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Vorrede. 


kjchdii  wieder,  nach  kaum  vier  Jahren,  musste  die  Schriftleitung  von 
•JiLsts  Botanischem  Jahresberichte  in  andere  Hände  übergehen.  Der  bis- 
herige Herausgeber,  Professor  Dr.  Karl  Schumann,  wurde  im  Frülijahre 
1904  durch  »'in  tückisches  Leiden  in  der  vollen  Blüte  seiner  Manneskraft 
dahingerafft  und  mit  seinem  Tode  der  morphologischen  und  systematischen 
Botanik  ein  schwerer  Verlust  zugefügt. 

Obgleich  ich  kaum  ein  Jahr  Mitarbeiter  am  „Jahresberichte"  war, 
vertraute  mir  die  Verlagsbuchhandlung  die  weitere  Leitung  des  für  die 
gesamte  botanische  Wissenschaft  so  wichtigen  Unternehmens  an.  Ich 
war  mir  der  Schwierigkeit  dieser  neuen  Aufgabe  wohl  bewusst;  musste 
ich  doch  neben  meiner  Tätigkeit  als  Lehrer  und  meiner  Mitarbeiterschaft 
an  F^nglers  „Ptlanzenreich"  eine  neue  Arbeitslast  mir  aufbürden,  zumal 
ich  nach  früheren  Unterredungen  mit  Schumann  genau  wusste,  dass  ich 
für  die  von  mir  im  Jahresberichte  behandelte  „Allgemeine  und  spezielle 
Morphologie  und  Systematik  der  Phanerogamen"  kaum  einen  neuen  Mit- 
arbeiter finden  würde;  auch  fiel  mir  die  von  Schumann  bisher  aus- 
geführte Zusammenstellung  der  neuen  Arten,  der  Nekrologe  und  der 
teratologischen  Literatur  zu.  Letztere  hat  unterdessen  für  190o 
I»i'.  Küster  in  Halle  und  für  UI04  Dr.  von  Paber  in  München  über- 
nommen. 

Es  wird  nun  mein  erstes  und  hauptsächlichstes  Bestreben  sein, 
im  Jahresberichte  möglichst  vollständig  die  Titel  aller  auf  dem  Gebiete 
der  Botanik  erscheinenden  Schriften  zu  bringen,  da  ich  dies  für  die  Haupt- 
aufgabe des  Jahresberichtes  halte.  Das  Fehlen  dieses  oder  jenes  zu  dem 
Titel  gehörigen  Referates,  das  wohl  in  den  meisten  Fällen  dadurch  ver- 
anlasst werden  wird,  dass  sich  die  betreffende  Schrift  nicht  erlangen 
lässt,  wird  sich  leichter  verschmerzen  lassen.  Wenn  auch  im  allge- 
meinen der  Jahresbericht  die  Schriften  eines  Jahres   behandeln  soll,  so 
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werden  fortan  alle  fehlenden  Arbeiten  in  den  folgenden  Jahren  nach- 
getragen werden.  Es  geschieht  nicht  nur  in  meinem  Interesse,  sondern 
es  liegt  auch  im  Interesse  der  Autoren,  sowie  überhaupt  aller  der,  die 
bei  ihrer  wissenschaftlichen  Arbeit  den  Jahresbericht  benutzen,  wenn  ich 
eindringlich  bitte,  mich  auf  Lücken  oder  Unrichtigkeiten  hinzuweisen, 
ganz  gleich,  ob  es  sich  um  fehlend(3  oder  unrichtige  Titel  oder  um  Irr- 
tümer in  den  Referaten  handelt.  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  es  mir  auch 
gleich  gestattet,  um  reichlichere  Zusendung  von  neuer  Literatur 
zu  bitten,  ohne  die  unsere  Arbeit  ausserordentlich  erschwert  ist.  Die 
Mitarbeiter  wohnen  weit  zerstreut,  zum  Teil  in  kleineren  Städten,  und 
es  gehört  für  solche  Herren  ein  gewisser  aufopfernder  Fleiss  dazu,  die 
neue  Literatur  zu  sammeln  und  die  Berichte  zu  schreiben,  da  die 
Beschaffung  der  einzelnen  Werke  und  Zeitschriften  viele  Schreiberei  und 
sogar  Reisen  nach  grölseren  Bibliotheken  und  Instituten  kostet. 

Mein  zweites  Bestreben  wird  sein,  den  Jahresbericht  so  schnell 
wie  möglich,  jedenfalls  schneller  wie  bisher,  erscheinen  zu  lassen.  Ich 
hofte,  wenn  ich  nicht  von  dem  einen  oder  dem  anderen  meiner  Herren 
Mitarbeiter  im  Stiche  gelassen  werde,  jeden  Jahrgang  bis  zum  P^nde 
des  folgenden  Jahres  fertigstellen  zu  können. 

Um  die  in  weniger  bekannten  Sprachen  (erscheinende  Literatur 
genauer  und  vollständiger  behandeln  zu  können,  hatten  verschiedene 
Herren  die  Liebenswürdigkeit,  die  Literatur  gewisser  Sprachgebiete  zu 
übernehmen: 

Für  Spanisch:     Oberlehrer  Dr.  Born.  Berlin  S.  59,  Urbanstr.  i;-30. 

„  Holländisch:  Dr.  J.  C.  Sclioilte,  Wageningon  in  Holland, 
Samenkontrollstation. 

„     Russisch:     L>r,  Busch,  St.  Petersburg,   Kaiserl.  Bot.  Garten. 

„  Serbisch.  Kroatisch  und  Bulgarisch:  Prof.  Adamovic. 
Belgrad,  Bot.  Garten. 

„  Dänisch:  T.  Porsild,  Kopenhagen,  Shipper  Clements- 
Allee  No.  8. 

„     Norwegisch:     Jens    Holniboe,    Christiania,    Bygdö- Allee  14. 

„     Schwedisch:     Dr.   Knut  Bohlin,    Stockholm,    Asögatan  81. 

„     Czechisch:     Dr.  B.  Neniec,  Prag.  Slupy  438. 

„     Italienisch:     Prof.  Dr.  Solla,  Pola. 

„     Portugiesisch:    A.  Luisier,  Innsbruck.  Universitätsstr.  8. 

Was  die  Mitarbeiterschaft  in  den  einzelnen  Fächern  betrifft,  so 
sind  folgende  Änderungen  eingetreten: 

Die  teratologische  Literatur  behandelte  im  vorliegenden  Jahr- 
gang an  Stelle  von  Prof.  Schumann  Dr.  Küster  in  Halle,  fiii'  19(H 
übernimmt  sie  Dr.  v.  Faber  in  München. 
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Die  Literatur  über  die  Anatomie  der  Gewebe  übernimmt  an 
Steile  von  Dr.  Küster  Dr.  v.  Faber  in  Münclien. 

Die  Zusammenstellung-  der  Biographien  und  Nekrologe  macht 
1903  Dr.  Folgner  in  Wien.  1904  soll  eine  besondere  Abteilung  des 
Jahresberichts  die  .,Ge schichte  der  Botanik"  behandeln,  dessen  Zu- 
sammenstellung ich  mir  vorläulig  selbst  vprbehalte. 

Die  pharmazeutische  Botanik  bearbeitet  für  1904  und  die 
folgenden  -lahre  Dr.  von  Oven  in  Dahlem. 

Die  Pflanzengeographie  von  Europa  hat  für  1904  Dr.  Gräbner 
übernommen,  während  Dr.  Hock  weiterhin  die  allgemeine  Ptlanzen- 
geographie  wie  die  der  aiissereuropäischen  Flrdteile  behält. 

Neu  eingeführt  wird  in  diesem  Jahrgange  der  Teil  „Landwirt- 
schaftliche Botanik'",    den    Dr.   Folgner    in    Wien    übernommen    hat. 

Was  den  umfangreichsten  Teil  des  Jahresberichts,  die  „Morpho- 
logie und  Systematik  der  Phanerogamen",  betrifft,  so  stelle  ich 
diesen  Teil,  auf  dessen  Vollständigkeit  ich  weiterhin  die  grösste  Sorg- 
falt verwenden  werde,  selbst  zusammen,  werde  aber  beim  Referieren  in 
äusserst  dankenswerter  Weise  von  den  Herren  Dr.  Born.  Dr.  Briick, 
Dr.  V.  Faber,  Dr.  Folgner.  Dr.  K.  Krause,  Dr.  Mildbräd.  Dr.  Pilger. 
Dr.  Pritzel,  Dr.  Schlockow  und  Dr.  Tischler  unterstützt.  Ich  bin  auch 
gern  bereit  für  diesen  Teil  Autorreferate  von  angemessener  Länge  an- 
zunehmen, falls  mir  diese  rechtzeitig,  d.  h.  bald  nach  dem  Erscheinen 
der  betreffenden  Arbeit  zugesandt  werden. 

Zum  Schlüsse  sei  es  mir  gestattet,  noch  auf  eine  Neuerung  hin- 
zuweisen, die  mit  dem  Jahrgange  1904  versuchsweise  eingeführt  werden 
soll,  falls  sich  eine  genügende  Anzahl  von  Teilnehmern  findet.  Auf 
vielseitige  Anregung  hin  sollen  nämlich  Sepärata  der  einzelnen  Teile 
des  Jahrbuchs  erscheinen.  Infolge  des  ungeheuren  W^achstums  der 
literarischen  Produktion  auf  dem  Gebiete  der  Botanik  ist  der  Umfang 
von  „Justs  Jahresbericht"  immer  grösser,  und  die  Kosten  des  W^erkes 
sind  damit  immer  erheblicher  geworden,  so  dass  es  dem  einzelnen 
Privatmanne  heute  schon  schwer  fällt,  den  ganzen  Jahresbericht  zu  halten. 
Ist  nun  auch  die  Abonnentenzahl  im  letzten  Jahrzehnt,  wenn  auch  lang- 
sam, so  doch  ständig  gewachsen,  so^  erscheint  sie  indessen  immer  noch 
nicht  gross  genug,  um  einerseits  die  Kosten  des  l^nternehmens  in  be- 
friedigender Weise  zu  decken,  andererseits  den  Bezugspreis  so  niedrig 
zu  gestalten,  dass  sie  auch  Privatleuten  den  Bezug  gestatteten.  Diesem 
Übel  abzuhelfen  ist  nur  möglich  durch  Erhöhung  der  Zahl  der  Abonnenten. 
Allerdings  ist  es  nicht  angängig,  auf  einmal  den  Bezugspreis  erheblich 
herabzusetzen,  da  sich  der  Abonnentenzugang  im  voraus  auch  nicht  an- 
nähernd feststellen  lässt.  Wohl  aber  kann  dies  nach  Verlauf  eines 
Jahres  geschehen.. 
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Der  Unterzeichnete  ei'laiibt  sich  daher,  zunächst  die  Herren 
Botaniker  zu  einem  Abonnement  auf  einzelne  Teile  des  Jahresberichts 
aufzulordern,  und  zwar  würde  der  Preis  für  den  Druckbogen  des  Jahr- 
gangs 1904  zunächst  1  Mk.  25  Pfg.  betragen.  Im  Falle  dieser  Versuch 
aber  günstig  ausfallen  und  die  Beteiligung  eine  genügend  grosse  sein 
würde,  dürfte  der  Preis  für  die  Folgezeit  erheblich  herabgesetzt  werden 
können. 

Es  sollen  nun  folgende  Separata  erscheinen: 

1.  Morphologie    und    Systematik    der  Phanerugamen  K) — 15  Bg. 

2.  Pflanzengeographie  von  Europa 1 — 6      „ 

3.  Pflanzengeographie  der  aussereuropäischen  Erdteile  7 — 10    „ 

4  Anatomie 3 — 5      „ 

5.  Physikalische  und  chemische  Physiologie  .     .     .  6 — S 

(1   Entstehung  der  Arten  und  Variation     ....        1—2 

7.  Wechselbeziehungen      zwischen     Pflanzen      und 

Tieren.  Blütenbiologie  und  Gallen      ....        6 — 10    „ 

8.  Teratologie 1—2      „ 

U.  Pflanzenkrankheiten 4 — 5      „ 

10.  Phytopaläontologie o— 5  „ 

11.  Pharmakognostik (j — (S  ^, 

12.  Pilze  (ausschliesslich  der  Bakterien  und  Flechten)  7—8  „ 
18.  Bakteriologie 4  — (3  „ 

14.  Flechten 1  —  2  „ 

15.  Algen  (ausschliessj.  der  Diatomeen) 3 — 4  „ 

16.  Diatomeen 1  „ 

17.  Moose 2  —  3  „ 

18.  Pteridophyten 4-5 

19.  Neue  Arten  der  Phanerogamen 5  —  6  „ 

20.  Landwirtschaftliche  Botanik 4  —  5 

21.  Kolonialbotanik .  4— (5  „ 

Die  einzelnen  Separata  werden   in  Umschlägen   abgegeben,  behalten 

abei'  ihre  durchlaufende  Seitenzahl. 

Es  wird  somit  den  Herren  Botanikern  die  Gelegenheit  geboten,  sich 
auf  verhältnismässig  billige  Weise  in  der  Literatui'  ihrer  Spezialgebiete 
auf  dem  Laufenden  zu  halten. 

Die  Herren  Botaniker,  die  die  Absicht  hegen,  von  dieser  Gelegen- 
heit Gebrauch  zu  machen,  werden  gebeten,  unter  Angabe  der  gewünschten 
Se])arata  ihre  Bestellung  bis  zum  1,  April  1905  an  die  Verlagsbuch- 
handlung einzusenden. 

Dr.  F.  Fedde, 

Bei'liii-Scliöiieberg',  Eisenacherstrasse  78. 
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R  e  f  e  r  a  t  e. 

I.  Geographische  Verbreitung. 

1.  Arktisches  Gebiet,  Norwegen,  Schweden,  Dänemark. 

1.    Rostru)».  E.     Islands  Svampe.     (Bot.  Tidsskrift,  1903,  p.  281—835.) 

N.  A. 
Die  vorliegende  Arbeit  bildet  einen  reichen  und  schätzenswerten  Beitrag 
zur  Kenntnis    der    isländischen  Pilze;    es    werden  643  Arten  genannt,    welche 
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von  verschiedenen  Sammlern  zusammeno'ebracht  wurden,     in  der  Liste  befinden 

Igt 


sich  viele  seltene  Arten,    deren  Aufzählung  jedoch  übergangen  werden  muss. 
Als  neu  werden  folgende  Species  beschrieben: 

Physoderma  Crepidis  auf  Crepls  pahidosa,  Laestadia  Oxyriae  auf  Oxyria 
digyna,  L-  Veronicae  auf  Veronica  cdpina,  Sphaerella  Parnassiae  auf  Parnassia 
palxistris,  Venturia  caulkola  auf  Rumex  Acetosa,  Leptosphaeria  Dryadis  auf  Dryas 
octopetala.  L-  Papavens  auf  Papaver  rndicatum.  Metasphaena  empetricola  auf 
Empetrum  nigrnm.  M-  Angelicae  auf  Angelica  silvestris,  Sphaerulina  Diapensiae 
auf  Diapensia  lapponica,  Pleospora  giyantasca  auf  Elymus  avenarhis,  Teichospora 
Davidssonii  auf  Salix  lanata.  Phaeopezia  Empetri  auf  Empetrum  nigrnm,  Phonui 
Alchimillae  auf  Alchwdlla  alpina.,  Ph.  Lycopodü  auf  Lycopodium  annotvmm,  Ph. 
mv^coriim  auf  Tetraplodon  bryoides,  Ascochyta  Veronicae  auf  Veronica  saxatilis, 
Hendersonia  Stefanssonii  auf  Carex  hyperborea,  Stagonospora  islandica  auf  Gräsern, 
Cytosj)onum  Davidssonii,  C  bettdinum  auf  BeUda,  Septoria  cerasticola  auf  Ceras- 
tium  alpinuiH,  S-  Aisines  auf  Alsine  venia,  Epicoccum  Davidssonii  auf  Geranium 
silvaticum. 

Aus  der  Zahl  der  angeführten  Standorte  lassen  sich  die  auf  Island  ver- 
breiteten und  somit  wohl  überhaupt  für  das  arktische  Gebiet  typischen  Arten 
erkennen,  so  z.  B. :  Puccinia  variabilis  (Grev.)  Plowr.,  P.  septentrionalis  Juel 
P.  bwealis  -Tiiel.  P.  Epilobii  DC  P.  Drabae  Rud.,  Sphaerella  Tassiana  De  Not., 
Sph.  Wichiiriana  Schroet.,  Sph.  pachyasca  Rosti-.,  Sph.  Stellarinearum  (ßabh.) 
Karst..  Sph.  sibirica  Thuera.,  Pyrenophora  chrysospora  (Niessl)  Sacc,  Dothidella 
Laminariae  Rostr.,  Lophoderniium  artmdinacenm  (Schrad.)  Chev..  Sclerotinia 
Fuclieliana  De  By.,  Septoria  cercosperma  Rostr.,  S.  semilunaris  Joh..  S.  pleosporoides 
Sacc.  etc. 

2.  Vestergl-eii.  T.  Zur  Pilzflora  der  Insel  Ösel.  (Hedw.,  1903.  p.  76-  1 17. 
tab.  III.)  N.  A. 

In  der  Einleitung  gibt  Verf.  Bemerkungen  über  die  bisherige  Erforschung 
der  Pilzflora  der  Ostseeprovinzen  (Esth-,  Liv-  und  Kurland)  und  die  darüber 
vorhandene  mykologische  Literatur. 

In  dem  Verzeichnisse  selbst  werden  für  die  Insel  Ösel  290  Pilze  aufge- 
zählt, welche  Verf.  im  Sommer  1899  dort  sammelte. 

Neue  Arten  sind: 

Aporia  Hyperici  Vestergr.  auf  Hypericum  qiiadrangnlwn,  Beloniella  osidiensis 
Vestergr.  auf  Thalictnim  spec,  Taphrina  Vestergreni  Giesenh.  auf  Aspidium 
Filix  mas.  Phoma  pachytheca  Vestergr.  auf  Salix  spec,  Septoria  Caricis-montanae 
Vestergr.  auf  Carex  montana,  Bhahdospora  Campanulae- Cervicariae  Vestergr.  auf 
Campamda  Cervicaria,  Botrytis  capsularimi  Bres.  et  Vestergr.  auf  Veronica 
aquatica,  Ramularia  Vestergreniana  Allesch.  auf  Levisticu))i  officinale,  Fusarium 
osiliense  Bres.  et  Vestergr.  auf  Briza  media,  Melanconium  didymoideum  Vestergr. 
auf  Alnus  incana- 

Ein  Teil  dieser  neuen  Species  wurde  bereits  a.  a.  0.  beschrieben.  In 
dem  Verzeichnisse  der  beobachteten  Arten  finden  sich  hier  und  dort  noch 
Avichtige  Bemerkungen  zu  kritischen  Arten,  so  namentlich  zu  Puccinia  Scorzonerae 
jfSchum.)  Juel,  Ustilago  violacca  (Pers.J  Tul.,  Metasphaeria  affinis  (Karst.)  Sacc, 
M-  ocellata  (Niessl)  Sacc,  Diplodina  Calamagrosfidis  (Brun.)  Allesch.,  Lepostroma 
spiraeinum  (Sacc.  et  Br.)  Vestergr.  (bisher  Varietät  zu  L.  herbarum),  Phoma 
picea  (Pers.)  Sacc,  Cylindrinm  elongatum  Bon..  Exosparium  jtmiperinnm  (Ell.) 
Jacz.,  Ovidaria  destructiva  (Phil,  et  Plowr.)  Vestergr.  (syn.  Ramularia  destructiva 
Phil,  et  Plowr.)  etc. 
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3.  Hartz,  Jac.  Ekskursionen  til  Vendsyssel  mellem  Horring,  tolne  og 
Hirshals  fra  18—21  Juli  1901.     (Bot.  Tidsskr.,  XXIV,  1902,  p.  XXXIV— XLIV.) 

Hierin  ein  Beitrag  über  die  beobachteten  Pilze  von  J.  Lind. 

2.  Finnland,  Russland. 

4.  Boildarzew,  A.  S.  Pilzliche  Parasiten  der  kultivierten  und  wild- 
wachsenden Pflanzen  aus  der  Umgegend  Rigas  im  Sommer  1902.  (BuU.  Jard. 
Imp.  Bot.  St.  Petersbourg,  III,  1903,  p.  177—200.)  (Russisch  mit  deutschem 
Resume.) 

6.  Bresadola,  Ab.  J.  Fungi  polonici  a  cl.  Viro  B.  Eichler  lecti.  (Annal 
Mycol.,  L,  1903,  p.  65—131,  tab.  HL)  N.  A. 

Die  Abhandlung  bringt  die  Bearbeitung  der  ausserordentlich  reichen 
Kollektionen,  welche  B.  Eichler  in  Polen  in  den  letzten  Jahren  sammelte.  Die 
Hymenomyceten,  unter  diesen  wiederum  speziell  die  Thelephoraceen,  waren 
vom  Sammler  in  erster  Linie  berücksichtigt  worden.  Überhaupt  neu  .sind 
ä3  Arten. 

Es  werden  genannt:  Lepiota  H  Art),  Tricholorna  (6  Arten),  (Jlitocybe  (6), 
Gollyhia  (4),  Mycena  (3),  Omphalia  (3],  Pleurotus  (12),  Hygrophorus  (3),  Ladarius  (2), 
Cantharellus  (1),  Nyctalis  (1),  Marnstuius  (S),  Lenthms  (3),  Panus  (4),  Lenzites  (l), 
Leptonia  (1),  Eccilia  (1),  Pholiota  ("-'),  Flammula  (3),  Inocybe  (7),  Naucoria  (2), 
Crepidotus  (3),  Cortinarius  (2),  Stropharia  (1),  Hypholoma  (1),  Psilocybe  (1). 
Psathyra  (1),  Psathyrella  (1),  Coprinus  (1). 

.  Polyporus  (22,  darunter  1  neue  Art),  Ganoderma  (1),  Fontes  (6),  PolysHctus 
(6),  Poria  (30),  Ceriomyces  (2),  Trametes  (9,  mit  2  n.  sp.),  Merulius  (7),  Poro- 
thelkim  (1),  Solenia  (4,  mit  1  n.  sp.),  Hydnum  (6),  Odontia  (24,  mit  1  n.  sp ), 
Irpex  (4),  Radulum  (7,  mit  1  n.  sp.),  Grandinia  (3),  Mucronella  (2),  Phlebia  (4), 
Thelephora  (6),  Stereiim  (II),  Hymenochaetc  (4),  Cortidum  (47.  mit  10  ii.  sp.), 
Kneif fia  (33,  mit  8  n.  sp.),  Hypochnus  (21,  mit  6  n.  sp.),  Coniophora  (4),  Conio- 
phorella  (3),  CypheUa  (3),  Septobasidium  (2,  mit  1  n.  sp.),  Saccoblastia  (1  n.  sp.), 
Ciavaria  (3),  Pistillana  (l),  Auricwlaria  (1),  Platyyloea  (1  n.  sp.),  Tidasnella  (6, 
mit  3  n.  sp.),  Dacryomyces  (1),  Dacryomitra  (1),  Exidia  (1),  Ulocolla  (l  n.  sp.), 
Craterocolla  (1),  Tremella  (1),  Eidileriella  nov.  gen.  (2  n.  sp.),  Sebadna  (5,  mit  2 
n.  sp.),  Protohydnum  (l  n.  sp.),  Lycoperdon  (I),   Geaster  (1). 

Melampsora  (2),  Ceratiutii  (2),  Fuliyo  (1),  Stemonites  (1),  Didydiae- 
thalium  (1). 

Elaphomyces  (2),  Gyromitra  (1),  Peziza  Vi).  Aleuria  (1),  Pyronema  (1). 
Ladinea  (3,  mit  1  n.  sp.),  MoUisia  (l),  Melotiurn  (5,  mit  3  n.  sp.),  Dasyscypha  (1), 
Phialea  (3),  Pezizella  (1),  Lachmim  (4),  Ladinella  (2,  mit  1  n.  sp.),  Durella  (1), 
Cenangium  (1),  Dermatea  (1),  Scleroderris  (1),  Odontotrema  (1),  Psendophacidium  (1), 
Äuloyraphum  (1),  Hysteroyraphium  (1),  Ascocortidum  (1),  Eurotium  {!),  Rosellinia 
(1),  Gnomoniella  (1),  Lasiosphaeria  ('A),  Cucurbitaria  (1),  Xylaria  (1),  Ustulina  (l), 
Daldinia  (1),  FaZsa  (2),  Diatrype  (1),  Meloyramma  [1),  ChUonedrla  (\),  Hypomyces 
(2),  Nedria  (3),  Hypocrea  (3),  Phylladiora  (2),  Rhopographus  (1). 

Phoma  (]),  Mastomytes  (1),  Septoria  f2),  Coryneuni  (1),  Oospora  (1), 
Fusidium  (1),  Cylindrium  (1),  Trichodenna  (1),  Amblyosponum  (1),  Sporotrldmm 
(1),  Botrytis  (3),  Vertidlliuni  (1),  Gonatobotrys  (1  u.  sp.),  Diplodadium  (1  n.  sp.), 
Arthrobolrys  (l  n.  sp.),  Tridiothedwn  (i),  Mycoyone  (1),  Ramidaria  (l),  Helicomyces 
(2),  Tridiosporium  (2),  Rlmiodadium  (1),  Menispora  (J),  Eelminthosporinm  fl), 
Cercospora  (1  n.  sp.),   Acrothediim  (1),    Helieosporium   (1),    Stilbella  (3),    Isaria  (3), 
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Didymostilhe  (2).  Stysanns  (1),  Dendrodochium  (1),  Aeqeritu  (1),  Cylindrocolla  (1), 
Badridimn  (1),  Fusarium  (1  n.  sp.),  Pionnotcs  (1),  Scie/'oizMm  (1),  X^/iosf/w««  (1), 
Spirillum  (1   n.  sp.). 

Äusserst  zahlreich  sind  die  wertvollen  kritischen  Bemerkungen,  welche 
besonders  den  Hvmenomyceten  beigegeben  sind. 

6.  Chelchowski ,  St.  Spostrzezenia  grzyboznawecze.  (Observationes 
Mycologicae  polonicae.  (Paniietnik  Fyzyograficznj'  Warszawa,  T.  XVII,  Dziat 
III,  1902.  p.  3—36,  2  fig.)     (Polnisch.) 

Verzeichnis  von  iBl  Pilzarten.  Ein  monströses  Exemplar  von  Lentinns 
squamosus  wird  beschrieben  und  abgebildet. 

7.  Dinitl'iev,  A.  M.  Die  parasitischen  Pilze  des  Gouvernement  Jaroslav. 
(Arbeiten  der  naturhist.  Gesellschaft  zu  Jaroslav,  Bd.  T,  1902,  p.  49 — 76. i 
(Russisch.) 

Verzeichnis  von  258  Arten. 

8.  Hennings.  P.  Beitrag  zur  Pilzflora  des  Gouvernements  Moskau. 
(Hedw..  1903,  p.  [108]— [120].)  N.  A. 

Verf.  nennt  116  Pilzarten. 

Bemerkenswert  sind  Polyponis  squamosus  (Huds.)  Fr.  f.  apodominuta, 
eine  eigentümliche,  kleine  ungestielte  Form.  Omhrophila  violacea  (Hedw.)  vai-. 
nov.  rossica,  Otidea  grandis  (Pers.)  Rehm  var.  nov.  Scheremetjeffii,  Lachnea 
Scheremetjeffii  n.  sp.  und  Leptothyrium  Mossolouii  n.  sp.  auf  trockenen  Galium- 
Stengeln. 

3.  ßalkaiiländer. 

9.  Biibäk,  Fr.  Zweiter  Beitrag  zur  Pilzflora  von  Bosnien  und  Bulgarien. 
(Österr.  bot.  Zeitschr.,  1903.  p.  49—52.)  N.  A. 

Aus  Bosnien  werden  6  Pilze,  aus  Bulgarien  21  genannt. 

Neu  sind: 

Ramidaria  bosniaca  auf  Scabiosa  Columbana,  Tilletia  Velenovskyi  auf 
Bronius  arvensis  und  Doassansia  Peplidis  auf  PepHs  alternifolia. 

Die  auch  in  Böhmen  vorkommende  Ramidaria  Succisae  var.  Knautiae 
C.  Massal.  wird  als  eigene  Art.  J^.  Knautiae,  bezeichnet. 

10.  Babcik,  Fr.  Ein  Beitrag  zur  Pilzflora  von  Montenegro.  (Sitzungsber. 
kgl.  böhm.  Gesellsch    Wissensch.,  Prag.   1903,  22  pp.)  N.  A. 

Eine  vom  Verf.  im  Jahre  1901  ausgeführte  Reise  nach  Montenegro  zum 
Studium  der  dortigen,  noch  ganz  unbekannten  mycologischen  Flora  lieferte  das 
Material  zu  dieser  Arbeit.  Von  den  gesammelten  Arten  erwähnen  wir  die  folgenden 
elteneren  Species:  Ustilago  Betonicae  Beck,  Tilletia  controversa  Ki\hr\,  Entyloma 
Chrysosplenii  Schrot.,  Melanoiaenium  caidium  (Schneid.),  Schroeteriaster  alpiniis 
(Schrot.),  P.  Crejndis-aureae  Syd.,  Melampsora  arctica  Rostr.,  Aecidium  Phyteumatis 
DC,  Taphrina  Ostryae  C.  Mass..  Fnbraea  Astrantiae  (Ges.),  Microthyrium  micro- 
scojncum  Desm..  Yenturin  Eunncis  (Desm.).  Phyllosticta  terminalis  Ell.  et  Ev. 
(bisher  nur  aus  Nordamerika  bekannt),  Septoria  Cotini  C  Mass.,  Fusoma  Veratri 
Allesch.,  Ramularia  Geranii-silvatlci  Vestergr.,  R.  Phyteumatis  Sacc.  et  Wint.. 
R-  RanuncuU  Schrot.,  R.  Knautiae  (Mass.),  R.  Valerianae  (Pass.),  R.  variabilis, 
Cercosporella  Magnusiana  Allesch.,  C  Primulae  Allesch.,  Cercospora  niontana  (Speg.), 
C  Mercurialis  Pass.  etc.,  sowie  die  nov.  spec. : 

Pseudupeziza  Trifolii  Fuck.  n.  var.    TrigoneUae   auf  Trigonella    corniculata, 
Leptosphaeria  Nicolai  auf  Salvia  officinalis,  Phyllosticta  eximia  auf  Crepis  viscidula, 
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P.  Nicolai  auf  MeJandryuvn  jrrotense,  Vermicularia  Rohlenne  auf  Festnca  sulcata, 
Äscochyta  monteneg rlna  auf  Malva  silvestris,  A.  Violae  hirtcie  auf  Viola  hiria, 
Sejdoria  Piperorimi  auf  Knantia  pannonica,  S-  moutenegrina  auf  Malva  negleda, 
S-  Panciciae  auf  Pancicia  serbica,  S.  Smyrnii  auf  Smyrnium  perfoUatum,  Phleo- 
spora  Pseudoplatani  auf  Acer  Pseudoplatanus.  Ovidaria  Mnlgedii  auf  Midgediiim 
(dpinmn,  Baninlaria  eximia  auf  Crepis  liscidida,  B.  suhcdpina  auf  Hierac'mm 
laixatum.  R-  Pastinacae  auf  Pastinaca  sativa.  R.  Nicolai  auf  Scrophularia  bosniaca, 
Cercosporella  Nicolai  auf  Menyanthes  trifoUata.  Heterosporinm  Hordei  auf  Hordemv 
distichum,  H.  montenegrinum  auf  Iris  graminea .  Cercospora  Gel  auf  Geimi  rivale, 
nrhanum.  C  polymorpha  auf  Malva  silvestris- 

11.  Coiistailtineanu,  .1.  C  Contribution  a  l"etude  de  la  flore  mycologique 
de  la  Roumanie.  LI.  (Annales  scientifiques  de  TUniversite  de  Jassy,  vol.  11, 
1903,  p.  212—230.) 

Diese  erste  Zusammenstellung  von  Uredineen  aus  Rumänien  weist 
folgende  Gattungen  und  Arten  auf:  Chrysomyxa  1  Art,  Cronartium  1,  Coleo- 
sporimn  5.  Melampsora  4.  Melampsoridium  1.  Gymnosporangixmi  1,  Uromyces  1- 
Puccinia  37,  Kühneola  1,  Phragmidiiim  4,  Aecidinm  2.  Uredo  2.  Was  die  letzteren 
beiden  Formen  betrifft,  so  ist  die  eine  (Uredo  Polypodii)  der  Gattung  Hyalopsora, 
die  andere  (Uredo  Synipkyti)  der  Gattung  Melampsorella  zuzuweisen.  Nicht  auf- 
genommen sind  in  diese  Aufzählung  folgende,  nach  einer  Anmerkung  des  Verf. 
durch  Aug.  Kanitz  aus  Rumänien  bekannt  gewordene  Arten:  Puccinia  Bupleuri 
Rud.,  Puccinia  yraminis  Fers.  (Aecidium  auf  Berberh  vulgaris)  und  das  Aecidium 
auf  Euphorbia,  als  dessen  zugehörige  Teleutosporenformen  von  den  aufgezählten 
Arten  Uromyces  striatus  und  U  Astragall  in  Betracht  kommen.  Die  angeführten 
Pilze  sind  grösstenteils  vom  Verf.  selbst  in  den  Distrikten  Botosani,  Suceava, 
Neamt,  Jassy,  Vaslui  und  an  einigen  anderen  Lokalitäten  gesammelt. 

12.  Popovici,  AI.  F.  Contribution  ä  letude  de  la  flore  mycologique  du 
Mont  Ciahlau.  (Jassy,  Imprimerie  „Dacia"  P.  Iliescu  &  D.  Grossu,  1903, 
66  pp.) 

Verf.  botanisieite  in  den  an  Pilzen  reichen  Regionen  des  Berges  Ciahlau, 
wobei  er  sein  Hauptaugenmerk  auf  die  Basidiomyceten,  Myxomyceten  und 
grösseren  Ascomyceten  richtete.  Verf.  fand  eine  grosse  Zahl  von  Arten  dieser 
Familien,  zählt  jedoch  vorläufig  nur  die  häufigeren  Species  auf. 

13.  Popovii'i,  AI.  P.  Contribution  ä  la  flore  mycologique  de  la  Roumanie, 
(Annales  scient.  de  FUniv.  de  Jassy,  1903,  13  pp.) 

Bereits  in  einer  früheren  Arbeit  „Contribution  a  la  flore  crjptogamique 
de  la  Roumanie"  (1902)  hatte  Verf.  ein  Verzeichnis  der  von  ihm  in  den  Distrikten 
Jassy  und  Vaslui  beobachteten  Myxomyceten,  Ascomyceten  und  Basidiomyceten 
gegeben.  In  diesem  zweiten  Verzeichnisse  finden  wir  wiederum  98  Arten  der- 
selben Familien  aus  den  beiden  Distrikten  aufgeführt.  Neue  Species  befinden 
.sich  nicht  darunter. 

4.  Italien. 

14.  Baccarini,  P.  Sopra  alcuni  microorganismi  del  disodile  di  IMelilli. 
(Bol.  deir  Accad.  Cioenia  in  Catania,  Fase.  LXIV.  p.  3 — 7.) 

In  dem  vom  Verf.  untersuchten  Disodyl   aus  der  Umgegend  von  Melilli 
in  Sizilien,  welcher  der  .Hauptsache  nach  aus  Rückständen  des  P«?we?/fl-Stadiums 
von  Grünalgen    bestand,    wurden  auch  Pilzmycelien    beobachtet,    welche  Verf, 
als  Pythinm  Dlsodylis  n.  sp.  beschreibt. 
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16.  ßarsali.  E.  Conspectus  Hyinenomycetinn  Agri  Pisani.  CBull.  Snc. 
Bot.  Ital..  19Uii  p.   11     22.) 

Verzeichnis  von  164  Hynienomyceten  aus  der  Provinz  Pisa. 

16.  r.elli.  S.  Addenda  ad  Florani  Sardoam.  (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.,  1903. 
p.  225—226.)  N.  A. 

Genannt  werden  Boletus  sardons  Belli  et  Sacc.  n.  sp.  fmit  Diagnose). 
Pholiota  spectabilis  Fr.,  Leocarpits  frayilis  Dick. 

17.  Cavai'a,  Fr.  Kiecoa  aetnensis  Cav.  —  Nuovo  uiicete  del  Pian  del 
Lago  (Etna).  (Atti  dell"  Accad.  Gioenia  di  .Sc.  Nat.  Oatania.  Ser.  4a.  vol.  XVI. 
1903,   7  pp.  cum   3  flg.) 

17  a.  Cavara,  Fr.  Ricroa  aetnensis  Cav.  Nouveau  geure  de  Champignons 
du  Mont  Etna.     (Annal.  Mycol.,   I.   1903.  p.  41—46,  c.  6  fig.)  N.  A. 

Verf.  gibt  eine  ausführliche  Beschreibung  des  in  einer  Höhe  von  2800  m 
auf  dem  Ätna  gefundenen  Pilzes,  Riccoa  aetnensis  n.  gen.  et  spec.  Der  Pilz 
wächst  auf  vulkanischem  Gestein  herdenweise;  die  Stielchen  sind  nur  1 '/g  bis 
2  mm  lang  und  dunkelbraun,  die  zuletzt  weiss-gelblichen  Köpfchen  messen 
1  mm  im  Durchmesser.  Der  Pilz  erinnert  in  mehrfacher  Hinsicht  an  Pilacre 
und  besonders  an  die  Stilbeen.  weicht  jedoch  von  letzteren  durch  sein 
parenchymatisches  Gewebe  ab  und  kiuinte  wohl  als  Vertreter  einer  eigenen 
Familie,  welche  sich  zwischen  den  H^-menomyceten  und  den  zusammengesetzten 
Hyphomyceten  einreihen  würde,  aufgefasst  werden.  Hierzu  würden  dann  auch 
wohl  einige  Arten  der  Gattung  Heydenia  zu  stellen  sein. 

18.  Cavara.  F.  Di  ak-uni  miceti  nuovi  o  rari  della  Sicilia  Orientale.  (B. 
S.  Bot.  It.,   1902.  p.   186-190  ) 

Auf  dem  sandigen  Abhänge  des  Ätnakraters  sammelte  Verf.  einige  Exem- 
plare eines  Pilzes,  welcher  als  Vertreter  einer  eigenen  Gattung  aufgestellt  wird: 
Riccoa  Cav.  n.  gen.  mit  E-  aetnensis  Cav.  n.  sp.  Die  neue  Gattung  dürfte  auch 
einer  eigenen  Familie  angehören,  welche  als  Verbindungsglied  zwischen  den 
Stilbaceen  und  Pilacre,   sowie  anderen  Hj'menomycetenformen  gelten   könnte. 

Auf  morschem  Holze  von  Cytharexylon  (inadravyiilare  im  botanischen 
Garten  zu  Catania  entwickelte  sich  eine  neue  Cenomyces-ArU  aussen  gelb  mit 
roten  Flecken,  innen  tabaksbraun  und  mehlig.     Es  ist  C-  sictdus  Cav.  n,  sp. 

Interessant  ist  das  \'orkommen  von  Montagnites  De  Candollei  Fr.  aut 
sandigem  Boden  am  Meeresstrande.  Der  Pilz  scheint  mit  Arnndo  maiiritanicn 
Dsf.  im  Zusannuenhange  gewachsen  zu  sein. 

Exemplare  von  Pleurotiis  ostreatns  Jacq.  var.  nigripes  Jnzg.  wurden  auf 
einem  dürren  Stamme  von  Ricinus  communis  im  botanischen  Garten  zu  Catania 
gesammelt.     Der  Pilz  ist  geniessbar  uad  schmackhaft.  SoUa. 

19.  Cavara,  F.  Novita  micologiche  Siciliane.  (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.,  1903, 
p.  114.) 

Bemerkungen  über  Peziza  ammophyla  D.  et  M.  und  Auersicaldia  Chamaeropis 
(Cooke)  Sacc. 

20.  Ferraris,  T.  Primo  elenco  di  funghi  del  Piemonte.  (Annuar.  Istit. 
botan.  Roma,  an.  IX,  p.  187—220.) 

Es  werden  aus  dem  Herbare  Cesatis  110  Pilzarten  aus  dem  Piemont 
mit  einzelnen,  interessanten  Bemerkungen  über  Form  oder  Standorte  angeführt. 

So  kommt  eine  Form  von  Ustilago  violacea  (Pers.)  Fuck.,  fa.  n.  Salviae, 
auf  Wiesensalbei  vor.  U-  Cardui  Fisch.,  auf  einem  Distelköpfchen,  ist  neu  für 
Italien.  Auch  gibt  Verf  eine  ad  int.  neue  Art,  Sorosj)orium  Caricis.  auf  männ- 
lichen   Blüten    von    Carex   in-aecox    Schreb..    mit    kurzer    lateinischer    Diagnose 
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(S.  192)  bekannt.  TJrocystis  Anemones  (Prs.)  Schrt.  wird  ferner  als  auf  6  ver- 
schiedenen RanuncLilaceen,  selbst  Adaea,  vorkommend  angegeben.  Puccmia 
Pimpinellae  (Sti'ss.)  Lk.,  anch  auf  Blättern  von  Ostericum  verticillatum,  P.  Sorghi 
Schroet.  auf  Maisblättern.  Auf  Alchemilla  pentuphylla  L.  kommt  eine  neue  Form 
von  Phragmidiiwi  Pofentlllae  (Prs.)  Krst.  (fa.  Alchemillae  Ferr.)  vor.  Für 
Sphaerotheca  Castagnei  Lev.  sind  12  verschiedene  Substrate  angegeben,  und 
überdies  ist  eine  n.  fa.  Etiphorbiae  dulcis  Ferr.  zu  derselben  aufgestellt. 

Solla. 

21.  Magnaiilii,  A.  Micologia  della  Lomellina.  I.  (Atti  Ist.  Bot..  Pavia, 
1902.  p.  105—123.)  N.  A. 

Verzeichnis  von  140  Pilzen  aus  der  Lombardei,  von  denen  10  für  ganz 
Italien  neu  sind.     Neue  Art  ist  Phoma  Capsici- 

22.  MassaloilgO,  C.  Novitates  florae  mycologicae  veronensis.  (Atti  e 
mem.  dell"  Accad.  d'Agricolt.,  sc,  lett..  arti  e  commercio  di  Verona,  vol.  III, 
1902/03,  p.  81—164,  c.  10  tab.). 

23.  Massaloiigo,  C,  Le  nostra  cognizione  ai  funghi  della  flora  veronese 
al  principio  dell  XX  secolo.     '1.  c,  p.   165 — 188.) 

24.  Saocardo,  P.  A.  e  Traverso,  G.  B.  Contribuzione  alla  flora  micologica 
della  Sardegna.     (Annal.  Mycol.,  I,  1903,  p.  427—444,  tab.  TX.)  N.  A. 

Die  V'erff.  nennen  16  7  Pilze  aus  Sardinien,  welche  zum  grössten  Teile 
von  A.  N.  Berlese  gesammelt  wurden.  Beschrieben  werden  10  neue  Arten, 
sowie  folgende  neue  Formen  und  Varietäten:  Melanomma  jjleurostomuui  (liehm) 
Berl.  var.  cistiniim  auf  Cistus  spec,  Lecanidion  atratulum  (Karst.)  Sacc.  subsp. 
sardoum  auf  Stengeln  von  Aspliodelus  microcarpus.  Macrophoma  OJeae  (DC)  Bei'l. 
et  Vogl.  f.  ramulicola,  Diplodia  smilncina  Berk.  f.  Smilacis-asperae. 

25.  Traverso,  (t.  B.  Micromiceti  della  provincia  di  Modena.  (Malpighia, 
vol.  XVII,  1903,  p.  163—228,  c.  12  fig.)  N.  A. 

Aus  der  Provinz  Modena  werden  402  Arten  genannt,  darunter  folgende 
nov.  spec: 

Phj/Uostida  sterculicola  auf  StercuUa  frondosa,  P-  sycina  auf  Fiats  hetero- 
pliglla,  Plioma  Moriana  auf  den  Bracteen  von  Tilia.  P.  Cuginiana  auf  Paliuras 
australis,  P-  punicina  auf  Punica  Granaiuni,  P-  Dominlci  auf  Forsythia  viridissima, 
Coniothyrium  Morianum  auf  Osmanthus  fragrans,  Diplodia  microspora  B.  et  C.  n. 
var.  Osmanthi  auf  Osmanthus  fragrans,  Colletotrichum  Montemartinii  Togn.  n. 
form.  Bhodeae  auf  Rhodea  jajjonica,  Macrosporiuni  Medicaginis  Cugini  n.  sp.  auf 
Medicago  sativa,  Cercospora  longlspora  Cugini  n.  sp.  auf  Laduca  sativa. 

26.  TraA'erso,  G.  B.  Diagnoses  Micromycetum  novorum  italicorum.  (Annal. 
Mycol.,  ],  1903,  p.  228—231.)  N.  A. 

Enthält  ilie  Beschreibungen  von  11  nov.  spec.  sämtlicb  den  Fungi  iinper 
fedi  zugehörig. 

Neue  Form  ist  Colletotridmm  Montemartinii  Togn.  f.  Bhodeae  Trav.  auf 
lebenden  Blättern  von  Bhodea  japonica. 

27.  Traverso,  {{.  B.  Primo  elenco  di  Micromiceti  di  Valtellina.  (Annal. 
Mycol.,  I,  1903,  p.  297-323,  5  fig.)  N.  A. 

Verf.  führt  aus  dem  Gebiete  157  Arten  auf.  Zu  vielen  werden  kritische 
Bemerkungen  res]),  ergänzende  Beschreibungen  gegeben.  Neu  beschrieben 
werden  4  Arten,  sowie  folgende  Formen:  Ascochyta  Fagopyri  Bres.  f.  italica 
Trav.,  Septoria  Populi  Desm.  f.  tremulicola  Trav. 

28.  Traverso,  G.  B.  Primo  supplemento  all'  Elenco  bibhografico  della 
]\licologia  italiana.     (Padua,   1908.   14  pp.) 
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Ergänzungen  zu  dem  \oni  A'erf.  herausgegebenen  Verzeichnis  der  italieni- 
•schen   mykologischen  Literatur. 

5.  Portugal,  Spanien. 

29.  (rAliiu'ida,  Josö  V«'i'issiiiio  e  M.  de  Sonza  da  Caiiiara.  Estudos  Myco- 
logicos.  —  Trabalhos  realizados  no  Laboratoria  de  Nosologia  Vegetal  dn  In- 
stitute de  Agrononiia  e  Veteriuaria.  (Revista  Agronomica,  1.  1903.  p.  20 — 26, 
tab.  I-IV.)  X.  A. 

Verf.  führt  13  Pilze  auf,  darunter  als  neu:  Ustilago  Avenae  (Pers.j  Jens. 
n.  f.  foUicola  Ahneida  auf  Avena  sativa,  U-  Dracaenae  S.  Cani.  auf  Dracaena 
Draco,  Leptosphaeriu  Dracaenae  S.  Cam.  auf  Dracaena  Draco.  Phyllosticta  con- 
centrica  Sacc.  n.  var.  lusitanica  Almeida  auf  Hedera  Helix.  Ph.  lanrina  Alineida 
auf  Lauriis  nohills.  Coniothyrium  concentricum  (Desni.)  Sacc.  n.  var.  Pincencetiac 
S.  Cani.  auf  Nolina  (Pincenecfia)  tuberculata.  Stagonospora  borbonicae  S.  Caui.  auf 
Latania  borbonica.  Pestalozzia  ramosa  Almeida  auf  Vitis  vinifera.  Ovularia  Cer- 
cldis  S.  Cam.  auf  Cercis  Siliquastrnvi.  Cercospora  Bizzozeriana  Sacc.  et  Berl 
n.  var.  Drabac  S.  Cam.  auf  Lepidiiun  Dntba.  Macrosporium  Geranii  S.  Cam.  auf 
Geranium  sangnineum. 

30.  d'Aliiieida.  Josi'  \  orissimo  e  M.  de  Souza  da  Camara.  Trabalhos  do 
Laboratorio  de   nosologia  vegetal.     (Revista  Agron..  1,    1903,    p.  55,    tab.  Yll.) 

\.  A. 

Es  werden  genannt:  Phgllusticta  amphigena  Ahnelda  Ruf  Camellia  japonica 
und  Macrojihonin  edulis  Almeida  auf  Batatas  edulis- 

31.  d'Aliiieida,  J.  Verissiiiio  e  M.  de  Souza  da  Caiiiara,  Contribuicao  para 
a  mjcoflora  de  Portugal.  (Revista  Agronounca.  l,  1903,  p.  55 — 59,  89 — 92, 
tab.^^II— X.)  "  N.  A. 

Es  werden  30  Pilze  aufgeführt,  darunter  als  neu:  Axierswaldia  quercina 
S.  Cam.  auf  Quercus  hiimiiis.  Cercospora  depazeoides  (Desm.)  Sacc.  n.  var.  amphi- 
gena  S.  Cam.  auf  Sambiicns  nigra,  Macrosporium  Dianthi  Almeida  et  S.'  Cam. 
auf  Diantkus  Caryophyllus,  Phyllosticta  Theobromae  Almeida  et  S.  Cam.  auf 
Theobroma  Cacao.  Sporoctomorplia  Magnoliae  Almeida  et  S.  Cam.  nov.  gen.  et 
spec.  auf  Magnolia  spcc,  Ascochyta  graminicola  Sacc.  var.  aciliolata  Almeida 
et  S.  Cam.  auf  Lolimn  italicum.  /.■  perennis,  Festnca  pratensis.  Diplodia  puncti- 
folia  Ahneida  et  S.  Cam.  auf  Magnolia  spec. 

32.  dAlmeida.  .1.  Verissimo  et  31.  de  Sonza  da  Caniara.  Contributiones  ad 
mycoflorani  Lusitaniae.  (Revista  Agrononuca,  1903,  vol.  I.  p.  138 — 139,  176 
bis  176.)  N.  A. 

Aufzählung  von  17  Pilzen  aus  Portugal,  darunter  sind  neu :  Physalospora 
Pittospori  auf  Pittosporum  spec,  Ophiopeltis  nov.  gen.  Microthyriacearum  mit 
O.  Oleae  auf  Olea  europaea,  Coryneuui  Eucalypti  auf  Eucalyptus  globulus. 

33.  d'Aliiieida.  .1.  Verissimo  et  M.  de  Sonza  da  Caniara.  Contributiones  ad 
luycofloram  Lusitaniae.  Centuria  111.  (Pevista  Agrojiomica,  vol.  1.  1903, 
p.  225—227.  305—306.)  N.  A. 

Cenannt  werden  3  Arten  aus  Portugal,  darunter  neu:  Puccinia  macuUcola 
auf  Urginea  Salla,  Macrosporium  Hederae  auf  Hedera  Helix  und  Fusarium  dimor- 
pliuni  auf  Buxus  sempervirens. 

(Anm.  des  Ref.:  Pucc-  macuUcola  ist  nur  P.  Asphodeli  Duby,  die  Nähr- 
pflanze ist  ein  Asphodelus.) 
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34.  (l'Almeida.  J.  Verissimo  et  M.  de  Souza  da  ('{iinara.  r'ontrilmtiones 
ad  mycofloraiii  Lusitaiiiae.  Cejituria  ILl.  (Hevista  Agronoinica,  vol.  I,  1903, 
p.  392—394.  tab.  XIV.)  N.  A. 

Genannt  werden  .")  Pilze,  daiuiiter  Coiitinia  Affares  n.  gen.  et  sp..  zur 
Familie  der  Dothideaceae  gehörig. 

85.  d'Aliiieida,  J.  Verissimo.  Contribution  ä  la  Mycofloro  du  Portugal. 
(8  0,  61  pp.,  Lisboa  [Typ.  La  Becarrei,   irt03.) 

Abdruck  der  in  Eevista  Agrou(nnia  1903  erschieiienen  einzelnen  Arbeiten 
des  Verfs.     Aufgeführt  werden  200  Pilzarten. 

36.  Bresadola,  J.  Mycetes  lusitanici  novi,  1902.  (Hevista  Agrononiica, 
1903,  vol.  1,  p.  192-193.)  N.  A. 

87,  Bresadola,  Ah.  J.  Mycologia  Lusitanica.  Diagnose«  Fungoruni  no- 
voruni.     (Broteria.  19()8,  vol.  11,  p.  87—92.)  N.  .\. 

A'erf.  beschreibt  folgende  neue  Pilze  aus  Portugal:  Mi/cena  rubidiila  auf 
Eucalyptus  glohulus.  Cyphella  cochlearis  zwischen  Moosen,  Gyinnosporauffüim 
Oxycedrl  auf  Juniperus  Oxycedriis,  Ciboria  hrunneo-rufa  auf  Pistncia  Lentiscus, 
Hyphoscypha  Bres.  nov.  gen.  mit  H.  rirginea  auf  Castanea  vulgaris.  Helotium 
flavo-fiiscesceus  auf  Eucalyptus  globulus,  Nectria  rosclla  auf  Pinus  maritima, 
Trichosporium  fuscidulum  auf  Brassica  oleracea.  Sphacelia  subochracea  auf  (Jorti- 
cium  tenue  Karst. 

38.  Camara  Pestaiia,  J.  da.  Contribui^ao  para  o  estudo  da  i'lora  myco- 
logica  da  matta  da  Machada.     (Revista  Agrononiica,  1903,  vol.   1,  p.  117 — IIB.) 

Es  werden  ."i  Pilze  aus  Portugal  genannt. 

39.  Contillho.  F.  P.  Una.  especie  nova  da  flora  mycologica  portugueza. 
(Revista  Agronomica,  1903,  vol.  1,  p.  120—121.) 

Helvella  crispa  Fr.  ist  neu  für  Portugal. 

40.  Coutinho,  P.  P.  Subsidio  para  o  estudo  da  flora  mycologica  portu- 
gueza.    (Revista  Agi-onomica,   1903,  vol.  I,  p.   193-194.) 

Es  werden   10  Pilze  aus  Portugal  genannt. 

41.  ("oatillho,  F.  P.  Armillaria  scruposa  Fr.,  especie  nova  da  floi-a  myco- 
logica portugueza.     (Revista  Agronomica,  vol.   1,   1903.  ]>.  829— 3S0.) 

Genannte  Art  ist  neu  für  Portugal. 

42.  Saccardo.  P.  A.  Florae  mycologicae  Lusitam'cae.  (Hol.  da  Soc.  Brot., 
1908.  p.   1  —  16.)  N.  A. 

Das  Verzeichnis  enthält  1'.'9  Arten,  darunter  folgende  Novitäten: 
Phyllosticta  Gehemii  Ell.  et  Ev.  var.  nov.  Mandevilleae  Sacc.  et  Seal,  auf 
Mandevillea  suaveolens,  Macrophoma  Ensetes  Sacc.  et  Seal,  auf  Musa  Ensete, 
Sphaeropsis  MoUcriana  Sacc.  auf  Glycine  violacea.  Chaetoinella  atra  Fuck.  var 
bambusina  Sacc.  et  Seal,  auf  Bambusa  viridi-fiavescens.  Ascoclujta  Fhyfolaccae 
Sacc.  et  Seal,  auf  Phytolacca  decandra.  A.  rieinella  Sacc.  et  Seal,  auf  Ricinus 
communis,  Diplodia  palmicola  Thuem.  var.  Sabaleos  Sacc.  auf  Sabal  glaucescens, 
Hendersonia  Donacis  Sacc.  form,  bambusina  Sacc.  et  Seal,  auf  Bambusa.  H. 
Magnoliae  Sacc.  form.  Chimoiianthi  Sacc.  et  Seal,  auf  Chimonanthus  fragrans, 
Septoria  Cataljtae  Sacc.  var.  folliculorum  Sacc.  auf  Kapseln  vou  Asclejnas  certi- 
cillüta,  S.  Lagerstroemiae  Sacc.  et  Seal,  auf  Lagerstroemia  indica,  S.  Hulleriae 
Sacc.  et  Seal,  auf  Halleria  lucida.  S.  semicircularis  Sacc.  et  Seal,  auf  Evonymus 
fimbriata,  S-  Galiorurn  Ell.  form.  Rubiae  Sacc.  et  Seal,  auf  Rubia  peregrina, 
Rhabdospora  nigrella  Sacc.  form.  Acnidae  Sacc.  auf  Acnida  cannabina.  Rh.  aloe- 
tica   Sacc.   auf  Aloe  spec .    l.eptothyrium  Magnoliae  Sacc.  auf    Magnolia   grandi- 
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fioni,  Colletotrichum  versicolor  Sacc.  auf  Bamhiisa  i-iridi-glaneescens,  Phoma  Capa- 
nemae  Sacc.  an  Früchten  von  Arihu-yroba  Capaaema  in  Brasilien. 

Von  den  bekannten  Arten  verdienen  besonderes  Interesse  Antennaria 
scoriadea  Berk.,  eine  australische  Art,  welche  auf  Gorrea  ferruginea  gesammelt 
wurde,  sowie  Zygosporium  oscheoides  Mont.,  welche  bisher  nur  aus  Kuba  be- 
kannt war.     Beide  Arten  dürften  wohl  zweifellos  eingeschleppt  sein. 

43.  Sydow.  H.  und  P.  Ein  Beitrag  /.ur  Pilzflora  Portugals.  (Broteria. 
vol.   II,   19U8.  p.   149— Ifiö.)  \.  A. 

In  diesem  Beitrage  werden  84  Pilze  aufgeführt,  welche  aus  der  Um- 
gebung von  S.  Fiel  stammen,  18  Arten  sind  neu  für  Portugal,  ferner  3  über- 
haupt neu,  ]iämlich: 

Septoria  Anarrh'mi  Syd.  auf  Anarrhinum  hellidlfolium ,  Sphaeridimn 
Zinimermauni  Sacc.  et  Syd.  auf  faulendem  Holze  und  Sphaero)iaenia  macro- 
sporum  Syd.  an  Grashahnen. 

44.  Torreud,  C.  Segunda  Contribuira  para  o  Estudo  dos  Fungos  da 
Regiao  Setubalense.     (Broteria.  II,  1903,  p.   123—148.)  N.  A. 

Das  Vei'zeichnis  der  bei  Setubal  in  Portugal  gefundenen  Pilze  reicht 
von  No.  370 — 461.  Die  neuen  Arten  wurden  A^on  Bresadola  a.  a.  O.  bereits 
beschrieben. 

6.  Frankreich. 

45.  Barbier.  M.  Liste  annotee  d'Hymenomycetes  des  environs  de  Dijon. 
(3e  partie).     (Bull.  Soc.  Myc.  France,  1903,  p.  273—290.) 

Aufzählvmg  von  99  Hymenomyceten  aus  der  Umgegend  von  Dijon.  Zu 
einigen  Arten  werden  diagnostische  Bemerkungen  gegeben. 

46.  Beleze,  M.  Premier  Supplement  ä  la  liste  des  Champignons  superieurs 
et  inferieurs  de  la  foret  de  Rambouillet  et  des  environs  de  Moiitfort-lAmaury 
(Seine-et-Oise).  (Bull,  de  I'Acad.  intern,  de  geogr.  bot..  1908,  p.  13 — 16, 
104—112.) 

Standortsverzeichjiis  von  163  Pilzen  aus  dem  genannten  Gebiete. 

47.  Beleze,  M.  (»)uel(|ues  observations  sur  les  criblures  en  grains  de  plomb 
qui  jjerforent  les  feuilles  de  certains  vegetaux  cultives  et  sauvages  des  environs 
de  Montfort-rAmaury  et  de  la  foret  de  Rambouillet.  (Compt.  rend.  du  congres 
des  Soc.  savantes  tenu  h  Paris  en  1902,  Paris,  1903,  p.  139—142.)  N.  A. 

Verschiedene  Pilze  verursachen  Durchbohrungen  oder  Durchlochungen 
der  befallenen  Blätter,  hierbei  wird  der  Pai-asit  du]-ch  das  Absterben  der 
erkrankten  Grewebe  entfernt.  Es  wird  ferner  darauf  hingewiesen,  dass  ebenfalls 
auch  die  avif  nrechanischem  oder  chemischem  Wege  abgetöteten  Teile  aus- 
gestossen  werden. 

Die  Verf.  führt  von  Pilzen  folgende  Beispiele  an: 

Urocystis  Violae  Rbh.  auf  Viola  odorata,  Pliyllosticta  Saponnriae  Sacc.  auf 
Saponaria  officinalis.  Ph.  Tiliae  Sacc,  Puccinia  Malracednim  Mont.,  Ramularla 
Fragariae  Sacc,  B-  pratensis  Sacc.  auf  ßumex  obtusifolius,  Coryneum  Beyerinckii 
Oud.  auf  Amygdalus  persica  und  Armeniaca  vulgaris,  Gloeosporium  hedericolum 
Delacr.  u.  sp,  auf  Hedera  Helix,  Septoria  scabiosicola  Desm. 

48.  Bertrand,  E.  Excursion  mycologique  ä  AUerey.  (Bull.  Soc.  Sc.  Nat. 
Saone-et-Loire,   1903,  p.  -207-210.] 

Die  beobachteten  Pilze  werden  verzeichnet. 
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49.  Bigeard,  R.  Liste  des  Champignons  recoltes  k  Jully-les-Buxy  de 
8  Novbr.  1903.     (Bull.  mens.  Scienc.  Natur,  de  8a6ne-et-Loire,  1903.  p.  2-21  —  223.) 

Liste  der  gefundenen  46  Agaricineen. 

60.  Bondier,  E.  Note  sur  quelques  Ascomycetes  nouveanx  du  Jura. 
(BuU.  Soc.  Myc.  France  190;'.,  p,   193—199.  tab.  VIII.)  N.  Ä. 

Verf.  beschreibt  und  bildet  a>)  folgende  von  Hetier  im  Jura  gefundene 
neue  Arten: 

Morchclla  Hetieri,  Sarcoscypha  coccinea  Jacq.  var.  nov.  jiij-ana,  Tricharia 
ascophanoides,  Ascophanus  belhilus,  Sclerotinia  utricidorum  (ad  utriculos  Caricis 
Davallianae),  Isaria  ochracea. 

51.  Breviere.  L.  Contribution  ä  la  flore  mycologique  de  TAuvergne. 
(Bull.  Acad.  Intern,  de  Geogr.  Bot,  1908,  j).   ] 65— 166,  337—354,  409— 4-21.) 

Verf.  nennt  Pilze,  welche  an  verscliiedenen  Orten  gesammelt  wurden. 

62.  Bruiiet.  R.  Le  Black  Rot  en  Gironde.  (Revue  de  Viticulture  1902, 
T.  XVIII,  p.  196.) 

53.  Corf'ee.  P.  Nomenclature  des  Champignons  recoltes  aux  enviroiis  de 
Laval,  avec  la  designation  de  l'endroit  oü  ils  ont  ete  cueillis.  (80,  38  pp..  1903, 
Laval,  V^e  Goupie.) 

54.  Cl'ucliet,  D.  Contribution  ä  la  flore  de.s  environs  d"Yverdon  (Phanero- 
games  adventices  et  Micromycetes).  (Bull.  Soc.  Vaudoise  d.  Scienc.  Natur, 
S6r.  IV,  vol.  XXXVIII,  1902,  p.  325—333.) 

Verf.  gibt  einige  Mitteilungen  über  von  ihm  bei  Yverdon  gesammelte 
Pilze.     Meist  häufige  Arten. 

55.  Dauphin,  L.  C  Catalogue  des  Champignons  recueillis  dans  la  partie 
moyenne  du  departement  du  Var.  (Feuille  des  jenues  Naturalistes,  1903,  p.  74—80.) 

Aufzählung  der  im  Departement  Var  gefundenen  Pilze. 

66.  Giiulre,  H.  Note  sur  quelques  Champignons  du  Charollais.  (Bull. 
Soc.  Sc.  natur.  Saone-et-Loire,  XXVIII,   1902.  p.  289—292.) 

Bemerkungen  über  essbare  und  giftige  Pilze. 

57.  (■Hilleniiii,  H.  Liste  des  Champignons  recoltes  dans  la  gare  de  Chalon 
du  9  au  17  Novbr.  1903.  (Bull.  mens.  Scienc.  Natur  de  Saone-et-Loire,  1903. 
p.  223.) 

Liste  der  gefundenen  9  Agaricineen. 

68.  Hetier  et  Boudier.  Ascomycetes  nouveaux  du  Jura.  (Arch.  de  la 
flore  jurass.,  1903.  p.  128—130.) 

59.  Maheu.  J.  Contribution  ä  la  flore  obscuricole  de  France.  (.Compt. 
rend.  du  congres  des  Soc.  savantes  tenu  h  Paris,  en  1902,  Paris  1903,  p.  169  —  191.) 

60.  Maire,  R.,  üuiiiee.  P.  et  Lutz.  L.  Prodrome  dune  flore  mycologique 
de  la  Corse.  (Bull.  Soc.  Bot.  de  France  T.  XL  VIII  [1901],  1903.  p.  CLXXIX 
ä  CCXLVII,  tab.  XIII— XIV.)  N.  A. 

Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  corsische  Pilzflora  bringen  die 
Verff.  das  systematische  Verzeichnis  der  bisher  auf  Corsica  gefundeneu  Arten. 
Die  meisten  derselben  wurden  von  den  Verfassern  selbst  in  den  Jahren  1900 
bis  1903  gesammelt.     Die  Zahl  der  Arten  beläuft  sich  auf  746. 

Neu  sind:  Trichia  fallax  Pers.  var.  brevipes  Maire  et  Sacc,  L'ytospora 
tamaricopMla  Maire  et  Sacc.  aiif  Tamarix  africana.  Septoria  Petroselini  Desm. 
var.  Apii  Maire,  Leptostroma  virgiütornm  Sacc.  var.  opacwn  Sacc,  Septocyliiulriuni 
Bonordenii  Sacc.  var.  Poncratii  Sacc,  Clasterosporiwn  tamaricimmi  Maire, 
Antennaria  Unedonis  Maire  et  Sacc.  auf  Arbntus  Unedo.  Sphaerella  implexicola 
!^[aire  auf  Blättern  von  Lon'icera  iniplexa.  Sjxifularin  hiinima  Maire,  Did!/via)<(:ella 
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Oxycedri  Maire  et  Sacc,  Entyloma  Oenanthes  Maire  auf  Oenanthe  apiifolia, 
Piiccinia-Crepidis-leontoäontoldis  Maire.  P.  corsica  Älaire  auf  Aronicum  corsicuvi,. 
P.  Galii-elUptici  ]Maire,  P.  cyrnaea  Maire  auf  Jiojchs  marithnns,  P.  Beschiona  Maire^ 
Mehrere  andere  neue  Arten  sind  bereits  im  XVI.  Bande  von  Saccardo's 
Sylloge  beschrieben  worden.  Die  Diagnosen  derselben  werden  hier  noch  einmal 
mitgeteilt.  Uromyces  jtmcinus  Thuem  stellt  nur  ein  Ui-edostadium  dar  und  wird 
als  Ureda  jimcina  (Thuem.)  Dumee  et  Maire  bezeichnet.  Boletus  albidits 
{ Romagnoli  sub  Ceriomyces)  Maire  wird  zum  ersten  Male  beschrieben. 

61.  Pavillai'd.  J..  et  Lajjarde,  J.  Myxomycetes  des  eianrons  de  Montpellier. 
(Bull.  Soc.  Myc.  France.  1903.  p.  81—105.  tab.  IV.) 

Aufzählung  von  58  in  der  Umgebung  Montpelliers  vorkommenden  Mjxo- 
myceteu.  Die  wichtigsten  Funde  sind  Physarum  pezizoideum  (=  Trichamphom 
pezizoidea  'hxngh.)  und  Oligonema  fulvtim  Morg..  zu  welchen  längere  Bemerkungen 
gegeben  werden. 

62.  Poirault,  .1.  Liste  des  Champignons  superieurs  observes  dans  la 
Vienne.  (Bull,  de  l'Acad.  intern,  de  Geogr.  Bot.,  1903,  p.  97—104,  167—176, 
457—464.) 

Aufzählung  der  beobachteten  Agaricineen,  beginnend  mit  Amanita  und 
reichend  bis  zur  Gattung  Pleurofus.  —  In  der  Fortsetzung  auf  p.  477—487 
werden  die  Arten  der  CJattungen  Hyyrophorns,  NycfaUs.  CmüJiarellus,  Ladarms, 
Russula.  Mamsmius,  LenUnus  und  Pnnus  genannt. 

63.  Tripet.  F.  Quatre  especes  nouvelles  pour  la  flore  mycologique  du 
Jura.     (Rameau  de  vSapin,  1902.  no.   12,  p.  45.) 

Enthält  die  Beschreibung  folgender  Quelefscher  .\rten:  Dryodon  jiiranum, 
Ciavaria  nivea,  Morula  rlllica  A-ar.  lirescens  (Morchella  viridis  Leuba|.  Ehelu 
Favrei.     (Nach  Ed.  Fischer   in  Ber.    Schweiz,   bot.  Gesellsch.,   Heft  XIII,  1903.) 

7.  (jrossbritaiiiiien. 

64.  Cooke,  M.  l.  Hecent  British  Fungi.  (Brit.  JMycol.  Sor.  f.  1902,  Mars 
1908,  p.   13—16,  tab.   1.)  N.  A. 

Liste  in  England  gefundener  Pilze.  Neu  ist  Gloeosporium  Bidgoodi  Cooke 
auf  Odontoglossiim.    Auf  der  kolorierten  Tafel  ist  Collybia  pulla  Schaeff.  abgebildet. 

65.  Cooke,  M.  C.  Work  in  the  field  amongst  the  Fungi.  with  additions 
to  the    Flora   of   Epping  Forest.     (Essex  Naturalist,  1903.  vol.  XIII.  [).  5—12.) 

66.  Crosslaiul,  C  Fungi  of  Masham  and  Swintou.  (Naturalist,  1903, 
p.   177—181.) 

Liste  der  beobachteten  Pilze. 

67.  Orossland,  0.  Fungi  of  Masham  and  Swinton:  Corrections.  (Naturalist 
1908,  p.  200.) 

Nachträgliche  Bemerkung  zu  den  gefuiidenen  Pilzen. 

68.  Urne»',  G.  Cl.  Geaster  fornicatus  in  Berks.  (Journ.  of  Botanj-,  vol. 
XLL  1903.  p.  379—380) 

Kurze  Notiz,  dass  die  genannte  Art  bei  Ardington  im  Kennet  Valley. 
Berks  gefunden  wurde. 

69.  Fowler,  W.    Geaster  Bryantii  in  Lincolnshire.  (Naturahst,  1903.  p.  200.) 
Stand  Ortsnachweis  dieser  Art  in  Lincolnshire. 

70.  Meiizies.  J.  Notes  on  certain  Perthshire  Fungi.  (Transact.  Perth. 
Soc.  Nat.  Sc.  III.   1902.  p.  175  —  184.  2  tab.) 

Botanischer  .Taliiosherioht  XXXI  (1903)   1.  Xhr.  0 
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71.  Paul,  D.  C'rvptogaiiiic  Excursion  to  Kinnoull  Hill  and  Kinfauns  on 
October  12,  1901.     (Proc.  Perth.  Soc.  Nat.  Sei.,  III,  p.  CIX-OXI.) 

Verzeichnis  der  gefundenen  Basidiomj^ceten. 

72.  Smith,  AniilP  Lorraiii.  New  or  critical  Microt'ungi.  (Journ.  of  Botanj, 
vol.  XLl.   1903,  p.  257—260,  tab.  464.)  N.  A. 

Ctenomyces  serratus  Eidam,  bisher  nur  aus  Schlesien  bekannt,  wurde  auch 
in  England  aufgefunden.  Valsa  heteracantha  Sacr.  ist  ebenfalls  neu  für  England. 
Als  neue  Gattung  wird  beschrieben: 
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AmpuUaria  mit  A.  aurea  nov.  spec.  Auf  altem  Kleesamen,  Norwood  in 
England. 

Die  Oordasche  Gattung  Brachydadium  ist  von  Fries  mit  Dendryphium 
vereinigt  worden.  Die  Conidien  der  letzteren  Gattung  entstehen  in  Ketten, 
die  von  Brachydadium  jedoch  einzeln.  Infolgedessen  stellt  die  V'erf.  Brachy- 
dadium Avieder  als  eigenes  Genus  her  ujid  bringt  B.  penicillatum  <  'da.,  B. 
toridoides  (Fr.),  B.  ramosum  (Cke.),  B-  curtum  (B.  et  Br.).  B-  nodnlosum  (Sacc), 
B.  laxiim  (B.  et  Br.),  B.  curtipes  (Ell.  et  Barth.),  B.  crustaceum  (Ell.  et  Ev.), 
B.  pachysporum  (EU.  et  Ev.),  B.  macrosporum  (Karst.),  sowie  das  neue  B.  botryoides 
in  diese  Gattung. 

Neu  i.st  ferner  Oedocephaluiii  clavatum,  das  in  Kulturgefässen  entstanden 
war.  Weitere  diagnostische  Bemerkungen  gibt  die  Verf.  noch  zu  Trichothecium 
inaequale  Mass.  et  Salm.,  Haplographium  chlor ocephalum  Grove  und  Trichocladium 
asperum  Harz. 

73.  Smith,  Annita  Lorraiii  and  Rea,  Carleton.  Fungi  new  to  Britain. 
(Brit.  Mycol.  Soc.  Transact.  f.  1902,  Worcester,  190;J,  p.  31—40.)  N.  A. 

Als  neu  für  England  werden  69  Pilze  aus  den  verschiedensten  Familien 
genannt.  Überhaupt  neu  sind:  Schulzeria  grangei  Eyre  auf  Erde  zwischen 
Buchenblättern,  Pholiota  grandis  Rea,  gesellig  an  der  Basis  von  Eschenbäumen, 
Ciavaria  Miclielii  Rea  (syn.  Ciavaria  fragilis  Holmsk.  var.  gracilis  I'ers.). 

74.  Smith,  Worthington  (J.  New  British  Basidiom^^cetes.  (.lournal  of 
Botany,  vol.  XLI,  1903,  p.  ;i86-387.)  N.  A. 

Agaricus  (Amanita)  junquilleus  Quel.  und  A-  (Amanitopsis)  adnatus  W.  Sm., 
welche  Plowright  für  identisch  erklärt,  unterscheiden  sich  in  mehrfacher  Hin- 
sicht. Agaricus  {Lepiota)  margitiatus  Mass.,  A-  (Lep.)  atrocroceus  W.  G.  Sm.,  A- 
(Pleurotus)  rufipes  Mass.  et  W.  G.  Sm.  n.  sp.,  A-  (Nnlanea)  rhodosporns  Broome 
et  W.  G.  Sm.  n.  sp.,  A.  (Hypholoma)  pseudo-storea  W.  G.  Sm.  n.  sp.,  PaxUlus 
porosus  Berk.  und  Lactarius  sanguifluus  Fr.  werden  diagnostiziert. 

Ausser  diesen  werden  als  neu  für  England  aiigegeben:  Polypo)us  obliqaus 
Fr.,  Merulius  confluens  Schw.,  Cyphella  griseo-pallida  Weinm.,  Femsjon ia  luteo- 
alba  Fr.  und  Geaster  umbilicatus  Fr. 

76.  Trail,  J.  W.  H.  Scottisli  Perisporiaceae.  (Anmils  of  Scottish  Nat. 
History,  No.  47,  1903,  p.   180—183.) 

Folgende  Arten  werden  genannt:  Podosphaera  Oxyacaafhae  (DC.)  De  By. 
et  var.  tridactyla  (Wallr.)  De  By.,  P.  Icncotricha  (Ell.  et  Ev.),  Sphaerotheca 
Humuli  (DC),  Burr.  et  var.  fuUginea  (Schlecht.),  S.  pannosa  (Wallr.)  Lev., 
Uncinula  Salicis  (DC.)  Wint..  U.  Aceris  (DC.)  Sacc,  U.  Prunastri  (DC.)  Sacc, 
Microsphaera  Berberidis  (DC.)  Lev.,  M.  Astragali  (DC.)  Trev.,  M-  Ahn  (Wallr.), 
yi.  Grossulariae  (Wallr.)  Lev.,  M.  Baeunücri  P.  Magn.,  Erysiphe  Polygoni  DC, 
E.  ciclioriaccarum  DC'-i  E-  GaleopsidisT>C,  E-  graminis  DC.^  Phyllactinla  corylina 
(Pers.)  Karst.  —  Es  sind  also  bisher  aus  Schottland  15  Arten  und  2  Varietäten 
bekannt. 
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S.  Belgien.  Niederlande,  Luxenibnrg. 

76.  .Vvpels,  P.  Maladies  de  plantes  ciiltivees.  V.  Une  maladie  epider- 
miijiie  de  Taniie  eoiuimiii  (Almis  glutiiiosa  Gärtii.).  (Soc.  Belg.  de  Microscopie, 
XXV,  p.  95-105.) 

In  der  Nähe  von  Tervueren  waren  in  weitem  Umkrei.s  sämtliche 
Exemplare,  sowohl  alte  wie  junge,  von  Alans  glut'mosa  von  einem  Pilze  be- 
fallen, der  die  Mehrzahl  der  Aste  tötete.  Der  Pilz  wurde  als  Valsa  oxystonia 
Rehm  bestimmt,  welcher  bislier  nur  auf  Alnus  viridis  aus  den  Alpen 
bekannt  war. 

Die  einzelnen  Stadien  der  Krankheit  werden  eingehender  beschrieben. 

77.  Oiidemaiis,  ('.  k.  .1.  .\.  ( Vmtvibutions  ä  la  flore  mycologique  des 
Pajs-Bas.  XIX.     (Ned.  Kruidk.  Arch.,   111,  Ser.  II,  p.  851-928,\ab.  VI— IX.) 

N.  A. 

In  dieser  Arbeit  werden  von  dem  \'erf.  159  Pilze  aus  Holland  aufgeführt, 
darunter  44  n.  sp.  Zu  allen  Arten  werden  sehr  wertvolle  ki-itische  und  dia- 
gnostische Bemerkungen  gegeben. 

Neue  Gattungen  der  Hyphomycetes  sind  Haplariopsis  und  Tondopsis. 

78.  Feltgeii,  Joli.  X'orstudien  zu  einer  Pilzflora  des  Grossherzogtixms 
Luxemburg.  .Systematisches  Verzeichnis  der  bis  jetzt  im  Gebiete  gefundenen 
Pilzarten,  mit  Angabe  der  SjMionymie,  der  allgemeinen  Stand-  und  der  Spezial- 
Fundorte, sowie  zweifelhafter  und  kiitischer  Formen.  I.  Teil.  Ascomycetes. 
Nachträge  111,  8°,  328  pp.,  1908.     Luxemburg  (Jos.  Beffort).  N.  A. 

In  diesem  stattlichen  Bande  bereichert  der  eifrige  und  in  seinen  Funden 
glückliche  Forscher  das  Gebiet  um  weitere  327  Arten  und  74  \'arietäten  der 
Ascomyceteii.  Die  Gesamtzahl  der  Arten  dieser  Pilzgruppe  stellt  sich  für 
Luxemburg  jetzt  auf  1835  Arten  incl.  \'arietäten.  Neu  beschrieben  werden 
hier  148  Arten  und  74  Varietäten  oder  Formen.  Die  Diagnosen  sind  recht 
ausführlich  gegeben,  sehr  zahlreich  sind  die  kritischen  Bemerkungen.  Die 
neuen  Arten  (sind  in  dem  Verzeichnisse  der.selben.  aufgeführt;  die  beschriebenen 
nov.  var.  sind  folgende:  Peziza  vesiculosa  Bull.  var.  papiUosa.  Tapesia  fiisca 
Fckl.  var.  Fagi.  Trlchobeloninni  pilosum  Sacc.  et  Syd.  var.  tetrasportim,  MolUsia 
subcorticalls  Sacc.  var.  tapesioides,  M.  cinerea  Karst,  f.  Salicis,  f.  Jiiglandis,  var. 
nigrescens  (auf  Tilia-Holz),  var.  allantospora  (auf  Pinns  Holz),  var.  davuUspora 
(auf  Pinus-Üol'/.),  var.  spadicea  (auf  SaZicc-Holz),  var.  undidato-depressula  (auf 
Salix-Üolz),  var.  aurantiaca  (auf  Eupatoriutn  cannabimmi),  M.  stictella  Sacc.  et 
Speg.  var.  mbicola  (auf  Rubus  Idaeus).  M.  complicatula  Pehm  var.  pallidior  (auf 
Clematis  Vitalba),  M.  encoelioides  Rehm  f.  Sarothainni,  M-  fallcns  Karst,  var. 
variecolor  (auf  Salix),  M-  atrocinerea^  Phill.  var.  Violae  (auf  Viola  silvatica) 
M.  umbrina  Starb,  var.  Galcobdolonis.  M.  complicata  Karst,  var.  petiolicola  (auf 
Aescidus  Hippocastanum).  M.  pinicola  Rehm  var.  gemmifolia  (auf  Pinns  silvestris). 
Pyrenopeziza  dermaioldes  Rehm  var.  odontotremoides  (auf  Ononis  sp'mosa),  Rut- 
stroemia  firina  Karst,  var.  acuum  (auf  Pinus-Nadeln),  Pezizella  dentata  (Pers.) 
Rehm  var.  allantospora  (auf  SaZex- Asten),  Phialea  cyathoidea  Gill.  var.  puberula 
(auf  £rrt.s'sica-Stengeln),  Helotititu  scutida  Karst,  var.  Potentillae  (auf  Potentilla 
reptans),  Dasyscypha  dryinn  Sacc.  f.  quercina,  D.  grisella  (Gke.  et  Phill.)  f.  Ilicis 
(auf  Ilcx  Aquifolium),  D.  haruata  (Sacc.)  var.  bidbopilosa  (auf  Sa^W'-Holz),  var. 
coriicola  (auf  faulendem  Schuhleder),  Lachnmn  variegatum  Rehm  f.  Salicis, 
Cenangium  pallide-flavesceus  Feltg.  f.  EiqMtorii  et  f.  Atropae.  C  ligni  Desrn.  var. 
olivascens    (auf    einem  Eichenstumpf),    Cryptodiscus    rhopaloides    Sacc.    f.   Thujae, 
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Trochila  petiolaris  Rehm  var.  pimlla  (auf  Bhus  typhiita),  Hysterographin})) 
Roiisselii  Sacc.  f.  Piri,  Melanconiella  leucostroma  Sacc.  f.  Pin,  Thyridaria  Samhuci 
Sacc.  f.  Fay?,  Th.  texensis  ßerl.  et  \'ogl.  f.  Corni.  Valsa  ceratophora  Tul.  \'ar. 
Deufziae,  f.  Rhois.  var.  Rubl  (=  Valsa  Rnbi  Fckl.),  var.  Rosarum  (-^  V.  Rosanuu 
De  Xot.),  var.  far'mosa  ('=  V.  farinosa  Feltg.  Nachtr.  fl),  vur.  Corni,  Diaporthe 
(Jisputata  B.  R.  S.  f.  Ulmi,  D.  Felfyeni  Sacc.  et  Syd.  f.  Cydotdae,  Ophiobolus 
eburensis  Sacc.  f.  Hellebori,  0.  pellitus  Sacc.  f.  BidenUs.  O.  persolinus  ((Jald.  et 
De  Not.)  Sacc.  var.  brachystomiis  (auf  Cenfaurea  Jacea),  O-  Georginae  Sacc.  var. 
Symp>hyü.  0.  fruficum  Sacc.  f.  Dulcani((rae.  0  S'urcnlorum  Pass.  var.  Deutziae, 
O.  Auteiioreiis  Berl.  f.  Sambuci,  Leptosphaeriopsis  ophioboloides  (Sacc.)  Berl.  f. 
Achilleae  et  vai-.  Euphorbiae,  Pleospora  ieltgeni  Sacc.  et  Syd.  var.  Pseud-Acori 
et  var.  Eriophori.  P.  ConvaUariae  Cocc.  et  Mor.  f.  Polyyovaü,  P.  Briardiana 
Sacc.  f.  Achilleae.  B.  Clemaiidis  Fckl.  f.  Sambuci  et  f.  Yibiirni,  P.  Vitis  Catt.  f. 
Ribis-alpini.  P.  Salsolae  Griff,  var.  Majanihemi,  Leptosphaeria  culmorum  Awd. 
var.  flavo-briinnea  (auf  Glyceria  spectabilis),  L.  iridigoia  Fautr.  f.  Typhae,  L 
sparsa  Sacc.  var.  meizospora  (auf  Carex  acittiformis  und  Sparganiuni  ramosum), 
L-  monilispora  Sacc,  f.  Triglochinis,  L-  dumetoriim  Niessl  var.  dolichospora  Feltg. 
(auf  Sambucus  racemssa)  et  vixr.  Symphyti  {i\.u^  Symph.  cancasiciim),  L-  Euphorbiae 
Niessl.  f.  Estdae,  L.  fitscella  Ces.  et  De  Not.  var.  Hippopha'cs,  L.  Vitalbae  Niessl 
var.  sarmenticola  (auf  C'lematis  ViUdba),  L.  Wegeliana  Sacc.  et  Syd.  f.  Teucrii 
(auf  Tencrium  Scorodonia),  Metasphaerla  depressa  Sacc.  f.  caulium  (auf  Oriyanion 
vulgare),  M-  Taxi  Oud.  var.  corticola.  M.  corticola  Sacc.  f.  aJnlcola  (auf  AInns 
glutinosa).  M.  Hederae  Sacc.  f.  corticola,  M.  Liriodendri  Pass.  f.  Catalpae,  M. 
Coryli  Cel.  f.  quercina  et  f.  Juglandis,  M-  cavernosa  (E.  et  E.)  Sacc.  f.  Salicis, 
M-  Senecionis  Sacc.  f.  Urticae,  M.  Bellynckii  Sacc.  var.  maculans  (auf  Polygonatum 
vulgare).  Didymosphaeria  massarioides  Sacc.  et  Bruii.  f.  Hederae,  D.  epidermidis 
Fckl.  f.  Catalpae.  Didymella  cladophila  Sacc.  var.  buxicola.  (rnignardia  Berberidis 
(Delacr.),  f.  Spiraeae.  Lophiostoma  rosco-tinctum  Ell.  et  Ev.  var.  elndicola.  /.. 
([uadrimicleatum  Karst,  var.  Sarothamni,  Melomastia  mastoidea  (Fr.)  Schroet.  f. 
Rtibi  Idaei,  M.  salicicola  (H.  Fahre)  var.  nigrificans-  (auf  Salix),  Trematosphaeria 
megalospora  Sacc.  f.  Quercns,  Cucurbifaria  naucosa  Fckl.  f.  Populi^  Wallrot  hielt  a 
silvana '^acc.  et  Cav.  var.  meiospora  {ani  Fagus silvat-),  Rosellinia  subcompressa  Ell. 
et  Ev.  var.  denigrata  (auf  Sarothamims  scoparius),  R.  sordaria  'Fr.)  Rehm  vai'. 
microtricha  (auf  Fagits).  ZiynoHla  prorumpens  (Rehm)  Sacc.  var.  oxystotna  (auf 
QuercKs),  Gibberella  Scmbinetii  Sacc.  vai'.  tetraspora  (auf  Humuhis  Lupulus)  et  f. 
acuum  (auf  Pinns  silvestris).  Nectria  Aquifolil  Berk.  var.  appendiculata  (auf 
Hex  aquifolium}.  N.  Westhofßana  P.  Henn.  et  Liud.  var.  corticola.  Calonectria 
belonospora  Schroet.  var.  unicandata  (auf  Clematis  Vitalba). 

Die  sehr  sorgfältig  abgefasste  Arbeit  ist  für  jeden  Systematiker 
unentbehrlich. 

9.  DeiitschlaiKl. 

79.  Adcrliohi,  H.  Beitrag  zur  Pilzfloi-a  Proskaus.  (80.  Jaluesber.  Schles. 
Gesellsch.   für  vaterl.  Kultur,   ]9();5,   II.  Abt.,  Zool.-hotau.  Sektion,  p.  9—17.) 

.V  A. 

Verf.  führt  141  Pil/.e  aus  der  Umgegend  Proskaus  auf.  IJesonders  reifli 
sind  die  Basidiomyceteu  vertreten.  Neu  wird  aufgestellt  Cercosporella  Chaerophylli 
(ohne  Beschreibung). 

SU.  IMedicke.  H.  Neue  parasitische  Pilze  aus  der  rmgebung  von  iOrfuit. 
(Zeitschr.  f.  Naturwiss.,  LXXW   1!»0'J.  p.  456—456.) 
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^'erf.  fand  ein  Aecidium  auf  Salvia  süvesfris.  das  zu  Pitccinia  Stiime  {Oi^.) 
Hora  gehört.  Die  Helminthosporien  auf  BroiiiHS-Ä^vien  und  auf  Triticmn 
repens  gehören  zu  einer  Pleospora,  die  aber  nicht  mit  PI.  trichostonia  {Fy.)^\h\t> 
identisch  ist.     Zu  letzterer  Art  gehört  Alternaria  als  Conidienform. 

Das  zu  Ventitria  Crataegi  Aderh.  gehörende  Fusidadium  wurde  auf  den 
Früchten  von  Crataegus  gefunden.  Ebenfalls  kommt  auf  C>'«iae^MS- Früchten 
eine  Monilia  vor.  Verf.  fand  die  dazu  gehörigen  Sclerotien,  konnte  aber 
bisher  die  Sclerotinia  nicht  daraus  erziehen. 

81.  Diedicke,  H.  Sphaerioideen  aus  Thüringen.  (Hedw.,  1903,  Beiblatt 
p.  [165]— [167].)  N.  A. 

Verf.  sammelte  in  Thüringen  eine  grössere  Zahl  Sphaerioideen,  von  denen 
diejenigen,  welche  nach  AUeschers  Bearbeitung  der  Fungi  imperfecti  in  Kaben- 
horsts  Kryptogamenflora  von  Deutschland  als  neu  für  Deutschland  zu  betrachten 
sind,  hier  mitgeteilt  werden.  Fei'ner  sijid  einige  Arten  aufgezählt,  die  aus 
Deutschland  schon  bekannt  sind,  aber  ein  neues  Substrat  bewohnen  oder  sonst 
Unterschiede  zeigen.  Folgende  Arten  sind  überhaupt  neu,  nämlich:  PhyUosticta 
Pleurospermi  auf  Plcurospermum  austriacmn,  Ph  Ballotae  auf  Ballota  nigra.  Ph. 
Epipactidis  auf  Epipadis  violacea,  Ascochyta  Solani-nigri  auf  Solanum  nigrum, 
Septoria  Galeobdoli  auf  Galeobdolon  luteum,  S-  Bupleuri-falcati  auf  Bupleiirum  fal- 
catum  (ob  =  Depazea  Bupleuri  Fuck?),  MicrodiplodiaMedicaginis  auf  Medicago  sativa. 

82.  Halm,  G.  Die  Familie  Helvelleae  in  hiesiger  Gegend.  Ein  Beitrag 
zur  Discomyceteuflora  von  Gera.  (43. — 4o.  Jahresber.  der  Gesellsch.  von 
Freunden  der  Naturvvissensh.  Gera,  1903,  p.  49-  5ö.) 

Bearbeitung  der  Funde  des  Verfassers  in  den  letzten  26  Jahren  in  ana- 
lytischer Form  verfasst.  Die  Gattung  Verpa  fehlt  im  Gebiete.  Von  Helrella 
werden  4,  von  Gyromitra  3,  von  Mordiella  4  Arten  mit  mehreren  Formen  genannt. 

83.  Hennings.  P.  Einige  im  Berliner  Botanischen  Garten  1903  gesammelte 
neue  Pilze.    (Hedwigia.  1903,  p.  -218  -221.)  X.  A. 

Verf.  beschreibt  19  neue  Arten  und  tleospora  herbarum  n.  var.  Rutae 
P.  Henn.:  dieselben  wurden  auf  im  Botanischen  Garten  kultivierten  Pflanzen 
gefunden. 

84.  Jaap.  0.  Pilze  bei  Heiligenhafen.  (Schrift,  naturw.  Ver.  Schleswig- 
Holstein,   1903,  Bd.  Xll,  7  pp.) 

86.  Lindau,  (i.  Beiträge  zur  Pilzflora  des  Harzes.  (Verh.  Brand.,  XLV, 
l!>Oa,  p.    149—161,  c.  fig.)  N.  A. 

Verzeichnis  der  von  dem  Verfasser  im  August  I9i'3  im  Harz  gesammelten 
Pilze.  Genannt  werden  9  Myxomyceten,  3S  Basidiomyceten.  16  Asco- 
myceten,  8  Fungi  imperfedi.  Neu  sind:  Orbilia  drcpanispora  auf  Fichtenholz, 
Trichobelonimn  hercynictwi  auf  den  Schuppen  von  alten  Fichtenzapfen,  Holco- 
niyces  exigims  Lind  nov.  gen.  et  spec.  auf  alten  Fassreifen  aus  Weidenholz, 
Vertidllimn  niveosiratosum  über  den  Sporangieu  von  Stemonitea  fusca,  Chloridium 
giganteum  auf  Sorbiis-Üolz,  Pycnostysanus  resinae  Lind.  nov.  gen.  et  spec.  auf 
Fichtenhaiz. 

86.  .Maire,  K.  Contributions  ä  letude  de  la  flore  mycologique  de  la 
Lorraine.     (Bull.  Soc.  d'Hist.   natur.  de  Metz,  II.  Ser.,  22.  cahier,  t.  10,  24  pp.) 

H7.  Pfuhl,  Fr.  Einige  Mitteilungen  über  die  Pilze  unserer  Provinz. 
(Zeitsdlr.  d.  Hist.  Ges.  Posen,  vol.  XVHl,   1903,  p.   1  —  16.) 

88.  Staritz,  K.  Beiträge  zur  Pilzkunde  des  Herzogtums  Anhalt.  (Ver- 
handl.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenburg  vol.  XLV,   1903,  p.  69—96.)  N.  A. 
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Die  in  diesem  eisten  umfangreichen  Beitrage  aufgezählten  Pilze  gehören 
den  Familien  der  Ustilagineen,  Tredineen,  Basidiomyceten  und  Gasteromyceten 
an.  Neu  beschrieben  wii-d  Ecc'üia  Hemiingsin  Star.,  welche  mit  E.  Atrides 
Lasch  und  E.  griseoruheUa  Lasch  verwandt  ist,  sowie  Entoloma  dypeata  nov. 
var.   Partheiln  Star. 

89.  Vill,  A.  Über  einige  auf  den  Heidelbeeren  in  der  Gegend  von  Bam- 
berg beobachtete  Pilzkrankheiten.    (Mitteil.  Bayr.  Bot.  Ges.,  1903,  No.  26,  p.  281.^ 

Verf.  fand  aui  Vaccinium  Myriillns  folgende  ViV/.e:  TJiekopsom  Yacciniormii 
(Lk.)  Karst.,  Sclerotinia  baccarum  (Schroet.)  Rehm,  Podosphaera  myrtillina  (Schub.) 
Lev.,  Gloeosporimn  Myrtüli  AUesch.  —  Auf  Yacc.  Vitis-Idaca  wuixle  Scleratiiiia 
urnida  (Weinm.)  Rehm  (=  S-    Yaccinn  Wor.)  beobachtet. 

10.  OesteiTeich-riis;arii. 

90.  (jvozdenovic,  Fr.  In  Dalmatien  im  Jahre  1902  beobachtete  Pflanzen- 
krankheiten und  Schädlinge.  (Zeitschr.  landwirtsch.  \'ersuchswes.  Österreich, 
1903,  p.  3-_'0.) 

91.  Hoilös,  L.  Die  Standorte  der  Sommer-  und  weisi^en  Tiiiffel  in  Ungarn. 
(Magyar.  Botan.  Lapok.   LI,  1903,  p.   166.) 

92.  Hollos,  Li  A  nyäri  es  i'eher  szarvasgomba  termö  helj^ei  .Magyaror- 
szaghän  (Die  Standorte  der  Sommer-  und  weissen  Trüffel  in  Ungarn).  i'Növenvt. 
Ivözl.,  1903,  p.  8—15.     Mit  Verbreitungskarte.) 

Sämtliche  ungarische  Forstämter  waren  von  dem  Ackerbau -Ministerinni 
aufgefordert  worden,  auf  das  Vorkommen  der  Trüffel  zu  merken.  Verfasser 
bearbeitete  das  eingesandte  Material  und  konnte  dadurch  zahlreiche  Standorte 
für  Tuber  aestivum  Vitt.  und  Choiromyces  tneandriformis  Vitt.  feststellen.  Die 
Verbreitung  derselben  wird  auf  der  Karte  angegeben. 

93.  Hollos.  L.  Die  Trüffel  und  andere  unterirdische  Pilze  im  J'estti- 
Komitate.     (Magyar.  Növ.  KözL.  1902,  p.  21—24.)     (Magyarisch.) 

94.  Hollös,  L.  Nögnidmegye  földalatti  gombai  (Die  Hypogaeen  des 
Neograder  Komitates).     (Növt.  Közl.,  U,   1903,  p.   132—134.) 

Aufzählung  der  bei  Litke  gesammelten  20  Arten  Hypogaeen. 

95.  Matousciu'k,  Fr.  Heimatskunde  des  ßeichenberger  Bezirkes  Stadt  nml 
Land.     Reichenberg  (Böhmen),   1903,  SO. 

Im  Kapitel  VlI  dieses  Werkes  werden  auf  ]».  95 — 100  die  im  Reichen- 
berger  Bezirke  vorkommenden  Pilze  aufgeführt. 

96.  Kehlll,  H.  Beitiäge  zur  Ascomyceten-Flora  der  Voralpen  und  Alpen. 
(Österr.  bot.  Zeitschr.,  1903,  p.  9—14.)  \.  A. 

Aufgezählt  werden  29  Arten  aus  dem  Kaisertal  bei  Kufstein  in  Nord- 
tirol, darunter  folgende  spec.  nov.:  Trichosphaeria  Dryaden  nni  Dri/as  ocfopefala, 
Rosellvna  (Amphisphacrella)  Hippopha'es  auf  Hippoplta'c  rhamnoides.  Mclanopmmtna 
balnei  ursi  auf  Dryas  ocfopetala .  Didymosphaeria  Bippophacs  auf  Hippophuc. 
rhamnoides,  TeicJiospora  disconspicwi  auf  Pinws-Zweigstückchen,  Lachnum  idaeum 
auf  Yaccinium  Vitis  Idaea.  Als  neue  N'arietät  wird  beschrieben  Mefasphaeria 
chaetostroma  Sacc.  var.  Urticae  auf  Stengeln  von  Urtica  dioica.  Von  den  auf- 
gefundenen bekannten  Arten  verdienen  besondere  Erwähnung  Saccardoella 
transsylvanica  (Rehm)  Berl.,  Passeriniella  circinans  (Fuck.)  Sacc,  Ophiobohis  affitiis 
Sacc,  (J.  Morthieri  Sacc.  et  Berl.,  Nectria  tuber culariformis  (Rehm)  Wint., 
Lophiostonia  (piadrinncleafiDU  Karst,  vai-.  Eosacearnni  Rehm,  Dasyscyphn  liyalo- 
tricha  Rehm. 
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97.  Rick,  J.  Zur  Pilzkunde  Vorarlbergs.  V.  (Österr.  bot.  Zeitsclir.,  1903. 
p.   159—164,  cum  1   fig.)  N,  A. 

Die  Aufzählung  enthält  9  Phycomyceten  und  82  Ascomyceten.  Neu  ist 
Düophia  Sempervivi  Rick  auf  Sempervivuni  spec.  Interessant  sind  des  Verfassers 
Mitteilungen  über  die  eigentümliche  Laboulbeniacee  Rickia  Wasmanni  Cav. 
Die  Art  ist  bis  jetzt  von  vier  Standorten  bekannt  und  ist  anscheinend  sehr 
häufig  und  leicht  zu  erkennen.  Der  Pilz  lebt  auf  Myrmka-  Nach  Ansicht  des 
Verf.s  scheinen  die  Tiere  dui'ch  den  Pilz  wenig  oder  gar  nicht  zu  leiden,  mög- 
licherweise ziehen  dieselben  sogar  Nutzen  aus  dem  Pilze.  Auffallend  ist,  dass 
oft  von  zwei  nebeneinander  liegenden  Nestern  das  eine  stark,  das  andere  gar 
nicht  vom  Pilze  besetzt  ist. 

98.  Sydow.  H.  u.  P.  Beitrag  zur  Pilzflora  des  Litoral-Gebietes  und 
Istriens.     (Annal.  Mycol.,  I,  1903,  p.  232—254.)  X.  A. 

Nach  einleitenden  Bemerkungen,  welche  sich  auf  die  Schilderung  des 
durchreisten  Gebietes  und  auf  die  mycologische  Literatur  desselben  beziehen, 
geben  die  Verff.  eine  Aufzählung  der  dort  im  Mai  und  Juni  1902  gesammelten, 
ausschliesslich  parasitischen  Pilze.     Bemerkenswert  sind: 

Ustüagineae:  Ustilago  Cynodontis  (Pass.)  P.  Henn. ;  Entyloma  Bellidis 
Krieger,  E.  Leucantheml  n.  sp.;  Melanotaeniuin  endogeiium  (Ung.)  De  By. ;  Uro- 
cystis  Anemones  (^Pers.)  Schroet.  auf  Helleborus  viridis. 

Uredineae:  Uromyces  Anthyllidis  (Grev.)  Schroet.  im  Mittelmeergebiet  auf 
zahlreichen  Nährpflanzen  verbreitet,  U-  proeminens ;  Puccinia  annularis  (Str.) 
Wint.  auf  der  neuen  Nährpflanze  Teucrium  flavimu  P.  Cardui-pycnocephali  n.  sp., 
P.  extensicola  Plowr..  P.  istriaca  n.  sp.,  P.  Tencrii  Biv.  Beruh,  auf  Teucrium 
Polium,  P.  tinctoriicola  P.  Magn. ;  Melampsora  EupJwrhiae- dulcis  Otth. ;  Hyalop)- 
sora  Ädianthi-capiUi-veneris  (DO.)  Syd.  (syn.  üredo  Polypodü  y  Adiantld  Capilli- 
veneris  DC);  ZcKjhouania  Phillyreae  (DG.)  Pat.  in  allen  3  Stadien  bei  Rovigno; 
Aecidium  Galasiae  n.  sp. ;  Caeoma  exüiosmn  n.  sp.  auf  Rosa  pimpmeUifolia  Hexen- 
besen hervorrufend. 

Phyconiyceteae :    Urophlydis  Kriegeriana  P.  Magn. 

Deuteromyceteae :  Phleospora  Jaapiana  P-  Magn.,  bisher  nur  von  der 
deutschen  Nordseeküste  bekannt. 

Mehreren  Arten,  besonders  Uromyces  AnfJtyllidis.  excavatus,  Fabae,  Puccinia 
bromina,  Centaureae,  crepidicola,  Rubigo-vera.  Zaghouania  Phillyreae  sind  kritische 
Bemerkungen  beigegeben. 

11.  Schweiz. 

99.  Martin,  Cll.  E.  Champignons  interessants  recoltes  en  1903.  (Bull, 
de  l'Herb.  Boiss.,  1903,  p.  1042—1044.) 

Genannt  werden:  Morchella  esculenta  Bull.,  Aleiiria  cupularis  L.,  A-  ace- 
tabulum  L.,  Tricholoma  melaleucum  Pe^'S.,  Clitocybe  slnopica  Fr.,  Ciavaria  vermi- 
cularis  Scop.,  Favohis  alveolaris  DC.  (neu  für  die  Schweiz),  Clitocybe  infundi- 
huliformis  Schaeff.,  Hydnum  velutinum  Fr.,  H.  aurantiacum  (Batsch)  Pers.,  Boletus 
castaneus  Bull. 

12.  Amerika. 
A.  Nordamerika. 

100.  Bnliäk.  Fr.  Zwei  neue  Pilze  aus  Ohio.  (Journ.  of  Mycol.,  1903. 
vol.  IX.  p.  1—3.)  N.  A. 

Nach  Verf.  kommen  auf  Equisetum- Arten  drei  verschiedene  Stamnaria- 
Arteii  vor.  nämlich  St.  Equiseti  (Hoffm.)  Sacc,    St.  herjedalensis  (Rehm)  Bubäk 
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(=  St.  Equiseti  var.  herjedalensis  Rehm)    und    die    neue  St.  americana  Mass.  et 
Morgan,  letztere  auf  Equisetum  rohustiun  in  Ohio  lebend. 

Ferner  wird  Cerxosj/ora  KeUermani  Bubak  n.  sp.  beschrieben.  Die  Art 
kommt  auf  Althaea  rosea  in  Ohio  vor  und  wurde  in  Kellerman  Ohio  Fungi 
sub  no.  64  verteilt.  Es  wird  noch  bemerkt,  dass  auf  derselben  Nährpflanze 
auch  in  IMontenegro  eine  ebenfalls  neue  Cercospora  vorkomn\t. 

101.  Bntters.  F.  K.  A  Minnesota  species  of  Tuber.  (Botan.  trazette, 
1903,  vol.  XXXV,  p.  4-27—431,  cum  3  fig.)  \,  A. 

Verf.  beschreibt  als  neu  Tuber  Lyoni  aus  Minnesota.  Die  Art  gehört 
:>:um  8ubgenus  AscJiion  und  ist  mit  T.  rnfum   und    T.  nitidum  verwandt. 

102.  Coiiaiit,  J.  F.  A  list  of  fungi  exhibited  at  Horticultural  Hall,  Boston. 
1902.     (Bull,  of  the  Boston  Mycol.  Club,  no.  19,   1903,  4  pp.) 

Liste  der  auf  den  kultivierten  Pflanzen  beobachteten  Pilze. 

103.  Davis.  J.  J.  Third  supplementary  list  of  parasitic  fungi  of  Wisconsin. 
(Transact.  Wisconsin  Acad.  of  Science,  Arts  and  Letters,   1903,  p.  88 — 106.) 

Mit  diesem  dritten  Nachtrage  steigt  die  Zahl  der  parasitischen  aus 
Wisconsin  bekannten  Pilze  auf  661.  Auele  der  genannten  Species  sind  neu 
für  den  Staat.  Überhaupt  neu  sind:  Ascochtjta  coronnria  EU.  et  Davis  auf 
Pirus  coronaria,  A.  Lophanthi,  Marsonia  Fraxini,  Mastigosporinm  album  vai-. 
calviim  auf  Calamagrostis  canadensis,  Banmlaria  Waldstciniae  und  Septoria  brevl- 
»pora  auf  Bromus  ciliatiis. 

104.  Ellis,  J.  B.  and  Evei'liai't,  B.  M.  New  species  of  fungi  from  various 
localities.     (Journ.  of  Mycol..  vol.  IX,  1903,  p.   164-168.) 

Spec.  nov.  sind:  Septorella  Sorghi  nui  Surghuni  halepense,  Alahamd,  Macro- 
phoma  ulmicola  auf  Ulmus,  Illinois,  Diuporthe  (Chorostate)  congesta  auf  Piru.9 
americana,  Michigan.  Solenopeziza  Sgmphoricarpl  auf  Syinphoricarpus,  Colorado, 
Ciboria  Dallasiana  auf  Holz,  Pennsjdvania,  Helotium  parnsiticum  auf  Valsa  spe^'. 
parasitisch,  Canada,  Trematosphaeria  clavisporn  auf  Artemisia  tridentnfa,  Colorado, 
Cncurbitaria  typhiua  auf  Rhus  typhina,  ('anada,  Spliaerella  caespitosn  auf  Quercns 
tHrginiana,  Texas,  Sph.  salicina  auf  Salix  cordata,  Kansas,  Metasphaeria  Silphii 
auf  Silphium  integrifol'mm,  Kansas,  Cryptovnlsa  pirina  auf  Firns  coronaria,  Illinois, 
Anthostontella  thyridioLlcs  auf  Popuhts  deltoides,  Kansas,  Myrmaecium  fraxineum 
auf  Fraxinus  L-iridis,  Ulinois,  Diatryjjclla  vetusta  &ui  Holz,  Illinois,  Melanojisammn 
ntahensis  auf  Actaea  rubra,  Utah. 

106.  Ellis,  J.  B.  and  Evei'hart,  B.  M.  New  species  of  Fungi.  (Journ.  of 
Mycol.,  IX,  1903,  p.  222— -J'io.)  N.  A. 

Die  Verff.  beschrieben  2  nov.  spec.  aus  (jalifornien  and  5  nov.  spec.  aus 
Canada. 

lOB.  Hay,  (J.  r.  New  Brunswick  Fungi.  (Bull.  Nat.  Hist.  Soc,  vol.  XXI, 
1903,  p.   109—120.) 

Als  Ergänzung  eines  früheren  Verzeichnisses  werden  weitere  160  Species 
lür  das  genannte  Gebiet  mitgeteilt.  Von  Cantharelliis  cibarius  und  Irpex  f'nsco- 
riolaceus  werden  von  Peck  je  eine  Varietät  beschrieben. 

107.  Kelloniian,  W.  .\.  Inc.ex  to  North  American  Mj'cology.  Alpha- 
betical  List  of  Articles,  Autliors,  Subjects,  New  Species  and  Hosts,  New 
Names  and  Synonyms.     (.Journ.  of  Mycol,   190;3,  vol.  IX,  p.  2£— 70,   116—165.) 

Alphabetisch  geordnete  Übersicht  der  erschienenen  Nordamerika  be- 
treffenden mycologischen  Literatur,  der  neu  aufgestellten  Pilzarten  und  der 
Nährpflanzen  derselben. 
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108.  Loiigyeai',  B.  0.  Michigan  mushroonis.  (Bull.  Michigan  Agric. 
Exper.  Station,  COVIIl,   1903,  p.  80-100.) 

Populäre  Schilderung. 

109.  Morgan,  A.  P.  Some  Western  specimens.  (Journ.  of  MycoL,  IX, 
1903,  p.  161.) 

Kurze  Notiz  über  Dothidea  Wittrockü  Erikss.,  Cylindrodendrmn  alhum  Bon. 
unil  Dianema  corUcatiim  List. 

110.  .MiiiTill,  W.  A.  The  Polyporaceae  of  North  America.  —  IV.  The 
genus  Elfvingia.     (Bull.  Torr.  Bot.  Gl.,   1903,  vol.  XXX,  p.  296—801.) 

Elfvingia  Karst,  wird  als  eigene  Gattung  anerkannt.  Fonies  applanatus 
(syn.  Elfvingia  applnnata  Karst.,  Boletus  npplaiiatiis  Pers.,  B.  Lij^sieiisis  Batsch, 
I'olyporiis  merismoides  t'da.)  stellt  den  Typus  dieser  Gattung  dar  und  wird  der 
Priorität  gemäss  als  Elfvingia  Lipsiensis  (Batsch)  Murr,  bezeichnet.  Diese  Art 
kommt  jedoch  in  Nordamerika  niclit  vor,  sondern  wird  dort  durch  E.  megaloma 
(Lev.)  ersetzt. 

Aus  Nordamerika  sind  folgende  6  Arten  der  Gattung  bekannt:  E.  fonien- 
hiria  (L  )  Murr.  (syn.  Fontes  fomentarius  Gill.  etc.).  E.  fnsciata  {Sw.)M.uyv.  (syn. 
Fontes  fasciahis  Gke.,  Polypjonis  sclerodernieus  Lev.,  P,  marmorntus  B.  et  C.  etc.). 
E.  reniformis  (Morg.)  Murr.  (syn.  Fomes  renitormis  Sacc),  E.  megaloma  Lev. 
(syn.  Fonies  megaloma  Cke.,  Ganodenna  leucophaeum  Fat.  etc.),  E-  tornata  (Pers.) 
^lurr.  (syn.  Polyporus  tornatus  Pers.,  P.  ausfralis  Fi',  etc.),  E.  Lionetii  (Roll  ) 
Murr.  (.syn.  Ganoder ma  Lionetii  Roll.). 

111.  Mnrrill.  AV.  A.  The  Polyporaceae  of  North  America.  —  Tl.  The 
genus  Pyropolyporus.     (Bull.  Torr.  Bot.  (_'!.,  1903,  vol.  XXX,  p.  109—120.) 

n.'a. 

Die  europäischen  Arten  dieser  Gattung  wurden  bereits  von  Quelet  1886 
unter  dem  Namen  PheUinus  zusammengefasst.  Da  bereits  eiiie  Ebenaceen- 
Gattung  PhelUne  besteht,  .so  sieht  sich  Verf.  leider  veranlasst,  für  die  Quelet- 
sche  Gattung  einen  neuen  Namen,  Pyropolyporus  zu  bringen.  (Eine  solche 
willkürliche  Namenänderung  ist  nicht  gerechtfertigt.     Ref.!) 

Der  Beschreibung  der  einzelnen  Arten  geht  ein  Bestimmungsschlüssel 
voraus.  Im  ganzen  werden  18  nordanierikanische  Arten  der  Gattung  unter- 
schieden, nämlich  die  bisher  bekannten:  Pyropolyporus  igniarius  (L.),  fuhms 
(Scop.),  Everhartii  (EIL  et  Gall.).  juniperiniis  (Schrenk),  conchaius  (Pers.),  Pdbis 
(Schum  ),  senex  (Nees  et  Mont.),  linteus  (B.  et  C),  sowie  die  neuen:  P.  crustosus 
an  einem  Baumstumpfe  in  Jamaica,  P.  Calkinsil  an  lebenden  Eichstämmen  in 
Florida,  P.  Robiniae  auf  Robinia  pseudacacia  in  vielen  Staaten  Nordamerikas, 
wurde  bisher  teilweise  mit  anderen  Arten  verwechs^elt,  P.  praerimosns  auf 
Quercus  undidata  in  New  Mexico,  P.  Underwoodü  in  Porto  Rico,  P.  Earlei  an 
einem  ./Mm'joerns-Stamme  in  New  Mexico,  P.  Haematoxyli  auf  Haemaioxylum 
in  Jamaica,  P.  Langloisii  an  Hagedornstännnen  in  Louisiana,  P.  Yucatanensis 
in  Yucatan  und  Nicaragua,   P.  Jamaicensis  an  Psidiuin-^tÄmmew  in  Jamaica. 

112.  Miirrill,  \V.  A.  The  Polyporaceae  of  North  America.  —  III.  The 
genus  Fomes.     (Bull.  Torr.  Bot.  Ol.,  1903,  vol.  XXX,  p.  225—232.)  N,  A. 

Als  Autor  der  Gattung  Fomes  wird  gewöhnlich  Fries  zitiert,  welcher 
jedoch  Fomes  nur  als  Untergattung  von  Polyporus  aufgestellt  hat.  Diese  Unter- 
gattung wurde  erst  von  Gillet  zur  Gattung  erhoben.  Als  Typus  der  Gattung 
hat  F-  inarginatus  zu  gelten. 

Zu  Fomes  werden  gewöhnlich  sehr  viele  Arten  gerechnet.  Verf.  schränkt 
die  Gattung  jedoch  sehr  ein.     Im  ganzen   werden   13  nordamerikanische  Arteji 
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der  Gattung  unterschieden,  nämlich  die  bisher  bekannten  Fomes  roseus  (Alb. 
et  Schw.)  Cke.,  F-  anuosus  (Fr.)  Cke.,  F-  ungulatiis  (Schaeff.)  Sacc,  F.  Ellisianus 
Anders.,  F.  fraxinophüus  (Peck)  Sacc,  F.  ligneus  (Berk.)  Cke.,  F.  OMensis  (Berk.) 
Murr.  (=  Tranietes  Ohiensis  Berk.),  F.  scutellatus  (Schw.)  Ck.,  F.  Laricis  (Jacq.| 
Murr.  (—  Boletus  Laricis  Jacq.,  B.  officinalis  VilL,  J5.  purgans  Pers.,  Folyporus 
officinalis  Fr.),  F.  populinus  (Schian.)  Cke.,  F.  Meliae  (l'nderw.)  Murr.  (==  Poly- 
porus  Afe^^öfe  Underw.),  sowie  die  neuen:  i*^o)Hes  .s%:*ifa^MS  in  Nicaragua,  F.  rubri- 
tinctus  ebenfalls  in  Nicaragua. 

113.  Miirrill,  W.  A.  The  Polyporaceae  of  North  America.  —  V.  The  genera 
Cryptoporus,  Piptoporus.  Scutiger  and  Porodiscus.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl..  vol.  XXX, 
1903,  p.  4-23— 434.)  N.  A. 

Verf.  setzt  in  dieser  Abhandlung  die  monographische  Beai'beitung  der 
nordamerikanischen  Polyporaceen  fort: 

Cryptoporus  Shear  enthält  nur  die  eine  Art  C.  vohatus  (Peck)  Shear. 

Pipto'pjorus  Karst,  ebenfalls  nur  mit  der  einen  Art  P.  suherosus  (L.)  Murr. 
(=   Boletus  sitbero.^ns  L.,  Folyporus  betulinus  Fi-.). 

Seidiger  Paul,  umfasst  die  Arten  S-  Ellisii  (Berk.)  Murr.  (=  Folyporus 
Ellisii  Berk.,  p.  ffavosquamosus  l'nderw.),  S.  retipes  (Underw.)  Murr.,  S.  decurrens 
(Underw.)  Murr.,  S.  cryptopus  (Ell.  et  Barth.)  Murr.,  S.  laeticolor  n.  sp.  in  Alabama, 
S'.  caeruleoporus  (Peck)  Murr.,  ^'.  holocyaneus  (Atk.)  Murr.,  S'.  radicatus  (Schw.) 
Murr.  (=  Polyporus  radicatus  Schw.,  P.  Morgani  Peck,  P.  Kansensis  Ell.  et  Barth.), 
S.  subradkafus  n.  s]).  in  Canada  und  New  York.  S.  griseas  (Peck)  Murr.  (=  Poly- 
porus Earlei  rnderw.i,  6'.  persicinus  (B.  et  C.)  Murr.,  S.  Whifeae  n.  sp.  in  Maine. 

Porodiscus  Murr.  nov.  gen.  mit  der  Art  P.  pendulus  (Schw.)  Murr.  (=  Peziza 
pendula  Schw..  Polyporus  pocula  ß.  et  C,  P.  cupulaeformis  B.  et  C.  etc.). 

114.  Peck,  Ch.  H.  Eeport  of  the  State  Botanist,  1902.  (Bull.  no.  67  of 
the  New  York  State  Museum,  May  1903.  8°,  194  i)p.,  5  tab.)  N.  A. 

Verf.  nennt  die  für  den  Staat  New  York  neuen  Arten,  gibt  kritische 
Bemerkungen  zu  denselben  und  beschreibt  19  nov.  spec.  und  folgende  neue 
Vaa-ietäten:  Clgtocyhe  dealbata  var.  deformata,  C  tortüis  var.  gracilis,  Russula 
granulata  var.  lepiotoides  Atk.,  Cantharellus  cibarius  var.  albipes.  Stropharia 
sicci^jes  var.  radicata,  Lactarius  subdulcis  var.  oculatus,  Marasmius  resinosus  var. 
niveus. 

Auf  Seite  39 — 47  werden  folgende  essbare  Pilze  beschrieben:  Tricholoma 
subacutum  Pk.,  I\  radicatum  Pk.,  T-  silvaticum  Pk.,  Hyprophorus  pudorinus  Pk., 
Lactarius  luteolus  Pk.,  L-  s^ibdulcis  (Bull.)  Fr.,  Russula  crustosa  Pk.,  Cantharellus 
dichotomus  Pk. 

Die  kolorierten  Doppeltafeln  bringen  gute  Abbildungen  der  neuen  Arten 
und  der  essbaren  Pilze. 

115.  Peck,  eil.  H.  New  species  of  Fungi.  (Bull.  Torr.  Bot.  CL.  1903, 
vol.  XXX,  p.  9Ö-10I.)  N.  A. 

Neue  Arten  sind: 

Lepiota  eriophora,  Marasmius  subpilosus,  Pholiota  fulvosquamosa,  Flammula 
velata,  Cortinarius  punctifoUns,  Bolbitius  Glatfelteri,  Fomes  albo-griseus,  Hydnuni 
conigenum,  H.  cyaneotinctum,  Ciavaria  densissima,  Cytosporella  macrospora  auf 
Popidus  deltoides.  Sepedonium  macrosporum  auf  Ciavaria  spec,  Morchella  punctipes, 
Mitruliopsis  fiavida  nov.  gen.  et  spec.  Helvclla  brevissima,  Pleetaiiia  rimosa, 
Peziza  convoluta- 
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B.   Mittel-  und.  Südamerika. 

116.  ßoiiansea,  S.  Contribution  al  estudio  de  algunas  ent'ermedades 
cryptogämicas  de  los  cereales  cultivados  in  Mexico.  (Meniorias  y  Revista  de 
la  Soc.  Cientif.  „Antonio  Alzate",  XVIIl,  1902.  p.  128-142.) 

Behandelt  die  in  ^lexiko  auftretenden  JJstilago-,  TiUetiu-  und  Urocystis- 
Arten  des  Getreides. 

117.  Pries,  Hob.  E.  Myxomyceten  von  Argentinien  nnd  Boiivia.  (Arkiv 
för  Botanik,  vol.  I.   li>03,  p.  57— '0.)  \.  A. 

Die  in  der  Abhandlung  genannten  Myxomyceten  wurden  vom  Verf.  selbst 
in  den  Grenzgegenden  zwischen  Boiivia  und  Argentinien  auf  der  Schwedischen 
Chaco-Cordilleren-Expedition  1901  — 1902  eingesammelt,  im  ganzen  47  Arten. 
Diese  Zahl  ist  relativ  klein,  wenn  man  die  üppige  .'subtropische  Vegetation  des 
bereisten  Gebietes  in  Betracht  zieht.  Dies  beruht  wohl  teilweise  darauf,  dass 
einige  der  grösseren,  an  Arten  reicheren  Gattungen,  wie  Cribraria.  Trichia,  dort 
wenig  vertreten  sind.  Neu  beschrieben  werden  Physarum  aeneum  und  Spumaria 
alba  var.  dictyospora- 

118.  Pjitouiliard,  N.  Note  sur  trois  Champignons  des  Antilles.  (Annal. 
MycoL.  I.  19U3.  p.  216—219.) 

Vei'f.  gibt  zunächst  kritische  Bemerkungen  und  eine  Beschreibung  von 
Heliomyces  Plumieri  Lev.  Ferner  bemerkt  er,  dass  Laternea  pusilla  B.  et  C., 
w^elche  von  neueren  Autoren  gewöhnlich  mit  L-  columnata  Nees  identifiziert 
ward,  eine  wohl  unterschiedene  eigene  xVrt  darstellt. 

Dann  wird  Hypoxylon  Bomba  Mont.  ausfühi-lich  beschrieben:  die  Art  ist 
niit  H.  Sayracanwn  und  H.  turbinahim  verw-andt.  Die  fast  kugelrunde  Form 
der  Schläuche  sowie  das  Auftreten  von  Pycniden  bei  diesen  Arten  machen  es 
nötig,  dieselben  unter  dem  Namen  Phylacin  Lev.  als  eigene  Gattung  zusammen- 
zufassen. 

119.  Sydow.  H.  et  P.  Beitrag  zur  Pilzflora  Südamerikas.  (Hedw.,  1908, 
p.  1106)— [106]'.)  \.  A. 

Beschreibung  folgender  neuen  xlrten: 

Phyllostidd  Liicunae  auf  Lucuna  neriifolia.  Ürugnav,  Microdiplodia  Hetero- 
thahimi  auf  Heterothalamns  spartioides,  Argentinien,  Hendersonia  Lippiae  auf 
Lippia  turbinata.  Argentinien,  H-  Salciae  auf  Salvta  GiUiesii,  Lorentzii,  Argen- 
tinien, Cercospora  Mucunae  auf  Miicuna  spec,  Brasilien,  Helminthosporium  cineres- 
cens  auf  Fiptocarpha  spec,  Brasilien.  H    nnviculare  auf  Euphorbiaceac,  Brasilien. 

13.  Asien. 

120.  Hollös,  L.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Pilze  des  Kaukasus.  (Magyar. 
Növ.  KözL.  1902.  p.  147—155.)  .  N.  A. 

Verf.  sammelte  im  Juli-August  1898  im  Ivaukasus  162  Pilze,  darunter 
sind  neu:  Mursoma  Veratri  Ell.  et  Ev.  n.  f.  Veratri  albi  Baeuml.  und  Trichia 
ovalispora  Hollös  n.  sp. 

121.  Spesfhnew,  N.  N.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  myxologischen  Flora 
<tes  Kaukasus.  V.  Fungi  parasitici  Theae  ad  finem  1902  observati.  (Arbeiten 
des  botan.  Gartens,  Tifhs,  Lief.  VI,  1902,  p.  71—74.)  N.  A. 

A'erfasser  führt  folgende  auf  dem  Theestrauche  parasitierende  Pilze  auf: 
Pseudocorimiis  Theae  Speschn.,  Protoiuyces  Theae  Zimmerm.,  RoseUinia  radiciperda 
Mass.,  Capnodium  Footii  Berk.  et  Desui..  Colcroa  venturioides  n.  sp.,  Pleospora 
media  Niessl  var.  Limonum  Penz.,    Laestadia  Theae   Eacib.,    Exobasidium   Theae 
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Zimm.,  Phyllostidae  Tlieae  n.  sp..  Macrophoiiia  Theae  n.  .sp..  Ghnetophoma  Penzvji 
Sacc,  Hendersonia  fheicola  Cke.,  Septoria  Theae  Cav.,  Discosia  Theae  Cav..  Clado- 
sporium  herbarum  (Pers.)  Lk.,  Colletotrichum  Camelliae  Mass.,  Cercospora  Theae 
Breda  de  Haan,  Macrosporium  commune  Rabh.  var.  theaecohim  Speschn  .  Pesta- 
lozzia  Guepini  Des)ii.,  Stilbum  namim  Mass.,  Xecator  decretus  Mass.  Die  meisten 
der  genannten  Arten  wurden  auf  den  Theeplantagen  in  Transkaukasien  beob- 
achtet. 

12"2.  Magnus,  P.  Ein  weiterer  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Pilzflora  des 
Orients.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  IL  Ser.,  vol.  111.    1903.   p.  573— 5S7,   tab.  TV— V.) 

\.  A. 

Vorliegende  Abhandlung  bildet  einen  schätzenswerten  Beitrag  zur  Kennt- 
nis der  orientalischen  Pilzflora.  Von  interessanteren,  bereits  bekannten  Arten 
sind  zu  nennen: 

Ustilago  Passerinii  Fisch,  v.  AValdh.  auf  der  neuen  Nährpflanze  Aegüops 
triniicialis,  Urotnijces  Heliotropii  Svedinski  auf  Heliotropium  europaeum,  U.  Kahä- 
tianns  Bubak  auf  Geranium  pyrenaicnm.  Puccima  pulr'mata  Rabh.  auf  Echinops 
HeldreicJin.  P-  Jurineae  Cke.  auf  Jurinea  depressa,  P-  Ornithogali  Hazsl.  auf 
Ornithogalnm  prasandrum,  Phragmidium  circumvallntuni  P.  Magn.  auf  Geiim 
heteroc'U-pnni.  Caeoma  Saxifrngae  (Str.)  Wint.  auf  Saxifrnga  adenophora.  Myco- 
sphaereUa  Alsincs  (Pass.)  auf  Alsine  PestaJozzae  etc. 

Neu  beschrieben  werden: 

Ustilago  phrygica  auf  Elymus  crinitus,  Tilleiia  Bormnnlleri  auf  Elymits 
crinitus,  Puccinia  bithynica  auf  Salvia  grandiflora,  Pyrenophora  Pestalozzae  auf 
Alsine  Pestalozza.  Phyllosticta  michaiixioides  auf  Campannla  michaiixioides.  Ramu- 
laria  Phyllostictae-michauxioidis  auf  Campannla  michauxioides.  Ovulana  Born- 
mülleriana  auf  Onobrychis  Tournefortii,  Hendersonia  Dianthi  auf  Dianthus  fimbriatiis, 
Discula  Dianthi  auf  Dianthus  Kotschyanus. 

Ferner  beschreibt  Verf.  ein  nicht  näher  bestimmtes  Coniothecium,  welches 
auf  der  Binde  von  Platanus  gefunden  wurde  und  mit  C.  atrum  Cda.  verwandt 
ist.  Längere  Bemerkungen  werden  noch  über  das  Zusammenleben  gewisstr 
Phyllosticta-  und  Ramtdaria-F ormen  gegeben. 

123.  Kiisano,  S.  On  the  Distribution  of  the  Parasitic  Fungi  in  Chingoku. 
(Bot.  Mag.,  Tokyo,  XVL  1902,  p.  201-207)     (Japanisch.) 

124.  Xisliida,  T.  Note  on  the  Fungi  collected  in  Prov.  Etchu.  (Bot. 
Magaz.,  Tokyo,   1902.  p.  271—282.)     (Japanisch.) 

U.  Afiika. 

125.  Heniiins!<,  P.     Fungi  Africae  orientalis.    IL     (Engl.  Jahrb.,  XX XII 1. 

1903.  p.  34-40.) 


126.    Hennings,    P.      Schädliche    Pilze    auf    Kulturpflanzen    aus    I)eutscl 


Ostafrika.  (Xotizblatt  kgl.  bot.  Garten  u.  Museum  Berlin.  No.  30,  1903,  p.  289 
bis  243.)  N.  A. 

Folgende  den  Kulturpflanzen  in  U.sambara  mehr  oder  weniger  schädliche 
Pilze  werden  als  neu  beschrieben: 

Asterina  Stnhlmanni  auf  Blättern  kultivierter  Ananas,  Microthyrium  Coff'eae 
auf  Blättern  von  Coffea  liberica.  Physalospora  Fourcroyae  a\if  Blättern  von 
Fonrcroya  gigantea,  Mycosphaerella  Tamarindi  auf  Blättern  von  Tamarindus 
indica,  Macrophoma  Manihotis  auf  Blattstielen  von  Manihot  utilissima,  Ascochyta 
Manihotis  auf  Blättern  von  Manihot  ntiliissima,  Gloeosporiiim Manihotis  aiif  Blättern 
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A'on    Manlhoi    idilissima.    Gl    Tamanndi    auf  Blättern    von    Tamarindns   hxlica, 

TruUuln    Vnnillae    auf  Früchten  von  Vatiilla  aromatica,  HelminthosporiHm  Tritici 

auf  Ähren  von   Trifiami  vulgare. 

Von  bereits  bekannten  Arten  traten  schädigend  auf: 

Vstilago    Sorglii    (Lk.)    Pass.,    Graphiola    Phocnicis    (Moug.)    Poit.,     JJredo 

Gossypii  Lagh..  Gloeosporium   Elasticae  Cke.  et  Mass.,  Pestalozzia  Pahnarum  Cke. 

und  Diplodla  (/ossypina  Cke. 

127.  HeillÜll^'S.  P.  Einige  schädliche  Russtaupilze  auf  kultivierten  Nutz- 
pflanzen in  Deutsch-Ostafrika.  (Notizbl.  kgl.  bot.  Gart.  u.  Mus.  Berlin,  No.  32, 
1903,  p.  80—82.)  N.  A. 

Verf.  bestimmte  die  von  Dr.  Stuhlmann  auf  Blättern  verschiedener  Kultur- 
gewächse in  dem  Versuchsgarten  bei  Dar-es-Salam  und  von  Tanga  gesammelten 
Russtaupilze.  Neue  Arten  sind:  Limocinia  tanyensls  auf  Mangobäumen  und 
Kokospalmen  etc.,  Zukalia  Shüilmannlana  auf  Cocos  nucifera,  Phoenix  etc.  und 
Pleomeliola  Hyphaenes  auf  Hyphaeiic.  Ferner  wird  noch  Asterina  Sfuhlmanui 
P.  Henn.  genannt. 

128.  Patonillard,  N.  Additious  au  Catalogue  des  Champignons  de  la 
Tunisie  (suitej.     (Bull.  Soc.  Myc.  France,  1908,  p.  245-261.)  X.  A. 

Die  in  diesem  Nachtrage  aufgezählten  Pilze  aus  Algier  wurden  vom  \'erf. 
zum  grössten  Teile  selbst  im  nördlichen  Tunis  und  in  Algier  gesammelt; 
andere  stammen  aus  den  Kollektionen  von  Trabut.  Benier  und  de  Chaignon. 
Viele  der  genannten  Arten  sind  neu  für  Tunis. 

Nov.  spec.  sind:  Coprinus  Chaignoni,  Phellorma  leptodenna.  Uredo  Sorghi- 
}icdep)ens'is  auf  Sorghum  halepense.  Pyrenopeziza  Plantayhiis  var.  nov.  Erythraeae 
auf  Erythrnea  Centaiirium.  Phylhichora  Sporoboli  aui  Sporobolns  pimgens.  Phyllosficta 
Sapindi  auf  Sainndus  spec,  Plioma  Sapindi  auf  Sapindus  spec,  Septoria  aecidii- 
cola  auf  Aecidien  auf  Clematis  drrJiosa,  Cercospora  Ceratoniae  auf  Ceratonia  siliqua, 
C-  Anayyridis  auf  Anagyris  foetida-  Lycoperdon  defossum  Vitt.  ist  nach  A'erf.  zu 
Catastoma  zu  stellen  und  wird  als  C-  defossum  (Vitt.)  Pat.  bezeichnet.  Hiermit 
identisch  sind  GJobaria  Debreceniensis  Hazsl.  und  Bonista  subterranea  Peck. 

Terfezia  Gennadn  Chat,  gehört  zur  Gattung  Tvher  und  wird  Txiber 
Gennadii  ((^'hat. )  Pat.  genannt. 

129.  Preiiss.  P  tiber  Pflanzenschädlinge  in  Kamerun.  (Tropenpflanzer, 
Zeitschr.   f.  trop.  Landwirtschaft,  vol.   Vll,   1903,  p.  346—361.) 

Es  interessieren  hier  lediglich  die  pilzlichen  Schädlinge. 

Unter  den  Kakaoschädlingeu  kann  man  nach  dem  Verf.  unterscheiden: 
1.  solche  an  den  Wurzeln.  2.  solche  an  dem  Stamme  und  an  den  Asten. 
3.  solche  an  den   Früchten.     Blattpilze  sind  bisher  nicht  bekannt  geworden. 

Der  sog.  VVurzelpilz  tritt  anfangs  meistens  nur  sporadisch  auf:  die  be- 
fallenen Bäume  sind  indessen  rettungslos  verloren,  da  man  sein  Erscheinen 
nicht  rechtzeitig  erkennen  kann,  um  noch  erfolgreich  gegen  sein  Zerstörungs- 
werk einschreiten  zu  können.  Das  Aussehen  der  abgestorbenen,  mit  tief- 
braunen Blättern  behangenen  Bäume  ist  sehr  charakteristisch.  Die  Wurzel 
dieser  Bäume  erweist  sich  meist  als  verfault,  und  auf  der  Rinde  und  dem  Holze 
findet  sich  ein  weissliches  Mycel.  Ein  ähnlich  auftretender  Pilz  ist  von 
Granada  bekannt.  Dort  soll  er  zu  den  Poh^poreen  gehören.  P^r  ist  ansteckend 
und  kann  grossen  Schaden  anrichten. 

Verschiedener  Art  scheinen  die  au  den  Stänunen  vuid  Asten  auftretenden 
Pilze  zu  sein.  Der  auffallendste  unter  ihnen  soll  zunächst  das  Austreten  einer 
graugelben  Flüssigkeit  ans  der  Rinde  veranlassen,  welche  deutlich  bemerkbare 
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und  scharf  umgrenzte,  nasse  Flecken  auf  derselben  bildet.  Die  Rinde  und  das 
darunter  befindliche  Holz  stirbt  alsdann  ab.  Möglicherweise  ist  dieser  Pilz  mit 
der  von  Trinidad  nnd  Granada  bekannt  gewordenen  Nectria  Theobromae  und. 
Calonectria  flavida  nahe  verwandt. 

Weitaus  der  gefährlichste  von  allen  Kakaoschädlingen  ist  jedoch  der  an 
den  Früchten  erscheinende  Pilz,  welcher  das  Braunvverden  derselben  veranlasst» 
eine  Krankheit,  für  welche  es  noch  keinen  Namen  gibt  und  die  Verf.  als 
„Braunfäule"  bezeichnet.  Das  Auftreten  des  Pilzes  wird  näher  beschrieben 
und  betont,  dass  die  Braunfäule  ihre  Hauptentwickelung  während  der  Regen- 
zeit hat.  Dies  ist  um  so  schwerwiegender,  als  die  Regenszeit  gleichzeitig 
die  Haupterntezeit  des  Kakaos  ist.  Auch  ist  die  Kiankheit  ausserordentlich 
ansteckend. 

Bei  den  Kautschukpflanzen  und  (Uittaperchapflanzen  sind  keine  Schädlinge 
pflanzlicher  Art  angeführt.  Weiterhin  werden  die  Blätter  der  Mangobäume, 
des  Kaffees  und  auch  einzelner  Palmen  zuweilen  von  einem  schwarzen  Pilze 
vollständig  überzogen. 

Es  werden  dann  die  verschiedenartigsten  schon  angewandten  bezw. 
möglichen  Bekämpfungsmethoden  von  in  Kamerun  auftretenden  Pflanzenkrank- 
heiten besprochen  und  schliesslich  noch  besonders  auf  die  meist  vollständig 
verseuchten  Pflanzungen  der  Eingeborenen  hingewiesen,  welche  eine  stete 
Gefahr  für  die  angrenzenden  Plantagen  der  Europäer  darstellen. 

130.  Stiihlmann,  Fr.  Über  einige  in  Deutsch-Ostafrika  gesammelte  para- 
sitische Pilze.  (Ber.  über  Land-  \\.  Forstwirtschaft  in  Deutsch-Ostafrika,  1903. 
vol.  1,  p.  33Ü— 381.) 

131.  Zillllliennaini,  A.  Über  einige  auf  den  Plantagen  von  Ost-  und  West- 
l  sambara  genuichten  Beobachtungen.  (Her.  über  Land-  u.  Forstwirtschaft  in 
Deutsch-Ostafrika.     Bd.  1,   1903,  p.  351—380.) 

Verf.  behandelt  die  Schädlinge  der  Kaffeepflanze.  Hemlleia  vastatrix  ist 
der  gefährlichste  Parasit.  Ein  Mittel  gegen  denselben  kennt  mau  vorläufig  in 
der  Praxis  noch  nicht.  Ein  sekundärer  Parasit  scheint  CoUetot riciutrn  bicarnatuwi 
zu  sein.  Dieser  Pilz  wird  noch  ausführlich  beschrieben  werden.  Ferner  werden 
noch  zwei  Wurzelpilze  besprochen,  deren  Fruktifikation  bi.^her  jedoch  nicht 
beobachtet  werden  konnte,  sowie  eine  als  „Wurzelkropf"  bezeichnete  Krankheit 
des  Kaffeebaumes,  deren  Bildung  anscheinend  aber  nicht  einen  J'ilz  als  l'r- 
sache  haben  dürfte. 

15.  Aiisti'Jilieii,  polyiiesisclie  Inseln,  aiilaiktisclies  (Jebiet. 

132.  Hariol.  P.  ot  i'alouillanl,  N.  <^)\ielques  Champignons  de  la  Nouvelle- 
Caledonie,  de  la  collection  du  Musi'mhii.     (.lonni.  de  Bot.,  1903,  p.  6 — 15.) 

\   A. 

Aufzähluiig  von  84  aus  Neu-Caledouieu  stanuuendeu  Pilzen.  Neue 
Arten  sind: 

Stereum  neoadedonicum,  Leucoporus  nsperulus,  Trametes  aruioides,  Xan- 
thochrous  Bernieri,  Ganoderuia  insulare.  Lentinus  Araucariue,  Marasmlus  anHibilis, 
Polysaccum  pusiUnni,  Xylaria  currugata,  Hi/poxylon  ncocaledonicuni,  Kretzschmarui 
scruposa  auf  Aleurltis  spec,  Daldinia  corrugata  auf  Acacia  spec,  Geoglossuiu 
noumeanum. 

Auf  p.  7  wird  bemerkt,  dass  Thelephora  adusta  Lev.  zu  Uymenochadc  zu 
stellen  und  als  H-  adusta  (Lev.)  zu  bezeichnen  ist. 

133.  Hennings,  i>.    Fungi  australieusis.    (Hedw.,  1903,  p.  [73|  — 188].)    N.  A. 
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Die  in  diesem  Beitrage  zur  Pilzflora  Australiens  genannten  Arten 
wurden  von  E.  Pritzel  in  (Queensland  und  L.  Diels  in  West-Australien  und 
Neu-Seeland  gesammelt.  42  Arten  aus  allen  Püzfamilien  werden  als  neu 
beschrieben,  ausserdem  werden  70  bekannte  Arten  aufgeführt.  Coleospormin 
Ftichsiae  Oke.,  welche  auf  Fuchsia  excorticata  in  Neu-Seeland  aufgefuiiden 
wurde,  ist  nur  als    Uredo  Fuchsnie  (Cke.)  P.  Henn.  zu  bezeichnen. 

Neue  Crattungen  sind  Dielsiella  (zu  den  Hysterlaceae  gehörig)  und 
Pritzeliella  (zu  den   Sülbeae  gehörig). 

134.  Mc  .Vlpine.  D.  Fungus  Diseases  of  (/abbage  and  Cauliflower  in 
Victoria  and  their  Treatment.  (Dep.  Agric.  \"ictoria,  -Fanuar  1901,  38  pp.. 
11  Tafeln.) 

Behandelt  die  Pilzkrankheiten  des  Kohls  und  Blinnenkohls  in  Victoria 
und  deren  Bekämpfung. 

1.  „Black  leg"  (Schwarzbeinigkeit)  oder  „foot  rot"  (Fnssfäule)  verursacht 
Phoma  Brassicae  Thüm.  2.  „Club-root"  (Hernie)  oder  „botch"  (Kropf)  ist  Plas- 
modiophora  Brassicae  War.  3.  Albiiqo  Candida  Ktze.  ruft  den  Weissrost  hervor. 
4.  Ringflecke  auf  den  Blättern  ruft  Phyllosticta  hrassickola  hervor.  5.  Peronospora 
parasitica  De  ßy.  ist  \^erursacher  des  Meltan. 

135.  Mc  Alpine,  I).  Australian  Fungi,  new  or  unrecorded.  Decade.s 
III— IV.     (Proceed.  Linnean  Soc.  of  New  South  Wales,    1903,  Part  1.  p.  94-103.) 

Neue  Arten  sind: 

Amcrosporium  rJiodospermuin  auf  Diuris  pedunciilata,  Ascochyta  Anthistiriue 
auf  Anthistiria  australis,  A.  Oryptostemmae  auf  Cryptostemma  calendulacea, 
CercosjJora  Loranthi  auf  Loranthus  pendulinus,  Coryneum  Acaciae  auf  Acacia 
penmnervis.  pycnanthn,  Cylindrosporium  Eucalypti  auf  Enadyptus  inelliodora, 
Dimerium  ofbicidatiim  auf  Grevillea  Victoria,  Gloeosporium  Walteri  auf  Drimys 
aromatica,  Hendersmiia  grandispora  auf  Eucalyptus  spec,  Phoma  Bomuleae  auf 
Bomulea  Bulbocodium,  Ph.  Vittadiniae  auf  Vittadinia  australis,  Septoria  perforaris 
auf  Cryptostemma  calendrdacea,  S-  Thelymitrae  auf  Thelymitra  aristata,  Spaerella 
Anthistiriae  auf  Anthistiria  australis,  Sph.  Cassythae  auf  Cassytha  ylabella. 

Die  in  Sacc.  Syll.  XVI.  p.  410  aufgestellte  Untergattung  Dimerium  Sacc. 
et  Syd.,  enthaltend  die  braunsporigen  Arten  von  Dimcrosporium,  erhebt  Verf. 
zur  eigenen  Gattung. 

Als  neu  für  Australien  werden  angegeben:  Ascochyta  Hyacinthi  Tassi 
(SLni  Agapanthus  umbellatus),  Exoascus  bnllatus  Fckl.,  Helminthosporium  graminum 
liabh.,  Septoria  Betac  West,  und  Urocystis  Colchici  (Schlecht.)  Rabh.  (auf 
Wurmbea  dioica). 

Die  früher  vom  Verf.  beschriebene  Phoma  Passiflorae  wird  zur  Gattiing 
Macrophoma  gestellt;  Phoma  stenospora  Mc  Alp.  wird,  da  blattbewohnend,  jetzt 
als  Phyllosticta  stenosjßora  bezeichnet. 

136.  Mc  Alpine,  I).  The  Micro-fungi  of  Australian  Lobelias.  (The 
Victorian  Naturalist,   1903,  p.  169  —  163.) 

137.  Mc  Alpine,  D.  Australian-Fungi,  new  or  unrecorded.  Decades  V — VI. 
(Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  1903.  p.  563—663.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  folgende  iiov.  spec:  Ascochyta  arida  auf  Nicotiana 
glauca,  Camarosporium  Oleariae  auf  Olearia  axillaris,  Fusarium  gracile  auf  Lobelia 
yibbosa,  Hendersonia  Lobeliae  auf  Lobelia  gibbosa,  Macrophoma  brunnea  auf  Lobelia 
gibbosa,  Massarimda  phyllodiorum  auf  Acacia  longifolia,  Pestalozzia  citrina  auf 
Lobelia  gibbosa,  Phoma  Lobeliae  auf  Lobelia  nicotianaefolia,  Phyllosticta  Correae 
auf  Correa  speciosa,  Ph.  Passiflorae  auf  Passiflora  edulis,   Prostheinium  Kentiae  auf 
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Kentia  Forsteriana,  Puccinia  Calendulae  auf  Calendula  officinalis,  P.  ffavescens 
auf  StiiJa  flavescens,  Bhabdospora  Lobeliae  auf  Lobelia  gibbosa,  Septoria  Australiae 
auf  Viola  betonicifolia,  S.  confluens  aut  Mesembryanthenmm  aeqnUaterale,  S. 
Lagenophorae  auf  Lagenophora  Billardieri,  S.  varia  auf  PJantago  varia,  Schizo- 
trichum  Lobeliae  u.  gen  et  sp.  aiif  Lobelia  gihbosa  { Tuberciüarieeae)  auf  Seynesia 
Banhsia  F.  Henn. 
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1.  Sani iiiluu gen, 

138.  Clinton,  (j.  P.  Econouüc  Fuugi  Supplement  including  species  of 
scientific  rather  than  of  economic  interest.  Numbers  ('  1  to  C  100.  Usti- 
lagineae.     (Cambridge,  Mass..  Januaiy  1903.) 

Diese  vorliegende,  höchst  interessante  Centnrie  enthält  nur  Ustilagineen 
und  zwar  64  Species,  von  welchen  viele  in  mehreren  Exemplaren  vertreten 
sind.  Von  den  ausgegebenen  Species  mögen  als  besondere  Seltenheiten 
erwähnt  werden:  Burrillia  pushdata  Setch..  Cintradia  externa  (Griff.)  Clint., 
Doassansm  defornums  Setch.,  D.  ojmca  Setch.,  Entyloma  lineatum  (Cke.)  Davis, 
E.  Nymphaeae  (Cunn.)  Setch.,  E  speciosum  Schroet.  et  P.  Henn.,  Tilletia 
pulcherrima  EU.  et  Gall.,  Tolyposporium  Eriocaidi  Clint.,  Tracya  Lemnae  (Setch.) 
Syd.,  Ustilago  Eriocaidi  (Mass.)  Clint.,  JJ-  Mulf'ordiana  Ell.  et  Ev.,  U-  Panici- 
leucophaei  Bref.,  U-  pushdata  Tracy  et  Earle,  U.  sparsa  Underw.,  U-  sphaerogena 
Burr.,   U.    Unlolae  Ell.  et  Ev.  etc. 

189.  Ellis  and  Evei'hart.  Fungi  Columbiani.  (By  E.  Bartholomew.) 
Cent.  XVIIl,  no.   1701  —  1800.     (Stockton,  Kansas,  1908.) 

Die  Centurie  enthält  viele  seltene  Pilze,  so  z.  B.:  Aecidium  Allenii  Clint.. 

A.  BigeJonae  J'eck,  A.  LHodiae  Bur.,  A.  Grindeliae  Griff.,  A.  Pamniclii  Trel.. 
Arthrospjorium  compositum  EH.,  Ceratostomella  echinella  E.  et  E.,  Cercospora  Rata- 
bidae  Ell.  et  Barth.,  Coleosporium  Madiae  Cke.,  Cronartium  asclepiadeum  Thesii, 
Cudonia  circinans  (Pers.)  Fr.,  Eutypella  glandtdosa  Cke.,  Geoglossmn  Peckianum 
Cke.,  Gymnosporartgium  clavipes  <'•  et  P.,   Hmnaria  cestrica  E.  et  E.,  Irpex  mollis 

B.  et  C,  Lasiosjthaeria  CouJtcri  (Fk.)  E.  et  E.,  Massariella  bufonia  (B.  et  Br.) 
Tul..  Mitrida  olivacea  (Pers.)  Sacc,  M-  serpentina  (Muell.)  Mass.,  Nectria  Brassicae 
Ell.  et  Sacc,  Polyporus  flavo-virens  B.  et  Rav.,  Psilocybe  sabvlosa  Peck,  Puccinia 
Helianthi  Schw.,  P.  Hemizoniae  Ell.  et  Tracy,  P.  L?/cn  Kalch.,  P.  Muldenbergiae, 
Arth.  et  H..  P.  Panici  robusta  Barth.,  P.  tosta  Arth.,  P.  Waldsteiniae  Curt., 
Scolecotridnon  Asclejnadis  E.  et  E.,  Septorella  Sorghi  E.  et.  E.  n.  sp.,  Septoria 
aurea  destniem  E.  et  E.,  S-  Munroae  Ell.  et  Barth.,  Synchytrium  australe  Speg., 
Tuburcinia  Clintoniae  Kom.,  Uromyces  gaurinus  (Pk.)  Long.,  V.  Gnaphalii  E.  et 
E..   U.  Hordei  Tracy. 

140.  Ellis  and  Everliai't.  Fungi  Columbiani.  (By  E.  Bartholomew.) 
Cent.  XiX  (no.   1801-1900).     ^Stockten,  Kansas,  Dec'.   1903.)  N.  A. 

Die  Centurie  enthält  viele  interessante  Species.  Auch  drei  neue  Arten: 
Ascochyia  lethalis  Ell.  et  Barth.,  Dicoccum  Psoraleae  Ell.  et  Baitli.  und  Septoria 
Grindeliae  Ell.  et  Barth,  werden  au.sgegeben. 

141.  .laai»,  0.  Fungi  selccti  exsiccati.  Scr.  1,  no.  1— "Jö.  .März  19(;{,  Preis 
lÜ  Maik  ohne   Porto. 


^ 
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In  dieser  neuen  Exsiccaten-Sannnlnng  werden  seltenere  resp.  neue  Pilze 
in  Serien  von  je  25  Nununern  ansgegeben.  Die  Exemplare  sind  durchweg 
reichlich  anfgelegt  nnd  gut  piäpariert.  Ein  Verzeichnis  der  ausgegebenen 
Arten   mit  kritischen  Bemerkungen  soll  den  Serien  später  beigegeben  werden. 

14'_'.  Jaai»,  0.  Fnngi  selecti  exsiccati.  Ser.  IT,  no.  26— 50,  Oktober  1903, 
Preis  10  Alark  ohne  Porto. 

Die  zweite  Serie  dieses  schätzenswerten  Exsiccateri-Werkes  schliesst  sich 
der  ersten  würdig  an.  Ausgegeben  werden:  Synchytrium  sanguineuni  Schrot., 
Physoderma  Butomi  Schrot.,  Exoascus  Crataegi  (F\ick.)  Sad.,  Plasmopara  ohducens 
schreit..  Peronospora  Potcnt'dlae  de  By,  Hypocrea  fimgicola  Karst.,  Mycosphaerella 
Iridis  (Awd.)  Schrot.,  Ustilago  Goeppertiana  Schrot.,  Thecaphora  capsidariim  {l^'v.) 
1  >esm.,  Coleosporium  PulsatiUa.e  (Str.)  Lev.,  Uromyces  Chenopodn  (Deby),  Piiccmia 
sinilacearmti-pJialaridis  Kleb.,  P.  ari-phalaridis  (Plowr.),  P.  Agröstidis  Plowr..  P. 
Magmisiana  Körn.,  p.  Pringsheimkuia  Kleb.,  P.  limosae  P.  Magu.,  P.  Pulsatülae 
Ivalchbr.,  Exobasidium  Vuccinii-idiginosi  Bond.,  HytnenocJiaete  tahacina  (Sow.) 
Löv.,  TJtelcphora  radiata  (Holnisk.),  PlioUota  mycenoidesiVv.),  Daiiuca  hypocreoides 
(Fnck.),  Helerosporiimi  Magmisimmm  Jaap,  Cercospora  Sagittariae  EU.  et  Kell. 
ICiue  .Anzahl  Nummern  sind  in  mehrfachen  Exemplaren  verteilt  resp.  liegen 
ibei  tleu  I'rediiieen)  in  allen  Entwickelungsstadien  vor.  In  dem  nächsten 
Pascikel  sollen  mehr  Ascomyceten  zur  Ausgabe  konuiien. 

143.  Kabäk  et  ]Sn1)äk.  Inmgi  imperfecti  exsiccati.  Fase.  1,  no-  1 — 50, 
jAlärz  1903.  Preis  15  JMark  ohne  Postporto.  Zu  beziehen  durch  Direktor  J.  E. 
ivabät  in  Turnau  (Böhmen)  oder  durch  Prof essor  Dr.  Fr.  Bubäk  in  Täbor  (Böhmen). 

N.  .\. 
Das  vorliegende  \.  Fascikel  dieses  neuen  Exsiccaten-Werkes  enthält: 
PJiyllvsticta  Aucu'pariae  Thuem.,  P/t.  baciUispora  Kabät  et  Bubäk  u.sp.,  Ph.  crueuta 
iVr.)  Kickx,  P/^  evonymdla  Sacc,  Ph.  eximia  Bubäk  n.  sp..  Ph.  SyringaeWQst., 
Phoma  paradoxa  Kabät  et  Bubäk  n.  sp.,  Asteroma  wn/jresswm  Fuck.,  Vermicularia 
■■ircinans  Berk.,  Ascocliyta  Atropae  Bi-es.,  A.  frangidina  Kabät  et  Bubäk  n.  sp., 
-4.  Philadelphi  Sacc.  et  Speg.,  A.  Syringae  Bres..  A-  tencrrima  Sacc.  et  Roum., 
Darluca  Filum  (Biv.)  Gast.,  CamarosporiuiH  quateniatum  (Hazsl.)  Sacc,  Septoria 
Aucupariae  Bres.,  S.  Cytisi  Desm.,  S.  expansa  Niessl.,  S.  Fmgariae  Desm.,  S. 
'.Tcdeopsidis  West.,  S.  Imuiicola  Sacc,  S.  Lysimnchiae  West.,  S.  scahiosicola  Desm., 
S-  SeneciotiisWest.,  P]dcospora  Pseudoplatani  Bubäk  et  Kabät  n.  sp.,  Phl-  ulmicola 
(Biv.  Bern.)  Allesch.,  LcptotJnjriuin  Peridymeni  (Desm.)  Sacc,  Mclasmia  acerina 
Lev.,  Oloeosporiinji  Carpini  (Lib  )  Desm..  G.  Bohergei  Desm.,  G-  Jttylandis  (Habh.) 
Bubäk  et  Kabät.  Colletofrichnm  Malvarum  (A.  Br.  et  Cas|j.)  South w.,  Marssonia 
(i.cerina  (West.)  Bres.,  J/.  Delastrei  (Delacr.)  Sacc,  Omdaria  sphaeroidea  Sacc, 
Panmlaria  Ajngae  (Niessl)  Sacc,  B-  evanida  (J.  Kühn)  Sacc,  R.  eximia  Bubäk 
ii.  sp.,  iJ.  lactea  (Dcsiu.)  Sacc,  B-  oredphila  Sacc,  B-  Scrophulariae  Fautr.  et 
rJoimi.,  B.  silvestris  Sacc,  B.  Urticae  Ges.,  Fusidadhim  dendriücum  (Wallr.)  Euck., 
F.  orbiculatum  (Desm.)  Thuem..  Napidadium  arimdinaceum  (Cda.)  Sacc  ,  Nr  laxum 
Bubäk  n.  sp.,  Heterosporiuni  ediimdainm  (Bork.)  ('ke.,  Cercospora  Majanthcmi 
Fuck.  Die  Excmi^larc  sind  reichlich  und  gut  aiifgelegt.  Die  Sa unnlung  macht 
einen  vornehmen  Eindruck:  sie  sei  Interessenten  bestens  empfohlen. 

144.  Kellcniiaii.  W.  A.  Ohio  Fungi.  Fascicle  VI. ,  (Columbus,  Ohio, 
February  1903.     With  descriptions  in  Journ.  ofMycoL,   1903,  vol.  IX,  p.  17—24.) 

No.  101 — 120.  Goniosporium  Arundinis  (Coräa)  Sacc,  Melasmia  hypophylla 
(ß.  et  Rav.)  Sacc,  Mollisia  Dehnii  (Rabh.)  Karst.,  Periderminm  Pini  W^allr., 
Polyporus    rcsinosus    (Schrad.)    IV.,    Pncclma    fusca    fPers.)    Wint.,     P.    HeUanthi 
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Schw.,  P.  Muhknberyiac  Arth.  et  Holw.,  P.  Myrrhis  Schw.,  P.  Polygoni-amphibii 
l^ers.,  Puccimnstrum  Agrimoniae  (DC.)  Diet.,  Seidoria  Oenotherae  (Lasch)  West, 
S.  verbascicola  !>■  et  ('..   Uromyces  Bnriillnl^ngh.,   U.   'Toxicodendri'Bevk.  ei  Uäv, 

146.  Kellcruiail.  \Y.  A.  Ohio  Fungi.  Fascicle  VII.  (Journ  of  Mycol.. 
1903.  ]..  110—116.) 

Enthält  die  Nummern  121 — 140.  Ausgegeben  werden:  Aecidimn  Grossu- 
lariae  (Pers.)  Schm.,  Albugo  Candidas  (Pers.)  Kze..  Cercospora  Majanthemi  Fckl., 
Cladosporiinn  herbarum  (Pers.)  Lk.,  Cortkinm  OalesüB.  et  O.,  Hydnnm  coraUnldes 
Scop.,  H  crhmceus  Bull.,  Pucchna  Cirsii-laneeolati  >Schroet.,  P.  Helianiln  Schw., 
P.  lateripes  B.  et  R..  P.  Yiolae  (Schum.)  DC,  Bamidaria  Bnrhareae  Pk.,  /,'. 
variabilis  Fckl.,  p.  arvensis  Sacc,  Septoria  Erigerontis  Pk.,  S.  Lycopersici  Speg., 
S.  Scroplndariae  Pk.,  Stereuni  sericemn  (Schw.)  PV..  Uromyces  Trifolii  (Hedw.)  Lev. 

146.  Kdlei'liian,  W.  A.     Ohio  Fungi.     Fascicle  VIII.   (L.  c,  p,    171     176.) 
Enthält  die  Nummern  141 — 160.     Ausgegeben  werden:  Cercospora  Caulo- 

phylli  l'eck,  Cercosporella  cana  Sacc,  (Hocosporimn  nerviseqimm  (Fuck.)  Sacc, 
Melampsora  pojndina  (Jac(|.)  Lev.,  Phyllosticta  Lnbruscac  Thuem.,  Plasmopara 
australis  (Speg. )  Humph.,  Puccinia  carieina  DC,  P.  C'aricis-Asteris  Arth..  P. 
Glechomotis  DC,  P.  HeliantJii.  P.  Yiolae  i^chum.)  Di '..  Septoria  Erigeroniis  l*ecAi, 
S-  rJioina  B.  et  C.  Stichopsora  Solidngims  (^c\\\\.)  Diet..  St-  Vernoniae  (B.  et  < '.) 
Diet.,   Uromyces  Euphorbiae  Cke.  et  Peck. 

147.  Krieger.  W.  Fungi  saxonici.  Fase.  35  (No.  1701— 1750),  Königstein 
a.  d.  Elbe,  1903. 

Hervorzuheben  i<\n(\ :  Melauipsorella KriegerianaT' .Magn.,  PJdebia Kriegcriana, 
P.  Henn.,  Nectria  chloreUa  (Fr.).  Herjwtrichia  nigra  Hart.,  Sphaendina  myrtHU)ia 
Sacc.  et  Fautr.,  Mazzantia  sepiuvi  Sacc  et  Penz.,  Godnnda  Ericae  (Ei".),  Naeria 
tithymalina  (Kze.),  Pyrenopeziza  Lycopi  Pehm  var.  Lythri  Ivehm,  Pezicida  Mgr- 
tillina  Karst..  Lachnea  pseudogregaria  Eick. 

148.  3Iigula,  W.  Kryptogamae  Germaniae.  Austriae  et  Helvetiae  exsiccatafe^. 
Fascikel  6,  Pilze,  1903,  No.  26—50. 

Enthält  'J5  häufig  auftretende  Pilze. 

149.  Pazschke.  0.  Fungi  europaei  et  extraeuropaei.  Centurie  XLIV, 
Leipzig,  -luni    1903. 

Diese  schöne  Centurie  enthält  Beiträge  aus  Deutschland,  Österreich, 
Schweiz,  Belgien,  Holland,  Finnland.  Türkei,  Kleinasien.  Madeira,  Teneriffa, 
Nordamerika,  Portorico,  Brasilien,  (^hile,  Kap,  Togo,  Australien,  Neu-Guinea. 
Viele  seltene  Arten  sind  ausgegeben. 

150.  Roliiu,  II.     Ascomycetes.     Fascikel    XXX,    XXXI.    München,    1903. 

N.  A. 
Auch    diese  Fascikel    enthalten    wieder    viele   Seltenheiten,    darunter   10 
nov.    spec.      Das    Verzeichnis    der    ausgegebenen   Arten    nebst    kritischen    Be- 
merkungen zu  denselben  ist  in  Hedwigia  1908.   Beibl.,  p.  (289)— (293)  gegeben. 

151.  Saccai'do,  D.     Mycotheca  italica.     ('enturie   XHI,    XW,  l\om,    1908. 
Es  sind  in  diesen  beiden  ("enturien  wieder  viele,  recht  interessante  Arten 

ausgegeben  worden,  sd  z.  B.  Anlograplmm  anaxcum  Sacc.  Caeowa  pulchcrrimum 
Bubäk,  Cercospora  Traversiana  Sacc,  Diplodiella  donacina  Sacc,  D.  Goetheana 
Traverso,  Diplodina  Eurhododendri  \'oss,  Hypochnus  fnlvescens  Sacc,  Lisea 
neniorosa  Sacc,  Oospora  verticilfoides  Sacc,  Phlyctaena  Pseudophoma  Sacc,  Phyllo- 
sticta Camitsiana  Sacc,  Ph-  Napi  Sacc,  Pleosphaernlina  Briosiana  Poll..  Puccinia 
Lojkaiana  'l'hüiu..  Rhnhdospara  occulta  Ferrar.  et  <'arest.  etc. 
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162.  SeyiiiOHl'.  A.  11.  A  series  of  specimens  illustrating  North  American 
Ustilagineae.     (Journ.  of  MjcoL.  1903,  p.  83—84:.) 

Hinweis  auf  die  im  Referat  140  besprochene  Exsiccaten-Sammlung-. 

153.  Sydow,  P.  Üredineen.  Fascikel  XXXIV.  (Berhn.  1903.  No.  1651 
bis  1700.)  \.  A. 

Dies  Fascikel  enthält  nur  vom  Herausgeber  im  Littoralgebiet  (Umgegend 
von  Görz)  und  auf  Istrien  gesammelte  Arten.  Es  konnten  ausser  mehreren 
neuen  Arten  viele  andere  auf  neuen  Xährpflanzen  ausgegeben  werden.  Her- 
vor/.uheben  sind:  Uromyces  AnthylUdis  ((!rev.)  Schroet.  auf  Coronüla  raria, 
Lotus  creticus,  Securigera  Coronüla,  U-  Limonii  (DC.)  Lev.  auf  Statice  Gmelini, 
U-  striatus  Schroet.  auf  Medicayo  orbicularis,  Pnccinia  annularis  (Str.)  Schlecht, 
auf  Teucrimn  flavnm,  P.  Cardui-pycnoce])haU  Syd.,  P.  Cesatii  Schroet.  auf  Andro- 
pogon  Gryllnsi  P.  crepidkola  Syd.  auf  Crepis  incarnata  und  negleda,  P.  extensi- 
cola  Plowr.,  P.  Fendae  Rud..  P.  Tencrii  Biv.  Bernh.  auf  Teucrium  Poliimu  P. 
Menthae  Pens,  auf  Satureia  montana,  P.  Thesii  (Desv.)  ("haill.  auf  The-sium 
divaricatunu  Melampsora  Fjuphorhiae-duJcis  Otth  auf  Euphorbia  carniolim,  M. 
Lini  (DC.)  Tul.  auf  Linum  nodiforum.  Hyalopsora  Ädiunthi  CapiUi-Veneris  (1)0.) 
Syd.  n.  sp..  Zogliouania  Phillyreae  Pat.,  Aecidhim  Galnsiae  Syd.  n.  sp.,  Caeoma 
exitmum  Syd.  n.  sp.  auf  Zweigen  von  Rosa  jmnphielUfolia  Hexenbesen  bildend. 

164.  Sydow,  P.  Üredineen.  Fascikel  XXXV.  (Berlin.  1903.  No.  1700 
bis  1750.)        "  \.  Ä. 

Von  den  zur  Ausgabe  gelangten  Arten  sind  zu  erwähnen:  Uromyces 
SaJsdae  Reich.  (Rumänien),  Puccinia  abrupta  Diet.  et  Holw,  (Texas).  P.  Adi- 
nellae  (Webb.)  Syd.  (Kansas),  P.  aromatica  Bub.  (Böhmen),  P  evadens  Harkn. 
(Californien),  P.  Gerardiae  Sjd.  n.  sp.  auf  Gerardia  tenuifolia  (Illinois),  P  Henii- 
zoniae  EH.  et  Tracy  (Californien).  P  Lactucarum  Syd.  auf  Ladua:i  naerdna 
(Böhmen»,  P  longissima  Schroet.  in  allen  Entwickelungsstadien  (Böhmen),  P 
Mnhlenbergiae  Arth.  et  Holw.  (Kansas).  P  PaUersouiae  Syd.  n.  sp.  auf  Trip- 
sacum  dadyloidcs  (Kansas),  P.  Windsoriae  Schw.  (Texas),  Ravenelia  Longiana 
Syd.  (Texas),  R.  papülifcra  Syd.  n.  sp.  auf  Cassia  Lindheimeriana  (Texas), 
Melampsora  Queroiis  (B)-ond.)  Schroet.  (Frankreich).  Calyptospora  Goeppertiana 
J.  Kuehn  auf  Vaccinium  oratum  (Californien),  Perldermium  Pini-Thunberyii  Diet. 
(Japan),  Aeddium  conormn-Piceae  Keess    (Finnland),  Ac  Deutziae  Diet.    (-Japan). 

165.  Syd(nv.  P.  üredineen.  Fascikel  XXXVI.  (Berlin,  1903,  No.  1761 
bis  1800.)  N.  A. 

Von  den  ausgegebenen  Arten  stammen  41  aus  Californien,  die  ül)rigen 
9  aus  Oregon.  Zu  vielen  Arten  sind  die  Nährpflanzen  neu,  6  Arten  sind 
nov.  spec.  Zu  nennen  sind:  Uromyces  Aconiti-Lycodoyn  (DC.)  Wint.  ixni  Aconi- 
tum Columbiannm,  U.  Astragali  (Op.)  Sacc.  auf  Astragalus  Menziesü  und  A.  Purshii, 
U.  Erioyoni  EU.  et  Harkn.  auf  Erioyonum  latifolinm,  marifolium,  vimineiwi,  U. 
Hohvayi  Lagh.  auf  Lilium  parimm,  U-  Junci  (Desm.)  Tul.  auf  Junciis  nevadensls. 
U-  Lupini  B.  et  C.  auf  Luphms  fonnosus,  U-  minor  Schroet.  auf  Trifolhmi  albo- 
purpureum,  U.  occidentalis  Diet.  n.  sp.  auf  Lupinns  latifolius,  U.  Zygadeni  Peck 
auf  Zygadeniis  Fremontii.  Puccinia  gemella  Diet.  n.  sp.  auf  ( 'altha  Hoivellii,  P. 
Grindeliae  Peck  auf  Grindelia  robusta.  P.  inclusa  Sj'd.  auf  Cirsium  Breioeri,  P. 
melanconioides  EU.  et  Harkn..  auf  Dodecatheon  Jeffreys  P.  Sphaeralceae  Ell.  et 
Ev.  auf  Sidalcea  orcgana,  Gymnoconia  inferstitialis  (Schlecht.)  Lagh.  auf  Rnbus 
vitifolius,  Gymnosporangimn  aurantiacum  Syd.  n.  sp.  auf  Libocedrus  decurrens, 
Phragmidium  affine  Syd.  n.  sp.  auf  Potentüla  Blaschkeana,  P  occidentale  .\rtli.. 
Jjredinopsis  Copelandi  Syd.  n.  sp.  auf  Athyrium  cyclosoriwu  Calyptospora  Goepper- 
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fjdua  J.  Iviiehn  auf  Vacdnium  Chandleri,  Stichopsora  Asterum  Diet.  axif  Aster 
radv.linus,  St.  MacUae  H'ke.)  ^yd..  Uredo  Chimaphüae  Peck,  Z7.  Copelandl  Syd. 
n.  sp.  auf  Ardostaphylos  patula  und  A.  nevadensis.  U.  Goodyerae  Tranzsch.  auf 
Goodyera  Menziesii,  Aecidium  Graebnerianiim  P.  Henn.  auf  Habenaria  leucostadiijs, 
Ac.  Phaceliae  Peck  auf  Fhavelia  calrfornica. 

156.  Sydow.  H.  und  P.  Mycotheca  germanica.  I''asc.  1.  (No.  1 — 50.) 
(.\nnal.  Myrol.,  1,   l!)03,   p.  5l!t--621.)  N.  A. 

Dieses  erste  Fasclkol  der  neuen  .Sanuulung,  zu  welchem  mehrere  Myco- 
logen  Beiträge  geliefert  haben,  bringt  zahlreiche  Seltenheiten,  welche  zum 
Teil  neu  für  Deutschland  sind  oder  auf  neuen  Nährpflanzen  verteilt  worden. 
l»as  Fascikel  enthält  ferner  viele  Originalexernplare.  Wir  nennen  besonders: 
Kneiffia  serialifi  (Fr.)  P>res.,  GrandinieUa  livescens  Karst.,  Cyphella  grcyaria  Syd., 
Fuccinia  Stipae  (Op.),  Hora  in  der  neuen  Aecidienfoi-ni  auf  Salvia  silvestris, 
Llostrupia  Elymi  (West.)  Lagh.,  Uredo  Ammophilae  Syd..  Urocysfis  Leimbachii 
Oertel,  Ventaria  Crataeyi  Aderh.  n.  sp.,  Taphrina  lutescens  Rostr.,  Phyllosticta 
bellunensis  Mart..  Ascochyta  caulicola  Laub.  n.  sp..  Fimcoccam  Qucrcns  Oud.. 
Septoria  GnlcohdoU  Diedicke  n.  sp.,  S.  Magmisinna  Allesch..  Fusidadiuin  Cmtaegl 
Aderh.  n.  sp.,  Ramnlaria  Bhei  Allesch..  Fusarium  Vogelli  P.  Henn.  n.  sp. 
Actinomyces  bovis  Harz  etc. 

Die  Exemplare  sind  gut  präpariert  und  reichlich  gegeben.  Die  zur  Aus- 
gabe gelangten  Arten  können  auf  absolut  richtige  Bestimmung  Anspruch  er- 
heben.    Preis  des  Fascikels   16  Mk.,  in  Mappe  16  Mk. 

1Ö7.  Sydow.  H.  und  r.  Mj'cotheca  germanica,  (''asc.  11  (No.  61 — 100). 
(Auual.  ^rycol..  1,  1903,  p.   586—639.)  •    ■     N.  A. 

Dieses  Fascikel  enthält  nur  l'ilze.  welche  von  den  Herausgebern  selbst 
in  der  sächsischen  Schweiz  gesammelt  wurden.  Besonders  zu  erwähnen  sind: 
MelampsoreUa  Blechni  Syd.  n.  sp.,  M-  Dieteliana  Syd.  n.  sp.,  Entylomri  Brefeldi 
Krieg.,  E.  erastopJnhim  Sacc.  Cladodiytrium  graminis  Büsg.,  Diaporfhe  longi- 
rostris  (Tul.),  Fliialea  grlsdla  (Phill.)  Behm,  Erhtdla  Nylanderi  Rehrn.  yl;;o- 
sphaeria  Salicum  Sacc.  n.  sp.,  Cytospora  puldiella  Sacc.  n.  sp..  Ramularia  Carda- 
mines  Syd.  n.  sp..  R.  ddorina  Bres..  R.  consjncua  Syd.  n.  sj).,  Cylindrosporium 
Fitids-feminae  Bres.  etc. 

158.  Vcslei'ffrcn.  T.  ]\Iicromvcetes  rariores  selocti.  Fase.  XXVI,  XXVIJ. 
(Stockholm,  Mai   1903.) 

Von  den  ausgegebenen  Arten  wäien  zu  nennen:  Endophylhim  Valerianae- 
tuberosae  Maire.  Phragmklimn  Potentillae-canadensis  Diet.,  Fuccinia  Chlorocrepidis 
•  lackv.  Südiopsora  Vernoniae  (B.  et  C.)  Diet.,  Zaghouania  Fhillyreae  Pat.,  Exo- 
ascus  Krudiii  ^'uill. 

16".1.  Vcstei'Sren.  T.  Miciomvcetcs  rariores  selecti.  Fase.  XXIU.  XXR' 
(Stockholm.  Dezember  1902.^ 

-Vn  selteneren  Arten  werden  ausgegeben:  Fuccinia  Chelones  D.  et  H..,  F. 
Galanthi  I  ng..  F.  Hemizoniae  FA\.  et  Tr.,  F.  Farkerae  D.  et  H.,  F.  Tripsaci 
D.  et  H.,  P.  versicolor  D.  et  H.,  Thecopsora  Hydrangeae  { 1>.  et  C),  Uredo  zygo- 
phylli  P.  Henn.,  Entyloma  ßrefeldi  Krieg.,  E  FergvsHoni  (B.  et  Br.),  E-  Ficridis 
Rostr.,  Frotomyces  pachyderiims  Thuem.  n.  var.  Intybi  Lagh.  et  Vestergr.,  TapJiri- 
dium.  UmbclHferarum  (Rostr.)  Lagh.,  Urophlydis  pidposa  (Wallr.).  CypheUa 
yregaria  Syd.,  Cryptoaporina  Macrozamiae  P.  Henn.,  Herpötridtia  nigra  Hart., 
Rosdlinia  dispersclla  (Nyl.),  Naevia  pinipcrda  Rehm,  Septoria  Caricis-muricatae 
Allesch.  n.  s|..,  ,s'.  f!a ricis-piluliferae  Allesch.  n.  sp.,  S.  Fcs/ejy/rcm'rtna  Allesch.  i\.  sp., 
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Gloeosporium   caiilivorum   Kirch.,    Cylindrosporium   Acori    Peck,    Heydenia    alpinct 
Fres.,  Rainularin  Centaureae  T^indi-.,  2?.  picridicola  Liudr. 

160.  VestoroTcn .  T.  Micromycetes  rariones  selecti.  Fascikel  XXA'. 
(Stofkholin,  1903.) 

161.  Flora  exsiccata  Austro-Hungarica.     Centurie  XXX \M.     1903. 
Die  Nummern  3536—3588  enthalten  Pilze. 

2.  Bilderwerke. 

16'2.  Sehn  Uze- We^i'e,  Joliaiina.  \'erzeichnis  der  von  mir  in  Thüringen  ge- 
sammelten und  gemalten  Pilze.  1.  Hymenomycetes:  A  Agaricini.  Ü.  Dernüni. 
(Mitt.  Thüring.  Bot.  Ver.  Weimar,  1902,  Heft  XYll,  p.  33—37.) 

Verzeichnis  der  gefundenen  Agaricineen:  nur  bei  selteneren  Arten  werden 
Standorte  mitgeteilt. 

Montagnites  C'aniloUei  wurde  von  der  Verf.,  wie  anhangsweise  bemerkt, 
in  einem  hohlen  Baumstumpfe  bei  Düsseldorf  gefunden.  Die  Art  war  bisher 
nur  bei  Montpellier  und  in  Algier  beobachtet  worden. 

3.  Kultur-  und  Präparationsverfahreu. 

168.  liendiier.  A.  Cultures  comparatives  de  lAspergillus  glaucus  et  de 
sa  Variete  ascogene.     (Bull.  l'Herb.  Boiss..  1903,  p.  362—360.) 

164.  Lindiier,  I'.  Der  Tuschpinsel  und  seine  Verwendung  bei  Anlage 
von  Plattenkiilturen,  zu]'  „Pinselstrichkidtur".  (Wochenschr.  f.  Brauerei,  XX. 
1902,  No.  6,  p.  67—58.) 

165.  3Io]liar(l,  M.  Observations  sur  le  Cyphella  ampla  Lev.,  obtenii  en 
culture  pure.     (Bull.  Soc,  Myc.  France,  1903,  p.  146—149.) 

Die  auf  den  verschiedensten  Nährmedien  ausgesäeten  Basidiosporen  der 
auf  Pappeli'iude  lebenden  Cyphella  ampla  keimten  sehr  leicht.  Schon  nach  1  bis 
2  Wochen  war  das  ganze  Substrat  mit  einem  weissen,  flockigen  Myceliuni 
bedeckt,  doch  zeigten  die  Mycelien  keine  Nei.gung  zur  Hymeniumbildung  oder 
auch  nui-  zur  Conidienentwickelung. 

Eine  Ivultur  auf  Pappelrindenstückchen  war  jedoch  erfolgreicher.  Wohl 
wai-  die  Mycelienentwickelung  geringer  als  auf  den  anderen  Nährböden,  aber  es 
gelang,  zahlreiche,  zum  Teil  vollkommen  entwickelt  Fruchtkörper  zu  erziehen, 
welche  sich  stets  auf  der  Aussenseite  der  Rinde  bildeten.  Vei'f.  geht  näher 
auf  den  Vorgang  der  Hymeniumbildung  bei  seinen  Kulturen  ein.  Versuche, 
die  Fruchtkörper  auch  auf  Pinden  anderer  Bäume  zu  erziehen,  misslangen.  Es 
kam  stets  nur  bis  zur  sterilen  Mycelienbildung.  Verf.  möchte  hieraus  folgern, 
dass  Cyphella  ampla  und  wahrscheinlich  auch  viele  andere  höhere  »aprophytische 
Pilze,  wenigstens  soweit  es  die  Bildung  der  Fortpflanzungsor^aii*  anbetrifft, 
eher  an  die  physikalische  Beschaffenheit  des  Substrats  als  an  spezielle  Nahrungs- 
bedingungen angepasst  sind. 

166.  Molliard,  M.  Sur  une  condition  (|ui  favorise  la  production  des  peri- 
tlit''oes  chez  les  Ascobolus.     (Bull.  Soc.  Myc.  France,  1903,  p.  150 — 162.) 

Verf.  führte  Kulturen  mit  Ascobolus  furfuraceus  aus.  Gewöhnlich  stellte 
sich  eine  reichliche  Mycelienbildung  ein,  während  sich  die  Perithecien  über- 
haupt nicht  oder  erst  nach  längerer  Zeit  entwickelten. 

Bei  einigen  Kulturen  wurde  eine  geringere  M^^celienbildung,  dagegen 
aber  schon  nach  kurzer  Zeit  eine  üppige  Perithecienentwickelung  beobachtet. 
Fs   hielt  nicht  schwer,  die  günstige  Wirkung  bei   der  schnellen  und  reichlichen 
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Bildung  der  Perithecien  einer  Bakterie  zuzuschreiben,  vvelclie  zu  gleicher  Zeit 
mit  den  Ascoholus->^\)oren  ausgesät  worden  war. 

167.  Sheldoii,  J.  L.  Cultures  of  Empusa.  (.lourn.  of  Applied  Microscopy 
and  Laboratory  Methods.  vol.   VI,  1<)03,  p.  2212—2220.  2  tab..  40  fig.) 

Bemerkungen  zu  den  vom  Verf.  auf  P>ouillon-Agar  angestellten  Kulturen 
mit  den  <  *onidien  dieses  Pilzes. 

16S.  Whetzcl.  H.  H.  A  nev\'  method  of  mounting  superficial  fiingi.  (Journ. 
of  Mycol.,  vol.  IX,  1003,  ]>.  218—219.) 

Verf.  beschreibt  eine  neue  Methode,  welche  besonders  zur  Auffindung 
von  Pilzmycelien  auf  Blättern,  Stengeln  und  Früchten  geeignet  ist. 

III.  Schriften  allgemeinen  und  gemischten  Inhalts. 

1.  Scliritten  über  Pilzkunde  im  allgemeinen,  Pilzlloren. 

169.  Allcscliei'.  A.  Fungi  iniperfecti  in  Dr.  L.  Rabenhorsts  Kryptogamcn- 
flora  von  Deutschland.  Österreich  und  der  Schweiz.  (Erster  Band,  Vll.  .Vbt., 
Pilze.  Lief.  86— ;)1.  p.  704—1072,  Leipzig  |Ed.  Kummer|,  1903.) 

Lief.  86  bringt  zunächst  den  Schluss  von  Festalozzia  De  Not.  67  Arten. 
Es  folgen  Gatt.  Hyaloceras  Dur.  t-t  ]\Iont.  3  Arten  ;  Toxosporinm  Vuill.  1  Art.  — 
6.  Abt.  Dictyosporae  Sacc.  Gatt.  Morinia  Berl.  et  Bres.  1  Art:  Steganospor'mm 
Cda.  14  Arten:  Phragniotrkhmn  Kze.  et  Schm.  6  Arten.  —  7.  Abt.  Scolecosj/orae 
Sacc.  Gatt.  Tricliodytes  Kleb.  1  Art:  Ci/linclrosjmriiim  Ung.  28  und  .!  zweifel- 
hafte Arten;  Liberiella  Desm.  27  Arten.  Chryptosporiian  Kzo.  22  und  •_'  zweifel- 
hafte Arten. 

Hiermit  wird  der  Schluss  der  Melanconieae  gegeben. 

Es  folgen  nun  die  Nachträge  zu  den  Fungi  iniperfcctL  reichend  von 
No.  4711  —  6389. 

Hierauf  folgen  ein  Gattungsregistei-  der  gefärbt-sporigen  Sphaerioideen 
der  Fam.  der  Nectrioideen,  Leptostromaceen.  Excipulaceen  und  der  Melan- 
conieen,  ferner  ein  Vei-zeichnis  der  Nährsubstrate  der  Pilze  aus  diesen  genannten 
Familien,  ein  Verzeichnis  der  Abbildungen  und  zum  Schluss  das  Hauptregister 
der  ganzen  Fungi  imperfecti 

Wir  können  dem  nunmehr  leider  entschlafenen  Verf.  nur  dankbar  sein, 
dass  es  ihm  vergönnt  war,  diese  Abteilungen  der  Fungi  imperfecti  zu  Ende 
zu  führen. 

170.  Al'caiiijcli.  (i.  Sopra  alcuni  funglii  e  sopra  un  caso  dl  gigantisino. 
(  I'.ull.  Soc.    Hot.    Ita]..   11103,  p.   67—60.) 

Verf.  fand  das  Aecidiiitii  Rumids  Schi,  auf  Riimex  pulcJier  bei  Hom  und 
macht  hierbei  auf  die  vom  Pilze  hervorgerufene  rote  Fleckenbilbung  des  Blattes 
aufmerksam. 

Ein  Hiesenexemplar  von  Boletus  edulis  war  33  cm  hoch  und  der  Hut  hatte 
einen  Diirchmesser  von  31  cm. 

171.  Hall,  t'^ber  Pilze.  (Sclnift.  Nnturf.  Gesellsch.  Danzig.  N.  F.,  Bd.  M. 
1903.   Helt  1.) 

Vortrag,  gehalten  auf  der  Jö.  Wanderversaiumluug  des  Westpreus.sischen 
Botanisch-Zoologischen  Vereins  in  Konitz  am  29.  September  1902. 

172.  Biunnjjarteii,  P.  v.  und  Tang;!,  F.  Jahiesbericht  über  die  Fortschritte 
in  der  Lehre  von  den  pathogenen  Mikroorganismen,  umfassend  Bakterien. 
Pilze  und  Protozoen.     (.Jahrg.  17.   1901.  Abt.  1.  Leipzig,  Verl.  v.  S.  Hirzel.  19o;3.) 
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173.  BeluTiis,  J,  Über  die  Taiirotte  von  Flachs  und  Hanf.  (Centriilhl. 
f.   Bakt.  u.  l'aras..  11.  Abt.,  Bd.  10,  1903,  p.  624— 5:30.) 

Verf.  zeigt,  dass  als  Rotteerreger  besonders  Bacillus  asterosporus  und  Mucor 
stolonifer  gelten. 

174.  ßubiik,  Fl'.  Zwei  neue,  Monocotjlen  bewohnende  Pilze.  (Annal. 
Myco].,   l  1908,  p.  255-256.)  N.  A. 

Entliält  die  Beschreibungen  von  Entyloma  Dleteüanum  n.  sp.  auf  Anibro- 
sinia  Bassii  aus  Sardinien.  Phi/sodenna  Debeaitxii  n.  sp.  auf  Scilla  maritima  aus 
Algier. 

176.  Bubiik,  Fr.  und  Kabat,  J-  E.  Mycologische  Beiträge.  I.  (Sitzungs- 
bericht kgl.  bühm.  Gesell.sch.  Wissensch.,  Prag,  1903.  7  pp.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  als  neue  Arten  aus  Böhmen: 

Phyllosticta  bacillispora  auf  Catalpa  syringifolia,  P.  corcontica  auf  Hieracium 
alpinum  et  var.  tubulosum,  Phoma  paradoxa  auf  Plantago  major.  Äscochyta 
Bryotdae  auf  Brijonia  alba,  A.  frangvXiaa  auf  Rhamims  Fraugula,  A.  desttructiva 
auf  Lycimu  barbarmn  (=  Phyllosticta  destructiva  Desm. .'),  Diplodina  bufonia  auf 
Juncus  bufonius,  D-  rosea  auf  Scroplmlaria  nodosa,  Darluca  Bubäkiana  Kabat 
auf  Uredo  auf  PotentUla  verna.  Phleospora  Plantaginis  auf  Plantago  lanceolata, 
G-loeosporium  Juglandis  (Eabh.)  (syn.  Leptothyrium  Jaglandis  Rabh.),  auf  Jiiglans 
regia,  nigra.  Ramularia  corcontica  auf  Hieracium  alpinum  et  var.  tubulosum. 

176.  Chnsmnn.  W.  N.  l'hristiiias  Afternoon's  Fungus  Ramble.  (The 
Naturalist.  1903,  p.  101—104.) 

177.  ('ooke,  M.  «'.  A  big  Mushroom.  (Essex  Naturalist,  1903,  vol.  XIII, 
p.  44—46.1 

178.  Diedu'ke,  H.  Über  den  Zusammenhang  zwischen  Pleospora-  und 
Helminthosporium-Arten.  II.  (Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  II.  Abt.,  vol.  XI, 
1903.  p.  62—69.) 

Weitere  ergänzende  Bemerkungen  und  Beobachtungen  des  Verfs.  zu  der 
im  vorigen  .lahresbericht  genannten  Arbeit,     (cfr.  Berieht  1902,  Ref.  No.  658.) 

179.  Dietel,  P.  Uredineen  und  Ustilagineen,  beobachtet  in  Deutschland 
in  den  Jahren  1899—1901.  (Ber.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch.,  1903,  Teil  II,  p.  277 
bis  281.) 

Jahresbericht,  in  welchem  alle  wichtigeren  Funde  notiert  sind. 

180.  Eugler,  A.  Syllabus  der  Pflanzenfamilien.  (ITI.  Aufl.,  80,  238  pp., 
Berlin  [Gebr.  Bornträger],   1903.) 

Die  Myxomyceten  werden  auf  p.  1 — 2.  die  echten  Pilze  auf  p.  25 — 37, 
42—50  behandelt. 

181.  Peri'y,  R.  Monographie  du  genre  Aspergillus,  par  M.  le  professeur 
€.  Wehmer.     Traduction  et  analyse.     (Revue  Mycol..  1908.  vol.  XXV.  p.  1—26, 

tab.  <;cxxxi..) 

Auszug  aus  der  grösseren  Arbeit  Wehmers. 

182.  Fisclier.  Ed.  Die  Fruchtkörperentwickelung  der  Tuberaceen  und 
■Gastromyceten.     (Bot.  Zeitung,  II.  Abt.,  1903,  p.  87—89.) 

183.  Fischer,  Ed.  Die  biologischen  Arten  der  parasitischen  Pilze  und  die 
Entstehung  neuer  Formen  im  Pflanzenreich.  (Verhandl.  d.  schweizer.  Naturf.- 
-Gesellsch.,  86.  Jahresversammlung,  Locarno,   1893.) 

184.  (joebel,  K.  Regeneration  in  Plauts.  (Bull.  Torr.  Bot.  Tl..  1903. 
vol.  XXX,  p.   197-  205,  cum  fig.) 

In  der  Abhandlung  wird  nur  wenig  auf  Pilze  eingegangen.  Ein  Beispiel 
über  Regeneration  bei  Stereiim  liirsutum.  wird  kurz  besprochen. 


)- 
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185.  (liossaiMl,  li.  A.  White  Fly.  (Florida  Experiment  Station  IWill..  iio.  67. 
1903,  p.  «17-624.) 

Behandelt  werden:  Mellola  Catnelliac.  Aschersonüi  idcyrodis  und  Spliacro- 
stilbc  foccophila- 

186.  Halm.  <i.     I'er  l'il/.saninder  oder  Anleitung  zur  Kenntnis  der  wich 
tigsten  Pilze  Deutschlands  niid  der  angrenzenden  Länder.     (Gera,  1903,  3.  verh. 
n.   verm.  Aufl.,  gr.  8".   208  pp.j 

Rezensionsexemplar  nicht  erhalten. 

187.  HeiiiiilljSjs,  P.  Einige  Beobachtungen  über  das  Gesunden  pilzkrankeM 
Pflanzen  bei  veränderten  Kulturverhältnissen.  (Zeitschr.  f.  Pflanzenkrankh.. 
1903.  XllT,  p.  41—45.) 

Die  Bemerkungen  des  A'erfs.  beziehen  sich  auf  durch  Ustilagineen  uml 
Uredineen  veruisnchte  Krankheiten  kultivierter  Plauzen.  Er  zeigt  an  einzelnen 
Beispielen,  wie  allmählich  durch  die  veränderten  Kulturverhältnisse  eine  A 
nahnu'  der  Pilzerkrankung  und  eine  völlige  Gesundung  der  Pflanzen  eintrat. 

188.  Hölinol  Fi'anz  V.  Fragmente  zur  Mycologie.  I.  Mitteilung.  (Sitzungs- 
berichte der  kiiiscrl,  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien,  mathem.-naturw. 
Klasse,  Bd.  0X1.  Abt.  I,  1.  Dezember  1902,  p.  987-1066.) 

Neue  (Jenera.  —  1.  Neorehmia  nov.  g.  Pyrenomycetum.  Durcli  die 
meist  mündungslosen,  oberflächlichen  Perithecien  mit  den  Perisporiaceen  zu- 
sammenhängend; die  fast  fleischige  Beschaffenheit  und  in  der  Jugend  hellere 
Färbung  derselben  sowie  die  Form  der  Sporen  eiinnert  an  die  Hypocreaceen. 
während  die  Haarbildungen  der  oberflächlichen  Perithecien  in  Verbindung 
mit  dem  maachmal  deutlichen  Ostiolum  an  die  Trichosphaeriaeeen  erinnert. 
Neorehmia  ceratophora  n.  s[).  (in  ligno  putrido  in  Austria  inferiori).  —  2.  Piro- 
hasidium  nov.  g.  Hyalostilbearum  (est  status  conidiopborus  Gorynes  Bulgaria 
cearum)  mit  Pirohasidlum  sarcoides  (Jacq.)  v.  Höhn.  —  3.  TrichocoUonema 
n.  g.  Sphaeropsidearum  (est  Collonema  piligera  cum  sporulis  se])tatis.  coloratis 
mit  TrichocoUonema  Acrotheca  n.  sp.  (in  Ahietis  pectinatae  cortice  laevi  in  „Wiener 
wald"  in  Austria  inf.).  —  4.  Pseudozijthia  n.  g.  Nectrioidearum  (Gehäuse  aus 
mehreren  Lagen  paralleler  Hyphen  bestehend  und  am  Rande  in  Tilien  aus- 
gehend, die  Sporenträger  sind  im  unteren  Teile  lang  verzweigt,  fädig  und 
tragen  seitlich  die  fast  spindelförmigen  hyalinen  Sporen)  mit  Pseudozyfhia 
pusilln  u.  sp.  (ad  lignnm  deiectum  Fagi  in  Austi'ia  inferiori).  —  6.  Wiyncho- 
nectria  n.  g.  Nectriacearum  (peritheciis  superficialibus,  carnosis,  pallidis  vel 
laete  coloratis,  elongatis,  ostiolo  acute  terminatis:  ascis  4 — 8  sporis:  sporidii.-. 
hyalinis,  fusiforniibus,  uniseptatis,  utiinque  ciliatis)  mit  Ehynchonectria  lonyisporo 
(Phill.  et  Plowr.)  v.  H.  --  6.  SeptotrnlUda  n.  g.  Melanconiarum.  (Dünnes,  klein- 
zelliges, dunkelbraunes  Stroma,  das  an  der  Oberseite  cylindrische,  steife, 
parallele,  nicht  vorzweigte,  braune  oder  blasse,  septievte  Basidien  entwickelt, 
die  eine  kompakte  Masse  bilden  und  oben  in  dicht  gelagerte,  cylindrische 
septierte  (Jonidien  zerfallen;  eine  Hülle  fehlt  ganz)  mit  den  2  neuen  Species: 
Septotrulhda  bacilligera  und  S-  peridermalis  (in  cortice  Alni(?)  in  „Wienerwald"  in 
Austria  infer.)  —  7.  Helicostilbc  n.  g.  Phaeostilbearum.  (Sporen  wie  bei  Helico- 
mifces  und  Helicosporivm:  <Iie  farblosen  Fruchthyphen  aber  bilden  mit  braunen, 
steifen,  sterilen  Stützhyphen  zotten-  oder  stachelartige  Fruchtkörper,  die  auf 
einer  Art  dünnen  Subiculuins  aufsitzen)  mit  Helicostilbe  scandens  (Morgan) 
von  Höhnel.  —  8.  Collodochinm  n.  g.  Tuberculariacearum  (differt  ab  Dendro- 
dochio  sporis  catenulatis  nuicedine  omnino  involutis)  mit  Collodochinm  atro- 
violaceum   n.   sp.    fin   cortice    putrido     in    „Wienerwald"    Austriae    inferioris.    — 
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9.  (iloiosphaera  n.  g.  Muceclinearum  (zu  den  Verticillieae  gehörig)  mit  Gloio- 
i-phäeni    Clerciana    (Boudier)    v.    Höhnel    (=    Scopiilaria    Cleridana    Boiid.).'    — 

10.  Diplorhinotrichum  n.  g.  Mucedinearum  (est  Rhinotrichum  conidii.s  didyinisj 
niit  D-  candidulnm  n.  sp.  (in  ligno  quercino  putride  udo  in  „Wienervvald").  --11. 
Pedilospora  n.  g-  Mucedinearum  (hyphis  hjalinis,  subtilibus,  repentibus,  ob.solete 
septatis,  irregulariter  ramosis,  hinc  inde  in  matricem  penetrantibus;  rannilis 
conidiigerisbrevibus,  crassiusculis,  acutis,  plerura([ue  congestis;  conidiis  acrogenis. 
pluricellularibus,  bilobato-furcatis,  lobis  parallelis,  elongatis,  contiguis)  mit 
Pedilospora  2)arasitans  n.  sp.  (in  Helotio  citrino'^-  parasitica,  in  silvis  „Wienerwald" 
Austriae  inf.).  —  12.  Glioboirys  n.  g.  Deniatiaruni  (est  Stachyhotrys  hyphis 
hyalinis  et  conidiis  mucedine  obvolutisi  mit  G.  albonrldis  n.  sp.  (in  ligno 
putrido  Aceris  Pseudoplatani  in  .\ustria  inf.). 

Nevie  Species  sind  ausserdem: 

Anixia  Bresadolae  mit  der  Conidienform  Acrothecium  Anixiae  n.  sp.  (in 
ligno  Quercus  putrido  in  Austria  Inf.):  Anixia  myriasca  n.  sp.  an  nov.  gen. 
Anixiella?  (differt  ab  Anixia  peritheciis  conico  -  papillatis  et  ascis  apam- 
pliA'satis;  in  fimo  vaccino  in  Anstria  inf.):  Anixia  kania  man  je  nach  dem 
Fehlen  oder  Vorkommen  der  Paraphysen  in  zwei  Subgenera  gliedern  A.  Enanixia 
(asci  paraphysati),  B.  Anixiella  (asci  aparaphysati);  Nectria  tricolor  (zur  Sektion 
Lepidonectria  gehörig:  in  ligno  nudo  putrido  Abietis  pectinatae  in  Austria 
nf.):  Didymosphaeria  Stellariae  (bisher  war  keine  Art  dieser  Gattung  auf 
Alsineen  und  Sileneen  bekannt:  in  foliis  languidis  .Stellariae  nemorum  in 
Tirolia);  Mycosphaerella  hyposiomatica  (Perithecien  nur  unter  den  Spaltöffnungen 
der  Blattunterseite  von  Lazula  auftretend);  Ophiobolus  carneus  (in  ligno  denu- 
dato  ramulorum  Staphyleae  pinnatae  in  „Wienerwald"):  Hysteropsis  lar'icina; 
PJiragmonacvia  (Naeviella)  ebulicola  (in  surculis  Samhnci  Ebuli  in  Austria  inf.); 
DasT/scypha  Heimerlii  (in  partibus  nigrescentibus  ligni  deiecti  Carpini  in 
Austria  inf.):  Humaria  subsemiimmersa  (ad  terraui  nudam  in  Austria  inf.): 
Hypochmis  chaetophorus  (in  laricis  ligno  putrida  in  Austria  inf.):  Pluteus  roseipes 
(in  pratis  subalpinis  in  Austria  inf.):  Macrophoma  Ariae  (in  ramis  Sorbi  Ariae 
in  Austria  inf.:  zur  Abteilung  Eu- Macrophoma  gehörig);  Dendrophoma  fusispora 
(ad  corticem  Priini  Padi  in  St^-ria  sup.):  Phleospora  parcissima  (in  foliis  vivis 
Aesculi  Hippocastani  in  „Wienerwald"):  Pldcospora  Angelicae  (in  foliis  languidis 
Angelicae  silvestris  in  Wienerwald):  Zythia  albo-olivacea  (in  ligno  putrido  Carpini 
in  Austria  inf.):  Libertiella  liynicola  (in  ligno  Fagi  in  xlnstria  inf.i:  Sphaerone- 
inella  microspernia  (in  ligno  putrido  Betnlae  in  Austria  inf.):  Pscudodiplodia 
Lonicerac  (in  ramulis  Lonicerae  tataricae  in  Vindobona);  Rhynchomyces  exilis 
(an  nov.  gen.?)  (ad  lignum  pineum  nudum  in  Vindobona):  Leptothyrium  Genistae 
(in  ramulis  et  spinis  Genistae  hispanicae  in  Gallia) :  Doth/icliiza  Coronillae  (auf 
toten  Asten  von  Coronilla  Emerns  in"  Tirol):  Septogloeum  Tremidae  (in  Populi 
trcniulae  cortice  in  Austria  inf.):  Volutella  fiorida  (in  abdomine  Vespae  sp.  mortuae 
in  Vindobona);  Epidochium  Xylariae  (in  stromate  Xylariae  polymorphäe  in 
Austria  inf.);  Bactridiiim  caesiwn  (in  Alni  et  Fagi  corticibus  in  Wienerwnid): 
Exosporium  biformatmn  (in  ligno  Fagi  in  Austria  inf.);  Aspergillus  citrisporus 
(in  fimo  larvaruin  in  Austria  inf,):  Botrytis  (Cristidaria)  pruinosa  (in  \\gu<> 
corticibusque  in  Wienerwald);  Clonostachys  Pseudobotrytis  (in  culturis  e  vegeta- 
bilibus  putridis  formatis  in  laboratorio  autoris  in  Mndobona):  Ram'idaria  suh- 
modesta  (in  foliis  vivis  Agrimoniae  Eupatorii  in  Wienerwald):  RanmlariaCardur 
Personatae  (in  foliis  plantae  nominatae  in  Styria  sup.):  Blastot riclmm  elegant 
(in    culturis  e  stramino  putrido  formatis    in    laboratorio    autoris  in  Vindobona): 
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CerfosporcUa  ulmicola  (in  foliis  vivis  IJlml  prope  Vindobonam):  Mtsobotrys 
fiavotürens  (in  liguo  putride  in  Wieiierwald);  Chalara  aeruginosa  (ad  fnictiis 
pntvescentes  Gladitschiae  in  Vindobona):  Chalara  sanguinea  (ibidem);  Cercospora 
Isopifrl  (in  foliis  vivis  Isopyri  thaUdroülis  in  Wienerwald):  Spegazzinia  lobata 
( lievk.  et  Bv.)  v.  Höhnol. 

Bezüglirh  der  Nomenklatur  und  der  Syiioiiymik  ist  zu   erwähnen: 

Stagonospora  Typhoidearum  Desm.  miiss  Ascochyta  Thgpholdearmn  (Desm.) 
V.  H.  heissen:  Mycosphaerella  Luzulae  ^^ooke  existiert  nicht.  Derselbe  stellt  eine 
Spt'cies  der  Gattung  Ascochyta  dar  und  zwar  die  Ascochyta  teret'mscula  Sacc.  et 
]\'onmeg. :  Stagonospora  Innumerosa  (Desm.)  forma  J"t(ncj  Bnfonii  Fauti".  in  Roiime- 
guere,  fg.  gallici,  no.  5384  ist  Stagonospora  bufonia  Bres.  in  Hedwigia,  1896; 
Gloniopsis  larigna  Lamb.  et  Fautr.  muss  Hysteropsis  larigna  (Lamb.  et  Fautr.) 
V.  Höhnel  lioissen:  Peziza  (Humaria)  Antonii  Boumeg.  (Rehm)  ist  synonym  mit 
Äscophanus  testacens  (Moug.):  Tapesia  atro- sanguinea  Fuck.  in  Symb.  Myc,  pag. 
303  h:\tFhialea  atro-sanguinca  (Fuckel)  v.  H.  zu  hoisson :  Zythia  Rhinanthi  (L\h.) 
^=  Phoma  densta  Fuck. :  Doassansia  Rhinanthi  Lagerheim  (Sydow.s  Mycotheca 
marehica  No.  4306)  wird  Für  Jugend-  und  zurückgebliebene  Zustände  der 
Pyrenopeziza  Rhinanthi  (Karsten  in  Myc.  feiuiica.  1,  pag.  200  sub  MoUisia)  ge- 
halten: Dothichiza  similis  Lamb.  et  Fautr.  =  Dothichiza  ferruginosa  Sacc: 
Gryptocoryneum  fascicnlatum  Fuck.  muss  Exosjmium  hysterioides  (Corda)  von 
H()hnel  heissen :  Hymeno^wdium  sarcopodioides Gorda,  mnss Exosporiumsarcopodioides 
(Corda)  v.  H.  heissen:  die  Matruchotsche  Gattung  6ri/ocep7taZi6'  ist  nicht  aufrecht 
ÄU  halten,  die  Species  hat  bis  ;iuf  weiteies  Synccphalis  hyalina  (Mat.)  v.  H. 
zu  heissen. 

Gross    ist    die    Zahl     der    kiitischen     l  ntersuchungen    über    die    Stellung 
mancher  Pilze  und  über  die  Gliederung  mancher  Genera: 

Hendersonia  Typhue  Oud.  ist  eine  der  Gattung  Phleospora  ganz  homologe 
Form  mit  braunen  .Sporen;  Phleospora  ist  eine  Melanconiee,  die  gajiz  allmählich 
in  Septogloeuni  übergeht.  Hyalopeziza  ist  hieben  Dasyscypha  zu  stellen.  Fnsi- 
coccum  macrosporum  Sacc.  et  Briard  kommt  stets  mit  Asterosporiunt  Hoffmanni 
vergesellschaftet  vor  und  wird  vom  Verf.  als  der  Ascomycet  bezeichnet,  bei 
welchem  der  ganze  Ascus  als  Spore  abgegliedert  wird.  Als  weitere  Konse- 
quenz dieses  Gedankens  kann  hingestellt  werden,  dass  vielleicht  noch  andere 
Fusicoccum  — ,  Sphaeropsis  —  etc.  Arten  reduzierte  AscomA'ceten  sind:  dadurch 
dürfte  sich  das  gj-osse  Heer  an  Sphaeropsideen  etwas  lichten. 

Zytliia  leucoconia  (Br.  et  Eerk.)  Sacc.  dürfte  bei  Libertiella  untergebracht 
■werden.  Diplodia  geht  allmählicli  in  Pseudodiplodia  über,  dalier  ist  letztere 
Gattung  aufzuheben:  Elcntheromyccs  subulatus  (Tode)  ist  kein  Ascomj'cet, 
sondern  geh()rt  zu  den  Nectrioideen  :  Ccratocladium  microspermtmi  <  'orda  ist  kein 
einfacher  Hyphomycet,  sondern  gehört  im  Systeme  Saccardos  zu  den 
Phaeostilbeae. 

Von  den  Tubercularieeugattungen  \vird  eine  Übersicht  gegeben.  —  Ebenso 
voti   den   7  bekannten   Arten  der  Gattung  ('lonostachys. 

RaiHular/a  Andmsac,  Mass.  ist  von  R.  Anchnsae  officinalis  Lliasson  nicht 
spezifisch  vers(*hieden;  letztere  ist  nur  eine  dem  feuchteren  nördlichen  Klima 
entsprechende  etwas  üppigere  Form  (h/r  ersteren.  Die  auf  «len  europäischen 
Asperifoliaceen  vorkommenden  Rainularia-\yU'u  werden  kritisch  ujitersucht. 
Jianndaria  (Oimlaria)  farinosa  kommt  nur  auf  Sgmphijtmn  vor,  die  echte 
Rauuäaria  cylindrioides  Sacc.  nur  auf  Pulmonnria-Axtiin.  Die  letztere  ist  keine 
Ranndaria,  sondern   verdiente  in   eine  eigene  neue  Gattung  gestellt  zu  werden. 
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Von  der  Gattung  CVm/ara  wird  folgende  Gliederung  gegeben:  Euchalara. 
Endochalara,  Synchalara.  Bezüglich  der  nmfaiigr eichen  Gattung  Cercospora  wäre 
es  in  erster  Linie  interessant  und  wichtig  zu  wissen,  ob  die  J^ruchthyphen 
dureli  die  Spaltöffnungen  oder  durch  die  Guticula  hervorbrechen.  Die 
Gattu)ig  Ei'icocCHiH  orfordert  eine  genaue  Nachprüfung  der  Sporen  auf  ihre 
Ein-  oder  Mehrzelligkeit. 

Sehr  wichtig  sind  die  Kapitel  über  die  blutrote  Fäule  der  Laubhölzer, 
über  Odontia  subtilis  Fr.  (wobei  Verfasser  besonders  darauf  aufmerksam  macht, 
dass  nur  frische  Pilze  zu  untersuchen  sind,  da  gerade  für  diese  Art  die 
Drüsenorgane  ein  spezifisches  Merkmal  abgeben,  das  aber  nur  an  frischem 
^lateriale  wahrzunehmen  ist),  über  Pluteus  exiguus  Pat.,  über  Speira  twidoides 
< 'orda.  über  den  anatomischen  Bau  von  Ramidatia  Lampsanae  (Desm)  Sacc, 
über  die  Ramularien  der  europäischen  Borragineen. 

Die  Diagnosen  siiid  lateinisch  g'ehalten:  die  Diagnosen    vieler  schon  be- 
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:ainiter  Pilze  werden   ergänzt. 


188  a.     Höhne],     Fr.    v.      Mycologische     Irrtumsquellen.       (Hedw..     1903. 

p.  I185J— [188|.)  N.  A. 

„Dass  ein  verhältnismässig  grosser  Prozentsatz  der  Pilze  doppelt  und 
mehrfach,  oft  in  ganz  verschiedenen  Gattungen  beschrieben  ist,  leidet  keinen 
Zweifel.  Die  Gründe  hierfür  sind  sehr  mannigfaltige.  Im  grossen  und  ganzen 
sind  die  Pilzdiagnosen  Einzelbeschreibungen,  die  natürlich  nie  genau  stimmen 
können,  da  die  Pilze  sehr  variieren.  Dazu  kommt  der  Umstand,  dass  selbst 
die  wichtigsten  Merkmale,  wie  Fehlen  oder  Vorhandensein  einer  Wandung, 
oberflächliches  oder  eingesenktes  Waclistum.  Form,  Grösse,  Farbe  und  'Peilungs- 
verhältnisse der  Sporen  usw.  vielfach  im  Stiche  lassen." 

Verf.  teilt  zum  Beweise  dieser  Worte  einige  von  ihm  gemachte  dies- 
bezügliche Erfahrungen  mit,  welche  sich  grösstenteils  auf  Fungi  imperfecti 
beziehen. 

Am  Schlüsse  beschreibt  \'erf.  noch  3  neue  Pilze:  Cliaronectna  Sanibiia 
auf  Sambuciis  nigra  in  Herzegowina,  Ch.  Umbelliferariwi  auf  Umbelliferen  in 
Tirol,  Diplodina  roseophaea  auf  Sambucus  nigra  in  Herzegowina. 

189,  Höhii«'l.  Kran/  v.  Mycologische  Fragmente.  (Annal.  Mycol.,  I,  1903. 
p.  391-414.)  ^  X.  A. 

Verf.  beschreibt  folgende  neue  Arten:  Heimerlia  hgcdina  nov.  gen.  (den 
Myxomyceten  zugehöiig),  Sfropharia  rhombispora.  Hderochaete  enropaea,  Tremella 
rasea,  Hpegazzimda  juglandina,  Charonectria  biparasitica,  Venturia  tiroJiensis, 
MolUsiella  austriaca,  Calloria  austriaca.  Dasyscypha  resinifera,  Lachnella  croceo- 
macidata.  Coniothyrium  Heteropatellac,  Fvsicocenm  Testudo.  Ceuthospora  exiniia, 
Siropdtella  rhodophaea  nov.  gen.  (den  Excipulaceen  angehörig),  Agyriellopsis 
coeruleo-atra  nov.  gen.  ebenfalls  zu  den  Excipulaceen  gehörig,  VolideUa  tristis, 
Cheiromyces  speiroides.  Fusarium  uniseptatuni . 

Weiter  werden  wertvolle  kritische  Bemerkungen  gegeben  zu  Crocicreas 
i/randnum  Fr.,  Myxonnia- Arten,  AtjyrieUa  nitida  (Lib.)  Sacc,  Tridhda  nitidula 
Sacc.  Bloxamia  truncata  B.  et  Br.,  Volutella  pulchella  (Ges.)  »Sacc,  Exosporiiim 
liösae  Fuck.,  Cyh'ndrosporium  inconspicnum  W^int..  Sporidesmium  lobatum  B.  et 
Br.  etc. 

A'iele  dieser  Arten  werden  ausführlich  behandelt.  Die  Einzelheiten 
müssen  jedoch  im  Originale  nachgesehen  werden. 

190,  Hüliiiel,  Franz  v.  Mycologische  Fragmente  (Forts.).  (Annal.  Myco)., 
1.  1903.  p.  B-_'2— 584.)  "  N.  A. 
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\('il'.  beschreibt  folgende  neue  Arten:  Brcsadolella  aurea  n.  gen.  et 
s|itH;.  {/AI  il(Mi  Noctriaceen  gehörig)  mit  dem  Conidienstadium  Denclryphhiv 
IhrmdoIeUac.  Xfi/cosphaerella  Süenis,  Myxoh'bertella  n.  gen.  mit  den  Arten  3/. 
Acetis  n.  sp.,  M-  scobina  n.  sp.  und  M-  pallida  (Fuck.)  v.  Höhn.,  Physospora 
albida,  Gliocladiuin  häeoluni,  Sporodiniopsis  dichotomus  n.  gen  et  .-^pec,  Cirr- 
hoinyces  cmidigenis  n.  gen.  et  spcc,  Aegeritopsis  nulliporioidefi  n.  gen.  et  spec. 
Strumella  griseola- 

Anssordeni  behandelt  N'erf.  ausführlich  in  einzelnen  Kapitchi  die  seltene 
Crotonocarjna  moriformis  Fuck.,  von  der  er  nachweist,  dass  sie  mit  Cucurbituria 
Bcrbendis  identisch  ist.  ferner  Stagonospora  Fragariae  Br.  et  Har..  Sejjtoria 
(Bliabdospora)  pinca  Karst..  Myxosporium  Tnlamci  Sacc,  die  auf  I 'mbellifei-en 
auftretenden  6'ercospora-Arten,  Amblyosporimn  Botrytis  Fres.  und  viele  andere 
Arten,  doch  müssen  diese  interessanten  Ausführungen  hierüber  im  Originale 
eingesehen  werden 

191.  Holland.  J.  H.  Economic  Fungi.  (The  Naturalist  London,  1903. 
p.  61—64.) 

192.  Hooper,  D.  Mylitta  lapidescens:  little  mans  bread.  { l'harmaccutical 
.I-Mirnal,   4th  ser.  No.   1717.   1903,  p.   701.) 

i9;ä.  Jaczewski.  A.  de.  Le  laboratoire  central  de  Pathologie  vegetalc  du 
Miuistere  de  l'agriculture  a  St -Petersbourg.  (Bull.  Soc.  Myc.  France,  1908. 
p.  324—329.) 

\'erf.  bespricht  Einrichtungen  und  Aufgaben  des  in  St.  Petersbui.u 
errichteten  pflanzenpathologischen  Instituts. 

194.  Kellei'inan,  Ivy.  The  accentuation  of  mycological  Compound  uauKss. 
(.)(.urn.   of  My^col.,  vol.  IX,   1903,  p.   162—164.) 

\"erf.  geht  auf  die  Betonung  zusammengesetzter  mjcologischer 
Namen  ein. 

196.  Kcllei'inaii.  W.  A.  Minor  mycological  notes.  I.  (Journ.  of  Mjcol.. 
vol.  IX,  1908.  p.  169—170.) 

Bericht  über  ein  ungewöhnlich  starkes  Auftreten  von  Pnccinia  Veratri 
in  West-\'irginien,  über  die  A'erbreitung  des  Fomes  fomcntarius  in  Nord- 
Amerika   und   über  eine   spät   eingetretene  Infektion  von  Phyllosfida  Asiminae- 

196.  Kcllcniiau.  \\.  A.    Minor  mycological  notes.   11.     (1.  c.  p.  238—239.) 
Behandelt  Calostoma  chmabannum  und  ein  starkes  Auftreten  von  Darluai 

FUimi  auf   I'i-onnjcrs  caryophyllhms. 

197.  Kclh'niiaii,  W.  A.  Ohio  Mycological  Bidletin.  \(.l.  1,  1903,  8^' 
is  p])..  c.  fig. 

Diese  neuen  mycologischen  Blätter  erscheinen  monatlich  in  je  einem 
rnifan«e   von   4  Seiten.     Dieselben    sind    für    den    Laien    berechnet    und    ent- 


'.-?' 


halten  allgemein  gehaltene  Bemerkimgen  über  einzelne,  meist  grössere 
i^ilze  und  Abbildungen  derselben,  welche  nach  photographischen  Aufnahmen 
reproduziert  sind. 

198.  Kolkwilz.  I».  Über  Bau  und  Leben  des  Abwasserpilzes  Leptomitns 
lacteus.     (Ber.  d.  D.  Bot    Ges.,  vol.  XXI,  1903,  p.  147—150.) 

Ein  günstiger  Nährboden  des  Pilzes  ist  der  Mehlwurm  (Scjinittl'läche) : 
von  hier  kann  er  auf  Gelatineplatten  abgeimpft  werden.  Zur  Iieinkultur 
eignet  sich  Pepton-Fleischextraktbouillon.  Kochsalz  schadet  nicht,  der  Pilz 
kann  daher  auch  im  Meerwasser  leben.  Schwärmsporen  werden  bei  l'ber- 
tragung  in  reines  Wasser  nach  2 — 3  Tagen  gebildet.  Oosporen  kommen  nicht 
vor:    sie    werden    wohl    ersetzt    durch    langlebige  Mycelglieder    und   gemmen- 
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artige  Gebilde.  Seitenglieder  entstehen  an  der  Xonvexseite  gokrüiniiiter 
Fäden.  Der  Inhalt  der  Fäden  besteht  aus  Eiweiss,  Fett.  Celliilin  (durch 
Kongorot  tingierbar).  Zvir  Ernährung  sind  besonders  hochmolekulare,  gelöste 
iStickstoffverbindungen  nötig;  Kohlelu'dratc  sind  von  untergeordneter  Be- 
dentung  und  für  das  Wachstum  entbehrlich.  Ausscheidungsstoffe  des  Pilzes 
<ind  Ammoniakverbindnngen:  zu  starke  alkalische  oder  saure  Reaktion  ver- 
trägt  er  nicht.  Massenhafte  Entwickelung  von  Fänlnisbakterien  beein- 
trächtigt das  Gedeihen  des  Abwasserpilzes.  Das  Maximum  der  ertragbaren 
Tcmpei-atur  ist   4-  800. 

199.  Koiiinir.  C.  J  Bvdrage  tot  de  kennis  van  het  leven  der  huniicole 
fungi  en  van  de  scheikundige  processen  welke  by  de  hnmificatie  plaats  hebben. 
(\'erhandel.  kon.  Akad.  van  Wetensch.  te  Amsterdam,  11.  Sectie.  Deel  IX, 
1908.  No.   7.) 

Acrf.  hatte  schon  früher  eine  An/.ahl  Pilze  beschrieben,  welche  aus 
W'aldhumus  isoliert  wurden.  Jetzt  wii'd  diese  1  ntersuchnng  weitergeführt 
und  mitgeteilt,  welche  Pilze  dort  stets  gefunden  werden,  welche  sich  in  dv.v 
W'aldluft  in  Sporenform  befinden  und  welche  auf  der  Oberfläche  von  Quercus-, 
Faytis-  und  Piim-^-Blättern  angetruffcu  werden.  Er  kommt  zu  der  Schluss- 
folgerung, dass  besonders  zwei  Pilze  bei  der  Humifikation  eine  wichtige  Rolle 
spielen,  nändich  Tridiodvrma  Koninc/i  Oud.  und  Ccj)halo!fjJoriam  Konlngi  Oud- 
Das  Kahrungsbedürfnis  dieser  Pilze,  besonders  von  Tridiodernia,  wird  sehr 
ausführlich  untersucht.  \\'ährend  dieser  sich  den  N.  der  Humussänren  zu- 
eignen kann,  aber  nicht  den  C,  sind  Fhnnussäuren  für  Cephalosporium  über- 
haupt als  Nahrung  wertlos.  Ihre  C. -Nahrung  können  sie  zwar  den  Blättern 
entnehmen,  aber  nur,  wenn  sie  darauf  oder  darin  wachsen,  nicht  aus  dem 
wässerigen  lOxtrakt  der  Blätter.  \'erf.  vermutet,  dass  diese  Pilze  Enziane  ab- 
scheiden, wodurch  sie  sich  die  Kohlehj^drate  der  Zellhäute  zu  Nutzen  kommen 
lassen.  Wegen  der  Einzelheiten  muss  übrigens  auf  das  Original  verwiesen 
werden  (Referat  von  Went  in  Botan.  Centralbl.,  vol.  XGIII,  p.  641). 

200.  Kusaiio,  S.  l'reliminary  note  on  the  Hexenbesen  of  some  species 
\)nercus.     (Bot.  Magaz.  Tokyo,  XVll,  1903,  p.  i07--lll,  c    1  fig.)    (Japanisch.) 

201.  Lindau,  (i.  Hilfsbuch  für  das  Sammeln  der  Ascomj^ceten  mit  Berück- 
<ichtigung  der  Nährpflanzen  Deutschlands,  Österreich-Ungarns,  Belgiens,  der 
."Schweiz  und  der  Niederlande.  (Beilin,  Gebr.  Bornträger,  1903,  80.  139  pp., 
Preis  3,40  Mk.) 

In  dem  „Hilfsbuch  für  das  Sammeln  parasitischer  Pilze"  liatte  \'erf.  eine 
■namentlich  für  den  Anfänger  sehr  erwünschte  Zusammenstellung  der  in  Mittel- 
europa auftretenden  parasitischen  Pilze  gegeben,  soweit  diese  den  Familien 
der  1/redineen,  Ustilagineen,  Phycomvceten  angehören:  auch  die  Ascomvceten 
(Exoasceen,  Erysilieen,  Flechtenparasiten  usw.)  waren  zum  Teil  berücksichtigt 
worden. 

Das  vorliegende  ,,Hilfsbuch  für  das  Sammeln  der  Ascomyceteu"  büdet 
gleichsam  eine  Fortsetzung  und  Ergänzung  des  ersteren.  Zunächst  werden  die 
auf  pflanzlichen  Substraten  vorkommenden  Ascomyceten  behandelt:  es  folgen 
dann  die  auf  tierischen  Substraten,  Mist,  Erde  und  anorganischen  Substraten 
lebenden  Species.  Die  Wirtspflanzen  sind  in  alphabetischer  Reihenfolge  auf- 
geführt und  unter  jeder  derselben  finden  wir  die  im  Gebiete  bekannt  gewordenen 
Ascomyceten  namhaft  gemacht.  . 

Auch  dieses  Hilfsbuch  wird  sich  sicherlich  viele  Freiuide  erwerben  und 
meinen  .Zweck,  dem  Anfänger  wie  dem  bereits  Fortgeschritteneren  ein  treuer  und 
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zuverlässiger  Führer  auf  den  Exkursionen  zu  sein  und  das  Auffinden  bestimmter 
Arten  zu  erleichtern,  voll  erfüllen. 

Auf  einige  Namensänderungen  wollen  wir  hier  noch  aufmerksam  machen: 
Gnomonia  Rhois  Feltg.  wird  G-  Feltgeni  Lind,  benannt,  da  bereits  6r.  Rhoi.'< 
IJich.  besteht,  Gnomonia  vepHs  Mouton  wird  G-  veprigena  Lind,  benannt,  da 
bereits  G.  vepris  (Delacr.)  besteht,  welche  von  Diaporthe  herübergenommen  wurde. 

'202.  Lindiier,  F.  Pilze  in  den  Fingernägeln,  infolge  Infektion  mit  fauligem 
Stroh.     ( Wochenschr.  f.  Brauerei,  XX,  1903,  p.  564.) 

•203.  Lloyd,  C.  G.  Mycological  notes.  No.  14.  (Cincinnati,  Ohio,  March 
1908.  p.  133—148,  tab.  10—16.) 

Die  Bemerkungen  beziehen  sich  in  erster  Linie  auf  die  Tt/lostovieae  und 
Poddxineae. 

Die  von  Spegazzini  aufgestellte  Gattung  Clamydopns  wird  im  Gegensatz 
zu  anderen  Autoren  als  verschieden  von  Tylostoma  aufrecht  erhalten  und 
hierzu  auch  Tylostoma  Meyemanum  gestellt. 

Der  interessante,  bisher  nur  aus  Frankreich  vom  Original -Standoite 
bekannte  Gasteromj'cet  Quelei'm  mirabilis,  wurde  von  Herbst  in  Penn.sylvanien 
zahlreich  aufgefunden . 

Die  folgenden  Bemerkungen  erstrecken  sich  auf  Dictyocephalus  curvatus. 
Cauloglossum  transversarium,  Secotium  acuminatiim,  S.  macrospomm,  S.  ruMgenum- 

Die  tJattung  Hyhoplema  mit  der  Art  H.  lepidophoriim  hält  Verf.  für  ver- 
schieden von  Calvatia  nnd  Bovista- 

Weiter  werden  behandelt  Dlplocystis  WrightiL  Arachnion  album,  Geaster 
floriformis,  G.  rufescens,  Scleroderma  Geaster,  Lepiota  Morgani  (diese  Art  ist 
identisch  mit  der  europäischen  Lepiota  gracilcnta),  Coprinus  radians,  zu  welcher 
Art  möglicherweise  das  (ßzoninm  anricomum  als  Mycelform  zu  stellen  ist  und 
Tremcllodoii  gelatinosmn.     Die  meisten  der  genannten  Arten  sind  abgebildet. 

204.    Lloyd,  Fr.  E.     Vacation  observations.  —  III.  fTorreya,  1903,  p.  5— 6.) 

Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  er  Polytrichnm  commune  von  einem 
Pilze  {Mneor'f  spec),  ferner  Polytrichnm  ohiense  nnd  Dicramun  scoparimu  von 
einem  Myxomyceten  befallen  und  völlig  zerstört  fand. 

Hypomyccs  Lactiflnornm  ist  imstande,  die  Sporen  l'/gZoll  weit  und  mehr 
fortzuschleudern. 

206.  Longycar,  B.  0.  Some  suggestions  for  the  beginner  in  coUecting  and 
studying  the  flesliy  fuugi.  (Journ.  of  Applied  Microscop.  and  Labor.  Methods, 
vol.   VI.  1903.  p.  2369— '2373.) 

206.  Lowrie,  J.  About  Mushrooms.  (The  Gardener's  (Jhronicle.  1903, 
vol.  XXXIIl,  p.   114—116.) 

207.  Mc  Alpine,  1>.  On  the  so-called  petrified  Mushroom.  (The  V^ictorian 
Naturalist,  190;i,  p.  14  —  16.) 

208.  Maire,  K.  et  Saccardo,  1*.  A.  Notes  mycologii|ues.  (Annal.  Mycol., 
I,   1908.   p.  220—224,  c.  2  fig.) 

Enthält  die  Diagnosen  folgender  neuer  Arten:  Puccitna  Romagnoliana, 
Antennaria   Unedonis,  Phoma  Rossiana.  Fusarium  liehenicolum- 

209.  Marpiliaiin.  H.  Sclnnarotzende  Pilze  in  Diatomaceen.  (/eitschr.  f. 
angew.  Mikroskopie,  vol.   Vll.  1903.  p.  1—6.  tab.   I.) 

210.  MaultlaiK*.  A.  Sur  ([uelques  especes  nouvelles  de  champignon.s  in- 
ferieurs.     (P.ull.  Soc.  Myc.   France.  1903,  p.  291—296,  tab.  XIV— XV.)      N.  A. 

Spec.  nov.:  Meliola  Lippiue  auf  Lippia  spec.  Dahome3^;  Pleospora  Kentiae 
auf  Kentia  .spec,   Algier:    P.  polymarphn   auf    Gynerium   argenteum,    Frankreich; 
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P.  evonymeUa  auf  Evonnmiis  japonica,  PVankreich :  Hypocrea  Ayaves  auf  Afjare 
spec.  Mexico:  PhyUosticta  oirariensis  auf  T.andolyhia  oirnriensis,  Dahomey:  Ph. 
Ägaves  auf  Agat'e  spec,  Algier:  Conlothyrium  AtripUds  auf  Atriplex  Halinnis, 
Frankreich:  Ascochyta  Kentiae  auf  Kentia  spec,  Algier:  Stagonospora  Kentiae  au^ 
Kentia  spec,  Algier:  Diplodia  abiegva  auf  Abies  concolor.  Frankreich:  Bofryo- 
diplodia  digitata  auf  Cattleya  Mossin,  Frankreich:  Hendersonia  Agares  auf  Agave 
spec,  Algier:  Camarosporium  HaUtni  a.ui  Atriplex  Halinms,  Frankreich:  Septona 
Omithogali  Pass.  var.  nov.  Allii  auf  AUimn  vineale,  Frankreich:  Oospora  albo- 
cinerascens,  Frankreich:  Acladium  candidum,  Frankreich:  Nomwaea  nov.  gen.  mit 
X.  prasina  auf  Larven  von  Pionea  forficalis,  Japan. 

211.  Mj'sliwski,  P.  Über  einen  interessanten  Fall  von  Hexenbesen.  (Die 
(lartenwelt.  1903,  p.  426— 4'27.  c.  fig.) 

212.  Reukauf,  E.  Ein  kosmetischer  Parasit.  (Prometheu«,  1903,  p.  294— ^95.) 

•213.  Naccardo,  P.  A.  Notae  mvcologicae.  Series  111.  (Annal.  Mycol..  I, 
1903,  p.  24—29.)  N.  A. 

Verf.  gibt  lateinische  Diagnosen  resp.  kritische  Bemerkungen  zu  folgenden 
Arten:  Septobasidiuni  Mariani  Bres.,  Chrysomyxn  albida  Kühn,  Aecidium  Gytisi 
Voss  var.  ranmlicola,  Meliola  Cyperi  Pat.  n.  var.  italica  (auf  Cladium  Mariscus), 
Laestadia  circumscissa  n.  sp.,  Hypoxylon  perforatum  (Schvv.),  Fr.,  Leptosphaeria 
Hemerocallidis  Feltg.,  Dothidella  Setariae  n.  sp.,  Peckiella  minima  n.  sp.,  Hypo- 
myces  BresadoJae  n.  .sp.,  Polystigmina  rubra  (Desm.)  Sacc.  f.  rami-petiolicola, 
Helotium  Pigalianum  n.  sp.,  PhyUosticta  minor  Ell.  et  Ev.  n.  var.  montellica  (auf 
Vinca  minor),  Ph.  pundiformis  n.  sp.,  Ph.  alpigena  n.  sp.,  Phoma  Tulasnei  n.  sp., 
Macrophoma  physalospora  n.  sp.,  Plenodomus  inaequalis  Sacc  et  Trott.,  Diplodia 
perpusilla  Desm.,  Leptostromella  Cynodontis  n.  sp.,  Pseudocetmngium  laricimtm  n. 
sp.,  Oospora  nmbrina  n.  sp.,  Monilia  aurea  (Lk.)  f.  effusa,  Macrosporinnt  uodipes 
n.  sp.,  Stilbum  resinae  n.  sp.,  Didymostilbe  capillacea  n.  sp.,  Sphacelia  iyphina 
n.  var.  agropyrina,  Hymenella  veronensis  C.  Mass.,  (Jylindrocolla  corticioides  n.  sp. 

Die  Arten  stammen  fa.st  sämtlich  aus  Italien.  Die  bereits  bekannten 
Species  sind  zum  grössten  Teile  neu  für  Italien.    . 

214.  Schaffner,  John  H.  Laboratory  outlines  for  the  elementary  study  of 
plant  structures  and  functions  from  the  standpoint  of  evolution.  The  Higher 
fungi  and  Ijehens.  (.lo\u"n.  of  Applied  Microscop  and  Labor.  Methods,  vol.  VI, 
1903,  p.  2276—2277.  2380—2332.  2387-2388.) 

216.  Schostaküwitsdi,  W.  Mycologische  Studien.  (Zeitschr.  f.  augew. 
Mikrosk.,  vol.  \'1H,  1903,  p.  5—10.) 

216.  Shear,  €.  L.  Fungi  on  old  logs  and  stunips.  (Plant  World,  vol.  \'l, 
1903,  p.  139,  tab.  XX.) 

Populäre  Schilderung. 

217.  Warren,  R.  J.  Gi-owth-force  of  a  Mushroora.  (Essex  Naturalist, 
1908,  vol.  Xlll,  pt.  I,  p.  44.) 

218.  Deckenbach,  Consl.  von.  Coenomyces  Consuens  nov.  gen.  nov.  spec. 
Ein  Beitrag  zur  Phylogenie  der  Pilze.  (Flora.  1903,  Bd.  02,  p.  25.'!  -283,  tab. 
VI— Vll.)  .\.  A. 

Verf.  beschreibt  im  ersten  Teile  der  Arbeit  Bau,  Bntwickelung^ge-schichte 
und  Biologie  des  auf  einigen  Cyanophyceen  auftretenden  Pilzes  Caenomyces 
consuens  nov.  gen.  et  spec 

Im  zweiten  Teile  erörtert  Verf.  die  Frage  über  die  sy.stematische 
Stellung  dieses  Pilzes  und  schliesst  daran  Betrachtungen  über  die  (! runde,  die 
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ihn  bewogen,    den  Organismus  in  eine  nene  Abteilung  der  Filze,  die  Coenomy 
cetes  zu  bringen. 

..^219.  Mailghi.  L.  et  Viala,  P.  Sm-  la  Variation  du  Bornetina  Coriuni 
suivant  la  natiu'e  des  nulieux.  iCompt.  rend.  de  l'Acad.  d.  Sei.  Paris, 
13  Juillet  1903,  ]i.  139—141.) 

Bei  Kulturen  in  verschiedenen  Medien  zeigt  die  Membran  der  Sporen 
dieses  eigenartigen  Pilzes  verschiedene  Ausbildung,  glatt  bis  stark  .stachelig. 
Die  Verff.  gehen  hierauf  näher  ein.  Auch  das  Mycel  zeigt  wesentlich  ver- 
schiedem»  Charaktere,  je  nach  der  chemischen  Zusannnensetzung  des  Nähr- 
niediuiiis.     Die  (Irösse  der  Sporen  schwankt  zwischen  6 — 7.  ja  bis  15  jn. 

220.  Mailgin,  L  et  Viala,  P.  Sui-  la  phthiriose,  raaladie  de  la  vigne 
caiisee  par  le  DactA'lopius  Yitis  et  le  Bornetina  Corium.  (Compt.  Eend.  Acad. 
Sc.  Paris,  T.  CXXXVl,  1903,  p.  397—399.) 

Bei  der  Phthiriose,  die  in  Palästina  dem  J^ebstock  gefährlich  wird, 
erscheinen  die  Wurzeln  der  erkrankten  Pflanzen  von  einem  filzartigen  Belag 
überzogen,  der  sich  aus  den  fädigen  Ausscheidungen  von  Läusen  (Dactylop'ms 
T*i^i.S'  Nzdelsky)  und  den  Mycelfäden  eines  bisher  unbekannten  Pilzes  (Bornetina 
Cormnt)  'Zusammensetzt. 

Die  Phthiriose  wurde  in  allen  Mittelmeerländern  beobachtet;  die 
Lebensweise  des  Dactylopius  wechselt  in  den  verschiedenen  Ländern  mit 
dem  Klima.  Hierüber  und  über  die  historischen  Daten  ist  das  Original 
einzusehen. • 

221.  MaiiJiiii,  L.  et  Viala,  P.  Sur  un  nouveau  groupe  de  Champignons, 
les  Eornetinces,  et  sur  le  Bornetina  Corium  de  la  Phthiriose  de  In  Vigne. 
(Compt.  Eend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVl,  1903,  p.  1699—1701.) 

Der  von  den  Verff.  bereits  früher  beschriebene  Pilz  Bornetina  Corium, 
der  in  G.emeinschaft  mit  Dactylopius  Vitis  besonders  energisch  in  Palästina  als 
Eebstpckschädling  auftritt,  zeigt  mancherlei  Charaktere,  die  ihn  von  allen 
anderen  Pilzen  unterscheiden. 

Die  Fäden  des  Mycels,  das  sich  auf  künstlichen  Nährboden  gut  kul- 
tivieren lässt.  sind  vielzellig,  verzweigt,  mit  Schnallen  versehen.  Die  Seiten- 
zweige fallen  auf  durch  ihre  ausserordentlich  stark  verdickte  Membran  und 
verfilzen  sich  zu  einer  festen  Masse  („cuir  mycelien"),  welche  die  Wurzeln 
des  Rebstockes  umscheidet.  Die  Mycelfäden  der  lederähnlichen  Masse  .sind 
an  ihrem  Ende  keulig  angeschwollen  (bis  40  //  «lick)  und  verschleimen 
schliesslich. 

Die  Sporen  entstehen  einzeln  in  kleinen  Sporangien. 

Verff.  .stellen  für  den  von  ihnen  studierten  Pilz  eine  neue  Uruppe,  die 
Borhetineen  auf,  die  vorläufig  zwischen  üstilagineen  und  Basidiomyceten 
gestellt  wird. 

2.  Nomenklatur. 

222.  Kellerniaii.  W.  A.  Another  much-namod  Fuugus.  (.louni.  of  Mycol., 
1903,  p.  106^107.) 

•Betrifft  Botryosporium  piilchrutn  ("orda  (1839),  dessen  Synony)nie  folgende 
ist;,  Botryosporium  clegans  Corda  (1812),  Cephalosporium  eleyans  Bon.  (IS.'Sl), 
Phyinatotrichnni  pyramidale  Bon.  ('1851),  Botryosporium.  pyramidale  Cost.  (1888), 
Botrytis  loiiyibracinata  Oud.  (1890),  B.  (Polyactis)  doryphora  Pound  et  Clem« 
(1893/94),  Phymatotrichnm  doryphora  Pound  et  Clem.  (in  herb.),  Botryosporium 
jmlchellmnR.  Maire  (1900),  Cephalosporium  dendroides  Ell.  et.  Kell.  (1903). 
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223.  SpejSjaz/iiii,  €.  Notes  sYnon3fmiques.  (Anal,  del  Museo  Nacional  de 
Buenos  Aires,   IX,  Ser.  3  a,   1903,  p.  7 — 9.) 

Uroti/yces  hemisphaericus  Sjteg.  (1881j  (=  Protomyces  vagahimdus  Speg. 
=  Entyloma  hemisphaericum  Speg.j  soll  mit  Oedomyces  leproides  (Trab.)  Sacc. 
(1884)  identisch  sein.  Die  Art  wird  nunmehr  Oedomyces  hemisphaericus  Speg. 
genannt. 

niusporiuut  ynttiforme  Speg.  (188U)  ist  mit  Pactilia  Galii  Allesch.  et 
P.  Henn.  (J897)  identisch  und  nunmehr  als  Pactilia  yuttiformis  Speg.  zu 
bezeichnen. 

Helicoiuyces  larvaeforwis  Speg.  (1884)  und  Drepanoconis  brasiliensis  Schrot, 
et  P.  Henn.  (1896)  fallen  ebenfalls  in  eine  Art  zvisammen.  welche  der  Priorität 
gemäss  als  Drepanocoms  larviformis  Speg.  zu  bezeichnen  ist. 

Ophioceras  Hyptidis  P.  Henn.  (1897)  ist  sjnonym  mit  der  früher  be- 
schriebenen Rosenscheldia  paraguaya  Speg. 

Aecidii'iit  haccharidicolum  Speg.  (1898)  (non  P.  Henn.  1896)  ist  in  Sacc. 
»"SyJl..  XVI,  p.  341  in  Aec.  tucximanense  Sacc.  et  Syd.  umgenannt  woi-den. 
A'erf.  bezeichnet  die  Art  nunmehr  als  Aec.  baccharidophilum  Speg.,  da  auch 
schon  ein  Aec  tucumauense  Speg.  (1881)  existiert.  (Diese  Namensänderung  ist 
jedoch  hinfällig,  da  Aec.  tucumanense  Speg.  mit  Puccinia  Hyptidis  ((Aul.)  Tracy 
et  Earle  identisch  ist.     Ref.) 

224.  Sydow,  H.  und  1'.  Xomenklatorische  Bemerkungen  zu  einigen 
kürzlich  neu  beschriebenen  Pilzarten.     (Annal.  Mycol..  l,  1903,  p.  176 — 178.) 

N.  A. 

Bidymostilbe  P.  Henn.  ist  mit  der  gleichnamigen  Gattung  Didymostilbe 
Bres.  et  Sacc.  identisch,  desgleichen  fallen  Microdiplodia  Allesch.  und  Micro- 
diplodia  Tassi  zusanmien. 

Für  12  kürzlich  neu  beschriebene  Pilze  machte  sich  eine  Namens- 
änderung notwendig,  da  die  betreffenden  Speciesnamen  bereits  für  andere 
Alien  derselben  C4attungen  vergeben  waren.  Die  Verff.  führen  die  Neube- 
nennung dieser  Arten  durch  ivergl.  hierüber  das  Verzeichnis  der  neuen  Arten). 

3.  Morphologie,  Physiologie,  Biologie,  Teratologie. 

225.  Baccarini.  P.  Sopra  i  caratteri  <li  (|ualche  Endogene.  (Nuovo 
Giornale  Bot.  Ital.,  vol.  X.  1903,  p    79—92.)  N.  A. 

Endogone  ist  eine  sehr  fragliche  Gattung!  Den  Wert  der  Ampullae 
als  Vermehrungsorgan  möchte  ßef.  anzweifeln,  da  solche  blasenartig  erweiterten 
Zellen  in  Mycelien  vom  Ref.  (noch  nicht  veröffentlicht)  selbst  bei  Aspergillus. 
PenidlUum,  Botrytis,  von  Lopriore  (189ö)  bei  Mucor  durch  verschiedene  Kultur- 
bedingungen künstlich  erhalten  wurden.  Verf.  beschreibt  eingehend  3  Arten 
dieser  viel  umstrittenen  und  im  SysteHie  schwer  einzureihenden  Gattung.  Bei 
Endogone  macrocarpa  ist  das  Mycel  sehr  wenig  entwickelt;  die  Flaschenzellen 
(Ampullae)  sind  lund,  ihr  Durchmesser  beti'ägt  135  u.  Ihre  Zellhaut  erscheint 
entweder  dick,  kastanienbraun  und  der  Inhalt  ist  dann  trübe  und  körnig,  oder 
dünn,  farblos,  Inhalt  hell  mit  grossen  Vacuolen.  Die  Flaschen  der  ersten  Art 
enthalten  viel  Fett,  das  in  den  dünnhäutigen  Flaschen  fehlt.  Die  Verbindung 
mit  den  Hyphenzellen  \\  ird  bald  durch  Wandverdickung  obliteriert:  die  Zell- 
haut gibt  aber  nur  die  gewöhnlichen  Keaktionen  der  Pilzmembranen.  Die 
Flaschen  tragen  mehrere  Kerne  wie  alle  übrigen  Zellen.  Die  Querwände  im 
Mycel  liegen  sehr  weit  von  einander.  Alles  erinnert  also  an  die  Peronosporeen. 
A  erf.    stellt    diesen    Pilz    in    Beziehung    mit    dem    fossilen    Pythimn   Disodilis 
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Baccar..  das  von  ihm  (1900)  und  von  Pampaloni  (1902)  als  ein  Phj'coinycet 
angesehen  wurde.  Hier  meint  Verf.  dagegen,  es  handelte  sich  um  eine  fossile 
lOndogone,  bei  welcher  die  Flaschen  noch  spärlicher  auftreten  als  bei  den 
lebenden  Formen.  Die  Endogoneen  würden  demnach  einem  saprophytischen 
Oophycomyceten,  etwa  einem  PytJiinm  ihren  l^rsprung  verdanken.  —  Endo[/one 
Pampaloniana  n.  sp.  wurde  in  Florenz  gefunden;  sie  besitzt  reicheres  Myeel 
und  die  Flaschen  zeigen  dünnere  Zellhaut. 

Bei  Endogone  lacUfna  Berk.  ist  das  Mycel  reichlich  entwickelt  und  um- 
wickelt die  Flaschen  mit  regelmässig  gewundenen,  gegen  die  Flasche  hin  ver- 
flickten Hyphen. 

Nach  \'erf.  stellen  diese  drei  Arten  eine  progressiv  entwickelte  Reihe 
dai-:  bei  der  ersten  Ait  sind  die  Flaschen  unregelmässig  angehäuft  und  nackt; 
bei  der  neuen  Art  ist  ein  Zusammentreten  derselben  im  Prucktkörper  schon 
angedeutet;  bei  der  letzten  erteilt  die  Beiindung  den  fraglichen  Flaschen  den, 
Wert  eines  Sporocarpiums.  Pantanelli. 

226.  ISaccariiii.  F.  Appunti  biologici  intorno  a  due  Hypomyces.  (N.  G. 
B.  J..   IX.    S.  4s;-3— 498.)  N.  A. 

Auf  einem  abgestorbeneu  Exemplare  von  Areca  mndagascariensi^  im 
botanischen  Garten  zu  Florenz  beobachtete  Verf.  mehrere  Pilzformen,  die  auf 
der  Stamm  Oberfläche  und  auf  den  Blattscheiden  eine  üppige  Vegetation  ent- 
wickelt hatten.  Einzelne  Sporenformen  wurden  auf  Karotten,  auf  i]rdäpfel. 
Brot  und  auf  Blattstielen  von  Palmen,  namentlich  einer  Chamaedorea- Ai% 
gezüchtet. 

Die  Askosporen  ergaben  bald  Conidien  (im  hängenden  Tropfen),  balil 
Conidienträger  nach  dem  Typus  VerticiUiiim.  dann  eine  Askenfrucht  inid  ver- 
mutliche Sklei'otien.  —  Die  Kulturen  von  Conidien,  welche  auf  den  Areca- 
Scheiden  einer  fahlgelben  Verticillmm  ähnlichen  Pilzform  entnommen  worden 
waren,  ergaben  eine  üppige  Mycelentwickelung  uiid  eine  Menge  von  conidien- 
führenden  Formen.  In  keinem  Falle  erhielt  man  (_'hlamydosporen.  Dagegen 
wurden  solche  in  den  Kulturen  von  Gonidien  einer  braunroten  Vertidllium 
ähnlichen  Pilzfonu  erhalten.  Doch  traten  die  Ghlam3"dosporen  nur  in  den 
ersten  Kulturen  und  auch  nur  in  geringer  Menge  auf.  später  blieben  sie  aus. 
Die  Chlamydosporen  keimen  äusserst  langsam  und  nur  in  geringer  Anzahl. 
Niemals  wurden  in  den  Kulturen  Perithecien-  noch  Stromabihlunoon  beobachtet. 

Die  Pilzvegetation  auf  der  Arcen  dürfte  somit  v(m  zwei  Hypomijces- 
Arten  gegeben  , sein,  die  beide  in  gegenseitiger  S3'mbiose  sich,  des  toten 
Palmenstammes  bemächtigt  haben.  Die  erste  Form  erzeugt  reichlich  Asko- 
sporen und  mannigfaltig  aussehende  (^onidienbildungen:  sie  wird  Hy/Mimyces 
Arccae  n.  sp.  benannt.  Die  andere  hat  keine  Askosporen  entwickelt,  zeigt 
vielmehr  nur  Chlamydosporen  und  zweierlei  Formen  von  Conidienträgern ;  sie 
heisst  H.  conviva  n.  sp.  Solla. 

227.  ItiimiM'k)'.  eil.  vail.  Levolution  nucleaire  et  la  sporulation  chez 
Hydnangium  carneum  Wallr.  (Gommunication  preliminaire).  i  IJull.  de  1  Acad. 
roy.  de  Belgique,  1903,  p.  516—620.) 

Verf.  weist  darauf  hin,  dass  die  Beobachtungen  von  Istvanffi,  Ruhland 
und  Petri  über  diesen  Pilz  untereinandei'  in  wesentlichen  Punkten  nicht  über- 
einstimmen, imd  dass  die  Vorgänge  der  Entwickelung  der  Kerne  und  Sporen 
bei  dieser  Species  von  anderen  bisher  untersuchten  Basidiomyceten  bedeutend 
abweichen. 
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Verf.  stellt  eine  ausführliche  Arbeit  über  diese  fraglichen  X^orgäuge  in 
Aussicht  und  beschränkt  sich  in  dieser  vorläufigen  Mitteilung  darauf,  eine 
kurze  Zusammenfassung  seiner  J>eobachtungen  über  das  Verhalten  der  Kerne 
und  Chromosomen  bei  der  Kernverschmelzung  und  den  Kernteilungen  in  der 
Easidie    sowie    bei    der  Sporenbildung  zu  geben. 

228.  Beriiai'd,  Xo«*'!.  Mecanismes  physiques  d'aetions  parasitaires.  (Ilull. 
Soc.  Lineenne  de  Normandie.     (Ser.  V,  vol.  6,  1902.  p.  127-144.) 

229.  Daiifi'eard.  1*.  A.  La  sexual ite  dans  le  genre  Monascus.  (Compt. 
rend.  Acad.  Sc.  Paris.  T.  CXXXVI,   1903,  p.  1281—1283.) 

Die  von  Earker  an  Monascus  beschriebenen  Fortpflanzungsorgam-  wurden 
vom  Verf.  an  M-  purpureus  und  M-  Barkeri  Dang,  näher  untersucht.  Verf. 
stellte  fest,  dass  eine  Verschmelzung  der  im  Antheridium  und  Ascogon  ent- 
haltenen  Kerne  nicht  stattfindet.  Das  Antheridium  hat  anfangs  zwei  Kerne, 
die  .sich  später  teilen  (4  — 10  Kerne);  das  Ascogon  enthält  anfangs  2 — 5  Kerne, 
nach  seiner  Teilung  in  einen  oberen  und  einen  unteren  Teil  zählt  man  im 
Trichogyn  4  oder  5  Kerne,  in  der  Centralzelle  2,  4,  6  oder  s  Kerne.  Die  Kerne 
des  Antheridiums  und  des  Trichogyns  gehen  zugrunde,  eine  Fusion  zwischen 
den  Zellkernen  des  Antheridiums  und  des  Ascogons  tritt  somit  nicht  ein. 

230.  Davis,  B.  M.  Oogenesis  in  Saprolegnia.  (Decennial  Publications. 
Univ.  of  (-hicago,  vol.  X,  1903,  p.  225—257,  tab.  XV— XVI.) 

231.  Davi.s.  B.  M.  Oogenesis  in  Saprolegnia.  (Botan.  Gazette.  1903, 
vol.  XXXV.  p.  233—249.  tab.   IX— X.) 

232.  Davis,  B.  M.  Oogenesis  in  Saprolegnia  (Concluded).  (Botan.  Gazette, 
1903,  vol.  XXXV.  p.  320—349.) 

Der  Inhalt  dieser  wertvollen  Arbeiten  über  die  Oogenesis  von  SnproJegyiia 
wird  vom  Verf.  selbst  am  Schlüsse  übersichtlich  zusammengestellt. 

Die  Untersuchungen  wurden  an  Saprolegnia  mixia  angestellt.  Das  Material 
war  v()llig  a])ogani  und  olme  Antheridien.  Der  ruhende  Kern  hat  ein  lockeres 
Lininnetzwerk,  besitzt  einen  Xucleolus  und  seine  ganze  Struktur  stimmt  im 
wesentlichen  mit  den  höheren  Pflanzen  überein.  Bei  der  Mitosis  im  Oogonium 
bleiben  die  Spindeln  intranuclear.  Centrosouien  fehlen.  Die  4  Chromosomen 
entspringen  vom  Lininnetzwerk.  Die  Tochterkerne  besitzen  eine  viel  geringere 
Grösse  als  die  Elternkerne  und  lassen  bald  eine  Degeneration  erkennen.  Die 
Kerumenibran  wird  undeutlich.  Der  Inhalt  erscheint  als  ein  körniges  Material 
in  hellen  Flecken,  welche  Vakuolen  ähneln. 

Während  der  Degeneration  des  Kernes  werden  die  Eier  gebildet. 
Während  dieser  Zeit  ist  das  Protoplasma  des  Oogoniums  um  eine  grosse 
centrale  Vakuole  peripherisch  angeordnet.  Das  Ooplasma  vereinigt  sich  nm 
mehrere  Centren.  Aus  jedem  Centrum  entspringt  ein  Ei.  Die  Eianlagen  sind 
zuletzt  durch  Vakuolen  getrennt,  welche  durch  die  Trennung  der  Protoplasma- 
massen entstehen.  Die  Differenziation  der  Eianlagen  beginnt  um  das  Coeno- 
centruni,  von  welchem  feine  Fäden  ausstrahlen.  Das  Coenocentrum  selbst  ist 
ein  doppelt  lichtbrechender  protoplasmatischer  Körper.  Jedes  Coenocentrum 
gibt  einer  Spore  den  Ursprung.  Die  Spore  ist  zuerst  eine  kleine  Kugel,  welche 
durch  ihre  Strahlen  sichtbar  wird;  sie  ist  deutlicher  sichtbar  in  den  jungen 
Eianlagen  und  wird  weniger  unterscheidbar  bei  der  Keife. 

Das  Coenocentrum  i.st  von  protoplasmatischer  Struktur:  es  ist  aber  nicht 
ein  permanentes  Organ  der  Zelle.  Wahrscheinlich  ist  das  Coenocentrum  de 
morphologische  Ausdruck  vou  dynamischen  Tätigkeiten   im  Oogonium.   während 
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die  Eianlageu  sich  differenzieren,  und  ist  eine  Art  Brennpunkt  des  der  Oogene- 
sis  eigentümlichen,  metabolischen  Prozesses. 

Das  (Joenocentrum  übt  einen  chemotaktischen  Einfluss  auf  jeden  un- 
mittelbar benachbarten  Kern  aus.  Der  Nucleus  liegt  meist  so  dicht  an  dem 
Coenocentrum.  dass  beide  nur  bei  sehr  starker  Vergrösserung  getrennt  gesehen 
werden  kön}ien.  Dieser  Nucleus  nimmt  an  Grösse  zn,  während  alle  anderen 
Kerne  in  den  Eianlageu  und  jungen  Eiern  degenerieren:  er  scheint  also  bei 
der  Ernährung  durch   seine  Lage   nahe  dem  Coenocentrum  bevorzugt  zn  sein. 

Es  kommt  zuweilen  vor,  dass  2  oder  3  Kerne  genügend  nahe  dem 
Coenocentrum  liegen,  so  dass  diese  vor  der  Degeneration  bewahrt  werden. 
In  solchen  Fällen  besitzen  die  Eier  (Innu  2  bis  3  Nuclei.  Ersterei-  Fall  ist 
ziemlich  häufig,  letzterer  viel  seltener. 

Der  bevorzugte  Nucleus  wächst  während  der  Zeit,  dass  die  Eier  reifen, 
sehr  heran,  so  dass  er  bedeutend  grösser  ist,  als  in  folgender  Periode  der 
Mitose.  Von  den  anderen,  gewöhnlich  durchaus  degenerierten  Nuclei  ver- 
bleiben höchstens  einige  Spuren  iTi  Form  zerstreuter  Körnchen  im  Cytoplasma 
zurück 

Binucleate  Eier  haben  ])ei  den  Saprolegnieen  also  keine  Beziehung  zu 
dem  Problem  der  Geschlechtlichkeit.  Es  sind  also  die  von  Trow  gezogenen 
Schlüsse  nicht  begründet.  Bezüglich  der  Sporogenesis  bestätigt  der  Verf.  im 
allgemeinen  die  Angaben  von  Rothert,  Hartog  und  Humphrey.  Die  einnucleaten 
Sporenanlagen  werden  differenziert  durch  Risse,  die  sich  von  der  centralen 
\'akuole  des  Sporangiums  nach  der  Perii)herie  erstrecken.  Wenn  diese  Risse 
die  Zellwand  erreichen,  wird  der  Turgor  im  Sporangium  durch  das  Austreten 
von  Wasser  erleichtert  und  die  Sporenanlagen  bewegen  sich,  kehren  aber  l)ald 
in  die  Ruhelage  zurück  und  runden  sich  ab,  ähnlich  wie  die  Zoosporen  Es 
scheinen  keine  cytoplasmatischen  Centren  im  Sporangium  vorhanden  zu  sein, 
welche  den  Coenocentren  ähneln. 

Ferner  stellt  Verf.  noch  Betrachtungen  und  Untersuchungen  an  über  die 
Homologien,  die  Entstehung  und  Entwickelung  der  Coenogameten,  über 
Pyroiiema  und  Coenogameten  bei  Ascomyceten,  über  die  Phylogonie  der  Phyco- 
myceten  und  Ascomyceten  und  über  die  Ontogenie  des  Nucleus  bei  den 
Phycomyceten. 

238.  Eberliai'dl.  A.  Zur  Biologie  von  Cystopns  caiididus.  (Vorläufige 
Mitteilung.)     (Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  IL  Abt.,  vol.  X,    1903,    j).  655—666.) 

V^erf.  nennt  die  anatomischen  Veränderungen,  welche  Cjjstoims  candidus 
auf  verschiedenen  ( -ruciferen  hervorruft  und  zeigt  dann,  dass  die  Spezialisation 
des  Parasitismus  dieses  Pilzes,  wenn  eine  solche  überhaupt  vorhanden  ist, 
lange  nicht  so  weit  geht,  wie  z.  B.  bei  den  Lredineen.  Es  konnten  mit  den 
von  einer  Pflanze  stammenden  Conidien  eine  grössere  Anzahl  Vertreter  anderer 
Nährpflanzengattungen  infiziert  werden,  so  z.  B.  infizierten  die  Conidien  von 
Arabis  alpina  ausser  derselben  Nährpflanze  noch  Arabis  hirsuta,  Turrita-  Lepi- 
dium  .mthmm.  Ibens  a»inra,  Cardamine  pratensis,  amara,  Capsella  Bursa  pastoris, 
Senebiera  Coronopus- 

284.  Ferguson,  Margaret  C.  La  gerraination  des  spores  de  l'Agaricus 
campestris  et  de  quelques  autres  Hymenomycetes.  —  Analyse  ilu  Dr.  R.  Ferry. 
(Uevue  mycol..  1903,  \).  27—32.) 

Auszug  aus  der  in  U.  S.  Üepart.  of  Agric,  1902,  Bull.  No.  16  erschienenen 
Arbeit. 
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235.  Forry.  R.  La  germination  des  spores  de  l'Agaricus  campestris  et 
de  ((uelques  aiitres  Hymenomycetes,  par  M.  Margaret,  C.  Fergiisson.  Anah^se. 
(Revue  MycoL,  1908,  p.  27—32.) 

Auszug  aus  der  grösseren  Arbeit  Fergusons. 

286.  Göbel,  K.  Morphologische  und  biologische  Bemerkungen.  12:  Die 
verschiedene  Au.sbildung  der  Fruchtkörper  an  Stereum  hirsutnm.  (Fora.  XC, 
1902,  p.  471  -476.) 

287.  doebel.  K.  Morphologische  und  biologische  Bemerkungen.  14.  Weitere 
Studien  über  Regeneration.     (Flora  XCU,  1903,  p.   182—146.) 

238.  (lUeglieil,  F.  Reiuaniues  sur  la  morphologie  et  le  developpement 
de  rHelminthosporium  Grev.  (Bull.  Soc.  Myc  Fr.,  1908,  vol  XIX,  p.  56  60. 
tab.  Il-III.) 

Die  birnförmigen  Cojiidien  dieser  genannten  Art  sitzen  mit  ihrem  breiten 
Ende  terminial  den  Conidieu trägem  auf:  es  ist  auch  möglich,  dass  die  Art 
seitlich  inserierte  Conidien  bildet.  Die  Zellen,  welche  die  Conidien  tragen, 
keimen  genau  so,  wie  die  Conidien  selbst.  Die  Körperchen,  welche  in  den 
Kulturen  auf  der  Oberfläche  auftreten,  können  zu  grossen  Sclerotien  au.s- 
wachsen.  Ihre  Ähnlichkeit  mit  den  ersten  Stadien  der  Perithecien  von  Letendraea 
ewotioides  lässt  vermuten,   dass   sie  zu  diesem  Pilze  gehören  können. 

239.  (i!iie|e;uoii,  F.  Recherches  morphologi<[ues  et  biologiques  sur  (|uel(iiies 
Stysanus.     (Bull.  Soc.  Myc.  France.  19U8,  p.  217—244.  tab.  XI— XIII.) 

StysauHS  Marullii  und  St..  microsponis  entwickeln  in  Kulturen  bei  günstigen 
Bedingungen  Fenicillmni  ähnliche  Fruchtformen,  wie  solche  bereits  mehrfach 
für  St.  Stet)ionites  nachgewiesen  wurden.  Die  Perithecienform  des  St.  MamUü 
Mont.,  mit  welcher  Art  nach  Verf.  St.  ruedius  Sacc.  identisch  ist,  entspricht 
der  Gattung  Melanospora-  Bereits  von  Mattirolo  wurde  die  Ascusform  zu 
St.  Stemonites  in  Kulturen  erzogen  und  von  ihm  Melanospora  .stijsanophora 
benannt.  Die  vom  Verf.  bei  der  Kultur  von  St.  Mandlii  erhaltenen  Perithecien 
stimmen  in  jeder  Hinsicht  mit  Mattirolo's  Form  überein,  so  dass  Verf.  meint, 
dass  St.  Mandlii  nur  als  eine  kleinsporige  Form  von  St-  Stemonites  zu  betrachten  ist. 

Die  keimenden  Ascosporen  entwickeln  eme  dem  Typus  der  Gattung 
Adadium  entsprechende  Fruchtform,  sowie  grosse  braune  Ghlamydosporen  und 
neue  Perithecien  von  sehr  wechselnder  Grösse,  jedoch  niemals  gelang  es,  die 
Stammform  (Stysanus)  wieder  zu  erhalten. 

Ferner  kultivierte  \'erf.  Echinobotrymn  atnun  Gorda  und  berichtet  über 
die  von  ihm  bei  der  Kultur  erhaltenen  verschiedenen  Conidienfruchtformen. 
E.  atrum  stellt  nach  Verf.  eine  einfache,  sitzende  Form  eines  Stysanus  dar  und 
ist  wohl  identisch  mit  St.  ßmetarius  (Karst.)  Mass.  et  Salm. 

Die  unter  den  Namen  Stysanus  Caput- Medusae  Corda,  Trichurus  sjuralis 
Hasselbr.  und  Dematophora  glomerata-  Viala  beschriebenen  Arten  scheinen  mit 
Stysanus  Stemonites  zusammen  zu  fallen:  sollte  mit  letzterer  Art  tatsächlich 
die  genannte  Dematophora  identisch  sein,  so  wäre  hiermit  der  Beweis  ge- 
liefert, dass  gewisse  Stysanus-A.Yi.en,  welche  bisher  als  einfache  vSaprophyten 
angesehen  wurden,  unter  Umständen  auch  als  echte  Parasiten  auftreten  können. 

240.  (iuillieriiioiHl,  A.  Contribution  ä  l'etude  de  lepiplasme  des  Asco- 
mycetes  et  recherches  sur  les  corpuscules  metachromatiques  des  ( -hampignons. 
(Annal.  Mycol.,  I,  1903,  p.  201-216,  tab.  VI— VII.) 

Die  Untersuchungen  des  Verf.  erstreckten  sich  dahin,  die  Entstehung 
und  physiologische  Bedeutung  der  sogenannten  metachromatischen  Körperchen 
bei  den  Pilzen  zu  eruieren.     Er  fand,  dass  diese  Körperchen  stets  in  der  Nähe 
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des  Kernes  entstehen,  später  in  die  Vakuolen  eindringen,  nn  Grösse  zunehmen 
und  sich  schliesslich  zu  ansehnlichen  Kugeln  verwandeln.  Bei  Ascoboliis 
marginafus  scheint  das  die  Vakuolen  begrenzende  ( 'vtoplasraa  sich  in  Körnchen 
umzubilden,  welche  sich  dann  dem  Kerne  anlagern  und  zuer.st  blau,  später  rot 
färben.  Ein  direktes  Entstehen  dieser  Körper  aus  der  Clu-omatinsubstanz  des 
Kernes  wurde  nie  beobachtet. 

Diese  Krirperchen  findet  man  häufig  auch  bei  anderen  Ascomyceten,  So 
z.  15.  bei  Amauroascus,  Exoascus  deformuns,  Taphrma  aurea,  in  wieder  anderen 
Ascomyceten,  wie  Otidea  leporina,  Peziza  cesiculosa  und  vielleicht  auch  Tuber 
melanosporum  fehlen  dieselben.  An  dei'en  Stelle  findet  man  zahlreiche  ()1- 
tröpfchen.  Diese  ültröpfchen  fehlen  den  ersteren  Arten.  Auch  bei  den 
Ascomyceten  worden  ähnlich  wie  l)ei  den  Hefearten  die  metachronmtischen 
Kih'per  später  von  den  Sporen  absorbiert. 

Verf.  geht  dann  auf  die  metachromatischen  Körper  l)ei  Steriymatoci/siis 
nigra,  Penicillhnu  ylaucum.  Aspergillus  variabilis  ein;  auch  bei  einer  Dematium- 
Art  konnten  dieselben  gefunden  werden.  Dieselben  treten  aucJi  bei  zahlreichen 
Algen  auf. 

\'erf.  möchte  die  metachiomatischi-n  Körper  als  Reservestoffc  oder  un- 
mittelbare Nährstoffe  deuten.  Hierfür  spricht  besonders  ihre  Absorption  durch 
die  Sporen  und  die  Tatsache,  dass  sie  bei  bestimmten  Pilzen  durch  Oltröpfchen 
ersetzt  werden. 

\'on  anderen  Autoren  sind  dieselben  für  Degenerationsproduktc  gehalten 
woi'den. 

241.  GiiillieniioiKl,  A.  Contributiou  ä  letude  de  lepiplasme  des  Asco- 
mycetes.     (Compt.  rend.  Acad.  Sc  Paris,  'P.  CXXXVI,  1903,  j..  253—255.) 

In  jugendlichen  Schläuchen  von  Ascobolus  marginatus  fand  Verf.  die 
Sporen  von  zahlreichen  metachromatischen  Körnchen  umgeben,  die  später 
verschwinden  und  anscheinend  von  den  heranwachsenden  Sporen  aufgebraucht 
werden.  Hierin  stimmen  sie  mit  den  inhaltsgebilden  überein,  die  nach  Verf. 
in   Hefezellen  zur  Zeit  der  Sporenbildung  besonders  reichlich  zu  finden  sind. 

Mit  den  Inhaltskörpern,  die  Matruchot  und  Molliard  in  den  Zellen 
von  Stichococais  bacillaris  gefunden  und  welche  die  Autoren  als  Degenerations- 
produkte angesprochen  haben,  dürfen  die  vom  Verf.  geschilderten  Gebilde 
nicht  identifiziert  werden. 

242.  (juilliennoiid,  A.  Xouvelles  recherches  sur  I  rpiplasme  des  Asco- 
mycetes.     (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,    T.  CXXXW.     1903.    p.   1487  —  1489.) 

248.  (iiiillicniloiMl.  A.  Contribution  ä  l'etude  cytologitpies  des  Ascomy- 
cetes.     (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXX\'ll,   1903,  p.  938—939.) 

Der  Vei'f.  gibt  hier  eine  Fortsetzung  und  Ergänzung  fiüherer  Studien 
und  berichtet  kurz  über  Epiplasma  und  metn chromatische  Körnchen,  über  die 
Bildung  der  Ascusmutterzellen  und  über  die  X'orgänge  dei-  SporenbiMung  l)ei 
einigen  Ascomyceten. 

244.  Holden.  I».  J.  and  Hill'|M'l'.  K.  \.  Xnclear  divisions  and  mudear 
fusion  in  ( "oleosporium  Sonchi-arvensis.  (TransacT.  Wisconsin  Acad.  of  Sei.. 
Ai-ts  and  Letters.,  XIV,  1903,  p.  63—82,  PI.  I— IL) 

Eingehende  Schilderung  der  Kernteilung  und  Kernfusion  bei  der  ge- 
nannten Art. 

24ö.  Kieiiitz-(ilt'i'l<»fr,  .).  Neue  Studien  i'ihei  Plasmodesmen.  (Ber.  1).  Üot. 
Ges.,  .\X.   ;^(>2,  ]..  93.) 
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Yerf.  konnte  auch  bei  Pilzen  das  häufige  ^'orhandensein  von  Plasmodesmen 
konstatieren. 

246.  Kilii;",  C.  A.  Observations  on  the  cytology  of  Araiospora  pulchra 
Tliaxter.     (Proc.  Boston  Soc.  Nat.  Hist.,  XXXI,  1903,  p.  211.) 

-147.  Knv.  L.  Über  die  Assimilation  freien  Stickstoffs  durch  Schimmel- 
pilze. (Verh.  d,  Ges.  deutsch.  Naturf.  u.  Ärzte,  LXXllI.  'Peil  II,  1.  Bälfte. 
1902,  p.  252.) 

248.  KosjatMclieiik«.  .J.  Die  Produkte  der  \'er\vandlung  der  Eiweissstoffe 
in  den  Samen  der  Saaterbse  unter  dem  Einfhiss  von  Aspergillus  niger.  (.Journ. 
f.  experiment.  Landwirtsch.,  vol.  IV.  1903,  p.  439 — 400.)  (Russisch  mit  deutschem 
L'esunie.) 

249.  Küster.  Krnst.  Pathologisclie  Pi'lanzenanatomie.  In  ihren  Grund- 
zügen  dargestellt.  (Gustav  Fischer,  Jena  1903,  312  pp.,  cum  121  fig.,  Preis 
.8  Mark.) 

Beim  Studium  der  abnormalen  Zellen-  und  Gewebeformen  der  Pflanzen 
sind  die  Pilze  in  zweifacher  Hinsicht  zu  berücksichtigen:  einmal  beobachten 
•wir  an  den  Zellen  und  Geweben  der  Pilze  selbst  abnormale  Verhältnisse  vei- 
schiedener  Art.  ferner  kommen  die  Pilze  als  Krankheitserreger,  als  Parasiten 
höherer  Pflanzen  in   Betrachts 

Abnormale  Zellenformen  treten  an  den  Hyphen  wohl  aller  Pilze  auf, 
•wenn  der  normale  Fortgang  des  Längenwachstums  durch  Temperatur- 
schwankiingen,  durch  osmotische  Störungen  u.  a.  unterbrochen  wird.  Es 
treten  an  ihnen  dieselben  Deformationen  auf,  wie  au  Wurzelhaaren,  Pollen- 
schläuchen u.  a.  unter  den  gleichen  äusseren  A'erhältnissen.  Ferner  werden 
die  Gewebewucherungen  besprochen,  die  an  manchen  Pilzen  nach  Verwundung 
(^Galkisgewebe)  oder  nach  Infektion  durch  fremde  Organismen  (Gallen)  ent- 
stehen. Auch  hypoplastische  Gewebeentwickelung  —  unvollkommene  Diffe- 
renzierung —  ist  an  Pilzen  verschiedentlich  beobachtet  worden.  —  Im  ersten 
Kapitel  werden  verschiedene  liestitiitionsvorgänge  erwähnt:  Pestitution  der 
.Zelle  ist  beispielsweise  an  den  verletzten  Mycelfäden  der  Phycomyceten, 
Restitution  der  Gewebe  an  manchen  Sklerotien  zu  beobachten,  die  nach 
Entfernung  ihrer  Rinde  aus  dem  Markgewebe  neue  Rindenschichten  regenerieren 
(Brefeld). 

Der  Einfhiss  parasitisch  lebender  Pilze  auf  die  Zellen  und  Gewebe  der 
AVirtspflanze  äussert  sich  oft  in  Hypoplasie  der  letzteren  oder  in  degenerativen 
Erscheinungen,  —  letztere  bleiben  in  dem  vorliegenden  Buch  unberücksichtigt. 
Wichtiger  sind  diejenigen  Fälle,  in  welchen  die  Zellen  der  infizierten  Organe 
zu  Wachstiun  (Gallenhypertrophie)  oder  Wachstum  und  Teilung  (Gallen- 
hvperplasie)  durch  die  Pilze  angeregt  werden.  Als  Beispiele  für  Gallen- 
hypertrophie sind  die  Produkte  vieler  Synchytrien  zu  nennen.  Bei  Besprechung 
der  von  Pilzen  veranlassten  Gewebewucherungen  stellt  Verf.  fest,  dass  fast 
alle  Pilzgallen  in  dem  Mangel  an  bestinnnter  äusserer  Form  und  der  bescheidenen 
Diffei'enzierung  ihrer  Gewebe  den  nach  Verwundung  entstehenden  Geweben 
(Gallus.  Wundholzi  gleichen;  sie  werden  mit  diesen  als  kataplasma  tische 
•Gewebe  bezeichnet.  Als  Ausnahmen  sind  die  Gallen  von  Usliluyo  Treubii  und 
Synchytrium  püißcum  zu  betrachten,  die  durch  ihre  charakteristische  äussere 
Form  und  ihre  histologische  Zusammensetzung  über  die  von  den  Wund- 
geweben her  bekannten  Verhältnisse  hinausgehen.  —  Hinsichtlich  der  histo- 
logischen Details  und  die  ph3\siologischen  Betrachtungen  über  die  Pilzgallen 
.•sei  auf  das  Original  verwiesen. 
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250.  Loew,  0.  Zur  Kenntnis  der  Eiwanssbildung  bei  den  Pilzen,  (Hof- 
meisters Beiträge  zur  ehem.  Physiol.   u.  PathoL,   1\',  1903,  p.  247 if.) 

Hauptsächlicli  chemischen  Inhalts. 

251.  l;U(lwi^,  F.  t'ber  merkwürdige  Pilzmissbildiingen.  (43. — 46.  Jahres- 
bericht der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaften,  Gera,  1003, 
p.  89—91.) 

1.  Beschreibung  von  Pilzmissbildungen  bei  Lactarius- A.vien:  aus  dem  Hute 
entspringt  ein  zweiter  vollständig  gestielter  P"'ruchtkörper. 

2.  Aus  dem  Hute  eines  sonst  normalen  Hebeloma-Vilzes  entspringt  ein 
obverser  Hut  mit  Lamellen  und  nach  oben  gerichtetem  Stiel  und  diesem  ent- 
springt am  Ende  noch  ein  dritter  Iruchtkörper  in  aufrechter  normaler  Stellung. 

8.  Der  vom  Verf.  früher  als  Parasit  des  Panterschwanimes  beschriebene 
Polyporus  ayarkinicola,  ferner  TremeMa  mijcciopMla  Peck,  die  als  Schmarotzer 
der  Collyhla  dryophiln  von  Burt  beschrieben  wurde,  sind  nach  der  Ansicht  des 
Verls,  monströse  Auswüchse  der  als  Wirtspflanzen  genannten  Pilze.  Es  handelt 
sich  hier  um  Formen  von  Missbildungen,  wie  sie  normal  bei  den  Agaricineen- 
typen  Favolus,  Leontodium.  den  Marasmien  der  Sektion  Dictiopiaca  etc.  vor- 
kommen und  den  Übergang  zu  den  echten  Polyporeen  bilden. 

4.  Besonders  auffällig  erscheint  die  polyporoide  Fruktifikation  bei  den 
Ascon\vceten ;  bei  Greiz  fand  Verf.  sämtliche  P^xemplare  der  Peziza  piiMulata 
und  P.  badia  mit  einer  polyporusähnlichen  Fi-uchtschichte  auf  der  inneren  Seite 
überzogen. 

2o"2.  Lutz.  Sur  laction  exercee  sur  les  vegetaux  par  les  composes  azotes 
organiques  a  noyau  benzenique.  ((^ompt.  rend.  du  congtvs  des  Soc.  savantes 
tenu   a  Paris  en   1902,  Paris,   1903.  p.   65—69.) 

253.  Maasson,  A.  Die  biologische  Methode  Gosios  zum  Nachweis  des 
Arsens  und  die  Bildung  organischer  Arsen-,  Selen-  und  Tellur-Verbindungen 
durch  Schimmelpilze  und  Bakterien.  (Arbeiten  a.  d.  Kaiserlichen  Gesundheits- 
amte, vol.  XVIIl,  1902.  p.  475—489.) 

Es  ist  bekanntlich  von  vielen  Forschern  die  Beobachtung  gemacht  worden, 
dass  aus  arsenikhaltigen  organischen  Stoffen  (wie  beispielsweise  Tapeten,  Stärke- 
kleister, Leichenteilen)  flüchtige  ^Vi-senvei'bindungen  entstehen  können:  auch 
wurde  bereits  von  (iraelin  im  Jahre  1839  darauf  hingewiesen,  dass  in  der  Luft 
von  Wohnräumen,  deren  Wände  mit  arsenikhaltigen  Tapeten  bekleidet  waren, 
gesundheitsschädliche,  flüchtige  Arsenverbindungen  auftreten  können,  welche 
sich  durch  ihren  eigentündichen,   knoblauchartigen  Geruch  bemerkbar  machen. 

Für  diese  Erscheinung  konnte  indessen  erst  durch  die  Befimde  von 
Gosio  (1872)  eine  befriedigende  Erklärung  gegeben  werden:  dieser  Forscher 
erkannte  die  T7rsache  in  Organismenwirkungen  (sieben  Schinmielpilzen)  und 
konnte  bekanntermassen  die  Fähigkeit,  gasförmige,  charakteristisch  j-iechende 
Ai'senverbindungen  zu  bilden,  am  ausgesprochendsten  bei  Penidllimn  brevicanle. 
feststellen,  einem  Schimmelpilze,  welcher  zuerst  von  Saccardo  auf  faulendem 
Pa|)ier  atifgefunden  worden  war.  Selbst  unlösliche  Arsenverbindungen  und 
metalli.sches  Arsen  wurde  im  Gegensatze  zu  den  übrigen  Arsenpilzen  von 
Pcnicillium  brevicanle  angegriffen;  ebenso  gedeiht  er  ganz  gut  bei  Gegenwart 
von  grösseren  Arsenmengen.  Auf  dieses  Verhalten  gründete  nun  Gosio  seine 
biologische  Methode  des  Arsennachweises,  die  schon  von  vielen  PVjrschern 
bestätigt  wei'den  konnte. 

Der  Verf.  hat  nun  ebenfalls  die  llntersuchungen  von  Gosio  einer  Nach- 
piiifung  unterzogen,   dieselben  aber  obendrein  noch  erweitert,    indem    er  unter 


Schriften  allgemeinen  und  gemischten  Iniialts.  57 

anderem  speziell  auch  die  Frage  von  der  Spezifität  der  Reaktion,  die  Zusammen- 
setzung der  Gase  bei  Gegenwart  von  Arsen,  Selen,  Tellur,  die  Methylsynthese 
der  tierischen  Zelle  und  die  Äthylsynthese  der  Organismenzelle,  sowie  die  Be- 
dingungen und  die  Natur  des  Methylierungs-  und  Athjdierungsvorganges  näher 
zu  ergründen  suchte. 

Aus  den  sehr  interessanten  Versuchsergebnisseu  des  Verfs.  möge  wenistens 
folgendes  hervorgehoben  werden: 

1.  Die  Fähigkeit,  lösliche  Selen-  und  Tellurverbindungen  unter  Bildung 
flüchtiger,  eigenartig  riechender  Körper  anzugreifen,  ist  für  das  Penicillium 
hrevicaule  nicht  .spezifisch.  Auch  andere  Schimmelpilzarten,  und  zwar  auch 
solche,  welche  Arsenverbindungen  nicht  angreifen,  besitzen  das  gleiche  \"er- 
mögen. 

Aber  nicht  nur  Schimmelpilze,  sondern  auch  Bakterien  sind  imstande, 
unter  geeigneten  Bedingungen  fe.ste,  lösliche  Verbindungen  des  Selen>  und 
Tellurs  in  flüchtige,  eigenartig  riechende  Körper  überzuführen. 

2.  Diese  flüchtigen,  charakteristisch  riechenden  Arsen-Selen-Tellurver- 
bindungen   selbst    sind   methylierte   bezw.   äthylierte  Arsen-.'^elen-Tellurwas.ser- 

H  H 

Stoffe,  wie  beispielsweise  As<^  bezw.  As-  .  und  zwar  entstehen  die 

(C2H5)2  (CH3)2 

Methylverbindungen  im  tierischen  Organismus,  während  die  Äthylverbindungen 
des  Arsens,  Selens,  Tellurs  durch  die  Tätigkeit  von  Mikroorganismen  gebildet 
werden  (Äthyls3'nthese). 

3.  Avis  den  Versuchen  des  Verf.  geht  ferner  hervor,  dass  die  reduzierende 
Eigenschaft  der  Zellen  (bei  Tieren  und  Mikroorganismen;  durch  eine  Substanz 
bedingt  ist,  die  auch  losgelöst  von  der  Zelle  ihre  Wirkung  auszuüben  vermag. 

Auch  wird  die  Annahme  durch  besondere  Versuche  gerechtfertigt,  dass 
im  Gegensatz  zum  Reduktionsvermögen  das  Methylierungs-  und  Äthjdierungs- 
vermögen  mit  der  Lebenstätigkeit  der  Zelle  unmittelbar  zusammenhängt.'  also 
nach  dem  Verf.  einen  reinen  vitalen  Prozess  vorstellt. 

Schliesslich  wird  noch  die  Frage  erörtert,  ob  die  Gosio"sche  Reaktion  an 
Bedeutung  für  den  Arsennachweis  verliert,  nachdem  festgestellt  werden  konnte, 
dass  sie  unter  Umständen  nicht  nur  beim  Arsen,  sondern  auch  beim  Tellur, 
und  wenn  auch  unter  etwas  anderer  Geruchsbildung,  beim  Selen  eintritt.  Diese 
Frage  ist  jedoch  nach  den  gemachten  Ausführungen  zu  verneinen,  so  dass 
also  bei  Beachtung  von  gewissen  näher  angegebenen  Vorsichtsmassregeln  die 
Zuverlässigkeit  des  biologischen  Verfahrens  für  den  Arsennachweis  nicht  be- 
stritten werden  kann.     (Ref.  in  Annal.  Mycol.,  I,   1903,  p.  569.) 

254.  McKenzie,  A.  and  Harden,  A.,  The  biological  method  for  resolving 
inactive  acids  into  their  optically  active  components.  (Proc.  of  the  Chemical 
Soc,  1903.) 

-B5.  Magnus,  AV.  Experimentell-morphologische  l'ntersuchungen :  Reorgani- 
sationsversuche an  Hutpilzen.  (Ber.  d.  D.  Bot.  Gesellsch.,  vol.  XXI,  1903. 
p.  129—181.) 

Während  die  durch  Korrelation  bedingten  Wachstumsvorgänge  bei 
höheren  Pflanzen  und  Tieren  eingehend  studiert  worden  sind,  liegen  für  viel- 
zellige, niedere  Pflanzen  (Algen  und  Pilze)  relativ  spärliche  Beobachtungen  in 
dieser  Hinsicht  vor.  Verf.  gelangt  auf  Grund  von  mehrjährigen  Untersuchungen 
am  Champignon  zu  folgenden  allgemein  gültigen  Sätzen: 


öt^  P-  Sydow:  Pilze  (ohne  die  Schizoinyceten  und  Flechten;. 

Durch  die  Eeproduktionstätigkeit  (welche  bei  diesen  Pilzen  bekanntlich 
sehr  gross  ist)  wird  die  Kegeneratioustätigkeit  korrelativ  gehemmt  und  letztere 
rindet  in  ausgedehnterem  Masse  nur  bei  Unterdrückung  der  ersteren  statt. 

In  jeder  Beziehung  wird  die  Rekonstruktion  der  Gesamtform  des  Frucht- 
körpers angestrebt 

Für  die  Mehrzahl  der  ürgauisationsteile  stellt  der  Zusammenhang  mit 
dem  Ganzen  eine  Wachstumshemmung  vor.  Hymenium  vermag  sich  aus- 
schliesslich im  Anschluss  an  Hymenium  zu  regenerieren. 

Die  Neubildung  des  Vogetationsrandes  erfolgt  unter  der  Einwirkung  des 
Hymeniums. 

Das  nonuaJerweise  lamellenförmige  Hymenium  wird  zumeist  in  aus- 
gesprochen stacheliger,  netzförmiger  oder  röhriger  Anordnung  regeneriert. 
Doch  ist  dies  nicht  als  Atavismus  aufzufassen  (nach  der  herrschenden  An- 
schauung stehen  die  Polyporeen  phylogenetisch  tiefer  als  die  Agariceen),  sondein 
wird  durch  mechanische  Wachsturasbedingungen  veiursacht. 

256.  Maipe.  R.  Recherches  cytologi(|ues  sur  le  Galactinia  succosa. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris.  CXXXVU.  1909,  p.  769—771.) 

Die  cytologischen  Vorgänge,  die  sich  bei  der  Bildung  der  .\sci  dieses 
Pilzes-  beobachten  lassen,  lassen  gewisse  Übereinstimmungen  mit  «lenjenigen 
bei  den  Basidiomyceten  erkennen. 

Es  werden  ferner  auch  noch  einige  Mitteilungen  liber  die  sekrethaltigen 
Zellen  des  Pilzes  gegeben. 

267.  Maire,  1{.  La  formation  des  asijues  chez  les  Pezizes  et  l'evolution 
nucleaire  des  Ascomycetes.   (Compt.  rend.  Soc.   Biol..  T.  LV,  1903.  p.  1401  —  1402.) 

258.  Maire,  iieiiö.  IJemarques  taxonomiiiues  et  cytologiques  sur  le  Bo- 
tryosporium  pulehelluiu  R.  Maire  (( 'ephalosporiuni  dendroides  Ell.  et  Kell.). 
(Annal.  Mycol.,  I.  1903.  p.  385—340.) 

Eine  interessante  cytologische  Studie  über  Bninjosporiiimpnlchelliim-  Die 
metachromatischen  Körperchen,  welche  sich  bei  diesem  Pilze  wie  bei  so  vielen 
anderen  vorfinden,  hält  Verf.  im  Einklang  mit  Guilliei'mond  für  Reservestoffe. 

Schliesslich  bemei'kt  A'erf.,  dass  Kellerman  aa^oIiI  mit  Unrecht  Botryo- 
sporbim  /julchelhtm.  B.  pyramidale.  B.  Irucostachys  und  andere  zu  einer  Art  ver- 
einigt hat.  Verf.  glaubt,  dass  hier  zwei  Arten  vorliegen,  deren  Synonymie 
J'olgende  ist: 

1.  Botryosporium  pyramidale  < 'ost.   1888  (syn.  B.  leiicostachys  Zopf  1895). 

2.  Bofrynsporin»!  lonyibrachiatum  (Oud.)  Maire  (syn.  Botrytis  longibrachiata 
Oud.  1890,  B-  iPolyndis)  doryphora  Pound  et  Clem.  1894.  Botryosporium 
pu/chellnni  Maire    1900    und   Cephalosporium   dendroides  Ell.   et  Kell.  190;?). 

259.  Mati'iicliot,  L.  et  Molliard,  M.  Sur  le  Phytophthora  infestans.  (Annal. 
Myr.,1..  ].   1903.   p.  540-543.) 

Den  Verff.  gelang  es.  durch  Aussaat  der  ("onidien  auf  Kartoffelknollen 
T\einknltnren  der  Phytophthora  zu  erzielen:  auch  auf  rohen  und  gekochten 
Kürbisscheiben  ist  der  Pilz  leicht  zu  kultivieren,  hingegen  nicht  auf  mancherlei 
amleren  von  den  Verff.  angew-andten  Knollen  und  ?>üchteii.  wie  Bananen, 
Tomaten.  Pflaumen.  Weintrauben,  Mohrrüben  etc.  Auf  einer  durch  Kochen 
des  Kürbis  gewonnenen  Brühe  konnte  ebenfalls  vorzügliches  Gedeihen  des 
Pilzes  konstatiert  werden.  Die  Temperaturverhidtnisse  üben  auf  das  Wachstum 
•des  Pilzes  grossen  Einfluss  aus.  Auf  dem  zuletzt  genannten  Xährsubstrat  lag 
•das  Optimum  für  die  lOntwickelung  des  Pilzes  bei  15  ^,  bei  30*^  h<">it  das  \\'ach.s- 
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tum  v'ollstäntliü-  auf,  kann  jedoch  bei  niederen 'i'emperaturen  ( — 5 '^  bis — KJO) 
ainrh  deutlich  nachgewiesen  werden. 

In  den  von  den  Verl'f.  angestellten  Kulturen  trat  normale  Conidien- 
bildung  nur  dann  auf,  wenn  das  als  Nährmedium  benutzte  Substrat  nicht  ab- 
getötet war.  In  letzterem  Falle  bilden  sich  die  Conidien  nur  spärlich  resp. 
gar  nicht.  Nirgends  konnten  die  Verff.  jedoch  die  Bildung  von  Oosporen  und 
C'hlamydosporen  beobachten,  so  dass  der  Pilz  einzig  und  allein  mit  Hilfe  des 
Myceliums  zu  überwintern  scheint.  Nach  den  Verff.  ist  der  Pilz  nicht  die 
direkte  lisache  der  Kartoffelfäule,  «loch  bietet  er  durch  sein  Auftreten  anderen 
•Organismen  Gelegenheit,  in  die  Kartoffel  einzudringen  und  dieselbe  zu  zersetzen. 

2fiU.  Meyer,  .\rtlliH'.  Die  Plasmaverbindungen  und  die  Fusionen  der  Pilze 
der  Florid.'en-lieihe.     (Bot.  Zeitung.  Abt.  I,   1902,  p.   139^178,   1  Taf.) 

Sämtliche  Zellen  eines  Pilzindividuums  sind  miteinander  durch  die 
Plasmodesmen  verbunden.  Solche  Organismen  nennt  Verf.  „Selbstlinge"'. 
Fusionen  treten  bei  fast  allen  Pilzfamilien  auf:  nur  bei  den  Istilagineen 
sind  sie  noch  nicht  absolut  sicher  nachgewiesen.  Die  zahlreichen  Details  dieser 
Aibeit  sind  im  Original  einzusehen. 

261.  .Molliani,  M.  h'üle  des  bactt''ries  dans  la  |Hoduction  des  peritheces 
des  Ascobolus.     (Compt.  rend.  Acad.  Sc.   Paris.   T.  (^'XXXVl.   1903.  p.  b99— 901.) 

Die  Fruchtbildung  trat  in  Reinkulturen  von  Ascobolus  erst  spät  nnd  in 
unvolikonunener  Weise  ein.  In  denjenigen  Kulturen,  welche  durch  (nicht 
naher  bestimmte)  P)akterienJ  verunreinigt  waren,  wurden  dagegen  die  Asci 
schon  in  l(» — lö  Tagen  nach  der  Aussaat  gebildet  iind  normal  entwickelt. 
Die  Bildung  der  A.scusfrncht  setzt  somit  Bedingungen  voraus,  die  erst  bei 
Gegenwart  gewisser  Bakterien   verwirklicht  werden. 

262.  3Iuiliar(I  et  Coiipill,  H.  Sur  les  formes  teratologi<iues  du  Sterig- 
matocystis  nigra  prive  de  potassinm.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVl. 
1903.  p.  169Ö— 1697.) 

Sterignu/tocystis  nigra  wurde  auf  ßaulin'scher  Flüssigkeit  kultiviert..  Die 
.Anwesenheit  von  Kalium  beförderte  sehr  die  Entwickelung  des  Pilzes:  Kalium-' 
mangel  erschwert  die  Sporenbildung.  Die  Conidienköpfe  proliferieren  und 
lassen  eine  Fortsetzung  des  vegetativen  Mycelteiles  zustande  kommen.  Die 
proliferierenden  Myceläste  kc'uinen  zu  unregelmässigen  ( Jonidienträgeru  aus- 
wachsen,  die  in  ihrem  .\nfbau  an  Penküllum  oder  Asperyülus  eriiniern.  In  an 
Kalium  freien  Kulturen  werden  die  Sporen  kleiner  und  schwächer  cuticulari- 
siert  als  unter  normalen  Verhältnissen.  In  älteren  Kiilturen  keimen  die  Sporen 
vielfach  direkt  aus  und  produzieren  entwedei'  unmittelbar  Chlamydosporen  oder 
einen  Myceli'aden.  der  nun  seinerseits  eine  oder  mehrere  Chlamydosporen 
entwickelt. 

263.  Moutoil,  H.  L'autolyse  des  Champignons  basidiomycetes.  (Compt. 
rend.  Soc.  Biol..  T.  LV.   1903.  p.  976—977.) 

264.  Fetl'i,  L.  llicerche  sul  signifieato  morfologico  e  fisiologico  dei 
[U'o.sporoidi  (sporangioli  di  Janse)  neue  micorize  endotrofiche.  (Nuovo  Giorn. 
Bot.  Ital.  N.  S.,  vol.  X.  1903.  no.  3.) 

265.  Petl'i.  L.  Di  una  forma  auomala  di  Peziza  vesiculosa.  (Nuovo 
Giorn.  Bot.  Ital.,  vol,  X,  p.  271—273.) 

Die  beschriebene  Anomalie  bestand  erstens  aus  einer  Verwachsung 
melnerer  Individuen,  zweitens  aus  einem  ungewöhnlichen  Flächenwachstum 
des  Hymeniums  der  einzelnen  Individuen,  das  nach  aussen  umgeschlagen  war, 
so   dass    die  Aussenwand  zix   einer  inneren  Schicht  geworden  war.     Die  letzte 
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Erscheinung-  ist  bei  den  Helvellaceen,  insbesondere  bei  Gi/romitra.  hänfio-.  ft^r 
monströse  Pilz  wuchs  auf  mit  Salpeter  gemischten  Kaff'eeabfällen,  die  zur 
Kultur  von  Champignons  angehäuft  waren:  vielleicht  ist  dabei  der  Einfhiss 
der  nährstoffreichen  Substrate  auf  die  Anomalie  nicht  ausgeschlossen. 

•-!66.  Petl'i,  L.  La  formazione  delle  spore  nellHydnangium  carncum 
Wallr.     (Nuovo  lüorn.  T^ot.   Ital..   IX,  p.  499—514.  mit  1   Taf.) 

Sehr  wenig  ist  über  die  Kernteilungsvorgänge  in  ilen  JJusidien  der 
Gasteromyceten  bekannt;  das  Wissenswerteste  darüber,  seit  Rosens  Unter- 
suchungen, ist  hier  zusammengestellt.  Mit  Hydnangiuni  airnein»  bat  sicli 
Istvanffi  (I896i  schon  beschäftigt,  welcher  gefunden  hat,  dass  die  Sporen  die 
Nachkommen  des  Mutterkernes  erhalten. 

Dangeards  Ansicht  ist,  dass  die  Fusion  zweier  Zellkerne  einen  Sexualakt 
bedeute:  diese  .Vnsicht  erstreckt  Verf.  auch  auf  die  Gasteromyceten.  bei  welchen 
noch  einiges  nachzusehen  wäre.  Das  von  ihm  untersuchte  Material  wurde 
teils  mit  Sublimat,  teils  mit  Kleinenberg-Nemec-Flüssigkeit  fi.xiert  und 
mit  verschiedenen  Farbstoffen  —  am  geeignetsten  mit  Heidenhaims 
Jieagens  —  tingiert. 

in  einem  noch  ganz  jungen  Fruchtkörper  zeigen  die  äussersten  llyjdien- 
zweige,  aus  denen  sich  die  Basidien  entwickeln  sollen,  an  ihrer  Spitze  stets 
zwei  Kerne.  Ebenso  enthalten  die  subliymenialen  und  alle  Zellen  des  Kruclit- 
kCupers  je  zwei  Kerne.  In  den  ausgewachsenen Hj'phen  liegen  die  konjugierten 
Kerne  der  Länge  nach,  und  niemals  weisen  sie  eine  kaiyokinetische  MVilung 
auf:  in  den  Basidien  liegen  sie  dagegen  i\\iev,  sie  nehmen  an  N'olumen  zu  und 
differenzieren  sich  in  ein  Kernkörperchen  und  den  Chromatinfaden.  Zur  Zeit 
der  Verschmelzung  der  beiden  konjugierten  Kerne  befinden  sich  dieselben  im 
Spiremstadium.  Damit  lösen  sich  von  ihnen  feine  ( -hromatin-Körnchen  ab, 
welche  nach  dem  oberen  Ende  der  Basidie  zu  wandern.  Verf.  bezeichnet  letztere 
als  „leitende  Granulationen".  Ihre  Bedeutung  ist  sehr  gross  bei  der  Sporen- 
bildung, sie  beeinflussen  die  Bildung  der  Sterigmen.  sowie  das  Auftreten  einer 
"Wand  bei  der  jimgen  Spore.  Daher  mögen  sie  als  sekundäre,  ausschliesslich 
vegetative  Zellkerne  aufgefasst  werden.  Haben  sich  die  beiden  konjugierten 
Kerne  simultan  karyokinetisch  geteilt,  dann  stehen  die  vier  Tochterkeine  mit 
jenen  Granulationen  mittelst  Fibrillen  in  Verbindung,  welche  wahrscheinlich 
von  nuklearer  Natur  sind.  Mittelst  der  Fibrillen  wandert  nachträglich  ein  Teil 
der  ('hromatinsubstanz  der  vier  ßasidienkerne  in  die  Sporen.  —  Aus  den  vier 
Basidienkcrnen  rühren  ( 'hrouiatinkörnchen  her,  welche  sich  zu  einem  Psendo- 
Nucleus  vereinigen;  dieser  teilt  sich  und  erzeugt  schliesslich  die  vier  definitiven 
Kerne  der  reifen  Sporen.  So  IIa. 

267.  Pelri.  L.  La  fomur/ione  delle  si)Ore  in  Naucoiia  nana  n.  sp.  (Nuovo. 
Giornalc  Bot.  Jtal.,  vol.  N,  1903,  p.  357—371.  tab.  111.) 

Verf.  setzt  seine  karyologischen  Untersuchungen  fort.  Die  neu  in  Hetjacht 
gezogene  Art  ist  eine  auf  Erde  in  Blumentöpfen  wachsende,  bisher  unbekannte 
Agaricaceee.  Naucoria  nana  n.  sp.,  welche  Verf.  in  einer  besonderen  Al)handhmg 
zu  beschreiben  gedenkt.  Der  Pilz  wurde  in  verschiedenen  Entwickelungs- 
stailien  fixiert  und  dann  gefärbt. 

Die  Basidienbildung  und  die  Entstehung  der  beiden  primordialen  Konju- 
gationskerne  erfolgt  wie  l)ei  Hi/dnanginni  und  den  übrigen  Basidiomyceten. 
Die  F^ichtungskörperclien  erscheinen  sehr  .spät  und  erreichen  ihren  grössteii 
Imfang  zur  Zeit  der  Sterigmenbiidung.  Inzwischen  wandert  der  Fusionskern 
nach  der  Basidienspitze  und  verliert  seine   Membran:  alsdann   verteilt  sich  das 
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<'hronlatiu  zu  ;icht  Körnchen,  die  nach  Verl',  den  Protochruniosonien  von  JNlaire 
entsprechen  nnd  die  Chromosomen  der  beiden  verschmolzenen  Kerne  darstellen. 
Darauf  teilt  sich  der  Kern  in  transversaler  Eichtung  nnd  beide  Tochterkerne 
wandern  nach  dem  Basidiengrunde :  gleichzeitig  bilden  sich  aber  Fibrillen  im 
Cytoplasma  aus.  die  eine  Verbindung  zwischen  Ivernen  und  Richtungskörper- 
chen  herstellen,  so  dass  nach  Verf.  in  diesem  Falle  auch  der  Einfluss  der  Kerne 
auf  die  Sterigmenbildung  bestehen  bleibt.  Während  der  darauf  folgenden 
Sporenbildung  wandern  beide  Kerne  wiederum  nach  der  Spitze  der  Basidie 
und  verlieren  dort  ihre  Membran :  das  Chromatin  zeileilt  sich  im  Plasma  und 
ein  Teil  davon  tritt  bis  in  die  Sporen  hinein,  in  welchen  ein  grosser  Komplex 
chromatischer  Substanz  entsteht,  der  mit  der  Sporenwand  durch  zarte  Fäserchen 
verbunden  ist.  Obwohl  der  Sporenkern  fast  wie  doppelt  erscheint,  konnte 
Verf.  leider  nicht  entscheiden,  ob  in  der  Spore  schon  von  vornherein  zwei 
Kernmassen  entstehen  oder  ob  eine  Kernteilung  dort  stattfindet.  —  Das  war 
aber  iür  die  Theorie  der  wichtigste  Punkt:  entsteht  das  Syukarion  schon  in 
der  Spore,  oder  erst  bei  der  Keimung  in  den  Hjphenzellen?  Da  dieser  Punkt 
noch  nicht  aufgeklärt  wurde,  so  eilt  Verf.  den  Tatsachen  etwas  voraus,  wenn 
«r  annimmt,  dass  die  beiden  Synkarionkerne  den  Wert  von  zwei  Gameten 
während  der  ganzen  vegetativen  Entwickelung  des  Pilzes  hindurch  behalten, 
so  dass  die  dabei  stetig  wachsenden,  geschlechtlichen  l'nterschiede  endlich  zu, 
einer  Vereinigung  —  bei  der  Bildung  des  Fusionskernes  im  Basidium  —  führen 
Eine  nur  scheinbar  nicht  heterogame  Befruchtung  würde  also  nicht  in  der 
Spore,  wie  es  Maire  anninmit,  sondern  schon  im  Basidiinii  erfolgen.  —  Zum 
Schluss  wendet  sich  Verf.  noch  gegen  die  Nemecsche  Auffassung,  nach  dei- 
alle  Kernverschmeizungen  gleichwertig  wären.  (Nach  Keferat  in  Annal.  Mycol., 
I,  l'.»03,  p.  132.) 

268.  Ppyre,  R.  Symbiose  actinomycosique.  —  La  Symbiose  morphologi(jue 
et  fonctionelle  de  FActinomyces  eclairee  par  quelques  autres  symbioses  micro- 
biennes.     (These  Faculte  Med.,  Lyon.  1903,  8",  71  pp.) 

269.  Pfuhl.  Über  eine  besondere  Eigentümlichkeit  der  Sporen  von  Clito- 
cybe  ostreata.  (Deutsche  Ci eselisch.  Kunst  u.  Wissensch.  Posen.  Natul•v^^  Abt. 
Bot..   1903,  p.  175—176.) 

Die  Sporen  der  Clitocybe  ostreata  besitzen  einen  Klebstoff,  der  der  Zell- 
haut anhaftet  und  werden  hierdurch  auf  jedes  Substrat,  auf  das  sie  fallen,  fest 
gehalten,  während  Sporen  anderer  Pilze  [Boletus,  Cortinarius)  leicht  ab- 
wischbar sind.  Da  die  genannte  Art  nur  an  Bäumen  wächst,  so  ist  diese 
Eigentümlichkeit  der  Sporen  für  den  Pilz  von  grosser  Wichtigkeit,  denn  der 
Klebstoff  verhindert,  dass  einmal  an  Bäume  gewehte  Sporen  zur  Erde  fallen, 
wo  die  keimenden  Sporen  keine  Existenzbedingungen  finden  würden. 

270.  Pinoy.  Necessite  d'une  Symbiose  microbiennc  pour  obtenir  la  culture 
des  Myxomycetes.  ((Jompt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVIll,  1903,  12 
octobre  190S,  p.  680—682.; 

Verfasser  bringt  weitere  interessante  Mitteilungen  über  das  notwendige 
Zusammenleben  des  Dictyostel'mm  mucoroides  und  gewisser  fluoreszierender 
Bacillen. 

■-71.  Ray.  Julien.  Etüde  biologique  sur  le  parasitisme.  üstilago  maydis. 
{»'ompt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVI,  1908,  no.  9,  p.  567—570.) 

Die  physiologischen  Beziehungen,  welche  zwischen  Nährwirt  und  Parasit 
bestehen,  Averden  näher  erörtert. 
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272.  Hoslowzew.  Beiträge  zur  Keimung-  des  Mutterkorns,  ('lavif•ep^ 
piupurea  Tul.  und  C.  microcephala  Wallr.  (Berichte  d.  Moskauer  Landwiitsch. 
Inst.,  1902,  p.  26  If.) 

iUissisch. 

■-'73.  llotliei't.  W.  Die  Sporenentwickelung  bei  Aphanomyces.  (Flora, 
1003,  p.  298— 3U1.) 

Verf.  bestätigt  im  allgemeinen  die  Beobachtungen  De  Bary's  über  die 
Sporenentwickelung  von  Aphanomyces  und  gibt  für  einzelne  Tunkte  Ergänzungen 
zu  den.selben. 

•-'74.  Uiililnnd.  W.  Studien  über  die  Befruchtung  der  Albugo  Lepigoni 
und  einiger  l'fronosporeeu.  (Jahrb.  für  wissensch.  Bot.,  1908,  p.  135 — 167. 
tab.   11—111.) 

Verf.  schildert  eingehend  die  Befruchtungsgeschichte  von  Albugo  Lepigoni, 
Peronospora  Alsinearum,  Sclerospora  gramiiiicola,  Plnsmopara  densa. 

275.  Stevens.  F.  L.  and  Stevens.  A.  Cli.  Mitosis  of  the  primary  nucleus 
in  .Syncln'trium  decipiens.  (Bot.  (iazette,  190.'!,  vol.  XXXV.  p.  405 — 416,  tab. 
XVI-XVIl.) 

Verf.  geht  zunächst  auf  das  Wachstum  des  Parasiten  in  der  Zelle  der 
Nährpflanze  (speziell  von  Fnlcata  comosa  Tj.)  ein  und  zeigt  dann,  dass  die  erste 
Koniteilung  von  Synchi/frinm  decipiens  mitotisch  ist,  im  (Jegensatze  zu  der 
Kernteilung  von  S.  Taraxaci  welche  nach  Dangeard  und  Kosen  eine  amito- 
tische sein  soll. 

276.  Ternetz.  <'h.  Mouvement  du  i>rotoplasme  et  formation  des  fruits 
chez  l'Ascophanus  carneus.  (Jahrb.  für  Wissenschaft],  liot..  vol.  XXV,  1903. 
]).  273-309.) 

277.  Tlioni,  ('li.  A  (fall  uj.on  a  .Mushroom.  (Bot.  Gaz..  XXXVl,  1903. 
p.  223-225,  c.  fig.) 

Auf  der  l'nterseite  des  Hutes  von  Omplialia  cnmpanella  wurde  eine  Gall- 
))ildung  beobachtet. 

■-'78.  Tiizson,  J.  Anatomische  und  mycologische  Untersuchungen  über 
den  falschen  Kern  und  die  Zersetzung  des  Rotbuchenholzes.  (Mathemat.  und 
naturwissenschaftl.  Berichte  aus  Ungarn,  vol.  XIX,  1903,  p.  242—282,  c.  22.  Fig.) 

Der  falsche  Kern  der  IJotbuche  ist  als  ein  pathogenes  Schutzholz  aufzu- 
fassen, welches  infolge  des  Angriffes  der  durch  abgestorbene  Teile  des  Holzes 
tief  in  das  Innere  des  Stammes  eindringenden  I'ilzfäden  entsteht  und  sich  hier 
allmählich  und  mehr  oder  weniger  einheitlich  verbreitet.  Hierzu  ist  nur  der 
innere,  funktionslos  stehende  Teil  des  Stammes  geeignet.  Es  kann  daher  der 
falsche  Kern  <lurch  kleinere,  äu.ssere  Verwundungen  nicht  entstehen,  sondern 
nur  infolge  solcher,  welche  tief  in  das  Innere  des  Holzes  einwirken  und  die 
Pilzfäden  bis  zum  oi'ganischen  Uentrum  füliren.  Als  solche  dienen  gewöhnlich 
die  Fauläste. 

Der  falsche  Kern  wird  von  verschiedenen  Pilzarten  verursacht.  Als 
solche  können  die  vom  Verf.  als  „Erstickungserreger"  benannten,  und  ausser 
diesen  Sf.erenm  hirsntum  und  Xenodochus  (Y)  Ugnipcrda  Willk.  in  Betracht  kommen. 

Die  Zersetzung  des  frisch  gefidlten  Holzes,  d.  h.  das  „Krstickeii'-  desselben 
und  die  darauf  eintretende  Weissfäule  wird  in  den  meisten  Fällen  durch  Stereum 
purpureum  I'ers.  (mit  welchem  S.  lüacinum  Pers.  und  S.  violaceum  Thuem.  zu 
vereinigen  sind),  und  Hiipoxylou  coccineum  Bull,  verursacht.  Aiisser  diesen  sind 
hierzu  auch  Trcmella  faginen  Britz.,  Bispora  luanHioides  ('da.  und  SchizophyUum 
commune  Fr.  geeignet. 
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Wenn  das  gefällte  Holz  abstirbt  iiinl  austrocknet  und  so  den  fäuluis- 
erregenden  X'erhältnissen  ausgesetzt  wird,  so  können  die  Pilzfäden  die  Er- 
scheinungen des  Erstickens  nicht  mehr  hervorrufen  und  das  Holz  wird  nicht 
mehr  so  rasch  und  in  seiner  ganzen  Masse  zersetzt,  sondern  nur  in  sich  lana- 
sam  um  die  Infektionsstellen  v^erbreitenden  Partien.  Ausser  den  erwähnten, 
das  Ersticken  und  die  weitere  Zersetzung  des  frischen  Holzes  verursachenden 
l'ilzen  wird  das  technisch  verwendete  Buchenholz  noch  durch  Polyporus  versi- 
color  und  P.  hirsutus  weisslaul.  Die  Rotfäule  des  Buchenholzes  wird  durch 
Porta  vaporaria  und  Trametes  stereoides  verursacht,  auch  tritt  Xenodochns  ('^} 
Ugniperda  als  sekundärer  Parasit  auf. 

279.  Vilillemiii,  P.  Sur  une  double  fusion  des  Membranes  dans  la  zygo- 
spore  des  Mucorinees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris.  T.  CXXXVII.  3903,  p.  869 
bis  871.) 

Die  Membran,  welche  die  beiden  (Uimeten  von  Sporodirda  von  einander 
trennt,  wird  gelöst;  zu  gleicher  Zeit  zieht  sich  der  Plasmainhalt  der  beiden 
Kopulationszellen  ein  wenig  von  der  Membran  zurück  und  umkleidet  sich  dabei 
mit  einer  neuen  Haut,  die  aber  später  ebenfalls  aufgelöst  wird. 

4.  Mycorrhiza,  AViirzelkiiöllchen  der  Leguminosen. 

280.  Blackiiian,  V.  H.  8ome  recent  observations  on  Mycorrhiza.  (Nhw- 
Phytologist,  1903,  p.  23—24.) 

281.  Cavei'S,  F.  On  Saprophytism  and  Mycorrhiza  in  Hepaticae.  iThe 
New  Phytologist.   1903.  p.  30—35.) 

282.  Hiltlier,  L.  Beiträge  zur  Mycorrhizafrage.  1.  Über  die  biologische 
und  physiologische  Bedeutung  der  endotrophon  Mycorrhiza.  (Naturw.  Zeitr^chr. 
f.  Land-  und  Forstwirtschaft.  1903,  vol.  I,  p.  9 — 25.) 

Verf.  verbreitet  sich  ausführlicher  über  die  biologische  und  physiologische 
Bedeutung  der  Erleiiknöllchen  und  gelit  dann  auf  die  endotrophen  Mycorrhizen 
von  Podocarpus  ein. 

283.  Hiltlier,  L.  und  Stöl'iuei',  K.  Neue  Untersuchungen  über  die  AVurzel- 
knöllchen  der  Leguminosen  und  deren  Erreger.  (Arbeiten  aus  der  Biol.  Abt. 
f.  Land-  und  Forstwirtsch.  am  Kaiserlichen  Gesundheitsamte,  1908.  p.  1  öl— 307, 
4  tab.  et  6  fig.) 

284.  j^lai'ollSi',  31.  Anatomisch-biologischer  Beitrag  zur  Mycorrhizeufrage. 
(Inaug.  -  Dissertation,  l'niv.  Jena,  Dessau  (H.  Franke).  1902.  s  0.  gg  pp., 
l  Doppeltafel.) 

Zu  seinen  Untersuchungen  verwandte  A^erf.  Epipogon  Gmelini,  CoraUorhiza 
innafa,  Neoftia  Nidus  avis,  verschiedene  Orchideen  und  Pirolaceen.  Polygala 
amara.  Linnm  caihadÜKm,  Pintis  süvestris  luid  Botrychium  Lunaria.  Die  sich 
aus  den  eigenen,  sowie  aus  früheren  Untersuchungen  ergebenden  Resultate 
sind  in  folgender  Zusammenfassung  wiedergegeben : 

1.  Die  Heschaffenheit  und  Ausbreitung  des  endotrophen  Pilzes  in  der 
Wurzel  bezw.  dem  lihizom  steht  im  Zusammenhang  mit  den  verschie- 
denen Vegetationsperioden,  dem  damit  verknüpften  Alter  der  Wurzel, 
und  der  Standortsbeschaffenheit. 

2.  Sowohl  die  bei  Epipogon  und  Corallorhizu,  wie  bei  den  verschiedenen 
grünen  Orchideen  mit  Aussenmycelien  kommunizierenden  Pilzfäden  sind 
als  Austrittshyphen  aufzufassen.  \ 

3.  Die  mehr  oder  weniger  reichliche  Kommunikation  des  endotrophen 
Pilzes  mit  im  Substrat  verlaufenden  Mvcelien,    das  bewiesene  Austreten. 
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des  Pilzes  aus  der  Wurzel,  die  Lage  der  pilzlührenden  Zellen  in  bezug 
auf  den  Centralstrang,  sowie  die  u.  a.  auch  bei  Ophrys  nmscifera  ge- 
luudene  Beziehung  zwischen  Verpilzung  und  Haarentwickelung  lässt  bei 
den  meisten  endotrophen  Mycorrhizen  auf  eine  der  physiologischen 
Funktion  der  Wurzelhaare  ähnliche  Bedeutung  der  Kommunikations- 
iiyphen  schliessen,  wie  sie  zuerst  von  Pfeffer  behauptet,  von  vielen 
Foiscliern    später  angenommen,    mehrfach  jedoch  bezweifelt  worden  ist. 

285.  Möller.  A.  rntersuchungen  über  ein-  und  zweijährige  Kiefern  im 
märkischen  Sandboden.  (Zeitschr.  für  Forst-  und  .Jagdwesen,  XXXV,  1903, 
Heft   5  u.  6.  i).  267  u.  321.) 

Hie  Aibeit  berichtet  u.  a.  über  eingehende  anatomische  Untersuchungen 
der  endotrophen  Mycorrhiza.  welche  mit  der  oft  gleichzeitig  auftretenden 
■ectotrophen  nicht  im  Zusammenhange  steht.  Besonderes  Interesse  verdienen 
tlie  Ausführungen  des  \^erfs.  über  die  Zugehörigkeit  der  ectotrophen  Mycorrhiza 
zu  anderen  Pilzformen.  .\uf  Mycorrhizen-Kulturen  entwickelt  sich  fast  stets 
Mitajr  heterogenus  Vuill.,  daneben  mitunter  auch  Mucor  Ramannianvs  n.  sp.  und 
C'hlamydoutncor  racemosus. 

286.  Müller,  P.  E.  ■'~>ur  deux  formes  de  mycorrhizes  chez  le  Pin  de  mon- 
tagne.  (Oversigt  Kg].  D.  Vidensk.  Forh..  1902,  No.  6.  Koebenhavn,  j).  249  bis 
256.  5  Textfiguren.) 

Auf  iten  Heidearealen  Jütlands  gedeiht  die  Rottanne  (Picea  excelsn)  nur, 
wenn  sie  mit  der  Bergföhre  zusammen  wächst.  Verf.  studierte  die  Wurzeln 
der  letzteren  und  fand  ausser  den  racemös  verzweigten  ectotrophischen  Mycor- 
rhizen. dichotomisch  verzweigte,  zu  Hexenbesen  zusammengeballte  W^urzeln, 
welche  intracellulares  Mj'celium  inid  ausserdem  einen  epiphytisc.hen  Pilzmantel 
trugen.  Diese  dichotomischen  Mycorrhizen  waren  den  bei  Elaeagnaceen,  Alnus 
»md  Podocarpus  beobachteten  ähnlich. 

Durch  verschiedene  Tatsachen  gestützt,  spricht  Verf.  zuletzt  die  Ver- 
mutung ans,  dass  die  dichotomischen  Mycorrhizen  der  Bergföhre  den  freien 
Stickstoff  der  .Vtmosphäre  assimilieren  kthmen,  wodurch  die  Bedeutung  der 
Bergföhre  für  das  Gedeihen  der  Rottanne  erklärt  wäre. 

Diese  Untersuchungen  und  diese  Theorie  entwickelt  Verf.  weiter  in 
einer  dänisch  gesclu-iebenen  Schrift:  Gm  Bjergfyrrens  Forhold  til  Roed- 
granen  i  de  jydsko  Hedekulturer  (Tidsskrift  for  Skoobrug.  Extra  Heft 
Kjoebenhavn,  1903,  68  pp.,  8  °).  Hier  wird  die  Literatur,  soweit  sie  diese  xmd 
ähnliche  Fragen  betrifft,  ausführlich  besprochen,  und  die  forstliche  Bedeutung 
der  ganzen  Sache  erihlert.  Porsild. 

'287.  Neger,  F.  \V.  Hin  lleitrag  zur  Mycorrhizafrage :  Der  Kampf  um  die 
Kährsalze.     (Naturw.  Zeitschr.  f.  Land-  u.  Forstwirtsch.,   vol.   I,    1903,    p.  372.) 

288.  Saraiuv.  0.  F.  L.  Sur  Jes  mj-corrhizes  des  arbres  forestiers  et  sur 
le  sens  de  la  symbiose  des  racines.  (Revue  Mycologique,  vol.  .XXV.  1903, 
p.  157-172.) 

289.  Schueider,  A.  <'ontrit)utions  to  the  biology  of  Rhizobia.  IL  The 
motility  of  Rhizobium    mutabile.     (Bot.  Gazette,   vol.  XXXV,    1903,   p.  66-58.) 

290.  Schneider.  All».  ( "ontributions  to  the  biology  of  Rhizobia.  111. 
Notes  on  the  winter  and  early  spi-ing  conditions  of  Rhizobia  and  root  tubercles. 
(Bot.  (lazette,  vol.  XXXVI,  1903,  j).  64—67.) 

Die  meisten  Wurzelkntillchen  werden  während  der  \\'intermonate  ab- 
getötet. 
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'291.  Srliiiei(U'r,  Alb.  Outline  of  the  Histoiy  of  Leguminous  Root  nodules 
und  Rhizobia  with  titles  of  literature  eoncerning  the  fixation  of  free  nitrogeu 
by  plants.  —  Hl.     (Minnesota  Bot.  Stud.,  vol.  Hl,   1903.  p.   133— 139  ) 

292.  Stönner,  K.  Der  augenblickliche  Stand  unseres  Wissens  über  die 
Wurzelknöllchen  der  Leguminosen  und  ihre  Erreger.  (Naturw.  Zeitschr.  f. 
Land-  u.  Forstwirtsch.,  Bd.  1,  1908,  p.  129—146.1 

Zusammenfassende  Übersicbt. 

293.  Tiilieuf.  €.  von.  Beiträge  zur  Mycorrhizafrage.  II.  (Naturw.  Zeitschr. 
f.  Land-  u.  Forstwirtschaft,  1903.  vol.  I,  p.  67—82,  c.  3  fig.) 

In  dieser  interessanten  Abhandlung  geht  Verf.  sehr  ausführlich  auf  die 
Ernährung  der  Waldbäume  durch  Mycorrhizen  ein. 

294.  TiilMnif.  C.  von.  Mycorrhizenbildung  der  Kiefer  auf  Hochmoor. 
(Naturw.  Zeitschr.  f.  Land-  u.  Forstwirtsch.,  vol.  1,  1903,  p.  284—286,  c.  1  fig.) 

Nach  Möller  sollen  die  ectotrophen  Mycorrhizen  der  Kiefer  im  reinen 
Humus  gar  nicht,  im  reinen  humusfreien  Sand  stets  zur  Ausbildung  kommen 
Demgegenüber  zeigt  Verf.,  dass  sowohl  Pinus  Cembra  im  Alpenhnmus  als  anch 
P.  süvestris  im  Hociimoor  üpjiige  Mycori'hizen  bildet. 

29B.  Tiibeuf,  €.  von.  Über  die  Bildung  von  W\irzelknöllchen  an  Hoch- 
moorpflanzen. (Naturw.  Zeitschr.  f.  Land-  u.  Forstwirtsch.,  vol.  I,  1903,  p.  237 
•bis  238,  c.  fig.) 

Kurze  Bemerkung  über  die  Mycorrhiza  von    Vaccinium  uliginosum. 

5.  Chemie. 

296.  Bokorny,  Tli.  Bedeutung  des  Eisens  und  Kalkes  für  die  Pilze. 
(Pharmac.  Post,  XXXVI,  1903,  No.  24,  p.  346.) 

297.  Bourqnelot,  Em.  Generalites  sur  les  ferraents  solubles  qui  deter- 
minent  l'hydrolyse  des  Polysaccharides  et  des  glucosides.  (Compt.  rend.  Acad. 
Sc.  Paris,  T.  CXXXVl,  p.  762—764  et  (^ompt.  rend.  Soc.  Biol.,  T.  LV,  1903, 
p.  386—389.) 

298.  ßoiii'quelot.  Em.  et  Herissey,  H.  Lemulsine,  teile  quon  lobtient 
avec  les  amandes,  est  un  melange  de  plusieurs  ferments.  (Compt.  rend.  Soc 
Biol..  T.  LV,  1903,  No.  6,  p.  219—221.) 

299.  €o|)Plan(l,  E.  ß.  Chemical  Stimulation  and  the  evolution  of  carbon 
dioxid.     (Botan.  Gazette,   1903,  vol.  XXXV,  p.  81—98,   160—183.) 

Hauptsächlich  chemischen  Inhalts. 

300.  Conpin,  H.  Sur  la  nutrition  du  .Sterigmatocystis  nigra.  (Compt. 
rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.,  CXXXVl,  1903,  p.  392—394.) 

Bei  einer  Nachprüfung  der  bek'annten  Raulin  "sehen  Untersuchungen 
kam  Verf.  zu  manchen  abw-eichenden  Resultaten. 

Eisen,  Silicium  und  Zink  sind  für  die  Entwickelung  des  Pilzes  ohne 
Vorteil;  Zink  hemmt  vielmehr  die  Entwickelung  des  Mycels,  wenn  die  Kul- 
turen gut  ernährt  sin<l,  und  tötet  es  auf  minderwertigem  Nährboden.  Die  für 
das  Wachstum  des  Pil/.es  nötige  Acidität  des  Substrates  wird  durch  die  Tätig- 
keit des  Pilzes  selbst  geschaffen. 

801.  Conpin,  H.  Sur  Tassimilation  du  magnesium  par  le  Sterigmatocystis 
nigra.     (Compt.  rend.  Soc.   Biol.,  1903,  p.  329—330.) 

302.  Coupin,  H.  Sur  l'assimilation  du  phosphate  par  le  Sterigmatocystis 
nigra,     d.  c.  p.  357—368.) 

Botauiseher  .Jahresbericht  XXXI  (1903)  I.  Abt.  R 
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303.  Coiipill,  II.  Siir  rassiniilation  dii  soufif  par  le  Stfrigmatocysti;» 
nigra.     (1.  c.  p.  406— 4ü8.) 

304.  Dean.  A.  L.  Expeiiuiental  .stmlies  oii  Imilase.  ilJotan.  GazettCr 
l;)03,  vol.  XXXV,  p.  24—36.) 

Im  .lahre  1S88  fand  .1.  Reynolds  Green  in  der  Knolle  von  Heliatitlins 
tHbcrot:t(S  ein  Kn/ym,  das  die  Fähigkeit  bosass,  Inulin  zu  spalten  und  in  einen 
reduzierenden  Zucker  zu  verwandeln,  und  das  er  als  Inulase  bezeichnete. 
Ein  ähnliches  Enzym  wurde  spätei'  l)ei  Pcnicillium  ylamum  und  bei  Aspergillus 
Niger  aufgefunden.  I)i.sher  war  nur  die  Existenz  dieses  Stoffes  in  den  ge- 
nannten i^ilzen  bekannt;  genauere  Kenntnisse  über  seine  chemische  und  physio- 
logische Eescliaffenheit   fehlten. 

Der  Vei-f.  hat  sich  die  Aufgabe  gestellt,  die  Beschaffenheit  und  Wirkung 
der  Inulase  bei  Astn-rgillus  und  Penicülium  gründlicher  zu  untersuchen  und 
festzustellen,  ob  das  Enzym  identisch  i.st  mit  der  Inulase  dei'  Hc1ianthm-\\\\o\\e. 

Verf.  kultivieite  die  Pilze  in  Jileinkulturen  auf  vier  verschiedenen  Nähr- 
böden. 

Die  Kultiueu  wurden  in  Reagenzgläsern  oder  Erlennieyer-Kolben  vor- 
genommen. Täglich  wurden  Proben  den  verschiedenen  Lc)Sungen  entnommen 
und  auf  Zucker  hin  geprüft.  Während  der  ersten  drei  Tage  trat  keine  Zucker- 
reaktion ein,  danach  aber  nahm  die  Zuckermenge  beständig  zu. 

Dass  tatsächlich  das  Tnulin  die  Quelle  für  die  Traubenzuckerbildung 
war.  erwies  die  Nährlösung,  die  ausser  Inulin   nur  anorganische  Stoffe  enthielt. 

Nach  etwa  achttägiger  Kultur  wurden  die  Mycelien  aus  der  Nährlösung 
herausgenommen,  in  destilliertem  Wasser  ausgewaschen  und  für  ca.  5  Min. 
in  eine  Mischung  von  3  Teilen  Alkohol  absolutus  vind  ein  Teil  Äther  über- 
tragen: darauf  wurden  sie  von  der  Flüssigkeit  dinch  Filtration  getrennt,  ge- 
trocknet imd  zu  einem  schwarzen  (Aspergillus),  bezw.  graugrünen  (Penicilliuyn) 
l'nlver  zermahlen. 

Wenige  Milligramm  des  Pulvers  wurden  mit  Sand  und  \\'asser  zerrieben 
und  in  zwei  Reagenzgläser  mit  Inulinlösung  verteilt:  die  eine  der  beiden 
Flüssigkeiten  wurde  aufgekocht. 

Nach  44  Stunden  wurden  gleiche  Mengen  der  gekochten  und  der  un- 
gekocliten  Flüssigkeit  mit  derselben  <»)uantität  Fehlingscher  Lösung  geprüft: 
die  ungekochte  Flüssigkeit  zeigte  einen  reichlichen  Niederschlag  von  rotem 
Kupferoxydul,  während  die  Flüssigkeit  des  anderen  Reagenzglases  unver- 
ändert blieb. 

Das  Spaltungsvermr)gen  für  Inulin  des  von  Aspergillus  hergestellten 
Pulvers  übertraf  das  von  Pcnidllimti  an  Wirkung  sehr  erheblich.  Die  Wirkung 
des  Pulvers  beruht  nicht  auf  einem  gewöhnlichen  Invertin,  da  das  lüsliclie 
Enzym  der  Hefe,  das  Invertin,  wie  die  Probe  ergab,  ahne  Wirkung  auf  Inulin  ist. 

Verf.  hat  weiter  Versuche  darüber  angestellt,  ob  es  gelänge,  Inulase 
aus  den  Kulturflüssigkeiten  darzustellen,  in  denen  die  Pilze  kultiviert  worden 
waren.  Es  ergab  sich  intlessen  ein  negatives  Resultat :  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  wirkt  die  Inulase  nur  innerhalb  der  Pilzhyphen  und  geht  nicht  in 
das  umgeben<le  Medium  über.  In  dieser  Beziehung  ähnelt  sie  der  Zymase, 
gehört  also,  wie  diese,  zu  den  Endoenzymen. 

Betreffs  des  Einflu.sses  der  Reaktion  der  Nührflüssigkeit  auf  die  Wirk- 
samkeit der  Inulase  konnte  festgestellt  werden,  dass  geringer  Alkalizusatz 
hemmend  wirkte,  stärkerer  Gehalt  an  Alkalien  das  Enzym  allmählich  abtötete. 
Schwach   saure  Reaktion    der  Lösung   erwies    sich   als  förderlich  für  die  Akti- 
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vität  der  Inulase.  Die  optimale  Eeaktion  lag  etwa  bei  0,0001  Normal-Schwefel- 
.säuregehalt.  Steigender  Säuregehalt  war  nachteilig;  bei  3,01  Gehalt  an  Säure 
wurde  das  Enzj'm  vernichtet.  Dieses  Resultat  stimmt  überein  mit  dem,  was 
schon  für  die   Inulase  der  HeUanthus-Knolle  bekannt  war. 

Das  Optimum  der  Temperatur,  bei  welcher  das  Enzym  sich  am  wirk- 
samsten zeigt,  liegt  sehr  nahe  bei  65  ^.  Höhere  Konzentration  der  Nährlösung 
scheint  die  optimale  Temperatur  um  ein  Geringes  zu  erhöhen. 

305.  Delezeiine.  C.  et  Moutoii.  H.  Sur  la  presence  dune  erepsine  dans 
les  Champignons  basidiomycetes.  (Cnmpt.  rend.  Soc.  Biol..  vol.  LV.  1903, 
p.  825—327.) 

306.  Delozeime,  C.  et  Mont<m.  H.  Svir  la  presence  dune  erepsine  dans  les 
Champignons  ba.sidiomycetes.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXA'I. 
]'.t03.  p.  6;}3— 635.1 

In  dem  Extrakt,  das  die  Vert'f.  aus  getrockneten  und  pulverisierten  Basidio- 
myceten  gewannen  (Anianita  muscaria,  A.  citr'ma,  Psalliota  campestris,  Hypholoma 
fasciculare  u.  a.),  Hess  sich  Erepsin  nachweisen. 

307.  Delozi'iiiie,  ('.  et  Moiiton.  H.  Sur  la  presence  dune  kinase  dans 
([uelques  Champignons  basidiomycetes.  (Compt.  rend.  Soc.  Biol.,  1903.  vol.  LI V. 
p.  27—29.) 

308.  Delezeiinc,  l'.  et  Moilton,  H.  Sur  la  presence  d'une  kinase  dans  quel- 
(|ues  Champignons  basidiomycetes.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc  Paris.  T.  CXXX^X 
1903.  p.  167—169.) 

Kinatische  Fermente,  wie  sie  von  Delezenne  in  den  Ausscheidungen  von 
Bakterien  (C.  r. .  T.  (!XXXV)  und  im  Schlangengift  nachgewiesen  wurden, 
fanden  die  Verff.  in  verschiedenen  Basidiomyceten.  Besonders  reichlich  waren 
sie  in  dem  aus  Amanita  muscaria  und  A.  citrina  (Ti'ockenmaterial)  gewonnenen 
Extrakt  nachweisl)ar;  schwäche)-  ist  die  Wirkung  bei  Hypholonta  fasciculare, 
sehr  schwach  bei  Psalliota  campestris  und  Boletus  ednlis.  Bei  Hydmmi  repanihmi  ('.') 
liess  sich  überhaupt  keine  kinatische  Wirkung  mehr  nachweisen.  Inwieweit 
der  Fermentgehalt  mit  der  Giftigkeit  der  Pilze  in  Beziehung  steht,  lässt  sich 
zur  Zeit  nicht  entscheiden. 

:!09.  Emiiiei'lillfj,  0.  Oxalsäurebildung  durch  Schimmelpilze.  (Centralhlatt 
f.  Bakteriolog.  etc.,  Abt.  11,  1903,  Bd.  X,  p.  273—27.').) 

Nachdem  früher  bereits  verschiedentlich  Säuregäruug  und  Säurebildung, 
insbesondere  auch  Oxalsäurebildung  durch  Mikroorganismen  beobachtet  worden 
ist,  gibt  uns  Verf.  neuerdings  einige  genauere  Mitteilungen  über  die  Oxal- 
säurebildung durch  Aspcrgilhus  niyer,  einem  Schimmelpilze,  dessen  Fähigkeit, 
Oxalsäure  aus  Zuckern  zu  erzeugen,  allerdings  schon  durch  die  filiheren 
Untersuchungen  Wehmers  bekannt  ist.  Merkwürdigerweise  hatte  nun  Wehmer 
später  mit  Hilfe  dieses  Pilzes  Oxalsäure  aus  Zuckern  nicht  wiedererhalten 
können,  während  dieselben  vorher  das  geeignetste  Material  darstellten. 

Durch  den  Verf.  erfahren  wir  nun.  dass  die  Bildung  der  Oxalsäure  niu" 
in  Form  des  Anmioniumsalzes  vor  sich  geht.  Bei  Gegenwart  von  Kalk  wird 
jedoch,  iuT>  Salzbildung  zu  ermöglichen,  überhaupt  keine  Oxalsäure  aus  Kohle- 
hydraten gebildet,  ebensowenig  aus  höheren  Alkoholen.  Amide  und  Amido- 
säuren  geben  indessen,  .soweit  sie  dem  Aspergillus  niger  als  Nahrung  dienen 
können,  meist  Oxalsäure,  wiewohl  in  ziemlich  variablen  Menoen,  die  Diaminn- 
säuren  Arginin,  Lysin  und  Hystidin  hingegen  nicht.  Nicht  amidierte  Säuren 
(Apfel-,  Wein-,  Bernstein-,  Milchsäure)  lieferten  keine  Oxalsäure.  Gelatine, 
CaseVn  und  Eiendbumin    liefern    Oxalsäure,    und  zwar  in  besonders  ausgiebiger 
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Menge  Wittes  Pepton.  Weitere  Studien  sollen  vor  allem  bezwecken,  näher 
festzustellen,  inwieweit  der  genannte  Pilz  den  Aminosäuren  etc.  gegenüber 
seine  Eigenschalten  behält. 

Im  übrigen  dürfte  ja  eine  Änderung  der  biologischen  Eigenschaften  des 
Pilzes,  wie  bereits  Wehmer  betont  hat,  durchaus  nicht  ausgeschlossen  sein. 

310.  Gl'illlbert,  L.  Recherche  du  maitose  en  prösence  du  glucose.  ((^ompt. 
rend.  Soc.  Biol.,  1903,  vol.  LY,  p.  183—185.) 

311.  Guillon,  J.  M.  Le  permanganate  de  potasse  et  lOidium.  (Kevue 
de  Viticulture,  XX,  1903,  p.  367  -358.) 

812.  Haiimaiin.  L.  Etüde  microbioiogique  et  chimique  du  rouissage 
aörobie  du  lin.     (Annal.  de  l'Instit.  Pasteur,  XVI.   1902,  p.  379  ff.) 

Handelt  über  die  Taurotte  von  Flachs  und  die  dabei  tätigen  pilzlichen 
Organismen  und  Bakterien. 

313.  Heinze,  Berthold.  Einiges  über  Säurebildung  durch  Pilze,  ins- 
besondere auch  über  Essigsäure-  und  Oxalsäurebildung  durch  Asijergillvs  niger. 
(Annal.  Mycol.,  I,  190;},  p.  344-363.) 

Verf.  bringt  genauere  IMitteilungen  über  die  bei  der  Säurebildung  durch 
Pilze  bisher  bekannten  Tatsachen  und  berichtet  dann  über  eine  von  ihm  selbst 
gemachte  Beobachtung,  betreffend  Oxalsäurebildung  durch  AspergüUif<  nigcr- 
Bei  einer  Versuchsreihe,  welche  mit  besonderer  N-Nahrung  angesetzt  worden 
war,  konnte  Verf.  feststellen,  dass  Phomn  betae,  Penicillmm  glaucum,  Mucur 
sfolonifcr  und  Aspergillus  niger  sämtlich  eine  luehr  oder  weniger  starke  Säure- 
bildung hervorgei'ufen  hatten.  Auffallend  stark  hatten  vor  allem  die  Mnccr- 
und  Aspergilhis-Arten  gesäuert.  Während  die  Hauptsäuremenge  in  den  drei 
erstgenannten  Kulturen  noch  nicht  näher  bestimmt  werden  konnte,  so  konnte 
doch  in  den  Aspergühts-Knltnren  die  Bildung  von  Oxalsäure,  wie  auch  weiterhin 
von  grösseren  Mengen  von  Essigsäure  nachgewiesen  werden.  In  den  übrigen 
Kulturen  wurden  sicher  keine  nachweisbaren  Mengen  von  Oxalsäure  und  nur 
Spuren  von  Essigsäure  gefunden. 

314.  Iwanott',  L.  Über  die  fermentative  Zersetzung  der  Thymonuclein- 
säure  durch  Schimmelpilze.     (Zeitschr.  f.  phjsiol.  ('hemie,  1903,  p.  81 — 44.) 

815.  Jeanpretre,  J.  Curieuse  influence  du  soufre  sur  la  fermentation 
alcoolique.     (Arch.  d.  Sei.  phys.  nat.,  XIII,  1902,  p.  514—616.) 

316.  Jousset.  Experiences  sur  laction  empechante  de  doses  infinitesi- 
males de  nitrate  d'argent  sur  la  Vegetation  de  rAspergillus  niger.  (Oompt, 
rend.  Soc.  Biol..  1903,  p.  942—943.) 

317.  Kanter,  R,  M.  Über  die  M'irkung  einiger  Salze  der  Schwermetalle 
auf  das  W^'ichstum  und  die  chemische  Zusammensetzung  von  Aspergillus  niger- 
(Aus  d.  pharmakolog.  Laborat.  d.  Kais.  Mil.  Mediz.  Akad.  St.  Petersburg,   1903.) 

Für  das  Wachstum  dieses  Pilzes  ist  Fe  unentbehrlich  und  kann  nicht 
durch  Mn  vertreten  werden.  Der  N-Gehalt  der  Kulturen  mit  Fe-Salzen  ist 
bedeutend  grösser  als  <lerselbe  ohne  Fe. 

318.  Kellernian,  K.  F.  The  effects  of  various  chemical  agents  upon  the 
starch-converting  power  of  Taka  Diastase.  (Bull.  Torr.  Bot.  (T.,  1903,  vol.  XXX, 
p.  66—70.) 

In  der  Hauptsache  chemischen  Inhalts. 

319.  Kollf'gorsky,  E.  et  Zassonchiiie.  0.  De  rinl'luenct'  de  ralimcntation 
hydrocarbonee  de  la  levure  sur  le  rapport  des  gaz  echanges.  (("entralbl.  f. 
Bakteriol.  etc.,  II.  Abt.,  vol.  XI,  1903,  p.  96—106.) 
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Hauptsächlich  chemisclien  Inhalts.  Behandelt  werden:  Saccharomyces 
cerevisiae  1  Hansen  und  Schizosaccharomyces  Pombe. 

320.  Laurent,  E.  8ur  la  prodnction  de  glycogene  chez  les  Champignons 
cultives  dans  des  Solutions  sucrees  peu  concentrees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc. 
Paris.  T.  CXXXVII,   1903,  p.  451—453.) 

in  einer  massig  guten  Nährlösung  produzierten  Mucor  racemosiis,  Sclero- 
tinia Libertiana,  Botrytis  cinerea  und  Saccharomyces  Cerevisiae  reichlich  Glykogen. 
Wird  der  Nährwert  des  Substrates  erhöht,  so  vermindert  sich  das  Glykogen 
resp.  verschwindet  ganz. 

321.  Manceau,  E.  Sur  les  caracteres  chimiques  des  vins  provenant  de 
vignes  atteintes  par  le  mildew.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  y  Decbr.  1903, 
p.  998—1000.) 

322.  Maui'in.  E.  L'Otomycose  et  son  traitement  par  le  permanganate  de 
potasse.     (Toulouse,  Imprimerie  Marques  et  Cie.,  1903.) 

323.  Fottesin,  H.  Influence  de  la  configuration  stereocliimique  des 
glucosides  sur  l'activite  des  diastases  hydrolytiques.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc. 
Paris,  T.  CXXXVl.  1903,  19  janvier  1908.) 

6.  Hefe,  Gärung. 

324.  Alliot,  H.  Distillation.  Application  de  Saccharomyces  acclimates 
aux  principes  volatils  toxiques  des  melasses  de  betteraves.  (Moniteur  vinicole, 
XLVIll,  1903,  No.  43,  p.  170.) 

325.  Alliot,  H.  Sur  les  resultats  obtenus  par  application  en  distillerie 
de  Sacchai'omj'ces  acclimates  aux  principes  volatils  toxiques  des  melasses  de 
betteraves.  (Compt.  rend.  d.  seanc.  de  l'Acad.  d.  Sei.  Paris,  23  fevrier.  1903, 
p.  510—511.) 

Nimmt  meist  auf  Bakterien  Bezug. 

326.  Bokoruy.  Th.  Notiz  über  die  Bildung  stark  schmeckender  Stoffe 
durch  die  Einwirkung  von  Hefe  auf  Eiweiss.     (Chem.  Ztg.,  1903,  No.  1.) 

Die  proteolytischen  Enzyme  der  Hefe  vermögen  dem  Fabrikate  einen 
verschiedenartigen,  guten  oder  schlechten  Geschmack  zu  verleihen.  Verf.  geht 
hierauf  näher  ein,  da  dieser  Gegenstand  in  der  Praxis  bedeutungsvoll  ist. 

327.  Bokoriiy,  Th.  Die  Hefe  als  Erzeugerin  von  Geschmacksstoffen. 
(Pharm.  Post.  1903,  p.  281.) 

Nach  Aubrj'  sollen  die  wohlschmeckenden  Stoffe  der  Hefe  Eiweissstoffe 
sein.  Verf.  meint,  dass  man  über  diese  Ansicht  Zweifel  hegen  kann,  da  bis- 
her Eiweissstoffe  von  bestimmtem  Geschmacke  nicht  bekannt  sind.  Es  düiite 
sich  eher  um  Spaltungsprodukte  der  Eiweissstoffe  handeln,  die  durch  die 
proteolytische  Tätigkeit  der  Hefenenzyme  entstanden  sind. 

328.  Bokorny,  Tll.  Die  Abhängigkeit  der  Assimilationstätigkeit  der  Hefe 
von  verschiedenen  äusseren  Einflüssen.  (Ailg.  Brauer-  u.  Hopfen-Ztg.,  1902, 
No.  189,  p.  2021—2022.) 

329.  Bokorny,  Tli.  Kann  Hefe  mit  Formaldehyd  ernährt  werden?  (AUgem. 
Brauer-  u.  Hopfen-Ztg.,  1903.) 

330.  Boiivquelot,  Eni.  et  Herissey,  H.  Recherches  relatives  a  la  question 
des  antiferments.     (Compt.  i'end.  Soc.  Biol.,  1903,  vol.  LV,  p.  176—178.) 

331.  Bachner.  Ed.  und  H.  und  Hahn,  Martin.  Die  Zymasegärung.  Unter- 
suchungen über  den  Inhalt  der  Hefezellen  und  die  biologische  Seite  des 
Gärungsproblems.     (München  und  Berlin,  E.  Oldenbourg,  1903,  Preis  12  Mark.) 
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Zusammenfassung    einei'  Reihe    zum    grössten    Teil    bekannter  Arbeiten. 

Das  Werk  zerfällt  in  4  Teile.  Teil  I  behandelt  die  Zymasegärung. 
Teil  II  bringt  eine  Umarbeitung  einer  früheren  Arbeit  von  M.  Hahn  und 
Ludw.  Geret  unter  Berücksichtigung  der  neueren  Literatur  über  die  Hefe- 
Endotrjptase.  Teil  III  enthält  eine  Arbeit  von  M.  Hahn:  Zur  Kenntnis  der 
reduzierenden  Eigenschaften  der  Hefe.  Teil  IV  ist  ein  Abdruck  der  189s 
erschienenen  Arbeit  von  H.  Buchner  und  R.  Rapp:  Beziehungen  des  Sauer- 
stoffes zur  Gärtätigkeit  der  lebenden  Hefezellen. 

332.  Biidilioff.  L.  Die  jMicroorganismen  der  Schwarzbrotgärung.  (Centralbl. 
f.   UakterioL,  II.  Abt.,  Bd.  X.  1903,  p.  468-463.)    ' 

Die  Sauerteigflora  des  sauren  Schwarzbrotes  besteht  in  der  Hau2)tsache 
aus  Bacülus-Arten.  Von  Hefen  wurden  nur  2  Arten  ausgeschieden,  die  zweifellos 
zu  Saccharomyces  cerevisiae  gehören. 

838.  rniiiara  Pestana,  J.  d«.  '  'ontribuicao  para  o  estudo  das  leveduras 
portuguezas.     (Revista  Agronomica,   1903,  p.  37 — 39,  86 — 88,) 

334.  Caiiiara  Pestaiia.  .1.  da.  ('ontribuicao  paia  o  estudo  das  leveduras 
portuguezas.     (Revista  Agronomica,   1908,   vol.  I,  p.   166 — 167,) 

336.  Chodat,  R,  et  IJacli,  Nouvelles  recherches  sur  les  ferments  oxydants. 
(Bull,  de  l'Herb.   Boiss.,  1903,  p.  1048—1049.) 

Die  Verff.  isolierten  besonders  aus  Russula  foetens  und  Lactarius  vellereus 
Oxydasen.  Je  i'einer,  um  so  energischer  wirkt  die  Oxydase  nach  Art  eines 
Peroxydes.  Die  oxydierende  Wirkung  zeigt  sich  überaus  lebhaft  bei  direkter 
Anwendung  der  Peroxj^de  des  lebenden  Plasmas  in  P'orm  des  ausgepressten 
Saftes.  Hieraus  wird  geschlossen,  dass  diese  Körper  eine  neue  Kategorie  von 
Oxydasen  darstellen,  die  „Peroxydasen". 

Die  ferneren  Ausführungen  nehmen  hauptsächlich  auf  Phanerogamen 
Bezug. 

386.  Cnrt«'l,  <«.  Sur  l'emploi  des  levures  en  vinification.  (Revue  de 
Viticulture,  T.   18,   190--'.  ]>.  693—697.) 

837.  Delbrück,  M.  und  Schöllfeld,  .M,  System  der  natürlichen  Heferein- 
zucht. (Jesammelte  \'orträge  und  Arbeiten.  (Berlin  |i*.  PareyJ,  1903.  148  pp. 
Preis  5   Mark.) 

Recensionsexemplar  nicht  erhalten. 

388.  Delle,  Ed.  La  fermentation.  (Le  Moniteur  vinicole.  J903.  i>.  283. 
292,  800,  312,  316.) 

839.  Fiseliei',  Hiijj;o.  t^ber  Enzymwirkung  und  Gärung.  (Sit/ungsbri-. 
Niederrhein,  Ges.  f.  Xatur-  u.  Heilkunde,  Bonn.  1903.) 

Infolge  der  Entdeckung  der  Zymase  wird  von  manchen  Autoren  die 
Gärung  nur  noch  als  ein  chemischer  Prozess  betrachtet.  Verf.  wendet  sich 
gegen  diese  Auffassung  und  sieht  die  Gärung  auch  als  einen  physiologischen 
\'organg  an. 

Zuletzt  wird  auf  die  Wortraann'sche  Theorie,  nach  welcher  die  Alkoiiol- 
bildung  den  Zweck  haben  solle,  die  Hefen  im  Wettbewerb  zu  begünstigen, 
eingegangen. 

840.  Fisclier.  lluj;o.  t^ber  Gärungen.  (Deutsche  Essigindustrie,  l!)(i8. 
vol.  Vir.  p.  3     4.) 

341.  (ilrüss.  J,  Eine  Methode  zur  ([uantitativen  Bestimmung  des  (TJykcgcns 
in  der  Hefe.     (Wochenschr.  f.  Brauerei,  1908,  vol.  XX.  p.   1  —  3.) 

842.    <iiiilliermond,     Rechercbes  sur  la  germination    des    spores    dans    le 
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Saccharomyces    Ludwigii    (Hansen).      (Bull.    800.    Myc.    Fr..     190;},    vol.    XIX, 
p.   19—32,  tab.  1.) 

Bemerkungen  über  die  Keininng  der  Sporen  von  Saccharomyces  Ludirjgii. 

343.  Guiliiermend^  A.  Remarques  sur  la  copulation  du  Scbizo- 
■saccharomyces  MelJacei.  (Annale.s  de  la  See.  Bot.  de  Lyon,  avril  1903.  7  pp., 
h    fig.) 

Nach  Beyeriuck  .stellt  Schizosaccharomyces  Mellacci  nur  eine  Varietät  von 
Seil.  Pomhe  dar.  Verf.  möchte  sie  jedoch  im  Einklang  mit  Lindner  als  eigene 
.Art  betrachten  und  geht  näher  auf  die  allerdings  geringen  morphologischen 
unterschiede  beider  Arten  ein. 

Alsdann  berichtet  Verf.  über  eine  neue  Art.  welche  ihm  von  Beyerinck 
zugesandt  wurde.  Letztere  ist  jedoch  vollständig  apogam,  im  Gegensatze 
zu  der  se.xuellen  Form  von  ScJt.  Mellacei.  Ls  bleibt  nun  die  Frage  zu  ent- 
scheiden, ob  diese  neue  apogame  Form  als  Varietät  zu  Seh-  Pomhe  oder  zu 
ßch-  Mellacei  zu  stellen  ist. 

Verf.  bespricht  noch  kurz  den  Übergang  der  se.xuellen  Formen  in 
apognme  Formen  und  meint,  dass  wahrscheinlich  auch  vollständig  geschlechts- 
lose Hefearten  von  sexuellen  Formen  abstammen,  die  Geschlechtlichkeit  also 
durch  irgend  welche  Umstände  verloren  haben.  Solche  Beispiele  sind  auch 
bei  den  Algen  bek;innt:  neben  sexuellen  Formen  (Spirogyra  longata)  kommen 
auch  apogame  vor  (Sjdrogyra  niirahilis,  Gonatonema -^^rten).  \'on  De  Bary 
wurde  dasselbe  für  die  Saprolegnieen  nachgewiesen. 

344.  (luillieniioiid.  A,  Recherches  cytologi(jues  sur  les  leviires.  (Revue 
generale  de  Bot.,  1903,  vol.  XV.  p.  49—67,  104—125.  cum  9  tab.  et  fig.) 

346.  <iuillif'niirtii(l.  A.  Recherches  cytologi<]ues  lur  les  levüres  (suite). 
(Revue  generale  de  Bot.,  1903.  p.  166  —  186.) 

Verf.  schildert  die  Zellenstruktur  verschiedener  Hefen,  so  z.  B.  des 
Oidium  lactis.  der  Deniatium-yormew  etc.  und  geht  besonders  ausführlich  ein 
auf  die  leicht  färbbaren  Inhaltsgebilde,  die  im  Plasma  liegen  oder  in  den 
Vakuolen  und  hier  oft  in  lebhafter  Molekularbewegung  anzutreffen  sind.  Verf. 
bezeichnet  sie  als  „nretachromatische  Körnchen".  Ihi'  Verhalten  gegenüber 
zahlreichen  Farbstoffen  Mird  besprochen:  sie  dürften  als  Reservematerialien  der 
Zelle  anzusehen  sein. 

Der  sich  nicht  immer  leiclit  nachweisende  Kern  der  Hefezellen  liegt  oft 
«der  Vakuole  an.  in  anderen  Fällen  ist  er  aber  von  ihr  geti'ennt.  Er  entspricht 
dem  von  AVager  geschilderten  Nucleolus.  Bei  der  Sprossung  der  Hefezellen 
teilt  sich  der  Zellkern  und  kann  nun  ein  doppeltes  Verhalten  zeigen.  Er 
bleibt  entweder  an  der  Stelle  liegen,  an  welcher  er  in  der  Zelle  zu  finden 
war  und  streckt  sicli  in  die  Länge,  so  dass  er  in  die  knospende  Tochterzelle 
hineinwächst,  oder  er  teilt  sich  ohne  auffällige  vorherige  Vereinigung  an  Ort 
nn<l  .Stelle.     Einer  der  Tochterkerne  wandert  dann  in  die  neue  Zelle  ein. 

Die  Sporenbildnng  wird  besonders  eingehend  für  Saccharomyces  Liidmgii 
geschildert.  Die  Kerne  sind  vor  der  Sporenbildung  leicht  nachweisbar.  Die 
metachromatischen  Körner  werden  gelöst.  Der  Kern  umgibt  sich  mit  einer 
Anhäufung  von  Plasma  („plasma  sporogone")  und  teilt  sich  dann.  Die 
1'ochterkerne  wandern  mit  ihrem  sporogenen  Plasma  an  die  Zellenpole  und 
teilen  sich  hier  von  neuem.  Bei  der  Sporenbildnng  wird  aber  nicht  der  ganze 
Plasmagehalt  der  Zelle  verbraucht.  Es  bleibt  zunächst  noch  eine  kleine  Menge 
.,.Epiplasma"  übrig,  die  später  beim  Heranwachsen  der  Sporen  resorbiert  wird. 
Eine    Spindelbildung    konnte    bei    der    Kernteilung    nicht    beobachtet    werden 
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Wenn  solche  von  früheren  Autoren  angegeben  wix'd,  so  i.st  es  wahrscheiulich^ 
dass  dieselben  die  zwischen  den  Kernen  aiisgesponnenen  Oytoplasmafädeii 
mit  Spindelfasern  verwechselt  haben. 

\'erf.  geht  ferner  noch  auf  die  Sexualität  der  Hefen  ein.  Bei  Schizo- 
.saccharomyces  odosporus  konnte  Verf.  die  Beobachtungen  Schiönnings  betreffend 
die  Conjugation  be.stätigen.  Ausser  denn  einfachen  Kopulationsmodus,  der 
durch  Teilung  der  Querwand  zwischen  zwei  Tochterzellen  eingeleitet  wird, 
beobachtete  \eii'.  die  Bildung  kurzer  Kopulationsäste  zwischen  benachhartcn 
Zellen.  Einige  Zellen  entwickelten  zuweilen  ohne  vorhergehende  Kupulation 
Ascosporen,  ein  Vorgang,  der  sich  mit  der  Bildung  der  Azygosporen  bei  den 
Zygomyceten  vergleichen  lässt.  Bei  der  asporogenen  Form  werden  zwar 
auch  noch  Kopulationsäste  gebildet,  aber  es  kommt  nicht  zur  Fusion  und  die 
Sporenbildung  unterbleibt.  Ähnliche  Kopulationen  treten  auch  bei  Scinzosncdu 
Pombe  und  Sdi.  inellacei  auf. 

346.  Hansen,  Emil  Chr.  Neue  l'ntersuchungen  über  den  Kreislauf  der 
Hefenarten  in  der  Natin-.  (Centralbl.  f.  Bakteriologie  etc.,  1903,  2.  Abteilung, 
X.  Bd.,  p.  1-8.) 

Für  Saccharomyces  apicnlains  zeigten  frühere  Untersucluingen  des  \^erfs., 
dass  reife,  süsse,  saftige  Früchte  den  nfirmalen  Kntwickelungslierd  bilden, 
während  die  Erde  der  normale  Winteraufenthaltsart  ist.  Mit  dem  Regen  und 
mit  herabfallenden  Flüchten  wird  der  Pilz  in  die  Erde  gebracht  und  in  trockenen 
Perioden  wird  er  vom  Winde  mit  dem  Staub  der  p]rde  wieder  in  die  Höhe 
gewirbelt.  Eine  direkte  Übertragung  vom  Safte  der  einen  Frucht  zur  anderen 
wird  durch  Vögel  und  Insekten,  besonders  durch  Wespen  bewerkstelligt. 

Über  den  Kreislauf  bei  anderen  Saccharomyces- -^rten  bestanden  bis  jetzt 
Kontroversen  namentlich  in  bezug  auf  den  Winteraufenthaltsort.  Aus  den 
Versuchen  des  Verfs.  geht  jedoch  hervor,  dass  hier  der  Kreislauf  in  der  Haujjt- 
sache  der  nändiche  ist  wie  bei  S.  ajncidatus-  Es  besteht  nur  der  Hauptunter- 
scliied,  dass  die  anderen  Saccliaromyces- Arten  sich  von  den  Brutstätten  aus  in 
weit  grösseren  Radien  ausbreiten.  Der  Grund  für  diese  Tatsache  liegt  erstens 
in  dem  Umstände,  dass  diese  Arten  („eigentliche  8accharomyceten"J  zur  Sporen- 
bildung befähigt  sind  und  in  diesem  Zustand  weiter  hinweg  gefülirt  werden 
können,  ohne  infolge  der  Austrocknung  zugrunde  zu  gehen,  wie  S.  apicvlaius^ 
welcher  keine  Sporen  bildet,  und  zweitens  in  dem  Umstände,  dass  die  eigent- 
lichen Saccharomyceten  sich  in  ilen  mehr  oder  weniger  nahrhaften  Flüssig- 
keiten, von  welchen  die  Obert'lächenerde  durchdrungen  ist,  leichter  vermehren 
(„sekundäre  Brutstätten")  als  S.  aidcnlatus:  auch  vertragen  sie  einen  langen 
Aufenthalt  im  Wasser  besser. 

347.  Hansen,  Emil  Chr.  Nye  Undersoegelser  over  Gaevarternes  Kredsloeb 
i  Naturen.  (Neue  Untersuchungen  über  den  Kreislauf  der  Hefenarten  in  der 
Natur.)  (Oversigt  Kgl.  D.  Vidensk.  Selsk.  Forh..  Koebenhavn.  1902.  No.  6,. 
p.  206—214.) 

Früher  hatte  Verfasser  den  Kreislauf  des  S.  apiailatus  beschrieben.  Die 
echten,  sporenbildenden  Saccharomyces- Arten  boten  grössere  Schwierigkeiten,, 
da  sie  zur  Identifizierung  notwendig  kultiviert  werden  mussten.  Verf.  hat  nun 
eine  grosse  Anzahl  von  Kulturversuchen  in  Kopenhagen,  im  Harz,  in  den  .'^Ipen 
und  in  Norditalien  angestellt,  aus  denen  hervorgeht,  dass  die  eigentliclien 
Saccharomyces-Arten  sich  auf  der  Erdoberfläche  aufhalten,  besonders  auf  dem 
Erdboden  der  Obst-  und  Weingärten.  Ihre  Zahl  nimmt  mit  dem  Abstände 
von    den  Gärten    und    mit    der  Höhe    im  Gebirge   ab.     Die   Sporenverbreitung, 
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geschieht  mittelst  des  Windes,  Interessant  war  es,  dass  die  Het'epilze  sowohl 
bei  Kopenhagen  als  in  Norditalien  überwintern,  trotz  des  wärmeren  Klimas  der 
letzteren  Lokalität.  Porsild. 

348.  Hansen,  Emil  Clir.  Untersuchnngen  über  die  Physiologie  und  MoiiAo- 
logie  dej-  Alkoholi'ermente.  11.  Die  Spore  der  Saccharomyceten  als  Sporangiiim. 
(Zeitschr.  f.  d.  ges.  Brauwesen,  vol.  XXV.  190:5,  p.  709.) 

349.  Hansen,  Emil  Clir.  Untersuchungen  über  die  Physiologie  und  Morpho- 
logie der  Alkoholfermente.  12.  Eine  vergleichende  Untersuchung  über  die 
Bedingungen  des  vegetativen  Wachstums  und  der  Entwickelung  der  Fort- 
pl'lanzungsorgane  bei  den  Hefen  und  Schimmelpilzen  <ler  Alkoholgärung.  (Zeit- 
schrift f.  d.  ges.  Brauwesen.  1908,  XXVI,  p.  8 — 12  u.  Wochenschr.  f.  Brauerei. 
1908,  vol.  XX,  p,  4—7.) 

850,  Hansen.  Emil  Clir  Untersuchungen  über  die  Physiologie  und  Morpho- 
logie der  Alkoholfermente  (Forts.),  Neue  Untersuchungen.  (Wochenschr.  f. 
Brauerei,  1903,  vol.  XX.  p.  18 — 21.)  Über  die  Beziehungen  zwischen  Sprossnng 
und  Sporenbildung.     (Ib.,  p.  34—36.) 

351.  Hansen,  Emil  Chr.  Untersuchungen  über  die  Physiologie  und  Morpho- 
logie der  Alkoholfermente  (Schluss).  (Wochenschr.  f.  Brauerei.  1903,  vol.  XX, 
p.  63—64.) 

352.  Harden,  A.  Über  alkoholische  Gärung  mit  Hefepresssaft  (Buchneis 
Zymase)  bei  Gegenwart  von  Blutserum.  (Vorl.  Mitt.)  (Ber.  Deutsch.  Chem,. 
GeselLsch.,  1903,  p.  715—717.) 

Zusatz  eines  Blutserum  ergaben  bei  drei  vom  Verf.  bisher  angestellten 
Versuchen  eine  Verstärkung  der  alkoholischen  Gärung  um  60 — SOO/q. 

353.  Hartmaun,  M.  Eine  rassenspaltige  Torula-Art,  welche  nur  zeitweise 
Maltose  zu  vergären  vermag.  (Wochenschr.  f,  Brauerei,  vol.  XX,  1908,  p  113 
bis  114.  c.  5  fig.)  N.  A, 

Aus  einer  javanischen  Trockenhefe,  die  in  der  Hau[)tsaclie  aus  Miicor 
nmylouiyces  oder  einer  nahestehenden  Mttcor-Art  bestand,  isolierte  \^erf.  eine 
Torula-kYl,  die  auf  Würzegelatine  oder  Würzeagar  in  ßiesenkolonien  gezüchtet 
wurde.  Dabei  zeigten  sich  auf  den  sonst  glatten,  feuchtglänzenden  Flächen 
der  Kolonien  stecknadelkopfgrosse  Erhöhungen,  die  aus  bedeutend  grösseren 
Zellen  bestanden.  Abimpfungen  von  5—6  Monate  alten  Kulturen  hatten  die 
Fähigkeit  verloren,  diese  Erhöhungen  zu  bilden,  sie  gewannen  sie  durch  1  bis 
2 maliges  Auffrischen  in  ungehopfter  Wüize  wieder. 

Was  die  Gärfähigkeit  der  Torula,  welche  T.  eolliculaaa  n.  sp.  benannt 
wird,  anlangt,  so  zeigte  sich,  dass  junge  Kulturen  (noch  ohne  Erhöhungen), 
nicht  imstande  sind,  Maltose  zu  vergären :  die  grossen  Zellen  der  Erhöhvingeii 
vergären  dagegen  Maltose  lebhaft,  ixohrzucker,  Raffinose,  Trauben-  und  Frucht- 
zucker werden  von  beiden  Zellarten  vergoren. 

364.  Henneberg.  W,  Zwei  Kahruhefearten  aus  abgepresster  Brennerei- 
hefe, Mycoderma  a  und  b.  (Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  der  Brennerei- 
maische und  der  abgepressten  Brennerei-  und  Presshefe.)  (Wochenschr.  fiir 
Brauerei,  vol.  XX,  1903,  p.  137—139,  178—180.) 

Verf.  beschreibt  2  aus  Brennerei- und  Presshefe  isolierte  Kahmhefen,  von 
denen  er  vorläufig  dahingestellt  sein  lässt,  ob  sie  mit  bereits  bekannten  Arten 
identisch  sind  oder  nicht  und  die  er  einstweilen  Mycoderma  a  und  b  nennt.    Er 
stellte  verschiedene  Kulturen  an: 
a)  auf  festem  Nährsubstrat: 

Würzeagar:  Mycod.  a:  Feuchtglänzende,  grauweisse  oder  gelbbräunliche- 
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Massen,    die  xinregelmässig  /.erteilte,   etwas  bereifte,  nach  dem  äusseren 

Rande  sich  verbreiternde  Partien  zeigen. 

Mycod.    b:     Nicht    glänzende,    grüne    oder    gelbgrane,    gleichmässige 

Massen. 

Eiesenkolonien  auf  ungehopf'ter  Würzegelatine:  Mycod.  a:  Dick,  gelblich, 

in  junger  Kultur  von  etwas  welliger  Oberfläche,  wie  mit  feinen,  kurzen, 

weissen  Haaren  bedeckt.     Am  Rande  weniger   fein    ansgebuchtet  wie  b. 
Mycod.  b:  Flach,  gleichmässig  gran,    nur  in  junger  Kultui-  besonders 

an  den  Randteilen  weisszottig  behaart, 
b)  auf  Flüssigkeiten  (ungehopfter  Würze,  Bier  etc.). 

Nach    24  Stunden   typische  Kahmhäute,    die   bei  Mycod.    a  nach    einiger 

Zeit    deutlicher    gelb,    gröber    gefaltet    und    beim   Schütteln    in   grössere 

Stücke  zerfallend,  als  bei  Mycod.  b. 

Wegen  der  sehr  eingehenden  Angaben  über  Zellenformen  und  Grössen 
•sei  auf  das  Original  verwiesen.  Sporenbildung  konnte  nicht  beobachtet  werden. 
Versuche  mit  künstlichen  Nährlösungen  ergaben,  dass  Kalisalpeter  keine  ge- 
eignete Stickstoffnahrung  füi-  die  Kahme  bildet. 

Da  beide  Kahmhefen  sehr  gut  auf  gepresster  Kultiu'hefe  wachsen,  kann 
man  Presshefeu  auf  ihren  Kahmgehalt  bequem  in  der  A\'eise  untersuchen,  dass 
man  sie  in  Petrischalen  in  den  Brutschrank  stellt;  bei  Gegenwart  von  Kahm 
haben  sich  nach  einigen  Tagen  deutlich  sichtbare  Kahmkolonien  auf  der  Hefen- 
•oberfläche  gebildet.  Auch  durch  Einimpfen  in  steriles  Bier  lässt  sich  diese 
•Untersuchung,  aber  weniger  gut,  bewerkstelligen. 

Einfluss  der  Temperatur  auf  das  Wachstum  der  Kahme:  Maximum  ca. 
46",  Optimum  82 — 41  ö.  Minimum  5 — H'' C,  Tötungstemperatur  60^.  wenn  diese 
Temperatur  h  31inuten  lang  eingehalten  wird. 

Gärfähigkeit :  Nur  Dextrose  und  Lävulose  werden  gut,  Galaktose  weniger 
gut.  Dextrin  und  Maltose  spurenweise,  die  übrigen  Zucker  nicht  vergoren. 
Bei<le  Kahme  vermögen  Glykogen  nufzuspeichern.  Das  Alkoholbildungsvermögen 
l)etrug  bei  beiden  3,7  V-ol.-Proz.,  allmählich  wurde  dieser  wieder  aufgezehrt, 
von  a  in  viel  kürzerer  .Zeit  als  von  b;  bei  den  meisten  Gärversuchen  konnte 
'die  Bildung  von  Essigester  nachgewiesen  werden. 

Beide  konnten  bis  zu  11  Yol.-Proz.  Alkohol  gut  vertragen,  auch  Milch- 
säure wird  bis  zu  2,5  Proz.  gut  vertragen,  ö  Proz.  lassen  keine  odei-  nur  sehr 
geringe  Entwickelung  zu. 

Versuche,  ob  die  Kahmhefen  während  der  Gärung  einer  Kulturhefe  auf- 
konunen  und  einen  schiidlichen  Einfluss  auf  den  Vergärungsgrad  ausüben 
J?önnen.  ergaben,  dass  dies  nicht  der  Fall  ist.  (Referat  nach  ,\nnal.  Mycol..  I. 
J903.  p.  ö«??.) 

866.  iHeniiebei'ir,  W.  Zwei  Kahmhefearten  aus  abgepresster  Brennereihefe. 
Mycoderma  a  und  b.  (Zeitschr.  f.  Spiritusindustrie,  vol.  XXVI.  1903.  p.  167 
bis  169.  1  tab.) 

866.  illeimeluTj;.  W.  Zwei  Kahmhefearten  aus  abgepresster  Brennereihefe 
-Mycoderma  a  und  b.  (Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  der  Brennereimaische 
und  der  abgej)res.sten  Brennerei- und  Presshefe. )  (Schluss.)  (D.  deutsche  Essig- 
industrie,  1903,  vol.  Vn.  p.  69—61.) 

Verf.  geht  auf  diese  beiden  Hefearten,  welche  sich  morphologisch  gut. 
physiologisch  dagegen  fast  gar  nicht  unterscheiden,  näher  ein.  Die  Versuche, 
ob  diese  Kahmhefen  während  der  Gärung  einer  Kulturhefe  auftreten  und 
^schädlich    wirken    Minnen,    ergaben    nie    einen    n.ichteiligen   Einfluss    auf    Oen 
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A'erganings,i;rad :  sie  sind  also  nicht  schädlich  in  den  Presshefefabriken  nnd 
Brennereien. 

;{Ö7.  Heiuieherg.  \V.  Die  Brennereihefen  Rasse  11  nnd  XI 1.  Morpho- 
logischer Teil.     (Zeitschr.  f.  Spiritnsiud.,  1903.  No.  9,  1  Taf.) 

368.  Heniieheri;,  \V.  Die  Brennereihefen  Rasse  11  und  XII.  Morpho- 
logischer Teil.     (Wodienschr.  f.  Brauerei.  1903,  vol.  XX.  p.  241—243,  1   tab.) 

Verfasser  schildert  die  morphologischen  ^lerkmale  dieser  wichtigen  ober- 
gärigen Hefen  an  der  Hand  der  beigegebenen  nach  lebenden  Prä])araten  an- 
gefertigten 21   Photogranime. 

35it.  Htrlitzkii,  \.  '^uv  un  Corps  glycolytiiiue  isole  du  Saccharomyces 
cerevisiae.     (Archives  italiennes  de  biologie,  1903.  p.  416.) 

;J6l).  Hei'Iitzka.  Sullisolamento  di  un  corpo  glicolitico  dal  Saccharomyces 
cerevisiae.     (Giorn.   U.  Accad.  Medic.  di  Torino.   1908.  No.  2.  3.) 

Verf.  gelang  es.  aus  Saccharoinijcea  cerevisiae  ein  Nucleoprotoid  und  ein 
Nucleohiston  zu  isolieren:  hiei-bei  konnte  z.ugleich  die  Einwirkung  dieser  beiden 
Substanzen  auf  einige  Monosaccharide,  wie  Traubenzucker,  Lävulose,  Gralactose. 
untersucht  werden.  Das  Nucleohiston  vermag  die  genannten  Zuckerarten  in 
Gärimg  zu  bringen,  das  Nucleoprotoid  dagegen  ergab  stets  ein  negatives  Resultat. 

Ferner  wurden  Versuche  angestellt  zur  Bestimmung  der  infolge  Ein- 
wirkung des  Nucleohistons  ans  der  Lfisung  verschwundenen  Menge  von  Mono- 
sacchariden. Verschiedene  antiseptische  Substanzen  verzr)gern  die  katalytische 
Wirkung  des  Nucleohistons.  Thymol  in  grösseren  Dosen  hebt  sie  v<)llig  auf. 
Chloroform  vermindert  <lit"  katalytische  Wii'kung:  aber,  nachdem  es  ans  der 
Liisung  verdampft  ist.  nimmt  die  Reaktionsgeschwindigkeit  wieder  zu.  Es  ist 
das  Ghloroform  daher  ein  Paralysator  des  Nucleohistons.  Unentschieden  bleibt 
noch  die  Frage,  ob  der  Alkaligehalt  der  Lösung  irgend  welchen  günstigen 
P]influss  auf  das  katalytische  \'ermögen  des  Nucleohistons  ausübt. 

Das  Nucleohiston  kann  nicht  zu  den  löslichen  Enzymen  gerechnet 
Averden.  Für  dasselbe  und  auch  noch  für  andere  ähnliche  katalytische  Sub- 
stanzen schlägt  Verf.  den  Namen  „Plasmozyme"  vor.  um  sie  schon  dadurch 
von  den  Enzymen  scharf  zu  unterscheiden. 

861.  Herzog;,  K.  0.  Zur  Biologie  der  Hefe.  (Zeitschr.  f.  pliysrol.  ( "liemie. 
vol.  XXXVll.   1903.  p.  396—399.) 

362.  Herzog.  R- 0.   Kermentreaktion  und  Wärmetiuiung.  (L.  c,  p.  388  — 395.) 

363.  Hill,  \.  ('.     Reversibility    of   Enzyme    or  Ferment  Action.     (.lourn 
Chemical  Soc.  19U3.  p.  578—598.) 

364.  Hiiislicrg,  0.  und  Koss.  K.  Über  einige  Bestandteile  der  Hefe. 
(Zeitschr.  für  pliy.siolog.   Chemie,  vol.  XXXVIII.   1903.  p.   1  —  16.) 

Die  Verff.  verwandten  zu  ihren  Untersuchungen  7,5  kg  untergärige  Bier- 
hefe, welche  ungefähr  1  kg  Trockensubstanz  entspricht. 

Es  wurden  alsdann  folgende  Verbindungen  aus  der  Hefe  dargestellt: 

1.  Hefecholesterin  C26H44O.  farblose  Blättchen  vom  Schmelzpunkt  169*'  C. : 
dieses  wird  als  nicht  identisch  mit  Canlosterin  angesehen  und  dürfte 
möglicherweise  auch  noch  nicht  einheitlich  sein. 

2.  Ein  ätherisches  ( )I  der  Hefe,  nnd  zwar  ein  farbloses  Öl  mit  Hj^^azinthen- 
geruch:  dieses  ist  mit  Wasserdämpfen  flüchtig. 

3.  Eine  Säure  (Ci5H3q02):  farblose,  glänzende  Blättchen  vom  Schmelzpunkt  560. 

4.  Eine  Säure  (Ci2H22<^2-'l  ^^^  farbloses,  geruchloses  Ol.  Der  Genich  der 
ranzig  gewordenen  Säure  ist  charakteristisch. 
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ö.  EIdc     .Säure    (C18H34O2'?).    ebenfalls    farbloses    Öl    mit    dem    Siedepunkt 
210—2200  (".  (12  mm). 

Eine  ev.  Identität  mit  der  Ölsäure  konnte  noch  nicht  festgestellt  wei-den. 
Übrigens  ist  der  Fettgehalt  der  Hefe  schon  seit  langem  bekannt,  über  die 
Zusammensetzung  des  Fettes  lagen  jedoch  bislang  keine  Versuche  voi-.  Das- 
ätherische  Öl  der  Hefe  ist  allerdings  von  den  bisherigen  Untersuchern,  die 
wohl  immer  nur  mit  sehr  kleinen  Mengen  gearbeitet  haben,  begreiflicherweise 
leicht  fibersehen  worden. 

365.  Hottt'l',  E.  Belehrung  über  die  Verwendung  von  reingezüchteter 
Weinhefe.     (Obstgarten,  1902,  No.   11,  p.  164-^166.) 

366.  Iwaiiowski.  Über  die  Entwickelung  der  Hefe  in  Zuckeiiösungen 
ohne  Gärung.  (( 'entralhl.  f.  r>akter.  etc..  1903.  11.  Abt.,  X.  p.  151— 164.  180—183. 
•209—214.) 

Antwort  auf  die  kritischen  Bemerkungen  von  A.  Eichter  über  des  Verfa.. 
Abhandlung:  „Untersuchungen  über  die  alkoholische  Gärung". 

367.  Jahn,  E.  Der  Zellbau  und  die  Fortpflanzung  der  Hefe.  (Zu.sammen- 
fassende  Übersicht.)     (Arch.  f.  Protistenkunde,  vol.  II,  190;?.  p.  329—338.  c.  7  fig.) 

\'erf.  gibt  eine  zusammenfassende  Übersicht  der  neueren  Arbeiten  über 
die  Kernfrage  und  das  Verhalten  des  Kernes  bei  den  verschiedenen  Saccharo- 
myceten,  besonders  in  Rücksicht  auf  die  s_ystematische  Stellung  derselben. 

368.  Jansspiis,  F.  \.  A  propos  du  noyau  de  la  levure.  (La  Cellule,. 
vol.  XX,   1903,  ]..  ;{37  -  848.) 

369.  Janssens,  F.  A.  et  Merteiis,  Ad.  Etüde  microclümitiue  et  cytologiiiuc 
dune  Torula  rose.     (La  Oellulole,  vol.  XX,  1903,  p.  368—368,  c.  2  lab.) 

370.  KlioiU'y.  J.  et  Rist.  E.  Etudes  sur  un  lait  fermente  comestible,  le 
„Leben"  dEgypte.     (Ann.  de  Flnst.  Pasteur,  XVI.   1902,  p.  65—84.) 

371.  Klein.  E.  Weitere  Untersuchungen  über  die  Kleinsche  tierpathogene 
Hefe.     (Centralbl.  f.  Bakter.  u.  Paras.,  1.  Abt.,  XXXIV,  1903,  p.  224.) 

372.  Kleinke,  0.  Die  Behandlung  obergäriger  Hefen  in  deutschen  und 
englischen  Brauereien.     (Wochenschr.   f.    Brauerei,  1903.  vol.  XX,  p.  125 — 126). 

373.  Klöcker,  A.  Fermentation  organisms.  a  labfiratory  hand-book.  Trans- 
lated  from  the  German  by  G.  E.  Allan  and  .1.  H.  Miliar  (8»,  XX  et  392  pp.. 
146  fig.,  London  and  New  York:  Longmans,  Green  &  (^o.,  190o). 

374.  Koch.  Alfred.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von 
den  Gärungs-Organismen.    XL  Jahrgang,  1900.    (Leipzig,  S.  Hirzel.  1903.  408  pp.) 

375.  Kossovvicz,  A.  Untersuchungen  über  das  Verhalten  der  Hefen  in 
mineralischen  Nährlösungen  (1.  Mitt.).  (Zeitschr.  f.  das  landvv.  Versuchswesen 
in  Ö.sterreich,  vol.  VI,  1903,  p.  27—59.) 

Neben  ausführlichen  kritischen  Besprechungen  der  neueren  einschlägigen 
Literatur  bringt  Verf.  auch  eine  Reihe  eigener  interessanter  Beobachtungen. 
Die  Farb.stoffbildung  mancher  Saccharomyceten  hängt  von  der  .Anwesenheit 
lind  Menge  von  MgS04  ab.  Gewisse  organische  Stoffe,  z.  B.  Asparagin,  beein- 
trächtigen die  Farbenstoffbildung.  Aus  vom  \'ei-f.  weiter  angestellten  Vei- 
suchen  hat  sich  ergeben,  dass  ein  grösserer  Zusatz  von  Kaliumchlorid  zur  Bier- 
würze die  Gärung  verzcigert.  Die  Hefe  gewöhnt  sich  aber  an  den  Kaligehnlt 
der  Nährlösung.  Auch  grössere  Mengen  von  KH3PO4,  K2SO4  und  citronen- 
sauren  Kalis  verzögern  die  Gärung.  Geringe  Mengen  von  Kali  hingegen 
wirken  .sogar  fördernd.  Die  Einwirkung  des  Kaliums  in  organischer  Bindimg 
ist  im  Prinzip  dieselbe,  wie  die  Einwirkung  desselben  in  anorganischer  Biidungv 
Salze  mit  kleinerem  Molcfulargewicht.    also  grösserer  plasmolytischer  Wirkung 
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haben  eine  stärkere  Verzögerung  der  Gärung  zur  Folge.  (Irössere  Mengen 
eines  Kalisalzes  drücken  die  Vermehrung  der  Hefezellen  stark  herunter.  Durch 
weitere  vom  ^'erl'.  angestellte  Versuche  hat  sich  auch  ergeben,  dass  die  Haut- 
bildnng  der  einzelnen  Hefen  in  mineralischer  Nähi-Jüsung  anders  sich  gestaltet 
als  in  Würze.  Ein  höherer  Gehalt  der  Nährlösung  an  Kalisalzen  verzögert 
auch  die  Hautbildung.  Die  für  die  Gärung  der  Hefen  erforderlichen  organischen 
Substanzen  können  auch  durch  die  Lebenstätigkeit  anderer  i'ilze,  z.  P.  Pcnl- 
cilllum- Arten,  erzeugt  werden.  Es  handelt  sich  aber  nicht  um  einen  rein  sjni- 
biotischen  Vorgang,  denn  auch  abgetöteter  Schimmelpilz  wirkt  in  der  gleichen 
Weise.  DieSaprophytennatur  derHefen  tritt  du  ich  dieses  Verhalten  deutlich  hervoi-. 

376.  Kral,  F.  Zur  Differenzierung  und  objektiven  Darstellung  des  Zell- 
inhaltes von  Hefe-  und  Spaltpilzen.  (Verhandl.  deutscher  Naturf.  u.  Ärzte, 
Karlsbad,  1902.     Teil  II,  Hälfte  2.  1903.  p.  621—622.) 

377.  Kwisda.  A.  Über  medizinische  Anwendungen  der  Hefe.  (Zeitschrift 
des  allgem.  österr.  Apotheker-Vereins.  1903.  p.  799—801.) 

Besprochen  wird  die  Herstellungsweise  (soweit  bekannt),  die  chemische 
Zusammensetzung,  die  Wirkung  folgender  Präparate:  Ovos,  Sitogen,  Zyniin, 
Levurin  und  Levurinextrakt.  Nucleol.  Furunkulin  und  der  eisen-  und  arsen- 
haltigen Hefepräparate. 

378.  Ku'isda.  Der  Gärungsvorgang,  als  chemischer  Prozess  betrachtet. 
(Deutsche  Brau-Industr.,  1903,  vol.  XXVI Tl.  p.  123—125.  —  Zeitschr.  des 
allgem.  österr.  Apothekervereins.  Bd.  41,  1903,  p.  461 — 464.) 

Verf.  bespricht  kurz  die  Absichten  verschiedener  Forscher  über  die 
alkoholische  Gärung. 

379.  Kuisda,  A.  Einige  neuere  Arbeiten  über  Enzj-me.  (Zeitschr.  des 
allgem.  (■■)sterr.  Apoth.-Ver..   1903.  p.  279—281.) 

380.  Lanji'e,  H.  Über  neue  Verfahren  der  Hefebereitung.  (Jahrb.  d.  \'er. 
d.  Spiritusfalu-..  1902.  p.  293—302.) 

381.  Lanier,  J.  Fermente  im  Bienenhonig.  (Schweizer.  Wochenschr.  f. 
Chem.  u.  Pharm.,  1903.  vol.  XLI.  p.  17—18.) 

382.  Leiuliier,  A.  Recherches  sur  la  selection  des  levures  de  vins  du 
vignoble  genevois.  (Compt.  rend.  d.  trav.  present.  ä  la  Session  de  la  »Soc.  helvet. 
d.  sei.  nat.  Geneve.  1902,  i>.  145  —  147.  —  Act.  Soc.  helvet.  d.  sei.  natur..  85  sess., 
Geneve.  1902,  p.  74—75.) 

Verf.  isolierte  die  Hefen  aus  verschiedenen  Weinmosten  aus  der  Umgebung 
von  Genf.  Aus  15  isolierten  Hefen  gehörten  3  zu  Saccharomyces  cerevisiae,  8 
teils  zu  S.  Pasteiirianm,  teils  zu  S-  ellipsoideus.  Diese  ergaben  mehr  weniger 
gute  Weine,  deren  Alkoholgehalt  aber  nicht  genügte.  Weitere  4  Hefen  —  S. 
ellipsoideus  —  entsprechen  allen  Anföi-derungen,  die  man  an  gute  Hefen 
stellen  kann. 

383.  Lepeschkiil,  AV.  W,  Zur  Kenntnis  der  Erblichkeit  bei  den  einzelligen 
Organismen.     (Centralbl.  f.   Bakter.  etc.,    1903,  II.  Abt..  X,  p.  145—151,  c.  tab.) 

Verf.  fand  zufällig  in  jungen  Kulturen  von  Schizosaccharomyces  Pombe 
und  S.  tiiellacei  Jörg,  eine  Anzahl  myceliale  Gestalten,  die  als  kleine  Flöckchen 
im  Bodensatz  unter  den  gewöhnlichen  Zellen  zerstreut  waren.  Er  isolierte 
diese  FIi)ckchen  und  beobachtete  sie  weiter  in  Reinkulturen.  Nach  Mitteilung 
der  Beobachtungen  schliesst  Verf.,  dass  diese  Mycelien  keine  Entwickelungs- 
form  der  genannten  Hefen  sind,  sondern  dass  diese  myceliale  Gestalt  der  Pilze 
ganz  iinerwartet,   ohne  einen  Bedingungswechsel  entstanden  ist,   dass   sie  sich 
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fi-hält  in  zahllosen  Generationen  neben  der  einzelligen  Stammform  und  sicli  in 
letztere  unter  keinen  Bedingungen  verwandelt. 

884.  Lindlier,  P.  Atlas  der  mikroskopischen  (JruniUagen  der  (Järungs- 
kimde  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  biologischen  BetriebskontrolJe. 
(Berlin.  Paul  Parey.  111  Tafeln  mit  418  Einzelbildern,  Preis  19   Mk.i 

385.  LiiidiitT.  I*.  Mikroskopische  Betriebskontrolle  in  den  C.äriings- 
gevverbon  mit  einer  lOinführung  in  die  technische  Biologie,  Ilefenrcinkultur  iiml 
Infektionslelire.  |  l'erlin.  Paul  Parey,  mit  229  Textabbildungen  und  4  Tafeln, 
Preis  17  Mark.) 

886.  LiiuliUM',  r.  Zum  Nachweis  von  untergäriger  liierhefe  in  der  Piess- 
hele.     (Zeitschr.  f.  Spiritusindustrie.  1903,  p.  229.) 

Verf.  zeigt,  dass  die  Bau'sche  Melitriose-Gärprobe  unter  rmständen  vcUlig 
falsche  Resultate  ergeben  kann.  Er  fordert  daher,  dass  neben  der  chemischen 
Prüfung  der  Hefe  stets  eine  biologische  stattzufinden  habe.  Diese  letztere  liat 
sich  besonders  auf  die  I 'nter.suchung  des  Keimbildes,  der  Flockenbildung  un<l 
der  Sporenbildung  zu  erstrecken. 

387.  Lindner.  F.  Die  biologische  Analyse  der  untergärigen  Bierhefe  mit 
Hilfe  eines  X'ertrocknungsverfahrens.  (Wochenschr.  f.  Brauerei,  vol.  XX.  19()o, 
p.  869-370.) 

388.  liiiidiier,  1'.  Sporenbildung  bei  .Saccharomyces.  apiculatus.  (I.  c, 
p.  505—606.) 

889.  Lippiiiiiiiii.  E.  0.  von.'  Zur  Nomenklatur  der  Enzyme.  (Berichte  d. 
deutsch.  Chem.  (leselisch.,   1903,  Bd.  36,  p.  331   u.  ff.) 

Die  Enzyme  stellen  bekanntlich  eine  Klasse  von  Körpern  vor,  welche 
in  der  ganzen  X'atur  ausserordenlich  weit  verbreitet  sind.  Wie  man  sie  im  höheren 
Pflanzen-  und  Tierreiche  überall  antrifft,  in  dem  sie  die  mannigfachsten  Prozesse 
uuszuhlsen  und  durch/id'ühren  pflegen,  ebenso  findet  man  sie  bei  den  niederen 
Tieren  und  Pflanzen  bis  hinab  zu  den  Protozoen  und  Bakterien;  vor  wenigen 
Jahren  erst  ist  obendrein  von  E.  Buchner  der  gegenwärtig  gar  nicht  mehr  an- 
zuzweifelnde experimentelle  Xachweis  erbracht  worden,  dass  die  Gärwirkung, 
d.  h.  die  alkfduilische  Gärung  von  der  lebenden  Hefezelle  sehr  wohl  abzutrennen 
ist,  indem  ilas  Enzym,  die  sogen.  Zymase  des  von  ihm  in  geeigneter  Weise 
gewonnenen  Hefepresssaftes  alkoholische  Gärung  hervorrufen,  d.  h.  also  den 
Zucker  in  Alkohol  und  Kohlensäure  zerlegen  kann,  ohne  besondere  Mitwirkung 
der  lebenden  Hefezelle  und  nachdem  es  weiterhin  in  jüngster  Zeit  E.  Buchner 
imd  Mei.senheimer  gelungen  ist.  für  einige  .Spaltpilzgärungen,  und  zwar  für  die 
Milchsäuregäruug  und  Essiggärung  ebenfalls  den  experimentellen  Nachweis 
der  Enzymwirkung  zu  erbringen,  dürfte  es  für  Eingeweihte  nach  der  Ansicht 
des  Ref.  gar  nicht  mehr  zweifelhaft  sein,  dass  man  es  bei  vielen,  wenn  nicht 
bei  allen  IMicrofirganismen Wirkungen,  und  damit  selb.st  bei  sogenannten  sAUi- 
thetischen,  auf  Organismen  Wirkung  beruhenden  Prozessen  lediglich  mit  Enzym- 
wirkungen zu  tun  hat.  Freilich  wissen  wir  bislang  über  die  chennschen 
Leistungen  der  Enzyme  schon  recht  viel;  leider  aber  zur  Zeit  noch  gar  nichts 
bestimmtes  darüber,  was  eigentlich  die  Enzyme  im  chemischen  Sinne  vorstellen, 
da  noch  keins  derselben  in  vollständig  reinem  Zu.stande  hat  hergestellt  werden 
können. 

Auf  alle  Fälle  gehören  jedoch  die  Enz^nne  zu  den  allerwichtigsten  un<l 
interes.sante.sten  Stoffwechselprodukten,  welche  überhaui)t  in  der  gesamten 
Natur  von  der  lebenden  Zelle  gebildet  werden:  auch  sind  sie  gewissermassen 
als    ein  Werkzeug    anzusehen,    mit    dem    die    Zellen    ihre    oftmals    recht    ver- 
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schiedeiiartige  Umgebung   bearbeiten,    um    den  grüsstmöglichsten  Nutzen    aus 
denselben  zu  ziehen.     Die  hohe  Bedeutung  der  Enzyme  in  der  gesamten  Natur 


rechtfertigt    demnach 


auch 


vollkommen  die  mannigfachen, 


zumal 


in  neuerer 
ihr  Wesen 
und  ihre  Wirkungsweise.     Aus    demselben  Grunde    sind    auch    selbst    kleinere 


Zeit  in  verstärktem  Masse    vorgenommenen  lutersuchungen    über 


einen  Beitrag 
zu  geben  und  man 


Beiträge  zur  Enzjmfrage  nach  der  Ansicht  des  Verfs.  keineswegs  unerwünscht 

In  der  vorliegenden  Mitteilung  sucht  uns  nun  der  Verf 
bezw.  Vorschläge  betreffs  der  Nomenklatur  der  Enzyme 
kann  dem  Verf.  nur  beipflichten,  wenn  er  diese  Nomenklatur  als  eine  vielfach 
immer  noch  recht  verworrene  bezeichnet.  Deshalb  wird  vorgeschlagen,  die 
Namen  der  Enzyme,  soweit  nicht  etwa  bei  einigen,  wie  beispielswei.se  dem 
Invertin.  Emulsin.  Myrosin,  der  Zymase  u.  s.  w.  eine  Veränderung  sich  fürs 
erste  als  überflüssig  erweist,  aus  zwei  Worten  zusammenzusetzen,  deren  erstes 
das  von  dem  Enzym  angegriffene  Substrat  benennt,  während  das  zweite  auf 
die  von  dem  Enzym  als  ausschliessliches  oder  doch  als  wesentliches  Produkt 
abgeschiedene  Substanz  hinweist. 

Hiernach    wären    also    z.  B.    die    nachstehenden,    teils    schon    isolierten, 
teils  aber  auch  nur  vermuteten  Enzyme  etwa  folgendermassen  zu  bezeichnen: 
nämlich  mit 
Amylo-Glycase       ein  Enzym,  das  aus  Stärke  liefert:  d-Glycose: 


Amylo-Maltase 

Amylo-Dextrinase 

Dextrino-Glucase 

Dextrino-Maltase 

Cellulo-Glycase 

Malto-Glycase 

Trehalo-Glycase 

Lacto-Glycase 

Melibio-Glucase 

Raffino-Melibiase 

Melicito-Turanase 

Stachyo-Galaktase 

Raffino-Glvca'-e 


Melicito-Glucase 
Carubino-Mannase 
Inulo-Fructase 
Pektino- Galaktase 
Kutino-Rhamnase 


„         Maltose; 
„         Dextrine ; 
Dextrin     „         d-Glycose; 

Maltose ; 
Cellulose  „         d-Glucose; 
Maltose    „         d-Glycose ; 
Trehalase  „         d-Glycose ; 
Lactose     „         d-Glycose  (u.  d-Galaktose); 
Melibiose  „         d-Glucose  (u.  d-Galaktose) ; 
Raffinose  ,,         Melibiose   (u.   d-Fructose): 
Melicitose  „  .       Turanose  (u.  d-Glycose); 
Stachyose  „         Galaktose  (u.a.  Monosen  .' ) : 
Raffinose  „         Glucose,  Fructose  und 

Galaktose; 
3  Mol.  d-Glucose; 
d-Mannose ; 
d-Fructose ; 

d-G  alaktose  (u .  a.  Monosen '.') ; 
Rhamnose. 


„  „       „  Melicitose  , 

„        ,.   Carubin 
„  ,.       _  Inulin 

„  Pektin 
„       „  Rutin 

In  ähnlicher  Weise  könnte  man  ..beispielsweise  nach  dem  Verf.  die  Namen 
der  fettspaltendeu  Enzyme  derart  bilden,  dass  man  die  Bezeichnung  des  ge- 
spaltenen Fettes  mit  „Glycerase"  kombiniert  usw. 

Eine  Benennung  der  Enzyme  in  der  vorstehenden  Art  kann  man  vor- 
erst als  eine  entschieden  praktische  bezeichnen  und  annehmen,  womit  natür- 
lich noch  keineswegs  gesagt  ist,  dass  man  nicht  in  Zukunft  zu  einer  besseren 
und  vorteilhafteren  Bezeichnung  und  Gruppierung  der  überaus  mannigfachen 
Enzyme  wird  gelangen  können,  sobald  vor  allem  deren  Natur  und  Wirkungen 
noch  mehr  als  bisher  erforscht  sind.  (Referat  nach  Annal.  Mycol.,  I.  1903,  p.  291.) 
390.  Magei'Stein,  V.  Th.  Berlinerhefe.  (Österr.  Landwirtsch.  Wochenhl.. 
XXVIII.  1902,  No.  48.  p.  380.) 


■gQ  p.  Sydow:  l'ilze  (ohne  die  Sohizornyoeten  und  Flechten). 

391.  Massee.  (i.  Fermentation  and  putrefaction.  fJourn.  of  the  Quekett 
Microscopical  Club,  vol.  Vlll.    1903.  p.  466.) 

o9-J.  Matnichot.  L.  et  .Molliartl,  M.  Recherches  sur  la  l'eruientation  propre. 
(Revue  generale  de    i'.ot..    1903.   p.   198—221.) 

398.  Matrilcliot,  L.  et  Mdlliiird,  M.  Hecherches  sur  la  fermentation  propre 
<suite).     (Revue  generale  de   15ot..   1903,  [).  263 — 276.) 

394.  Mjize.  P.  <,)uelques  nouvelles  rares  de  levures  de  lactose.  (Annal. 
de  linst,   l'asteur.  vr.l.   XVll.   1903.  p.   11—30.) 

396.  Meisenheiiiier.  .J.  J^eue  Versuche  mit  Hefepresssait.  (Zeitschr.  i'ür 
physiolog.  Chemie,  vol.  XX>:\  II,  1903.  \k  61S— 626.) 

Viele  Enzyme  wirken  bekanntlich  auch  bei  ziemlich  weitgehender  Ver- 
diinnung noch  recht  energisch.  Verf.  untersuchte  nun  derartige  Verhältnisse 
bei  Zymase,  ob  dies  Enzym  also  in  stark  verdünnten  Lösungen  noch  Wirk- 
i^amkeit  auszuüben  imstande  sei. 

Die  diesbezüglichen  Untersuchungen  haben  nun  ergeben,  <lass  die  Zymase 
sehr  wohl  ;uich  noch  in  starker  Verdünnung  Zucker  vergärt,  aber  nur  bei 
Gegenwart  von  grösseion  Eiweissmengen  in  nennensw^erter  Weise.  Nach  dem 
Verf.  soll  die  Wirkung  der  Eiweissstoffe  vielleicht  auf  2  Ursachen  zurück- 
zuführen sein: 

Einmal  dürfte  möglicherweise  die  Zymase  vor  einem  allzu  raschen  An- 
griff durch  die  proteolytischen  Enzyme  des  Saftes  geschützt  werden,  und 
dann  könnte  auch  die  colloidale  Natur  der  Eiweisskürper  dabei  eine  gewisse 
Rolle  spielen. 

Auch  versuchte  der  \erf.,  das  wirksame  Agens  der  Zymase  mit  Aceton 
auszufüllen:  hierbei  stellte  sich  nun  heraus,  dass  man  bei  Anwendung  von 
viel  .Aceton  (etwa  10  Teilenj  Niederschläge  erhält,  welche  den  Alkohol-Ather- 
Eällungen  vollständig  gleichwertig  sind  und  in  ähnlicher  Weise  wie  diese  bis- 
weilen liöhere  Gärkraft  zeigen  als  das  entsprechende  Quantum  Presssaft. 

Verf.  sucht  diese  Erscheinung  dadurch  zu  erklären,  dass  die  proteo- 
lytischen Enzyme  des  Saftes  durch  die  angewandten  Fällungsmittel  stärker 
geschädigt  werden,  als  durch  Zymase.  "Weiterhin  kann  man  auch  durch  Aus- 
frieren und  sehr  vorsichtiges  Wiederauftauen  den  Presssaft  in  zwei  Schichten 
trennen,  eine  obere,  farblose,  zymasearme  Schicht  und  eine  untere,  intensiv 
gefärbte  Zone  von  höherer  Gärkraft,  wie  der  ursprüngliche  Saft  aufwies. 

Diese  Versuche  lehren  ausserdem,  dass  man  am  besten  über  Nacht  den 
l'resssaft  in  einer  Kältemischung  aufbewahrt.  Verf.  hat  alsdann  frischen 
Presssaft  in  ähnlicher  Weise  wie  Tronnnsdorff  nach  tJram  zu  färben  gesucht. 
Ein  Tröpfchen  wuirde  in  einigen  Sekunden  auf  einem  Deckgläschen  durch 
Luftblasen  eingetrocknet  und  der  Rückstand  nach  Gram  gefärbt  und  mit 
Safranin  nachgefärbt.  Das  Präparat  färbte  sich  rot,  genau  wie  dies  T)omms- 
dorff  für  gefällten  Presssaft  festgestellt  hat.  Verf.  hält  jedoch  die  Schluss- 
folgerungen Ti-ommsdorffs  nicht  für  berechtigt,  sondern  nimmt  an,  dass  die 
nach  Gram  sich  schwarzblau  färbenden  Bestandteile  der  Hefe  ungelöst  in  der 
Zelle  vorhanden  sind  und  demnach  nicht  in  den  Presssaft  übergehen  können, 
sondern  im  rückständigen  Presskuchen  verbleiben. 

Diese  .\nnal\me  könnte  leicht  als  richtig  erkannt  werden,  denn  die 
zerrissenen  Zellen  des  Presskuchens  färben  sich  nach  Gram  ebenso  schön  und 
intensiv  dunkelblau,  wii"  die  ursprüngliche  Hefe. 

Weitere  Versuche  haben  alsdann  ergeben,  dass  ebenso  wie  bei  der  alkoho- 
lischen Gärung  durch  lebende  Zellen  auch  bei  der  zelllreien  Gärung  flüchtige 
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Säuren  nur  in  sehr  untergeordnetem  Masse,  etwa  0,2 — 0,6  oy^  vom  Zucker- 
gewicht, entstehen.  Wichtiger  ist  indessen  nach  dem  Verf.  die  Milchsäure - 
bildung,  die  bei  der  Gärung  durch  lebende  Zellen  überhaupt  nicht  auftreten  soll. 
(Referat  von  Heinze  in  Annal.  Mycol.,  II,  1904,  p.  139.) 

396.  Müiizer.  EjS^m.  Dauerhefe  und  Gärungsprobe.  (Münch.  med.  Wochen- 
schrift, L.  1908,  p.  1949—1950.) 

397.  Osterwalder,  A.  Beiträge  zur  Morphologie  einiger  Saccharomyceten- 
Arten,  insbesondere  zur  Kenntnis  unserer  Obstweinhefen.  (X.,  XI.  u.  XII. 
Jahresber.  d.   deutsch-schweiz.  Versuchsstat.   in  Wädensweil,    1902,    p.  90 — 93.) 

Verf.  beschäftigte  sich  mit  der  Frage,  ob  die  Hefen,  die  bei  der  spon- 
tanen Gärung  der  Obstweine  hauptsächlich  in  Betracht  kommen,  zu  denselben 
Heferassen  wie  imsere  Weinhefen  gehören,  oder  ob  sich  zwischen  denselben 
wesentliche  Unterschiede  erkennen  lassen?  Er  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass 
2  Hauptformen  vorliegen,  nämlich  Saccharomyces  Pasteurianus  und  S.  ellipsoiäeus. 
Innerhalb  dieser  beiden  Hauptgruppen  lassen  sich  wieder  Rassen  untersclieiden, 
die  kleine  morphologische  Unterschiede  aufweisen. 

398.  Pai'OW,  E.  Wie  bewährt  sich  die  neue  Reinhefe  Rasse  12?  (Zeitschr. 
f.  Spiritusindustrie,  1903,  vol.  XXVI,  p.  1.) 

399.  Preyer,  A.  über  Kakaofermentation.  (1'ropenpflanzer,  Zeitschr.  f. 
trop.  Landwirtschaft,  1902,  p.  167.)  N.  A. 

Der  Verf.  hat  sich  mit  der  Rotte  des  Kakaos  beschäftigt. 

Der  Kakao  wird  bekanntlich  in  der  Weise  gerottet,  dass  man  die  vom 
Fruchtfleische  gelösten  Samen  in  Oisternen  mit  Wasser  übergiesst  und  alsdann 
der  spontan  eintretenden  Gärung  überlässt. 

Bei  dieser  spontanen  Gärung  konnten  nun  verschiedene  Microoi'ganismen. 
insbesondere  Hefen  und  Bakterien  aufgefunden  werden,  deren  Gärprodukte 
Alkohol  und  organische  Säuren,  und  zwar  vorwiegend  Milchsäure,  sind. 

Während  der  Gärung  stirbt  übrigens  der  Keimling  ab:  er  wird  oben- 
drein entbittert  und  verliert  den  natürlichen,  herben  Geschmack. 

Die  spontane  saure  Gärung  liefert  entschieden  ein  minderwertiges  Pro- 
dukt. Es  konnte  jedoch  aus  fermentierendem  Kakao  auf  Ceylon  eine  Reinhefe 
—  Saccharomyces  theobromae  n.  sp.  —  isoliert  werden,  mit  welcher  ganz  aus- 
gezeichnet fermentiert  und  die  sauere  Gärung  vollständig  wurde.  Sie  bildet 
kürzere  und  in  Kahmhäuten  lang  cylindrische  Zellen.  Im  sog.  hungernden 
Zustande  werden  bereits  nach  18 — 20  Stunden  kleine  Ascosporen  gebildet. 
welche  die  Mutterzelle  in  grosser  Zahl  ausfüllen.  In  einer  Abkochung  von 
Kakao  wird  alkoholische  Gärung  hervorgerufen  und  späterhin  eine  Kahmhaut 
gebildet.  Rohrziicker  wird  nirlit  vergoren;  in  einer  Lösung  desselben  degene- 
riert vielmehr  die  Hefe  und  stirbt  endlich  ab. 

Allem  Anscheine  nach  besteht  hier  die  Rolle  der  alkoholischen  Gärung 
des  Zuckers  der  Fruchtfleischreste  beim  Rotten  des  Kakaos  in  der  Haupt- 
sache darin,  dass  in  ähnlicher  Weise  wie  bei  Traubenkörnern  in  der  Rotwein- 
maische der  Keimling  abstirbt  und  nach  dem  Absterben  die  erwünschten 
Veränderungen  im  Keime  —  Bildung  von  Kakaorot  und  möglicherweise  auch 
Spaltung  von  Glykosiden  -—  vor  sich  gehen.  Nachdem  wenigstens  von  anderer 
Seite  das  Vorkommen  eines  Glykosides  in  den  frischen  Kakaosamen  angegeben 
wird,  dürfte  wohl  bei  der  weiteren  Behandlung  unter  dem  Einflüsse  eines 
gleichzeitig  in  dem  Samen  vorkommenden  Enzyms  das  Glykosid  in  Zucker, 
Kakaorot  und  Theobromin  zerfallen.  Weitere  Untersuchungen  werden  darüber 
Auskunft  bringen. 

Botanischer  .Jahre.sbericlit  XXXI  (1903)  1.  Abt.  fi 


y2  P.  Sydow:  Pilze  (ohne  die  Scliizomj'ceten  und  Flechten). 

400.  Richter.  A.  Observations  critiiiues  ,sur  la  theorie  de  fermentation. 
11.     (Centralbl.  f.  Bakt.  etc.,  II.  Abt.,   Bd.  X,  1903,  p.  438-451.) 

Verf.  wendet  .sich  in  dieser  Abhandlung  gegen  Iwanowsky  und  teilt 
neue  Beobachtungen  mit  über  die  Verarbeitung  des  Zuckers  durch  Hefezellen 
unter  verschiedenen  Bedingungen.  Die  Hefe  zersetzt  während  ihrer  Ent- 
wickelung  eine  ihr  dargebotene  gärfäbige  Substanz  sofort  unter  Bildung  von 
Alkohol,  ganz  unabhängig  von  der  Zusammensetzung  der  Nährlösung  und 
unbekümmert  um  das  \"orhandensein  anderer  Nährstoffe. 

401.  Hojicrs,  h.  A.  Eine  i'ettspaltende  Torula-Hefe,  aus  Büchsenbutter 
isoliert.     (Columbian  Univers.  Medic.  School.  Washington  D.C..  Dezember  1902.) 

Vortrag  über  die  erwähnte  Hefe;  eine  vollständige  Beschreibung  sr.U 
später  folgen. 

402.  Itosensticl,  .V.  Einfluss  der  Färb-  und  Gerbstoffe  auf  die  Tätigkeit 
der  Hefen.  (Wochenschr.  f.  Brauerei,  vol.  XX,  1903.  p.  291—292.  —  Die  Wein- 
laube, XXXV,  1903,  p.  402-404.         Zeitschr.  f.  Spiritusindustrie,  XXVI.   1908.) 

408.  Saar«',  0.  und  Rode,  di.  Zulässigkeit  der  Bauschen  Methode  zum 
Nachweis  von  Unterhefe  in  gelagerter  Presshefe.  (Zeitschr.  f.  Spiritusindvistrie, 
1903,  vol.  XXVI,  p.  1—3.) 

404.  Saare,  0.  und  Bode.  G.  Zulässigkeit  der  Bau"schen  Methode  zum 
Nachweis  von  L'uterhefe  in  gelagerter  Presshefe.  (Wochenschr.  f.  Brauei-ei. 
vol.  XX,  1908,  p.   101-105.) 

Gelegentlich  der  Untersuchung  von  Presshefe  auf  Beimischung  von 
Bierhefe  nach  Bau  (Gärprobe  mit  Melitriose)  hatten  die  \'erff.  beobachtet,  dass 
Presshefen,  die  nach  Angabe  der  Fabrikanten  völlig  frei  von  Bierhefe  waren, 
trotzdem  Melitriose  zu  vergären  vermochten.  Verff.  gelangten  zu  der  Ansicht, 
dass  die  Hefen  das  Melitriosegärvermögen  vielleicht  durch  längeres  Lagern 
erlangt  hätten.  In  dieser  Bichtung  angestellte  Versuche  ergaben  in  der  Tat, 
dass  bei  den  zur  Prüfung  benutzten  Presshefen  sich  bei  mehrwöchentlichem 
Lagern  eine  gesteigerte  Gärfähigkeit  Melitriose  gegenüber  bemerkbar  machte, 
die  sich  jedoch  in  relativ  engen  Grenzen  hielt;  sie  entsprach  im  besten  Fall 
einem  scheinbaren  Gehalte  von  ö  Proz.  Unterhefe.  Insofern  man  daher  eine 
Verfälschung  der  Presshefe  erst  dann  als  vorliegend  annimmt,  wenn  nach  der 
Bau'schen  Methode  mehr  wie  10  Proz.  Unterhefe  gefunden  werden,  ist  diese 
Steigeiimg  des  Gärvermögens  für  praktisch-analytische  Zwecke  belanglos. 

405.  Saito,  K.  Über  die  Eiweisszersetzung  durch  Schimmelpilze.  (Bot. 
Magaz.  Tokyo,  X\'II,  1908,  p.  267—276.)     (.Japanisch.) 

406.  Salto,  K.  Labenzym  und  Katalase  bei  Aspergillus  Oryzae.  (1.  c. 
p.  •-'76—277.)     (Japanisch.) 

407.  Schöntt'ld.  P.  Einige  Beobachtungen  aus  der  Praxis  über  die  <ihiellen 
wilder  Hefeninfektionen.  (Wochenschr.  f.  Brauerei,  vol.  XX,  1903.  p.  81;:^ 
bis  316.) 

Verf.  schildert  einige  von  ihm  in  der  Praxis  beobachtete  Fälle  von  In- 
fektionen   durch    wilde  Hefen,    deren  Quellen    in  den  Brauereien  selbst  lagen. 

408.  Scliönfeld,  P.  Die  \'erwendung  von  nach  dem  Lufthefeverfahren 
hergestellter  Heinhefe  für  die  Herstellung  obergäriger  Biere.  (Wochenschr.  f. 
Brauerei,  XX,  1903,  p.  276—278) 

409.  Scliütz.  .tu!.  Zur  Kenntnis  des  proteolytischen  Enzyms  der  Hefe. 
(Beitr.  z.  cht-ni.  Physiol.  und  PathoL.   1903,  v.  HI,  p.  488-438.) 

410.  Schütze,  A.  Zur  Frage  der  Differenzierung  einzelner  Hefearten 
mittelst  der  Agglutinine.    (Zeitschr.  f.  Hygiene,  vol.  .XL1\',   1908,  p.  423—437.) 
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411.  Stoklasa,  Jul.  Über  die  anaerobe  Atmung  der  Tierorgane  und  über 
die  Isolierung  eines  gärungserregenden  p]nzynis  aus  dem  Tierorganismus. 
(Centralbl.  f.  Physiol.,  1908.  vol.  XYI,  p.  652-658.) 

412.  Stoklasa,  Jul .  Jeliiiek,  Joh.  und  Vitek,  Eugen.  Der  anaerobe  Stoff- 
wechsel der  höheren  Pflanzen  und  seine  Beziehungen  zur  alkoholischen  Gärung. 
(Beitr.  z.  ehem.  Physiol.  u.  Pathol.,  vol.    III,  1903,  p.  460—509.) 

Die  \"erff.  zeigen,  dass  die  anaerobe  Atmung  der  Zuckerrüben  bei 
völligem  Ausschluss  von  Mikroben  eine  alkoholische  Gärung  darstellt.  Es 
entstehen  hierbei  Alkohol  und  Kohlensäure.  Invertase  und  ein  der  Zymase 
ähnliches  Ferment  konnten  nachgewiesen  werden. 

413.  Takahaslii,  V.  Note  on  the  enzymes  of  the  Japanese  sake-3-east. 
(Bull.  Coli,  agric.  Tokyo.  Imp.   Tniv.,  IV.  1902,  No.  6,  p.  396—397.) 

414.  Thomas,  Pierre.  Sur  la  production  dacide  formique  dans  la  fermen- 
tation  alcooliqiie.     (Compt.  Rend.  Acad.  Sc.  Paris,   1903,  p.   1015 — 1016.) 

415.  Timm,  H.  Die  Hauptgärung  der  Beerenweine.  (Zeitschr.  d.  Allg. 
Österr.  Apotheker- \'er..  1903,  vol.  XLI,  p.  1—5.) 

Verf.  gibt  eine  klare  Zusammenfassung  der  Grundsätze  der  Gärung  im 
Anschluss  an  seine  Abhandlung:  „Der  Johannisbeerwein  und  die  übrigen  Obst- 
und  Beerenweine". 

416.  Turi'O,  R.,  TaiTuella,  .1.  und  Presta.  A.  Die  Bierhefe  bei  experi- 
mentell erzeugter  Streptococcen-  und  Staphylococcen-Infektion.  (Centralbl.  f. 
Bakter.  u.  Paras.,  I.  Abt.,  XXXIV,   1903,  p.  22.) 

417.  Ulpiaiii,  C.  e  Sarcoli,  L.  Sulla  fermentazione  alcoolica  del  mosto  di 
fico  d'lndia.     (Gazzette  chimica,  vol.  XXXI,  1903,  p.  395.) 

418.  Ulpiani,  C.  e  Sarcoli,  L.  Fermentazione  alcoolica  del  mosto  di  fico 
d'lndia  con  lieviti  abituati  al  fluoruro  di  sodio.  (Atti  d.  R.  Accademia  d. 
Lincei,  vol.  XI,  1903,  p.  173.) 

In  der  ersten  Arbeit  hatten  die  \'erff.  gefunden,  dass  die  spontane  Gärung 
vom  Most  aus  Opuntia-Feigen  ohne  irgend  eine  Handhabe  für  industrielle 
Spiritusgewinnung  untauglich  ist.  Sterilisiert  man  den  Most  und  fügt  man 
reine  Alkoholhefe  hinzu,  so  bekouimt  man  auch  eine  verschwindende  Alkohol- 
bildung, weil  z.  B.  Saccharoniyces  Pastorianus  II  sehr  rasch  von  Sacch.  Opuntiae 
überwuchert  wird. 

In  der  zweiten  Schrift  berichten  die  \"erff.  über  die  Fortsetzung  der  Xer- 
suche.  Von  theoretischen  Erwägungen  Effronts  angeregt,  haben  sie  auf  0,25  o/q 
Fluornatriiim  enthaltenden  Nährlösungen  gewachsenen  Sacch-  Pastorianns  II 
angewandt.  Der  Erfolg  war  überraschend.  In  0,25  ^jq  Natrium fluorid  ent- 
haltendem Oimntia- Most  wurden  Sacch-  Opimüae  und  sämtliche  bakterielle 
Gärungen  gehemmt,  während  Sacc.  Pastorianus  II  so  gut  arbeitete,  dass  der 
Alkoholgewinn  fast  den  theoretisch  erwarteten  Wert  erreichte. 

420.  AVelimer.  0.  Über  Zersetzung  freier  Milchsäure  durch  Pilze.  (Be- 
richte d.  Deutsch.  Bot.  Ges.,  vol.  XXI,  1903,  p.  67—71.) 

Auf  gewissen,  freie  Milchsäure  enthaltenden  Flüssigkeiten  (saure  Milch. 
Sauerkraut  etc.)  erscheinen  fast  regelmässig  weisse  Schimmel-  und  Kahuduiut- 
bildungen,  welche  aus  Oicliiim  lactis  oder  Hefen  bestehen.  \'erf.  fand,  dass 
nach  dem  Auftreten  dieser  Bildungen  der  Milchsäuregehalt  der  betreffenden 
Flüssigkeit  rapid  abnahm,  und  zwar  kommt  die  Fähigkeit  der  Säurezersetzung 
—  wie  Versuche  mit  Reinkulturen  zeigten  —  folgenden  Organismen  zu :  Oidiuin, 
actis.,  Saccharoniyces  Mycodcrma  I  und  S-  Mycodernia  II. 

6* 


c^^  p.  Sydow:  Pilze  (ohne  die  Schizomyceteu  und  Flechten). 

Alle  drei  Organismen  entsä\ierten  1.2-prozentige  Milchsäurelösungen  bei 
ca.  16^  in  weniger  als  zwei  Wochen  vollkommen  und  zwar  ziemlich  gleich 
energisch.  \'ergrösserung  der  Oberfläche  beschleunigt  den  Vorgang;  Kohl- 
brühe wie  Sauerkrautbrühe  zeigten  zuletzt  sogar  alkalische  ßeaktion. 

Saccharomyces  cerevisiae  hat  nicht  diese  Fähigkeit.  Oxalsäure  (welche  von 
AsiiergUlus  n'igev  zerstört  wird)  und  Zitronensäure  (durch  Cüromyces  Pfefferiamis 
zersetzbar)  werden  von  obigen  Organismen  nicht  angegriffen.  Die  milchsäure- 
zersetzende Wirkung  ist  wahrscheinlich  als  Oxydationsvorgang  aufzufassen; 
das  Wachstum  der  Kahmhefen  erfolgt  aber  nicht  nur  an  der  Oberfläche  der 
Flüssigkeit,  sondern  auch  am  Boden. 

421.  Wolimer,  C.  Die  Sauerkrautgärung.  (Centralhl.  I.  Bakter.  u.  Paras., 
IL  Abt..  Bd.  X,  p.  625—629.) 

Gärungserreger  sind  Bakterien.  Eine  gewisse  Rolle  in  den  Gärbottichen 
spielen  aber  auch  Penidllium  glaucum.  Oidium  lactis  und  Saccharomyces  Myco- 
dertna  1  und  11. 

422.  Will.  H.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Sprosspilze  ohne  Sporenbildung, 
welche  in  Brauereibetrieben  und  deren  Umgebung  vorkommen  (Forts.). 
(Zeitschr.  f.  das  ges.   Brauwesen,  1903,  p.  281--285,  297-301.) 

423.  Will,  H.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Sprosspilze  ohne  Sporenbildung, 
welche  in  Hrauereibetrieben  und  deren  Umgebiing  vorkommen  (Schluss). 
(Zeitschr.  f.  das  ges.  Brauwesen,  1908,  vol.  XXVI,  p.  313 -;U6.) 

424.  W^ill.  H.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Sprosspilze  ohne  Sporenbildung, 
welche  in  Brauereibetrieben  und  deren  Umgebung  vorkommen.  (Centralbl.  f. 
Bakteriol    etc.,  11.  Abt.,  vol.  X,  1903,  p.  689-700.) 

Verf.  gibt  zunächst  eine  kurze  Charakterisierung  dei-  in  Frage  kommenden 
Organismen  und  schildert  dann  ihr  Verhalten  in  gehnpfter  Würze,  die  Wider- 
standsfähigkeit derselben  gegen  die  Behandlung  mit  1  proz.  Weinsäurelösung, 
ihr  Verhalten  bei  gleichzeitiger  Gegenwart  von  Kulturhefe  uml  ihre  Wider- 
standsfähigkeit gegen  Erhitzen. 

Krankheitserscheinungen,  wie  Beeinflussung  des  Geruches,  Trübung  oder 
Fadenziehen  wurden  während  der  Entwickelung  der  Sprosspilze  im  Biere  nicht 
beobachtet.  Eine  Benachteiligung  der  Brauereibetriebes  ist  also  durch  diese 
Sprosspilze  nicht  zu  befürchten. 

425.  Will,  H.  Einige  Beobachtungen  über  die  Lebensdauer  getrockneter 
Hefe.  VII.  Nachtrag.  (Zeitschr.  f.  das  ges.  Brauwesen,  1903,  vol.  XX \1. 
p.  57—58.) 

Bemerkungen,    welche    hauptsächlich    für   den  Praktiker  von   Wert  sind. 

426.  Wiiidiscli  Enzyme  bei  Spaltpilzgäriingen.  (Wochenschr.  f.  Brauerei, 
1903.  vol.  XX.  |i.  230—281.) 

427.  W^ortniann,  J.  Das  Bitterwerden  der  Eotweine  und  Verhütung  resp. 
Heilung  dieser  Krankheit.  (Mitteil,  über  Weinbau  und  Kelterwirtsch.,  XV, 
1903.  p.  186.) 

427a.  Wortiliaiiii.  .1.  tiber  die  Bedeutung  der  alkoholischen  Gärung 
(Wi'inbau   u.   W'i'iühandel,  XX,   1902,  p.  621-522,  533—634.) 

42S.  Wortiiianil,  .1.  Über  die  Bedeutung  der  alkoholischen  Gärung 
(Zeitschr.  f.  das  ges.  Brauwesen,  1903,  vol.  XX VI.  p.   126-127.) 

429.  AVortinaiin.  J.  Über  die  Bedeutung  der  alkoholischen  Gärung. 
(Weinlaube.  190:5.  vol.  XXX\',  p.  3—6.) 

430.  Wortiiiaiin.  J.  Über  die  Bedeutung  der  alkoholischen  Gärung. 
(Weinlaube,  vr.l.  .XXXV,  1908,  p.  14—16.) 
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Nachdem  Xert  zuerst  näher  den  Begriff  der  Gärung  im  allgemeinen 
und  den  iler  alkoholischen  Gärung  im  besonderen  eingehend  erläutert  hat. 
kommt  er  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  alkohohsche  Gärung  nicht,  wie  es  bisher 
geschehen  ist,  als  Ersatz  für  die  normale  Atmung  angesehen  werden  kann, 
und  zwar  hauptsächlich  schon  aus  dem  Grunde  nicht,  weil  unter  normalen 
Verhältnissen  der  Existenz,  sowohl  im  Boden  als  auch  auf  der  Oberfläche  der 
süssen  Früchte,  einerseits  die  Hefe  immer  genügend  Sauerstoff  zur  normalen 
Atmung  findet,  nnd  andererseits  eine  Atmung  wegen  des  gänzlichen  Mangels 
an  Zucker  in  der  Umgebung  der  Hefe  direkt  unmöglich  wäre,  solange  sie  im 
Erdboden  ist.  In  der  verhältnismässig  kurzen  Zeit,  während  welcher  sie  sich 
auf  den  reifen  Trauben  befindet,  tritt  alkoholische  Gärung  ein,  obwohl  freier 
Sauerstoff  genügend  zu  normaler  Atmung  vorhanden  ist.  Verf.  sieht  in  der 
alkoholischen  Gärung  der  Hefe  ein  Mittel  im  Kampf  ums  Dasein  mit  den 
zahlreichen  anderen  Microorganismen,  die  zur  selben  Zeit  wie  die  Hefe  auf 
der  Oberfläche  der  reifen  Früchte  auftreten  und  gleichsam  mit  der  Hefe  in 
Wettbewerb  treten.  Der  von  der  Hefe  erzeugte  Alkohol  wirkt  auf  die  anderen 
Microorganismen  je  nach  deren  Widerstandsfähigkeit,  nach  kürzerer  oder 
längerer  Zeit  verderbend  ein,  bis  die  Hefe  schliesslich  allein  persistiert.  Nach 
dem  Verf.  wäre  also  die  Erwerbung  der  Möglichkeit  der  alkoholischen  Gärung 
ein  rein  biologisches  Moment,     (cfr.  Referat  in  Annal.  Mycol.,  II.  J904,  p.  138.) 

431.  Wosnesseusky,  E.  und  Elisseeif,  J.  Über  die  Atmungskoeffizienten 
verschiedener  Heferassen  in  Rollkulturen  auf  diversen  Stickstoffnährsubstraten. 
(Centralbl.  f.  Bakter.  u.  Paras.,  II.  Abt,  Bd.  X.  p.  629—686.) 

Die  Versuche  wurden  mit  Saccharomijces  cerevisiae  I.  Hansen,  Schizo- 
saccharonii/ces  Pombe  und  Saccharomyces  Ludwigii  angestellt. 

Ans  denselben  werden  nachstehende  Folgerungen  gezogen : 

1.  Die  Atmungskoeffizienten  hängen  von  der  Heferasse  und  dem  Nähr- 
substrat ab. 

2.  Bei  den  Heferollkulturen  wurden  meistenteils  grosse  Atmungskoeffizienten 
erhalten,  woraus  man  schliesseu  kann,  dass  in  diesen  Fällen,  ungeachtet 
der  vollen  Aeration,  alkoholische  Gärung  stattfand. 

3.  Seh.  Pombe,  auf  phosphorsaurem  Ammoniak  kultiviert,  gibt  sehr  kleine 
Koeffizienten,  was  auf  die  Abwesenheit  der  alkoholischen  Gärung 
hinweist. 

432.  Zikes,  H.  Ein  neuer  kleiner  .Schüttelapparat  für  gärungsphysio- 
logische Arbeiten.  (Centralbl.  f.  Bakter.  u.  Paras.,  II.  Abt.,  Bd.  XI,  1903. 
p.   107—108.  r.  fig.) 

7.  Pilze  als  Erreger  von  Krankheiten  des  Menschen  nnd  der 

Tiere. 

483.  Bai'tlielat,  G.  J.  Les  Mucorinees  pathogenes  et  les  mucormj'coses 
chez  Ihomme  et  chez  les  animaux.  (These  de  medecine,  1903,  Paris,  Librairie 
de  Rudeval,  127  pp.  avec  figures.) 

Nicht  gesehen. 

434.  Beauverie,  .1.  Les  mycoses  et  particulierement  les  inucormycoses. 
(Lyon  medical,  26  avril  1903,  6  pp.) 

Verf.  teilt  die  pilzlichen  Krankheiten  ein  in  Blastomycosen,  Aspergillosen 
und  Mucormycosen  und  weist  hin  auf  die  Wichtigkeit  des  Studiums  der  Pilze 
für  den  Mediziner. 


gß  p.  Sjdow:  Pilze  (oline  die  Sehizoinyceten  und  Flechten). 

4'Ab.  Beck,  (iiintlier  von.  Über  das  Vorkommen  des  auf  der  Stubeut'liege 
lebenden  Stigmatomyces  Baerü  Payr,  in  Böhmen.  (Sitzungsber.  d.  deutschen 
naturw.-medizini.schen  A'ereins  für  Böhmen  „Lotos"  in  Prag.  vol.  XXITI.  1903, 
p.   101  —  102.) 

\'on  Pevritsch  und  Thaxter  war  der  Schlauchpilz  ausführlich  ge- 
schildert worden:  unaufgeklärt  bliel)  aber  bisher  der  an  die  Hhodophyceen 
erinnernde  Befruchtungsvorgang  (Haphogamie).  —  Die  Verbreitung  des  Pilzes 
ist  eine  beschränkte.  Nach  Peyritsch  kommt  er  in  und  um  Wien  und  auch 
in  Graz  vor,  fehlt  aber  überall  dort,  wo  die  Eisenbahn  nicht  hinführt.  Das 
Voi-kommen  des  Pilzes  in  Prag,  vom  \erf.  konstatiert,  kann  wohl  nur  da- 
.luich  erklärt  werden,  dass  die  Eisenbahn  auch  hier  an  der  Weiterver- 
breitung des  Pilzes  Anteil  genommen  hat.  In  Wien  fand  der  Pilz  bisher  seine 
AVestgrenze. 

436.  Bliiiifliartl.  I!.,  Scliuartz  et  Binot.  Sur  une  blastomycose  intra- 
peritoneale, (lluU.  de  TAcad.  de  Medecine,  Srr.  Hl,  vul,  XLIX,  i;t03. 
p.  415-429.) 

437.  B(»(lin.  E.  Sur  la  botryomycose  hunuiine.  (Ann.  de  Deruiat.  et  de 
sy].hil.,   190-J,  p.  --'SO-  30.'.) 

438.  Brandes,  (i.  X'ermeintliche  Pilze  auf  den  Köpfen  von  Insekten. 
(Zeitschr.  f.  Naturw.,  Stuttgart  1903,  p.  130—182,  cum  2  fig.) 

In  der  „Illustrierten  Wochenschrift  für  Entomologie"  1897.  Bd.  11. 
p.  429  und  p.  433  sind  zSvei  Fälle  erwähnt,  dass  sich  auf  dem  Kopfe  einer 
Biene  und  eines  Käfers  Pyrenomyceten  gebildet  hätten.  \'erf.  berichtigt 
diese  falschen  Angaben  und  zeigt,  dass  diese  vermeintlichen  Pilze  nichts  weiter 
sind  als  Pollenmassen,  die  an  den  Köpfen  dieser  Insekten  festgeklebt  wurden. 

439.  Caiiiara  l'estana.  J.  da.  Destruicaf)  da  Altica  ampelophaga  por 
meio  do  Sporotrichuni  globuliferuni.  (Revista  Agronomica,  1903.  vol.  I. 
p.  173—174.) 

Kurzer  Bericht  über  die  Vernichtving  der  Haltica  auipelophaya  durch 
Sporotnchiim.     Die  Ausbreitung  des  Pilzes  geht  nur  langsam  vor  sich. 

440.  Cieeliaiiowski,  St.  Zur  Actinomycesfärbung  in  Schnitten.  (Centralbl. 
r.  Pakter.  u.   Paras..  I.  Abt.,  XXXIII.  1903,  j).  238—239.) 

441.  Despeissis.  A.  Insect  and  fungoid  pests.  (Journ.  of  the  Dept.  of 
Agriculture.  vol.  VI  II.  1903,  P.  2,  p.  105  —  131,  c.  20  fig.j 

44'2.  (ilulllon.  ,].  M.  et  Perrier  de  la  Batliie.  Les  Criquets  dans  les  Cha- 
rentes.  (Bevue  de  Viticulture,  XIX,  1!K)3.  p.  40—46.  153—166,  241^246,  c. 
fig.  et  1   tab.) 

Verf.  erwähnt  u.  a..  dass  als  gutes  Bekämpfungsmittel  der  Wanderheu- 
schrecke auch  Entomophihora  Grylli  in  Betiacht  kommt. 

443.  Hai'tley.  ("Ii.  P,  Diseases  and  Insect  enemies.  (U.  S.  Dept.  Agr. 
Farmers   i'.ull.,  No.   174,   1903,  |..  26-28.) 

444.  Künckel  d"HeiTulai)s,  J.  Causes  naturelles  de  l'extinction  des 
invasions  de  Sauterelles.  —  Role  du  Mylabris  variabilis  et  de  lEntomophthora 
Grvlli  eji  France.  (Assoc.  franc.  pour  lavanc.  d.  sei.  (  ongres  de  Montauban, 
1902,  p.  241—242.) 

EnfotHophtliora  Grylli  befiel  stailv  Cahpfenm  Italiens,  ging  jedoch  nicht 
aut    FacJiyfi/Ius  niyrofiisciatus  über. 

445.  Lcsa^c,  W  Germination  des  spores  de  Champignons  chez  Ihomme. 
(Assoc.  franr.  pour  l'Avancement  des  Sc.  Congres  de  Montauban,  1902,  Paris. 
l'.'Oa.  p.  723-727.) 
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Es  wird  auf  die  Keimung  der  im  Ausw  urf  des  Menschen  sich  fast  stets 
vorfindenden  Pilzsporen  näher  eingegangen. 

446.  Levy,  E.  Die  Wachstums-  und  Dauerformeu  der  Strahlenpilze 
(Actinomvceten)  und  ihre  Beziehungen  zu  den  Bakterien.  (Centralbl.  f. 
Bakteriol.  u.  Paras.,   I.  Abt..  Bd.  XXXIIL.  1903,  p.  18-28.) 

Die  dickeren  Fäden  von  Adinomyces  zeigen  eine  deutliche  Sonderung 
in  eine  stärker  lichtl:)rechende  Aussenschicht  und  einen  schwächer  licht- 
brechenden inneren  Teil  des  Protoplasmas.  In  diesem  sind  die  zahlreich  auf- 
tretenilen,  winzigen,  sich  stark  durch  Methylenblau  färbenden  Körnchen  wahr- 
scheinlich als  Kerne  anzusehen. 

Es  lassen  sich  2  Arten  von  Sporenbildung  unterscheiden.  Bei  Kulturen 
entstehen  in  der  Tiefe  der  Nährlösung  oidienartige  Ketten  von  Dauerzellen. 
Die  oberflächlichen  Fäden  zerteilen  ihr  Plasma  in  zahlreiche,  durch  Zwischen- 
räume getrennte,  annähernd  isodiametrische  Partien.  Sie  umkleiden  sich  mit 
besonderer  Membran  und  werden  ..Fragmentationssporen"  genannt.  Die 
oidienartigen  Sporen  werden  durch  Erhitzen  auf  öO  0  in  h  Minuten  getötet, 
die  P"i-agmentationssporen  in  gleichem  Zeiträume  erst  bei  -f-  '70  ^. 

447.  Mackiiitosli.  R.  S.  Notes  on  some  of  the  insects  and  fungus  diseases 
affecting  horticultiiral  crnps.  (Bull.  Alabama  Agric.  Exper.  Station,  CXXIV, 
1903,  p.  81—104.) 

Behandelt  u.  a.  einige  häufigere  Pilzkrankheiten  der  Fruchtbäume,  wie 
Ploirrifjhtia  morbosa  etc. 

448.  Mil'sky.  B.  Sur  (|uel(iues  causes  d'erreur  dans  la  determination 
des  Aspergillees  parasites  de  Thomme.  (These  de  l'Univ.  de  Nancy,  1903, 
76    p[..) 

449.  Patron,  M.  Ndte  relative  ä  la  Constitution  de  la  membrane  des 
Blastomycetes  et  l\  leur  encapsiilation  dans  les  tissus  aniraaux.  (Bull.  Soc.  Sei. 
Nancy,  1902,  p.  85—88.) 

45U.  Potron.  M.  A  propos  des  Blastomycetes  dans  les  tissus.  (These 
de  la  Facult(''  de  Medecine  de  Nancy,  ler  Avril  1903.  -227  pp.  et  2  tab.) 

451.  Saiuler.  L.  Die  natürlichen  Feinde  der  Heuschrecken.  (Sander.  L. 
Die  Wanderheuschrecken  und  ihre  Bekämpfung  in  unseren  afrikanischen 
Kolonien.  Berlin.   1902.) 

Auf  p.  338 — 348  behandelt  Verf.  die  pilzlichen  Feinde  der  Heuschrecken, 
nämlich  Polyrhiziiim  Leptojjhyei  Isaria  homhyliu  Entomophihora  Grylli.  Cnlopfeni. 
LachnUlmm  AcricUorum,  Isaria  dcsfrucfor,  ophioglossoides.  welchen  jedoch  nur 
geringe  praktische  Bedeutung  zukommt.  Ein  als  Sporotnchum  bestimmter 
Parasit  soll  in  Südamerika  vernichtend  auf  Heuschrecken  wirken.  Der  kürzlich 
von  Lindau  als  Mucor  locusticida  beschriebene  Heuschreckenpilz  ist  als  wichtigster 
.Seuchenerreger  anzusehen. 

452.  Spaiildini;.  P.  The  relations  of  insects  to  fungi.  (The  Plant  World, 
vol.   \'l.   1903,  p.   182— l!s4.) 

\erf.  geht  auf  die  zahlreichen  durch  Pilze  hervorgerufenen  Krankheiten 
der  Insekten  ein  und  führt  einige  Beispiele  der  Infektion  der  Insekten  durch 
Pilze   an. 

463.  Steriiltei'g.  ('.  Ergebnisse  experimenteller  Untersuchungen  über 
patliogene  Blastomyceten.  (\'erh.  d.  Ges.  deutsch.  Naturf.  u.  Arzte.  LXXIll, 
T.  2.  2.  Hälfte.  1902,  p.  13—14.) 

464.  Tribondcau.  Note  com]ileiaentaire  sur  le  Lepidophyton,  Champignon 
parasite  du   Tokelau.     (Compt.  rend.  Sor.  Biol..   vol.  LV.   1903.  p.   104—105.) 


38  P-  Sydow:  Pilze  (ohne  die  Schizorayceten  und  Flechten). 

455.  Waiidol,  0.  Zur  Frage  des  Tier-  und  Menschenfavus.  (Deutsch. 
Arch.  f.  klinische  Mediz.,  LXXVI,  1903,  p.  520.) 

Nach  \'erf.  sind  unter  „Favus"  zwei  von  einander  ganz  verschiedene 
Pilze  beschrieben  worden,  von  welchen  der  eine  zu  Achorion,  der  andere  in  die 
Verwandtschaft  von  Trichophyto)i  und  Microsporon  zu  stellen  ist. 

456.  Wolff,  Alfred,  i^ber  pathogene  Sprosspilze  (Sammelreferat).  (Med. 
Woche.  190;{,  No.  7.  p.  67—71.) 

S.  Pilze  als  Erreger  von  Pflanzenliraiikheiteii. 

457.  Anonym.  A  cucumber  leaf  disease.  Dendryphium  comosum.  Dendr^-- 
phium  comosum  Wallr  (Journ.  of  the  Board  of  Agriculture,  vol.  X,  1908. 
p.   116—120,  1  tab.) 

Dendryphium  contosum,  ein  häufiger  saprophytischer  Pilz,  verursachte  die 
genannte  Krankheit. 

45S.  Anonym.  Tomato  Diseases.  Tomato  black  spot  (Macrosporium  Tomato). 
(The  Garden,  LXIll.  1908,  No.  1644,  p.  359—360.  fig.) 

459.  Anonym.  A  conifer  Disease  (Botrytis  cinerea).  (Journ.  of  the  Board. 
Agric.  London.  X.  1903,  No.  1,  p.  17—21.     With  plate.) 

460.  Adcrliold,  K.  Kann  das  Fusicladium  von  Crataegus-  und  von  Sorbus- 
Arten  auf  den  Apfelbaum  übergehen?  (.\rbeiten  Biol.  Abt.  f.  Land-  u.  Forst- 
wirtsch.  kaiserl.  Gesundheitsamt,  1908,  p.  436—439.) 

461.  Aderhold,  R.  Über  eine  bisher  nicht  beobachtete  Krankheit  auf 
Schwarzwurzeln.     (1.  c,  p.  439 — 440.) 

462.  Aderhold,  H.  Der  heutige  Stand  unserer  Kenntnisse  über  die  Wir- 
kung und  Verwertung  der  Bordeauxbrühe  als  Pflanzenschutzmittel.  (Jahresber. 
d.  Vereinigung  d.   Vertreter  d.  angewandten  Botanik,  1,  1908,  p.  12 — 36.) 

463.  Aderhold,  R.  Über  das  Kirschbaumsterben  am  Rhein,  seine  Ur- 
sachen und  seine  Behandlung.  (Arbeiten  der  Biol.  Abt.  für  Land-  und  Forst- 
wirtschaft am  kaiserl.  Gesundheitsamte,  Bd.  III.  1903.  Heft  4,  mit  3  Tafeln 
und  7  Fig.) 

Frank  hatte  als  Urheber  des  Kirschbaumsterbens  Cytospora  rubescens  be- 
zeichnet, welcher  Pilz  parasitisch  lebe,  während  andere  (Goethe,  Sorauer  etc.)  die 
Krankheit  in  erster  Linie  für  eine  Folge  von  Frühjahrsfrösten  halten  und  das 
Auftreten  des  Pilzes  nur  als  sekundäre  Erscheinung  betrachten.  Aus  den 
Untersuchungen  des  Verfs.  geht  hervor,  dass  der  Pilz,  der  als  Valsa  leucostoma 
(Pers.)  Sacc.  zu  bezeichnen  ist,  in  gesunde,  unverletzte  Baumstellen  nicht  ein- 
zudringen vermag,  dagegen  an  wunden  Baumstellen  Absterbeerscheinungeii 
liervorruft.  Hat  sich  der  Pilz  auf  einem  abgestorbenen  Zweigteile  einmal 
angesiedelt  und  kräftig  entwickelt,  so  vermag  er  von  hier  aus  auch  parasitär 
gegen  die  angrenzenden  gesunden  Teile  vorzugehen. 

464.  Aderhold,  R.  Über  Clasterosporium  carpophilum  (Lev.)  Aderh.  und 
Beziehungen  desselben  zum  Gummiflusse  des  Steinobstes.  (Naturwiss.  Zeitschr. 
f.  Land-  u.   Forstwirtsch..  vol.  I,  1903,  p.   120—123,  c.  3  fig.) 

In  den  h'tztcn  -lahron  war  der  Befall  des  Steinobstes,  namentlich  der 
Süsskirschen.  ein  besonders  .starker.  Der  Schaden  wurde  dadurch  vergrössert, 
dass  Jiicht  nur  die  Blätter  wie  von  Schrotschüssen  (Schusslöcherkrankheit) 
durchlöchert  waren,  sondern  dass  auch  die  Blattstiele  und  die  Früchte  ange- 
griffen wurden.  Bis  jetzt  hat  man  den  Pilz  von  diesen  verschiedenen  Orten 
seines  Auftretens    zu    unterscheiden    zu    müssen   geglaubt;    der  Verf.  hat  aber 
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durch  Impfung  nachgewiesen,  dass  es  sich  um  eine  einzige  Art  handelt.  Auf 
den  Trieben  erzeugt  das  Clasterosporium  cnrpophüum  (hier  =  Coryneum  BeijerincM 
Ond.)  Gummifluss  und  es  gelang  stets,  durch  Impfung  die  charakteristische 
Erscheinung  hervorzurufen.  Da  die  gummiflüssigen  Wunden  bis  jetzt  die 
einzigen  bekannten  Überwinterungsgelegenheitea  des  Pilzes  sind,  so  sind  die- 
selben möglichst  zu  entfernen.  Auch  Versuche  einer  Bespritzung  mit  schwacher 
Kupferkalkbrühe  sind  anzuraten. 

465.  Adei'hold,  R.  n.  Goethe.  R.  Der  Krebs  der  Obstbäunio  und  seine 
Behandlung.     ^Deutsche  landw.  Presse,  1903.  p.  68-69.) 

Der  wahre  oder  echte  Krebs  wird  hervorgerufen  durch  den  parasitischen 
Pilz  Nectria  ditissima.  Neben  diesem  echten  Krebs  gibt  es  aber  noch  eine 
sanze  Eeihe  anderer  Krebskrankheiten,  deren  Ursache  eine  sehr  verschiedene 
ist,  nnd  die  Verf.  der  Reihe  nach  bespricht.  Zum  Schlüsse  wird  in  der  Ab- 
handlung eine  Reihe  prophylaktischer  und  Bekämpfungsmittel  gegen  die  Krebs- 
krankheit der  Obstbäume  angeführt. 

466.  (rAImeida,  J.  Verissini«.  Acerca  da  doenca  do  castanheiro.  (Myce- 
lophagus  Castaneae  Mangin.)     (Revista  Agronomica,  vol.  1.   1903,  p.  301—305.) 

467.  (rAImeida.  J.  Verissinio.  Anaarellecimento  das  folhas  dos  Cruciferas. 
(Agric.  Contemporanea,  1902,  ni.  T.) 

Ein  Vergilben  des  Kohls  nnd  Kohlrabis  wurde  durch  Peroiwspora  para- 
sitica  hervorgerufen. 

468.  Appel.  Zur  Kenntnis  der  Überwinterung  des  Oidium  Tuckeri. 
(Centralbl.  für  Bakteriol.  etc.,  II.  Abt.,  vol.  XI,  1903.  p.  148—145,  c.  1  fig.) 

Es  muss  nach  Verf.  als  erwiesen  erachtet  werden,  dass  das  Oidium  vege- 
tativ überwintern  kann,  indem  sich  einzelne  Mycelstücke  auf  dem  neuen  aus- 
gereiften Holze  besonders  kräftig  entwickeln,  wobei  sie  zahlreiche,  sehr  kräftige, 
unregelmässige  Hanstorien  bilden.  Im  Frühjahre  wachsen  diese  Mycelstücke 
zu  normalem  Mycel  aus,  dessen  Conidien  die  Neuinfektion  herbeiführen. 

469.  Arthur,  J.  C.  Problems  in  the  Study  of  Plant  Rusts.  (Bull.  Torr. 
Bot.  (1.   1903,  vol.  XXX.  p.  1-18.) 

Interessant  geschriebene,  allgeraein  gehaltene  Mitteilungen  über  Rostpilze. 

470.  Beauverie,  J.  La  maladie  des  platanes.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc. 
Paris,  T.  CXXXVI,  1903.  p.  1586—1689.) 

Die  von  Gloeosporium  nerviseqimm  auf  Platanus  hervorgerufene  Blatt- 
fleckenkrankheit zerstörte  früher  meist  nur  das  Laub  der  Bäume,  wird  aber  in 
letzterer  Zeit  immer  gefährlicher,  da  auch  die  Zweige  und  Stämme  von  dem 
Pilze  durchwuchert  werden  und  der  ganze  Baum  schliesslich  ruiniert  werden 
kann.  Der  Pilz  perenniert  in  seiner  Wirtspflanze  und  verbreitet  sich  mit  jedem 
Jahr  weiter  in  ihr.  Meist  scheint  seine  Verbreitung  von  den  Blättern  auszu- 
gehen, von  welchen  er  in  die  Zweige  vordringt;  auch  kann  der  Stamm  direkt 
infiziert  werden. 

Kaltes,  nasses  Frühjahrswetter  fördert  die  Entwickelung  des  Pilzes. 

471.  Beauverie,  J.  et  (luilliennoiid,  A.    Etüde  sur  la  structure  du  Botrytis 
cinerea.     (Centralbl.  f.  Bakter.  etc.,  II.  Abt.,  1903,   vol.  X,   p.  •275--281,  311  bis. 
820,  cum  14  fig.) 

Die  Verff.  unterscheiden  3  Formen  der  Botrytis  cinerea,  eine  saprophv- 
tische  typische  Form,  eine  intermediäre  Form,  welche  bei  20—25  ^  auf  massig- 
günstigen  Nährmedien  wächst  und  eine  völlig  sterile  in  Warmhäusern  und 
Vermehrungen  auftretende  Form,  welche  30—85  0  Wärmegrade  erfordert.  Die 
3  Formen  werden  ausführlich  beschrieben. 


()0  J'-  Sydow:  IMlze  (^ohne  die  Schizoiuyeeten  und  Flechten). 

Jn  den  allgemeinen  Betrachtungen  gehen  die  Veiif.  noch  ein  auf  die 
bei  Botrytis  auftretenden  Anastomosen,  die  Protoplasma-Verbindungen,  die 
Zellkerne  und  die  metachi-omatischen  Körnchen. 

472.  Behrens.  J,  Der  rote  Brenner.  (Weinbau  und  Weinhandel.  1902, 
No.  40.  ]).  4'.^2.^ 

47y.  ßeiisuii.  l'.  A  Sugarcane  Pest  in  Madras.  (Dep.  Land  Eecords  and 
Agric.  Madras.  Agric.  Branch.  vol.   II,  Bull.  No.  36,  p.  J 13—133.) 

Trichosphaeria  Sacchari  Massee  ist  Verursacher  der  Krankheit  des  Zucker- 
rohres in  Madras. 

474.  B<t(l«'.  A.  Der  Krebs  der  Obstbäume.  (Proskauer  Obstbau-Ztg., 
vol.   Vill.   1 !»();{.   p.   75—77.) 

4  75.  Kociif,  F.  Observations  preliminaires  sur  une  maladie  des  ('ereales 
recemment  signalce  en  Tunisie.  (Assoc.  frani,-.  pour  lAvancement  des  Sc. 
Congres  de  Montauban,  1902.  Paris.  1903,  p.  1065     1061.) 

\'erf.  berichtet  über  Erysiphe  graminis,  Puccinia  rulngovera.  P.  graminis, 
Septoria  Tritici.  Sphacroäcrma  damnosum  und  Cladosj)ormm  Jierbantm.  Besonders 
die  beiden  letztgenannten  Arten  wirken  schädigend,  doch  meint  Verf.,  dass  in 
vielen  Fällen  der  dem  Getreide  verursachte  Schaden  nicht  ausschliesslich  auf 
die  Wirkung  dieser  Pilze  zurückzuführen  ist,  sondern  ilass  die  Krankheit  zum 
grossen  Teile  auch  durch  die  zur  Zeit  der  Ährenbildung  auftretende  Trocken- 
heit mit  verursacht  wiid. 

476.  Holle,  J.  Mitteilungen  über  Pfhuizenkrankheiten.  (Zeitschr.  f.  das 
landvvirtsch.  \'ersuchs\vesen  in  Österreich,   1903,  p.  304  ff.) 

Die  Mitteilungen  des  Verfs.  beziehen  sich  u.  a.  auf  Peronospora,  Sphae- 
rella  sentina,    Fimdadkmi  pyrinum,  Phyllosficta  prunicoln   imd  Cercospora  Violae. 

477.  Itrandis.  Sir  D.  The  Bamboo  Fungus  of  Burma.  (Phariiiaceutical 
•  lournal.  No.   1722.  4th  ser..   1903.   p.  868—869.) 

478.  Brizi.  Sulla  Botrytis  citricola  n.  sp.  parassita  degli  agrumi.  (Atti 
della  Reale  Accad.  dei  Lincei,  1903,  p.  318—324.) 

Beschreibung  der  neuen  Art. 

479.  Brunei,  Raymond.  Le  Black  Eot  en  Gironde.  (Bevue  de  N'iticulture, 
1902.  '!".   18.  p.  195.) 

480.  Brzezinski.  M.  J.  Le  chancre  des  arbres,  ses  causes  et  ses  symp- 
tomes.  (Bull.  Acad.  Sc.  de  Cracovie,  classe  des  sc.  mat.  et  nat.,  1903.  p.  95 
bis  148,  8  tab.) 

^'erf.  bespricht  eingehend  den  Krebs  des  Apfelbaums.  Birnbaums  und 
des  Haselstrauches  und  kommt  zu  dem  Resultate,  dass  die  eigentlichen  Krank- 
heitserreger Bakterien  sind.  Nectria  ditissima  kommt  erst  an  zweiter  Stelle 
in   Betracht. 

481  Buliiik,  Fr.  Vber  eine  ungewöhnlich  ausgebreitete  Infektion  der 
Ztickerrübe  durch  Wurzolbrand,  Ehizocionia  riolacen.  (Zeitschr.  f.  Zucker- 
industrie.   1903.  5  pp  ) 

Schilderung  der  verursachten  Krankheit,  welche  auf  2  Feldern  in  Böhmen 
in  ungowölinlich  starkem  Masse  auftrat.  Bekämpfungsmassregein  werden 
^'uipfohlen. 

(Diese  IvrankiK'it  ist  längst  unter  der  Bezeichnung  ..W  luzeltöter".  auch 
„Hotfäule"  bekannt.  Weshalb  gebraucht  Verf.  den  neuen  Namen  ..Wurzel- 
•brand"?     ßef.) 
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48-.  Blii'ki.  Über  IMisserfolge  bei  der  Bekämpfung  der  Kartoffelkrauk- 
heit  durch  Bordeauxbrühe.  (Schweiz,  landwirtscli.  Ztg.,  vol.  XXXI,  190:i, 
p.   707—708.) 

483.  Blll'veilicll.  .).  Nog-  het  Oidiuni  van  den  wynstok.  ('IVdRchrift  over 
Plantenziekten,  1903,  p.  61—64.) 

484.  Butler,  K.  J.  Potato  Disease  of  India.  (Agric.  Ledger,  19U3,  No.  4, 
c.   fig.) 

485.  Caiiiara  Pestaiia,  .1.  da.  Doenc'a  das  vinhas  de  Nellas.  (Revista 
Agronoiu..  1,   1903.  p.  93—95.) 

486.  Capus,  J.  Le  black  rot  et  le  inildiou.  invasions  et  traitements. 
(Revue  de  Viticulture,  vol.   XX,  1903.  p.  70—74.) 

Gegenüberstellung  der  vom  Black  rot  und  vom  Meltau  verursachten 
Beschädigungen  des  Weinstockes.  Der  Black  rot  tritt  frühzeitiger  und  ver- 
heerender auf;  er  befällt  zuerst  die  Blätter  und  geht  dann  auf  die  Früchte  über, 
während  der  Meltau  die  Früchte  direkt  befällt.  Bekämpfungsmassregeln 
werden  mitgeteilt. 

487.  Carrntliers,  J.  B.  Root  disease  m  Tea  {Bosellinia  radiciperdaMasaee). 
>(Circulars  and  Agric.  Journ.  of  the  Royal  Bot.  Gardens  Ceylon,  vol.  11,  1903. 
p.  lll-12->.) 

Beschreibung  der  durch  Bosellinia  radiciperda  auf  Ceylon  verursachten 
Krankheit  der  Theebäume.     Bekämpfungsmassregeln  werden  angegeben. 

488.  Carruthers,  J.  B.  Cacan  Canker  in  Ceylon.  (Circ.  Roy.  Bot.  Gard. 
•Ceylon,  ser.  I.  no.  23,  1908,  p.  275.) 

489.  Clodius,  (i.  Bekämpfung  der  Kohlhernie  durch  Kalk.  (Der  praktische 
Ratgeber  im  Obst-  und  Gartenbau,  Bd.  XVTII,  1903.  p.  -45.) 

Kohlensaui'er  Kalkstaub  ist  nach  Verf.  ein  sehr  wirksames  Bekämpfungs- 
uiittel  der  Kohlhernie. 

490.  ('obb,  N.  A.  A  disease  of  Larkspur.  (Agricult.  Gazette  of  New 
South  Wales,  vol.  Xl\',  1903.  p.  341.) 

491.  Cobl),  N.  A.  Letters  on  the  diseases  of  plants.  (Agricult.  Gazette 
•of  New  South  Wales,  vol.  XIV,  1903.  p.  627.  681.) 

492.  Coderey,  J.  A  propos  du  mildiou.  (Chron.  agric.  du  Canton  de 
\aud,  vol.  XVI,   1903,  p.  485—488.) 

493.  Constantin,  J.  et  (iallaiul,  M.  Sur  la  „Mancha",  maladie  du  cacaoyer. 
■(Revue  des  ciiltures  coloniales,  1903.  p    33—37,  65—69,  97—101,  c.  10  fig.) 

Die  Verff.  geben  zunächst  eine  historische  Übersicht  über  die  an  Kakao- 
bäumen in  Ecuador,  Grenada  und  Venezuela  auftretenden  Krankheiten  und 
bringen  dann  neue  Beobachtungen  über  die  „Mancha" -Krankheit  des  Kakao- 
baumes in  Ecuador. 

Als  A'erursacher  derselben  haben  wahrscheinlich  Botryodiplodia  Theo- 
bromae  Rat.  et  Lagh.  (Diplodm  cacaoicola  P-  Henn.)  und  ein  Fusarium  zu 
gelten.  Beide  sind  wohl  nur  Wundparasiten  oder  Saprophyten  und  treten 
nur  gelegentlich  als  Parasiten  auf. 

494.  Cooke.  ^\.  C.  Fungoid  pests  of  the  Garden  (Cont.).  (The  Journ. 
of  the  R.  Hort.  Soc.  1903.  XXVII,  p.  801—832.) 

495.  Cooke,  M.  (",    Pests  of  garden  vegetables.    (L.  c.  p.  801— 8;U.  4  pl.) 
Besprechung    der    Pilze,    welche    auf    in    Gärten    kultivierten    Pflanzen 

auftreten. 

496.  Cook«'.  M.  ('.    Warty  Potato  disease.    (Gard.  Ohronicle,  1903,  p.  187.) 
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497.  Cotloii.  A.  D.  Wild  plants  and  Garden  diseases.  (The  Journal  ol 
the  E.  Hort.  Soc,  1903,  p.  935—943.) 

498.  ContinllO,  F.  P.  A  doen^a  dos  arrozaes  no  concelho  de  Mira.  (Re- 
vista  Agronomica,  vol.  I,  1903,  p.  377 — 379.) 

Verf.  geht  auf  die  in  Italien  als  „brusone"  bekannte  Krankheit  von 
Oryza  ein.  Erwähnt  werden  folgende  Pilze:  Sphaerella  Oryzae  (Sacc.)  ('?),  Ma- 
crosporiiim  commune  Rbh.,  Epicoccum  spec,  Phoma  oder  Phi/llostida  spec. 

4!i'.i  Czadck.  0.  v.  Über  die  Mittel  zur  Bekämpfung  von  Pflanzenkrank- 
heiten und  J'flanzenschädlingen.  (Österr.  Landwirtsch.  Wochenbl..  XXA'lir. 
1902,  Mo.  51,  p.  408—404.) 

500.  Delaci'oix,  (i.  Travaux  de  la  Station  de  Pathologie  vegetale.  (Bull.. 
Soc.  Myc.  France,  1903,  p.  128—146,  cum  fig.)  N.  A. 

I.  Sur  une  forme  conidienne  du  Champignon  du  Black-rot 
{(hiigncirdia  BiäwelU  |Ellis|  Viala  et  Ravaz).  —  In  einer  früheren  Arbeit  hatte 
\'erf.  über  eine  Conidienform  der  Gnignardia  BidtveUU  berichtet,  welche  auch 
in  den  Vereinigten  Staaten  auftritt,  in  Frankreich  aber  noch  nicht  die  vVuf- 
merksamkeit  auf  sich  gelenkt  hatte.  Kulturen  konnten  s.  Z.  nicht  angestellt 
werden.  Nach  Ansicht  Vialas  gehört  jedoch  diese  Fruchtform  nicht  in  den 
Entwickelungskreis  der  Guignardia,  sondern  stellt  einen  Saproph^^ten  dar. 
welcher  nur  zufällig  in  Gemeinschaft  der  Guignardia  auftrat. 

Das  erneute  Auffinden  dieser  Conidienform  veranlasste  Verf..  nunmehr 
genaue  Kulturversuche  vorzunehmen.  Diese  Versuche  bestätigten  des  Verf.s 
Ansicht,  dass  die  fragliche  Fruchtform,  welche  alle  Charaktere  eines  Scoleco- 
triehum  aufweist,  doch  in  den  lOntwickelungskreis  der  Gtdgnardia  gehört. 

II.  Sur  un  chancre  du  Pommier  jtroduit  par  le  Sphaeropsis  Malonun 
Peck.  —  Der  durch  Sphaeroiisis  Malorum  hervorgerufene  Krebs  der  Apfelbäume, 
welcher  in  Nordamerika  und  Kanada  häufig  und  sehr  schädigend  auftritt,  wurde 
in  den  letzten  Jahren  auch  in  Frankreich  an  einigen  Orten  beobachtet.  Ver- 
fasser geht  ausführlich  auf  die  krankhaften  Auswüchse  ein,  welche  der  Pilz 
an  den  von  ihm  befallenen  Zweigen  hervorruft  und  bespricht  alsdann  die 
mikroskopischen  Merkmale  des  Parasiten  sehr  eingehend.  Der  Pilz  kcmnte 
vielleicht  auch  zu  Diplodia  oder  Botryodiplodia  gestellt  werden  und  ist  A'iel- 
leicht  identisch  mit  Diplodia  peudo-Diplodia  Fuck.  oder  irgend  einer  anderen 
Art  dieser  beiden  (>attungen.  Weiter  geht  A'erf.  noch  ein  auf  Macro]thotna 
Malorum  (Sacc.)  Berl.  et  Vogl.  und  eine  Cytospora^  welche  er  auf  denselben 
von  der  SpJiaeropsis  befallenen  Asten  beobachtete,  doch  bleibt  es  ungewiss,  ob 
diese  beiden  Conidienformen  in  den  Entwickelungskreis  eines  und  desselben 
Ascomyceten  gehören.  Verf.  beschreibt  den  ganzen  Entwickelungsgang  des 
Pilzes  imd  berichtet  kurz  über'  die  von  ihm  angestellten  Kulturversuche:  zu- 
letzt werden  Bckäm}tfungsmassregeln  mitgeteilt. 

III.  Sur  une  forme  monstrueuse  de  Claviceps  purpurea.  —  Aus^ 
Sclerotien  von  Claviceps  purpurea  erhielt  A'crf.  erst  im  zweiten  Jahre  nach  der 
Aussaat  die  Ascosporen  tragenden  J'ruchtkörper,  welche  einen  anormalen 
Wuchs  zeigten.  Bei  einigen  Fruchtköi-pern  war  der  Stiel  kürzer,  breit  abge- 
flacht, das  fruchttragende  Köpfchen  nicht  rundlich,  sondern  in  die  Länge  ge- 
zogen: andere  Fruchtkörper  waren  fast  sitzend.  Alle  brachten  jedoch  normale 
Perithecien  hervor,  deren  Sporen  wie  gew<ihnlich  keimten.  Bisher  glaubte 
man  allgemein,  dass  die  Sclerotien  später  als  ein  Jahr  nach  der  Aussaat  keine 
Fruchtkörper  mehr  entwickelten;  die  Sclerotien  können  jedorh.  wie  vorliegen- 


Schriften  allgemeinen  und  gemischten  Inhalts.  93 

■tler  Fall    beweist,    bei  geeigneter  Behandlung  auch  erst  im  zweiten  Jahre  die 
höhere  Fruchtform  hervorbringen. 

IV.  De  la  tavelure  des  Goyaves  produite  par  le  Gloeosporium 
Psidii  nov.  sp.  —  Genaue  Beschreibung  der  auf  dem  Epicarp  von  Psidnmi 
pomiferum  in  Mexiko  lebenden  Art. 

V.  Sur  röpoque  d'apparition  en  France  du  Puccinia  Malvucearum 
Mont.  Nach  Durieu  trat  Puccinia  Malvucearum  ei'st  1872/73  zum  ersten  Male  in 
Frankreich  auf.  Verf.  sah  jedoch  ein  Exemplar  der  Puccinia  auf  Malva  silvestris, 
das  von  Thuret  bei  Antibes  schon  im  Mai  1869  gesammelt  worden  war. 

.")01.  Delaci'oix,  G.  La  maladie  des  Cotonniers  en  Egypte.  (Journal 
dAgriculture  tropicale,  Paris.  IJ,  61  aoüt,  1902,  p.  231—233.) 

Venirsacher  der  Krankheit  ist  Neocosmospora  vasinfecta.  welche  auch  aus 
Nordamerika  bekannt  ist. 

502.  Despeissis,  A.  Tomato  Wilt.  (Journ.  Dept.  Agric.  \Ve.stern  Australia 
1903,  vol.  VII,  p.   103.) 

503.  Dreyer,  A.  Mitteilungen  über  den  Russtau,  Capnodium  salicinum 
Mont.    (Ber.  d.  St.  Gallischen  naturw.  Gesellsch.,  1902.  p.  205—214,  Taf.  I— III.) 

Populäre  Darstellung  des  Baues  vind  der  Lebensbedingungen  dieses 
Pilzes,  der  in  der  Umgebung  von  St.  Gallen  auf  den  verschiedensten  Bäumen 
auftritt. 

ö04.  DiU'oniet.  V.  La  bmlure  du  ma'is  dans  le  Sud-Ouest.  (Journ.  Agric. 
prat..   1903,  p.  507—511,  e.  4  fig.) 

50ö.  Piifoiil',  J.  Le  mildiou.  (Chron.  agric.  du  Ganton  de  Vaud..  1903. 
p.  235—247.) 

Ö06.  Dllfour,  J.  Le  mildiou.  (Ghron.  agric.  du  Ganton  de  Vaud.,  vol.  XVI, 
1903,  p.  274—280.  410—412.) 

507.  Dufoiir.  J.  Encore  le  mildiou.  ((^hron.  agric.  du  Gant,  de  Vaud., 
1903.  p.  438—440.) 

508.  Dufoiir.  J.  Mildiou.  (Ghi:on.  agric.  du  Ganton  de  Vaud.,  vol.  XVI, 
1903.  p.  486.) 

ö09.  Diunont,  Th.  Infertilitö  et  deperissement  de  TOlivier,  leurs  causes 
et  les  moyens  de  les  combattre.     8°.  Nyons  (Begon),  39  pp..  1903. 

An  der  mehr  zunehmenden  Unfruchtbarkeit  der  Ölbäume  nehmen  auch 
zwei  Pilze.  Cycloconiuni  oleaghmm  und  Fitmago  Anteil. 

610.  Dumnid,  H.  Les  maladies  de  la  vigne  en  1903.  (Journ.  d'agricult. 
suisse,  vol.  XXV,  1903,  p.  293—297.) 

511.  Earle.  F.  S.  Health  and  Disease  in  Plauts.  (Journ.  N.  York  Bot. 
Gard..  1902.  p.  195—202.) 

Populäre  Schilderung  unserer  gegenwärtigen  Kenntnisse  über  Pflanzen- 
krankheiten. 

512.  Edson,  A.  W.  The  Black  Eot  of  Grapes  in  North  Garolina.  (North 
<;arohna  Agric.  Exp.  Stat.  Bull.,  GLXXXV,  1903,  p.  133—164.) 

Es  werden  die  Resultate  der  angestellten  Versuche  zur  Bekämpfung  der 
Gnignardia  Bidicellii  veröffentlicht.     Bordeauxbrühe  ergab  die  besten  Resultate. 

613.  Eriksson,  J.  Einige  Studien  über  den  Wurzeltöter  (Rhizoctonia 
dolacea)  der  Möhre,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  seine  Verbreitungsfähigkeit. 
Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  IL  Abt.,  vol.  X.  1903.  p.  721—738.  766  —  776.  Mit 
1   col.  Tai.  u.  Textfig.) 

Sehr  eingehende  »Schilderung.     Verl",  schliesst  wie  folgt: 
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1.  Die  einzelnen  Mölirensorten  sind  gegenüher  der  Bhizoctoiiia  violacea  ver- 
schieden empfindlich. 

2.  Eine  gewisse  Form  des  Pilzes  vermag  auch  andere  Pflanzen  als  Möhren 
anzustecken. 

3.  Die  Übergangsfähigkeit  dieser  Pilzform  auf  gewisse  Unkräuter  ist  ver- 
schieden. 

4.  Die  neu  entstandene  Pilzrasse  der  Rüben  zeigte  in  der  zweiten  Generation, 
eine  grössere  Vitalität  als  in  der  ersten  Generation. 

5.  Diese  Pilzrasse  zeigte  eine  geringere  Widerstandsfähigkeit  gegen 
ungünstigen  Winter  und  gegen  abnorme  W^itteriingsverhältnisse  als  die 
ursprüngliche  .Stammrasse. 

6.  Gelöschter  Kalk  ist  unfähig  zur  Bekämpfung  der  Krankheit,  Karbolkalk 
und  Petroleumwasser  dürften  dagegen  als  pi-aktische  Bekämpfungsmittel 
nützlich  sein. 

514.  Eriksson,  .1.  Om  fruktträdsskorf  och  iruktträdsmögel  samt  medlen 
tili  dessa  tjukdomars  bekampande.  (Kgl.  Landtbr.  Akads.  Handl.  och  Tidskr., 
1903,  21  pp.,  2  tab.  et  10  fig.). 

Seit  den  achtziger  Jaln-en  des  letzten  .lahrhunderts  treten  in  Schweden 
die  Obstschorfe,  verursacht  durch  Ventiiria  dendritica  und  V.  pyrina,  sehr 
schädigend  auf.  Während  der  Apfelpilz  die  einzelnen  Apfels(jrten  fast  stets 
gleich  stark  angreift,  zeigen  die  verschiedenen  Birnensorten  auffallende  Unter- 
schiede in  der  Empfänglichkeit  der  Krankheit.  Es  wird  über  die  im  Herbst 
1902  ausgeführten  Infektionsversuche  berichtet  und  die  Entwickelungsgeschichte 
der  Pilze  beschrieben.  Die  Bekämpfungsmassregeln  werden,  hauptsächlich  n.u-h 
Aderhold,  angegeben. 

Fast  ebenso  verheerend  wie  der  Obstschorf  wirkt  in  Schweden  der  Obst- 
schimmel,  hervorgerufen  durch  Monilia  fnidigena  und  M-  cinerea.  Diese  Krank- 
heit tritt  gewöhnlich  an  den  Früchten  (Apfel,  Pflaume,  Birne,  Kirsche)  auf,  ist 
jedoch  in  letzter  Zeit  auch  auf  blatt-  und  blütentragende  Zweige  der  Sauer- 
kirsche und  des  Apfels  übergegangen.  Auch  diese  Krankheit  wird  näher 
beschrieben  und  auf  die  angestellten,  erfolgreichen  Infektionen  eingegangen. 
Zuletzt  werden  die  Schutzmittel  gegen  den  Obstschimmel  mitgeteilt. 

515.  Eustaoe,  H.  J.  Two  decays  of  stored  apples.  (New  York  Agricult. 
Exp.  Station   Bull.,  285,  1908,  p.   128-181,  4  tab.) 

Verursacher  des  „apple  rot"  ist  ein  Hypochnus,  welcher  ilbnliche  Wy~ 
heerungen  hervorrief  wie  Cephalothecium  roseum- 

516.  Falke.  Über  in  Eckendorf  angestellte  Versuche  zur  Gewinnung 
von  brandfreiem  Saatgetreide.  Erster  Bericht.  (Landwirtsch.  Zeitg.  f.  West- 
falen u.  Lippe,   1902.  ]^.  603—605.) 

517.  Ferraris,  T.  11  Brusone  del  riso  e  la  Piricularia  Oryzae  Br.  e  Cav. 
(Malpighia.  vol.  XVI 1,   1903,  p.  129—162,  c  2  tab.) 

Die  von  der  Krankheit  befallenen  Reispflanzen  zeigen  rötliche  \'er- 
färbung;  auf  den  Blättern  und  Halmen  erscheinen  gelbliche,  später  braune 
Recken,  die  Rispen  vergilben  ebenso,  wie  die  Ährchen,  die  bei  der  kleinsten 
Erschütterung  abfallen  und  Korn  nie  enthalten.  Alsdann  entwickeln  sich  sapro- 
phy tische  Pilze  auf  den  absterbenden  Teilen,  so  dass  zur  Erntezeit  das  ganze 
Reisfeld  wie  verbrannt  erscheint,  daher  der  Name  der  Krankheit  (Brand). 
Feuchte,  neblige  Witterung  und  stark  gedüngter  Boden  begünstigen  die  \'er- 
breitung  der  Krankheit.  Italienische,  bastarme  Reissorten  werden  viel  leichter 
angegriffen    als  japanische,    mit    starken  Sclerenchymringen  versehene  Sorten, 
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Die  erste  Andeutung  der  Krankheit  besteht  in  einem  braunen  Flecke  rings 
um  den  obersten  Halmknoten,  Dort  werden  sämtliche  Gewebe  mit  Ausnahme 
der  Oberhaut  vom  Mycel  der  Pirkularia  Onjzae  Br.  et  Cav\  durchdrungen  und 
gequetscht,  so  dass  der  Saft  in  die  ßispe  nicht  mehr  aufsteigen  kann.  Durch 
die  Siebröhren  verbreitet  sich  nachher  der  Pilz  auf-  und  abwärts,  durchbricht 
ausserdem  die  zarte  Ligula  und  bildet  seine  ( "onidien  im  Achselraum  des  Blattes. 
Impfung  von  gesunden  Pflanzen  wurde  noch  nicht  versucht. 

518.  Freeniaii.  E.  M.  The  Seed-Fungus  of  Lolium  temulentum  L.,  the 
Darnel.  (Philos.  Transact  of  the  Eoy.  Soc.  of  London,  Ser.  H.,  vol.  196.  1903, 
p.  1—27,  tab.  I— III.) 

In  den  Arbeiten  von  Vogl,  Guerin,  Hanausek  und  Nestler  über  den 
Lolimn-^\\7.  war  noch  eine  Lücke  geblieben  in  Bezug  auf  das  Leben  des  Pilzes 
in  der  Pflanze,  die  Art  der  Infektion  des  Embryos,  die  Sporenbildung  und  das 
Wachstum  des  Pilzes  ausserhalb  der  Pflanze,  welche  Lücke  der  Verfasser  aus- 
zufüllen versucht. 

Der  Pilz  kommt  durchaus  nicht  so  regelmässig  in  den  Früchten  von 
Lolium  temulentum  vor,  als  es  nach  den  genannten  Autoren  der  Fall  zu  sein 
schien.  In  manchen  Samenproben,  die  Verf.  untersuchte,  waren  16  und  mehr 
Prozente  frei  vom  Pilze,  so  dass  Verf.  zu  der  Vermutung  kommt,  es  gebe  zwei 
Rassen  von  L  temulentum,  eine  mit  und  eine  ohne  den  Pilz.  Die  Körner  ohne 
den  Pilz  sind  oft  kümmerlich  entwickelt. 

im  reifen  Korn  findet  sich  der  Pilz  in  einer  geschlossenen  Schicht  über 
den  Aleuronzellen  an  der  Aussenseite  des  Kornes:  an  der  Innenseite  dagegen,, 
entlang  der  Bauchfurche  fehlt  er.  Am  unteren  Ende  der  Furche  jedoch,  wo 
die  Aleuronschicht  an  das  untere  Ende  des  Scutellums  grenzt,  findet  sich  regel- 
mässig die  Pilzschicht  vor.  Hier  umwachsen  die  Hyphen  das  Ende  der  Aleuron- 
schicht und  kommen  in  direkte  Berührung  mit  dem  Embryo.  Diese  Pilzschicht 
am  Scutellum,  welche  von  den  anderen  Autoren  übersehen  wurde,  nennt  Verf. 
die  Infektionsschicht,  weil  von  ihr  immer  die  Infektion  des  Embryos  ausgeht.- 
Von  der  Infektionsschicht  aus  findet  man  die  Hyphen  des  Pilzes  quer  durch 
das  Scutellum,  durch  die  Gefässbündel  dieses  und  des  ersten  Blattes  bis  zum 
Vegetationspunkt. 

Das  Vorhandensein  des  Pilzes  im  Embryo  sucht  Verf.  ausserdem  durch 
Pfropfversuche  zu  erweisen,  indem  Embryonen  von  Lolium  temulentum,  welche 
sorgfältig  von  Endosperm  und  Samenschale  gereinigt  v^^urden,  in  das  Endosperm 
von  Lolium  perenne  gepfropft  wurden.  Die  jungen  Pflanzen  enthielten  in  ihrem 
Vegetationspunkt  tatsächlich  die  Hyphen  des  Pilzes.  Dasselbe  trat  ein,  wenn 
Embryonen  von  L.  perenne  auf  L.  temulentum  gepfropft  wurden,  so  dass  an- 
genommen wird,  dass  die  Hyphen  der  Infektionsschicht  von  L.  temulentum  in 
den  Embryo  von   L.  perenne  einzudringen  vermögen. 

Das  Verhalten  des  Pilzes  wurde  weiterhin  während  der  Keimung,  während 
des  Wachstums  und  zur  Zeit  der  Fruchtbildung  untersucht.  Die  Hyphen  der 
Pilzschicht  ausserhalb  der  Infektionsschicht  scheinen  hierbei  ganz  ohne  Be- 
deutung zu  sein:  sie  gehen,  ohne  eine  f]ntwickelung  zu  zeigen,  noch  während 
der  Keimung  des  Kornes  zugrunde.  Verf.  schliesst  daraus  und  aus  dem 
völligen  Fehlschlagen  von  künstlichen  Kulturversuchen  in  verschiedenen  Nähr- 
medien, dass  die  Hyphen  der  Pilzschicht  ausserhalb  der  Infektionsschicht  einer 
weiteren  Entwickelung  nicht  fähig  sind. 

In  der  jungen  Pflanze  (17  Tage  alt)  ist  der  Pilz  nachweisbar  in  einer 
Region,    welche  von    der  Vegetationsspitze    bis   zum   ersten  Knoten   über  dem 
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Scutellum  reicht,  und  g-e,:o-en  die  Basis  der  Blätter  sowie  gegen  die  Vegetations- 
punkte  der  Seitenknospen  zu  ausgebuchtet  ist.  Niemals  erstreckt  sich  die  pilz- 
führende Region  in  die  Wurzelanlagen. 

Die  Hyphen  finden  sich  im  Parenchym.  nicht  aber  in  den  Gefässbündeln 
oder  in  deren  Nähe;  sie  verlaufen  stets  intercellular  und  besitzen  keine  Haustorien. 

Die  Rispe  der  jungen  Pflanze  ist  schon  in  einem  sehr  jugendlichen 
Stadium  von  den  Hyphen  durchwachsen,  so  dass  es  erklärhch  ist,  dass  stets 
alle  Körner  einer  Rispe  den  Pilz  beherbergen.  In  der  jungen  Samenanlage  ist 
der  Pilz  zunächst  gleichmässig  in  ihrem  Inneren  verteilt.  Nach  Ausbildung 
des  Embryosackes  jedoch  erstreckt  .sich  die  pilzführende  Hegion  zungenförmig 
an  der  Axialseite  der  Samenanlage  bis  zur  Spitze  des  Embryosackes,  während 
sie  auf  der  Aussenseite  fehlt.  Die  zungenförmige  Verlängerung  der  püzführenden 
Region  wird  beim  weiteren  Wachstum  des  Samens  zur  Infektionsschicht. 

Von  hier  aus  wachsen  die  Hyphen  in  den  heranwachsenden  Embryo. 
Wenn  dieser  etwa  0,3  mm  lang  ist,  kann  man  sehr  gut  den  Hyphenverlauf 
von  der  Infektionsschicht  bis  zum  V^egetationspunkt  des  Embryo  verfolgen. 

Ausser  in  Lolium  tenmlentum  fand  Verf.  den  Pilz  in  L.  orvense,  L-  perame, 
L.  italiciDii,  L.  Imicolum- 

Bezüglich  des  Verhältnisses  zwischen  Pilz  und  Nährpflanze  hält  Yerf. 
dafür,  dass  aus  einem  vielleicht  ehemals  parasitischen  Verhältnis  durch  weit- 
gehende .Vnpassung  ein  symbiontisches  zustande  gekommen  ist,  da  die  Lolmni- 
Früchte,  welche  den  Pilz  enthalten,  sichtlich  besser  entwickelt  sind  als  solche, 
die  ihn  entbehren. 

Was  endlich  die  systematische  Stellung  des  Pilzes  betrifft,  so  kritisiert 
Verf.  die  bisher  ausgesprochenen  Vermutungen  und  zeigt,  dass  die  Ansicht 
Hanauseks,  es  handle  sich  um  eine  Ustilagineae,  in  vielen  Beziehungen  nicht 
mit  den  tatsächlichen  Verhältnissen  in  Einklang  zu  bringen  ist,  und  weist  auf 
die  Ähnlichkeit,  welche  der  Lolhmi-T*i\z  in  vieler  Beziehung  mit  dem  Mutter- 
korne hat,  hin.     (Referat  nach  Annal.  Mycol.,  II,  1904,  p.  118.) 

519.  Oasssert.  Zur  Bekämpfung  der  Kiefernschütte.  (Forstwissensch. 
Centralbl.,  vol.  XXV,  1903,  p.  262—267.) 

620.  Gössel,  Fr.  Zur  Bekämpfung  des  Getreidebrandes.  (Amtsbl.  der 
Landwirtschaf'tskanimer  f.  d.  Reg.-Bez.  Kassel,  1902,  No.  41,  p.  390—392.) 

521.  (ionlai'd,  ,1.  Le  Black  Rot  en  Armagnac.  (Revue  de  Yiticulture. 
XVlll,  1902,  p.  369—371.) 

522.  (Jriffitlis,  D.  Diseases  injurious  to  Forage  Crops.  (U.  S.  Dept. 
Agricult.  Bureau  of  Plant  Industry,  Bull.  XXXVIII,  July  1903,  p.  43—44.) 

623.  (iiu'giicn,  P.  Les  maladies  parasitaires  de  la  vigne.  (Parasites 
vegetaux  et  parasites  animaux.)  (Paris,  O.  Doin,  1903,  198  pp.,  avec  83  fig. 
dans  le  texte.) 

Rezensionsexemplar  nicht  erhalten. 

5J4.  (luiraud.  D.  Le  traitement  de  loidium.  (Le  moniteur  vinicole, 
l'.i03.  p.  256.» 

625.  Giiiraiul,  1).  Les  traitements  densemble  contre  les  maladies  crypto- 
gami(|ues.     (Le  moniteur  vjnicole,  1903.  p.  244.) 

526.  Gvoz<Ionovic'.  F.  Neuere  Erfahrungen  in  der  Bekämpfung  pflanz- 
licher und  tierischer  Feinde  der  Rebe  mit  Ausschluss  der  Phylloxera.  (Allg. 
Wein-Ztg.,  1902,  No.  42,  p.  415—417.) 

Als  bestes  Bekämpfungsmittel  gegen  die  Peronospora  erwies  sich  die 
Kupferkalkbrühe,  gegen  den  Meltau  fein  gemahlener  Schwefel. 
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527.  Hall,  C.  J.  J.  van.  Die  Sankt- Johanniskrankheit  der  Erb.sen,  verur- 
sacht von  Fusarium  vasinfectum  Atk.  (Ber.  Deutsch.  Bot.  Ges.,  1903,  vol.  XXI. 
p.  2-5.) 

Schon  seit  mehreren  Jahrzehnten  hatten  die  Erbsenfelder  in  der  Provinz 
Zeeland  in  Holland  unter  einer  Krankheit  zu  leiden,  welche  sich  gewöhnlich 
gegen  Ende  Juni  zu  äussern  anfing  und  die  Pflanzen  bei  trockener  Witterung 
in  einigen  Tagen,  bei  feuchter  Witterung  erst  nach  längerer  Zeit  zugrunde 
richtete.  Es  lagen  alle  Anzeichen  einer  Wurzelkraukheit  vor,  wie  dies  auch 
durch  mikroskopische  Untersuchung  be.stätigt  wurde. 

Aus  einigen  von  dem  Mycelium  durchzogenen  Wurzeln  wurden  kleine 
Stückchen  herausgeschnitten  und  auf  geeigneten  Nährboden  gebracht. 

Schon  nach  2 — Stägiger  Kultur  trat  Sporenbildung  ein.  Die  Conidien 
waren  1 — 2 zellig;  der  Pilz  gehörte  in  diesem  Stadium  zur  Gattung  Cephalosporinm- 
Darauf  folgten  die  charakteristischen  Conidien  von  Fusariiim-  Mitunter  er- 
schienen auch  kleine,  runde,  dickwandige  Sporen. 

Ohne  Zweifel  ist  dieser  Pilz  das  Fusarium  vasinfectum  Atk.  Verf.  hält 
aber  den  Parasiten  der  Erbse  für  eine  selbständige  Varietät  (var.  Pisi),  was 
allerdings  erst  noch  durch  Infektionsversuche  erwiesen  werden  müsste.  Solche 
wurden  zwar  schon  vom  Verf.  vorgenommen,  ergaben  aber  noch  kein  ab- 
schliessendes Resultat. 

528.  Hall,  C.  J.  J.  van.  Wat  leeren  ons  de  waarnemingen  der  landbouwers 
over  het  optreden  van  den  tarwehalmdooder.  (Ophiobolus  herpotriehus)? 
(Tijdschr.  over  Plantenziekten,  1903,  p.  97—110.) 

529.  Halsted,  B.  D.  Report  of  the  Botanist.  (N.  York  Agric.  Exp.  Stat. 
Rep.  for  1902.  1903,  p.  377—423.) 

Die  Bemerkungen  nehmen  Bezug  auf:  Club-root  der  Cruciferen, 
Phytophfhora  Phaseoli,  Puccinia  Asparagi.  Auch  werden  Mitteilungen  gegeben 
über  die  Beziehungen  der  Witterungsverhältnisse  zu  dem  Auftreten  der  Pilze. 

530.  Hecke,  L.  Beizversuche  gegen  Hirsebrand.  (Zeitschr.  f.  d.  Umdw. 
Versuchswesen  in  Österreich,  vol.  \1,  1903,  p.  765—777.) 

Verf.  kommt  durch  eine  Reihe  von  Versuchen  zu  der  Ansicht,  dass 
gegen  Ustilago  Cranieri  auf  Setnria  germanica  sowohl  die  Linhart'sche  Beiz- 
methode (1  0/0  ('uS04-Lösung),  als  auch  die  Kandierungsmethode  Tubeufs  nicht 
zur  vollständigen  Entbrandung  ausreicht.  Auch  der  pvilverförmige  Zusatz  von 
Kupferverbindungen  hat,  wenigstens  für  die  Kolbenhirse,  keine  Aussicht  auf 
Erfolg.  ('USO4  ist  daher  in  keiner  der  jetzt  üblichen  Formen  als  Beizmittel 
gegen  Ustilago  Crameri  auf  Setaria  germanica  geeignet.  Verf.  empfiehlt: 
Waschen  des  Saatgutes  5  Minuten  in  Va^/oigG^'  Lösung  von  Formalin,  Ab- 
schöpfen der  Körner  etc.,  die  oben  schwimmen,  gutes  Durchwaschen  in  Wasser 
und  Trocknen.  Durch  Versuche,  die  Verf.  mit  Ustilago  Panici-miliacei  auf 
Panicum  niiliaccum  angestellt  hat,  hat  sich  ergeben,  dass  eine  V2°/oi§'6 
Formalinbeize  (=  0.2  o/q  Formaldehjd)  in  der  Linhart'schen  Weise  angewendet, 
das  Saatgut  vollkommen  desinfiziert.  Durch  weitere  Versuche  hat  sich  er- 
geben, dass  bei  der  Kupferbeize  die  Höhe  der  Konzentration  und  die  Beiz- 
dauer  keinen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Keimfähigkeit  der  Sporen  hat, 
dass  also  die  langdauernden  Saatgutbeizen  mit  CUSO4  nicht  gerechtfertigt  sind. 

531.  Helms,  R.  Plant  diseases.  (Journ.  Dept.  Agric.  Western  Australia, 
1903,  vol.   VII,  p.   190—194,  c.  2  fig.) 

632.  Hennings,  Fr.  Über  den  Krebs  des  Obstbaumes.  (Der  Obstgarten, 
Klosterneuburg  bei  Wien,  1903,  p.  67—69.) 
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")83.  Hennings,  1*.  Einige  schädliche  Hlattpilze  auf  kultivierten  Himalaya- 
Hhododendron.     (Gartenflora,  vol.  LH,  1903,  p.  674—576.) 

534.  H(»llriiiij;.  M.  Gutachten  über  Schädlinge  der  Kokospalme  im 
Bisraarckarchipel.  (Tropenpflanzer,  Zeitschr.  f.  trop.  Landwirtschaft,  vol.  VIL 
l!t03,  p.  136.^ 

An  dem  von  der  Neuguinea-Kouipagnie  an  das  Kolonial-Wirtschafti. 
Komitee  eingesandten  Kokospalmenniateriale  fanden  sich  verschiedene  Schäd- 
linge vor.  welche  das  Gedeihen  der  Palmen  in  hohem  Masse  beeinträchtigen 
können. 

Neben  tierischen  Schädlingen  konnten  an  dem  eingesandten  JMateriale 
—  nnd  zwar  auf  den  geschwärzten  Stellen  der  Jilätter  —  auch  kleine  schwärz- 
liche Pünktchen,  die  Pycniden  eines  Pilzes,  bemerkt  worden,  dessen  Zu- 
gehörigkeit sich  indessen  aus  dem  vorliegenden  Materiale  nicht  ohne  weiteres 
bestimmen  Hess.  Daneben  fand  sich  jedoch  ein  grünlich-graues,  septiertes, 
gekröseartig  verschlungenes  Mycel  vor,  welches  kleine,  dreiteilige,  ebenfalls 
graugrün  gefilrbte  Conidien  abschnüit.  Nach  dem  \'erf.  dürfte  es  sich  hierum 
den  Pilz  Pestalozzia  palmarum  handeln. 

Bezüglich  der  Bekämpfung  desselben  hält  Verf,  es  nicht  für  notwendig, 
irgend  welche  Massnahmen  gegen  den  Pilz  zu  ergreifen,  da  derselbe  nach  den 
bisherigen  Erfahrungen  sich  nur  auf  den  abgestorbenen  Teilen  der  Palmpflanze 
ansiedeln  soll. 

535.  iiollriiiig,  .M.  Mitteilungen  über  das  Auftreten  von  Schädigern  und 
Krankheiten  an  den  Zuckerrüben  während  des  Jahres  1902.  (Zeitsclir.  d.  \ev. 
d.  Deutsch.  Zuckerindnstrie.  1908,  p.  1S6.) 

\ou  pilzlichen  Schädlingen  werden  besprochen:  Peronospora  Schachtn 
Rhizoctonia  dolacea  und  Plioma  Betae. 

536.  Holll'uiig,  M.  Jahresbericht  über  die  Neuerungen  und  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  Pflanzenkrankheiten.  Bd.  IV.  Das  Jahr  1901.  (Berlin, 
1903,  Paul  Parey,  305  pp.,  Preis  12  Mark.) 

537.  Howard.  A.  The  Field  Treatment  of  Cane  Cxittings  in  Eeference 
to  Fungoid  Diseases.     (We.st-Indian  Bull.  3.   1902.  p.  73—76.) 

538.  Howard,  k  The  ("acao  Fungus.  (Tropical  Agriculturist.  I'.IO-'. 
No.  6.  p.  376  —  378.) 

539.  Howard.  A.  The  general  treatment  of  fungoid  pests.  (Agric.  des 
Indes  Occident.,  1902.  43  pp.,  c.  5  fig.) 

540.  Howard.  A.  On  some  diseases  of  the  Sugar-Cane  in  the  West-lndies. 
(Annais  of  Botany.  1903.  vol.  XVII,  p.  373     413,  tab.  XVIII.) 

Verf.  bespricht  ausführlich  zwei  Krankheiten,  denen  die  Zuckerrohr, 
pflanzen  in  Westindien  ausgesetzt  sind,  eine  Rindenkrankheit  und  eine  Wurzel- 
erkrankung, und  berichtet  über  die  Entwickelungsgeschichte  der  Krankheits- 
erreger, die  er  durch  Kultur  und  Infektionen  studiert  hat. 

Die  Hindenkrankheit  beginnt  mit  dem  Vertrocknen  der  Blätter,  das 
an  den  Bändern  der  älteren  Blätter  seinen  Anfang  nimmt  und  von  hier  aus 
sich  ausbreitet.  Fast  gleichzeitig  hiermit  beginnt  der  Stamm  braun  zu  werden 
und  zusammenzusclirumpfen.  Beim  Spalten  des  Rohres  zeigt  sich  das  Gewebe 
überall  rötlich  gefärbt:  stellenweise  sind  tiefer  rot  gefärbte  Flecke  mit  weisser 
Mitte  zu  beobachten. 

An  den  erkrankten  Pflanzen  sind  meist  zwei  Pilze  zu  finden,  ein  schon 
früher    bekanntes   Melanconium    und    ein    bis    dahin    noch    nicht    beschriebener 
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l'ilz,  der  in  seiner  ganzen  Entwickelung  übereinstimmt  mit  dem  von  Went 
zuerst  studierten  Erreger  der  Red-Smut-Krankheit  auf  Java,  Colletotrichum 
f'alcatum- 

Es  gelang  Verf.  dvirch  Kultur  dieses  Pilzes  und  Infektionsversuche  den 
Nachweis  zu  führen,  dass  die  Rindenkrankheit  des  Zuckerrohres  tatsächlich 
identisch  ist  mit  der  erwähnten  Red-Smut-Krankheit,  also  wie  diese  durch  das 
Colletotrichum  f'alcatum  Went  verursacht  wird,  und  dass  das  Melanconium. 
welches  man  bisher  für  den  Erreger  der  Krankheit  hielt,  in  Wirklichkeit  nur 
ein  saprophytischer  Begleiter  ist. 

Die  Infektion  durch  Colletotrichum  findet  an  alten  wie  an  jungen  Pflanzen 
statt  und  erfolgt  in  vielen  Fällen  durch  Wunden,  z.  B.  durch  die  Bohrgänge 
von  Insekten,  geht  aber  oft  auch  von  alten  Blattbasen  aus. 

Die  vom  Verf.  besprochene  Wurzelerkrankung  des  Zuckerrohres 
wird  gleichfalls  durch  einen  pilzlichen  Parasiten  hervorgerufen,  und  zwar 
durch  Marasmius  Sacchari  Wakker,    der   die  Gewebe  der  Wurzelspitzen  befällt. 

Die  Krankheit  verrät  sich  zunächst  dadurch,  dass  die  älteren,  abge- 
storbenen Blätter,  die  bei  der  gesunden  Pflanze  abgeworfen  werden,  sobald 
neue  gebildet  sind,  bei  den  erkrankten  Rohren  am  Stamm  haften  bleiben,  mit 
ihm  sehr  fest  verklebt  durch  ein  weisses,  dumpfig  riechendes  Pilzgewebe. 
Die  befallenen  Pflanzen  sind  ausserdem  an  Gewicht  viel  leichter  als  gleich 
grosse  gesunde  Exemplare  und  hissen  sich  mit  Leichtigkeit  aus  dem  Boden 
herausziehen. 

Beim  Abstreifen  der  abgestorbenen  Blattscheiden  vom  Grunde  des 
Stammes  zeigt  es  sich,  dass  die  Wurzeln  sich  entweder  gar  nicht  oder  nur 
sehr  kümmerlich  entwickelt  haben,  und  dass  die  etwa  vorhandenen  W^urzeln 
braun  und  dürr  sind.  Die  Rinde  des  Rohres  unmittelbar  oberhalb  der  W^urzel- 
ansätze  zeigt  bräunliche  oder  schwäi'zliche  Flecke.  Das  ganze  Innere  iles 
Stammes  wird  vom  Pilzmycel  durchsetzt,  das  Zellgewebe  abgetötet. 

Auch  dieser  Pilz  ist  in  den  Zuckenohrpflanzungen  aiif  Java  beobachtet 
worden.  Schutzmittel  sind  meist  nur  prophylaktischer  Natur,  da  einmal  be- 
fallene Pflanzen  gewöhnlich  nicht  mehr  zu  retten  sind.  (cfr.  Referat  in  Annal. 
Mycol..  I,  1903,  p.  383.) 

541.  Hiinter,  ,1.  Notes  on  recent  experiences  with  dr3-  rot.  (Transact, 
Bot.  Soc.  Edinb.,  1902,  p.   106—109.) 

642.  Istviinfli,  Julius  von.  Über  grundlegende  Versuche  zum  Schutze  gegen 
Botrytis  und  Monilia.  =  A  Botrytis  es  Monilia  eilen  valö  vedekezes  alapvetö 
kiserleteiröl.  (Vortrag,  in  magjarischer  Sprache  in  der  Sitzung  der  botanischen 
Sektion  der  königl.  ungar."  naturwissenschaftl.  Gesellschaft  am  11.  März  1903 
gehalten  und  abgedruckt  in  der  Zeitschrift  Magyar  botanikai  lapok,  vol.  11, 
1903,  1).  132^18;5.) 

N'erfasser  untersuchte  den  Einfluss  von  Kälte  und  Wärme  auf  die  Sporen, 
die  Keimungsbedingungen  und  das  Verhältnis  des  Alters  der  Sporen  zu  ihrer 
Lebensfähigkeit  und  auch  die  Schutzmittel  zu  ihrer  Veim ichtung.  Das  beste 
Mittel  zur  Abtötung  der  Sporen  ist  eine  Lösung  von  ( 'alciumbisulfid  (oft  schon 
0,50/0),  bei  geeignetem  Konzenirationsgrade  und  liinreichender  Menge  ist 
eine  Tötung  in  15—30  Min.  möglich. 

M3.  Jacobi,  .\.  Stockkrankheit  des  Getreides  und  Klees.  (Deutsche 
laadw.  Ztg..   1903,  p.  66—66.) 
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644.  Jülinson,  T.  Experiments  in  the  Prevention  of  Smut  Ustilago 
Avenae  (Jens.)  in  Oats.  (The  Econom.  Proceed.  of  the  Roy.  Dublin  Soc.  I. 
Jiily  1902,  p.  119—131.) 

Bemerkungen  über  Yorbeugungsmittel  zxir  Bekämpfung  des  Haferbrandes. 

546.  Jolnison.  T.  A  willow  canker.  (Head  before  the  meeting  of  the 
British  Association  Southport,  1903.) 

546.  Jones,  L.  K.  Diseases  of  the  potato  in  relation  to  its  development. 
(Transact.  Mass.  Hort.  Soc,  1903,  p.  144—164.) 

547.  Jurie,  A.  Oidium,  Rot  brun,  Botrytis  cinerea  et  leurs  traitements. 
(Revue  de  Viticulture,  vol.  XX,  1903,  p.  Ls9— 190.) 

648.  Kahl,  A.  Sollen  wir  die  Kartoffeln  gegen  Phj^tophthora  mit 
Kupfervitriol -Kalkbrühe  spritzen?  (Illustr.  landw.  Ztg.,  vol.  XXIII,  1908. 
p.  469.) 

649.  Kaserer,  H.  Versuche  zur  Bekämpfimg  von  Peronospora  und  Oidium 
im  Jahre  1902.  (Zeitschr.  f.  d.  landw.  Versuchswesen  in  Österreich,  vol.  \'l, 
1903,  p.  205—209.) 

Verf.  empfiehlt  als  gutes  Bekämpf nngsmittel  folgende  Zusammensetzung: 
Zusatz  von  300  g  Natriumthiosulfat  zu  je  1  hl  1/2-proz.  Kupfei-kalkbrühe.  — 
Auch  Gvozdenovic  hat  in  Dalmatien  das  Thiosulfat  mit  gutem  Erfolge 
angewandt. 

550.  Kaserer,  H.  Gemeinsame  Bekämpfung  von  Oidium  und  Peronospora. 
(Allgem.  Wein-Ztg.,  vol.  XX,  1903,  p.  216—218.) 

661.  Kellerniaiiii.  Kranke  Selleriepflanzen.  (Prakt.  Blätter  f.  Pflanzenbau 
u.  Pflanzenschutz,  vol.  I.  1903,  p.   104—106.) 

662.  Kelleniiaini.  Aiiftreten  des  Kohlkropfes  (Plasmodiophora  Brassicae). 
(1.  c,  p.  103—104,  c.  1  fig.) 

568.  Kirchner,  0.  Versuche  zur  Bekämpfung  der  Getreide-Brandkrank- 
heiten.    (Naturw.  Zeitschr.  f.  Land-  u.  Forstwirtsch.,  vol.  I,  1903,  p.  466 — 470.i 

Betrifft  die  Bekämpfung  von  Tilleüa  Tritici.  T.  laevis,  Urocystis  occulta 
und    Ustilago  Hordei- 

644.  Kirohner,  {),  Die  Obstbaumfeinde,  ihre  Erkennung  und  Bekämpfimg. 
Gemeinverständlich  dargestellt.  37  pp.  Mit  über  100  kolorierten  Abbildungen 
auf  2  Tafeln  und  13  Textfiguren.     Stuttgart  (Eugen  Ulmer),  1903.   Preis  2  Mk. 

656.  Kirchner,  0.  Der  Steinbrand  und  seine  Bekämpfung.  (Prakt.  Blätter 
f.  Pflanzenbau  u.  Pflanzenschutz,  vol.  I.   1903,  p.  116—120,  c.  6  fig.) 

666.  Kirchner,  0.  Die  Bekämpfung  des  Steinbrandes.  (Württemb. 
Wochenbl.  f.  Landw.,  1903,  p.  489—490.) 

657.  Kohl,  F.  (».  ]\[aladie  du  oafeier  occasionnee  par  le  Stilbella  flavida 
et  mesures  de  protection  ä  prendre  contre  cette  maladie.  (Revue  des  cultures 
coloniales,  1903,  p.  16—19,  49—50.) 

667  a.  Kohl,  F.  («.  Untersuchungen  über  die  von  Stilbella  flavida 
hervorgerufene  Kaffeekrankheit.  (Tropenpflanzer,  1903,  Beihefte,  Bd.  IV. 
p.  61—77.) 

Verf.  stand  ein  sehr  reiches  Untersuchungsmaterial  von  diesem  Pilze, 
der  in  den  Pineas  Centralamerikas  sehr  verheerend  auftritt,  zu  Gebote.  Er 
schildert  nun  die  Entwickelung  des  Pilzes,  seinen  morphologischen  Bau,  die 
Art  der  Verbreitung  desselben,  die  Infektionsbedingungen  und  den  Verlauf 
der  Infektion  und  schliesslich,  die  Massregeln,  welche  zur  Bekämpfung  der 
Sii76e^/a-Epidemie  dienen  können.  Betreffs  aller  Einzelheiten  sei  auf  das 
Original  verwiesen. 
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568.  Kok  Ankersmit,  H.  J.  Eeuzen  onder  de  Fungi.  (Nederl.  Kx-uidk. 
Arch.  D.  IL  1902,  p.  803—805.) 

569.  Koiiing,  ('.  J.  Bladvlekken  op  tabak.  Vorloopige  Mededeeliug. 
iHerinnerungsnummer  van  de  Indische  Mercur,  Amsterdam,  1903.) 

Verf.  konnte  von  Blattflecken  des  Tabaks  verschiedene  Pilze  isolieren, 
welche  aber  hier  nicht  weiter  beschrieben  werden. 

Einige  dieser  Pilze  konnten  in  Reinkulturen  gezüchtet  werden.  Eine 
Infektion  der  gesunden  Pflanze  gelang  erst  dann,  wenn  vorher  eine  Verwundung 
des  Blattes  stattgefunden  hatte. 

660.  Krasser,  F.  Die  Phthiriose  des  Weinstockes.  (Die  Weinlaube,  vol. 
XXXV,   1903,  p.  481—482,  c.  2  fig.) 

Eine  Laus  (Dadylopius  vitis)  und  ein  Pilz  (Bornetina  corium)  Mang,  et 
Vial.)  zusammen  rufen  die  Krankheit  hervor.  Die  Krankheitserscheinung  ist 
derjenigen  sehr  ähnlich,  die  durch  Phylloxera  vastatrix  oder  durch  Dematophora 
necatrix  hervorgerufen  wird.  Sandige,  kalkige,  trockene  Beiden  bieten  gute 
Entwickelungsbedingungen  für  die  beiden  Krankheitserreger,  während  leichte 
kieselige  Böden  für  sie  weniger  günstig  sind.  Zwischen  beiden  Krankheits- 
erregern herrscht  eine  Art  Symbiose  dergestalt,  dass  das  Mycelium  des  Pilzes 
nur  in  Abhängigkeit  von  dei'  flüssigen  Ausscheidung  der  Laus  vegetiert.  Die 
•Sporen  des  Pilzes  werden  von  den  Läusen  verbreitet.  Eine  ausführliche 
Monographie  dieser  Krankheitserscheinung  des  Weinstockes  erscheint  in  der 
Revue  de  Viticulture  von  Mangln  und  Viala.  Als  Bekämpfungsmittel  dieser 
hauptsächlich  in  den  Mittelmeerländern  auftretenden  Weinkrankheit  wird 
Schwefelkohlenstoff  empfohlen. 

061.  Krasser,  F.  Über  verschiedene  Krankheiten  des  Reblaubes.  (Die 
Weinlaube,  vol.  XXXV,  1903.  No.  31,  33,  37,  39.) 

562.  Krüger,  Fr.  Die  Schorf krankheit  der  Kernobstbäume  und  ihre  Be- 
kämpfung (Forts,  und  Schluss).  (Gartenflora,  1903,  vol.  LH,  p.  14—21,  40—43, 
68—71.  c.  fig.) 

Verf.  verbreitet  sich  über  folgende  Punkte;  1.  Die  Erreger  der  Schorf- 
krankheit. 2.  Die  Beziehungen  zwischen  dem  Auftreten  der  Fusidad'mm-Pilze 
einerseits  und  den  Obstbaumsorten  und  der  Witterung  andererseits.  3.  Die 
Bekämpfungs-  und  Vorbeugungsmassnahmen.  4.  Die  Kupferpräparate  als  Be- 
kärapfungsmittel  der  Schorfkrankheit.  5.  Die  Wirkung  der  Kupferbespritzungen 
auf  gesunde  Obstbäume. 

563.  Lämiiierhirt,  0.  Die  wichtigsten  Obstbaumschädlinge  und  die  Mittel 
zu  ihrer  Vertilgung.  (2.  Aufl.,  Dresden  [0.  Heinrich],  62  pp.,  4  tab.,  Preis 
0,60  Mark.) 

564.  LaiilSOn,  H.  H.  Fungous  diseases  and  spraying.  (New  Hampshire 
College  Agricult.  Exper.  Station.    Bull.  No.  101,  1903,  p.  56—67.) 

565.  Langenbeck,  E.  Gemeinschaftliche  Bekämpfung  des  Getreidebrandes. 
(Prakt.  Blätter  f.  Pflanzenbau  u.  Pflanzenschutz,  vol    1,  1903,  p,  105—107.) 

566.  Lankester,  A.  E.  Disease  of  apple  trees.  (Journ.  ofDept.  of  Agricult. 
of  West-Australia,  1903,  p.  101—102.) 

667.  Lemee,  E.  Les  Ennemis  des  Plantes.  (Bull.  Soc.  hört,  de  lOrne, 
1903,  52  pp.) 

Populäre  Darstellung  der  tierischen  und  pflanzlichen  Parasiten  der 
Pflanzen. 

568.  Linliart.  Der  Rotklee-Stengelbrenner.  (Prakt.  Blätter  f.  Pflanzenbau 
u.  Pflanzenschutz,  vol.  I.  1903,  p.  1.5 — 21.) 
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Als  Kesultate  der  I^ntersuchungen  des  \'erf.  über  Verbreitung  und  Ver- 
schleppung  dieser  Kleekrankheit  ergibt  sich,  dass  diese,  Anthraknose  des  Rot- 
klees genannte,  durch  Gloeosponum  caulivorum  Kirchn,  hervorgerufene  Krank- 
heit in  Europa  sehr  verbreitet  ist,  auf  allen  kultivierten  Trifolimn- Artei^. 
hauptsächlich  aber  auf  den  am  meisten  gebauten  europäischen  und  amerikanischen 
Rotkleearten  auftritt.  Ob  der  Pilz  aus  Amerika  eingeschleppt  wurde,  ist  noch 
nicht  erwiesen.  Die  Verschleppung  des  Pilzes  aus  einer  Gegend  in  die  andere 
geschieht  durch  die  den  Kleesamen  beigemengten  infizierten  Stengel  und 
Blattstielteilchen  und  durch  die  den  Samen  selbst  oft  anhaftenden  Sporen  des 
Pilzes.  Prophylaktische  und  Bekämpf ungsmittel  sind:  Anbau  von  Kleegras- 
gemenge statt  reinen  Rotklees,  da  ersteres  weniger  von  der  Krankheit  ergriffen 
wird,  Entfernen  der  stark  infizierten  Pflanzen.  Beize  des  Hotkleesaatgutes  mit 
1  ^Iq  CuS04-Lösung 

569.  Loi-hlioad,  W.  Results  of  cooperative  experiments  in  treating  smut 
in  oats,  1902.  (-24  th  annual  report  of  the  Ontario  Agricult.  and  Exper.  Inion. 
1903,  p.  31^34.) 

670.  Ludwig,  F.  Zwei  neue  Pflanzenschädlinge  unserer  Gewächshäuser 
und  Gärten.     (Zeitschr.  f.  Pflanzenkrankh.,    1908,  p.  210—213.) 

571.  Keniiey.  G.  E.  B.  The  wilt  disease  of  Tobacco  and  its  control. 
(U.  S.  Dept.  of  Agriculture.  Bureau  ot  Plant  Industry  Bull.  No.  51,  190;!. 
Part.  I,  6  pp.) 

Diese  durch  Xeocosmospora  verursachte  Krankheit  befällt  namentlich  die 
holzigen  Wurzel-  und  Stengelteile.  Verf.  geht  näher  auf  die  Erkennung  der- 
selben ein. 

572.  Malkofi',  K.  Zur  Kenntnis  der  durch  Cephalothecium  roseum  < 'orda 
hervorgerufenen  Fruchtfäulnis.  (Arb.  Biol.  Abt.  f.  Land-  u.  B^'orstwirtsch.  Kais. 
Gesundh.-Amt.  111,  1902,  Heft  2,  p.  148^1.50.) 

573.  Marclial,  Em.  K'apport  sur  les  observations  effectuees  par  le 
Service  phytopathologique  de  1"  Institut  agricole.  (Bull,  de  1" Agricult.  Bruxelles, 
1903,  14  pp.) 

Enthält  Mitteilungen  über  einige  in  Belgien  schädlich  aufgetretene 
Pflanzenkrankheiten,  wie  Getreiderost,  Peronospora,  Rhizoctonia  etc. 

574.  Massee,  G.  Textbook  of  Plant  Diseases  caused  by  Cryptogamie 
Parasites.     (London,  1903  [Duckworth  a.  Co.J,  80,  466  pp.,  c.  fig.) 

Übersicht  der  von  Pilzen  verursachten  TCrkrankungen  der  Kulturpflanzen. 
Beschreibung  der  Krankheiten  und  Angabe  von  Präventivmassregeln.  Die 
Abbildungen  könnten  besser  sein. 

675.  3Iehlier,  B.  Der  Stengelbrenner  (Anthraknose)  des  Klees.  (Schweiz, 
landw.  ('entralbl..  vol.  XXll,  1903,  p.  8.s— 90.) 

576.  Moiiteniartiiii,  L,  et  Parneti,  R.  Intorno  alla  malattia  della  \'ite  nel 
Caucaso  (Physalospora  Woroninii).     (Atti  Ist.  Bot.  Pavia,  1902,  p.  33 — 49.) 

677.    Moritz,  J.     Versuche,    betreffend    die  Wirkung    Insekten-   und   pilz- 
tötender   Mittel    auf    das    Gedeihen    damit    behandelter    Pflanzen.     (Arb.  Biol 
Abt.  Land-  und   Forstwirtsch.  Kaiserl.  Gesundh.-Amt.    111.  1902.  Heft  2,  p.  103 
bis  129.) 

578.  Moritz,  .Appel  und  HUlner.  Über  die  Anwendung  des  Schwefel- 
kohlenstoffs zur  Bekämpfung  von  Pflanzenschädlingen.  (Naturw.  Zeitschr.  f. 
Land-  u.  Forstwirtsch.,  vol.   !.  1903,  p.  209—219.) 
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679.  Miiller-Tliurj^au.  Die  Monilienkrankheit  oder  Zweigdürre  der  Kern- 
obstbäume. (X.,  XI.  und  XII.  Jahresber.  der  deutsch- Schweiz.  Versuchsstat.  in 
Wädensweil,   1902,  p.  71—75.) 

Bericht  über  die  durch  MonUia  fructigena  hervorgerufene  Krankheit  der 
Kernobstbäume.  Das  epidemische  Auftreten  der  Krankheit  im  .Jahre  19U0 
möchte  Verf.  mit  den  durch  die  Kälte  der  ersten  Märztage  verursachten  Frost- 
schäden in  Verbindung  bringen. 

580.  Müllei'-Thurgaii.  Henii.  Der  rote  Brenner  des  Weinstockes.  (Centralbl. 
f.  Bakt.  etc.,  11.  Abt.,  X.  Bd.,  1903.  p.  s— 17.  48—61,  81—88.  113--121.  tab. 
1-V.)  X.  A. 

Über  die  1  rsache  der  als  „Rote  Brenner"  bezeichneten  Krankheit  war 
man  bisher  im  unklaren.  \'erf.  bringt  den  Nachweis,  dass  die  Krankheit  ver- 
ursacht wird  von  einem  Pilz,  der  ausschliesslich  in  den  Blattnerven  und  zwar 
im  Innern  der  Gefässe  lebt  ( Pseudo/jeziza  tracheiphila  n.  sp.).  In  erkrankten, 
aber  noch  lebenden  Blättern  zeigte  sich  nie  Sporenbildung,  doch  in  den  Hein- 
kulturen liess  sich  der  ganze  Entwickelungscyclus  beobachten. 

Das  vegetative  Mycelium  zeigt  verschiedene  Eigentümlichkeiten  (ge- 
schlängeltes  Wachstum,  Bildung  von  spiraligen  Windungen  und  blasigen  An- 
schwellungen usw.).  Nur  bei  stärkerer  Ernährung  trat  Sporenbildung  ein. 
Als  sehr  eigentümlich  muss  es  bezeichnet  werden,  dass  die  Conidien  bildenden 
Hyphen  in  den  Gelatinekulturen  niemals  aus  dem  Substrat  hervortreten,  so 
dass  alle  Conidien  im  Innern  derselben  gebildet  werden.  Erst  nach  zwei 
Monate  langer  Kultur  konnten  die  ersten  Anfänge  einer  höheren  Frukti- 
fikationsfonn  beobachtet  werden.  Diese  sclerotienartigen  Körper,  die  den 
Anschein  junger  Perithecien  oder  Apothecien  hatten,  gelangten  jedoch  nicht 
zur  Reife  und  brachten  es  nicht  zur  Ascus-Bildung. 

An  überwinterten  brennerkranken  Blättern  war  eine  ilerartige  Frukti- 
fikation  jedoch  leicht  aufzufinden  und  zwar  in  der  Form  von  Apothecien.  die 
sich  namentlich  an  der  Unterseite  in  grosser  Anzahl  befanden.  Der  Pilz 
konnte  nicht  mit  einer  schon  beschriebenen  Art  i<Ientifiziert  werden.  Dass 
die  Apothecien  dem  Pilz  des  Roten  Brenners  angehörten,  bewies  der  Umstand, 
dass  die  leicht  zur  Keimung  zu  bringenden  Ascosporen  das  schon  erwähnte 
charakteristische  Mycel  mit  der  charakteristischen  Sporenbildung  lieferten. 

Auch  die  Conidienfruktifikation  liess  sich  an  abgefallenen  brennerkranken 
Blättern  auffinden  und  zwar  im  Herbst.  Die  unreifen  Apothecien  sind  in 
dieser  Jahreszeit  meistens  auch  schon  vorhanden  in  der  Form  von  kleinen 
Körpern  von  pseudoparenchymartigem  Gewebe;  im  warmen  und  feuchten 
Raum  reifen  diese  bald  (schon  nach  einigen  Tagen);  im  Freien  erreichen  sie 
meistens  erst  im  nächsten  Monat  Mai  ihre  volle  Entwickelung. 

Zum  Schluss  werden  als  Bekämpfungsmittel  empfohlen:  Verbesserung 
der  Bodenbeschaffenheit  und  kräftige  Ernährung  zur  Erhöhung  der  Wider- 
standsfähigkeit der  Reben,  sorgfältiges  Aufräumen  der  toten  Blätter  und  früh- 
zeitiges Bespritzen  mit  Bordelaiser  Brühe  (Ende  Mai  bis  Anfang -Juni).  Ist  der 
rote  Brenner  schon  aufgetreten,  so  ist  die  richtige  Behandlung  des  Geizen  das 
beste  Mittel,  um  die  kranken  Reben  wieder  zu  kräftigen. 

Die  Abhandlung  ist  von  fünf  schönen  Tafeln  begleitet. 

581.  Xoack,  F.  Kurze  Mitteilungen  über  Krankheiten  tropischer  Nutz- 
pflanzen.    (Zeitschr.  f.  Pflanzenkrankli.,  vol.  XIII,  1903,  p.  162—167.) 

582.  Xobbs,  E.  \.  Potato  disease.  (Agric.  Journ.  Cape  of  Good  Hope. 
vol.  XXI 1,  1903.  p.  26—29,  tab.  I— 11.) 
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583.  Norton.  .1.  B.  S.  Apple  diseases  aml  their  tieatmeut.  (Maryland 
Agric.  Exp.  Station  Bull.  51,  1903,  p.    1—6.) 

.584.  Orton,  W.  A.  Plant  diseases  in  the  United  States  in  1902.  (Year- 
book  U.  S.  Dept.  Agricult.  for  1902.  1903,  p.  714—719.) 

685.  (»stei'walder,  A.  Gloeosporium- Fäule  bei  Kirschen.  (Centralbl.  f. 
Bakteriologie  etc.,  11.  Abt..  XI.  Bd.,  1903,  p.  22.5—226,  c.  1  tab.) 

686.  Ou(l«'maiis,  ('.  A.  J.  A.  and  Koninj;',  ('.  J.  On  a  Sclerotinia  hitberto 
unknown  and  injurious  to  the  cultivation  ot'  Tobacco  (Sclerotinia  Nicotiauae 
Oud.  et  Koning).  (Proc.  of  the  Koninkl.  Akad.  van  Wetensch.  te  Amsterdam. 
1903,  p.  48     58.  c.  tab)  ~  Postcript  (1.  c,  p.  85     86,  c.  tab.).  \.  A. 

587.  (Mideinans,  C.  A.  J.  A.  and  Koning,  C.  J.  Over  eene  nog  unbekcnde, 
vonr  de  tabaks  cultur  verderfelyke  Sclerotinia  (Sei.  Nicotianae  Oud.  et  Kon,). 
(Versl.  K.  Akad.  Wet.,  1903,  p.  48—59,  1  PI.)  N.  A. 

In  einigen  Provinzen  Hollands  tritt  auf  Tabaksblättern  eine  verheerende 
Krankheit  auf,  welche  bereits  seit  langem  als  „rot"  bekannt  ist.  Die  Verff. 
vmtersuchten  diese  Krankheit  näher  und  es  gelang  ihnen,  den  ganzen  Ent- 
vvickelungsgang  derselben  zu  verfolgen.  In  der  Kultur  wurden  schwarze 
Sclerotien  von  10  X  5  mm  Grösse  erhalten,  aus  welchen  sich  die  Fruchtkörper 
einer  neuen  Sderotinia-Art  (Sclerotinia  Nicotianae)  entwickelten,  Infektions- 
versuche gelangen  sehr  gut.  Die  Art  wird  ausführlich  beschrieben.  Einige 
Untersuchungen  über  das  biochemische  Verhalten  des  Pilzes,  sowie  Bekämpf- 
ungsmassregeln desselben  werden  mitgeteilt. 

588.  Pacottet.  I*.  La  pourriture  grise.  fRev.  de  Vitirnlture,  XX.  1903, 
p.   185—189.) 

Botrytis  cinerea  befällt  die  Schösslinge,  Blätter  und  Traubeii  in  jeglichem 
Entwickelungsstadium.  Der  Pilz  dringt  in  die  Beere  am  Stielansatz  derselben 
ein.  daher  sind  die  Beeren  mit  dicker  Oberhaut  ebenso  empfindlich  gegen  den 
Pilz  als  die  mit  dünner  Haut.  Ferner  sind  für  den  Pilz  gute  Eintrittsstellen, 
die  durch  andere  Pilze,  Insekten,  den  Frost  entstandenen  Eisse  vmd  Ver- 
letzungen der  Beeren. 

589.  Pacottet.  P.  Acide  sulfureux  et  bisulfites  contre  Foidium  et  la 
ponrriture  grise.     (Kevuie  de  Viticulture,  vol.  XX,   1903,  p.   158 — 159.) 

690.  Pannnel.  L  H.  Miscellaneons  iiotes  on  Fungns  diseases.  (Jowa 
Agric.  College  Station  Bull.  61,  1903,  p.  139—142.) 

591.  Panlson.  R.  Fungoid  disease  in  Hornbeams.  (Essex  Naturalist, 
1903.  vol.  XIII.  pt,   1,  p.  46.) 

592.  Peii'lion.  V.  Di  una  speciale  infezione  crittogamica  dei  senii  di  erba 
medica  e  trifoglio.     (Atti  d.  R.  Accad.  dei  Lincei,  vol.  XII,  1903,  p.  270—274.) 

593.  Peglion.  V.  Di  una  speciale  infezione  crittogamica  dei  semi  di  erba 
medica  e  trifoglio.     (Stazioni  sperimentali  agrarie,    vol.  XXXVI,    1903,   p.  19S.) 

Unter  den  Samen  von  Luzerne  und  Klee  gibt  es  immer  solche,  die  man 
als  „duri"  (harte)  bezeichnet.  Diese  Samen  sind  braun,  verdorben  und  ver- 
faulen rasch.  Ihre  Samenschale  beherbergt  Alternaria  tenuis,  deren  Hyphen 
durch  die  Luftschicht  bis  in  die  Quellschicht  und  oft  bis  in  die  Keimblätter 
hi]u.'iiiragen.  Werden  solche  harten  Samen  sterilisiert  und  bei  15 — 16  0  ju 
Kulturgefässe  gebracht,  so  erscheint  Jiach  24  Stunden  ein  zuerst  weisser,  dann 
graubrauner  Überz\ig  mit  zahlreichen  Sporenketten  von  Alternaria :  später  bilden 
sich  hier  und  da  Mycelknoten,  deren  Kern  nachher  resorbiert  wird,  so  dass 
hohle  Fruchtkörper  entstehen.  Die  innere  Wand  derselben  erzeugt  Asci  und 
septierte  Paraphysen.     Nach   16 — 20  Tagen  hat  sich  diese  ganze  Entwickelung 
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des  Pilzes  vollzogen  und  ist  es  nunmehr  leicht,    die  Perithecien   von  Pleospora 

_        Alternariae  Griff,  und  Gib.  zu  erkennen. 

P  594.    Peglion,  y.     La  nebbia  (early  blight)  delle  potato.    (Italia  Agricola, 

Tol.  XL,  1903,  p.  12—13,  c.  tab.) 

Der  auf  den  Kartoffelpflanzen  auftretende  neblige  Schimmel  wird  von 
Alternaria  Solani  nach  Sorauer  {Macrosporinm  Solani  aut.  amer.)  verursacht, 
der  nur  die  Blätter  angreift  und  eben  deshalb  von  Phytophthora  infestans 
leicht  zu  unterscheiden  ist,  weil  letztere  die  KnoUen  auch  befällt.  Bei  Alter- 
iiaria  treten  auf  den  Blättern  unregelmässige,  tiefbraune,  trockene,  durch  die 
Nerven  scharf  begrenzte  und  von  einem  Saum  chlorotischen  Gewebes  um- 
gebene Flecke  auf.  In  feuchter  Kammer  nehmen  diese  Dürrflecke  nicht  zu 
und  bald  erscheinen  Fruchtorgane  der  Alternaria  Solani  mit  keulenförmigen, 
braunen  Sporen.  —  Obwobl  nur  die  Blätter  befallen  werden,  sterben  endlich 
die  stark  angegriffenen  Pflanzen  ab.  Daher  leiden  spät  reifende  Sorten  am 
meisten.  Behandlung  mit  Bordeauxbrühe  -(-0,]5  0/q  Chlorammonium  erwies 
sich  als  nützliches  Bekämpfungsmittel. 

595.  Perrier  de  la  Batliie.  La  pourriture  grise  en  Charente-Inferieure. 
(Rev.  de  Viticulture,  XX,  1908,  p.  160—161.) 

Der  Autor  nennt  Vorbeugungsmittel  gegen  die  Botrytis-Tirankheit  der 
Weintrauben. 

596.  Poscll,  K.  Kampfbüchlein  gegen  die  Peronospora-Krankheit  des 
AVeinstockes.  —  Die  Ursachen.  Folgen  und  Lehren  der  in  dem  Jahre  1902 
aufgetretenen  Peronospora-Epidemie.  (Magyar.  Botan.  Lapok,  vol.  II,  1903. 
p.  166.) 

597.  Potrat,  ('.  Note  sur  l'emploi  des  sels  de  cuivre  contre  le  perono- 
spora.     (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVI,  1903,  p.  333.) 

698.  Potter,  M.  C.  On  a  disease  of  the  carnation  caused  by  Septoria 
Dianthi  (Desm.).    (Journ.  Roy.  Hortic.  Soc,  XXVIL  1902,  p.  428-480,  c.  8  flg.) 

099.  Pi'iinet.  A.  Le  Black-Rot  dans  le  Sud-Ouest.  (Revue  de  Viticul- 
ture, XVIII,  1902,  p.  47—48.) 

600.  Pranet,  A.     Sur    le    traitement    du   Black-Rot.     (1.  c,   p.    132  —  184.) 

601.  Prallet,  A.  Le  mildiou  de  la  Pomme  de  terre.  (1.  c,  p.  97 — 104. 
156—162.  267—269,  354—359.) 

602.  Prniiet,  A.  Contribution  ä  letude  de  la  rouille  des  Cereales.  (Assoc. 
frang.  pour  l'avanc.  des  Sei.  Longres  de  Montauban,  1.  partie,  1902,  p.  222 — 225.) 

603.  Priiiiet.  A.  Sur  une  maladie  des  rameaux  du  figuier.  (Compt.  rend. 
Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVI,  1903.  p.  395-397.) 

Verf.  beobachtete  Früchte  von  Ficus  Carica.  die  von  Botrytis  (vulgaris?) 
ganz  durchwuchert  waren.  ,  Von  den  Früchten  aus  verbreitete  sich  der  Pilz 
in  die  Zweige. 

Der  Pilz  lebt  auf  seiner  Wirtspflanze  zunächst  saprophytisch  und  greift 
erst  später  auch  die  noch  lebenden  Teile  an. 

604.  Fruiiet,  A.  Traitement  du  Black  rot.  (Revue  de  Viticulture.  vol. 
XX.  1903,  p.  14—19,  39—42.) 

6C6.  Pranet,  A.  La  maladie  des  taches  des  arbres  ä  noyau.  (La  semaine 
agricole,  vol.  XXin,  1903,  p.  77—78.) 

606.  Qneis,  Tli.  Über  die  an  der  landwirtschaftlichen  Kreisversuchs- 
station zu  Würzbui-g  ausgeführten  Versuche  und  ITntersuchungen  bezüglich 
Bekämpfung  der  Peronospora  viticola  De  Bary  (BlattfalUvrankheit  der  Rebe). 
(Prakt.  Blatt,  f.  Pflanzenbau  u.  Schutz,  I,  1908.  p.  61—66.) 
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607.  Kasteiro,  Joaijuiui.  Grau  de  resistencia  ao  mildio  d'algunas  castas 
de  videira  poituguezas.     (Revista  Agronoraica,  1903,  vol.  1,  p.   18-    '20.) 

Verf.  hatte  im  Jahre  1902  reichlich  Gelegenheit,  den  l'ür  die  Weinreben 
äusserst  schädlichen  Meltau  zu  beobachten.  Es  zeigte  sich,  dass  incht  alle 
Weinsorten  in  gleichem  Masse  von  der  Krankheit  befallen  werden.  Aid"  Grund 
der  Untersuchung  von  117  erkrankten  Weinstöcken,  die  aus  den  am  meisten 
heimgesuchten  Gegenden  stammen,  wird  in  tabellarischer  Form  eine  Über- 
sicht über  die  Widerstandsfähigkeit  der  einzelnen  Sorte«  gegen  den  Meltau 
gegeben. 

608.  Rastoir».  J.  Tratamcnto  simultaneo  do  mildio  e  do  oidio.  Caldas 
cuprosulfuradas.     (Revista  Agronomica,  vol.  I.   1908,  p.  271 — •_'74.) 

Verf.  teilt  ein  Mittel  zur  gleichzeitigen  Bekämpfung  von  Peronospoia 
und  Oidimn  mit. 

609.  Ravaz.  L.  et  Sicard,  L.  Sur  la  brunissure  ile  la  Vigne.  (Compt. 
rend.  Acad.  Sc.  ]\aris,  T.  ('XXXVI,  1903.  p.  1276—1278.) 

610.  Keed,  J,  Treatment  of  stinking  sumt  in  wheat.  (Colorado  Agricult. 
Exper.  Station.    Bull.  79,  1903,  p.  8.) 

611.  Hemer,  W.  Beobachtungen  über  Pflanzenschädlinge.  (80.  •lahitsber. 
Schles.  Gesellsch.  für  vaterl.  Kultur.  I')d.  80,  1903.  Tl.  Abt..  zool.-botan.  Scction, 
p.   18—21.) 

1.  Die  Fortpflanzung  der  Getreideroste.  Verf.  gibt  einen  Bericht  idjer 
die  diesen  Gegenstand  betreffende  Literatur. 

2.  Als  Verursacher  des  Lagerns  des  Getreides  werden  in  sehr  vielen 
Italien  2  Pilze  angesehen,  nämlich  OpJdobolus  herpoirichus  an  Weizen  und 
Leptosphaeria  herpotrichoides  an  Roggen.  Frank  nahm  als  sicher  an,  dass  beide 
Pilze  echte  Parasiten  sind.  Hiergegen  lassen  sich  mehrfache  Einwände  machen. 
In  vielen  Fällen  lässt  sich  nachweisen,  dass  diese  Pilze  erst  dann  auftreten, 
wenn  andere  krankheitserregende  Ursachen  vorangegangen  sind,  aus  denen 
sich  eine  Prädisposition  entwickelte,  auf  deren  Basis  die  l*ilze  zur  Entwicke- 
lung  kommen.  Solche  prädisponierende  Momente  sind  Überernährung  resp. 
einseitige  Stickstoffernährung  des  Getreides.  Hierzu  kommen  noch  dauernde 
Nässe,  Frost  etc.  —  Auffallend  ist  es,  dass  verhältnismässig  selten  die  Pevi- 
thecien  von  Ophiobolus  und  Leptosphaeria  gefunden  werden. 

612.  Remer.  W.  l^ber  Pflanzenkrankheiten  in  Schlesien  im  Jahre  1902. 
(1.  c.  p.  22—27.) 

1.  Im  Winter  1901/2  waren  Koggensaaten  in  ganz  ausserordentlicliem 
Grade  von  den  Uredolagern  der  Pmcinia  dispersa  Erikss.  et  Henn.  befallen. 
Nach  diesem  Befunde  war  es  auffallend,  dass  im  Sommer  1902  das  Getreide 
in  seltenem  Grade  rostfrei  blieb.  Es  ist  dies  ein  Beweis,  dass  der  Rostpilz  in 
seinem  Gedeihen  sehr  von  der  W^itterung  abhängig  ist.  Der  meist  kühle 
Sommer  verhinderte  die  Ausbreitung  des  Pilzes. 

2.  Ophiobolus  herpotrichus  und  Leptosphaeria  herpotrichoides  sind  keine 
echten  Parasiten. 

8.  Ein  nahezu  ständiger  Begleiter  ist  Cladosporiuni  hcrbarnui.  Die>er 
Pilz  kann  mitunter  recht  schädlich  auftreten.  Sein  M\^cel  hatte  bei  Weizen 
und  Hafer  die  Spelzen  völlig  überzogen  und  auch  die  jungen  Früchte  völlig 
mit  farblosen  Hyphen  durchwuchert  und  vollständig  verdorben. 

4.  Über  Helminfhosporium  ijrain'menm  Erikss.  Es  ist  noch  fraglich,  ob 
das  auf  Weizen  auftretende  Helmiiithosporium  eine  spezialisierte  Form  —  H~ 
Tritici  —  ist  oder  nicht. 


I 
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6.  Auf  erkrankten  Leinpflanzen  wurde  ein  Fiisariitiu  beobachtet,  das  als 
neue  Form  F-   Lini  bezeichnet  wird. 

6.  Auch  in  den  Früchten  von  Lolium  reinotum  und  L-  perenne  wurde 
ein  Filzmycel  gefunden.  Es  sollen  weitere,  auch  Tierversuche,  über  die  Giftig- 
keit des  Taumellolches  angestellt  werden. 

613.  Ritzeilia  Bos,  .1.  Botrytis  iMrnsitica  Cavara,  die  von  ihr  verursachte 
Tul[)enkrankheit,  sowie  deren  Bekämpfung.  ( Centralblatt  für  Bakt.  etc.,  1903, 
zweite  Abt.,  X.  Bd.,  p.  18—26,  89—94.) 

614.  Ritzenia  Bos,  J.  Het  wegblijven  an  het  omvallen  der  tulpen,  ver- 
oorzakt  .door  Botrytis  parasitica  (.'avara,  en  de  bestrijding  van  deze  kwaal. 
(Tijdschr.  over  Plantenziekten,  vol.  VIII,  1903,  p.   177—202.) 

Diese  Tulpenkrankheit  hat  sich  im  letzten  Jahrzehnt  im  Blumenzwiebel- 
distrikt Hollands  sehr  verbreitet.  Auf  infizierten  Bodenstellen  bleibt  im  Früh- 
jahr die  Mehrzahl  der  Tulpen  aus;  „böse  Flecken"  (holl.  „kwade  plekken") 
werden  diese  Stellen  von  den  Züchtern  genannt.  Nimmt  man  von  diesen 
Stellen  eine  Zwiebel  aus  dem  Boden  heraus,  so  zeigt  sich,  dass  die  Spitze  der- 
selben sich  zu  entwickeln  angefangen  hat,  doch  alsbald  von  dem  im  Boden 
lebenden  Pilze  angegriffen  und  getötet  ist.  Von  hier  aus  hat  das  Myceliuni 
nach  unten  weiter  gewuchert  und  die  oberen  Teile  der  Zwiebelschuppen 
angegriffen.  Es  kann  die  ganze  Zwiebel  in  dieser  "Weise  zum  Absterben 
gebracht  werden.  Die  junge  Tochterzwiebel  bleibt  lange  gesund  und  wird  oft 
gar  nicht  angegriffen:  wenn  jedoch  der  Pilz  in  sie  übersiedelt,  dann  wird  auch 
sie  in  kurzer  Zeit  zum  Absterben  gebracht.  Auf  der  toten  oder  halbtoten 
Zwiebel  entwickeln  sich  im  Frühjahr  ( 'onidienträger  und  in  grosser  Menge 
kleine  Sclerotien.  Trotz  wiederholten  Versuches,  die  Sclerotien  zur  Bildung 
von  P'ruchtkörpern  zu  bringen,  gelang  dieses  nicht;  wohl  entwickelte  sich  die 
5oir^tJ*-Fruktifikation  auf  den  Sclerotien.  Die  im  Boden  befindlichen  Sclerotien 
vermitteln  die  Bodeninfektion  der  Tulpen,  welche  gewöhnlich  schon  im  Herbste 
stattfindet;  es  zeigt  sich  dann  im  Frühjahr  das  oben  geschilderte  Krankheits- 
bild. Daneben  kann  auch  Luftinfektion  durch  die  Conidien  stattfinden;  das 
Krankheitsbild  i.st  dann  etwas  anders  („Umfallen"  der  Tulpen).  In  den  meisten 
Jahren  ist  aber  die  Luftinfektion  von  untergeordneter  Bedeutung. 

Ausser  der  Tulpe  werden  auch  Gladinlus-  und  einige  7rts-Arten  von 
diesem  Pilze  befallen.  Namentlich  Jm /itsjja«/crt  zeigt  sich  als  sehr  empfindlich. 
Auch  Hyazinthen  werden  angegriffen,  sind  aber  viel  weniger  empfänglich. 

Weil  die  bis  jetzt  üblichen  Bekämpfungsmittel  —  tiefes  Umarbeiten  oder 
sogar  ein  1— -2  Fuss  tiefes  Erneuern  des  infizierten  Bodens  nebst  Ausheben 
und  Verbrennen  der  kranken  Zwiebeln  —  sehr  kostspielig  und  nicht  einmal 
ganz  ausreichend  waren,  wurden  seit  1896  X'ersuche  zur  Bodendesinfektion 
vorgenommen.  Mit  Kupfervitriol,  Eisenvitriol,  Bouillie  Boi'delaise,  Kalk  erzielte 
man  kein  Resultat;  doch  hatten  Schwefelblumen  und  Kreolin  einen  merkbaren. 
Carbolineum  einen  glänzenden  Erfolg. 

615.  Ritzema  Bos.  J.  Der  Brand  der  Narzissenblätter.  (Zeitschr.  f. 
Pflanzenkrankh.,  1903.  p.  87—92.) 

Diese  Krankheit  ist  in  Holland  als  „het  vuur  (das  Feuer)  der  narzissen" 
bekannt.  Kurze  Zeit  nach  dem  Abblühen  werden  die  Blätter  gelb,  verdorren 
und  überziehen  sich  mit  einem  schwärzlichen  Anflug.  Hierdurch  werden 
besonders  die  Zwiebeln  geschädigt.  Verursacher  der  Krankheit  ist  Hderosporimn 
fjracüe.     Bespritzen  mit  Bordelaiser  Brühe  hatte  ausgezeichneten  Erfolg. 
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616.  Riviei'e,  ni.  La  teigne  des  Platanes.  (Eevue  des  cultures  coloniales. 
vol.  VII,  1903.  p.  ;i--6.) 

617.  Schelleilbei'g.  H.  C.  Die  Nadelschütte  der  Arve.  (Natnrw.  Zeitschr, 
f.  Land-  und  Forstwirtschaft,  vol.  1,  1903,  p.  306—309.) 

Verf.  weist  nach,  dass  die  Schüttekrankheit  der  Arve  av;f  denselben  Pilz. 
Lophodermvmn  Pinastri.  zurückzuführen  ist,  wie  die  der  Kiefer.  Die  Erkrankung 
ist  in  der  Schweiz  weit  verbreitet  und  verursacht  erhebliche  Schädigungen,  ja 
zerstört  stellenweise  den  ganzen  Nachwuchs.  Auffallend  ist  die  Mitteilung  des 
Verfs.,  dass  die  in  den  meisten  Arvenwäldern  vorhandene  grosse  Feuchtigkeit 
•der  Entwickelung  der  Krankheit  besonders  förderlich  sein  soll.  Bekanntlich 
wird  von  vielen  die  Schütte  der  Kiefer  mit  V'^ertrocknungserscheinungen  in 
Verbindung  gebracht.  Auch  sind  dem  Verf.  Infektionen  leicht  gelungen  und 
-es  wäre  vielleicht  in  der  Arve  eine  Pflanze  gefunden,  bei  der  die  Art  der 
Infektion  durch  Lophodermhoth  Pinastri  näher  studiert  werden  könnte,  was 
bisher  bei  der  Kieler  noch  nicht  einwandsfrei  gelungen  ist. 

618.  Sclireiik,  H,  von.  The  brown  rot  disease  of  the  Redwood.  (l'.  S. 
Dept.  Agr.  Forestry  Bull.  38,  1903,  p.  29—31,  tab.  10—11.) 

619.  Solirenk.  H.  von.  The  „bluing"  and  the  „red  rot"  of  the  Western 
Yellow  Pine,  with  special  reference  to  the  Black  Hills  Forest  reserve.  (U.  S. 
Dep.  of  Agric,  Bureau  of  Plant  Industry,  Bull.  no.  86,  May  5,  1903,  40  pp.  et 
14  tab.)  ^  N.  A. 

Pinus  iiondcrosa  hat  von  einem  Käfer  (Dendroctonns  ponderosae  Hopk.), 
der  die  Kinde  durchbohrt,  zu  leiden;  die  befallenen  Bäume  fangen  im  näch.sten 
Frühjahr  an  abzusterben.  Sehr  bald  nach  dem  Angriff  des  Hindenkäfers  nimmt 
das  Holz  eine  blaue  Farbe  an  infolge  des  Wachstums  eines  Pilzes,  Ceratosto- 
mella  pilifera  (Fr.)  Winter,  der  dui'cli  die  Bohrlöcher  des  Käfers  einen  Zugang 
zum  Holzkörper  findet.  In  Europa  ist  eine  ähnliche  Blaufärbung  der  Kiefer, 
durcli  denselben  Pilz  hervorgerufen,  schon  von  Hartig  konstatiert  worden. 
Verf.  behandelt  ausführlich  die  Lebensgeschichte  der  Ceratostomella  inlifera- 
Während  dieser  Pilz  die  Dauerhaftigkeit  des  Holzes  wenig  herabsetzt,  kann 
dies  nicht  gesagt  werden  von  einem  anderen  Wundparasiten,  der  sich  eben- 
falls oft  zeigt  an  den  von  Dendroctonns  ponderosae  heimgesuchten  Bäumen, 
nämlich  einer  Polyporus- Art,  welche  eine  ßotfäule  des  Holzes  veranlasst.  \'erf. 
betrachtet  diesen  Polyporus  als  eine  neue  Art,  deren  nächste  Verwandte 
P.  pinicola  und  P.  marginafus  sind,  und  nennt  ihn:  P.  ponderosns  n.  sp. 

Zum  Schluss  wei'den  Betrachtungen  gegeben  über  den  Wert  und  die 
Wertbestimmung  des  Holzes,  sowie  über  die  Methoden  zur  Bekämpfung  der 
genannten   Krankheiten. 

620.  Sclirenk,  H.  von  and  Spiiuldinj:;,  F.  The  Bitter-rot  fungus.  (Science 
II,  vol.  XVII,  1903,  p.  750—751.) 

621.  Schrenk,  H.  von  and  Spanhlinji',  P.  The  bitter  rot  ofapples.  (L.  S. 
Dept.  Agr.  Plant  Ind.  Bull.  44,  1903.  64  pp.,  9  tab.) 

622.  Selby,  A.  D.  A  rosette  disease  of  potatoes.  (Bull.  Ohio  Agric. 
Exper.  Station,  190o,  no.  189.) 

Beschreibung  der  durch  Rhizoctonia  hervorgerufenen  Krankheit. 

623.  SeUty.  A.  I).  and  Micks.  .1.  F.  Spraying  for  grape  rot.  (Ohio  Agr. 
Exp.  Stat.  Bull.,  130,  Jan.  1902.) 

Alle  Krankheiten  der  Weinbeeren  werden  ,.grape  rots"  genannt.  In 
Ohio  treten  namentlich  Laestadia  BidwelU  („black  rot")  und  Coniothyriuin  Diplo- 
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(Hella  („white   rot"    oder  „ripe   rot")   auf.     Beste   Erfolge   zur  Bekämpfung   der 
Krankheit  wurden  mit  Bordelaiser  Brühe  erzielt. 

624.  Smith,  A.  Lorraiii.  A  disease  of  the  gooseberry.  (Journ.  of  Bot.,. 
XLI,  1903,  p.  19—23.) 

Verf.  berichtet  über  die  durch  Botrytis  cinerea  verursachte  Krankheit  der 
Stachelbeeren  und   über  die  mit  dieser  Art  angestellten  künstlichen  Kulturen. 

Einmal  wurde  auch  die  Entwickelung  einer  Pezizee  beobachtet,  welche 
mit  Sclerotinia  Fuckeliana  ziemlich  übereinstimmte  und  aus  der  Basis  eines 
Sclerotiums  hervorwuchs. 

625.  Smith,  Alinie  Lorrain.  A  disease  of  the  gooseberry,  with  notes  on 
Botrytis  and  Sclerotium.  (Rep.  of  the  72.  meet.  of  the  British  assoc.  for  the 
advanc.  of  sc,  Belfast  1902,  London  1908,  p.  816.) 

626.  Smith,  Erwin  F.  Completed  proof  that  Pseudomonas  Stewarti  is 
the  cause  of  the  Sweet  com  disease  of  Long  Island.     (Science,  1908,  p.  457.) 

627.  Soraner,  P.  Über  die  Prädisposition  der  Pflanzen  für  parasitische 
Krankheiten.  Antrittsvorlesung.  (12.  Jahresber.  des  Sonderausschusses  der 
Deutsch.  Landwirtschaftsgesellsch.  Berlin,  1902,  Sep.-Abdr.  17  pp.) 

628.  Soraner,  P.  Über  Frostbeschädigungen  am  Getreide  und  damit  in 
Verbindung  stehende  Pilzkrankheiten.  (Landw.  Jahrb.,  vol.  XXXII,  1903,  p.  1 
bis  68,  tab.  I-IV.) 

Das  Thema  wird  eingehend  in  recht  interessanter  Weise  behandelt:  die 
in  Betracht  kommenden  verschiedenen  Pilze  werden  genau  beschrieben.  Die 
beiden  letzten  Kapitel  behandeln  noch  die  Pilze  am  Saatgut  und  die  Abhängig- 
keit der  Frostbeschädigung  von  lokalen  Verhältnissen.  Die  in  Frage  kommenden 
Pilze  werden  verschieden  bezeichnet,  so  „Schwärze".  „Getreideblattpilze", 
„Halmbrecher"  und  „Halmtöter".  Die  verursachenden  Pilze  sind  hauptsächlich 
Cladosporlum  herbarutiu  Alternaria-,  Ascochyta-  und  Se^^^oWa-Arten  und  Fusarium 
nivale  Sor.  (syn.  Lanosa  nivalis). 

629.  Speschnew,  N.  N.  Arbeiten  des  kaukasischen  mycologischen  Labo- 
ratoriums.    (Arb.  d.  bot.  Gartens  Tiflis,  Lief.  VI,  1902,  p.  76—84.) 

Auf  lebenden  Blättern  der  amerikanischen  Bij^riu-^ehen  fand  Verf.  eine 
Stilbnm-Art,  welche  grosse  hellbraune  Flecke  hervorruft.  Ferner  berichtet 
Verf.  über  das  Auftreten  und  den  Charakter  des  Black-rot  in  Dagastau  und 
über  eine  durch  Pilze  auf  einigen  Formen  des  Wacholders  hervorgerufene 
teratologische  Erscheinung.    Verursacher  der  letzteren  Bildung  ist  ein  Clypeolum- 

630.  Stevens,  F.  L.  Fungus  enemies  of  apple,  pear  and  quince.  (N.  C. 
Agricult.  Exp.  Stat.  Bull.  No.  183,  1903,  p.  64—82.) 

Populäre  Schilderung  einiger  häufiger  Pilz-Krankheiten,  wie  Apple  scab, 
Fire  blight,  Rust  {Gymnosporangium),  Bitter-rot,  Pear  scab  etc. 

631.  Stewart,  F.  C.  and  Eustace?  H.  J.  Raspberry  cane  blight  and  rasp- 
berry  yellows.     (New  York  Exp.  Station  Geneva  Bull.  226,  1903,  p.  331—386.) 

Die  genannte  Krankheit  wird  durch  ein  Coniothyriuin,  vielleicht  C-  Fuckelii 
Sacc.  verursacht,  nicht  durch  eine  Phoma,  wie  die  Verff.  früher  angaben. 

632.  Stift,  A.  Bemerkungen  über  den  Wurzeltöter  oder  die  Rotfäule 
der  Zuckerrüben.     (Wiener  landw.  Zeitg.,  LH,  1902,  p.  817.) 

Betrifft  Ehizoctonia  violacea  Tul.  Als  begünstigenden  Einfluss  für  die 
Krankheit  betrachtet  Verf.  tiefgründigen,  feuchten  Boden;  es  wird  energische 
Kalkung  empfohlen.  Hin.sichtlich  der  Fruchtfolge  soll  der  Anbau  von  Luzerne,. 
Möhren,  Zwiebeln  und  Futterrüben  vermieden  wei'den. 
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638.  Stift,  A.  Über  die  im  Jahre  1902  beobachteten  Schädiger  und 
Krankheiten  der  Zuckerrübe  nnd  einiger  anderer  landwirtschaftlicher  Kultur- 
ll^flanzen.     (Prakt.  Blätter  f.   Pflanzenbau  u.  Pflanzenschutz,  1903,  p.  54—66.) 

634.  Stone,  G.  E.  and  Smith,  Kal|di  E.  Ueport  of  the  Botanists.  (Annual 
Heport  of  the  Hatch  Exp.  Stat.,  XV,  1903.  p.  27—42.) 

Bericht  über  folgende  Krankheiten :  Gloeosporiwn  neriis€<iuunu  Phi/fopJifhora 
infestans,  Plasmopara  ciibensis.  Alternaria,  Puccinia  Asparagi,  P-  Chrysanthemi, 
Cercospora  microsora,  Dofhidella  uhnea  und  zahli'eiche  andere  die  Kultiupflanzen 
schädigende  Parasiten. 

635.  Syiiions,  T.  1».  and  Norton.  .1.  B.  S.  Insects  and  diseases  of  the 
toniato.     (Maryland  Agric.  Exp.  Station   Hüll.  52.  1903.  ]>.  6—7.) 

636.  Tanci'«'.  Über  das  Auftreten  von  Blattrost  auf  verschiedenen 
Weizensorten.  (Landw.  Wochenbl.  f.  Schleswig-Holstein,  vol.  LIII.  1903. 
p.  744-750.) 

637.  Vassiliere,  F.  Le  Black-Rot  dans  le  Gers  et  la  Gironde.  (Povue 
de  Viticulture.  1902.  ]>.  215—217.) 

638.  Vei'duu,  I'.  et  Bonrliez.  (i.  Recherches  sur  la  uu-lanotrichie  linguale, 
'(langue  noire).     (Lille,  1903,  8°,  62  |jp.,  4  tab.) 

689.  Vincenz.  Das  Schimnieligwerden  der  Rebwurzeln.  (Wochenbl.  d. 
landw.  Ver.  i.  Grossherzogtum  Baden,  1903,  p.  238- -239.) 

640.  Watt,  Sir  (1.  and  Mann.  H.  H.  The  pests  and  blights  of  the  Tea 
plant  (second  edition).     (Calcutta.  1903.  429  pp.,  24  tab.) 

641.  Weiss,  J.  E.  Die  Pockenkrankheit  der  Birnenblätter.  (Der  prakt. 
Landwirt,    190:i,  p.   153-154.) 

642.  Weiss.  J.  E.  Die  Schorfkrankheit  Fusicladium  dendriticuni  an 
Apfelbäumen  und  Fusicladium  pirinum  an  Birnbäumen.  (Prakt.  Blätter  f. 
Pflanzenschutz,  1902,  p.  60—62.) 

643.  Wood.  M.  Coffee  leaf  disease.  (Agric.  Journ.  and  Mining  Record 
Natal.   1U03.  vol.  VI,  p.  30—31.) 

644.  Zacharewicz.  Ed.  La  fumagine  de  lOlivier  ot  le  ('ydoconium 
oleaginum  (^luelques  ennemis  de  lOlivier  —  Gultures  et  fumures.  (Revue 
de  Viticulture.  T.  XX,  1903,  p.  209-215.) 

Berichtet  u.  a.  über  Lecnnitim  Oleae,  Fnmayo  salicina  und  Cycloconmm 
oleaginnm. 

1).  Essbare  iiiid  giftisje  Pilze.  Clianipiüiioiizneht,  liolzzerstörende 

Pilze. 

645.  Arcangeli,  (i.  Nuovi  casi  di  avvelenamento  per  opera  deH'.Amanita 
verna.     ( Proc.  verb.).     (Bull.  Soc.  Bot.   Ital.  1903,  No.   5-6,  p.  226.) 

Kurze  Bemerkung  über  einen  durch  den  Genuss  dieses  Pilzes  herbei- 
geführte n  Vergif tungsf al  1 . 

646.  Baroni,  E.  Sopra  un  lavoro  del  Sign.  Grosjean  intitolata:  Les 
Champignons  veneneux  de  France  et  de  l'Europe  ä  l'Ecole  primaire  et  dans 
la  famille  en  six  lecons.     (Bull.  Soc.  Bot.  Ital..  1903.  ]>.  227.) 

Kurze   Besprechung  des  Grosjeanschen  Büchleins 

647.  Bcauverip,  E.  Etnde  sur  le  Champignon  des  maisons  (Merulius 
lacr^-mans)  destructeur  des  hois  de  charpentes.  il^yon.  1903.  A.  llej  od.,  8", 
-62  pp.  et  9  fig.) 

.Nicht  gesehen. 
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648.  ISei'iiardiii.  Cli.  Guide  pratiiiue  pour  la  recherche  de  soixante 
Champignons  coiiiestibles  choisis  panni  les  meilleurs  et  les  plus  faciles  ä 
cleterminer  avec  certitude.     (Librairie  Weick,  Saint-Di6,  12  PI.  colorees,   1903.) 

Nicht  gesehen. 

649.  Bi'iUK't,  R.  Manuel  pratii[ue  de  la  culture  des  Champignons  et  de 
la  tiuffe.  Premiere  partie:  Champignons  (Caracteres  et  Proprietes;  Description; 
<'ulture:  Hecolte  et  Ennemis:  Conservation  et  Pi-eparations  culinaires).  Deuxieme 
partie:  Truffes  (la  Truffe:  la  Truffiere:  la  Truffi-culture :  la  Kedolte:  le 
<'ommerce:  Preparation  culinaires).  la  18  Jesus,  II,  174  pp.,  avec  15  fig..  1902, 
Paris.  Pr.  2,60  Fr. 

Nicht  gesehen. 

650.  Costiaiitiii.  J.  Üu  röle  des  Ecoles  normales  departementales  au  point 
de  vue  de  ]"enseignement  de  la  Mycologie  prati<|ue.  (Bull.  Soc.  Myc.  Fr..  1903, 
vol.  XIX.  p.  66—70.) 

Enthält  \\'inke  lüi-  den  mycologischen  Unterricht  in  der  Schule  zur  Er- 
kennung der  giftigen  und  essbaren  Pilze. 

651.  Paupiii.  De  la  necessite  d'organiser  des  levons  speciales  de  Myco- 
logie dans  les  ecoles  normales.  (Bull,  Soc.  d"Hist.  natur.  de  Loir-et-Cher.. 
1902.  p.  96-113.) 

662.  Faupin,  E.  Les  Champignons  comestibles  et  veneneux.  Methode 
pratii|ue  pour  reconnaitre  les  especes  dangereuses  et  les  distinguer  des  especes 
alimentaires.     (Librairie  Fei'nand  Nathan,  Paris.  1908,  prix  3.50  fr.) 

Nicht  gesehen. 

663.  Forry,  H.  et  Sclimidt,  H.  LAmanita  Mappa  Fries  est-elle  a  ranger 
lianiii  les  especes  tres  veneneuses.     (Revue  MycoL,  1903,  p.  199 — 200.) 

Die  genannte  Art  ist  giftig,  wenn  auch  nicht  in  dem  Masse,  wie 
--1.  phalloides. 

654.  Ferry,  R.  et  Schmidt,  H.  La  maceration  dans  l'eau  vinaigree  et  la 
<"uisson  a  leau  bouillante  font-elles  perdre  a  lAmanite  phalloide  ses  propritHes 
toxiijues?     (Revue  Mycologi(|ue,  vol.  XXV,  1903,  p.  197—198.) 

656.  (ial/.in.  Du  parasitisme  des  Champignons  basidiomycetes  epixyles. 
<Bull.  de  TAssoc.  vosgienne  d"Hist.  nat.  Epinal,  vol.  1.  1903,  p.   17— -J?.) 

Daedalca  quercina  lebt  nicht  nur  auf  totem  Holze,  sondern  befällt  ge- 
legentlich auch  lebende  lOichstämme  und  verursacht  Rotfäule.  Stereum  ferru- 
ginemn  ist  den  Eichen  ebenfalls  sehr  schädlich  und  überzieht  oft  weite 
Strecken  der  Bäume.  Almis,  Fagns  und  Carpinus  werden  in  der  Umgegend 
von  Epinal  von  Polyporns  radiatus  befallen.  Die  Erle  wird  schon  in  weniger 
als  zwei  Jahren,  die  Rotbuche  in  einigen  Jahren  vom  Pilze  get<Uet;  Carpinus 
stirbt  jedoch  nicht  ab. 

666.  (it'iicke,  W.  Die  Gemeingefährhchkeit  der  Baumschwämme  und  deren 
Bekämpfung.     (Pomolog.  Monatshefte,  1903,  p.  15 — 18,  c.  4  fig.) 

657.  (Jillot.  X.  Empoisonnement  par  l'Amanite  fausse-oronge  (Amanita 
muscaria).     ( Ihill.  Soc.  Myc.  France,  vol.  XIX,   1903,  p.  383—385.) 

668.  (iliUot,  X.,  Malzmaini  et  Plassard.  Etüde  des  Champignons.  —  Projet 
de  tableaux  scolaires.  (Assoc.  franc.  i)Our  d'Avanc.  d.  Sei.  Congres  de  Mon- 
tauban,  1902,  Paris,   1903,  p.  613—616.) 

669.  (ii'osjean,  0.  Les  Champignons  veneneux  de  France  et  d'Europe  ;i 
FEcole  primaire  et  dans  la  famille  en  six  lecons.  (Chez  l'anteur  k  Saint-Hilaire, 
par  Roulans  [Doubs|.  1903,  48  pp.  et  s  fig.,  prix  2  fr.  60.) 

Das  Büchlein  ist  für  Schule  und  Haus  bestimmt.     Es  soll  zur  Kenntnis 
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der  hauptsächlichsten  giftigen  Pilze  beitragen.  Behandelt  werden  8  Arten 
Die  kolorierten  Abbildungen  derselben  sind  ganz  gut.  Auf  einer  beigegebenen 
grösseren  Tafel,  zum  Anhängen  an  die  Wand  bestimmt,  sind  dieselben  Arten 
nochmals  abgebildet. 

660.  Hall,  W.  L.  and  Sdirenk,  H.  v.  The  hardy  catalpa.  (Bureau  Forestry. 
U.  S.  Dept.  of  Agric.  Bull.  37,  1902,  68  pp..  30  tab.) 

Im  zweiten  Teile  der  Arbeit  berichtet  von  Schrenk  über  Pilzkrankheiten. 
Das  Mycel  des  Polyponis  versicolor  zerstört  häufig  das  Holz  der  Bäume. 

661.  Hciniiiigs.  1'.  t'ber  die  an  Bäumen  wachsenden  heimischen  Agari- 
cineen.     (Hedwigia,  1903,  p.  [233]— [240].) 

Eine  grosse  Zahl  (weit  über  60  Arten)  unserer  heimischen  Agaricineen 
kommen  an  Baumstämmen  und  Baumstümpfen  vor.  In  den  Florenwerken 
finden  sich  trotzdem  nur  sehr  spärliche  Angaben,  an  welchen  Baumarten  diese 
Pilze  auftreten:  es  findet  sich  dort  nur  meist  die  Bemerkung:  an  Laub-  oder 
Nadelbäumen.  Es  ist  aber  in  mehrfacher  Hinsicht  von  Wert,  zu  erfahren,  an 
welcher  speziellen  Baumart  dieser  oder  jener  Pilz  vorkommt.  Verf.  hat  seit 
vielen  Jahren  auf  seinen  Exkursionen  sein  besonderes  Augenmerk  darauf  ge- 
richtet, welche  Nährpflanzen  die  grösseren  Hjanenomyceten  beherbergen.  Eine 
grosse  Zahl  dieser  Pilze  leben  zweifellos  parasitisch:  von  anderen,  welche 
besonders  die  Baumstubben  bew^ohnen,  wissen  wir  noch  nicht,  ob  sie  nur 
saprophvtisch  oder  gleichzeitig  auch  parasitisch  auftreten  können.  IManche 
dieser  Arten  dürften  vielleicht  als  Wurzelparasiten  anzusehen  sein. 

Verf.  führt  nun  69  Arten  auf  und  nennt  die  Bäume,  auf  welchen  sie 
vorkommen.  Auch  die  Art  der  Holzzerstörung  durch  den  betreffenden  Pilz 
wird  angegeben.  Mit  Ausschluss  unwichtiger  Arten  treten  an  Erlen  ca.  17. 
an  Buchen  ca.  14.  an  Birken  und  Pappeln  je  ca.  12.  an  Weiden  ca.  14,  an 
Kiefern  ca.  10,  an  Eichen  ca.  8,  an  Ulmen  ca.  6,  an  Weissbuchen  und  Linden 
ca.  14  Agaricineen-Arten  auf.  An  Fraxinus  wurde  keine  Art  beobachtet.  Fichten 
und  Tannen  sind  in  den  vom  Verf.  besuchten  Gebieten  zu  selten  vorkommend. 

662.  Hennings,  P.  Über  gefärbtes  Holz  unserer  Waldbäume.  (Naturwiss. 
Wochenschr.,  III.  No.  4,  p.  62.) 

663.  Hennings.  V.  Über  holzzerstörende  Schwämme,  welche  in  Gebäuden 
auftreten.     (Baumaterialienkunde.  Stuttgart,  VIII,  1903,  No.  14,  p.  195—198.) 

664.  Hennings,  P.  Weniger  bekannte  Schwämme,  die  in  Gebäuden  eine 
Zerstörung  des  Bauholzes  verursachen.  (Centralbl.  der  Bauverwaltung.  Heraus- 
gegeben im  Ministerium  der  öffentl.  Arbeiten,  Berlin.  XXIII,  1903.  No.  39- 
p.  243—244.) 

666.  Hennings,  I'.  Einige  weitere  Mitteilungen  zur  Kenntnis  des  Haus- 
schwammes  und  anderer  Zerstörer  des  Bauholzes.  (Baugewerkszeitung,  1903. 
p.  453—454.) 

666.  Hennings,  I'.  Über  die  in  Gebäuden  auftretenden  wichtigsten  holz- 
bewohnenden Schwämme.     (Hedw..   1903,  p.  178—191.) 

Sämtliche  der  in  unseren  Wohnhäusern  auftretenden  Pilze  finden  sich 
auch  in  der  freien  Natur  imd  werden  in  den  meisten  Fällen  mit  dem  frischen 
Bauholz  in  Neubauten  eingeschleppt,  in  denen  sie  oft  sehr  günstige  Entwicke- 
lungsbedingungen  vorfinden,  so  liinreichende  Feuchtigkeit  und  abgeschlossene 
Luft.  In  Kellern  und  dunkeln  Räumen  entwickeln  sich  manche  dieser  Pilze 
oft  so  abnorm,  dass  es  schwer  hält,  hiernach  die  Art  sicher  zu  bestimmen, 
ebenso  oft  findet  man  andererseits  eine  sehr  üppige  Wucherung  der  Mycelien. 
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Besprochen  werden  folgende  Piize:  Cortidum  giganteum  Fr.,  Coniophora 
ierebella  (Pers.),  Merulius  lacrymans  (Jac(].)  (wird  sehr  ausführlich  gescliildert), 
M-  aureus  (M-  tremellosus  und  M-  serpens  treten  nur  selten  auf),  Polyponis 
t-apomrius  (Pers.)  Fr.  mit  seiner  Chlamydosporenform  PtgcJwgasterrubescens 'Bond.. 
Fohies  annosus  Fr.  (selten),  Daedalea  quercina  (L.).  Lenzites  sepiaria.  L-  squamosus 
Schaeff.)  (syn.  L-  lepideus  Fr.,  L.  suffrutescens  [Brot.]  Fr.),  Paxillus  acheruntius 
(Humb.)  ISchroet.  (syn.  P.  panuoides  Fr.).  Coprinus  rudiuns  Desm.  (die  Mycelform 
dieser  Art  wurde  früher  als  Ozonium  oder  Dematium  stuposum  bezeichnet), 
Psathyrella  disseminata  (Pers.),  Armillaria  tnellea  (Vahl)  (Mycelform  =  Rhizo- 
morpha  subcorticalis  oder  R.  s^^hterranea),  Mucor  spec,  Aspergillus  spec,  PenicilUum 
spec,  Coniothyrium  domesticum  P.  Henn.  n.  sp. 

Ausser  diesen  werden  gelegentlich  noch  verschiedene  andere  Pilze 
gefunden. 

667.  HeiiliiiigJS,  P.  Die  an  Baumstämmen  und  Holz  auftretenden  teilweise 
parasitären  heimischen  Blattschwämme.  (Zeitschr.  f.  Pflanzenkrankh..  vol.  Xlli, 
1903.  p.  198—205.) 

Eine  grosse  Zahl  von  Agaricineen  lebt  parasitisch.  Gleichwohl  lässt 
sich  bei  diesen  Formen  eine  scharfe  Grenze  zwischen  Parasitismus  und  Sapro- 
phytismus  nicht  ziehen.  Bis  jetzt  hat  nur  eine  geringe  Zahl  die.ser  Agaricineen 
gebührende  Beachtung  gefunden.  Die  durch  Hutpilze  hervorgerufenen  Krank- 
heitserscheinungen des  lebenden  Baumes  dürften  aber  in  allen  Fällen  Sekundär- 
erscheinungen sein.  An  verletzten  Stellen  tritt  das  Mycel  ein,  Fruchtkörper- 
bildung ist  meist  erst  nach  dem  Fällen  bezw.  nach  dem  Absterben  des  Baumes 
zu  beobachten. 

Da  bisher  über  das  Vorkommen  der  deutschen  Agaricineen  an  Baum- 
stämmen und  Baumstümpfen  mit  spezieller  Bezeichnung  der  Baumart,  welche 
diesen  oder  jenen  Pilz  besonders  beherbergt,  wenig  bekannt  ist,  so  hat  Verf. 
sein  Augenmerk  darauf  gerichtet,  welche  Nährpflanzen  den  verschiedenen 
Agaricaceen  als  Substrat  dienen. 

Er  nennt   folgende  Arten   und   bespricht   dieselben   bezüglich  ihres  Vor- 
kommens:   Lenzites  sepiaria  (Wulf.),    L-  ahietina  Bull,   sind  feuchtem   Bauholze 
sehr  schädlich;    L.  hetulina   (L.)  ruft  AVeissfäule   hervor;    L.  variegata  Fr.  und 
Lentinus  stpiamosus    (Schaeff.)   --    i.   lepidms    Fr.    können    kiefernes    Holzwerk 
teilweise    hochgradig    zerstören;    Lentinus  conchatus  (Bull.)  L.,    Panus  stipticus 
(Bull.)    und    Paxillus  achertmtius  (Humb.)    greifen   kieferne  Balken   und  Dielen- 
bretter an;    Psathyrella  disseminata  (Pers.)  und  Psilocybe  spadicea  (Schaeff.)  sind 
wahrscheinlich   den   Baumwurzeln    nachteilig,    Hypholoma  appendiculata  (Bull.), 
H.  fasciculare  (Huds.),    H-  lateritium  (Schaeff.)    sind    wahrscheinlich    gleichfalls 
baumschädlich:  Flammula  alnicola  (Fv.)  ist  wahrscheinlich  Wurzelparasit;  Pholiota 
squarrosa  (Müll.)   ruft  Weissfäule   hervoi",    und    ist    den  Obstbaumwurzeln    sehr 
schädlich;  P.  aurivella  (Btsch.)  ist  wahrscheinlich  ebenso  schädlich;    P.  adiposa 
(Fr.)   ruft  Weissfäule  hervor;    P.  spectabilis  (Fr.)   dürfte  Wurzelparasit  sein;   P. 
destruens  (Brond.)  ist  besonders  den  Pappeln   schädlich  und  verursacht  Weiss- 
fäule;    P.   mutabilis    (Schaeff.),    Phifeus  cervinus    (Schaeff.),    Volvaria    bombycina 
(Schaeff.)   sind   Stammparasiten;   Pleurotus  ostreatus  (Jaeg.),    P.  salignus  (Pers.). 
P.  ulmarius  (Bull.)  sind  schädliche  Baumparasiten;  P.  atrocoeruleus  Fr.,  P.  mitis 
(Pers.),    P.  corticatus.    Collybia   velutipes  (Ciirt.),    Tricholoma  ruiilans,    Armillaria 
mucida   (Schrad.)   sind  zweifellos   schädlich;    A.   tnellea  (\'alil)  tritt    in  Wäldern 
äusserst  schädigend  auf  und  zerstört  auch  Dielen  in  Gebäuden. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  8 
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668.  Henry,  E.  La  lutte  contra  le  Champignon  des  maisons.  Experiences 
recentes.  (Bull.  mens.  d.  seanc.  de  la  Soc.  d.  Sei.  Nancy,  1902.  11  pp.  —  Rev. 
des  Eaiix  et  Forets,  XLII,  1902,  p.  513-521.) 

Bericht  über  die  Wirksamkeit  der  verschiedenen  Imprägnierungsstoffe 
des  Baviholzes  /.um  Schutze  gegen  Meridius  lacrymans. 

669.  Kluj>;,  A.  Der  Hausschwamm,  ein  pathogener  Parasit  des  mensch- 
lichen und  tierischen  Organismus,  speziell  seine  Eigenschaft  als  Erreger  von 
Krebsgeschwülsten.  (Freiheit-Johannisbad,  Selbstverlag.  139  pp.,  42  Abbild., 
1  Tabelle.) 

Die  Hochwasserkatastrophe  vom  Jahre  1897  hatte  im  Gebiete  des  Riesen- 
gebirges eine  auffällige  Zunahme  von  Krebserkrankungen  zur  Folge.  Dio 
verschiedensten  Sekrete  und  Krankheitsprodukte,  welche  zur  Ergründung  der 
auffälligen  Erscheinung  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  wurden, 
führten  zur  Auffindung  eines  saccharomycesartigen  Sprosspilzes,  der  nach  dem 
Verf.  in  ursächlichem  Zusammenhange  zu  den  Erkrankungen  steht.  Weiter 
vermutet  Verf.,  dass  die  von  ihm  gefundenen  Sprosspilze  nichts  anderes  dar- 
stellen, als  bisher  unbekannte  Stadien  in  der  Entwickelung  des  Hausschwamnis 
{Mendms  lacrymans).  Diese  saccharomycesartigen  Sprosszellen  resp.  Haus- 
schwammconidien  werden  als  „Meruliocyten"  bezeichnet.  Der  Hausschwaium 
wäre  demnach  einer  der  gefährlichsten  Feinde  des  menschlichen  und  tierischen 
Organismus. 

Des  Verfs.  Behauptungen  stützen  sich  auf  vielfache  E.\perimeiite  un<l 
umfassende  Beobachtungen,  welche  zwar  sehr  sorgfältig  durchgeführt  er- 
scheinen, dem  Ref.  aber  trotzdem  den  Zweifel  an  der  Richtigkeit  der  hieraus 
gezogenen  Folgerungen  nicht  haben  nehmen  können;  letztere  dürften  sich 
wohl  zweifellos  als  nicht  stichhaltig  erweisen. 

670.  Labesse.  Intoxications  par  les  Champignons  en  Maine-et-Loire. 
(Anjou  Medical,  decembre  1902,  9  pp.,  8  o.  1   tab.  col.,  Angers.) 

Behandelt  Vergiftungsfälle  durch  Amanita  phalloides  und  P.mlliotn  xan- 
thodernui. 

671.  Lcmgyear.  B.  0.  A  few  of  the  common  edible  fungi  occurring  in 
the  State.    (Michigan  Agric.  Exper.  Stat.  Bull.  No.  208,  April   1903,  p.  79— 100.  > 

672.  M'llltosli.  Squirrels  eating  Fungi.  (Proc.  Perth.  Soc.  Nat.  Sei.,  I\'. 
p.  CXVII— CXIX.) 

673.  Ma,i;;niii,  L.  Un  cas  d'empoisonnement  i)ar  l'Amanita  muscaria. 
(Bull.  Soc.  Myc.  France,  1903,  p.  173—176.) 

Schilderung  eines  durch  diesen  Pilz  verursachten  Vergiftungsfalles. 

674.  ;>[alt'ncovi('',  B.  Zur  Hausschwammfrage.  (Centralbl.  f.  d.  ges.  Forst- 
wesen, vol.  XXIX,  1903,  p.  281—295.) 

Verf.  stellt  sich  die  Aufgabe,  zur  Klärung  der  widersprechenden  An- 
gaben über  die  Lebensgeschichte  des  Hausschwammes  durch  kritische  Kr- 
örterung  der  bisher  als  sicher  bekannt  gewordenen  Tatsachen  beizutragen.  Er 
kommt  dabei  zu  dem  Resultat,  dass  es  zwecklos  sei,  bereits  vorher  zu  erkennen, 
ob  das  zum  Bau  verwendete  Holz  bereits  infiziert  ist  oder  nicht  —  gleich- 
gültig, ob  die  Infektion  durch  Mycel  oder  durch  Sporen  erfolgt  -  dass  diese 
Erkenntnis  also  kein  Ziel  der  jetzigen  Hausschwammforschung  bilden  kann. 
Vielmehr  empfiehlt  es  sich,  nach  seiner  Ansicht,  prophylaktisch  vorzugehen, 
sich  mit  der  Annahme  abzufinden,  dass  in  gewissen  Gegenden  jede  Holzpartio 
infiziert  sei  und  die  Mittel  zu  suchen,  einerseits  auf  chemischem  oder  physi- 
kalischem Wege   das  Keimen    der  Sporen    sowie    das  Wachsen   des  Mycels  zu 
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verhindern,  ferner  die  Bedingungen  für  die  Keimung  der  Sporen  zu  ermitteln 
(die  inzwischen  erschienene  Arbeit  Möllers  beantwortet  diese  Frage  teilweise). 
Ist  dies  bekannt ,  so  vermag  der  Bauingenieur  entsprechende  bauliche  Mass- 
nahmen zu  treffen,  indem  er  möglichst  vermeidet,  die  für  das  Keimen  und 
Wachsen  des  Schwammes  günstigen  Bedingungen  zu  schaffen.  Enwieweit  die 
Vorschläge  des  ^"erfs.  praktisch  durchführbar  sind,  muss  die  Zukunft  lehren. 
676.  Möller,  A.  Neue  Untersuchungen  über  den  Hausschwamm.  (Cen- 
tralbl.  der  Bauverwaltung  1903,  vol.  XXIIL  p.   137—138.) 

676.  Möller.  A.  Über  den  Hausschwamm.  (Zeitschr.  f.  Forst-  u.  Jagd- 
wesen, vol.  XXXV,  1903,  p.  226—234,  cum   l  tab.) 

Verf.  betont,  dass  es  kein  Beweis  gegen  die  von  Hennings  vertretene 
Ansicht  sei,  dass  der  Hausschwamm  mit  Bauholz  aus  dem  Walde  in  Neubauten 
verschleppt  wird,  «wenn  derselbe  bisher  nur  selten  im  Walde  beobachtet  worden 
ist.  Er  ist  ein  verborgen  lebender  Bewohner  des  Waldes,  der  seine  Anwesen- 
heit nur  unter  besonders  günstigen  I'mständen  verrät.  Die  Keimungsbeding- 
ungen der  Basidiosporen  konnten  vom  Verf.  genau  beobachtet  und  verfolgt 
werden  (cf.  Tubeuf  Ref.  No.  686).  Kohlensaures  Kali  oder  kohlensaures  Ammo- 
nium befördern  nicht  die  Keimung;  ersteres  wirkt  sogar  nachteilig.  Dagegen 
ist  ein  Znsatz  von  phosphorsaurem  Ammonium  von  günstigem  Einfluss.  Aus 
den  Keimschläuchen  entwickelt  sich  ein  flockiges  Mycel.  Die  sogenannten 
„Schnallenzellen"  sind  kein  absolut  sicheres  Elrkennungsmerkmal  des  Haus- 
schwamm myc  eis. 

677.  Möller.  A.  Über  gelungene  Kulturversuche  des  Hausschwammes 
(Merulius  lacrymans)   aus   seinen   Sporen.     (Hedw..    1608,    p.  |6]— [14],    tab.  IL) 

Verf.  geht  zunächst  auf  die  von  Poleck  im  Jahre  1885  angestellten  Ver- 
suche ein,  welcher  die  Oberfläche  von  Holzscheiben  der  Kiefer,  Fichte,  Tanne 
imd  Lärche  mit  Hausschwammsporen  besäte,  um  die  Keimung  derselben  zu 
beobachten.  Es  zeigte  sich  hierbei,  dass  völlig  ausgetrocknetes  Holz  die 
Keimung  der  Hausschwammsporen  verzögert,  eventuell  sogar  verhindert, 
selbst  wenn  die  übrigen  ihrer  Entwickelung  günstigen  Bedingungen  vor- 
liandeu  sind. 

Es  wird  alsdann  auf  die  von  Harcig  verfasste  Schrift  „Der  echte  Haus- 
schwamm" eingegangen,  welche  von  v.  Tubeuf  in  neuer  Auflage  heraus- 
gegeben wurde.  In  diesem  Werke  werden  die  Poleck'schen  Versuche  —  aber 
zu  Unrecht  —  gänzlich  ignoriert.  Infolge  mancher  irrtümlicher  Angaben  in 
dieser  TL  Auflage  stellte  Verf.  wiederholt  Kulturversuche  mit  Hausschwamm- 
sporen an,  welche-  endlich  das  gewünschte  Resultat  hatten  und  zur  Erziehung 
eines  kräftigen  Hausschwamm-Mycels  aus  Sporen  führten. 

Nach  der  vom  Verf.  angegebenen  Methode  ist  es  leicht,  vollkommen 
reine  Sporenaussaaten  zu  erhalten.  Es  werden  zunächst  die  Sporen  selbst 
beschrieben. 

Aussaaten  der  Sporen  in  Malzextraktlösung  hatten  bei  25  o  (*,  reichliche 
Keimung  der  Sporen  zur  Folge:  nach  48  Stunden  waren  verzweigte  Mycel- 
fäden  vorhanden.  Sowohl  niedrigere  (18  0  C.)  als  auch  höhere  (35  o  C.)  Tempe- 
ratur wirkte  nachteilig  auf  die  Keimung  ein,  so  dass  ein  zweifelloser  Einfluss 
der  Temperatur  auf  das  Verhalten  der  Sporen  festgestellt  werden  konnte.  Die 
verwendete  ^Malzextraktlösung  war  ziemlich  neutral ;  nach  Zusatz  von  1  % 
<  'itronensäure  konnten  wiederum  bei  26  ^  C  zahlreiche,  wenn  auch  nicht  so 
kräftige  Keimungen  wie  vorher  ohne  Säurezusatz  wahrgenommen  werden. 
Erhöhte    und    erniedrigte    Temperatur    wirkte    auch    diesmal    hemmend,    resp. 

8* 
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unterdrückte  die  Keimung  ganz.  Bei  Zusatz  von  1  %  kohlensaurem  Kali  zur 
Nährlösung  wurde  bei  allen  angewendeten  Temperatui-en  keine  einzige  Keimung 
beobachtet. 

Zu  einer  neuen  Serie  von  Versuchen  wurden  folgende  4  Nälirlösungen 
verwandt:  l.  Malzextraktlösung.  J.  dieselbe  mit  Zusatz  von  1  0/^  kohlensaurem 
Ammoniak,  3.  dieselbe  mit  Zusatz  von  1%  phosphorsaurem  Ammoniak. 
4.  reines  Wasser. 

In  reinem  Wasser  konnten  keine  Keimungen  beobachtet  werden.  In 
Malzextraktlösung  wurden  wiederum  bei  25  0  die  meisten  positiven  Eesultate 
erzielt.  Bei  Zusatz  von  kohlensaurem  Ammoniak  traten  Keimungen  in  ge- 
ringerer Anzahl  auf,  während  der  Zusatz  von  phosphorsaurem  Ammoniak  («inen 
ganz  unverkennbar  günstigen  Einfluss  ausübte. 

Nach  Hartig  sollte  gerade  dem  Ammoniak  die  günstige  Wirkung  auf 
die  Keimung  zuzuschreiben  sein.  Verf.  meint  aber,  dass  Hartigs  Kulturen 
keinesfalls  als  rein  angesehen  werden  können,  sondern  wohl  stets  von  Bak- 
terien stark  verunreinigt  waren.  Jedenfalls  dürfte  das  kohlensaure  Ammoniak 
2mr  als  wenig  wirksam  gelten :  die  treibende  Kraft  sei  dem  phosphorsauren 
Ammoniak  zuzuschreiben,  was  auch  schon  Poleck  richtig  erkannt  hat. 

Beachtenswert  ist  es,  dass  die  vom  reifen  Fruchtkörper  selbst  abge- 
worfenen Sporen  in  grösserer  Anzahl  keimten  als  etwa  mit  der  Nadel  abge- 
nommene Sporen.  Je  frischer  auch  die  Sporen  abgeworfen  Av^aren,  um  so 
höher  stellte  sich  auch  der  Prozentsatz  der  Keimungen. 

Nach  den  bisherigen  Beobachtungen  zu  urteilen,  keimt  die  Spore  ohne 
Ausnahme  nur  mit  einem  Keimschlauch.  Dieser  tritt  bei  einer  grossen  Anzahl 
Sporen  an  der  Spitze  gegenüber  dem  kleinen  Ansatzzäpfchen  aus  oder  an  der 
Basis  deutlich  erkennbar  dicht  neben  dem  Zäpfchen.  Mitunter  scheint  der 
Keimschlaucli  auch  eine  direkte  Verlängerung  des  Zäpfchens  zu  bilden,  doch 
liegen  hier  oft  Täuschungen  in  der  Beobachtung  vor.  wie  man  durch  Berühren 
des  Deckglases  ersehen  kann. 

Die  Mycelien  wachsen  schnell.  Bei  Nährstoffmangel  kann  man  an  schon 
entwickelteren  Mycelien  eine  Art  Gemmenbildung  bemerken,  indem  sich  der 
protoplasmatische  Inhalt  streckenweise  zusammenzieht,  wodurch  10 — Ib  u  lange, 
mit  Pi'otoplasma  gefüllte  Abschnitte  entstehen,  die  durch  entleerte  Fadenstücke 
von  annähernd  gleicher  Länge  von  einander  getrennt  sind.  Sobald  man  aber 
den  Kulturen  neue  gute  Nährstofflösungen  zuführt,  verschwinden  diese  Gebilde, 
bei  dauernd  guter  Ernährung  findet  man  sie  überhaupt  nicht.  Schnallen- 
bildung an  den  jungen  MyceUen  tritt  erst  am  dritten  oder  vierten  Tage  der 
Kultur  auf.  Die  Mycelien  neigen  von  diesem  Zeitpunkt  an  auch  zur  Bildung 
reicher,  kurzer,  wiederum  verzweigter  Seitentriebe  von  knickigem  Wiichs,  zahl- 
welche  meist  schnallenlos  bleiben.  An  anderen  lang  ausstrahlenden  Fäden 
kommt  hingegen  die  Schnallenbildung  reichlich  vor. 

Die  Kultur  auf  dem  Tropfen  des  Objektträgers  erreicht  etw;i  nach 
14  Tagen  ilir  Ende,  weil  dann  gewöhnlich  der  Nährstoff  aufgebraucht  ist. 
Ziir  weiteren  Kultur  wurden  neue  Kulturflaschen  verwandt,  in  denen  man  dii- 
Entwickelung  noch  geraume  Zeit  weiter  verfolgen  kann. 

678.  (|uincy,  C'li.  Simples  notes  sur  les  Champignons.  (Bull.  Soc.  Sc. 
Nat.  de  Saöne-et-Loire,  vol.  XXIX,  1903,  p.  203—206.) 

Kurze  Bemerkungen  über  einige  essbare  und  giftige  Pilze. 

679.  Uabate.  E.  Les  progres  recents  de  la  trufficulture.  (Journ.  Agric. 
prat..  vol.  LXVIl.   1903.  p.  321— 3J8,  c.  4  fig.) 
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680.  Ueguis.  Empoisnnnements  par  im  Pleurote  et  vine  ( 'lavaire.  (Bull. 
Soc.  Myc.  France,  vol.  XIX.  1903,  p.  386—387.) 

681.  Roell,  Jal.  Tnsere  essbaren  Pilze  in  natürlicher  Grösse  dargestellt 
und  beschrieben  mit  Angabe  ihrer  Zubereitung.  Mit  J  4  Tafeln  in  Farbendruck. 
Sechste  neubearbeitete  Aufl.     (Tübingen.  H.  Laupp,  1903.) 

Abbildung  und  Beschreibung  von  25  essbaren  Pilzen  Deutschlands.  Von 
giftigen  Arten  ist  nur  Amanita  iihalloldes  abgebildet,  weil  er  im  Jugendzustande 
mit  dem  echten  Champignon  verwechselt  werden  kann.  Bei  der  Beschreibung 
der  Arten  wird  auf  die  ähnlichen  giftigen  oder  minderwertigen  Arten  hin- 
gewäesen. 

Es  wird  dann  noch  auf  den  Wert  der  Pilze  eingegangen;  auch  werden 
praktische  Angaben  über  das  Einsammeln  und  die  Zubereitung  der  Pilze  gegeben. 
Eine  Anleitung  über  die  Zucht  des  Champignons  beschliesst  das  Büchlein. 

682.  Sanders,  G.  S.     Edible  Fungi.     (Garden,  12.  Septbr.  1903.) 

683.  Scliubei't.  A.  Bewährte  x\nstrichmittel  gegen  Hausschwamm,  feuchte 
Wände  etc.     (Milch-Zeitg.,  1902,  No.  43,  p.  678.) 

684.  Stevens,  F.  L.  Poisoning  by  Lepiota  Morgani  Pk.  (Journ.  ofMycoL. 
vol.  IX,  1903,  p.  220—222.) 

Verf.  bespricht  einen  durch  Lepiota  Morgani  Peck  verursachten  Ver- 
giftungsfall.    Die  Art  wird  von  manchen  als  essbar  angesehen. 

685.  Tlionias,  0.  Mushroom  growing  in  Garden,  Field  and  (Jottage  Plot. 
(Continued.)     (The  Garden,  1903,  vol.  63,  p.  13-14,  63-64,  79—80,  97.) 

686.  Tnbeuf,  C.  von.  Hausschwamm-Fragen.  (Naturw.  Zeitschr.  f.  Land- 
u.  Forstwirtschaft.   1903,  vol.   I,  p.  89—104.) 

\'erf.  stellte  folgende  Fragen: 

1.  Kommt    der    Hausschwamra   in   unseren  Waldungen  häufig  vor   und   ist 
mit  einer  Gefahr  seiner  Verschleppung  aus  dem  Wald  praktisch  zu  rechnen? 

2.  Vermag    der    Hausschwamm    als    Parasit    im    Holz    lebender  Bäume    zu 
gedeihen? 

3.  Unter  welchen  Bedingungen  keimen  die  Basidiosporen? 

4.  Besitzt    der  Hausschwamm    ausser  den   Basidiosporen  noch  andere   A'ei- 
mehrungsorgane  ? 

5.  Wie  überwintert  der  Hausschwamm' 

Aus  der  Beantwortung  dieser  Fragen  ist  zu  entnehmen: 

Ad  1.  Der  Hausschwamm  ist  nur  als  seltener  Gast  unserer  Wälder  zu 
bezeichnen,  es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  es  sich  in  den  beobachteten  Fällen 
um  Verschleppungen  aus  menschhchen  Wohnungen  in  den  Wald  handelt. 

Ad  -1.  Diese  Frage  harrt  noch  der  Beantwortung.  Verf.  meint,  dass 
alle  bisher  angestellten  Tnfektionsversuche  erfolglos  waren  und  dass  die 
bejahende  Behauptung  von  Hennings  sich  auf  nicht  einwandsfreie  Unter- 
suchungen begründe. 

Ad  3.  Seit  Hartigs  und  Brefelds  Untersuchungen  ist  diese  Frage  nicht 
weiter  gefördert  worden. 

Ad    4.      Es    sind    nur    noch    in    Kulturen    Ghlamydosporen    vom     Verf. 

beobachtet  worden. 

Ad  5.  Da  das  Mycel  des  Pilzes  gegen  Frost,  Hitze  und  Trockenheit  sehr 
empfindlich  ist,  so  bleibt  noch  zu  ermitteln,  ob  bei  der  Überwinterung  Rhizo- 
morphen  oder  Gemmen  eine  ßolle  spielen. 
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687.  Tiibeuf.  C.  von.  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Hansschwammes.  (Naturw. 
Zeitschr.  f.  Land-  u.  Forstwirtsch..  vol.  1.  1903,  p.  249—268,  c.  2  tab.  n.  4  fig.) 
(Forts,  folgt.) 

Da  diese  Arbeit  noch  nicht  vollständig  ist,  so  wird  eine  Besprechung  im 
nächsten  Jahre  gegeben  werden. 

lY.  Myxomyceten,  Myxobacteriaceae. 

688.  Jaliii.E.  ('her  ChondriodermaLyallii.  (\'erh.  Brandbg..  Bd.  44.  1902. 
]..  XLI.) 

Die  Art  wurde  am  Monte  Spinale  bei  Campiglio  in  2000  m  Höhe  gleich 
nach  der  Schneeschmelze  gefunden. 

689.  Lister.  A.  Mycetozoa  observed  at  thc  Fnngus  Foray  1902.  (Essex 
Naturalist,  1903.  vol.  Xlll.  pt.  I.  p.  12.) 

690.  3Iorgar,  A.  P.  Lepidoderma  Geaster  (Link).  (Journ.  of  MycoL,  1908, 
vol.   IX,  p.  3—4.) 

Verf.  fand  Exemplare  eines  Myxomyceten,  welche  am  besten  zu  der 
Beschreibung  des  Didymimn  Geaster  Lk.  passen.  Ferner  geht  Verf.  ein  auf  die 
Sjmonymie  von  Didcrma   Trevelyani  (Grev.). 

69L  Whetzel,  H.  H.  Notes  on  the  Genus  Stemonitis.  (Proc.  Ind.  Acad. 
Sei.,   1901—1902,  p.  261—266.) 

692.  ZaAVodnv.  J.  Eine  neue  Varietät  des  Lachnobolus.  (Deutsche  Bot. 
Monatsschr.,  1903,  p.   17—19.) 

Beschreibung  von  Lachnobolus  pygmaevs  nov.  var.  PoptiU,  der  in  Kulturen 
auf  der  Rinde  alter  Pappelbäume  auftrat.  Die  N'arietät  unterscheidet  sich  von 
der  Hauptart  im  allgemeinen  durch  kräftigeren  Bau. 

693.  Zedci'ltaiier.  K.  Myxobacteriaceae,  eine  Symbiose  zwischen  Pilzen 
und  Bakterien.  (Sitzungsber.  Kaiserl.  Akad.  "SVissensch.  Wien.  IMathem. -naturw. 
Klasse.  22.  Mai  1908.)  N.  A. 

Aus   der  Zusammenfassung  der  Resultate  des  Verfs.   ist  zu  entnehmen: 

1.  Die  Myxobacteriaceae  Thaxter's  stellen  keine  Bakterien,  sondern  eine 
selbständige  Pflanzengruppe  dar,  welche  biologische  Eigentündichkeiten 
ähnlich  wie  die  Flechten  besitzen. 

2.  Die  Myxobacteriaceae  sind  eine  Symbiose  zwischen  Pilzen  und  Bakterien. 

3.  Die  an  Myxococciis  incrustans  und  Chondromyces  glomeratus  angestellten 
Kulturversuche   zeigten   deutlich   den  Aufbau  aus  Pilzen  und  Bakterien. 

4.  Bei  M  incrustans  konnte  sowohl  das  Bakterium  als  auch  der  Pilz 
unabhängig  und  getrennt  von  einander  gezüchtet  werden.  Die  „Cysten" 
des  Micrococcus  bestehen  aus  Gonidien  und  Bakterien,  welche  in  Schleim 
eingehüllt  sind,  der  an  der  Luft  erhärtet  und  eine  gemeinsame  Hülle  bildet. 

5.  Auch  bei  Chondromyces  glomeratus  konnten  der  Pilz  und  die  Bakterien 
getrennt  von  einander  gezüchtet  werden. 

6.  Alle  Arten  von  Myxococcus  sind  aus  Bakterien  und  l'ilzen  zusammen- 
gesetzt. Auch  C7iOMdro)H^ces- Arten  zeigen  typische  H\-phen,  die  Sporen 
bilden.  Bei  Myxobacter  imd  Cystdbacter  ist  die  .Symbiose  zwischen  Pilz 
und  Bakterien  noch  nicht  nachgewiesen,  aber  doch  höchst  wahrscheinlich. 

7.  Zweck  der  Symbiose  ist  wahrscheinlich  der,  dass  die  von  den  Pilzhyphen 
ausgeschiedenen  Stoffe  von  Bakterien  verbraucht  werden,  der  .Schleim 
der  Bakterien  den  Pilzhyphen  zugute  kommt. 

8.  Die  Bezeichnung  Myxobacteriaceae  ist  nicht  zweckmässig,  bezeichnender 
ist  der  Name  ,,Spaltpilzflechten"  nach  von  Wettstein. 
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694.  Atkinsoii,  Geo.  F.  The  Genus  Harpochytrium  in  the  United  States. 
(Annal.  Mycol.,  l.  1903.  p.  479-502,  tab.  X.)  N.  A. 

Auf  Spirogyra-ysiden  fand  Verf.  bei  Newyork  eine  Ciiytridiacee,  welche 
aus  einer  lang  gestreckten,  meist  gekrümmten  Zelle  besteht,  die  mit  der 
zugespitzten  Basis  die  Wand  der  Wirtspflanze  durchbohrt  und  sich  dann  zu 
einer  kleinen  Scheibe  erweitert.  Rhizoiden  sind  nicht  vorhanden.  Das  Innere 
der  Zelle  ist  mit  mehr  oder  weniger  körnigem  Protoplasma  angefüllt.  Kurz 
vor  der  Bildung  der  Zoosporen  wird  das  Protoplasma  durch  eine  Querwand  in 
einen  oberen,  grösseren  fertilen  Teil  und  einen  basalen,  viel  kleineren  sterilen 
Teil  geschieden.  Die  Zoosporen  treten  an  der  Spitze  des  Sporangiums  aus, 
schwirren  umher,  um  sich  mit  ihrem  zugespitzten  Ende  an  einem  Spirogyra- 
Faden  festzusetzen  und  denselben  zu  durchbohren. 

Nach  dem  Ausschlüpfen  der  Zoosporen  wächst  aus  dem  zurückgebliebenen 
basalen  Teile  ein  neues  Sporangium  innerhalb  des  alten  aus.  Dieses  sekundäre 
Sporangium  erreicht  jedoch  nicht  die  Grösse  des  primären. 

Ein  auf  Hyalotlieca  dissüiens  vorkommender  und  diesem  Organismus  nahe 
stehender  Pilz  war  von  Lagerheim  unter  dem  Namen  Harpochytrium  Hyalothecae 
beschrieben  worden  und  wurde  auch  von  Gobi  auf  derselben  Nährpflanze  auf- 
gefunden, der  ihn  Fulminaria  mucophila  nannte.  Die  ferner  noch  von  Dangeard 
als  Shabdium  acutum  beschriebene  Ch^'tridiacee  gehört  ebenfalls  hierher  und 
scheint  sogar  mit  dem  nordamerikanischen  Pilze  identisch  zu  sein. 

Verf.  geht  des  weiteren  auf  einige  divergierende  Ansichten  der  genannten 
Autoren  ein.  Gobi  meinte  im  Gegensatze  zu  Lagerheim,  dass  H.  Hyalothecae 
kein  echter  Parasit  sei.  Verf.  konnte  jedoch  einmal  beobachten,  dass  ein 
Sporangium  parasitisch  auf  dem  anderen  vegetierte  und  wuchs,  während  das 
in  diesem  Falle  als  Wirtspflanze  dienende  Sporangium  nach  und  nach  zusammen- 
schrumpfte und  zugrunde  ging.  Hierdurch  ist  die  parasitische  Natur  des  Pilzes 
bewiesen. 

Die  Untersuchungen  über  die  Verwandtschaft  der  einzelnen  Formen 
fühi-en  Verf.  dazu,  drei  Species  der  Gattung  H'^.rpochytrium  (syn.  Ftdmhiaria, 
RhabdUim)  zu  unterscheiden,  nänüirh: 

Harpochytrium  Hyalothecae  Lagh.  fsyn.  Fulminaria  mucophila  Gobi)  auf 
Hyalotheca  dissiliens  in  Finnland,  Schweden  und  Nordamerika,  ferner  auf  Sphaero- 
zosma   vertebratum.  Cosmocladium    spec.  und   Dictyosphaerium  spec.  in  Finnland. 

H.  Hedenii  Wille  (syn.  Bhabdlmn  acutum  Dang.)  auf  Spirogyra,  Zygnema 
und  Oedogonium  in  Frankreich,  Nordamerika,  Tibet  und  Patagonien. 

H.  intermedium  Atk.  n.  sp.  auf  Conferva  utrlculosa  in  Nordamerika. 

Die  Harpochytrien  besitzen  demnach  eine  weite  Verbreitung:  sie 
schliessen  sich  am  nächsten  an  die^Rhizidiaceen  an  und  sind  am  besten  als 
eigene  Familie  (Fubniuariaceae  Gobi)  zu  betrachten. 

696.  Danj^eai'd,  P.  A.  Un  nouveau  genre  de  Chytridiacees:  le  Rhabdium 
acutum.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVl,  1903,  p.  473—874.)     N.  A. 

696.  Daiiji'eai'd,  1*.  A.  Un  nouveau  genre  de  Chytridiacees:  le  Rhabdium 
acutum.     (Annal.  Mycol.,  1,  1903,  p.  61—64,  tab.  IL)  X.  A. 

Auf  den  Fäden  von  Spirogyra  und  Oedogonium  fand  Verf.  einen  Parasiten 
—  Rhabdium  acutum  n.  sp.  —  der  aus  einer  einzigen,  langgestreckten  Zelle 
besteht  und  mit  der  scheibenförmigen  Basis  meist  nur  wenig  tief  in  die  Wirts- 
pflanze hineinragt,  ohne  Wurzelfädchen  ins  Plasma  zu  senden.     Der  Kern  teilt 
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sich  successive  in  8 — 16  Kerne.  Die  1-ciligen  Zoosporen  entweichen  nach- 
einander durch  eine  Öffnung  an  der  Spitze  der  Zelle.  Nach  dein  Umher- 
schwärmen setzt  sich  die  Cilie  an  die  Wirtszelle  fest,  durchbohrt  dieselbe  und 
bildet  das  scheibenförmige  Saugorgan.  Eine  andere  geschlechtliche  Fort- 
pflanzung konnte  ^'erf.  nicht  beobachten.  (Vergl.  hierüber  das  Referat  von 
Atkinson,  No.  694.) 

697.  )lagnus,  P.  Über  eine  Art  der  Gattung  Urophlyctis.  (Verh.  Ges. 
deutsch.  Naturf.    u.  Ärzte   zu   Hamburg,    1902,   Teil   IT,  Hälfte  1,   p.   253—254.» 

N.  A. 
Die  neue  Art  ist  Vrophlyctis  Bübsaameni  auf  Wurzeln  von  Rumex  sciitatus. 

698.  IVtoi'sen,  H.  E.  Note  sur  les  Phycomycetes  observes  dans  les  trgu- 
ments  vides  des  nymphes  de  Phryganees,  avec  description  de  trois  especes 
nouvelles  de  Chytridinees.  (Journ.  de  Bot.,  vol.  XVII,  1903,  p.  214—222,  c.  3 
fig.)  N.  A. 

Die  Hüllen  der  im  Wasser  vorkommenden  Insekten-Nymphen  gehören 
zu  den  bevorzugten  Substraten  der  Phycomyceten:  speziell  sind  es  die  Hüllen 
der  Phryganiden-Puppen,  welche  eine  besonders  reiche  Phycomyceten-Flora 
aufweisen.  Auf  den  Phrjganiden-Puppen  fand  Verf.  im  Nordosten  von  See- 
land: Aphanomyces  laevis  De  By.,  A.  scaher  De  By.,  A.  stellatus  De  By.. 
Olpidiopsis  Aphanomycis  Cornu,  Obelidiiim  mucronatum  Now.,  Bhizoclosmntium 
globosum  nov.  gen.  et  spec,  AsterophUjctis  sarcoptoides  nov.  gen.  et  spec.  und 
Siphonaria  variablUs  nov.  gen.  et  spec. 

Verf.  beschreibt  die  drei  neuen  Chytridineen-Gattungen  und  erörtert  die 
Beziehungen  derselben  zu  bekannten  Gattungen. 

699.  Potter.  M.  C.  A  new  potato  disease.  (Journ.  Board  agricult.  London, 
vol.  IX,  1902,  p.  320—323,  1  tab.) 

Erreger  der  neuen  Krankheit  ist  Chrysophlyctis  endobiotka  Schilb. 

700.  Sydow,  H.  und  F.  Urophlyctis  hemisphaerica  (Speg.)  Syd.  (Annal. 
Mycol..  I,  1903,  p.  617—518.) 

Die  Verff.  weisen  nach,  dass  der  in  Chile  und  Argentinien  vorkommende 
Uromyces  hemisphaeriais  zu  Urophlyctis  gehört  und  mit  der  europäischen 
Urophlyctis  Kriegeriana  P.  Magn.  identisch  ist.  Die  Art  wird  infolgedessen 
Urophlyctis  hemisphaerica  (Speg.)  Syd.  benannt. 

701.  Till.  A.  Einiges  über  Nährpflanzen  des  Gallpilzes  Synchytrium 
aureum  Schroet.     (Mitt.  Bayr.  Bot.  Gesellsch.,  1902,  p.  248—249.) 

Verf.  fand  im  Maintümpel  bei  Hallstadt  bei  Bamberg  im  August  uml 
September  1901  Synchytrium  aureum  auf  folgenden  Nährpflanzen:  Cardamine 
amara.  Coronaria  /los  cucidi,  Hypericum  perforatum,  Potentilla  reptcns,  Sangnisorba 
officinalis,  Epilobium  rosewii'\  Aegopodium  Padagraria,  Pimplnella  Saxifragä\ 
Pastinaca  satira/%  Anthriscus  silvestris,  Valeriana  officinalis,  Bidens  tripariitus, 
Lappa  minor*,  Cirsium  oleraceiim*,  Scrophidaria  aquatica*,  Euphrasia  Odontites", 
Mentlia  silvestris",  Glechoma  hederaceum,  Ajiiga  reptans,  Lamium  albnm,  Lysi- 
machia  nummularia,  Plantago  lanceolata,  Atriplex  hastatum.  —  Beim  Schlosse 
Seehof  wurde  der  Pilz  gefunden  auf:  Banuncnlus  rcpens,  Potentilla  reptans, 
Sangnisorba  officinalis,  S.  minor*,  Agrimonia  eupatoria,  Silaus  pratensis,  Valeriana 
dioica,  V-  officinalis,  Bellis  peremiis,  Centaurea  Jacea*,  Leontodon  hispidus, 
Cirsium  oleracenm,  Ajuga  reptans.  Brunella  vulgaris,  Lysimachia  nummularia, 
Plantago  lanceolata.  Die  neuen  Nährpflanzen  für  den  Pilz  sind  mit  einem  * 
bezeichnet. 
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Ferner  fand  Verf.  noch:  Synchytriuni  Anemoncs  Do  E\.,  S.  Mercurialis 
Fuck.,  S-  riibrocinctiim  P.  Magn.,  S.  punctatum  Scbroet.,  S.  Stellnriae  Fuck., 
S.  Succisae  De  By.  et  Wor.,  Physoderma  myans  Schroet.  und  Urophlyctis- 
Krieyenana  P.  ^lagn. 

702.  d'Aliiieida,  J.  Vei'isfsinio.  Os  saes  ile  cobre  e  as  „Peronosporaceas"., 
(lievista  Agron.,  I,  1903,  p.  95—98.; 

Die  Bemerkungen  beziehen  sich  auf  Plasmopara  viticola,  Phyiophthora 
infestans  uad  Bremia  Lactucae. 

703.  Hiibiik,  Fr.  Beitrag  zur  Kenntnis  einiger  Phyromyceten.  (Hedw.,, 
1903,  p.  [100]-|101J.)  N.  A. 

1.  EntomophtlioraLauxaniae  n.  sp.  Diese  neue  Art  wurde  in  Böhmen  auf 
Fliegenmumien  (Lauxania  aenea)  an  zwei  Standorten  gefunden.  Verf.  beschreibt 
den  Pilz  und  geht  auch  näher  auf  andere  Fliegen  bewohnende  EiitomophfJiora- 
Arten  ein. 

2.  Peronospora  Bulbocapni  Beck  und  P.  Corydalis  De  Bary.  Diese  beiden 
Arten,  welche  in  letzterer  Zeit  gewöhnlich  als  mit  einander  identisch  betrachtet 
wurden,  stellen  zwei  selbständige  Arten  dar,  welche  sich  durch  die  Form  und 
Grösse  der  Conidien  unterscheiden. 

3.  Peronospora  Saxifrayae  n.  sp.  auf  Saxifraya  yranulatn  unterscheidet 
sich  ebenfalls  durch  die  Form  und  Grösse  der  Conidien  genügend  von  P. 
Chrysosplenü  Fuck.,  wozu  die  Species  bisher  gerechnet  wurde.  Auch  die 
Conidienträger  sind  bei  der  neuen  Art  länger  und  mit  längeren,  gespreizteren 
Asten  versehen  als  bei  P.  Chrysosplenü. 

704.  Osterwalder,  A.  Peronospora  auf  Klieum  undulatum  L.  (('entralbl. 
f.  Bakteriol.  etc..  II.  Abt.,  X.  Bd.,  1903,  p.  775—777,  c.  fig.) 

Beschreibung  des  Pilzes,  welchen  Verf.  für  Peronospora  Polyyoni 
Thüm.  hält. 

705.  Rosenbei'n',  0.  Über  die  Befruchtung  von  Plasmopara  alpina  (Johans.)- 
^Bih.  tili  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handl.,  Bd.  XXVIII,  Afd.  3,  Xo.  10,  1903, 
cum  2  tab.) 

Bei  Tromsö  wurde  auf  Blättern  von  Thalictrum  alpinum  die  Oösporen- 
fruktifikation  der  Plasmopara  alpina  (Johans.)  in  schönster  Entwickelung  auf- 
gefunden. Das  Material  wurde  fixiert  und  mit  Merkels  Flüssigkeit  die  besten 
Resultate  erzielt. 

Im  Oogonium  sind  anfänglich  ca.  45  Kerne  mit  deutlich  erkennbarem 
Xucleolus  und  Chromatin  enthalten;  das  Antheridium  enthält  ungefähr  6  Kerne. 
Im  Oogon  treten  zwei  mitotische  Kernteilungen  und  wenig  später  im  Anthei'idium 
ähnliche  Teilungen  auf,  wodurch  sich  die  Anzahl  der  Kerne  im  Oogon  auf 
imgefähr  120,  im  Antheridium  auf  20 — 28  erhöht.  Beim  Anfang-  des  Teilungs- 
vorganges bildet  sich  im  Oogon  ein  Goenocentrum,  und  alle  Kerne  bewegen 
sich  nach  der  Peripherie  hin,  bis  auf  einen,  der  seine  Teilung  neben  dem 
Goenocentrum  ausführt.  Der  eine  Tochterkern  wandert  dann  nach  der  peri- 
pherischen Plasmaschicht,  welche  jetzt  durch  ein  Plasmoderm  gegen  die 
Oosphäre  abgegrenzt  wird.  Die  zweite  Teilung  wird  auch  von  den  meisten 
Kernen  im  Periplasma  mitgemacht.  Von  den  Tochterkernen  des  centralen 
Kernes  bleibt  der  eine  am  Goenocentrum  als  Eikern  zurück,  der  andere  scheint 
aufgelöst  zu  werden. 

Ein  Kern  wandert  vcmi  Antheridium,  durch  dessen  schlauchförmigen 
Fortsatz,  in  die  Oosphäre  ein.  Erst  später  findet  eine  Kernfusion,  sowie  die 
Aiiflösung  des  Goenocentrums  statt. 
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Die  zweimalige  Kernteilung  vor  der  Bildung  der  Sexualkerne  sowie 
■die  vor  der  ersten  Teilung  auftretenden  \'orgänge  machen  es  wahrscheinlich, 
•  dass  diese  Kernteilungen  eine  Chromosomenreduktion  herbeiführen.  Homologe 
Teilungen  treten  auch  bei  den  höheren  Pflanzen  und  auch  bei  der  Algen- 
gattung Fuais  auf.    (Nach  O.  Juel  in  Bot.  Centralbl.,  1903.  Bd.  XCIT,  p.  379.) 

706.  Hostowzevv,  S.  J.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Peronosporen.  (Flora, 
vol.  92,  1903,  p.  405—430,  tab.  XI— XIII,  c.  fig.  —  Annalcs  de  llnstitut  agron. 

•de  Moscou,  1903,  p.  28—49.) 

Der  falsche  Meltaupilz,  der  auf  Gurken,  Melonen.  Kürbis  u.  a.  Cucurbi- 
taceen parasitiert,  stellt  eine  besondere  Gattung  —  Pseudoperono-spora  —  dar, 
die  eine  intermediäre  Stellung  zwischen  Feronospora  und  Plasmopara  einniuunt. 
Die  Conidienträger  sind  wie  bei  Feronospora.  aber  die  Conidien  haben  den 
Tjrpus  von  Plasmopara.  Bekannt  ist  bisher  nur  eine  Art  Psendoperonospora 
cnhcnsis  (B.  et  C.)  Kostowz. ;  dieselbe  war  bisher  nur  in  Amerika  gefunden 
worden.  Verf.  erhielt  aber,  diese  Art  auch  aus  dem  Gouvernement  Twer  und 
beschi-eibt  diesen  Pilz  als  nov.  var.   Tweriensis. 

707.  Stevens,  F.  L.  Notes  on  Sclerosi)ora  graminicola.  (Journ.  of  Mycol., 
1903,  vol.  IX,  p.   13.) 

Verf.  gibt  die  bisher  bekannten  Standorte  des  Pilzes  in  Nordamerika  an. 

708.  Travei'SO,  G.  B.  Sclerospora  graminicola  n.  var.  Setariae  italicae. 
(B.  S.  Bot.  lt..  1902.  p.  168—176,  mit  3  Holzschn.j 

In  der  Nähe  von  Sondrio  (Veltlin)  wurden  kranke  Exemplare  von 
Setaria  italica  beobachtet,  au  welchen  durch  die  äusseren  Merkmale  bereits 
die  Gegenwart  einer  Sclerospora  im  Innern  zu  entnehmen  war.  Die  Blüten- 
stände zeigten  teilweise  oder  gänzliche  Vergrüaung.  welche  vielfach  in  eint> 
Frondeszenz  überging.  In  den  Blüten  waren  die  ßeprriduktionsorgane  voll- 
ständig abortiert:  dagegen  sahen  die  Deck-  und  Hüllspelzen  hypertrophisch  aus: 
die  letzteren  waren  verlängert  lanzettlich  (4 — 5  cm),  in  der  Mitte  etwas  ver- 
breitert, mit  nach  innen   eingerollten  Rändern. 

Von  dem  Pilze  wurden  nur  Oosporen  beobachtet,  diese  aber  in  erheb- 
licher Menge  (im  Mittel  ca.  400  auf  1  mm?).  Die  Verhältnisse  derselben 
waren  von  jenen  der  typischen  S.  graminicola  (Sacc.)  Schrt.  etwas  abweichend; 
sie  hatten  einen  Durchmesser  von  41.8  ^  (Mittel),  während  die  Oogoniumwand 
^.2  LI  breit  war.  Diese  war,  ausser  von  ansehnlicher  Dicke,  auch  noch  von 
welligem  Umrisse  untl  von  eisenbrauner  Farbe.  Auch  die  Oosporenwand  ist 
wesentlich  dicker  als  bei  der  Art. 

Auf  Grund  der  genannten  Verhältnisse  sieht  \'erf.  in  dem  Pilze  eine  n. 
var.  der  Sclerospora  graminicola  (Sacc.)  Schrot,  und  benennt  sie  var.  Setariae 
italicae:  ein  für  Setaria.  italica  in  Europa  noch  unbekannter  Schmarotzer,  ver- 
schieden -  laut  Angaben  —  von  dem  in  Amerika,  an  zwei  Standorten,  ge- 
fundene Parasiten  der  Setaria  italica.  So  IIa. 

709.  Daiii^eard,  P.  A.  Sur  le  nouveau  genre  Protascus.  (Compt.  rend. 
Acad.  Sc.  Paris.  T.  CXXXVl.  1903,  p.  627.)  X.  A. 

Auf  Älchen  fand  Verf.  einen  Parasiten,  der  offenbar  wegen  seiner  Ähn- 
lichkeit mit  Myzocytium  vermicolum  bisher  übersehen  worden  ist.  Der  erwachsene 
Körper  zeigt  Flaschenforra,  der  Hals  ist  lang  und  gebogen  und  tritt  durch  die 
Wand  des  Wirtes  nach  aussen  hervoi-.  Zur  Zeit  der  Sporenbildung  teilt  sich 
der  Kern  des  Pilzes  wiederholt  (,.Teleomitose")  und  das  jugendliche  Sporangium 
enthält  schliesslich  8,  oft  16,  zuweilen  32  Kerne.  In  der  gleichen  Zahl  bilden 
sich  die  Sporen:    sie  sind  langgestreckt,    unbeweglich,    haben    ein  spitzes  und 
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ein  aufgetriebenes  Ende :  mit  dem  letzteren  sind  sie  nach  dem  Ilaschenhals- 
ahnlichen  Teil  des  Sporangiums  orientiert.  Die  Sporen  werden  alle  zugleich 
oder  in  mehreren  Eruptionen  hervorgeschleudert  und  keimen,  wenn  sie  mit 
einem  Alchen  in  Berührung  kommen.  In  einem  Alchen  sind  oft  gegen  zwanzig 
Parasiten  enthalten. 

Verf.  bezeichnet  den  neuen  Parasiten  als  Protascus  tubidifonnis  n.  g.  et 
n.  sp.  Ähnlich  wie  Protomyces  und  Taphr'ulium  stellt  auch  Protascus  eine 
Übergangsform  zwischen  Phycomvceten  und  Ascomyceten  dar. 

71Ü.  Fritscli,  F.  Fi.  Two  fungi,  parasitic  on  species  of  Tolypothrix 
(IJesticularia  nodosa  Dang,  and  E.  Eoodlei,  n.  sp.).  (Annais  of  Botany.  vol. 
XVIl,  19Ü3,  p.  649—664,  tab.  XXIX.) 

Die  Gattung  Resticularin  Dang.  (Fani.  Ancylistaceat)  ist  bisher  nur  durch 
eine  Art:  R.  nodosa  Dang,  (auf  Lyngbya  aestuarii  schmarotzend)  repräsentiert. 
Verf.  fand  auf  Tolypothrix  im  Nepenthes-Haus  in  Kew  einen  Pilz,  welcher  der 
Dangeard'schen  Art  jedenfalls  nahe  steht,  wenn  nicht  damit  identisch  ist.  Eine 
eingehendere  Besprechung  erfahren  die  eigentümlichen  Chlamvdosporen:  die 
von  Dangeard  behauptete  sexuelle  Entstehung  dieser  Sporen  bestreitet  Verf., 
indem  er  besonders  darauf  hinweist,  dass  die  gleiche  Art  von  Sporen  auch  an 
den  letzten  Verzweigungen  des  ectophytischen  Mycels  entstehen  und  hier  ein 
sexueller  Akt  ausgeschlossen  ist. 

Als  zweite  Art  stellt  Verf.  einen  gleichfalls  auf  Tolypothrix  schmarotzen- 
den Pilz  auf.  Er  nennt  denselben  P.  Boodlei  n.  sp.  Die  Lebensgeschichte 
dieses  Pilzes  lässt  sich  kurz  folgendermassen  charakterisieren:  Myceläste. 
welche  an  deiu  eudophytischen  parasitischen  Mycel  ihren  Ursprung  nehmen, 
gliedern  zahlreiche,  dünnwandige  Sporen  ab.  Diese  keimen  fast  sofort  in  eine 
oder  mehrere  Hyphen  aus,  welche  sich  in  Algenfäden  einbohren;  ausserdem 
dienen  seitliche  Zweige  des  parasitischen  Mycels  zur  vegetativen  Verbreitung 
des  Pilzes  von  einem  Algenfaden  zum  andern. 

Chlamvdosporen  (wie  bei  R.  nodosa)  kommen  bei  dieser  Art  nicht  vor. 
Verf.  gibt  zum  Schluss  eine  kurze  Charakteristik  der  CTattung  und  der 
beiden  Arten. 

711.  Haiipttlcisdi.  I'.  Berichtigung.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  1902.  p.  484 
bis  485.) 

Die  als  Saprolegniacee  beschriebene  Astreptoncma  longispora  ist  eine 
Gregarinide. 

712.  Minden.  M.  v.  Studien  über  Saprolegniaceen  und  verwandte  Formen. 
(80.  Jahresber.  Schles.  Gesellsch.  f.  vaterl.  Kultur  1903,  II.  Abt..  zool.-botan. 
Sektion,  p.  21—22.) 

Cf.   Referat  im  vorige^i  Jahresberichte,  p.  94,  sub  Xo.  630. 

713.  Loewenthal,  W.  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Basidiobolus  lacertae 
Eidam.     (Archiv  für  Protistenkunde.  ^1903.  vol.  TL  p.  364—420.  tab.  10—11.) 

Verf.  hat  in  Eovigno  Gelegenheit  gehabt,  den  von  Eidam  beschriebeneu 
Basidiobolus  lacertae  aus  Lacerta  muralis  zu  untersuchen;  als  Nichtbotaniker 
ging  er  dabei  von  den  Gesichtspunkten  der  Protozoenkunde  aus. 

B.  lacertae  und  B-  ranarum  sind  nur  durch  ihren  Fundort  in  Eidechse 
resp.  Frosch  verschieden,  während  die  von  Eidam  angegebenen  Unterscheidungs- 
merknvale  variabel  und  daher  nicht  als  solche  verwertbar  sind.  Wie  die  In- 
fektion der  Eidechse  mit  dem  Basidiobolus  stattfindet,  ist  nicht  bekannt,  doch 
st  wenig.steus  die  Form  aufgefunden  worden,  in  welcher  der  Pilz  den  Magen - 
darmkanal  passiert,  und  festgestellt  worden,  dass  er  sich  während  der  Passage 
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vermehrt.  Im  Enddarm  iler  Eidechse  und  ebenso  im  frisch  entleerten  Kot 
findet  man  den  Pilz  manchmal  in  grosser  Zahl  als  einzeln  liegende,  kugel- 
runde Zellen  von  15 — "20  ,u  Durehmesser,  mit  einer  leicht  gelblichen,  glatten 
Membran  von  ca.  ^2/*  Dicke,  mit  ungefärbtem,  deutlich  alveolär  gebautem 
Protoplasma.  Der  Kern,  meist  central  liegend,  beträgt  '/g  und  mehr  des  ZcU- 
ilurchraessers,  besteht  aus  breiter,  achromatischer  Zone  und  einem  grossen 
chromatinhaltigen  Karyosora,  das  häufig  ans  zwei  färberisch  verschiedenen 
■Substanzen  zusammengesetzt  ist.  Diese  Zellen  sind  unmittelbar  entvvickelungs- 
fähig,  vertragen  jedoch  auch  mehrwöchige  Austrocknung.  Im  Eidechsenmagen 
fand  Verf.  ähnliche,  aber  etwas  kleinere  Zellen  in  geringer  Menge,  deren 
Protoplasma  mit  Reservcstoffen  erfüllt  ist;  diese  teilen  sich  im  Dünndarm, 
mittelst  einer  indirekten  Kernteilung,  die  Tochterzellen  runden  sich  bald  ab 
und  trennen  sich  von  einander.  Nach  wiederholten  Teilungen  wird  das  Proto- 
plasma kilrnchenfrei.  und  so  entstehen  die  im  Dickdarm  und  in  den  Fäces 
gefundenen  Zellen.  Aus  welcher  F.ruchtform  die  im  Magendarmkanal  zu 
findenden  Zellen  entstehen,  ist  nicht  bekannt,  und  so  ist  der  Entwickelungs- 
kreis  des  Pilzes  noch  nicht  geschlossen. 

Aus  der  Beschreibung  des  Wachstums  sei  hervorgehoben,  dass  die 
fertigen  Darmzellen  direkt  auskeimen  oder  nach  vorhergehender  2 — 4-Teilung. 
wobei  aber  die  Tochterzellen  sich  nicht  trennen,  idinlich,  wie  es  von  den 
Conidien  des  B.  ranarum  her  bekannt  ist.  Die  bei  der  Zygotenbildung  kopu- 
lierenden Zellen  sind  allermeist  (oder  immer?)  Schwestern,  die  vor  der  Kopu- 
lation jede  eine  einzige  Richtungszelle  bilden.  Bei  der  vegetativen  Kern- 
teilung streckt  sich  das  Karyosom  in  die  Breite  und  sondert  sich  dann  in  zwei 
Platten,  denen  sich  zwei  weitere  Platten  unbekannter  Herkunft  anlegen.  Bei 
der  generativen  Kernteilung  streckt  sich  das  Karyosom  in  die  Länge:  es  bildet 
sich  eine  schwach  färbbare  Walze,  die  in  der  Mitte  von  einem  stärker  fäi-b- 
baren  Ring  umgeben  ist.  Walze  wie  Ring  teilen  sich,  aber  unabhängig  von 
einander.  Spindelfasern  oder  Strahlungen  wurden  nicht  beobachtet.  Ob  die- 
generative  Kernteilung  eine  Reduktions- oder  Aquationsteilung  (in  Weismanns 
Sinne)  ist,  konnte  bei  der  mangelnden  Differenzierung  von  Chromosomen  nicht 
festgestellt  werden;  die  Kopulation  von  Schwesterzellen  ist  mit  der  Partheno- 
genese vergleichbar:  hier  wie  dort  mussten  bei  Reduktionsteilungen  schliess- 
lich Kerne  mit  lauter  identischen  Chromosomen  resultieren.  —  Besonders  auf- 
fällig ist,  dass  in  einem  gewissen  Vorbereitungsstadium  vor  der  Kopulation 
mehrmals  mit  und  ohne  Färbung  ein  Kern  nicht  gefunden  werden  konnte: 
möglicherweise  verhält  es  sich  hier  ähnlich,  wie  es  neuerdings  von  manchen 
Protozoen  bekannt  geworden  ist,  dass  der  l)isher  funktionierende  vegetative 
Kern  zugrunde  geht  und  ein  neuer  generativer  Kern  gebildet  wird.  (Nach 
dem  Autor-Referat  in  Annal.  Mycol.,   1,  1903.) 

714.  Morjraii.  A.  P.  Dictyostclieae  or  Acrasieae.  (Journ.  "f  Mycol.,  1903. 
p.  84—86.) 

Kritische  Besprecliung  von  Olive  s  Munogra[)hie  der  Acrasieae-  Verf. 
meint,  dass  es  zweckmässiger  gewesen  wäre,  diese  Familie  als  Dictyostelieae 
zu  bezeichnen,  da  DicU/ostelium  die  Hauptgattung  derselben  ist. 

715.  Moriiii,  F.  Ricerche  sopra  una  nuova  Pilobolea.  (Mem.  Ac.  Bologna, 
ser.  Va.,  to.  8  o,  p.  841-347,  mit  1  Taf.) 

Auf  eingetrocknetem  Menschenkot  zu  Montese,  gelangte  zwischen  den 
zahlreichen  .\pothecien  von  Lachnea  theleboloiclcs  eine  üppige  Kolonie  einer 
Püobolus-Art  zur  Ausbildung,  welche  jedoch  nicht  benannt  wird. 
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Ihre  ausgebildeten  Sporangien  erscheinen  als  winzige  schwarze  Punkte, 
die  einem  kurzen,  farblosen,  birnförmigen  Träger  aufsitzen  und  mit  ihm  0.8  mm 
Höhe  erreichen.  Das  Mycel  besteht  aus  lockeren,  mit  Haustorien  versehenen 
Hyphen.  Der  untere  Teil  des  Sporangienträgers  ist  frühzeitig  kugelig  auf- 
g'etrieben  und  scheidet  sich  durch  eine  Querwand  in  zwei  Portionen,  von 
denen  die  untere,  mit  den  Hjphen  in  Berührung,  die  kugelige  Gestalt  an- 
nähernd beibehält  und  zur  Trophocyste  wird,  während  die  obere  Portion  sich 
in  einen  cylindrischen  Stiel  und  ein  eiförmig  aufgetriebenes  Ende  auszieht. 
Aus  der  Trophocyste  keimen  mehrere  kurze  Hyphen,  welche  teils  der  Nahrungs- 
aufnahme, teils  auch  der  Befestigung  des  Sporangienträgers  an  das  Substrat 
dienen. 

Zur  Zeit  der  Eeife  enthält  die  Trophocy.ste  ein  wasserreiches,  nahezu 
farbloses,  feinkörniges  Grundplasnia,  worin  gelbrote,  uuregelmässige  Körnchen- 
anhäufungen schwimmen.  Auch  in  dem  köpf  igen  Ende  findet  sich  ein  ähn- 
licher Inhalt,  mit  hohem  Turgor  vor.  Aus  ihm  dringt  ein  weites,  stumpf- 
kegelförmiges Säulchen  in  das  Sporangium  ein.  Das  letztere  von  0.13 — 2  mm 
<^)uerdurchmesser,  hat  eine  stark  kutinisierte,  an  Kalkoxalatkrjstallen  reiche 
Haut:  es  wird  durch  Bersten  seines  Trägers  unmittelbar  unterhalb   der  Inser- 


c>^ 


tionsstelle  des  Säulchens,  samt  diesem  8 — 10  cm  weit  hingeschleudert.     Durcl 


Verflüssigung    der  Säulchenmembran    werden    die    Sporen    frei:    diese    messen 
4 — 6,6  //.  sind  kugelig  und  orangegelb. 

Durch  Kulturen  nach  Bainier's  Methode  konnten  niemals  Z^-gosporen 
erhalten  werden,  sondern  stets  nur  geschlechtslose,  sporangientragende  Formen. 

So  IIa. 

716.  Thaxter,  R.  Contributions  from  the  Cryptogamic  Laboratorv  of 
Harvard  l'niversity.  —  LY.  Mycological  Notes  1 — 2.  (Bhodora.  1903,  p.  97 
bis  108,  tab.  46.)  N.  A. 

Zur  Gattung  Choanephora  gehören  3  Arten,  Ch.  Simonsli  und  Ch.  infnn- 
dibulifern  Cunn.  aus  Indien  und  Ch-  Americana  A.  Moell.  aus  Brasilien.  Verf. 
geht  zunächst  kurz  auf  die  sogenannte  Conidienfruchtform  der  Gattung- Choa- 
nepJiora.  welche  hierin  sehr  den  Hj'phomyceten-Gattungen  Oedocephalnm  und 
BJiopalomyces  gleicht,  ein  und  berichtet  alsdann  über  das  Auffinden  einer 
weiteren  Art  dieser  Gattung  im  Staate  Massachusetts.  Es  stellte  sich  heraus, 
dass  diese  Species  mit  dem  als  Bhopalomyces  cucurbitarum  Berk.  et  Rav.  be- 
.schriebenen  Pilze  zu  identifizieren  ist  und  auch  noch  in  mehreren  anderen  Staaten 
Nordamerikas  vorkommt  und  wahrscheinlich  als  eine  w^eit  verbreitete  Art  zu 
betrachten  ist.  Der  Pilz  ist  nunmehr  als  Choanepliora  cncurbitarmn  (Berk.  et 
Eav.)  Thaxt.  zu  bezeichnen.  Eine  ausführliche  Beschreibung  desselben  wird 
mitgeteilt.  Sollte  vielleicht '  auch  Ch.  Americana  A.  Moell.  mit  dieser  Art 
identisch  sein? 

Der  zweite  Teil  der  Arbeit  handelt  über  die  Gattung  Monohlepharis. 
Von  dieser  Gattung  kennen  wir  die  beiden  von  Oornu  beschriebenen  Arten 
M-  polymorpha  und  M.  sphaerica.  die  Lagerheim'sche  Art  Jf.  brachyandra  und 
die  nordamerikanischen  Species  M.  insignis  und  M-  fascicidata. 

In  seinen  „Mykologischen  Studien"  (1899)  gibt  Lagerheim  sehr  ein- 
gehende Mitteilungen  über  die  Monoblepharideen  iind  zerlegt  dort  die  Gattung 
Monoblepharis  in  2  Gattungen,  nämlicli  Monoblcpharis  mit  den  3  europäischen 
und  Diblepharis  n.  gen.  mit  den  beiden  nordamerikanischen  Arten  mit  der  Be- 
gründung,  dass  bei  diesen   letzteren   beiden  Arten  Zoosporangien  vorkommen, 
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welche    in    morphologischer  Hinsicht    als    Oog'onien    aufzufassen    sind    und    in 
welchen  2-cilige  Zoosporen  gebildet  werden. 

Diese  systematische  Einteilung  beruht  jedoch  nach  Verf.  auf  einem  Irr- 
tum Lagerheim's,  denn  jene  Zoosporangien  mit  2-ciligen  Zoosporen  sind  nicht 
als  ein  besonderes  Charakteristikum  der  beiden  nordamerikanischen  Arten  auf- 
zufassen, sondern  sie  finden  sich  auch  bei  den  europäischen  Arten,  sogar  bei 
der  von  Lagerheini  selbst  aufgestellten  Species  M-  brachyandra,  welche  auch 
in  Nord-Amerika  vorkommt.  Bei  M.  yolymorpha  können  diese  Zoosporangien 
fast  ganz  die  Oogonien  ersetzen,  bei  anderen  .\rteu  werden  sie  mehr  oder 
weniger  häufig  gebildet. 

Nach  \'erf.  bilden  die  Monoblejjharis-^^vten  eine  so  gut  umgrenzte  und 
zusammenhängende  Gruppe,  dass  es  unzweckmässig  erscheint,  mehrere  Gat- 
tungen anzuerkennen.  Selbst  die  von  Lagerheim  durchgeführte  Teilung  von 
Monobleijharis  in  zwei  Untergattungen  kann  Verf.  nicht  gutlieissen,  da  das 
nnterscheidungsmerkmal  derselben,  ob  die  Oosporen  innerhalb  oder  ausserhalb 
des  Oogons    reifen,    die   nächst    verwandten  Arten  auseinander  reissen  würde. 

Verf.  gibt  darauf  einen  neuen  Schlüssel  zur  Bestimmung  der  Arten. 
M.  ovigera  Lagh.  ist  sehr  zweifelhaft,  M-  rajignens  Lagh.  dürfte  aus  der  Gat- 
tung auszuschliessen  sein.  Häufig  und  weit  verbreitet  ist  M.  polymorphn,  M- 
hradiyanära  trat  auch  in  New  England  auf.  M-  polymorpha  var.  macrandra 
Lagh.  erklärt  Verf.  für  eine  eigene  Art. 

Im.  ganzen  umfasst  die  Gattung  6  gut  unterschiedene  Arten:  M.insignis 
Thaxt.,  M-  fasciculata  Thaxt.,  M.  sphaerica  Cornu,  M.  polymorpha  Cornu,  M- 
brachyandra  Lagh.,  M.  macrandra  (Lagh.).  Hierzu  dürften  wenigstens  uoch 
zwei  neue  in  New  England  auftretende  Arten  kommen,  deren  Beschreibungen 
später  folgen  werden. 

Nach  Lagerheim  nähert  sich  Monoblepharis  durch  die  Linkernigkeit  der 
Oogonienanlage  unter  den  Algen  am  nächsten  den  Oedogoniaceen  imd  Goleo- 
chaetaceen,  nicht  der  Gattung  Vancheria,  an  welche  man  wegen  der  Einzellig- 
keit des  Thallus  zunächst  denken  könnte.  Verf.  möchte  aber  mehr  Gewicht 
auf  den  Thallus  als  auf  die  Zellkerne  legen  und  kommt  zu  dem  Schlüsse. 
dass  wir  gerade  in  Vaucheria  den  Anschluss  der  Algen  an  Monoblepharis  zu 
suchen  haben.     (Nach  dem  Keferat  in  Ann.  Mj^col.,  I,   1903.) 

717.  Bainier,  ff.  Sur  quehpies  especes  de  ]Mucorinees  nouvelles  ou  peu 
connues.     (Bull.  Soc.  Myc.  France,  1903.  p.   153—172,  tab.  M— VIl.)         N.  A. 

In  dieser  wichtigen  Arbeit  behandelt  Verf.  16  Mucoraceen,  von  denen 
15  als  neu  beschrieben  werden. 

Mucor  parasii/cus  Bainier  stellt  eine  neue  Gattung  dar,  welche  Parasitella 
benannt  wird  mit  der  Artbezeichnung  P.  simplcx.  (Da  jedoch  eine  derartige 
Namensänderung  nicht  mit  den  Nomenclaturregeln  in  Einklang  zu  bringen  ist. 
so  sieht  sich  K'ef.  veranlasst,  den  Namen  P.  simplex  in  P.  parasitica  |Bain.|  Syd. 
zu  ändern.) 

Glonienda  rcpens  nov.  gen.  et  spec.  wird  genau  beschrieben. 

Pseudo- Absidia  vulgaris  nov.  gen.  et  spec.  wird  auf  Absidia  dubia  Bainier 
begründet.  Die  neue  Gattung  unterscheidet  sich  von  Absidia.  genügend  durch 
die  Beschaffenheit  der  Zygosporen.  (Die  Art  ist  jedoch  Pseudo- Absidia  dubia 
[Bain.J  Syd.  zu  benennen.     Ref.) 

Es  folgen  nunmehr  die  Beschreibungen  der  neuen  iH»for-Arten:  Mucor 
comatus,  ftavus,  cicinus,  neglectus,  vulgaris,  comniunis.  limpidus  (':'),  proliferus. 
reticulatus,  fusctts. 
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Phycomyces  Sj/lendens  Fr.  wurde  bisher  beständig  mit  P.  nitens  vereinigt, 
unterscheidet  sich  jedoch  von  dieser  Art  durch  das  Fehlen  der  Zj-gosporen. 

Von  Circinella  nigra  n.  sp.  sowie  auch  von  C.  umbellata  werden  die  Zygo- 
sporen  beschrieben,    die  bei  dieser  Gattung   bisher   noch   nicht  bekannt  waren. 

Die  Arbeit,  ein  sehr  wichtiger  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Mucoraceen, 
enthält  viele  interessante  Mitteilungen,  betreffs  deren  auf  das  Original  ver- 
wiesen werden  muss. 

718.  Constantin  et  Lacet.  Sur  un  Rhizopus  pathogene.  (Bull.  See.  Mjc. 
France,  1903,  p.  200-216,  tab.  IX— X.)  N.  A. 

Bisher  kannte  man  nur  zwei  pathogene  Rhizopus- Arten,  R.  Cohni  Berl.  et 
De  Toni  und  U.  nUjer  Ciagi.  et  Hew.  Die  \'erfasser  beschreiben  eine  dritte 
pathogene  Species  unter  dem  Namen  R.  equinus  n.  sp.  Die  vielfachen  Erörte- 
rungen der  Verff.  beziehen  sich  sowohl  auf  diese  neue  Art,  wie  auch  auf  die 
ganze  Gruppe  der  Rhizopus- Arten. 

710.  3Iatl'iU'liot,  L.  Application  d'un  caractere  d'ordre  ethologi(|UP  ä  la 
Classification  naturelle,     (("ompt.  Rend.  Acad.  Sc,  1902.) 

720.  Matnu'liot,  L.  T"ne  Mucorinee  purement  conidienne,  Cunninghamella 
africana.  Etüde  ethologique  et  morphologique.  (Annal.  MycoL,  I,  1903,  p.  4& 
bis  60,  tab.   I.)  N.  A. 

Die  Untersuchungen  Brefeld's  und  Van  Tieghem's  haben  gezeigt,  dass 
Pi2)tocephalis- Arten  notwendigerweise  als  Parasiten  leben  müssen  und  dass 
alle  Mucoraceen  Piptocephalis  beherbergen  können.  Zahlreiche  Versuche  des 
\'erfs.  beweisen  aber  weiter,  dass  Piptocephalis  sich  n  u  r  auf  Mucoraceen,  Pilo- 
boleen  imd  Mucoreen  entw'ickeln  kann  und  keinen  Pilz  einer  andej-en  Familie 
befällt. 

Mit  Hilfe  dieses  Kennzeichens  war  Verf.  imstande,  einen  im  Sudan  auf 
Kamelsmist  gefundenen  Pilz  im  Systeme  richtig  unterzubringen.  Der  Pilz  — 
Cunninghamella  africana  n.  sp.  —  pflanzt  sich  nur  durch  Chlamydosporen  und 
Conidien  fort.  Das  Mycel  besitzt  keine  Septa.  Sporangien  und  Zygosporen 
sind  nicht  vorhanden,  infolgedessen  die  Species  zu  den  Hyphomyceten  (Muce- 
dineen)  gehören  würde.  Da  aber  die  vegetativen  Teile  des  Pilzes  völlig  den 
Mucorineen  entsprechen  und  derselbe  dem  Piptocephalis  Tieghemiana  als  Wijt 
dienen  kann,  so  ist  trotz  des  Fehlens  der  Zygosporen  und  Sporangien  Cunning- 
hamella  africana  als  eine  nur  Conidien  bildende  Mucoracee  anzusehen. 

Es  scheint,  als  ob  auch  einige  weitere  bisher  den  Mucedineen  zugezählte 
Schimmelpilze  ebenfalls  als  nur  Conidien  bildende  Mucoraceen  aufzufassen  sind. 
So  ist  Oedocephalum  albidum  mit  (j.  africana  nahe  verwandt  und  als  C.  albida 
zu  bezeichnen,  während  Gonatobotrys  microspora  aus  den  Mucedineen  auszu- 
schliessen  und  als  Prachtflor  eil  a  microspora  n.  gen.  den  .Mucoraceen  einzu- 
reihen ist. 

Nach  Verf.  bilden  Choanephord,  Cuvninghamdla,  Prachtflorella  und  viel- 
leicht auch  Rhopalomyces  innerhalb  der  Mucorineen  eine  natürliche  Gruppe,  die 
Choanephoreen. 

7'21.  Svvlugle.  D.  1).  Ihe  formation  of  .spores  in  the  sporangia  of  Rhizopus 
nigricans  and  Phycomyces  nitens.  (ü.  S.  Dept.  of  Agric,  Bureau  of  Plant 
Industry,  Bull.  No.  37,  li)03.  40  pp.,  6  tab.) 

l'2-2.  Viiilleinin,  I*.  Le  Syncephalis  adunca  sp.  nov.  et  la  serie  des  Cornutae. 
(Annal.  Mycol.,  1,  1903,  |..  420— 4l'7,  tab.  VIll.)  N.  A. 

Verf.  bespricht  eingehend  die  Sektion  Ourvatae  der  Gattung  Syncephalis- 
Innerhalb    dieser  Sektion   bilden   S-  cornu,  nigricans,   adunca  n.  sp.  und  curvata 
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eine    natürliche  Gruppe,    die  Cormttae.     Die   neue  Art  wuidc  iui  Laboratorium 
zu  Nancy  entdeckt. 

723.  Vuillemiu,  1'.  L'ne  Acrasiee  bacteriophage.  (Conipt.  rend.  d.  seanc. 
de  l'Acad.  d.  sei.  Paris,  CXXXVIl,  1903,  p.  887—389.) 

Dictyosteliumtmicoroideii  fruktifiziert  nur  gut  bei  Anwesenheit  vonBakteiien 
Die  letzteren  werden  vorn  Pilze  aufgenomuien  und  verdaut.  ]\üt  dieser  Angabe 
steht  Verf.  im  Gregensatz  zu  Potts  (Flora,  1902),  der  nur  eine  extracellulare 
Auslaiigung  der   Bakterien  durch  den  Pilz  beobachten  konnte. 

724.  Yiiilleiniii,  I*.  Les  Cephalidees,  section  physiologique  de  la  famille 
des  Mucorinees.  (Bull.  Soc.  Sei.  Nancy,  Ser.  111.  T.  111,  ls92.  p.  21—83,  PI.  1 
bis  IV.)  X.  A. 

Die  Gattungen  Piptocephalis,  Syncephalis  und  SijHcejjhalastrum  entwickeln 
keine  Sporangien,  sondern  Conidienträger  und  zeichnen  sich  dadurch  vor  den 
übrigen  Gattungen  der  Zygomyceten  aus.  Verfasser  gibt  zunächst  eine  Be- 
schreibung folgender  Arten:  Syncephalis  nodosa,  cordata,  asymmetrica,  aw-antiaca 
n.  sp.,  Syncephalastrum  nlgrlcaus,  Piptocephalis  Frcseniana  und  P.  Le  Motmir- 
riann  n.  sp. 

Wegen  ihres  angedeuteten,  eigentümlichen  V'erhaltens  werden  diese 
3  Gattungen  zu  der  neuen  Familie  der  Cephalideen  zusammengestellt.  Ihre 
Verwandtschaft  mit  Mortierella  wird  betont.  Die  Morphologie  der  t'onidien- 
träger  wird  eingehend  erörtert. 

Verf.  meint,  dass  sich  die  Cephalideen  viel  mehr  als  andere  Zygomyceten 
an  das  Luftleben  angepasst  haben,  deshalb  müssen  auch  ihre  Sporen,  als  der 
Verbreitimg  durch  den  Wind  angepasst,  exogen  entstehen,  im  Gegensatz  zu 
den  Arten  mit  endogenen  Sporangiensporen,  welche  auf  feuchte  Substrate  ange- 
wiesen sind.    Hauptcharakter  der  neuen  Familie  würde  also  dieAnemophilie  sein. 

72B.  Viiilleniin,  P.  Importance  taxinomi(iue  de  lappareil  zygospore  des 
Mucorinees.     (Bull.  Soc.  Myc.  France,  1903,  y.   106—118.) 

Die  Beschaffenheit  der  Zypospore  bildet  bei  den  Mucorineen  ein  Haupt- 
merkmal zur  Unterscheidung  der  Gattungen.  Verf.  verbreitet  sich  sehr  aus- 
fühi-lich  über  den  Wert  der  Zygospore  als  Unterscheidungsmerknutl.  Er  teilt 
die  Mucorineen  in  Gymnosporeen  und  ( 'arposporeen  und  gibt  auf  Grund  der 
Zygosporenmerkmale  folgende  Übersicht: 

A.  Appareil  zygospore  independant  de  lappareil  vegetatif 

(Mucorees-Pilairees-Piptocephalidees) (Jyiniiosporees, 

I.  Zygospore  ro.stree  provenant  de  l'union  de  gametes 

inegaux  et  dissemblables Zygorhynchees. 

a)  Grosse  brauche  cojDulatrice  renflee  brusquement. 

Appareil  zygospore  ne  du  thalle Dicranophora. 

b)  Grosse   brauche   copulatrice   renfle   progressive- 
ment.        Appareil    zygospore    ne    de     branches 

aeriennes Zygorhynchus. 

II.  Zygospore  arrondie. 
a)  Suspenseurs  lisses. 

1.  Tympans  d  Insertion  opposes, 

'•)  Zj-gospores  sur  un  Systeme  aerien  ramifie  Sjjorodinia- 

ß)  Suspenseurs  peu  renfles Mucor. 

„  ,,         „  Thamnidium. 

„  ,.         ,.  Mycociadus- 

y)  Suspenseurs  vesiculeux,  accresceuts      .     .  Chaetodadiiim. 
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2.  Tj^mpans  d'insertion  plus  ou  moiiis  rapproches     Clwaneplwra- 

»  »  .,      »       ),  r  Fiptocephalis. 

h)  Suspenseurs  reticules  (tympans  opposes) 

1.  Branches     copulatrices     droites:      zygospore 

ornee Rhizopiis. 

2.  Branches  copulatrices  courbes ;  zygospore  striee     Spinellns. 

c)  Suspenseurs  armes  de  fulcres  dichotomes      .     .     Phycomyces- 

d)  Suspenseurs  armes  de  fulci'es  cercines  ....     Absidiees. 
B.  Appareil  zygospore  protege  par  des  rameaux  vegetatifs 

issus  du  thalle  ou  des  branches   copulatrices  (Mortie- 

rellees-Syncephalidees) C'arposporees. 

I.  Rameaux    filamenteux    enveloppant    la    zygospore 

lisse Mortierella. 

n.  Rameaux    vesiculeux    sous-jacents    ä   la  zygospore 

ornee Syncephalis. 

Verf.  erörtert  die  Verwandtschaft  der  einzelnen  Gattungen  untereinander 
sehr  genau.  Zum  Schluss  werden  die  beiden  neu  aufgestellten  Gattungen 
Proabsiäia  Saccardoi  (Oud.)  (—  Mucor  Saccardoi  Oud.)  und  Zygorhynchus  mit 
den  Arten  Z-  heterogamus  Vuill.  (=  Mucor  heterogamus  Vuill.)  und  Z.  Moelleri 
n.  sp.,  letztere  von  Moeller  bei  Eberswalde  gefunden,  beschrieben. 

726.  Wehmer,  ('.  Der  Mucor  der  Hanfrötte,  M.  hiemalis  n.  sp.  (Annal. 
Mycol.,  I,  1903,  p.  37—41,  c.  9  fig.)  N.  A. 

Bei  der  Winterlandrötte  des  Hanfes  spielt  Mucor  hiemalis  n.  sp.  eine 
bedeutende  Rolle.  Er  wirkt  bei  der  Rotte  durch  Auflösuiig  der  Mittellamellen- 
substanz des  Rindengewebes.  Der  Pilz  gehört  der  Mo^w-Mncor-Gmp'pe  an  und 
lässt  sich  leicht  züchten.  Zygosporen  wurden  bisher  nicht  beobachtet.  Spross- 
zellen bildet  die  neue  Art  nicht;  Verf.  gibt  eine  ausführliche  Beschreibung  des  Pilzes. 

727.  Cocconi.  G.  Ricerche  intorno  ad  una  nuova  mucorinea  del  genere 
Absidia.     (Mem.  Ac.  Bologna,  ser,  V,  t.  8°,  S.  85—90,  mit  1  Taf.). 

Auf  Pferdeexkrementen  wurde  eine  neue  Art  der  Gattung  Absidia 
V.  Tgh.  gefunden,  welche  einige  Gattungsmerkmale  wesentlich  modifiziert. 

Die  Art  A.  scabra  Cocc.  besitzt  ein  lockeres  Mycelium  mit  bogenförmig- 
gekrümmten  Hyphen.  aus  denen  mit  Rhizinen  versehene  H3'phenzweige  hervor- 
gehen. Auf  der  Höhe  des  Bogens  sind  die  sporangientragenden  H^'phen 
inseriert,  letztere  stehen  meist  zu  drei  bis  fünf  in  Bündeln  und  sind  oft  ver- 
zweigt, im  Inhalte  reich  an  Proteinkristallen.  Die  Sporangien,  deren  unterer 
Teil  an  der  Sporenbildung  nicht  teilnimmt  (Apophyse),  haben  eine  ei-  bis 
birnförmige  Gestalt  und  besitzen  eine  Oellulosewand.  Bei  der  Dehiszenz 
verflüssigt  sich  der  obere  Teil  dieser  Wand  und  die  Sporen  werden  mit  den 
Plasmaresten  entleert. 

Die  Sporen  keimen  in  kurzer  Zeit  und  sehr  leicht.  Aus  jeder  geht  ein 
Keimschlauch  hervor,  der  bald  heranwächst  und  sich  in  Zweige  auflöst,  aus 
denen  sich  die  erwähnten  bogigen  Hyphen  herausbilden. 

Sobald  die  Nahrung  in  dem  Substrate  abnimmt,  beginnt  die  sexuelle 
Generation  des  Pilzes.  M^ährend  zwei  Hyphenzweige  zu  Gameten  werden  und 
der  für  die  Mucorineen  charakteristische  Copulationsvorgang  sich  abspielt,  ver- 
längern sich  die  Portionen  der  Sexualhyphen,  welche  an  dem  Vorgange  nicht 
teilnehmen,  übermässig  und  stellen  die  sogenannten  Träger  dar.  Die  Zygo- 
spore erreicht  78 — 86  /.i  im  Durchmesser,  ist  aimähernd  kugelig,  mit  doppelter 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1803)  1.  Abt.  9 
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Wand;  die  innere  Lage  dieser  ist  zart  und  besteht  aus  Cellulose,  die  äussere 
ist  dick,  schwarz  und  cutinisiert.  Aus  den  beiden  Trägern  sprossen  haken- 
förmig gekrümmte  Zweiglein  herv^or,  die  sich  zum  Schutze  um  die  Zygospore 
legen.  Unter  günstigen  Feuchtigkeits-,  Wärme-  und  Ernährungsbedingungen 
keimt  die  Zygospore  und  treibt  eine  Sporangien  entwickelnde  Hyphe. 

Die  aus  den  Sporangien  hervorgehenden  Sporen  sind  kugelig,  farblos, 
hyalin,  von  4,6—6  u  im  Durchmesser  und  auf  der  Oberfläche  stachelig. 

In  einigen  Fällen  treten  die  Sexualhyphen  nicht  zusammen,  sondern 
ihre  Enden  entwickeln  sich  zu  Azygosporen,  welche  gleichfalls  von  den  hakigen 
Verzweigungen  der  Träger  iimwickelt  werden  und  zu  keimen  vermögen. 

Solla. 

728.  Vuillemin,  i*.  Le  genre  Tieghemella  et  la  serie  des  Absidiees. 
(Bull.  Soc,  Myc.  France,  1903,  p.  119—127,  tab.  V.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  eine  neue  Species  der  Gattung  Tieghemella,  T.  Orchidis 
Vuill.,  welche  er  auf  Wurzeln  von  Orcliis  niascula  entdeckte  und  geht  aus- 
führlicher auf  die  Unterschiede  dieser  Ciattung  von  der  Gattung  Absidia  ein, 
sowie  auf  die  übrigen  zu  den  Absidieen  gehörigen  Gattungen.  Die  Arbeit  deckt 
sich  inhaltlich  zum  Teil  mit  der  folgenden  Abhandlung  des  Verfs. 

729.  Vailleiuin,  P.  La  serie  des  Absidiees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc. 
Paris,  T.  CXXXVI,  1903,  p.  614-516.)  .  N.  A. 

Mehrere  bisher  zur  Gattung  Mucor  gestellte  Arten  weisen  nach  Verf. 
eine  nähere  Verwandtschaft  mit  Absidia  auf  und  werden  demgemäss  zu  den 
Absidieen,  einem  Tribus  der  Mucoraceen  gestellt.  Die  Absidieen  umfassen  fünf 
Gattungen,  nämlich: 

1 .  Proabsidia  n.  gen.  Cystophore  simple :  Fr.  Saccardoi  (=  Mucor  Saccardoi Oud. ). 

2.  Lichtheimia  n.  gen.  Cystophore  ramifie  en  verticilles  passant  au  bouquet 
unilateral;  sous  lex  axes  fertiles :  L.  corymbifera,  L.  Regnieri,  L-  ramosa 
(=  Mucor  auct.). 

3.  ikf«/coc/adMS  Beauverie.  Axe  principal  sterile  indefinimentrampant,  Rameau.K 
comme  Lichtheimia:  M.  verticillatns. 

4.  Tieghemella  Berl.  et  De  Toni.  Axes  primaires  fertiles,  steriles  ou  definis 
par  une  touffe  de  rhizoides.  Axes  fertiles  simples  ou  ramifies:  'T.  Orchidis 
n.  sp.,   T.  dubia  (=  Absidia  dubia  Bainier),  T.  repens. 

5.  Absidia  Van  Tiegh.  Axe  principal  en  arcade  reguliere  enracinee.  Eameaux 
fertiles  en  bou(|uets:  A.  capillata,  A.  septata.  A.  repens- 

VI.  Ascomyceten,  Laboulbeniaceae. 

7.'50.  Adt'l'liold,  R.  Inipfversuche  mit  Nectria  ditissinia  Tul.  (Eine  vor- 
läufige Mitteilung.)  (Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  11.  Abt.,  X.  Bd.,  1903. 
p.  763—766.) 

Entgegnung  auf  die  Arbeit  von  Brzezinski  (cfr.  Ref.  No.  480).  Verf. 
hält  daran  fest,  dass  Nectria  ditissima  den  echten  Krebs  der  Obstbäume  erzeugt. 

731.  Adei'hold.  H.  und  (iloethe.  U.  Der  Krebs  der  Obstbäume  und  seine 
Behandlung.     (Deutsche  landwirtsch.  Presse,   1903,  p.  68 — 69.) 

Nectria  ditissima  ist  der  Verursacher  des  echten  Krebses  der  Obstbäume. 

732.  Beck,  I!.  Beiträge  zur  Morphologie  und  Biologie  der  forstlich 
wichtigen  Nectria-Arten,  insbesondere  der  Nectria  cinnabarina  (Tode)  Fr. 
(Tharander  forstl.  Jahrbuch,  vol.  LH.  1903.  p.  161—206,  tab.  I.) 

Verf.  gelangt  zu  folgenden  Ergebnissen: 
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1.  Wie  bereits  von  H.  Mayr  festgestellt  worden  ist,  vermag  Nectria 
cinnabarina  das  Mycel  im  Holzkörper  lebender  Laubhölzer  auszubreiten  und 
verursacht  hier  eine  Zersetzung  des  Inhaltes  der  parenchymatischen  Zellen, 
die  zur  Folge  hat,  dass  der  angegriffene  Teil  des  Holzkörpers  sich  braun,  bei 
Ahorn  grün  färbt  und  seine  Wasserleitungsfähigkeit  verliert.  Infolgedessen 
vertrocknet  die  umschliessende  Rinde  und  der  über  der  erkrankten  Partie 
gelegene  Teil. 

2.  Bei  saprophytischem  Auftreten  in  bereits  abgestorbenen  Holzteilen 
tritt  Verfärbung  des  Holzkörpers  nicht  ein.  Das  Mycel  des  Pilzes  lebt  hier 
unter  Umständen  ausschliesslich  im   Rindenkörper. 

3.  Der  Hinweis  auf  die  Mitwirkung  des  Frostes  bei  auffallend  umfang- 
reichem nnd  schädlichem  Auftreten  des  Pilzes  erscheint  berechtigt. 

4.  Die  Frnchtkörper  des  Pilzes  treten  zumeist  auf  der  Rinde,  aber  auch 
auf  von  Rinde  entblösstem  Holze  auf.  Neben  der  häufigsten  Fruchtform,  den 
auf  der  Oberfläche  der  Tubercularia-^ o\i^tQ\:  sich  abschnürenden,  kleinen,  ein- 
zelligen Conidien,  bilden  sich,  sobald  genügende  Feuchtigkeit  im  Substrat  und 
ausserhalb  desselben  vorhanden  ist,  vor,  neben  oder  nach  der  Conidien- 
produktion  grössere,  mehrzellige,  zumeist  geradcylindrische,  bei  Ahorn  und  Ross- 
kastanie schwach  sichelförmig  gekrümmte  Conidien,  die  in  den  Dauerzustand 
überzugehen  vermögen.  Perithecien  entstehen  selten,  dann  zumeist  rasenweise 
im  bezw.  auf  dem  Tubercularia-'StiroYaa.  aber  auch  einzeln  ohne  Zusammenhang 
mit  diesem,  dann  direkt  der  Rinde  aufsitzend. 

5.  Die  Fruktifikation  scheint  vom  Substrat  im  allgemeinen,  von  der 
Species  der  Wirtspflanze  im  besonderen  nicht  unwesentlich  beeinflusst  zu 
werden.  Hornbaum  begünstigt  im  Vergleich  zu  Eiche.  Ahorn,  Esche  und 
Rosskastanie  jede  Art  der  Fruchtbildung  in  hervorragender  Weise,  scheint  also 
ein  relativ  wenig  nährkräftiges  Substrat  zu  sein. 

6.  Unterscheidung  der  drei  Species  Nectria  cinnabarina,  ditissima  und 
cucurbitula   nach   den  Perithecien    ist  schwer,   nach  den  Ascosporen  unmöglich. 

783.  Scliorler,  R.  Beiträge  zur  Verbreitung  des  Moschuspilzes  Nectria 
moschata  Glück.  (Abhandl.  naturwiss.  Gesellsch.  Isis  in  Dresden,  1903, 
Heft  1,  S  pp.) 

Verf.  geht  ausführlich  auf  das  bisher  bekannt  gewordene  Vorkommen 
des  Moschuspilzes  ein  und  weist  nach,  dass  derselbe  auch  in  verschmutzten 
Flussläufen  in  Gesellschaft  anderer  Abwässerpilze  auftritt. 

734.  ßarker,  B.  T.  P.  The  morphology  and  development  of  the  Ascocarp 
in  Monascus.  (Annais  of  Botany,  1903,  vol.  XVII,  p.  167-237,  tab.  XII 
bis  XIII.) 

Verf.  kultivierte  den  Pilz,  der  von  einem  Material  aus  Ostasien  stammte, 
das  zur  Bereitung  eines  „Samsu"  genannten  Branntweins  verwendet  wird,  in 
verschiedenen  Nährmedien  bei  einer  Temperatur  von  25 — 300.  Das  Mycel 
entwickelt  sich  kräftig  und  treibt  bald  zahlreiche  kettenförmige  Conidien.  An 
älteren  Mj'celien,  die  eine  lebhaft  gelbrote  bis  purpurne  Färbung  zeigen,  werden 
reichlich  Ascocai'pe  gebildet,  die  Verf.  leicht  in  allen  Entwickelungsstadien 
beobachten  konnte. 

Die  Ascocarpentwickelung  beginnt  etwa  24  Stunden  nach  der  Entstehung 
der  ersten  Conidien.  Die  älteren  Hyphen  sind  dann  von  grossen  Vakuolen 
erfüllt.  An  den  Enden  gewisser  Seitenzweige,  die  einen  dichten  protoplas- 
matischen Inhalt  führen,  wird  durch  (^)uerwandbildung  eine  kleine  Terminal- 
zelle abgeschnürt.     Unmittelbar  unterhalb  der  (Querwand  macht  sich  eine  seit- 
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liehe  Ausstülpung  bemerkbar,  durch  welche  die  Endzelle  ein  wenig  zur  Seite 
gedrängt  wird.  Diese  Vorwölbung  M'ird  dann  der  hauptsächlich  wachsende 
Teil  der  Hyphe.  Sie  wächst  zu  einer  kleinen  Hyphe  an,  die  sich  dem  Scheitel- 
teil der  Mutterhyphe  dicht  anlegt  und  ihn  mehr  oder  weniger  spiralig  um- 
windet, indem  sie  ihn  zugleich  von  der  ursprünglichen  Richtung  fast  recht- 
winklig abdrängt.  Dann  wird  nahe  dem  Punkte,  wo  sie  sich  abzweigt,  eine 
Querwand  gebildet.  Die  abgegrenzte  Zelle  bildet  das  Ascogon,  während  die 
ursprüngliche  Terminalzelle  der  Mutterhyphe,  die  von  diesem  Ascogon  um- 
schlossen ist,  den  Antheridial-Zweig*)  darstellt.  Die  weitere  Entwickelung 
von  Ascogon  und  Antheridial-Zweig  führt  zur  Bildung  des  Ascocarps.  Beide 
Organe  verschmelzen  miteinander  durch  Resorption  der  Wand,  wobei  die 
Kerne  aus  dem  Antheridienzweige  in  das  Ascogon  hinüberwandern  und  mit 
denen  des  Ascogons  verschmelzen.  Die  Zellfusion  findet  meist  an  der  Spitze 
des  Ascogons  statt.  Ihr  voraus  geht  die  Vorwölbung  einer  Papille  vom 
Antheridienzweig  her,  die  sich  eng  an  die  Ascogonwand  anlegt.  Darauf 
erfolgt  im  Ascogon  die  Anlegung  einer  neuen  Querwand,  zwischen  der  P'usions- 
stelle  und  der  basalen  Wand.  Die  dadurch  entstehende  untere  Zelle  des 
Ascogons  wurde  früher  als  ,,Sporangium"  oder  auch  als  „Ascus"  bezeichnet: 
diese  Benennungen  sind  indessen  unrichtig.  \'erf.  schlägt  vor,  ihr  den  Namen 
„Centralzelle"  zu  geben. 

Die  Centralzelle  schwillt  kugelig  oder  eiförmig  auf.  Unmittelbar  unter 
ihr  treten  an  der  Mutterhyphe  Auszweigungen  auf,  die  um  die  Centralzelle 
herumwachsen  und  sie  einschliessen.  In  einigen  Fällen  ist  nur  eine  einzige 
solcher  Hyphen  vorhanden,  die  sich  aber  verzweigt.  Im  Innern  der  zahlreiche 
Kerne  enthaltenden  Centralzelle  entstehen  zahlreiche  sich  verzweigende 
Hyphen,  die  zu  kugeligen  Asci  werden  und  in  denen  je  acht  Sporen  gebildet 
werden.  Die  Ascusvvände  lösen  sich  bald  auf.  so  dass  die  Sporen  frei  im 
Innern  des  Ascogons  liegen. 

Das  reife  Ascocarp  erscheint  also  als  ein  kugeliger  Körjjer,  der  von 
einer  strukturlosen,  braungefärbten  Wand  umschlossen  ist  und  im  Innern 
zahlreiche,  in  schleimiger  Substanz  (den  zerfallenen  Zellwänden)  eingebettet 
liegende  Sporen  enthält.  Die  reifen  Sporen  sind  rotbraun  gefärbt  und  haben 
eine  eiförmige,  an  den  Enden  etwas  zugespitzte  Gestalt.  Ihre  Grösse  schwankt 
zwischen  4  und  8  ,«. 

Nach  einer  historischen  Übersicht  über  frühere  Untersuchungen  über 
Monascus,  die  u.  a.  von  Van  Tieghem  und  Brefeld  herrühren,  bespricht 
Verf.  die  vermutliche  sj^stematische  Stellung  des  Pilzes.  Er  kommt  dabei  zu 
dem  Ergebnis,  dass  Monascus  einen  verhältnismässig  einfachen  Ascomyceten- 
typus  darstellt  und  einer  Stammform  nahesteht,  von  der  alle  höheren  Ascomy- 
ceten vermutlich  ihren  I'rsprimg  genommen  haben,  (cfr.  Referat  in  Annal. 
Mycol..  I,  1903.) 

735.  Ikeiio,  S.  Über  die  Sporenbildung  und  systematische  Stellung  von 
Monascus  purpureus  W'ent.  (Ber.  d.  D.  Bot.  Ges.,  vol.  XXI,  1903,  p.  26!)— 270. 
tab.  XIII.) 

Der  in  O.stasien  zur  Bereitung  des  „Samsu"  genannten  Branntweins  ver- 
wendete Pilz  wurde  von  Barker  zur  Gattung  Monascus  gestellt. 

Im  Anschluss  an  seine  Untersuchung  äusserte  sich  Barker  ferner 
über    den  Ang-(^)uac    oder  Benikoji-Pilz    (aus  Formosa  stammend  und  zur  Be- 
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reitiing  des  roten  Reisgetränkes  „Hochu"  verwendet)  =  Monasms  pitrpnreus, 
and  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  die  Gattimg  Monascus  nicht  zu  den 
Hemiasceen  Brefeld's  zu  stellen,  sondern  als  einfacher  Ascomycet  aufzu- 
fassen sei. 

Gegen  diese  Behauptung  wendet  sich  die  Abhandlung  des  Verf.,  welcher 
auf  Grund  seiner  Untersuchungen,  unter  An-wendung  moderner  Microtechnik, 
zu  folgendem  Resultat  gelangt: 

Monascus  purpureus  —  der  Benikojipilz  —  bildet  seine  Sporen  nach  dem 
Ascomycetentypus,  nämlich  durch  freie  Zellbildiing  mit  einer  bestimmten 
Menge  Cytoplasma  (sog.  Epiplasma)  zwischen  den  Sporen.  Ferner  bestätigt 
Verf.  die  Angaben  von  Went  und  Uyeda,  nach  welchen  aus  dem  Ascogon 
keine  ascogenen  Hyphen  entstehen  (Barker  vermutete,  Went  hätte  die  Bildung 
ascogener  Hyphen  übersehen).  Nach  Verf.  ist  daher  Monascus  purpureus  tat- 
sächlich zu  den  Hemiasceen  Brefeld's  zu  stellen  (wie  schon  von  Went  behauptet 
worden  ist). 

Was  hingegen  den  von  Barker  untersuchten  „Samsu"-Pilz  anlangt,  so 
gehört  derselbe  infolge  des  Auftretens  ascogener  Hyphen  zu  den  echten 
Ascomj'ceten  und  ist  daher  aus  der  Gattung  Monascus  auszuscheiden. 

736.  Barker.  B.  T.  P.  The  development  of  the  Ascocarp  iii  Ryparobius. 
(Read  before  the  meeting  of  the  British  Association  Southpoit,  Sept.  1903.) 

Verf.    schildert   die  Entwickelung  der  Asci   bei   der  Gattung  Ryparobius. 

737.  Biffen,  R.  H.  On  some  facts  in  the  life-historv  of  Acrospeira 
rairabilis  (Berk.  and  Br.).  (Transact.  of  the  British  Mycol.  Soc.  for  1902, 
Worcester,  1908,  p.  17—25,  tab.  IL) 

Verf.  stellte  mit  der  interessanten  auf  Kastanienfrüchten  lebenden 
Acrospeira  mirabilis  B.  et  Br.  Kiüturversuche  an.  Es  wurden  zweierlei  Sporen- 
formen beobachtet,  sog.  Chlamydosporen,  welche  an  der  vorletzten  Zelle 
der  aufrechten,  oben  eingerollten  Hyphen  entstehen,  sowie  Sporenballen, 
welche  sehr  denjenigen  von  Urocystis  Violae  ähneln.  Die  Chlamydosporen 
messen  15 — 20  «  im  Durchmesser  und  sind  mit  Höckerchen  nach  Art  der 
Genea-Sporen  besetzt.  Die  Sporenballen  sind  kugelig  und  bestehen  in  der 
Mitte  aus  braunen  Sporen,  welche  von  einem  Kranze  hellerer  Sporen 
umgeben  sind. 

Im  Verlauf  der  weiteren  Kulturen  gelang  es,  die  Ascusform  zu  züchten. 
Die  kleinen  Perithecien  sind  rötlich-braun,  dickwandig  und  mit  einem  kleinen 
Ostiolum  versehen.  Die  Asci  sind  keulenförmig  und  enthalten  acht  dunkel 
gefärbte  Sporen.     Paraphysen  sind  nicht  vorhanden. 

Ausführlicheres  über  die  Entwickelung  der  Ascusform  soll  später  noch 
mitgeteilt  werden. 

738.  Clements,  P,  E.  Nova  Ascomycetum  Genera  Speciesque.  (Bull.  Torr. 
Bot.  Cl.,  1903,  vol.  XXX,  p.  83—94.)^  N.  A. 

Es  werden  folgende  neue  Arten  aus  Colorado  beschrieben: 
Chaetosphaeria  Thalictri.  auf  Thalictrum  sparsiflormn,  PleospAiaeria  Litho- 
spermi  auf  Lithospermum  parviflorum,  Tichosporium  Ediciniae  auf  Edwinia 
americana,  Mycosphaerium  lineatum  auf  Pedicularis  proctra,  Phorcys  minutus  auf 
Yucca  gkmca,  Metasphaeria  Opulastri  auf  Opulastrum  monoqyna,  Leptosphaeria 
Castüleiae  auf  Castilleia  pallida,  Pleospora  Edioiniae  auf  Edwinia  americana. 
P-  sepulta  auf  Ästen,  Psilotheciuni  incuroum  nov.  gen.  et  spec.  auf  Holz  von 
Salix  chlorophylla,  Stictis  Edwiniac  auf  Edwinia  americana,  OpJäogloea  linospora 
nov.  gen.  et  spec.  auf  Holz  von  Acer   glabrum,    Scytopezis  sfellata  nov.  gen. 
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et  spec.  auf  alten  Asten,  Dennatea  macrospora  anf  Salix-Ü^olz.  Helotimn 
marginatiim  anf  Sar/x-Arten,  Allophylaria  Senecionis  anf  Senecio  blitodcs,  Dasy- 
scypha  incarnnta  anf  Picea  Engelmanni,  D.  ruhrifulva  auf  toten  Asten,  Neottio- 
pezis  macrospora  zwischen  Moosen,  Scutellinia  chaetoloma  auf  Holz  und  Nadeln 
von  Picea,  S.  dispora  auf  Holz,  S.  heterospora  anf  Erde,  S.  irregxdaris  auf  Holz 
von  Picea,  Sepnlfaria  heterothrix  auf  Erde,  Macropodia  urceolata  auf  Erde. 
Humaria  ochrolenea  zwischen  Moosen,  Plicaria  chlorophysa  an  altem  Holze, 
Heteroplegma  caernleum  nov.  gen.  et  spec.  auf  Erde,  H.  crenatum  auf  Erde. 
Plilehoscyphus  {=  Acetabiila)  macropus  auf  Erde,  Ph.  olivaceus  auf  Erde,  Ph.  radi- 
catus  auf  Erde.  Helvella  pileata  auf  Erde. 

Zweifellos  bildet  die  vorliegende  Arbeit  einen  sehr  wertvollen  Beitrag 
zur  Kenntnis  der  nordamerikanischen  Ascomj'ceten-Flora;  die  ausführlich  ge- 
gebenen Beschreibungen  sind  mustergültig.  Leider  hat  sich  aber  der  Autor 
veranlasst  gesehen,  mit  seinen  Untersuchungen  die  Nomenclaturfrage  zu 
verquicken  und  zwar  in  einer  Weise,  die  vielfach  starken  Widerspruch 
erfahren  dürfte.  So  werden  für  TeicJiofporeUa  Sacc,  Mycosphacrella  -lohans., 
Xeottiella  t'ke.  die  neuen  Namen  Tichosporium,  Mycospliaerium  und  Ncotiiopezis 
gegeben  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  die  erstgenannten  Bezeichnungen 
„nomina  hybrida"  seien.  Dieses  Vorgehen  in  der  Nomenclatur  wird  hoffentlich 
keine  weiteren  Nachfolger  finden. 

739.  Cocconi.  (i.  Intorno  ad  una  nuova  specie  di  Chaetomium.  (Mem. 
Ac.  Bologna,  ser.  V.  t.  b>.  p.  683—688.  mit  1  Taf.) 

Auf  morschem  Holze  zeigten  sich  kugelförmige,  borstige  Gebilde  von 
schwarzer  Farbe,  die  bei  näherer  Betrachtung  sich  als  die  Perithecien  einer 
Chaetominm-Art  erwiesen,  welche  als  neu  angegeben  und  Gh.  papillosum  benannt 
wird.  Die  Perithecienwände.  von  einem  dichtverfilzten  Stroma  gebildet,  sind 
dick;  auf  der  Unterseite  sind  einige  Rhizinen  entwickelt,  die  ins  Substrat  ein- 
dringen. Paraphysen  kommen  nicht  vor,  die  Asken  sind  cj-lindrisch-länglich. 
die  acht  Sporen  eiförmig,  hyalin  und  besitzen  an  einem  Ende  eine  farblose 
Papille. 

In  der  Nähe  der  Perithecien  bemerkt  man  mehrere,  auf  dem  Nährboden 
kriechende,  septierte  Hyphen.  aus  denen  sich  am  Grunde  erweiterte,  von  fein- 
körnigem Plasma  reichlich  gefüllte  Basidien  erheben,  welche  im  Kranze  herum 
dünnwandige,  hyaline  Conidien  entwickeln. 

Die  Ascospoi-en  keimen  unter  günstigen  Feuchtigkeits-  und  Wärme- 
bedingungen und  treiben  ein  verzweigtes  und  septiertes  Mycel.  Die  Mycel- 
zweige  verstricken  sich  ineinander  und  bilden  einen  Knäuel:  in  seinem  Innern 
nimmt  allmählich  das  Ascogon  seine  Entwickelung. 

Bei  Kulturen  in  Nährlösungen  gelangen  kleine  durchscheinende  Knäuel chen 
hin  und  wieder  zur  Au,sbildung,  welche  den  Pyknidien  entsprechen :  in  diesem 
Stadium  entspricht  der  Pilz  einer  Diplodia.  Die  Pyknidien  entstehen  durch 
Annäherung  und  nachträglicher  spiraliger  Umwickelung  von  zwei  übei'  den 
Nährboden  sich  erhebender  H3^phen.  Sie  nehmen  sodann  eine  schwärzliche 
Farbe  an,  sind  oben  offen  und  werden  von  einem  lockeren  Geflecht  von 
schwarzen  H^-phen  umgeben.  Die  Basidien  sind  sehr  kurz  und  entwickein  je 
eine  zweikammerige  Spore;  diese  ist  gelbbraun  und  hyalin. 

Durch  geeignete  Kulturen  kann  man  die  Pyknosporen  zur  Keimung 
bringen.  Meistens  ent\\ickelt  sich  nur  je  eine  Hyphe  daraus,  selten  kommt 
•aus  beiden  Sporenhälften  je  eine  Hyphe  zum  Vorschein.     Die  Hyphen  wachsen 
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heran,  verflechten  sich  und  bilden  das  Perithecien  entwickelnde  Mycel,  während 
einzelne  Zweige  zu  Conidienträgern  werden. 

Aus  den  keimenden  Conidien  gehen  entweder  neue  Hjqjhen  hervor,  die 
zu  Conidienträgern  auswachsen,  oder  aber  Mycelhyphen.  welche  später  Peri- 
thecien entwickeln  werden.  Bleiben  die  Conidienkulturen  sich  selbst  über- 
lassen, dann  entstehen  an  den  Hyphen  nach  einigen  Tagen  in  ungleichen  Ent- 
fernungen Chlamydosporen.  Letztere  speichern  Fetttropfen  auf  und  werden 
7A\  Überwinterungsorganen.  Solla. 

740.  Dale,  Miss  E.  Observations  on  Gymnoascaceae.  (Annais  of  Botany, 
1903,   vol.  XVll,  p.  571-579.) 

Verf.  behandelt  die  drei  Species  Oymnoascus  Eeesii  Baranetzky,  G.  setosus 
Eidam  und  G.  candidus  Eidam  ( Arachniotus  candidus  Schroeter). 

Nach  einer  einleitenden  Betrachtung  der  drei  Formen  vom  historischen 
Gesichtspunkte  aus  und  nach  kurzer  Besprechung  der  Kultur- und  Präparations- 
methoden kommt  Verf.  zur  Schilderung  der  Entwickelungsgeschichte  derdreiPilze. 

Gymnoascus  Reesii. 

Die  Ascosporen  des  Originalmaterials  konnten  in  verschiedenen  Nähr- 
medien leicht  zum  Keimen  gebracht  werden,  so  in  Bierwürze  oder  Pferdemist- 
dekokt,  in  denen  der  Pilz  sich  gut  entwickelte  und  nach  etwa  zwei  Monaten 
reichlich  keimfähige  Ascosporen  hervorbrachte.  Das  Aussehen  des  vegetativen 
Mycels  variiert  sehr  stark  je  nach  der  Natur  des  Nährmediums.  An  der  Ober- 
fläche eines  trockenen  Substrates  beispielsweise  bildet  der  Pilz  ein  kleines, 
weiches,  flockiges  und  vollkommen  weisses  Mycelium :  auf  einem  feuchten  oder 
in  einem  flüssigen  Medium  dagegen  hängen  die  Hyphen  in  Bündeln  zusammen 
und  wachsen  in  aufrechten,  von  einem  Punkte  strahlig  ausgehenden  Strängen. 
In  letzterem  Falle  wird  der  Pilz  viel  grösser  und  kräftiger  und  besitzt  eine 
längere  vegetative  Periode  als  im  ersteren. 

Conidienbildung  konnte  in  keiner  der  Kulturen  beobachtet  werden. 

Zur  Bildung  der  Asci  entspringen  zwei  Seitenäste  an  einer  und  der- 
selben Hyphe,  zu  beiden  Seiten  einer  Querwand,  die  sich  ein  oder  zweimal 
umeinanderwinden,  und  deren  Enden  nach  keulenförmigem  Anschwellen  durch 
eine  Querwand  abgegliedert  werden.  Die  Endzellen  verschmelzen  dann  durch 
Resorption  der  Trennungswand. 

Bisweilen  zeigen  die  beiden  Zellen  vor  der  Vereinigung  einen  deutlichen 
Unterschied.  Die  eine  Zelle,  das  Ascogon,  ist  länger  und  schmäler  als  die 
andere,  die  sogenannte  sterile  Zelle,  und  windet  sich  um  diese  herum.  Erst 
nach  der  Vereinigung  wächst  die  letztere  mehr  und  drängt  oft  das  Ascogon 
beiseite.  Aus  dem  Ascogon  entsteht  nun  ein  Fortsatz,  der  um  die  sterile  Zelle 
herumwächst.  Dieser  teilt  sich  später  durch  Querwände  in  einzelne  Zellön, 
deren  jede  zu  einem  seitlichen  Zweige  auswächst.  Die  Zweige  werden  zu 
ascogenen  Hyphen. 

Zur  Zeit  der  Konjugation  von  Ascogon  und  steriler  Zelle  sind  in  jedem 
der  beiden  Copulanten  eine  grosse  Anzahl  von  Kernen  vorhanden,  die  durch 
mehrfache  Teilungen  aus  dem  ursprünglichen  Zellkern  ihren  Ursprung  nehmen. 
Bei  der  Zellfusion  erfolgt  eine  Vermischung  der  beiderseitigen  Zellinhalte,  des 
Protoplasmas  und  der  Kerne,  indem  die  Kerne  aus  der  sterilen  Hyphe  in  das 
Ascogon  hinüberwandern.  Eine  Kernverschmelzung  konnte  Verf.  nicht  mit 
absoluter  Sicherheit  beobachten,  hält  sie  aber  für  zweifellos.  Aus  dem  Ascogon 
treten  die  (verschmolzenen)  Kerne  später  in  den  seitlichen  Fortsatz  desselben, 
von  wo  sie  dann  in  die  ascogenen  Hyphen  gelangen. 
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Die  Ascosporen  zeigen  in  verschiedenen  Stadien  ihrer  Entwickelnng 
verschiedene  Reaktion  gegen  Tinktionsmittel. 

Gymnoascus  setosus. 

Das  Originalmaterial  dieses  Pilzes  fand  sich  auf  einem  alten  Bienennest. 
Die  sehr  dickwandigen  Hyphen  sind  reich  verzweigt;  jedes  Ende  ist  scharf 
zugespitzt  oder  borstenförmig  ausgezogen.  Die  Acosporen  bilden  beim  Aus- 
keimen zwei  Keimschläuche,  die  sich  verzweigen  und  sofort  keimfähige  Conidien 
bilden. 

Die  Conidienform  dieser  Species  ähnelt  der  einiger  höherer  Ascomyceten, 
wie  z.  B.  der  von  Xummidaria,  Xylaria  polymorjjha  u.  a. 

Verf.  hat  von  dieser  Species  unter  den  verschiedensten  Kulturbedingungen 
stets  nur  Conidien  züchten  können,  niemals  eine  andere  Sporenart. 

Gymnoascus  candidus. 

Bei  dieser  Species  wurden,  wie  bei  Gr.  Reesii,  Asci  gebildet.  Die  Ent- 
wickelnng ist  im  wesentlichen  die  gleiche  wie  bei  jener.  Das  Ascogon  gliedert 
sich  hier  aber,  die  einzelnen  Segmente  wachsen  zu  kurzen,  dicken  Hyphen  aus. 
die  durch  wiederholte  Teilungen  eine  grosse  Menge  von  ascogenen  Hyphen 
bilden.  Die  ausserordentliche  Kleinheit  der  Asci  und  ihrer  Sporen  erschwert 
die  Beobachtung  des  Entwickelungsganges  dieser  Art  sehr. 

Neben  Acosporen  bildet  diese  Species  auch  zahlreiche  Oidien.  .ledes 
Oidium  übertrifft  an  Grösse  den  Ascus. 

Die  meisten  Gymnoascaceen  entwickeln  in  Kulturen  geschlechtliche  und 
verschiedene  Arten  ungeschlechtlicher  Sporen,  wie  Conidien  oder  Oidien. 

Den  Geschlechtsvorgang,  wenn  auch  nicht  bei  allen  Arten,  so  doch  bei 
G.  Reesii  und  G.  candidus.  durch  die  beobachtete  Zellfusion  mit  Sicherheit  fest- 
gestellt zu  haben,  ist  Verf.  anscheinend  gelungen. 

Am  Schlüsse  der  Arbeit  spricht  Verf.  über  die  Verwandtschaft  und 
Stellung  der  beschriebenen  Formen  im  System.  Es  wird  auf  die  Möglichkeit 
einer  Verwandtschaft  mit  den  Zygomyceten  (Basidiobolus)  einerseits,  mit  den 
Endomyceten  und  Onygeneen  andererseits  hingewiesen,  (cfr.  Referat  in  Annal. 
Mycol.,  I,  1903.) 

741.  Klöcker,  Alb.  Gymnoascus  flavus  n.  sp.  (Bot.  Tidskr.,  Bd.  25, 
p.  49—52.) 

Bescln-eibung  der  neuen  conidienbildenden  Art,  auf  Fliegen  gefunden. 
Die  Abhandlung  findet  sich  in  deutscher  Übersetzung  in  „Hedwigia",  Bd.  41, 
p.  80.  Porsild. 

742.  Dangeard,  P.  A.  Sur  le  Pyronema  confluens.  (Compt.  rend.  Acad. 
Sc.  Paris,  T.  CXXXVI,  1903,  p.  1335—1337.) 

Bei  Untersuchung  des  Antheridiums  und  des  Ascogons  von  Pyronema 
confluens  fand  Verf.  in  Übereinstimmung  mit  seinen  Ergebnissen  an  Monascus, 
dass  keine  Kernfusion  eintritt.  Die  Kerne  des  Antheridiums  und  des  Trichogyns 
gehen  zugrunde,  nur  die  des  unteren  Ascogonteiles  bleiben  erhalten. 

743.  Daiigeard,  P.  A.  Sur  le  genre  Ascodesmis.  (Compt.  rend.  Acad. 
Sc.  Paris,  5  Octobre  1900.) 

Entwickelungsgescliichtliche  Angaben. 

744.  Durand,  E.  J.  The  genus  Sarcosoma  in  North  America.  (Journ.  of 
Myco].,  1903,  p.  102—104.)  \.  A. 

Aus  Nordamerika  werden  drei  Species  der  Gattung  Saj'COSOJH«  beschrieben: 
S.  rufnm  (Schw.)  Rehm  vi'urde  in  mehreren  Staaten  gefunden. 
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S.  caroUnianum  Durand  n.  sp.  wurde  zweimal  in  ]^. -Carolina  gesammelt. 
S.  cyttarioides  Relnn  n.  sp.  stammt  ebenfalls  aus  N. -Carolina. 

745.  (ili'ijiis,  G.  Die  Ascusform  des  Aspergillus  fumigatus.  (Centralbl. 
f.  Bakteriol.  etc.,  II.  Abt,  vol.  XI,  1903,  p.  330— 332,  c.  6  fig.) 

Verf.  erhielt  in  Reinkulturen  des  Aspergillus  fumigatus  die  Ascusform 
desselben,  die  bisher  noch  nicht  beschrieben  ist.  Die  Schlauchfruchtkörper 
sind  kleine,  etwas  unregelmässige,  kugelige,  haselnussfarbige  Gebilde,  die  dem 
Nährboden  zu  mehreren  in  regellosen  Gruppen  aufliegen.  Dieselben  werden 
genauer  beschrieben.  In  den  Perithecien  liegen  hyaline,  dünnwandige,  ei- 
förmige Asci.  Die  Asci  enthalten  je  8  Sporen.  Die  Sporen  sind  rundlich- 
linsenförmig, derbwandig,  stark  rot  gefärbt,  um  ihren  Äquator  besitzen  sie 
einen  hellen,  farblosen  oder  blassgelben  Savim,  welcher  radiäre  Streifung  zeigt. 
Der  rote  Farbstoff  geht  durch  Zusatz  von  ein  wenig  Alkali  in  tiefblau  über: 
er  löst  sich  in   10  O/o  Natronlauge. 

746.  Hart,  J.  H.  Cordyceps  Eavenelii  Berk.  and  Curtis.  (Trinidad  Bot. 
Dept.  Bull,  of  Miscellan.  Information.  1903,  No.  37,  p.  507.) 

747.  Hciiiiiiigs.  P.  Ruhlandiella  berolinensis  P.  Henn.  n.  gen.  et  n.  sp. 
(Hedw.,  1903,  p.  |22|— [24].)     ^  N.  A. 

Auf  der  Oberfläche  eines  Melaleuca-To-pie?,  wurde  im  Berliner  botan. 
Garten  ein  kleiner,  kugeliger  Pilz  gefunden,  welcher  mit  Htjmcnogaster  äusser- 
lich  überraschende  Ähnlichkeit  hatte,  sich  aber  bei  mikroskopischer  Unter- 
suchung als  ein  Ascomjcet  erwies.  Der  Pilz  lässt  sich  nur  zu  den  Rhizinaceen 
in  die  Nähe  der  Helvellaceen  stellen  und  ist'  mit  SpJiaerosoma  am  nächsten 
verwandt.  Von  dieser  Gattung  ist  er  besonders  durch  die  viillig  glatten,  nicht, 
wie  bei  letzterer  Gattung,  mit  hohlen  Runzeln,  Höckern  oder  Falten  ver- 
sehenen Fruchtkörper  merkbar  verschieden.  Ebenso  sind  die  Paraphysen  von 
denen  dieser  Gattung  sehr  abweichend.  Die  Asken  und  besonders  die  Sporen 
haben  aber  mit  Arten  von  Sphaerosoma  grosse  Ähnlichkeit.  Von  den  übrigen 
Gattungen  dieser  Familie:  Psilopezia,  Rhizlna,  üiiderwoodia  ist  der  Pilz  gänzlich 
verschieden. 

748.  Hpiiiiiiigs,  P.  Einige  neue  und  interessante  deutsche  Pezizeen.  II. 
(Hedw.,  1903,  p.  [17)— 120].) 

Verf.  beschreibt:  Psilopezia  Pauli  P.  Henn.,  Sclerotima  Richteriana  P.  Henn. 
et  Star,  auf  Ilhizomen  von  Polygonntimi  mxdtiflorum,  Sphaerospora  Staritzii  P. 
Henn.,  Itasyscypha   Vngelii  P.  Henn.  auf  Zapfen  von  Picea  excelsa. 

Auf  Bariaea  carbonaria  (Fuck.)  Sacc.  wird  die  neue  Gattung  Phaeobarlaea 
P.  Henn.  begründet.  Die  Sporen  der  genannten  Art  sind  in  ganz  unreifem 
Zustande  hyalin,  färben  sich  aber  bald  schon  innerhalb  der  Schläuche  lebhaft 
braun,  während  die  Sporen  der  Bariaea- Ai±en  stets  h3'alin  bleiben.  Auf  Grund 
dieser  Unterscheidungsmerkmale  bringt  Verf.  Bariaea  carbonaria  in  die  erwähnte 
neue  Gattung. 

749.  Hennings.  P.  Einige  deutsche  Dung  bewohnende  Ascomyceten. 
(Hedw.,  1903,  Beibl.  p.  [181J— [185].)  N.  A. 

Boiidiera  Claussenn  n.  sp.  wurde  auf  Kaninchenkot  bei  Freiburg  in  Baden 
entdeckt.  Von  der  verwandten  B.  hyperborea  ist  sie  durch  die  Asken,  von  B. 
marginata  durch  die  Sporengrösse  verfchieden. 

Rhyparobius  crustaceus  (Fuck.)  Rehm  nov.  var.  Staritzii  wurde  auf  Pferde- 
dung bei  Dessau  gefunden.  Der  Pilz  ist  von  der  Hauptart  durch  die  braune 
Färbung,  die  kürzeren,  breiteren,  zahlreichere  Sporen  enthaltenden  Schläuche  etc. 
verschieden. 
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Gymnoascwi  Reessü  Bar.  nov.  var.  TJeilephilae  bildet  auf  Raiipenkot  aus- 
gebreitete, ockerfarbene,  filzige  Krusten.  Obwohl  der  Pilz  von  G.  Reesii  äusser- 
lich  sehr  abweichend  ist,  möchte  Verf.  doch  annehmen,  dass  hier  eine  durch 
das  eigenartige  Substrat  bedingte  Variation  vorliegt. 

Verf.  geht  ferner  noch  auf  den  eigenartigen  Polymorphismus  der  Sporen 
von  Sordaria  coprophila  (Fr.),  deren  Jugendzustand  Bovilla  Caproni  Sacc.  ge- 
nannt M^urde,  ein  und  beschreibt  ihm  zugegangene  Exemplare  von  LHscina 
■fmcilis  (Pars.)  Eehm,  welche  einige  kleine  Abweichungen  von  der  bei  .Rehm, 
Discomycet.  gegebenen  Diagnose  zeigen. 

750.  Hennill»;s.  P.  Biatorellina  P.  Henn.  n.  gen.  Patellariacearum.  (Hedw. 
Beibl.,   1903,  p.  [307],  c.  fig.)  X.  A. 

Verf.  beschreibt  Biatorellina  Biichsii  n.  gen.  et  spec,  auf  dem  Hirnschnitte 
Ivieferner  Brennholzscheite  bei  Proskau  von  H.  Buchs  gesammelt. 

751.  Hennings,  P.  Squamotubera  P.  Henn.  n.  gen.  Xylariacearum.  (Hedw. 
Beibl..  1903.  p.  [308]-[309].)  "  N.  A. 

Diagnose  und  Bemerkungen  zu  Squamotubera  Le  Ratii  P.  Henn.  n.  gen. 
et  spec,  von  Le  Rat  bei  Noumea  auf  Neu-Caledonien  gesammelt. 

752.  Ikeno,  S.  Die  Sporenbildung  von  Taphrina-Arten.  (Flora,  vol.  XCII, 
1903,  p.  1-31,  tab.  I— HI.) 

Die  von  Dangeard  angegebene  Verschmelzung  von  2  Kernen  im  jüngsten 
Stadium  der  askogenen  Zellen  wurde  vom  Verf.  bei  Taphrina  Johansonii.  Cerasi, 
Fruni  deformans  und  T.  Kusanoi  n.  sp.  (auf  Blättern  von  Pasania  cuspidata) 
beobachtet.  Die  Kernvakuole  erleidet  im  weiteren  Verlaufe  der  Ascusent- 
wickelung  eine  Desorganisation  und  schliesslich  liegt  der  ursprüngliche 
Nucleolus  frei  im  Cytoplasma.  Dieser  Nucleolus  stellt  einen  Chromatinkörper 
dar  und  kann  als  ein  Zellkern  der  einfach.sten  Art  angesehen  werden.  Der 
Chromatinkörper  kann  .sich  nun  sogleich  teilen  (z.  B.  bei  T-  Cerasi 
karyokinetisch  oder  bei  T-  Kusanoi  und  T.  Johansoni  durch  Sprossung)  und 
produziert  stets  eine  Anzahl  von  kleineren  Chromatinkörpern.  Stets  erfolgt 
die  Sporenbildung  so,  dass  ein  Teil  des  Ascuscytoplasmas  um  jeden  durch 
Teilung  entstandenen  Chromatinkörper  als  Mittelpunkt  sich  zusammenzieht. 
Um  diese  Plasmamasse  wird  erst  die  Zellmembran  ausgeschieden.  Natürlich 
bleibt  ein  Teil  des  Ascuscytoplasmas  unverbraucht:  es  ist  dies  das  Epiplasma 
oder  die  Zwischensubstanz  der  Autoren. 

753.  Svendsen,  Carl  Jolian.  En  ny  Taphrina  paa  Betula  alpestris.  Nyt 
Magazin  for  Naturvidenskaberne.  (Bd.  40,  p.  363-368.  mit  einer  Textfigur 
und  deutschem  Resume,  Christiania,  1902.  8  0.) 

Enthält  eine  lateinische  Diagnose  der  neuen  Art  Taphrina  Willeana 
Svendsen,  die  auf  Blättern  von  Betnla  alpestris  grünlich  gelbe  Flecke  hervor- 
rief. In  ihrem  Auftreten  ist  sie  T-  carnea  Johansson  ähnlich,  jedoch  mit  T. 
Betulae  Job.  var.  audumnalis  Sadeb.  am  nächsten  verwandt,  von  der  sie  sich 
besonders  durch  bedeutend  grössere  Sporenschläuche  und  die  beinahe  immer 
auftretende  Conidiensprossnng  der  Ascosporen  unterscheidet.  Porsild. 

764.  A'olkart,  A.  Taphrina  rhaetica  nov.  spec.  und  Mycosphaerella  Aro- 
nici  (Fuck.).     (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI,  1908,  p.  477—481.  1  Taf.)  N.  A. 

Beschreibimg  der  neuen,  in  Graubünden  auf  Crepis  hlattarioides  gefundenen 
Art.  —  Auf  überwinterten  Blatten  von  Aronicum  fand  Verf.  einen  Ascuspilz 
und  nennt  ihn  Mi/cosphaerella  Aronici  (Fuck.),  indem  er  das  Fusicladinm  Aronici 
Furk.  als  Conidienff)rm  zu  demselben  rechnet.  Auch  Phyllostida  Aro7iici  Sacc. 
soll  zu  dem  Fusicladium  gehören. 
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Ferner  beschreibt  \'erf.  noch  Cercosporella  aronidcola  auf  Aroniann  scorpi- 
oides  und  erwähnt  noch  eine  Phyllosticta-A.rt,  die  von  Ph.  Aronici  ganz  ver- 
schieden ist. 

765.  Jaezewski,  A.  von.  Über  das  Vorkommen  von  Neocosmospora  vasin- 
fecta  E.  Smith  auf  Sesamum  Orientale.  (Annal.  Mj^col.,  I,  1903,  p.  31—32, 
c.  5  fig.) 

In  Turkestan  verursacht  Neocosmospora  vasinfecta  den  Sesamiwi-Pilanzen 
grossen  Schaden.  Mit  Mycelfragmenten  des  Pilzes  wurden  Kulturen  unter- 
nommen. Es  bildeten  sich  zunächst  einzellige,  hyaline  Microconidien,  alsdann 
folgten  Macroconidien  vom  Fusarium-Tj])us.  Schliesslich  konnte  noch  die 
Bildung  kugelrunder  Chlamydosporen  beobachtet  werden. 

756.  Jaezewski,  A.  von.  Über  eine  neue  Pilzkrankheit  auf  der  Eberesche 
(Sorbus  Aucuparia).     (Annal.  MycoL,  1,  1908,  p.  29—30.)  N.  A. 

Beschreibung  von  Leptosphaeria  Sorbi  n.  sp.  auf  Sorbus  Aucuparia.  Die 
Art  steht  der  L.  Lucilla  nahe  und  ist  nach  Verf.  vielleicht  nur  eine  Form 
dieser  Species,  die  sich  an  die  Eberesche  angepasst  hat.  Möglicherweise  ge- 
hört die  aus  Deutschland  bekannte  Septoria  Sorbi  Lasch  als  Pycnidenforni  zu 
der  neuen  Leptosphaeria. 

767.  Lagei'heim.  (t.  v.  Zur  Kenntnis  der  Bulgaria  globosa  (Schmid.)  Fr. 
'( Sarcosoma  globosum  et  S.  platydiscus  auct.).  (Bot.  Notiser.  1903,  p.  249  bis 
267,  tab.  4.) 

Sarcosoma  globosum  wurde  bisher  an  wenigen  Lokalitäten  in  Deutschland 
und  Schweden  gefunden.  Verf.  teilt  für  Schweden  zahlreiche  neue  Fundorte 
des  Pilzes  mit.  Nach  seiner  Meinung  sind  S-  globosum  und  S.  platydiscus  wahr- 
scheinlich identisch  und  im  übrigen  zu  Bulgaria'  zu  stellen,  da  die  tropfbar 
flüssige  Beschaffenheit  des  Fruchtkörperinnern  von  Sarcosoma  zur  Unterschei- 
dung und  Aufrechterhaltung  dieser  Gattung  nicht  ausreichen  dürfte. 

Das  Mycel  des  Pilzes  kann  sich  wahrscheinlich  längere  Zeit  im  Boden, 
ohne  Fruchtkörper  zu  bilden,  erhalten.  In  der  Nähe  der  Fruchtkörper  geht 
das  Mycel  zu  festen,  dicken,  schwarzen,  verzweigten  Fäden  über,  welche  sich 
schliesslich  zu  einem  dicken,  schwarzen  Strange  vereinigen,  an  welchem  der 
mächtige  Fi'uchtkörper  befestigt  ist.  Die  letzteren  erscheinen  zeitig  im  nassen 
Frühjahr.  Die  jungen  Exemplare  sind  anfangs  klein  und  abgeplattet,  schwellen 
dann  mehr  und  mehr  auf  und  nehmen  eine  rundliche  Gestalt  an.  Die  Grösse 
der  Fruchtkörper  schwankt  von  22 — 120  mm  im  Durchmesser. 

Die  bei  den  jungen  Fruchtkörpern  glatte  und  hellbraune  Oberfläche  wird 
bei  reiferen  Exemplaren  schwarzbraun  und  erhält  Runzeln;  die  anfangs  feste 
Konsistenz  wird  weicher.  Macht  man  jetzt  ein  Loch  in  den  Pilz,  so  fliesst 
eine  beträchtliche  Menge  schleimiger  Flüssigkeit  heraus  und  das  Apothecium 
coUabiert.  Die  anfangs  konkave  Schreibe  wird  allmählich  konvex  mit  umge- 
schlagenem Rand  luid  der  ganze  Fruchtkörper  plattet  sich  mehr  und  mehr  ab. 
In  diesem  Zustande  reifen  die  Sporen,  welche  vollständig  farblos  sind  und  zu 
acht  in  den  cylindrischen,  von  Paraphysen  umgebenen  Schläuchen  liegen. 

Die  Fruchtkörper  nehmen  anscheinend  bis  zur  Reife  der  Sporen  Wasser 
in  grosser  Menge  auf.  Während  andere  gallertige  Pilze.  Tremellineen  etc., 
bei  trockener  Witterung  ohne  Schaden  ganz  einschrumpfen  können,  um  dann 
bei  nassem  Wetter  sofort  wieder  die  frühere  Grösse  anzunehmen,  besitzt  Bul- 
garia globosa  diese  Fähigkeit  nicht.  Hat  dieser  Pilz  einen  Teil  seines  Wassers 
■durch  Verdunstung  oder  Verwundung  verloren,  so  quillt  er.  darauf  in  Wasser 
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gelegt,  nur  langsam  auf  nnd  erreicht  selbst  nach  längerer  Zeit  nicht  die 
frühere  Grösse  wieder. 

768.  Maire,  R.  et  Sacoardo,  P.  A.  Sur  un  nouveau  genre  de  Phacidiacees. 
(Annal.  MjcoL,  I,  1903,  p.  417—419.  c.  l'ig.)  N.  A. 

Beschreibung  von  Didymascella  Oxycedri  nov.  gen.  et  spec.  auf  welken- 
den Nadeln  von  Juniperus  Oxycednis  auf  Corsica. 

759.  3Iarclial.  Em.  De  la  specialisation  du  parasitisme  chez  l'Erysiphe 
graminis  HC.     (Compt.  rend.  Aead.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVI,  1903,  p.  1280-1281.) 

Verf.  liefert  in  Ergänzung  zu  früheren  Mitteilungen  nunmehr  den  Be- 
weis, dass  bei  Eryslphe  graminis  die  Spezialisierung  des  Parasitismus  nicht 
nur  für  die  aus  Uonidien  erwachsenen  Exemplare  gilt,  sondern  auch  für  die 
aus  Ascosporen  entstandenen.  Es  handelt  sich  also  bei  Erysiphe  graminis  um 
gutgetrennte,  physiologische  Rassen. 

760.  Neger,  F.  W.  Neue  Beobachtungen  über  das  spontane  Freiwerden 
der  Erysipheenfruchtkörper.  (Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  II.  Abt.,  vol.  X,  1903. 
p.  570-573.) 

Legt  man  ein  Perithecium  von  Podosphaeva  Oxyacaiithae  in  natürlicher 
Lage  auf  den  Objektträger  und  haucht  vorsichtig  auf  dasselbe,  so  führen  die 
Anhängsel  des  Peritheciums  eine  drehende  Bewegung  aus  und  zwar  stets  in 
gleicher  Weise,  nämlich  —  von  der  Basis  des  Anhängsels  aus  gesehen  —  im 
Sinne  des  Uhrzeigers.  Es  dreht  sich  in  der  Kegel  nur  der  verzweigte  Teil 
des  Anhängsels,  die  braun  gefärbte  Basis  bleibt  in  Ruhe.  Ähnliche  Torsions- 
bewegungen konnte  Verf.  beobachten  bei  Microsphaera  Mougeotii,  M.  Grossu- 
lariae,  Undnula  Bivonae,  Prnnastri.  Salicis,  Aceris.  Ziemlich  wenig  empfindlich 
sind  dagegen  die  Anhängsel  von  Microsphaera  Astragali,  Evonymi  und  ßaemnleri. 

Es  wird  nun  genauer  auf  das  Verhalten  der  M-  Mougeotii  eingegangen 
und  die  Hebimg  eines  Peritheciums  durch  Vermittelung  der  Torsionskraft  der 
Anhängsel  beschrieben.  Die  Behaarung  des  Blattes  kann  hierbei  von  grossem 
Werte  sein,  indem  die  Haare  ein  festes  Widerlager  für  die  Torsionsbewegung 
bilden. 

Auch  die  Conidienträger  von  Peronospora,  z.  B.  Peronospora  parasitica, 
Brefeldia  Lactucae  führen,  abwechselnd  in  feuchte  und  trockene  Luft  gebracht, 
energische  Torsionsbewegungen  aus  und  schleudern  dabei  die  reifen  Coni- 
dien  ab. 

761.  Salmoii,  E.  S.  On  the  increases  in  Europe  of  the  American  goose- 
berry  mildew  (Sphaerotheca  mors-uvae  [Schwein.]  Berk.  and  Curt. ).  (.lourn. 
Roy.  Hort.  Soc,  XXVII,  1902,  p.  596—601.) 

Dieser  in  Europa  erst  im  Jahre  1900  zum  ersten  Male  beobachtete 
Parasit  breitet  sich  in  Irland  und  Russland  immer  weiter  aus  und  tritt  sehr 
schädigend  auf. 

762.  SaliiKin,  E.  S.  Infection-powers  of  ascospores  in  Erysiphaceae.  (Journ. 
of  Botany,  vol.  XLI,  1903,  p.  159—165,  204—212.) 

Die  Untei'suchungen  des  Verls,  erstreckten  sich  auf  die  auf  Hordcum 
rulgare  vorkommende  Form  der  Erysiphe  graminis.  Die  gewonnenen  Resultate 
lassen  sich  am  besten  aus  der  vom  Verf.  auf  Seite  207  gegebenen  Tabelle  er- 
sehen, aus  der  hervorgeht,  dass  mit  den  Ascosporen  der  Erysiphe  von  Hordeum 
vulgare  stammend  dieselbe  Pflanze  wieder  (39  mal),  ferner  H-  zeocriton  (3  mal) 
und  H.  trifurcatum  (2  mal)  erfolgreich  infiziert  werden  konnten,  während  auf 
Acena  sativa,  Triticum  vulgare,  Seeale  Cereale,  Hordeum  maritimum,  H- secaliimm, 
H.  jubatum  und  H.  bulbosum  eine  Infektion  nicht  bewirkt  werden  konnte.   Hier- 
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aus  geht  hervor,  dass  Erysiphe  (jrammis  in  der  Ascusform  in  mehrere  biologische 
Formen  zerfällt,  wie  dasselbe  Faktum  auch  bereits  für  die  Conidienform  des 
Pilzes  vom  Verf.  selber  sowie  von  Marchai  festgestellt  worden  ist. 

Weitere  Bemerkungen  des  Verfs.  beziehen  sich  auf  die  Keimung  der 
(^onidien  und  die  Entwickelungsanfänge  des  Pilzes  bis  zur  Bildung  der  Conidien- 
träger.  auf  die  Keimung  der  Ascosporen  in  verschiedenen  Nährmedien,  auf  die 
Incubationsdauer  etc.  Zuletzt  kommt  Verf.  auf  eine  neue  von  ihm  angewandte 
Methode  für  Infektionsversuche  zu  sprechen. 

763.  Salmoii,  E.  S.  On  Specialisation  of  Parasitism  in  the  Erj'siphaceae. 
(Beih.  z.  Bot.  Centralbl..  vol.  XIV,  1903,  p.  261—316,  tab.  XVIII.) 

Über  Spezialisierung  des  Parasitismus  bei  den  Erysipheen  liegen  schon 
einige  Untersuchungen  vor.  So  bewies  Neger  durch  Infektions  versuche  mittelst 
Conidien,  dass  z.  B.  der  Meltau  von  Artemisia  vulgaris  nicht  imstande  ist,  zahl- 
reiche andere  Compositen,  selbst  nahestehende  Arten,  wie  A.  Absinthium  zu 
infizieren.  Ähnliche  Beobachtungen  werden  für  den  Meltau  von  Hierachim 
murorum,  Senecio  vulgaris.  GaJium  silvaticum  gemacht,  sowie  für  andere  Ery- 
sipheen, deren  Wirtspflanzen  Vertreter  anderer  Pflanzenfamilien  sind. 

Zu  ähnlichen  Resultaten  gelangte  Marchai  bezüglich  Gramineen  bewohnen- 
der Meltaupilze. 

Die  vorliegende  Arbeit  Salmons  diskutiert  zunächst  einzelne  Punkte  der 
eben  erwähnten  Untersuchungen  und  teilt  sodann  die  Resultate  einer  sich 
speziell  auf  J5romi«s- Arten  und  andere  Gramineen  erstreckenden  experimentellen 
Untersuchung  mit. 

Verf.  findet,  dass  manche  der  auf  bestimmte  Gräser  beschränkten  biolo- 
gischen Formen  des  Grasmeltaus  sich  durch  die  Farbe  der  Conidienrasen  mehr 
oder  weniger  auffallend  unterscheiden.  Verf.  sieht  in  dieser  Erscheinung  den 
Beginn  einer  morphologischen  Differenzierung  von  sonst  äusserlich  noch  fast 
gleichen,  aber  biologisch  schon  getrennten  Formen.  Bei  den  Infektionsver- 
siichen  ergaben  sich  folgende  Beziehungen  : 

1.  Oiäium  graminis  von  Browns  interrupUis  (Sekt.  Serrafalcus^  infiziert 
B.  mollis,  hingegen  nicht  andere  Arten  der  gleichen  Sektion  (nämlich  B.  arvensis, 
B-  secalinus,  B-  racemosits,  B.  commutatus.  B.  macrostachys),  noch  auch  Vertreter 
anderer  Sektionen  (nämlich  B.  maximus,  B.  sterilis,  B  eredus,  B-  asper,  B 
i(nioloides,  B.  ciliatiis) ;  eine  unvollkommene  Infektion  wurde  erzielt  auf  B-  hrizae- 
formis  und  B.  velutinus  (beide  zur  Sekt.  Serrafalcus  gehörig),  eine  vollkommene 
Infektion  merkwürdigerweise  auch  auf  der  zur  Sekt.  Sterwbromus  gehörigen  Art 
B.  tedorum- 

2.  0.  graminis  von  B.  hordaceus  (Sekt.  Serrafalcus)  infiziert  vollkommen: 
B.  commntatus,  B.  mollis  ^Sekt.  Serrafalcus),  B.  tectorum  (Sekt.  Stenobromus) , 
unvollkommen :  B.  brizaeformis.  B.  velidinus  und  B-  selacinus  (Sekt.  Serrafalcus)  : 
nicht  hingegen:  B.  arvensis.  B.  racentosus,  B.  maximus,  B.  sterilis.  B.  asper,  B. 
eredus,  B.  macrostachys,  B-  madritensis,  B.  giganteus,  B.  inermis,  B.  patalus.  B- 
crinitus  und  B.  arduennensis  (trotzdem  dass  z.  B.  B.  arvensis  und  B-  racemostts 
der  gleichen  Sektion  angehören  wie  B-  hordaceus). 

3.  O.  graminis  von  B.  tectorum  (Sekt.  Stenobromus)  infiziert  vollkommen: 
B.  sterilis  (gleiche  Sektion); 

In  dieser  Weise  werden  noch  für  eine  Reihe  anderer  Bromus-Axien  be- 
wohnenden Meltauformen  die  möglichen  Wirtspflanzen  festgestellt;  die  drei 
oben  angeführten  Beispiele  mögen  genügen,  um  daran  die  vom  Verf.  weiterhin 
ausgeführten  Ideen  kurz  zu  erläutern. 


142  P-  Sydow:  Pilze  (ohne  die  Schizomycetea  und  Flechten). 

Die  nur  teilweise  oder  unvollkommen  gelungenen  Infektionen  nennt 
Verf.  „Subinfektion". 

Wenn  sich  ferner  ergeben  hat,  dass  das  Oidium  von  B.  interruptus,  B. 
hordaceus  und  B-  commutaius  nicht  auf  B.  sterilis  übergeht,  wohl  aber  auf  die 
der  gleichen  Sektion  angehörende  B-  tectorum,  und  wenn  andererseits  das 
Oidium  von  B.  tectorum  die  B.  sterilis  infiziert,  so  kann  B-  tectorum  gewisser- 
massen  als  Brücke  dienen  zwischen  B.  interruptus,  B.  hordaceus  und  B-  commutaius 
einerseits  und  B.  sterilis  andererseits,  oder  auch  als  Vermittelung  zwischen  den 
beiden  Sektionen  Serrafalcus  und  Stenobromus- 

Auch  für  Arten  der  gleichen  Sektion  scheinen  derartige  „bridgeing  species" 
(wie  Verf.  sie  nennt)  zu  bestehen.  So  infiziert  das  Oidium  von  B.  horäaceus 
sowohl  B.  interruptus  und  B.  commutaius,  dasjenige  von  B.  interruptus  zwar 
B.  hordaceus,  nicht  aber  B.  commutaius,  und  in  gleicher  Weise  kann  das  Oidium 
von  B.  commxdatus  nicht  übertragen  werden  auf  B.  interrup)tus. 

Freilich,  der  experimentelle  Beweis,  dass  die  Übertragung  eines  Pilzes 
von  einer  Wirt])flanze  a  auf  eine  Wirtpflanze  c  (welche  sonst  nicht  direkt 
infiziert  wird)  durch  Vermittelung  eines  Wirtes  b  stattfindet,  steht  noch  ans. 
(cfr.  Referat  in  Annal.  Mycol.,  1,  1903.) 

764.  Salmoii.  E.  S.  Über  die  zunehmende  Ausbreitung  des  amerikanischen 
Stachelbeer-Meltaus  (Sphaerotheca  mors-uvae  [Schwein.]  Berk.  et  Curt.)  in 
Europa.     (Zeitschr.  f.  Pflanzenkrankh.,  1903.  p.  205—209.) 

766.  Vanlia,  J.  Der  echte  Meltau  der  Kühe.  (Eine  neue  Rübenkrankheit.) 
Blätter  f.  Zuckerrübenbau,  X,  1903,  p.  309—318,  2  fig.) 

766.  Vaiilia,  J.  Eine  neue  Blattkrankheit  der  Rübe.  Der  echte  Meltau 
der  Rübe.  Microsphaera  Betae  n.  sp.  (Zeitschr.  für  Zuckerind,  in  Höhmen. 
vol.  XXVII,  1903,  p.  180.) 

Verf.  beschreibt  ausführlich  Microsphaera  Betae  n.  sp.  auf  Blättern  der 
Zuckerrübe  und  geht  auf  die  Bekämpfungsmittel  des  Pilzes  ein.  Erwähnt  wird 
auch  noch  Erysiphe  Solani  n.  sp.  auf  der  Kartoffel. 

767.  Mayr,  H-  Ist  der  Schüttepilz  (Lophodermiuni  Pinastri)  ein  Parasit? 
(Forstwissensch.  Centralbl.,  vol.  XXV,  1903,  p.  547—566.) 

Die  Arbeit,  welche  zunächst  praktisch-forstliche  Fragen  behandelt,  ent- 
hält einige  sehr  \yertvolle  und  z.  T.  überraschende  Beiträge  zur  Biologie  des 
Schüttepilzes. 

1.  Die  Ausbreitung  der  Krankheit  an  den  im  zweiten  Lebensjahre  stehen- 
den Pflanzen  erfolgt  hauptsächlich  durch  den  Wind  während  der  Monate  Mai 
bis  August,  die  Rötung  und  Tötung  (nicht  Infektion)  der  Nadeln  nimmt  vom 
Oktober  bis  zum  kommenden  Frühjahr  zu,  insbesondere  die  ersten  warmen 
klaren  Tage  (nicht  die  dazugehörigen  Frostnächte)  des  neuen  Jahres  rufen 
durch  A^eitrocknung  der  bereits  kranken  Nadeln  die  gleichmässige  und  plötz- 
liche Rötung  in  grösserer  Ausdehnung  hervor. 

2.  Der  an  den  alljährlich  absterbenden  und  abfallenden  Nadeln  erwachsener 
Föhren  lebende  Lophodermium-P'ilz  verursacht  nicht  die  Schütte,  hingegen  ist 
das  an  den  Srhüttepflanzen  lebende  Lophodermi\im  sehr  heftig  infektiös  und 
ruft  wieder  die  typische  Schüttekrankheit  hervor:  mit  anderen  Worten:  ent- 
weder gibt  es  zwei  verschiedene  Arten  Lophodermium  Pinastri,  deren  eine 
nur  auf  den  Nadeln  älterer  Bäume  lebt,  während  die  andere  die  Nadeln  junger 
Kiefern  befällt,  oder  wir  haben  an  einer  und  derselben  Art  Lophodermium  eine 
saprophytisch  (auf  Nadeln  erwachsener  Föhren)  und  eine  parasitisch  (auf  Koim- 
lingsnadeln)    lebende    Form    zu  unterscheiden.     Es    wäre   denkbar,    dass  durch 
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unsere  Kulturniethode  aus  der  harmlosen  saprophytischen  Form  die  schädliche 
parasitische  herangezüchtet  wird. 

3.  Keimlinge,  welche  aus  Samen  verschiedener  Provenienz  herangezogen 
wurden,  verhielten  sich  hier  sehr  verschieden  gegenüber  der  Schütteinfektion: 
Pflanzen  aus  finnländischen  und  norwegischen  Samen  erweisen  sich  viel  wider- 
standsfähiger als  solche  aus  westeuropäischen  (z.  B.  Darmstädter)  oder  Livländer 
Samen. 

Die  in  2.  und  3.  wiedergegebenen  Resultate  lassen  weitere  Unter- 
suchungen zur  Klärung  einzelner  sich  daraus  ergebender  Fragen  sehr  wünschens- 
wert erscheinen. 

768.  3Iorgaii.  A.  P.  A  new  species  of  Berlesiella.  (Journ.  of  Mycol..  IX, 
1903,  p    217.)  N.  A. 

Verf.  fand  auf  Rinde  von  Aesculus  glabra  in  Ohio  euie  vierte  Art  der 
Gattung  BerlesieUa,  B-  hisjdda  n.  sp.  Das  zugehörige  Botryodiplodia-Staidmm 
wird  ebenfalls  beschrieben. 

769.  Negei'.  F.  W.  Über  die  geographische  Verbreitung  der  Meliola 
nidulans  (Schw.)  Cooke.     (Aunal.  Mycol.,  I,  1903,  p.  518.) 

Verf.  fand  Meliola  nidulans  auf  Vaccinium  Vitis  Idaea  und  V-  Myrtillus 
im  Fichtelgebirge,  im  ba3^erischen  Walde  und  im  Thüringer  Walde,  sowie  in 
Schweden  bei  Moheda:  an  letzterem  Orte  jedoch  nur  auf  V-  Vitis  Idaea-  Verf. 
macht  auf  die  eigentümliche  Wachstumsweise  des  Pilzes  aufmerksam,  der  nur 
da  gedeiht,  wo  die  Faccmiitm-Pflanzen  in  dichten  Torfmoosrasen,  in  Schweden 
zwischen  Hypnum-Dickichten,  wachsen  und  der  nur  an  solchen  Stengelteilen 
(zuweilen  auch  an  den  untersten  Blättern),  welche  nicht  aus  den  Moosrasen 
herausragen,  auftritt. 

770.  Patonillarrt,  X.  et  Hariot.  P.  Une  algue  parasitee  par  une  Spheriacee. 
(Journal  de  Bot.,  vol.  XVII,  1903,  p.  228.)  .  N.  A. 

Sauvageau  sammelte  bei  Cadiz  Exemplare  der  Alge  Stypocaulon  scoparium, 
welche  mit  einem  Parasiten.  Zignoella  enonnis  n.  sp.,  behaftet  waren.  Die 
cylindrischen  Sporen  besitzen  eine  ganz  ausserge wohnliche  Länge;  sie  sind 
280 — 350  ,u  lang.  Eine  zweite,  algenbewohnende  Zignoella- ^'^vt  ist  von  Patouillard 
bereits  1897  als  Z.  calospora  beschrieben  worden.  • 

771.  Reed.  M.  Two  new  ascomycetous  fungi  parasitic  on  marine  algae, 
(Univ.  California  publ.  Bot.,  vol.  I,  1903,  p.  141  —  164.  c.  2  tab.)  N.  A. 

Es  werden  Guignardia  Ulvae  n.  sp.  auf  JJlva  californica  (Californien)  und 
G.  Alaskana  n.  sp.  auf  Prasiola  borealis  (Alaska)  beschrieben  und  abgebildet. 

772.  Rehin.  H,  Die  Discomyceten-Gattung  Aleurina  Sacc.  (Annal.  Mycol., 
I,  1903,  p.  514—516.) 

Die  Gattung  Aleurina  enthält  viele  heterogene  Arten,  welche  nur  auf 
Gnmd  der  elliptischen  bis  länglichen,  braunen  Sporen  zusammengebracht  wurden. 
Verf.  teilt  die  Gattung  in  Aleurina  (Apothecien  unbehaart)  und  Trichaleurina 
(Apothecien  behaart).  Vielleicht  ist  auch  eine  Trennung  der  Gattung  nach  der 
Jodreaktion  der  Arten  am  Schlauchporus  vorzunehmen.  Einzelne  Arten  mit 
Bulgariaceen-Habitus  wären  vielleicht  auch  abzutrennen. 

773.  Relim.  H.  Ascomyceten-Studien  1.    (Hedw.,.1908,  Beibl.  p.  1172|— [176].) 

X.  A. 

Behandelt  werden: 

Gloniella  Ingae  n.  .sp.  auf  Inga  in  Brasilien,  G.  Conuiia  (Ach.)  Rehm 
(=  üpegmpha  Conuua  Ach.)  und  G.  chinincola  n.  sp.  auf  Rinden.  G-  pseudocomma 
n.  sp.  auf  Rinde  in  Nova  Zelandia,  Gloniopsis  regia  n.  sp.  ad  cort.  Chinae  regiae 
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venalis.  TryUiäaria  BreuteUi  n.  sp.  auf  Rinde  in  Africa  austr.,  Agyr'mm  flavescens 
n.  sp.  auf  dem  lebenden  Thalhis  von  Peltigera  canina  in  Bayern.  MelaspUea 
populina  (Crouan'.')  ivehm  (=  Patellaria  jiojmlina  Crouan)  auf  Pormlus  trenmla  in 
Ungarn,  Karsvhia  vermicnlaris  (Linds.)  Rehin  et  Arn.  (=  Lecidea  vermicularis 
Linds.)  parasitisch  in  Thanmolia  vermicularis.,  Ins.  Falkland,  Belonium  Kriegeri- 
anum  n.  sp.  auf  Sclrpns  lacmtris  in  Sachsen,  Laclmella  Kmetii  n.  sp.  auf  Spiraca 
media  in  Ungarn.  Xectria  dacrymgcelloides  n.  sp.  auf  Senecio  Fuchsii  in  Sachsen, 
Didymosphaeria  Patellae  n.  sp.  parasitisch  auf  Heterosphaeria  PatcUa  in  Schweden, 
Zignoella  sphaeroides  (Schaer.)  Rehm  (=  Pyremda  sphaeroides  Schaer.)  auf  Rinde 
von  Ahms  et  Bhamnns  in  der  Schweiz,  Herpotrichia  collapsa  (Rom.)  Rehm  (=  Berlin 
collapsa  Rom.  1889,  Herpotrichia  Behmiana  P.  Henn.  et  Plöttn.  1898),  Teichospora 
melanconioides  n.  sp.  auf  Kinde  in  'J'ogo. 

774.  Stäger,  U.  Infektiousversuche  mit  Gramineen  bewohnenden  Claviceps- 
Arten.     (Botanische  Zeitung,  1903,  p.  111—168.) 

Verf.  gibt  in  der  vorliegenden  Arbeit  zunächst  eine  geschichtliche  Über- 
sicht über  ältere  entwickelungsgeschichtliche  Arbeiten  über  den  Mutterkornpilz 
und  führt  die  sechs  verschiedenen  Species  auf.  die  von  Tnlasne  und  anderen 
Autoren  aufgestellt  worden  sind.  Es  sind  dies:  C.  purpuren  Tul..  niicrocephala 
Tul.,  nigricans  Tul.,  setiüosa  <Juelet.  Wilsoni  Cooke  und  pusilla  Cesati.  Verf. 
legte  sich  die  Frage  vor,  „ob  diese  sechs  nach  morphologisch-anatomischen 
Merkmalen  unterschiedenen  Arten  wirklich  spezifisch  different  seien,  imd  ob 
nicht  innerhalb  derselben  sich  eine  Spezialisierung  in  Rassen  geltend  mache" : 
ob  also  die  auf  verschiedenen  Gramineen  wachsenden  Ctor/ceps-Pilze  vielleicht 
ebenso  viele  Rassen  darstellen,  die  allein  wieder  ihre  verschiedenen  Nährpflanzen 
befallen?  Die  Zahl  der  Nährpflanzen  ist  eine  verhältnismässig  grosse  (Frank 
führt  für  C.  purpnrea  nicht  weniger  als  36  Gräser  an).  Die  gestellten  Fragen 
lassen  sich  mit  Sicherheit  einzig  und  allein  durch  exakte  Kulturversuche  beant- 
worten, wie  solche  bei  Uredineen  ja  seit  langem  angestellt  werden,  bei  Pyreno- 
myceten  bisher  aber  noch  nicht  in  Anwendung  gekommen  sind.  Verf.  hat  nun 
solche  Versuche  mit  C-  purpurea  und  C.  microcephala  vorgenommen. 

Das  Ausgangsmaterial  für  die  Impfversuche  bildeten  Ascosporen.  Die  im 
Wasser  suspendierten  Sporen  wurden  mittelst  Zerstäubungsapparates  auf  Grami- 
neenblüten übertragen.  Ausser  durch  Ascosporen  wurden  Infektionen  auch 
durch  die  aus  diesen  erhaltenen  ,,Honigtau"-Conidien  vorgenommen.  Sämtliche 
Gräser  wurden  unter  möglichster  Absonderung  (Sicherung  durch  Gaze-Ver- 
schläge)  der  verschiedenen  Versuchsreihen  unter  einander  geimpft.  „Es  muss 
noch  bemerkt  werden,  dass.  wo  es  immer  möglich  war,  die  Entwickelung  einer 
Claviceps  auf  einer  Versuchspflanze  bis  zur  Sclerotienbildung  verfolgt  wurde, 
dass  aber  auch  schon  das  Entstehen  der  Sphacelia  als  ein  Resultat  im  positiven 
Sinne  aufgefasst  wurde,  da  ja  die  Sclerotienbildung  nur  die  genetische  Folge 
<ler  Sphacelia  darstellt." 

Auf  die  zahlreichen  Infektionsversuche,  die  Verf.  ausgeführt  hat,  kann 
hier  im  einzelnen  nicht  näher  eingegangen  werden:  es  seien  nur  kurz  die 
Hauptergebnisse  mitgeteilt. 

Infektionsversuche  mit  Claviceps  purpnrea  Tul.  —  Der  Pilz  ist  leicht  über- 
tragbar auf  folgende  Gräser:  Seeale  Cereale,  Anthoxanthmn  odoratum,  Hierochloa 
borealis.  Arrhenatheruiii  elatius,  Dactylis  glomerata,  Hordenm  murimim  und  andere 
Hordeum- Arten.  Festuca  pratensis.  Phalaris  arundinacea,  Briza  media,  Calama- 
(jrmtis  arundinacea,  Poa  pratensis,  caesia.  sudetica.  hybrida  und  compressa,  Bromus 
sterilis- 
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Gegen  die  Infektion  immun  zeigten  sich  dagegen  folgende  Gramineen: 
Poa  alpina.  cotichinn,  fertilis  und  annua,  ferner  Bromus  erectns.  Nardtts  strida, 
Molinia  coenilea.  Triticnm  Spelta  und  Alopecurus  pratensis-  Bei  den  letztgenannten 
beiden  Gräsern  ist  das  Resultat  allerdings  nicht  ganz  sicher,  da  es  sich  um 
vereinzelte  Versuche  handelt.  Sicher  negative  Ergebnisse  lieferten  die  Ver- 
suche mit  Lolium- Pi-xien  (L.  perenne  und  italicuni)  und  Glyceria- Arten  (G.  fluitans 
und  distans). 

Das  Resultat  mit  Lolium  ist  deswegen  besonders  hervorzuheben,  weil 
die  Ansicht  allgemein  verbreitet  ist,  dass  von  Lolium  aus  gewöhnlich  der 
Roggen  infiziert  wird.  Diese  Anschauung  widerlegt  Verf.  durch  den  Nachw^eis. 
dass  das  auf  Lolhmi  vorkommende  Mutterkorn  sich  vom  Mutterkorn  des  Roggens 
tatsächlich  biologisch  unterscheidet,  da  C.  purpurea  des  Roggens  auf  den  Lol'mm- 
Arten  nicht  zu  leben  vermag,  wie  umgekehrt  die  auf  Lolium  gedeihende  C.-Art 
nicht  auf  Roggen. 

Aus  dem  regelmässig  negativen  ^'erhalten  der  aufgeführten  Gramineen 
zieht  Verf.  den  Schluss.  „es  möchten  die  auf  ihnen  im  Freien  wachsenden 
Mutterkorn. Formen  besondere  spezialisierte  Formen  oder  biologische  Arten  der 
typischen  Claviceps  purpurea  darstellen,  da  morphologisch-anatomische  Unter- 
schiede in  der  Literatur  wenigstens  nicht  angegeben  wei'den."  Vielleicht 
handelt  es  sich  bei  dem  auf  Glyceria  lebenden  Pilz  aber  auch  nicht  nur  um 
eine  besondere  biologische  Abart  des  gewöhnlichen  Mutterkorns  des  Roggens, 
sondern  um  C.  Wilsoni  Cooke.  wofür  morphologische  Eigenschaften  sprechen 
könnten,  die  bei  der  Aussaat  von  Sclerotien  beobachtet  wurden. 

Die  Fähigkeit,  durch  C.  purp^irea  infiziert  zu  werden,  ist  also  bei  den 
verschiedenen  Gramineen  sehr  ungleich.  Während  einige  gegen  Infektion 
nahezu  oder  völlig  immun  sind,  zeigen  sich  andere  sehr  empfänglich  dafür. 
Zwischen  den  beiden  Extremen  bestehen  zahlreiche  Gradunterschiede.  Die 
günstigsten  Bedingungen  für  die  Infektion  finden  sich  zur  Zeit  der  höchsten  Blüte 
der  Gräser.  Auf  dem  noch  nicht  blühenden  Roggen  konnten  Conidien  unter 
Um.ständen  drei  bis  vier  Tage  keimfähig  bleiben.  Nach  dem  Abblühen  tritt 
eine  Infektion  nicht  mehr  ein. 

Infektionsversuche  mit  Claviceps  microcephala  Tul.  —  Die  typische  Nähr- 
pflanze dieses  Pilzes  ist  Phragmites  communis.  Er  scheint  einen  nur  kleinen 
Ivi-eis  von  Nährpflanzen  zu  besitzen  und  ist  jedenfalls  so  stark  an  diese  ange- 
passt,  „dass  die  für  C.  purpurea  typischen  Wirtspflanzen  nicht  mit  C.  micro- 
cepÄaZrt-Sporen  erfolgreich  infiziert  werden  können."  Leicht  übertragbar  ist  der 
Pilz  dagegen  auf  Xardus  stricta,  Molinia  coerulea  und  Aira  caespitosa.  Bei  den 
beiden  erstgenannten  Gräsern  war,  wie  oben  erwähnt,  die  Infektion  durch  C- 
purpurea  erfolglos  geblieben. 

Die  Infektionsversuche  und  Beobachtungen  in  der  freien  Natvir  zeigten, 
dass  aus  dem  gleichzeitigen  Befallensein  verschiedener  Nährpflanzen  durch 
Mutterkorn-Formen  an  einem  und  demselben  Standort  nicht  auf  die  Identität 
ihrer  Parasiten  geschlossen  werden  darf.  Dies  gilt  für  beide  behandelte  Claviceps- 
Arten. 

Anhangsweise  führt  Verf.  ein  Verzeichnis  auf  von  den  die  mit  Honigtau 
befallenen  Gräser  besuchenden  und  die  Übertragung  der  Conidien  vermittelnden 
Insekten,  unter  denen  besonders  Fliegen  reichlich  vertreten  sind. 

776.  Boiilanger,  Em.  Sur  la  culture  de  la  Truffe  a  partir  de  la  spore. 
(Bull.  Soc.  Myc.  France,  1903.  p.  262—266.) 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  ]0 
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76.  Boulanger,  Em.  Germination  de  lascospore  de  la  truffe.  (Tmprimerie. 
Oberthur,  Paris,  1903,  20  pp..  2  tab.) 

Yerf.  kultivierte  die  Trüffel  im  grossen  und  beschreibt  näher  die  Keimung 
der  Ascosporen  und  das  von  ihm  gezüchtete  Mycel.  Von  Matruchot  wurde 
jedoch  bezweifelt,  dass  das  Mycel.  welches  dem  Verf.  vorlag,  wirklich  ein 
Trüffelmj'cel  ist.  Verf.  sucht  nunmehr  seine  Ansicht  Matruchot  gegenüber 
aufrecht  zu  erhalten. 

Inhaltlich  deckt  sich  hiermit  im  allgemeinen  auch  die  Arbeit  des  Verfs. 
in  Bull.  Soc.  Myc.  France,  1903,  p.  262—266  „Sur  la  culture  de  la  Truffe  ä 
partir  de  la  spore",  während  auf  pp.  267 — 272  Matruchot,  „Sur  la  culture 
artificielle  de  la  Truffe"  wiederum  seine  Ansicht  als  die  richtige  darzustellen 
versucht. 

777.  Boulaiiger,  Em.  Les  mycelium  truffiers  blancs.  (Rennes-Paris,  Im- 
primerie  Oberthur.  ler  aout  1908,  23  pp.,  3  tab.). 

Dem  Verf.  ist  es  seiner  Angabe  nach  gelungen,  das  Trüffelmycel  durch 
Kultur  zu  erhalten.  Da  jedoch  von  Matruchot  bezweifelt  wurde,  dass  die 
vom  Verf.  gezüchteten  Mycelien  wirklich  der  Trüffel  angehörten,  so  sucht 
Verf.  in  dieser  Abhandlung  noch  einmal  darzutun,  dass  seine  Anschauung  die 
richtige  ist. 

Verf.  bespricht  zunächst  die  Entwickelung  des  jungen  Mycels  auf  ver- 
schiedenen !Nährbf)den  und  geht  dann  auf  die  mikroskopischen  Charaktere 
desselben  ein.  Nach  seinen  Angaben  besteht  das  weisse  Trüffelmycel  aus 
einer  unterirdisch  lebenden,  verzweigten  Hauptfaser  und  einem  oberirdisch 
lebenden  Hyphenteil,  welcher  die  verschiedenen  Conidienformen  des  Pilzes 
entwickelt.  Die  beiden  Mycelienteile  besitzen  jedoch  eine  weit  verschiedene 
Struktur.  In  der  Hauptfaser  kann  man,  infolge  der  darin  enthaltenen  Flüssig- 
keit, selbst  bei  Anwendung  von  Farbmitteln,  keine  Scheidewände  entdecken. 
Um  die  Struktur  der  Hauptfaser  7a\  erkennen,  muss  man  sie  von  der  darin 
enthaltenen  Flüssigkeit  befreien  und  dann  färben.  Man  erkennt  dann,  dass 
die  Hauptfaser  nicht,  wie  man  dies  bei  den  meisten  Pilzen  findet,  durch 
Septierung  in  einzelne  Teile  geschieden  ist,  sondern  dass  dieselbe  aus  unregel- 
mässig neben  einander  gruppierten,  vieleckigen  Zellen  zusammengesetzt  ist, 
die  ein  wirkliches  Zellengewebe  vorstellen.  Die  oberirdisch  lebenden  Hyphen- 
teile  bieten  jedoch  keine  besonderen  Eigentümlichkeiten  dar  und  sind  wie  be- 
den  meisten  Pilzen  septiert. 

Die  Ausführungen  des  Verf.'s  erscheinen  dem  Eef.  jedoch  sehr  unklar! 
Die  von  Matruchot  veröffentlichte  Kritik  der  Angaben  ßoulangers  dürfte 
völlig  zutreffend  seini 

778.  Boyer.  Note  sur  un  nn^celium  tres  commun  dans  les  truffieres. 
(Compt.  rend.  Soc.  Linneenne  de  Bordeaux,  1903,  p.  XXVIII — XXX.) 

Kurze  Beschreibung  des  Trüffelmycels. 

779.  Biicholtz,  Fedor.  Zur  Morphologie  und  Systematik  der  Fungi  hypogaei. 
(Annal.  Mycol.,  1,  1903,  p.   152-174,  tab.  IV— V.) 

Deutsche  Übersetzung  resp.  Auszug  aus  der  1902  in  russischer  Sprache 
veröffentlichten  grösseren  Arbeit  des  Verf.'s  fvergl.  .lahresber.,  1902,  Ref.  656). 

780.  Dllbois,  R.  Sur  la  culture  artificielle  de  la  truffe.  (Compt.  rend. 
Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVI,  1903,  p.  1291.) 

Trüffelsporen  wurden  auf  sterilisiertem  pflanzlichen  Gewebe  (Knollen  etc.i 
ausgesäet.  Verf.  beschreibt  ein  Mycel,  das  sich  auf  den  Nährböden  entwickelte. 
Fruktifikationszustände  wurden  nicht  beobachtet.  —  Irgend  welche  Garantien 
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dafür,  dass  das  beschriebene  Mycel  tatsächlich  ein  Trüffehnycel  vorstellt,  ver- 
misst  man  in  der  Arbeit. 

781.  Matmohot,  L.  Germination  des  spores  de  truffes,  culture  et  caractores 
du  mycelium  truffier.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVl,  1903, 
p.  1099—1101.) 

Die  Sporen  von  Tuber  melanosporiim  und  T.  uncinatnni  konnte  Verf.  zur 
Keimung  bringen.  Auf  sterilisierten  Kartoffelscheiben,  die  mit  Nährlösung 
getränkt  wurden,  wächst  das  Mycel  schnell  heran:  die  Fäden  sind  anfangs 
weiss,  später  braun.  Conidien  wurden  nicht  beobachtet,  häufig  dagegen 
sklerotienähnliche  Mycelknoten  (bis  10  mm  Durchmesser),  die  als  jugendliche, 
unvollkommen  entwickelte  Trüffeln  aufzufassen  sind.  Verf.  hofft,  dass  durch 
die  künstliche  Kultur  der  Trüffeln  manche  bisher  dunkle  Punkte  in  der  Bio- 
logie dieser  Pilze  nunmehr  aufgeklärt  werden  können. 

782.  Matnichot,  L.  Sur  la  culture  artificielle  de  la  Truffe.  (Bull.  Soc. 
Myc.  France,  1903,  p.  267—272.) 

783.  Matrncliot,  L,  Sur  les  caracteres  botaniques  du  mycelium  truffier. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  TXXXVI,  1908.  p.   1337—1:338.) 

Mit  Bezug  auf  eine  von  Boulanger  veröffentlichte  Xotiz  macht  Verf. 
einige  Mitteilungen  über  das  von  ihm  in  künstlichen  Kulturen  erzogene 
Mycel  des  Trüffelpilzes.  Nach  Verf.  kommt  die  gelatinöse  Form  des  Mycels 
bei  Reinkulturen  nicht  vor;  auch  konnte  \eri.  nicht  die  von  Boulanger  beob- 
achteten kleinen  Perithecien,  sowie  die  Conidien  finden.  Anscheinend  handelt 
es  sich  bei  den  von  Matruchot  und  Boulanger  beschriebenen  Kulturen  um 
verschiedenartige  Pilze. 

784.  Vei'gnolle.  Tuber  melanosporum.  Notes  histologiques  sur  une 
truffe  de  Om,  Ol  de  diametre,  recoltee  le  1  «r  aout  1901,  c'est-a-dire  ä  la  periode 
initiale  de  son  developpement.  (Actes  de  la  Soc.  Linneenne  de  Bordeaux, 
vol.  LVII.  1902,  p.  XXV— XXIX.) 

786.  Thaxtei*,  R.  Notes  on  the  genus  Herponwces.  (Science.  1903. 
p.  463.) 

786.  Tliaxter.  K.     Prehminary  Diagnnses    of    a    new    species    of  Laboul- 

beniaceae.  V.     (Proc.  Amer.  Acad.  Arts.  a  Scienc.  XXXVIII,  1908,  No.  2.) 


N.  A. 


Yil.  Ustilagineen. 


787.  Coccnili,  G.  Osservazioni  sullo  sviluppo  dell'  l'stilago  bromivoi-a. 
(Tul.)  Wint.  (Mem.  d.  E.  Accad.  d.  sc.  dell"  istit.  di  Bologna,  1903,  p.  247-262, 
c.  1  tab.) 

788.  Davis,  B.  M.  Tilletia  in  the  capsule  of  bryophytes.  (Bot.  Gaz., 
XXXVI.  1903,  p.  306—307.) 

Verf.  teilt  mit,  dass  er  auch  in  den  Fruchtkapseln  von  Bicciocarpus 
natans  die  sogenannten  Microsporen,  die  zu  einer  Tilletia  gehören,  gefunden 
habe.  Cavers  beobachtete  dieselben  aiu-h  bei  PaJlavicinia  Lyellii  vmd  P. 
liibernica. 

789.  Sydow,  H.  und  P.  Die  Microsporen  von  Anthoceros  dichotomus 
Raddi,  Tilletia  abscondita  Syd.  nov.  spec.     (Annal.  Mycol ,  1,  1903,  p.  174—176.) 

N.  A. 
Die  Verff.  berichten  über  das  Auffinden   der  sogen.  Microsporen  in  den 
Fruchtkapseln    von   Anthoceros    dichotonins    in   Exemplaren,    welche    von    Corfu 
stammen.     Diese  Microsporen    gleichen    sehr  denjenigen    der  SpJiagn  um -Aorten, 
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deren  pilzliche  Natur  von  Nawascliin  nachgewiesen  wurde  und  welche  von 
ihm  mit  dem  Namen  Tilletia?  Sphagni  bezeichnet  wurden.  Die  Microsporen  in 
den  ^«//ioceros-Kapseln  sind  jedoch  grösser  als  die  bei  Sphagnum  auftretenden. 
Die  Art  wird  T.  abscondita  n.  sp.  benaniit. 

790.  Toporkow.  S.  Die  Bekämpfung  des  Flugbrandes  (Ustilago  carbo) 
der  Getreidearten.  (Jouni.  f.  exper.  Landwirtsch.  8t.  Petersburg,  vol.  TV,  1903. 
p.  63—66.) 

791.  Trail,  J.  W.  H.  Gall-making  Fnngi  on  roots  of  Juncns.  (Annais 
of  Scottish  Nat.  llistorj^  No.  47,  1903,  p.  188—189.) 

Bemerkungen  über  Entorrhiza- Arten. 

792.  Weiss,  J.  E.  Der  Maisbrand  oder  Beulenbrand  des  Mais  (Ustilago 
Maydis).     (Prakt.  Bl.  f.  Pflanzenschutz,  1902,  p.  71—72.) 

VIII.  Uredlneen. 

793.  Almeida.  J.  Verissimo.  Notas  de  pathologia  vegetae.  (Revista  Agro- 
nomica,  vol.   I,  1903,  p.  364—367.) 

Bezieht  sicli  auf  die  Getreiderostpilze. 

794.  Arthur,  J,  ('.  The  Aecidium  as  a  device  to  restore  vigor  to  the 
Fnngvis.  (Proceedings  of  the  23 d  Annual  Meeting  of  the  Soc.  for  promotion 
of  Agricult.  Science,  Febr.  1903,  4  pp.) 

In  dieser  kleinen  Schrift  weist  der  Verf.  zunächst  auf  das  verschiedene 
Verhalten  von  Puccinia  Rubigo-vera  sowie  Puccinia  Poanim  einerseits  und 
Pnccinia  grmninis  andererseits  in  den  nördlichen  Verein.  Staaten  hin.  Soweit 
bekannt,  bilden  die  beiden  erstgenannten  Arten  daselbst  nur  Uredosporen 
und  zwar  sind  sie  in  dieser  Form  ausserordentlich  verbreitet.  Von  Puccinia 
gramlnis  ist  dagegen  auch  das  Aecidium  auf  Berberis  und  die  Teleutosporen- 
form  in  Nordamerika  häufig.  Es  wird  ferner  die  Beobachtung  mitgeteilt,  dass 
avif  einem  Weizenfeld,  an  dessen  Rand  sich  eine  Hecke  aus  Berberis.sträuchern 
befand,  die  Teleiitosporen  um  so  reichlicher  auftraten,  je  näher  die  Weizen 
pflanzen  der  Hecke  standen,  auf  der  vorher  reichlich  Aecidien  gebildet 
worden  waren.  Der  Verfasser  spricht  dalier  die  Ansicht  aus.  dass  das  von 
Aecidiosporen  abstammende  Mycel  kräftiger  sei  als  ein  solches,  das  von 
Uredosporen  hervorgebracht  wurde  und  schliesst  weiter,  dass  das  Aecidium 
mit  den  begleitenden  Spermogonien  die  ursprüngliche  Geschlechtsgeneration 
des  Pilzes  darstelle. 

795.  Arthur,  J.  C.  Cnltures  of  Uredineae  in  1902.  (Bot,  Gazette.  1908, 
vol.  XXXV,  p.  10—23.) 

Dem  rastlos  tätigen  A'erf.,  dem  wir  schon  so  viele  Aufklärungen  über  die 
heteröcischen  Rostpilze  Nordamerikas  verdanken,  ist  es  gelungen,  wiederum 
mannigfache  neue  Beobachtungen  auf  diesem  Gebiete  bekannt  zu  geben. 

Verf.  berichtet  zunächst  über  seine  im  Jahre  1902  angestellten,  aber 
negativ  ausgefallenen  Kulturversuche  mit  MeJampsora  auf  Pojnüus  deltoides  und 
Salix  discolor,  Uromyces  Junci,  U.  SporoboU,  U.  Halstedii,  Puccinia  Eleocharidis, 
P.  Schedonnardi,  P.  Muhlenbergiae.  P-  Chloridis,  P.  SporoboU,  P.  purpurea.  P. 
Stipae.  P.  Panictdariae,  P.  CDiaculata.  P.  Polygoni-amphibii. 

Für  11  weitere  Uredineen  win-den  die  bereits  früher  angestellten  Kulturen 
Aviederholt  und  die  s.  Z.  erhaltenen  Resultate  bestätigt.     Es  sind  dies: 

1.  Uromyces  Etiphorbiae  Cke.  et  Peck.  Mit  Aecidiosporen  von  En})horbia 
Jmmistrata  stammend,  konnte  nur  diese  Nährpflanze,  nicht  aber  E.  mifans  und 
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E-  marginata  infiziert  werden.  Ebenso  konnte  mit  Aecidiosporen  von  E.  nutans 
nur  diese  Pflanze,  nicht  aber  E.  Immistrata  und  E.  marginata  angesteckt  werden. 
Eine  Infektion  mit  Uredosporen  von  E.  dentata  hatte  nur  auf  dieser  Pflanze 
Erfolg,  nicht  aber  auf  E-  Immistrata,  nutans  und  marginata 

2.  Uredo  Rubigo-vera  DC.  Mit  dieser  Uredo,  von  Triticum  vulgare  stammend, 
konnte  nur  die  Stammpflanze,  nicht  aber  Hordcum  jubntum,  Poa  compressa, 
Dactylis  glomerata  und  Bromus  ciliatus  infiziert  werden. 

3.  Pnccinia  Peckii  (De  Toni)  Kellerm.  Der  genetische  Zusammenhang 
zwischen  Aeddium  Peckii  De  Toni  auf  Oenothera  hiennis  und  einer  Puccinia  auf 
Carex  tricliocarpa  und  C-  stipata  konnte  bestätigt  werden.  Ausser  auf  Oenothera 
wurden  die  Teleutosporen  dieser  Art  auf  einer  ganzen  Reihe  anderer  Nähr- 
pflanzen  ausgesäet,  doch  ohne  Erfolg. 

4.  Puccinia  Bolleyana  Sacc.  und  p.  Atkinsoniana  Diet.  Diese  beiden  Species 
sind  identisch.  Die  Teleutosporenform  lebt  auf  Carex  trichocarpa  und  C-  lurida, 
die  Aecidiumform  auf  Sambucus  canadensis  (=  Aecid.  Sambuci  Schw.).  Verf.  nennt 
die  Art  P.  Sambuci  (Schw.)  Arth. 

5.  Puccinia  Caricis-Asteris  Arth.  Mit  Teleutosporen  dieser  Art  von  Carex 
foenea  konnte  Aster  panicxilatus,  aber  nicht  Solidago  serotina  infiziert  werden. 

6.  Puccinia  Caricis-Erigerontis  Arth.  Die  Teleutosporen  leben  auf  Carex 
festucacea,  durch  deren  Aussaat  auf  Erigeron  annuus,  E-  philadelphicus  und 
Leptilan  canadense  Aecidien  hervorgerufen  wurden. 

7.  Puccinia  Caricis  (Schum.)  Reh.  Mit  Teleutosporen  von  Carex  stricta  und 
C.  riparia  wurde  Urtica  gracilis  erfolgreich  infiziert.  Auf  einer  Anzahl  anderer 
Pflanzen  wer  kein  Erfolg  zu  verzeichnen. 

8.  Puccinia  Vilfae  Arth.  et  Holw.  Mit  Teleutosporen  von  Sporobolus 
longifoUus  wurden  Verbena  stricta  und  7.  urtkifolia  angesteckt.  Verf.  nennt 
die  Art  nunmehr  P.  verbenicola  (K.  et  S.)  Arth. 

9.  Puccinia  Windsoriae  Schw.  Der  genetische  Zusammenhang  zwischen 
Aeddium  Pteleae  B.  et  C.  und  P.  Windsoriae  Schw.  wurde  bestätigt. 

10.  Puccinia  Eelianthi  Schw.  Teleutosporen  dieser  Art  von  Heliantlms 
grosse-serratus  stammend,  konnten  auf  dieser  Nährpflanze,  wie  auch  auf  H. 
Maximiliani  mit  Erfolg  ausgesäet  werden,  aber  nicht  auf  R.  strumosus. 

]  1.  Phragmidium  speciosum  Fr,  Teleutosporen  dieser  Art  von  einer  Garten- 
rose stammend,  wurden  auf  Rosa  humilis  übertragen.  Es  erschienen  zahlreiche 
Spermogonien. 

Am  wichtigsten  ist  der  Nachweis  der  Aecidiumwirte  für  7  Uredineen, 
deren  Heteröcie  bisher  noch  unbekannt  war.     Es  sind: 

1.  Uromyces  Aristidae  Ell.  et  Ev.  Die  Teleutosporen  dieser  Art  brachten 
auf  Plantago  Rugelii  Aecidien  hervor.  Vielleicht  gehören  die  in  Nordamerika 
auf  anderen  Plantago- Äxten  auftretenden  Aecidien  auch  hierher. 

2.  Puccinia  Bartholomaei  Diet.  Die  Teleutosporen  dieser  Art  leben  auf 
Bouteloua  curtipendula-  Bei  Übertragung  derselben  auf  Asclepias  incarnata  und 
A.  syriaca  wurden  Aecidien  (=  A.  Jamesianum  Peck)  gebildet.  Verf.  benennt 
die  Art  nunmehr  P.  Jamesiana  (Peck)  Arth. 

3.  Aeddium  Impatientis  Schw.  bildet  die  zugehörigen  Teleutosporen  auf 
Elymus  virginicus  aus.  Die  Species  wird  nunmehr  als  Puccinia  Impatientis 
(Schw.)  Arth.  bezeichnet. 

4.  Puccinia  subuitens  Diet.  lebt  auf  Distichiis  spicata;  das  zugehörige 
Aecidium  ist  A.  Ellisii  Tr.  et  Gall.  auf  Chenopodium- Arien. 
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5.  Fnccinia  amphigena  Diet.  Zu  dieser  Species  geliört  das  AecicUuw 
Si)i)lacis  Schw.,  wie  durch  Kulturen  festgestellt  wurde. 

6.  Pucdnia  simillima  Arth.  lebt  auf  Phragmitea  communis  und  bildet  die 
Aecidiumform  auf  Anemone  canadensis-  Eine  Aussaat  von  Teleutosporen  auf 
mehreren  anderen  Ranunculaceen  blieb  erfolglos. 

7.  Aecidium  Solidagims  Schw.  Durch  Aussaat  der  Teleutosporen,  welche  von 
Carex  Jamesü  und  C.  stipata  stammten,  wurden  mehrere  Salidago-^'^rten  erfolg- 
reich infiziert.  Auf  Ribes,  Aster  und  Erigcron  trat  kein  Erfolg  ein.  Diese  neue 
Species  wird  Pucdnia  Caricis-Solidaginis  Arth.  benannt. 

"Wie  aus  Vorstehendem  zu  ersehen  ist,  sind  in  dieser  Arbeit  eine  Fülle 
neuer  und  interessanter  Versuche  enthalten, 

Nur  mit  der  leidigen  Nomenclaturfrage  dürfte  sich  mancher  nicht  ein- 
verstanden erklären.  Verf.  hält  an  der  strikten  Durchführung  des  Prioritäts- 
prinzipes  fest.  Die  Anwendung  dieses  Prinzipes  auch  auf  die  heteröcischen 
Rostpilze  zeitigt  viele  unpassende  Namen,  worauf  ja  schon  meln-fach  aufmerk- 
sam gemaclit  worden  ist. 

796.  ßandi,  W.  Beiträge  zur  Biologie  der  Uredineen.  (Phragmidium  sub- 
corticium  [Schrank]  Winter,  Puccinia  Caricis-montanae  Ed.  Fischer.)  (Hedwigia, 
1903,  p.  118-  152.) 

Zahlreiche  Kulturversuche  mit  Phragmidium  subcorticium  haben  den  N'erf. 
zu  folgenden  Ergebnissen  geführt: 

Phragmidium  subcorticium  zerfällt  in  mehrere  biologische  Formen.  P]ine  der- 
selben lebt  auf  Bosa  cinnamomea,  rubrifolia  und  pimpinelUfolia.  eine  andere  auf 
Rosa  centifolia  und  cania.  \'ereinzelt  wurde  aber  von  der  ersteren  Form  auch  Rosa 
canina.,  von  der  letzteren  R.  rubrifolia  infiziert.  Morphologische  Unterschiede 
zwischen  diesen  beiden  Formen  wurden  nicht  bemerkt.  Ausser  diesen  beiden 
dürften  vermutlich  nocli  andere  spezialisierte  Formen  des  gewöhnlichen  Rosen- 
rostes existieren. 

Es  wurde  ferner  festgestellt,  dass  Phragmidium  subcorticium  eine  wieder- 
holte Caeomabildung  besitzt;  es  gelang  dem  Verf.,  diese  Pilzform  in  vier  auf 
einander  folgenden  Generationen  zu  züchten.  Bei  den  sekundär  gebildeten 
Caeomagenerationen  wurden  keine  Pjcniden  bemerkt.  Auf  den  Versuchs- 
pflanzen stellte  sich  von  Mitte  Juli  an  die  Uredo-  und  gegen  Ende  September 
die  Teleutosporengeneration  ein.  Es  scheint  nach  diesen  Angaben,  als  ob  P. 
subcorticium  in  verschiedenen  Gegenden  sich  verschieden  verhält. 

Aussaatversuche  mit  Teleutosporen  von  Puccinia  Caricis-montanae  führten 
zur  Bildung  von  Pycniden  und  Aecidien  auf  Centaurea  montana,  C  Scobiosa 
var.  albida  und  var.  alpestris,  C  nigrescens.  C  Jacea,  C  axillaris,  C  melitensis  imd 
C.  amara:  die  typische  Centaurea  Scabiosa  blieb  in  allen  Versuchen  pilzfrei. 
Hierdurch  wurde  also  die  Vermutung  Ed.  Fischer's  bestätigt,  wonach  Puccinia 
Caricis  montanae  zwei  Formen  in  sich  schliesst,  von  denen  die  eine  ihre  Aecidien 
auf  Centaurea  Scabiosa  entwickelt,  aber  nur  schwer  auf  C-  montana  übergeht, 
die  andere  aber  gerade  umgekehrt  sich  verhält.  In  den  vorliegenden  Versuchen 
kam  also  nur  die  zweite  Form  zur  Verwendung.  In  den  Versuchen,  die  früher 
Ed.  Fischer  mit  diesem  Pilze  angestellt  hatte,  schien  es,  als  ob  die  Versuchs- 
pflanzen \'on  Centaurea  montana  eine  verschieden  starke  Prädisposition  dem 
Pilze  gegenüber  zeigten,  je  nachdem  sie  aus  den  Alpen  oder  aus  dem  Jura 
stammten.  Ein  solcher  Einfluss  des  Standortes  auf  die  Empfänglichkeit  der 
Centaurea  montana  trat  in  den  zu  diesem  Zwecke  unternonnuenen  Versuchen 
nicht  hervor.    Mit  den  Aecidiosporen  von  Centaurea  montana  w'urden  Infektionen 
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erzielt  auf  Carex  montancu  alba  und  leponna,  dagegen  keine  auf  Carex  frigida, 
longifolia.  arenaria,  verna,  muricafa,  ornithopoda,  panicea,  dioica.  extensa  und 
silvatica.  Die  Zalil  der  Yeruche  erscheint  aber  dem  Verfasser  selbst  zu  klein, 
um  über  das  Verhältnis  der  Puccinia  Caricis-montanae  zu  P.  arenariicola  Plowr. 
und  P.  tenuisiipes  Rostr.  ein  endgültiges  Urteil  zu  fällen. 

7 97.  Bates,  J.  M.  The  finding  of  Puccinia  Phragmitis  (Schum.)  Körn, 
in  Nebraska.     (Journ.  of  MycoL,   vol.  IX.  1903,  p.  219—220.) 

Verf.  fand  die  Aecidien  der  Art  zahlreich  auf  Rhenm  Rhaponticum,  Riiniex 
altissimus.  B.  hritannicus  und  R.  crispus. 

798.  Blackman.  V.  H.  On  the  conditions  of  Teleutospore  germination 
and  of  sporidia-formation  in  the  Uredineae.  (New  Phytologist,  1903,  p.  10  bis 
IB.  tab.  I.) 

Die  Untersuchungen  des  Verfs.  wurden  mit  Teleutosporen  von  Puccinia, 
Uromyces  und  Fhragmidium  ausgeführt.  Verf.  zeigt,  dass  Sporidienbildung  neu 
eintreten  kann,  wenn  das  Promycelium  mit  der  Luft  in  Verbindung  kommt. 
Der  Keimschlauch  erreicht  durch  Eintauchen  in  Wasser  grössere  Länge,  doch 
werden  keine  Sterigmen  oder  Sporidien  gebildet. 

799.  Blasdale.  W.  C.  On  a  rust  of  the  cultivated  snapdragon.  (Journ. 
of  MycoL.  vol.  IX,  1903,  p.  81-8'2.) 

Puccinia  Antirrhini  Diet.  et  Holw.  auf  Antirrhinuni  majns  kommt  nach 
Verf.  auch  vor  auf  A.  vagans,  sowie  Linaria  reticidata  und  L.  amethystina. 
Das  Verbreitungsgebiet  der  Art  ist  anscheinend  ein  sehr  begrenztes  in  Californien. 

800.  Bn1):ik.  Fr.  Ein  neuer  Fall  von  Generationswechsel  zwischen 
zwei,  dikot^'ledone  Pflanzen  bewohnenden  Uredineen.  (Ceutralbl.  f.  Bakteriol.. 
Parasitenk.  u.  Infektionskrankh.,  II.  Abt..  vol.  X.  1903,  p.  574.) 

In  dieser  vorläufigen  Mitteilung  wird  über  die  Zugehörigkeit  des  in 
Mitteleuropa  auf  Adoxa  moschatellina  lebenden  Aecidiums  zu  Puccinia  argentata 
(Schultz)  auf  Impatiens  nolitangere  berichtet,  die  sich  auf  Grund  von  Kultur- 
versuchen ergab.  Die  in  Mitteleuropa  auf  Adoxa  lebende  Puccinia  Adoxae  Hedw. 
f.  ist  demnach  eine  Mikropuccinia. 

801.  Babäk.  Fr.  Uredo  Symphj^ti  DC.  und  die  zugehörige  Teleuto'sporen- 
vmd  Aecidienform.     (Ber.  -Deutsch,  bot.  Ges.,  1903,  Heft  6.) 

Verf.  erhielt  durch  Infizierung  von  Teleiitosporen  der  Melampsorella 
Symphyti  (DC.)  Bub.  auf  Nadeln  von  Abies  alba  ein  Aecidium,  welches  von  dem 
bekannten  Aecidium  cohminare  verschieden  sein  soll. 

802.  Biibäk.  Fr.  Bemerkungen  über  einige  Puccinien.  (Hedw..  1903, 
p.  [28]-[3-2].  c.  fig.) 

Bemerkungen  zu  Puccinia  fusca  (Pers.)  ^\'int.,  P.  Pulsatillae  (Opiz)  Rostr., 
P.  compacta  Kunze  und  P.  Typhae  Kalchbr.  Letzterer  Name  ist  zu  kassieren, 
da  der  Pilz  P.  Scirpi  DO.  und  die  Nährpflanze  nicht  Typha.  sondern  Scirpns 
lacustris  ist. 

^03.  Bnbäk.  Fr.  Zwei  neue  Uredineen  von  Mercurialis  annua  aus  Monte- 
negro.    (Ber.  d.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch.,  1903,  p.  270—275.)  N.  A. 

Der  Verf.  weist  nach,  dass  das  Caeoma  auf  Mercurialis  annua,  das  bisher 
zu  Caeoma  Mercurialis  (Mart.)  Lk.  gezogen  wurde,  sowohl  durch  die  Art  des 
Auftretens  als  auch  die  Beschaffenheit  der  Sporen  von  diesem  auf  Mercurialis 
perennis  lebenden  Pilze  verschieden  ist  und  benennt  es  ali^  Caeoma  imlcherrinium- 
Dasselbe  befällt  regelmässig  nur  den  Stengel  auf  Strecken  von  2 — 10  cm,  geht 
aber  auch  manchmal  auf  die  Blattstiele  über.  Die  Sporen  sind  gewöhnlich 
kugelig  bis  ellipsoidisch  und  haben  eine  gelbliche  Membran,  die  dünner  ist  als 
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b  ei  Caeoma  Mercurinlis.  Das  Caeoma  pulchernmum  ist  bisher  nur  aus  Portugal, 
Sicilien  und  Montenegro,  wo  der  Verf.  selbst  es  sammelte,  bekannt  geworden: 
seine  Verbreitung  ist  sonach  auch  eine  andere  als  die  des  Caeoma  Mercurialis. 
das  bisher  noch  nicht  südlich  vom  45.0  n.  Br.  beobachtet  worden  ist. 

Die  andere  der  beiden  montenegrinischen  Uredineen  ist  ein  neues  Aeci- 
dium,  Aec  Marci  Bub.,  dessen  kleine  Pseudoperidien  gleichfalls  die  Stengel 
und  Blattstiele  von  Mercurialis  annua   befallen. 

804.  Cai'letoii.  iM.  A.  Culture  niethods  with  Uredineae.  (Journ.  of  App. 
Microscopy  and  Laborat.  Methods,  vol.  VI,  ]90;?.  p.  2109—2114.) 

Bemerkungen  über  KiTlturmethoden. 

806.  Diedicke,  H.  Die  Aeoidien  der  Puccinia  Stipae  (Op.)  Hora.  (Anual. 
Mj^col.,  I,  1903.  p.  341-343.) 

Puccinia  Stipae  auf  Stipa  capillata  bildet  ihre  Aecidien  bei  Erfurt  auf 
Salvia  silvestris  aus.  Nach  Bubak  soll  diese  Art  die  Aecidien  auf  Thynms- 
Arten  hervorrufen.  lOin  dahin  gehender  Versuch  des  Verfs.  bestätigte  Bubäk's 
Angaben.  P.  Stipae  entwickelt  somit  die  Aecidien  sowohl  auf  Salvia  wie  auf 
Thymus. 

806.  Dictel,  1*.  Über  die  Uromyces-Arten  auf  Lupinen.  (Hedwigia.  1903. 
p.  [951— [99].)  N.  A. 

Nach  dieser  Zusammenstellung  kommen  auf  Lupinen  folgende  Arten  von 
Uromyces  vor: 

1.  Urom.  Änthyllidis  (Grev.)  ^  Urom-  Lupini  Sacc.  auf  Liqnnus  albus. 
hiteiis  und  angustifolius  in  Europa,  besonders  in  den  Mittelmeerländern. 

2.  Urom.  hqnnicohis  Bubak  auf  einer  nicht  näher  bestimmten  Lupinen- 
Art  nur  einmal  bei  Prag  gefunden. 

3.  Urom-  occidentalis  Diet.  n.  sp.  auf  Lupinus  latifoUus,  argenteiis,  Sileri 
in  Californien. 

4.  Urom.  striatus  Schroet.  auf  Lupinus  argenteus  in  Montana  (Nordamerika). 

5.  Urom.  Lupini  Berk.  et  Curt.  auf  verschiedenen  Liqnnus- Arten  in  Cali- 
fornien (wahrscheinlich  =   Ur.  tomentellus  Cke.) 

Die  zuerst  genannten  drei  Arten  liaben  warzige  Teleutosporen .  bei 
Ur.  striatus  sind  sie  gestreift,  bei  Ur.  Lupini  B.  et  C.  glatt,  am  Scheitel 
stark  verdickt. 

807.  Dietel.  P.  Fredineae  japonicae.  IV.  (Engler's  Bot.  -Jahrb.,  1903. 
XXXIL  p.  624—632.)  N.  A. 

Dieser  Beitrag  umfasst  35  Arten,  unter  denen  folgende  neu  sind:  Uro- 
myces crassivertex  auf  Lychnis  Miqueliana :  Puccinia  Asparaqi-lucidi  auf  Asjj. 
lucidus;  Phragmidium  heterosporum  auf  Itubus  trifidus;  Chrysomyxa  Menziesiae 
auf  M.  pentandra;  Uredinopsis  Corchoropsidis  auf  C.  crenata;  Pucciniastrum, 
Kusanoi  auf  Clethra  harhinervis ;  Aecidiuni  Lilii-cordifolii  auf  L.  cordifolium.  Aec. 
Polygonl-cuspidati  auf  P.  cnspidatum,  Aec  Cardiandrae  auf  C.  alternifolia.  Aec. 
Hydrangeae  -  panicidatae  auf  JJ.  paniculata,  Aec.  Fraxini  -  Bungeanae  auf  Fr. 
Bungeana.  Aec.  Enldanthi  auf  Enkianthus  japonicus;  Boestelia  solenoides  auf  Pirus 
Aria  var.  kamaoncnsis :  Uredo  Setariae-italicae  auf  Set.  ilalica  var.  germanica  und 
S.  viridis:   Uredo  hyalina  auf  Carex  stenantha  (?). 

808.  Dietel,  P.  Bemerkungen  über  einige  nordamerikanische  Uredineen. 
(Hedvv.,  1903,  Beibl.  p.  [179]— 1181].)  N.  A. 

Das  in  Nordamerika  auf  Potentilla  canadensis  lebende  Phragmidium  wird 
als  eigene  Art  mit  dem  Namen  Phragmidium  Potentillae-canadensis  von  den 
anderen   auf  Potentilla  lebenden  Arten    dieser  Gattung  unterschieden.    —   Aus 
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der  Gattung  Coleosporittm  auszuscheiden  und  in  die  Gattung  SticJwpsora  einzu- 
reihen sind  folgende  zu  Coleosponum  bislier  gerechnete  Arten :  Stichopsora 
Vernoniae  (B.  et  C),    Stkhops-  El ephantopodis  (Schw.)    und   Stichops.   Solidaginis 

(Schw.). 

809.  Diotel,  P.  Bemerkungen  über  die  l'redineen-Gattung  Zaghouania 
Fat.     (Annal.  Mycol.,  I,  1903.  p.  256— '257.) 

Verf.  geht  auf  den  eigentümlichen  Bau  der  Teleutosporen  von  Zaghouania 
Phülyreae  Fat.  ein.  Die  anfangs  einzelligen  Sporen  verlängern  sich  später  nach 
unten  zu  in  einen  spornartigen,  breiten  Fortsatz  neben  dem  Stiele  und  werden 
durch  Querteilungen  5-zellig.  Die  oberste  Zelle  ist  leer;  aus  den  übrigen 
sprosst  ohne  vorherige  Bildung  eines  Sterigmas  eine  ovale,  glattwandige  Conidie 
hervor.  Die  Wand  der  Teleutospore  ist  in  ihrem  oberen  Teile  dick  und  warzig 
bis  zur  Insertionsstelle  des  Stieles,  von  da  an  abwärts  dünner  und  glatt. 

Von  den  Zellen  des  Fromycels  bleibt  eine,  bisweilen  auch  zwei  inner- 
halb der  warzigen  Sporenwand,  so  dass  die  Keimung  als  eine  halb  innerliche 
bezeichnet  werden  kann.  Die  Wandung  des  Fromycels  und  der  Sporidien  ist 
verhältnismässig  derb.  In  diesen  eigentümlichen  A^erhältnissen  möchte  Verf. 
eine  enge  Anpassung  an  ein  trockenes  Klima  erblicken. 

810.  Dietel,  P.  Über  die  Teleutosporenform  von  Vredo  laeviuscula  D. 
et  H.  und  über  Melampsora  Fagi  D.  et  Neg.  (Annal.  Mycol..  1,  1903,  p.  415 
bis  417.) 

Zu  TJredo  laeviusmla  D.  et  H.  auf  Polypodium  californicuin  fand  Verf.  die 
zugehörige  Teleutosporenform,  so  dass  die  nahe  Verwandtschaft  des  Filzes  mit 
Melampsorella  Kriegenana  F.  Magn.  und  M.  Feurichii  F.  Magn.  offenbar  wurde. 
Nach  Verf.  ist  es  jedoch  nicht  ratsam,  die  Gattung  Melampsorella  mit  ihren 
typisch  einzelligen  und  nur  gelegentlich  mehrzelligen  Teleutosporen  auf  Arten 
auszudehnen,  bei  denen,  wie  bei  den  genannten  farnbewohnenden  Arten,  ein- 
zellige Sporen  kaum  vorkommen.  Grösser  wäre  vielmehr  die  Verwandtschaft 
dieser  Pilze  mit  der  Gattung  Thehopsora.  Die  Art  wird  infolgedessen  als  Th. 
laeviuscula  D.  et  H.  bezeichnet. 

Die  Species  Melampsora  Fagi  Diet.  et  Neg.  auf  Fagus  obliqua  aus  Chile 
ist  zu  streichen.     Die  Exemplare  gehören  zu  Micronegeria  Fagi. 

811.  Dietel,  P.  Über  die  auf  Leguminosen  lebenden  Eostpilze  und  die 
Verwandtschaftsverhältnisse  der  Gattungen  der  Fucciniaceen.  (Annal.  Mycol., 
I,  1903,  p.  3—14,  c.  1   fig.) 

Während  die  einheimischen  Leguminosen  an  Rostformen  nur  Vertreter 
der  Gattung  Uromyces  beherbergen,  finden  sich  auf  exotischen  Leguminosen 
ausser  Z7rom«/ces-Arten  auch  Rostpilze,  welche  den  Gattungen  Puccinia,  Uropyxis, 
Phragmopyxis,  Diorchidiurn,  Hapalophragmiimi,  SphaeropJiraynmtm,  Anthomyces, 
Bavenelia  und  Phakopsora  angehören. 

Die  Zahl  der  Puccinien  auf  Leguminosen  ist  verhältnismässig,  d.  h.  im 
Vergleich  mit  anderen  Wirtsfamilien,  sehr  gering.  Von  diesen  wenigen  gehören 
sogar  vielleicht  noch  einzelne  zur  Gattung  Uropyxis,  welche  mit  Puccinia 
nächstverwandt  ist;  beide  Gattungen  besitzen  zweizeilige  Teleutosporen.  An 
Uropyxis  schliesst  sich  Phragmopyxis  unmittelbar  an;  der  Unterschied  besteht 
lediglich  in  der  erhöhten  Zahl  der  Sporenzellen  (3)  bei  Phragtiiopyxis.  Teleuto- 
sporen mit  noch  höherer  Anzald  Querteilungen  weisen  die  Leguminosen-Rost- 
pilze nicht  auf,  wohl  aber  ist  bei  ihnen  das  Prinzip  der  Längsteilung  und  der 
nach  verschiedenen  Richtungen  orientierten  Teilungen  in  ausgeprägtester  Weise 
vorhanden. 
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Bei  Anthomyces  bestehen  die  Köpfchen  aus  drei  bis  acht  nebeneinander 
stehenden  Zellen,  welche  durch  Bildung  mehrerer  Längsscheidewände  entstehen. 
Denselben  Vorgang  finden  wir  bei  Eavenelia.  Letztere  Gattung  tritt  anderer- 
seits auch  in  enge  Beziehung  zu  TJroiJyxis  in  der  Ausbildung  des  eigentüm- 
lichen Cystenapparates.  Durch  den  Aufbau  der  Köpfchen  schhesst  sich  auch 
Sphaerophragmium  nahe  an  Ravenelia  an.  Auf  Längs-  und  Querteilungen  ist 
der  Aufbau  der  Teleutosporen  bei  Hapalophragmium  und  Triphragmiiim  zurück- 
zuführen. Diesem  Verwandtschaftskreise  möchte  YerL  auch  die  Gattung 
Diorchidium  anschliessen,  deren  Sporen  durch  Längsteilungen  in  zwei  neben- 
einander liegende  Zellen  geteilt  sind. 

Hierauf  bespricht  Verf.  die  Verwandtschaftsverliältnisse  der  übrigen  zu 
den  Pucciniaceen  gehörigen  Gattungen  Hemüeia,  Sphenospora,  Gymnosporavgium, 
Pliragmidium  und  Triphragmiiim.  Den  interessanten  Ausführungen  entnehmen 
wir,  dass  nach  Ansicht  des  Verfs.  die  primitiven  Pucciniaceen  einzellig  gewesen 
seien,  der  Gattung  TJromyces  gleich  und  dass  die  Stammformen  der  Gattung 
Uromyces  schon  vorhanden  waren  zu  einer  Zeit,  wo  die  Entwickelung  der 
einzelnen  Species  und  Gattung  noch  nicht  auf  einen  engen  Kreis  von  Nähr- 
pflanzen beschränkt  war  oder  wo  vielleicht  die  Zahl  der  vorhandenen  Angio- 
spermen sich  auf  eine  verhältnissmässig  geringe  Anzahl  von  Typen  beschränkte. 
Da  die  gleiche  Bemerkung  auch  für  die  Gattung  Puccitiia  gilt,  so  schliesst 
Verf.  weiter,  dass  bereits  in  jener  frühen  Entwickelungsperiode  der  Übergang 
von  einzelligen  Formen  zu  zweizeiligen  erfolgte  oder  auch,  dass  vielleicht  ein 
Teil  der  primitiven  Stammformen  gemischtsporig  gewesen  sei,  ein-  und  zwei- 
zeilige Sporen  besessen  habe,  wie  sie  jetzt  noch  bei  Pucdnia  heterospora  und 
anderen  Arten  vorkommen. 

812.  Dietel,  P.  Eine  neue  Puccinia  auf  Senecio.  (Annal.  Mycol.,  1.  1903, 
p.  535.)  N.  A. 

Betrifft  Puccinia  tasmanica  n.  sp.  auf  Senecio  vulgaris  aus  Tasmanien. 

813.  Eriksson,  J.  The  researches  of  Prof.  H.  Marshall  Ward  on  the 
brown  rust  on  the  Bromes  and  the  mycoplasm  hypothesis.  (Arkiv  för  Botanik, 
vol.  1,  1903,  p.   139—146.) 

Gegen  die  Ausführungen  M.  Wards,  in  welchen  er  auf  Grund  eingehender 
Untersuchungen  über  den  Braunrost  der  .BromMS-Arten  zu  dem  Schluss  kommt, 
dass  die  Erikssonsche  Mycoplasmahypothese  unhaltbar  sei,  macht  Verf.  einige 
Einwürfe,  indem  er  u.  a.  nachweist,  dass  M.  Wards  Beobachtungen  nicht  oder 
wenig  zu  tun  haben  mit  der  Mycoplasmahypothese.  Während  nämlich  M.  Ward 
seine  L'ntersuchung  zur  Prüfung  dessen,  was  an  der  Mycoplasmahypothese 
wahres  sei,  an  mit  Uredosporen  infizierten  Blättern  (Inkubationszeit  acht  bis 
zehn  Tage)  ausfülule,  nimmt  Verf.  die  Anwesenheit  eines  latenten  Krankheits- 
keimes (mit  einer  Inkubationsdauer  von  zwei  bis  zelni  Monaten)  speziell  nur 
in  denjenigen  Fällen  in  Anspruch,  in  welchen  die  Bildung  von  Sporenlagern 
nicht  als  Folge  einer  äusseren  Infektion  angenommen  werden  kann.  Verf.  be- 
hauptet, derartige  Fälle  mit  Bestimmtheit  beobachtet  zu  haben. 

814.  Eriksson,  J.  Sur  l'appareil  vegetatif  de  la  rouille  jaune  des  Gereales. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVII,  1903,  p.  678—680.) 

Verf.  hat  in  Gemeinschaft  mit  G.  Tischler  unter  Anwendung  der  modernen 
Methoden  der  mikroskopischen  Technik  die  ersten  Entwickelungsstadien  des 
Gelbrostes  genauer  untersucht,  um  Stützpunkte  für  seine  Mycoplasmatheorie 
zu  finden.  Er  unterscheidet  danach  folgende  vier  Stadien  der  Entwickelung: 
1.  Mycoplasma.     Gewisse   Zellen    des  Getreideblattes    fallen    vor  den  anderen 
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durch  ihren  körnigen  und  vakuolenführenden  Inhalt  auf;  Kern  und  Chlorophyll- 
köruer  haben  normales  Aussehen.  Dies  ist  das  Mycoplasmastadium,  eine  Sym- 
biose zwischen  dem  Plasma  des  Pilzes  und  demjenigen  der  Nährpflanze.  — 
2.  Protomvcelium.  In  dem  mit  diesem  Namen  bezeichneten  Stadium  bildet  der 
Pilz  plasmatische  Massen,  die  sich  als  Fäden  zwischen  den  Zellen  der  Wirts- 
pflanze hinschlängeln  oder  die  Zwischenzellräume  ganz  einnehmen.  Scheide- 
wände sind  in  den  Mycelfäden  noch  nicht  vorhanden;  es  treten  in  ihnen  zahl- 
reiche Kerne  während  dieses  Stadiums  auf.  Diejenigen  Blattzellen,  die  mit 
dem  Protomycel  in  Berührung  sind,  weisen  eine  krankhafte  Vergrösserung 
ihres  Kernes  auf.  —  3.  Mycelium  und  Pseudoparenchym.  Die  Kerne  des 
Protomyceliums  verschwinden  und  Querscheidewände  treten  auf.  Auf  diese- 
Weise  ist  das  Protomycel  zum  eigentlichen  Mycel  umgebildet.  Durch  wieder- 
holte Teilungen  entsteht  ein  Pseudoparenchym,  aus  dem  als  viertes  Stadium 
das  sporentragende  Hymenium  entspringt. 

815.  Ewert.  Das  Auftreten  von  Cronartium  ribicolum  auf  verschiedenen 
Kibes-Arten  in  den  Anlagen  des  Kgl.  Pomologischen  Instituts  zu  Proskau, 
<Zeitschr.  f.  Pflanzenkrankh.,   1903,  p.  9-2—93.) 

Verf.  teilt  Beobachtimgen  mit  über  die  verschiedene  Empfänglichkeit 
der  Stachel-  und  Johannisbeeren  für  Peridermiuvi  Strobi. 

816.  Garrett,  A.  0.  A  provisional  list  of  the  Uredineae  of  Bourbon 
County,  Kansas.     (Transact.    Kansas    Acad.  Sc,  vol.  XVIII,  1903,  p.  147 — 150.) 

Das  Verzeichnis  umfasst  45  Arten. 

817.  Hennings,  P.  Zwei  neue,  Früchte  bewohnende  Uredineen.  (Hedw., 
1903.  Beibl,  p.  [188]— [189].)  N.  A. 

Uredo  GoeUliana  P.  Henn.  n.  sp.  aus  Brasilien  überzieht  mit  ihren  gold- 
gelben Lagern  ^w^fenirt-Früchte  vollständig,  Aec.  Purimsiorum  P.  Henn.  n.  sp. 
aus  Mexico  bildet  auf  Cratoe^-MS-Früchten  cylindrische,  bis  1  cm  lange  Pseudo- 
peridien  und  gehört  wahrscheinlich  zu  einem  Gymnosporangiimi- 

818.  Hennings.  P.  Einige  neue  japanische  Uredineen.  IV.  (Hedw.,  1903, 
p.  [107 1— [10hl.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  sieben  neue  Uredineen  aus  Japan,  sowie  eine  neue  Art 
aus  Californien. 

819.  Jacky,  E.  Der  Chrysanthemum-Rost.  11.  (Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc. 
II.  Abt.,  X.  Bd..  1903,  p.  369—381,  c.  8  fig.) 

Es  war  bisher  noch  nicht  näher  untersucht  worden,  ob  die  in  Japan  auf 
Chrysanthemum  chinense  lebende  Puccinia  Chrysanthemi-chinensis  P.  Henn. 
identisch  ist  mit  P.  Chrysanthemi  Eoze,  die  in  Deutschland  und  Nordamerika 
auf  Chrysanthemum  indicum  in  Gärtnereien  mehrfach  aufgetreten  ist.  Durch 
Aussaatversuche  mit  japanischem  Material  gelang  es,  den  Pilz  von  Chrysanthemum 
chinense  auf  Ch.  indicum  zti  übertragen.  Dabei  wurde  festgestellt,  dass  P.  Chry- 
santhemi-chinensis nur  Uredo-  und  Teleutosporen  bildet.  Als  morphologische 
Unterschiede  zwischen  beiden  Pilzen  sind  nur  anzuführen :  die  Vielgestaltigkeit 
der  Uredosporen,  besonders  das  Vorkommen  zweizeiliger  Formen  (an  deren 
Vorhandensein  gegenüber  der  in  der  Monographia  Uredineariim  von  P.  und 
H.  Sydow  vertretenen  entgegengesetzten  Ansicht  festgehalten  wird),  das  Fehlen 
von  Teleutosporenlagern.  sowie  das  Auftreten  von  Mesosporen  bei  P.  Chry- 
santhemi. Auf  Grund  der  sonstigen  Übereinstimmung  hält  es  der  Verfasser 
daher  für  wahrscheinlich,  dass  P.  Chrysanthemi-chinensis  P.  Henn.  mit  P.  Chry- 
santhemi Eoze  identisch  sei.  Die  angegebenen  Verschiedenheiten,  insbesondere 
das    fast    gänzliche    Zurücktreten    der    Teleutosporenbildung    auf    kulti^^e^■ten 
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( "hrvsantheinen  dürften  bedingt  sein  durch  Einflüsse  in  der  Kultur,  die  nicht 
näher  bekannt  sind.  Mit  P.  Pyrethri  Eabenh.  ist  P.  Chrysanthemi  nicht  zu 
vereinigen. 

820.  Joi'di,  K.  Kulturversuche  mit  Papilionaceen  bewohnenden  Kost- 
pilzen. (Vorläufige  Mitteilung.)  (Centralblatt  f.  BakterioL,  Parasitenk.  und 
Infektionskrankh..  IL  Abt.  vol.  X,  1Ü03,  p.  777—779.) 

Versuche  mit  mehreren  bisher  meist  unter  dem  Namen  Uromyces  Fahae 
(Pers.)  zusammengefassten  Formen  ergaben,  dass  die  Form  auf  Latliyrus  vernus 
nur  diese  Nährpflanze  und  Plsum  sativum  infizierte;  desgleichen  die  Form  auf 
Vicia  Faha  wiederum  nur  V.  Faba  und  Pisum  sativum;  die  Form  auf  Latliyrus 
montanus  [Uromyces  Orobi  (Pers.)]  nur  auf  dieselbe  Nährspecies  sich  übertragen 
liess;  dass  endlich  die  Form  auf  Vida  Cracca  nur  diese  Pflanze  und  Pisuni 
sativum,  ausserdem  ganz  schwach  Vicia  hirsiita  befiel.  —  Uromyces  Ervi  (Wallr.) 
Plowr.  auf  Yicia  hirsuta  liess  sich  nicht  auf  andere  Arten  von  Vicia,  Pisum 
und  Latliyrus  übertragen.  —  Uromyces  Anthylliclis  (Grev.)  infizierte  nur  wieder 
Antliyllis  Vulneraria ;  nicht  aber  Ononis  spiuosa,  Ljupinus  arboreus  und  Triyonella 
f'oenum  graecum-  —  Für  Uromyces  Hedysari  obscuri  (DC.)  wurde  die  Wieder- 
holung der  Aecidicngeneration  festgestellt.  —  Uromyces  Astragali  (Opiz)  auf 
O.vytroins  montana,  campestris,  glabra,  Astragahis  glycyphyUus  und  Lotus  corni- 
cidatus  ist  heteröcisch  und  bildet  die  Aecidien  auf  Euphorbia  Cyparissias- 

821.  Kellermaii.  W.  A.  The  alternate  form  of  Aecidium  hibisciatum. 
(Journ.  of  Mjcol.,  1903,  p.  109  —  110.) 

Die  zu  Aecidium  hibisciatum  Schw.  gehörige  Uredo-  und  Teleutosporen- 
form  ist  Puccinia  Windsoriae  Burr.  non  Schw.  =  Piicc.  Muhlenbergiae  Arth., 
die  also  nach  den  von  amerikanischen  Mycologen  anscheinend  allgemein  ange- 
nommenen Nomenclaturprinzipien  als  Puccinia  hibisciatum  (Srhw.)  Kellerm. 
bezeichnet  wird.  Die  Versuche  wurden  mit  Teleutosporen  von  Mulilenberyia 
mexicana  auf  Hibiscus  moschentos  vorgenommen. 

822.  Kclh'i'iiiaii,  W.  A.  Uredineous  infection  experiments  in  1902.  (Journ. 
of  Mycol..  1903,  vol.  IX,  p.  6—13.) 

Es  wurden  folgende  Versuche  unternommen: 

Puccinia  Atkinsoniana  Diet.  auf  Carex  hirida  bildet  die  Aecidien  auf 
Sambncus  canadensis  (=  Aec.  Sambuci  Schw.). 

Piicc.  Bolleyana  Sacc.  auf  Carex  trichocarpa  bildet  die  Aecidien  ebenfalls 
auf  Sambucus  canadensis.     Beide  Arten  dürften  demnach  identisch  sein. 

Pucc.  Peckii  (De  Toni)  Kellerm.  auf  Carex  trichocarpa  ruft  das  Aecidium 
auf  (Jnagra  hiennis  hervor  (=  Aec  Peckii  De  Toni). 

Pucc.  Caricis  (Schum.)  Eeb.  auf  Carex  riparia  und  Carex  stricta  verur- 
sachte auf   Urtica  gracilis  reiche  Aecidienentwickelung. 

Pucc.  Andropogonis  Schw.  auf  Andropogon  scoparius  brachte  auf  Pentstemon 
hirsutus  Spermogonien  hervor. 

Pucc.  Windsoriae  Schw.  auf  Tricuspis  seslerioides  infizierte  reichlich  Ptelea 
trifoliata  (=  Aec.  Pteleae). 

Aecidium  Osmorrhizae  Peck  auf  Washingtonia  Claytoni  (=^  Osmorrhiza 
brevistylis).  Die  Aecidiensporen  dieser  Art  wurden  verschiedentlich  ausgesät 
auf  Chaerophyllum  procumbens  und  Washingtonia  Claytoni.  Unter  3  Versuchen 
mit  Chaerophyllum  gelaug  die  Infizierung  nur  einmal,  unter  4  Versuchen  mit 
Washingtonia  ebenfalls  nur  einmal  und  zwar  spärlich.  Die  Versuche  mit  dieser 
.\rt  müssen  später  noch  wiederholt  werden. 
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Die  bisher  mitgeteilten  Kulturversuche  ergaben  positive  oder  wenigstens 
teilweise  positive  Eesultate.  Einige  weitere  Kulturen  verliefen  negativ,  von 
denen  wir  die  interessanteren  herausgreifen: 

Puccinia  emacidata  Schw.  auf  Panicum  capillare  wurde  erfolglos  ausgesät 
auf  Lycopus  sinuatus,  Impatiens  hiftora,  Boehmeria  cylindrica,  Ptelea  trifoliata 
und  Sanibucus  canadensls- 

Peridermiimi  Pini  Wallr.  auf  Pinus  rigida  rief  keine  Infektion  liervor  auf 
Lycopus  sinuatus.  Senecio  obovatus\  Pentstemon  pubescens,  Aster  sagittifolius  und 
Solidago  ftexicaulis. 

Aecidium  Adaeae  Op.  auf  Adaea  alba  wurde  erfolglos  auf  Agropyrmn 
repens  ausgesät. 

823.  Kellei'liian,  W.  A.  Puccinia  lateripes  B.  et  Rav.  an  Aut-eu-Puccinia. 
(Journ.  of  Mycol.,  J903,  p.  107—109,  tab.  II.) 

Es  gelang,  durch  Kulturversuche  die  Zusammengehörigkeit  dieser  auf 
Ruellia  strepens  in  Nordamerika  lebenden  Puccinia  mit  dem  auf  derselben  Xähr- 
pflanze  vorkommenden  Aecidium  einerseits  durch  Aussaat  von  Sporidien, 
andererseits  durch  Infektion  mit  den  durch  diese  Aussaat  erhaltenen  Aecidio- 
sporen  nachzuweisen. 

824.  Kellei'lliaii,  W.  A.  Uredineous  infection  experiments  in  1903.  (Journ. 
of  Mycol.,  vol.  IX.  1903.  p.  2-25--238.) 

Bestätigt  wird  der  Generationswechsel  von  Puccinia  angustata  Peck 
P.  Caricis-Erigerontis  Arth.,  P.  Caricis-Solidaginis  Arth.,  P.  hibisciata  (Schw.) 
Kellerm.,  P.  subnitens  Diet. 

Zu  Pucc.  caulicola  Tr.  et  Gall.  erhielt  Verf.  durch  Kulturversuche  das 
zugehörige  Aecidium  axxi  Salvia  lanceolata,  die  Art  ist  demnach  antöcisch. 
Durch  Aussaat  der  Teleutosporen  von  P.  Cirsü-lanceolati  Schroet.  erhielt  Verf. 
auf  Cirsium  lanceolatum  Aecidien,  Uredo-  und  Teleutosporen.  Besonderes 
Interesse  verdienen  die  zahlreichen  Versuche  des  Verf."s  mit  P.  Helianthi.  Es 
gelang  nur  einmal,  durch  Aussaat  der  Teleutosporen  von  Helianthus  mollis 
Aecidien  auf  H.  anmms  und  H.  mollis  zu  erzielen.  Viele  andere  Veisuche  mit 
den  verschiedensten  HeliantJms-Arten  blieben  erfolglos. 

Schliesslich  berichtet  Verf.  noch  über  eine  grössere  Zahl  gänzlich  negativ 
ausgefallener  A^ersuche. 

825.  Kellermail,  W.  A.  Index  to  uredineous  culture  experiments  with 
list  of  species  and  hosts  for  North-America.  I.  (Journ.  of  Mycol..  vol.  IX. 
1908,  p.  244-257.) 

Alphabetisches  Verzeichnis  der  Arten  und  Nährpflanzen. 

826.  Klebahn.  H.  Die  wirtswechselnden  Eostpilze.  Versuch  einer  Ge- 
samtdarstellung ihrer  biologischen  V^erhältnisse.  (Berlin,  Gebr.  Bornträger. 
1 903,  -XXXVII  et  447  pp.,  Preis  20  Mark.) 

Nach  kurzem  Vorworte  gibt  Verf.  auf  p.  VII— XXXA'll  ein  reichhaltiges 
alphabetisches  Verzeichnis  der  einschlägigen  Literatur.  Das  Werk  selbst  zer- 
fällt in  zwei  Teile. 

I.  Allgemeiner  Teil.  In  einzelnen  Kapiteln  wird  behandelt: 
1.  Begriff  des  Wirtswechsels  und  Vorkommen  desselben.  II.  Geschicht- 
liche Entwickelung  der  Kenntnis  der  heteröcischen  Rostpilze.  III.  Ent- 
wickelungstypen  der  wirtswechselnden  Rostpilze.  IV.  Verbreitungs-,  Keimungs- 
und Infektionsbedingungen  der  Rostsporen,  a)  Verbreitung  der  Aecidiosporen. 
b)  desgl.  der  Uredosporen.  c)  Mitwirkung  der  Insekten,  d)  Keimungs-  und 
Infektionsbedingungen  der  Aecidio-  und  Uredosporen.    e)  Keimung    der    über- 
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winternden  Teleutosporen,  f)  Verbreitung  der  Sporidien,  g)  nicht  überwinternde 
Teleutosporen,  h)  die  Infektion.  V.  Gibt  es  Abweichungen  von  der  normalen 
Entwickelung?  a)  Können  Aecidien  heteröcischer  Rostpilze  auf  anderem  Wege 
als  aus  Sporidien  entstehen?  b)  Kann  die  Uredo-  und  Teleutosporengeneration 
heteröcischer  liostpilze  aus  (Sporidien  entstehen?  VI.  Die  Erhaltung  heteröcischer 
Eostpilze  durch  Uredosporen  und  Mycelium  nhue  Vermittelung  von  Aecidien. 
Perennierende  Mycelien.  a)  Notwendiger  Wirtswechsel,  b)  entbehrlicher 
Wirtswechsel,  überwinternde  und  selbständig  werdende  Uredo,  c)  perennierende 
^lycelien.  AML  Die  Getreiderosti'rage.  VIll.  Die  vermeintliche  Übertragung 
der  Rostkrankheiten  mittelst  der  Samen  und  die  „Mycoplasma"-Hypothese. 
IX.  Standorte  und  Wanderungen  der  Rostpilze.  X.  Untersucliungsmethoden, 
a)  Kulturversuchc,  b)  mikroskopische  Untersuchung.  XI.  Pflanzengeographische 
Gesichtspunkte.     XII.    Regelmässigkeiten    in    der  Auswahl    der  Wirtspflanzen. 

XIII.  Die  S2)ezialisierungserscheinungen.    Begriff,  Geschichte  und  Verbreitung. 

XIV.  Abstufung  der  Unterschiede  und  Umgrenzung  der  Arten.  XV.  Speziali- 
sierung und  Deszendenztheorie.  XVI.  Empfänglichkeit.  XVII.  Die  Spermo- 
gonien  und  die  Ansichten  über  die  Sexualität  der  Rostpilze. 

IL  Spezieller  Teil.  Hier  werden  behandelt:  Die  Getreideroste  und  ihre 
nächsten  Verwandten,  die  Piicmna-Arten  der  übrigen  Gramineen  (nach  den 
Nährpflanzen  geordnet),  Puccinia- Arten  auf  Carex,  Scirptis,  Erwphonim,  Luziila. 
Puccinia-Arten  auf  Dicotyledonen,  Uromyces- Arten,  Gymnosporangiiim- Arten, 
Ochropsora  Sorhi,  Coleosporium-Arten,  Cronartium  asclepiadeum  und  (jentianen))i. 
Pendeniihtiti  P'mi,  Cronartium  Quercmim  und  Eibicola,  Chrysomyxa -Arten, 
Pucciniastrum-Arten  (inkl.  Thecopsora  und  Calyptospora),  MelampsoreUn  Caryo- 
phyllncearmn  und  M.  SympJiyti,  Mclnmpsoridium  betulinum,  Melnmpsora- Arten. 

Es  folgt  dann  ein  alphabetisches  Verzeiclmis  der  wirtswechselnden  Rost- 
pilze und  ihrer  experimentell  festgestellten  Nährpflanzen  (Anhang  Verzeichnis 
der  Aecidien)  und  ein  Verzeichnis  der  Wirtspflanzen  u]id  der  experimentell 
festgestellten,  auf  denselben  lebenden  wirtswechselnden  Rostpilze.  Schon  dies 
Inhaltsverzeichnis  allein  lässt  auf  die  Fülle  des  in  dem  Werke  dargebotenen 
schliessen.  Verf.  hat  mit  grosser  Sachkenntnis  sowolil  die  ältere  als  auch  die 
neueste  Literatur  herangezogen  und  benutzt.  Hierzu  kommen  die  eigenen 
zahllosen  Beobachtungen  und  Untersuchungen,  die  Verf.  draussen  in  der  Natur 
wie  auch  im  Kulturhause  angestellt  hat. 

Das  Werk  erschöpft  das  gestellte  Thema  in  weitgehendster  Weise. 
Jedes  Kapitel  desselben  ist  anregend  geschrieben,  man  kann  es  mit  Vergnügen 
lesen.  Jeder  Uredineen-Forscher  wird  dem  Verf.  dankbar  sein  für  die  \'er- 
öffentlichung  dieses  Werkes,  das  in  hohem  Masse  dazu  beitragen  wird,  das 
Studium  und  die  Kenntnis  der  so  interessanten  Familie  der  Urediueen  weit 
zu  fördern.     Druck  und  Ausstattinig  des  Werkes  sind  vorzüglich. 

S27.  Klebiilni.  H.  Kulturversnche  mit  Rostpilzen.  XI.  Bericht  (1902). 
(Jahrb.  der  Hamburg.  V^^issensch.  Anstalten,  XX,  3.  Beiheft.) 

\'on  den  Ergebnissen  der  umfangreichen  Kulturversuche,  die  der  Verf. 
in  dieser  Arbeit  veröffentlicht,  seien  folgende  hervorgehoben.  Melampsora 
Atnyydnlinae  Kleb,  hat  nur  eine  autöcische  Entwickelung  auf  Salix  amyydaJina 
und  S.  jicntandra:  eine  heteröcische  kommt  daneben  niclit  vor.  —  Melai)ipsora 
Galanthi-Fragilis  Kleb,  und  Mel.  Allii-FrayUls  Kleb,  sind  wahrscheinlich  zwei 
verschiedene  Arten.  Dasselbe  gilt  für  Mel  Allii-Fraqüis  Kleb,  und  Mel  Allii- 
popnlhia  Kleb.  —  Bei  Mel  Larici-epitea  Kleb,  machten  sich  —  wie  schon  in 
früheren  Vorsuchen  —  Anfänge    einer    Spezialisierung    in    der  Weise    geltend. 
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dass  Caeomasporen,  die  von  der  Melampsora  auf  Salix  cinerea  gezogen  worden 
waren,  Salix  viniinalis  nur  spärlich  infizierten,  während  auf  S.  aiiriia  die  In- 
fektion zwar  stark  war,  aber  später  als  auf  S.  cinerea  eintrat.  Das  von  S- 
viniinalis  stammende  Material  infizierte  auch  S.  cinerea  stark,  hatte  aber  auf 
S.  anrita  nur  einen  schwachen  und  verspäteten  Erfolg.  —  Für  die  auf  S.  daph- 
noides  iind  S.  acicfifolia  lebende  Mel.  Larici-Daphnoidis  Kleb,  zeigten  sich  auch 
S.  cinerea  und  S-  anrita  in  geringem  Grade  empfänglich.  —  Mel.  Rihesvi- Auritae 
Kleb,  erwies  sich,  wie  in  früheren  Versuchen,  als  ein  von  Mel-  Rihesii-Pnrimreae 
Kleb,  und  Mel.  Ribesii- Viminalis  Kleb,  verschiedener  Pilz,  der  besonders  auf 
Salix  aurita  lebt,  dagegen  S-  Capraea  und  anscheinend  S.  cinerea  nur  schwach 
zu  infizieren  vermag.  —  Mel.  Rostrupii  Wagner  und  Mel  Magnusiana  Wagner 
ergaben  sich  auch  bei  erneuten  Versuchen  als  zwei  verschiedene  Arten.  Sie 
treten  bei  Hamburg  anscheinend  immer  mit  Mel  Larici-Tremidae  Kleb,  ge- 
mischt auf.  Dies  gilt  auch  von  Mel  pinitorqua  Rostr.  Es  gelang  daher  dem 
Verf.  nicht,  die  Frage,  ob  Mel.  pinitorqua  mit  Mel.  Larici-Trenmlne  identisch 
sei,  zu  entscheiden. 

Die  Identität  von  Cronartium  Nemesiae  Vestergr.  und  Cronartiiun  fiaccidum 
(Alb.  et  Schw.)  mit  Cron.  asclepiadeum  (Willd.)  wurde  durch  erfolgreiche  Aus- 
saaten der  Sporen  von  Periderminm  Cornui  auf  Vincetoxicum  officinale,  Paeonia 
tenuifolia,  Paeonia  peret/rina  und  Nemesia  versicolor  sowie  durch  Übertragung 
der  Lredo  von  Vincetoxicum.  und  Paeonia  auf  Nemesia  nachgewiesen.  Dieser 
Übergang  des  Cronartium  auf  eine  neue  Wirtspflanze  ist  deswegen  von  Inter- 
esse, weil  in  der  Heimat  der  Gattung  Nemesia   gar  keine  Kiefern  vorkommen. 

Coleosporium  Campanulae  scheint  in  mehrere  biologische  Arten  zu  zer- 
fallen. Von  den  untersuchten  Formen  entwickelte  sich  die  eine  (als  Coleo- 
sporium Campamdae  -  rotundifoUae  bezeichnet)  auf  Camp,  rotimdifolia.  pusilla, 
turbinata,  glomerata  f.  dahurica,  bononiensis,  Phyteuma  spicatum  und  Phyt-  orbi- 
culare,  dagegen  nicht  auf  Camp.  Trachelium,  rapunculoides,  glomerata  u,  a.  Die 
andere  Form  (Coleosp.  Campanulae-rapunculoidis)  infizierte  ausser  Camp.  rap\m- 
culoides  auch  Camp,  glomerata  und  C.  glomerata  f-  dahurica,  obwohl  erheblich 
schwächer,  und  nur  sehr  schwach   Phyteuma  orbicidare. 

Aussaatversuche  mit  Melampsoridinm  betulinum  (Pers.)  Kleb.  Hessen  einen 
deutlichen  Einfluss  der  Nährpflanze  auf  die  Eigenschaften  des  Parasiten  er- 
kennen, da  das  von  der  Form  auf  Betula  piüjescens  gezüchtete  Aecidienmaterial 
Betula  verrucosa  zunächst  sehr  viel  schwächer  infizierte  als  Betida  pubescens 
und  B.  nana. 

Bei  Versuchen  mit  einem  Uromyces  von  Scirpus  maritimus  erzielte  Verf. 
eine  reichliche  Infektion  auf  Pastinaca  sativa,  eine  sehr  dürftige  auf  Sium  lati- 
folium  und  Hippuris  vidgaris,  gar  keine  auf  Glaux  maritima.  Er  hält  daher 
diesen  Pilz  für  eine  selbständige  Art,  die  er  als  Uromyces  Pastinacae- Scirpi  be- 
zeichnet. —  In  Übereinstimmung  mit  den  Ergebnissen,  die  seinerzeit  Schröter 
erhalten  hatte,  erzielte  Verf.  mit  Uromyces  Dactylidis  Otth  Aecidien  auf  Rantm- 
culus  bulbosns  und  R.  repens,  während  Plowright  auf  letzterer  Nährpflanze  keinen 
Erfolg  gehabt  hatte.  —  Uromyces  Ficariae  (Schum.)  wurde  aus  überwinterten 
Teleutosporen  erzogen.  —  Durch  Versuche  mit  Puccinia  Polygoni  vivi2Mri  Karst, 
wurde  festgestellt,  dass  die  auf  Angelica  silvestris  lebende  Aecidienform  dieses 
Pilzes  auf  Polygonum  Bistorta  eine  schwache  Infektion  hervorzurufen  vermag. 
Trotz  der  sonstigen  grossen  Übereinstimmung  mit  Pucc  Angelicae-Bistortae 
Kleb.,  mit  der  auch  auf  Polygonum  \nviparum  eine  schwache  Infektion  erzielt 
wurde,    sind  beide  Pilze    nach  Ansicht  des  Verfs.  nicht    als    identisch    zu    be- 
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trachten,  da  den  Aecidien  von  Pucc  Polygoni  vivipari  die  Spermogonien  fehlen, 
während  Pucc.  An(/elicae-Bistortae  solche  reichlich  bildet.  —  A"on  den  auf  Carex 
lebenden  Puccinien,  die  ihre  Aecidien-  auf  Eibes  bilden,  hat  Pucc  Eibis  nigri- 
Acutae  Kleb.  Aecidien  anf  Eibes  nignmu  vermag  aber  auf  Eibes  Grossularia 
eine  schwache  Infektion  zu  veranlassen,  während  es  nach  den  bisherigen  Ver- 
suchen ungewiss  schien,  ob  Pucc  Pringsheimiana  Kleb.,  deren  Aecidien  auf 
Eibes  Grossularia  leben,  auch  Eibes  nigrtnn  zu  infizieren  vermag.  Die  neuer- 
lichen Versuche  haben  nun  ergeben,  dass  sie  dieses  Infektionsvermögens  nicht 
ganz  entbehrt. 

Mit  Puccinia  Convallariae-Digraphidis  Kleb.,  einer  der  biologischen  Arten, 
welche  Pucc  sessilis  Schneid,  in  sich  begreift,  wurden  seit  1892  Versuche  in 
der  Weise  angestellt,  dass  die  Teleutos]iorcn  auf  Polygonatum  mtiltiflorimi,  Con- 
vaUaria  majalis,  Majanthenmm  bifolium  und  Paris  iiuadrifolia  ausgesät,  aber 
immer  nur  die  auf  Polygonatum  erhaltenen  Aecidien  zur  Weiterzucht  benutzt 
wurden. 

Es  hat  sich  nun  infolge  dieser  Auswahl  schon  nach  dieser  verhältnis- 
mässig kurzen  Reihe  von  Jahren  eine  erhebliche  Schwächung  des  Infektions- 
vermögens gegenüber  den  anderen  Nährpflanzen,  in  bezug  auf  Paris  sogar  ein 
völliges  Erlöschen  desselben  ergeben.  —  Zur  Benennung  der  Kronenroste  wird 
die  Bemerkung  gemacht,  dass  der  ältere  Name  Puccinia  Lolii  Nielsen  nur  für 
die  auf  Lolinm  lebende  Form  der  Pucc  coronifera  Kleb,  in  Betracht  kommen 
könne,  da  von  den  Formen  auf  Avey^a  sativa,  Fesiuca  elatior  und  Lolium  perenne 
jede  immer  nur  die  Nährpflanze  infiziert,  von  der  sie  selbst  herstammt. 

Durch  Versuche  mit  Gymnosporangium  clavariae forme  (Jacq.)  ergab  sich, 
dass  auch  Amelanchier  vulgaris  zu  den  Aecidiennährpflanzen  dieses  Pilzes  gehört. 

8'28.  Kiisano.  S.  On  a  Fungus  Disease  of  Prunus  Mume.  (Bot.  Magaz. 
Tokyo,  XVII,  1903,  p.  16—22.)     (Japanisch.)  N.  A. 

Caeoma  Makinoi  n.  sp.  wird  beschrieben. 

829.  Lindrotli.  .1.  J.  Mycologische  Mitteilungen.  V  —X.  (Acta  Soc.  pro 
Fauna  et  Fl.  Fenn..  XXII,  No.  3.  1902,  p.  1—20.)  N.  A. 

Verschiedenen  Inhaltes. 

\.  Über  die  Teleutosporenform  von  Chrysomyxa  Cassandrae  (Gobi)  Tranzsch. 
Ergänzende  Beschreibung  der  Teleutosporen  dieser  Art. 

VI.  Notizen  über  einige  Hyphomyceten. 

Ovularia  salicina  Vestergr.  besitzt  stachelige  Conidien  und  wird  deshalb 
zum  Vertreter  der  neuen  Gattung  Eamulaspera  erhoben  mit  E.  salicina  (Vestergr.) 
Lindr.  Von  Ocularia  werden  3  und  von  Eamidaria  1  neue  Art  beschrieben. 
Cercospora  Concors  wurde  zum  er.stenmal  in  Finnland  gefunden. 

\'II.  Diagnosen  einiger  neuen  Cruciferen  bewohnenden  Puccinien :  Puccinia 
Euiremae  Ijindr.  auf  Eutrema  Edwardsii  (Lappland).  P.  Coclüeariae  Lindr.  auf 
Cochlearia  fenestrata.  groenlandica  (Groenland).  C.  pyrcnaica  (Frankreich),  P. 
Alyssi  Ijindr.  auf  Alyssum  spinosum  (Spanien). 

VIII.  Diagnosen  zwei  Crepis-Arten  bewohnenden  Rostpilze. 

Uredo  Crepidis-integrae  Lindr.  auf  Crepis  integra  (Japan),  IJ.  Crepidis-japo- 
nicae  Lindr.  auf  Crepis  japonica  (Australien). 

IX.  Über  einige  Rubiaceen  bewohnende  Rostpilze. 

Ausführliche  Mitteihuigen  über  Puccinia  Crucianellae  Desm.,  Uredo  medi- 
terranea  Lindr.  und  Diagnose  von  Puccinia  nnsata  Lindr.  auf  Crucianella  graeca 
(Griechenland),  C.  disticha  (Phrygien). 

X.  Melampsora  Hirculi  Lindr.  n.  sp.    auf    Saxifraga  Hirculns    (Finnland). 
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830.  Long.  H.  jr.  The  Eavenelias  of  the  United  States  and  Mexico. 
(Botan.  Gazette,  1903,  vol.  XXXV,  p.  111—133,  tab.  II— III.)  \.  A. 

Die  Eavenelia- Alten  Nordamerikas  und  Mexikos  werden  in  dieser  Ab- 
liandlung  monographisch  bearbeitet.  Nach  einigen  einleitenden  F>emerkungen 
gibt  Verf.  einen  Bestimmungsschlüssel  der  in  Betracht  kommenden  Arten. 
Er  zerlegt  die  alte  Gattung  Bavenelia  in  3  Gattungen,  nämlich: 

Bavenelia  Berk.  Alle  Teleutosporen  im  Köpfchen  1-zellig;  Aecidien, 
wenn  vorhanden,  mit  einem  gut  entwickelten  Pseudoperidium.  Pleoravenelia 
nov.  gen.  Innere  Teleutosporen  des  Köpfchens  2-zellig:  Aecidien  wie  bei 
Bavenelia.  Xeoravenelia  nov.  gen.  Alle  Teleutosporen  im  Köpfchen  1-zellig; 
Aecidien  ohne  Pseudoperidie.     Verf.  führt  folgende  Species  auf: 

Bavenelia  teocana  Ell.  et  Gall.  auf  Desmanthns  oder  Cassia  in  Texas,  B- 
Longiana  Syd.  auf  Cassia  Boemeriana  in  Texas,  B.  inclica  Berk.  auf  Cassia  abrus 
in  Mexico.  B-  siliquae  n.  sp.  auf  Acacia  Farnesiana  in  Mexico,  B-  versatilis  (Peck) 
Diet.  auf  Acacia  Greggii  in  Arizona  und  Californien,  (Zu  dieser  Art  gehören 
als  Synonyme  Uromyces  versatilis  Peck,  JJ-  deciduus  Peck  und  Bav.  decidtia 
Holw.),  B-  Farlowiana  auf  Acacia  anisophylla,  A.  crassifolia  in  Mexico,  B-  opaca 
<Seym.  et  Earle)  Diet.  auf  GleditscMa  triacanthos  in  Illinois,  B-  verrucosa  Cke. 
et  Ell.  auf  Leucaena  lanceolata  in  Mexico,  jR.  expansa  Diet.  et  Holw.  auf  Acacia 
tequilana  in  Mexico,  B-  Mimosae-sensitivae  P.  Henn.  auf  Mimosa  alhida  in  Mexico. 
B-  cassiaecola  Atk.  auf  Cassia  nyctitans  in  Mississippi,  B.  fragrans  n.  sp.  auf  Mimosa 
fragrans  in  Texas,  B  mesillana  EU.  et  Barth,  auf  Cassia  banhinioides  in  New  Mexico, 
B.  spinulosa  Diet.  et  Holw.  auf  Cassia  multiflora  in  Mexico.  B.  arizonica  Ell.  et 
Ev.  auf  Prosopis  juUflora,  velutina  in  Colorado,  Arizona,  B-  appendicidata  Lagh. 
et  Diet.  auf  Phyllantlms  galeotUnus  et  spec.  in  Mexico,  Ecuador,  B.  mexicuna 
Tranzsch.  auf  Calliandra  grandiftora  in  Mexico,  B-  Leiicaenae  n.  sp.  auf  Leucaena 
diversifolia  et  spec.  in  Mexico,  Pleoravenelia  laevis  (Diet.  et  Holw.)  auf  Indi- 
gofera  densifolia  in  Mexico,  P.  similis  n.  sp.  auf  Brongniartia  in  Mexico.  P. 
epiphylla  (Schw.)  auf  Tephrosia  virginiana,  hispidida,  spicata  in  Nordamerika 
verbreitet,  P.  Indigoferae  (Tranzsch.)  auf  Indigofera  cuernavacana,  Palmeri  in 
Mexico,  P.  Brongniartiae  (Diet.  et  Holw.)  auf  Brongniartia  sericea,  intermedia 
et  spec.  in  Mexico,  P.  talj)a  n.  sp.  auf  Tephrosia  talpa  in  Mexico,  Neoravenelia 
Holwayi  (Diet.)  auf  Prosopis  juliflora  in  Californien,  Texas. 

Zu  sämtlichen  Arten  sind  Sporenzeichnungen  gegeben. 

831.  3Iagims,  P.  Bemerkungen  zur  Benennung  einiger  Uredineen  in  P. 
und  H.  Sydows  Monographia  Uredinearum.    (Hedw.  Beibl.,  1903,  p.  [305]— [306].) 

Die  auf  Cirsium  arvense  auftretende  Puccinia  darf  nicht  den  Namen 
Piicc  obtegens  (Lk.)  Tul.  führen,  sondern  muss  P.  suavcolens  (Pers.)  Rostr. 
heissen.  Referent  erkennt  dies  als  richtig  an  und  bemerkt,  dass  er  diese 
Richtigstellung  bereits    in    den  Nachträgen  zu  der  Monographie    gegeben    hat. 

Die  weiteren  Bemerkungen  des  Verfs.  beziehen  sich  auf  Pucc-  Prenanthis 
(Pers.)  Lindr.  und  P.  involvens  (Voss)  Syd. 

832.  Magnns,  P.  Kurze  Bemerkung  zur  Biologie  des  Chrysanthemum- 
Rostes.     (Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  11.  Abt.,  vol.  X.  1903,  p.  575-677.) 

Verf.  möchte  das  seltene  Auftreten  der  Teleutosporen  bei  der  in  Europa 
auf  kultiviertem  Chrysanthemum  indicmn  lebenden  Puccinia  Chrysanthemi  durch 
die  fortgesetzte  Inzucht  aus  den  Urodosporen  erklären. 

833.  Marclial,  E.  Die  wesentlichsten  Ergebnisse  einer  Umfrage  über 
den  Getreiderost  in  Belgien.  (Zeitschr.  f.  Pflanzenkrankheiten,  vol.  XIII,  1903, 
p.  145—147.) 
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Die  Ursachen,  die  die  Ausbreitung  des  Rostes  am  meisten  begünstigen. 
sind  ausser  den  Witterungsverhältnissen  die  Bodenfeuchtigkeit,  die  bindigen 
Böden,  kühle,  schattige  Lagen,  Missbrauch  der  Stickstoffdüngung  und  späte 
Aussaat.  Prophylaktische  Mittel  sind:  Rationelle  Ernährung  der  Cerealien, 
frühe  Bestellung.  Auswahl  widerstandsfähiger  Sorten. 

834.  Marchai.  Em.  Recherches  sur  la  Eouille  de  Cereales.  Resultats 
d'une  enquete  sur  la  rouille  des  Cereales  en  Belgique.  (Bull,  de  TAgricult. 
Bruxelles.  1903,  40  pp.) 

Zusammenfassende  Übersicht  über  das  Auftreten  der  Getreideroste  in 
Belgien. 

S36.  Mayus.  0.  Die  Peridienzellen  der  Uredineen  in  ihrer  Abhängigkeit 
von  Standortsverhältnissen.  (Centralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  II.  Abt.,  vol.  X,  1903. 
p.  644—655,  700—721,  c.  27  fig.) 

Verf.  experimentierte  mit  einer  grösseren  Anzahl  verschiedener  Aecidien. 
Auf  die  vielen  Einzelbeobachtungen  und  Massangaben  kann  hier  nicht  näher 
eingegangen  werden.  Verf.  gibt  am  Schlüsse  folgende  Zusammenfassung  der 
Resultate: 

1.  Innerhalb  der  gleichen  Species  kann  die  Beschaffenheit  der  Peridie 
unter  Einfluss  äusserer  Vei"hältnisse  Schwankungen  unterworfen  sein,  nament- 
lich in  Bezug  auf  das  Verhältnis  von  Lumen  und  Membrandicke  in  dem  Sinne, 
dass  an  schattigen  Standorten  das  Lumen  im  Verhältnis  grösser  ist,  wälireml 
an  sonnigen  Standorten  das  Umgekehrte  der  Fall  ist. 

2.  Dieses  Verhalten  geht  imgefähr  parallel  zum  Blattbau. 

3.  Auch  bei  der  Vergleichung  der  Aecidien  verschiedener  Arten  zeigte 
sich  ein  Parallelismus  mit  dem  Blattbau,  mit  Ausnahme  von  Aecidinnt,  Aconiti- 
Napelli.  Es  ist  möglich,  dass  dieses  Verhalten  der  Peridienzellen  für  einzelne 
Arten  konstant  geworden  ist. 

4.  Unter  sonst  gleichen  Bedingungen  scheint  bei  verschiedenen  Species 
der  Nährpflanze  der  Bau  der  Peridienzelle  keine  Verschiedenheiten  aufzuweisen. 
Dieses  zeigte  sich  bei  Vergleichung  der  Aecidien  von  Puccinia  pers/'stens  auf 
verschiedenen  Thalictrum  und  bei  Aecidien  von  P.  Agrostidis  auf  Aquilegia  vul- 
garis und  A.  alpina. 

5.  Für  die  Membraudicke  der  Peridienzelle  scheinen  nach  einzelnen 
Beobachtungen  Ernährungseinflüsse  massgeblich  zu  sein. 

836.  Peijniiij:;toii,  M.  St.  Uredineas  del  delta  del  Rio  Parana.  (Parte 
secunda.)  (Trabajos  del  Museo  de  Farmacologia,  Buenos  Aires,  1908,  No.  2, 
12  pp.) 

In  diesem  zweiten  Verzeichnisse  werden  avis  dem  genannten  Gebiete  30 
weitere  parasitische  Pilze  genannt,  grösstenteils  Uredineen.  Von  P.  Malva- 
cearum  werden  die  beiden  neuen  Varietäten  Modiolae  und  Sidae  Penn,  unter- 
schieden; sonst  werden  niu'  bekannte  Arten  genannt. 

837.  PlüWl'ight,  C.  B.  Lindroth's  Classification  of  the  Uredineae  on  the 
Umbelliferae.     (Trans.  Brit.  Mycol.  Soc.  for  1902,  vol.  II,  1903,  p.  26—28.) 

83s.  Scalia.  (i.  Sulla  ruggine  del  „Muscari  monstruosum"  L.  (Agri- 
coltore  Calabro-Siculo,  1903,  vol.  XXVIII,  No.  6.) 

Besprechung  der  von   Uromyces  Scülarum  hervorgerufenen  Pilzkrankheit. 

839.  Seiuadeui,  0.  Kulturversuche  mit  Umbelliferen  bewohnenden  Rost- 
pilzen. Vorläufige  Mitteilung.  (Oentralbl.  f.  Bakteriol.  etc.,  U.  Abt.,  vol.  X, 
1903,  p.  522— 524.) 
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Bestätigt  wurde  diirch  Kulturversuche  die  von  Lindroth  auf  morpho- 
logische Eigentümlichkeiten  begründete  Umgrenzung  von  Puccinia  Pimpinellae 
(Str.),  da  dieser  Pilz  von  Pimpinella  magna  nicht  auf  Chaerophyllum  aureum, 
Anthriscus  silvestris  und  Athamantha  cretensis  sich  übertragen  liess.  Dagegen 
sind  Puccinia  ChaerophylU  Purt.  und  P.  Petroselini  (DC)  auch  in  der  Lindroth- 
schen  Umgrenzung  noch  Sammelarten,  da  die  erstere  von  Chaerophyllum  aureum 
nicht  aiif  Anthriscus  und  Myrrhis,  die  Puccinia  von  Aethusa  nur  auf  Aethusa, 
Anethum  und  Coriandrum,  vereinzelt  auch  auf  Conium,  dagegen  nicht  auf  Petro- 
selinum  überging.  —  Aecidium  Mei  Schrot,  auf  Meum  Mutellina  gehört  zu 
Puccinia  mamillata  Schrot,  auf  Polygomim  Bistorta  und  viviparimi-  Der  Verf. 
bezeiclinet  sie  als  Puccinia  Mei-mamillata-  Auf  denselben  Arten  von  Polygonum, 
leben  ausserdem  Puccinia  Gari-Bistortae  Kleb,  und  Pucc.  Polygoni-vivipari  Juel, 
von  denen  auch  letztere  ihre  Aecidien  wahrscheinlich  auf  Caruni  zu  bilden 
vermag  (nacli  Juel  auch  auf  Angelica). 

840.  Sydow,  H.  u.  P.  Neue  und  kritische  Uredineen.  1.  (Annal.  Mvcol.. 
I,  1903,  p.  324—334.)  N.'  A. 

Die  Verff.  beschreiben  22  neue   Uredineen    aus    verscln'edenen  Gebieten. 

Uromyces  Microtidis  Cke.  wurde  auf  Microtis  porrifolia  in  Neu-Süd-Wales 
und  auf  (Jhathem  Island  gefunden.  Eine  Uredo  auf  Pseudarthria  Hookeri  ans 
Togo,  welche  vermutlich  zu  Uromyces  Pseudarthriae  Cke.  gehört,  wird  be- 
schrieben. Puccinia  Cynoctoni  Speg.,  P.  Calycerae  Speg.  und  P.  Gayophyti  Speg. 
sind  mit  den  gleichnamigen  x\rten  P.  Cynoctoni  Lev.,  P.  Calycerae  Syd.  und 
P.  Gayophyti  (Vize)  Peck  identisch. 

Puccinia  splendens  Vize  wird  auf  Hymenoclea  monogyra  vorkommend  an- 
gegeben. Die  Art  dürfte  überhaupt  nur  auf  Hymenoclea  (nicht  Pluchea)  vor- 
kommen. Von  Aecidium  Cardiospermi  Cke.  wird  nach  Exemplaren  aus  Zanzibar 
eine  neue  Diagnose  gegeben. 

S4J.  Sydow,  H.  u.  P.  Über  die  auf  Anemone  narcissiflora  auftretenden 
Puccinien.     (Annal.  Myco!.,  I,  1903,  p.  33—35.)  N.  A. 

Auf  Anemone  narcissiflora  leben  3  nahe  miteinander  verwandte  Puccinien, 
welche  sich  durch  die  etwas  schwankende  Grösse  der  Teleutosporen,  die  glatte 
oder  mehr  oder  minder  warzige  Beschaffenheit. der  Teleutosporenmembran  und 
durch  das  Felden  oder  Vorhandensein  der  Scheitelpapille  unterscheiden,  nämlich 
Puccinia  vesiculosa  Schlecht,  in  Unalashka,  P.  Schelliana  Thuem.  in  Russland 
und  P.  retecta  n.  sp.  in  Colorado. 

842.  Sydow,  H.  u.  P.  Diagnosen  neuer  Uredineen  und  Ustilagineen  nebst 
Bemerkungen  zu  einigen  bereits  bekannten  Arten.  (Annal.  Mycol.,  I,  1903, 
p.  IB— 23.)  N.  A. 

Ausser  den  Beschreibungen  neuer  Arten  der  Gattungen  Uromyces  (4), 
Puccinia  (4).  Peridermium  <J),  Aecidium  (2),  Uredo  (7)  und  Ustilago  (2)  wird  mit- 
geteilt, dass  Puccinia  circinans  Ell.  et  Ev.  (syn.  P.  chasmatis  EU.  et  Ev.)  den 
Namen  P.  Toumeyi  Syd.  und  P.  pallida  Mass.,  da  schon  eine  P.  pallida  Tracy 
besteht,  den  Namen  P.  pallens  Syd.  zu  führen  hat. 

Von  Uredo  Boehmeriae  Diet.  wird  die  zugehörige  Pt(c'ci»i/asfrwm-Teleuto- 
sporenform  beschrieben.  Aecidium  Grindeliae  Syd.  und  Aec  Grindeliae  Griff, 
sind  identisch.     Ersterer  Bezeichnung  gebührt  die  Priorität. 

843.  Sydow,  H.  et  P.  Puccinia  sonchina  Syd.  n.  sp.  (Revista  Agrono- 
mica,  vol.  I,  1903,  p.  330—331.)  N.  A. 

Beschreibung  der  neuen  Species,  welche  auf  Sonchus  (oleraceus?)  bei  Eeja 
in  Portugal  gefunden  wurde.     Die  Art  gehört  zum  Typus  der  Puccinia  Hieracii, 
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dürfte  aber  wohl  sicher  als  eigene  biologisclie  Art  aufzufassen  sein.    A'icUeicht 
geliört  Urcdo  sonchina  Thuem.  aus  Russland  zu  ebenderselben  Art'.' 

844.  Sydow,  P.  II.  H.  Monographia  Uredinearum  seu  specieruni  oniniuni 
ad  hiinc  usque  diem  descriptio  et  adumbratio  systematica.  (Vol.  I,  Fase.  111 
[Lipsiae,  Gebr.  BornträgerJ,  1903,  p.  385—592  et  tab.  XXIV— XXXIII  et  Fase. 
IV.  1903,  p.  593—768  c.  tab.  XXXIV— XLI.)  N.  A. 

Fa.scikol  III  bringt  den  Schluss  der  auf  Uinbelliferen  auftretenden 
Puccinien  mit  47  Arten.  Es  folgen  dann  die  Arten  auf  folgenden  Nährpflanzen- 
Familien:  Araliaceae  1,  Halorrhngidnceae  1,  Oenothcraceae  17,  Melasiomataceae  1. 
Myrtaceae  3,  Lythraceae  1.  Elaeagnaceae  1,  Violaceae  6,  Tamaricaceac  2,  Franke- 
niaceae  1.  Bomhacaceae  1,  Tiliaceae  3.  Rhamnaceae  2,  Balsaminaceae  -,  Sapindn- 
ceae  2,  Buxaceae  1,  Euphorbiaceae  6,  Folygalciceac  1,  Treniandraceae  2.  Malpig- 
hiaceac  3,  Rutaceae  3,  Oxalidaceae  1.  Geraniaceae  6,  Malvaceae  11.  Leynmino- 
sae  4,  Rosaceac  7.  Crassidaceae  4,  Saxifragaceae  19,  Cruci ferne  19,  Fimtariaceae  1. 
Lauraceae  1.  Anonaceae  2,  Berberidaceae  1,  Ramincnlaceae  37,  Alsinoceae  10. 
Portxdacaceae  2,  Aizoaceae  3.  Nyctaginaceae  -,  Amarantaccac  2,  Chenopodiuceae  2. 
Polygonaceae  20,  Aristolochiaceae  2.  Santalaceae  4,  Loranthaceae  2,  Urticaceae  3. 
Moraceae  2. 

Fascikel  IV:  Orchidaceae  6.  Marantaceae  1.  Cannaceae  1,  Zinyiberaceae  I. 
Iridaceae  9,  Amaryllidaceae  10.  Haemodoraceae  1,  Liliaceae  47,  Bromeliaceae  1, 
Jnncaceae  7,  Cyperaceae  63.  Grandneae  76  (nocli  nicht  beendet).  Beide  Fascikel 
enthalten  also  498  Arten,  darunter  34  n.  sp. 

845.  Ti'aiizscliel.  W.  Versuche  mit  heteröciscben  Rostpilzen.  (Vorläufige 
Mitteilung.)  (Centralbl.  f.  Bakteriol. ,  Parasitenk.  u.  Infektionskrankheiten. 
IL  Abt.,  Bd.  XI,  1903,  p.  106.)  N.  A. 

Die  vom  Verf.  erhaltenen  Ergebnisse  sind  folgende :  Aussaat  der  Sporen 
von  Aecidimn  Iciicospermum  DC.  auf  Sorbus  Aucuparia  ergab  die  Uredo  von 
Ochropsora  Sorbi  (Oud.).  Zu  Puccinia  Polygoni  amphibii  (Pers.)  gehört  Aecidium 
mnguinolentum  Lindr.  auf  Geranium  palustre  und  G,  pratense.  Eine  auf  Carex 
limosa  lebende  Puccinia  (Pncc  Karelica  Tranzsch.),  die  Lysimachia  vulgaris  nicht 
infizierte,  ergab  das  Aecidium  Trientalis  Tranzsch.  —  Aecidium  cornscans  Fr.  auf 
Picea  excelsa  gehört  nach  Beobachtungen  im  Freien  zu  einer  Chrysomyxa.  die 
auf  jungen,  nicht  überwinterten  Blättern  von  Ledum  palustre  auftritt  und  an 
dieser  Pflanze  Hexenbesen  erzeugt.    Verf.  nennt  sie  Chrysomyxa  Worotiini  n.  sp. 

846.  >'olkai't,  A.  Der  Scliwarzrost  des  Hafers.  (Scinveiz.  landw.  Zeitg., 
1903,  XXXI.  p.  982—934.) 

847.  Voss,  W.  Über  Schnallen  und  Fusionen  bei  den  l  redineen.  (Be)'. 
Deutsch.  Bot.  Ges..  1903,  p.  366—371,  tab.  XIX.) 

Es  wird  in  dieser  Arbeit  das  Vorkommen  von  Fusionen  und  Schnallen 
am  Mycel  der  Uredineen  festgestellt.  Dieselben  wurden  sowohl  am  Aecidien- 
mycel  als  auch  am  Uredo -Teleutosporenmjcel  bei  allen  untersuchten  Arten 
nachgewiesen.  Als  Untersuchungsmaterial  dienten  die  Aecidiumformen  der 
Puccinien  auf  Carex  hirta.  Carex  acuta,  PJiragmifes,  der  Melampsoren  auf  Salix 
viminalis  und  S-  pentandra,  sowie  das  Aecidium  von  Puccinia  graminis.  ausser- 
dem die  Uredomycelien  der  genannten  Puccinien  und  dasjenige  von  Phrag- 
midium  violaceum. 

848.  Ward.  H.  Marshall.  On  the  histology  of  Uredo  dispersa  Erikss. 
and  the  ^M^xopla.sm"  Hj^pothesis.  (Hoy.  Soc.  Proceed.  April  1903.  Vol.  LXXI, 
No.  473,  p.  353.) 

Kurzer  Auszug  aus  der  grösseren  Arbeit  des  Verfs.  über  diesen  Gegenstand. 
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849.  MavA,  H.  M.  On  the  liistology  of  Uredo  dispersa  Erikss.  and  the 
„Myoplasm"  liypothesis.  (Phil.  Transact.  Royal  Sof.  London  Ser.  B.,  vol. 
196.  1908,  p.  29—46,  tab.  IV— VI.) 

860.  Ward,  H.  Marshall.  Further  Observations  on  the  Brown  Eust  of 
the  Bromes,  Puccinia  dispersa  (Erikss.)  and  its  adaptive  parasitism.  (Annal. 
Mycol..  I,  1908,  p.  132—161.) 

Verf.  experimentierte  mit  Fredosporen  der  Pi(ccinia  dispersa,  welche 
auf  viele  Bromus-^vten  ausgesät  wurden.  Mittelst  der  Uredo  einer  Brotuus- 
Art  kann  nicht  jede  Art  derselben  Gattung  infiziert  werden,  vielmehr  nur 
ganz  bestimmte  Sektionen  imd  innerhalb  derselben  wieder  niir  bestimmte  Arten. 

An  der  Luft  getrocknete  Uredosporen  von  Bromus  brizaeformis  keimten 
noch  nach  30  Tagen,  solche  von  Bromus  mollis,  an^ensis  und  sterilis  noch  nach 
61  Tagen.     Feucht  aufbewahrte  Sporen  keimten  nicht  so  gut  wie  lufttrockene. 

Wie  bereits  gesagt,  zerfällt  der  Bromtis-Braunrost  in  einzelne  Rassen, 
welche  an  einen  Kreis  nahe  verwandter  Nährpflanzen  angepasst  sind,  indem 
mit  Sporen,  welche  von  einer  Bromus- Art  aus  der  Sektion  Serrafalcus  stammen, 
meist  nur  Vertreter  dieser  Sektion  infiziert  werden  können.  Doch  gibt  es  auch 
einige  Ausnahmen,  wie  z.  B.  Bromus  Kramei  und  B.  pendulinus,  beide  zur 
Sektion  Serrafalcus  gehörig,  welche  sowohl  durch  Sporen  von  Bromus-Arten 
derselben  Sektion  wie  mit  Sporen  A'on  Hr.  sterilis  (zur  Sekt.  Stenobromus  ge- 
hörend) infiziert  w'erden.  Solche  Bromus-Arten  nehmen  eine  intennediäre 
Stellung  zwischen  den  Sektionen  der  Gattiing  ein.  Durch  die  Vermittelung 
dieser  vom  Verf.  als  „bridgeing  species"  bezeichneten  Arten  scheint  der  Über- 
gang der  Tredo  von  einer  Sektion  auf  die  andere  zu  geschehen. 

IX.  Basidiomyceten. 

851.  Baiilbeke,  Cli.  van.  Le  myc^lium  de  Lepiota  meleagris  (Sow.)  Sac- 
cardo.  (Coccobotrys  xylophilus  [Fr.]  Boud.  et  Pat.).  (Mem.  Aead.  Roy.  Sc.  de 
Belgique.  vol.  LIV.  1903,  p.  7—57,  c.  7  tab.) 

Der  Inhalt  ist  aus  dem  Titel  ersichtlich. . 

862.  Baret.  Cli.  Observations  sur  la  Pi-atella  vaporaria  Otto.  (Bull.  Soc. 
Myc.  France,  1903,  p.  189—191.) 

Bratella  vaporaria  wird  gewöhnlich  als  Varietät  zu  P.  campestris  gestellt, 
dürfte  jedoch  besser  als  selbständige  Art  zu  betrachten  sein.  Charakteristisch 
für  P.  caporaria  ist,  dass  die  Haut  des  Hutes  unter  dem  Einfluss  der  Feuch- 
tigkeit eine  blasse,  schwefelgelbe  Farbe  annimmt;  auch  sind  die  Sporen  mehr 
verlängert  und  kleiner  als  diejenigen  von  P.  campestris- 

863.  Bataille,  Fr.  Miscellanees  mycologiques.  —  Les  Tricholomes  blancs. 
(Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  1908,  vol.  XIX-,  p.  79-80.) 

Verf.  gibt  einen  Bestimmungsschlüssel  zur  Unterscheidung  der  essbaren 
und  giftigen  weissen  Tricholoma- Arten.  Essbar  sind  T.  verrucipes,  albellum, 
Georgii,  leucocephala,  cnista,  irinum,  cohimbetta;  verdächtig  sind  T.  inamoemmi. 
resplendens ;  giftig  sind  'T.  spermaticmn,  album- 

854.  Cooke,  M.  ('.  Agaric  transformations.  (Transact.  British  Mycol. 
Soc.  for  1902,  Worcester,  1903,  p.  29—30.) 

•  Nach  Verf.  gibt  es  Pilze,  welche  je  nach  ihrem  Vorkommen  in  ver- 
schiedenen Gegenden  sich  auch  verschieden  verhalten.  Es  bleibt  die  Frage 
noch  zu  beantworten,    ob    es    sich    in    den    einzelnen   in  Betracht  kommenden 
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Fällen  nicht  doch    um   zwei  verschiedene  Species    oder    nur    um  zwei  Formen 
derselben  Species  handelt. 

Eussula  rubra  wird  gewöhnlich  als  giftig  angesehen,  es  existiert  jedoch 
eine  Foim  dieser  Art,  welche  essbar  ist.  Auch  einige  ähnliche  Fälle,  welche 
sich  auf  Russula  foetens,  Amarntopsis  vaginata,  Psalliota  campestris  und  Psiloci/be 
semilanceolatus  beziehen,  werden  vom  Verf.  noch  kurz  besprochen. 

865.  Earle,  F.  S.  A  key  to  the  North  American  species  of  Stropharia. 
(Torreya.  1903,  vol.  III,  p.  24— 2.ö.) 

Bisher  sind  folgende  Arten  der  Gattung  Stropharia  aus  Nordamerika 
bekannt:  57.  caesifolia  Peck,  bilamellata  P eck,  Johnsoniana  Peck,  depilata  {Pers.) 
Sacc,  squamosa  (Fr.)  Quel.  und  var.  aurantiaca,  aeruginosa  (Curt.)  Gill.,  alho- 
cyanea  (Desm.)  Gill.,  semiglobata  (Batsch)  Gill..  umhonatescens  (Peck)  Sacc,  ster- 
coraria  (Fr.)  Gill.,  niccipes  Karst.  Zu  streichen  sind:  Strop}>aria  irregularis  Veck. 
Es  dürfte  dies  nur  eine  Form  von  HypJwloma  incertum  Peck  sein.  Agarlats 
(Stropharia)  Hoiveanus  Peck.     Die  Art  dürfte  zu  Pholiota  zu  stellen  sein. 

8B6.  Earle,  F.  S.  A  key  to  the  North  American  species  of  Lentinus.  — 
I.     ('Porreya.  1903,  p.  35— 38.)  —  IL  (1.  c.  p.  68-60.) 

Bisher  sind  folgende  Arten  der  Gattung  Lentinus  aus  Nordamerika  be- 
kannt: L.  crinitus  (L.)  Fr.,  subcervinus  B.  et  C,  blepharodes  B.  et  C,  Wrightii 
B.  et  C,  villosus  Klotzsch,  diaetoloma  Fr.,  strigellus  Berk.,  stupeits  Klotzsch. 
rigidulus  B.  et  C.,  Schwcinitzii  Fr.,  chrysopeplus  B.  et  C,  nigripes  Fr.,  Leveillei 
Berk..  Swartzü  Berk.,  tener  Klotzsch,  Schomburgkii  Berk.,  Sidlivantü  Mont.,  cae- 
lopus  Lev..  Nepalensis  Berk.,  pyramidatus  B.  et  C,  siparius  B.  et  C,  Nicara- 
yuensis  B.  et  C,  Leprieurii  Mont.,  sparsibarbis  B.  et  C,  castaneus  Ell.  et  McBr.. 
velutinus  Fr.,  vdlereus  B.  et  ('.,  strigosus  (Schw.)  Fr.,  maxiimis  Johns..  Under- 
troodii  Peck,  magnns  Peck,  lepideus  Fr.,  tigrinus  (Bull.)  Fr.,  sulcatus  Berk.,  pholio- 
toides  EU.  et  Anders.,  Ravenelü  B.  et  C,  friabilis  Fr.,  cochleatus  Fr.,  umbilicatns 
Peck.  haematopus  Berk.,  Curtisii  Sacc.  et  Cub.,  americanus  Peck,  Micheneri  B. 
et  C,  detonsus  Fr.,  ^Mtulus  Lev.,  flaccidus  Fr.,  glabratus  Mont.,  fuligineiis  B.  et  C. 
exilis  Klotzsch,  parvulus  B.  et  V..  pallidus  B.  et  C,  Robinsonii  Mont.,  Manci- 
nianus  Sacc.  et  Cub.,  cubensis  B.  et  i\.  prcximus  B.  et  C.,  pellicidosus  (Scluv.) 
Fr.,  Verae-Cnicis  Berk.,  vulpimis  Fr.,  ursinus  Fr.,  pectinatus  (Schw.)  Fr.,  Chania 
(Bosc)  Fr.,  suavissimiis  Fr.,  castoreus  Fr.,  temdssimus  (Schw,)  Fr.,  proboscidcus  Fr. 
Auszuschliessen  sind:  Lentin%s caespitosus'^ierk.,  scheint  eine  Clitocybe,  wahrschein- 
lich Cl.  monadelpha  Morg.  zu  sein.  L.  verrucosus  (Kichx)  Sacc.  ist  ein  Lenzites- 
Eingeteilt  wird  die  Gattung  Lentinus  in  die  Sektionen  Criniti,  Lepidei. 
Cochleati,  Pleuroti  und  Resupinati. 

8.57.  Eai'le,  F.  S.  A  key  to  the  North  American  species  of  Panus. 
(Torreya,  1903,  p.  86—87.) 

Aus  Nordamerika  sind  bisher  folgende  Arten  der  Gattung  Panus  bekannt: 
P.  Tnfundibulum  B.  et  C,  levis  B.  et  C,  strigosus  B.  et  C.  conchatus  Fr., 
troglodytes  Fr.,  connatus  Berk.,  Sullivantü  Mont.,  concavus  Berk..  illndens  (Schw.) 
Fr..  Robinsonii  B.  et  Mont.,  cubensis  B.  et  ('.,  torulosus  Fr.,  cantharelloides  Mont.. 
angustatus  Berk..  Wrightii  B.  et  C,  xylopodius  (Lev.)  Fr.,  alliaceus  B.  et  ('.. 
dealbatus  Berk.,  stipticus  (Bull.)  Fr.,  betulinus  Peck,  etigramnms  (Mont.)  Fr., 
operculatus  B.  et  ('.,  salidnus  Peck,  nigrifolius  Peck. 

868.  Earle,  F.  S.  A  key  to  the  North  American  species  of  Pluteolus. 
(Torreya,  vol.   111.  1903,  p.  124—126.) 

Folgende  Arten  der  Gattung  Pluteolus  kommen  in  Nordamerika  vor: 
P  sordidus.    coprophiluS'    luteus,    retictdatus.    Leaianus,    niucidolens  (Berk.)  Earle 
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(=  Agaricus  mucidolens  Berk. ),  aleuriatus  var.  graciUs,  expansus  und  var.  terrestris, 
callistus. 

859.  Eai'le,  F.  S.  A  ke}-  to  the  North  American  species  of  Galera. 
(Torreya,   vol.  III,  p.  134—136.) 

Nach  Verf.  kommen  folgende  Arten  der  Gattung  in  Nordamerika  vor: 
G.  fragilis,  macromastes,  alba,  laterüia  und  var.  alhicolor,  anyustkeps,  sulcatlpes, 
crispa,  versicolor,  tortipes,  teneroides,  Martiana,  capülaripes,  spartea-  tenera  nebst 
var.  minor,  var.  ohscurior  und  var.  pilosella,  inculta,  ovalis,  antipoda,  sphaerohasis, 
reticidata,  bryophüa,  aquatilis,  Bryorum,  Sp>hagnorum  und  var.  velata,  Hypnorum 
nebst  var.  nigripes  und  var.  timbonata,  lirata,  striatida,  flava,  semilanceata,  cro- 
cospora,  pUcatella  (Peck)  Earle  (=  Agaricus  plkatelliis  Peck  luid  A.  coprinoides 
Peck),  puJchra.,  ruflpes. 

860.  Earle.  F.  S.  A  key  to  the  North  American  species  of  Inocybe.  —  I. 
(Torreya,  vol.  III,  1903,  p.  168—170);  II.  (1.  c,  p.  183—184.) 

Verf.  teilt  die  Gattung  Inocybe  in  die  Sektionen:  Yiscidae,  Velutinae, 
Rimosae,  Lacerac  und  Sqiiarrosae.  Er  führt  für  Nordamerika  folgende 
Arten    auf. 

Sekt.  Squarrosae:  I-  didcamara  (A.  et  S.)  Gill.,  culamisirata  (Fr.)  Gill. 
unicolor  Peck,  flbrillosa  Peck,  nodulospora  Peck,  stellatospora  Peck. 

Sekt.  Lacerae:  I.  pyriodora  (Pers.)  Gill.,  lacera  (Fr.)  Gill..  comatella  (Peck) 
Sacc,  griseo-scabrosa  (Peck)  Earle  (=  Agaricus  [Hebeloma]  griseo-scabrosus  Peck), 
swhtomentosa  Peck,  floccnlosa  (Berk.)  Sacc,  tuberosa  Clem.,  coloradoensis  (Tracy 
et  Earle)  Earle  (—  Naucoria  coloradoensis  Trac}^  et  Earle).  sicbdecttrrens  Ell.  et 
Ev.,  tomentosa  Ell.  et  Ev.,  siibochracea  (Peck)  Earle  (=  Agaricus  [Hebeloma] 
subochraceus  Peck),  maritima  (Fr.)  Sacc,  echinocarpa  EU.  et  Ev.,  subfidva  Peck, 
rigidipes  Peck,  maritimoides  (Peck)  Sacc,  infida  (Peck)  Earle  {F eck  suh  Agaricns 
[Hebeloma]),  lanuginosa  (Bull.)  Gill. 

Sekt.  Rimosae:  I.  rubroitidica  Bann,  et  Peck,  brunnescens  Earle,  pallidipes 
Ell.  et  Ev.,  cutheles  (B.  et  Br.)  Quel.,  destricta  (Fr.)  Gill..  rimosa  (Bull.)  Gill., 
violaceifolia  Peck,  euthelioides  Peck,  infelix  Peck,  asterospora  Quel.,  cieatricata 
Ell.  et  Ev..  albodisca  Peck,  margarispora  (Berk.)  Sacc,  mnboninota  Peck, 
radiata  Peck. 

Sekt.  Velutinae:  I-  agglutinata  Peck,  murino-Ulacina  Ell.  et  Ev.,  geophylla 
(Sow.)  Gill.,  commixta  Bres.,  paludinella  Peck,  nigrodisca  Peck.  subexilis  (Peck) 
Sacc,  sabuletorum  (B.  et  C.)  Sacc. 

Sekt.    Viscidae:  I.  vatricosa  (Fr.)  Quel.,  trechispora  (Berk.)  Sacc. 

861.  Farneti,  R.  Intorno  al  Boletus  Briosianus  Farn.  Nuova  ed 
interessante  Specie  d'Imenomicete  con  cripte  aquifere  e  clamidospore.  (Atti 
deir  Ist.  Bot  Pavia,  1902,  p.  65—82,  c  3  tab.  lith.)  N.  A. 

Ausführliche  Beschreibung  der  genannten  Art.  welche  duieh  mehrere 
auffallende  Charaktere  besonders  gekennzeichnet  ist. 

86'J.  Godfrin,  J.  Especes  critiques  d Agaricines  (Panaeolus  campanidatus 
L.,  P.  retirugis  Fr.,  P.  sphinctrinus  Fr.).  (Bull.  Soc  Myc.  Fr.,  1903,  vol.  XIX, 
p.  45—55.) 

Bisher  fehlten  eingehende  Untersuchungen  darüber,  ob  die  genannten 
drei  Panaeohis-^vten,  wie  dies  von  einigen  Avitoren  angenommen  wurde,  in 
eine  Species  zusammenzufassen  oder  als  verschiedene  Arten  anzu.sehen  wären. 
Auf  Grund  des  anatomischen  Baues  der  Cuticu.la  kommt  Verf.  zu  dem  Schlüsse, 
dass  die  drei  Arten  nicht  mit  einander  identisch  sind,  dass  sich  sogar  P.  reti- 
rugis weit  von  den  beiden  anderen  unterscheidet. 
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Bei  Panaeohis  campanulatus  und  F.  sphinctrinns  besteht  die  Haut  des 
Hutes  aus  ganz  andei-en  Zellen,  als  das  darunter  liegende  Gewebe  desselben. 
Die  Zellen  der  Haut  sind  gegen  die  Gewebezellen  scharf  abgesetzt.  Bei  P. 
rctirugis  hingegen  gehen  die  Hautzellen  allmählich  in  die  Gewebezellen  über, 
so  dass  man  zwischen  beiden  keine  Grenze  ziehen  kann. 

P.  retinigis  stellt  somit  eine  gut  charakterisierte  Art  dar.  Schwieriger 
ist  es,  die  beiden  anderen  Species  auseinander  zu  halten,  da  die  unter- 
scheidenden Merkmale  weniger  ausgeprägt  sind  und  nur  in  der  verschiedenen 
Dicke  der  Cuticula  liegen.  Bei  P.  camj)amdatus  besteht  die  Haut  aus  einer 
oder  zwei  Zellreihen,  während  bei  P.  sphindrinus  4 — 6  Zellen  übereinander 
gelagert  sind. 

Ferner  untersuchte  Verf.  noch  den  anatomischen  Bau  des  Hutes  von  P. 
fiiiticola.  Diese  Art  weist  einen  ganz  anderen  Zellenbau  auf  als  die  oben  ge- 
nannten Arten,  so  dass  die  Gattung  Panacolus  in  dieser  Hinsicht  sehr  hete- 
rogene Formen  enthält. 

863.  Goffart,  .1.  Contribution  ä  Fetude  du  Rhizomorphe  de  lArmillaria 
mellea  Vahl.  (Meni.  couronnrs  et  Mem.  de  savants  etrangers  publies  par 
lAcad.  Roy.  de  Belgi(|üe.  T.  LXII,  2me  fasc.  Sei.  1908,  26  p)).  et  2  tab.) 

864.  Hennings,  P.  Über  einige  interessantere  deutsche  Hutpilze. 
(Hedwigia,  1903,  p.  214—217,  1  Taf.  u.  Textfig.) 

Die  interessanten  Bemerkungen  beziehen  sich  auf  Boletus  fprinulatus  Li. 
n.  var.  capricolleusis  Buchs  et  P.  Henn.,  Lentinus  cornucopio'ules  (Bolton)  (=  L. 
cochleatus  Fr.),  Collybia  platyphylla  i^ers.  subspec.  repens  Fr.  (der  Stiel  des  Hutes 
geht  aus  einem  meterlangen,  reich  verzweigten,  rhizomorphenartigen,  schwarz 
berindeten,  innen  weissen,  strangförmigen  Mycel  hervor),  Tricholoma  conglobatum 
Vitt.  (der  in  einem  Keller  gewachsene  Pilz  stellt  ein  Riesenbüschel  dar,  be- 
stehend aus  zahlreichen,  langgestielten  Hüten,  von  60  cm  Länge,  30  cm  Breite 
und  25  cm  Höhe)  und  auf  eine  im  Grunewald  bei  Berlin  gesammelte 
Agaricinee  mit  deutlich  ausgebildeter  Volva  am  Grunde  des  Stieles.  Derselbe 
stellt  vielleicht  ein  neues  Genus  der  Phaeosjjori  dar,  da  aber  nur  ein  Exemplar 
vorliegt,  so  wird  vorläufig  noch  eine  Benennung  unterlassen. 

865.  Hennings,  P.  Ein  stark  phosphoreszierender  javanischer  Agaricus. 
(Mvcena  illuminans  P.  Henn.  n.  sp.)     (Hedw.,  Beibl.  1908,  p.  1309)— [BIO].) 

N.  A. 

Verf.  beschreibt  den  genannten  Pilz,  welcher  gruppenweise  an  Calanms- 
Stämmen  bis  hoch  hinauf  sitzt  und  bei  Nacht  ein  Licht  von  schwach  grün- 
licher Färbung  ausstrahlt,  so  dass  die  Zweige  wie  mit  Kerzen  besteckt 
erscheinen. 

Es  wird  zum  Schlüsse  noch  auf  andere  bekannte  phosphoreszierende 
tropische  Agaricineen  hingewiesen. 

866.  Hennings,  P.  Ein  Sklerotien-Blätterpilz,  Naucoria  tuberosa  P. 
Henn.  n.  sp.  ad  inter.     (Hedw..  Beibl.,  1903,  p.  [310]— [312],  c.  fig.)  X.  A. 

Verf.  beschreibt  und  bildet  ab  N)aucona  tuberosa  aus  Michailowskoje  im 
Gouvern.  Moskau.  Der  Pilz  entspringt  aus  einem  fast  kugeligen,  schwarzen, 
etwas  runzeligen,  harten,  im  Innern  weissen  Sklerotium  von  ca.  1 1/2 — 2  cm 
Durchmesser.  Es  wird  noch  darauf  hingewiesen,  dass  Xaucoria  arvalis  Letell. 
mit  diesem  Pilze  übereinstimmt. 

867.  Martin.  Cli.  K.  Le  ..Boletus  subtomentosus"  de  la  n'-gion  genevoise. 
Materiaux  pour  la  flore  cryptogamirjue  suisse  1903,  vol.  11.  fasc.  I,  39  pp., 
tab.  1 -XVIII.) 
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Bolehis  subtomentosus  ist,  wie  bereits  Biilliard  erkannt  hat,  eine  sehr 
variable  Art.  Verf.  studierte  die  in  der  l'mgebung  Genfs  auftretenden  ver- 
schiedenen Formen  dieses  Pilzes  sehr  eingehend  und  kommt  zu  der  Über- 
zeugung, dass  die  Verschiedenheit  der  Formen  in  erster  Linie  auf  die  Stand- 
ortsverhültnisse  zurückzuführen  ist.  Die  Art  wechselt  je  nach  ihrem  Vorkommen 
an  Abhängen,  Wegerändern,  in  Wäldern  etc.  in  Grösse,  Form  und  Färbung. 
Auf  diese  Verschiedenheiten  hin  stellt  Verf.  elf  Subspecies  der  Art  auf  (subsp. 
declivitatum,  subhiridus,  snblevlpes,  punctatipes,  validus,  sulcatipes.  costatipes,  reti- 
culatipes,  flaveus,  irideus,  cerasinus),  welche  sehr  eingehend  beschrieben  werden 
vmd  auf  den  gut  ausgeführten  kolorierten  Tafeln  anschaulich  abgebildet  sind. 
Diese  Subspecies  entsprechen  teilweise  Formen,  welche  bisher  als  eigene 
Arten  angesehen  wurden. 

868.  Massee,  G.  The  modern  method  of  studying  Agarics.  (The  Naturalist 
London,  1903,  p.  17—20.) 

869.  Morgan,  A.  P.  Note  on  Corticium  leucothrix  B.  et  C.  (Journ.  of 
Mycol.,  IX.  1903,  p.  162.) 

Kurze  Beschreibung  der  genannten  Art. 

870.  Muri'ill,  W.  A.  A  historical  review  of  the  genera  of  tlie  Polyporaceae. 
(Journ.  of  Mycol.,  1908.  p.  87  —  102.) 

Verf.  gibt  zunächst  in  chronologischer  Reihenfolge  eine  Aufzählung- 
sämtlicher  bisher  aufgestellter  Gattungsnamen  der  Polyporaceeii.  Zu  jeder 
Gattung  wird  die  Species  genannt,  auf  welche  dieselbe  begründet  wurde. 
Es   ergibt  sich,    dass   bisher   112  Gattungsnamen  von  Polyporaceen  existieren. 

Sodann  werden  diese  Gattungsnamen  nochmals  alphabetisch  geordnet 
aufgeführt  und  die  nach  Verf.  gültigen  Namen  durch  grösseren  Druck  hervor- 
gehoben. Die  Zahl  der  letzteren  beträgt  41,  so  dass  die  übrigen  als  Synon3ana 
zu  betrachten  sind. 

S71.  Murrill,  W.  A.  A  new  family  of  the  Basidiomycetes.  —  Xylophagaceae. 
(Torreya.  1903,  p.  7.) 

Die  neue  Familie  wird  begründet  auf  Xylophagus  Link  {—  Meridius 
Sali.)  und  verwandte  Gattungen  und  als  Hauptmerkmal  derselben  das  gelatinöse 
und  gleichzeitig  poröse  Hymenium  angegeben,  l'nterschieden  werden  drei 
Unterfamilien :  Favolaschieae,  Xylophageae  und  Gloeoporeae  mit  den  Gattungen 
Farolaschia  Pat.,  Xylophagus  Link  und  Gloeopoms  Mont.  als  Typen  derselben. 
Aus  der  allzu  kurzen  Mitteilung  lässt  sich  aber  der  Wei't  dieser  Neueinteilung 
nicht  ersehen. 

872.  Rolland.  L.  Note  sur  Tlnocybe  repanda  Bull,  et  l'Inocybe  hivüca 
Fries.     (Bull.  Soc.  Myc.  France,  vol.  XIX,  1903,  p.  S33— 338,  tab.  XVI.) 

luocyhe  repanda  Bull.,  welche  von  Berkeley  zu  Entoloma  gestellt  wurde,, 
ist  eine  echte  Inocybe-  \evi.  gibt  ausführliche  kritische  Erörterungen  zu 
dieser  Art  wie  auch  zu  /.  hiulca  Fr."  und  einigen  anderen  Inocybe-  und  Tricho- 
loma- A.vten. 

873.  Sflirenk.  H.  von.  A  disease  of  the  White  Ash  caused  by  Polyporus 
fraxinophilus.  (U.  S.  Dep.  of  Agric,  Bureau  of  Plant  Tndustry,  Bull.  No.  32, 
Febr.  2,  1903,  p.  120,  tab.  I-V.) 

Polyporus  fraxinophihis  ist  in  den  östlichen  Staaten  Nordamerikas  ein 
vernichtender  Feind  von  Fraxinus  aniericana.  Verf.  beschreibt  die  verursachte 
Krankheit  sowie  den  Parasiten  und  die  Bekämpfungsweise. 

874.  Smith,  AVortllington  G.  Lentinus  lepideus  Fr.  (Journal  of  Botany^ 
vol.  XLl,  1903,  p.  321-323.) 
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\'eif.  beschreibt  und  bildet  ab  ein  anormales  Exemplar  von  Lentinus 
Upideus,  welches  CZat;rt/-ia- ähnlichen  Wuchs  zeigte.  L.  lepidens  neigt  in  seinem 
Baue  mehr  zu  Abnormitäten,  als  die  verwandte  Species  L.  tigrinus;  beide 
lassen  sich  durch  ihre  Sporen  gut  unterscheiden. 

875.  Sliiitll,  Wortliington  G.  Agaricus  versicolor  With.  (Journ.  of  Botany, 
vol.  XLl.   1903,  p.  341—342.) 

Withering  beschrieb  1796  in  „Arrangement  of  British  Plauts  ed.  8, 
vol.  IV,  p.  166"  einen  Ayarims  versicolor,  der  bisher  nicht  wieder  gefunden 
worden  ist  und  über  dessen  Stellung  Zweifel  herrschten.  Verf.  weist  nach, 
dass  die  späteren  Autoren  Witherings  Diagnose  des  Pilzes  zum  Teil  falsch 
wiedergegeben  haben.  Der  Beschreibung  des  A.  versicolor  With.  dürften  kleine 
Exemplare  des  A.  mellens  Vahl  zugrunde  gelegen  haben. 

876.  Smitll,  Wortliington  (J,  Hygrophorus  eUarkii  B.  and  Er.,  and  11. 
Karstenii  Sacc.  and  Cub.     (Journ.  of  Botany.  vol.  XLl,  1903.  p.  313—814.) 

Die  Diagnose  des  Rygrophorus  Clarkii  enthält  bei  Cooke  (Handbook) 
und  Massee  (British  Eungus  Flora)  falsche  Angaben.  Verf.  gibt  die  dies- 
bezüglichen Berichtigungen  und  teilt  ferner  mit,  dass  Massee  (European 
Fnngus  Flora)  H-  bicolor  Karst,  und  H.  Karstenii  Sacc.  et  Cub.  als  zwei 
verschiedene  Arten  aufführt,  obwohl  ersterer  Name  nur  ein  Synonym  zu 
letzterem  ist. 

877.  Sinitli.  Wortliington  G.  Agaricus  (Collybia)  Henriettae,  sp.  nov. 
.(Journ.  of  Bot..  1903,  vol.  XLl,  p.  139.)  N.  A. 

Beschreibung  der  genannten  Ai-t. 

878.  Webster,  H.  A  beautiful  Pluteolus.  (Rhodora,  V,  1903.  p.  197 
bis   199.) 

PluteolKS  expansusl'eck  wird  nach  den  bei  Alstead  gefundejien  Exemplaren 
besprochen. 

879.  Webster,  H.  Clitocybe  truUisata  EUis.  (Bull,  of  the  Boston  Mycol. 
■Club.   1903.  3  pp.,  1   tab.) 

X.  Gasteromyceten. 

880.  Atkinson,  G.  F.  A  new  species  of  Geaster.  (Bot.  Gaz.,  XXXVI, 
1903,  p.  303—306,  c.  2  fig.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  ausführlich  Geaster  leptospermus  Atk.  et  Coker  n.  sp. 
Die  Art  zeichnet  sich  besonders  dadurch  aus,  dass  sie  zwischen  Moosen  an 
lebenden  Bäumen  wächst  und  glatte  Sporen  besitzt. 

881.  Atkinson,  G.  F,     Geaster  leptospermus:  a  correction.     (1.  c,  p.  467.) 
Betrifft  eine  Korrektur  der  vom  Verf.  gegebenen  Diagnose  der  Art. 

882.  Atkinson.  Geo.  F.  A  new  species  of  Calostoma.  (Journ.  nf  Mycol., 
1903,  vol.  IX.  p.  14—17.)  N.  A. 

Verf.  erhielt  aus  Tennessee  Calostoma  lutescens  (Schw.)  Burn.,  C.  Eavenelii 
(Berk.)  Mass.  und  die  neue  Art  C.  microsporum  Atk..  welche  mit  C  Eavenelii 
nahe  verwandt  ist. 

883.  Fischer.  Ed.  Eene  Phalloidee,  waargenomen  op  de  worteis  van 
suikerriet.  (Overgedrukt  uit  het  Archief  voor  de  Java-Suikerindustrie,  Afl.  11, 
1903,  8  pp.,  3  tab.) 

Eine  Phalloidee,  welche  mit  Ithyphallm  celebicus  P-  Henn.  gut  überein- 
stimmt, wurde  in  Java  auf  den  Wurzeln  des  Zuckerrohres  gefunden.  Das 
Mycel    umspinnt    die  Wurzeln  des  Zuckerrohres;    einzelne  Stränge    legen   sich 
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den  Wurzeln  dicht  an  und  es  hat  den  Anschein,  als  ob  Hyphen  dieses  Mycels 
bis  in  das  Gewebe  innerhalb  der  Endodermis  vordringen.  Dieses  Gewebe 
zeigte  sich  an  einer  solchen  Ansatzstelle  desorganisiert. 

Eingehender  wurde  auch  die  Entwickehing  des  Hutes  und  des  inneren 
Glebarandes  verfolgt.  Die  Hutanlage  besteht  anfänglich  aus  einem  wirren 
Hyphengeflecht,  das  sich  von  seiner  Umgebung  dunkler  abhebt.  Dieses  Ge- 
flecht nimmt  dann  pseudoparenchymatischen  Charakter  an,  wodurch  die  Dicke 
des  Hutes  zunimmt. 

884.  Hennings,  P.  Über  Pilzblumen  oder  Phalloideen.  Mit  16  Abbildungen. 
(Prometheus,  V,  27,  1903.  p.  430-433.) 

885.  Holl»»s,  L.  Geasteropsis  nov.  gen.  (Növenvtani  Közlemenyek  = 
Fachblatt  der  bot.  Sekt,  der  kgl.  ungar.  naturw.  Gesellsch.  II,  Budapest,  1903. 
p.  72—75,  c.  3  fig.)     (Magyarisch.)  \.  A. 

Beschrieben  wird  Geasteropsis  Conrathi  Holl.  als  Vertreter  einer  neuen 
Oattung,  welche  im  Habitus  an  Wehoitschia  mirahilis  erinnert.  Die  Art  wurde 
von  P.  Conrath  bei  Modderfontein  in  Südafrika  gefunden. 

886.  Hollös,  L  K^t  üj  Lj^coperdon  faj.  (Zwei  neue  Lycoperdon-Arten.) 
(1.  c,  p,  76—76,  c.  1  fig.)  —  (Magyarisch.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  Lyco2)erdon  pseiidopusülum  Holl.  aus  Florida,  Ungarn, 
Siebenbürgen  und  /,.  pseudoumbrinum  aus  Südcarolina. 

887.  Hollos,  L.  Die  Arten  der  Gattung  Disciseda  Tzern.  (Hedw.,  1903. 
p.  [20j-[22].) 

Verzeichnis  mit  Angabe  der  Synonymen  der  vom  Verf.  zur  Gattung 
Disciseda  gestellten  10  Arten:  D-  circumscissa  (B.  et  C.)  Holl.,  D.  Dehreceniensis 
<Hazsl.)  Holl.,  D.  jnglandiformis  (Berk.)  Holl.,  D.  Zeyheri  (Berk.)  Holl.,  D. 
hyalothrix  (Cke.  et  Mass.)  Holl.,  D-  velutina  (B.  et  Br.)  Holl.,  D-  cervina 
(Berk.)  Holl.,  D.  Urnguayensis  (Speg.)  Holl.,  D-  pedicellata  (Morg.)  Holl.,  £). 
Hollösiana  P.  Henn. 

887  a.  Hollös,  L.  Gasteromj^cetes  Hungariae.  Cum  Tabulis  XXIX.  Die 
Gasteromyceten  Ungarns.     Gr.  4°.  210  pp.,  Budapest,  1903  (Franklin-Verrin). 

Das  vorliegende,  in  sehr  grossem  Format  gehaltene  Werk,  wurde  mit 
Unterstützung  der  Ungarischen  Akademie  der  Wissenschaften  herausgegeben. 
Nach  der  Einleitung  behandelt  Verf.  in  einzelnen  Kapiteln:  das  Einsammeln 
-der  Gasteromyceten:  das  Präparieren  der  Gasteromyceten  für  die  Sammlung;  ein- 
heimische Sammler,  Museen,  Tauschverbindungeu  und  die  eigenen  Pilzsammei- 
ausflüge. Es  folgt  dann  eine  allgemeine  Beschreibung  der  Gasteromyceten;  die 
Einteilung  derselben  bei  den  verschiedenen  Autoren,  ein  systematisches  ßegister 
der  bis  Ende  190'2  bekannten  Gasteromyceten  Ungarns,  ein  Verzeichnis  der  von 
den  Gasteromyceten  Ungarns  zu  streichenden  Arten  und  eine  Übersicht  der  bis- 
her in  Ungarn  gefundenen  Gasteromyceten-Familien  und  -Gattungen.  Hierin 
wird  jede  Familie  i;nd  Gattung  kurz  "charakterisiert. 

Es  folgt  nun  der  eigentliche  systematische  Teil,  in  welchem  Verf.  sehr 
ausführliche  Beschreibungen  der  in  Betracht  kommenden  Gattungen  und  Arten 
gibt.  Bei  jeder  Art  werden  sämtliche  bisher  bekannt  gewordenen  ungarischen 
Standorte  genau  aufgeführt,  ferner  wird  auf  das  Vorkommen  derselben  in 
-anderen  Ländern  und  Erdteilen  hingewiesen.  Die  Synonymie  wird  ausführlich 
besprochen,  auch  werden  wertvolle  kritische  Bemerkungen  gegeben. 

Behandelt  werden  folgende  Arten: 

I.  Phalloideae.  Ithyphallus  impudicus  (L.)  Fisch,  et  var.  imperialis  ißchvlzQr); 
Mutiniis  caninus  (Huds.)  Fr. 
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II.  Secotiacecie.  Montagnites  radiosas  (Pall.)  Holl.  {sjn.  Ayaricus  racliosus 
Pallas,  M.  Gandollei  Fr.,  M.  PaUasii  Fr.,  M-  Haiissknechtii  Kabh..  M.  tenuis  Fat... 
M.  EUiotti  Massee,  M-  argenthia  Speg..  Monfagnea  Gandollei  Fr.,  Agarkus 
arcnarius  DC,  Polyplocium  califoruicum  Harkn.). 

Secotium  agaricoides  (Czern.)  Holl.  (sjn.  Endoptychum  agaricoides  Czern.. 
Secotmm  Czerniaevü  Mont.,  S.  erythrocephahon  Tai.,  S.  acuminatum  Mout.,  N. 
Tlinnii  Schulzer,  S.  Scabolcsiense  Hazsl.,  S.  Warnei  Peck,  S.  Basscrianiwi  D.  iJ 
et  Mont..  Podaxon  acaulc  Hazsl..  P.  Thunii  Schulzer,  Lycoperdoii  Warnei  Peck. 
Secotium  Malinvernianum  Ges.,  S.  rnbigenum  Harkn.).  (Da  Tulasne  seine  Art 
S-  erythrocephalum  bereits  1844,  Czerniaiev  seinen  Pilz  erst  1845  beschrieb,  so 
ist  diese  Art  zweifellos  als  S.  erythrocephalum  zu  benennen:  Tulasne's  Namen 
gebührt  die  Priorität,  wenn  auch,  wie  Verf.  angibt,  Tulasne  nur  junge  Exem- 
plare des  Pilzes  beschrieben  hat.     Ref.!) 

III.  Lycoperdaceae.  Battarrea  phalloides  (Dicks.)  Pers.  (syn.  Lycoperdon 
phalloides  Dicks..  Battarrea  Tepperiana  Ludw.,  B.  Gaudichaudii  Mont.,  B.  guachi- 
panmi  Sjieg.,  B.  j/atagonica  Speg.,  Dendromyces  Stevenii  Libosch.,  Battarrea 
Stevenii  (Lib.)  Fr.,  B.  Guicciard iaua  Ces.,  B.  Muelleri  Kalchbr.,  B.  attennata 
Peck.,  B.  Digiietü  Pat.  et  Har.,  B-  laciniata  Underw.,  B.  Grif/ithsn  Underw. 
Verf.  zieht  also  sämtliche  bisher  beschriebenen  Arten  v<ni  Battarrea  in  eine 
Art  zusammen. 

Tylostoma  mammosum  (Mich.)  Fr.  (syn.  Lycoperdon  pcdnnculatum  L.. 
Tylostomapedunculatum  ^chroet..  T.  brnmalc  Pers.,  T.  Mollerianuni  13res.  et  Ivoum... 
Tulasnodea  mammosa  Fr.);  T.  squamosiim  (Gmell.)  Pers.  (syn.  Lycoperdon  squa- 
mosum  Pers.,  Tylost-  imhricatimt  Pers..  T.  Barlae  <i)uel.,  Tulostoma  pedtmculatum 
L.  var.  longipes  Czern.);  T.  gramdosum  Lev.  (sj-n.  T.  hrachypus  Czern.,  T.  cam- 
pestre  Morg.);  T.  volvulatum  Börse,  (syn.  T-  Boissieri  Kalchbr.,  T-  Jonrdani  Pat.. 
S.  obesum  C  et  E.,  J'.  gracile  White,  T.  tortuosum  Ehbg.,  T.  Schweiufurthii  Eres.. 
T.  Barbeyanum  P.  Kenn.);  T.  fimbriatum  Fr.  (syn.  T.  Berteroanum  Lev..  T. 
poculatum  White). 

Myriostoma  coliforme  (Dicks.)  ('da.  (syn.  M-  angliciim  Desv.,  Geaster  coVi- 
formis  Fr.). 

Geaster  Bryantii  Berk.  (1860)  (syn.  G.  orientalis  Hazsl.,  G.  Rabenhorsiii 
Kze.  var.  orientalis  Hazsl..  G.  calyculatus  Kze.  var.  minor  Berk.,  Tylostoma  atrmn- 
Bolla,  Geastrum  coronatum  ß  Woodwardi  Pers.  |180l|,  Geastrum  striatum  D(\, 
Geaster  calyculatus  Fuck.)  (De  Persoon's  Name  der  älteste  ist,  so  wäre  diese 
Art  doch  G-  Woodmirdii  [Pers.]  zu  nennen.  Es  kann  der  Persoon"sche  Name 
deshalb  nicht  wegfallen,  weil  ein  wichtiges  Merkmal  nicht  angegeben  ist); 
G-  pectinatus  i'ers.  (syn.  Lycoperdon  stellatum  Woodw.,  Geaster  Bryantii  Berk.  f. 
fallax  Scherff.,  G-  Schmideli  Massee,  G.  tenuipes  Berk.,  Gr.  plicatus  Berk.,  G. 
calycxdatus  Fuck.,  G.  Bryantii  Berk.  sub.sp.  Kimzei  Wint.).  (Der  älteste  Name 
dieser  Art  ist  Lycop-  stellatum  Woodward;  weshalb  diese  Artbezeichnung  nicht 
gewählt  ist,  wird  nicht  erörtert);  G.  asper  Mich.  (syn.  G-  pseudomammosus  P. 
Herrn.,  G.  striatus  Fr.,  G-  campestris  Morg.,  Lycoperdon  pedicellatum  Batsch. 
Geastrmn  minhnum  < 'hev.).  (Micheli's  Name  datiert  vom  Jahre  1729,  ist  also 
vorlinneeisch  und  deshalb  nicht  anwendbar):  G-  psendostriatiis  Holl.;  G-  Berkeley i 
Mass.,  G-  ambiynuti  Mont.  (syn.  G.  Drum,mondii  Berk.,  G.  striatidus  Kalchbr.. 
G.  acellaneus  Kalchbr.,  G.  Schiveinfurthii  P.  Henn.);  G.  umbilicatus  \'r.  (syn.  G- 
elegans  Vitt.,  Geastrum  badium  Pers.);  G.  coronatus  (Schaeff.)  Schroet  (syn. 
Lycoperdon  coronatum  Schaeff.,  Geastrum  quadrifolium  Pers.,  Geaster  quadrifidu 
minor    (Buxb.)  Holl.,    (.'.   fornicatus   Fr.  p.  p.,    G.  umbilicatus   Quel..    G-  (^ue'letii 
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Hazsl.):  G.fornicatvs  (Huds.)  Fr.  (s^-n.  Lycoperdon  fornicatum  Huds..  Plecostoma 
fornkatum  Cda..  G.  fenesirahts  (Batsch)  Lloyd,  Geastrum  quadrifiäum  var.  fene- 
stratiim  Pers.,  Geaster  qnadrifidns  major  (Biixb.)  Holl.,  G.  marchicus  P.  Henn., 
G.  Mac  Ou-ani  Kalchbi-.);  G.  hungaricus  Holl.:  G.  corollinus  (Batsch)  Holl.  (syn. 
Lycoperdon  corollinum  Batsch,  L-  recoUigens  Woodw..  Geastrum  hygrometriciim 
J.  anglicum  Pers..  G-  mammosum  Chev.,  Geaster  mammosus  Fr.,  G-  Jugubris 
Kalchbr..  Geastrum  argenteumT>Bsy.)-,  G.  floriformis  Yitt.  (syn.  G ■  saccatus  Speg., 
G.  Spegazziniamis  De  Toni,  G.  delicatus  Morg.,  G-  argenteus  Cke.,  G.  Pazsch- 
keaniis  P.  Henn.,  G-  pusillus  Fr.):  G.  ßmlriatm  Fr.  (syn.  G.  muUifidus  Hazsl.. 
G.  tunicatus  Vitt.,  G-  djahovensis  Schulz.);  G-  lageniformis  Vitt.  (syn.  G.  vittatus 
Kalchbr.,  G-  capensis  Thüm.,  G.  dnbius  ßerk.,  G.  minutus  P.  Henn.);  G.  saccatus 
Fr.  (syn.  Lycoperdon  coronatum  Plum.,  Geaster  Lloydii  Bres.,  G.  veliitimis  Morg. 
et  var.  caespitosus  Lloyd,  Cycloderma  Ohiense  Cke.  et  Morg.);  G-  rufescens  (syn. 
Lycoperdon  steflatnm  Schaeff..  L-  radiatmn  Batsch,  Geaster  Schaefferi  Vitt.):  G 
triplex  Jungh.  (syn.  Cr.  cryp)torhynchus  Hazsl.,  G-  Kalchbrenneri  Hazsl..  G-  Miche- 
■Uanus  W.  G.  Sm..  Lycoperdon  Geaster  Batsch,  G.  Pillotii  Roze,  Cycloderma 
indicum  Klotzsch) ;  G.  limbatus  Fr.  (syn.  Geastrum  coronatum  Pers..  G.  multifiduni 
T>C,  Lycop.  steUatum  Sow.);  G-  pseudolimbatus  Holl.:  G.  minimus  Schwein,  (syn. 
G.  marginatm  Vitt.,  G.  granulosus  Fuck.,  G.  Cesatii  Rabh.). 

Astraetis  stellatus  (Scop.)  Fisch,  (syn.  Lycoperdon  steUatum  Scop.,  Geastrum 
hygrometricum  Pers.,  Geaster  hygrometricus  Fr.,  Geastrum  Diderma  Desv.,  Diplo- 
dernia  tuberosum  Lk.,  Scleroderma  tuberosum  Spreng.,  Geaster  Beccarianus  Pass., 
G.  vulgaris  Cda..  G.  fibrillosus  Schw.),  A.  stellatus  var.  paucüohatus  Wettst.,  var. 
miiltifidus  (Mich.),  var.  duplicatus  (Chev.)  Hall.  (syn.  Geaster  duplicatus  ('hev.j. 
var.  giganteus  Lloyd. 

Calvatia  maxima  (Schaeff.)  Morg.  (syn.  Lycoperdon  ma.vimum  Schaeff..  L- 
Bovista  L.,  L.  giganteum  Btsch.,  Bovista  maxima  Dillen.,  B.  gigantea  Nees,  Lasio- 
pliaera  FenzlU  Reich.,  Eriosphaera  Fenzlii  Reich.):  C.  caelata  (Bull.)  Morg.  (syn. 
Lycoperdon  caelatum  Bull..  L.  utriforme  Bull.,  Bovista  favosa  Rostk.,  Lycoperdon 
favomm  (Bon.);  C.  hungarica  Holl.:  C.  cyatJiif'ormis  (Bosc)  Morg.  (syn.  Lycoperdon 
cyathiforme  Bosc,  Borista  lilacina  Berk.  et  Mont.,  Lycop.  fragile  Vitt.,  L.' psetido- 
lilacinum  Speg.) ;  C-  saccata  (^'ahl)  Morg.  (syn.  Lycoperdon  saccatnm  Vahl,  L. 
excipuliforme  Schaeff.,  L.  admorsum  Batsch,  L.  boletoides  Pers.,  L.  medium  Vaill.j ; 
C.  saccata  var.  pistilliformis  (Bon.)  Hall.,  var.  elata  (Mass.)  Morg.  (syn.  Lycop- 
elaium  Massee),  var.  ffavescens  (Rostk.)  Holl.  (syn.  Langermannia  flavescens  ßostk.. 
Lycop.  flavescens  Bon.),  var.  aculeata  (Rostk.)  Holl.  (syn.  Langerm.  aculeata  Rostk., 
Lycop-  acideatum  Bon.),  var.  punctata  (Rostk.)  Holl.  (syn.  Langerm.  punctata 
Rostk.,  Lycop.  punctatum  Bon.),  var.  pseudo flavescens  Holl.,  var.  strangulata  Hazsl.. 
var.  apiocarpa  Hazsl.,  var.  capitata  Holl.  et  var.  brevipes  Holl.;  C.  Candida  (Rostk.) 
Holl.    (syn.  Langerm.   Candida   Rostk..   Lycop.  candidum  Bon.);   C.  tatrensis  Holl. 

Lycoperdon  echinatum  Pers.  (syn.  L-  constellatum  Fr.);  L-  ptdcherrimum  B, 
et  C.  (syn.  L.  Frostii  Peck);  L-  umbrinum  Pers.  (syn.  L.  hirtum  Mart..  L.  silra- 
ticum  Wettst.,  L.  la.rum  Bon.,  L-  echinus  Batsch,  L.  hirtum  Batsch,  L.  dclicatiim 
Morg.,  L-  Berkcleyi  De  Toni,  L.  glabellum  Peck)  et  var.  atrojmrpureum  (Vitt.  als 
Art),  var.  relatum  (Vitt.  als  Art),  var.  asterospermum  (Dur.  et  Mont.  als  Art), 
var.  cupricum  {Bon.  als  Art),  var.  delicatum  (I\Iorg.  als  Art),  var.  elongatuni  (Berk. 
als  Art),  var.  glabellum  Peck  als  Artj,  var.  hirtellum  (Peck),  var.  stellare  (Peck), 
var.  curtisii forme  Holl.:  L.  rimulatum  Peck;  L-  hungaricum  Holl.:  L.  gemmdtum 
Batsch  (syn.  L.  perlatum  Pers.,  L-  lacunosum  Vaill.):  L.  excipuliforme  Scop..  L. 
muscorum    IMorg.    (s^'n.   L.  pseudoradicans  Lloyd):  L-  fuscum   Bon.:  L.   furfura- 
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ceum  Schaeff.  (syn.  L-  /johjmoyphnm  Vitt.,  L.  coloratum  Peck ,  L-  ericetornm 
Pars.,  L.  cepaefonne  Bull.  p.  p.,  L.  erkaeum  Bon.,  L.  silvaticum  Schulzer); 
L.  pusillum  Batsch  (syn.  L.  demoxanthmn  Vitt.,  L.  pijriforme  var.  icterimim 
Kalchbr.);  L.  defossum  Vitt.;  L-  e.chinulatum  B.  et  Br.  (syn.  L.  gemmatum  var. 
echinellnm  B.  et  Br.);  L-  papillatum  Schaeff.  (syn.  L.  pratense  Pers.,  L.  margi- 
natum  Vitt.,  L.  cruciatum  Kostk.,  L.  muricatum  Bon.;  L.  calvescens  B.  et  C,  L. 
separans  Peck);  L-  hgemale  (Bull.j  Vitt.  (syn.  L-  depressnm  Bon.,  L-  leucotrichiim 
Dur.  et  I\Iont.,  L-  marginatnm  Kalchbr..  L.  Kalchbrenneri  De  Toni,  Globaria 
Qneletü  Schulzer,  Bovista  Queletii  De  Toni,  Lgcop.  Ctiytisii  Berk.);  L.  pyriforme 
Schaeff.  (syn.  L.  ovoideum  Bull.,  L-  ramosum  .Jac(|..  Globaria  Bresadolae  Schulzer, 
Bovista  Bresadolae  De  Toni)  et  var.  serotinnm  (Bon.  als  Art)  Holl.,  var.  excipuH- 
forme  Desm.,  var.  iesselo.ixim  Pers.;  L.  molle  Pers.;  L.  spadiceum  Pers.  (syn.  L. 
lividum  Pers,  L.  Cookei  Mass.,  Bovista  pusilla  liostk.,  B-  cretacea  Schulzer);  L. 
acumination  Bosc.  (syn.  L.  caliptraeforme  Berk.,  L.  leprosum  B.  et  R.) ;  L.  psendo- 
cepaeforme  Holl.;  L-  pedicellatum  Peck  (s^-n.  L-  caudatum  Schroet.);  L.  ohhugi- 
sponmi  B.  et  ('.;  L.  xantliospermum  Berk. 

Disciseda  circumscissa  (B.  et  C.)  Holl.  (syn.  Bovista  circumscissa  B.  et  B.. 
B.  Candida  Schw.,  Disciseda  Candida  Lloyd).  (Diese  Art  müsste  doch  D.  Candida 
Lloyd  heissen!),  D.  Debreceniensis  (Hazsl.)  Holl.  (syn.  (ilobaria  Debreceniensis 
ÜRzsl.,  Bovista  SKbterraneaFec'k,  Geaster  Bovista  Klotsch).  (Der  älteste  Name  ist 
Geasfer  Bovista  Klotzsch  und  muss  doch  eatscliieden  die  Art  nach  demselben 
benannt  werden.) 

Bovista  Pila  B.  et  C,  B.  montana  Morg. ;  B.  htingarica  Holl. ;  B-  plumbea 
Pers.  (syn.  Lycop-  ardosiaceum  Bull.,  L.  arrhizon  Batsch.,  Bovista  abyssinica  Mont., 
B.  tunicata  (^uel.,  Lycop.  Ä'erejise  Pass.) ;  B.  vigrescens  Pers.  (syn.  Lycop.  gl obosum 
Bolt.,  Sackea  nigrescens  Rostk.);  B.  tomentosa  (Vitt.)  De  Toni  (s^^n.  Lycop.  tomen- 
tosum  Vitt.,  Bovista  minor  Morg..  Bovistella  dealbata  Lloyd). 

Mycenastrum  Corium  (Guers.)  Desv.  (syn.  Lycop-  Corium  Guers.,  Bovista 
suherosa  Fr.,  Endoneuron  suberosum  ('zern  ,  Mycenastrum  leptodermeiim  Dur.,  M- 
radicatum  Dur.,  M.  chilense  Mont.,  M.  spimdosmn  Peck,  M.  clansum  Schulzer,  M. 
phaeotrichum  Berk.,  M.  fragile  Lev.,  M-  Beccarii  Pass.,  Pachyderma  Strossmayeri 
Schulzer). 

IV.  Sclerodermaccae. 

Scleroderma  Cepa  (Vaill.)  Pers.  (syn.  Sei.  cepioides  Gra^j,  Tuber  solidum 
With.);  S.  aurantium  (Vaill.)  Pers.  (syn.  Sei.  vulgare  Horu.,  S.  fiavldmn  Ell.  et  Ev., 
Lycoperdon  tessulatum  Schum.) ;  S.  verrucosum  (Vaill.)  Pers.  (syn.  Lycop.  defossum 
Btsch.,  Sclerod.  areolatum  Ehrbg.,  S.  Bresadolae  Schulzer,  S.  Torrendii  Eres.): 
S.  Bovista  Fr.  isyn.  Lycop.  pjolyrrhizon  Batsch). 

Fisolithiis  arenarius  Alb.  et  Schw.  (syn.  Polysaccum  Pisocarpium  |Fr.|,  P. 
acaule  DC,  P.  arenarium  Cda.,  P.  oUcaccwu  Fr.,  P.  capsuliferiim  Secret.,  P. 
crassipes  DC,  P.  turgidum  Vr.,  P.  tuberosum  Fr.,  P.  boreale  Karst.,  P.  leptothecwn 
Reich..  Lycop.  capsuliferum  Sow.,  L-  arrhizum  Scop.,  Pisocarpium  clavatum  Nees, 
Scleroderma  tinctorium  Pers.,  Lycop.  capitatum  Batsch). 

V.  yidulariaceae. 

Nidularia  farcta  (Roth)  Fr.  (syn.  Cyathus  farctus  Roth.,  X  radicata  Fr. 
et  Nordh.). 

Cyathus  striatus  (Huds.)  Willd.  (,syn.  Peziza  striata  Huds.,  P.  hirsuta 
Schaeff.);  C.  Ulla  (Batsch)  Pers.  (syn.  Peziza  Ulla  Btsch.,  Cyathus  laevis  Willd.. 
C  campanulatus  Cda.,  C-  vernicosus  D(.'.)  et  var.  nitidus  (Roth)  Pers.  et  form. 
agrestis  (Pers.  Tul.;  C.  stercoreus  (Schw.)  De  Toni  (syn.  Cyathia  stercorea  White, 
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Nididaria  crenata    Schulzer):    C.    Lcsueurü  Tai.    (syn.  C-   riifipes  Ell.  et  Ev.,    Q. 
affinis  Fat.). 

Crucibxdum  eulgare  Tul.  (syu.  Cyathus  Crucibulum  Pers.,  C*.  laeois  DC.  C. 
cylindricHS  Willd.,  C.  crucibnlifonnis  Hoffm.). 

Sphaerobolus  stellatus  Tode  (syu.  Lycoperdon  Carpobohis  1j.,  Carpobohis  cyclo- 
phorus  Desm.,  C.  stellatus  Desm.,  C.  albicans  Willd.,  Sph.  impaticus  Boud. 

Thelebolus  terrestris  Alb.  et  8chw. 

Referent  ist  ausführlich  auf  die  Synonymie  eingegangen,  da  das  teure 
Werk  nicht  jedem  Mykologen  zugänglich  sein  wird.  Hieraus  ist  ersichtlich, 
dass  Verf.  den  Artbegriff  oft  sehr  weit  gefasst  und  viele,  von  anderen  Autoren 
anerkannte  Arten  eingezogen  hat.  Ob  dies  stets  berechtigt  war,  muss  die 
Zid?unft  lehren.  Es  muss  aber  betont  werden,  dass  Verf.  zur  Zeit  wohl  der 
beste  Kenner  dieser  Familie  ist,  dass  daher  seine  Anschauungen  ernste  Berück- 
sichtigung verdienen.  Störend  ist  es  etwas,  dass  Verf.  die  Synonyma,  Literatur- 
notizen, Exsiccaten  in  einem  besonderen  Abschnitte  aufführt.  Man  ist  also 
gezwungen,  beim  Nachschlagen  stets  verschiedene  Seiten  des  Buches  ein- 
zusehen. 

Ein  i-eichhaltiges  Verzeichnis  der  die  Gasteromyceten  betreffenden  Lite- 
ratur, ein  Verzeichnis  der  Exsiccaten-Sammlungen  und  ein  Inhaltsverzeichnis  be- 
schliessen  das  interessante  Werk.  Leider  ist  durch  die  fast  zu  splendide  Aus- 
stattung der  Preis  des  Werkes  ein  so  hoher,  dass  dasselbe  dadurch  nicht  die 
Verbreitung  finden  dürfte,  die  es  eigentlich  verdient. 

Die  kolorierten  Tafeln  sind  vorzüglich  gezeichnet  und  ausgeführt,  sie 
gehören  zu  den  besten,  welche  Referent  kennt.  Druck  und  Ausstattung  des 
Werkes  sind  vorzüglich. 
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888.  Istvänfl'y,  Gy.  Az  Ithyphallus  gomba  es  Coepophagus  atka  egvüttes 
fellepeseröl  Magyarorszagban.  (Über  das  gemeinsame  Auftreten  des  Ithy- 
phalluspilzes  und  der  Coepophagusmilbe  in  Ungarn.)  (Mathem.  es  termeszettud. 
ertes.  A.  M.  T.  Akad.  III.  ostztälyanak  folyöirata,  XXI,  p.   167—176.) 

889.  Istvänfli.  Julius  von.  Über  neue  Weinrebenschädlinge  in  Ungarn. 
=  Uj  szölökärositök  hazänkbul.     (Magyar  botan.  lapok,  II,  1903,  p.  133 — 134.) 

Ithyphallus  impudiciis  ist  in  Ungarn  als  neuer  Wurzel-  iind  Reben- 
Schädling  auf  lockerem  Sandboden  aufgetreten.  Die  blassroten  Myceliumknäuel 
entsenden  an  und  in  die  Wurzeln  Haustorien  und  führen  den  Tod  des  Reb- 
stockes herbei.  Die  Receptacula  erscheinen  in  den  Weingärten  im  Mai  und 
August  eines  jeden  Jahres. 

890.  Lloyd,  C.  G.  Mycological  Notes  No.  13.  (Cincinnati,  Ohio,  Fel)r. 
1903.  p.  121—127.) 

Verf.  führt  drei  noj-damerikanische  Arten  der  Gattung  Catastoina  auf: 
C.  pedicellatiim.  C  circumscissnm  und  C.  subterraneum.  Weitere  Bemerkungen 
beziehen  sich  auf  die  nordamerikanischen  ilfe7)-ejH(/ces-Species,  M  lutescens,  M. 
cinnabarinus,  M.  Ravenelü  nebst  var.  minor. 

891.  Llyod,  C.  G.  Mycological  Notes.  No.  15.  (Cincinnati,  Ohio,  25.  May 
1903.  p.  149—166.) 

Bemerkungen  zu  Hydnangium  Ravenelü,  Scleroderma  texense,  Lycojjerdon 
calvescens,  L.  pidcherrimum,  L.  delicatum.  L-  cruciatum.  L.  Curtisii,  L.  Wriyhtii, 
Tylostoma  Meyenianum,  C'nrynites  Curtisii,  Cauloglossum  transversarium,  Sccotium 
texense,  Phallus  Ravenelü,  Ph.  rubtcundus,  Geaster  saccatus,  G-  fimbriatus.  G- 
columnatus  =  Myriostoma  coli  forme,  Hypocrea  Lloydii  etc. 
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892.  Patonillard.  X.  Note,  sur  le  gemo  Paurocotj-lis  Berk.  (Bull.  Soe. 
Myc.  France,  vol.  XIX,  1903,  p.  339—341.) 

Die  von  Berkeley  aufgestellte  Gattung  Paurocotylis  wurde  bisher  zu  den 
Lycoperdaceen  in  die  Nähe  von  Arachnion  gestellt.  Verf.  untersuchte  Exemplare 
von  P.  Pila  Berk.  und  stellte  lost,  dass  dieser  Pilz  zu  den  Ascomyceten  gehört 
und  sich  am  nächsten  an  Hijdnocystis  auschliesst. 

Eine  von  Berkeley-  später  aufgestellte  zweite  Art  derselben  Gattung, 
uP.  fnlva,  weicht  von  P.  Pila  weit  ab  und  gehört  zu  Endogone.  Wohin  endhch 
P  fragilis  B.  et  Br.  und  P.  ecJmwsperma  Cko.  gehören,  bleibt  noch  fraglich, 
da  Verf.  diese  Species  nicht  untersuchen  konnte. 

893.  Smith,  Worthinston  G.  Sphaerobolus  dentatus  W.  G.  Sm.  (Journ. 
of  Botany.  vol.  XLl,   1903,  p.  27;»— 280.) 

Die  von  Withering  1796  beschriebene  Nidularia  dentata  galt  bisher  als 
zweifelhafte  Species.  Verf.  glaubt,  im  British  Museum  Exemplare  derselben 
gefunden  zu  haben,  woraus  hervorgeht,  dass  die  Art  zu  Sphacroholns  gehört 
und  künftig  als  Sph.  dentatus  (With.)  W.  G.  8m.  zu  bezeichnen  ist.  Verf.  gibt 
eine  Diagnose  der  Art  und  geht  auf  die  Unterschiede  denselben  gegenüber 
S-ph.  stellatns  ein. 

894.  AValther.  L.  Erdsterne  und  deren  Vorkommen.  (43. — 45.  Jahres- 
bericht der  Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaften  in  Gera  (Iieuss), 
Gera  1903,  p.  55-57.) 

Drei  Arten  werden  im  Gebiete  (Gera)  nachgewiesen.  Interessant  ist 
die  Beobachtung,  dass  Geaster  Bryantn  Berk.  den  Mäusen,  Kaninchen  und 
Eichhörnchen  zur  Nahrung  dient. 
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XI.  Deuteromyceten  (Fungi  imperfecti). 

896.  Uaiulisch,  F.  Notizen  über  Septoria  parasitica  R.  H.,  Fusoma  Pini 
R.  H.  und  Allescheria  Laricis  Pt.  H.  (Centralblatt  für  das  gesamte  Forstwesen, 
vol.  XXIX,  1903.  p.  461.) 

Verf.  bringt  einige  Mitteilungen  über  epidemisches  Auftreten  obiger 
forstschädlicher  Pilze: 

Septoria  parasitica  vernichtet  vorzugsweise  die  Seitentriebe,  vermag  in- 
dessen den  Gipfeltrieben  nicht  viel  zu  schaden:  die  Entwickelung  des  Pilzes 
wird  durch  nasse  Sommer  begünstigt. 

Fusoma  Pini,  bekannt  als  gefährlicher  Feind  der  Fichtensaatkämpe.  ver- 
breitete sich  in  dem  vom  Verf.  beobachteten  Fall  sehr  stark  durch  den  Boden; 
es  fielen  dem  Pilz  26  ^jo  der  Fichtenkeimlinge  zum  Opfer. 

Allescheria  Laricis  erwies  sich  als  gefährlicher  vSchädling  der  Lärchen 
nicht  nur  in  Saat-  und  Pflanzkämpcn,  sondern  auch  im  Freiland  (besonders 
von  zweijährigen  Lärchen  wurde  in  einem  Falle  30 — 40  o/o  zugrunde  gerichtet). 

(Ref.  bemerkt,  dass  dieser  letztere  Pilz  als  Hartigiella  Laricis  (R.  Hart.] 
Syd.  zu  bezeichnen  ist.     cfr.  Sacc.  Syll.,  XVI,  p.  1031.) 

897.  Briosi,  G.  et  Fai'iieti,  R.  Intorno  all"  avvizzimento  dei  germogli  dei 
Gelsi.     Nota  preliminare.     (Atti  Ist.  Bot.  Pavia,  vol.  All.  1902,  p.  123-  126.) 

Die  Verff.  beschreiben  eine  in  der  Lombardei  imd  in  anderen  italienischen 
Provinzen  an  den  Zweigen  der  Maulbeerbäume  aultretende  Krankheit,  deren 
Urheber  das  Fusarium  lateritimn  Nees  ist.  Es  gelang,  diesen  Pilz  auch  auf 
lebende,  gesunde  Äste  zu  übertragen,    weshalb  die  Verff.  meinen,    dass  dieser 
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sonst  nur  saprophytisch    lebende  Pilz    unter    günstigen  Bedingungen  auch  als 
echter  Parasit  auftreten  kann. 

Ferner  werden  folgende,  auf  den  Narben  abgefallener  Maulbeerblätter 
vorkommende  Pilze  beschrieben :  Phoma  pyriformis,  Ph.  cicatriculae,  (Joniothyriuni 
Mworum. 

898.  Carnevali,  A.  Contributo  alle  studio  del  gruppo  „oidii".  (Ann. 
digiene  sperim.,  XII,  1902,  p.  438—451.) 

899.  Costantin  et  Lnoet.  Sur  le  Sterigmatocystis  pseudonigra.  (Bull.  Soc. 
Myc.  Fr..  1903.  vol.  XIX.  p.  83-34.)  N.  A. 

Ausführliche  Beschreibimg  der  genannten  Art,  welche  in  die  Verwandt- 
schaft von  Si.  nigra  gehört. 

900.  Delaci'oix.  G.  Travaux  de  la  Station  de  Pathologie  vegt-tale.  — 
Sur  le  „blanc"  des  feuilles  de  Mürier  de  Madagascar  produit  par  l'Ovulariopsis 
moricola  nov.  spec.  —  A  propos  de  Stromatinia  Linhartiana  Prill.  et  Del. 
(Sclerotinia  Cydoniae  Schellenberg).  —  Sur  Tidentite  reelle  du  Sphaeropsis 
Malorum  Peck.  —  Sur  le  parasitisme  du  Dothichiza  populea  Sacc.  et  Briard 
sur  diverses  especes  de  Penpliers.  —  Sur  la  pourriture  des  Pommes  de  terre. 
(Bull.  Soc.  Mvc.  France,  vol.  XIX,  1903,  p.  342—876.)  N.  A. 

I.  Sur  le  „blanc"  des  feuilles  de  Muri  er  de  Madagascar  pro- 
duit par  Ovidariopsis  moricola  nov.  sp.  —  Auf  der  Unterseite  lebender 
Blätter  von  Morus  alba  tritt  auf  Madagaskar  ein  weisslicher,  habituell  an 
Oidium  erinnernder  Überzug  schädigend  auf,  welcher  von  Ovulariopsis  moricola 
n.  sp.  verursacht  wird.  In  Gemeinschaft  dieses  Hyphomyceten  fand  A'eif. 
auch  die  Pycniden  einer  Phoma-     Beide  stehen  in  genetischem  Zusammenhange. 

IL  A  propos  de  Stromatinia  Linhartiana  Prill.  et  Del.  (Sclerotinia 
Cydoniae  Schellenberg).  —  Nach  Verf.  ist  Ovularia  necans  (Pass.)  auf  Cydonia 
mit  Monilia  Linhartiana  auf  Prunus  Padus  identisch,  wenigstens  morpho- 
logisch nicht  zu  unterscheiden.  Ob  Sclerotinia  Linhartiana.,  Padi,  Cydoniae, 
Aucupariae,  Mespili  sämtlich  in  eine  Art  zu  vereinigen  sind,  da  morphologische 
Unterschiede  kaum  bestehen,  bleibt  noch  fraglich.  Kulturversuche  könnten 
möglicherweise  die  biologische  Verschiedenheit  derselben  erweisen. 

III.  Sur  Tiden tite  reelle  du  Sphaeropsis  Malorum  Peck.  —  Diese  Art 
ist  identisch  mit  Diplodia  pseiido-Diplodia  Fuck.  und  wird  infolgedessen  Sphae- 
ropsis pseudo-Diplodia  (Fuck.)  Del.  genannt. 

W .  Sur  le  parasitisme  du  Dothichiza  populea  Sacc.  et  Briard  sur 
diverses  especes  de  Peupliers.  —  Verf.  gibt  eine  genaue  Beschreibung 
dieses  Pilzes,  welcher  auch  an  lebenden  Pappeln  als  gelährlicher  Wund-Parasit 
auftritt.  Grosse  Feuchtigkeit  und  fetter  Humusboden  begünstigen  die  Aus- 
breitung der  Krankheit  sehr. 

V.  Sur  la  pourriture  des  Pommes  de  terre.  —  In  diesem  Kapitel 
geht  Verf.  sehr  ausführlich  auf  die  Beschaffenheit  und  Ausbreitung  des 
Phytophthora-^ly ce\s  in  der  Kartoffelknolle  ein.  Bezüglich  der  interessanten 
Einzelheiten  muss  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

901.  Ellis,  J.  B.  and  Kelleriiiaii,  W.  A.  Two  new  species  of  Cercospora. 
(Journ.  of  Mycol.,  1903,  p.  106,  c.  fig.)  N.  A. 

Neue  Arten  sind: 

Cercospora  aescidina  auf  Blättern  von  Aescidus  octandra  in  West-\  irginien, 
C  yuttulata  auf  Blättern  von  Aristolochia  macrophylla  in  West-Virginien. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt,  12 
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902.  Hall,  C.  .1.  J.  van.  Das  Absterben  der  Stöcke  der  Jobannis-  und 
Stach  elbeei'en,  verursacht  von  Cytosporina  Ribis  P.  Magn.  (n.  sp.).  (Annal. 
Mycol.,  I,  1903,  p.  503—511,  tab.  XL) 

Verf.  fand  die  Johannis-  und  Stachelbeerstöcke  im  Nordosten  der  Provinz 
Nord-Holland  von  einer  gefährlichen  Krankheit  ergriffen.  Die  Blätter  eines 
der  Hauptäste  des  Stockes  fangen  plötzlich  an  sich  zu  verfärben.  In  den 
unteren  Stanimteilen  nimmt  das  Holz  eine  graubraune  Farbe  an,  welche  sich 
auch  auf  die  Wurzeln  fortsetzt.  Einmal  von  der  Krankheit  ergriffene  Stöcke 
sind  nicht  mehr  zu  rotten.  In  den  Obstgärten  lässt  sich  neben  einer  zentri- 
fugalen auch  eine  sprungweise  Ausbreitung  der  Krankheit  erkennen. 

In  den  kranken  Teilen  Hessen  sich  ^lycelien  nachweisen,  deren  Kultur 
leicht  gelang.  Pycnidenbildung  konnte  jedoch  erst  nach  länger  anhaltender 
Kultur  erzielt  werden.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  eine  \'ersuchsreihe  im 
erwärmten,  eine  andere  im  kalten  Zimmer  eingestellt.  Letztere  war  während 
des  Winters  grossen  Temperaturschwankungen  ausgesetzt,  brachte  jedoch 
Pycniden  hervor,  während  in  den  Kulturen  der  ersten  Versuchsreihe  keine 
Pycniden  auftraten.  Aus  den  schwarzen  Pycniden  treten  die  Sporen  zu  gelben 
schleimigen  Ranken  vereinigt  aus.  Der  Pilz  gehört  zur  Gattung  Cytosporina 
und  wird  C-  Ribis  P.  Magn.  n.  sp.  bezeichnet.  Ob  vielleicht  Cytospora  Ribis 
Ehrbg.  hiermit  identisch  ist,  muss  wegen  imvollständiger  Beschreibung  dieser 
Art  zweifelhaft  bleiben. 

903.  Henry,  A.  Contribution  ä  l'etude  du  Phoma  betae.  (Hüll,  de 
Lagricult.  Bruxeiles,  vol.  XIX,  190H,  p.  157—163,  c.   l  fig.) 

904.  Hölinel,  Fr.  von.  Über  einige  Ramulai-ien  auf  Doldengewächsen. 
(Hedw.,  1903,  Beibl.  p.  |176]— [178],)  N.  A. 

Verf.  sammelte  in  Steiermark  und  Kärnten  eine  sehr  verbreitete  Ramu- 
laria  auf  Levisticum  officinale,  welche  er  als  B.  Schröterl  Sacc.  et  Syd.  be- 
stimmte. Ein  V'ergieich  dieser  Species  mit  der  auf  derselben  Nährpflanze 
vorkommenden  R.  Vestergreniana  Allesch.  ergab  die  Identität  beider  Pilze.  Es 
ist  sogar  nicht  ausgeschlossen,  dass  auch  R.  Levistici  Oud..  trotz  der  ab- 
weichenden Beschreibung,  zu  R.  Schröteri  gehört. 

Verf.  knüpft  hieran  einige  beherzigenswerte  Betrachtungen  über  die 
Bestimmung  von  Pilzen  nach  den  von  den  Autoren  der  einzelnen  Arten 
gegebenen  Diagnosen.  Insbesondere  seien  die  Beschreibungen  der  Hypho- 
rayceten  mit  Vorsicht  zu  benutzen,  da  sie  meist  auf  einzelnen,  oft  schlechteji 
Exemplaren  beruhen  und  daher  nicht  stimmen  können.  Diese  —  sicherlich 
nicht  zu  leugnende  Tatsache  —  wird  durch  einige  Beispiele  illustriert. 

Schliesslich  beschreibt  VerL  noch  zwei  neue  Ramularia- Arten,  R.  Anyclicae 
auf  Anyelica  silvestris  aus  Tirol  und  R.  Anthrisci  auf  Anthriscus  silvestris  aus 
Niederösterreich. 

905.  Höhnel.  Fr.  von.  Betreffend  Diplodina  roseophaea  v.  H.  (Hedw., 
1903,  p.  [233].) 

Genannte  Art  ist  mit  der  von  Kabät  et  Bubäk  beschriebenen  Diplodina 
rosea  identisch. 

906.  Istvantfy,  Gy.  A  .szölö  fak«')rothadäsäröl.  (Von  der  With-rot-Krank- 
heit  des  Woinstockes.)    (Mathem.  es  termeszettud.  ertesitö,  XX,  1902,  p.  239—271.) 

907.  Istvänffy,  Gy.  Tanulmänyok  a  szölö  fakarothadäsänU.  (Studien 
über  die  Whit-rot-Krankheit  des  Weinstockes.)  (A.  m.  k.  központi  kiserleti 
ällomäs  es  ampelologiai  intezet  közlem.  II,  Budapest  1902.  p.  1—290,  mit  Taf. 
I— XXIV.) 


Deuteromycetea  (Fungi  iiiiperfcoti).  j^^g 

Beide  Arbeiten  handeln  üher  Couiothyrium  Diplodiella  (Speg.)  Sacc.  Verf. 
fand  den  Pilz  nicht  nur  auf  den  Beeren,  sondern  auch  auf  den  grünen  Trieben, 
Blättern  und  abgeblühten  Trauben,  wo  derselbe  verschiedene  teratologische 
\'eränderiingen  hervorruft. 

Die  zweite  grössere  Arbeit  zerfällt  in  16  Kapitel.  I.  Geschichte  der 
Verbreitung  der  Krankheit.  II.  Die  Erkrankung  der  Triebe  der  europäischen 
Rebe.  III.  Die  Erkrankung  der  Blätter.  IV.  Die  charakteristischen  Symptome 
der  Erkrankung  der  amerikanischen  ßebenarten.  V.  Die  Entwickelung  der 
Beeren  und  der  Blüten.  VI.  Die  Entwickelung  des  krankheitserregenden 
Pilzes  in  den  Organen  der  Rebe.  VII.  Die  Reinkultui-en  des  Coniothyrium- 
VIII.  Das  Absterben  der  Trauben.  IX.  Die  angestellten  Infektionsversuche. 
X.  Die  Bordeauxbrühe  und  die  Behandlung  mit  Kupfersalzen.  XI.  Über  die 
Bekämpfungsmittel  und  Methoden.  XII.  Beschreibung  der  grundlegenden 
Versuche.  XIII.  Die  in  Gesellschaft  des  Coniothyrium  auftretenden  anderen 
pathogenen  Pilze.  Neue  Art  ist  Colletotrichum  Yitis  Istv.  Xl\'.  Systematische 
Bemerkungen.  XV.  Empfehlenswerte  Bekämpfungsmethoden.  —  Die  24  z.  T. 
kolorierten  Doppeltafeln  bringen  mehrere  Hundert  Abbildungen,  welche  die 
Mitteilungen  des  \'erf.s  gnt  erläutern. 

908.  Istvänffl,  G,  de,  Etudes  sur  le  rot  livide  de  la  vigne  (Coniothyriam 
üiplodiella).     (Annales    de    ITnstitut    central    ampelologique  roy.  Hongrois,  II, 

1902,  Budapest.  288  pp.,  34  tab.  u.  12  fig.) 

In  diesem  vom  königlich-ungarischen  Ministerium  der  Landwirtschaft 
herausgegebenen,  vornehm  ausgestatteten  Werke  wird  der  dem  Weinstock  so 
äusserst  schädliche  Parasit  Coniothyrium  Diplodiella  nach  jeder  Richtung  hin 
sehr  eingehend  besprochen.  In  zahlreichen  Kapiteln  werden  die  Entwickelung 
und  das  Auftreten  des  Pilzes,  die  durch  ihn  verursachten  Beschädigungen  des 
Weinstockes,  die  Bekämpfungsweise  der  Krankheit  ausführlich  geschildert. 
Ref.  muss  jedoch  Interessenten  auf  das  Original  verweisen,  da  eine  eingehendere 
Besprechung  der  wichtigen  Arbeit  zuviel  Raum  erfordern  würde. 

909.  Kpllcniiaii,  W.  A.  A  new  species  of  Cephalosporinra.  (Journ.  of 
Mycol.  1903,  vol.   LX,  p.  5,  c.  fig.)  X.  A. 

\'erf.  beschreibt  und  bildet  ab  Ceplialosporium  dendroides  Ell.  et  Ivellerm. 
n.  sp.  auf  toten  Kräuterstengeln  in  Ohio. 

910.  Lagerheiin,  (i.  och  Wagner,  G.  Bladfläcksjuka  ä  potatis  (Cercospora 
Concors    [Casp.J    Sacc).     (Kgl.  Landsbr.  Akad.  Handl.    och  Tidskr.    Stockholm, 

1903,  p.  6—18,  tab.  I— II.) 

Die  Verff.  führen  die  Standorte  des  genannten  Pilzes  an,  der,  wie  es 
scheint,  sich  in  neuerer  Zeit  stark  verbreitet  hat.  Er  ist  bekannt  aus  Deutsch- 
land, Österreich,  Frankreich,  Schweden  und  Finnland.  Eine  Beschreibung  des 
Pilzes  wird  mitgeteilt  und  über  die  Conidienkulturen  auf  künstlichem  Sub- 
strate berichtet.  Es  ist  leicht  möglich,  dass  Cercospora  Concors  ein  sehr  gefähr- 
licher Feind  für  die  Kartoffelkultur  wird.  Als  Bekämpfungsmittel  wird 
Bordeauxbrühe  empfohlen. 

911.  Laubert,  R.  Ascochyta  caulicola,  ein  neuer  Krankheitserreger  des 
Steinklees.  (Arbeiten  aus  der  Biolog.  Abt.  f.  Land-  und  Forstwirtschaft  am 
Kaiserl.  Gesundheitsamte  Berlin,  1903,  Bd.  3,  Heft  4.) 

Die  weisslichen,  braun  umsäumten  und  oft  zusammenfliessende  Flecke 
der  genannten  Krankheit  nehmen  oft  die  ganzen  Stengel  des  Steinklees  ein. 
Mitunter  ist  der  ganze  Stengel    hypertrophiert  und  verkrümmt  und  die  Blatt- 


bildung stark  vermindert. 
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912.  ^lai:;nus,  P.  Ein  neues  Helminthosporium.  (Hedw..  1903.  y.  22.! 
bis  225,  1  Taf.)  N.  A. 

Ausführliche  Beschreibung  von  Helminthosporium  Diedickei  P.  Magn.  auf 
Ojihioglossum  vnhjahim.  bei  Erfurt  von  Diedicke  gesammelt. 

913.  Man:»;in.  L.  Sur  la  maladie  du  Chataignier  causee  par  le  Mycelo- 
phagus  Gastaneae.     (Journ.  Agric.  prat.,  1903.  p    278—279.) 

914.  Mangin,  L.  Sur  la  maladie  du  cluitaignier  causee  par  le  M^-celo- 
phagus  Gastaneae.  ((^ompt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  (^XXXYI,  1903.  p.  471 
bis  473.)  N-  •^• 

Die  als  maladie  de  Teuere,  pied  noir  oder  „phylloxera"  in  verschiedenen 
Gegenden  Frankreichs  ^wohlbekannte  Krankheit  der  Castanea  wird  nach  den 
Untersuchungen  des  Verf.  hervorgerufen  durch  einen  wurzelbewohnenden, 
bisher  unbekannten  Pilz:  Mycelophagns  Castaneae. 

In  37  von  64  Departements  Frankreichs  ist  die  Krankheit  noch  unbe- 
kannt, in  9  tritt  sie  ausserordentlich  stark  auf  (üordogne,  Gard,  llle-et-\'ilaine. 
Morbihan,  Lot  und  besonders  Hautes-P^-renees,  Basses-Pyrenees,  (Jorreze  und 
Haute-A'ienne).  Der  Pilz  lebt  in  der  Mycorrhiza  der  Wurzeln  und  bringt  diese 
zum  Absterben. 

Die  Friiktifikationsstadien,  welche  an  die  Peronosporen  erinnern,  siml 
sehr  selten:  in  den  angeschwollenen  Hyphenenden  (bis  20  u  Durchmesser) 
liegt  eine  dünn-  oder  dickwandige  Spore,  deren  Membran  Gallost- 
reaktionen gibt. 

Verf.  stellt  den  neuen  Pilz  zu  den  Oomyceten. 

915.  3Iassaloiii:;o.  ('.  Note  micologiche.  (Malpighia,  vol.  X\'II.  1903. 
p.  419—423.)  N.  A. 

Verf.  bespricht  ein  frühzeitiges  Vertrocknen  der  Blätter  von  Q^ierctis 
puhescens,  hervorgerufen  durch  Gloeosporium  nervicolum  Massal.  n.  sp..  die 
Anthracnose  der  Blätter  von  Popnlus  Tremula  und  gibt  die  Beschreibung  von 
Fusarium  Uchenicolum  Massal.  n.  sp.  welches  auf  dem  Thallus  von  Cnndelaria 
vidgaris  parasitiert . 

916.  Morgan.  A.  I'.  A  new  species  of  Sirothecium.  (.Journ.  of  Mycol.. 
1908.  p.  82—88.)  N.  A. 

Von  der  Karsten'schen  Gattung  Sirothecium  war  bisher  nur  eine  Ait 
bekannt.  Verf.  beschreibt  eine  zweite  Species  dieser  Gattung  unter  dem 
Namen  Sirothecium  nigrum  n.  sp..  welche  auf  Holz  und  Rinde  von  Acer  in 
Ohio  lebt. 

917.  Naeglei',  Wilhelm.  Schneeschimmel.  (43. — 45.  Jahresbericht  der 
Gesellschaft  von  Freunden  der  Naturwissenschaften  in  Gera  (Reuss),  Gera  1903. 
p.  91—92.) 

918.  Noelli.  A.  Revisione  delle  forme  del  genere  Steganosporium  Corda. 
(Malpighia,  vol.  XVll,  1903,  p.  412-418,  c.  6  fig.)  X.  A. 

Enthält  Beschreibungen  nebst  Angabe  der  Synonj'me  von  Steganosporiui» 
piriforme  Cda.,  St-  piriforme  var.  major  Ell.  et  Ev..  St.  AescuH  Sacc,  St-  com- 
pactum  Sacc,  St  muricatum  Bon.,  St.  cenangioides  1011.  et  Roth,  und  St-  Betidae 
n.  sp.  auf  Zweigen  von  Betida  alba  bei  Trient. 

91U.  l'etri.  L.  Di  una  nuova  specie  di  Thielaviopsis  Went.  (N.  Giorn. 
Bot.  Ital.  Nuova  Ser.  X,  1903,  No.  4,  p.  682—584.)  N.  A. 

920.  Saccardo.  F.  A.  Una  malattia  crittogamica  nelle  frutta  del  manda- 
rino.  (Alternaria  tenuis,  forma  chalaroides  Sacc.)  (Annal.  Mycol.,  1,  1903, 
p.  ■i2.">-227.) 


Deuteromyceten  (Fungi  imperfectij.  jgj^ 

Beschreibung  einer  auf  Mandarinen  in  Mittelitalien  auftretenden  Krank- 
heit, welche  schwärzliche  Flecken  auf  den  Fruchtschalen  hervorruft.  Erreger 
der  Krankheit  ist  Alternaria  iennis  Nees  fa.  chalaroides  Sacc. 

921.  Scalia.  G.  Di  una  miova  malattia  dell"  Asclepias  currassavica  Spr. 
(Agricoltore  Calabro-Siculo,  XXYII,  1903,  No.  24.)  \.  A. 

Beschreibung  von  Oidiopsis  sicida  Scalia  nov.  gen.  et  spec.  \^3n  Oidnim 
durch  endophytische  Lebensweise  verschieden. 

922.  Smith,  Aiuiie  Lorraiii.  Notes  on  a  species  of  Stilbum.  (Transact. 
British  Mycol.  Soc.  for  1902,  Worcester  1903.  p.  26—26.) 

Die  \'erf.  unterscheidet  von  Sfübum  tomentosum  mit  kleinen  runden 
.Sporen  von  2  —  3  «  diam.,  die  neue  var.  omlisporum  dieser  Art:  die  Sporen  der 
Varietät  sind  oval,  5  ,«  lang,  2  /.<  breit. 

923.  Slliitll,  R.  G.  The  slime  of  Dematium  pullulans  De  By.  (Proc.  Linn 
Soc.  N.  S.  Wales,  30.  Septbr.  1903.) 

924.  Staritz.  R.     Septoria  Spergulariae  Bres.  n.  sp.     (Hedw.,  1903,  p.  [32].) 

N.  A. 
Beschreibung  der  auf  Spergidarla  rubra  bei  Dessau  gefundenen  neuen  Art. 

925.  Sydow,  H.  u.  P.  Asteroconium  Saccardoi  Syd.  nov.  gen.  et  spec. 
lAnual.  Mycol.,  I,  190a,  p.  35—36.)  \.  A. 

Beschreibung  der  neuen  auf  Litsea  glaucescens  in  Mexiko  lebenden  Art 
und  Gattung,  welche  durch  die  morgensternartigen  Sporen  von  den  ver- 
wandten (Gattungen  der  Melanconiaceen  gänzlich  verschieden  ist. 

926.  TJiaxter,  Roland.  New  or  peculiar  North  American  Hyphomycetes. 
111.     (Botan.  Gazette,  vol.  XXXV,  1903,  p.  158—159,  tab.  IV— V.)  N.  A. 

Verf.  gibt  die  ausführlichen  Beschreibungen  von  zwei  neuen  Hypho- 
myceten-Gattungen : 

I.  HeterocepJiahini  nov.  gen.  mit  Heterocephahvm  anrantiaciim  nov.  spec.  auf 
Froschexkrementen    in  Jamaica,    auf  Ziegenexkrementen   auf   den   Philippinen. 

II.  Cephaliophora  nov.  gen.  mit  Cephaliopliora  tropica  nov.  spec.  auf  den 
verschiedensten  Exkrementen  in  Jamaica,  Liberia,  Java,  China  und  C.  irreyidaris 
nov.  spec.  auf  Mäuseexkrementen  auf  Porto-Rico. 

Die  genannten  drei  neuen  Species  sind  anscheinend  weit  verbreitet.  Ob- 
wohl sie  lange  Jahre  hindurch  kultiviert  wurden,  gelang  es  doch  nicht,  die  ascus- 
führenden  Fruchtformen  aufzufinden. 

Die  beiden  gut  ausgeführten  Tafeln  geben  ein  anschauliches  Bild  dieser 
neuen  Arten. 

927.  Voii'lino.  1*.  Polydesmus  exitiosus  Kühn  ed  Alternaria  Brassicae 
(Berk.)  Sacc.     (Malpighia,  X\'l,  1902,  p.  1—8,  1  PI.) 

Aus  den  angestellten  Kulturen  und  Beobachtungen  des  ^'erfs.  ergibt 
sich,  dass  die  beiden  genannten  Pilz.e  identisch  sind.  Die  Selbständigkeit  des 
Polydesmus  als  Art  war  schon  früher  von  Saccardo,  Briosi  und  Cavara  in  Zweifel 
gezogen  worden. 

928.  \'ogliiio,  P.  Sul  parassitismo  e  lo  sviluppo  dello  Sclerotium  cepivorum 
Berk.  nell'  Allium  sativum  L.  (Staz.  speriment.  agr.  ital.,  vol.  XXXVI,  1903. 
p.  89—106,  c.  1  tab.)  X.  A. 

In  mehreren  italienischen  Provinzen  werden  Kulturen  von  Allium  sativum 
von  einem  Pilze  befallen  und  gänzlich  vernichtet.  Das  weisse  Mvcelium  durch- 
zieht  die  jungen  Allium-Püamen,  zerstört  die  Gewebe  vollständig  und  bildet 
zahlreiche  kleine,  schwarze,  0,4 — 0,6  mm  grosse  Körper.    Alsdann  werden  kleine 
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Sclerotien  gebildet,  welche  eine  Conidienform  vom  Typus  der  Gattung  Sphacelia 
erzeugen.     Der  Filz  wird  als  S.  Allii  \'ogl.  bezeichnet. 

\'erf.  beobachtete  noch  eine  andere  Sporenform,  welche  den  perlenartigen 
Sporidien  Woronin"s  bei  Sclerotinia  fhictigena  sehr  ähnelt  und  berichtet,  dass 
ihm  auch  die  künstliche  Übertragung  der  Krankheit  auf  gesunde  Allinm- 
Knollen  sowohl  mittelst  der  Sclerotien  als  nucli  durcli  Aussaat  der  Conidien 
gelungen  ist. 

929.  Vo*;lino.  P.  Sullo  sviluppo  della  Uamularia  aetiuivoca  (Ges.)  Sacc. 
(Malpighia,  1903,  vol.  XVII,  p.  16—22,  c.  4  fig.) 

Nach  \'erf.  ist  Bamularia  gibba  Fuck.  mit  B.  aequivoca  (Ges.)  Sacc.  zu 
vereinigen.  Die  Art  ist  wahrscheinlich  das  ( 'onidienstadinm  zu  Stigniafeo 
Banancidi  Fr. 

930.  Weilt,  F.  A.  F.  C.  West- Indien  en  de  Serehziekte.  (Herinnerings- 
nummer  van  de  Indische  Mercuur,  Amsterdam.  1908.) 

Nach  einer  früheren  Annahme  des  ^'erfs.  sollte  die  Serehkrankheit  des 
Zuckerrohrs  mit  der  VerticiUium-V ovm  der  Hypocrea  Sacchari  im  Zusammen- 
hange stehen.  Verf.  teilt  nun  mit,  dass  in  West-Indien  und  im  Norden  Süd- 
amerikas wohl  reichlich  die  genannte  Verticillium-Fonn  auf  den  Blattscheiden 
des  Zuckerrohres  vorkommt,  daselbst  aber  noch  keine  Spur  der  Serehkrank- 
heit gefunden  wurde.  Hieraus  ergibt  sich,  dass  die  vom  ^'erf.  früher  aufge- 
stellte H^'pothese  nicht  richtig  ist. 

931.  Zoltän,  Szabo.  Phyllosticta~sabalicola  n.  sp.  (Vortrag,  in  magya- 
rischer Sprache  am  1.  April  1903  in  der  botanischen  Sektion  der  kgl.  ungar. 
naturw.  Gesellschaft  in  Budapest  gehalten  und  abgedruckt  im  Magyar  botanikai 
lapok,  vol.  11,  1903,  p.  168.)  N.  A. 

Der  neue  Pilz  wächst  auf  den  Blattstielen  von  Sabal  Blackbiirnianum  hn 
botanischen  Garten  zu  Budapest. 


XII.  Nekrologe. 


932.  d'Aliupida,  .1.  Verrisimo,    Necrologia.     Professor  Augu.sto  Napoleone 
Berlese.     (Revista  Agronomica,  1903,  vol.  I.  p.  200—202.) 

933.  Cavara,  F.     A.  N.   Berlese.     (Necrologe.)     (Annal.    MycoL,    I,    1903, 
p.  178—180.) 

Nachruf  des  am  26.  Januar  1903   verstorbenen   bedeutenden  M3-kologen. 

934.  Heniiiliirs,  P,     Andreas  Allescher.     (Nachruf.)     (Hedw.,    1903,    Beibl.. 
p.  |1681— [1Ö51.) 

936.  Patouillard,  X.     Notice  necrologique  sur  Albert  Gaillard.    (Bull.  Soc. 
Myc.  France,  XIX,  1903,  p.  388—389.) 

986.    Saccai'do,  P.  A.     Augusto    Napoleone    Berlese.      Cenno    necrologico. 
(Malpighia,  1908,  vol.  XVII,  p.  117- 1-26.) 

937.  Soiniiiier,  S.     Parole   in   morte   del  socio  A.  N.  Berlese.     (Bull.  Soc. 
Bot.   Ital..  1903.  p.  55—57.) 

938.  Sydow,  P.    Andreas  Allescher  f.    (Annal.  Mycol..  l,  1903,  p.  258—261.) 
Nachruf  des  am  10.  April  1903  verstorbenen  bekannten  Mj-kologen  nebst 

Verzeichnis  der  von  demselben  verfassten  mykologischen  Schriften. 

XIII.  Fossile  Pilze. 

939.  Maji;iiiis,  P.    Ein  von  F.  W.  Oliver  nachgewiesener  fossiler  parasitischer 
Pilz.     (Her.  d.  Deutsch.  Bot.  Gesellsch..  vol.  XXI,  1903,  p.  248—250.)      N.  A. 
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Verf.  ist  der  Ansicht,  dass  die  von  Oliver  an  Alethopteris  aquüina  beob- 
achteten Bildungen  (deren  pilzliche  Natur  schon  Oliver  vermutet,  ohne  sich  für 
die  systematische  Verwandtschaft  des  betreffenden  Organismus  zu  entscheiden) 
der  Gattung  Urophlyctis  nahestehen,  und  nennt  den  fossilen  Pilz  daher  Urophlyc- 
tites  Oliverianns  P.  Magn. 

Wenn  ein  der  Gattung  Urophlyctis  nahestehender  Organismus  schon  in 
der  Carbonzeit   auftrat,    so    dürfte    diese   Gattung    ein  sehr  bedeutendes  Alter 

haben. 

940.  Renault,  B.     Sur  quelques  nouveaux  Champignons  et  algues  fossiles 

de  Fepoque  houillere.     (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  T.  CXXXVI,  1903,  p.  906.) 
Verf.  beschreibt  einige  (nicht  näher  bestimmbare)  Pilzfunde  aus  dem  Holz 
von  Lepidodendron  rhodumnense. 

941.  Salmou,  E.  S.  Cercosporites  sp.,  a  new  fossil  Fungus.  (Journ.  of 
Bot.,  1U03,  vol.  XLI,  p.  127—130,  c.  fig.)  N.  A. 

Es  wird  auf  die  von  Dr.  Pampaloni  jüngst  beschriebenen  fossilen  Pilze, 
Erysiphites  Melilli  und  Uncinulites  Baccarini.  eingegangen  und  alsdann  die 
vom  Verf.  mit  letzterer  Species  zusammen  aufgefundenen  Reste  einer  anderen 
Pilzart  als  Cercosporites  sp.  beschrieben.  Diese  Reste  gleichen  völlig  dem  von 
Hartig  beschriebenen  Dauermycel  von  Cercospora  acerina  Hart. 

Verzeichnis  der  neuen  Arten. 

Absidia  scahra  Cocconi.  1902.     Meni.  Ac.  Bologna.     Ser.  V,  t.  8,  p.  89.     In  fimo 

equino.     Italia. 
Acanthostigma  Heraclci  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..  IH,  299.     In  caul. 

Heraclei  Sphondylii-     Luxemburgia. 
Acerbia   rJiopalasca    Feltg.    1903.      Pilzfl.    Liuxemb.    Nachtr.,  III,    179.      In    lign. 

Quercus.     Luxemburgia. 
Acladinm  candidum  Maublanc,    1903.      Bull.    Soc.   Myc.   Fr..    295.      In  solutione 

salina.     Gallia. 
Acrothedum  Anixiae  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1, 

p.  990.     In  lign.  Quercus.     Austria. 
Aecidium  Aikeni  Syd.  1908.     Annal.    Mycol.,  I,  334.     In  fol,    Thalictri   purjmras- 

centis-     Ohio. 
A.  Cardiandrae  Diet.   1903.     Engl.  Jahrb.,  XXXI 1,  630.    In  iol  Cardiandrae  alter- 

nifoliae-     Japonia. 
.4.  Carpochaetes  Syd.  1908.     Aiinal.  Mycol.,   1.  -20.     In  fol.  Carpochaetes  Grahami. 

Mexico. 
A.  Clibadü  Syd.  1908.    1.  c,  833.    In  fol.  (JUbadii  asperi,  DonneU-Smitthii    Guate- 
mala, Guiana  gall. 
.4.  Enkianthi  Diet.  1903.     Engl.  Jahrb.,  XXXII,  631.     In  fol.  Enkianthi  japonici. 

Japonia. 
A.  Fraxini-BungeanaeDiei.  1908.    1.  c,  630.    In  io\.  Fraxini  Bunycanac    Japonia. 
A.  Galasiae  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  252.    In  fol.  Galasiae  vülosae.    Austria. 
A.  Hydravgeae-pcmiculatae  Diet.  1903.     Engl.  Jahrb.,  XXXII,  630.     In  fol.    Hy- 

drangeae  paniculatae.     Japonia. 
.4.    Isoglossae    Syd.    1908.      Annal.    Mycol..  I,    333.      In    fol.     Isoglossac    lacteae. 

Africa  or. 
A.  Lilü-cordifoUi  Diet.  1908.     Engl.  Jahrb.  XXXII,  629.     In  fol.  Lilii  cordifolü. 

Japonia. 
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Aecidimn  Marci  Bubak.  1903.     Ber.   D.   B.  G.,   274.     In    iol.    Merctirialis  annuae. 

Moiitonegro. 
.■1.  melanotes  Syd.  1903.    Annal.  Mycol.   1,  20.     In  fol.  Tetrantherae  amarae.    Java. 
.4.  Pohjgoni-cuspidaü  Diot.    1908.     Engl.   Jahrb..    XXXII.  629.     In   fol.    Poly<joni 

cuspidati.     Japonia. 
A-  Purpusiorinn  P.  Hcnn.  1903.     Hodw.  ßeibl.,    (Is9).     In  frnrt.    Crataegi  spec. 

Mexico. 
Aci^ei'itopsis  v.  Höhn.  1903.     Annal.  ,Mycol..  I,  632.     (Tubercularieae.) 
A.  nulliporioides  v.  Höhn.  1903.     1.  c.     Ad  lign.  Abietis  pcctinatae-     Austria. 
Agaricus  iEccUia)  Hennrngsii  Star.  1903.     \'erhandl.  Bot.  A'cr.  Prov.  Brandonbg.. 

90.     Inter  gramines.     Germania. 
A.  {Collijbin)   Henriettae    W.    G.  Sm.    1903.     .lourn.    <il'    Bot,    139.     Ad    truncos. 

Britann  ia. 
A.  pseudc-storea   W.  G.  Sni.   1908.     1.   c,  386.     Ad  terr.      liritannia. 
A-  rhodosjwHS  Broome  et  W.  G.  Sni.  1903.     I.  c,  386.     Ad  terr.     Britannia. 
.4.  ru/ipes  Masi^.  et  W.  G.  Sm.  1908.     1.  c,  385.     Ad  lign.     Britannia. 
Agyi'iellopsis  v.  Höhn.   1903.     Annal.  Mycol.,  I,  404.     (Excipulaceae.) 
A.  coendeo-atra  v.  Höhn.  1908.     1.  c,  404.     In  lign.  Abietis  pedinatae.    Bohemia. 
Agyrium  flavescens  Eehm,  1903,     Hedw.  Beibl.,  (178).    Inthall.  PeUigerae  caninae. 

Bavaria. 
Allophylaria  Senecionis    Cleni.    1903.     B.    Torr.    B.    l'l.,    88.     In   caul.    Senecionis 

blilodis.     Colorado. 
Amerosporium  rhodospermuni    McAlp.    1903.     l'roc.    Linn.   Soc.  N.  S.  Wales,    94. 

In  fol.  Diuridis  pcdnnculatae.     Victoria. 
Amphisphaeria  jiiglandicola  Feltg.    1903.     Pilzfl.  Liixemb.    Narhtr..  III,    270.     In 

ram.  Juglandis  reyiae.     Luxemburgia. 
A.  Thujae  Feltg.  1903.     1.  c,  269.     In  ram.  Thujae  Orientalis-     Luxemburgia. 
Aliipiillaria  A.  L.  Sm.   1903.     Journ.  of  Bot.,  258.     (Nectrioideae.) 
A.  aurea  A.  L.  Sm.   1903.     1.  c,  258.     Ad  seminibus  putridis  Trifolii.    Britannia. 
Anixia  Bresadolae  v.  Hcihn.   1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  GXI,   Abt.  1. 

p.  9S9.     In  lign.  Querciis-     Austria. 
A.  myriasca  v.  Höhn.   1902.     1.  c,  p.  990.     In  fimo  vaccino.     Austria. 
Antennaria  Unedonis  Maire  et  Sacc.  1908.     B.  S.  B.  France  XLN'IIl,  p.  CXCVI 

et  Annal.  Mycol.,  I.  222.     In  fol.  Arbuti   Unedonis-     Corsica. 
Anthostomella  thyridioides  Ell.  et  Ev.   1903.     Journ.  of  Mycol.,  IX,  167.     In  ram. 

Populi  deltoidis-     Kansas. 
Antromycnpsis'^.    Sfjitamosus    P.   Henn.    1903.      Hedw.    Beibl.,    (8S).     Ad    ligniim. 

Australia. 
Aporia  Hyperici    Vestergr.    1903.      Hedw.,    79.     In    caul.    Hyperici   quadrangidi. 

Suecia. 
Aposphaeria  Melaleucae  P.  Henn.   1903.     Hedw.  Beibl.,    (86).     In  iol.    Melaleucae 

■  Leucadendri.     Australia. 
.4.  Salicnm  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol.,  I.  537.    In  ram.  Salicis  vimineae.    Saxonia. 
Arthrobotrys  def/cdens   Hres.    1908.     Annal.  Mycol..  1,    128.     Ad  trunc.    Pini  sU- 

vestris.     Polonia. 
A-schersonia  australiensis  P.  Henn.    1903.     Hedw.   Beibl.,  (87).     In  foliis  Calliste- 

monis  lanceolati  et  Icerbae  brexioidis.     Australia,  N.  Seelandia. 
Ascochyta  Anthistiriae  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.   N.  S.  Wales,  95.     In  fol. 

Anthistiriae  australis-     Victoria. 
.4.  arida  McAlp.  1903.     1.  c.  568.     In  fol.  Nicotiatiae  glaiicae.     Victoria. 
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Ascochi/ta  Asdepinßearum  Trav.  1903.    Annal.  Mycol..  1,  312.    In  l'ol.   Vincetoocici 

officinalis.     Italia. 
.-1.  Bri/oniae  Kab.  et  Bub.  1903.     Sitzungsber.   kgl.    böhm.   Ge.s.  Wissensch.     lu 

l'ol.  Bryoniae  albae-     Bohemia. 
A-  cauUcola  Laubert,  1903.     Biol.  Abt.  Kaiserl.  Gesundh.-Amt  Berlin,  III.  Heft 

IV.     In  caul.  MeUloti  ulhi.     Germania. 
A.  Cryptostemmae  McAlp.    1903.     Proc.    Linn.    Soc.    N.   S.  Wales,    95.     In  caul. 

Cryptostenimatis  calendulacei.     Victoria. 
,•1.  destructiva    Kab.  et   Bub.    1908.      Sitzungsber.    kgl.    böhni.    Ges.   Wissensch. 

In  fol.   Lyell  barbari     Bohemia. 
A-  franynlina  Bub.  et  Kab.  1908.     1.  c.     In    fol.    Ehamni  Fraityalae-      Bohemia. 
A.  Kentiae   Maublanc ,    1903.     Bull.   Soc.   Myc.   Fr.,    293.     In  fol.    Kentlac  spec. 

Algeria. 
A.  lethalis  Ell.  et  Barth.  1903.     Fg.   Columb.    No.    1808.     In  caul.    Melihti  albi. 

Kansas. 
A-  Mnnihotis  P.  Henii.  1903.     Notizbl.  Bot.  Garten  u.  Museum  Berlin,  241.     In 

fol.  Manihotis  utüissimae.     Africa  or. 
.4.  montenegrina  Bubäk,  1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch.,  13.    In 

fol.  Malvae  vilrestris-     ^lontenegro. 
A.  Phytolaccae  Sacc.  et  Seal.   1902.    Bol.  Soc.  Brot.    In  fol.  Phytolaccae  decandrae. 

Lusitania. 
A.  ridnella  Sacc.  et  Seal.  1902.     1.  c.     In  caul.  Bicini  coniinuiiis.     Lusitania. 
.4.  So?a)it-)%n  Diedicke,  19C 3.  Hedw.  Beibl..  (166i.    In  io\.  Solaninigri.  Germania. 
A.  Yeronicae  Rostr.    1903.     Bot.    Tidsk..    XXV,    319.     In   fol.    Vcroiiicar  saocafüis. 

Islandia. 
A.    Yiolac-hirtne  Bubäk,    1903.      Sitzungsber.    kgl.    böhm.    Ges.   Wissensch.,    13. 

In  fol.   Violae  hirtae.     Montenegro. 
AscoplianusbellulusBowfl.l^i)^.    Bull.  Soc.  M^'c.  Fr.,  196.    Ad  corium  putrid.  Gallia. 
Aspergillus    citrisi/orus    v.    Höhn.    19(2.      Kais.    Akad.    Wissensch.    Wien,    CXI, 

Abt.   1,  p.  1036.      In  fimo  larvarum.     Austria. 
Asterella  Eupomatiae    P.  Henn.    1903.     Hedw.  Beibl.,    (78).     In   l'ol.    Eiqjomaiiae 

laurinae.     Australia. 
Asterina  Stuhlmannl  P.  Henn.  1903.     Xotizbl.    Bot.    Garten    u    Muse>im  Berlin, 

239.     In  fol.  Ananas  sativae-     Africa  or. 
Asterocoiiiiiiu  Sj-d.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  35.     (Melanconiaceae) 
A.  Saccardoi  Syd.  1903.     1.  c,  36.     In  fol.  Litseae  glaucescentis.     Mexico. 
Asteromella  sphaerospora  Sacc.  et  Trav.   1903.     Annal.  Mycol  ,    I,    439.      In  culm. 

Tritici  vulgaris.     Sardinia. 
Asteroplilyctis  Petersen,   1903.     Journ    de  Bot.,  218.     ( Phycomycetaceac) 

A.  sarcoptoides  Petersen,  19'03.     1.  c,  218.     Dania. 

Auerswaldia  quercina  S.    Garn.    1903.  -Revista  Agron.,    I,    57.      In    fol.    (^uercus 

humilis-     Lusitania. 
Bactridimn  caesium  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  ('XI.  Abt.  1, 

p.  1032.     In  cort.  Alm,  Fagl     Austria. 
Belonidium  villosulum  Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.  Nachtr.,    III,    35.     In    ram. 

Crataegi  Oxyacanthae.     Luxemburgia. 
Beloniella  osiliensis  Vestergr.  1903.     Hedw..  79.    In  caul.   Thalictri  Suecia  (syn. 

Pyrenopeziza  osiliensis  Vestergr.). 

B.  Polygonati  Feltg.  1903.    Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III,  40.     In  caul.  Polygonnti. 

Luxemburo'ia. 
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Belonium  Knegerianum    Rehm,    1903.      Hedw.    Beibl.,    (174).     Ad   ciüm.    Scirpi 

lacustris.     Saxonia. 
Berlesiella  hispida  Morg.    1903.     Journ.    of    Mycol.,    IX,    217.      In    cort.    Aesculi 

glahrae.     America  bor. 
Bialorelliiia  P.  Hemi.  1903.     Hedw.  Beibl..  p.  (307).     (Patellariaceae.) 
B.  Bnchsii  P.  Henn.   1903.     l.  c,  p.  (307).     In  triinc.  Pini  silvestris.     Silesia. 
Blastotrichum  elegans  v.  Höhn.  1902.    Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien.  CXI.  Abt.  1. 

p.  1045.     In  culturis  in  laboratoria.     Austria. 
Bolbitius  Glatfelteri  Peck,  1903.     B.   Torr.   B.    Cl.,   97.     Ad  terr.     America   bor. 
Boletus  albidus  (Homagnoli)  Maire,  1903.     B.  S.  B.  France,  XLVILI.  p.  CCXLIII. 

(syn.  Ceriomyces  albidus  Romagnoli).     Corsica. 
B.  Briosiamis  Farneti,   1902.     Atti  Ist.  Bot.  Pavia,  66.     Ad  terr.     Italia. 
B.  Rostrupn  Syd.   1903.     Annal.  Mycol.,   1,  177  (syn.  B.  laciinosus  Kostr.). 
B.  sardous  Belli  et  Sacc.    1903.     Bull.    See.    Bot.     Ital..    226.     Ad    radices    Cisti 

monspeliensis.     Sardoa. 
Bornetina  Corium  Mangin  et  Viala,  1903.    Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris.  CXXXVl, 

p,  897.     lii  rad.   Vitis  viniferae-     Palästina. 
Botryodiplodia  digitaia  Maublanc,  1903.     Bull.  Soc.   Myc.   Fr.,    294.     In  pseudo- 

bulbis  Cattleyae  Mossiae.     Gallia. 
Botrytis  capsularum  Bres.   et  Vestergr.    1903.     Hedw.,    81.     In    caps.    Veronicae 

aquaticae-     Suecia. 
B.  citricola  Brizi.  1903.     Atti  R.  Acad.  dei  Lincei,  31b.     In  fruct.  Citri-     Italia. 
B.  Hormini  Farneti,  1902.     Atti  Ist.  bot.   Pavia.  VII,  tab.  XX.     In   fol.   Salviae 

Hormini.     Italia. 
B.  (Cristularifi)    prtänosa    v.   Höhn.    1902.     Kais.   Akad.   Wissensch.  Wien,  CXI, 

Abt.   1.  p.  1036.     In  lign.     Austria. 

Boudiera  Claussenii  P.  Henn.  1903      Hedw.  Beibl..  (182).     In  fim.  Cuniadorum. 

Germania. 
Brachycladium    botryoides  A.   L.    Sm.,  1903.     Journ.  of  Bot..  258.     In  seminibus 

gramineum  putrid.     Britannia. 
Bresadolella  v.  Höhn.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  522.     (Nectriaceae.) 

B.  atirea  v.  Höhn. -1903.     1.  c,  522.     In  lign.   Fagi.     Austria. 

Bidgaria    cyatlnformis    P.   Henn.    1903.     Hedw.  Beibl..   (86).     In   ram.  emortuis. 

Australia. 
■Gaeoma  exitiosinn  Syd.  1903.    Annal.  Mycol.,  1,252.    \n  r&in.  Bosae  pimpinelUfoliae. 
Istria. 

C.  Makinoi  Kusano.  1903.     Bot.   Magaz.  Tokio,  22.     In  Prnno  Mtime-     Japonia. 
■C.  pnlcherrimiim  Bubak.  1903.     Ber.  D.  B.  (1.,  278.     In  caul.  Mercimalis  annuae. 

.Montenegro. 
Calloria  austriaca    v.    Höhn.    1903.      Annal.    Mycol.,    I,    896.     In    lign.    Bctulae. 

Austria. 
Calosphaeria  Abietis  Krieger.  1903.     Hedw.  Beibl.,  p.  (291).    lu  \ign.  Abietis  albae. 

Saxonia. 
Calospora  allantospora   Ell.  et  Ev.    1903.     -lourn.    of    Mycol.,    IX,  223.     In   ram. 

Corni  alternifolii,  Aceris  saccharini.     Canada. 
Calostoma    microsporum   Atkins.    1908.      Journ.    of    Mycol.,    IX,    16.      Ad    ten- 

America  bor. 
■  Camarosporium  Comari  P.  Henn.    1903.     Hedw.,  221.     h\  caul.  Comari  jyalustris- 

Germania. 
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Camarosponum  Halimi  Maublano,  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  294.    In  ram.  AM- 

plicis  Halimi-     Gallia. 
C.  Oleariae  Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  654.     In  ram.  Oleariae. 

axillaris-     Victoria. 
C.  Orni  P.  Henn.  1903.     Hedw.,  '221.     Tn    ram.  Fraocini  Orni.     Germania. 
C.    Virgiliae  P.  Henn.  190-'{.     1.  c,  221.     In  ram.   Yirgiliae  luteae-     Germania. 
Cnthannia  cyUndrosjJora  Feltg.   1903.     Pilzfl.   Liixemb.  Nachtr.,  III,  19r7.    In  caul. 

Symphyti  caucasici.     Luxemburgia. 
C.  Hircini  Feltg.  1908.     1.  c,  199.     In  caul.  Hyperici  hircini-     Luxemburgia. 
Cenangella  alnicola  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III.  89.     In  ram.   Ahii 

yhdinosac.     Luxemburgia. 
C-  Syringae  Feltg.  1903.     1.  c,  89.     In  ram.  Syringae  vulgaris-     Luxemburgia. 
Cenangium  pallide-flavescens    Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.   Nachtr.,    III,   86.     In 

ram.  Lignstn  vulgaris.     Luxemburgia. 
C.  Bchviii  Feltg.   1903.     1.  c,  84.     In  ram.  Carpini  Betuli.     Luxemburgia. 
Ceplialiopliora  Thaxt.  1903.     Bot.  Gaz.,  XXXV.  157.     (Hyphomycetes.) 
C.  irregularis  Thaxt.  1903.     1.  c,  158.     In  fimo.     Porto  Rico. 
C.  tropica  Thaxt.  1903.     1.  c.  158.     In  fimo.     .lamaica,  Liberia,  Java,  China. 
Cephalosporium   dendroides  Ell.  et   Kellerm.    1903.      Journ.  of  Mycol.,  IX,  5.     In 

caul.  herbac.     Ohio. 
Ceratosphaeria  aparaphysata  Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.  Nachtr.,    III,  280.     In 

ram.  Fagi  silvaticac.     Luxemburgia. 
C.  occultata  Feltg.   1903.     1.  c,  280.     In  ram.  Fagi  silvaticac     Luxemburgia. 
Cercosj)ora  aesculina   Ell.  et  Kellerm.  1903.     -Tourn.  of  Mycol.,   IX,  105.     In  fol. 

Aescidi  octandrae.     Virginia. 
C.  Anagyridis   Pat.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  261.     In  fol.  Anagyridis  foetidae. 

Algeria. 
C.  calamicola    P.  Henn.    1903.     Hedw.    Beibl.,    (88).     In   fol.   Calami  caryotoides. 

Australia. 
C-  Ceratoniae  Pat.  et  Trab.  1903.     Bull.   Soc.  Myc.    Fr.,    260.     In  fol.  Ceratoniae 

siliquae,     Algeria. 
G.  Gei  Bubäk,   1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.  Ges.   Wissensch.,  21.     In  fol.  Gei 

urhani-     Montenegro,  Bohemia, 
€.  guttidata  EU.  et  Kellerm.  1903.     Journ.    of  Mycol..    IX,  105.      In.  fol.  Aristo- 

locJiiae  macrophyllae.     Virginia. 
C-  heterosperma   Bres.    1903.     Annal.    Mycol.,    I,    129.     In  fol.     Solani  tuberosi- 

Polonia. 
C.  Isopyri  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1,  p.  1051. 

In  fol.  Isopyri  thalictroidis-     Austria. 
€■  Kellermani    Bubäk,    1903'.     Journ.    of  Mycol.,  IX,   3.     In  fol.  Althaeae  roseac 

Ohio. 
C.  longispora  Gugini  1903.     Malp.,  217.     In  fol.  Lactucae  sativae-     Italia. 
€.  Loranthi  McAlp.   1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,   96.     In  fol.  Loranthi 

penduli-     Victoria. 
€.  Mucunae  Syd.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (106).     In  fol.  Mucunae-    Brasilia. 
C-  polymorpha   Bubäk,    1903.     Sitzungsber.   kgl.   böhm.  Ges.  Wissensch.,  21.     In 

fol.  Malvae  silvestris.    Montenegro. 
€.  reducta  Syd.  1903,     Annal.  Mycol.,  I,  178.     (syn.  C-  sessilis  Ell.  et  Ev.) 
■Cercosporella  aronicicola  Volkart,  1903.     Ber.  D.  B.  G.,  XXI,  481.     In  fol.  Aronici 

scorpioidis-    Helvetia. 
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Cefcosporella  Chaerophylli  Aderh.  1903.     Schles.  Ges.  vaterl.  Xiiltur,  8ü.  -lahrey- 

ber.,  II.  Abt.,  p.  17.     In  fol.  Chaerophi/lU  temuli 
C.  Nicolai  Bubäk,  190.'5.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.    Ge.s.  Wissensch.,   -iO.     in  t'ol. 

Menyanthis  trifoliatae.     Montenegro. 
C  uhnicola  v.  Höhn.  190'J.    Kais.  Akad.  Wis.sensc-li.  AVien,  CXI,  Abt.  1,  p.   1046. 

In  fol.    Ulmi-     Austria. 
Cei'cosporitPS  Salmon,   1903.     Journ.  of  Bot.,  XLI,   127.     (Fossiler  Tilz.) 
Ceriomyces   sicuUts    Cav..    1902.     B.    S.    Bot.    lt.,    188.     In    trunc,  Cytharexylonis- 

quadrang\daris.     Ital  ia. 
Centhosporn    ciiniia    v.    Höhn.    1903.     Annal.  ]\lyeol.,    J,    400.      In    trunc.   Ericae 

arboreac.     Dalmatia. 
Chaetommm  papUlosum  Cocconi,  1902.     Mem.  Ac.  Bologna,  Ser.   \',   t.  8.   p.  683. 

Ad  lign.     Italia. 
Chaetosphncria    Thalidri    Clem.    1903.     B.    Torr.    B.    Cl.,   8:5.     In    caul.    Thalidri 

sparsiflori.     ( "olorado. 
Chalara  aeruginosa  v.  Höhn,   1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.   Wien.  ('XI,  Abt.   1. 

p.  1049.     In  fruct.  Gleditschiae  triacanthi     Austria. 
C.  sanguinea    v.    Höhn.    1902.     1.    c,    p.    1049.      In  fruct.  Gleditschiae  triacanthi. 

Austria. 
Charonectria  bijKirasitica  v.  Höhn.  190.1.     Annal.  Mycol.,  1,  395.     Ad  j)erith.  Valsav 

flai'ovirentis.     Bohemia. 
C.  Sambuci  v.  Hiihn.   1903.    Hedw.  Bcibl.,  ( 187).    In  nxui.  Sambuci  nigrae.    Herze- 
gowina. 
C.   Umbellifernrnin  v.  Höhn.  1903.    Hedw.  ßeibl.,  (187  ).    In  caul.  Umbelliferaniw. 

Tirolia. 
Cheiromyces  speiroides  v.  Höhn.   1903.     Annal.  Alycol..  I.  408.    A^  lign.    Austria. 
Chloridium  giganteum   G.  Lind.    1903.     Verh.  Brand..  XLV,   160.     Jn  lign.  Sorbi- 

Hercynia. 
Choanephora  cucurbitarum  (B.  et  R.)  Thaxt.  1903.     Rhndoi-a,  98.     (syn.   Bhopalo- 

myces  cucurbitarum  B.  et  R.) 
Chondromyces  ylomeratus  Zederb.  1903.     Sitzungsber.  Akad.   Wien,  GXII,  Abt.  1. 

p.  477.     Austria. 
Chrysomyxa  Menziesiae  Diet.  1903.    Engl.  Jahrb.,  XXXII,  627.    In  fol.  Me^iziesiac 

pentandrae-     Japonia. 
C.    Worouini  Tranzsch.  1903.    Centralbl.  f.  Bakter.  u.  Paras.,  II.  Abt.,  Bd.  XI,  106. 

In  fol.   Lcdi  palustris.     Rossia, 
Ciboria  brunneo-rufa  Bres.   1903.     Broteria,  89.    Ad  fol.  Pistaciae  Lentisci.    Lusi- 

tania. 
C.  carbonaria  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Xachtr.,  Hl,  44.     Ad    teiT.     Luxem- 

burgia. 
C.  Dallasiana  Ell.  et  Ev.   1903.     Journ.  of  Mycol..  IX,  165.    Ad  trunc.    America 

borealis. 
Cintractia  affinis  Peck.  1903.    Bull.  67.  X.  York  Stat.  Mus..  28.     In  culin  Rhyucho- 

sporae  macrostachyae.    America  bor. 
Circinella  nigra  Bain.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.   Fi-.,  170.     Gallia. 
Cirrlioiiiycps  v.  Hrdin.   1903.     Annal.  Mycol.,  I.  529.     ( Dematieae.) 
C  candigerus  v.  Höhn.  1903,     1.  c,  629.     Ad  lign.  Fagi,  Carpini-     Austria. 
Cladoderris  PritzeUi  P.  Henn.   1903.     Hedw.  Beibl.  (74).     Ad  lignum.     Australia. 
Clasterosporimn  tamaricinum  Maire,  1903.     B.   S.   B.  France,    XL\  111.   p.  CXCV.. 

In  ]-am.  Tamaricis  africanae.     Corsica. 
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Ciavaria    cmssipes    Peck.    1903.      Ball.    67.    N.    York    Stat.    ]\[us..    -27.      In   silv. 

America  bor. 
C  densissima  Peck.   1903.     F..  Torr.  B.  Cl.,  98.     In  silv.     Michigan. 
C.  Michelii  Rea,  1903.     Brit.    Mycol.    Soc,    89.     (syn.    Cl.  fragihs  Holmsk.  var. 

gradlis  Pars.) 
C.  tmgina    Peck,    1903.     Bull.    67.    N.    York.    Stat.   Mus..    27.     Ad  tunc.  Tsugae 

canadensis-     America  bor. 
Clonostachys  Pseudobotryüs  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI, 

Abt.  1.  p.  1037.     In  culturis  in  laboratorio.     Austria. 
Clypeosphaeria  Aceris   Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.   Nachtr..   111.    161.      In  ram. 

Äceris  campestris.     Luxemburgia. 
<."oeiioinyces  Deckenb.  1903.     Flora,  Bd.  92.  p.  265.     (Coenoniycetes.) 
C.  conmens  Deckenb.    1903.     1.  c.  265.     In  filamentis   Cyanophycearum.     ßossia. 
Coleroa  ventunoides  Speschn.   1902.     Arb.    bot.    Garten    Tiflis.     In  Thea.     Trans- 

cancasia. 
Colletotrichum  versicolor  8acc.  1902.     Bol.  Soc.  Brot.     In  culm.  Bamlnisae   virid'i- 

glaucesceniis.     Lnsitania. 
C.    Vitis  Istv.  1902.     Mitteil.  K.  Ungar,  ampel.  Central-Anstalt,   II.    in  fol.  Yifis 

viniferae.     Hungaria. 
€(iH(Mlocliiuiii  V.  Höhn.  1902.    Kais.  Akad.  ^Yissensch.  Wien.  CXI,  Abt.  1.  p.  1029. 

( Tiiberculariaceae.) 
C.  atroviolaceum  v.  Höhn.  1902.     1.  c.  p.   1029.     In  cort.     Austria. 
Collyhia  calabarensis  Sjd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  177.    (syn.  C-  olivacea  Massee.) 
Coniochaete    Queenslandme    P.    Henn.    1903.      Hedw.    Beibl..    (80).      Ad    lignum. 

Australia. 
Comoqjorium  atro-effusuni  P.  Henn.  1903.    Hedw.  Beibl..  (87).     In  ramis.  Australia. 
C-  Piri  Oud.   1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.  Ser.  II,  p.  913.     In  fol.  Firi  communis. 

Hollandia. 
Coniothyrium  Atrlplicis  Maublanc,  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  293.     In  fol.  Atri- 

plicis  Halimi     Gallia. 
C.  Comari  P.  Henn.  1903.     Hedw..  •_'20.     In   caul.    Comari  pakistris-     (-iermania. 
C.  domesticum  P.  Henn.  1903.     1.  c,  191.     Ad  lign.     Germania. 
C  Heteropatellae  v.  Höhn.  1903.     Annal.    Mycol.,   I.  399.     In   caul.   Chaerophylli ■ 

Tirolia. 
C   Morianum    Trav.    1903.     Annal.  Mycol.,    I,  230.     In    fol.    Osmanthi  fragrantis. 

Italia. 
C.  Mororum  Br.  et  Cav.  1902.     Atti   Ist.  Bot.  Pavia,  VII.  126.     In  petiolis  Mori. 

Italia. 
C  Orni  P.  Henn.  1903.     Hedw..  2_'0.     In  ram.  Fraxini  Ornl     Germania. 
C.  Bhododendri  P.  Henn.   1903.     1.  c.  220.     In  fol.  RJwdodendri     Germania. 
C.  Rutae  P.  Henn.  1903.     1.  c,  220.     In  caul.  Rutae  graveolentis.     Germania. 
C.  Xanthoroeae  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (86).     In  fol.  Xanthoroeae  gracilis- 

Australia. 
Coprinus  Chaigyioni    Pat.   1903.      Bull.   Soc    Myc.   Fr..   246.     Ad  terr.  areno.sam. 

Tunisia. 
Coremium  glandicola  Oud.   1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III,  Ser.  II.    p.  918.     In  glan- 

dibus  Quercus  Roboris.     Hollandia. 
C.  necans  Oud.  1903.     1.  c,  91s.     In  fol.  Quercus  Roboriti.     Hollandia. 
Corticium  albo-ochracemn   Bres.    1903.     Annal.    Mycol..    1,    96.     Ad    trunc.   Alni. 

Polonia. 
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Corticium  botryosum  Bres.  1903.     1.  c,  99.     Ad  lign.  Pini    Polonia. 

C.  Eichlerianum  Bres.  1903.     1.  c,  90.     Ad  ram.   Quercus-     Polonia. 

C.  frustulosum  Bres.  1903.     1.  c,  98.     Sub  cort.  Populi  tremulae-     Polonia. 

C.  geogonium  Bres.  1903.     1.  c,  99.     Ad  terr.     Polonia. 

C.  mmcicola  Bres.  1903.     1.  c,  97.     Ad  muscos.     Polonia. 

C  niveum  Bres.  1903.     1.  c,  99.     Ad  lign.  Bctulae.     Polonia. 

C.  pruinatum  Bres.  1903.     1.  c.  99.     Ad  ram.  Frangulae  Alni.     Polonia. 

C.  sublaeve  Bres.  1903.     1.  c.  96.     Ad  trunc.  Alni.     Polonia. 

C.  terrigenum  Bres.  1903.     1.  c.  99.     Ad  terr.     Polonia. 

Cortinanm  pundifoHus  Peck,  1903.     B.  Torr.   B.  Cl.,  96.     In  sUv.     Idaho. 

Coryneum  Acaciue  Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales.  96.     In  pliyllod. 

Acaciae  jjenninervis-     Victoria. 
C  Eucalypti  Alm.   et  S.  Cam.  1903.     l^evista  Agron.,   1,  176.     In  fol.  Eucalypti 

Globuli.     Lusitania. 
C  papilliferum  P.  Henn.  1903.     Hedvv.  Beibl.,  (87).     Ad  lign.     Australia. 
Coutillia  Almeida   et  S.  üam.    1908.     Revista   Agron..   I.   392.     (Pyrenomycetcae.) 
C.  Agaces  Almeida    et  8.   Cam.    1903.     1.    c,    898.     In    i'ol.    Agaves    americanae. 

Lusitania. 
Crumenula   Sarothamni  Feltg.    1903.     Pilzfl.  Luxemb.   Nachtr.,  111,    91.     in   ram. 

Sarothamni  scoparn.     Luxemburgia. 
Cumiiiighamella  africana  Matr.  1903.     Aunal.  Mycol.,   I,  47.     In  fimo.     Sudan. 
Crypiospora  qaercina  Peltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.   Nachtr.,    111,    118.     In    ram. 

Quercus.     Luxemburgia. 
Cryptovalsa  pirina  Ell.    et  Ev.  1903.     Journ.    of  Mycol.,   IX,  167.     In    ram.  Piri 

coronariae.     America  bor. 
Giicurbitaria  Pritzeliaua  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl..  (80).     In  ram.  corticatis. 

A\istralia. 
C.  typhina  Ell.  et  Ev.  1903.     Journ.  of  Mycol.,  IX,  166.     In  trunc.  Rliois  typhinae. 

('anada. 
Cylindrocolla  corticioides  Sacc.  1903.    Annal.  Mycol.,  1,  29.   In  lign.  quercino.  Gallia. 
Cylindrophora  Fagi    Oud.  1903.     Ned.    Kr.    Arch..    111.   Ser.   II,   p.   900.     In  fol. 

Fayi  silvaticae.     Hollandia. 
Cylindrosporium  Eucalypti  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  97.     In 

fol.  Eucalypdi  melliodorae-     Victoi-ia. 
Cyphella  cochlcaris  Bres.   1903.     Broteria,  88.     Ad  terr.  inter  muscos.     Lusitania. 
Cytospora   cisticola  Sacc.    et  Trav.    1903.     Annal.   Mycol.,   I,   440.     In   ram.  Cisti 

salviaefolii.     Sardinia. 
C.  farinosa  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  lli.  127.     In  ram.  liosae  caninae- 

Luxemburgia. 
C.  pulcheUa  Sacc.    1903.     Annal.    .Mycol..    1,    638.      in    ram.    Fra.rlni    excelsioris- 

Saxonia. 
C  tamaricophila   Maire   et  Sacc.    1903.     B.   S.    i;.   France,  XL\111,    [).  CXC.     In 

ram.   Tamaricix  africanae.     Corsica. 
Cytosporella  Clnrkiae  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.   III.  S/t.  II.  p.  883.     In  caulibus 

Clarkiac  elegantis.     Hollandia. 
C  Forsythiae  Oud.  1903.     1.  c,  883.     \n  ram.  ForsytJdae  viridissitnae.     Hollandia. 
C.  macrospora  Peck,  1903.     15.  Torr.  B.  Cl.,  99.     In  ram.  Popidi  deltoidis.    Illinois. 
Cytosporina  Ribis  P.  Magn.  1903.     Annal.   .Mycol.,   I,  503.     In  trunc.  h'ibis  rubn, 

nigri.  Grossnlariae.     Hollandia. 
CytosjwriuinbeturmumKostr.  1903.  Bot.  Tid.sk., XX \',  320.   In  lign.iJc/tf/ac  islandia. 


Verzeichnis  der  neuen  Arten.  iQi 

Cytosporiuni  Dacidssonn  Rostr.  1903.     1.  c,  320.     Islandia. 

Daldinia  cognata    Har.   et  Pat.    1903.     Journ.   de  Bot.,   15.     Ad  trunc.    Acaciae. 

Nova  Caledonia. 
Darluca    Buhakimia    Kabät,     1903.      Sitzungsber.    kgl.    böhm.    Ges.    Wissensch. 

Parasitica  in   Uredine  ad  fol.  PotenWlae  vernae.     Bohemia. 
Dasyscypha  densissima   Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.   Nachtr.,   III,    70.     In   ram. 

Fraxini.     Luxemburgia. 
D.  HeimerUi    v.    Höhn.    1902.     Kais.    Akad.    Wissensch.    Wien,    CXI.    Abt.    1, 

p.  1002.     In  lign.  Carpini.     Austria. 
D.  incarnata   Clem.    19C3.     B.   Torr.   B.   Cl.,  88.      Ad   lign.    Plceae  Engelmannii. 

Colorado. 
D.  leucomclaena  Feltg.  190b.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  111,  67.     In  ram.  Hhumni 

Frangulae.     Luxemburgia. 
D.   resinifera    v.    Höhn.    1903.     Annal.   Mycol..    I,    396.      In   lign.    Pini,   Abietis. 

Austria. 
D-  rubrifulva  Clem.  1903.     B.   Torr.   B.   CL,   89.     In   ramis   vetustis.     Colorado. 
D.  Vogelii  P.  Henn.  1903.    Hedw.  Beibl.,  (19).    Ad  conos  Piceae  excelsae.  Germania. 
Dendrophoma   fusispora    v.   Höhn.    1902.     Kais.    Akad.   Wissensch.   Wien,   CXI, 

Abt.  1.  p.   1013.     In  cort.    Pruni  Padi-     Austria. 
Dendrgphium  Bresadolellae  v.  Höhn.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  .522.     InWgn.Fagi- 

Austria. 
Derniatea  macrospora  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  CL,  87.     In  lign.  Salicis.     ( "olorado. 
Diaporthe  Androsaemi  Feltg.    1903.     Pilzfl.   Luxemb.  Nachtr.,   111,  162.     In  ram. 

Androsaeini  officinalis.     Luxemburgia. 
D.  Buxi  Feltg.  1903.     1.  c,  150.     In  ram.  Bitxi  sempervirentis-     Luxemburgia. 
D.   carygena   EU.    et   Ev.    1903.     Journ.    of  Mycol.,    IX,   228.      In   cort.   Cargae. 

('anada. 
D.  Catalpae  Ell.  et  Ev.   1903.     1.  c.  224.     In  ram.  Catalyae-     Canada. 
D.  (Chorostate)  congesta   EU.    et  Ev.    1903.     1.  c,    165.     In  ram.  Plri  amen'canae- 

Michigan. 
D-  conigena  Feltg.  1903.     Pilzfl.   Luxemb.  Nai-htr.,  111,    136.     In   s(|uam.    conor. 

Piceae  excelsae.     Luxemburgia. 
D.  Hircini  Feltg,  1903.     1.  c,    134.     In  caul.   Hyperici  hirciiii.     Luxemburgia. 
D.  intermedia  Feltg.   1903.     1.  c,  137.     Ini-fim.  Aceris  Negundinis.     Luxemburgia. 
D.  Jimiperi  Feltg.  1908.     1.  c,  149.     In  ram.  Jtiniperi  communis.     LTixemburgia. 
D.  microstroma  Ell.    et  Ev.   1908.     Journ.   of  Mycol.,   IX,   224.     In   cort.   Acens 

saccharini.     Canada. 
D.  Rhododendri  Feltg.  1903.     PUzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III,  141.     In  ram.  L'hodo- 

dendri  spec.     Luxemburgia. 
D.  rhoiita  Feltg.   1903.     1.  c,  145.     In  ram.  Bhois  tgphinae.     Luxemburgia. 
D.  simpUcior  Feltg.  1908.     I.  c,    154?     In    ram.   Popidi  tremulae.     Luxemburgia. 
D-  spiraeaecola  Feltg.  1903.     1.    c.,    147.     In   ram.  Spiraeae  spec.    Luxemburgia. 
D.  Teucrii  Feltg.   1903.     1.  c,  134.     In  caul.   Teucrii  Scorodoniae.     Luxemburgia. 
Dintrypella   cetusta    EU.    et  Ev.  1903.     Journ.    of  Mycol.,    IX,    168.     In    trunc. 

America  bor. 
D.  xanthostroma  Ell.  et  Ev.  1903.     1.  c,   225.     In  ram.  Piri  japonicae.     Canada. 
Dicliomera   Persooidae  P.   Henn.   1903.     Hedw.    BeibL,   (87).      In   fol.    Persooniae 

salicinae.     Australia. 
Dicocciim  Psoraleae  EU.  et  Barth.  1903.     Fg.  Columb.  no.  1820.     In  fol.  et  caul. 

Psoraleae  tenniflorae.     Kansas. 
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Didymaria  Asteris  Oud.    19f3.     Ned.    Kr.    Arrh..   II L.   Ser.   IT,  p.    901.     In    fol. 

Asteris  spec.     Hollandia. 
IHdyinascella  Maire    et  Sacc.    19C;5.     Annal.   Myco!..   1,   418   et  B.  8.  B.  France, 

XL  VI  II,  p.  CCV.     (Phacidiaceae.) 
T).  Oxycedri  Maire  et  Sacc.  1903.     1.  c.     In  fol.  Juniperi  Oxycedri.     Corsica. 
DidymeUa   apiculata   Feltg.    1903.     Pilzfl.    Liix(Mnb.  Naohtr..    ITT,  2r>l.     In   sarm, 

Bubi  caesii.     Luxembnrgia. 
D-  Cymbulariae  Feltg.   1903.     1.  c,  250.     In  caiil.  Linariae  Cymbalariae.     Luxem- 
bnrgia. 
D.  Quercus  Oud.  1903.     Ned.   Kr.    Arcli..  111.    Ser.    II,    p.   869.     In    fol.    Quercns 

rnbrae.     Hollandia. 
D.  sambndna  Feltg.   1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,   111,  252.     In  ram.  Smnbud 

nigrae.     Luxembin-gia. 
Dklymosj)haeria   Felfgenii  Svd.    I',i03.     Annal.    Myrol..    1.     177     (syn.   D-    Ty//h(ie 

Feltg.). 
I).  Hippophacfi  Hehm,  1903.     Hedw.  Beibl,  (292)  et  Ascomycet.  no.  1486.    In  fol. 

Hippoplin'cs  rhanmoidis.     Tirolia. 
D.  iinnima  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Naciitr.,  111.  246.   In  caul.  Echii  rxdgaris. 

Luxeniburgia. 
D.   Patellae  Hehm,  1903.     Hedw.   Beibl..  (175.     Parasit,  in  dif^co  Heterosphaeriae 

Paldlae.     Suecia. 
B.  Rhois  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,   111,  24».     In  ram.  Rhois  typhinac 

Luxeniburgia. 
n.  Stellariae  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1.  p.  992. 

In  fol.  Stellariae  nemonmi.     Tirolia. 
JDidymostilbe  capillacea  Sacc.  et  Bi-es.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  28.     Ad  lign.  Pini. 

Polonia. 
lUelsiella  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (84).     ( Hysteriaceae.) 
D.  Pntzelii  P-  Henn.   1903.     1.  c.  (84).     In   fol.  Agathis  Pahnerstoni.     Australia. 
Dilophia   Scmpervivi  Rick,    1903.      (Jsterr.    Bot.   Zeitschr.,    161.      In   Senipervivo- 

Austria. 
Dimerium  orbiculatum   Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.Wales,  97.     In  fol. 

Grevilleae  victoriae.     Victoria. 
Diplodadium   gregarium    Bres.    1903.     Annal    Mycol..    T,    127.      Ad    trunc.    Pini 

silvestris.     Polonia. 
Diplodia  abiegna  Maublanc,  1903.     Bull.   Soc.  Myc.  France,  294.     In  fol.  Abietis 

concoloris      GJall  i  a. 
D.calamicola  P.  Henn.  1903.  Hedw.  Beibl.,  ('S?).   Xntvwnc.CalunnMiüleri.  Australia. 
D.  Comari  P.  Henn.   1903.     Hedw.,   220.      In   caul.  Comari  palustris.     Germania. 
D.  microspora  B.  et  ( '.  .snbsp.  Osmanthi  Trav.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  230.     In 

ram.  Osmanthi  fragrantis.     Italia. 
D.  pundifolia  Alm.  et  S.  Cam.  1903.     Uevista  Agron.,   I,  92.     In  fol.  Magnoliae 

spec.     Lusitania. 
D.  Rutae  P.   Henn.  1903.     Hedw.,   220.     In  caul.   Rutae  yraveolentis.     Germania. 
Diplodiella  Goetheana  Trav.  1903.     Annal.   Mycol.,    I,   230.     In    fol.   Chamaerojns 

humilis.     Italia. 
Diplodina  Berlesiana    Sacc.    et    Trav.    1903.     Annal.    Mycol..    1.    441.     In    caul. 

Umbelliferarum.     Sardinia. 
D.  bnfonia  Kab.  et  Bnb.  1903.     Sitzungsber.    kgl.    böhm.    Ges.    Wissensch.     In 

fol.  et  culin.  Jxmd  biifonii.     Bohemia. 
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Diploclmnrosea  Kah.  et  Buh.  190S.    I.e.    ^n  cru\.  Scrophulariae  nodosae.     Bohemia. 
D.  Medicaginis  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arcli.,   [II.  Ser.  II,  p.  884.     In  c im).  Medi- 

caginis  spec.     Hollandia. 
1).  roseophaea  v.  Höhn.    1903.     Hedw.    BeibL,    (188).     In    ram.    Sambuci   myrae. 

Herzegowina. 
Diploi'hinotrifhum  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  AVissensch.  Wien,    CXI,    Abt.  J, 

p.  1040.     (Mucedineae.) 

D.  candidnhmi  v.  Höhn.   1902.     1.  c,  p.  1040.     In  lign.  Querciis.     Austria. 
Discula  Dlanthi  P.  Magn.  1903.     B.  Hb.  Boiss ,  II.  8er.,  T.   LH.  B87.     In  fol.  et 

caul.  Dlanthi  Kotschyani.     Phrygia. 
Doassansia   Peplidis    Bubäk,    1903.     Ost.    Bot.    Zeitschr.,    51.     in    feil.    PepUdis 

alternifoliae.     Bulgaria. 
Dothichiza  Coronülae  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1, 

p.  1024.     In  ram.  Coronülae  Emeri.     Austria. 
Dothidella  Setariae  Saec.    1903.     Annal.  Mycol.,  I,    25.     In   fol.    Setariae  glaucae- 

Italia. 
Dothiopsis  Myrtiin    Feltg.    1903.     i'ilzfl.    Luxemb.    Narhtr.,    III,    286.     In    ram. 

Vaccinii  MyrtiUi.     Luxemburgia. 
Dothiorella  Dasycarpi  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch..  II  [.  Ser.   II,  p.  885.     In  ram. 

Aceris  dasycarpi-     Hollandia. 
Drepanoconis  larmformis  Speg.  1903.     Anal.    Mus.   Nac.    Buenos   Aires,   9    (syn. 

Helicotnyces     larvaeformis     Speg.,     Drepanoconis     brasiliensis    Schroet.     et 

P.  Henn.). 
Ectostroma  parvimacidatum  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.  Ser.  II.  p.  926.     In 

fol.  Corni  albae.    Holl. 
Eichleriella  Bres.  1903.     Annal.  MycoL,  I,  115.     (Tremellaceae.) 
E-  incarnata  Bres.  1903.     1.  c,  116.     Ad  ram.  Berberidis  mdqaris-     Polonia. 

E.  leucophaea  Bres.   1903.     1.  c,  116.     Ad  ram.  Carpini  Betidi.     Polonia. 
Enchnoa    Syringae    Feltg.    1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    III,    161.     In    ram. 

Syringae  vulgaris-     Luxemburgia. 
Endogone  Pampaloniana  Bacc.  1903.     N.  Giorn.  Bot.  Ital..  X,  89.     Italia. 
Entomophthora    Laitxaniae    Bubak,    1903.     Hedw.    BeibL,    (lOOj.     Parasitica    in 

Lauxania  a'cnea-     Bohemia. 
Entyloma  Dietelianum  Bubäk.  1903.     Annal.  Myco]..  I.  265.     In  fol.  Ambrosiviae 

Bassii.     Sardinia. 
E.   Leucanthemi    Syd.     1903.      Annal.    Mycol.,    I,    287.       In    fol.    Chrgsanthemi 

Leucanthemi.     Austria. 
E.  Oenanthes    Maire.    1903.     B.    S.    B.    France,    XLVIII,    p.    CCVIil.     In    fol. 

Oenatithes  apiifoliae.     ('orsica. 
Epicoccum  Davidssonü   Rostr.  1903.     Bot.    Tidsk.,    XXV,    324.     In    fol.    Geranii 

silvatici.     Islandia. 
Epidochium  Xylariae  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  ('XI,  Abt. 

1,  p.  1031.     In  stromate  Xylariae  polymorphae.     Austria. 
Erinella  Pritzeliana  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (85).     In  ram.     Australia. 
Eriosphaeria  conoidea  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.   Nachtr.,   III,    282.     In   cort. 

Piri  communis.     Luxemburgia. 
Erysiphe  Solani  Vanha,  1903.     Zeitschr.  f.  Zuckerindustrie  in  Böhmen,  XX\MI. 

In  fol.  Solani  tuberosi.     Boliemia. 
Eutypa  Tarrietiae  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (81).     In  ram.  Tarrietiae  spec. 

Australia. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (190s)  I.  Abt.  13 


194  P.  Sydow:  Pilze  (ohne  die  Sohizomyceten  und  Flechten). 

ExcipnUiia  valtellinensis  Trav.   1903.     Annal.   Mycol.,    I,    316.     In    caul.  Dianthi 

Carthnsianori.     Italia. 
Exosporitim    biformatum    v.    Höhn.    1902.     Kais.  Akad.   Wissensch.  Wien,    CXI. 

Abt.  1,  p.   1032.     In  lign.  Fcuji.     Austria. 
Fenestella  Prunastri  P'eltg.  1903.     Pilzfl.   Luxemb.    Nachtr.,    III,    121.     In    ram. 

Pruni  spinosae.     Luxembiirgia. 
Flammida  pusilla  Peck,    1903.     Eull.    67.    N.    York    Stat.    Mus.,    26.     Ad   lign. 

America  bor. 
F.  velata  I'eck,  1903.     B.  Torr.  B.  CL,  96.     In  silv.     Idaho. 
Fomes  albogriseus  Peck,  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  97.     Ad  trunc.     IMichigan. 
F.  mbriUndus  Murr.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  232.     In  trunc.     Nicaragua. 
F.  stipitntus  Murr.  1903.     I.  c.  229.     In  trunc.     Nicaragua. 

F.  verslcolor  P.  Heun.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (76).     Ad  truncos  vivos.     Australia. 
Fusarium   dimorphuni  Alm.  et  S.  Cam.   1903.     Revista  Agron.,    I,    306.     In    fol. 

Buxi  sempervirentis-     Lusitania. 
F.  Eichlerü    Bres.    1903.     Annal.    Mycol..    I,    130.     Ad    cort.    Salicis    Cajn-eae. 

Polonia. 
F.  yracile  McAlp.  1903.     I'roc.  Linn.  8oc.  N.  8.   Wales,    654.     In  caul.  Lobeliae 

gibbosae.     Victoria. 
F.  laxum   Peck.    1903.     Bull.    67.    N.  York    Stat.    Mus.,    30.     In    caul.    Eipdseti 

hiemalis-     America  bor. 
F.  Udienicolum  C.  Ma.ssal.  1903.     Annal.  Ma^coL.    1,    223.     In    thall.   Candclariae 

vulgaris-     Italia. 
F.  Lini  Remer,  1903.    Verh.  Schles.  Ges.,  Bd.  80.  II.  Abt.,  p.  25.     In  fol.  Lirn 

usitatisshni.     Silesia. 

F.  imiseptatum  v.  Höhn.  1903.     Annal.    Mycol..    I,    409.     In    fruct.    Gleditschiae 

triacanthos-     Austria. 
Fnskoccum  Testudo  v.  Höhn.  1903.     Annal.   Mycol.,    I,    399.     In    cort.    Quercus. 

Austria. 
Ganoderma    itisulare    Har.    et    Pat.    1903.     Journ.    de    Bot.,    11.     Tahiti,    Nova 

Caledonia. 
Geaster  leptospennus  Atk.  et  Coker,  1903.     Bot.  Gaz.,  XXX\'I,  306.     Amer.  bor. 
Geasteropsis  Holh^s,  1903.     Növenyt.  Közlem.,  II,  p.  72.     ( Gaster omycet.) 

G.  Conrathi  Hollös,   1903.     1.  c,  72.     Ad  terr.     Africa  austr. 

Gcoglossiim  noumeanum  Har.  et  Pat.  1903.     dourn.  de  Bot.,  15.     Ad  terr.    Nova 

Caledonia. 
(iliobotrys  v.  Höhn.   1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1,  p.  1048. 

(Dematieae.) 
G.  alboviridis    v.    Höhn.    1902.     1.    c,    p.    1048.     In    lign.    Aceris    Psendoplatani. 

Austria. 
Gliocladium  luteolnm  v.  Höhn.   1903.     Annal.  Mycol.,  1.  528.     In  ligno.   Austria. 
G.  Xicotianae  Ond.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.  Ser.  II,  p.  901.     In  fol.  Nicotianae 

Tabaci.     Hollandia. 
(iloiospliaera  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1,  p.  1038. 

(Mucedineae) 
G.  globnligera  v.  Höhn.  1902.     1.  c,  p.  1038.     In  lign.  Carpini.     Austria. 
(Uomerula  Bain.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  164.     (Mueoruceae.) 
G.  repens  Bain.  1903.     I.  c,  p.  154.     Gallia. 
GlonieUa  chinincola   Rehm,   1903.     Hedw.  Beibl.,   (172).     Ad  cort.   Chinae  regiae 

venalis. 
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Gloniella  Comma  (Ach.  >  Rehm,  1903.  1.  c,  (172).  Ad  cort.  Crotonis  Cascarillae  venalis. 
G.  graphidioidea  Rehm,  1903.    Ascomycet.  no.  1460.    Hedw.  Beibl.,  1903,  p.  (-290). 

Ad  stipit.  Ptendis  aquiliiiae.     Gallia. 
G.  Inyae  Rehm,  1903.     Hedw.  Beibl.,  (172).     In  legum.  Ingae.     Brasilia. 
G-  pseudocomma  Rehm,  1903.     1.  c.  (178).     Ad  cort.  Nova  Zelandia. 
G.  sardoa  Sacc.  et  Trav.  1903.     Annal.   Mycol.,    I,    485.     In    lign.  Popidi    albae- 

Sardinia. 
Glomopsis  regia  Rehm,  1903.     Hedw.  Beibl..  (173).     Ad  cort.  Chinae  regiae  venalis. 
Glonium  cypericola  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl..  (84).     In  pednnculis  Cyperaceae. 

Australia. 
Gloeosporium  Bidgoodi  Cooke,  1903.     Brit.  Mycol.  Soc,  15.     In  fol.  Odontoylossi. 

Britannia.  • 
G.  Callae  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch..  III.  Ser.  II,    p.  896.     In    fol.    Callae    vel 

Bicliardiae  aethiopicue.     Hollandia. 
6r.  hedericolum  Delacr.   1903.     Compt.  rend.  Congres  d.  soc.  savant.  1902,  p.  142. 

In  fol.  Hederae  Helicis.     Galha. 
Ct.  Jvglandis  (Rabh.)  Bub.  et  Kab.  1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch. 

(syn.  Leptothyrium  Juglandis  Rabh.). 
G.  Manihotis  P.  Henn.  1903.     Notizbl.  Bot.  Garten  u.  Mu.seum  Berlin,  241.     In 

pet.  Manihotis  utilissiniae.     Africa  or. 
Gr.  nmtinense  Trav.    et    Sacc.    1903.     Annal.    Mycol.,    1,    230.     In    ram.    Humuli 

LnjmH.     Italia. 
G.  nefvicolum  C.  Massal.  1903.     Malp.,  421.     In  fol.  Quercus   pubesceniis.     Italia. 
G.  Psidii  Delacr.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,'  143.     in    epicarp.    Psidii    poiidferi. 

Mexico. 
G.  Tamarindl  P.  Henn.    1903.     Notizbl.    Bot.    Garten    u.    Museum    Berlin,    242. 

In  fol.  Tamarindi  indicae.     Africa  or. 
G.   Walteri  Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  98.     lu  fol.  Drhnydis 

aromaticae.     Victoria. 
Gnomonia  Hieracii    Feltg.    1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    III.    156.     In    caul. 

Hieracii  horealis-     Lnxemburgia. 
G.  epidermis  E'eltg.  1903.     1.  c,  157.     In   ram.  Äceris  campestr'is.     Lnxemburgia. 
Gnotnoaiella  nana  Rehm,  1903.     Ascomyceten  no.   1522  et  Hedw.,  1903,  p.  (349). 

In  fol.  Betidae  nanae-     Bavaria. 
Grandinia    cinereo- riolacea    P.    Henn.    1903.     Hedw.    Beibl.,    (74).     Ad    ti'uncos. 

Australia. 
Gmgnardia  rosaecola  Feltg.    1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,    III.    2.^4.     In    ram. 

Rosae  caninae.     Lnxemburgia. 
Gymnoasciis    flaviis    Klöcker,    1902.     Bot.    Tidskr.,    Bd.   XXV,    49.     In  Luciliae 

caesae.     Dania. 
Gymnosporangium  Oxycedri  Bres.  1903.     Broteria,  88.     In  ram.  .Juniperi  Oxycedri. 

Lusitania. 
Hainesia  piricola  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.    Ser.  II,  p.  897.     In    fol.  PiH 

communis-     Hollandia. 
Haplai'iopsis  Ou.l.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  HI.  Ser.  II,  p.  902.     (Hyphomycet.) 
H.  fagicola  Oud.  1903.     1.  c,  p.  902.     In  fol.  Fagi  sUvaticae.     Hollandia. 
Harpochytriiim    intermedium    Atk.    1903.     Annal.    Mycol.,    1.    .öOO.     In    Conferva 

utriculosa.     Amer.  bor. 
Heimerlia  v.  Höhn.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  391.     (Myxomycet.) 
H.  hyalina  v.  Höhn.  1903.    ,1.  c,  391.     Ad  lign.  Quercus,  Carpini.     Austria. 
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Helicostilbe  v.  Höhn.  190J.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien.  CXI,  Abt.  ],  p.  1028. 

(Stilbnceae.) 
H.  helicina  v.  Höhn.   1902.     1.  c,  p.  1028.     In  lign.  Carphn.     Austria. 
Helminthosporinm  cinerescens  Syd.  1903.     Hedw.  Beibl..  (106).    In  fnl.  Piptomr})hae- 

Brasilia. 
H-   Diedickei  P-  Magn.  1903.     Hedw.,  223.     In  fol.  ( )phioglossi  vulgati.     Germania. 
H.  naviculare  Svd.  1908.     Hedw.  Beibl..  (106).     \n  fol.  Euphorhiaceae.     Brasilia. 
H.  Tntici  P.  Henn.  1903.     Notizbl.    Bot.    Garten    u.    Älusenm   Berlin.    •_'42.     In 

spicis  Tritici  vulgaris.     Africa  or. 
Helotinm  Eichlerii  Bres.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  120.     Ad  conos  Firn  süvestris- 

Polonia. 
H.  flavo-fuscescens  Bros.  1903.     Broteria,  90.    Ad  covt.  Eucah/pti globuli.    Liisitania. 
H.  Kurandar  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (85).     h\  ramis.     Australia. 
H.  marginafum  < 'lern.  1903.     B.  Torr.   B.  GL,  bs.     Tn  ram.  Salicis.     Colorado. 
H.  parasiticnm  Ell.  et  Ev.  1903.     Jonrn.   of  Mycol.,  IX.    165.     Parasit,  in   Yaha 

spec.     Canada. 
H.  Pigalianwn  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol  ,    I.  26.     In    stipitis  Aiigiopteridis  tas- 

manianae.     Italia. 
H.  subconfluens  Bres.   1903.     Annal.  Mycol.,   I,  IJO.     Ad  trunc.  Coryli  Avellanae- 

Polonia. 
H.  subtrabinelhim  Bres.  1903.     1.  c.  120.     Ad  lign.  Alni.     Polonia. 
Helrella  brevissima  Peck,  1903.     B.  Torr.  B.  Gl.,  100.     Ad  terr.     Galifornia. 
H.  pileata  Glem.  1903.     B.  Torr.  B.  Gl.,  94.     Ad  terr.  et  lign.     Colorado, 
Hendersonia  Agares  Manblanc,    1903.     Bnll.   Soc.  Myc.  Fr.,    294.     In  fol.  Agaves 

spec.     Algeria. 
H.  Beinsi  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch..  III.  Ser.  II,   p.  885.     In  fol.    TlmjopskU>i 

dola  braiae.     H  o  1 1  a  n  d  i  a . 
H.  DiantU  P.  I\ragn.   1903.     B.  Hb.  Boiss.,    II.  Ser.,   T.  III,   .j86.     In  caul.    Bi- 

nnthi  fimbriati.     Persia. 
H.  grandispora  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales.   99.     In  fol.  Euca- 
lypti.    Victoria. 
H.  Lippiae  Syd.  1903.     Hedw.   Beibl..    ( 105).      In    canl.   Lippiae  hirbinatae.     .Vr- 

gentina. 
H.  Lobeliae  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.    Soc.  N.  S.  Wales,   554.     In  caul.  et  fV.l. 

Lobeliac  gibbosae-     A'ictoria. 
H.  Salviae  Syd.  1903.     Hedw.  Beibl..  (105).     In  caul.   Salriae  Gilliesii.   Lorentzii. 

Argentina. 
Herpotrichia  caxdigemt  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..  HI,  2S6.     In  caul. 

Silenis  nutantis-     Liixemburgia. 
H.  ochrostoma  Feltg.  1903.    1.  c,  296.    In  ram.  Fra.iini  excelsioris.    Luxemburgia. 
Heteroceplialniii  Thaxt.  1908.     Bot.  Gaz.,  XXX\',  157.     (Hyplwmycetes.) 
H.  aurantiacwn  'l'haxt.   1903.     1.  c,  157.     In  fimo.     Jamaica.  Philipp! ii. 
Heterochaete  enropaea  v.  Höhn.    1903.      Annal.   Mj'col.,    I,    393.     Ad   cort.   Fagi. 

Bosnia. 
Heteroijlegnia  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Gl..  92.     {Discomycet.) 
H.  coeruleum  Glem.   1903.     1.  c,  92.     Ad  terr.     Colorado. 
H.  e.renatmn  Clem.  1903.     1.  c,  92.     Ad  terr.     Colorado. 
TTeterosporium  Hordei  Bubak.    1903.     Sitzungsber.   kgl.   böhm.    Ges.  Wissensch., 

20.     In  fol.  Hordei  distichi.     Montenegro. 
H-  moutenegrimim  ijuhiWi,  1903.     1.  c.  21.     In  fo\.  Iridis gramineae.   Montenegro. 
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Holcoiiiyces  G.  Lind.   19U3.     Verh.  Brand..  XLV,  155.     (Leptostromataceae.J 
R.  exigims  G.  Lind.  1903.     I.  c,  p.  156.     Ad  ram.  Salicis.     Hercynia. 
Hnmaria  ochroleuca  CJem.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  91.     Inter  muscos.     Colorado. 
H.  pusilla  Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,  III,    p.  6.     Ad  lign.    Quercus 

vel  Fagus.     Luxemburgia. 
U-  mbsemiimuiersa  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1. 

p.  1004.     Ad  terr.     Austria. 
Hjialopsora  Adianthi-capüli-veneris  (DC.)  Syd.    1903.     Annal.  Mvcol.,   I,   248.     In 

frondib.  Aclianü-Gapilli-  Veneris.     Austria. 
Hjjätmm  conigenuia  Peck,  1903.     B.  Torr.  B.  CL,   97.     Ad   con.   Pini  ponderosae. 

Idaho. 
H.  cyaneotinctum  Peck,  1903.     1.  c.  98.     Ad  terr.     Maine. 
Hygrophorus  subrufescens  Peck,  1903.     Bull.  67.  N.  York  Stat.  Mus..  23.     In  sil\-. 

America  bor. 
Hy]thoscy|)lia  Eres.  1903.     Broteria,  S9.     ( Pezizaceae.) 
H-  virginea    Bres.    1203.      1.    c,     90.      Ad    lign.    et    trunc.      Castaneae    vulgaris. 

Lusitania. 
Hgpochnus  albo  stramineus  Bres.  1903.     Annal.  Mycol.,    I,    110.     Ad  rani.    Populi 

fyemulae.     Polonia. 
H.  alutaceo-umbrinns  Bres.    1903.     I.   c,    109.     Ad    Carpinum  Betulmn.     Polonia. 
E.  Bresadolae  Brinkmann,  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  108.     Ad  ram.  Gue.stfalia. 
H.  chaetophoms  v.   Höhn.    1902.     Kais.    Akad.    Wissensch.    Wien,    CXI,    Abt.  1, 

p.  1007.     In  lign.  Laricis-     Austria. 
H.  coernleus  Bres.  1908.    Annal.  Mycol.,  109.    Ad  terr.  et  frustula  ligna.    Polonia. 
H.  cremicolor  Bres.  1903.     1.  c,  109.     Ad  cort.     Ahn  gluünosae.     Polonia. 
H-  fusco-ferrugweus  Bres.  1903.     1.  c.    109.     Ad  ram.  Frangulae  Alni.     Polonia. 
Hypocrea  Agaves  Maublanc,  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr..  292.    In  fol.  Agaves  spec. 

Mexico. 
Hypomyces  albidusJ^ehm.  1903.    Ascornycet.  no.  1467  etHedw.  Beihl.,  1903.  p.  (291). 

In  hymen.  Sterel  sanguinolenti.     Austria. 
H.  Arecae  Baccar.  1902.     N.  G.  B.  J.,    IX.    p.  497.     Ad  trunc.    Areeae  inadagas- 

cariensis.     Italia. 
H.  Bresadolae  Sacc.  1903.    Annal.  M^^col..  1,  26.     Ad  acus,  frustula  lign.  Abietü 

excelsae.     Italia. 
H.  conviva  Baccar.  1902.     N.  G.  B.  J.,    IX,    p.  498.     Ad  trunc.  Arecae  mndagas- 

cariensis.     Italia. 
H.  stereicola  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (79).     Ad  paginam   pilei  inferiorem 

Sterei  lobati.     Australia. 
Hypoxylon  iieocaledonicum    Har.    et  Pat.    1903.     Journ.    de    Bot.,    14.     Ad    lign. 

emort.     Nova  Caledenia. 
H guter ographium  üicicolum  Feltg.   190^.     Pilzfl.   Luxemb.    Nachtr..  111,    110.     In 

ram.  Ilicis  Aquifoln.     Luxemburgia. 
Hysteropsis  laricina  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1, 

p.  997.     In  ram.  Laricis  europaeae.     Austria. 
hpex  tasmanicus  Syi}.  1903.    Annal.  Mycol.,  I,  177    (^yu.  I.  depauperatiis'M-SiSsee). 
Isaria  ochracea  Boud.  1908.    Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  197.  Ad  larv.  coleopter.     Gallia, 
Jattaea  Berlesiana  Sacc.  et  Trav.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,   432.     In  trunc.  Cisti 

salviaefolii.     Sardinia. 
Kneiffia  avellanea  Bres.  1903.     Annal.  Mycol.,  J.  102.     Ad  ram.   Ulini  campesiris. 

Polonia. 
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Kneiffia  carneola  Bres.  1903.  Annal.  Mycr.l.,  I,  105.  Ad  ram.  Pini  silvesrist.  Polonia. 
,K.  clavigera  Bres.  1903.     1.  c,  103.     Ad  lign.  Poptdi  moniliferae.     Polonia. 
E.  farinosa  Bres.  1903.     1.  c,  105.     Ad  ram.  Salicis,  TJlmi.     Polonia. 
K.  Frangulae  Bres.  IDOB.     1.  c.  101.     Ad  ram.  FranquJae  Alni.     Polonia. 
K.  polonieiisis  Bres.  1903.     I.  c,   103.     Ad  trunc.  Quercus,   Ulmt.     Polonia. 
K.  subabscondita  Bres.  190;}.     1.  c,  102.     Ad  trunc.  Betulae,  Ahn,  Pini  silvestris. 

Polonia. 
K.  tomentella  Bres.  1903.     1.  c,  103.     Ad  fol.    putr.    et    lign.    mucida.     Polonia. 
Kretsclimaria  australiensis    P.  Henn.    1903.     Hedvv.    Beibl.,    (83).     In  rorticibus. 

Australia. 
K.  scruposa  Har.  et  Pat.  1903.    Journ.  de  Bot.,  14.    Ad  calyces  Aleuritidis.    Nova 

Caledonia. 
Lachnea  Eichlerii  Bres.  1903.  Annal.  Mycol..  1.  119.  Ad  fol.  et  caul.  Polonia. 
L.  Scheremefjeffii  P.  Henn.  1903.  Hedw.  Beibl..  (117).  Ad  ram.  Rossia. 
Lachnella  commixta  Bres.  1903.  Annal.  Mycol..  1.  122.  Ad  trunc.  Ahn.  Polonia. 
L.  croceo-maculata  v.  Höhn.  1903.  Annal.  Mycol.,  I,  398.  In  lign.  Fagi.  Bosnia. 
L.  jfiTweiw  Rehm,  1903.  Hedw.  Beibl.,  (174).  Inram.  Spiraeae  mecliae.  Hungaria. 
Lachnum  idaeum  Eehm,  1903.     Ost.  Bot.  Zeitschr.,    18.     In  ram.    Vaccinii  Vitis 

Idaeae.     Tirolia. 
L.  Noppeneyanum  YeMg.  \^QZ.    Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III.  72.     In  ram.  ^t«erc»s. 

Luxemburgia. 
L.  rigidipilum  Feltg.   1903.     1.  c,  74.     In  caul.   Viciae  Craccae.     Luxemburgia. 
Laestadia  circumscissa  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol..  I,  24.     In  fol.  Prtini  spinosae. 

Italia. 
L.  Oxyriae  Kostr.  1903.     Bot.  Tidskr.,   XX^'',    300.     In    caul.    Oxyriae  digynae. 

Islandia. 
L-  Veronicae  Rostr.  1903.     1.  c,  300.     In  fol.   Veronicae  alpinae.     Islandia. 
Lasiosphaeria  häicola  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Lnxemb.   Nachtr..  III,   297.     Ad  teir. 

in  silv.     Luxemburgia. 
Leciographa  patellarioides  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III,  82.    In  ram. 

Fagi.     Luxemburgia. 
Lentinus  Araucariae  Har.  et  Pat.    1903.     Journ.  de  Bot..    11.     Ad  Araucariam. 

Nova  Caledonia. 
Lentomitn  dubia  Feltg.  1903.     Pilzfl.   Luxemb.   Nachtr.,  III,   279.     lu  ram.    Cal- 

lunae.     Luxemburgia. 
Lepioia  eriophora  Peck.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  95.     Ad  terr.     Virginia. 
Lcptonia  hortensis  Peck.    1903.      Bull.    67    N.  York    Stat.    Mus..    26.      Ad    terr. 

America  bor. 
Leptosphaeria  cariciphila  Oud.  1903.     Ned.    Kr.  Arch..    III.    Ser.  11.    p.  870.     In 

bracteis  Caricis  arenariae,  Hollandia. 
L.  Castilleiae  Clem.    1903.     ß.    Torr.    B.    CL,    85.     In    caul.    Casfilleiae  pallidae. 

Colorado. 
L.  Cerastii  Feltg.    1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    tll,    221.     In  caul.    Cerastü 

arvensis-     Luxemburgia. 
L.  Dracaenae  S.  Cam.  1903.     Revista  Agron.  I.  23.      In  fol.  Dracaenae  Draconis. 

Lusitania. 
L.  Dryadis  Rostr.  1903.     Bot.  Tidskr.,  XX^^  805.     In  caul.  Dryadis  odopetalae. 

Islandia. 
L.  echieUa  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..   III.   219.     In  caul.    Echii  vul- 
garis-    Luxemburgia. 
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Leptosphaeria  Galeohdolonis  Feltg.    1903.     PUzfl.   Luxemb.,  Nachtr.  111.  221.     In 

caul.  Galeohdolonis  lutei.     Luxemburgia. 
L.  Nicolai  Bubäk.  1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch.,  10.    In  caul. 

Salviae  officinalis,     Montenegro. 
L.  Papaveris  Rostr.  1903.     Bot.  Tidskr.,  XXV.  305.     In  caul.  Papaveris  radicatl 

Islandia. 
L.  petiolaris  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III.  216.    In  petiol.  Juglandis 

regiae.     Luxemburgia. 
L.  Sorhi  Jacz.  1903.    Annal.  Mycol.,  I,  30.    In  fol.  Sorbi  Aucupariae.     Rossia. 
L.  trematostoma    Feltg.    1903.      Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    III.    214.      In    ram. 

Syringae  vidgaris.   Sarolhanmi  scoparii,  Tiliae  europaeac     Luxemburgia. 
L.  TrifoUi  Feltg.  1903.     1.  c,  210.     In  caul.  Trifolii  medii.     Luxemburgia. 
L.  variegata  Peck.  1903.     Bull.  67.  N.  York  Stat.  Mus.,  31.    In  caul.  Phytolaccae 

dccandrae.     America  bor. 
Leptostronia  Abrotani  Oud.  1908.     Ned.  Ned.  Kr.  Arch.,  111.  8er.  II,  p.  886.     In 

caul.  Artemisiae  Abrotani-     Hollandia. 
L.  bianthi  Oud.  1903.     1.  c,  p.  886.      In  caul.  Dianthi  harhaii.     Hollandia. 
Leptostromella  Cynodontis  8acc.  1903.     Annal.  Mycol.,  I.    27.     In  fol.  Cynodontis 

Dacfyli.     Italia. 
Leptothyrium  Cotini  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch..  III.  8er.  IL,  p.  887.    In  pedun- 

culis  Rhois  Cotini-     Hollandia. 
L-  Genisfae  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1,  p.  1024. 

In  ram.   Genistae  hispanicae-     Austria. 
L.  Gypsophilae  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.  8er.  II.  p.  887.     In  caul.  Gypso- 

pliilae  panimlatae.     Hollandia. 
L.  Magnoliae    Sacc.    1902.      Bol.    Soc.    Brot.      In    fol.    Magnoline    grandiflorae- 

Lusitania. 
L-  Mossoloivii  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (117).     In  caul.  Galii.    Rossia. 
Leucoporus  aspernlus  Har.  et  Pat.  1903.     Journ.  de  Bot.,  7.     Ad  trunc.  Aleuritidis. 

Nova  Caledonia. 
Libertella  lignicola  v.  Höhn.    1902.     Kais.   Akad.  Wissensch.  Wien,  CXL  Abt.  1, 

p.   1019.     In  lign.  Fagi.     Austria. 
Lichtheiinia  Vuill.  1903.     Compt.  rend.  Acad.  Paris,  CXXXVI,  616.    {Mttcoraceae.j 
L.  corymhifera  Vuill.  19C3.     1.  c,  616.     (=  Miicor  cwymbifer  Cohn.) 
L.  ramosa  Vuill.  1903.     1.  c,  616.     (=  Mucor  ramosus  Lindt.) 
L.  Regnieri  Vuill.   1903.     1.  c,  516.     (=  Mucor  Regnieri-) 
Limacinia  tangensis  P.  Henn.  1903.     Notizbl.  Bot.  Garten  u.  Museum,  Berlin.  80. 

In  fol.  arborum  diversarum.     Africa  or. 
Lizonia  (LizonieUa)  singidaris  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (80).    In  fol.  Leuco- 

pogonis  hispidi.     Australia. 
Lycoperdon  psendopusilhtm  Hollös,  1903.  Növenyt.  Közlem..  75.  Ad  terr.  Hungaria, 

Florida. 
L-  pseudoumhrinum  Hollös.  1903.     1.  c,  76.     Carolina. 
Macrophoma  Ariae  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI.  Abt.  1, 

1012.     In  ram.  Sorbi  Ariae.     Austria. 
M-  bnmnea  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  556.     In  caul.  Lobeliae 

gibbosae-     Victoria. 
M-  edulis    Almeida,    1903.      Revista    Agron..    I,    65.     In    tuber.    Batatas   edulis- 

Lusitania. 
If.  JJriseies  Sacc.  et  8cal.  1902.    Bol.  Soc.  Brot.    Iniol.Musae  Ensetes.    Lusitania. 
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Macrophoma  Falconeri  P.  Henn.    1903.     Hedw.,   219.     In   fol.    Rhododendri   Fal- 

coneri.     Germania. 
M.  Grossidariae  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Ardi.,   111.  Ser.  II,  p.  888.     In  ram.  Rihis 

Grossulariae.     H  ol  1  an  d  i  a . 
M.  ManihoUs  P.  Henn.   1908.     Notizbl.   Hot.  Garten  ii.  Museum  Berlin.  241.    In 

pet.   ManihoUs  utilissimae.     Africa  or. 
M.  jjhysalospora  Sacc.  1908.     Annal.  Mycol..  1,  27.     In  fol.  Phalaridis  nrundiaceae 

var.  pictae.     Italia. 
M.   Theae  Speschn.   1902.     Arb.  bot.  Garten  Tiflis.     In  Thea.     Transcaucasia. 
M.  ulmicolu    Ell.    et    Ev.    1908.      Journ.    of    MvcoL,    IX,    161.      In    ram.    Ulml 

America  bor. 
Macropodia  urceolata  Clem.  1908.     B.  Torr.  B.  Cl.,  91.     In  arena  aquosa.    Colorado. 
Macrosporhim   Dianthl    Alm.    et  S.    Cam.    1903.     Revista  Agron.,   I,  59.     In  fol. 

Dianthl  Caryophylli.     Lusitania. 
M-  Geranü  S.  ('am.   1903.     I.  c,   [,  2.").     In  fol.  Geranii  sangiiinei.     Lusitania. 
M-  Hederae  Alm.  et  S.  Cam.   1903.     1.  c,  305.    In  fol.  Hederae  Helicis.    Lu.sitania. 
M.  Medicayinis  Cugini,  1903.     Malp.,  215.     In  fol.  Medicaginis  sativae.    Italia. 
M-  nodipes  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol.,    1,  28.     In  leguui.  Loti  corniculata.    Italia. 
Marasmins  amabilis  Har.  et  Pat.  1903.     .lourn.  of  Bot.,  12.     Ad  cort.  Moinmiae 

anisatae.     Nova  Caledonia. 
M-  biformis  Peck,  1903.    Bull.  67.  N.  York  Stat.  Mus.,  25.     In  silv.    America  bor. 
M-  leptopus  Peck,  1903.     1.  c,  26.     Ad  fol.  eniort.     America  bor. 
M.  subpilosiis  Peck,  1903.     B.  Torr.  B.  CL.  95.     In  silv.     Idaho. 
M.  thujinus  Peck,   1903.     Bull.  67.  N.  Y.  Stat.  Mus.  26.     Ad  fol.  Thitjac  occiden- 

talis-     America  bor. 
Massarinula  phyllodiorum  Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  ,ö66.     In 

phyllod.  Acaciae  longifoUae.     Mctoria. 
Melampsora  Hirculi  Lindr.  1902.     Acta  Soc.  Fauna  et  Fl.  Fenn..    XXII.    no.  3. 

p.  19.     In  fol.  Saxifrayae  Hirculi-     Fennia. 
Ji.  Yoshinagai  P.  Henn.  1903.   Hedw.  Beibl.,  (108).   In  l'ol.  Wikstroemiae  japonicae. 

Japonia. 
Melanipsorella    Blechni    Syd.    1903.     Annal.    Mycol..    I,    637.      In   frond.    Blechni 

Splcant.     Saxonia. 
M-  Dieteliana  Syd.  1903.     1.  c,  537.     In  frond.  Polypodü  vulyaris.     Saxonia. 
Melanconis  pojnilina  Feltg.  1903.     Pilzfl.   Luxemb.   Nachtr.,    III,    ll!t.      In  ram. 

Populi  italicae-     Luxemburgia. 
Melanconinm    didymoideum  Vestergr.    1903.     Hedw.,    82.     In   ram.  Alni   incanae- 

Suecia. 
Melanomma  hcrpotrichimi  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..  III,  296.    In  ram. 

Populi-     Luxemburgia. 
M-  lopadostomum  Feltg.  1908.     I.e.,  •^95.     In  ram.  IHcis  AquifoUi  -  ^nxemhurgin. 
Melanopsmnma    balnei    wsi    Rehm,    1903.      Österr.   Bot.   Zeitschr.,    10.     In    i-am. 

Dryadis  octopetalae.     Tirolia. 
M.  utahensis    Ell.    et  Ev.    1903.     Journ.  of  Mycol.,    IX,    168.      in    caul.  Adaeae 

riibrae.     L  tah. 
Meliola  Lippiae  Maublanc.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  291.     In  fol.  Lijjpiae  spec. 

Daliomey. 
Merulius  hydnoides  P.  Heun.  1908.     Hedw.,  XXI.     Ad  lign.     Germania. 
Mesobotrys  ftavovirens  v.  Höhn.  1902.    Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1, 

1048.     In  lign.  Austria. 
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Metasphaeria  aceriiia  Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.   Nachtr.,    111,   2-28.     In   rani.. 

Äceris  cafripestris.     Luxemburgia. 
M.  Anyelicae  Rostr.  1903.     Bot.  Tidsk.,  XXA^  306.     In  caul.  Anyelicae  silvestris- 

Islandia. 
M   Cirsii  Feltg.  1^03.    Pilzfl.  Luxemb.,  Nachtr.,  111,  239.     In  caul.  Cirsii  arvensis. 

Luxemburgia. 
3/.  Coniari  P.  Henn.   1903.     Hedw.,  218.     In   caul.  Comari  palustris.     Germania. 
M.  conorum  Feltg.  1903.     Pilzfl.   Luxemb.   Nachtr.,   111,  237.     In   S(iuam.  conor. 

Pkeae  excelsae.     Luxemburg. 
M   epklcnnidis  Feltg.  10O3.     1.  c,  230.    In  ram.  Rhamni  Frangulae-     Luxemburg. 
M.  errabunda  Feltg.  1903.     1.  c,  235.     In  ram.  Buxi  scmpervirentis,   Ilicis  Aqui- 

folii,  Thiijae  orientalis.     Luxemburgia. 
M.   Byperici  Feltg.  1903.     1.  c,  239.     Tn  caul.  Hypericl  liirdni.     Luxeml)nrgia. 
M.  Joccac   Feltg.    1903.     1.  c,    289.     In   caul.   Centaurcae  Jaceae.     Luxemburgia. 
M.  Jnncina  Feltg,  1903.     1.  c,  243.     In  culm.  Junci  effusi.     Luxemburgia. 
M.  lentiformis  Feltg.    1903.     1.  c,   230.     In   ram.   Viburni   Opuli.     Luxemburgia. 
M.  Luzulae  Feltg.   1903.     1.  c,  244.     In  culm.  Luzulae  maximae.     Luxemburgia. 
M.  Mezerei  Feltg.  1903.    1.  c,  232.     In  ram.  Daphnes  Mezerei.     Luxemburgia. 
M-  nigrovelata  Feltg.    1903.     1.  c,   229.     In  ram.  Carpini  Betuli.     Luxemburgia. 
M-  Opulastri    Clem.    1903.     B.   Torr.    B.   ("1.,    84.     In   ram.  OptUastri  monogynae. 

Colorado. 
M    IMasitidis  Feltg.  1903.      Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..  III,  238.    In  petiol.    Peta- 

sitidis  officinalis.     Luxemburgia. 
M.  Phala r idis  ¥e\tg.  1903.     1.  c,  243.    In  culm.  Phalaridis  anmdinaceae.    Luxem- 
burgia. 
M.  sambucina  Feltg.  1903.    1.  c,  227.    Inv&m.  Sambuci  racemosae.    Luxemburgia.. 
M.  Silphii  Ell.  et  Ev.  1903.     Journ.  of  Mycol.,  IX,  167.     In  caul.  Silphii  integrl- 

folii.     Kansas. 
M.    UUcis    Feltg.    1903.      Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    III,    234.       In    ram.    Ulicis 

europaeae.     Luxemburgia. 
M.  vulgaris  Feltg.  1903.     1.  c,  225.     In  ram.  Populi  italicae,  Pruni  Padi,- Viburni 

Opuli.     Luxemburgia. 
Microdiplodia    Reterothalami  Syd.    1903.     Hedw.  Beibl.,  (105).     In    caul.  Hetero- 

thalami  spartioidis-     Argentina. 
M.  Mcdicaginis  Diedicke,    1903.     Hedw.  Beibl.,    (167).     In  caul.  Medicaginis  sa- 

tivae.     Germania. 
Microsphaera  Betae  Vanha,  1903.    Zeitschr.  f.  Zuckerindustrie  in  Böhmen,  XXVII. 

]i.  180.     In  fol.  Betae  vulgaris-     Bohemia. 
Microthyrium  Coffeae  P.  Henn.  1903.     Notizbl.   Bot.   Garten  u.   Museum  Berlin, 

240.     In  fol.  Coffeae  libericae.     Africa  or. 
M.  Hederae  Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr..    III.    310.     In   ram.   Hederae 

Helicis.     Luxemburgia. 
M.  Melaleucae    P.  Henn.    1903.     Hedw.   Beibl.,   (78j.     In  fol.    Melaleucae   Leuca- 

dendri.     Australia. 
Mitriiliopsis  Peck,  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  100.     (Helvellaceae.) 
M.  flavida  Peck,  1S03,     1.  c.  100.     Ad  terr.     Idaho. 
MoUisia    adhaerens    Feltg.    1903.     PilzfL    Luxemb.    Nachtr.,    111,    3  2.     In   culm. 

gramineum.     Luxemburgia. 
M.  Androsaemi  Feltg.  1903.     1.  c,  28.     In   ram.  Androsaemi  officinalis.     Luxem- 
burgia. 
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MoUisia  Caricis  Feltg.   1903.     1.  c,  30.     In  fol.    Caricis  elongatae-     Luxemburgia. 

M.  crenato-costata  Feltg.  1908.     1.  c,  31.     In  fol.  Festucae.     Luxemburgia. 

M.  diaphanula  Feltg.  1903.     1.  c,  24.     In  ram.  Quercus-     Luxemburgia. 

M-   Tlicis  Feltg.  1908.     1.  c.  23.     In  ram.  IHcis  Aquifolii-     Luxemburgia. 

M-  lepiosperma  Feltg.  1903.    1.  c,  27.    In  caul.    Oenotherae  biennis.    Luxemburgia. 

M-  luteo-fvscescens  Feltg.  J903.    1.  c,  26.    In  caul.  Echii  vulgaris.    Luxemburgia. 

M.  pallida  Feltg.  1903.     1.  c,  21.     In  ram.     Jims-     Luxemburgia. 

-1f.  Polygonati  Feltg.  1903.  1.  c.  31.  In  caul.  Polygonati  vulgaris.  Luxem- 
burgia. 

M.   Ulicis  Feltg.  1903.     1.  c,  25.     In  ram.    Ulicis.     Luxemburgia. 

Mollisiella  austriaca  v.  Höhn.  1903.  Annal.  Mycol..  1,  896.  In  lign.  Fagi. 
Austria. 

Monilia  Tabaci  Oud.  1903.  '  Ned.  Kr.  Arch.,  TU.  Ser.  Tl,  p.  904.  In  fol.  Kico- 
tianae  Tabaci.     HoUandia. 

Morchella  Hetieri  Boud.   1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  193.     Ad  terr.     Gallia. 

M.  puuctipes  Peck,  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  99.     Ad  terr.     Michigan. 

Mucor  comatus  Bain.  1908.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  156.     Gallia. 

M.  communis  Bain.  1908.     I.  c,  161.     Gallia. 

M.  favus  Bain.  1908.     1.  c,  167.     Gallia. 

M.  fuscus  Bain.   1903.     1.  c,  165.     Gallia. 

M.  hiemalis  Wehraer.  1908.  Annal.  Mj-col.,  I,  39.  Ad  caul.  Cannabis  sativae. 
Germania. 

M.  limjMus  Bain.  1908.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,   162.     Gallia. 

M.  neglectus  Bain.  1903.     1.  c.   160.     Gallia. 

M.  proUferus  Bain.   1903.     1.  c.  163.     Gallia. 

M.  Bamannianus  A.  Moll.  1903.  Zeitschr.  f.  Forst-  u.  Jagdwesen,  Heft  V — VI. 
Germania. 

M-  reticulatus  Bain.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  164.     Gallia. 

M.  vicinus  Bain.  1903.     1.  c,  159.     Gallia. 

M.   vulgaris  Bain    1903.     I.  c,  160.     Gallia. 

3Iycelo|)hagiis  Mangin,    1908.     Compt.  read.  Acad.  Soc.  ParLs,  CXXXVI,  p.  471. 

(Oomycet.) 
M.  Castaneae.  Mangin,  1903.     1.  c,  p.  471.     In  rad.  Castaneae  vescae.     Gallia. 
Mycena  illuminansP.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (309).    Ad  trimc.  Calami.   Java. 

M.  rubidula  Bres.  1903.  Broteria,  87.  Ad  cort.  Eucalypti  globuli  Lusitania. 
M.  rugosoides  Peck,  1903.  Bull.  67  N.  York  Stat.  Mus.,  22.  In  silv.  America  bor. 
Mycosphaerella  Aronici  (Fxick.)  Volkart,  1903.     Ber.  D.  B.  G.,  XXI,  480.     In  fol. 

Aronici  spec.     Helvetia. 
M-  hypostomatica  v.  Höhn.    1902.     Kais.    Akad.   Wissensch.  Wien,   CXI,   Abt.  1, 

p.  993.     In  fol.  Luzulae.     Austria. 
M.  Persooniae  P.  Henn.  1903.     Hedw.    Beibl.   (81).     In   fol.    Persooniae  salicinae. 

Australia. 
M.    Sabinae   Feltg.  1903.     Pilzfl.   Luxemb.  Nachtr.,   III,  258.     In  ram.   Juniperi 

Sabinae.     Luxemburgia. 
M.  Silenis  v.  Höhn.  1903.     Annal.  MycrJ.,  I,  623.     In  fol.  Silenis  in/tatae-    Tirolia. 
M.  Tamarindi  P.    Henn.  1908.     Notizbl.    Bot.    Garten    u.   Museum   Berlin,   240. 

In  fol.   Tamarindi  indicae. 
.Mycosphaerium  linentum   Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Gl..  84.     In  caul.  Pedicularis 

procernc  ( Mycosphaerium  =  Mycosphaerella). 
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Myiocopron    denudans  ßehm.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (292)  et  Ascomycet.  no.  1493. 

In  fol.  tagi-     Germania. 
Myrmnecium  fraxineum  Ell.    et  Ev.  1908.     Jonrn.    of  Mycol..    IX,  168.     In  ram. 

Fraxini  viridis.     x'\merira  bor. 
Mytüidion  Thujae  Feltg-.  1903.     Pilzfi.  Luxemb.  Nachtr.,  III,  112.     In  cort.  Thujae 

Orientalis.     Luxemburgia. 
Myxolibertella  v.  Höhn.   1903.     Annal.  Mycol,  I,  626.     (Melanconieae.) 
M.  Aceris  v.  Höhn.  1903.     1.  c,  526.     In  ram.  Aceris  ohtusaü.     Bosnia. 
M.  pallida  (Fnck.)  v.  Höhn.   1903.     1.  c,  526  (syn.  Libertella  pallida  Fuck.). 
Jf.  scobina  v.  Höhn.   1903.     1.  c,  ö26.     In  ram.  Fraxini  excelsioris.     Herzegowina. 
Myxosporiuyn  Negundinis  Oud.  1903.     Ned.   Kr.   Arch.,   III.   Ser.   II,   p.  897.     In 

ram.  Negundinis  fraxinifoliae.     Hollandia. 
M.  Rutae  P.  Henn.  1908.     Hedw..  221.     In   ram.  Riitae  graveolentis.     Germania. 
M.   Urostigmatis    Oud.    1903.      Ned.    Kr.  Arch.,    III.    Ser.   II.    p.    897.      In    ram. 

TJrostigmatis  Neumanni.     Hollandia. 
Naeviu   lutescens    ßehm,  1903.     In    Feltg.  Pilzfi.   Luxemb.  Nachtr.,  III.   93.     In 

caul.  Galeobdolonis  lidci.     Luxemburgia. 
A".  perpusilla  Rehm,  1903.     Ascomyceten  no.  1606  et  Hedw..  1903,  p.  (348).     In 

fol.  Nardi  stricfae.     Tirolia. 
Naucoria  nana  Petri,  1903.     N.  Giorn.  bot.  ital.,  X.  367.     Ad  terr.     Italia. 
Nectria  dacrymycelloides  Rehm.    1903.     Hedw.  Beibl.,  (175).     In  caul.   Senecionis 

Fuchsii.     Saxonia. 
N.  rosella  Bres.  1903.     Broteria.  91.     Ad  lign.  Pini  maritimae.     Lusitania. 
N.  tricolor  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien.  CXI,  x\bt.  1.  p.  991. 

In  lign.  Abietis  pectinatae.     Austria. 
>'eoi'avenelia  Long.  1903.     Bot.  Gaz.,  XXXV,  131.     {Uredineae.) 
N-  Hobvayi  (Diet.)  Long,  190:!.     1.  c,  131.     (=  Ravenelia  Hohvayi  Diet.) 
Xeorelnnia  v.  Höhn.    1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,   (JXI,  Abt.  1.  p.  988. 

(Pyrenomycet.) 
N.  ceratophora  v.  Höhn.   1902.     1.  c,  988.     In  lign.  Carpini.     Austria. 
Neottiopezis  macrospora   dem.  1903.     B.   Torr.   B.    Cl..  89.     Ad.  terr.     Colorado. 

(=  Neottiella.) 
Noniuraea  Maublanc,  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  295.     (Hyphomycet.) 
A.  prasina  Maublanc,  1903.     1.  c.  296.     In  larvis  Pioneae  forfiealis.     Japonia. 
Odontia  Brinkmanni  Bres.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  88.     Ad  tninc.  Alni,  Betnlae. 

Germania,  Polonia. 
Oedocephalum  beticola  Oud.  1903.    Ned.  Kr.  Arch..  III.  Ser.  II,  \).  905.    In  radicibus 

Betae  inügaris.     Hollandia. 
O.  davatum  A.  L.  Sm.  1903.     Journ.  of  Bot.,  269.     Britannia. 
O.  Nicotianae  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.  Ser.  II.  p.  906.     In  fol.  Nicotianae 

Tabaci.     Hollandia. 
Oidioiisis  Scalia,    1903.     Agric.    Calabro-Siculo,    XXVII,  No.  24.     (Hyphomycet.) 
0.  sicula  Scalia,  1903.     1.  c.     In  fol.  Asclepiadis  curassavicae.     Sicilia. 
Oidium  Hormim  Farneti,    1902.     Atti  Ist.    bot.    Pavia,  VII,  tab.   XVII.     In  fol. 

Salviae  Hormini,     Italia. 
OmbropMla  flavens  Feltg.  1908.     Pilzfi.  Luxemb.  Nachtr.,  III.  76.     Ad  lign.  Salicis 

cinereae.     Luxemburgia. 
O,  graminicola  Feltg.  1903.     1.  c,   76.     In   culm.  Festucae  ovinae.     Luxemburgia. 
Oospora  albo-cinerascens  Maublanc,  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  295.     In  solutione 
salina.     Gallia. 
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Oospora  umhrhm  Sacc.    1H03.      Annal.    Mjcol.,    1.    27.      In   lign.   l'uriAui   Betuli. 

Italia. 
Ophiobolus  «cermws  Feltg.  1903.     Pil/1'1.  Liixemb.  Nachtr..  lil,  176.     In  ram.  Acens 

cn  II  ipestr  is.     L  u  x  ein  b  u  rg  i  a . 
0.  culathicola  Feltg.  1903.   I.  c,  172.    in  involucr.  Centaureae  Jaceac   Luxemburgia. 
<J.  carneus  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1,  p.  996. 

In  lign.  Staphyleae  pinnatae.     Austria. 
O.  Sarothamni  Feltg.    1903.     Pilzfl.   Lnxemb.   Nachtr.,    III.    174.     In  rani.  Saru- 

tJiairmi  scoparii.     Luxembiirgia. 
Ophiochaeta   Inulae    Feltg.    1903.     Pilzfl.  Luxenib.    Nachti.,    111.    178.     In    cauL 

Inulae  Heleiiii.     Luxemburgia. 
Ophiogloea  Clem.  1908.     E.  Torr.  B.  Cl.,  86.     (Discomyceteae.) 
<).  liuospora  Clem.  1908.     1.  c,  87.     In  lign.  Aceris  glahri.     Colorado. 
Oltlliopcltis  Almeida  et  ö.  Cam.  1903.     Revista  Agron.,  I.,  176.     {Microthyriacene.} 
0-  Oleae  Almeida  et  S.  Cam.  1903.     1.  c,  175.     In  ram.  Oleae  europuea.    Lusitania. 
Orhilia  drepanispora  G.  Lind.    1903.     Verh.  Brand.,   XL^■,  163.     In  lign.  Abietis^ 

Hercynia. 
O.  flavkla  Feltg.    1908.     Pilzfl.   Luxemb.   Nachtr..   IlI.   43.     In    caul.    Lihanotidis 

inontana.     Luxemburgia. 
O.  fusco-pallida    P.    Henn.    1903.      Hedvv.    Beibl.,    (86).      \n    petioli«    Lauraveac. 

Australia. 
Ovnlaria  Bistortae  Lindr.   1902.     Acta  Soc.  Fauna  et  Fl.  Fenn.,  NX!!,  no.  8.  [>.  6. 

In  fol.  Polygoni  Bistortae.     Fennia. 
O.  Cercidis   S.    Cam.    1903.     Revista   Agron.,   I,   -Jö.     In   fol.    Cercidis   Siliquastri. 

Lusitania. 
0.  Chamaedryis  Lindr.   1902.     Acta  Soc.  Fauna  et  Fl.  Fenn.,  XXII,  no.  3,  p.  7. 

In  fol.    Veronicac  chamaedrys.     Fennia. 
<)■  Lolii  Volkart,    1903.     Jahresber.    Schweizer.   Samenuntersuch.-  u.    Versuchs- 

anst.  in  Zürich,  XXVI.     In  fol.   Lolii  itcdici,  perennis.     Helvetia. 
<J.  Midgedii  Bubak,  1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch.,  17.     In  fol. 

Mxdgedii  alpini.    Montenegro. 
0.  Scabiosae  Lindr.    1902.     Acta    Soc.    Fauna  et  Fl.    Fenn.,   XXII,   no.   3.  p.  6. 

In  fol.  Centaureae  Scabiosae      Fennia. 
Ovidariopsis  moricola    Delacr.  19C3.     Bull.  Soc.  M^'c.  France,  XIX,  345.     In  fol. 

Mori  albi.     Madagascar. 
FactiUa   guttiformis    Speg.    1903.      Annal.    Mus.    Nac.    Buenos    Aires,    9     (syn. 

Illosporium  guttiforme  Speg.,  PactiUa  Galii  All.  et  P.  Henn.). 
Paranectria  Pri^ze/iaüa  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (79).     Ad  trunc.    Australia. 
Parasitella  Bain.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  France,  löS.     {Mucoraceae.) 
P.  Simplex  Bain.  1903.     I.e.,  153  (sjn.  Mucor  parasiticus  Bain.)  est  P.  parasitica 

(Bain.)  Svd. 
Patellina  Ilicis   Oud.   1903.     Ned.   Kr.   .\rch.  111.    Ser.   II,  p.  924.     In  ram.  Ilici& 

Aquifolii-     Hollandia. 
Pecliiella  minima  Sacc.  et  Bres.  1903.     .\nnal.  Mycol..   1,  25.     In  hymen.  Corticii 

straminei-     Italia. 
IN'(lil(»s|»ora  V.  Hohn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1.  p.  1047. 

( .\rucedineae.) 
P.  parasitans  v.  Höhn.  1902.    1.  c,  p.  1047.     In  llelotio  citrino  parasitica.     Austria. 
Penicillium  pallidofulvum  Peck,  1903,     Bull.  67  N.  York  Stat.  Mus.,  30.     Parasit. 

in  Lactario  deccptivo-     America  bor. 
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Feridermium  Hohoayi  ^yd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  19.     In  aciibus   Pseudotsugae 

Douglasii-     Columbia  britannica. 
Peronospora   Saxifragae   Biibäk,    1903.     Hedw.   Beibl..   (103).     Tu    fol.    Saxifragae 

granulatae.     Boheinia. 
Pestalozzia   citrina  Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.   N.  S.  Wales,   566.     In   caul. 

LoheUae  gibbosae.     A'ictoria. 
F.   ramosa  Almeida,    1903.      T^evista   Agron.,    I,   26.      In    sarni.    Vitis   vhnferae- 

Lusitania. 
Feziza  convoluta  Peck.  1903.     E.  Torr.  B.  Cl.,  101.     Ad  terr.     California. 
Pezizella  dematiicola  Feltg.     Pilzfl.   Lnxemb.  Nachtr..  III,  48.     In  ram.  Fraxini. 

Luxemburgia. 
F.  griseo-fulva  Feltg.     1.  c,  54.     In  fol.  Flatani  orientalis-     Luxemburgia. 
P.  hamulata  Feltg.     1.  c.  51.     In  caul.   Trifolii  medii.     Luxemburgia. 
P.  orbilioides  Feltg.     1.  c,  ö-'i.     In  petiol.  Petasitis  officinalis.     Luxemburgia. 
F.  radio-striata  Feltg.     1.  c,  52.     In  caul.  Symphyti  spec.     Luxemburgia. 
F.  subaurantiaca  Feltg.     1.  c.  48.     In  lign.  Quercus.     Luxemburgia. 
Phaddium  Falconeri  P.  Henn.   1903.     Hedw.,  218.     In  i'o\.  Bhododendri  Falcoveri. 

Germania. 
Fhaeopezia  Empetri  iJostr.  1903.     Bot.  Tidsk..  XXV,  817.     In  fol.  Empetri  nigri. 

Islandia. 
Fhellorina  leptoderma   Pat.    1903.     Bull.  8oc.  Myc.  Fr.,  250.     Ad  terr.  arenosam. 

Algeria. 
Fhleboscyphus  macropm    Clem.    1&03.     B.    Torr  B.   CL,   93.     Ad  terr.   Colorado. 

(=  Acetabula  Fr.) 
F.  olivaceus  Clem.  1903.     1.  c,  93.     Ad  terr.  Colorado. 
F.  radicatus  Clem.  1908.     I.  c,  94.     Ad  terr.  Colorado. 
Fhleospora  Anyelicae  v.  Höhn.   1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1, 

p,  1016.     In  fol.  Angelicae  silvestris.     Austria. 
F.  parcissima  v.  Höhn.  1902.     I.e.,  p.  1016.     In  io\.  Aesadi  Hippocastani.  Austria. 
P.  Flantaginis  Kab.  et  Bub.    1903.     Sitzungsber.    kgl.    böhm.    Ges.  Wissensch., 

16.     In  fol.  Flantaginis  lancenlatae.     Bohemia. 
P.  Pseudoplatani  Bub.  et   Kabät.    1903.     1.  c.    16.     In  fol.   Aeer'is  Pseudoplataiii. 

Montenegro. 
Fholiota  fidvosquamosa  Peck,    190:5.     B.   Torr.   B.    CL,    96.     Ad  terr.     Michigan. 
F.  grandisHea,  190S.    Brit.  Mycol.  Soc,  37.    Ad  hasim  tvnnc.  Fraxitil    Britannia. 
Phoma  baptisiicola  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,    1"8    (syn.  Fh.  Baptisiae  Oud.). 
F.  Capaneniae   Sacc.    1902.     Bol.   Soc.   Brot.     In   fruct.    Arikuryrobae  Capanemae- 

Brasilia. 
P.  Cupsici  Magnaghi,  1902.   -Atti  Ist.  Bot.  Pavia,  VLI.     In  caul.  Capsici.    Italia. 
P.  cemdzco?a  P.  Henn.  1903.    Hedw.,  219.    Inxam.  Cercidis  Siliquastri-    Germania. 
F.  cicatriculae  Briosi  et  Cav.  1902.     Atti  Ist.  Bot.  Pavia,  VIL    126.     In  petiolis 

Mori.     Italia. 
F.  commutata  Syd.   1903.     Annal.  Myco)..  I,  178  (syn.  Fh.  acadicola  Ond.). 
F.  Cuginiana  Trav.  1903.    Annal.  ^lycol.,  1.  228.    In  ram.  Faliuriaustralis.    Italia. 
P.  Disoxyli  P.  Henn.  1908.     Hedw.  Beibl.,  (86).    In  petiolis  Disoxyli.    Australia. 
F.  Dnminici  Trax.  1903.     Annal.  Mycol.,   I,  229.    In  ram.  Forsythiae  viridissiinae. 

Italia. 
P.  Lobeliae  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  X.  S.  Wales.  r)56.     In  caul.  LoheUae 

nicotianaefoliae-     Victoria. 
F.   Moriana  Trav.  1908.     Annal.  Mycol.,  T,  229.     In  bracteis  Tiliae  spec.    Italia. 
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Phoma  miiscortim  Eostr.    1903.     Bot.  Tidsk.,    XXY.    318.     In   pedicell.    Tetraplo- 

dontis  bryoidis.     Jslandia. 
P.  pachythcca  Vestergr.   1903.     Hedw.,  80.     In  lam.  Salicis.     Suecia. 
P.  paradoxa  Kab.  et  Bub.  1903.     Sitzungsber.   kgl.   böhiu.   Ges.  Wissensch.     lu 

fol.  et  caul.  Plantayinis  majoris.     Bohemia. 
P.  persicicola  Oiid.  1903.     Ned.  Kr.  Arch..  111.  8er.  11,  p.  889.     In  ramis  Persicae 

vulgaris.     HoUandia. 
P  pnnicina  Trav.   1903.    Annal.  Mycol.,  1,  229.     In  ram.  Pumcae  Granati.    italia. 
P.  pyriformis  liriosi  et  Cav.  1902.     Atti  Ist.  Bot.  Pavia,    VII,    125.     In  petiolis 

Mori.     Italia. 
P.  Rhodotypi  Oud.  1903.     Ned.  Kr.   Arch.,    111.    S,r.   11,    ]..  890.     In  pedunculis 

Rhodotypi  kerrioidis.     Hollandia. 
P.  Romuleae  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  100.    In  fol.  Romuleae 

biübocodü.  A'ictoria. 
P  Rossiana  Sacc.  1903.  Annal.  Mycol ,  I,  222.  In  caul.  Lupini  albi.  Sicilia. 
P.  Rutae  P.  Henn.  1903.  Hedw ,  220.  In  [ram.  Rutae  yraveolentis.  Germania. 
P.  Sapindi  Pat.  1903.  Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  2Ö9.  In  fol.  emort.  Sapindi.  Algoria. 
P.  tecomicola  P.  Henn.  1903.  Hedw.,  219.  In  ram.  Tecotnae  radicantis.  Gennanin, 
P.  Tulasnei  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  27.     In  caul.  Mclittidis  Mclissophylli. 

Italia. 
P.    Yittadiniae  McAlp.   1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  100.     In  ram.  Vitta- 

diniae  australis.     N'ictoria. 
Phomatospora  secalina  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  111,  165.     In  culni. 

Seealis.     Luxemburgia. 
Phorcys  Eriophori  Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    111,    162.      In    culm. 

Eriophori  anyustifolii.     Luxemburgia. 
P.  mlnutus  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  84.     in  fol.    Yuccae  ylaucae.    Colorado. 
Phvaymidium  heterosporum  Diet.  1903.     Engl.  Jahrb.,  XXXll,  625.     In  fol.  RuM 

trifidi.     Japonia. 
P  locmac  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,  1,  329.     In  fol.  Ivesiue  unguiculatae-    Cali- 
fornia. 
P.  Potentillaecanademis    Diet.    1903.     Hedw.    Beibl.,    (179).     In    fol.    Potentillae 

canadensis.     America  bor. 
Phraymonaevia  ebulicola  v.  Höhn.    1902.      Kais.    Akad.    Wissensch.    Wien,    ('.XL 

Abt.  1,  p.  999.     In  ram.  Sambiici  EbuU.     Austria. 
Phyllachora   effiyurata    Syd.    1903.      Annal.    Mycol.,    T,    178  (syn.    Ph.   dendriUca 

P.  Henn.). 
P.  SporoboU  Pat.  190:5.     Bull.  Soc.    Myc.    Fj-.,    268.     In  fol.    Sporoboli  pxmgentis. 

Algeria. 
Phyllostida  Agavets  Maublanc,  190H.     Bull.   Soc.  Myc.   Fr.,    2y3.     In    fol.    Ayavcif 

spec.     Algeria. 
P.  alpiyena  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol.,   l,  26.     In  fol.    Lonicerae  niyrae.     Italia. 
P.  amphigena  Almeida,  1903.     Revista  Agron.,   1.  65.    In  io\.  (Jamelliae  japonicae- 

Lusitania. 
F.  badllispora  Kab.  et  Bub.    1903.      Sitzung.sbor.    kgl.    bölmi.    Ges.    Wissensch. 

In  fol.  Catalpae  syrbtgifoliae-     Bohemia. 
P.  Ballotae  Diedicke.  1903.     Hedw.  Beibl..  (166).     lu  fol.  Ballotae  nigrae.     Ger- 
mania. 
P.  beroUnensis    P.    Henn.    1903.      Hedw.,    219.      In    lo].    RJiododendri    Falconeri. 

Germania. 
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Phyllostida  Briosiana  Trav.    1908.      Annal.    MycoL,    l,    -228.      In  fol.   Acalyphae 

virginicae.     Italia. 
P.  catalpicola  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.  Ser.  11,  p.  891.     In   fruct.  Cakil- 

pae  syiingifoliae-     Hollandia. 
P.  corcontica  Kab.  et  Bub.   1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.   Ges.  Wissensch.     In 

fol.  Hieracii  alpini.     Bohemia. 
P.  Correae  McAlp.  1903.     Proc.  Linn.    Soc.    N.   S.  Wales,    566.     In  fol.    Correae 

speciosae.     Victoria. 
P.  Epipactidis  Diedicke,  1903.     Hedw.  Beibl,,  (166).    In  fol.  Epipactidis  violaceae. 

Germania. 
P.  eximia  Bubäk,  1903.     Sitzungsber.   kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch.,    11.     In  fol. 

Crepidis  viscidulae.     Montenegro. 
P.  Falconeri  P.  Henn.  1903.    Hedw.,  219.    In  fol.  BJiododendri  Falconeri-    Germania. 
P.  grisea  Peck.  1903.     Bull.  67.  N.  York  Stat.  Mus.,  29.    in  fol.  C rataegi  praecocis- 

America  bor. 
P.  Hippocastani  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  ITI.    Ser.  IT,  p.  892.    In  fol.  Aescidi 

Hippocastani     Hollandia. 
P.  iUciperda  Oud.  1903.     1.  c,  p.  892.     In  fol.  Ilicis  Aipäfoln-     Hollandia. 
P.  kif/ma  Almeida,  1903.    Revista  Agron.,  I,  23.    In  io\.  LaurinobUis.    Lusitania. 
P.  Lencadcndri  P.  Henn.    1903.     Hedw.   Beibl..   (86).     In   fol.    Melaleucae   Leuca- 

dendri     Australia. 
P.  Lucunae  ^yd.  1903.    Hedw.  Beibl.,  (106).    In  io\.  Lucunae  neriifoliae.    L'ruguay- 
P.  michauxioides  P.  Magn.    1903.     B.    Hb.  Boiss.,    II.  Ser.,  T.  III,    683.     In  fol. 

Campanulae  michauxioidis.     Phrygia. 
P.  Nicolai  Bubäk,  1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch.,    12.     In  fol. 

Melandryi  pratensis.     Montenegro. 
P.  owariensis  Maublanc,  1908.     Bull.  Soc.   Myc.    Fr.,    292.     in    fol.    Landolphiae 

owariensis-     Dahomey. 
P.  Passiflorae  McAlp.   1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.   Wales,  657.     In  fol.    Passl- 

florae  edidis.     Victoria. 
P.  pipericola  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,   [,  178  (s,yn.  Ph.   Piperis  P.  Henn.). 
P.  Pleurospermi  Diedicke,  1903.     Hedw.    Beibl.,   (166).     In   fol.    Pleurospermi  an- 

striad.     Germania. 
P.  puncüformis    Sacc.    1903.     Annal.    Mycol.,    I,    26.      In    fol.    Castaneae  vescae. 

Italia. 
P.  sabalicola  Zoltän,  1903.    Magyar  bot.  Lapok,  168.    In  pet.  Sabal  Blaclburniani. 

Hungaria. 
P  Sapindi  Pat.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  259.     In  fol.  Sapindl     Algeria. 
P  stercidicola  Trav.   1903.   .Annal.  Mycol,   I,   228.     In   fol.   Sterculiae  frondosae. 

Italia. 
P  strelitziaecola  Allesch.  1903.     Kryp\.  Fl.  Fg.   imperf.,   p.  780   (=  Phoma  Stre- 

litziae  Thüm.  var.  major  F.  Tassi). 
P  sydna  Trav.  1908.     Annal.  Mj-col.,  I,  228.     In  fol.  Fid  heterophyllae.     Italia. 
P.  Theae  Speschn.  1902.    Arb.  bot.  Garten  Tiflis.    In  fol.  Theae.    Transcaucasia. 
P   Theobromae  Alm.  et  S.  Cam.   1903.     Revista  Agron.,  1.  89.     In   fol.    Theobro- 

niae  Cacao-     Lusitania. 
Physalospora  macrospora  Veltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  111,263.    In  rani. 

Äceris  campeslris-     Lu.Keniburgia. 
P.  Fourcroyae  P.  Henn.    1903.     Notizbl.    Bot.    Garten    u.    Museum  Berlin,    240. 
In  fol.  Fourcroyae  yigaateae.     Africa  or. 
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Physalospora  Piifospori  Alm.  et  S.  Cam.    190;i     llevista  Agroii.-,  I.  138.     In  fol. 

Pittospori  spec.     Lusitania. 
Thysanim  aeneum  II.  Fries.  1903.     Aikiv  f.   Bot.,  J,  f2.     Ad  ram.     Bolivia. 
Physodenna  Dcbeauxii    IJubäk,    1903.     Aiinal.    Mycol.,    1,    266.      In    fol.    Scillae 

maritimae.     Algeria. 
l'hysospora  alhida  v.  Hoehn.  1903.    Annal.  Mycol.,  I,  627.    In  tninc.  Abietis  pecti- 

natae.     Austria. 
I'iptocephalis  Le  Motmieriana  N'uill.  1902.    Bull.  Soc.  Sei.  Nancj-.  Ser.  111.  T.  111. 

Gallia. 
Pii'obiisidiiiin  v.  Höhn.  1902.    Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien.  CXL  Abt.  1,  p.  1001. 

(Stilbaceae.) 
P.  sarcoides  (.Icqn.)  v.  Höhn.    1902.     1.  c.    p.  1002.     Est   Status    conid.    Corynes 

sarcoidis- 
l'irottaea    lonyipüa    Feltg.    1908.     Pilzfl.    Luxenib.    Nachtr..    III,    41.      in    caul. 

Silenis.     Luxemburgia. 
PlacoS2)haeria  Brunaudiana  Sacc.  et  Trav.   1903.     .\nnal.  Mycol,  1,  439.    In  caul. 

UmhelUferarum.     Sardinia. 
/'.   Piri  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,   111.    Ser.   11,    p.  892.     In    fruct.    immaturis 

dejectis  Piri  comtmmls-     Hollandia 
Platyyloea  Miedzyrzccensis  Bres.  1903.     Annal.   Myco!..    1.    113.     Ad.  cort.    JJhnl 

Polonia. 
Phdanin  rimosa  Peck.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,   100.     Ad  terr.     California. 
Pleomeliola  Hyphaenes  P.  Henn.  1903.     Notizbl.   Bot.  Garten  u.  Museum  Berlin. 

81.     In  fol.  Hyphaenes.     Africa  or. 
Pl»'Oi'aveueliu  Long,  1903.     Bot.  Gaz.,  XXXV,  127.     (Uredineae.) 
P.  Brongniartiae  (D.  et  H.)  Long,  1903.     1.  c,  130    (=  Ravenelia  Brongniartiae 

D.  et  H.). 
P.  epiphylla  (Schw.)  Long,   1903.     1.  c,   128  (=  B.  epiphylla  Schw.). 
P.  Indigoferae  (Tranzsch.)  Long.  1903.     1.  c,  129  (=  R.  Indigoferae  Tr.). 
P.  laevis  (D.  et  H.)  Long,  1903.     1.  c,  127  (=  R.  laevis  D.  et  H.). 
P.  similis  Long,  1903.     1.  c,  128.     In  fol.  Brongniartiae.     Mexico. 
P.  talpa  Long,  1903.     1.  c,  130.     In  fol.  Tephroslae  talpae.     Mexico. 
Pleosphaeria  Lithospermi  (Teui.  1903.     B.  Torr.  B.  Ol.,  83.     In  caul.   Lithospernii 

parviflori.     Colorado. 
Pleospora    collapsa    Feltg.    1903.      Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    TU.    198.     In    ram. 

Legitminosae.     Luxemburgia. 
P.  denndafa  Feltg.  1903.     1.  c,   196.     In  ram.   Tiliac-     Luxemburgia. 
P.  discoidea  Feltg.  1903.     1.  c.   198.     In  ram.  Samhici  racemosae.     Luxemburgia. 
P.  Edwiniae  (Tem.    1903.     B.    Torr.  B.  CL.  85.     In    ram.    Edwiniae   americanae 

Colorado. 
P.  eronymella    Maublanc.    1903.      Bull.    Soc.    iMyc.    Fr.,    292.      In    fol.    Evonymi 

japo-nicae-     Gallia. 
P.  Falconeri    P.    Henn.    1903.      Hedw..    218.       In     fol.    Rhododendri    Falconeri. 

Germania. 
P.  ßicina  Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr..    111,    1S6.     In    stipit.  Pteridü 

aquilinae-     Luxemburgia. 
P.  gigantasca    Rostr.    1903.      Bot.    Tidsk..    XX\',    307.      In   fol.   Elynii  arenarii. 

Islandia. 
P.  juglandina  Feltg.   1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  TU.   193.     In  fol.  Juglandis 
regiae.     Luxemburgia. 
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Fleospora  Kentiae  Maublanc.  1903.     Bull.  Soc.    Mjc.    Fr.,    291.     In    fol.  Kentiae 

spec.     Algeria. 
P.  lacnstris    Feltg.  1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr..   III.  185.     En    ciilm.  Typhae 

angustifoliae.     Luxembiirgia. 
P.  massarioides  Feltg.  1903.     1.  c,  192.     In  caul.  Echü  vulgaris.     Luxemburgia. 
P.  Oenotherae   Feltg.    1903.     1.   c,    191.      In    caul.    Oenotherae    biennis.      Luxem- 
burgia. 
P.  polymorpha  Maublanc,  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr..  -291.     In  paniculis  Gynerii. 

argentei.     Gallia. 
P.  ribesia  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  Ill,  197.     In  ram.  Ribis  alpini. 

Luxemburgia. 
P.  Salicis  Feltg.  1908.     1.  c,  199.     In  ram.  Salicis.     Luxemburgia. 
P.  sepulta  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  85.     In  ram.    Colorado. 
P.  Sorghi    Feltg.    1903.     Pilzfl.     Luxemb.    Nachtr.,    in,    181.     In   culm.    Sorghi. 

Luxemburgia. 
P   Tüiae  Feltg.  1903.     1.  c,  193.     In  fol.  Tiliae.     Luxemburgia. 
Plimria  cUorophysa  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Tl.,  91.     Ad  lign.     Colorado. 
Podosporium  anstraliense  P.  Henn.   1903.    Hedvv.  Beibl..  (88).    In  ramis.    Australia. 
Pluteus  roseipes    v.    Höhn.    1902.      Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,    CXI,    Abt.  1, 

p.  1010.     In  pratis.     Austria. 
Polyporus  (Paniopsis)    Bielsii    P.  Henn.    1903.     Hedw.   Beibl.,   (76).     Ad  terram 

lutosam.     Australia. 
P.  podlachicus    Bres.    1903.     Annal.    Mycol.,    I,    73.     Ad    ram.    Popidi    trcimdae. 

Polonia. 
Polysaccum  pusillum    Har.  et  Fat.    1903.     Journ    de    Bot.,    13.     Ad  terr.     Nova 

Caledonia. 
Porodiscus  Murr.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  432.     {Polypomceae.) 
P.  pendid'iis  (Schw.)  Murr.   1903.     1.   c,   433.     (syn.  Peziza  pendida  Schw.,  Poly- 
porus pocula  B.  et  C.  etc.) 
Praclitflorella  Mati-uch.  1903.     Annal,  Mycol.,  I,  56.     (Mucoraceae.) 
P.  microspora  (Riv.)  Matr.  1903.      1.  c,  56.      (syn.  Gonatobotrys  microspora  Riv.) 
Pritzeliella  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl..  (88).     (Stilbeae.) 
P.  coeridea  P.  Henn,  1903.     1.  c,  (88).     In  larvis.     Australia. 
Proabsidia  Vuill.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  116.     (Mucoraceae.) 
P.  Saccardoi  (Oud.)  Vuill.  1903.     1.  c,  116.     (syn.  Mucor  Saccardoi  Oud.) 
Prosthemimn  Kentiae  Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales.  557.     In  fol. 

Kentiae  Forsterianae.     Victoria. 
Protascus  tubuliformis  Dang.    1903.      Compt.    rend.  Acad.   Sc.    Paris,    CXXXVI, 

p.  627.     In  Auguilhdis.     Gallia. 
Protohydnum    lividum    Bres..  1903.     Annal.    Mycol.,    I.    117.     Ad    lign.   Betidae. 

Polonia. 
Psendo-x\bsidia  Bain.   1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  155.     (Mucoraceae-) 
P.  vulgaris    Bain.    1903.     1.  c,    p.  155.     (syn.  Absidia  dubia  Bain.)    e.st   Pseudo- 

Absidia  dubia  (Bain.)  Syd.  1903.  Annal.  Mycol.,  1.  p.  371. 
Pseiidocenangium  laricinum  Sacc.    1903.     Annal.  Mycol.,  I,  27.     In  ramis  laricinis 

vel  abietinis.     Italia. 
Pseudodiplodia  Lonicerae  v.  Höhn.    1902.     Kais.    Akad.  Wissensch.  Wien,    CXI. 

Abt.  1.  p.  1021.     In  ram.  Lonicerae  tataricae.     Austria. 
P.^eudographis  hysterioides  Vehg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III,  99.    In  cort. 
et  lign.  Gleditschiae  triacanthos.     Luxemburgia. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  14 
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Pseiulographis  Icerbae  P.  Henn.  1903.    Hedw.  Beibl.,  (85).     In  caul.  Icerbae  brexi- 

oides-     Nova  Seelandia. 
P.  Mahoniae  Feltg.  1903.    Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,   III,  99.     In  lam.  Mahoniae. 

Luxemburgia. 
Pseudopei'üuospora  liostowzew,   li)03.     Flora.  Bd.  1)2,  p.  422.     (Phycomycetes.) 
P.  cubensis  (ß.  et  C.)  Rostowzew,  1903.     1.  c,    422.     (syn.     Plasmopam  cubensis 

B.  et  C.) 
Pseudophacidium  Salicis  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III,  97.    In  ram. 

Salicis  Capreac.     Luxemburgia. 
P.   Vincae  Feltg.  1903.     1.  c,  98.     In  caul.    Vincae  minor'ts.     Luxemburgia. 
Pseudovalsa   canadensis   Ell.   et   Ev.   1903.     Journ.  of  Mycol.,  IX,  224.     In  ram. 

Crataegi.     C'anada. 
P.  minima  Ell.  et  Ev.  190.5.     1.  c,  224.     In  cort.  Aceris  saccharini.     Canada. 
l'seiKlozytllia  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1,  p.  lOlH. 

(Ncctrioideae.) 
P.  pnsilla  v.  Höhn.  1902      1.  c,  p.  1020.     Ad  lign.     Fagi.     Austria. 
Psilopezia  Pauli  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl..  (18).     Ad  terr.     Bavaria. 
Psilotheciuiii  ('lern.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  85.     (Discomyceteae.J 
P.  incurvum  Clem.  1903.     1.  c,  86.     In  lign.  Salicis  chlorophyHae.     Colorado. 
Fuccinia  Acanthospermi  Syd.  1903.     Annal.   Mycol.,  I,  17.     In  fol.  Acanthospermi 

xanthioidis.     Veneziiela. 
P.  achroa  Syd.  1903.     Monogr.    Ured.,    I,    438.      In    fol.    Elaeagni   macrophyllae. 

Japonia. 
P.  aequatoriensis  '^J^-  1903.     Annal.    Mycol.,    I.    325.     In    fol.  Marsdeinac  spec. 

Aequatoria. 
P.  Alstroemeriae  Syd.  1903.    ^lonogr.  Ured.,  I,  603.   In  io\.  Alstroemeriae  revolntae- 

Chile. 
P.  Alyssi  Lindr.  1902.     Acta  Soc.  Fauna    et  Fl.  Fenn.,  XXII.  no.  3,   p.   11.     In 

caul.  et  petiol.  Alyssi  spinosi.     Hispania. 
P.  Alyssi  Syd.    1903.     Annal.   Mycol.,  I,   18.     In  fol.  Alyssi  halimifolii'     Italia. 
P.  anyelicicola  P.  Henn.  1903.    Hedw.  Beibl.,  (107).    In  fol.  Angelicae  Miquelianae. 

Japonia. 
P.  Anodae  Syd.  1903.     Monogr.  Ured.,  I,  476.     in  fol.  Anodac  hastatae.     Guate- 
mala. 
/'.  ansata  Lindr.  1902.     Acta  Soc.  Fauna  et  FI.   Fenn.,   XXII,   no.  3,   p.   17.     In 

fol.  et  caul.  C'rucianellae  distichae,  graecae-     Graecia,  Phrygia. 
P.  asialica  (Kom.)  Syd.  1903.     Monogr.  Ured.,  I.  499.    (syn.  1'.  Heucherae  [Schw.l 

Diet.  var.  asiatica  Ivom.) 
P.  Asparagi-lucidi   Diet.    1903.      Engl.    Jahrb.,    XXXI i,    625.     In    fol.    et    caul. 

Asparagi  lucidi.     Japonia. 
P.  Beschiana  Maire,  1903.     B.  S.  B.  France,  XLVIII.  p.  CCXVII.     In  fol.  TMZulae 

Forsten.     Corsica. 
y.  bithgnica  P.  Magn.  1903.     B.  Hb.  Boiss.,  II.  S^r.,  T.  III,  579.     In  fol.  Salviae 

grandiflorac.     Bithynia. 
P.  Boroniae  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (73).     In  ram.  Boroniae  spinescentis. 

Australia. 
P.  BkcMocs  (Webb.)   Syd.    1903.     Monogr.    L'red..    I.  140.     (syn.   I>.  vexans  Farl. 

var.  Buchlo'cs  Webb.) 
P.  Calendulae  .Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  668.     In  fol.  Calen- 

dnlae  officinalis.     \'ictoi'ia. 
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Puccinia  citrina  Syd.  1903.    Monogr.  Ured.,  I,  634.    In  fol.  Sniüacis  Gaudichaiidi- 

anae.     China. 
P.  Cochleariae  Lindr.  1902.     Acta  8oc.  Fauna  et  Fl.  Fenn.,   XXII,   no.  3,  p.  10. 
In    fol.    Cochleariae    fenestratae,    groenlandicae,    pyrenaicae.      Groenlandia, 
Gallia. 
P.  conglobata    Syd.    19Ü3.      Monogr.    Ured.,    I,    448.      In    fol.    Trinmfettae    .spec. 

Aequatoria. 
P.  corsica  Maire,   1903.     B.  S.  B.  France,    XLVIII,    p.   CCXIV.     In  fol.  Aronici 

corsici.     Corsica. 
P  Crepidis-leontodontoidis  Maire,   1903.     1.  c,  p.  CCXI.     In  fol.  Crepidis  leontodon- 

toidis.     Corsica. 
P.  cyniaea  Maire,  1908.     1.  c,  p.  CCXVI.     In  culm.  Junci  maritimi.     Corsica. 
P.  Dieramae    Syd.    1903.      Monogr.    Ured.,    I,   597.     In  fol.  Dieramae  ensifoHae. 

Africa  austr. 
P.  DidicMi    Syd.    1903.      Monogr.    Ured.,    I.,    684.      In    fol.    DuUchil    spathacei. 

America  bor. 
P.  Enterojmqonis    Syd.    1903.      ^Monogr.    Ured.,    1.    751.      In    fol.    Enteropogonis 

monostachyi.     I  sambara. 
P.  Eutremae  Lindr.  1902.     Acta  Soc.  Fauna  et  Fl.  Fenn.,  XXII,  no.  3,  p.  9.    In 

fol.  Eutremae  Edioardsii     Lapponia. 
P.  exilis  Syd.  1903.     Monogr.  Ured.,  I,  481.     In  fol.  Favoniae  leucanthae.  roseae. 

Brasilia. 
P.  flavescens  Mc  Alp.   1903.     Froc.   Linn.   Soc.  N.  S.  Wales,   558.     In  fol.  Stipae 

flavescentis.     Victoria. 
P.  Franseriae  Syd.  1903.     Annal.  MycoL,  I,  326.     in  fol.  Franseriae  ambrosioidis. 

America  bor. 
P.  fnsispora    Syd.    1903.     Monogr.   Ured.,    I,  590.     In    fol.    Urticae    angustifoliae- 

Mandschuria. 
P.  Galeniac  Diet.  1903.     Syd.  Monogr.  Ured.,  1,  562.     In  fol.  Galeniae  africanae., 

sarcophyllae.     Africa  austr. 
P.  Galn-eUiptki  Maire,  1903.     B.  S.  B.  France,  XLVIII,  p.  CCXV.     In  fol.  Galii 

clliptici.     Corsica. 
P.  yemella  Diet.  et  Holw.  1903.     In  Syd.  Monogr.  Ured.,  I,  541.     In  fol.  CaZ^/iae 

leptosepalae-     America  bor. 
P.  Gerardiae  Syd.  1903.     Annal.    Mycol.,    I,    18.      In    fol.    Gerardiae  temäfoUae. 

Illinois. 
P-  ynimosa    Syd.    et    Holvv.    1903.      Monogr.    Ured,,    1,    641.      In   fol.  Zyyadeni 

elegantis.     Canada. 
P.  Gymnopoyonis  Syd.    1903.    Monogr.  Ured..  I,  756.    In  fol.  Gymnopogonis  foliosi- 

Brasilia. 
P.  Heliocarpi  Syd.   1903.     Monogr.  Uyed.,  I,  447.     In  fol.     Heliocarpi  americani 

Aequatoria. 
P.  Henryana  Syd.  1903.     Monogr.  Ured.,  1,633.    In  fol.  Suiilacis  menispermoüUs- 

China. 
F.  Hookeri  Syd.  1903.     1.  c,  723.     In  fol.  Andropogonis  echinulati.     India  or. 
F.  istriaca    Syd.    1903.     Annal.    Mycol.,    I,    244.     In    fol.   et  caul.    Teucrii  Polii. 

Istria. 
P.  Karelka  Tranzsch.    1903.     Centralbl.   f.    Bakter.   u,  Paras.,   11.   Abt.,  Bd.  XI, 
106.     Aecid.    in    fol.    Trientalis   europaeae,  II,  HI   in  fol.   Caricis  limosae. 
Rossia. 
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Fuccinia  Komarovi  Tranzsch.    1903.     In    Syd.    Monogr.    Ured.,    I.    451.     In    fol. 

Impatientis  amj)horatnc,   parviflonie.     Turkestania.   Dschungaria.   India   or. 
P.  leptosperma  Syd.  1903.     Monogr.  l'red.,    I,    567.     In  fol.   Drymariae  cordatac. 

Kamerun,  Madagascar. 
P.  maadicola  Alm.    et  S.  Cam.  1903.     Revista  Agron.,    I,  2-'6.     In  lol.    Urgineae 

Scillae.     Lusitania.     (=  P.  Asphodeli  Duby-) 
P  Megatherium   Syd.   1903.     Monogr.   Ured..    1,  624.     In    fol.   Gageac.   reticulatae. 

Caucasus. 
P.  melanopsis  Syd.    1908.      Monogr.    Ured..    I,    600.      In    fol.    Iridis  Sisyrinchii. 

Assyria. 
P.   melasmioides  Tranzsch.  1903.     In  Syd.  Monogr.  Ured.,  I,   538.     In  fol.    Aqui- 

legiae    vulgaris.     Turkestania. 
P.  Melicac  (Eriks.s.)   Syd.    1908.     Monogr.   Ured..  I.    760  (syn.    P.  coronata  Cda. 

f.  si).  Melicae  Erikss.). 
P.   Modiolae    Syd.    1903.     Monogr.   Ured.,    I.   478.      In   fol.    Modiolae  prostratac 

Argentina,  Uruguay. 
P  Muehlenbeckiae    (Cke.)    Syd.  1903.     Monogr.  Ured.,   1,    566  (syn.    P.    Rnmicis- 

scutati   [DC.|  Wint.  var.  Muehlenbeckiae  Cke.). 
P  pachyphloea   Syd.  1903.      Monogr.    Ured.,    I,    581.      In    fol.    Bumicis  tnberosi- 

Kurdistania. 

P  palletis  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  19  (syn.  P  pallida  Massee). 

P.  Phellopteri  Syd.    1903.     Monogr.    Ured..  I,    406,     In  fol.    Phellopten  littoralis. 

Korea. 
P   praeclam    Sy-d.    1903.      Monogr.    Ured.,    I,    452.      In    fol.    Sapindaceae    spec. 

Aequatoria. 
P.  retecta    Syd.    1903.     Annal.    Mycol.,    I,    34.     In    fol.    Anemoties  narcissiflorac 

Colorado. 
P  Bomagnoliana  Maire  et  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol.,  220.     In  fol.  Cyperi  long/. 

Corsica. 
P.  Satyrii  Syd.    1903.     Monogr.    Ured.,    I,    594.     In   fol.    Satyrii  carnei.     Africa 

austr. 
P    sejuncta    Syd.     1903.      Annal.    Mycol..     1.    826.      In     fol.    Hieracii    albiffori. 

America  bor. 

P  solitaria  Syd.  1908.     Monogr.  Ured..  I,  483  (syn.   P.  simplex  Peck). 

P.  sonchina  Syd.   1903.     Revista  Agron.,  I,  381.     In  fol.  Sonchi  spec.     Lusitania. 

P.  sphaeroidea  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (107).     In   fol.   et  caul.  Jnssiaeae. 

California. 
P.  sphaerospora  Syd.    et  P.  Henn.    1903.     Annal.   Mycol.,   I,    327.     In  fol.  Meta- 

stehnatis  Schlechtendalii.     America  centr. 
P.    subdecora    Syd.    et    Holw.    1903.      Annal.   Mycol.,   I,    17.     In    fol.   BrickelUae 

grandiflorae.     Colorado. 
P.  tasmanica  Diet.  1903.    Annal.  Mycol.,  1. 1535.    In  caul.  et  fol.  Senecionis  vulgaris. 

Tasmania. 

P.    Z'assarfme  Syd.  1903.    Annal.  Mj'col.,  I.  328-    ^nio\.  Tassadiae  comosae.    Brasilia. 
P.  Trautvetteriae  Syd.    et  Holw.    1903.     INlonogr.    Ured..    I,   552.     In   fol.    Traut- 
vetteriae  spec.     America  bor. 

P.   Yokogurae  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (107).     In  fol.  Caricis.    Japonia; 
P.  Zauschneriae   Syd.    1903.     Monogr.   Ured.,   I,   435.     In   lol.  Zanschneriae  cali- 
fornicae.     California. 
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Pucc'miastrimi    Boehmeriae    (Diet.)    Syd.    1903.      Annal.    Myco!.,    1,    19.     {Uredo 

Boehmeriae  Diet.)     In  fol.  Boehmeriae  büobae,  japonicae,  spicatae.     -laponia. 
P.  Kusanoi  Diet.   1903.     Engl.  Jahrb.,  XXXIl,  629.     In  fol.  Cletlirae  barbinervis. 

Japonia. 
Pjcnostysanus  Lindau.  1903.     Verh.  Brand.,  XLV,  160.     iStilbaceae.) 
P.  resinae  Lindau,  1908.     1.  c,  160.     In  resina  Abietis.     Hercynia. 
Pyrenopeziza  Alismatis  Feltg.  1903.     Pilzfl.   Luxemb.   Nachtr.,   III,  '69.     In  caul. 

AUsmaiis.     Luxemburgia. 
Pi/renophora  flavo-fusca  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,   HI,  202.     In  sarm. 

Clematidis  Vüalbae.     Luxemburgia. 
P.  Pestalozzae    P.  Magn.  1903.     B.    Hb.    Boiss..    IL    Ser..    T.    HI,    582.     In    fol. 

Aisines  Pestalozzae.     Phrygia. 
Pyronema  armeniacum  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..  III,  p.  4.     In  corio 

putresc.     Luxemburgia. 
PyiMtpolyiiOl'US  ^ihurill,  1903.     B.  Torr.  B.  Cl..   109.     (Polyporaceae.)    (=  Phellinus 

Quelet.) 
P.  Calkinsii  Murrill,  1903.     1.  c,  113.     Ad  trunc.  Quercus.     Florida. 
P.  crnstosus  ^furrill,  1903.     1.  c,  113.     Ad  trunc.     Jamaica. 
P.  Earlei  Murrill,  1903.     I.  c,  116.     Ad  trunc.  Junipen.     N.  Mexico. 
P.   Haematoxyli  Murrill,   1903.     1.  c,  117.     Ad  trunc.     Jamaica. 
P.  jamaicensis  Murrill.  1908.     1.  c,  120.     Ad  trunc.  Psidü-     Jamaica. 
P.  Langloisii  Murrill,  1903.     1.  c,  118.     Ad  trunc.     Louisiana. 
P.  praerimosus  Mnrrilh  1903.     1.  c,  116.     Ad  trunc.  Quercus  iindulatae.    N.  Mexico. 
P.  Bobiniae  Murrill,  1903.     1.  c,  114.     Ad  trunc.  Bobiniae.     America  bor. 
P.   Undericoodii  Murrill,  1903.     1.  c,  116.     Ad  trunc.     Porto  Eico. 
P.    Yucatanensis  Murrill,  1903.     1.  c,  119.     Ad  trunc.     Yucatan,  Nicaragua. 
Babenhorstia  Salicis  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,   III.  8er.  II,  p.  893.     In  ramis 

Salicis  repentis.     Hollandia. 
Badulum  Eichlerii  Bres.  1903.     Annal.  MycoL,  I,  89.     Ad  trunc  Coryli  Avellanae. 

Polonia. 
Bamularia  Anyelicae  v.  Höhn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (178).     In  fol.  Angelicae  sil- 

cestris-     Tirolia. 
B.  Anthrisci  v.  Höhn.  1903.     1.  c,  {Hb).     In  fol.  Anthriscl  silvestris.     Austria. 
B.  bosniaca  Bubak,  1903.     Ost.  Bot.  Zeitschr.,  49.     In  fol.  Scabiosae  Columhariae. 

Bosnia. 
B.  Cardamines  Syd.  1908.     Annal.  Mycol.,   I,   53S.     In   fol.   Cardamines  amarae- 

Saxonia. 
B.  Cardiii-Personatae  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1, 

p.  1041.     In  fol.  Cardui  Personatae.     Austria. 
B.  Centaureae  Lindr.  1903.     Acta   Soc.   Fauna   et  Fl.   Fenn.,   XXII,  no.  3,  p.  7. 

In  fol.  Centaureae  austriacae.     Fennia. 
B.    conspicua    Syd.    1903.      Annal.    Mycol.,   1,    538.      In    fol.    Hieracii   murorum. 

Saxonia. 
B.  corcontica  Bub.  et  Kab.  1903.     Sitzungsber.   kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch.     In 

fol.  Hieracii  alpini.     Bohemia. 
ß.  ejimia  Bubäk,  1903.     1.  c,  18.     In  fol.  Crepidis  ciscidnlae.     Montenegro. 
B.  glauca  EIL  et  Ev.  1903.     Journ.  of  Mycol.,  IX,  222.     In  fol.  Sambuci  glaucae. 

(Jalifornia. 
B.  Nicolai  Bubäk,  1903.     Sitzungsber.   kgl.   böhm.  Ges.  Wissensch.,  19.     In  fol. 

Scrophulariae  bosniacae.     Montenegro. 
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Ramularia  Pastiiiacae  Bubäk.  1903.     1.  c,   19.     In  fol.   Pastinacae  sativae.    Mon- 
tenegro. 
B.  Phyllostictae-im'chauxioidis  P.   Mayn.    1903.     B.   Hb.    Boiss..   IL   Ser.,  T.  III. 

683.     In  fol.  Campamdae  michauxioidis.     Phrygia. 
R.  sardoa  Sacc.  et  Trav.  190:5.     Annal.  MycoL,  I.  443.     In  i'ol.  Paeoniae  coraUinae. 

var.  triternatae-     Sardinia. 
jK.   subaljnna  Bubak,    1903.     Sitzungsber.    kgl.   böhm.   Ges.   Wissensch.,    19.      In 

fol.  Hieradi  lanati.     Montenegro. 
B.  suhmodesfa    v.   Höhn.    1902.     Kais.    Akad.    Wissensch.   Wien.    CXI,    Abt.    1. 

p.   1040.     In  fol.  Agrimonii  Eupatorii-     Austria. 
B-  Vestergreniana  Allesch.  1903.     Hedw.,  82.     In  fol.  Levistici  officinalis.    Suecia. 
Rauiulaspera    Lindr.  1902.     Acta    Soc.   Fauna  et  Fl.  Fenn.,  XXII.   no.    3.   p.  5. 

(HypJiomycet) 
B-  salicina  (N'estergr.)  Lindr.  1902.     1.  c,  p.  .'>.     In  fol.  Salicis.     Fennia,  Suecia. 
Bavenelia  fragrans  Long.  1903.     Bot,  Gaz.,  XXXV,  123.     In    fol.   Mimosae  fru- 

grantis.     Texas. 
B-  Leiicaenae  Long,  1903.     1.  c,  1'_'6.     In  fol.  Lmcaena  diversifoliae-     Mexico. 
B-  macrocarpa  Syd.  1903.    Annal.  MycoL,  I,  329.  In  fol.  Cassiae  himpsularis.  Brasilia. 
B.  iKipillifcra  >Sjd.  1903.     1.  c.  330.     In  fol.  Cassiae  Lindheimerianae.     Texas. 
B.  Schwein  furthii  Syd.  1903.     I.e.,  380.     In  io\.  Entadae  sudanicae.     Africa  centr. 
B-  siliqiiae  Long,  1903.     Bot.  Gaz.,  XXXV,  118.     In  siliquis  Acaciae  Farnesianae- 

Mexico. 
B.    Usambarae   Syd.    1903.     Annal.   Mycol.,    I.    331.     In    fol.    Cassiae  goratensis- 

Usambai'a. 
Bebentischia   thujana   Feltg.    1903.     Pilzfl.    Luxemb.   Nachtr.,    III,   223.     In  rani. 

Thujae  orientalis.     Luxemburgia. 
Besticularia  Boodlei  Fritsch,   1903.     Ann.    of  Bot.,  XVII.     In    Tolypothrix  paras. 

Britannia. 
Rhabdinni  Dang.   1903.     Annal.  Mycol.,   I.  61.     (Chytridiaceae.) 
B-  acutum  Dang.    190-5.     1.    c,   61.     In    filamentis   Spirogyrae,  Oedogonii.     Gallia. 
Bhabdospora  aloetica  Sacc.  1902.     Bol.  Soc.  Brot.     In  ram.  Aloes-     Lnsitania. 
B.  Campanidae-Cervicariae  Vestergr.    1903.     Hedw.,    80.     In    caul.    Campanulae 

Cervicariae.     Suecia. 
B.  Lobeliae  Mc  Alp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.Wales,  569.     In  caul.  Lobeliae 

gibbosae.     Victoria. 
Rliizoclosmatinm  Petersen,  1903.     Journ.  de  Bot.,  216.     (Phycomycetaceae.) 
B.  globosmn  Petersen,  1903.     1.  c.  216.     Dania. 

Bhizopits  equimts  Cost.  et  Lucet,  1903.     Bull.  Soc.  Mjx.  Fr.,  202.     Gallia. 
Rnhlandiella  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (24).     (Rhizinacee.) 
B.  berolinensis  P.  Henn.  1903.     1.  c,  (24).     Ad  terr.  in  tepidariis.     Germania. 
Bhynchomyces  exiUs  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.  1, 

p.   1021.     Ad  lign.  Pini.     Austria. 
Rhynchont'cti'ia    v.    Höhn.    1902.     Kais.    Akad.  Wissensch.  Wien,    CXI,    Abt.    1, 

p.  1023.     (Nectriaceae.) 
B.   longispora   (Phill.    et  PloM'r.)    v.  Höhn.     1.   c„   p.    1023  (syn.   Elentheromyces 

longisponis  Phill.  et  Plowr.). 
Riccoa  Cavara,    1902.     B.  S.   Bot.   It.,  187.     (Steht   am  nächsten  den  Stilbaceae) 
B.  aetnensis  Cavara,  1902.     I.  c,  187.     In  lapillis  vulcanicis  m.  Aetnae. 
Boestelia  solenoides  Diet.  1903.     Engl.   Jahrb.,  XXXII.   631.     In   fol.   Piri  Ariae 

vai-.  kamaonensis.     Japonia. 
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Rosellinia  brassicaecola  Feltg.  1903.  Pilzfl.  Liixemb.  Nachtr.,  III.  288.  In  canl. 
Brassicae.     Luxemburgia. 

R.  Calanii  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (79).     In  caiil.  Calami  spec.     Australia. 

R.  Castaneae  Oud.  1908.  Ned.  Kr.  Arch.,  III.  Ser.  II,  p.  872.  In  fol.  Castaneae 
vescae.     HoUandia. 

R.  Hippophaes  Rehm,  1903.  Ost.  Bot.  Zeitschr.,  9.  In  fol.  Hippophacs  rham- 
noidis.     Tirolia. 

Riissula  Earlei  Pack,  1903.  Bull.  67.  N.  York  Stat.  Mus.,  24.  In  silv.  Ame- 
rica bor. 

R.  magnifica  Peck,  1903.     1.  c.  24.     In  si'v.     America  bor. 

Saccoblastia  graminicola  Bres.  19U3.     Annal.  Mycol.,  I,  112.     Ad  gramin.   siccas. 

Polonia. 
Sarcosoma  caroUnianum    Durand,     1903.     Journ.    of  Mycol.,    IX,    103.     Ad  ram. 

America  bor. 
S.  cyttarioides  Rehm.  1903.     Journ.    of   Mycol.,    IX.     104.     Ad  trunc.    Kalmiae. 

America  bor. 
Schizothyrium  Pteridis  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..  III,  103.     In  caul. 

Pteridis  aquilinae.     Luxemburgia. 
Scliizotrichum  McAlp.  190;j.     Proc.  Linn.  8oc.  N.  S.  Wales,  662.    (Tubercularieae.) 
S.  Lobeliae  McAlp.  1903.     1.  c,  562.     In  caul.  et  io\.  Lobeliae  gibbosae.    Victoria. 
Schizoxylon  adimcum  Feltg.    1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    lll,    96.     In  caul. 

Silenes.     Luxemburgia. 
Schtdzeria  grangei  Eyre,  1903.     Brit.  Mycol.  Soc,  37.     Ad  terr.     Britannia. 
Sclerotinia  Nicotiana  Oud.  et  Kon.  1903.     K.  Akad.  Wetensch.  Amsterdam,  48. 

In  fol.  et  caul.  Nicotianac.     HoUandia. 
S.  Richteriana  P.  Henn.  et  Star.    1908.     Hedw.    Beibl.,    (18).     In    rhizom.    Poly- 
gonati nmltiflori.     Germania. 
S.  utricidorum  Boud.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  196.    Ad  utricul.  Caricis  Davalli- 

anae.     Gallia. 
ScHtellinia  chaetoloma  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  (l..  89.     In  lign.    et  acub.  Piceae. 

Colorado. 
S.  disjwra  Clem.  1903.     1.  c,  90.     Ad  lign.     Colorado. 
S.  heterospora  Clem.  19C3.     1.  c,  90.     Ad  terr.  Colorado. 
S.  irregularis  Clem.  1303.     1.  c,  90.     Ad  lign.  Piceae.    Colorado. 
Scutiger  laeticolor  Murr.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  428.     In  trunc.     Alabama. 
S.  subradicatus  Murr.  1908.     1.  c,  430.     In  trunc.     Canada, 
S.   Whiteae  Murr.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  432.     In  trunc.     Maine. 
Scytopezis  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  87.     (Discomyceteae-) 
S.  stellata  ( Jlem.  1903.     1.  c,  87.     In  j-am.     Colorado. 

Sebacina  ambigna  Bres.  1903.    Annal.  Mycol.,  I.  116.    Sab  cort.  Qvercns.    Polonia. 
S.  podlachica  Bres.  1903.     1.  c,  117.     Ad  lign.  Betulae.     Polonia. 
Sepedonium  macrospornm  Peck,  1903.     B.    Torr.    B.    CL,    99.     In  Ciavaria   spec. 

America  bor. 
Septobasidiuni  fusco-violaceum  Bres.  1908.    Annal.  Mycol.,  I,  112.    Adram.  Salicis 

cinereae-     Polonia. 
S.  Mariani  Bres.  1903.     1.  c,  24.     In  trunc.  Qxiercus  pedimculatae,   in  ram.   Piri 

communis  et  Crataegi.    Italia. 
Septogloeum  Tremulae  v.  Höhn.  1902.    Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI.  Abt.  1, 

p.  1025.     In  ram.  Poptdi  tremulae.     Austria. 
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Septoria  aecidncola  Fat.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,    2ö9.     Ad    aecidium    in    l'ol. 

Clematidis  cirrhosae.     Tunisia. 
S.  Aisines 'Rostr.  1903.     Bot.  Tidsk.,  XXV,  321.    Jn  io\.  Aisines  vernae-    Islandia. 
S.  Anarrliini  Syd.  1903.    Broteria,  1.  164.    In  fol.  Anarrldni  belliäifolii-    Lusitania. 
S.  auciq)arkola  Oud.   1903.     Ned.  Kr.  Arch.,    III.    Ser.  II,  p.  893.     In  fol.    SorU 

Aucupnriae.     Holland  ia. 
S.  Australiae  McAlp.   1903.     Proc.   Linn.    Soc.  N.  S.  AVales,   560.     In   fol.   Violae 

betonicifoliae.     Victoria. 
S.  Biipleun-falcati  Dii'ii^cke,  1903.    lledw.  Beibl.,  (167).     In  fol.  Bupleuri  falcaii. 

Germania. 
S.    Cnlami   P.    Henn.  1903.      Hedw.    Beibl.,    (86).      In    fol.    Calami   caryotoidis. 

Australia. 
S-  Caricis-montanae  Vestergr.  1903.    Hedw.,  80.    In  fol.  Caricis  montanae.    Snecia. 
S.  cerasUcola    Rostr.    1908.      Bot.    Tidsk.,    XXV.    321.      In    fol.    Cerastii   alpini. 

Islandia. 
S.  Chrysamphorae  Ell.  et  Ev.  1903.     .Journ.  of  Mycol.,   IX,  222.     In  io\.  Chrysani- 

phorae  californicae.     California. 
S.  confimm  McAIp.    1903.     Proc.    Linn.    Soc.  N.  S.  Wales,   560      in  fol.  Mesem- 

bryanthem?  aequüateralis.     Victoria. 
S.  Galeobdoli   Diedicke,    1903.      Hedw.    Beibl..    (166).      In    fol.    (ialeobdoli  lutei 

Germania. 
S.  Gh'indeliae  Ell.  et  Barth.   1903.     Fg.  Colunib.,    No.    1874.     In    fol.    Grindeliae 

squarvosae.     Kansas. 
S.  Halleriae   Sacc.  et  Seal.    1902.      Bol.    Soc.    Brot.      In    fol.    Halleriac    luddae. 

Lusitania. 
S.  Lagenophorae  McAlp.    1903.      Proc.    Linn.    Soc.   N.    S.   Wales,    561.      In    fol. 

Lagenophorae  Billardieri.     Victoria. 
rS.  Lagerstroemiae  Sacc.  et  Seal.  1902.     Bol.   Soc.   Brot.     In   fol.    Lagerstroemiae 

indicae-     Lusitania. 
S.  montana  Trav.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  314.    In  fol.  Gentianae  acaulis-    Italia. 
S.  montenegrina  Bubäk,    1903.      Sitzungsber.    kgl.   böhm..  Ges.    Wissensch.,    14. 

In  fol.  Malvae  neglectae.     Montenegro. 
S.  Panciciae  Bubäk,  190.'>.     1.  c,  14.     In  fol.  Fanciciae  serbicae-     Montenegro. 
S.  Piperonini  Biih-dk,  1903.     1.  c,   14.     In  iol.  Knautiae  pannonicae.    Montenegro. 
S.  perforans  McAIp.  1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  100.     In   fol.   Crypto- 

stemmatis  calendulacei.     A^ictoria. 
S.  semicircularis  Sacc.  et  Seal.  1902.     Bol.  vSoc.  Brot,     In  fol.  Eoonymi  fimbriati. 

Lusitania. 
S.  Spergulariae  Bres.    1903.      Hedw.    Beibl.,    (82).      In    fol.    Spergulariae  rttbrae. 

Germania. 
S.  Smyrnii  Bubäk,  1903.     Sitzungsber.  kgl.  böhm.  Ges.  Wissensch.,  16.     In  fol. 

Siiiyr)iii  perfoliati.     Montenegro. 
S.  Thdymitrae  McAlp.  1908.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  lOJ.     in  fol.  Thcly- 

mitrae  aristatae.     Victoria. 
S.  varia  McAlp.  1903.     1.  c.,  561.     In  fol.  Plantaginis  variae.     Victoria. 
Sepfotrullnla  v.  Höhn.  1902.    Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,  Abt.   1,  p.  1025. 

f  Melan  coniaceae.) 
S.  bacüligcm  v.  Höhn.  1902.     1.  e.,  p.  1026.     In  cort.  Alni.     Austria. 
S.  perldermalis  v.  Höhn.  1902.     1.  c,  p.  1027.     In  cort.  Alni.     Austria. 
Sepidtaria  heterothrix  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl..  91.     Ad  terr.     Colorado. 
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Seynesia  BanMae  P.  Henn.  1903.     Hedvv.  Beibl.,    (78).     In    fol.    Banksiae  spec. 

Australia. 
S.  petiolicola  P.  Henn.  1903.     1.  c,  (78).     In  pet.  Disoxyü  spec.     Australia. 
Siplioiiai'ia  Petersen,  1903.     .lourn.  de  Bot.,  220.     (Phycomycetaceae.) 
S.  cariahilis  Petersen,  1.  c,  220.     Dania. 

Sii'Opatella  v.  Höhn.  1903.     Annal.  Mycol.,  I.  401.     (Excipulaceae.) 
S.  rhodophaea  v.  Höhn.  1903.     1.  c,  401.     In  lign.  Fayi.     Bohemia. 
Sirothecimn  nigrum  Morgan,  1903.     Journ.  of  Mycol.,   IX,  82.     In  cort.  et  lign.. 

Aceris.     Ohio. 
Solenia  confusa  Bres.    1903.      Annal.    Mycol.,    1,    84.     Ad    ram.    Alni   ylutinosae, 

Salicis  dnereae,  Betulac,  Populi  tremulae-     Polonia. 
Solenopeziza  Symphoricarpi  Ell.  et  Ev.  1903.    Journ.  of  Mycol.,  IX,  165.    In  ram. ^ 

Symphoricarpi.     Colorado. 
Sorosporium  Caricis  Ferraris,  1902.     Ann.  Ist.    bot.  Roma,    IX,    p.   192.     In  flor. 

mascul.  Caricis  praecocis.     Italia. 
Spatularia  minima  Maire,  1903.     B.  S.  B.  France,  XLVIll,  p.  ('("II.    Ad  stirpes 

Pini  Pinastri.     Corsica. 
Speyazzinia  calyptrospora  v.  Höhn.    1902.     Kais.   Akad.   Wissensch.  Wien,    CXI,. 

Abt.  1,  p.  1052.     In  lign.  Pmt  silvestris-     Austria. 
Spegazzimda  Juylandina  v.  Höhn.    1902.     Annal.    Mycol.,    1,    394.     In  ram.    Ju- 

glandis  regiae.     Herzegovina. 
Sphacelia  Allii  Vogl.   1903.     8taz.    sperim.    agric.    ital. .    XXXVI,    89.      In    Allio 

sativo-     Italia. 
S.  subochracea  Bres.  1903.     Brr)teria,  91.     In  Cortlcio  tenui.     Lusitania. 
Septorella  Sorgki  Ell.  et  Ev.  1903.     Journ.   of  Mycol.,    IX,    164.     In  fol.    Sorghi 

halepensis.     America  bor. 
Sphaerella  Anthistiriae  McAlp.    1903.     Pvoc.    Linn.    Soc.    X.    S.  Wales,    102.     In 

fol.  Anthistiriae  australis-     \'ictoria. 
S.  caespitosa  Ell.  et  Ev.  1903.     Journ.  of  Mj-col.,   IX.    166.     In  fol.  Qnercus  vir- 

ginianae.     Texas. 
S.  Cassythae  McAlp.   1903.     Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales,  102.     In   ram.   Cassy- 

tJiae  glabellae.     Victoria. 
S.  implexicola  Maire,  1903.     B.    S.    B.    France,    XLVIII,    p.  CXCXIII.     In    fol. 

Loiiicerae  implexae.     (/orsica. 
*S.  Parnassiae  Rostr.  1903.    Bot.  Tidskr.,  XXV,  302.    In  csmI.  Parnassiae  palustris. 

Island!  a. 
N.  salicina  Ell.  et  Ev.  1908.     Journ.  of  Mycol.,  IX,  166.     In  io\.  Salicis  cordatae. 

Kansas. 
Sphaeridium   Zimmermanni  '  ^a.cc.    et    Syd.    1903.      Broteria,    1,    154.      In    lign. 

Lusitania. 
.    Sphaeronaemamacrosporum^yAA'd^id,.    Broteria  I,  155.  In  culm.  gramin.  Lusitania. 
-S.  vermicularioides  Sacc.  et  Trav.  1903.     Annal.  Mycol.,   1,   439.     In   fol.   Arbati 

Unedonis-     Sardinia. 
Spliaeronemella  microsperma  v.  Höhn.  1902.    Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI,. 

Abt.  1,  p.  1020.     In  lign.  Betulae.     Austria 
Sphaeropsi^  Molleriana  Sacc.  1902.     Bol.  Soc.  Brot.     In   ram.    Glycines  violaceae. 

Lusitania. 
<S'.  Xothofagi  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (S6).     In  fol.  vivis  Nothofagi  cUlfor- 

tioidis.     Nova  Seelandia. 
Sphaerospora  Staritzii  P.  Henn.   1903.     Hedw.  Beibl..  (19).     Ad  terr.    Germania. 
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Sphaerulina   Diapetisiae  Rostr.   ]90;5.     Bot.    Tidsk.,    XXV,    306.     In    peduciil.  et 

Caps.  Diapensiae  lapponicae.     Islandia. 
Spoi'octoiiiorpha  Almeida  et  S.  Cam.  If03.    Revista  Agron.,  T,  90.    (Sphaeriaceae.) 
S.  Magnoliae    Almeida    et  S.  Cam.    1903.      1.    c.    90.      In    fol.    Magnoliae    spec. 

Lusitania. 
Sporodiiiiopsis  v.  Höhn.   1903.     Annal.  Mycol.,   1,  628.     (HypjiJiomycet.) 
S.  dichotomus  v.  Höhn.  1903.     1.  c.  628.     In  stercore  hnmano.     Austria. 
S porotrichum  Poae    Peck.    1908.     Bull.    67.    N.  York  Stat.    Mus.,    29.     In    culm. 

Poae  j>ratensis.     America  bor. 
Sqiiainotiibera  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (308).     (Xylariaceae.) 
S.  Le  Rata  P.  Henn.  1908.     1.  c,  (809).     Ad  terr.     Nova  Caledonia. 
Sfachylidium  formosrcm  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch..  111.  Ser.  II,  p.  915.     In  fol. 

putrescentibus.     Hollandia. 
Stayanopsis  bclonospora  Feltg.  1903.     Pil/.ll.  Lnxemb.  Nachtr.,   III.  809.     In  ram. 

Clematidls  Vitalbae.     Luxemburgia. 
Stayanospora  horhonicae  8.  Cam.  1903.     Revista  Agron.,  I,  24.     In  fol.   Lataniae 

borhonicae.     Lusitania. 
S.  islandim  Rostr.  1903.     Bot.  Tidsk.,  XXV,  320.    In  vagin.  graminum.    Islandia. 
*'.  Kentiae  Maublanc.    1903.     Bull.    Soc.    Myc.    Fr.,    293.     In  fol.    Kentiae  spec. 

Algeria. 
ß.  typlücola  Oud.  1908.     Xed.  Kr.  Arch.,    III.    Ser.  II,    p.  896.     In    fol.    Typhae 

latifoliae.     Hollandia. 
Stamnar'm  herjedalensis  (Rehm)  Bub.  1903.     Journ.  of    Mj'col.,   IX,   2     (syn.  St. 

Equiseti  [Hoffni.]  Sacc.  var.  herjedalensis  Rehm). 
Steyanoisporium  Betulae '^oelii,  190:!.     Malp.,  417.     In  mm.  Betnlae  alba-     Tirolia. 
Stereum  neocaledonicum  Har.  et  Pat.  1903.     Journ.  de  Bot.,  6.     Ad  lign.  emort. 

Nova  Caledonia. 
Sterigmatocystis  pseudoniyra  Cost.  et  Luc.   1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr..  33.    Gallia. 
■Stidis  Edwiniae  Clem.  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  86.     In  ram.  Edidniae  americanae- 

Colorado. 
Stigmatea    Gnaphalii    Feltg.    1903.     Pilzfl.    Luxemb.  Nachtr.,    III.    256.     In    fol. 

Gnaphalii  silvatici.     Luxemburgia. 
Stigmatula   applanata   Feltg.     1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr..  III.,    -266.     In  fol. 

Juniperi  virg'mianae.     Luxemburgia. 
SUlbella  ayyreyata  Syd.  1908.     Annal.  Mycol,  I,  178  (syn.   Stilbum  albipes  Mass.). 
StilhoH  resinae  Eres,  et  Sacc.  1903.     Annal.  Mycol.,   I,  -'8.     In    resina    ad   ram. 

Abietis  pectinatae.     Italia. 
S.  resinae  Peck,    1903.     Bull.    67.    N.    York    Stat.    Mus.,    30.     In    resina    Abietis 

balsameae-     America  bor. 
Strickeria  subcorticalis  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,  III,   274.     In    cort. 

Piri  communis.     Luxemburgia. 
■Strophariu    rhombispora    v.    Höhn.    1903.     Annal.  Mycol.,  I,    392.     Ad  fol.  Fayi- 

Austria. 
Strumella  yriseola  v.  Höhn.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  533.     In  lign.  Fagi-    Bosnia. 
S.  piricola    Oud.    1903.     Ned.    Kr.  Arch.,    HL    Ser.    II,    p.    926.     fn    ramis    Piri 

communis.     Hollandia. 
Stysanus  verrucosus  Oud.   1903.     Ned.   Kr.  Arch..    III.    Ser.   II.    p.    923.     In    fol. 

Querais  Roboris.     Hollandia. 
Syncephalis  adunca  Vuill.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  423.     Gallia, 
S.  aurantiaca  Vuill.  1902.     Bull.  Soc.  Sei.  Nancy,  Ser.   III,  T.  III     Gallia. 
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Taphrina  Kusanoi  Ikeno,  1903.     Flora,  Bd.  92,    2.     In    fol.  Pasaniae    cuspidatae. 

Japonia. 
T.  rhaetica  Volkart,  1903.     Ber.  D.  B.  G.,  XXI,  477.     In  fol.  Crepidis  hlattarioklis. 

Helvetia. 
T-    Willeana    Svendsen,    1902.     Nyt.  Magaz.    f.    Naturvidenskab.,    Bd.  XL,    363. 

In  fol.  Betulae  alpestris.     Suecia. 
Teidiospora  Davklssonn  Eostr.  1903.     Bot.  Tidsk.,  XXV.  309.     In  gemmis  Salicis 

lanatae.     Islandia. 
T.  disconspima  Rehm,   1903.     Ost.  Bot.  Zeitschr..  11.     Ad  frustula  putresc.  Pini. 

Tirolia. 
Thyridium  stilbostomum  Ell.  et  Ev.  1903.     Journ.  of  Mycol.,    IX,   223.     In   ram. 

Aceris  saccharini.     Canada. 

Tichosporium  Ediviniae  Clem.  1903.  B.  Torr.  B.  Cl. ,  83.  In  ram.  Edwiniae 
americanae.     Colorado.     (Tichosporium  =  Teichosporella.) 

TieghemeUa  Orchidis  Vuill.  1903.  Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  122.  Ad  rad.  ÜrcMdis 
masculae.     Gallia. 

Tilletia  abscondita  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,    174.     In    capsulis    Anthocerotis 

dichotomi.     Corfu. 
T.  Bornmülleri  P.  Magn.  1903.     B.  Hb.  Boiss.,  IL  Ser.,   T.  111.    574.     In    fruct. 

Elymi  criniti-     Phrygia. 
T-  Velenovskyi  Bnbäk.  1903.     Ost.  Bot.  Zeitschr.,  51.     In    fruct.  Bromi  arvensis- 

Bulgaria. 
Torula  colliculosa  Hartm.  1903.     Wochenschr.  f.  Brauerei,  XX,  113.     Java. 
T.  Myxococci  incrustantis  Zederb.  1903.     Sitzvmgsber.  Akad.  Wien,  CXII,  Abt.  L 

[).  475.     x\ustria. 
Torulopsis  Oud.  1903.     Ned.  Kr.  Arch.,  III.  Ser.  II,  p.  917.     (Hyphomycef.) 
S.  serotinae  Oud.  1903.     1.  c,  917.     In  fol.  Pruni  serotmae-     Hollandia. 
Trametes  aratoides  Har.  et  Pat.  1903.     Journ.  de  Bot.,  8.     Ad  lign.  emort.  Nova 

Caledonia. 
T-  flarescens    Bres.    1903.      Annal.    Mycol.,    I,    81.      Ad    palos    Pini    silvestris. 

Polonia. 
T.  subsiimosa  Bres.  1903.     1.  c,  82.     A.d  ram.  Pini  silvestris.     Polonia. 
Trematosphaeria    claoispora  Ell.   et  Ev,    1903.     Journ.    of    Mycol.,    IX.    166.     In 

caul.  Artemisiae  tridentatae-     Colorado. 
Tremella   Patouillardi  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  177     (syn.    T.  inflata    Pat.). 
T.  rosea  v.  Höhn.   11^03.     1.  c,  394.     Ad  caul.  Parieiariae  officinalis.     Aiistria. 
Tricharia  ascophanoides  Boud.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr.,  196.     Ad  corium  putrid. 

G  allia. 
Trichia  ovalispora  Hollös,  1902.     Magyar.  Növ.  Közl.     Kaukasus. 

Trichobelonitmi  hercynicum  G.  Lind.  1903.     Verb.  Brand.,  XLV,  164.     In  squam. 

conor.  Abietis-     Hercynia. 
1\  Rehmii  Feltg.    1903.     Pilzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    HI,    13.     In    cort.    Quercits- 

Luxemburgia. 
T.  tomentosum  Feltg.  1903.     1.  c.  12.     Ad  trunc.  putresc.  Quercus.     Luxemburgia. 
TricliocoUoneiiia  v.    Höhn.    1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  AVien.    CXI,    Abt.  1. 

p.  1015.     (Sphaeropsideae) 
T.  Acrotheca  v.  Höhn.  1902.     1.  c,  p.   1015.     In  covt.  Abietis  i^ectinatae.     Austria. 
Tricholoma  radicatiim  Peck,  1903.     Bull.  67.    N.  York  Stat.    Mus.,    22.     In    silv. 

America  bor. 


220  !*•  Sydow:  Pilze  (ohne  die  Schizoiuyceten  und  Flecliten). 

Tricliosphaeria  Dryadea  Kehm,  1903.     Ost.    Bot.    Zeitschi.,    9.     In    fol.    Jh-i/(idi.\ 

octopetalae.     Tirolia. 
T.   Pnlvismla  Feltg.   1903.     Pilzfl.  Ltixemb.  Nachtr.,    IIl,    l'SI.     lu    li.on.    pineo. 

Luxembui'gia. 
T-  tetraspora  Feltg.  1903.     1.  c,  2sl.     In  lign.  Quercus.     Luxemburgia. 
Tricliosporium  fnscidulnm  Bres.  1903.     Broteria,  91.     Ad  caul.  Bras&icae  oleraceae. 

Liisitania. 
Trochila  raimdonim  Feltg.  1903.     Filzfl.    Luxemb.    Nachtr.,    111,    1()2.     In    riun. 

Yiburni  Opuli.     Liixemburgia, 
Trullida   Vanülae  P.  Henn.  1903.     Notizbl.  Bot.  Garten  u.  Museum  Berlin,  242. 

In  fiuct.    Vanülae  aromnticae.     Africa  or. 
Trtjblidaria  Breutelii  ilehm,  1903.     Hedw.  Beibl.,  (173).     Ad  cort.   Africa  austr. 
Tnber  L/joni   Butters,  1903.     Bot.  Gaz.,  XXXV,  431.     Minnesota. 
Tubercnlaria  Pleleae  Oud.  1903.     Xed.   Kr.  Arch.,  III.  Ser.  II,   p.  926.     In  raniis 

Fteleae  trifoliatae.     Holl. 
Tnlasnella  Eichleriana  Bres.    1908.     Annal.    Mycol..    I,    113.     Ad    lign.    Betulae. 

Polonia. 
r.  palllda  Bres.   1903.     1.  c,   114.     Ad  ram.     Polonia. 
T.  pmicola  Bres.  1903.     I.  c,   114.     Ad  lign.   Phü  silvestris-     Polonia. 
Ulocolla    badio-umbrina  Bres.    1903.     Annal.    Mycol.,     I,     115.     Ad    ram.     Salicis 

cinereae,  Alni  ylutinosae-     Polonia. 
JJredinopsis  amencana  Syd.   1903.     Annal.  Mycol.,  I,  326.     In  Fol.  Onodeae  sensi- 

bilis-     xVnierica  bor. 
U.  Corchoropsidis  Diet.   1903.     Engl.  Jahrb.,  XXXII,   628.     In    iol.  Corchoropsidis 

crenatae-     Japonia. 
Uredo  Acrmli  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  22.     In  fol.  Äcnidi  madagascariensis. 

Madagascai'. 
U.  Anthephorae  Syd.  1903.     I.  c,  22.     In  fol.  Anthephorae  degantis.     Cuba. 
U.  balaensis  Syd.  1903.     1.  c,  21.     In  fol.  Blechi  Broivnei.     Aequatoria. 
JJ.  Cassiae-glaucae  Syd.  1903.     1.  c,  331.     In  fol.  Cassiae  glaucae.     N.-Guinea. 
U-  Cassiat-stipularis  Syd.  1903.     1.  c,  331.     In  fol.  Cassiae  stipularis.     Chile. 
U-  Courtoisiae  Syd.  1903.     1.  c,  22.     In  fol.  Cowtoisiae  cyperoidis.     India  or. 
U.  Crepidis-integrae  Lindr.   1902.     Acta  Soc.  Fauna   et  Fl.   Fenn.,    XXII,    No.  3, 

p.  11.     In  fol.  Crepidis  integrae.     Japonia. 
U.  Crepidis-japoHicae    Lindr.    1902.     1.    c,    p.     11.      In    fol.    Crepidis    japonicae. 

Australia. 
U.  Discoreae  quimjuelobae  P.  Henn.  1903.    Hedw.  Beibl.,  (lOb).    In  fol.  Dioscoreae 

quinquelobae.     Japonia. 
U.  Gaudidiaudii  Syd.  1903.     Annal,  Mycol.,  1.  21.    In  fol.  BlainviUcae  rhomboideae- 

Brasilia. 
U.  Goddiam  P.  Henn.    1903.     Hedw.    Ueibl.,    (188).     In    fruct.    Eiigeniae    spec. 

Brasilia. 
U.  hyalina  Diet.   1903.     Engl.  Jahrb.,  XXXII.    632.     In    fol.    Caricis    stenanthne- 

Japonia. 
U.  juncina  (Thuem.)  Dumee  et  Maire,  l!)03.     B.  S.  B.  France,  XLAI 11.  ]>.  CCXXI. 

(syn.    Uromyces  juncinus  Thuem.). 
U-  nidulans  Syd.    1903.     Annal.    Mycol.,    1,    332.     In    fol.    Dalbergiae    foUolosac. 

Bolivia. 
V-  Opheliae    Syd.     1903.      1.    c,    21.      In    fol.    Swertiae    (OpheliaeJ    angustifoliae. 

India  oi'. 
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Uredo  OphiopogonisSjd.  'l\K)3.    1.  r..  332.    In  toi.  Ophiopogonis  Jahnran    Liukiu-Ins. 
U.  Panacis  >'*'ycl.  1903.     1.  f.,  22.     In  Fol.  Panacis  pseudo-ginseng.     India  or. 
U.  PecholHae  Syd.  1903.     1.  c,  ;{32.     In  fol.  Peckoltiae  pedaUs.     Brasilia. 
U.  PlucJieae  Syd.  1903.     1.  c,  3:53.     In  fol.  Phicheae  camphoratac     Florida. 
U.  Setariae-italicae    Diet.  1903.     Engl.    Jahrb.,    XXXII,    632.      In    fol.    Setarlae 

italicae.     Japonia. 
U.  Socotrae  Syd.  1903.     Annal.  Mycol..  I,  382.     In  fol.  Cossiae  Sophorm.     Socotra. 
U.  Sojae  P.  Henn.  1903.     Hedw.  F.eibl..  (108).     In  fol.  Glycines  Sqjae.     Japonia. 
U.  Sorghi-halepensis  Fat.  1903.     Bull.  Soc.  Myc.  Fr..    253.     In    fol.    Sorghi    Jtale- 

pensis.     Algeria. 
Uromyces   Bouvardiae    Syd.    1903.     Annal.    Mycol..    I.    16.      In    fol.    Bouvardiae 

Icianthae.     Guatemala. 
U.   crassiverfe.r    Diet.    1903.      Engl.    Jahrb..    XXXII,    624.      In     fol.    Lychnidis 

MiqueUanae-     Japonia, 
U.  Deeringiae  Syd.    1903.     Annal.    Mycol.,    I,    324.     In    fol.    Deeringiae   indicae. 

Java,  Lnzon. 
U-  indnratus  Syd.  et  Holw.    ]90.'i.     Annal.    Mycol.,    I,    16.      In    fol.    Diclipterae 

spec.     Mexico. 
U.  Microchloae  Syd.  1903.     Annal.    Mycol.,    I,    15.     In  fol.    Microchloae  setaceae. 

Africa  centr. 
U.  ocddentalis  Diet.  1903.     Hedw.   Beibl.,  (98).     In  fol.  Lupini  argentei.  Jatifolii, 

Sileri.     California. 
U-  Psophocarpi  Syd.  1903.     Annal.  Mycol.,   1,  15.     In  fol.  Psophocarpi  longepedun- 

cvlati.     Africa. 
U-  söÄ;a^;eMS^s  P.  Henn.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (107).     In  fol.  Solidaginis  Virgaureae. 

Japonia. 
U-  tosensis  F.  Henn.  1908.     1.  c,  (107).     In  fol.  Commelinae  communis.     Japonia. 
Urophlyctis  hemisphaerica  (Speg.)  Syd.   1903.     Annal.  Mycol.,    I,    517    (syn.   Uro- 

myces  hemisphaericus  Speg.). 
U.  Rübsaameni    P.  Magn.    1902.     Verh.  Gesellsch.  deutsch.  Naturf.    ii.  Arzte  zu 

Hamburg,  Teil  II,  Hälfte  1.  p.  254.  In  rad.  Bumicis  scutati.  Gei-mania. 
Ul'ophlyctites  P.  Magn.  1903.  Ber.  D.  B.  Gesellsch..  XXI.  249.  (Fossiler  Pilz.) 
U.   Olii'erianus  F.  Magn.  1903.     1.  c,  249.     In  frondib.  Alethopieris  aquilinae. 

Ustilago  Dracaenae    S.    Cam.    1903.     lievista    Agron.,    1,    22.     In    fol.  Dracaenae 

Draconis.     Lusitania. 
U.  exigua  Syd.   1903.     Annal.  Mycol.,   1,  177  (syn.   U.  microspora  Mass.). 
U.  Mitchellii  Syd.  1903.     1.  c,  23.     In  ovar.  Iseilematis  Mitchellii.     Australia. 
U.   Phrygica  F.  Magn.  1908.     B.  Hb.  Boiss.,  IL  Ser..  T.  III,  574.     In    infloresc. 

Elymi  criniti-     Phrj-gia. 
U.  tuberculiformis  Syd.  1903'.     Annal.  Mycol.,   I,  22.     In   fol.  Polygoni  runcinati. 

China. 

Valsa  sardoa  Sacc.  et  Trav.  1903.     Annal.  Mycol.,  I,  433.     In  ram.  Oleae  eiiropaeae. 

Sardinia. 
Vmturia    caulicola    Bostr.    1903.     Bot.    Tidskr..    XXV,    304.      In    canl.    Rumicis 

Acetosae.     Islandia. 
V.  Deutziae  Feltg.  1903.     Filzfl.  Luxemb.  Nachtr.,   III,   246.     In   ram.   Deutziae 

scabrae-     Luxemburgia. 
V.  tiroUensis  v.  Höhn.  1903.     Annal,  Mycol..   I.  39.^.     In  iol.  Dryadis  ccfopetalae. 

Tirolia. 
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Vermiculan'a  RoJilenae  Bubi'ik,  1903.     Sitzungsber.    kgl.   böhm.  Ges.  Wissensch.. 

12.     In  fol.  Festucae  sidcatae.     Montenegro. 
Verticillium    niveostratosum    G.    Lind.    1903.     Verh.    Brand.,    XLV,    158.     Supra 

sporangia  Stemonitis  fuscae.     Hercyuia. 
Volutella    floriäa   v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,    CXI,    Abt.  1. 

p.  1030.     In  abdom.    Vespae.     Aiistria. 
y.  Nicotianae  Oiid.  1903.     Ned.  Kr  Arch..   ITI,  Ser.  TT,  p.  926.     In  fol.  Xicotianae 

Tabaci     Holl. 
F.  tristis    v.    Höhn.    1903.     Annal.    Mycol.,    I,    407.     In    ram.    Ericae    arboreae. 

Dalmatia, 
WaUroÜndla  fraxinicola  T-^eltg.  1903.     Pil/il.  Luxemb.  Nachtr.,  HI,  286.     In  ram. 

Fraxini.     Luxemburgia. 
W.  melanostiymoides  Feltg.  1903.     1.  c,    285.     In    ram.    Quercus.     Luxemburgia. 
W.  MyrtilU  Feltg.  1903.     I.    c,   286.     In   ram.    Vaccinü  MyrtilU.     Luxemburgia. 
Xanthochrous  Bernieri  Har.  et  Pat.   1903.     Journ.  de  Bot..  9.     Ad  trunc.     Xova 

Caledonia. 
Xylaria    corruyata    Har.    et  Pat.    1903.     Journ.    ile    Bot.,    18.     Ad    lign.    eniort. 

Nova  Caledonia. 
Ziynoella  Cascarillae  B,ehm,  190:!.    Hedw.  Beibl.,    -292)  et  Ascomycet.  no.  1491.     In 

cort.  Crotonis  Cascarillae  venalem. 
Z.  emrmis   Pat.    et   Har.    19o3.     Journ.   de  Bot.,    22S.     Tu    tliall.    Stypaucolotm 

scoparii-     Hispania. 
Z.  faginea  Feltg.  1903.     Pilzfl.  Luxemb.  Nachtr.,   III.   292.     In  ram.  Fagi  sUva- 

ticae-     Luxemburgia. 
Z.  sardoa  Sacc.  et  Trav.  1903.     Annal.  ]\fycol.,  I,  431.     In  ram.  Thymi.    Sardinia. 
Zukalia  Stuhlmaimiana  P.  Henn.   1903.     Notizbl.  Bot.  Garten  u.  Museum  Berlin,^ 

81.     In  fol.  Cocoes,  Fhuenicis  etc.     Africa  or. 
Zygorliyiiclms  VuUl.  1903.     Bull.  Soc.  Myc,  Fr.,  116.     (Mucoraceae.) 
Z.  heterogamus  Vuill.  1903.     1.  c,  p.  117  (syn.  Mucor  heterogamm  Vuill.). 
Z.  Mcellcri  Vuill.   1903.     1.  c,  p.  117.     Germania. 
Zythia  albo-olivacea  v.  Höhn.  1902.     Kais.  Akad.  Wissensch.  Wien,  CXI.  Abt.  j. 

p.  1017.     In  lign.  Carj/inL     Austria. 
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Referate. 

A.  Anatomie,  Morphologie,  Biologie,  Teratologie. 

1.  Barker,  T.  Bulbiferous  forms  of  Webera  annotina.  (The  Naturalist, 
1902,  p.  235—236.) 

Verf.  geht  auf  die  Brutknospen  tragende  Form  dieses  Mooses  näher  ein. 

2.  Beer,  R.  The  chromosomes  of  Funaria  hygrometrica.  (The  New 
Phytologist,  II,  1903,  p.  166.) 

In  dieser  vorläufigen  Mitteilung  beschreibt  Verf.  eine  Methode,  welche 
er  mit  Erfolg  zur  Feststellung  der  Anzahl  der  Chromosomen  bei  Funaria  hygro- 
metrica  anwandte.     Danach  enthält  die  Sporenmutterzelle  4  Chromosome. 

3.  Benecke,  W.  Über  die  Keimung  der  Brutknospen  von  Lunularia 
cruciata.     (Bot.  Zeitg.,  1903,  p.  19—46,  c.  fig.) 

Verf.  gibt  zunächst  organographische  Notizen  über  Lttniilaria  cruciata 
und  bespricht  dann  ausführlich  die  Entwickelung  der  Brutknospen  auf  destil- 
liertem Wasser.  Weiter  wird  auf  die  chemische  Reizbarkeit  der  Brutknospen, 
auf  das  Wachstum  derselben  auf  Nährsalzlösungen  eingegangen.  Im  nächsten 
Kapitel  wird  über  ein  weiteres  Versuchsobjekt  (Riccia  fuitans)  berichtet. 

4.  Bliss,  Mary  C.  The  oecurrence  of  two  venters  in  the  archegonium  of 
Polytrichum  juniperinum.     (Bot.  Gaz.,  vol.  XXXVI,  1903,  p.  141—142.) 

5.  Casares-Gil,  A.  Sur  la  fructification  de  la  Homalia  lusitanica  Schpr. 
(Revue  bryologique,  1903,  p.  37—39,  c.  15  fig.) 

Die  genannte  Art  wurde  am  Berge  Tibidabo  bei  Barcelona  fruchtend 
gefunden.  Verfasser  gibt  eine  ausführliche  Beschreibung  der  fruktifizierenden 
Pflanze,  welche  in  Limprichts  Laubmoosflora  nur  steril  beschrieben  ist,  ob- 
wohl Fleischer  dieselbe  bereits  vorher  in  Ligurien  fruchtend  entdeckt  hatte. 

6.  Cavers,  F.  On  a  sexual  reproduction  and  regeneration  in  Hepaticae. 
(New  Phytologist,  II,  1903,  p.  121—133,  155—16.5.) 

7.  Cavers,  F.  On  saprophytism  and  mycorhiza  in  Hepaticae.  (New 
Phytologist,  1903,  p.  30—36.) 

8.  Cavers,  F.  Explosive  discharge  of  antherozoids  in  Hepaticae.  (Torreya, 
III,  1903,  p.  179—183.) 

9.  Cavers,  F.  Explosive  discharge  of  antherozoids  in  Fegatella  conica. 
(Annais  of  Botany,  XVII,  1903,  p.  270,  1  fig.) 

10.  Cavers,  F.  Some  Points  in  the  Biology  of  Hepaticae.  (Naturalist, 
No.  556,  p.  169—176,  6  fig.) 

11.  Chamberlein,  Ch.  J.  Mitosis  in  Pellia.  Contributions  from  the  Hüll 
Botanical  Laboratory.  (Bot.  Gaz.,  XXXVI,  1903,  p.  28—51.  With  pl.  XII  bis 
XIV.  —  Decennial  Public,  of  the  Univ.  of  Chicago,  X.  1908,  p.  827—345, 
pl.  XXV— XXVII.) 

Die  Untersuchungen  des  Verfs.  "beziehen  sich  in  der  Hauptsache  auf  die 
drei  ersten  Kernteilungen  der  keimenden  Spore  von  Pellia  epiphylla- 

12.  Coker,  W.  C  Selected  notes,  II.  —  Liverworts.  (Bot.  Gaz.,  XXXVT. 
1900,  p.  226—281,  5  fig.) 

Verf.  beschreibt  den  Bau  des  Thallus  von  Dumortiera  liirsuta.  Blasia 
ptmlla  und  Sphaerocarpus  terrestris- 

13.  Coker,  W.  C.  On  the  oecurrence  of  two  egg  cells  in  the  arche- 
gonium of  Mnium.     (Bot.  Gaz.,  vol.  XXXV.  1903,  p.  136—137.) 

Verf.   beobachtete    das  Auftreten   von   zwei    übereinander    liegenden  Ei- 
zellen im  Archegonium  von  Mnium  spec.     Beide  waren  normal  ausgebildet. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  15 
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14.  Davis,  B,  M.  The  origin  of  the  archegonium.  (Annais  of  Botanj. 
XYII.  1903.  p.  477  ff.) 

15.  Dismier,  G.  Ob.servations  sur  linflorescence  du  Bryum  pallesceiis 
Schi.  (Compt.  rend.  du  Congres  d.  Soc.  savant.  en  1902,  sect.  d.  soc,  p.  191 
bis  193.) 

16.  Gai'Jeainic.  A,  J.  M.  Die  Ölkörper-  der  Jungermanniales.  (Flora. 
Bd.  92.  1903,  p.  457—482.) 

Die  Untersuchungen  des   Verfs.  führten  zu  folgenden  Ergebnissen: 

1.  Die  Ölkörper  der  Jungermanniales  entstehen  aus  Vakuolen. 

2.  Die  Öltröpfchen  liegen  wahrscheinlich  in    einer  halbflüssigen  Zwischen- 
snbstanz. 

3.  Die  Ölkörper  besitzen  eine  eigene  AVandung.   den  nrsprünglichcn  Tono- 
plasten. 

4.  Die  Ölkörper  vermehren   sich   in  jungem  Zustande  durch  Teilung;    sind 
sie  einmal  ausgebildet,  so  bleiben  sie  unverändert. 

5.  Die  Hülle  der  Ölkörper  ist  ein  Kunstprodukt  und  besteht  wahrscheinlich 
aus  gerbsaurem  Eiweiss. 

6.  Die  Möglichkeit  einer  Bewegung  der  Öltröpfchen  innerhalb  des  Ölkörpers 
ist  ein  Beweis  für  die  Halbflüssigkeit  des  Inhalts. 

7.  In  sekundären  Meristemen  entstehen  immer  mehrere  Ölkörper. 

17.  Garjeaiiiio,  A.  J.  M.  Über  die  Mykorrhiza  der  Lebermoose.  (Bot. 
Centralbl.  Beih.,  XV.   1903,  p.  471—482.) 

Verf.  kultivierte  etwa  30  Arten  niederländischer  Lebermoose,  um  das  Vor- 
kommen von  Pilzhyphen  in  den  Rhizoiden  und  den  benachbarten  Zellen  zu 
prüfen  und  näheres  über  die  Entwickelung  der  mykorrhizaartigen  Strukturen 
zu  ermitteln.     Die  Einzelheiten  beliebe  man  im  Original  einzusehen. 

18.  (il'huine,  A.  Über  die  Blütezeit  deutscher  Laubmoose  und  die  Ent- 
wickelungsdauer  ihrer  Sporogone.     (Hedwigia,  1903,   p.  1 — 32.    33 — 75,    1  Taf.) 

Verf.  bespricht  zunächst  die  vorhandene  spärliche  Literatur  über  diesen 
Gegenstand  und  geht  dann  auf  die  Erkennungszeichen  der  Reife  der  Arche- 
gonien  und  Antheridien  ein.  Die  speziellen  Untersuchungen  wurden  an  207 
Arten,  welche  meist  aus  Thüringen  und  Hessen  stammen,  ausgeführt.  Verf. 
weist  nach,  dass  diese  Moose  während  einer  für  jede  Art  bestimmten  Zeit  des 
Jahres  blühen.  Ein  Vergleich  mit  Arnell's  Beobachtungen  in  Schweden  ergibt, 
dass  sowohl  die  Blütezeit  als  auch  die  Sporenreife  in  Deutschland  früher  als 
in  Schweden  eintritt,  trotzdem  die  Sporogonien  in  Deutschland  eine  längere 
Zeit  zu  ihrer  Entwickelung  bedürfen.  Die  Zeit  von  der  Befruchtung  bis  zur 
Sporenentleerung  beträgt  gewöhnlich  über  ein  Jahr.  Nur  wenige  Arten  kommen 
in  dem  Jahre  der  Befruchtung  auch  zur  Sporenentleerung. 

Die  Lebensdauer  der  schwärmenden  Spermatozoiden  sowohl  wie  der 
reifen  Archegonien  ist  in  allen  Fällen  wahrscheinlich  nur  selir  kurz.  An  der 
Weiterbeförderung  der  Spermatozoiden  dürften  nach  Verf.  sowohl  das  Spritz- 
wasser aufschlagender  Regentropfen  als  auch  die  den  Moosrasen  besuchenden 
und  bevölkernden  Tiere  (Schnecken,  Würmer,  Insekten)  beteiligt  sein.  Als 
Ursache  der  Sterilität  vieler  Arten  ist  neben  der  Diöcie  namentlich  die  reich- 
liche Entwickelung  vegetativer  Teile  anzusehen.  Aber  auch  sehr  trockener 
Standort,  niedere  Temperatur  und  jäher  Witterungswechsel  in  höheren  Lagen 
können  unter  I'rnständen  Sterilität  bedingen.  Da  Dichogamie  kaum  vor- 
kunmieu  dürfte,  ist  Selbstbefruchtung  bei  zwitterigen  Moosen  die  Regel. 
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19.  (lii'ont,  A.  J.     The  peristome.     Y.     (Bryologist,    VI,  190;!,    p.  68—65.) 
Bemerkungen  über  den  Bau  des   Peristoms  von  Mnnim  hornum. 

20.  Hill,  E.  J.  Branched  Paraphyses  ofBryum  roseum.  (Bryologist,  VI, 
1903,  p.  80—81.) 

Zwischen  den  Archegonien  dieser  Moose  wurden  verzweigte,  chlorophyll- 
haltige  Paraphysen  gefunden.     Verf.  geht  näher  hierauf  ein. 

21.  Ikeno,  S.  La  formation  des  antherozoi'des  chez  les  Hepatiques.  (Compt. 
rend.  de  TAcad.  de  Sei.  Paris,  CXXXVI,  1903,   p.  628—629.) 

Bemerkungen  über  die  Entstehung  der  Antherozoi'den  bei  Marchantia 
jjolymorpha. 

22.  Ikeno,  S.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  pflanzlichen  vSpermatogenese: 
Die  Spermatogenese  von  Marchantia  polymorpha.  (Beih.  z.  Bot.  Ceutralbl., 
Bd.  XV,  1903,  p.  65-88,  3  Taf.) 

23.  Kieiiitz-Cierloff,  J.     Neue  Studien  über  Plasmodesmen. 

Verf.  konnte  auch  bei  Moosen  das  Auftreten  der  Plasmodesmen  kon- 
statieren. 

24.  King,  €.  A.  Explosive  discharge  of  antherozoids  in  Conocephalum. 
(Torreya,  III.  1903,  p.  60—61.) 

Kurze  Notiz,  deren  Inhalt  bereits  aus  dem  Titel  ersichtlich  ist. 

25.  Kohl,  F.  G.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Plasmaverbindungen  in  den 
Pflanzen.     (Bot.  Centralbl.  Beih.,  XII,  1902,  p.  343.) 

Es  werden  hierin  auch  Mitteilungen  über  die  Plasmodesmen  bei  den 
Moosen  gegeben. 

26.  Lampa,  Emma.  Exogene  Entstehung  der  Autheridien  von  x4.ntho- 
ceros.     (Osten-,  bot.  Zeitschr..  1903,  p.  436—438,  mit  6  Textabbild.) 

Die  ^'erf.  hatte  äusserst  üppig  entwickelte  Kulturen  von  Anthoceros 
dichotomus  aus  Sporen  erhalten.  Bei  diesen  Pflänzchen  waren  die  Antheridien 
endogen  entstanden.  Andere,  später  zur  Keimung  gelangte  Pflänzchen,  die 
von  kräftigeren  Exemplaren  überwuchert  waren,  zeigten  aber  Antheridien  von 
exogener  Entstehung.  Die  reifen  Antheridien,  gleichviel  ob  sie  endogen  oder 
exogen  entstanden  sind,  zeigten  keinen  wesentlichen  Unterschied.  Beide  be- 
sitzen eine  deutlich  von  den  Innenzellen  differenzierte  V^''andschicht.  Auf  diese 
Wandschicht  wird  noch  näher  eingegangen. 

27.  Lloyd,   Fr.    E.     Vacation    observations,   III.    (Torreya,  1903,  p.  6—6.) 
Verf.  bespricht  kurz,  wie  sich  das  Austreten  der  Sporen  aus  der  trockenen 

Kapsel  von  Polytriclnim  beobachten  lässt. 

Ferner  bemerkt  Verf.,  dass  die  Sporenmasse  bei  P.  commune  gelblich- 
grün, bei  P.  ohiense  gelblich-braun  erscheint.  Ausserdem  sind  die  Sporen 
ersterer  Art  kleiner  und  dichter  mit  Protoplasma  angefüllt  als  die  der  letzteren 
Species. 

28.  Lolimann,  C.  E.  Julius,  Beitrag  zur  Chemie  und  Biologie  der  Leber- 
moose.    (Bot.  Centralbl.  Beihefte,  XV.  1903,  p.  215  ff.) 

Es  ist  eine  bekannte  Tatsache,  dass  die  Moose  im  allgemeinen  weder 
von  Insekten  noch  von  Schnecken  und  grösseren  Tieren  gern  gefressen  werden. 
Dies  lässt  sich  nur  dadurch  erklären,  dass  die  Moose  eigentümliche  Bestand- 
teile enthalten,  welche  sich  durch  prägnante  Wirkungen  auf  die  Geschmacks- 
organe auszeichnen.  Von  Stahl  wurden  seiner  Zeit  diese  Bestandteile  als 
„chemische  Schutzmittel"  bezeichnet.  \^erf.  ist  dieser  Sache  näher  getreten; 
er  versucht    eine  Lösung   der  Frage  des  chemischen  Schutzes  der  Bryoph3'ten 
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anzustreben  und  im  Zusammenhang  damit  die  Beschaffenheit  der  „Ölkörper" 
etM^as  näher  zu  verfolgen. 

Die  Versuche  wurden  hauptsächlich  an  Lebermoosen  angestellt,  doch 
wurden  auch  Laubmoose  zur  Vergleichung  herangezogen. 

Die  Arbeit  gliedert  sich  in  folgende  Abschnitte: 

I.  Die  Aschenbestandteile  einiger  Lebermoose,  a)  Literarisches,  b)  metho- 
dische Bemerkungen,  c)  Zahlenergebnisse.  Zur  Untersuchung  gelangten 
Fimbriaria  Blnmeana,  Feijatella  conica,  Marchantia  polymorpha,  Pellia  epiphylla. 
Metzgeria  furcata,  Mastigobryum  frilobatum. 

IL  Über  Schutzmittel  der  Lebermoose.  a)  Literatur,  b)  allgemeine 
Bestandteile,  spezielle  Bestandteile  (ätherische  Öle),  c)  weiteres  über  die 
ätherischen  Lebermoosöle  (Alkaloide). 

in.  Die  Zusammensetzung  der  Ölkörper.  a)  Literatur,  b)  Fettgehalt  der 
Lebermoose,  c)  die  Ölkörper  als  Schutzorgane. 

Verf.  führt  alle  die  Gründe  an,  die  auf  eine  Schutzfunktion  der  Ölkörper 
hindeuten.     Die  vielen  Details  müssen  im  Original  eingesehen  werden. 

29.  Jloore,  A.  E.  The  Mitoses  in  the  spore  mother-cell  of  Pallavicinia. 
(Bot.  Gaz.,  XXXVL   1903,  p.  384—888,  6  fig.) 

Vorläufige  Mitteilung  über  die  Mitosis  in  den  Sporenmutterzellen  von 
Pallavicinia  Lyellii. 

30.  Paul,  H.  Beiträge  zur  Biologie  der  Laubmoosrhizoiden.  (Bot.  Jahrb. 
Syst.,  Pflanz.-Gesch.  Geogr.,  Bd.  XXII,  p.  231-274,  28  fig.) 

3L  Porsild,  M.  F.  Zur  Entwickelungsgeschichte  der  Gattung  Riella. 
(Flora,  Bd.  92,  1903,  p.  431—466.  c.  fig.) 

Verf.  schildert  in  einzelnen  Kapiteln  die  angestellten  Keimversuche  und  die 
Substrate,  die  ersten  Keimungsstadien,  die  vegetative  Vermehrung,  die  weiteren 
Entwickelungsvorgänge,  die  Organisation  des  Vegetationspunktes.  Die  Unter- 
suchungen wurden  namentlich  an  lebendem  Material  von  Ridla  Patdsenii 
Porsild  angestellt. 

32.  Vanpel,  F.  Beiträge  zur  Kenntnis  einiger  Bryophjten.  (Flora,  Bd.  92, 
1908,  p.  846—370,  c.  6  fig.) 

1.  Die  männliche  Blüte  von  Mnium  ist  eine  zusammengesetzte,  indem 
jede  Antheridiengruppe  einem  dem  Antheridienstand  von  Funaria  analogen 
Zweig  entspricht,  bei  welchem  das  erste  Antheridium  aus  der  Scheitelzelle 
hervorgegangen  ist,  während  der  Entstehungsort  der  übrigen  Antheridien  ein 
verschiedener  ist.  In  der  Mitte  der  Blüte  ist  die  Blattbildung  völlig  unter- 
drückt, indem  die  jüngsten  Segmente  nicht  mehr  in  einen  fertilen  und  einen 
sterilen  Abschnitt  geteilt,  sondern  ganz  zur  Antheridiumbildung  verwandt 
werden.  Auch  die  Stammscheitelzelle  wächst  zu  einem  Antheridium  aus,  .so 
dass  ein  Durchwachsen  des  Scheitels  imterbleibt. 

2.  Die  Blüte  von  Polytrichnm  ist  eine  zusammengesetzte.  Die  Zweig- 
scheitelzellen werden  nicht  zur  Bildung  der  ersten  Antheridien  der  einzelnen 
Antheridiengruppen  verwandt,  sondern  bleiben  bis  zur  Anlage  der  letzten 
Antheridien  erhalten. 

3.  Bei  Catharinea  Haussknecht ii  zeigen  die  Arcliegonien  dieselbe  An- 
ordnung wie  bei  Polytrichnm  die  Antheridien. 

4.  In  bestimmten  Zellen  der  Paraphysen  von  Mnium  cuspidatum  und 
Polytrichnm  jxmiperinum  sowie  der  Antheridien  des  letzteren  ist  eine  braune, 
gegen  Säuren    unempfindliche  Substanz   eingelagert,   welche   offenbar  ein  Ein- 
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dringen   des  von   aussen   auf  die  Blüte   gelangten  Wassers  in  das  Stämmchen 
zu  verhindern  hat,  damit  es  den  Antheridien  voll  iind  ganz  zugute  kommt. 

5.  Die  Entleerung  der  Antheridien  beruht  bei  Marchantia  auf  der 
Quellung  von  in  den  Antheridienwandzellen  abgelagertem  Schleim. 

6.  Die  Ehizoidenbündel  der  Polytrichaceen  sind  bis  jetzt  falsch 
abgebildet  worden,  sie  gleichen  nicht  einem  Strick,  sondern  vielmehr  einem 
Kabel,  indem  die  schwächeren  Rhizoiden  um  ein  stärkeres  herumgedreht  sind. 
Die  Rhizoiden  dienen  in  erster  Linie  der  Wasserleitung,  gleichzeitig  üben  sie 
aber  auch  Funktion  als  Haftorgane  aus.  Aus  dem  Auftreten  von  Knospen  an 
den  Rhizoidenbündeln  von  Catharinea  undulata  hatte  Schimper  geschlossen, 
dass  es  sich  dabei  um  Rhizome  handele,  solche  gibt  es  aber  bei  diesem  Moose 
überhaupt  nicht.     Die  Knospen  entstehen  vielmehr  aus  den  Rhizoiden. 

B.  Geographische  Verbreitung. 

I.  Europa. 
1.  Arktisches  Gebiet,  Norwegen,  Schweden,  Dänemark. 

33.  Evans,  A.  W.  Hepaticae  collected  by  W.  A,  Setchell  in  N.  Alaska. 
(Zoe,  V,  p.  129—132.) 

Eine  Liste  von  23  Lebermoosen  von  Unalaska  und  St.  Michael.  Aneura 
minor  und  Jungermannia  caespitida  sind  neu  für  das  Gebiet. 

34.  Hansen,  Auj;.  Fortegnelse  over  det  nordostlige  Fjns  Mosser. 
(Bot.  Tidsskrift,  XXV,  1903,  p.  243-261.) 

Genannt  werden  235  Arten  Laubmoose  und  Sphagna,  welche  vom  Verf. 
auf  der  Insel  Fyn  beobachtet  wurden.  Neu  für  die  dänische  Flora  sind  Barhula 
Hornschuchiana,  Aloina  rigida,  Orthotrichum  nudiwu  Bryum  salinum,  Anomodon 
longifolius,   Plagiothecium  Ruthei  und  Amblystegmm  rigescens. 

36.  Holzinger,  J.  M.,  Cardot,  J.  and  Theriot,  J.  The  Mosses  of  Alaska. 
(Bryologist,  VI,   1903,  p.  35—36,  48—54.  65—70,  83—86.)  N.  A. 

Auszug   aus   der  von  Cardot   und  Theriot  früher  veröffentlichten  Arbeit. 

36.  Kindberg,  N.  C.  Skandinavisk  Bladmossflora,  kort  öfversigt  Framstäld, 
1908,  Stockholm. 

37.  Williams,  R.  S.  Oedipodium  Griffithianum  (Dicks.)  Schwgr.  (Bryo- 
logist, VI,  1903,  p.  47-48.) 

Diese  Art  wurde  auch  in  Alaska  gefunden. 

2.  Finnland,  Russland. 

38.  Elenkin,  A.  NoticB  preliminaire  sur  la  recolte  de  cryptogames  pendant 
le  voyage  au  plateau  de  Saian,  en.l902.  (Bull.  Jard.  Imp.  Bot.  St.  Peters- 
bourg,  II,  1902,  p.  218—221.)     (Russisch  mit  französischem  Resume.) 

3.  ßalkanländer. 
4.  Italien. 

39.  Bai'sali,  E.  Contributo  alla  epaticologica  del  Pisano.  (N.  Gioru. 
Bot.  Ital..  X,  1903.  p.  65—79.) 

40.  Barsali,  E.  Prime  muscinee  del  livornese.  (B.  S.  Bot.  lt.,  1902, 
S.  33—87.) 


230  P-  '^yf^ow:  Moose. 

Im  Vorlieg-enden  werden  15  Arten  als  erster  Beitrag  zur  Bryologie 
Livornos  avrfgezählt.  Am  häufigsten  kommen  n.  a.  vor:  Dläymodon  htridns 
Hi'nsch.,  Hypniim  cuin-esniforme  L.,  Radula  complanafa  (L.)  Dmrt.,  Lunulciria 
cniciata  (L.)  Dmrt.  So  IIa. 

41.  Besninot.  A.  Contribuzione  alla  briologia  dell'  Arcipelago  Toscano. 
(N.  Giovn.  Bot.  Ital.,  1903,  p.  285—333.) 

42.  Bottini.  A.  Sulla  flora  briologica  dell"  Arcipelago  toscano.  (Bull. 
Soc.  Bot.  Ital.,  1903,  p.  6  ff.) 

Das  Verzeichnis  der  Moose  reicht  von  No.  111-148.  Neue  Varietäten 
sind  Bradiythechmi  rivulare  Br.  cur.  var.  jidaceimi  Bott.  et  var.  äedpiens  Bott., 
Eurhynchmm  praelongum  (L.)  Br.  eur.  var.  immdatum  Bott.,  Thamnium  alopecurnm 
(L.)  Br.  eur.  var.  gracillimum  Bott. 

48.  Bottini,  A.  Sulla  flora  briologica  del  Tarcipelago  toscano.  (BoU. 
Soc.  bot.  ital.,  1902,  p.  176—186.) 

Verzeichnis  von  110  acrocarpischen  Moosen,  welche  von  verschiedenen 
Forschern  auf  den  Inseln  des  toscanischen  Archipels  gesammelt  wurden.  Eine 
Art  und  8  Varietäten  sind  neu  für  Italien;  für  den  Archipel  selbst  waren 
40  Arten  und  20  Varietäten  noch  nicht  nachgewiesen. 

Hervorzuheben  ii.  a.:  Phascum  rcch/wz  With.,  Hyynenostomnm  microstonmm 
(Hedw.)  R.  Brw.,  Gymnostomum  calcareum  Bry.  germ..  Weisia  Wimmeriana  (Senat.) 
Br.  eur.,  Dicranella  varia  (Hedw.)  Schmp.  n.  var.  planifolia  Bott.,  Fissidens 
tamarindifolius  (Don.)  Brid.,  F.  taxifolius  (L.)  Hedw.  n.  var.  tenuis  Bott.,  Pottia 
minutula  (Schieb.)  Br.  eur.,  P.  Wilsoni  (Hook.)  Br.  eur.  Trichostomum  inflexum 
Bruch,  Timmiella  Barhida  (Schwg.)  Limpr.,  Bnrbula  fallax  Hedw..  B-  revoluta 
(Schrd.)  Brid.,  B.  HornsclnicJnnna  Schz.,  Racomitrium  canescens  (W.  T.)  Brid., 
A'ar.  ericoides  (Web.)  Br.  eur.,  Am})hidium  Mougeotii  (Br.  eur.)  Schmp.,  Encalypta 
vulgaris  (Hedw.)  Hoffm.,  Bryum  torquescens  Br.  eur.,  B.  argenteum  L.,  Mniuvi 
hornum  L.,  PMlonotis  Arnellii  Husnot.,  Pogonatmn  nanum  (Schrb.)  Pal.  Beauv.,  etc. 

44.  Sonimier,  S.  Di  nuova  sul  PetalophvUum  Palfsii.  (B.  S.  Bot.  It.. 
1902,  S.  73.) 

Die  Pflanze  kommt  auch  auf  Sandboden  auf  dem  Isthmus  (Tombolo  di 
Feniglia)  nach  dem  Monte  Argentaro  vor,  in  Gesellschaft  von  OpMoglosswn 
lusitanicum,  Moosen  und  den  Gewächsen  der  Mikroflora.  So  IIa. 

5.  Portugal,  Spanien. 

46.  Martin,  Aug.  Glanures  bryologiques  dans  les  Hautes-Pyrenees.  (Revue 
bryol.,  1903,  p.  73—76.) 

Es  werden   die   an   verschiedenen  Lokalitäten  gesammelten  Lebermoose 


aufgezählt. 


6.  Frankreich. 


46.  Balle,  E.    Premiere  liste  des  Mousses  anx  environs  de  Vire  (Calvados). 
(Bull.  lAcad.  iuternat.  Geogr.  Bot.,  No.  160.  1903.  p.  153—160.) 

Standortsverzeichnis  von  114  Laubmoosen. 

47.  Belli.  S.     Addenda  ad  Floram  Sardoam.     (Bull.  Soc.  Bot.   Ltal.,  1903. 
p.  226.) 

Genannt  wird  nur  Riccia  insularis  Levier. 

48.  Blind,  C.     Note  complementaire  sur  les  Sphaignes  de  la  regiou  juras- 
sienne.     (Bull.  Soc.  Nat.  de  l'Ain.,  1903,  p.  16—18.) 

Ano-abe  neuerer  Fundorte  von  Torfmoosen. 
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49,  Bouvet,  (j.  Muscinees  du  departement  de  Maine-et-Loire.  Supplement 
no.  2.     (Bull.  Soc.  Sei.  d'Angers,  1902,  p.  171—196.) 

Für  das  genannte  Departement  sind  21  Arten  und  Varietäten  der  Moose 
neu,  darunter:  Sjihaynum  papillosum,  S-  isophi/Uum.  Amhlystegium  ])olygamum, 
Cylindrothecium  concinmim,  Webera  albicans,  Barbula  recurvifoUa,  Tricliostomum 
littorale,  Pottia  crinita,  Dichodontium  pellucidum,  Mesophylla  minor,  Southbya 
hyalina,  Juiigerviannia  acuta,  Blepharozia  eiliaris  etc. 

Die  Moosflora  von  Maine-et-Loire  stellt  sich  jetzt  auf  395  Arten  und 
Unterarten,  nämlich  Spliagnaceae  U,  Laubmoose  269  Arten  und  26  Unterarten, 
Lebermoose  86  Arten  und  1  Unterart. 

50.  Camus,  F.  Muscinees  rares  ou  nouvelles  pour  la  region  bretonne- 
vendeenne.     (Bull.  Soc.  Sei.  nat.  Ouest.,  1902,  p.  297-326.) 

Aufzählung  einer  grossen  Anzahl  seltener  Laub-  und  Lebermoose. 

61.  Coi'biere,  L.  Contribution  ä  la  Flore  bryologique  de  la  Haute-Savoie. 
(Mem.  dell.  Pontif.  Acad.  Rom.  dei  Nuovi  Lincei,  XXI,  1903,  14  pp.) 

Verzeichnis  der  im  August  1901  am  Grossen  Bernhai'd  gesammelten  Laub- 
vmd  Lebermoose.     Neu  ist  Cephalozia  lunulaefolia  var.  Gasilieni  Corb. 

52.  Crozals,  A.  Flore  bryologique  de  Roquehaute  (Herault).  (Revue 
bryol.,   1903,  p.   17—32.) 

Verf.  gibt  eine  Übersicht  der  Moosflora  der  Meierei  Ro(pehaute.  welche 
im  Süden  Frankreichs  etwa  2  km  vom  Meeresstrande  entfernt  auf  einem  Basalt- 
hügel liegt.  Die  Liste  umfasst  75  Laub-  und  25  Lebermoose.  Von  Eiccia 
allein  werden  13  Arten  genannt. 

Die  seltensten  Arten  sind  wohl  Riccia  Crozalsii  Lev.,  R.  macrocarpa  Lev., 
R.  papulosa  Moris,  Phascum  cnrniolicnm  W.  M.,  Ephemerum  stenojihyllum  Schpr., 
Fontinalis  Duriaei  Schpr. 

58.  Crozals,  A.  Quelques  observations  sur  le  Lejeunea  Rossettiana  C.  Mass. 
(Revue  bryoL,  1S03,  p.  64—65.) 

Verf.  fand  diese  seltene  Art  auch  bei  Camplong  (Herault)  und  beschreibt 
die  bisher  noch  unbekannten  Antheridien  derselben. 

64.  ('rozals,  A.  Riccia  subbifurca  Warn,  in  litt.  (Revue  bryol.,  1903, 
p.  62—64.)  N.  A. 

Beschreibung  der  neuen  mit  Riccia  bifurca  nächst  verwandten  Art.  Die- 
selbe wurde  von  Camus  bei  Fontainebleau  und  von  Lachenaud  bei  Roche-rAeille 
(Vienne)  gefunden. 

55.  Disniiei".  Le  Lejeunea  ilossettiana  dans  le  Dauphine.  (B.  S.  B. 
France,  1903,  p.  289—291.) 

Genannte  Art  wurde  auf  einer  Exkursion  in  Grande-Chartreuse  am  (Jol 
de  Sauice  in  Gesellschaft  anderer  Seltenheiten,  wie  z.  B.  Cephalozia  reclusa 
gefunden. 

56.  Doiiiii.  La  Fontaine  intermiittente  de  Fontestorbes.  (Revue  br3^ol., 
1903,  p.  12-13.) 

An  genannter  Lokalität  fand  Verf.  folgende  Moose:  Hypnuni  plicinum  L., 
H.  rimdare  Br..  Anomodon  rostratus  Seh.,  Cinclidotus  fontincdoides  F.  B.,  C. 
aquaticus  Br.  eur..  Barbula  tortuosa  W.  M.,  Lejeunea  calcarea  Lib.,  Scapania 
aspera  M.  et  H.  Bern.,  Southbya  tophaQea  Spr.,  Aplozia  riparia  Tayl.,  Jimgermannia 
MiUleri  Nees,  Plagiochila  asplenioides  L.,  Metzgeria  pubescens  Sehr.,  Pellia  epiphylla, 
Preissia  commutata  Xees. 

57.  Douin.  Jungermannia  Kunzeana  en  Auvergne.  (Revue  bryol.,  1903, 
p.  61.) 
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Diese    seltene  Art    wurde    in   Mont-Dore    in    einer   etwas   abweichenden 
Form  gefunden. 

58.  Faiicy  et  Hillier,     Localites    nouvelles    pour  les   Sphaignes   du  Jura 
(Arch.  de  la  Flore  jurassienne,   1903,  p.   101.) 

Verzeichnis  im  Jura  beobachteter  Torfmoose. 

59.  Hillipr.     De    la    dispersion    de    IHypnum    aduncum    dans    la   region 
jurassienne.     (Arch.  de  la  Flore  jurassienne,  1903,  p.  101.) 

Bemerkungen  über  das  Vorkommen  von  Hypnum  aduncum  im  Jura. 

60.  Holzingei',  J.  M.  Seligeria  tristichoides  in  Southern  France.  (Bryo- 
logist,  VI,  1903,  p.  47.) 

Genannte  Art  fand  sich  im  Herbare  Besch ereile's  als  Seligeria  tristicha  vor. 

61.  Mähen,  J.  Contribution  a  la  flore  obscuricola  de  France.  (Compt. 
rend.  du  Congres  d.  Soc.  sav.  en  1902,  Sect.  d.  sei.,  p.  169 — 191.) 

Interessante  Mitteilungen  über  die  in  Abgründen  und  Höhlen  wachsen- 
den Moose. 

7.  Grossbritannien. 

62.  Anonym.  Aulacomnium  turgidum  Schwgr.,  on  Ben  More.  (Proc. 
Perth.  Soc.  Nat.  Sei.,  IV,  p.  CXVII.) 

Standortsnachweis. 

63.  Ba.£nall,  J.  E.  The  Mosses  and  Hepatics  of  Worcestershire.  (Journ. 
of  Bot,  XLl,  1903,  p.  366-371,  888—397.) 

Standortsverzeichnis  für  283  Arten  und  83  \'arietäten  Laubmoose.  66  Arten 
und  2  Varietäten  Lebermoose. 

Neu  für  England  ist  Octodiceras  Julianum- 

64.  Bagnall,  J.  E.  Eicciocarpus  natans  in  Warwickshire.  (Journal  of 
Botany,  XLI,  1903,  p.  139.) 

Genannte  Art  wurde  reichlich  bei  Berkswell  gefunden. 

65.  Binstead,  C.  H.  Holiday  amongst  Northern  Mosses.  (Naturalist,  1908, 
No.  565.  p.   113—116.) 

Angabe  von  Moosfunden  aus  Yorkshire,  Schottland  und  Irland.  Seltene 
Arten  sind:  Zygodon  (jracilis,  Plagiobryum  demissum,  TayJoria  Ungulata.  tenuis, 
Myurella  apiculata,  Grimmia  robusta,  Hypnum  cirrhosum,  H-  turgescens  (neu  für 
ganz  England),  Aulacomnium  turgidum. 

66.  Braithwaito.  I!.  The  Britisch  Moos-Flora.  Part  XXll.  London. 
(March,  1903.  p.  169—200,  tab.  CXV— CXX.) 

In  diesem  Teile  werden  23  Arten  beschrieben  und  26  abgebildet.  Die 
Arten  verteilen  sich  auf  die  Gattungen:  Stereodon  3,  Isopteryyium  6,  Plaqio- 
thecium  6,  Acrocladium  1,  Entodon  1,  Pterygophyllum  1,  Cyclodictyon  1.  Daltonia. 
Porotrichum  2,  Homalia  1. 

67.  Crossland.  C.  Moss  Flora  of  Halifax.  (The  Halifax  Naturalist,  VIT, 
Xo.  42,  1903,  Supplement,  p.  209—216.) 

Aufzählung  von  69  Lebermoosen.    Jubula  Hutchinsiae  ist  neu  für  das  Gebiet. 

68.  Davies,  J.  H.  On  Weisia  rostellata  in  Ireland.  (Irish  Naturalist, 
1902,  p.  289.) 

Dies  für  England  seltene  Moos  wurde  bei  Lisburn,  Co.  Antrim  gefunden. 

69.  Dixon,  H.  N.    Kicciocarpus  natans.    (Journ.  of  Bot.,  XLI,  19U3,  p.  167.) 
Diese  Art  wurde  schon  1882  in  Cambridgeshire  gefunden. 

70.  Ewiiiij;,  F.  Hepaticae  of  the  Breadalbane  Range.  (Ann.  Scott.  Nat. 
Hist ,  1903,  p.  235.) 

Verzeichnis  von  13J  Lebermoosen  und  mehreren  Vai'ietäten. 
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Neu  für  Schottland  sind:  Antheb'a  JurdtzkanaJ->hx\in\,  Cephalozia  Lammer- 
siana  Hüben.,  C.  curvifoHa  Dicks..  C.  pleniceiJS  Aust.,  Scapania  nimbosa  Tay!., 
Metzgeria  hamata  Lindb.,  M-  conjugata  Lindb. 

Neu  für  ganz  England  sind:  Scapania  aspera  Müll,  et  Bern.,  S.  crassiretis 
Brjhn,  S.  intermedia  Husn.,  Jungerniannia  atrovirens  Schleich.,  ,/.  heterocolpos 
Thed.,  J.  quadriloba  Lindb.,  J.  polita  Nees.  J.  Kunzeana  Hübn.,  J.  Helleriana 
Nees,  Kardia  subelUptica  Lindb.,  N.  silvrettae  Gottsche,  Marsupella  ustulata  Spruce, 
M.  condensata  Angstr.,  M-  conferta  Limpr. 

71.  Ingliain,  W.     Additions    to    Sphagna    of  Yorkshire.     (The  Naturalist,^ 

1902,  p.  381—383.) 

Verzeichnis  von  in  Yorkshire  neuerdings  gefundenen  Torfmoosen. 

72.  Inghain,  W.  Mosses  and  Hepatics  of  the  East  Riding.  (Journal  of 
Botany,  XLI,  1903,  p.  116—126.) 

Verf.  führt  228  Laubmoose  und  55  Lebermoose  mit  zahlreichen  Varietäten 
und  Formen  auf. 

73.  Ingliain,  W.  Mosses  and  Hepatics  of  Baugh  Fell.  (Naturalist,  1903, 
No.  564,  p.  79—82.) 

Verzeichnis  von  Laub-  und  Lebermoosen,  welche  im  August  1902  ge- 
sammelt wurden. 

74.  Ingliani.  AV.  Addition  to  Baugh  Fell  Mosses.  (Naturalist,  1903, 
No.  566,  p.  191.) 

Weiteres  Verzeichnis  der  gesammelten  Moose. 

76.  Ingliani,  W.  Hepatics  new  to  Yorkshire.  (Naturalist,  1903,  No.  556. 
p.  191.) 

Verzeichnis  der  gefundenen  Lebermoose. 

76.  Lett,  H.  W.  Some  Mosses  and  Hepatics  of  South  Donegal.  (Journ. 
of  Bot.,  XLI,  1903,  p.  356—369.) 

Verzeichnis  von  13  Sphagnum-Arten  inkl.  Varietäten,  101  Laubmoosen 
und  73  Lebermoosen.     Scapania  rosacea  ist  neu  für  Irland. 

77.  Lett,  H.  W.  Eiccia  glaucescens  C'arr.  in  Ireland.  (Irish  Naturalist, 
XII,  1903,  p.  107.) 

Genannte  Art  war  schon  1895  im  Co.  Antrim  in  Irland  aufgefunden 
worden. 

78.  Lett,  H.  W.  Scapania  intermedia  Husn.  in  Ireland.  (Journ.  of  Bot.,- 
XLI,  1903,  p.  286.) 

Standortsverzeichnis. 

79.  Lillie,  I).  A  new  British  Hepatic.  (Journ.  of  Bot.,  XLI,  1903. 
p.  363—364.) 

Jungerniannia  Kaurini  Limpr.  wurde  bei  Ousdale,  Caithness  gefunden. 

80.  M'Ardle,  D.     Hepäticae    from    Co.   Wexford.     (The    Irish    Naturalist. 

1903,  p.  132—134.) 

Verzeichnis  von  32  bei  Enniscorthy  gefimdener  Lebermoose. 

81.  Macvicar,  S.  M.  Hepäticae  of  Ben  Lawers  District.  (Transact.  and 
Proceed.  Bot.  Soc.  Edinburgh.   1902.  p.  220—232.) 

Aus  der  Umgebung  von  Ben  Lawers  in  Schottland  führt  Verf.  114 
Lebermoose  auf,  von  denen  1  für  die  britische  Flora  neu  sind,  nämlich  Cepha- 
lozia pleniceps,  Scapania  crassiretis,  Jungerniannia  heterocolpos,  J.  quadriloba,  J- 
polita.  Kardia  subelUptica,  Marsupella  condensata- 

82.  Macvicar,  S.  31.  Hepäticae  of  Lochcarron  District.  West  Eoss-shire. 
(Ann.  Scott.  Nat.  Hist.,  1903,  p.  175—180.) 
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Verzeichnis  von  102  Lebermoosen  aus  dem  Gebiete.  Geocalyx  graveolens 
wurde  neu  für  die  Britische  Flora  gefunden. 

83.  Maovicar,  S.  31.  A  new  British  Hepatic.  (Journ.  of  Mj'col.,  vol.  XLI, 
1903,  p.  18—19.) 

Betrifft  Geocalyx  graveolens  (Schrad.)  Nees,  welche  in  West  Ross-shire 
gefunden  wurde. 

84.  Macvioar,  S.  M.  Anthoceros  diohotomus  in  Britain.  (1.  c.  p.  347 
bis  348.) 

Beschreibung  dieser  auch  in  England  gefundenen  Art. 

86.  Paiiiter,  W,  H.  A  Supplement  to  a  contribution  to  thc  flora  of 
Derbyshire  including  a  list  of  Mosses  found  in  the  County.  (Repr.  from  the 
Naturalist  1899  and  1902.     Leeds  [Charles  et  Pickersgiel],  SO,  80  pp.) 

A^erzeichnis  der  in  Derbyshire  weiter  gefundenen  Moose. 

86.  Stabler,  G.  On  the  Hepaticae  of  Balmoral,  Aberdeen.shire.  (Transact. 
and  Proceed.  of  the  Boran.  Soc.  of  Edinburgh,  XXII,  190-2,  p.  2-19—254.) 

I"ür  die  genannte  Region  werden  99  Arten  angegeben,  darunter  an 
Seltenheiten  Jungerniannia  saxicola  (bisher  erst  einmal  in  England  gefunden) 
und  Marsupella  Stableri  (neu  für  Schottland). 

87.  Stil'loil,  J.  Some  Scottish  Mosses.  (Ann.  of  Scottish  Nat.  Hist.,  1903. 
No.  46.  p.   109—116.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  als  neu  Campylopus  leucojyhaeits,  Leptotrichiim  infuscatum, 
Bryum  leptaleum,  Dicranum  incäiellum,  D-  interlndens,  Barbula  chlorophana  und 
gibt  kritische  Bemerkungen  zu  einigen  anderen  Arten. 

88.  Stow,  S.  C.     Mosses  at  Grantham.     (Naturali.st,  1903,  No.  568,  p.  266.) 
Aufzählung  der  gefundenen  Moose. 

89.  Tiiulall.     Anthoceros  dichotomus.     (Journ.  of  Bot.,  XLI,  1903,  p.  221.) 
Genannte  Art  wurde  auch  in  South  Devon  gefunden. 

90.  Wilson,  A.  and  AVheldon,  J.  A.  Kantia  submersa  in  Britain.  (Journ. 
of  Mycol.,  vol.  XLI,  1903.  p.   17—18.) 

Die  Verff.  fanden  dieses  seltene  Lebermoos  in  West  Lancashire.  Nach 
diesen  Exemplaren  konnte  eine  vervollständigte  Beschreibung  der  Art  gegeben 
werden. 

8.  Belgien,  Niederlande. 

91.  Garjeainie.  A.  .1.  M.  Les  hepatiques  des  Pays-Bas.  (Revue  brj^ol., 
1903,  p.  70—73.) 

Verf.  nennt  die  zur  Zeit  aus  den  Niederlanden  bekannten  78  Lebermoose. 
Seit  1893  sind  nur  Geocalyx  graveolens,  Lejeunea  seryyllifolia  und  Riccia  ciliata 
neu  aufgefunden  worden. 

92.  Mansion.  A.  L'etat  des  etudes  bryologiques  de  Belgique  et  le  röle 
de  la  section  bryologique  beige.     (Bull.  Soc.  Bot.  Beige,    1902,    IT,    p.  80—99.) 

Es  werden   die   für   jede  Provinz  Belgiens  bekannten  Arten   aufgeführt. 

9.  Deutsclilaiid. 

98.  Faiiiilloi';  .1.  Zusammenstellung  der  in  der  Umgebung  von  Hegens- 
burg  und  in  der  gesamten  Oberpfalz  bisher  gefundenen  Moose.  (Denkschr.  d. 
kgl.  bot.  Gesellsch.  in  Regensburg.  Bd.  A'III.  190U,  54  pp.) 

Der  Inhalt  ist  aus  dem  Titel  ersichtlich.  Discdium  nuduni  wurde  bei 
Ebnath  im  Fichtelgebirge  gefunden. 
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94.  Herzog,  Th.  Lanbmoos-Miscellen.  (Bull.  Hb.  Boiss.,  II.  Ser.,  T.  III, 
1903,  p.  149—154.)      • 

Verzeichnis  der  in  den  Jahren  1901—1902  im  Schwarzwald  und  in  den 
Alpen  gesammelten  Moose. 

1.  Schwarzwald.  26  Arten.  Neu  für  das  Gebiet  sind  Oncophorits  virens 
(Sw.),  Hypnum  micans  n.  var.  hadense- 

2.  Schweizer  Alpen.     22  Arten. 

3.  Bayerische  und  Tiroler  Alpen.  53  Arten.  Neu  ist  Brachyfhecium 
rivulare  n.  var.  paradoxnm  Herzog. 

95.  Hintze,  F.  und  Kolilhoff,  C.  Eine  Wanderung  durch  ein  interessantes 
Moosgebiet  Hinterpommerns.     (Verh.  Brandbg.,  XLV,  1903,  p.  38 — 40.) 

Schilderung  der  Umgegend  von  Friedrichsberg,  welche  dem  Bryologen 
eine  recht  reiche  Ausbeute  liefert.  Es  wurden  dort  manche  seltene  Arten 
gefunden,  so  z.  B.  Sphagnum  Lindbergii,  Grimmia  MühlenbecMi,  Dicranum  viride, 
Fissidens  piisillus.  Trichostomum  cylindricum,  Bryum  cyclophyllum,  Plagiofhecium 
latebricola,  PI  Rnthei  etc. 

96.  Laeseeke,  F.  Einige  Fundorte  von  Laubmoosen  im  Harzgebiete. 
(D.   B.  M.,  XXI,  1903,  p.  174—175.) 

Genannt  werden  nur  einige  häufige  Arten.  (Solche  Verzeichnisse  sind 
ganz  wertlos.     Ref.) 

97.  Laul)inger,  C.  Laubmoose  von  Niederhessen  (Cassel)  und  Münden. 
(Abhandlung  und  Bericht  XLV  111  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Cassel,  1903. 
p.  1—80.) 

Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  Verbreitung  der  Moose  in  dem 
betreffenden  Gebiete  geht  Verf.  zur  Aufzählung  der  Arten  über.  Besonderes 
Interesse  verdienen:  Ditricimm  vaginans,  Trichostomum  caespitosum,  T-  nitidnm. 
Barbula  sinuosa,  Aloina  brevirostris ,  Orthotrichum  rivulare,  Bryum  obconicum, 
Mnium  subglobosum,  BrachytJiecium  Geheebü,  Eurliynchium  germanicum,  RliyncJio- 
stegiella  Jacqiiinii  und  Plagiothecium  succulentum.  In  einem  Anhange  geht  Verf. 
auch  auf  die  aus  dem  Gebiete  bekannten  Lebermoose  ein. 

98.  Loeske.  L.  Moosflora  des  Harzes.  Hilfsbuch  für  die  bryologische 
Forschung  im  Harze  und  dessen  Umgebung,  mit  Verbreitungsangaben  und 
Bestimmungstabellen.     (Kl.  8  0,  XX  u.  350  pp.,  Berlin  [Gebr.  Bornträger],  1903.) 

Das  Buch  behandelt  die  Moosflora  des  Harzes,  einschliesslich  der  vor- 
gelagei'ten  Hügelregionen  und  der  angrenzenden  höheren  Ebene.  Nach  kurzem 
Vorworte  gibt  Verf.  ein  das  Gebiet  betreffendes  Literaturverzeichnis  mit  An- 
merkungen, enthaltend  50  Nummern. 

In  der  darauf  folgenden  Einleitung  gibt  Verf.  eine  Geschichte  der  Moos- 
kunde des  Harzes,  eine  Schilderung  desselben  in  bryo-geographischer  Hinsicht 
und  geht  dann  näher  auf  einige  der.,  Arten  ein,  die  angeblich  im  Harzgebiete 
vorkommen  sollen,  aber  z.  T.  gestrichen,  z.  T.  beanstandet  werden  müssen. 
Es  sind  dies  die  folgenden: 

Junger tnannia  Doniana,   Physiotium   cochleari forme,   Schisma  aduncum,   Le- 

jeunea  minutissima,    L.  hamatifolia,    Cynodontium  gracüescens,    Oncophorits  virens, 

Dicranum    falcatnm,    Fissidens   rufulus.    Grimmia    unicolor,    Dryptodon  patens, 

Webera  lonyicoUa,  Splachmmi  vascidosum,  Cafoscopium  nigritum,  Ptychodium  j)licatum. 

Der  systematische  Teil  umfasst  146  Lebermoose,  27  Torfmoose,  5  An- 
dreaeceae  und  460  Laubmoose,  zusammen  638  Bryophyten.  Er  ist  durch- 
gehends  mit  Bestimmungstabellen  versehen,  auch  sind  zahlreiche  kritische  und 
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Unterscheidungsmerkmale  gegeben.  Das  Format  erleichtert  die  Mitnahme  des 
Buches  auf  Exkursionen. 

Es  dürfte  dem  eifrigen  Verf.  gelungen  sein,  ein  Bild  der  jetzigen  Harz- 
moosflora zu  geben. 

Neu  für  das  Gebiet  sind  hinzugekommen:  Mörckia  Blyttii,  Anexira  lati- 
frons,  Gymnomitrmni  obtusum,  DijdophyllKtn  Michanxii,  Scapania  aspera,  S.  rosa- 
cea,  J.  hetcrocolpos,  J-  Hornschnchiana.,  ./.  Mildeaua,  Cephalozia  ffidtans,  C  sym- 
bolica,  C.  Ftandsci,  Cephaloziella  JacJdi,  C  erosa,  Lophocolea  ciliata,  Spliagnum 
molle,  S-  Torreyamim,  S.  obesum,  Andreaea  landfolia,  Ephemenini  cohaerenSr 
Acaulon  triquetrum,  Hymeiiostomum  rostellatum,  Gym.nostonui.m  calcarciim,  Dicra- 
num  congestnm,  Campylopus  subulatus,  Fissidens  gyumandrus,  Trichostomum  cris- 
pulum.  T-  caespitosum,  T.  mutabile,  Tctraplodon  nmioides,  Physcomitrium  cury- 
stomuni,  Enthostodon  ericetorum,  Webera  Bothii,  Brymn  rubens^  Phüonotis  seriata^ 
Thuidium  pseudotarnarisci,  Brachythedum  Mildeanum,  B.  Rotaeanum,  Bhyncho- 
steyium  rotundifoUum ,  Plagiotheciunt  striatellum ,  Amblysteyium  tridiopodiunh 
ChrysoJiypnum  jtrotensum,  Drepanodadus  subaduncus,  D.  pseudofluitaiis,  D.  Sdmlzei 
(Referent  kann  diesen  noch  hinzufügen  Bryum  Velenovskyi  Podp.  cfr.  Ref.  No.  188). 

Aus  der  Systematik  wäre  noch  zu  erwähnen:  Eiirhyndiinm  hercynicum 
Hpe.  wird  als  eigene  selbständige  Form  angesehen;  von  Hypnum  ciipressiforme 
werden  die  Varietäten  lacmiosum,  ericetorum,  filiforme  auch  als  selbständige 
Formen  abgezweigt.  Die  Gattung  Amblystegium  wird  zerlegt  in  Amhlystegiellar 
Hygroamblystegium  und  Amblystegium:  aber  Amblystegium  riparium  und  A. 
Iiygrophilum  werden  zu  Chrysohypniim ,  A-  filidmim  zu  Cratoneuron  gestellt. 
Von  der  Gattung  Hypnum  werden  die  Subgenera  Limprichts  sämtlich  als 
eigene  Gattungen  betrachtet.  Verf.  huldigt  eben  dem  Prinzip,  „kleine"  Arten 
und  Gattungen  zu  haben.  Hierüber  kann  man  verschiedener  Ansicht  sein. 
Die  „kleinen"  Gattungen  können  leicht  —  besonders  dem  Anfänger  —  das 
.Studium  der  Moose  erschweren. 

99.  Miinkenieycr,  W.  Beiträge  zur  Moosflora  des  Wesergebirges.  (Hedw.. 
XLII,  1903,  Beibl.,"p.  [89]— [96].) 

Genannt  werden  11  Sphagna,  66  acrocarpe  Laubmoose,  49  pleurocarpe 
Laubmoose  und  13  Lebermoose. 

Hervorzuheben  sind  Brachythecium  rutabulum  n.  var.  mireonitens  und 
Amblystegium  riparium  n.  var.  fontinaloides. 

100.  .Möiikeiiieyer,  W.  Beiträge  zur  Moosflora  des  Fichtelgebirges.  (Hedw.. 
XLH,  1903,  Beibl.,  p.  [67]— [72].) 

Verf.  nennt  24  Lebermoose,  darunter  Scapania  dentata  Dum.  n.  var.  obtu- 
siloba  Schiffn.,  und  61  Laubmoose  für  das  betreffende  Gebiet.  Von  den  Laub- 
moosen sind  für  das  Fichtelgebirge  als  neu  zu  bezeichnen:  Campylopus  zonatus 
var.  flexuosus,  Ditridium  vagiuans,  Racomitrium  affine,  Webera  pyroligera,  Mnium 
cinclidioides,  Philonotis  adpressa,  Ph.  borealis,  Plagiothecium  curvifolium,  P-  Rutheiy 
Amblystegium  rigescens,  A.  radicale,  Hypnum  purpurascens ,  H.  subaduncum. 
H.  Rotae. 

101.  Müller,  ("arl.  iieitrag  zur  oberbayerischen  Lebermoosflora.  (Mitteil, 
der  Bayer.  Bot.  Gesellsch.,  No.  27,   11)03,  p.  307—308.) 

Verzeichnis  von  26  in  Oberbayern  gesammelten  Lebermoosen.  Bemerkens- 
wert sind  Calypogeia  suecica  (Arn.  et  Ferss.)  C.  ^lüll.  und  Lepidozia  trichodados 
C.  Müll.;  dieselben  sind  neu  für  Bayern. 

102.  Ostei'waM.  K.  Lebermoose  und  Laubmoose.  Bericht  der  Kom- 
mission für  die  Flora  von  Deutschland.     (Ber.  D.  B.  Ges.,  1903,  p.  |188|— 1241|. 
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Alphabetisch  geordnetes  Verzeichnis  der  sich  auf  das  Gebiet  beziehenden 
bryologischen  Literatur  aus  dem  Jahre  1901  mit  Nachträgen  von  1899/1900  und 
Aufzählung  der  für  das  Gebiet  neuen  Arten  und  Standorte. 

103.  Rakete,  R.  Ein  neuer  Fundort  von  Sphagnum  imbricatum  (Hornsch.) 
Russ.     (D.  B.  M.,  XXI,  1903,  p.  26.) 

Diese  Art  wurde  bei  Rothwasser  in  der  Ober-Lausitz  gefunden. 

104.  Timm.  R.  Vorlage  von  Laubmoosen  aus  der  Hamburger  Umgebung. 
(Zweite  Beilage  zum  Hamburger  Fremden-Blatte,  No.  250.) 

106.  Toi'ka.  V.  Brvologisches  aus  der  Umgegend  von  Paradies-Jordan 
(Forts.).  (Zeitschr.  d.  naturw.  Ver.  d.  Prov.  Posen,  Abt.  Bot.,  XI.  Heft  6. 
p.  149—166.)  X.  A. 

Verf.  schildert  das  Gebiet  nach  Art  des  Vorkommens  der  Moose  und 
verzeichnet  die  beobachteten  Laub-  und  Leber-Moose.  Neue  Art  ist  Bryum 
arvense  Warnst,  (steril),  ferner  sind  neu  Bryum  argentetim  n.  var.  bulhiferum 
Torka,  Thuidium  abietinum  n.  var.  viride  Torka. 

106.  Wiiikelmaiiii,  J.  Ein  Beitrag  zur  Moosflora  Oberbayerns  und  Tirols. 
(D.  B.  M.,  XXI,  1903,  p.  106—110.) 

Verzeichnis  der  gesammelten  39  Lebermoose  und  58  Laubmoose 

107.  Zsehaeke,  H.  Vorarbeiten  zu  einer  Moosflora  des  Herzogtums  An- 
halt. I.  Die  Moose  des  Harzvorlandes.  (Verh.  Brandbg.,  1903,  p.  1 — 38,  mit 
1  kartogr.  Skizze.) 

Die  Arbeit  hat  folgenden  Inhalt: 

1.  Beschreibung  des  Gebietes  nach  jeder  Richtung  hin. 

2.  Schilderung  der  Moosvegetationsformationen. 

3.  Angabe  der  Moose,  die  im  Gebiete  ihre  Nord-  und  Ostgrenze  für  Deutsch- 
land haben. 

4.  Systematische  Aufzählung  der  Arten,  62  Lebermoose  und  169  Laubmoose. 
Dicranoweisia  crisimla  Ldb.  n.  f.  arenacea  wird  beschrieben. 

10.  Oesterreich-Ungarn. 

108.  Beiia.  M.  Die  Laubmoosflora  des  Ostrawitzatales.  (Verh.  Naturf. 
Ver.  Brunn,  Bd.  41,  1902.     Brunn.   1903,  p.  1—27.) 

Nicht  gesehen.  Nach  dem  Referat  von  Matouschek  im  Bot.  Centralbl. 
1904,  p.  96  dürften  einige  Angaben  des  Verfs.  sehr  fraglich  sein,  so  die  Funde 
Hypnuni  arcticum  Sommf.,  Tetrodontimn  Brownianmn  Schwgr. ;  auch  die  Angabe 
des  Verfs.  über  von  ihm  zuerst  fruchtend  im  Gebiete  gefimdene  Moose  ist 
imrichtig. 

109.  Glowaeki,  J.  Beitrag  zur  Laubmoosflora  der  Österreichischen  Küsten- 
länder.   (Marburg,  1902.  16  pp.) 

110.  (lyörify.  Istvan.  Negy  ritkäbb  növeny  nj  termöhelj^e  Erdelyben. 
(Vier  neue  vStandorte  seltener  Pflanzen  in  Siebenbürgen.)  (Magyar,  bot.  Lapok, 
II,  1903,  p.  97.) 

Standorte  für  Amphidium  Mougeota  Schzw.,  Catharinaea  Hanssknechtii 
Broth.  und  Buocbanmia  indusiaia  Brid. 

111.  (iyörify,  Istvan.  Bryologiai  jegyzetek.  (Bryologische  Notizen.)  (I.e., 
p.  146—150.) 

Standortsverzeichnis  von  24  Laub-  und  Lebermoosen. 

112.  ({yörffy,  Istvan.  Bryologiai  jegyzet.  (Bryologische  Notiz.)  (1.  c, 
p.  301—302.) 
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Fhüonotis  fontana  Brid.  und  Buxbaumia  indusiata  Brid.  wurden  in  Ungarn 
und  Siebenbürgen  gefunden. 

113.  Lengyel.  Bela.  A  Hypenantron  fragrans  (Balb.)  i'ij  lelöhelyeröl. 
(Magyar.  Bot.  Lap.,  11,  1903,  p.  168,  182—183.) 

Hypenantron  fragrans  wurde  auf  dem  Turulberge  bei  Banhida  entdeckt. 
Die  Art  ist  neu  für  L  ngarn. 

114.  Litschauer,  Vict.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Moosflora  Tirols.  (Österr. 
bot.  Zeitschr.,  Llll,  1903,  p.  870—376.) 

Das  untersuchte  Material  war  von  v.  Höhnel  bei  Innsbruck,  Bozen. 
Trient  und  Koveredo  gesammelt  worden.  Verf.  gibt  eine  Liste  der  Arten  und 
zwar  66  Laubmoose  und  8  Lebermoose. 

Als  Seltenheiten  werden  hervorgehoben:  Cynodontium  schisti,  Campylopus 
polytrichoides,  Dldymodon  tophaceus,  Trichostomum  nmtabile,  Tortida  inermis  und 
Dialytrichia  Brebissoni. 

115.  3Iatoiiscliek,  F.  Additamenta  ad  Floram  bryologicam  Hungariae. 
(Magyr.  Bot.  Lapok,  II,  1903,  p.  94—96,  p.  157— 161.) 

Standorte  für  Moose  aus  den  Comitaten  Pest  (80  Arten),  Krasso-Szörenj- 
(42  Arten),  Zölyum  (5  Arten),  Turöcz  (I  Art),  Feher  (2  Arten),  Heves  (4  Arten). 
Vas  (20  Arten),  Szepes  (14  Arten),  Liptö  (1  Art),  Esztergom  (8  Arten),  Trencsin 
(1  Art),  Szolnok  (1  Art),  Brasso  (9  Arten),  Csik  (82  Arten,  von  A.  v.  Degen 
1901  gesammelt),  aus  der  Umgebung  der  Stadt  Pozsony  (18  Arten),  Babia 
gora  (1  Art),  Hohe  Tatra  (1  Art),  Nagy-Levärd  (1  Art),  Istrien  (21  Arten).  — 
Schistidium  npocarpum  n.  f.  leucophaea  wird  beschrieben. 

116.  Matouscliek,  F.  Additamenta  ad  Floram  bryologicam  Hungariae. 
(1.  c,  p.  205—208.) 

XVII.  Musci  in  Dalmatia  et  in  insulis  Dalmaticis  collecti,  8  Arten.  XVIIl. 
Musci  prope  Fiume  et  in  Croatia  collecti  ab  A.  de  Degen  1902,  56  Arten.  XIX. 
Musci  in  Bosnia  collecti,  37  Arten.  XX.  Musci  in  Montenegro  collecti,  10 
Arten. 

117.  ^latoiiscliek,  Fr.  Beiträge  zur  bryologischen  Floristik  von  Kajno- 
chowitz  und  dessen  weiterer  Umgebung.  I.  Teil.  (Zeitschr.  des  mährischen 
Landesnius.,  111,  1908,  p.  113-122.) 

Das  durchforschte  Gebiet  liegt  in  den  mährischen  Karpaten.  Leucodon 
sciuroides  (L.)  Schwgr.  n.  f.  stricta  wird  beschrieben. 

118.  Matüliscliok,  F.  Beiträge  zur  Moosflora  von  Tirol  und  Vorarlberg, 
III.     (Ber.  natiirw.-mediz.  Ver.  Innsbruck,  XXVII,  1902,  p.  89—110.) 

119.  Matouscliek,  F.  Bryologisch-floristische  Mitteilungen  aus  Höhmeu. 
XI 1.  Besonders  Funde  aus  dem  Iser-  und  Jeschkengebirge.  (Mitteil.  Ver.  d. 
Naturfreunde  Reicheuberg,  XXXIV,  1903,  p.  60—74.) 

Verzeichnis  von  Moosen  aus  dem  Gebiete.  Webera  proligera  wurde  bei 
Reichenberg  gefunden. 

120.  Matousclu'k,  F.  Beiträge  zur  Moosflora  von  Kärnten,  ii.  (Garinthia. 
1908,  p.  98—100.) 

121.  Peterti,  M.  Adatok  P>dely  lombos  mohflöräjahoz.  (Beiträge  zur 
Laubmoosflora   von  Siebenbürgen.)     (Magyar.  Bot.  Lap.,  II,  1903,  p.  288  ff.) 

Es  werden  folgende  Arten  genannt  und  mit  Bemerkungen  versehen: 
Ändreaea  alpestris  (Thed.)  Schpr.,  Fhascum  ciispidaium  Schreb.  var.  Schreberianutn 
Brid.,  Hymenostonmm  squarroswn  Br.  eur.  (neu  für  Siebenbürgen),  H.  tortile 
(Schwgr.)  Br.  eur.,  G-ymnostomurn  rupestre  Schleich.,  Hymenostyl'mm  curvirostre 
(Ehih.)  Liudb..  Dicranum  congestum  Brid.,  Fissidens  impar  ]Mitt..  F.  gymnandrus 
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Buse,  F-  tamarindlfolius  (Don.)  Brid.,  Seligeria  pusilla  (Ehrh.)  Br.  eur.  var.  Seligen 
(W.  M.)  Limpr.,  S.  recurvata  (Hedw.)  Br.  eur.,  Pterygoneurum  subsessile  (Brid.) 
Jur.,  Didymodon  luridus  Hornsch.,  D.  cordatus  Jur.,  D.  topliaceus  (Brid.)  Jur., 
D-  rigidulus  Hedw.  f.  biseta,  Trichostomum  crispidum  Bruch,  Torhda  virescens 
De  Not.  (neu  für  Siebenbürgen),  2'.  montana  (Nees)  Lindb.  (neu  für  Sieben- 
bürgen), Grimmia  arenaria  Hpe.  (neu  für  Siebenbürgen),  G.  tergestina  Tomm. 
(neu  für  Siebenbürgen),  G-  Muehlenbeckii  Schpr.  f.  atrata,  Zggodon  viridissimus 
Dicks.  (neu  für  Siebenbürgen),  Leptobryum  pyri forme  (L.)  Schpr.,  Webera 
elangata  (Hedw.)  Sctiwgr.,  W.  Liidwlgii  (Spreng.)  Schpr.,  Bryuni  affine  (Bruch > 
Lindb.,  .ß.  intermedium  (Ludw.)  Brid.  (neu  für  Siebenbürgen),  B.  badium  Bruch 
(neu  für  Siebenbürgen),  B.  Klinggraeffii  Schpr.  (neu  für  Siebenbürgen),  Mnium 
pundatum  (L.)  Hedw.  var.  elatum  Schpr..  Aulacomnium  palustre  (L.)  Schwgr., 
Bartramia  ItJiyphylla  (HalL)  Brid.,  B.  Oederi  (Gunn.)  Sw.,  Catharinea  angustata 
Brid.,  Pogonatum  aloides  (Hedw.)  P.  B.  var.  Briosianum  (Farneti)  Warnst,  (neu 
für  Ungarn),  P.  urnigerum  (L.)  P.  B.  var.  crassum  Br.  eur.,  Polytrichuni  peri- 
goniale  Mchx.,  Neckera  crispa  (L.)  Hedw.  var.  falcata  Boul.,  N.  complanata  (L.) 
Hueb.  var.  secunda  Grav.,  N.  Bessert  Jur.,  Anacamptodon  splachnoldes  (Fröhl.) 
Brid.,  Pterigynandrum  decipiens  (W.  M.)  Lindb.  (neu  für  Siebenbürgen),  Thiddium 
Blandowü  (W.  M.)  Br.  eur.,  Platygyrium  pialatimim  (Neck.)  =  P.  repens  (Brid.) 
et  var.  gemmiclada  Limpr.,  Pylaisla  polyantha  (Schreb.)  Lindb.  et  var.  julacea 
Lindb.  et  Arn.  et  var.  longicuspisT^ii'^dh.  et  Arn.,  Caniptothecium  lutescens  (Suds.) 
Br.  eur.  var.  fallax  (Philib.)  (neu  für  Ungarn),  Eurhynchium  ptimilutn  i'Wils.) 
Schpr.  (neu  für  Ungarn),  E-  Swartzü  (Turn.)  Cui-now  (neu  für  Siebenbüj-gen), 
Bhynchostegium  rotundifoliiim  (Scop.)  Br.  eur.  (neu  für  Siebenbürgen),  Playio- 
thecium  depressum  (Br.)  Dix.  (neu  für  Siebenbürgen),  Amblystegium  irriguum 
(Wils.)  Br.  eur.,  A.  varinm  (Hedw.)  Lindb.  (neu  für  Siebenbürgen),  Hypnum 
protensum  Brid.,  H-  Eneiffii  (Br.  eur.)  Schpr.,  H.  Lindbergli  Mitt ,  Hylocomium 
calvescens  (Wils.)  Lindb.  (neu  für  Siebenbürgen). 

122.  Peterti,  M.  A  magyaroszägi  Weisia  ftijokrö].  (Über  die  ungarischen 
Weisia-Arten.)  (Növenyt.  közlemnenyek.  Fachblatt  d.  bot.  Sekt.  d.  kgLungar. 
naturwiss.  Gesellsch.  in  Budapest,   1903.  p.  24—25.)     (Magyarisch.) 

Verf.  fand  noch  Weisia  crispata  Jur.  und  W.  Ganderi  Jur.  in  Ungarn' 
bisher  waren  aus  Ungarn  nur  TU  viridula  (L.)  Hedw.  und  TU  rutilans  (Hedw.) 
Lindb.  bekannt. 

123.  Roll,  Jiil.  Beiträge  zur  Moosflora  der  transsilvanischen  Alpen. 
(Hedwigia  Beibl.,  1903,  p.  [297 1 -[305].)  X.  A. 

Verf.  berichtet  kurz  über  das  besuchte  Gebiet  und  gibt  dann  eine  Über- 
sicht der  von  ihm  im  JuH  ,1900  gesammelten  Moose.  Es  werden  aufgeführt 
110  Laubmoose  mit  16  Varietäten  und  8  Torfmoose  mit  21  Varietäten.  Neu 
sind:  Dicranum  albicans  Br.  eur.  n.  var.  viridis  Eöll,  D.  Bergeri  Bland,  n.  var. 
integrifolia  Köll,  Didymodon  rigidulus  B.  S.  n.  f.  brevifolia  Roll,  D.  spadiceus 
Mitt.  n.  var.  obtusifolia  Eöll,  Leptotrichum  tortile  Hpe.  n.  var.  dentata  Eöll, 
Ceratodon  purpureiis  Brid.  n.  var.  longifolia  et  carinata  Eöll,  Schistidium  alpicola 
Spr.  n.  var.  obtusifolia  Eöll.,  Seh-  graeile  Schleich,  n.  var.  serrala  Eöll,  Lepto- 
bryum pyriforme  Seh.  n.  var.  integrifolia  Roll,  Leskea  nervosa  Myr.  n.  var.  angusti- 
folia  Eöll,  Pseudoleskea  catenulata  B.  S.  n.  var.  macrophylla  Eöll,  Pylaisia  longi- 
folia Eöll.  n.  sp..  Amblystegium  repens  B.  S.  n.  var.  longifolia  Eöll,  Brachythecium 
Starkei  B.  S.  n.  var.  globosa  Eöll,  ß.  rutabuhim  B.  S.  n.  var.  torta  Eöll.  —  Zu 
den    interessantesten    Funden    gehören    ferner    Dicranum    scopariiforme  Kindb. 
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(neu  für  Europa),  Polytrichum  ohioense  Ren.  et  Card.,  Eurhynchinm  crassinervnim 
Seil.  var.  longifolia  Roll  (stellt  vielleicht  eigene  Art  dar). 

1'24.  Veleiiovsky,  J.  Jatrovki  ceske,  cäst  111.  (Lebermoose  Böhmens,  III). 
{Rozpravy  cesk.  acad.  Franz  Jos.  roc,  XII,  Sr.  II,  1903,  p.  38  ff.  Mit  vier 
Doppeltafeln.) 

Folgende  Arten  werden  behandelt:  Fossombronia  cristata  Ldbg.,  ptmlla 
L.,  Blasia  j^usilla,  Mörckia  Flotowiana  Nees,  norvegica  Gottsche,  Pellia  epiiihyUa 
L.,  Neesiana  Gott.,  ealycina  Tayl. ,  Aneura  pinguis  L.,  pinnatifidn  Nees,  latifrons 
Ldbg.,  pahnatn  Hedw.,  Metzgeria  furcata  L.,  conjugata  Ldbg.  et  var.  elongata 
Hock.,  Marchautia  polymorpha  L.  et  var.  alpestris  Gott.  (syn.  M.  Kablikiana  Cda.) 
et  nov.  var.  stenoloba  \'elen.,  Fegatella  conica  L.,  Preissia  commutata  Ldbg., 
Fimbriaria  pilosa  Whlbg.,  Grimaldia  fragrans  C'da.,  Duvalia  rupestris  Nees, 
Reboulia  hemisphaerica  L.,  Lunidaria  cniciata  L.,  Anthoceros  punctatns  L  ,  laevis 
L.,  Riccia  glauca  L.,  sorocarpa  Bisch.,  bifurca  Hoffm.,  crystallina  L.,  Bischoffn 
Hüben.,    ciliata   Hoffm.,   fluitans  L.,    Hübenermna   Ldbg.,   Ricciocarims  natans  L. 

Die  Tafeln  sind  künstlerisch  aiisgeführt. 

126.  Veleiiovsky,  .1.  Bryologicke  pfispevky  z  Cech  za  rok  1901 — 1902. 
<Rozpravy  Ceske  Akad.  Cis.  Frantiska  Josefa  Rocnik.  XII,  Trida  II,  l'isto  IJ. 
1903,  8  0,  20  pp.)     (Tschechisch.)  N.  A. 

Ref.  vermag  aus  der  Abhandlung  nur  zu  ersehen,  dass  zahlreiche  Fund- 
orte böhmischer  Moose  aufgeführt  werden.  Neu  ist  Hypnimi  moldavicum,  sowie 
folgende  V^arietäten:  Dicranum  longifolium  Ehrh.  var.  fragile  Yel.,  Webera 
albicans  Whb.  var.  biübifera  \el.,  Bryum  capillare  L.  var.  submontanmn  \q\.,  B- 
pseudo-triquetriim  Schw.  var.  temie  Vel.,  Mninm  Seligeri  Jur.  var.  sessile  ^'el., 
Fontinalis  antipyretica  L.  var.  pseiulohypnoides  Vel.,  Brachythecium  populeum 
Haw.  var.  cataractarum  Vel.,  Amblysteginm  riparium  L.  var.  reptans  Vel.,  Hypnum 
fuspidatnm  L.  var.  unguiforme  Vel. 

11.  Schweiz. 

126.  Cnlman,  R.  und  Weber,  J.  Verzeichnis  der  Laubmoose  des  Kantons 
Zürich.     (Mitt.  nat.  Ges.  Winterthur,  1902,  Heft  III,  p.   1—79.) 

Standortsverzeichnis  für  387  Laubmoose  incl.  11  Sphagnum-Arten.  Neu 
beschrieben  werden:  Dichodontium  pelhmdum  (L.)  Schpr.  n.  var.  laeve  Culm., 
Rhynchostegium  r?(sd/brme  (Nick.)  Br.  eur.  n.  f.  stricta  C\\\-m.,  Hypnum  concinnum 
Hedw.  n.  var.  robustum  Culm.  —  Als  sehr  bemerkenswerte  Funde  sind  zu 
erwähnen:  Trochobryum  carniolicum  Breidl.  et  Beck,  Schistidiuni  longidens  (Phil.) 
(syn.  Grimmia  longidens  (Phil.),  Orthotrichuni  Sardagnanmn  Vent.,  Bryum 
Geheebii  0.  Müll. 

127.  Culniann,  F.  Notes  bryologiques  sur  les  flores  du  cantou  de  Zürich 
et  des  environs  de  Paris.     (Revue  bryologique,  1903,  p.  89 — 92.) 

Standortsverzeichnis  der  gefundenen  Leber-  und  Laubmoose. 


ö^ 


iL  Amerika. 
1.  Nord- Amerika. 

128.  Aiulrews,  A,  Le.  Roy.  Bryophytes  of  the  Mt.  Greylock  Region.  IL 
{Rhodora,  IV,  1902,  No.  48.  p.  238-243.) 

In  dieser  zweiten  Aufzählung  werden  aus  dem  bezeichneten  Gebiete 
SS  Laubmoose  inkl.  Sphagnum  und  12  Lebermoose  genannt. 
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129.  Brittoii,  B.  MadeliiK'.  A  New  England  Station  for  Buxbaumia 
indusiata  Bridel.     (Rhodora,  V,  1908,  p.  257—258.) 

Genannte  Art  wurde  in  New-Hampshire  gefunden. 

130.  €haml)erlain.  E.  B.  Buxbaumia  aphylla  L.  (Bryologist,  VI,  1903.  p.  76.) 
Standortsnachweis  für  diese  Art  in  Maryland. 

131.  Evans,  A.  W.  Yukon  Hepaticae.  (Ottawa  Naturalist,  XVII.  No.  ], 
1903,  p.  18— 2-i,  2  PI.) 

Durch  die  Sammlung  Macoun's  stieg  die  Zahl  der  aus  dem  Yukongebiet 
bekannten  Lebermoose  auf  38  Arten.  Zwei  Arten:  Jungermannia  Sahlbergü 
und  Lophozia  Kaurini  sind  neu  für  x\merika.  —  Lindberg  hatte  innerhalb  der 
Gattung  die  Sektion  Mesoptychia  aufgestellt,  welche  Verf.  zur  eigenen  Gattung 
ej-hebt,  auf  den  beiden  Tafeln  werden  Mesoptychia  Sahlbergü  und  Lophozia 
Rutheana  abgebildet. 

132.  Evans,  A.  W.  Eeport  on  two  collections  of  Hepaticae  from  north- 
eastern  Minnesota.     (Minnesota  Bot.  Stud.,  III,  1903,  p.  141—145.) 

Das  Verzeichnis  führt  32  Arten  auf,  von  welchen  28  auch  in  Europa 
auftreten.  Lophozia  Eutheana,  Sphenolohus  exsectaeformis  und  Odontoschisma 
Macounii  sind  neu  für  die  Vereinigten  Staaten. 

133.  Evans,  A.  W,  Lists  of  New  England  Plauts.  XI.  Hepaticae.  (Rhodora, 
V,  1908,  p.  170—173.) 

A'erzeichnis  von  123  Lebermoosen. 

134.  Evans,  A.  AV.  Notes  on  New  England  Hepaticae.  (Rhodora,  IV, 
1902,  p.  207—213.) 

Liste  von  14  Lebermoosen.  Von  Marsiipella  ustulata,  Lophozia  bicrenata, 
L.  Lyoni  und  Z.  marchica  wird  die  Synonymie  verzeichnet. 

135.  Harvey,  L.  H.  Splachnum  ampullaceum,  a  correction.  (Rhodora, 
\,  1903,  p.  169.)  " 

Das  auf  Seite  44  dieser  Zeitschrift  als  Splachnum  roseuiii  bezeichnete 
Moos  ist  S'.  ampullaceum- 

136.  Haynes,  ('.  ('.  Some  interesting  Hepaticae  from  Maine.  (Torre3'a, 
HL  1903,  p.  40—41.) 

.  Cephalozia  Francisci  wird  zum  erstenmal  für  Nordamerika  nachgewiesen. 
In  der  Umgebung  von  Prospect  Harbor  in  Maine  wurden  gefunden:  Frullania 
Tamarisci,  Scapavia  cwta,  Riccardia  latifrons  und  Cephalozia  lumdaefolia- 

187.  Holzinger,  J.  M.  The  Moss  Flora  of  the  Upper  Minnesota  River. 
(Minnesota  Bot.  Stud.,  HI,  1903,  p.   109—129,  4  PI.)  N.  A. 

Verf.  führt  zunächst  45  Arten  und  Varietäten  Laubmoose  auf,  welche 
für  die  Laubmoosflora  von  Minnesota  neu  sind. 

Neue  Arten  sind:  Amblystcgium  brachyphyllmn^  A.  brevipes,  Bryum 
Holzingeri,  B-  Minnesotense,  Catharinca  Macmillam,  Fontinalis  obscura,  Hypnnm 
aduncum  tenne  Seh.  f.  ainhlystegioides  Ren. 

138.  Kindberg,  N.  C.  Bemerkungen  über  nordamerikanische  Laubmoose. 
(Hedw.,  1903,  Beiblatt,  p.  [14]— [17|.)  N.  A. 

Verf.  erwähnt,  dass  eine  Anzahl  als  ausschliesslich  europäisch  angesehene 
Arten  schon  früher  in  Nordamerika  beschrieben  waren  und  andererseits,  dass 
amerikanische  Arten  bereits  aus  Europa  bekannt  waren.  Verschiedene  solcher 
Beispiele  werden  genannt. 

Neu  beschrieben  werden :  Bryum  hamicuspis,  B-  columbko-caespificium  und 
B.  subrutilans. 

Botanischer  Jaliresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  16 
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139.  3Iat'0nn,  J.  Catalogue  of  Canadian  Plants.  Part.  VII.  Lichenes 
and  Hepaticae.     Ottawa,  1902. 

140.  Miller,  Mary  F.     Buxbaumia  aphylla  L.     (Bryologist,  VI,  1903,  p.  96.) 
Es    werden    zwei    weitere    nordamerikanische    Standorte    dieses    Mooses 

mitgeteilt. 

141.  Peck,  eil.  H.  Eeport  of  the  State  Botanist  1902.  (Bull.  no.  67  of 
the  New  York  State  Museum,  May  1903.  8»,  194  pg.) 

Es  werden  auch  einige  für  den  Staat  New  York  neu  beobachtete  Moose 
genannt. 

142.  Renauld.  F.  and  Cardot,  J.  New  Mosses  of  North  America. 
(Bryologist.  VI,  1908.  p.  86-89.) 

Abdruck  der  in  Bot.  Gaz.,  July  1896  erschienenen  Arbeit. 

143.  Russell,  T.  H.  Notes  on  the  Coilection,  examination  and  mounting 
of  Mosses  and  Liverworts.     (Knowledge,  1903,  p.  70,  91 — 92.) 

144.  Williams,  R.  S.  Additional  Mosses  of  the  Upper  Yukon  River. 
(Bryologist,  VI,  1903,  p.  61—62.)  N.  A. 

Genannt  werden  folgende  Arten:  Dicranella  cerviculata  Schpr.,  Ditriclmm 
temiifolinm  (Schrad.)  Lindb.,  Rarhula  montana  (Mitt.)  Jaeg.,  Grimmia  anodon  B. 
S.,  Splachnum  sphaericum  L.  fih,  Amblyodo)i  dealbatus  P.  B.,  Pohlia  albicans 
(Wahlbg.)  Lindb.,  P.  albicans  glaciale  (Schleich.)  Linipr.,  Buxbaumia  aphylla  L., 
Brachythecium  edentatuni  n.  sp.,  Plagiothecium  dentictdatum  laetum  Aust.. 
Amblystegiwii  serpens  (Hedw.)  B.  S.,  A.  riparium  flaccidum  (L.  et  J.)  R.  et  C, 
Harpidiam  exannidatmn  (Guemb.)  Br.  eur.,  H.  Kneiffii  laxum  Schpr.,  H.  poly- 
carpum  Bland. 

2.  Mittel-  und  Süd-Amerika. 

145.  Britton,  E.  0.  West  Indian  Mosses  in  Florida.  iThe  Bryologist, 
VI,  1903,  p.  68—61.) 

Bericht  über  das  Auftreten  westindischer  Moose  in  Florida  und  Auf- 
zählung derselben. 

146.  Brotlierus,  V.  F.  Musci  novi  Dussiani.  In  J.  Urban,  S3nnbolae 
Antillanae.     Vol.  111,  Fase.  III,  1903,  p.  421  ff.  N.  A. 

Ausführliche  lateinische  Diagnosen  folgender  nov.  spec:  .Dicranella 
Martinicae  (D-  stenocarpa  Besch.  sehr  benachbart),  Fissidens  (Pachyfissidens) 
rochensis,  Syrrhopodon  [Eusyrrhop.)  Dussii  (ähnlich  S-  scaber  Mitt.  und  S. 
Schwaneckeanus  C-  Müll.),  S.  (Calymperopsis)  martlnicensis  (im  Habitus  dem  S. 
subdisciformis  Dus.  ähnlich).  Calymperes  (Hyophilina)  gitadalupense,  Splachnobryum 
elatum,  Barbida  (Eubarb.J  Hymen ostylioides  (B.  subtdifolia  Süll,  und  B.  ferrinervis 
C.  Müll,  sehr  ähnlich),  Hyophila  mollis,  Macromitrmm  (Leiostoma)  Dussii. 
Philonotis  evanescens  et  nov.  var.  acutifolia,  Ph.  subsphaericarpa  (Ph.  sphaericarpa 
[Sw.]  Schwgr.  ähnlich),  Daltonia  Dussii  (D.  brasiliensis  Mitt.  benachbart),  Lepi- 
dopilum  (Tetrastichium)  calomicron,  L-  ( Eulepidopilmn)  integrifolium,  Hookcria 
(Euhookeria)  Antillarum,  H-  (Euhooh.)  suhglareosa  (mit  H.  glarcosa  Broth.  zu 
vergleichen),  H.  (Eiüiook.)  densifolia,  H.  (Euhook.)  limbatula,  Papillaria  martini- 
censis.  —  Autor  ist  stets  Brotherus. 

147.  Das»'!!,  P.  Beiträge  zur  Bryologie  der  Magellansländcr,  von  West- 
patagonien und  Südchile.     (Arkiv  f.  Bot.,  1,  1903,  p.  441—461,  11  Taf.) 

N.  A. 
In  die.-^er  Arbeit  behandelt  Verf.  die  von  ihm  in  den  genannten  Gebieten 
in     den    Jahren     1895  — 18ä7     gesammelten    Laubmoose,     sowie     zwei     andere 
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Kollektionen  von  Moosen,  welche  von  0.  Nordenskjöld  in  Südpatagonien  und 

F.  W.  Neger  in  Südchile  aufgenominen  wurden. 

In  dem  systematischen  Teil  werden  die  einzelnen  Arten,  Varietäten  und 
Formen  mit  Angabe  der  speziellen  Fundorte  genannt.  Die  neuen  Arten  sind 
mit  ausführlichen  lateinischen  Diagnosen  versehen;  kritische  Bemerkungen 
sind  vielfach  eingeflochten. 

Aufgeführt  werden  hier  nvu-:  Sphagnaceae  16  und  Andreaeaceae  14  (6  nov. 
spec.  und  Andreaea  remotifolia  Dus.  n.  var.  purpurascem  P.  Dus.,  A.  pachyphyUa 
(C.  Müll.)  Broth.  nov.  var.  jmchyphylla  P.  Dus. 

Auf  den  Tafeln  sind  die  neuen  Arten  abgebildet. 

148.  Evans.  A.  W.  Hepaticae  of  Puerto  Rico.  IL  Drepanolejennea. 
(Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  vol.  30.  1903,  p.  19—41,  c.  tab.  J— 6.)  N.  A. 

Die  von  A.  A.  Heller  und  vom  Verf.  auf  Puerto  Rico  gesammelten  zehn 
Drepanolejeimea -Arten  werden  hier  ausführlich  beschrieben.  Es  sind  dies: 
D.  biocellata  n.  sp.,  D.  subnlata  Steph.,  D.  crassiretis  n.  sp.,  D.  Araucariae 
Steph.,  D.  dissitifoUa  n.  sp.,  D.  bidens  (Steph.  sub  Lejeimea),  D.  bispinulosa  n. 
sp.,  D.  cnicianella '  (Tayl.  sub  Lejeunea).  D-  infundibulata  (Spr.  sub  Lejeunen), 
D.  indioata  (Meissn.)  Schiffn.  —  Kritische  Bemerkungen  sind  sämtlichen  Arten 
beigegeben. 

149.  Evans,  A.  AV.  Hepaticae  of  Puerto  Rico.  III.  Harpalejeunea. 
Cyrtolejeunea,  Euosmolejeunea  and  Trachy lejeunea.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  XXX. 
1903,  p.  544-663,  PL  20—22.)  N.  A. 

VerL  bespricht  folgende  von  Porto  Rico  stammenden  Arten  der  genannten 
4  Gattungen: 

Harpalejeunea  subacuta  n.  sp.,  H.  uncinata  Steph.,  H.  heterodonta  n.  sp.. 
CyHolejexmea  nov.  gen.  mit  der  Art  C.  holostipa  (Spr.)  Evans.  (Diese  im 
tropischen  Amerika  verbreitete  Species  ist  von  verschiedenen  Autoren  zu 
Harpalejeunea,  Microlejeunea,  Archilejeunea  und  Euosmolejeunea  gestellt  worden, 
passt  jedoch  in  keine  dieser  Gattungen):  Euosmolejetmea  duriuscula  (Nees) 
Evans,  E-  opaca  (Gottsche)  Steph.,  E.  trifaria  (Nees)  Schiffn.;  Trachylejeunea 
Aquarius  (Spr.  sub  Lejeunea). 

Die  neuen  Arten  sind  ausführlich  beschrieben. 

160.  Williams,  R.  S.  Bolivian  Mosses.  Part  I.  (Bull,  of  the  New  York 
Bot.  Garden,  vol.  HL  1903,  p.  104—184.) 

Verzeichnis  der  vom  Verf.  in  Bolivia  gesammelten  Laubmoose.  Aufge- 
führt werden:  Andreaea  striata  Mitt.,  Trematodon  reflexus  C.  Müll.,  Ditriclium 
rufescens  Hpe.,  Ceratodon  novogranatensis  Hpe.,  Distichmni  capülaceum  (S\v.), 
Dicranella  apolensis  n.  sp.,  D.  Kunzeana  (C.  Müll.)  Mitt.,  D.  subscrridata  n.  sp., 
D.  tenuirostris  (Kze.)  Mitt.,  B-  Beyrichiana  Hpe.,  D-  Perrottetii  (Mont.)  Mitt., 
D.  macrostoma  (C.  Müll.)  Par.,  D.  Jameso7ii  (Tayl.)  Broth ,  Campylopodium  sul- 
catnm  n.  sp.,  Rhabdoiceisia  fugax  (Hedw.)  Br.  eur.,  Oreoweisia  lijularis  Mitt., 
Holomitrium  crispulum  Mart.,  Dicranuni  bolivianum  C  Müll.,  Cainpylopus  Icncog- 
noodes  (C.  Müll.)  Par.,  G-  occultus  Mitt.,  C.  concolor  (Hook.)  Mitt.,  C.  zygodonti- 
carpus  (0.  Müll.)  Par.,  C.  eredus  (C.  Müll.)  Mitt.,  C.  ingeniensis  n.  sp.,  G.  intro- 
flexus  (Hedw.)  Mitt.,  G.  penicülatus  (Hornsch.)  Jaeg.,  G-  Pelichucensis  n.  sp.,  G. 
hmnilis  Mont.,  C-  clirysodictyon  (Hpe.)  ]\[itt.,  G-  porphyreodictyon  (C.  Müll.)  ]\Iitt., 

G.  ßlfoUus  (Hornsch. )  Mitt.,  G.  subcubitus  n.  sp.,  G.  lepiodus  (Mont )  Mitt.,  Pilo- 
pogon  gradlis  Brid.,  Metzleria  longiseta  (Hook.)  Broth.,  Ochrobryum  obtnsifoliuni 
Mitt.,  Leucobryum  crispum  C.  Müll.,  L.  Martianum  (Hornsch.)  Hpe.,  L.  giganteum 
C.  Müll,    Odoblepliarum    albidum    (L.)  Hedw.,    0-    pulvinatum    Mitt.,    Fissidens 
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crispus  Mont.,  F-  Kegelianus  C.  Müll.,  F.  excurrentinervis  n.  sp.,  F.  Hornscliuchii 
Mout.,  F-  macroblastns  n.  sp.,  F.  asjdenioides  (Sw.)  Hedw.,  Moenkemeyera  ohtusi- 
folia  n.  sp..  Syrrlio2)odon  elatior  Hpe.,  S-  goyazensis  Broth.,  S.  Gaudichaudii 
Mont.,  S.  Leprieuri  Mont.,  S.  tricolor  n.  sp.,  S.  MiqncUanus  C.  Müll..  S-  cirdnatus 
(Brid)  Besch.,  S.  brachystelioides  C.Müll.,  S.  lycopodioides  (8\v.)  C.  Müll.,  Calym- 
peres  hoUvianum  n.  sp.,  Weisia  tortivelata  n.  sp.,  W.  lonyidentata  n.  sp.,  W- 
viridtda  (L.)  Hedw.,  Gyroiveisia  boliviana  n.  sp..  Trichostomum  chilense  Mont.. 
Tortdia  caespitosa  (Schwgr.)  Limpr.,  Leptodoutium  sulphiireiim  (C.  Müll.)  Mitt.. 
L.  luteum  (Tavl.)  Mitt.,  L-  gmcilesceus  0.  Müll.)  Par.,  L.  grimmioides  (C.  Müll.) 
Par.,  HyophUa  peruviana  n.  sp.,  Didymodon  pelichncensis  n.  sp.,  D-  subtophaceus 
n.  sp.,  B.  decolorans  (Hpe.)  Will.,  D.  amblystegioides  (0.  Müll.)  Broth.,  Chryso- 
blastella  boliviana  n.  gen.  et  spec.  (die  neue  Gattung  gehört  zu  den  Potfiaceae). 
Barbula  amblyacra  C.  Müll.,  B.  laevigata  (Mitt.)  Jaeg.,  B-  fusca  C.  Müll.,  B. 
apiculata  Hpe.,  Streptopogon  erythrodontus  (Tayl.)  Wils.,  St.  setiferus,  Teretidem 
flaccidus  u.  gen.  et  spec.  (gehört  zu  den  Pottiaceae).  Tortula  mniifolia  (Siill.) 
Mitt.,  T.  pichinchensis  Tayl.,  7'-  glacialis  (Kze.)  Mitt.,  T.  andicota  Mont..  Ali- 
grimmia  peruviana  n.  gen.  et  spec.  (mit  Indusiella  nächst  verwandt),  Grimmia 
andina  Mitt.,  Gr.  trinervis  n.  sp.  (gehört  zu  der  neuen  Untergattung  Tricostatae). 
G.  micro-ovata  C.  Müll..  G-  lovgirostris  Hook..  G-  fusco-lutea  Hook ,  G.  pausa  n. 
sp.,  G.  trichophylloidea  Schimp.,  Rhacomitrium  crispipilum  (Tayl.)  Jaeg.,  Rh. 
brnchypus  (0.  Müll.)  Par.,  Rh.  dimorphum  (C.  Müll.)  Par.,  Rh.  sublanuginosni» 
Schimp.,  Anoectangium  euchloron  (Schwgr.)  Mitt.,  A.  Mandonianum  Schimp.. 
Amphidium  cyathicarpum  (Mont.)  Broth.,  Zygodon  vestitus  n.  sp..  Z.  fruticola  n. 
sp.,  Z.  jKruvianus  Süll.,  Z.  andinus  Mitt.,  Z.  siihdenticulatus  Hpe..  Z.  linguiformis 
C.  Müll.,  Orthotrichum  patulum  Mitt.,  0.  elongatum  Tayl.,  Q.  pariatum  Mitt.,  0. 
epilosum  n.  sp.,  0.  exsertisetum  C.  Müll.,  O.  tacacomense  n.  sp ,  O.  apiculatum 
Mitt..  Macromitrium  Didymodon  Schwgr.,  M.  macrothele  C  Müll..  M-  obtnsmn 
Mitt.,  M.  tumidiilum  Mitt.,  M.  Swainsoui  fHook.)  Brid.,  M.  stellulatum  (Hornsch.) 
Brid.,  M.  subdiscretum  n.  sp.,  M.  ulophyllum  Mitt.,  AI.  atroviride  n.  sp..  M.  penta- 
stichum  C.  Müll.,  M-  subscabrum  Mitt.,  M.  Tocaremae  Hpe.,  M.  siiblaeve  Mitt., 
M.  .solitarium  0.  Müll.,  Schlotheimia  trichomitria  Schwgr,  Schi,  fusco-viridis 
Hornsch.,  Schi.  Jamesoni  (W.  Arn.)  Brid.,  Schi,  rugifolia  (Hook.)  Brid.,  Schh 
Sprengelü  Hornsch.,  Schi,  angiistata  Mitt..  Physcomitrium  targidum  Mitt..  Funaria 
subtiHs  (C.  Müll.)  Broth.,  F.  andicola  (Mitt.)  Broth.,  F.  andifolia  (Hpe.)  Broth., 
F.  Jamesoni  Tayl.,  F.  calvescens  Schwgi-.,  F.  macrospora  n.  sp. 

IM.  Asien. 

151.  Bl'otheriis,  V.  F.  Zur  Br^ogeographie  Central-Asiens.  (Compt. 
rend.  Congr.  des  Naturalistes  et  Medic.  du  Nord.  —  Helsingfors  de  7— 12  Juillet 
1902,  Helsingfors  1908,  3  pp.) 

Kurzer  Bericht  über  die  1896  unternommene  Eeise  nach  Central- Asien, 
in  welchem  Verf.  die  in  den  einzelnen  Regionen  hauptsächlich  vorkommenden 
■  Arten  aufzählt.  Die  Anzahl  der  aus  Ceutral-Asien  bekannten  Bryales  beläuft 
sich  auf  ca.  220  Arten.  Andreaeaceae  und  Sphagnaceae  fehlen.  Hepaticac  kommen 
nur  sehr  spärlich  vor.  Auch  die  Armut  von  Dicranaceae,  Fissidentaceae, 
Grimmiaceae,  Polytrichaceae ,  Keckeraceae  ist  bemerkenswert.  Die  hochalpine 
Region  ist  ziemlich  reich  an  interessanten  Arten;  Voitia  nivalis  ist  besonders 
bemerkenswert.  (Jentral-Asien  schliesst  sich,  was  die  Arten  l)etrifft,  nahe  an 
Europa  an.  Nur  2  Gattungen  —  Drummondia  und  Indusiella  —  bilden  eine 
Ausnahme. 
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152.  Gelieel),  A.  Musci  Kneuckeriani.  Ein  Beitrag  zui'  Laubmoosflora 
der  Sinaihalbinsel.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  1903,  8  pp.)  \.  A. 

Es  werden  20  Arten  vom  Sinai  genannt,  darunter  14  als  neu  für  das 
Gebiet.  Überhaupt  neu  sind  Tortula  Kneuckeri  Broth.  et  Geh.  und  T.  rigescens 
Broth.  et  Geh. 

163.  Yoshinaga,  T.  On  some  new  Hepaticae  from  Tosa  and  Nikko. 
(Bot.  Magaz.  Tokyo,  1903,  p.  37—89.)     (Japanisch.) 

Genannt  werden:  Aneura  paroula  Schffn.,  Dendroceros  japonicus  Steph.  n. 
sp.,  Exilejeunea  compacta  Steph.,  trullania  kochiensis  Steph.  n.  sp.,  F.  truncatifolia 
Steph.  n.  sp.,  Harpanthus  acutatus  Web.,  Kantia  Yoshinagana  Steph.  n.  sp.,  K. 
Trichomanes  (('da.),  Leioscyphus  verrucosus  (Lindb.)  St.,  Lophozia  incisa  (Schreb.) 
Dum.,  Marchnntia  tosana  Steph.,  XoirelUa  curvifolia  (Dicks.),  Riccia  Yoshinagana 
Steph.  n.  sp.,  Scapania  japonica  Steph.  n.  sp.  und  Schiffneria  viridis  Steph.  n.  sp. 

Diagnosen  der  neuen  Arten  sind  nicht  gegeben. 

IV.  Afrika. 

154.  Paris.  Muscinees  de  Madagascar  (4.  article).  Cercle  de  Maintirano, 
commandant  Toquenne.     (Eevne  bryol.,  1903,  p.  93 — 95.)  \,  A. 

Genannt  werden:  Fissidens  Motdayi  R.  C,  F-  obsoleüdens  Besch.,  F. 
Zippelianus  Bryol.  jav.,  Hyophila  Dorrii  R.  C,  H.  Potierii  Besch.,  Calymperes 
erosulum  Ren.  et  Par.  n.  sp.  (C.  loucoubense  Besch.  benachbart),  Splachnohryum 
inundatmn  C.  Müll.,  Leptohymenium  Ferriezii  Mar.,  Octoblepharum  albidum  Hedw., 
Leucobryum  molle  C.  Müll.,  Canipylopms  Camboiiei  R.  C,  Fissidens  Maniae  Par. 
et  Ren.  n.  sp.  (von  F.  Boirini  Besch.  gut  unterschieden,  in  der  Blattform  an 
F.  Zippelianns  erinnernd),  Barbida  mucronuluta  R.  G.,  Bryum  homalobolax  C 
Müll.,  Erpodittm  (Leptocalpe)  madagassum  Par,  et  Ren.  n.  sp.,  Fabronia  Lachenaudii 
Ren.  et  Pai-.,  Papillaria  subimbricata  C  Müll.,  Madotheca  cucullistipida  Steph., 
3/-  Montantii  Steph. 

155.  Paris.  Muscinees  de  lAfrique  occidentale  francaise  (2.  article). 
(Revue  bryol.,  1903,  p.  66-— 69.)  X.  A. 

Die  genannnten  Arten  stammen  vom  Fouta-Djallon  und  von  Kouroussa. 
Es  sind:  Campylopus  Kouroussensis  Ren.  et  Par.  n.  sp.  (dem  C.  dicranelloides  B.. 
C.  von  Madagascar  benachbart),  C.  Madaudii  Par.  et  Broth.  n.  sp.  (C.  retictdatus 
Par.  et  Broth.  nahe  stehend),  Fissidens  Pobeguini  Par.  et  Broth.  ai.  s[).  (dem 
F.  Büttneri  Broth.  aus  Togo  benachbart),  Hyophila  cremdatida  <'•  Müll., 
Brachytrienium  Pobeguini  Broth.  et  Par.  n.  sp.,  Bryum  (Doliolidium)  elatum  Broth. 
et  Par.  n.  sp.,  Erpodnim  Pobeguini  Par.  et  Broth.  n.  sp.  (ist  E.  Schweinfurthianuni 
C.  Müll,  benachbart),  Lepfohymeniuni  pinnatnm  Broth.  et  Par.,  Thuidimn  grntum 
P.  B.,  Brachythecium  Madaudii  Broth.  et  Par.  n.  sp.,  Stereo phyllum  gidneense 
Par.  et  Broth.  n.  sp.  (sehr  benachb^irt  dem  St.  rivulare  Mitt.),  Rhacopilwn 
africanum  Mitt.,  R.   Thomeanum  Broth. 

Die  Arten  wurden  von  Dr.  Maclaud  und  H.  Pobeguin  gesammelt. 

156.  Paris.  Muscinees  de  TAfrique  occidentale  francaise  (S.  article). 
(Revue  bryol.,  1903,  p.  101—104.)  X.  A. 

Die  hier  verzeichneten  Moose  wurden  von  H.  Pobeguin  im  Januar  und 
Februar  1903  in  der  Provinz  Sankaran  und  von  Dr.  Maclaud  1903  gesammelt. 
Odoblcphanim  albidum  Hedw.,  Odirobryum  Madaudii  <'ard.  et  Par.  n.  sp.  (mit 
0.  Xormandi  zu  vergleichen),  Fissidens  (Semilinibidium)  Madaudii  Par.  et  Broth. 
n.  sp.  (F.  Hollianus  Dz.  Mk.  benachbart),  Calymperes  (Stenocyda)  Sakaranae  Par. 
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n.  sp.  (gehört  in  die  Gruppe  des  C-  Ugulare  Mitt.  et  C.  Princijns  Broth.),  Mi- 
cromitrium  scuxotridmm  (('•  M.)  Par.,  Lepfohymeniuyn  jnnnutum  Broth.  et  Par.. 
Bryum  coronatam  Schwgr.,  Cyrtopus  Camerunkie  Broth.,  Hildebrantiella  perseriata 
Broth.  et  Par.  n.  sp.,  Porotrichum  lopidioides  C.  Müll.,  Hookeria  (CaUicostella) 
Maclaudii  Par.  et  Broth.  n.  sp.,  Thuidium  gratum  P.  B.,  Th.  perbyssaceum  C  M.. 
Th.  pycncmgielhtm  C.  M.,  Entodon  (Erythrodontinm)  Pobegnini  Broth.  et  Par.  n. 
sp.,  Microthanniimn  subdeganinhiin  Broth.  (ergänzende  Diagnose),  Taxitheliuni 
p erglab)- um  Broth.  et  Par.  n.  sp.,  Pferophyllum  guineense  Par.  et  Broth.,  Ehaco- 
püum  hrevipes  Broth.,  Rh.  orthocarpoides  Broth.,  Sjinicella  succida  Mitt. 

V.  Australien,  polynesische  Inseln,  antarktisches 

Gebiet. 

157.  Brown.  1».  On  the  Musci  of  the  Calcareous  Distiicts  of  New  Zea- 
land,  with  Descriptions  of  New  Species.  (Transact.  and  Proc.  New  Zealand 
Inst.  190-J.  -July  1903,  vol.  XXXV,  p.  323 ff.,  PI.  XXXY— XL.)  X.  A. 

Verf.  beschreibt  neue  Arten  der  (iattungen  Gyinnostomum  5.  Weissia  '2. 
PoUia  1,  Dicranum  3,  Trichostomum  5,  Orthotrichum  4,  Bryum  4,  Blindia  2, 
Grimmia  5,  Tortida  4,  in  Summa  35  n.  sp.     Dieselben  werden  abgebildet. 

158.  Forsytli,  W.  Some  Records  of  New  South  Wales  Mosses.  (Proc. 
Linn.  Soc.  N.  s!  Wales,  vol.  XXVII,  Part  III.  No.  107,  p.  369.) 

Nur  Titelangabe. 

159.  Watts,  W.  W.  and  Wliitelegg'e,  Th.  Census  Muscorum  Australiensium. 
A  classified  Catalogue  of  the  Frondose  Mosses  of  Australia  and  Tasmania, 
collated  from  available  Publications  and  Herbaria  Records.  (Proc.  Linn.  Soc. 
N.  S.  Wales,  Suppl.   1902.  p.   1—90.) 

Nach  kurzer  Einleitung  und  Aufzählung  der  benutzten  Literatur  gibt 
Verf.  ein  systematisch  geordnetes  Verzeichnis  der  in  Australien  und  Tasmanien 
bisher  gefundenen  Sphagnaceae  (30  Arten),  Andreaeaceae  (13),  Polytrichaceae  (44), 
Fissidentaceae  (67),  Archidiaceae  (2),  Ditrichaceae  (69),  Dicranaceae  (90),  Letico- 
bryaceae  (17),  Calympernceae  (13),  Pottiaceae  (136),  Grimmiacene  (50). 

In  einem  Nachtrag  werden  noch  von  Spliagnum  2  und  von  Fissidens  1 
Art  genannt.  —  Bei  allen  Arten  sind  die  genauen  Standorte  citiert;  die 
Sj'nonymie  ist  auch  berücksichtigt,  zuweilen  sind  auch  kritische  Bemerkungen 
eingeflochten. 

Die  Arbeit  gibt  eine  gute  Orientierung  über  die  australische  Laub- 
moosflora. 

C.  Moosfloren,  Systematik. 

1.  Laubmoose. 

160.  Bailey.  J.  W.  Hypnum  capillifolium  Baileyi  Ren.  n.  var.  (Bryologist, 
VI.   1903,  ]).  61.) 

Kurze  Beschreibung  der  neuen  Varietät. 

161.  Best,  6.  N.  Revision  of  the  North  American  species  of  Leskea. 
(.Bull.  Torr.  Bot.  ('1.,  vol.  XXX,  1903,  p.  463-482,  PI.  15—16.  —  Bryologist, 
VI.  1903,  p.  97—101.)  "  X.  A. 

Verf.  gibt  einen  Bestimmungsschlüssel  und  ausführliche  Beschreibung 
der  in  Nordamerika  vorkouiiuenden  Arten    der  Gattung  Leskea.     Angenommen 
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werden  folgende  Arten  :  L.  yolycarpa  Ehvh.  mit  var.  suhobtusifolia  (0.  M.  et  K. 
als  Art)  und  var.  pahidosa  (Hedw.)  Schimp.,  L-  arenicola  n.  sp.,  L.  gracüescens 
Hedw.,  L.  obscura  Hedw.  (=  L.  ohtusa  Ren.  et  Card.,  L.?  Cardoti  Kindb.),  L. 
microcarpa  W.  P.  Schimp.,  L-  nervosa  (Schwaegr.)  Myr.  (=  Anomodon  rigidulus 
Kindb.  und  A.  subriyidulus  Kindb.),  L-  nervosa  var.  nigrescens  (Kindb.  als  All), 
(—  Anomodon  heteroideus  Kindb.),  L.  denticulata  Süll.  (=  Hyimum  fabroniae- 
folium  0.  Müll.),  L.  Williamsi  n.  sp.  mit  n.  var.  filamentosa,  L.  tedorum.  (A.  Br.) 
Lindb.  (=  L.  Wollet  Aust.,  Pseudoleskea  malacoclada  C  M.  et  K.)  und  nov.  var. 
flagellifera,  L.  cyrtophylla  Kindb. 

162.  Boinaiissoii.  J.  0.     Brva  nova.     (Revue  bryol.,  1903.  p.  85—89.) 

N.  A. 
Verf.    beschreibt    ausführlich:     Bryum     subcirratum    (B.    cirratum     nahe 
.stehend),  B.  tumidulum,  B.  (Ptychostomum)  Brothern,  B.  glareosum  (am  nächsten 
B.  brachycarpum  Born,  stehend),  B-  tardum  (verwandt  mit  B.  clathratum  Amann) 
und  B-  versifoliuni. 

163.  Boiliaiisson,  J.  0.     Brya  nova.     (1.  c,  p.  98—100.)  N.  A. 
Bryimi    luteum,    Quarnboense,    flavidum,     venustum    von    der    Insel   Aland 

werden  neu  beschrieben. 

164.  ßritton,  E.  (i.     The  Splachnums.     (Bryologist.  VI,    1908.   p.  91—93.) 
Im    Yukon-Territorium     waren     ungewöhnlich     grosse    Exemplare     von 

Splachnum  luteum  gesammelt  worden,  welche  sich  aber  durch  viel  geringere 
Entwickelung  der  Apophyse  auszeichneten,  als  dies  sonst  der  Fall  ist.  Ferner 
werden  noch  verschiedene  Bemerkungen  über  dies  Moos  gegeben. 

165.  Britton,  E.  G.  Sematophyllum  recurvans.  (Bryologist,  VI,  1903, 
p.  1—3,  1  tab.) 

Ausführliche  Bemerkungen  über  die  Geschichte  und  Synonymie  dieser 
Art,  welche  auf  der  gut  gezeichneten  Tafel  abgebildet  wird. 

166.  Bryhn,  N.  Ad  cognitionem  generis  muscorum  Amblystegii  contri- 
butiones.     (Nvt  Magaz.  for  Naturvidenskab.,  T.  XLI.  1903,  p.  45—60.) 

X.  A. 

Verf.  konnte  Ambl ystegium  noterophilum  (Süll.)  Holz,  von  verschiedenen 
Standorten  aus  Europa,  dem  Kaukasus  und  aus  Nordamerika  untersuchen. 
Diese  Art  war  von  mehreren  Autoren  als  synonym  mit  .4.  fallax  (Brid.), 
speziell  mit  deren  Varietät  spinifolium  (Schpr.)  gehalten  worden.  A.  noteroyliilum 
ist  jedoch  als  eigene  Art  zu  betrachten.  Verf.  gibt  die  Unterschiede  derselben 
von  A.  fallax. 

Ferner  werden  beschrieben:  A.  sab'num  n.  sp.  aus  Norwegen  und  A. 
gallicum  n.  sp.  aus  Frankreich. 

167.  Cardot,  J.  Two  new  species  of  Fontinalis.  (Minnesota  Bot.  Stud., 
Hl,  1903,  p.  129—130,  c.  fig.)  "~  N.  A. 

Beschrieben  und  abgebildet  werden  Fontinalis  Holzingeri  und  F-  Uinbachi 
Card.  n.  sp.  aus  Minnesota. 

168.  Claasen,  E.  On  Discelium  nudum  Brid.  (Ohio  Natur.,  III,  1903, 
p.   361.) 

169.  Colliiis.  J.  F.  Some  notes  on  Mosses.  (Rhodora.  vol.  V,  1903, 
p.  199—201.) 

Bemerkungen  über  Hypnum  cordifolium,  H.  Eichardsonii,  Mnimn  cincli- 
dioides,  Catoscopium  nigrifum  und  Anacamptodon  splachnoides- 
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170.  Culinann,  P.  Note  sur  rOrthotrichum  nipestre  var.  lamellifeiuni 
mihi  et  sur  rOrthotrichiim  Sturmii  var.  reticulatum  mihi.  (Revue  bryol., 
1903,  p.  92.) 

Limpricht  meinte,  dass  diese  beiden  vom  Verf.  aufgestellten  Varietäten 
zu  Orthotrichum  urnigernm  resp.  0.  cujmlatum  gehören  dürften.  Diese  Auf- 
fassung weist  Verf.  als  unbegründet  zurück. 

171.  Dixon.  H.  .V.  Dichodontium  pellucidum  and  D.  flavescens.  (Revue 
bryologifiue,  1903,  p.  39—43.) 

Nach  Verf.  sind  die  genannten  beiden  Alten  durch  eine  ununterbrochene 
Reihe  von  Zwischenformen  mit  einander  verbunden,  obwohl  nach  Lindberg 
und  Philibert  im  Peristom  gewisse  charakteristische  Merkmale  die  Unter- 
scheidung beider  ei-möglichten. 

172.  Eiigler,  A.  Die  natürlichen  Pflanzenfamilien  etc.  Lief.  216  und 
Lief.  218.  Musci.  Forts.  Bearbeitet  von  V.  F.  Brotherus,  p.  481—676.  Mit 
609  Einzelbildern  in  102  Fig.  Leipzig  (W.  Engelmann),  1903.  Subskriptions- 
preis pro  Lief.  1,50  Mk.  —  Einzelpreis  pro  Lief.  8  Mk. 

Lief.  '216  bringt  zunächst  den  Schluss  der  Gattung  Macromitrium.  Es 
folgen  dann:  Gatt.  Schlotheimia  ßrid.  mit  121  Arten  und  zwar  Untergattung 
Stegotheca  Mitt.  14  Arten  und  I7ntergatt.  Euschlotheimia  Mitt.  107  Arten. 

Fam.  SpJiladmaceae.  1.  Voitieae.  Gatt.  Voitia  Hornsch.  3  Arten;  II.  Tay- 
lorieae.  Gatt.  Tayloria  Hook.  Untergatt.  1.  Brachymitrium  (Tayl.)  Mitt.  9  Arten. 
Untergatt.  11.  Eutayloria  Lindb.  8  Arten,  Untergatt.  III.  Eremodon 'Rnt.  8  Arten. 
Untergatt.  IV.  Cyrtodon  (R.  Br.)  Lindb.  6  Arten,  Untergatt.  V,  Orthodon  (Bory) 
Mitt.  10  Arten.  III.  Splachneae.  Gatt.  Tetraplodon  Br.  eur.  9  Arten;  Haplodon 
E.  Brown  1  Art,  Splachnum  L.  7  Arten. 

Fam.   Oedipodiaceae.     Gatt.  Oedipodmm  Schwgr.  1  Art. 

Fam.  Disceliaceae.     Gatt.  Discelmm  Brid    1  Art. 

Fam.  Funariaceae.  I.  Gigaspermeae.  Gatt.  Lorentziella  C.  Müll.  6  Arten; 
Gigaspernmm  Lindb.  4  Arten.  II.  Epliemereae.  Gatt.  Ephemerella  C.  Müll,  l  Art; 
Ephemerum  Hpe.  28  Arten;  Nanomitrmm  Lindb.  7  Arten.  III.  Funarieae. 
Gatt.  Physcomitrella  Br.  eur.  2  Arten;  Aphanorreghma  Süll.  2  Arten;  Macropoma 
Lindb.  1  Art;  Physconiitrmm  (Brid.)  Fürnr.  7  Arten;  Pyramidula  Brid.  1  Art; 
Goniomitrium  Wils.  3  Ai-ten,  Funaria  Schreb. Untergatt.  I.  Entosthodon  (Schwgr.) 
Lindb.  97  Arten  (Europa  5,  Asien  15,  Afrika  27  [22  endem.j,  Amerika  44  [43 
endem  ],  Australien  12),  Untergatt.  IL  Eu f miaria  Ijindh.  74  Arten  (Europa  8 
[3  endem.],  Asien  13  [9  endem.],  Afrika  IB  [12  endem.],  Amerika  38  [84  endem.]. 
Australien  10  [8  endem.]). 

Lief.  218.     Fam.  Schistostegaceae.     Gatt.  Schistostega  Mohr  1   Art. 

Fam.  Drepanophyllaceae.  Gatt.  Drepanophyllum  Rieh.  1  Art;  Mniomalia 
C.  Müll.  5  Arten. 

Fam.  Müteniaceae.     Gatt.  Mittenia  Lindb.  2  Arten. 

Fam.  Bryaceae.  I.  Mielichhoferieae.  Gatt.  Mielichhoferia  Hornsch.  60 
Arten  (Europa  2  [1  endem.],  Asien  5  [4  endem.],  Afrika  6  [5  endem.j,  Amerika 
44,  Australien  6  [4  endem.]);  Haplodontmm  Hpe.  12  Arten.  II.  Bryeac  Gatt. 
Orthodontium  Schwgr.  20  Arten:  Stahl erUi  lAmVb.  4  Arten,  Leptobryum  {\^r- fiWY.) 
Wils.  2  Arten.  PoJdia  Hedw.  107  Arten:  Mniobrytim  (Schpr.)  Limpr.  13  Arten; 
Epipterygium  Lindb.  12  Arten:  Brach ymenktm  Schwgr.  110  Arten ;  Ac'ulodontium 
Schwgr.  14  Arten;  Anomobryum  Schpr.  35  Arten;  Plagiobryum  Lindb.  4  Arten 
Bryum  Dill.  625  Arten, 
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173.  Geheeb.  B.  Was  ist  Bryum  Geheebii  C.  MüIi.?  Und  wo  findet  es 
im  Systeme  seine  natürliche  Stellung'  —  Eine  br^^ologisclie  Studie.  (Beih.  z. 
Bot.  Centralbl.,  Bd.  XV,  1903,  p.  89—94.) 

Verf.  stellt  die  Eesultate  seiner  Untersuchungen  wie  folgt  zusammen: 

1.  Brijum  Geheebii  G.  Müll,  kann  nie  mit  B.  Funckii  Schwgr.  vereinigt  werden. 

2.  B.  Gencigii  (C.  Müll.)  Limpr.  ist  eine  von  vorigem  Moose,  schon  durch 
den  Bau  der  Blat.trippe,  durchaus  verschiedene  Art. 

3.  B.  Geheebii  C.  Müll,  ist,  so  lange  die  Fruktifikation  unbekannt  bleibt, 
eine  schlechte  Art,  die  vielleicht  in  die  Nähe  von  B-  gemmiparum  De 
Not.  zu  setzen  wäre. 

174.  (irout,  A.  J.  Dr.  Besfs  Revision  of  Leskea    (Bryologist.  VI,  19ö3,p.  96.) 
Referat. 

175.  (iront,  A.  J.  Some  interesting  forms  of  Polytrichum.  (Bryologist, 
VI,  1908,  p.  41.)  N.  A. 

Diagnose  von  Polytrichum  Smithiae  n.  sp.  und  Bemerkung  zu  einer  auf 
den  Mt.  "Washington  gefundenen  Form  von  P.  commune  uliginosum  Hueben., 
welche  als  f.    Washingtonianum  aufgeführt  wird. 

176.  Gront,  A.  J.     Orthotrichum.     (Bryologist,  VI,  1903,  p.   4  —  18,  5  tab.) 
Analytischer   Bestimmungsschlüssel    und     Bemerkungen     zu    folgenden 

Arten:  Orthotrichum  anomalum  Hedw.,  Porteri  Aust.,  Lescurii  Aust ,  Ohioense 
S.  et  L.,  strangulatmn  Sulliv.,  Schimperi  Hamm.  (=  0.  fallax  Schpr.),  pusillum 
Mitt.  (=  0-  psilocarpum  James),  obtusifolium  Schrad.,  speciosum  Nees.  sordiclum 
S.  et  L.,  striaium  (L.)  Hedw.  (=  0.  leiocarpum  B.  S.).  Die  meisten  Arten  sind 
auf  den  Tafeln  gut  abgebildet. 

177.  Hansen,  Aug.  De  danske  Amblystegium-Arter.  (Botanisk  Tidskrift, 
XXV,  1903,  p.  387—406,  c.  10  fig.) 

In  der  monographischen  Studie  werden  14  Arten  der  Gattung  Anibly- 
stegium  und  mehrere  A^arietäten  beschrieben.  Drei  Arten  sind  neu,  nämlich 
Ä-  saa.icola,  atrooirens  und  paludosum. 

178.  Hansen,  X.     Amblystegium  littorale  (C.Jensen)  n.  sp.     (Bot.  Tidskr., , 
XXV,  1903,  p.  407—408,  1  fig.)  N.  A. 

Amblystegium  serpens  var.  tittorale  Jens,   wird   als   eigene  Art  betrachtet. 

179.  Hol/inger.  J.  31.  Fabroleskea  Au.stini  in  Europe.  (Bryologist,  VI. 
1903,  p.  74—75.) 

Genannte  Art  wurde  von  Brotherus  im  Kaukasus  gesammelt  und  ist 
nach  diesen  Exemplaren  als  Leskea  grandiretis  Lindb.  beschrieben  worden. 
Beide  sind  also  identisch,  Fabroleskea  Austini  (Süll.)  Best  besitzt  aber  die 
Priorität. 

180.  Kindberg,  N.  C.  ]^5ote  sur  lAnomodon  Toccoae.  (Revue  bryo]ogi(|ue, 
1903,  p.  43—44.) 

Verf.  besitzt  Anomodou  deoolutus  Mitt.  fruchtend  aus  dem  Himalaya  und 
teilt  mit,  dass  dieses  Laubmoos  mit  A.  Toccoae  identisch  sei,  für  welche  Art 
bereits  Salmon  zahlreiche  andere  .Synonyme  festgestellt  hat. 

181.  Krieger.  Catharinea  longemitrata  Krieger  nov.  spec.  und  andere 
Catharinea-Formen.     (Hedw.,  XLII,  1903,  Beibl.,  p.  |1I8]— 120],  tab.  IV.)    N.  A. 

Verf.  beschreibt  Catharinea  longemitrata  n.  sp.  und  macht  auf  einige 
andere  interessante  Catharinea-Fovmew  aus  Sachsen  aufmerksam,  nämlich 
C.  angustata  Brid.  cum  nov.  var.  polyseta  und  nov.  var.  minor,  C  iindulata  var. 
rivularis  Bryhn. 
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182.  LiiullM'i'i;'.  H.  Stereodon  plicatulus  Lindb.  (Bryologist,  VI.  1903, 
j).  82—83,  c.  fig.) 

Verf.  geht  kurz  auf  die  Unterschiede  dieser  Art  von  Stereodon  reroluhis 
Mitt.  ein  und  weist  eine  Angabe  von  E.  G.  Britton  zurück,  dass  er  behauptet 
hätte,  diese  beiden  Moose  wären  identisch. 

183.  Maiisioii,  A.  et  Sladden,  Cli.  Note  sur  le  Rhacomitrium  sudeticum 
et  note  sur  le  Grimmia  atratn.  especes  nouvelles  pour  la  flore  beige.  (Bull. 
Sog.  Bot.  Beige,  1902,  11,  p.  48—65.) 

Kritische  Bemerkimgen  zu  diesen  beiden,  für  die  ]\loosflora  Belgiens  neu 
aufgefundenen  Arten. 

184.  Matonschek,  Franz.  Pylaisia  polyantha  (Schrob.)  Br.  eur.  var.  nova 
cri.'^pata  Schliephacke  in  sched.,  ein  Analogon  zu  Leucodon  sciuroides  (Schwgr.) 
forma  nova  crispifolius  mihi.     (Hedw.,  XLII,  1903,  Beibl..  p.  [99].) 

Beschreibung  der  bemerkenswerten  var.  crispata  der  Pylaisia  polyantha. 
Die  Blätter  der  Aste  sind  deutlich  gekräuselt,  und  zwar  sind  es  alle  Blätter 
eines  Astes  oder  nur  die  mittleren  oder  nur  die  obersten  eines  Astes.  Ein 
solches  Blatt  zeigt  mehrere  starke  (^)uerwellen  oder  Querfalten  und  hin  und 
wieder  kurze  Längsfalten. 

185.  Migiila,  \V.  Kryptogamenflora.  (Moose,  Algen.  Flechten,  Pilze.) 
Fünfter  Band  von  Dir.  Prof.  Dr.  Thome's  Flora  von  Deutschland,  Österreich 
und  der  Schweiz,  Lief.  VI— XIV.  Gera  (B>.  v.  Zezschwitz).  8",  p.  160—384, 
Taf.  34 — 68.     Subskriptionspreis  ä  Lief.  1  Mark. 

Lief.  VI  enthält  den  Schluss  der  Orthotrichaceae-  Es  folgen  die  Euca- 
lyptaceae,  Georgiaceae,  Schistostegaceae,  Splaclmaceae,  Disceliaceae,  Funariaceae, 
Bryaceae  (Anfang). 

Lief.  VII.  VIII:  Fortsetzung  <ler  Bryaceae. 

Lief.  IX:  Schluss  der  Bryaceae  und  Beavheiinng  der  Mniaceae,  Meeseaceae. 

liief.  X:  Aulacotnmiaceae .  Bartramiaceae ,  Timmiaccae,  Polytrichaceae 
(Anfang). 

Lief.  XI:  Schluss  der  Polytrichaceae  und  Btixbaumiaceae,  Foutinalaceae, 
Cryphaeaceae,    Neckeraceae,    Pterygophyllaceae,   Fahroniaceae,   Leskeaceac    (Anfang), 

Lief.  XLI:  Schluss  der  Leskeaceae  und  Hyjmaceae. 

Lief.  XIII  und  XIA":  Hypnaceae. 

Referent  kann  es  nur  loben,  dass  die  Ausgabe  der  Hefte  in  so  schnellem 
Tempo  erfolgt  und  das  Werk  wird  sich  auch  hierdurch  mehr  Freunde  erwerben. 
Die  Tafeln  sind  wieder  gut  ausgeführt.  Den  Floristen  kann  das  AVork  nur 
empfohlen  werden.     Die  Ausstattung  ist  vorzüglich. 

186.  Nicholson,  AV.  E.  Weisia  sterilis  n.  sp.  (Journ.  of  Bot.,  XLI.  1903, 
p.  247—248.) 

Beschreibung  der  neuen  bereits  an  drei  Standorten  in  England  beob- 
achteten Art. 

187.  Nicholson,  W.  E.     Mnium  insigne.     (Bryologist,  VI,  1903,  p.  39  ) 
Verf.  macht  aufmerksam,  dass  als  Mnium  insigne  aus  Montana  bezeichnete 

Exemplare  gut  mit  M.  Drumniondü  übereinstimmten,  aber  nicht  mit  M.  Seligen, 
welches  gewöhnlich  für  synonj^m  mit  M.  insigne  gehalten  wird. 

Es  ergibt  sich  die  Notwendigkeit,  die  europäischen  und  amerikanischen 
Arten  von  Mnium  einer  genauen  Vergleichung  zu  unterziehen. 

188.  Podpora,  J.  Miscellen  zur  Kenntnis  der  europäischen  Arten  der 
Gattung  Bryum.     (Bot.  Centralbl.,  Beih.  X\',  1903,  p.  483  u.  ff.i  X.  A. 

Die  Basis  dieser  Studie  bildete  die  Kollektion  von  Brymn-Arteu,  welche 
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der  Verf.  aus  dem  Herbar  des  Referenten  erhielt.  Es  fanden  sich  hierin  eine 
grössere  Anzahl  kritischer  Formen,  die  näher  beleuchtet  werden.  Besonders 
interessante  Ergebnisse  lieferten  die  mediterranen  Arten,  welche  Dr.  0.  Rein- 
hardt 18ö3  auf  Sardinien  sammelte. 

Von  Bryum  amoenum  Warnst.  ( Vallombroso  bei  Florenz,  Sardinien)  wird 
«ine  ausführliche  Beschreibung  gegeben  und  die  var.  cavifolium  Podp.  auf- 
gestellt. B.  bohemicnm  Podp.  bei  Bärwalde  von  Ruthe  gesammelt,  ist  neu  für 
Norddeiitschland.  Von  B.  rnbens  Mitten,  schon  1890  vom  Referenten  in  der 
Mark  Brandenburg  gefunden,  wird  eine  genaue  Beschreibung  auf  Grund  dieser 
Exemplare  gegeben.  A'on  B.  Velenovskyi  Podp.  werden  zwei  Fundorte  im  Harz 
nachgewiesen.  Als  B.  alpinum  Huds.  subspec.  viriäe  Husn.  bezeichnet  Verf. 
das  meiste  Material,  das  bisher  als  B.  Mildeanum  bestimmt  wurde.  Neu  auf- 
gestellt werden  die  Arten:  B.  Reinhardti  Podp.,  B.  Aschersonii  Podp.  und 
B.  Sydoicii  Podp.,  sämtlich  auf  Sardinien  von  O.  Reinhardt  gesammelt,  und 
B-  capillare  L.  var.  longipilmn  Podp.  (Sardinien),  B-  cirratiim  n.  f.  acutiopo-mlata 
Podp.,  B.  Donianum  Grev.  var.  lougipihim  Podp.,  J5,  argentemn  L.  var.  lusaticum 
(^Muskau)  et  var.  percurrens  Podp.  (Böhmen).  Die  Arbeit  ist  ein  wichtiger  Bei- 
trag besonders  zur  Kenntnis  der  variablen  aZpmuw-  und  Crt^9z7^flre-Gruppe. 

189.  Rabenliorst,  L.  Kryptogamenflora  von  Deutschland,  Österreich  und 
der  Schweiz,  IV.  Bd.,  III.  Abt.  Die  Laubmoose  von  K.  Gustav  Limpricht  und 
Limprecht,  W.  fil.  Lief.  38 — 41,  p.  705 — 864  und  Synonymenregister,  p.  1 — 79. 
Leipzig  (Ed.  Kummer),   1903. 

Lief.  38  und  39  enthalten  noch  zahlreiche  Nachträge,  zu  welchen  die  neuere 
Literatur  eingehend  benutzt  wurde.  In  Lief.  40  folgen  das  Register  der 
beschriebenen  Arten  inkl.  Nachträge,  ein  Autorenverzeichnis  und  ein  Verzeichnis 
der  abgebildeten  Arten.  —  Hieran  schliesst  sich  das  selbständig  paginierte 
Synonymenregister  sämtlicher  Arten  nebst  Varietäten  des  ganzen  Werkes  und 
ein  ^'erzeichnis  der  brvologischen  Literatur  und  der  Sammlungen.  Am  Schlüsse 
ist  noch  von  dem  Sohne  des  Verfs.,  Dr.  W.  Limpricht,  ein  Vorwort  gegeben 
Avorden. 

So  ist  denn  endlich  das  hoch  bedeutsame  Werk  vollendet.  Welche 
Fülle  von  Beobachtungen  darin  niedergelegt  ist,  kann  nur  der  recht  würdigen, 
•der  sich  selber  eingehender  mit  dem  Studium  der  Mooswelt  befasst.  Der 
Name  des  Verfs.  wird  für  alle  Zeiten  in  der  Bryologie  einen  Ehrenplatz  ein- 
nehmen. 

190.  Itütli,  Oeoi'g.  Die  europäischen  Laubmoose  beschrieben  und  gezeichnet. 
1.  Band.  (Kleistokarpische  und  akrokarpische  Moose.)  Lief.  I — IV,  Bogen 
1—32,  Taf.  I— XXXVI,  8  o.  Leipzig  (W.  Engelraann),  1903.  Preis  broschiert 
a  Lief.  4  Mark. 

Es  war  ein  guter  Gedanke  des  Verfs.,  eine  Laubmoosflora  Europas 
herauszugeben  und  darin  alle  Arten  abzubilden,  denn  Schimpers  grosses  Werk 
ist  längst  vergriffen  und,  wie  dies  nicht  andei's  sein  kann,  zum  Teil  auch  ver- 
altet. Um  das  Werk  so  billig  wie  möglich  herzustellen,  sind  die  Abbildungen 
photolithographiseh  hergestellt  worden,  sie  sind  also  die  getreueste  Wiedergabe 
der  Originalzeichnungen. 

Nach  dem  Prospekt  soll  das  Werk  zwei  Bände  von  etwa  80  Bogen  Text 
und  106  Tafeln  umfassen.  Jeder  Brj^ologist  wird  mit  dem  Referenten  es 
freudig  begrüssen,  dass  binnen  noch  nicht  Jahresfrist  bereits  vier  Lieferungen 
ausgegeben  worden  sind:  hoffentlich  erscheinen  auch  die  weiteren  Lieferungen 
in  ähnlichem  Tempo. 
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Lief.  I  enthält  den  allgemeinen  Teil.  Verf.  behandelt  in  einzelnen 
Kapiteln:  1.  Allgemeine  Charakteristik  und  anatomischer  Bau  der  Laubmoose, 
2.  Fortpflanzung  und  Vermehrung,  3.  Verbreitung  der  Moose,  4.  Bedeutung  der 
Moose  im  Haushalte  der  Natur  und  im  wirtschaftlichen  Leben,  B.  Kurze  An- 
leitung zum  Sammeln  und  Bestimmen  nebst  Übersicht  der  83-steme.  -ledes 
dieser  Kapitel  ist  klar  und  anschaulich  behandelt. 

Der  spezielle  Teil  beginnt  mit  einem  alphabetisch  geordneten  N'erzeich- 
nisse  der  wichtigeren  bryologischen  Literatur  über  Europa.  Es  folgt  dann  die 
Bearbeitung  der  Andreaeaceae,  Archidiaceae,  Ephemer aceae,  Physcomürellaceae. 
Phascaceae,  Bnichinceae,  Voitiacene,  Selig eriaceae,  Jnystroeminceae,  Weisiaceae, 
Cynodontiaceac.  Dicranaceae,  Lepiotrichaceae,  Pottiaceae.  Fissidcntaceae,  Bryo.vi- 
phiaceae,  Grimmiaceae,  Orthotrichaceae,  JEncalyptaceae. 

Die  Diagnosen  der  Gattungen  und  Arten  sind  leicht  verständlich  und 
vorzüglich  abgefasst;  es  ist  alles  unnötige  Beiwerk  vermieden  worden.  Eeferent 
hebt  dies  besonders  hervor.  Eine  zu  lange  Diagnose  erschwert  oft  das 
Erkennen  der  Art.  Am  Schlüsse  einer  jeden  Gattungsdiagnose  wird  kurz  auf 
die  Anzahl  der  au.sländischen  Arten  derselben  hingewiesen.  Von  Synonymen 
sind  die  wichtigeren  genannt.  Die  Standorte  sind  bei  den  häufigeren  Arten 
allgemein  gehalten  und  nur  bei  selteneren  Arten  speziell  erwähnt.  Auch  dies 
ist  nur  zu  loben.  Auf  einen  Punkt  nur  mochte  Eeferent  noch  hinweisen. 
Verf.  hat  einige  Seltenheiten,  speziell  in  neuerer  Zeit  aufgestellte  Arten,  nur 
mit  dem  Namen  und  unter  Anführung  des  Standortes  erwähnt.  Wenngleich 
dem  Verf.  diese  Arten  nicht  vorgelegen  haben,  er  also  eine  Diagnose  derselben 
nicht  selber  abfassen  koniite,  so  wäre  es  doch  wünschenswert,  wenn  von  diesen 
.\rten  die  Originaldiagnose  gegeben  wüi'de. 

Die  Ausstattung  des  Werkes  ist  tadellos.  Verf.  darf  zuversichtlich  hoffen, 
durch  sein  gutes  Werk  der  Bryologie  immer  mehr  Freunde  zuzuführen  und 
das  Studium  der  Mooswelt  reich  zu  fördern. 

191.  Salllioii,  E.  S,  Bryological  notes.  (.Journ.  of  Botany,  XLI,  1903., 
p.  1—8,  46— Bl,  tab.  446.) 

\'erf.  geht  ausführlich  auf  Calyptojjoyon  mnioides  (Schwaegr.)  Broth.  ein. 
Dieses  Moos,  ursprünglich  als  Barhula  mnioides  beschrieben,  wurde  von  C.  Müller 
zu  B-  prostrata  gestellt  und  ist  später  noch  verschiedeiitlich  unter  anderen 
Namen  als  neu  beschrieben  worden  (Barbula  crispata  Hpe.,  B.  crispatula  C.  Müll.. 
B-  Wilhelmii  G.  Müll.,  Streptojjoyon  Hookeri  Jv.  Brown).  Das  Verbreitungsgebiet 
der  Art  erstreckt  sich  über  Chile,  Patagonien,  Ecuador,  New  Seeland,  Tasmanien 
und  Australien.  Verf.  geht  ferner  auf  die  Geschichte  der  Gattung  Calyptopogon 
ein  und  zeigt,  dass  diese  Gattung  Streptopogon  mit  dem  Subgenus  Syntrichia 
der  Gattung  Barhula  verbindet.  Schliesslich  gibt  Verf.  eine  ausführliche  Be- 
schreibung der  Art  mit  Angabe  der  vollen  Synonymie.  Als  neu(>  Varietät  aus 
Neu-Seeland  wird  die  var.  auguste-linibatus  beschrieben. 

192.  Salnioii,  K.  S.      A    monograph    of    the    genus    Sti'eptopogon    Wils. 
Annais  of  T.ot.,  XVIL,  1903,  p.  107—150,  tab.  VIII— X.) 

Nach  einleitenden  geschichtlichen  Bemerkungen  über  die  Gattung  Strepto- 
pogon Wils.  et  Mitt.  gibt  Verfasser  eine  ausführliche  Diagnose  derselben  und 
einen  analytischen  Bestimmungsschlüssel  der  Arten.  Die  Gattung  zerfällt  in 
2  Sektionen:  I.  Eustreptopogon  C.  ^lidl.  mit  den  Arten  S- davipes,  erythrodontus, 
Lindiyii  und  11.  Calymperclla  C.  Midi,  mit  S.  cavifolius,  riyidus- 

Die  angenonnnenen  Arten  werden  sehr  ausführlich  beschrieben  und  mit 
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längeren  kritischen  Bemerkungen  versehen.     Literatur,  Sjnonymie   und  Fund- 
orte werden  sehr  eingeliend  und  genau  angegeben. 

1.  Streptopogon  erythrodontus  (Tayl.)  Wiis.  (syn.  Barhula  crythrodonta  Tayl.. 
S.  boUvianus  C.  Müll.)  c.  nov.  var.  intermedius  Salm.,  var.  Ruterhergli  (C. 
Müll.)  Salm.  (syn.  S.  Rutenbergü  C  Müll.,  S.  Hildebrandtn  0.  Müll..  S. 
Parkeri  Mitt.). 

2.  S.  rigidns  Mitt.  (syn.  Calymperes  Lmdigii  Hpe.,  S.  Calymperes  C.  Müll.,  S. 
calyviperotdes  C,  Müll.,  S.  [Calymperella]  Schenckn  C.  Müll.,  S-  Rampeanus 
Besch.,   S.  Calyinperopsis  0.  Müll.). 

3.  S.  Lindigii  Hpe.  (syn.  S.  latifolius  Mitt.,  S.  setifenis  Mitt.). 

4.  S.  cavifolius  Mitt. 

5.  S-  claripes  Spruce.  —  Es  folgt  eine  Aufzählung  der  benutzten  Literatur 
und  eine  Erklärung  der  prächtig  gezeichneten  Tafeln. 

193.  Sebille,  R.  Isouvelles  observations  sur  Gasterogrimmia  poecilostoma 
(Cardot  et  Sebille).     (Revue  bryol..  1903,  p.  106—106.) 

Ergänzende  Beschreibimg  nebst  Angabe    neuer  Standorte   für  diese  Art. 

194.  TJieriot,  J.  Note  rectificative  ä  propos  du  Trichostomum  triumphans 
De  Not.     (Bull,  xlcad.  internat.  Geogr.  Bot.,  J903,  p.  279.) 

195.  Theriot,  J.  Brachythecium  populeum  (Hedw.)  Br.  eur.  var,  nov. 
Levieri  Theriot.     (B.  S.  B.  Ital.,  1903.  p.  226.) 

Beschreibung  der  genannten  Varietät,  welche  von  Levier  bei  Bormio 
geiunden  wurde. 

196.  Toi'ka.  V.  Bryologische  Beiträge.  (AUgem.  botan.  Zeitsch.  f.  Syste- 
matik, Floristik  etc..  1903,  p.   146—146.) 

Die  Sporenreife  des  Cinclidium  stygium  Sw.  erfolgt,  wie  bei  Limpricht 
angegeben,  im  Juni  und  Juli,  nach  Warnstorf  sollten  märkische  Exemplare  erst 
im  Oktober-November  reifen. 

Das  Gebirgsmoos  Racomitriwn  patens  Dicks.  fand  Verf.  in  einer  ab- 
weichenden Form  auf  einem  Steine  bei  Schwiebus  in  Schlesien.  Von  Raco- 
mitrium  patens  wird  eine  var.  crassifoh'um  aufgeführt. 

197.  Warnstorf,  C.  Kryptogamenflora  der  Mark  Brandenburg.  1.  Band. 
3.  (Schluss)-Heft,  Bogen  19 — -30  nebst  Vorwort  und  Inhaltsverzeichnis,  8*^,  Berlin 
(Gebr.  Borntraeger),  p.  289—481.     Mit  Abbild.-  N.  A. 

Es  werden  zunächst  einige  Nachträge  zu  den  Lebermoosen  gegeben. 
Dann  folgt  die  Bearbeitung  der  II.  Klasse,  der  Torfmoose. 

\'erf.  schildert  eingehend  1.  Die  Organe  der  Torfmoose  und  ihre  Funk- 
tionen, a)  die  Vegetationsorgane,  b)  die  Geschlechtsorgane,  c)  die  vegetativen 
Verniehrungsorgane.  Es  folgt  dann  2.  Einteilung  der  Torfmoose  Europas  in 
8  Sektionen  und  3.  Die  Beschreibung  der  Torfmoose  des  Gebiets.  Angenommen 
werden  39  Arten.  Die  Diagnosen  derselben  sind  sehr  ausführlich  gegeben, 
ebenso  der  Formen-  und  Varietätenreichtum  derselben.  Zahlreiche  kritische 
und  literarische  Bemerkungen  folgen  jeder  Diagnose.  Auch  auf  die  bisher 
noch  nicht  im  Gebiete  aufgefvmdenen  Arten  wird  ausführlich  eingegangen. 

Diese  Bearbeituno'  der  Torfmoose  s-eht  weit  über  den  Rahmen  einer 
„Flora"  hinaus  und  kann  nur  treffend  als  eine  „Monographie"  derselben  be- 
zeichnet werden.  Zahlreiche  Abbildungen  sind  beigegeben.  Neue  Arten  sind 
Sphagiium  Schultzii  Warnst,  und  Sph.  turgidiilum  Warnst. 

198.  Williams,  R.  S.  Psilopium  Tschuctschicum  G.  Müll.  (Bryologist, 
VI,  1903,  p.  38.) 

Genannte  Art  wurde  von  Macoun  im  Yukan-Gebiete  fruchtend  auf- 
gefunden.    Verf.  geht  auf  die  Unterschiede  derselben  von  P.  arcticum  ein. 
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2.  Lebermoose. 

199,  Arnell,  H.  W.  Martinellia  calcicola  Ariiell  et  Persson  nova  sp. 
(Revue  bryol.,  1908,  p.  97—98.)  N.  A. 

Diagnose  der  neuen  Art;  sie  steht  M.  aequiJoha  nahe. 

•JOO.  Barlioiir,  W.  V,.  Hepatics.  —  Lejeunea.  (Bryologist,  VT,  1903,  p.  27 
h  32,  c.  fig.) 

Beschreibung  folgender  nordamerikanischer  Arten:  Aychilejeunea  dypeata 
('Schwein.),  Schiffn.,  A.  Selloioiana  Steph.  (syn.  Phragmicoma  xanthocarpa  Aust.. 
Lej.  velata  Gott.),  Harpalejeunea  ovata  (Hook.)  Schiffn.  (syn.  Lej.  Molleri  Steph.). 
Lejewiea  cavifolia  (Ehrh.)  Lindb.  (syn.  L-  serpyllifolia  Lib.,  L.  serpi/llifoUa  var. 
cavifolia  Lindb.  et  var.  Americana  Lindb.  p.  p.),  L.  Americana  (Lindb.)  Evans. 
Microlejeunea  lucens  (Tay].)  Evans,  M-  Buthei  Evans,  Cololejeunea  Biddlecomiae 
(Aust.)  Evans,  C.  Jooriana  (Aust.)  Evans. 

201.  Cavei's,  F.  A  new  species  of  Riella  (E.  capensis)  from  South  Africa. 
(Revue  bryol.,  1903,  p.  81—84.)  X.  A. 

Verf.  besclireibt  und  bildet  ab  die  neue  Art  Riella  capensis,  welche  der 
R-  helicophylla  am  nächsten  verwandt  ist.  Die  Art  entstand  auf  einem  (^)uantum 
trockenen  Schlammes,  welcher  Crustaceen  enthielt  un<l  deshalb  in  einem 
A(|uarium  zu  Manchester  beobachtet  wurde. 

202.  Cavers,  F.  Petalophyllum  Ealfsii.  (The  Naturalist,  1903,  p.  327—334. 
cum  fig.) 

Verf.  beschreibt  und  bildet  diese  seltene  Art  ab,  welche  bisher  an  fünf 
Orten  in  England  und  an  einer  Stelle  in  Italien  gefunden  wurde.  —  Trabut 
beschrieb  in  Revue  bryol.  1887,  p.  12  Fossombronia  corbulaeformis,  welche  vom 
Verf.  als  ein  Petalophyllum  betrachtet,  das  P.  Jialfsü  nahe  steht  oder  mit 
demselben  identisch  ist. 

203.  Coi'biere,  li.  Fossombronia  Crozalsii  sp.  nov.  (Uevne  bryol..  1903, 
p.  13—15,  c.  fig.)  N.  A. 

Beschreibung  der  neuen,  von  Crozals  bei  Herault  gefundenen  Art.  Ferner 
wird  erwähnt,  dass  (Vozals  in  derselben  Gegend  noch  folgenden  Arten  von 
Fossombronia  gefunden  hat:  F.  angulosa  Rddi.,  F-  Dumortieri  Lindb.,  F-  caesyiti- 
formis  De  Not.,  F.  pusilla  Dum.  et  var.  decipiens  Corb.  Die  Sporen  von  F. 
angidosa,  Crozalsii  und  Dumortieri  sind  abgebildet. 

204.  Douiii.  Sur  les  Cephalozias  ä  feuilles  papilleuses  et  autres  hepatiques. 
(Revue  bryol.,  1903,  p.  2—12.) 

Verf.  geht  auf  die  Arten  von  Cephalozia  näher  ein,  welche  papillöse 
Blätter  besitzen.  Er  beschreibt  zuerst  die  verschiedene  Ausbildung  der  Papillen 
und  berichtet  dann  speziell  über  C.  Massalongi,  C.  Columbae,  C.  papulosa.  Xert 
hält  diese  Arten  vielleicht  nur  für  X'arietäten  von  CepJialozia-^'^i'ten  mit  glatten 
Blättern  und  klassifiziert  dann  dieselben.  Dann  wird  noch  eingegangen  auf 
Cephalozia  hmulaefoUa  (=  C.  tnultiflora  Spruce),  Lepidozia  trichoclados  ^'-  Müll.. 
Jungermannia  exsecta  Schm.  und  ,/.  exsectacformis  Breidl.  Für  die  beiden  letzten 
Arten  werden  noch  einige  neue  vxnterscheidende  Merkmale  gegeben. 

205.  Donin.  Le  Sphaerocarpus  terre.stris.  (Revue  bryol.,  1903.  p.  44 — 57, 
cum  fig.) 

Veif.  gibt  eine  Geschichte  dieser  Art  und  geht  dann  ausführlich  auf 
Bau  und  Entwickelung  derselben  ein. 

206.  Evans,  A.  W.  Odontoschisma  ]Macounii  and  its  North  American 
allies.     (Bot.  Gaz.,  vol.  XXXVl,  1903,  p.  321-348,  tab.  NVlll— XX.)      N.  A. 
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Eine  sehr  eingehende  und  interessante  monographische  Studie.  Verf. 
hespricht  in  einzelnen  Kapiteln  die  Gattungscharaktere  von  Odontoschisma,  die 
Verzweigungsart,  den  Bau  der  Blattzellen,  die  Unterblätter,  den  weiblichen 
Zweig,  die  Brutknospen  der  einzelnen  Arten  und  geht  auf  die  Verwandtschaft 
von  Odontoschisma  mit  den  Gattungen  Anoinodada  und  Cephalozia  näher  ein. 
Alsdann  folgt  ein  Bestimmungsschlüssel  und  die  Beschreibung  der  5  in  Be- 
tracht kommenden  Arten,  nämlich  0.  Macounü  TAust.)  Cnderw.,  O.  Gibbsiae 
n.  sp.,  0.  demidatum  (Mart.)  Dum.,  0-  Sphagni  (Dicks.)  Dum.,  0.  prostratum  (S\v.) 
Trev.  Ausser  diesen  wird  auch  noch  ().  portoricense  (Hpe.  et  Gottsche)  Steph. 
beschrieben.  Die  Synonymie  und  geographische  Verbreitung  der  Arten  wird 
ausführlich  angegeben. 

207.  Howe,  M.  A.  and  Underwood,  L.  M.  The  genus  Kiella,  with  de- 
scriptions  of  new  species  from  North  America  and  Canary  Islands.  (Bull.  Torr. 
Bot.  Club.,  XXX,  1903,  p.  214—224,  pl.  11—12.)  N.  A. 

Nach  einleitenden  Bemerkungen  über  die  systematische  Stellung,  Ent- 
wickelung  und  geographische  Verbreitung  der  Riella-Arten  geht  Verf.  zur 
Aufzählung  der  bisher  bekannten  8  Arten  der  Gattung  über.  Die  Synonymie 
ist  ausführlich  gegeben.  Zwei  neue  Arten,  B-  americana  und  B-  affinis,  werden 
ausserdem  beschrieben. 

208.  Liiiiipa.  E.  Untersuchungen  an  einigen  Lebermoosen.  (Sitzungsber. 
Kais.  Akad.  Wiss.  Wien,   111,   1902,  p.  447-490.) 

209.  Massalongo,  C  Le  Epatiche  dell'  Erbario  crittogamico  Italiano. 
(Acad.  Sei.  Med.  e  Nat.  Ferrara,  1903,  '20  pp.) 

Verf.  geht  auf  die  von  De  Notaris  ausgegebenen  itahenischen  Lebermoose 
ein  und  gibt  kritische  Bemerkungen  zu  denselben.  Cephalozia  Bryhnii  und  C- 
Notarisiana  n.  sp.,  letztere  für  Jwngermannia  divaricata  var.  rivxdaris  De  Not. 
werden  beschrieben. 

210.  Massalongo,  C.  Due  specie  di  Scapania  nuove  per  la  flora  italiana. 
(Boll.  Soc.  bot.  ital.,  1902,  p.    138—140.) 

Die  bisher  nur  aus  Norwegen  und  Steiermark  bekannte  Scapania  crassi- 
retis  wurde  bei  Riva-Valsesia  und  S.  verrucosa,  nur  aus  Steiermark,  Kärnten 
und  der  Schweiz  bekannt,  wurde  bei  Boscolungo  in  Toscana  gesammelt. 

211.  Jliiller,  Karl  (Freiburg  i.  B.).  Neue  und  kritische  Lebermoose.  (B. 
Hb.,  II.  Ser.,  T.  III,  1903,  p.  34—44,  1  Taf.)  N.  A. 

Verf.  beschreibt  hierin  eine  von  Evans  erhaltene  Sammlung  vorwiegend 
amerikanischer  Scapanien.  Aus  ganz  Amerika  sind  bisher  23  Arten  bekannt, 
von  welchen  21  in  Nordamerika  vorkommen.  Ausserdem  werden  2  neue  euro- 
päische Arten  beschrieben.     Genannt  werden: 

Diplophylleia  serrulata  n.  sp.  (Japan),  D.  imbricata  (Howe  sub  Scapania 
C.  Müll.,  Scapania  oblongiloba  Steph., '^S.  vcrata  C.  Massal.  (syn.  Jungennannia 
scapanioides  C.  Massal..  Diplophyllum  Massalongi  Carringt.,  Biplophylleia  scapani- 
oides  C.  Massal.),  S.  americana  n.  sp. 

Die  Diagnosen  sind  sehr  ausführlich,  auch  sind  kritische  Bemerkungen 
gegeben.     Auf  der  gut  gezeichneten  Tafel  wird  Scap.  paludosa  abgebildet. 

212.  Radian,  S.  St.  Sur  le  Bucegia,  nouveau  genre  d'hepatique  ä  thalle. 
(Bull.  Inst.  Bot.  Bucarest,  190!^,  No.  3-4.) 

Die  Pflanze  wächst  auf  den  Bergen  Bucegi  in  den  Karpathen  in  einer 
Höhe  von  1000—2200  m:  sie  war  bereits  1897  von  Loitlesberger  an  der- 
selben Stelle  gefunden   und  als  Freissia  (piadrata,   welcher  Art  sie  sehr  ähnelt, 
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verteilt  worden.     Die  Art    wird    B-  romana  genannt.     Ausführliches   über  die- 
selbe soll  später  gegeben  werden. 

213.  Scliiffiier.  V.  Studien  über  kritische  Arten  der  Gattungen  Gymno- 
mitrium  und  Marsupella.  (Österr.  bot.  Zeitschr.,  LllI,  1903.  p.  95—99,  166  bis 
172,  185—194,  246—262,  280—284,  c.  fig.  et  4  tab.)  X.  A. 

Aus  den  sorgfältig  an  Originalexemplaren  angestellten  Untersuchungen 
des  Yerfs.  ist  folgendes  zu  entnehmen : 

1.  Marsupella  ^pmcei  (Limpr.)  Bern,  und  M-  nsiulata  Spruce  sind  zwei  gute 
Arten. 

2.  Sarcflscyphns  Spriicei  var.  decipiens  Limpr.  ist  synonym  mit  Marsupella 
ustulata  Spruce. 

3.  A'ardia  gracüis  C.  Mass.  et  Gar.  gehört  zu  Mars,  ustulata  und  kann 
höchstens  als  Varietät  derselben  gelten. 

4.  Für  Gywnomitrium  adustum  Nees  kann  nicht  der  Name  Acolea  brevisslma 
Dum.  gelten. 

5.  Marsupella  olivacea  Spruce  ist  ein  echtes  Gymnomürium  und  eine  Form 
oder  Varietät  von  G.  adustwn  Nees. 

6.  Das  echte  Gyrnnomitrntin  condcnsatum  Angstr.  in  Hartm.  Skand.  Fl.  ist 
eine  Marsupella  und  eine  ganz  andere  Pflanze  als  die,  welche  S.  0.  Lind- 
berg und  andere  Autoren  dafür  hielten.  Letztere  ist  eine  neue  Art: 
Marsupella  (Hyalacme)  apictdata  Schffn. 

7.  Sarcoscyphus  aemulns  Limpr.  kann  höchstens  als  Form  von  Marsupella 
condensata  (Angstr.)  Kaal.  gelten. 

8.  Sarcoscy2)hus  alpinus  Gott,  ist  ein  echtes  Gymnomürium. 

214.  Scliiffiier,  V.  Das  afrikanische  Dichiton  calvculatum  als  neuer 
Jjürger  der  europäischen  Flora.  (Österr.  bot.  Zeitschr.,  LIIL  1903.  p.  137  bis 
139.  1   Taf.) 

Dieses  bisher  nur  einmal  in  Algier  gefundene  und  als  Jungermannia 
calycidata  Mont.  et  Dur.  beschriebene  Lebermoos  wurde  von  A.  Crozals  im 
Depart.  Herault  in  Südfraukreich  gefunden. 

Die  Gattung  Dichiton  ist  bisher  monotypisch.  Verf.  stellt  sie  zwischen 
Lophozia  und  SyzyyieUa  und  gibt  ferner    eine    eingehende  Diagnose  derselben. 

216.  Stephani,  Fr.  .Marsupella  olivacea  Spruce.  (Österr.  bot.  Zeitschr., 
LIII,  1903,  p.  340-341.) 

Erwiderung  auf  Schiffner's  Arbeit,     cf.  Ref.  No.  213. 

216.  Steplhiiii.  Fr.  Species  Hepaticarum  (Suite).  (Bull.  Hb.  Boiss.,  IL 
Ser.,  T.   in,   1903.  p.  98—129,326—341,  622— 537,  596— 611,  873—888,  969—974.) 

N.  A. 

Fortsetzung  der  Bearbeitung  der  Gattung  Plagiochüa.  G.  Patulae  Asia  et 
Oceania  tropica.  I.  Obcuneatae-  Spec.  158 — 164.  II.  Angustifoliae.  Spec.  165  bis 
174.  TU.  Oblongifoliae.  Spec.  175—197.  IV.  Ovifoliae.  Spec.  198-205.  V.  Tri- 
gonifoliae.  Spec.  206— 20S.     VI.  Ovatorotundatae-  Spec.  209—213. 

Die  Namen  der  Gruppen  beziehen  sich  stets  auf  die  Form  der  älteren 
Stammblätter. 

D.  Patulae.  Antarcticae.  I.  Obcuneatae.  Spec.  214—221.  11.  Ovifoliae. 
Spec.  222—226.     III.  Rectangulatae.  Spec.  227—228. 

E.  Pattdae.     Europa,  America  septentr.  Spec.  229—233. 

F.  Ampliatae.     Europa,  America  septentr.  Spec.  234 — 242. 

G.  Ampliatae.  Asia  et  Oceania  tropica.  I.  Obcuneatae.  Spec.  243 — 245. 
II.  5/-en/o/me.  Spec.  246— 265.    111.  Ovifoliae.  Spec.  266— 296.    TV.  Ovafotrigonae. 
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Spec.  296—310.  V.  Comtrigonae.  Spec.  311—343.  VI.  Ohlongifoliac  Spec.  344 
bis  363.  VII.  Ohlongotrigonae.  Spec.  354—368.  VIII.  CnatUatae-  Spec.  369  bis 
407.     IX.  Oppositae.  Spec.  408—416. 

3.  Torfmoose. 

217.  Camus,  F.  Le  Sphagnum  Russowii  Warnst,  aux  environs  de  Paris. 
(B.  S.  B.  France,  Bd.  50,  1903,  p.  165—168.) 

Verf.  fand  diese  Art  in  der  Umgebung  von  Paris. 

218.  Camus,  F.  Catalogue  des  Sphaignes  de  la  flore  parisienne.  (B.  S. 
B.   France,  1903,  p.  239—289.) 

Aufzählung  und  Beschreibung  der  bisher  aus  der  Umgebung  von  Paris 
bekannten  20  Sphagnum- Arten,  von  welchen  2  neu  für  das  Gebiet  sind,  nämlich 
Sp)h.  laricinum  und  platyphyllum. 

219.  Horrell,  E.  C.  The  Sphagna  of  Upper  Teesdale.  (Journ.  of  Bot., 
XLL   1903,  p.  180—185.) 

Verf.  führt  die  im  Laufe  eines  Sommermonats  im  genannten  Gebiete 
gesammelten  Sphagna  auf,  im  ganzen  28  Arten  und  81  Varietäten.  Sphagnum 
acutifolium  und  Sph.  medium  sind  in  zahlreichen  Formen  vertreten,  während 
der  Formenreichtum  von  Sph.  subsecundum  und  Sph.  cuspidatum  verhältnis- 
mässig gering  ist. 

220.  Lorcli.  W.  Brj^ologische  Fragmente.  (Flora,  Bd.  92.  1903,  p.  84 
bis  97,  c.  fig.) 

Verf.  gibt  eine  vergleichende  Entwickelungsgeschichte  der  Stämmchen- 
und  x4,stblätter  von  Sphagnum  und  bespricht  dann  die  Entstehung  der  Perfo- 
rationen bei  den  Stämmchenblättern  einiger  Torfmoose. 

221.  Meylau  et  Rimaud.  Notes  sur  (juelques  plantes  jurassiennes:  Sphag- 
num Warustorfii  et  Russowi.     (Arth.  de  la  Flore  jurass.,  1903,  p.  130 — 138.) 

Sphagmim   Warnstorfii  und  Sph.   Russoivii  wurden  im  Jura  gefunden. 

222.  Pammel,  L,  H.  An  old  Sphagnum  bog  in  La  Crosse  County,  Wis- 
consin.    (The  Plant  World,  V,  1902,  p.  226—228.) 

Schilderung  eines  Sphagnum-Moores. 

223.  Roll,  J.  Zur  Torfmoosflora  der  Milseburg  im  Rhöngebirge.  (Hedw., 
1903,  Beibl.,  p.  [24]— [28].) 

Verzeichnis  von  19  Arten  mit  80  \'arietäten  von  Sphagnum,  welche  Verf. 
an  einem  Tage  in  der  Nähe  der  Milseburg  an  zwei  Stellen  sammelte. 

224.  Tolf,  Rob.  Förslag  tili  en  systematisk  indelning  of  vara  torfbild- 
ningar.     (Svenska  Mooskulturförenig.  Tidskr.,  XVII,    No.  2,    1903,    p.  99—105.) 
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1.  Allgemeines. 

225.  Anonym.  Über  das  Sammeln  unserer  einheimischen  Moose.  (Lehr- 
mittel-Sammler, Zeitschr.  f.  d.  Gesamtinteressen  des  Lehrmittel-Sammelwesens, 
V,  1903,  p.  217—220.) 

Allgemein    gehaltene    Bemerkungen.     Verf.    schlägt  vor,    die   Moosrasen 
aufzukleben  und  zu  gummieren,    damit  die  Sammlung    „schön"    aussieht.     Das 
Aufbewahren  der  Moose  in  Kapseln  ist  denn  doch  wohl  A-orzuziehen. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (lOOS)  1.  Abt.  J7 
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226.  Bailey,  ,1.  W.     An  interesting  tree.    (Bryologist,  VI,  1903,  p.  44—45.) 
Verf.  zählt  die  an  Acer  macrophylhcm  gefundenen  Moose  auf. 

227.  Chamberlain,  E.  B.  Mounting  Moss  specimens.  (Bryologist,  VI,  1903. 
p.  76—76.) 

Verf.  gibt  kurze  Bemerkungen  darüber,  wie  er  sein  Moosherbar  ein- 
richtet. 

228.  Clarke,  Cora  H.  Mounting  Mosses.  (Bryologist,  VI,  1903,  p.  102 
bis  103.) 

Bemerkung  über  Einsammeln  und  Präparieren  der  Moose  und  Einrichtung 
des  Herbars. 

229.  Engler,  A.  Syllabus  der  Pflanzenfamilien.  III.  Aufl.,  8°,  233  pp.. 
Berlin  (Gebr.  Borntraeger),  1903. 

Die  Moose  werden  auf  p.  50—60  behandelt. 

230.  Orout,  A.  J.  Mosses  with  band  lens  and  mici"OScope,  a  non-technical 
handbook  of  the  more  common  mosses  of  the  northeastern  United-States. 
Part  I.  (Brooklyn,  N.  Y.,  published  by  tbe  author,  l!)03,  86  pp.,  10  tab., 
35  fig.,  $  1.) 

Das  Buch  ist  namentlich  für  den  Anfänger  bestimmt.  Verf.  berichtet 
zunächst  über  das  Sammeln  und  Präparieren  der  Moose  und  über  die  Lebens- 
weise und  Struktur  derselben.  Alsdann  folgt  eine  illustrierte  Übersicht  über 
die  gebräuchlichen  termini  technici  sowie  eine  Liste  der  wichtigeren  Arbeiten 
über  amerikanische  Moose.  Der  spezielle  Teil  gibt  einen  analytischen  Be- 
stimmungsschlüssel der  Moosfamilien  und  dann  die  Beschreibung  und  Abbildung 
der  Gattungen  und  häufigeren  Arten. 

231.  Gront,  A.  J.    Some  Moss  Societies.    (Bryologist,  VI,   1903,  p.  94—96.) 
Verf.  führt  einige  Beisi)iele  an  über  das  gelegentlich  geselhge  Auftreten 

verschiedener  Moose. 

232.  Holzinger,  J.  M.  Some  Notes  on  CoUecting.  (Bryologist,  VI,  1903. 
p.  37-38.) 

Bemerkungen  darüber,  wie  und  wo  man  bestimmte  Moose  sammeln  soll. 
-33.    Holziuger,  J.  31.     Keview  of  Mosses  wnth  hand-lens  and  mikroskope. 
(Bryologist,  VI,  1903,  p.  104.) 

Besprechung  der  Grout'schen  Arbeit  cf.  Eef.  No.  230. 

234.  Langeron,  M.  Les  mousses  sociales  du  Palatinat.  (Bull.  S.  B.  France, 
1903,  p.  430—457.) 

Bemerkungen  über  Moosgenossenschaften. 

235.  Levier,  E.  Localita  et  altitudini  di  alcuni  muschi  dell'  Imalaia  che 
trovansi  pure  in  Europa.     (B.  S.  B.  Ital..  1903,  p.   105—114.) 

Liste  von  121  Moosen,  welche  dem  Himalaj^a  mit  Europa  gemeinsam 
sind   und  Angabe   der  Höhen,   in  welchen  dieselben  im  Himalaja  vorkommen. 

236.  Matonschek,  Fr.  Das  bryologische  Nachlassherbar  des  Friedrich 
Stolz.     (Berichte  naturw.-mediz.  Ver.  Innsbruck,  XXVIII,  1902/03,  164  pp.) 

Das  in  dieser  Abhandlung  bearbeitete,  sehr  umfandreiche  Material  wurde 
von  Stolz  auf  zahlreichen  Exkursionen  in  Tirol  sowie  den  angrenzenden  Teilen 
von  Italien,  Bayern,  Krain  und  des  österreichischen  Küstenlandes  zusammen- 
gebracht und  bildet  einen  wichtigen  Beitrag  speziell  zur  Moosflora  Tirols  und 
zur  Kenntnis  der  geographischen  Verbreitung  der  Moose  im  Alpengebiet. 

287.  Paris,  E.  G.  Iudex  bryologicus.  Suppl.  I,  Geneve,  1900,  gr.  8°. 
334  pp.,  Paris  (Paul  Klinksieck). 
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238.  Roth,  Bedeutung  der  Moose  für  den  Waldbau.     (AUg.  Bot.  Zeitschr. 
1903,  p.  122—123.) 

Der  Inhalt  ist  aus  dem  Titel  ersichtlich. 

239.  Wheeler,  Mary  H.     A    Taft    of  Bog  Moss.     {The  Americ.  Inventor., 
X,  No.  7,  p.  122—123.) 

2.  Nomenklatur. 

240.  Brittoii,  E.  G.     Notes   on  Nomenclature.     IL     (Bryologist,  VI,    1903, 
p.  42—43.; 

Behandelt  die  Synonymie  von  Hijpnum  revolutum  (Mitt.)  Liudb. 

241.  Grout,  A.  J.     Notes.     (Bryologist,  VI,  1903,  p.  38.) 
Betrifft  die  Benennung  von  Pogonatum  Irecicaule  (Brid.)  Beauv. 

242.  Kiiidberg,    N.  C.     Bemerkungen    über    den    Namen    der    Laubmoos- 
gattung Thamaium.     (Hedw.  Beibl.,  1903.  p.  [169|— [171|.) 

Nomenklatorische  Bemerkungen.     Thamnium  Schpr.  ist  als  gültiger  Name 
für  diese  Gattung  beizubehalten. 

3.  Sammlungen. 

243.  Bauer,  E.     Musci  europaei  exsiccati.     I.  Serie.    Smichow-Prag,  1903 
Diese  1.  Serie    enthält    nur  Vertreter    der  Gattung  Sphagnum    und   zwar 

No.  1,  2  S.  Angstroemü  Hartm.,  8,  4,  5  S-  angiistifolinm  C.  Jens.,  6,  7,  8  .S'. 
anmdaium  Lindb.,  9,  10,  11,  12,  13  S.  apiculatum  Lindb.,  14  N.  balticum  (Russ.) 
C.  Jens.,  15  .S'.  contortum  Schultz,  16—20  S.  cymUfolium  (Ehrh.)  Warnst.,  21  S. 
Dusenü  C.  Jens.,  22,  23,  24  ,S'.  fuscum  Klinggr.,  26,  26  S.  Girgensohnii  Euss., 
27  S.  Gravetii  (Russ.)  Warnst.,  28  ,S'.  imbricatum  (Hornsch.)  Russ.,  29,  80  S. 
Jensenii  Lindb.,  31,  32  S.  medium  Limpr.,  33  .S'.  molliiscum  Bruch,  34  .S.  obtusum 
Warnst.,  35,  36  S.  platyphyllum  (Süll.)  Warnst.,  37,  38  S.  propinqmmi  Lindb.  n. 
sp.,  39  S.  Pylaiei  Brid.,  40,  41  .S.  rubellum  Wils.,  42,  43  S.  rufescens  (Br.  germ.) 
Limpr.,  44  S.  subbicolor  Hpe.,  46  S.  teres  Angstr.,  46  S.  trinitense  C.  Müll..  47 
S.  turfaceum  Warnst.,  48  N.  Wamstorfii  Russ.,  49,  50  S-  Wulfianum  Girg. 
Die  „Schedae"  hierzu  erschienen  in  Lotos,  Bd.  XXIII,  1903,  26  pp. 

244.  31igula,  W.    KryptogamaeGermaniae,  Austriae  etHelvetiae  exsiccatae. 
Fascikel  7  u  8.     Moose.     No.  51—100.     1903. 

Enthält  Laub-  und  Lebermoose. 

E.  Nekrologe,  fossile  Moose. 

246.    Gozzaldi,   M.   l.  J-.      Thomas    Potts    James.     (Bryologist,    VI,    1903, 
p.  71—74.) 

Nachruf. 

246.  Holler.     Ludwig  Molendo  f.     (Mitteil.  Bayr.  Bot.  Ges.,  1903,  No.  26, 
p.  274—276.) 

Nachruf  des  am  24.  Juli  verstorbenen  verdienstvollen  Bryologen. 

247.  Holzinger.   J.  .M.      Karl    Gustav    Limpricht.      (Bryologist,    VI,    1903, 
p.  14— 16,  p.  33—36.) 

Nachruf  und  Verzeichnis  von  Limpricht's  Schriften. 

248.  Holzinger,  J.  M.     Obituary.     (L.  c,  p.  46.) 

Kurzer  Nachruf  des  am  26.  Februar  verstorbenen   berühmten  Bryologen 
Emile  Bescherelle. 

17* 
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249.  Schittner,  V.  Karl  Gustav  Limpricht.  Eiu  Nachruf.  (Hedw.,  1903. 
Beiblatt,     p.  [1]— [6].) 

Nachruf  des  am  20.  Oktober  1902  verstorbenen,  berühmten  Bryologen 
nebst  Verzeichnis  von  dessen  Schiüften  (66  Nummern). 

250.  Holzinger,  .1.  31.  On  some  fossil  Mosses.  (Eryologist,  \'l,  1903. 
p.  9;{— 94.) 

Verf.  gibt  Bemerkungen  über  anscheinend  4  verschiedene  fossile  Hypna 
aus  Jowa,  welche  Hypnnm  flidtans  hrachydictyon  Ren.,  H-  revolvens  Sw  ,  H- 
Richardsonii  und  H.  fluitans  glaciale  nächst  verwandt  sind. 

F.  Verzeichnis  der  neuen  Arten. 

Lauhuioose. 

Aligrimmia  Will.   1908.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  123. 

A.  peruviana  Will.  1903.     1.  c.  124.     Bolivien. 

Amhlystegimn  afrovirens  Hansen.   190.'{.     Bot.  Tidsskr.     Dänemark. 

A-  brachyphyllum   Card,   et  Ther.    1903.     Minnesota  Bot.  Stud.,  III.     Minnesota. 

A.  hrevipes  Card.  1908.     1.  c.     Minnesota. 

A.  gaUicum  Bi-j\\n.   1903.     Nyt  Magaz.  f.  Naturvidensk.,  T.  XLI,  48.     Frankreich. 

A.  littorale  (C.  Jens.)  Hansen,    1903.     Bot.  Tidsskr.,    XXV.    407  (syn.  ^4.  serpens 

var.  littorale  C.  Jens.).     Faroer-Inseln, 
A.  paludosum  Hansen,  1903.     Bot.  Tidsskr.     Dänemark. 

A.  salinum  Bryhn,  1903.     Nyt  Magaz.  f.  Naturvidensk.,  T.  XLI,  46.     Norwegen. 
A.  saxicola  Hansen,  1903.     Bot.  Tidsskr.     Dänemark. 

Andreaea  hrevifolia  P.  Dus.  1903.     Ark.  f.  Bot.,   i,  452.     Magellansländer. 
A.  grinimioides  P.  Dus.  1903.     1.  c,  457.    Magellansländer. 
A.  loricata  P.  Dus.  1903.     1.  c,  450.     Magellansländer. 
^4.  patagonica  P.  Dus.  1903.     1.  c,  448.     Feuerland,  Patagonien. 
A-  j)seiidomutabilis  P.  Dus.  1903.     1.  c,  464.     Magellansländer. 

A.  remotifolia  P.  Dus.  1903.     1.  c,  455.     Magellansländer. 

Barbiüa  chloroplmna  Stirt.  1903.     Scott.  Nat.  Hist.,  No.  46.     Schottland. 

B.  (Euharhida)    hymenostylioides    Broth.    1903.      In    Urban,    Symb.    Antill.,    111. 

Fase.  III.  423.     Martinique. 

Blindia  Theriotii    R.  Browai,    1903.     Trans.  N.  Zeal.  Inst..    XXXV,    335.     Neu- 
seeland. 

B.  forlessetisis  R.  Brown,  1903.     1.  c,  335.     Neu-Seeland. 

Brachymenium  Poheguini  Broth.  et  Par.  1903.     Eev.  bryol.,  67.     Afrika. 

Brachythecium  edentatum  Williams,  1903.     Bryologist,  XL  62.     Nordamerika, 

B.  Maclaudii  Broth.  et  Par.  1903.     Bev.  bryol.,  68.     Afrika. 

Bryum  Ascliersonii  Podp.  1903.     Bot.  Centralbl.,  Beih.  XV,  48s.     Sardinien. 

B.  Barrii  R.  Brown.  1903.     Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  334.     Neu-Seeland. 

B.  glareosnm  Bomanss.  1903.     Rev.  bryol.,  87.     Insel  Aland. 

B-  (Ptychostomum)  Brotherii  Bomanss.  1903.     Rev.  br^ol..  86.     Skandinavien. 

B-  cohimhico-caespiticium  Kindb.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (16).     Kanada. 

B.  ( DolioUdinm)  elatiim  Broth.  et  Par.   1903.     Rev.  bryol.,  67.     Afrika. 

B.  ftavidum  Bomanss.   1903.     Rev.  bryol.,  99.     Insel  Aland. 

B.  Foresterii  R.  Brown,  1903.     Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  334.     Nee-Seeland. 

B-  hamicuspis  Kindb.  1903.     lledvv.  Beibl.,  p.  (16).     Kanada. 

B.  Hohingeri  Card,  et  Ther.  1903.     Minnesota  Bot.  Stud..   III.     Minnesota. 
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Bryum  leptnJeum  Stirt.  1903.     Scott.  Nat.  Hist.,  No.  46,  p.   113.     Schottland. 

B.  luteum  Eomanss.  1903.     Rev.  bryol.,  98.     Insel  Aland. 

B.  Minnesotense  Card,  et  Ther.  1903.     Minnesota  Bot.  Stud.,  III.     Minnesota. 

B.  Qiiarnboense  Bomanss.  1903.     Rev.  bryol.,  99.     Insel  Aland. 

B.  Reinhardtii  Podp.  1903.     Bot.  Centralbl..  Beih.  XV,  487.     Sardinien. 

B-  subcirratum  Bomanss.  1908.     Rev.  bryol..  85.     Skandinavien. 

B.  subrutUans  Kindb.  1903.     Hedw.  Beibl.,  (17).     Montana. 

B.  Sydowii  Podp.  1903.     Bot.  Centralbl.  Beih.  XV,  490.     Sardinien. 

B.  tardiim  Bomanss.  1903.     Rev.  bryol.,  87.     Insel  Aland. 

B-  tumidulum  Bomanss.  1903.     1.  c,  86.     Skandinavien. 

B.  Thenotü  R.  Brown,  1903.     Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  335.   Neu-Seeland. 

B.  venustum  Bomanss.  1903.     Rev.  bryol.,  100.     Insel  Aland. 

B.  versifoUnm  Bomanss.  1903.     1.  c,  88.     Insel  Aland. 

B.  Whittonn  R.  Brown,  1903.     1.  c,  334.     Neu-Seeland. 

Calymperes  holivianuni  Will.   1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  115.    Bolivien. 

C.  erosidum  Ren.  et  Par.  1903.     Rev.  bryol.,  93.     Madagaskar. 

C.  (Hyopldlma)  guadalnpense  Broth.  1903.     In  Urban,  Symb.  Antill.  HI,  Fase.  III, 

423.     Guadeloupe. 
C.  Sakaranae  Par.  1903.     Rev.  bryol.,  102.     Afrika. 
Campylopodimn    sulcatum    AVill.    1903.      Bull.    New    York     Bot.     Garden,     107. 

Bolivien. 
Campylopus  ingeniensis  Will.   1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  109.    Bolivien. 
C.  Kouroussensis  Ren.  et  Par.   1903.     Rev.  bryol..  66.     Afrika. 
C.  leucophaeus  Stirt.  1903.     Scott.  Nat.  Hist..  No.  46,  p.   110.     Schottland. 
C.  Madaudii  Par.  et  Broth.   1903.     Rev.  bryol.,  66.     Afrika. 
C.  pelichiicensis  Will.   1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  110.     Bolivien. 

C.  mhcubitus  Will.  1903.     1.  c,  111.     BoHvien. 

Catharinea  longemitrata  Krieger,  1903.     Hedw.  Beibl.,  (119).     Saxonia. 

C-  MacmiUnni  Holz.  1903.     Minnesota  Bot.  Stud.,  III.     Minnesota. 

€hi'ysol)lastella  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  121. 

a  boliviana  Will.  1903.     1.  c,  121.     Bolivien. 

Daltonia  Dussii    Broth.    1903.     In    Urban,    Symb:    Antill.    III,    Fase.    III,    426. 

Martinique. 
DicraneUa  apolensis  Will.  1903.     Bull.  New  York    Bot.   Garden,    106.     Bolivien. 

D.  Martinicae    Broth.    1903.      In    Urban,    Symb.    Antill.    III,    Fase.    III,    421. 

Martinique. 

D.  subserrulata  Will.   1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  108.     Bolivien. 

Dicmnum  Cardotii  R.  Brown,  1903.  Trans.  N.  Zeal  Inst.,  XXXV,  329.  Neu- 
Seeland. 

IJ.  interludcns  Stirt.  1903.     Scott.  Nat.  Hist.,  No.  46,  p.   114.     Schottland. 

D.  kowaiense  R.Brown,  1903.     Trans.  ^.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  330.     Neu-Seeland. 

D.  mediellum  Stirt.  1903.     Scott.  Nat.  Hist.,  No.  46,  p.  113.     Schottland. 

D.  waimakaririense  R.  Brown,  1903.  Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  330.  Neu- 
Seeland. 

Didymodon  pelichiicensis  Will.  1903.  Bull.  New  York  Bot.  Garden,  119. 
Bolivien. 

D.  subtophaceus  Will.  1903.     1.  c,  119.     Bolivien. 

Entodon  Pobegu'mi  Broth.  et  Par.  1903.     Rev.  bryol.,  103.     Afrika. 

Erpodium  ( Leptocalpe)  madagassum  Par.  et  Ren.  1903.  Rev.  broyol.,  95. 
Madagaskar. 


262  ^   Sydow:  Moose. 

Erijodium  Pobeguini  Par.  et  Broth.   1903.     I.  c,  68.     Afrika. 

Fissidens    exmrrentinervis    Will.     1903.      Bull.    New    York    Bot.    Garden,    112. 

Bolivien. 
F.  Madaudii  Par.  et  Broth.  1903.     Rev.  bryol.,  101.     Afrika. 
F.  macroblastns  Will.   1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  113.     Bolivien. 
F.  Man'iae  Par.  et  Ren.  1903.     Rev.  bryol.,  94.     Madagaskar. 
F.  Pobeguini  Par.  et  Broth.  1903.     1.  c,  67.     Afrika. 
F.  (Pachy fissidens)  rochensis  ^roih.   1903.     In  Urban,  Symb.  Antill.  111.  Fase.  III. 

421.     Guadeloiq^e. 
FonUnnUs  obscura  Card.  1908.     Minnesota  Bot.  Stiid.,  TU.     Minnesota. 
F.  Holzingeri  Card.  1903.     1.  c,  l--'9.     Minnesota. 

F.  Umbachi  Card.  1903.     1.  c,  130.     Minnesota. 

Fimaria  macrospora  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,    133.      Bolivien. 
Grimmia  BarvU    R.   Brown,    1 9()3.     Trans.   N.   Zeal.  Inst.,    XXXV,    337.     Neu- 
seeland. 
Gr.  HutchinsoHÜ  R.  Brown,  1903.     1.  c,  387.     Neu-Seeland. 
G-  kaikowoensis  R.  Brown,  1903.     1.  c.  337.     Neu-Seeland. 

G.  oamaruense  R.  Brown,  1903.     1.  c,  386.     Nee-Seeland. 

G.  pausa  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  126.     Bolivien. 

G.  trinervis  Will.   1903.     1.  c,  124.     Bohvien. 

G.  Turnerii  R.  Brown,  1903.     Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  336.     Neu-Seeland. 

Gymnostomum  Brotherusii  R.  Brown,  1903.     Trans.  N.  Zeal.  Inst..  XXXV,    327. 

Neu-Seeland. 
G.  Gibsonii  R.  Brown,  1908.     1.  c,  327.     Neu-Seeland. 
Gr.  Parisii  R.  Brown,  1903.     1.  c.  328.     Neu-Seeland. 
G.  Salmonü  R.  Brown,  1903.     1.  c,  327.     Neu-Seeland. 
G-  wesÜandicum  R.  Brown,  1908.     1.  c.  328.     Neu-Seeland. 

Gyroioeisia  boliviana  Will.    1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden.  117.     Bolivien. 
Hildebranfielln  j^erseriata  Broth.  et  Par.  1903.     Rev.  bryol.,  102.     Afrika. 
Hookeria    (Euhookeria)    Antillarum    Broth.  1903.     In    Urban,    Symb.    Antill.  III, 

Fase.  III,  427.     Martini(iue. 
H-  (Euhookeria)  densifolia  Broth.  1903.     1.  c,  428.     Martinique. 
B.  (Euhookeria)  limbatula  Broth.  1903.     1.  c.  429.     Guadeloupe. 
H.   Madaudii  Par.  et  Broth.  1903.     Rev.  bryol.,  103.     Afrika. 
H.  (Euhookeria)  stibglareosa  Broth.  1903.    In  Urban,  Symb.  Antill,  IIl,  Fase.  III, 

428.     Martinique. 
Hyojjhüa   guadalupensis    Broth.    1903.     In  Urban,    S^anb.  Antill.,     III.  Fase.  III, 

424.     Guadeloupe. 
H.  moliis  Broth.  1903.     1.  c,  424.     Guadeloupe. 

H.  peruviana  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  118.     Bolivien. 
Hypnum  moldavicuni  Velen.  1903.     Rozpravy  Ceske  Acad.     Bohemia. 
Lepido))ilum  (Tetrastichium)  calomicron  Broth.  1903.    In  Urban,  Symb.  Antill.  111, 

Fase.  III,  426.     Martinique. 
L.  (Exdeindopilum)  integrifoUum  Broth.  1903.    1.  c.,  427.    Martinique.  Guadeloupe. 
Leptotrichum  infuscatum  Stirt.  1908.    Scott.  Nat.  Hist.  No.  46,  p.  112.    Schottland. 
Leskea  arenicola  Best,  1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  467.     Nord-Amerika. 
L.   WiUiamsi  Best,  1903.     1.  c,  476.     Nord-Amerika. 

Macromitriiim  alroviride  Will.  1903.    Bull.  New  York  Bot.  Garden.  131.    Bolivien. 
M.  (Leiostoma)  Dussii  Broth.  1903.    In  Urban,  Symb.  Antill.  III,  Fase.  IIl,  424. 

Martinique. 
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Macromitnnm  siibäiscretum  Will.  1903.  Bull.  New  York  Bot.  Garden,  130. 
Bolivien. 

Moenkemeyera  obtusifolia  Will.  1903.  Bull.  New  York  Bot.  Garden,  113. 
Bolivien. 

Ochrobryum  Maclaudii  Card,  et  Par.  1903.     Kev.  bryol.,  101.     Afrika. 

Orthotrichum  Beckettn  E.  Brown,  1903.  Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  833.  Neu- 
seeland. 

O.  epüosum  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  128.     Bolivien. 

O.  oamaruaniim  E.  Brown.  1903.  Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  332.  Neu- 
seeland. 

O.  oamaruense  E.  Brown.  1903.     1.  c,  332.     Neu-Seeland. 

O.  otiraense  E.  Brown,  1903.     1.  c,  333.     Neu-Seeland. 

0.  Tacacomense  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  129.     Bolivien. 

Papillaria  martinicensis  Broth.  1903.  In  Urban,  Symb.  Antill.,  III,  Fase.  III, 
429.     Martinique. 

Philonitis  evanescens  Broth.  1903.  In  Urban,  Symb.  Antill.,  III,  Fase.  III,  425. 
Guadeloupe. 

P.  subsphaericarpa  Broth.  1903.     1.  c,  425.     Martinique. 

Polytrichum  Smithiae  Grout,  1903.     Bryologist,  VI,  41.     Nordamerika. 

Pottia  Whittonii  E.  Brown,  1903.  Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  329.  Neu- 
Seeland. 

Pylaisia  longifolia  Eoll,  1903.     Hedw.,  (302).     Siebenbürgen. 

Rhacomürium  sublamiginosum  Schimp.  1903.  Bull.  NewY'ork  Bot.  Garden,  126, 
Bolivien. 

Splachnobryum  elatum  Broth.  1903.  In  I>ban,  Sjmb.  Antill.,  III.  Fase.  III,  423. 
Martinique,  Guadeloupe. 

Stereophyllum  guineense  Par.  et  Broth.  1903.     Eev.  brjol.,  69.     Afrika. 

Syrrhopodon  (Eiisyrrhopodon)  Dussii  Broth.  1903.  In  Urban,  Symb.  Antill.,  III. 
Fase.  IQ,  422.     Martinique. 

8.  (Calymperopsis)  martinicensis  Broth.  1903.     1.  c.,  442.     Martinique. 

S.  tricolor  AVill.   1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  113.     Bolivien. 

Taxühelium  perglabrum  Broth.  et  Par.  1903.     Eev.  bryol..  104.     Afrika. 

Teretideiis  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  122. 

r.  fiacddus  Will.  1903.     1.  c.  122.     Bolivien. 

Tortula  arida  E.  Brown.  1903.  Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  338.  Neu- 
Seeland. 

T.  Hutdiinsonii  E.  Brown,  1903.     1.  c,  339.     Neu-Seeland. 

T.  Kneuckeri  Broth.  et  Geh.   1903.     Allg.  Bot.  Zeitschr.     Sinai. 

T.  o«j?m/v(a»rt  E.  Brown.  1903.    Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  338.    Neu-Seeland. 

T.  oaniaruensis  E.  Brown,  1903.     1.  c,  338.     Neu-Seeland. 

T.  rigescens  Broth.  et  Geh.  1903.     Allg\  Bot.  Zeitschr.     Sinai. 

Tnchostomum  kanieriensis  E.  Brown,  1903.  Trans.  N.  Zeal.  Inst..  XXXV,  331. 
Neu-Seeland. 

T.  mokonuiense  E.  Brown,  1903.     1.  c,  332.     Neu-Seeland. 

T.  Stanilandsii  E.  Brown,  1903,     1.  c,  330.     Neu-Seeland. 

T.  Theriotii  E.  Brown,  1903.     1.  f.,  331.     Neu-Seeland. 

T.   Whittonii  E.  Brown,  1903.     1.  c,  331.     Neu-Seeland. 

Weberei  glareola  (Euthe  et  Grebe)  Limpr.  1903.  Krypt.  Flora  IV,  Abt.  III, 
p.  726  (syn.    W.  annotina  var.  glareola  Euthe   et  Grebe).     Westfalen. 

IF.   Bothii  Gorrens,  1903.    In  Eabh.  Krypt.  FL,  IV,  Abt.  III,  p.  728.  Deutschland. 
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Webera  temäfolia  (Schpr.)  Biyhn,  1903.  In  Eabh.  Krypt.  Fl.,  IV,  Abt.  III,  p.  730. 
(syn.  W.  annotina  var.  tenuifolia  Schimp.) 

Weissia  kaikouraensis  H.  Brown,  1908.  Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  328.  Neu- 
seeland. 

W.  longidentata  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  116.     Bolivien. 

W.  Searellii  E.  Brown,  1903.     Trans.  N.  Zeal.  Inst.,  XXXV,  329.    Neu-Seeland. 

W.  sterilis  Nichols.  1903.     Journ.  of  Bot..  247.     Britannia. 

W.  tortivelata  Will.  1908.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  116.     P.olivien. 

Zygodon  frutkola  Will.  1903.     Bull.  New  York  Bot.  Garden,  127.     Bolivien. 

Z   vestitas  Will.  1903.     1.  c,  127.     Bolivien. 

Lebermoose. 

Bncegia  Radian,  1908.     Bull.  Inst.  Bot.  Bucarest.     (Lebermoos.) 

B-  romama  Radian,  1008.     1.  c.     Rumänien. 

Cephalozia  Notarisii  G.  Massal.  1903.    Acad.  Sei.  Med.  e  Nat.  Ferrara  (=  Junger- 

mannia  divaricata  var.  rivularis  De  Not.). 
Ceratolejeimea  emarginatula  Steph.  1902.     Bot.  Tidskr.,  XXIV,  3.     Siam. 
Cololejcxmea  Schmidtü  Steph.  1902.     Bot.  Tidsk.,  3.     Siam. 
C.  siamensis  Steph.  1902.     1.  c,  3.     Siam. 
Cyrtolejeanea  Evans,  1903.     B.  Torr.  B.  Gl.,  553. 

C.  holosüpa  (Spr.)  Evans,   1908.     1.  c,  553  (syn.  Lejeunea  holostvpa  Spr.). 
Diploplußleia  serrulata  C.  Müll.  Frib.   1908.    B.  Hb.  Boiss.,  II.  Ser.,  T.  III,  p.  34 

Japan. 
Drepanolejeunea  hiocellata  Evans,  1908.     1.  c,  22.     Portorico. 

D.  bispinulosa  Evans,  1908.     1.  c,  32.     Portorico. 
D-  crassiretis  Evans,  1903.     1.  c.,  25.     Poi'torico. 
D-  dissiüfoUa  Evans,  1903.     1.  c.,  28.     Portorico. 
Fossombronia  Crozalsii  Corb.  1903.     Rev.  bryol.,  18.     Frankreich. 
Harpalejeunea  heterotonda  Evans,  19C8.     B.  Torr.  B.  GL,  561.     Portorico. 
H-  subacuta  Evans,  1908.     1.  c,  547.     Portorico. 

Madotheca  ciicullistipnla  Steph.   1908.     Rev.  brvol.,  95  (nomen).     Madagaskar. 
M.  Montantü  Steph.  1908.     I.  c,  95  (nomen).     Madagaskar. 
Martinellia  calcicola  Arn.  et  Perss.  1908.     Rev.  Bryol.,  98.     Schweden. 
Odontoschisma     Gibbsiae     Evans,     1903.     Bot.     Gaz.,     XXXVI,    841.      Britisch- 

Columbia. 
Plagiochila  admlifera  Steph.   1903.    15.  Hb.   Boiss,,  II.  Ser.,  T.  III,   606.    Cejdon. 
P.  accedens  Steph.  1903.     1.  c,  637.     Java. 
P.  acuta  Steph.  1903.     1.  c,  607.     Ostindien,  Geylon. 
P.  aequitesta  Steph.  1903.     1.  c,  531.     Neu-Guinea,  Borneo. 
P  allegheniensis  Evans,  1908.     1.  c,  834.     Nord-Amerika. 
P.  Baileyana  Steph.  1903.     1.  c,  327.     Australien. 
P.  Beddomei  Steph.  19C3.     1.  c.  876.     Ostindien. 
P.  bidliata  Steph.  1908.     1.  c,  529.     Pacifische  Inseln. 
P.  birmensis  Steph.   1908.     1.  c,  964.     Birma. 
P.  brevifolia  Steph.  1903.     1.  c,  876.     Hiraalaya. 
P.  butanensis  Steph.  1903.     1.  c,  877.     Himalaya. 
P.  campanulata  Steph.  1903.     1.  c,  341.     Japan. 
P  Cardoti  Steph.  1903.     1.  c.  116.     Sikkim. 
P.  cavifolia  Steph.  1908.     1.  c,  528.     Kashmir. 
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PlagiocMla  chiloscypJioidea  Steph.  J903.     1.  c.  121.     Sikkim,  Tonkin,  Japan. 

P.  consociata  Steph.  1903.     1.  c,  886.     Birnia. 

P.  cornuta  Steph.  1903.     L  c,  874.     Ostindien. 

P.  crassitexta  Steph.  1903.     1.  c,  874.     Assam,  Luzon. 

P.  cristophylla  Steph.  1903.     1.  c,  117.     Neu-Caledonien. 

P.  Daviesiana  Steph.  1903.  1.  c,  105.     Pacific-Inseln. 

P.  Detennii  Steph.  1908.     1.  c,  876.     Himalava. 

P.  dei-exa  Steph.  1903.     1.  c,  340  (syn.  P.  deflexa  Mitt.). 

P.  dissecta  Steph.  1903.     I.  c,  600.     Himalaja. 

P.  Durelii  Steph.  1903.     1.  c,  697.     Himalaya. 

P.  Duihiana  Steph.  1903.     1.  c,  527.     Kashmir. 

P.  Everettiana  Steph.  1903.     1.  c,  969.     Borneo. 

P.  exinnomta  Steph.  1903.     1.  c\,  600.     Tahiti. 

P.  Fauriana  Steph.  1903.     1.   c,  340.     Japan. 

P.  Ferrienna  Steph.  1903.     1.  c,  108.     Java,  Liukiu. 

P.  fernujinea  Steph.   1903.     1.  c.  879.     Himalaj-a. 

P.  fissifolia  Steph.  1903.     1.  c,   118.     Tonkin. 

P.  Fordiana  Steph.  1903.     1.  c.  104.     Hongkong. 

P.  fragüUma  Steph.   1903.     1.  c,  522.     Sikkim. 

P.  Fraseri  Steph.  1903.     1.  c,  886.     Birma. 

P.  Gammiana  Steph.  1903.     1.  c,  963.     Sikkim. 

P.  GoUani  Steph.   1903.     1.  c,  883.     Himalaya. 

P.  Hartlessiana  Steph.  1903.     1.  c,  881.     Himalaya. 

P.  hawaica  Steph.  1903.     1.  c,  698.     Hawai. 

P.  himalayensis  Steph.  1903.     1.  c,  B27.     Himalaya.  Kashmir. 

P.  Inspida  Steph.  1903.     1.  c,  881.     Sumatra,  Java. 

P.  hokinensis  Steph.   1903.     1.  c,  117.     China. 

P.  indica  Mitten,   1903.     1.  c,  532.     Ostindien, 

P.  inflata  Steph.   1903.     1.  c,  961.     Neu-Gninea. 

P.  Kaalaasü  Steph.  1903.     1.  c,  971.     Samoa. 

P.  Kaernbachii  Steph  1903.     1.  c,  968.     Neu-Guinea. 

P.  Kurzii  Steph.  1903.     1.  c,  112.     Andamanen. 

P.  longicalyx  Steph.  1903.     1.  c.  531.     Sikkim. 

P.  longkilia  Steph.  1903.     1.  c,  115.     Neu-Guinea. 

P.  Loriana  Steph.  1903.     1.  c,  608.     Neu-Guinea. 

P  macrantha  Steph.  1903.     1.  c,  968.     Ceylon. 

P.  Manna  Steph.  1903.     1.  c,  622.     Hawai. 

P.  Metcalfii  Steph.  1903.     1.  c,  631.     Norfolk-Inseln. 

P.  microplujlla  Steph.   1903.     1.  c,  526.     Bhotan. 

P.  monoica  Steph.  1903.     1.  c.  331.     Neu-Seeland. 

P  morokana  Steph.  1903.     1.  c,  962.     Neu-Guinea. 

P.  mundaliensis  Steph.  1903.     I.   c,  .i36.     Himalaj^a. 

P.  norfolkiensis  Steph.  1903.     1.  c,  S77.     Norfolk-Inseln. 

P  ?tufei7«  Steph.  1903.     I.  c,  972.     Neu-Guinea. 

P.  nutans  Steph.  1903.     1.  c.  960.     Neu-Caledonien. 

P.  odatensis  Steph.  1903.     1.  c,  635.     Japan. 

P.  ovalava  Steph.  1903.     1.  c,  969.     ^'iti. 

P.  palmiformis  Steph.  1903.     1.  c,  111.     Sikkim. 

P  parvisaccidata  Steph.  1903.     1.  c,  973.     Neu-Guinea. 

P.  paschalis  Steph.  1903.     1.  c,  965.     Oster-lnsel. 
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PlaifiochiJu  pauciäens  Steph.  1903.     1.  c,   117.     Tahiti. 

P.  }jJuHj)pine)isis  Steph.  1903.     1.  c,  526.     lusel  Luzon. 

P.  Fou-eUü  Mitten.   1903.     1.  c.  884.     Samoa. 

P.  ptychanthoidea  Steph.  1903.     1.  c,  121.     Birma. 

P.  pulvinata  Steph.  1903.     1.  c,  526.     Neu-Gruinea. 

P-  qidnquesjnna  Steph.  1903.     1.  c,  328.     Neu-Seeland. 

P.  Reineckeana  Steph.  1903.     1.  c,  110.     Samoa. 

P-  Bcischcckiana  Steph.  190S.     I.  c,  331.     Neu-Seeland. 

P.  Remyana  Steph.  1903.     1.  c,  993.     Haway. 

P.  renistipida  Steph.  1903.     1.  c,  970.     Sumatra,  Java. 

P.  rnfa  Steph.  1903.     1.  c,  114.     Ceylon. 

P-  simlana  Mitten,  1903.     1.  c,  526.     Himalaya. 

P.  sockairana  Steph.  1903.     1.  c,  120.     Java. 

P.  spinoso-ciliata  Steph.  1903.     1.  c,  973.     Neu-Guinea. 

P.  sninoso-cornuta  Steph.  1903.     1.  c,   109.     Sikkim. 

P.  Stevensiana  Steph.  1903.     1.  c.  HO.     Sikkim. 

P.  subtropica  Steph.  1903.     1.  c,  875.     Himalaya. 

P.   Thomsoni  Steph.  1903.     1.  c,  887.     Sikkim. 

P.  trabeculata  Steph.   1903.     1.  c,  103.     Japan. 

P.  ventricosa  Steph.  1903.     1.  c,  964.     Himalaya,  Ceylon. 

P.    Vescoana  Steph.   1903.     1.  c,  108.     Tahiti. 

P.  vittata  Steph.   1903.     1.  c,  596.     Philippinen. 

P.    Wallichiana  Steph.   1903.     1.  c,  523.     Nepal. 

P.    Wichurae  Steph.  1903.     1.  c.  523.     China. 

P.    Wlltensii  Steph.  1903.     1.  c,  597.     Sumatra. 

Pi/cnolejeunea  grandiocelJata  Steph.  190l'.     Bot.  Tidskr.,  XXIV,  3.     Siam. 

Riecht  suhhifurca  ^^'arnst.  1903.     Rev.  bryol.,  62.     Frankreich. 

Riella  affinis  Howe  and  Underw.   1903.     B.  Torr.  B.  Cl.,  221.     Canaren. 

R-  americana  Howe  and  Underw.  1903.     1.  c,  218.     Texas. 

Scapania   americana    C.    Müll.    Frib.    1903.     B.  Hb.  Boiss.,    II.  Ser.,    T,  III,    44. 

Nordamerika. 
S.  convexula  C.  Müll.  Frib.  1903.     1.  f.,  42.     Nordamerika. 
■S.  cordifolia  C.  Müll.   Frib.  1903.     1.  c,  38.     Nordamerika. 
S.  paludosa  C.  Müll.  Frib.  1903.     1.  c,  40.     Europa,  Nordamerika. 
S.  verata  C.  Massal.   1903.     1.  c,  37.     Italien. 

Torfmoose. 

Sphagnum  j/ropinqumn  Lindb.  1903.     In  E.  Bauer,  Musci  europ.  exs.  no.  37. 
S-  Schultzii  Warnst.  1903.     Kryptooamen-Flora  Mark  Brandenburg,  403.     Mark 

Brandenburg. 
■S'  turgkluhim  Warnst.  1903.     1.  c,  46i'.     Mark  Brandenburg. 
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III.  Flechten. 


Referent:  A.  Zahlbruckner, 


Autol•en-^'el•zeichnis. 

(Die  beigefügten  Nummern  bezeichnen  die  Nummern  des  Referates.) 


Aigret,  C.  26,  27. 

Baker,  R.  T.  66. 
Boistel,  A.  28. 
Briosi.  G.  16. 
Britzelmayr,  M.  70. 

Colombier,  M.  du  33. 
Cummings,  C.  E.  71. 

Darbishire,  0.  V.  61. 
Deichman    Branth,    J.    S. 

22. 
Düggeli,  M.  39. 

Elenkin,  A.  5,  8,  9,  69. 
Elfving,  F.  4. 

Farneti,  R.  16. 

Fink.  B.  64,  57,  68,  59. 

Fritsch,  C.  72. 

Glück,  H.  44. 


Harris,  C.  W.  55,  66,  68. 
Hasse.    H.  E.  60,    61,   62, 

63. 
Havaas,  J.  24. 
Harren,  E.  6. 
Hensel,  S.  T.  7. 
Hesse,  O.  10. 
Hue,  A.  17.  18. 
Husband,  M.  A.  54. 

Jaap,  O.  43. 
Jatta,  A.   49. 


Lang.  E.  1. 
Lutz.  L.  34. 


Maire,  R.  34. 
Mattirolo,  0.  65. 
Mezger,  O.  3. 
Migula,  W.  73. 

Naväs,  R.  P.  37.  38. 
Nilson,  B.  2.  23. 
Norman,  J.  M.  20,  21. 


Olivier,  H.  -29,  30.  31. 

Paris,  G.  E.  52. 
Pehersdorfer,  A.  46. 
Picquenard,  C.  A.  32. 
Protic.  G.  48. 

Reed,  M.  19. 

Sandstede.  H.  41,  42. 
Senft,  E.   67. 
Steiner,  J.  50,  63. 
Strobl,  G.  36. 

Waddell,  C.  H.  25. 
Wainio.  E.  64. 
Wurm,  F.  45. 

Zahlbruckner,    A.   13,    14. 

16,  40,  47,  74,  75. 
Zanfragnini,  C.  35.. 
Zopf,   W.   11.  12. 


A.   Referate. 

I.  Anatomie,  Morphologie  und  Entwickeiungsgeschichte. 

1.  Lang,  E.  Beiträge  zur  Anatomie  der  Krustenflechten.  (Fünfstücks 
Beiträge  zur  Wissenschaft!.  "Botanik,  Bd.  V,  1903,  p.  162—188.) 

Snrcogyne  simplex  (Dav.)  auf  Doiomit  gesammelt,  zeigte  nach  Auflösung 
des  Gesteins  mit  Salzsäure  einen  stattlichen  Thallus.  Derselbe  zeigte  eine  dünne 
Rinde,  eine  600 — 700  f.i  breite  Gonidienschichte,  deren  Hvphen  niemals  Öl 
führen  und  im  untersten  Teil  ein  Gewebe  direkt  verschlungener  Hyphen  mit 
Ölhyphenbündeln  und  echten  Sphäroidzellen.  Die  Dolomitflechte  besitzt  dem- 
nach ein  relativ  mächtiges  endolithisches  Lager.  Exemplare  derselben  Art  auf 
silikatreichem  Kalkstein  wachsend  hingegen  zeigten  im  unteren  Teile  nur 
zu  Bündeln  vereinigte  Ölhjphen  mit  spärlichem  Ölgehalt  und  Sphäroidzellen 
fehlten.  Ähnliche  Verhältnisse  wurden  auch  für  Sareogyne  jiruinosa  (Smft.) 
konstatiert,  nur  zeigen  die  auf  silikatreichem  Kalke  lebenden  Exemplare  neben 
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ülhaltenden  Hj-phenbündeln  auch  Sphäroidzellen  und  ausserdem  Hyphen. 
welche  keine  Spur  von  Öl  enthielten.  Dieser  Befund  scheint  nach  Verfs.  An- 
schauung der  Ansicht  Zukals,  nach  welcher  das  Fett  in  den  Flechten  ein 
ileservestoff  sei,  zu  widersprechen.  Bei  der  ziegelbewohnenden  Sarcogyne 
latericola  Stnr.  ist  der  Thallus  extrem  epilithisch;  seine  Gonidienschichte  be- 
trägt fast  die  Hälfte  des  übrigen  Lagers  und  niemals  wurden  auch  nur  An- 
deutungen von  Ölhyphen  oder  Sphäroidzellen  gefunden. 

Es  wurde  ferner  noch  untersiu-ht  und  beschrieben  die  Kruste  voxi 
Sporodictyon  tlielcodcs  (Smft.),  Sp.  clandestinum  Arn.,  Jonaspw  heteromorplia  Krph.. 
Amphoridium  Hochstetteri  (Fr.).  A-  dolomiticum  Mass.  und  Sagedia  siibarfi- 
culnta  Arn. 

Auf  (inind  seiner  Untersuchung  gelangt  Lang  zu  folgenden  allgemeinen 
Schlüssen: 

Die  Fettabscheidung  ist  umso  grösser,  je  grösser  der  Uehalt  des  mit  den 
Hyphen  in  Berührung  tretenden  Substrates  an  kohlensauren  Kalken  ist. 

Je  ausgeprägter  die  endolithische  Natur  des  Lagers  hei\ortritt,  umso 
dürftiger  ist  die  Honidienschichte  entwickelt:  es  ist  daher  die  anatomische 
Differenzierung  des  Thallus  von  der  chemischen  Zusammensetzung  der  Unter- 
lage abhängig  und  ein  und  dieselbe  Art  kann  auf  verschiedenen  Substraten 
sehr  verschiedenen  morphotischen  Charakter  erlangen. 

Ferner  wird  nachgewiesen,  dass  die  bei  gewissen  Flechten  als  „Deck- 
hyphen"  bezeichneten  Fasern  keine  Differenzierung  des  Lagers  darstellen- 
sondern  die  H^^phen  eines  fremden,  parasitischen  oder  saprophytischen  Pilzes 
sind.  Verschiedene,  stets  gleichbleibende  Erscheinungen  sprechen  dafür,  dass 
in  den  Früchten  zahlreicher  Flechten  Stoffe  gebildet  und  nach  aussen  abge- 
schieden werden,  welche  für  die  Mycelien  fremder  Pilze  ein  gutes  Nährmaterial 
bilden. 

2.  Nilson,  B.  Zur  Entwickelungsgeschichte,  Morphologie  und  Systematik 
der  Flechten.     (Bot.  Xotiser.  1908,  p.   1—33.) 

Das  Verhältnis  der  beiden  Komponenten  des  Flechtenkörpers  wurde  in 
der  letzten  Zeit  verschieden  gedeutet  imd  als  Konsortium  (Reinke),  Homo- 
hium  (A.  B.  Frank),  Symbiose  (A.  M.  Bary),  mutualistische  Symbiose  oder  als 
Endosaprophytismus  (Elenkin)  betrachtet.  Nilson  steht  mit  Schwendener 
auf  dem  Standpunkte,  dass  es  sich  in  diesem  Falle  um  wahrhaftigen  Parasitis- 
mus handelt.     Er  motiviert  seine  Anschauung  durcli  folgende  Argumente: 

1.  Im  Flechtenthallus  vermehren  sich  die  als  Gonidien  dienenden  Algen 
nur  vegetativ,  die  Fruktifikation  hingegen  unterbleibt,  während  sie  im 
freien  Zustande  eine  vollständige  Entwickehing  erreichen.  Dies  geschieht 
ausschliesslich  auf  Rechnung  des  Pilzes. 

2.  Die  Flechtenpilze  können  ohne  Gonidien  nicht  zur  vollen  Entwickehing 
gelangen. 

3.  Die  feste  Verbindung  zwischen  Pilz  und  Alge  im  Flechtenthallus  spricht 
deutlich  für  einen  Pai'asitismus  seitens  des  Pilzes. 

4.  Die  Keimschläuche  der  Flechtensporen  und  die  Flechtenhyphen  veran- 
lassen die  Algen,  wenn  sie  dieselben  berühren,  zur  Teilung,  nachdem 
sie  vorher  hypotrophisch  angeschwollen  sind. 

5.  Man  trifft  oft  ausserhalb  der  Gonidienschichte.  namentlich  bei  Flechten 
mit  dickem  Thallus,  abgestorbene  Gonidien  vor. 

6.  Flechten    wachsen    im    allgemeinen    an    Standorten,     wo    als    Gonidien 
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fungierende  Algen  frei  leben,  es  brauchen  deshalb  diese  zu  ihrer  Er- 
nährung die  Mitwirkung  der  Pilzh\'phen  nicht. 
7.  Es  ist  bisher  nicht  erwiesen,  dass  die  Hyphen  aus  dem  Substrate  Stoffe 
lösen,  welche  zur  Ernährung  der  Algen  dienen  können. 
Verf.  bespricht  dann  die  mannigfachen  Ansichten,  welche  von  den  licheno- 
logischen  Autoren  über  die  Natur  und  Bedeutung  der  Soredien  ausgesprochen 
wurden.  Seine  Auffassung  über  diese  Gebilde,  sowie  über  die  Isidien  und 
ähnhcher  Sprossungeu  geht  dahin,  dass  durch  einen  erhöhten  Feuchtigkeits- 
gehalt die  Gonidien  der  Flechten  sich  reichlich  vermehren  und  dann  mit  den 
sie  umgebenden  Hyphen  an  Stellen  des  geringsten  Widerstandes  die  sie  be- 
deckende Hyphenschichte  durchdringen  und  an  die  Lageroberfläche  treten. 
Für  die  Soredien-  und  Isidienbildung  sind  nicht  nur  die  trockene  oder  feuchte 
Beschaffenheit  des  Standortes,  sondern  auch  die  Wetterverliältnisse  massgebend. 
Da  diese  Faktoren  stets  wechseln,  werden  bald  die  Hvphen,  bald  die  Algen 
begünstigt  und  dieser  stetige  Wechsel  ruft  im  Flechtenlager  komplizierte 
Formvariationen  hervor.  Aus  dieser  Anschauung  ergibt  sich  auch  die  Erklärung 
für  die  Tatsache,  dass  sich  Soredien  und  Isidien  auch  auf  apothecientragenden 
Individuen  finden.  Dass  bei  den  Cladonien  gerade  an  trockenen  Standorten 
sorediöse  Bildungen,  bei  feuchten  Fundstellen  geschlossene  gonidienführende 
Schichten  die  Podetien  bedeckt,  findet  darin  seine  Erklärung,  dass  die  Podetien 
Fruchtstiele  sind,  deren  Algen  auflagern,  welche  im  trockenen  Zustande  nur 
zur  Bildung  von  Soredien  gelangen,  im  feuchten  hingegen  einen  geschlossenen 
Mantel  bilden.  Aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  dass  die  Bildung  von  Soredien, 
Isidien  und  ähnlicher  Sprossungen  eine  biologische  Erscheinung  ist  und  dass 
das  Auftreten  derselben  allein  zur  Bildung  von  Species  nicht  gebraucht  werden 
darf.  In  vielen  FäUen  können  sie  allerdings  mit  Erfolg  beim  Bestimmen  der 
Flechten  benutzt  werden. 

Im  letzten  Kapitel  teilt  Verf.  seine  Anschauungen  über  die  Flechten- 
systematik mit.  Auch  er  gesteht  einen  polyphyletischen  Ursprung  der  Eichenen 
zu,  nur  darf  dieser  nicht  so  weit  gehen,  fast  jede  Art  von  einem  besonderen 
Pilz  ableiten  zu  wollen.  Es  scheint  etwa  ferner  auch  zweifellos,  dass  sich 
die  verschiedenen  Pilz,stämme  nach  ihrem  Flechtenwerden  phylogenetisch 
fortentwickelt  haben,  negiert  jedoch,  dass  die  Vergrösserung  des  assimilieren- 
den Organes  das  leitende  Prinzip  der  Phylogenie  gewesen  sei.  Ihm  scheint 
vielmehr,  dass  die  Phylogenie  der  Flechten  dahin  strebt,  einen  möglichst  ein- 
heitlichen Organismus  zu  bilden,  der  durch  eine  möglichst  kleine  Fläche  mit 
dem  Substrate  in  Zusammenhang  steht.  Es  sind  demnach  jene  Formen  'die 
höchst  entwickelten,  welche  nur  an  einer  einzigen  Stelle  mit  der  Unterlage 
zusammenhängen.  Was  die  Sporenform  anbelangt,  so  sind  die  einzelligen, 
farblosen,  welche  zu  acht  in  jedem  Schlauche  ausgebildet  werden,  die  ursprüng- 
lichen, aus  welchen  sich  dann  die  septirten  und  gefärbten  entwickelt  haben. 
Von  diesen  Prinzipien  ausgehend  stellt  Verf.  dann  einige  Verwandtschafts- 
beziehungen fest.  Das  Flechtensystem,  welches  Nilson  vorschlägt,  ist  in 
seinen  Hauptzügen  das  folgende: 

I.    A  sc  o  1  i  ch  e  n  e  s. 
1.  Discolichenes: 

A.  Coniocurpi:  Caliciales;  Acoliales. 

B.  Cyclocarpi:  Leeideales  (Lecidei,  Baeomycei,  Lecanorei.  Gyalectei,  Pan- 
nariei,  Collemei,  Parmeliei,  Stictei.  Umbilicariei);  Catillarialcs;  Blaste- 
niales:  Bnelliales;  Biatoridiales- 
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C.  Sirellocarpi :   Graphidei:  Roccellei. 

2.  Pyreno  liehen  es. 

IT.    B  a  s  i  d  i  o  1  i  c  h  e  n  e  s. 

3.  Hymenolich  enes. 

4.  Gasterolichenes. 

3.  Mezger.  (K  Untersuchungen  über  die  Entwickelung  der  Flechten- 
früchte. (Fünt'stücks  Beiträge  zur  wissenschaftl.  Botanik,  Bd.  Y,  1903.  p.  108 
bis  144.) 

Bei  den  widersprechenden  Angaben  über  die  Sexualität  der  Flechten 
ist  es  von  Wichtigkeit,  die  Art  und  Weise  der  Anlage  der  Apothecien  an 
möglichst  vielen  Arten  verschiedener  Gattungen  zu  untersuchen.  Von  dieser 
Erwägung  ausgehend,  hat  Verf.  bei  mehreren  Lichenen,  die  in  dieser  Hinsicht 
bisher  noch  nicht  Gegenstand  der  Untersuchung  waren,  die  Fruchtaiilage 
studiert. 

Zur  Kenntlichmachung  der  Fruchtprimordien  wurde  mit  Erfolg  das- 
Para-Amidophenol,  das  Para-Anisidin  und  das  Tetramethylparaphenylendiamin- 
chlorhydrat  verwendet,  indem  diese  Stoffe  die  Umgebung  der  Fruchtanlage 
Violettrosa  oder  violettrot  färben,  während  diese  selbst  farblos  bleiben. 

Bei  Solorina  saccata  erfolgt  die  Anlage  der  Früchte  auf  rein  vegetativem 
Wege  —  Trichogyne  und  Spermatien  wurden  bei  ihr  nicht  beobachtet  —  im 
untersten  Teil  der  Gonidienschichte,  indem  sich  aus  einzelnen  zwischen  den 
Gonidien  dahinlaufenden  Hyphen  durch  Sprossung  zuerst  weniger  grosse 
Askogonzellen  entwickeln,  welche  später  durch  interkalares  Wachstum. 
Sprossung  und  Teilung  in  das  askogene  Hyphengewebe  übergehen,  aus  dem 
schliesslich  die  Schläuche  hervorsprossen.  Die  Anlage  der  Paraphysen  erfolgt 
getrennt  von  derjenigen  der  Früchte,  sie  entstehen  aus  der  über  den  Frucht- 
primordien liegenden  Rindenfasern. 

Ganz  ähnlich  erfolgt  die  Anlage  der  Früchte  auf  rein  vegetativem  Wege 
bei  den  übrigen  untersuchten  Arten:  Acarospora  glaucocarpa,  Verrucaria  calci- 
seda  und  Partnelia  physodes.  Bei  ersterer  erfolgt  die  Anlage  mehr  in  der  Mitte 
der  Gonidienschichte,  bei  der  zweiten  direkt  untei-  der  Gonidienschichte.  bei 
der  Parmelia  dagegen  mehr  im  oberen  Teile. 

Bei  Parmelia  physodes  treten  häufig  und  gewöhnlich  in  grosser  Zahl 
schwarze  Punkte  auf,  diese  erweisen  sich  in  den  meisten  Fällen  als  in  jugend- 
lichem Zustande  abgestorbene  Apothecien,  zwischen  denen  vereinzelt  ebenfalls 
abgestorbene  Spermogonien  liegen.  Die  jungen  Apothecien  und  Spermogonien 
scheinen  Trockenperioden  gegenüber  sehr  empfindlich  zu  sein. 

Die  Anlage  der  Früchte  bei  den  untersuchten  Ai-ten  entspricht  jenem 
Typus  der  Entstehung  der  Flechtenfrüchte,  welchen  Fünfstück  für  PelHgera. 
Pelüdea  und  Nephroma  festgestellt  hat.  Vorgänge  welche  auf  einen  Sexualakt 
.•^chliessen  Hessen,  wurden  in  keinem  Falle  beobachtet. 

Im  Gegensatz  zu  Wurster,  welcher  Wasserstoffsuperoxyd  als  0x3'- 
dierendes  Agens  in  den  Pflanzen  annimmt,  muss  Verf.  auf  Grund  seiner  zahl- 
reichen Versuche  die  Beteiligung  desselben  als  im  höchsten  tSrade  unwahr- 
scheinlich erklären,  da  es  in  keinem  Falle  gelang,  bei  den  untersuchten  FlechtCMi 
Wasserstoffsuperoxyd  mit  den  gewöhnlichen  Reagenzien  nachzuweisen. 

4.  Elfvillg,  F.  Über  die  Flechtengonidien.  (S.  A.  Förhandlingar  \id 
Nordiska  Naturforskares-och  Läkäremötet  i  Helsingfors,  1902  [1903],  Sect.  VIL 
8.  5  p.) 

Verf.    teilt    seine  Beobachtungen    über  die  Entstehung  der  Gonidien  bei 
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einigen  Flechten  mit.  welche,  wenn  sie  sich  als  richtig  erweisen,  geeignet 
wären,  die  Frage  über  die  beiden  Komponenten  des  FlechtenkOrpers  als  Sym- 
bionten  in  Zweifel  zu  ziehen.  Elfving  will  bei  Peltigera  canina  beobachtet 
haben,  dass  am  äussersten  Zuwachse  des  Lagers  die  Polycoccus-Gonidien  sich 
direkt  aus  dem  meristematischen  Parenchym  bilden,  in  dem  in  einzelnen 
Zellen  desselben  der  charakteristische  blaue  Farbstoff  entsteht.  Diese  neuge- 
bildeten Gonidien  liegen  anfangs  von  ihren  farblosen  Nachbarzellen  umgeben. 
Durch  spätere  Zellteilungen,  Streckungen  und  eingeschobene  Hyphen  wird 
dann  das  meristematische  Parenchym  gelockert  und  die  Gonidien,  welche  sich 
inzwischen  durch  Teilung  vermehrt  haben  und  Gruppen  bilden,  kommen  dann 
relativ  frei  zwischen  den  Hj'^phen  zu  liegen.  Es  würden  daher  die  Gonidien 
der  Peltigera  aus  den  farblosen  Zellen  des  Gewebes  hervorgehen  und  mit 
ihnen  organisch  zusammengehören.  Bei  Evernia  prunasti  fand  Verf.  im  Früh- 
linge neben  grünen  Gonidien  eine  grosse  Zahl  ungefärbter,  letztere  färben  sich 
indes  später  (Mai)  auch  grün. 

Die  farblosen  Gonidien  entstehen  nach  der  Ansicht  Elfvings  als  abge- 
gliederte Endzellen  kurzer  Hyphenzweige,  sie  lösen  sich  dann  ab  und  färben 
sich  später  grün.  Oft  sitzen  diese  runden  Zellen  auch  im  ergrünten  Zustande 
an  den  Hyphenenden.  Ähnlich  soll  sich  auch  Evernia  furfiiracea  verhalten. 
5.  Elenkhl.  k.  K  woprossu  o  gausstoriach  w  pleurokokkowidnich  goni- 
diach  u  geteromeriich  lischainikow.  (Zur  Frage  über  die  Haustorien  in  grünen 
Gonidien  bei  heteromeren  Flechten.)  (Trudy  imper.  St.  Petersburgako  ob- 
schtschwa  cstestw..  Tome  XXXIV,  Livr.  1,   1903,  p.  147—163  et  158-    169.) 

Über  diese  in  russischer  Sprache  geschriebene  Studie  bringt  Verf.  in 
deutscher  Sprache  folgendes  Resume : 

Während  der  Untersuchung  der  Erscheinung  des  Endosaprophytismus 
in  der  Gruppe  Lecideae,  bei  der  Jod  dem  Thallus  eine  blaue  Färbung  ver- 
leiht, entdeckte  Verf.  an  einem  der  Objekte  (Lecidea  atrobrunnea)  einen  sehr 
deutlich  ausgesprochenen  Fall  des  Eindringens  von  Auswüchsen  der  Pilz- 
hyphen  in  Pleurococcus-Gonidien  (letztere  zeichnen  sich  hier  durch  grosse 
Dimensionen  aus).  Li  der  Mehrzahl  der  Fälle  dringen  die  Hyphen  bereits  in 
desorganisierte,  leere  Hüllen  der  Gonidien;  seltener  findet  man  die  letzteren 
Reste  von  Plasma.  Es  werden  übrigens  bisweilen  solche  Auswüchse  der 
Hyphen  in  völlig  unverletzten  Gonidien  beobachtet,  in  deren  Zellwand  man 
mitunter  rundliche  Öffnungen  entdecken  kann.  Ähnliche,  wenn  auch  nicht  so 
scharf  charakterisierte  Erscheinungen  nun,  zu  entdecken,  gelang  dem  Verf. 
auch  in  Flechten  mit  einer  Markschicht,  die  von  Jod  nicht  gefärbt  wird,  z.  B. 
bei  Haematomma  ventoswn. 

Alle  diese  Erscheinu'ngen  entsprechen  anscheinend  vollständig  den 
Haustorien  Schneiders  und  Peirces;  Verf.  kann  sich  trotzdem  nicht  ent- 
schliessen,  solche,  in  die  Gonidien  dringende  Auswüchse,  Haustorien  zu  nennen, 
weil  ihm  hier  ihre  Rolle  nicht  völlig  klar  ist.  Der  Verf.  meint,  dass  solche 
Auswüchse  hier  zur  endlichen  Desorganisation  der  Gonidienhüllen  führen, 
deren  Zellhaut  (Cellulose),  wahrscheinlich,  allmählich  durch  sie  mit  Hilfe  irgend 
eines  Fermentes  aufgelöst  und  als  Nährstoff  sodann  aufgenommen  wird. 

Im  übrigen  aber  sind  solche  Auswüchse  von  Hyphen  in  Gonidien  seltene 
Ausnahmeerscheinungen  (als  bestes  Untersuchungsobjelt  dient  Lec'idexi  atro- 
hrunnea)  im  Gegensatz  zu  den  Erscheinungen  des  Endosaprophytismus  (nekrobe 
Zonen),    die   allen  heteromeren  Flechten  mit  Pleuro-  oder  Cystococcus  gemein 
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sind.  Deshalb  ist  der  Verf.  auch  der  Meinung,  dass  zwischen  diesen  und  jenen 
Erscheinungen  kein  organischer,  innerer  Zusammenhang  besteht. 

6.  Häymi,  E.  Beobachtungen  bei  Kultur  von  Flechtenfragmenten.  (S.- 
A.  Förhandlingar  vid  Nordiska  Naturforskare-och  Läkaremötet  i  Helsingfors, 
1902  [1903J,  Sect.  VIT,  80,  2  pp.) 

Verf.  hat  Soredien  von  Ramalina  farinacea,  Evernia  primastri  und  E.fnrftira- 
cea  in  Nährlösungen  kultiviert.  Je  mehr  Licht  die  Kulturen  hatten,  umsomehr 
vermehrten  sich  die  Gronidien.  Wenn  die  Nährlösungen  durch  neue  von 
schwächerer  Konzentration  oder  durch  Wasser  ersetzt  wurden  oder  bei  Über- 
führung der  Kulturen  aus  dem  Dunklen  oder  von  diffusem  Tageshcht  ins 
direkte  Sonnenlicht,  schreiten  die  (lonidien  zur  Schwärmsporenbildung.  Die 
Hyphen  der  Soredien  wachsen  in  der  Nährlösung  nur  langsam;  im  Dunkeln 
nehmen  sie  schliesslich  überhand  über  die  Gonidien.  Die  Fragmente  der 
unteren  Einde  bilden  auf  Eindendekokt  noch  lebhafter  Zellteilung,  Verzweig- 
ung und  Verflechtung  der  Hyphen  Knäuel,  deren  inneres  in  kleine,  kugelige 
Sporen  zerfällt.  Diese  Sporen  keimen  in  Zuckerlüsung,  stellen  aber  ihre 
weitere  Entwickelung  bald  ein.  Werden  ihnen  Gonidien  zugeführt,  wachsen 
sie  wieder  kräftig  und  erzeugen,  in  Eindendekokt  libergeführt.  neuerdings 
sporenbildende  Knäuel. 
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7.  Hensel,  S.  T.  Lichens  on  Rocks.  (Science,  N.  S.,  vol.  XVI.  1902, 
p.  Ö93— 594.) 

Verf.  beobachtete,  dass  die  auf  Porphyrfelsen  wachsenden  Flechten  stark 
baumartig  verzweigte  Lager  aufweisen  und  wirft  die  Frage  auf,  welche  der 
mineralischen  Bestandteile  der  Unterlage  beeinflusst  die  Farbe  des  Thallus  und 
welche  verursacht  die  eigenartige  thallodische  Ausbildung. 

8.  Eleilkiil,  A.  0  „samjäschtschajuschtschich"  widach  (I)  (Les  especes 
„remplacantes"  I).  (Bulletin  du  jard.  imp.  botan.  de  St.  Petersbourg.  Tome  IfL 
1903,  p.  3—14.) 

Verf.  führt  aus,  dass  Umbilicaria  Pennsylvania  und  Evernia  thamnodes 
echte  Rassen  im  Sinne  Komarov's  seien  und  dass  sie  in  Sibirien  die  Stelle 
der  in  Europa  häufigen   Ihnhilicaria    jmstulata  und  Evernia  prunastri  vertreten. 

9.  Elenkin,  A.  0  „samjäschtschajuschtschich"  widach.  (Les  especes 
„remplayantes"  11.)  (Bullet,  du  Jardin  Imp.  Botanique  de  St.  Petersburg,  Tome 
III,  Livr.  2,  190:!,  p.  49—62,  Tab.  [—IL  Und  in  Trudy  imperat.  s.-petersburg. 
obtschestwa  ertestospid..  vol.  XXXIV,  Livr.  1   [1908|,  p.  32—41.) 

Verf.  resümiert  die  in  russischer  Sprache  verfasste  Arbeit  im  folgenden : 
„Im  zweiten  Theile  der  Arbeit  untersucht  Verf.  Cetraria  lacunosa,  C  Koniarovii 
n.  spec,  C.  scptentrionalis,  C.  complicata,  C.  Tilesii,  C  ciliaris,  Xanthoria  lychnea, 
Nephroma  Helveticum,  N.  sorediatum.  Ricasolia  Wrightii,  Stictina  retigera  nnd 
Endocarpon  Moulinsii-  Diese  Arten  vertreten  am  Plateau  von  Sajan  und  fast 
im  ganzen  Sibirien  die  folgenden  in  Europa  häufigen  Arten:  Cetraria  glanca. 
C-  juniperina,  C  saepincola,  Xanthoria  parietina,  Xeplironia  resupinatum,  K.  parile, 
N.  laerdgatum.  Ricasolia  glomeridifera,  Sticta  pxdmonaria  und  Endocarpon 
miniatum. 

Die  beigefügten  Tafeln  bringen  in  glänzender  Reproduktion  die  Habitus- 
bilder von  Evernia  thamnodes  und  prunastri,  Cetraria  Komarorii.  lacunosa 
und  glattca. 
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III.  Chemismus. 

10.  Hesse,  0.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flechten  und  ihrer  charakteri- 
stischen Bestandteile.  (Achte  Mitteilung).  (S.-A.  Journ.  f.  praktische  Chemie, 
Neue  Folge,  Bd.  68,  1903,  71  pp.) 

Die  vorliegende  I'ortsetzung  der  chemischen  Untersuchung  der  Flechten 
enthält  folgende  wesentlichste  Eesultate: 

Als  Bestandteile  einer  aus  Bolivien  stammenden  Usnea  harbata  var. 
flnrida  (L.)  wurden  d-Usninsäure,  Usnarsäure,  eine  ihr  ähnliche  Säure, 
Plicatsäure  und  Usnetinsäure  nachgewiesen,  hingegen  enthält  sie  keine 
Spur  der  Barbatinsäure,  welche  in  Usnea  longissima  und  Usnea  ceratina 
vom  Verf.  schon  früher  beobachtet  wurde.  Auf  bolivianischer  Chinarinde 
gesammelte  Usnea  harhata  var.  hlrta  (L.)  ergab  ein  Gehalt  an  d-Usninsäure 
und  Barbatinsäure  (letztere  ist  mit  Hesses  Rhizonsäure  identisch).  Aus 
Usnea  harhata  var.  dasypoga  (Ach.)  wurde  die  neue  AlectoHnsäure  (C27H240i3) 
gewonnen. 

Eine  neue  Säure,  die  Flirevernsäure,  wurde  neben  Atranorin  und 
Evernursäure  in  Evernia  furfuracea  (L.)  entdeckt:  hingegen  konnte  Hesse 
die  für  diese  Flechte  angegebene  Olivetorsäure  nicht  auffinden. 

Railialinsäure  (C30H26O15)  ist  ebenfalls  ein  neuer  Stoff,  der  neben 
d-Usninsäure  in  Ramalina  farinacea  (L.)  erzeugt  wird. 

Die  „Lichesterinsäuren"  des  isländischen  Mooses  wurden  einer  ein- 
gehenden Untersuchung  unterworfen,  über  die  diesbezüglichen  Befunde  muss 
auf  das  Original  verwiesen  werden. 

Aus  Parmelia  conspersa  (Ehrh.)  wurde  eine  neue  Säure,  welche  Verf. 
('onspei'sasäiire  nennt,  dargestellt.  In  Parmelia  saxatiUs  var.  retiruga  Th,  Fr. 
wurde  Atranorin,  Protoatrarsäure  und  ein  neuer  Körper,  Saxatsäare 
genannt,  gefunden.  Die  letztere  ist  nach  der  Formel  C25H40O8  zusammen- 
gesetzt und  schmilzt  bei  1150.  (^etratasäure  nennt  Verf.  eine  neue,  in  Parmelia 
cetrata  entdeckte  Säure:  sie  schmilzt  unter  Aufschäumen  bei  178 --180",  enthält 
kein  Kristallwasser  und  besitzt  die  Formel  C2yH240.i4.  Parmelia  tinctorum  Despr. 
enthält  neben  Atranorin  beträchtliche  Mengen  Lecanorsäure.  Für 
Parmelia  olivetorum  Nyl.  wird  neben  Atranorin  das  Vorkommen  eines  neuen 
Stoffes,  des  Olivetorins  angegeben.  In  derselben  Flechte  findet  sich  auch 
Olivetorsäure,  deren  Formel  mit  C21H26O7  richtiggestellt  wird.  Olivaceiii 
(C17H22O6)  und  Olivaceasänre  (Ci7H220e)  sind  zwei  neue  Verbindungen,  welche 
aus  Parmelia  olivacea  dargestellt  wurden. 

Nephromium  lusitanicum  Schaer.  enthält  neben  Nephromin  noch  einen 
oder  zwei  Körper,  die  sich'  in  Kalilauge  mit  blutroter  Farbe  lösen  wie  das 
Nephromin  und  Physcion,  allein  davon,  verschieden  sind. 

Gasparrinia  niedians  (Nyl.)  enthält  neben  Calycin  Pulvinsäure- 
lakton. 

Das  Vorkommen  von  Lecanorsäure  in  Urceolaria  scruposa  Ach.  wird 
neuerdings  bestätigt. 

Fannarol  nennt  Hesse  einen  Körpei",  den  er  in  Pannaria  lanuginosa  (Ach.) 
fand;  er  schmilzt  bei  170°  und  besitzt  die  Formel  C8Hg02. 

In  Pertusaria  rnpestris  (DC.)  wurden  zwei  neue  Körper,  das  Areolatin 
(C12H10O7)  und  Areloill  (C16H14O7)  gefunden;  ausserdem  erzeugt  die  Flechte 
Gyrophorsäure.  Pertusaria  glomerata  (Ach.)  lieferte  ebenfalls  neue  Ver- 
bindungen, das  Porinin  und  das  Porin  (C43H7oOio). 

Botanischer  .Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  18 
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Lepraria-  und  die  neue  Talebrarsänre  wurden  in  Lepraria  laührarum  Ach. 
aufgefunden.  Indes  erweist  sich  diese  Flechte  in  chemischer  Beziehung  keines- 
wegs als  beständig. 

11.  Zopf,  W.  Vergleichende  Untersuchungen  über  Flechten  in  Bezug 
auf  ihre  Stoff  Wechselprodukte.  Erste  Abhandlung.  (Beihefte  z.  Bot.  Centralbl., 
Band  XIV,  1903,  p.  96—126,  Tab.  II- V.) 

Von  der  Erwägung  ausgehend,  dass  ein  zutreffendes  Bild  von  der 
Flechtensäureproduktion  nur  dadurch  zu  erlangen  sei,  dass  man  auf  möglichst 
vollständige  monographische  Durcharbeitung  der  einzelnen  Genera  hinstrebt, 
beginnt  Verf.  mit  dem  Versuche  dieser  chemischen  Monographie  der  Gattung 
Evernia- 

Es  sei  vorausgeschickt,  dass  die  Untersuchungen  eingaben,  dass  die 
Evernia  fiirfuracea  der  Autoren  in  5  Arten,  und  zwar  E-  furfuracea  im  engeren 
Sinne,  E-  ceratea,  E.  soralifera,  E-  isidiophora  und  E-  olivetorina  gespalten 
werden  muss.  Es  erzeugen  die  9  Vertreter  der  Gattung  Evernia  folgende 
Flechtensäuren : 

furfuracea:  Atranorsäure,  Physodsäure,  Furfuracinsäure  (ein  neuer  Körper); 
der  Ätherauszug  ist  rotgelb ; 

ceratea:  Atranorsäure,  Physodsäure,  Furfuracinsäure;  der  Ätherauszug  ist 
rotgelb ; 

soralifera:  Atranor-  und  Physodsäure;  Ätherauszug  grün; 

isidiophora:  Atranor-,  Physod-  und  Isidsäure  (letzterer  ein  neuer  Stoff); 
Äthei"auszug  grün; 

olivetorina:  Atranor-  und  Olivetorsäure;  Ätherauszug  grün; 

pruiiastri :  Atranor-,  Dextrousnin-  und  Evernsäure ; 

thamnodes:  Dextrousnin-  und  Divaricatsäure  ; 

(livaricata:  Dextrousnin-  und  Divaricatsäure; 

vulpina:  Atranor-  und  Vulpinsäure. 

Die  ersten  5  Arten  erzeugen  an  ihrer  Unterseite  einen  schwarzblauen 
Farbstoff,  die  letzten  vier  erzeugen  das  Kohlehydrat  Everniin. 

Unter  Berücksichtigung  des  Befundes,  dass  die  aus  der  Evernia  furfuracea 
im  weiteren  Sinne  hervorgegangenen  6  Arten  ausser  den  chemischen  auch 
morphologische  Unterschiede  bieten,  zieht  Zopf  aus  den  Resultaten  der 
chemischen  Untersuchung  folgende  Schlüsse : 

1.  Formen,  die  nach  vorläufiger  Auffassung  nicht  scharf  auseinander 
zu  halten  sind,  können  in  chemischer  Beziehung  durchaus  verschieden  sein 
(z.  B.  furfuracea  und  isidiophora). 

2.  Formen,  die  in  morphologischer  Beziehung  differieren,  können  sich 
chemisch  gleich  verhalten;  so  furfuracea  und  ceratea- 

3.  Formen,  die  in  morphologischer  Beziehung  scharf  geschieden  sind, 
können  auch  in  chemischer  Beziehung  erheblich  verschieden  sein;  z.  B.  soralifera 
und  isidiophora. 

4.  Die  Qualität  der  Flechtensäuren  ist  von  äusseren  Faktoren,  wie 
Substrat  oder  geographische  Lage,  unabhängig. 

6.  Stark  sorediale  Formen  derselben  Art  liefern  eine  grössere  Menge 
von  Flechtensäuren,  als  weniger  soredienreiche.  Diese  Tatsache  dürfte  darauf 
zurückzuführen  sein,  dass  durch  die  Soredienbildung  bedingte  Lockerung  des 
Lagers  und  Oberflächenvergrösserung  dem  Sauerstoff  der  Luft  eine  grössere 
Wirkiingsf lache  geboten  wird. 

Die    durch  Spaltung    der  alten  „furfuracea''  gebildeten  5  Arten  besitzen 
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alle  einen  bilateralen  Bau  des  Lagers,  erzeugen  auf  ihrer  Unterseite  sekundäre 
Rhizoiden  und  bilden  daselbst  einen  blauschwarzen  Farbstoff  aus,  keine  der- 
selben erzeugt  ferner  Everniin.  Auf  Grund  dieser  gemeinsamen  Merkmale 
scheidet  Verf.  diese  Arten  aus  der  Gattung  Evernia  aus  und  vereinigt  sie  zu 
einem  neuen  Genus,  welches  er  Psendoevernia  nennt.  Diese  neue  Gattung 
nähert  sich  durch  den  Besitz  sekundärer  Rhizoiden  und  durch  die  Produktion 
Von  Atranor-  und  Physodsäure,  der  Hypogymuien  der  Gattung  Parmelia. 

Für  die  Bestimmung  der  Arten  der  Gattung  Psendoevernia  gibt  Zopf 
folgenden  Bestimmungsschlüssel : 

I.  Mit  Soralen Ps.  soralifera  (Bitter)  Zopf 

11.  Ohne  Sorale. 

A.  Olivetorsäure  enthaltend,  daher  mit 

Chlorkalk  rot       Ps.  olivetorina  Zopf. 

B.  Keine  Olivetorsäure,  daher  CaCl202  — 

1.  Rote  Furfuracinsänre  enthaltend, 
der  ätherische  Auszug  daher  röt- 
lich bis  rotbraun. 

a)  Lager  regelmässig  dichotom, 
nicht  scobicinös,  sondern  nur 
mit  kurzen  Isidien ;  Apothecien 

nicht  selten Ps.  ceratea  (Ach.)  Zopf. 

b)  Lager  unregelmässig  verzweigt, 
mit  verlängerten  Isidien,   sco- 
bicinös, ohne  Apothecien  .     .     Ps.  f'urfuracea  (L.)  Zopf. 

2.  Ohne  Furfuracinsäure,  Atheraus- 

zLig  grün Ps.  isidiophora  Zopf. 

Bezüglich  der  E.  thamnodes  und  E.  prunastri  hat  die  chemische  Unter- 
suchung ergeben,  dass  die  beiden  in  dieser  Beziehung  völlig  verschieden  sind 
und  spezifisch  getrennt  werden  müssen. 

Die  beigefügten  4  Tafeln,  welche  in  ])hotographischer  Reproduktion  die 
Habitusbilder  der  Pseudoevernien  darstellen,  gehören  zu  den  schönsten  der 
lichenologischen  Literatur. 

12.  Zopf,  W.  Zur  Kenntnis  der  Flechtenstoffe.  (Elfte  Mitteilung.) 
(Liebigs  Annalen  der  Chemie,  Band  327,  1903,  p.  817—354.) 

Zopf  hat  neuerdings  eine  Reihe  von  Flechten  auf  ihre  chemischen 
Bestandteile  untersucht  und  publiziert  im  folgenden  die  Resultate  seiner 
Forschungen. 

Aus  Acarospora  chlorophana  (Wahlbg.)  wurde  vom  Verf.  schon  früher 
eine  Säure,  die  Pleopsidsäure  gewonnen,  doch  konnte  sie  wegen  der 
geringen  Menge  nicht  eingehender  untersucht  werden.  Nunmehr  verfügt  Verf. 
über  einige  Gramm  des  Stoffes  und  ist  in  der  Lage,  näheres  über  sie  anzu- 
geben. Sie  kristallisiert  in  tetragonalen  Pyramiden,  ist  optisch  linksdrehend  und 
ist  nach  der  Formel  C17H28O4  zusammengesetzt. 

Für  das  Diffusin  (m  Parmelia  di ff'iisaW eh. )  wavde  die  Formel  C31H33O10 
eruiert. 

Lecanora  sulpJmrea  (Hoffm.)  erzeugt  Usninsäure  (2  O/o),  Zeorin  (in 
geringer  Menge)  und  Sordidin  (11/2%)-  I^ie  Kristalle  der  letzteren  werden 
näher  beschrieben  und  abgebildet. 

Usiiea  hirta  (L.)  ergab  —  ohne  Unterschied  der  geographischen  Lage 
des     Fundortes     und     des     Substrates     —     d-Usninsäure,      Hirtinsäure, 

18* 
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Atranorsäure  und  Alectorsäure.  Hirtinsäure  und  Alectorsilure  hat  man 
bisher  in  keiner   Usnea  gefunden. 

In  Cladonia  strejjsilis  (Ach.)  wurde  ein  neuer  Stoff,  das  Strepsilin  entdeckt, 
welcher  der  Pulverarsäure  Hesses  nahe  steht.  Er  ist  die  Ursache  der 
Blaugrünfärbung  dieser  Flechte  mit  Kalilauge  und  Chlorkalklr)sung.  Cladina 
destricta  Nyl.  erzeugt  1-Usninsäure,  die  (neue)  Destrictinsäure  und  einen 
farblosen  Körper,  der  nicht  Coccellsäure  ist.  Durch  ihre  chemische  Zu- 
sammensetzung unterscheidet  sich  die  Flechte  von  ihren  Verwandten  und 
wird  deshalb  von  Zopf  als  eigene  Art  aufgefasst.  Cladonia  rnacüenta  (Hoffm.) 
ergab  einen  Gehalt  an  Rhizon  säure;  die  Kristallformen  dieses  Körpers 
werden  näher  beschrieben. 

Lecanora  glaitcoma  (Hoff.)  der  deutschen  Tiefebene  erwies  sich  chemisch 
verschieden  voii  derselben  Flechte  aus  den  Alpen;  Verf.  gedenkt  dieses 
eigentümliche  Resultat  weiter  zu  verfolgen.  Für  die  in  Lecanora  sordida  (Pers.) 
vorkommende  Zeorsäure  wird  die  Formel  mit  C23H22O1Q  festgestellt. 

Haematomma  leiphacmiim  (Ach.)  erzeugt  Atranorsäure,  Zeorin, 
Leiphämin  und  die  neue  Leiphäinsäure,  ^^fiiöO^. 

Im  Nachtrage  berichtet  Verf.  über  einen  fünften  Stoff,  den  er  in  Usnea 
hirta  fand,  die  neue  Hirtellj^änro. 

IV.  Systematik  und  Pflanzengeographie. 

13.  Zahlbruckner,  A.  Flechten.  Spezieller  Teil  in  Engler  und  Prantl: 
„Natürliche  Pflanzenfamilien".  I.  Teil,  1.  Abteilung,  Bogen  4  —  6.  (Leipzig. 
W.  Engelmann,  8°,  1903.) 

Verf.  beginnt  mit  der  Publikation  der  Flechten  in  der  Engler-Prantl- 
schen  Neubearbeitung  der  Pflanzenfamilien. 

Die  Flechten  werden  in  drei  Unterklassen,  und  zwar 
I.  Ascoli ebenes,  Ascomyceten  in  S3'mbiose  mit  Algen, 
11.  Hymenolichenes,  Hj-menomyceten  in  Symbiose  mit  Algen. 
III.  Gaste roli ebenes,  Gasteromyceten  in  Symbiose  mit  Algen 
geteilt. 

Die  erste  Unterklasse  zerfällt  in  die  Reihe  der  Pj^renocarpeae  fkern- 
früchtige  Flechten)  und  in  die  Reihe  der  Gymnocarpeae  (scheibenfrüchtige 
Flechten ). 

Bezüglich   der  verwandtschaftlichen   und   phylogenetischen  Beziehungen 
der  Pyrenocarpeae    vergl.   das   in   Ref.   No.    14   vorgebrachte.     Die   Pyreno- 
carpeae  werden  nach  dem  folgenden  Schlüssel  in  13  Familien  gegliedert: 
A.  Der  Innenraum  der  Perithecien  einfach,  durch  voll- 
kommene oder  unvollkommene  Scheidewände  nicht 
geteilt. 

a)  Lager  mit  Pleiirococcus-  oder  Pahiiella-Gomdien 
(i)  Gonidien    kolonienweise    in    Kapseln   einge- 
schlossen       Moriolaceae. 

ß)  Gonidien  in  Kapseln  nicht  eingeschlossen. 
I.  Lager    gallertig,   homöomerisch;    Hj-phen 
ein  lockeres,   die  Gallerte  durchsetzendes 

Maschwerk  bildend Epigloeaceae. 

IL  Lager     nicht      gallertig,      heteromerisch, 
Hyphen  dicht  verwebt. 
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1.  Lap;er  krustenförmig,  unberindet     .     .  Ve  r  r  iicariaceac. 

2.  Lager    blattartig    oder    schuppig,    nur 

oberseitig  oder  beiderseitig  berindet    Dermatocarpaceae, 

3.  Lager  strauchig,  allseitig  berindet       Py renothamnaceae. 
h)  Lager  mit  C7iroo/e/;»s-Gonidien 

<c)  Lager  krustig,    unberindet   oder  mit  unvoll- 
kommener Kinde 
I.  Perithecien  einzeln,  Stroma  fehlend 

1.  Pei'ithecien  aufrecht,  mit  gipfel- 
ständiger Mündung Pyrenulaceae 

2.  Perithecien  schief  oder  liegend,  mit 
seitenständiger  Mündung Paratheliaceae. 

11.  Perithecien  in  einem  Stroma  sitzend 

J.  Perithecien      aufrecht,      mit      eigener 

Mündung Trypetheliaceae. 

2.  Perithecien  schief  oder  liegend,  die 
Mündungen  zumeist  in  einen  gemein- 
samen Kanal  mündend Astrotheliaceae. 

p')  Lager  blattartig,  beiderseitig  berindet       .     .  Phylloporinaceae. 

c)  Lager     mit     Phyllactidium-     oder     Cephaleurm- 

Gonidien Strigulaceae. 

d)  Lager   mit  Nostoc-  oder  Scytonema-Gomdien  .     .  Pyrenldiaceae. 
B.  Perithecien     im    Innern     durch    vollständige    oder 

unvollkommene  Scheidewände  geteilt Mycoporaceae. 

Die  einzelnen  Familien  umfassen  die  Gattungen  wie  folat: 
Moriolaceae:  1.  Moriola  Norm.  —  2.  Sphaconisca  Noriu. 
Epigloeaceae:  1.  Epigloea  Zuk. 
Verrucariaceae:    1.  Sarcopyrenia  Nyl.  —  2.   Verrncaria  (Web.)  Th.  Fr. 

—  3.  Trimmaihothele  Norm.  —  4.  TheVulium  Mass.  —  6.  Polyhlastia  (Mass.) 
Lönnr.  —  6.  Staurothele  (Norm.)  Th.  Fr.  —  7.  Thelenidia  Njl.  —  8.  Thrombliim 
(Wallr.)  Mass.  —  9.  Gongylia  (Körb.)  A.  Zahlbr.  —  10.  Gelsltria  Nitschke.  — 
11.  Microglaena  Lönnr.  —  12.  Aspidopyren'mm  Waini.o.  —  13.  Aspidothelinni  Wainio. 

Dermatocarpaceae:  L  Normandina  (Njd.)  Wainio.  —  2.  Anapyreninm 
Müll.  Arg.  —  3.    Psoroglaena  Müll.  Arg.  —  4.   Dermatocarpon   (Eschvv.)  Th.   Fr. 

—  5.  Placidiopsis  Beltr.  —  6.  Heterocarpon  Müll.  Arg.  —  7.  Endocarpon  (Hedw.) 
A.  Zahlbr. 

Pyrenothamniaceae:  1.   Pyrenothamnia  Tuck. 

Pyrenulaceae:  1.  Asferoponim  Müll.  Arg.  —  2.  Microthelia  (Körb.) 
Mass.  —  3.  Arthopyrenia  (Mass  )  Müll.  Arg.  —  4.  Leptorhaphis  Körb.  —  5.  Poly- 
blasüopsis  A.  Zahlbr.  —  6.  •  Pseudopyrenula  Müll.  Arg.  —  7.  Coccotrema  Müll. 
Arg.  —  8.  Porina  (Ach.)  Müll.  Arg.  — ,  9.  Belonia  Körb.  —  10.  Thelopsis'^jl  — 
11.  Blastodesmia  Mass.  —  12.  Clathroporina  Müll.  Arg.  —  13.  Pyremda  (Ach.) 
Mass.  —  14.  Anthracothecium  Mass.  —   15.  Stereochlamys  Müll.  Arg. 

Trypetheliaceae:  1.  Tomasellia  Mass.  —  2.  Melanotheca  (Fee)  Müll. 
Arg.  —  3.   Trypethelium  Sprgl.    —  4.  Laurera  Rchb.  —  6.  Bottan'a  Mass. 

Paratheliaceae:  1.  Pleurotrema  MüW.  Arg.  —  2.  Plagiotrema  ^i-ü^l.  Arg. 

—  3.  Parathelium  'Nyl.)  ]\Iüll.  Arg.  —  4.  CampylotheliuiH  Müll.  Arg.  —  5.  Pleuro- 
thelinm  Müll.  Arg. 

Astrotheliaceae:  1.  LWiothelium  Müll.  Arg.  —  2.  Astrothelium  (Eschw.) 
Trev.  —    3.  Pyrenastrum   Eschw.   —  4.   Heufleria  Trev.  —  5.    Parmentaria  Fee. 
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Strigulaceae :  1.  Haplopyrenula  Müll.  Arg.  —  2.  Microtheliopsis  Müll. 
Arg.  —  8.  Plujlloporhia  Müll.  Arg.  —  4.  Triclwthdnm  Müll.  Arg.  —  5.  Phylloba- 
thelium  Müll.  Arg.  —  6.  Strigula  E.  Fr. 

Pyrenidiaceae:  1.  Eolichen  Zuk.  —  2.  Hassea  A.  Zahlbr.  —  3.  Placo- 
thelmm  Müll.  Arg.  —  4.  Coriscmm  Wainio.  —  5.  Pyrenidium  Nyl.  —  Zweifel- 
hafte Gattung:  Lojjhothelium  Strt. 

Mycoporaceae:  1.  Mycoporum  Fw.  —  2.  Mycoporellum  (Müll.  Arg.) 
A.  Zahlbr. 

Auszuschliessen  sind  folgende  früher  zu  den  kernfrürhtigen  Flechten 
gerechneten  Gattungen: 

a)  als  Pilze:  Athecaria  Nyl„  CercidosporaT-^örh.,  Cyrtiduia  ^i^ks.,  Dacampia 
Mass.,  Etidococcns  Nyl.,  Gassicourtia  Nyl;.  Glomerilla  Norm..  Mnellerella  Hepp, 
Pliaeospora  Körb.,  Pharcidia  Körb.,  Polycoccum  Saut.,  Rhayadostoma  Korb.,  Soro- 
thelia  Körb..  Spolverinia  (Mass.)  Körb.,  Tichoihecmm  (Fw.)  Körb.,  Tremato- 
sphaeriopsis  Elenk.,  Trichoplacin   Mass.,   Vernicula  Stnr.  und  Xenosphaeria  Trev.; 

b)  als  krankhafte  Zustände:  Bimularia  Nyl..  Tricharia  F6e. 
Die  scheibenfrüchtigen  Flechten  zerfallen  in  drei  Unterreihen. 

1.  Coniocarpineae. 

2.  Graphidineae, 

3.  Cyclo carpineae. 

Die  erste  dieser  Unterreihen  wird  eingeteilt: 

A.  Lager  horizontal  ausgebreitet,  unberindet 

a)  Früchte  +  gestielt,  mit  eigenem  Rande       Caliciaceae. 

b)  Früchte  ungestielt,  sitzend,    mit  eigenem 

oder  Lagerrand Cypheliaceae. 

B.  Lager  blattartig  oder  sti-auchig,  berindet       .     vSphaerophoraceae. 
Die  Coniocarpineae,    durch    ihren  Fruchtbau   charakterisiert,    bilden  eine 

sehr  natüi'liche  Gruppe  der  Flechten,  hingegen  ist  ihre  Abgrenzung  von  ilen 
Pilzen  keine  scharfe.  Eigentümlich  ist  dieser  IJnterreihe  auch  die  Oidien- 
oder  Chlamydosporenbildung. 

Die  Familien  enthalten  folgende  Gattungen: 

Caliciaceae:  1.  Chacnotheca  Th.  Fr.  — •  2.  Caliciiim  (Pers.)  DNotrs.  — 
3.  Coniocybe  Ach.  —  4.  Stenocyhe  ^yl-  —  5.  Pyrgidium  ^yl- —  6.  Sphinctrina^-  Fr. 

C^'pheliaceae:  1.  Farriola  Norm.  — •!.  Cyphelium  Th.  Yr.  — S.  Pyygillus 
Nyl.  —  4.  Tylophoron  Njd.  —   B.  Tylophorella  Wainio. 

Sphaerophoraceae:  1.  Tholurna  Norm.  —  2.  Calycidium  Strtn.  — 
3.   Pleurocybe  Müll.  Arg.  —  4.  Acroscyplius  Lev.   —  5.  Sphaerophoron  Pers. 

Als  Pilze  sind  die  hier  untergebrachten  Gattungen:  Lnhmia  Körb., 
Poetscina  Körb,  und  Stromatopogon  A.  Zahlbr.  auszuschliessen. 

Die  durch  Almquist,  Darbishire  und  Reinke  erweiterte  L'nterreihe 
der  Graphidineae,  durch  die  in  der  Hegel  in  die  Länge  gezogene  Gestalt 
der  Apothecien  ausgezeichnet,  lassen  sich  in  fünf  Familien  teilen; 

A.  Apothecien  unberandet Arthon iaceae. 

B.  Apothecien  berandet. 

a)  Lager  ki-ustig. 

(i)  Lager  unberindet 

I.  Apothecien  einzeln  (ohne  Stroma)       .  Graphidaceae. 

II.  Apothecien  in  Strömen Chiodectonaceae. 

b)  Lager  oberseits  berindet       Dirinaceae. 

ß)  Lager  sti'auchig,    aufrecht  oder  hängend  Roccellaceae. 
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Arthoniaceae:    1.  Arthonia  (Ach.)  A.  Zahlbr.  —  2.  Allarthonia  Nyl.  — 

8,  Arthothelium  Mass.  —  4.  Arthoniopsis  Müll.  Arg.  —  5.  Synarthonia  Mü\l.  Arg. 
' —  Zweifelhaft:  Cryptothecia  Strt. 

Graphidaceae:  1.  Lithographn  Nyl.  —  2.  Xylographa  E.  Fr.  —  S.  Ptycho- 
grapha  Nyl.  —  4.  Diplogramma  Müll.  Arg.  —  6.  Aulaxina  Fee.  —  6.  Encephalo- 
grapha    Mass.     —    7.    Xyloschist.es    Wainio.    —   8.    Gymnographa    Müll.    Arg.   — 

9.  Opegrapha  Humb.  • —  10.  Spirographa  A.  Zahlbr.  —  11.  Melaspilea  Nyl.  — 
12.  Dictyographa  Müll.  Arg.  —  13.  GrapJiis  (Adan.)  Müll.  Arg.  (mit  dem  Beginn 
der  Diagnose  dieser  Gattung  schliesst  die  Lieferung). 

In  der  Behandlung  der  Materie  hält  sich  Verf.  an  das  Schema  des 
„  Pflanzenreiches  " . 

14.  Zahlbrnckiier,  A.  Über  die  systematische  Gruppierung  der  pyreno- 
karpen  Flechten.  (Verhandl.  zool.-bot.  Gesellsch.  Wien,  Bd.  LIH,  1903.  p.  81— 82.) 

Verf.  glaubt  bei  den  pyrenokarpen  Flechten  sechs  Primärkonsortien,  und 
zwar  Moriolaceae,  Epigloeaceae,  Verrucariaceae,  Pyren  ulaceae, 
Pyrenidiaceae  und  Mycoporaceae  annehmen  zu  dürfen.  Von  diesen 
I'rstämmen  haben  indes  nur  die  Verrucariaceae  und  die  Pyren  ulaceae 
den  Anstoss  zur  Entwickelung  höher  organisierter  Familien  gegeben. 

Aus  der  ersteren  hat  .sich  das  einfach  krustige  Lager  bei  den  Dermato- 
carpaceae  berindet  und  blattartig  ausgebildet  und  erreicht  bei  denPyreno- 
thamnaceae  die  höchst  entwickelte,  radiär  gebaute  Lagerform. 

Die  Pyrenulaceae  haben  weniger  ihren  Thallus,  als  ihre  Fruchtform 
abgeändert.  In  bezug  auf  die  letztere  ergeben  sich  zwei  parallele  Reihen;  das 
aufrechte  Apotheciiim  der  Pyrenulaceae  wird  bei  den  Paratheliaceae 
schief  oder  liegend:  beide  Fruchtformen  treten  als  einzeln  stehend  auf 
(Pyrenulaceae  und  Paratheliaceae)  oder  vereinigen  sich  in  Strömen  und 
bilden  dann  die  Familien  der  Trypetheliaceae  und  Astrotheliaceae. 

Die  Moriolaceae  zeigen  in  ihrem  Hyphensysteme  eine  grosse  An- 
lehnung an  die  Pilze ;  sie  sind  noch  näher  zu  studieren,  um  ihre  systematische 
Stellung  vollkommen  aufklären  zu  können. 

Die  Mycoporaceae  erweisen  sich  in  ihrem  Fruchtbaue  nicht  mehr  als 
echte  pyrenokarpe  Flechten:  sie  bilden  den  Übergang  zu  den  Arthoniaceae. 

16.  ZahlbriK'kner,  A.  Neue  Flechten.  (Annales  M^^cologici,  vol.  I,  1903, 
p.  354—361.) 

Verf.  beschreibt  ausführlich  in  lateinischer  Sprache  10  neue  Flechten  aus 
verschiedenen  Florengebieten.  Auch  eine  neue  Gattung,  Pseiidoheppia,  wird 
kreirt;  dieselbe  unterscheidet  sich  von  Heppia  durch  den  anatomischen  Bau 
des  Lagers. 

16.  Briosi,  G.  e  Farneti,  R.  Intorno  ad  un  nuova  tipo  di  licheni  che 
vivoiio  sulla  vite.     (Atti  Istit.  botan.  Pavia,  N.  Ser.,  vol.  VIII,  17  S.,  2  Tf.) 

Pionnotes  Biasoletiiana  (Cda.)  Sacc,  zuerst  auf  Weinstöcken  bei  Triest 
gesammelt,  ist  nach  gründlicherer  Untersuchung  des  Thallus  für  eine  Flechte 
anzusehen,  welche  sich  mittelst  Conidien  fortpflanzen  kann.  Die  Algenzellen 
liegen  scheinbar  regellos  zerstreut  in  einer  mittleren  Lage  des  aussen  rosa-  bis 
orangerot  gefärbten,  innen  farblosen  Hyphengeflechts,  das,  breit  und  lang  ent- 
wickelt, einen  gallertartigen  Thallus  aufweist.  Auf  der  Oberfläche  desselben 
zeigen  sich  dicht  nebeneinander  die  farblosen,  spindelförmigen  und  schwach 
gekrümmten,  3 — B-septierten  Conidien,  während  die  Perithecien  tiefer  innen  in 
der  gonimischen  Schichte  vorkommen.  Es  handelt  sich  hier  um  eine  mit  einer 
Algenart  vergesellschaftete  Hypocreaceae. 
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Der  neue  Fleehtentypus  erhält  den  Gattungsnamen  Chrysogluten  und 
vertritt  eine  eigene  Familie  —  Chrysoglutenaceae  —  der  pyrenokarpeii 
homoeomeren  Flechten  mit  folgender  Diagnose: 

Chrysoglutenaceae  Br.  et  Farn.,  n.  faiii.:  „Thallus  udus  gelatinosus. 
siccus  crustareus,  nunquam  frondosus  nee  lac-iniatus,  generaliter  aurantiacus; 
excipulum  formatur  e  natura  proprio  vel  ab  illa  thalli  diversa;  peritheciis  cum 
contextu  pseudo-parenchymatico,  aurantiaco  vel  luteo.  Superficies  thalli 
conidiophora." 

Chrysogluten  Br.  et  Farn.,  n,  gen.;  „Thallus  .  .  .  (ut.  fam.):  i)eritheciis 
aurantiacis  vel  luteis:  paraphysis  moUis." 

Hierher:  C-  Biasolettiamim  ii.  sp.  Br.  et  Farn,  (sab  Fusario  Cda.,  Fionnote 
Sacc).  auf  Weinstöcken,  Birken,  und  C.  Cesatii  Br.  et  Farn.  n.  sp.  (sub  Fusario 
Thüm  ),  auf  Weinstöcken. 

Dagegen  sind  Pinnnotes  Betae  (Desm.)  Sacc.  und  P.  Solani  tubcrosi  (Desm.) 
Sacc.  nicht  in  den  Bereich  dieser  Flechtengattung  einzubeziehen,  sondern  sie 
verbleiben  bei  den  Pilzen.  Solla. 

17.  Hue,  A.  Causerie  sur  les  Pannaria.  (Bullet.  Soc.  Botan.  France, 
vol.  XLViri  I1901J,  1902,  Session  extraordin.,  p.  XXXI— XLV.) 

Hue  bespricht  in  vorläufiger  Weise  die  Gruppe  der  Pannariaceen. 
deren  ausführliche  Behandlung  im  zweiten  Bande  seiner  „Lichenes  extraeuropaei" 
gegeben  werden  soll.  In  dem  einleitenden  Teile  wird  zunächst  die  Unter- 
suchungsmethode und  der  Bau  der  Pannariaceen  im  allgemeinen  erörtert. 
Die  systematische  Stellung  der  Gruppe  präzisiert  Verf.  dahin,  dass  sie  sich  eng 
an  die  Stietaceen  anschliessen,  sowohl  in  bezug  auf  ihren  Habitus,  wie  auch 
in  bezug  auf  ihren  anatomischen  Bau.  Das  Fehlen  der  unteren  Rindenschichte 
und  die  Sporenform  trennen  die  Pannariaceen  von  den  Stietaceen. 

Die  Tribus  der  Pannariaceae  umfasst  nach  Hue  eine  einzige  Gattung, 
Pannaria,  welche  bei  ihm  allerdings  weiter  gefasst  ist,  als  bei  den  übrigen 
Autoren.  Zur  Begründung  dieser  Anschauung  schildert  Verf.  zunächst  historisch 
zusammengefasst  alle  jene  Gattungen,  welche  von  den  Lichenologen  bisher  in 
die  Gruppe  aufgenommen  wvirden  und  prüft  dieselben  dann  einzeln  auf  ihre 
Zugehörigkeit  zu  den  Pannariaceen.  Von  den  hierher  gezogenen  Gattungen 
bespricht  Hue  zunächst  Erioderma  Fee.  welche  er  als  den  Vertreter  einer  eigenen 
Ti'ibus,  welche  neben  den  Peltigeraceen  zu  stellen  wäre,  ansieht.  Die 
Gattung  wird  auch  in  folgender  Weise  gruppiert: 

I.  Rinde  pseudoparenchymatisch. 

A.  Rhizinen  weiss. 

1.  Erioderma  chilense  ]Mont. 

B.  Rhizinen  schwarz. 

a)  Unterseite  einförmig. 

2.  Erioderma  hypomelacnum  (N^d. )  Hue. 
b)  Unterseite  netzartig  nervig. 

3.  Erioderma  polycarpmn  Fee. 

II.  Rinde  aus  parallel  mit  der  Lagerfläche  verlaufenden  Hyphen  gebildet. 
A.  Rhizinen  weiss. 

a)  Unterseite  einförmig. 

4.  Erioderma  unfßtigerum  (Bory)  Nyl. 

b)  Unterseite  netzartig  nervig. 

5.  Erioderma  Groendalianuin  (Ach.)  Wio. 


Systematik  und  l'flanzengeograplne.  281 

6.  Enode)in(i  tomentosnm  Hne. 

7.  Eriodermn  vemiculosuyn  Wio. 
B.  Rhizinen  schwarz. 

8.  Enoderma   Wrightii  'J'uck. 

9.  Erioderma  Leylandi  (Tayl.)  Müll.  Arg. 

Die  von  Tu  ck  er  man  bei  den  Pannariaceen  untergebrachten 
Gattungen  Physma  und  Dichndium  gehören  zu  den  (Jollemaceen.  Endo- 
carpiscum  und  Heppia  zu  den  Heppiaceen,  die  Sektionen  ^^^o/«/*',  Lecotheciuvi 
und  JaneUa  gehören  ebenfalls  zu  den  Collemaceen  und  schliesslich  ist  auch 
die  Gattung  AmphUoma  (=  Leproloma)  auszuschliessen. 

Gymnoderma,  von  Nylander  zu  den  Pannariaceen  gerechnet,  bildet 
eine  eigene  neben  Pseudophyscia  zu  stellende  Gruppe,  charakterisiert  durch  die 
gestielten  Apothecien  und  einfachen,  farblosen  Sporen.  Auszuschliessen  sind 
ferner  Peltula  und  Heterina;  Licoderma  gehört  zu  Pannaria.  Zur  letzteren 
Gattung  werden  ferner  noch  gezogen  Psoroma  Nyl.,  Parmeliella  j\Lü11.  Arg.  (Syn. 
Panymlnria  Nyl.)  und  Coccocarpia  Pe/s. 

Nach  diesen  Erörterungen  schreitet  Verf.  zur  Gruppierung  der  Gattung 
Pannaria  in  den  von  ihm  angenommenen  Umfange.  Es  ghedert  das  Genus 
folgendermassen : 

Sekt.  I.  Psoroma  Tuck.     Lager  mit  Protococcns-  oder  Palmellaceengonidien. 

§.   1.     Sporen  zweizeilig. 

1.  P.  Mop/mra  (Mont.)  Hue. 

§.  2.     Sporen  einzellig. 

A.  Lager  mit  pseudoparenchymatischer  oberer  und  unterer  Kinde. 

2.  P.  hypnorum  Kbr. 

B.  Lager  nur  oberseits  berindet. 

\.  Rindenfasern  netzartig  verzweigt. 

3.  P.  reticulata  Hue  (Syn.  P.  pholidota  Nyl.  pr.  p.). 

2.  Rinde  pseudoparenchymatisch. 

a)  Excipulum  und  Lagerrand  vertikal  gestreift. 

4.  P.  pallida  (Nyl.)  Hue;  —  P.  xanthomelaena  (Nyl.)  Hue;  —  6.  P.  beata  (Mont.) 

Hue;    —    7.  P  splündrina    Tuck.;    —    8.    P   pltoUdotoides  (Nyl.)  Hne;  — 
9.  P.  Campbelliana  Hne. 

b)  Fruchtrand  gekerbt. 

10.  P  araneosa  (Nyl.)  Hue;  —  11.    P.  hispidula  (Nyl.)  Hue;  —   12.  P  pholidota 
(Mont.)  Nyl. 
Sekt.  II.  Eupannaria  Stzbgr.     Lager  mit  lYos^oc-Gonidien;  Markschichte 
aus  mehr  weniger  lockeren,  langzelligen  Hyphen  gebildet. 

A.  Markschichte  doppelt. 

13.  P.  Inrida  (Mont.)  Nyl.;  —  14.  P.  fiilvescens  (Mont.)  Nyl. 

B.  Markschichte  einfach. 

1.  Unterseite  des  Lagers  mit  echten  Rhizinen. 

IB.  P  Molkenboeri  (Mont.  et  v.  d.  ß.)  Hue;  —   16.  P  erythrocarpa  Del. 

2.  Unterseite  des  Lagers  mit  hypothallinen  Hyphen  oder  mit  einem. 

mehr  weniger  dichten  Fibrillengewebe. 

a)  Lager  lappig  oder  wenigstens  am  Rande  effiguriert. 

17.  P.  Mariana  Müll.  Arg.;  —  18.  P  ruhiginosa  Del.;  —  19.  P  coeruleobadia 
Mass.;  —  20.  P.  leucostjda  Tuck.  (Syn.  P.  craspedia  Kbr.);  —  P  nigro- 
cincta  Nyl. 

b)  Lager  schuppig  oder  körnig. 
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22.  P.  Hookeri  Nyl.:  —  23.  P.  Fanrü  Hue  iiov.  sp.:  —  24.  P.  lepidioia  Th.  BV.; 

—  26.  P  carnosa  Leight.:  —  26.  I\  lachiosa  Hue  (Sjn.  P.  incim  Müll. 
Arg.);  —  27.  P.  laveratida  Hue  nov.  sp.:  —  28.  P.  Saubinetn  (Mont.)  Nyl.; 

—  29.  P.  micropkylln  Del.:  —  30.  F.  triptophylla  Nyl.:  —  31.  P.  obliterans 
(Nyl.)  Hue;  —  32.  P.  atrofnmosn  Kn.;  —  82.  P.  pezizoides  Leight.:  ^  34. 
P.  nebulosa  Nyl. 

Sekt.  III.  Coococai'pia  (Pers.)  Tuck.     Lager  mit  iV'osfoc-Gonidien;  Hyphen 
der  Markschichte  verschmolzen  und  dicht  septiert. 
35.  P.  Gayana  (Mont.)  Nyl.;  —  Sb.   P.  lÄumbea  Nyl.;  —  37.  P.  smaragdina  (Pers.) 
Hue;  —  38.  P.  parmelioides  Hue  (Syn.  Coccocarpia  molybdaea  ^\\.;  —  39. 
P.  aurantiaca  (Mont.)  Schwend.;  —  40.  P.  dliolata  (Mont.)  Hue;  —  4L  P. 
blepharophora  (Bei.)  Hue. 

Verf.  bespricht  dann  einige  aus  der  Gattung  Pannaria  auszuschliessende 
Arten,  darunter  Psoroma  arcineosnm  Nyl.  von  der  Insel  Campbell,  welche  eine 
eigene  Gattung,  Thelidea  Hue,  den  Vertreter  einer  eigenen  Tribus  bildet. 

Dann  werden  98  Arten  aufgezählt,  welche  bei  den  Gattungen  Psoroma, 
Pannaria,  Pannnlaria,  Parmeliella  und  Coccocarpia  beschrieben  wurden,  welche 
Hue  bisher  nicht  geprüft  hat  und  daher  in  der  obigen  Dispo.sition  keine  Auf- 
nahme fanden. 

18.  Hue,  A.  M.  Cau.serie  sur  le  Lecanora  subfusca.  (Bull.  Soc.  Botan. 
France.  Tome  L.  1903,  p.  22—86.) 

Die  eingehende  Untersuchung  eines  ausserordentlichen  reichen  Materials 
der  variablen  und  so  mannigfach  gegliederten  Lecanora  subfusca  Ach.  führt  Hue 
zu  folgender  Abgrenzung  dieser  Art: 
Leco7iora  subfusca  Ach. 

„Thalle  mince  epiphleode  et  en  partie  seulement  hypophleode,  granuleux 
ou  rougueux.  Apothecies  degagees  du  thalle,  a  marge  peu  elevee  au-dessus 
du  disque,  tres  souvent  entiere,  parfois  granuleuse,  cä  et  lä  en  partie  inegalement 
dilatee  ou  crenelee,  ne  presentant  meme  parfois  ((u'une  seule  crenelure,  rarement 
crenelee  dans  tout  son  contour  et  alors  avec  des  crcnelures  courtes  et  droites 
ou  inflechies  sur  les  disque;  celui  d'un  rouge  bruni  ou  noirci" 
var.   1.  allophana  Ach. 

„Thalle  epiphleode,  ordinairement  plus  epais,  rugueux  ou  verrugueux. 
Apothecies  souvent  grandes,  a  marge  elevees,  crenelee;  dis(iue  d'un  rougeätre 
bruni  ou  noirci". 

Diese  Varietät  umfasst  folgende  Formen: 
f.  1.  cretacea  (Malbr.)  Hue, 
f.  2.  aryilUcola  (Malbr.)  Hue, 
f.  3.  silvestris  (Nyl.)  Hue. 
var.  2.  glahrata  Ach. 

„Thalle  hypophleode;  marge  entiere  et  depassant  peu  le  disque,   qui  est 
•d'un  rouge  bruni  ou  noirci." 

mit  f.  parisiensis  (Nyl.)  Hue. 
var.  3.  chlarona  Ach. 

„Thalle    ordinairement    epiphleode,    parfois    ou    en    partie  hypophleode, 
granuleux  ou  rougueux ;  apothecies  h  excipule  sillonne,  a  marge  ordinairement 
tres    peu    elevee    et   formee    par  le  sommet  des  dos  qui  se  trouvent  entre  les 
;sillons:  disque  carne  on  roux.  rarement  bruni." 
mit  f.  1.  geographica  (Mass.)  Hue. 
f.  2.  cacuminum  Hue  (nov.  f.). 
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Wie  man  sieht,  legt  Verf.  bei  der  Begrenzung  der  Varietäten  auf  die  Form 
•der  Berandung  der  Apothecien  Wert;  zum  besseren  Verständnis  werden  diese 
Details  durch  eine  Abbildung  erläutert.  Der  Typus  und  die  Varietäten  werden 
sehr  genau  beschrieben  und  durch  eine  Reihe  von  Befunden  an  Exsiccaten 
erörtert.  Die  übrigen  zu  Lecanora  subfusca  gebrachten  A'arietäten  werden  aus- 
geschieden, als  eigene  Arten  betrachtet  oder  bei  anderen  Arten  untergebracht. 

19.  Reed,  M.  Two  new  Ascomycetous  Fungi  parasitic  on  Marine  Algae 
(University  of  California  Publications,  Botany,  vol.  I,  1903,  p.  141—164.  Tab.  XV 
bis  XNl.) 

Verfasserin  beschreibt  zwei  neue  Asconiyceten ;  Gnignardia  Ulvae  n.  sp. 
auf  Ulra  californica  und  Gnignardia  Alaskana  n.  sp.  auf  Prasiola  borealis.  Die 
Hyphen  und  die  Fruchtkörper  dieser  beiden  Ascomyceten  sind  in  das  Lager 
der  Algen  gebettet  und  dürften  wahrscheinlich  mit  den  Algenzellen  in  mutuali- 
stischer  Sj-mbiose  leben,  dennoch  dürften  diese  beiden  Organismen  ihrem  Wesen 
nach  eine  Flechte  darstellen.  Prasiola  borealis  wird  durch  den  Pilz  äusserlich 
stark  verändert,  während  die  Ulva  californica  habituell  keine  Verschiedenheit 
von  der  nicht  infizierten  Alge  zeigt. 

•20.  Norman,  J.  M.  Om  Tholurna  dissimilis  Norm.  (Bot.  Notiser.  1902. 
p.   214.) 

Verf.  publiziert  einen  auf  die  im  Titel  genannte  bezüglichen,  aus  dem 
Jahre  1864  stammenden  Brief  Nyl anders. 

21.  Norman,  J.  )I.     Nephroma  arcticum.     (Bot.  Notiser,  1902,  p.  214.) 
Notiz  über  das  Vorkommen  dieser  Flechten. 

22.  Deiclimann-Brantll,  J.  S.  Lichenes  Islandiae.  (Botanisk  Tidsskrift, 
XXV,  2.  Hefte,  1903,  p.  197—220.) 

Nach  einer  Übersicht  der  seit  18'/0  über  das  Gebiet  ei'schienenen  licheno- 
logischen  Litei'atur  und  nach  Namhaftmachung  aller  bisherigen  Sammler  und 
nach  kurzen  Bemerkungen  (in  dänischer  Sprache)  etc.  über  die  Verteilung  der 
Flechten  auf  Island  schreitet  Verf.  zur  Aufzählung  der  isländischen  Flechten. 
Es  werden  insgesamt  233  Arten  aufgezählt  und  ihre  Fundstellen  genau  ange- 
führt. Neue  Arten  oder  Varietäten  enthält  die  Liste  nicht.  Bemerkungen, 
welche  sich  zumeist  auf  die  chemischen  Reaktionen  beziehen  und  in  lateinischer 
Sprache  verfasst  sind,  finden  sich  bei  mehreren  Arten. 

28.  Xilson,  ß.  Die  Flechtenvegetation  von  KuUen.  (Arkiv  for  Botanik, 
Band  L   1908,  p.  467-496.) 

Kullen  liegt  in  der  Gemeinde  Brunnby  im  nordwestlichen  Teile  der 
Provinz  Schonen  und  ist  der  kleinste  Höhenzug,  welcher  die  Provinz  in  der 
Richtung  NW. — SO.  durchzieht.  Die  geologische  Unterlage  bildet  rotgrauer 
Eisengneis.  Den  grössten  Teil  der  im  Höhenzuge  beobachteten  Flechten 
bilden  stein-  und  felsenbewöhnende  Arten;  sie  verleihen  der  Flechtenvegetation 
■das  Gepräge.  Weniger  charakteristisch  sind  die  baumbewohnenden  Eichenen. 
Die  Aufzählung  der  beobachteten  Arten  erfolgt  nach  dem  Systeme  Verfs.  (vgl. 
Ref.  No.  2),  sie  umfasst  137  Species.  Unter  den  gesammelten  Arten  ist  neu 
für  Skandinavien  Lecidea  sarcogynoides  Kbr. 

24.  Havaas,  J.  Om  Vegetationen  paa  Hardanger  vidden.  (Bergens 
Museum  Aarbog,  1902,  No.  6,  p.  1—19.) 

In  diesem  floristischen  Beitrage  werden  auch  die  beobachteten  Flechten 
aufgezählt.     Unter  diesen  befindet  sich  eine  neue  Art  und  eine  Form. 

25.  Waddell,  C.  H.  Lichens  in  „A  Guide  to  Belfast  and  the  Counties  of 
Down  and  Antrim".     (Beifort,  1902,  8^,  p.   140—144. 
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In  diesem  „Führer"  gibt  Verf.  ein  Verzeichnis  der  im  Gebiete  beob- 
achteten Flechten  auf  Grund  jener  Angaben,  welche  er  in  der  einschlägigen 
Literatur  fund. 

26.  Aigret,  C.  Monographie  des  Cladouia  de  Belgique.  (Bullet.  Soc. 
Botan.  Belgique,  tome  XL  |1901|,  1!)Ü3,  l  e  partie,  p.  43—213.) 

Die  vorliegende  sorgfältig  gearbeitete,  auf  ein  reiches  Material  basierte 
Monographie  behandelt  die  bisher  für  Belgien  festgestellten  Arten  und  Formen 
der  so  variablen  Gattung  Cladonia.  Als  Grundlage  der  Bearbeitung  dient 
Wainios  klassische  Monographie  des  formenreichen  Genus.  Grosses  Gewicht 
wurde  auch  auf  die  von  Coemans  herausgegebene  „Cladoniae  Belgicae"  gelegt. 
Dem  speziellen  Teile  gehen  einige  Kapitel  allgemeinen  Inhaltes  voraus;  diese 
behandeln  die  Fundstellen  der  Becherflechten,  ihre  Einteilung,  die  Erklärung 
der  in  den  Beschreibungen  vorkommenden  wichtigsten  Termini.  Den  speziellen 
Teil  leiten  dichotomische  Bestimmungsschlüssel  ein,  darauf  folgt  die  ausfüln- 
liche  Beschreibung  der  Arten  und  ihrer  Formen  (in  französischer  Sprache)  und 
die  Angabe  der  Standorte.  Synoptische  und  alphabetische  Begister  bilden  den, 
Schluss  der  Arbeit. 

Arten  werden  insgesamt  36  aufgezählt;  die  Anzahl  der  Varietäten  und 
Formen  (worunter  einige  neue)  hingegen  ist  sehr  gross. 

27.  Aigret,  C.  Coup  d'oeil  sui-  la  flore  des  environs  de  Villance.  (Bull. 
Soc.  Bot.  Belgique.  vol.  XL  |19011,  190M,  C.-Il,  p.  48.) 

Verf.  bringt  für  die  Umgebung  von  Villance  (Belgien)  mehrere  Flechtcn- 
listen,  von  diesen  bezieht  sich 

1.  auf  die  Flechten,  welche  in  der  Ardennenregion  um  Villance  gemein 
oder  doch  recht  häufig  sind, 

2.  auf  Flechten,  welche  in  der  Umgebung  von  Maissin-Villance  mehr 
weniger  selten  sind, 

3.  auf  jene  Eichenen,  welche  Dolisy  ausserhalb  der  näheren  rmgebung 
von  Villance,  u.  zw.  um  Francorchamps-Stavelot,  Pussemange-Vresse,  AVanlin 
und  Bouillon  aufgebracht  hat. 

28.  Boistel,  A.  Nouvelle  Flore  des  Lichens.  2e  partie  (partie  scienti- 
fique)  suivant  a  la  determination  de  toutes  les  especes,  varietes  et  formes 
signalees  en  France  avec  leurs  caracteres  microscopiques  et  leurs  r^actions- 
chimiques.     (Paris,  P.  Dupont,   1903,  8»,  XXXV,  352  S.) 

Der  erste  Band  dieses  Werkes  (vgl.  B.  J.,  XXIV,  1,  Pef.  No.  22,  S.  96) 
enthält  die  auf  morphologischen  Merkmalen  basierenden  Bestimmungsschlüssel 
aller  in  Frankreich  beobachteten  Eichenen.  Der  2.  vorliegende  Teil,  die  „partie 
scientifique",  befasst  sich  nun  mit  den  Varietäten  und  Formen,  mit  der  Angabe 
der  mikroskopischen  und  chemischen  Merkmale  und  ergänzt  dadurch  wesentlich; 
den  ersten  Teil.  Auch  kurze  Eiteraturzitate  wurden  dem  Texte  eingestreut.  In 
der  Behandlung  der  Materie  schliesst  sich  der  vorliegende  Teil  seinem  Vor- 
gänger an. 

29.  (Ilivier,  H.  Expose  systematicjue  et  description  des  Lichens  de  FOuest 
et  du  Nord-Ouest  «le  la  I->ance  (Normandie,  Bretagne,  Anjou,  Maine,  Vendee). 
(Bullet,  academ.  internation.  geographie  botan.,  vol.  XU,  1903,  No.  160,  p.  132 
bis  162,  No.  161/162.  p.  210—240,  No.  164,  p.  321—337,  No.  166/166.  p.  369-408.) 

Verf.  beschliesst  seine  bereits  in  den  vorhergehenden  .lahrgängen  des  B. 
C.  besprochene  Flechtenflora  des  westlichen  und  nordwestlichen  Teiles  Frank- 
reichs.    Es  werden  in  der  ausgeführten  Weise  behandelt: 


Systematik  und  Pflanzengeographie.  285 

•Gattung  LXIX.  Calicinm  (Sp.  5—15):  —  LXX.  Coniocybe  (4  Species). 

Deuxieme  Section. 
L  i  c  h  e  n  s    H  o  m  o  e  o  m  e  r  e  s. 
Psoromes. 
LXXl.  Fsoronia  (1). 

Pannarie  s. 
LXXII.  Pannaria  (2):  —  LXXIII.  Pannularia  (6). 

Heppies. 
LXX  IV.  Heppia  (?). 

Collemees. 
LXXV.  Collema  (16):   —  LXXVI.  Leptogium  (10);   —    LXXVII.  Homodinm 
(9);  — LXXVIIl,  Ow7;/(aZflWa(5):  — LXXIX.  Anema  (1);  —  LXXX. 
Collemopsis  (5). 

Lieh  ine  es. 
LXXXI.  Licinna  (3). 

Ephebees. 
LXXXir.  Ephebe  (1):  —  LXXXllI.  Spilonema  (1). 

C.  L  e  p  r  a  r  i  a  e. 
LXXXIY.  Leprocaidon  {2):  —  LXXXV.  Leproloma  (i):  — LiXXXXl.  Dendrisco- 
caulon  (1);  —  LXXXVIi.  Leproplaca  (1);  —  LXXXVIII.  Lepraria  (ö). 

P  a  r  a  s  i  t  a  e. 
I.   Trachylia  (1);  —  11.  Sph'mcfnna  (2);  —  III.  Rinodina  (1):  —  IV.  Bilhnhia 
■(•2);  —  V.  Lecidea  (3);  —  VI.  Caüllaria  (3);  —  VII.  Bmllia  (6);  —  VILI.  Arthonia 
(3);  —  IX.  Arthopyrenia  (4);  —  X.  Melanotheca  {l)]  —  XL  Endococms  (ß);  —  XII. 
Mycoporum  (1);  —  XIII.  Sphaeria  (2);  —  XIV.  Spilomium  (4). 

Den  Eeschluss  bilden:  ein  »Schlüssel  zum  Bestimmen  der  Gattungen,  eine 
systematisch  angeordnete  Aufzählung  derselben  und  Addenda  (7  Arten  aus 
den  Gattungen  Cladonia,  Parmelia.  Lecanora,  Bilimbin,  Lecidea  und  Buellia 
enthaltend). 

30.  Olivier,  H.  Quelques  Lichens  saxicoles  des  Pyrenees-Orientales. 
Recoltes  par  feu  le  Dr.  Goulard.  (Bullet,  de  l'acad.  internation.  geographie 
botan.,  vol.  XU,  No.  161/162,  p.  175—178.) 

Fortsetzung  und  Schluss  der  im  B.  J.,  Band  XXIX,  1.  Abt.,  p.  78. 
Ref.  No.  38  und  Band  XXIX,  2.  Abt.,  p.  341,  Ref.  No.  26  besprochenen  Arbeit. 
Sie  beschliesst  die  Gattung  Lecidea,  behandelt  ferner  die  Gattungen  Buellia, 
Opegrapha,  Verrucaria  und  Pannularia.  Neue  Arten  werden  auch  in  dieser 
Fortsetzung  nicht  beschrieben. 

31.  Olivier,  H.  Un  Liehen  nouveau  pour  la  flore  Universelle.  (Bullet, 
de  l'academ.  Internat,  de  gebgr.  botan.,  12 e  annee,  No.  169,  1903,  p.  568.) 

Verf.  beschreibt  ein  neues  Endocarpon,  welche  von  F.  Marc  auf  den 
Kalksteinen  einer  Mauer  in  der  Umgebung  von  Nant  in  Frankreich  aufge- 
funden wurde. 

32.  Picqnenai'd,  C.  A.  Lichens  nouveaux  pour  la  flore  de  la  Bretagne. 
(Bullet.  Soc.  Botan.  France,  vol.  XLIX,   1902,  p.  170  —  171.) 

Als  neue  Bürger  der  Bretagne  wurden  4  Flechten  {Cladonia  glauca  Flk.. 
Parmelia  xanthomyela  Nyl.,  Sqiiamaria  lentigera  DC.  und  Lecidea  subdujÄex  Nyl.) 
angeführt. 

33.  lolonibier,  M.  du.  Flore  lichenologique  des  environs  d'Orleans, 
2e  liste.     (Bullet.  Soc.  Bot.  France,  vol.  XLIX,  1902,  p.  209—211.) 

Eine  kurze  Liste  von  Flechtee  als  Ergänzung  zu  Verfs.  Aufzählung  der 
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Lichenen  der  Umgebung  von  Orleans  (vgl.  B.  J.,   Band  XXIX,    1.  Abt.,  p.  78. 
Ref.  No.  SB);  sie  umfasst  durchweg  bekannte  Arten. 

34.  Lutz,  L.  et  Maire,  K.  Rapport  sur  les  Lichens  recoltes  en  Corse 
pendant  les  excursions  ile  la  Societe  Botanique  et  hors  Session.  (Bullet.  Soc. 
Botan.  France,  vol.  XLVIII  (1901|,  Sess.  extraord.,  2e  partie,  1903,  p.  CLXXV 
bis  CLXXVIIl.) 

Die  Liste  enthält  die  Flechten,  welche  von  Lutz  im  Jahre  1900  und 
von  Maire  im  Jahre  1901  gelegentlich  der  Exkursion  der  Societe  botanique 
de  France  in  Korsika  gesammelt  wurden.  Die  Bestimmungen  besorgten 
Boistel  und  Harm  and.  Neue  Formen  werden  in  der  Aufzählung  nicht 
gebracht. 

35.  Zanfi'Ognini,  C.  Licheni  delle  Ardenne  contenuti  nelle  Cr\ptogamae 
Arduennae  della  Signora  M.  A.  Libert.  (Malpighia,  Anno  XVII,  1903,  p.  229 
bis  238.) 

Verf.  hat  die  27  Nummern  zählenden  Flechten  der  seltenen  Li  her  t- 
schen  Exiccaten  einer  Revision  unterzogen  und  namentlich  die  von  Libert 
als  neu  bezeichneten  Arten  geprüft.  Die  wichtigsten  Resultate  dieser  Unter- 
suchung sind: 

Biatora  cinereo-virens  Lib.  =  Lecanora  crassa  var.  Dxifoiwei  Nyl. 

Clado)iia  glauca  Lib.  =  Cladonia  ccnotea  Nyl. 

Lecidea  hypnorum  Lib.  =  Bilimhia  obscurata  Th.   Fr. 

Opegrapha  culmigena  Lib.  =  üpegrapha  varia  f.  rimalis  (Ach.)  Nyl. 

Opegrapha  Epilobii  Lib.  =  Opegrapha  atra  y  stenocarpa  (Fr.). 

Farmelia  flavoglaucescens  Lib,  =  Candelaria  concolor  (Dicks.). 

Verriicaria  mucosa  Lib.  =    Verrucaria  margacea  var.  hydrela  Nyl. 

Die  übrigen  Namen  sind  richtig  oder  stellen  Homonyme  der  heute 
gültigen  Benennungen  dar. 

36.  StroW,  (i.  Die  Dialypetalen  der  Nebroden  Siziliens.  (Verhandl.  zool.- 
bot.  Ges.  Wien,  Bd.  LI  IL  1903,  Eichenes,  p.  568.) 

Am  Schlüsse  dieser  Abhandlung  bringt  \'erf.  eine  kleine,  gewöhnliche 
Ai-ten  umfassende  Liste  von  Flechten,  welche  von  ihm  auf  dem  Ätna  ge- 
sammelt wurden. 

37.  Naväs,  R.  P.  Notas  liquenologicas.  III.  La  „Lecanora  subfusca"  en 
Espana.     (Boletin  de  la  Socied.  espan.  Sc.  Hist.  natur.,  1903,  p.  285 — 290.) 

Übersicht  der  in  Spanien  beobachteten  Varietäten  und  Formen  der  poly- 
morphen Lecayiora  subfusca  auf  Grundlage  der  Studie  Hu  es  (vgl.  Ref.  18). 

38.  Naväs,  R.  P.  Liquenes  del  Moncayo  recognidos  en  la  excursiön  quo 
verificö  la  Sociedad  Aragonesa  de  ('iencias  Naturales  en  Julio  de  1902  y  de- 
terminados  por  .  .  (S.-A.  Boletin  Socied.  Aragonesa  de  Cienc.  Natur.,  Tomo  IL 
No.  3,  1903,  pp.  7.) 

Ein  Beitrag  zur  Flechtenflora  Spaniens.  Die  Aufzählung  enthält  durch- 
weg bekannte  Arten. 

39.  Dügj:;eli,  M.  Pflanzengeographische  und  wirtschaftliche  Monographie 
des  Siltales  bei  Einsiedeln.  (Viertel.] ahrsschrift  der  naturforsch.  Gesellschaft 
in  Zürich,  48.  Jahrg.,  1903,  Flechten,  p.  105—107.) 

Ein  mit  Standortsangaben  versehenes  Verzeichnis  der  Flechten  des  Ge- 
bietes.    Neue  Arten  werden  nicht  beschrieben. 

40.  Zahlbriickner.  A.  Flechten  im  Berichte  der  Kommission  für  die 
Flora  in  Deutschland.     (Ber.  D.  B.  G.,    Band  XX  |19021,  1903.    p.  |264|— 1276].> 

In  diesem  Berichte  werden  die  aus  der  Literatur  der  Jahre  1899 — 1901 
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sich  ergebenden  Resultate  der  lichenologischen  Erforschung  Deutschlands  (in 
der  von  der  Kommission  angenommenen  Umgrenzung)  behandelt.  (Vgl.  B.  J., 
XXVIII,  1,  p.  204,  Ref.  No.  13.) 

41.  Sandstede,  H.  Beiträge  zu  einer  Lichenenflora  des  nordwestdeutschen 
Tieflandes  (Vierter  Nachtrag).  (Abhandl.  Natur.  Verein  Bremen,  Band  XVII, 
1903,  p.  578—607.) 

Dieser  Nachtrag  umfasst  hauptsächlich  die  Funde,  welche  sich  aus  den 
Exkui'sionen  in  das  Gebiet  zwischen  Weser  und  Elbe  ergaben.  Ausserdem 
lieferten  hierzu  Materiale  die  Aufsammlungen  Dieckhoffs,  Jaaps  und 
Noeldekes.  Der  Nachtrag  umfasst  eine  stattliche  Anzahl  von  Arten;  die 
genauen  Standortsangaben  bieten  ein  wertvolles  Material  für  die  Verteilung 
der  Eichenen  im  Gebiete.     Eine  Art  (Arthonia)  wird  als  neu  beschrieben. 

42.  Sandstede,  H.  Rügens  Flechtenflora.  (Verhandl.  Botan.  Vei'.  Prov. 
Brandenburg,  Jahrg.  XLV,  1903,  p.  110  —  140.) 

Auf  der  Insel  Rügen  wurden  von  Laurer,  Marsson  und  Zabel 
Flechten  gesammelt;  die  Funde  der  ersteren  wurden  auch  der  Öffentlichkeit 
übergeben  (1827).  Dieses  Material,  welches  vom  Verf.  zum  grössten  Teile 
revidiert  werden  konnte  und  seine  eigenen  Aufsammlungen  bilden  die  Grund- 
lage der  vorliegenden  Flechtenflora  der  Insel.  Die  Kreidefelsen  des  nordöst- 
lichen Gebietes  sind  für  das  Vorkommen  der  Flechten  ungünstig,  zuträglicher 
hingegen  der  verwitterte  Kreideboden.  Arm  sind  auch  die  Strandabstürze  des 
Diluviums.  Das  Heideland  ist  für  die  Cladonienvegetation  nicht  ungünstig,, 
doch  ist  diese  Flora  nicht  so  reich,  wie  auf  den  Dünen  der  Nordseeinseln. 
Einen  grossen  Reichtum  an  Flechten  enthalten  die  ausgedehnten  Waldungen. 
Eine  nicht  minder  reiche  Ausbeute  bieten  auch  die  zahlreichen  erratischen 
Granitblöcke.  Ausser  Rügen  wui-de  auch  noch  die  kleine  Insel  Greifswalder 
Oie  lichenologisch  erforscht.  Die  Resultate  der  Aufsammln ngen  bieten  Verf, 
Gelegenheit  zu  Vergleichungen  der  Flechtenflora  Rügens  mit  derjenigen  Born- 
holms, Hoglands,  der  schwedischen  Westküste  und  der  skandinavischen  Küsten 
im  allgemeinen. 

Die  Aufzählung  der  Arten  erfolgt  nach  dem  System  Nylanders. 

43.  Jaap,  0.  Beiträge  zur  Flechtenflora  der  Umgegend  von  Hamburg 
(Verhandl.  des  Naturw.  Vereins  in  Hamburg,  S.Folge,  Band  X,  1903,  p.  20— 57. 

Über  die  Flechten  der  Umgegend  von  Hamburg  lagen  Veröffentlichungen 
vor  von  J.  N.  Buek  (1801),  C.  T.  Timm  (1876),  H.  Sandstede  und 
R.  V.  Fischer-Benzon  (1901).  In  diesen  Schriften  sind  für  das  Gebiet  ins- 
gesamt 166  Flechtenarten  namhaft  gemacht.  Verf.  befasste  sich  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  mit  der  Erforschung  der  Flechtenvegetation  der  Umgegend 
von  Hamburg  und  kann  in'  seinem  vorliegenden  Beitrage  243  Flechtenarten 
aufzählen. 

In  dem  einleitenden  Teile  finden  wir  einige  allgemeine  Bemerkungen 
über  die  Verteilung  der  Flechten  des  Gebietes.  In  der  unmittelbaren  Nähe 
Hamburgs  kommen  jetzt  kaum  noch  Flechten  vor;  reichhaltige  Fundstätten 
hingegen  finden  sich  in  den  weiter  entfernten  Wäldern,  an  den  Wegbäumen 
der  Eibniederung,  in  den  Kiefernwäldern,  Dünen  und  Heiden.  V'erf.  führt  die 
charakteristischen  Eichenen  einiger  Unterlagen  an,  so  diejenigen  der  Buche, 
der  Eiche,  der  Baumstümpfe,  der  Haselnusssträucher,  der  Weg-  und  Feldbäume, 
der  Kopfweiden,  des  Hollundergebüsches,  der  Kiefern,  des  alten  Holzwerkes 
und  endlich  die  steinbewohnenden  Arten.  Als  hervorragende  Seltenheiten  des 
Gebietes  werden  genannt:   Secoliga  carneola,   Biatora  meiocarpa,   Biatorina  pilu- 
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laris,  Catlllaria  Lauren',  Umbilicar'ia  pustulata,  Lecanora  expallens.  PJnjscia 
astroiäea  und  Callopmna  obscurellum. 

In  der  Aufzählung  schliesst  sich  \'erf.  an  die  „Flechtenflora  von  Schles- 
wig-Holstein" von  Prof.  G.  v.  Fischer-Benzon  an.  Die  Fundstellen  der 
Arten  werden  genau  angegeben:  die  für  das  Gebiet  neuen  Arten  durch  ein 
Sternchen  hervorgehoben. 

44.  Glück,  H.  Nachträge  zur  Flechtenflora  Heidelbergs.  Zusammen- 
gestellt aus  den  hinterlassenen  handschriftlichen  Notizen  von  weiland  Wilhelm 
Eitter  von  Zwackh-Holzhausen.     (Hedwigia,   Band  XLII,  1903,  p.   192—213.) 

Diese  Nachträge  enthalten  alle  für  die  Flechtenflora  Heidelbergs  neu 
hinzugekommenen  Arten  und  Formen,  welche  von  Zwackh  seit  seiner  dritten 
Zusammenstellung  der  Flechten  Heidelbergs  (]fe&3)  auffand  und  ebenso  enthalten 
sie  die  ans  einer  kritischen  Revision  schwieriger  Formenkreise  entsprungenen 
Verbesserungen,  sie  bilden  daher  ein  wichtiges  Supplement  zu  Zwackhs 
Arbeiten.  Die  Zahl  der  um  Heidelberg  vorkommenden  Lichenen  wird  um 
37  Arten  vermehrt:  das  Gebiet  darf  heute  als  ein  lichenologisch  sehr  gut  durch- 
forschtes angesehen  werden. 

46.  Wurm,  Fr.  Lichenologicke  pfispevky  z  okoli  rakovnic-keho.  (LXYIII. 
vyrocni   zpräva  c.  k.  vyissi  skoly  realne  v  Rakovnice,  1901,  p.   17 — 22.) 

Ein  kleiner  Beitrag  zur  Flechtenflora  von  Rakonitz  (Böhmen).  Die  Liste 
umfasst  nur  Sti'auch-  und  Blattflechten,  zumeist  häufige  Arten,  deren  Stand- 
orte angegeben  werden.  Als  neuer  Bürger  der  böhmischen  Flechtenflora  wird 
Cetraria  complicata  Laur.  angeführt. 

46.  Pehersrtorf'er,  A.  Kleiner  Beitrag  zur  Flechtenkunde  Oberösterreichs, 
(Mitteilungen  der  Sektion  für  Naturkunde  des  Österr.  Tour.-Klub,  XV.  Jahrg., 
1903,  p.  65  —  66.) 

Verfasserin  weist  auf  den  grossen  Reichtum  an  Zeilkryptogamen,  ins- 
besondere an  Flechten  in  der  Umgebung  der  Stadt  Steyer  hin  und  zählt  die 
wichtigsten  und  auffallendsten  Lichenen  unter  näherer  Angabe  der  Fundorte  auf. 

47.  Zalilbrnckiier,  A.  Vorarbeiten  zu  einer  Flechtenflora  Dalmatiens.  IL 
(Österr.  Bot.  Zeitschr.,  Band  LIIl,  1903,  p.  147-153,  177—185,  239—246.  285—289 
und  332—336.) 

Der  zweite  Teil  dieser  Vorarbeiten  nmfasst  die  Aufzählung  der  von  den 
Herren  J.  Baumgartner,  Dr.  A.  Ginzberger  und  Dr.  J.  Lütkemüller  in 
Dalmatien  aufgesammelten  Flechten.  Das  nunmehr  vorliegende  Material 
gestattet  pflanzengeographische  Schlüsse  zu  ziehen.  Es  lassen  sich  in  Dal- 
matien drei  lichenologische  Florengebiete  erkennen:  1.  das  adriatische 
Fleclitengebiet,  welches  sich  auf  die  süddalmatinisclien  Inseln  und  auf  ein 
kleines  Territorium  von  Pola  erstreckt;  2.  das  istrianisch-dalmatinische 
Florengebiet,  welches,  im  südlichsten  Teile  Dalmatiens  beginnend,  sich  in  einer 
schmalen  Zone  des  Festlandes  bis  Fiume  erstreckt  und  Italien  und  das  Gebiet 
'von  Görz  nmfasst  und  bis  zu  einer  Höhe  von  800 — 1000  m  emporsteigt;  3.  ein 
drittes  Florengebiet,  welches  die  höheren  Gebirge  des  Küstenstriches  und  das 
Hinterland  bedeckt  und  mit  der  Flechtenflora  Bosniens  und  der  Herzegowina 
grosse  Übereinstimmung  zeigt.  Die  Verteilung  der  Flechten  in  Dalmatien  fällt 
mit  derjenigen  der  Phanerogamen  im  Gebiete  nicht  vollständig  zusammen. 
Die  Charakterflechten  der  beiden  ersten  Florengebiete  werden  namliaft  gemacht. 

Durch  die  vorliegende  Arbeit  steigt  die  Zalü  der  für  Dalmatien  bekannt 
gewordenen  Lichenen  auf  280  (gegenüber  210  des  ersten  Teiles).  Es  werden 
eine    Reihe    neuer   Arten    und    Abänderungen    beschrieben,    ausserdem    einige 
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wenig  bekannte  südliche  Arten  des  Näheren  erörtert  und  kritisch  behandelt. 
Bezüglich  der  nomenklatorischen  Änderungen  muss  auf  das  Original  verwiesen 
werden. 

48.  Protic,  G.  Pemi  prilog  posnawaju  flore  okoline  Warescha  u  Bosni. 
(Glasnik  zemaljskog  Muzejo  u  Bosni  i  Hercegovini,  Band  XV,  1903,  Lichenes, 
p.  297—301.) 

Dieser  Beitrag  zur  Flora  der  Umgebung  von  Vares  in  Bosnien  enthält 
auch  eine  kurze  Liste  von  Flechten  mit  ihren  Standortsangaben.  Die  Auf- 
zählung umfasst  durchwegs  bekannte,  zumeist  häufige  Arten. 

49.  Jatta,  A.  Licheni  esotici  dell"  P]rbario  Levier  raccolti  nell"  Asia 
]\leridionale  e  nell  Oceania.     Series  I.     (Malpighia,  Anno  XYII,  1903,  p.  1  — 16.) 

Die  Aufzählung  umfasst  86  Flechten  aus  O.stindien.  Neuseeland,  Neu- 
guinea, Malesien.     Als   neu  werden    beschrieben   drei  Arten  und  eine  Varietät. 

60.  Steiner,  J.  Bearbeitung  der  von  0.  Simony  1898  und  1899  in  Süd- 
arabien, auf  Sokütra  und  den  benachbarten  Inseln  gesammelten  Flechten. 
(Denkschrift,  der  mathem.-naturwiss.  Klasse  der  Kais.  Akad.  der  Wissensch. 
Wien,  Bd.  LXXI  [1902],  1903,  p.  93—102.) 

Die  Bearbeitung  umfasst  nur  18.  aber  zum  grössten  Teile  höchst 
interessante  Flechten.  Es  werden  drei  neue  Gattungen,  elf  neue  Arten  und 
eine  neue  Varietät  beschrieben.  Von  den  neuen  Gattungen  gehören  zwei  den 
Roccelleaceen  an  und  sind  im  höchsten  Grade  bemerkenswert.  Simonyella,  die 
eine  derselben,  vertritt  den  Z7s>(m-Typus  innerhalb  des  Tiibus  durch  ihren 
soliden,  dunklen  Markstrang  und  nähert  sich  durch  ihre  tiefbuchtigen  Apothecien 
der  Gattung  Schizo2)elte  Th.  Fr.  Die  andere,  Roccellographa,  besitzt  Apothecien, 
welche  denjenigen  der  Gattung  Enterographa  ähnlich  sind  und  bildet  ein  aus- 
gesprochenes Bindeglied  zwischen  den  Roccellaceen  und  Graphidaceen 
und  erhärtet  dadurch  die  Ansicht  Reinkes  über  die  Stellung  der  ersteren  im 
Flechtensysteme.  Die  dritte  neue  Gattung,  Phloeopeceaiiia,  gehört  den  Gloeo- 
lichenen  an  und  zeichnet  sich  durch  die  aus  parallel  zur  Oberfläche  ver- 
laufenden Hyphen  gebildete  Rinde  des  Lagers  aus. 

Die  Diagnosen  sind  sorgfältig  ausgearbeitet,  wie  in  allen  lichenologischen 
Publikationen  Steiners;  sie  sind  in  lateinischer  Sprache  verfasst.  Nähere 
Details  wurden  in  deutscher  Sprache  beigefügt.  Von  schon  bekannten  Arten 
erfährt  Arthonia  perpallens  Nyl.  eine  eingehendere  Beschreibung. 

51.  Darbishire,  0.  V.  Lichenes  in  H.  O.  Forbes.  The  Natural  History 
of  Sokotra  and  Abd-el-Kuri.     (Liverpool.  1903,  Lichenen,  p.  646 — 669,  667.) 

Aufzählungen  der  Flechten  des  im  Titel  genannten  Gebietes,  welche 
nicht  nur  die  von  Forbes,  sondern  auch  die  bereits  früher  von  Balfour  und 
Schwein furth  aufgesammelten  und  von  Müller  Arg.  bearbeiteten  Flechten 
umfasst.  Die  von  Forbes  gesammelten  Arten,  deren  Bestimmung  von  Dar- 
bishire  durchgeführt  wurde,  sind  durch  ein  Sternchen  kenntlich  gemacht: 
diese  Kollektion  Forbes  umfasst  10  Gattungen  mit  17  Species.  Als  neu  für 
das  Gebiet  werden  angefühi-t:  Roccella  fudformis  (L.),  Parmelia  nUgherrensis  Nyl., 
P.  perlata  Mont.,  Usnea  florida  Ach.,  U-  articulata  Hoffm.,  Ramalina  Curnowü 
Cromb.,  B-  fasügiata  (Pers.),  Pyxine  coccoes  Nyl.  Neue  Arten  werden  nicht 
beschrieben.  Auf  Taf.  XXVII  werden  abgebildet:  BocceMa  Balfourii  ^i^üU.  Arg. 
(senkrechter  Schnitt  durch  ein  Apothecium  und  Spore)  und  Pyxine  coccoes  Nyl. 
(senkrechter  Schnitt  durch  Lager  und  Frucht). 

52.  Paris,  («.  E.  Lichens  de  Madagascar  et  de  lAfrique  occidentale 
francaise.     (Bull.  Soc.  Botan.  France,  vol.  XLIX,  1902,  p.  269—273.) 
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Verf.  bringt  eine  auf  den  Bestimmungen  Jattas  beruhende  Aufzählung 
jener  Flechten,  welche  Paris  mit  Moossendungen  aus  Madagaskar  und 
aus  den  anderen  französischen  Kolonien  AVestafrikas  erhielt.  Neue  Arten 
finden  sich  in  der  Liste  nicht.  Jene  Flechten,  welche  das  erstemal  für  das 
Gebiet  angeführt  werden,  sind  durch  einen  Asteriscus  gekennzeichnet. 

53.  Steiner,  J.  Flechten  von  Kamerun  und  dem  Karaerunberg  (Fako), 
gesammelt  von  Alfred  Bornmüller  in  den  Jahren  1897  und  1898.  (Verhandl. 
zool.-bot.  Gesellsch.  Wien,  Band  LIU,  1903,  p.  227—236.) 

Die  Bearbeitung  der  im  Titel  angeführten  Flechten  umfasst  18  Arten, 
darunter  4  neue.  Die  Beschreibungen  der  Nova  sind  sehr  ausführlich  und  ein- 
gehend, mit  kritischen  Bemei'kungen  über  verwandte  Formen  erweitert.  In 
den  Fu.ssnoten  werden  ferner  noch  beschrieben  eine  neue  Varietät  aus  Guate- 
mala und  eine  neue  Art  vom  Zambesi. 

54.  Fink,  B.  et  Husband,  M.  A.  Notes  on  certain  Cladonias.  (The 
Bryologist,  vol.  VI,  1903,  p.  21—27,  Tab.  VII.) 

Die  Verf.  beschreiben  und  bilden  ab  die  folgenden  in  Nordamerika 
häufigen  Arten  der  Gattung  Cladonin:  C- rangiferina  (L.);  sylvatica  (L. )  mit  den 
Varietäten  laxiuscula  (Del.)  und  sylvestris  (Oed.);  alpestris  (ij.);  amaurocraea  (L); 
undalis  var.  obtusata  (Ach.);  cenotea  (Schaer) ;  turyula  (Ehrh.). 

56.  Harris,  C.  ^\.  Lichens-Sticta.  (The  Bryologist,  vol.  Vi,  1903,  p.  55 
bis  58,  Tab.  IX.) 

Verf.  behandelt  in  der  schon  erörterten  Art  fortsetzungsweise  die  Gat- 
tung Stida,  indem  sie  die  nordamerikanischen  Vertreter  derselben  beschreibt 
und  abbildet. 

56.  Harris,  C.  W.  Lichens.  —  Nephroma  —  Solorina.  (The  Bryologist. 
vol.  VI,  1903,  p.  76—79.) 

Behandelt  die  Gattungen  Nephroma  und  Solorina  (vergi.  Ref.  56). 

67.  Fink,  B.  Contributions  to  a  Knowledge  of  the  Lichens  of  Minne- 
sota. —  VI.  Lichens  of  Nordwestern  Minnesota.  (Minnesota  Botanical  Studies, 
Second  Series,  Part  VI,  1902,  p.  657-709.) 

Die  6.  Mitteilung  über  die  Flechten  Minnesotas  behandelt  das  nord- 
westliche Gebiet  des  Staates.  In  analoger  Weise  zu  seinen  Vorgängern  wird 
auch  in  diesem  Beitrag  zunächst  über  die  Erforschung  des  Gebietes,  welche 
im  Juni  und  Juli  des  Jahres  1900  erfolgte,  berichtet,  dann  werden  die  ein- 
zelnen I'"'lechtenformationen  des  behandelten  Territoriums  näher  erörtert  und 
zum  Schlüsse  die  Liste  der  beobachteten  Arten  (insgesamt  215)  mit  ihren 
Standorten  gegeben. 

58.  Fink,  B.  Contributions  to  a  Knowledge  of  the  Lichens  of  Minne- 
sota. —  VII.  Lichens  of  the  Northern  Boundary.  (Minnesota  Botanical  Studies, 
p.   167—236.) 

Verf.  schildert  zunächst  die  Verteilung  der  Flechten  im  Gebiete  und 
bespricht  ausführlich  die  ökologischen  Formationen  des  durchforschten  Terri- 
toriums. Die  Aufzählung  der  gefundenen  Arten  (310)  erfolgt  unter  genauer  An- 
gabe der  Fundorte  und  ist  nach  Tücke  rm ans  System  geordnet.  Neue  Arten 
werden  nicht  beschrieben. 

59.  Fink,  B.  Some  common  Types  of  Liehen  Formations.  (Bullet. 
Torrey  Botanic.  Club,  vol.  XXX,  1903.  p.  412—418.) 

Verf.,  der  sich  vielfach  mit  der  Ökologie  der  Flechten  beschäftigt, 
schildert  in  der  vorliegenden  Studie  einige  der  häufigsten  Flechtenformationen. 
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60.  Hasse,  H.  E.  Additions  to  the  Lichen-Flora  of  Southern  California. 
(Bulletin  of  the  Southern  ('alifornia  Acad.  of  Scienc,  vol.  TI,  1903,  p.  62 — 54. 
58—60  et  71—73.) 

Beiträge  zur  Flechtenflora  des  südlichen  Kaliforniens,  Aufzählung  der 
beobachteten  Art  und  Angabe  ihrer  Fundorte.  Einige  noch  von  Nylander 
als  neu  bezeichnete  Arten  w^erden  vom  Verf.  beschrieben,  wodurch  die  bisher 
nvtr  als  nomina  nuda  in  den  Arbeiten  Hasses  angeführten  Species  Gültigkeit 
erlangen. 

61.  Hasse,  H.  E.  Tlie  Lichen-Flora  of  San  demente  Island.  (Bulletin 
of  the  Southern  California  Acad.  of  Scienc,  vol.  II,  1903,  p.  54 — 55.) 

Aufzählung  einiger  auf  dieser  Insel  beobachteten  Flechten. 

62.  Hasse,  H.  E.  Contributions  to  the  Lichen-Flora  of  the  Californian 
Coast  Islands.  (Bulletin  of  the  Southern  California  Acad.  of  Sciences,  vol.  IL 
1903,  p.  23—26  et  33—35.) 

Verf.  hat  bereits  früher  (Erythaea  1895,  Torrey  Botanic  Club  1898)  Bei- 
träge zur  Flechtenflora  dieser  Inseln  publiziert.  Eine  von  Mrs.  Blanche 
Trask  gemachte  Flechtenaufsammlung  ermöglicht  es,  nunmehr  eine  dui'ch 
viele  neue  Bürger  erweiterte  Liste  veröffentlichen  zu  können.  Die  Aufzählung 
umfasst  112  Arten.     Neue  Arten  oder  Formen  werden  nicht  beschrieben. 

63.  Hasse,  H.  E.  The  Genus  Dirina  in  North  America.  (Bullet.  Southern 
Californ.  Acad.  of  Scienc,  vol.  I,  No.  8,  1902,  p.  26—27.) 

Tuckerman  kannte  noch  keine  uordamerikanische  Dirina-  Verf.  hat 
im  Küstengebiete  zwei  Arten  aufgefunden,  Dirina  reäiunta  (Stzbgr.)  A.  Zahlbr. 
und  D-  Hasset  A.  Zahlbr.  und  spricht  die  Vermutung  aus,  dass  auch  das  Auf- 
finden noch  anderer  Arten  der  Gattung  nicht  iio wahrscheinlich  sei. 

64.  Wainio,  E.  Lichens.  (Expedition  antarcti([ue  Beige.  Resultats  du 
voyage  du  S.  Y.  Belgica  en  1897 — 1898  —  1899  sous  le  commandement  de  A. 
de  Gerlache  de  Gomery,  Rapports  scientifi(iues,  Anvers,  1908,  4  ",  46  pp.,  4  tab.) 

Die  vorliegende  Arbeit  enthält  die  Bearbeitung  jener  Flechten,  welche 
von  der  „Belgica"  gelegentlich  der  in  den  Jahren  1897 — 1899  unternommenen 
antarktischen  Expedition  aufgebracht  wurden.  Sie  stammen  teils  von  der 
Gerlach-Enge,  teils  aus  der  Magelhaesstrasse  und  wurden  von  E.  G.  Raco  vitza 
aufgesammelt.  Die  erste  Kollektion  umfasst  55  Arten,  darunter  29  neue  Arten 
(62,73  0/q),  die  zweite  24  Species.  Zwei  Listen,  welche  die  Arten  der  beiden 
Sammelstellen  enthalten,  geben  uns  eine  Über.sicht  über  die  aufgefundenen 
Flechten.  Die  methodische  Aufzählung,  das  umfangreichste  und  wichtigste 
Kapitel  der  Arbeit,  bringt  ausser  den  Diagnosen  der  Nova,  die  Literaturnach- 
weise, Synonymie,  kritische'  Bemerkungen  und  ergänzende  Beschreibungen  zu 
den  bekannten  Species  und  die  genauen  Standortsangaben.  Wie  alle  licheno- 
logischen  Arbeiten  Wainios  zeichnet  sich  auch  die  vorliegende  durch  Gründ- 
lichkeit und  grosse  Sachkenntnis  aus  und  bildet  ein  wichtiges  Dokument  der 
Flechtenflora  der  Antarctis.  Die  neuen  Arten  werden  später  aufgezälilt,  be- 
züglich der  übrigen  sei  auf  das  Original  gewiesen. 

65.  Mattii'olo,  0.  Le  raccolte  botaniche  della  Polare.  (Malpighia,  Anno 
XVI,  1902,  Eichenes,  p.  484—485.) 

Verf.  zählt  auch  die  Flechten,  welche  gelegentlich  der  „Stella  Polare"- 
Expedition  aufgesammelt  wurden.  Die  Bestimmungen  derselben  besorgte 
A.  Jatta.     Die  Liste  umfasst  24  bekannte  Arten. 

19* 
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66.  Baker,  R.  T.  Contributions  to  a  Knowledge  of  the  Flora  of  Austra- 
lia.  Part  IV.  (Proceed.  Linnean  Society  of  New  South  Wales,  vol.  XXVII, 
No.  108  [1902],  1903,  Lichenes,  p.  644.) 

Es  wurden  in  diesem  Beitrage  zur  Flora  Australiens  auch  3  (bekannte) 
Flechtenarten  angeführt  und  ihre  Standorte  verzeichnet. 

VI.  Varia. 

67.  Senft,  E.  Beitrag  zum  Vorkommen  von  Flechten  auf  offizinellen 
Rinden.  II.  Cortex  Cascarillae.  (S.-A.  Zeitschr.  des  allgem.  österr.  Apo- 
theker-Vereins, 1903,  No.  32,  8  0,  9  pp.) 

Es  werden  die  wichtigsten  der  auf  Cascarillarinde  vorkommenden  Flechten 
besprochen,  beschrieben  und  schön  abgebildet.    Eine  neue  Art  wird  beschrieben. 

68.  Harris.  C.  W.  Report  of  the  Liehen  Department.  (The  Bryologist, 
vol.  VI,  1903,  p.  40.) 

Bericht  über  das  Flechtenherbar  des  Sullivant  Moss  Chapter. 

69.  Eleilkin,  A.  Lichenologitschcsskija  samjätki,  IV.  (Notes  licheno- 
logiques.  IV.)  (Bulletin  du  jard.  imp.  botan.  St.  Petersbourg,  III,  1903,  p.  228 
bis  233.) 

12.  Verf.  berichtet  über  seine  Beobachtungen  bezüglich  der  Schädigung, 
welche  die  Flechten  den  Nadelhölzern  verursachen.  Er  ist  davon  überzeugt, 
dass  das  Absterben  derselben  häufig  durch  das  Überwuchern  der  Nadeln  durch 
Blattflechten,   welche   denselben  das  Licht    völlig    entziehen,    verursacht  wird. 

13.  Kritisches  Referat  über  Elfvings  Stiidie:  Über  die  Flechtengonidien." 

14.  Referat  über  Häyrens    „Beobachtungen    bei  Kultur    von   Flechten- 


fragmenten." 

VII.  Exsiccatae. 

70.  Britzelmayr,  31.  Lichenes  exsiccati  aus  der  Flora  Augsburgs.  Liefe- 
rung 1— IX  (Berlin.  R.   Friedländer,  1903). 

In  diesem  Exsikkatenwerke,  welches  die  Flechten  der  Umgebung  Augs- 
burgs nach  pflanzengeographischen  Gruppen  angeordnet  umfasst,  gelangen 
zur  Ausgabe: 

Cladonia  (Waldungen  des  Lechrains). 

1.  C  rdngifcrina,  major;  —  2.  C.  rangiferina,  minor:  —  8.  C  ranyiferina, 
arbusciilaWaUr.  :  —  4.  C.  süvatica  moHm.-,  —  6.  C.  silvatica,  tenuior  Mass.;  —  6. 
C.  alpestris  L. ;  —  7.  C-  digifuta  L.,  monstrosa  Ach.;  —  8.  C.  hacillaris  Ach., 
simpler,  sterüis;  —  9.  C  hacillaris,  simplex.  frudifera;  —  10.  C-  bacillaris,  divisa. 
sterilis;  —  11.  C.  bacillaris,  divisa,  fructifera;  —  12.  C.  gracilisT-'.i  cJiordalisyi-. 
aspera;  —  13.  C.  fimbriata  L.,  radiata  Schreb. :  —  14.  C.  fimbriata  L.,  cornutu 
Ach.;  —  lö.  C.  fimbriata  L.,  cornuta  Ach.,  gracilior;  —  16.  C.  cariosa  Ach.. 
sterilis- 

Florida  an  Sarothamnus  scoparins  (Westlicher  Hügelzug). 

17.  Evernia  jn-unastri  L. ;  —  18.  Imbricaria  saxatilis  L.;  —  19.  /.  physodes 
L.;  —  20.  I.  fuliginosa  Fr.;  —  21.  l'armelia  ambigna  Ehrh.;  —  22.  l\  tenella 
Scop. ;  —  23.  Xanthoria  parietin'a  L.;  —  24.  Callopisma  cerinum  Ehrh.;  —  25. 
Rinodina  pyrina  Ach. ;  —  26.  Lecania  cyrtella  Ach. :  —  27.  Lecidea  parasema  Ach. 

Florida  an  Popnlus  (Westlicher  Hügelzug). 

28.  Imbricaria  tiliacca  Hoffm.  mit  Lecanora  Hageni  Ach.;  —  29.  l'armelia 
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argyphaea  Ach.;  —  30.  P.  grisea  Lam. ;  —  31.   P.  obsciira  Ehrh..  chloaidha  Ach.; 

—  32.  Xanthorla  parietina  L.,  livida  DNotrs ;  —  38.  Lecanora  suhfusca  L.,  nujosa 
Pers.;  —  34.  L.  pallida  Schreb.  (planta  normalis);  —  35.  L.  pallida  L.  (planta 
normalis  et  habitu  biatorino);  —  36.  L.  Hagenl  Ach.;  —  37.  Leptoraphis 
tremulae  FI. 

Florula  an  Geröllsteinen  (Lechfeld). 

38.  Biatora    rupestris  Scop.,    rufescens  Hoffra.;    —    39.  Lithoicea  nigrescens 
Pers. ;  —  40.   Thelidium  quinqiieseptahmi. 
Wälder  des  Lechrains. 

41.  Cladonia  racemosa  Hoffra.,  polyphylla  Fl. 

An  Calluna  vxdgaris  (Westlicher  Hügelzug). 

42.  Cladonia  fimbtiata  L.,  conista  Ach.;  —  43.  Usnea  harhata  L.  (Thallus- 
anflug);  —  44.  Evernia  pjrunastri  L. ;  —  46.  Imbricaria  saxatilis  L. ;  —  46.  J. 
physodes  L. ;  —  47.  /.  fuUginosa  Fr.;  —  48.  Lecanora  symmidera  L.;  —  49.  L. 
snbfusca  L. ;  —  50.  Buellia  pxinctiformis  Hoffm.  (zugleich  an  einem  in  (Jalluna 
verstrickten  Holzstücke);  —  51.     Arthopyrcnia  cinereopriiinosa  Schaer. 

Erdflechten  (Westlicher  Hügelzug). 

63.  Sphyridiitin  fnngiforme  Schaer.;  —  64.  Eaeomyces  rosens  Pers.;  —  55. 
Biatora  uliginosa  Schrad. 

Auf  Baumstümpfen  und  Erde  (Westlicher  Hügelzug), 

57.  Feltigera  canina  L.,  leucorrhiza  Fi.:  —  66.  B.  horizonialis  L. 
Auf  Cladonia  fimbriata  v Westlicher  Hügelzug). 

52.   Urceolaria  scruposa  L.,  bryophila  Ehrh. 

An  Pinus  Piunilio  und  anderem  Nadelholz  im  Haspelmoor. 

58.  Usnea  dasypoga  Ach.  (sterihs);  —  59.   U.  dasypoga   Ach.   (c.  apothec); 

—  60.  U.  soredifera  Arn.;  —  61.  Alectoria  jubata  L. ;  —  62.  A.  bicolor  P]hrh. ;  — 
63.  .4.  cana  Ach.;  —  64.  Evernia  furfuracea  L. ;  —  65.  E.  furfuracea  L.  (planta 
gracilior);  —  66.  Platysma  glaucum  L. ;  —  67.  P.  glaucum,  coralloidea  Wallr.;  — 
68.  P.  pinastri  Scop.;  —  69.  Imbricaria  aleurites  Ach.;  —  70.  /.  saxatilis  L., 
furfuracea  Schaer.;  —  7J.  J.  saxatilis  L.,  siibrubelUana  Brtzm.;  —  72.  I.  physodes 
L. ;  vxdgaris;  —  73.  I.  physodes  L.,  labrosa  et  in  vittatam  vergens;  —  74.  J. 
physodes,  griseo-viridis- 

Auf  (Quartär-Sandstein  (Westlicher  Hügelzug). 

75.  Sarcogyne  pruinosa  Sm.  (thallus  subnullus). 
Auf  Geröllsteinen  (Westlicher  Hügelzugj. 

76.  Lecanora  polytropa  f.  illusoria  Ach.;  —  77.  Biatora  coarctata  Sm.;  — 
78.  Lecidea  crustnlata  Ach.;  ^  79.  Buellia  stigmatea  Ach.;  —  80.  Verrucaria 
deformis  (Arn.)  Brtzm. 

Cladonia  (Haspelmoor). 

81.  ('.  deformis  Hoffm.  (thallus);  —  82.  C.  deformis ^oüm.  (curta,  scyphis 
latis);  —  83.  C.  deformis  Hoffm.  (longa,  scyphis  angustis  lati.s);  ■ —  84.  C.  deformis 
Hoffm.  (cylindracea);  —  86.  C.  deformis  Hoffm.?  (longa,  angustata);  —  86.  ('. 
deformis  Hoffm.  (curta,  senescens);  —  87.  C.  deformis  üoüm.  (longa,  senescens); 

—  88.  C.  digitata  L.  (scyphis  digitatis);  —  89.  C.  macilenta  Ehrh.  (auf  P.  pumilio 
thallus  bene  evolutus);  —  90.  C.  macilenta  Ehrh.,  squamulosa;  —  91.  ('.  macilenta 
Ehrh.  (Simplex  et  divisa);  —  92.  C.  bacillaris  Ach.  (an  Baumstümpfen);  —  93 
bis  94.  C.  bacillaris  Ach.  (tenuis,  robusta  et  squamulosa);  —  95.  C-  incrassata 
Fl.  (thallus  viride  glaucus);  —  96.  C.  incrassata  Fl.  (thallus  flavo-olicaceus); — 
97.    C.    incrassata    Fl.    (thallus    pulvereus);    —    98—99.    C    incrassata    Fl.    (cum 
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apotheciis);  —  100.  C.  ccnotea  Ach.:  —  101.  (\  chlorophaea  L.  (minor);  —  102.  C. 
chlorophaea  L.  (major);  —  103.  (\  fimbriata  L.,  rornuta. 

Erdflechten  (Lechfeld). 

104.    Diploicea  epigaea  Pers. ;  —  105.   Fsora  decipiens  Ehrh. 

('ladonia  (  L  e  c  h  1' e  hl ). 

106.  6".  deformis  Hoffm.  (longa,  scyphis  angustis);  —  107.  C.  gradlis  L., 
macroceras ;  —  108.  C.  pyxidata  L.,  spadicea:  —    109.  C.  cariosa  Ach.  (c.  apoth.) 

Cladonia  (Wälder  des  Lechrain.s). 

110.  C.  macilenta  Ehrh.;  —  111.  C.  furcatn  Huds.  (corymbosa,  fissa);  -- 
112.  C.  chlorophaea  L.  (minor). 

An  Ziegeln  (Westlicher  Hügelzug). 

113.  Parmelia  caesia  Hoffm.:  —  114.  Placynthhtm  nigrum  Huds.;  —  115. 
Callopisma  aurantiacuin  Lgthf. ;  —  116.  JUastenia  arenaria  Pevs.:  —  117.  Lecanora 
albescens  Hoffm.  (auch  an  Sandstein);  —  118.  Aspicüia  calcarea  L.  —  119.  Lecidea 
grisella  Fl. 

An  Geröllsteine  11  (Wertachheide). 

120.  Yerrucaria  maculiformis  Krph. 

A.  Westlicher  Hügelzng. 
A  n  E  i  c  h  e  n  : 

121.  Bamalina  farinacea  L.,  sterilis:  —  122.  (kindelaria  concolor  Dcks. ;  — 
123.  Phialopsis  ulmi  S\v. ;  —  124.  Buellia  pnnctiforinis  Hoffm.,  thallo  albido:  — 
125.   Graphis  scripta  L. ;  —  126.  Opegrapha  varia  Pers.,  diaphora  Ach. 

An  Lärchen: 

127.  Usnea  hirta  L. ;  —  128.  Evernia  prunastri  L.,  sorediifera  Ach.;  — 
129.  Leennora  symmictera  Nyl.:  —  180.  Pertusaria  amara  Ach. 

An  F ö h r e n : 

131.  Lecanora  subfusca  L.,  pinastri  Schaer.:  —  182.  L.  piniperda  Körh.;  — 
133.  Buellia  pnnctiformis  Hoffm.;  —  184.  Cyphelimn  curtum  Turn,  et  Borr.. 
pumilum;  —  135.  C.  chrysocephaluni  Tiirn.,  sterilis:  —  136.  Arthopyrenia 
copromya  Mass. 

An  Sambiicus  nigra: 

137.  Lecanora  sambuci  Pers. 
An   Vopxdus: 

138.  Bamalina  farinacea  L. ;  —  139.  Farmelia  pulverulenta  Schreb.,  argy- 
pihaea,  venusta;  —  140.  Ljccanora  Hageni  Ach.,  pruinosa;  —  141.  Pertusaria 
communis  DC. 

An  altem  Holze  (Baumstümpfen,  Zäunen  etc.). 

142.  Callopisma  pyraceum  Ach.:  —  143.  Lecanora  symmictera,  trabicola  Nyl.; 
—  144.  L.  varia  Ehrh.;  —  145.  Dieselbe,  apotheciis  margina  rugosis;  --  146.  L. 
subravida  Nyl.:  —  147.  Biatora  exsequens  Nyl.;  —  148.  Calicium parietinum  Ach. 

Auf  Erde: 

149.  Stereocaidon  tomentosum,  Fr.:    —    150.  Imbricaria  pßiysodes  L.,    sterilis. 

B.  Lechfeld. 

Auf  Erde  und  Moosen: 

161.  Pelligera  rufescens  Neck.:  —  15J.  Bacidia  muscorum  Sw. 

Auf  G  e  r  ö  1 1  s  t  e  i  n  e  n : 

153.  Parmelia  tenella  Scop.;  —  154.  Placodinm  murale  Schreb.;  —  155.  /'. 
circinatum  Pers.:  —  156.  Aspicilia  calcarea  L.;  —  167.  Lecidea  enteroleuca  Ach., 
thallo  castaneo:  —  168.  Verrucaria  rupestris  Schrad.;  —  169.  V. papulosa  Fl.;  — 
160.    F.  brachyspora,  thallo  nigrescente. 
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A.  Aus  dem  Haspelmoor: 

161.  Evernin  divaricata  L.,  steril is,  an  Fichten;  —  162.  Dieselbe  c.  apoth. ; 
—  163.  Evernia  prunastri  L.,  sterilis,  an  Fichten;  —  \&i.  Imhrkaria  yhysodes^. 
c.  apoth.,  an  Latschen  und  Fichten;  —  165.  I.  pertusa  Schrk.,  an  Latschen;  — 
166.  I.  caperata  L.,  an  Latschen;  —  167.  Pertusaria  amara  Ach.,  an  Latschen  und 
Birken;  —  168.  P.  coccodes  Ach.,  an  Latschen  und  Birken;  —  169.  Icmadojjhila 
aeruginosa  Scop.,  auf  faulem  Holze;  —  170.  Dieselbe,  auf  Torf;  —  171.  Blatora 
gmnulosa  Ehrh.,  auf  Torf;  —  172.  Dieselbe,  thallo  cremeo,  auf  Torf;  —  173. 
Biatorina  diluta  Pers.,  an  Föhren;  —  174.  B.  prasiniza  Nyl-,  laeta  Th.  Fr.,  an 
Baumstümpfen;  —  175.  B.  glomerella  Nyl.,  an  Baumstümpfen. 
B.   In  der  Nähe  des  Haspelmoors: 

An  Buchen: 

176.  Imbricaria  perlata  L. ;  —  177.  Dieselbe,  pmlverea: —  1~S.  Sticta  jndmo- 
naria  L.,  thallo  virescente;  —  179.  Dieselbe,  thallo  sorediifero;  —  180.  Die- 
selbe, thallo  cervino;  —  181.  Dieselbe,  thallo  microphyllo:  —  182.  Peltigera 
polydactyla  Neck.  —  188.  Graphis  scripta  L.;  —  184.  Pyremda  nitida  Weig. ;  — 
185.  Arthoiyyrenia  cinereoprtiinosa  Schaer. 

A  n   T  a  u  n  e  n : 

186.  Opegrapha  culgata  Ach. 

C.  I  m  Wertachtal: 
An  alten  Stümpfen,  Balken,  Zäunen  etc. 

187.  Lecanora  subfusca  L.,  apoth.  nigricantibus;  —  188.  Parmelia  obscura, 
Callopiisma  cerinum,  Lecanora  Hageni  f.  umbrina;  —  189.  Biatora  fuliginea  Ach. 

A  n  Salix  alba : 

190.  Imbricaria  dubia  Wulf. 
An  Berberis: 

191.  Arthonia  astroidea  Ach.;  —   192.  ^4.  a&troidea  var.  Sioartziana  Ach. 
An   Viburnum  Lantana: 

193.  Parmelia  aipolia  Ach.;  —  194.  Lecanora  pallida  Schreb.  et  Lecidea 
parasema  Ach. 

An  Viburnum  Opidus: 

195.  Microthelia  atomaria  Körb. 

D.  \ ovl\  Lechfeld: 
An  Geröllsteinen: 

196.  Candelaria  vitellina  Ehrh.;  —  197.  Callo])isma  pyraceuni  Ach..:  —  198. 
Candelaria  vitellina  et  Callopisma  pyracenm;  —  199.  Lecidea  latyyea  Ach  ;  — 
200.  L.  enteroleiica  Ach. 

A.    Vom  westlichen  Höhenzug: 
An  Populus: 

201.  Imbricaria  tiliacea  Hoffm.,  c.  apoth.,  auch  an  Eichen:  —  20_'.  Parmelia 
pidverulenta  Schreb.,  auf  Moss  übergehend  und  f.  compacta. 
An  Fichten: 

203.  ZwackJiia  invohita  (Wallr.)  Körb. 
An  Foren: 

204.  Lecanora  subfusca  L.,  variolosa,  sterilis. 
An  Baumstümpfen: 

206.  Lecanora  coerulescens  Hag.;    —    207.  Biatora   exseqxiens  Nyl.;  —  208. 
B.  assercidorum  Schrad. ;  —  209.    Buellia  punctiformis  Hoffm..    thallo   subnullo. 
An  Weiden  und  Weissbuchen: 
210.  Imbricaria  Acetabulum  Neck. 
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Auf  Erde: 

211.  Pdtigera  canina  L. 

B.  Aus  dem  Lechtal: 
An  Acer  Fseudoplatanus : 

212.  Candelaria  mtelUna,  thallus;  —  213.  Phlydis  nrgcna  Ach.,  auch  an 
p]ichen. 

An  Berhcris  und    Viburnum  Lantana: 
214.  Lecanora  pallida  Schreb.  et  Lecidea  parasema  Ach. 
An  Eschen: 

216.  Parmelia  pnhendcnta  Schieb.,  angustata;  —  216.  Xanthoria  parietina 
L.,  angustata. 

A  n  Alnus  incana  : 

218.  Arthopyrenia  fallax  Ny]. 
An  Weiden: 

219.  Lecanora  e/fusa  Pers. 
An  Ulmen: 

220.  Eamalina  pollinaria  und  f.  ohtusa;  —  221.  Anaptychia  ciliaris  L., 
thallus  und  f.  compacta;  —  222.  Farmelia  pulverulenta  Schreb.,  farrea  Turn.; — ■ 
223.  Xanthoria  candelaria  L.,  lychnea  Ach.;  ~  224.  Callopisma  cerinum  Ehrh.:  — 
225.  Pyrenodesniia Monacensis  Ijed. ;  —  226.  Lecania  syringea  Ach. ;  —  227.  Pertusaria 
ylobulifera.  —  228.  Bacidia  rribella  Ehrh.;  —  229.  B.  incompta  Borr. ;  —  230. 
Opegrapha    varia    Pers.;     lichenoides    Pers.;     —     231.     Coniocybe    nivea    Hoffm., 

pallida  Pers. 

C.  Aus  dem  Haspelmoor: 
An  Calluna: 
282.  Platysma  pinastri  Scop. 

D.  Vom  Lechfeld: 
Auf  Erde: 
233.  Thalloidima  coendeonigricans  Lgtf. ;  —  234.  Placidinm  hepaticum  Ach. ; 

—  235.  Cetraria  islandica  L. 

Auf  Geröllsteinen: 

236.  Lithoicea  macrostoma  Diif. ;  —  237.  Biatora  fuscorubens  Nyl.  et  Lith. 
macrostoma  Duf. ;  • —  238.  Desgleichen;  —  239.  Lecidea  crustulata  f.  oxydata 
Rabh.;  —  240.   Physcia  elegans  Link. 

Cladonia: 

241.  C.  delicata  Ehrh.,  AV.,*)  Eichenstümpfe;  —  242.  C.  gracilis'L.,  prolifera. 
W.,  Sandboden;  —  243.  ('.  nemoxyna  Nyl.,  planta  minor,  L-,  Sandboden;  —  244.  (\ 
nemoxyna  et  fimbriata  L.,  L.,  Sandboden:  —  245.  C  nemoxyna,  cornuta,  L., 
Sandboden:  —  246.  C  nemoxyna,  valida,  L.,  Sandboden;  —  247.  ('.  nemo.r.yna, 
carpophora,  H.;  —  248.  C  nemoxyna,  formae  turfosae,  H.;  —  249.  (,'.  fimbriata 
L.,  nemoxyna  Ach.,  H. ;  —  260.  C  ochrochlora  Fl.,  truncata,  0.,  Humus;  —  251. 
r.  fimbriata  L.,  carpophora,  W.;  —  252,  (\  crispata  Ach.,  L.;  —  253.  (\  gracilis 
L.,  Simplex  Wallr..  W..  Sandboden;  —  264.  C.  gracilis,  pallida,  squamosa,  W.. 
Sandboden;  —  255.  (\  gracilis,  laevis  auf  subs(piamosa,  W.,  Sandboden;  —  256. 
r.  gracilis,  fuscescens,  W.,  Sandboden;    —    267.  (\  cenotea  Ach.,  planta  major,  H.; 

—  258.    r.  cenotea,    planta  minor,  W. ;    —    259.    (\  cenotea,    pl.  minor,  0.,    faules 
Holz;  —  260.  l\  degenerans  FI-,  corymbosa,  L..  Sandboden:  —  261.  C.  degenerans, 

")  W.  =  Westl.  Höhenwäldpr.  L.  ^  Lechauen.  H.  =  Has^ielmoor.  Ö.  =  Weiteres 
östliches  Gebiet. 
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haplathea,  sterilis,  L.,  Sandboden;  —  'J62.  ('.  degenerans,  acuminata,  L..  Sand- 
boden ;  —  263.  ('.  degenerans,  haplathea  c.  apoth.,  L.,  Sandboden;  —  264.  V.  squamosa 
L.,  thallo  cinereoviridi,  L..  Sandboden;  —  265.  ('.  squamosa,  coralloidea,  0., 
Banmstrunk;  —  266.  C.  squamosa,  denticollis,  W.;  —  267.  Dieselbe,  c.  apoth.,  H. ; 

—  268.  (\  squamosa,  rigida  Del,  W.,  Sandboden;  —  269.  Dieselbe,  habitu  robustiore, 
H.;  —  270.  Sphyridium  fungiforme  Ebr..  0.,  Sandboden:  —  271.  (\  squamosa, 
ienella,  H. ;  —  272.  Dieselbe,  habitu  robustiore,  H.  ;  —  273.  (\  squamosa,  curia, 
W. ;  —  274.  C.  squamosa.  turfacea,  H.:  -  275.  Dieselbe,  c.  apoth.,  H.;  —  276.  C'. 
chlorophaea  L.,  H.  und  W. ;  —  27  7.  ('.  chlorophaea-  prolifera  et  minor,  L. ;  —  278. 
Lecanora  angulosa  Schi,  et  Lccidea  parnsema  Ach.,  W.,  an  Sarothamnus;  —  279. 
Lecanora  siibfusca,  chlarona  Ach.,  \V.,  an  Buchen;  —  280.  Imbricaria  saxatilis  1j., 
I.  tiliacea  Hoffni.,  Farmelia  pidrerulenta  Schi.,  Ö.,  an  Buchen;  —  281.  (\  rangi- 
ferina,  L-,  fiiscescens  et  C.  furcata  Huds.,  raccmosa,  L.,  —  282.  ('.  rangiferina, 
Lurta  et  C.  furcata,  palamea,  L.;  —  288.  ('■  furcata  Huds.,  corymbosa,  W. ;  — 
'284.  C  furcata,  cymosa,  fissa,  L. ;  -  285.  <\  furcata,  racemosa,  W. ;  —  286. 
('.  furcata,  racemosa  tenu'is,  L.;  —  287.  Dieselbe,  W. ;  —  288.  C-  furcata,  race- 
mosa,   squamidosa,    W.;    —    289.    V.    furcata,    racemosa.,   sipiamnlosa,   robusta,   W. ; 

—  290.    ('.    furcata,    subulata,    W.;     —     291.    C.   furcata,    suLulata,    ienella,    W.; 

—  292.  ('.  furcata,  racemosa,  squamidosa,  fuscescens,  L. ;  —  293.  ('.  furcata 
palamaea,  h.;  —  294.  C.  furcata,  fissa  FL,  L.;  —  295.  V.  furcata,  palamaea, 
subdecumbens  et  C.  pyxidata  L.,  L. ;  —  296.  C.  furcata,  palamaea  et  race- 
mosa, L.;  —  297.  ('.  agariciformis  Wulf,  auf  ('.  ochrochlora  VI,  H.;  —  298—299.. 
Dieselbe,  c.  apothec,  H. ;  —  300.  a.  C.  fimbriata,  iubaeformis,  W.: —  300.  b.  C.  fim- 
briata,  iubaeformis,  conisia  Ach.,  L.;  —  301.  C.  fimbriata,  deniaia.  AV.:  -  302.  C- 
ochrochlora,  fructifera,  H.:  —  303.  C.  fi.mbriata,  carpophora,  H.;  —  304.  ('.  fimbriata, 
capreolata,  H.;  —  3C6.  C.  fimbriata,  proboscidea,  W. ;  —  306.  C.  fimbriata,  pbula,  H.; 

—  307.  C.  glauca  FL,  AV.;  —  308.  C.  chlorophaea,  squamidosa,  L. ;  —  309.  Xanthoria 
parietina,  obliteratum,  L.;  an  Weiden;  —  310.  Biatorina  syiiothea  Ach.,  H. ;  auf 
Fichtenholz;  —  311.  Usnea  pdicaia  Schrad.,  W.;  an  Fichten;  —  312.  Imbricaria 
olivacea  L.,  an  einem  Nussbaum  in  Südwesten;  —  313.  I.  ambiguu  Wulf.,  H.: 
an  Fichten;  —  314.  Blastcnia  assigena  Lahm  mit  Lepiorhaphis  tremulac,  W.;  an 
p]spen;  —  316.  Lecanora  conizaea  Ach.,  L. :  an  Föhren:  —  316.  Lecania  cyrtella 
Ach.,  AV.;  an  Samhucus  nigra:  —  317.  Artliopyrenia  Ligustri  BrtzL,  L.;  —  318. 
Thrombium  e/;i(/amm  Pers.,  AA'. :  —  319.  Lecanora  despersa  Pers..  auf  Geröllsteinen 
L. ;  — 320.  Lithoicea  nigrescens  Pers.,  diffracta,  L.:  —  69,  IL  Imbricaria  aleuritcs 
H..  an  Föhren;  —  176,  LL  J.  perlaia  L.,  AV  ,  an  Fichten;  —  245,  11.  Cladonia 
nemoxyna  Ach.,  L. :  —  321.  Cladonia  agariciformis  WulL,  parasitica,  H.;  —  322. 
r.  deformis  L.,  H,;  —  328.  C  ferulacea  FL,  H.;  —  324.  C.  digitata  L.,  divaricata, 
H.;  —  825.  V.  digitata,   vermiformis,  W.:   —  326.  C  digitata,  formae  variae,  H.:. 

—  327.  (\  ochrochlora  FL,  AV.;  —  328.  T.  digitata,  pulverulenta,  H.:  —  329. 
r.  squamosa,  turfosa.  uberrima,  squalida,  IL:  —  330.  C  squamosa,  squamosissima, 
H. :  —  331.  C.  squamosa,  adspersa,  H.:  -     832.  C.  squamosa,  adspersa,  tcnuior,   H.; 

—  333.  ('.  pletirota  FL,  H.';  —  334.  ('.  bacillaris  Ach.,  gigantula,  H.;  —  335.  C. 
bacillaris,  U.:  —  336.  C  furcata,  racemosa,  c.  apothec.  pallidis,  AV.;  —  337.  C  maci- 
lenta  Ehrh.,  AV.;  —  338.  ('.  ochrochlora,  tenuior  et  robustior.  L.;  —  339.  C-  fim- 
briata. turfacea,  H.;  —  340.  C.  chlorophaea  L.  in  C.  pyxidataui  transiens,  L.;  — 
341.  ('.  pyxidata  L.,  L.:  —  342.  (,'.  silvatica  L.,  pumila,  AV. ;  —  348.  (\  gracilis, 
pumila  (inconditum),  AV. ;  —  844.  ('.  squamosa,  squamosissima.  AV.;  —  345.  C.  sil- 
vatica, sphagnoides,  AV.;  —346.  (\  silvatica, grandaeva,  h  \  —  8l7.  ( .  c/laucaFl.,  cornuta, 
L. :  —  348.  ('.  glauca,  ramulosa,  L.;  —  349.  (\  squamosa.  turfosa,  adspersa,  ienella. 
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H.;  —  350.  C.  squamosa,  turfosa,  achpersa,  media,  H. :  —  351.  C-  degenerans  Fl., 
pro  parte  in  C.  cmomneum  transiens,  L.:  —  352.  C-  ochrochlora  FI.  albida  et  flaves- 
■cens,  W.:  —  353.  Fhyscia  decipiens  Arn.,  W, :  Mörtel;  —  354.  Pyrenula  Coryli 
Mass.,  W. ;  —  355.  Usnea  ceratina  Ach.,  projnnqiia,  \\.;  Föhren;  —  356.  U-  cera- 
tina,  inctirvescens  propinqua,  W.,  Föhren;  —  357.  Kvern'ia  prunastri  L..  graciUor, 
W.,  Fichten:  —  358.  Alectoria  implexa  Hoffm.,  W.,  Fichten  und  Lärchen;  — 
.359.  Cyphelium  stemoneum  Ach.,  L.,  Lärchen;  —  360.  LeptorhapMs  oxyspora  Nyl., 
W.,  Birken;  —  S61.  Lecanora  pallida  Schreb,  minor ;Vi.,  junge  Tannen;  —  362. 
Dieselbe,  W.,  Buchen;  —  363.  Solorina  saccata,  L.,  H. ;  —  364.  Peltidea  cqMhosa 
L..  W. ;  —  365.  Peltigera  horizontalis  L.,  lobis  singularibns,  W.;  —  366.  P.  hori- 
zontalis,  microcarpa,  W. ;  —  S67.  Zwackhia  involuta  Körb.,  W.,  Tannen;  —  368. 
Bülmbla  Nägelii  Hepp,  W.,  Sambucus  nigra;  —  369.  Lecanora  piniperda  Körb., 
W.,  Eichten;  —  370.  Collema  imlposum  Bernh.,  W.,  Sandboden;  —  371.  Verru- 
caria  elaeina  Borr.,  ^\.,  quarzhaltige  Geröllsteine;  —  372.  V.  mnralis  Ach., 
putanea,  thallo  fuscido ;  ^\.,  (»)uartärsandstein;  ■ —  373.  F.  anceps  Kph.,  W., 
Jurakalksteintrtimmer;  —  374.  Sarcogyne  pruinosa  Sm.,  caesia.  W.,  Quartärsand- 
stein; —  375.  S.  pruinosa  fusconigra,  W.,  (^uartärsandstein;  —  376.  Bintora 
rupestris  Scop.,  thallo  nigrescente,  W.,  Quartärsandstein;  —  377.  B.  rupestris 
Scop.,  thallo  cinerascente,  Quartärsandstein;  —  378.  Gyalolechia  lactea  Mass., 
W.,  Quartärsandstein;  —  379.  Dieselbe,  thallus  cinerascens  vel  nigrescens,  W., 
Nagelfluh;  —  380.  Acarospora  fuscata  Schrad.,  L.,  (piarzhaltige  Geröllsteine; 
—  381.  Äspicilia  ceracea  Arn.,  W.,  Geröllsteine. 

71.  rninniiii£;s.  (1.  E.  Lichenes  Boreali-Americani.  (Second  f]dition  of 
Decades  of  N.  Am.  Lichens,  Decad.  26—28  [Wellesley,  J903].) 

Die  früher  im  Vereine  mit  Prof.  T.  A.  Williams  und  A.  B.  Seymour 
besorgte  Neuausgabe  der  nordamerikanischen  Flechtenexsikkaten  wird  nunmehr 
von  Clara  E.  Cummings  allein  weitergeführt. 

In  den  vorliegenden  Dekaden  gelangen  zur  Ausgabe: 

251  (editio  prima  No.  237).  Theloschistes  concolor  li)  eff'usa  Tuck.  —  252 
(320).  Endocarpon  hepaticum  Ach.  —  253  (321).  Biaiora  hmndata  Fr.  —  254 
(322).  Fyrenula  pachycheila  Tuck.  —  255  (323).  Urceolaria  scruposa  var.  hryo- 
pliila  Ach.  —  25ß  (329).  Peltigera  scutata  (Dicks.)  Light.  —  257  (148).  SjJhae- 
rophoriis  glohifenis  (L.)  DC.  —  25S  (79).  Cladonia  caespiticia  (Pers.)  Flk.  ■ —  25J> 
(327).     Arthonia  rubella  (Fee)  Nyl.  —  260  (ir)9).     Sticta  anthraspis  Ach. 

261  (324)  Gh-aphis  elegans  (Sm.)  Ach.  —  262  (330).  Rinodina  sopJwdes  d. 
■  confragosa  (Ach.)  Tuck.  —  263  (333).  Lecanora  suhfusca  (L.)  Ach.  —  264  (334j. 
Lecanora  fuscata  (Schrad.)  Nyl.  —  265  ^339).  Qyalecta  pineti  (Schrad.)  Tuck.  — 
266  (340).  Urceolaria  scruposa  var.  hryo2)hila  Ach.  —  267  (341).  Lecidca  latypea 
Ach.  —  26S  (346).  Cladonia  fimhriata  var.  coniocraea  (Flk.)  Wainio.  —  2(J9 
(350).  Us7iea  barbata  d.  plicata  (L.)  Fr.  —  270  (347).  Opegrapha  varia  a. 
pulicaris  (Hoffm.)  Fr. 

271  (336)  Cladonia  uncialis  (L.)  Web.  —  272  (140).  Cladonia  gracilis 
y.  chordalis  (Flk.)  Schaer.  —  273  (351).  Physcia  hispida  (Schreb.)  Tuck.  —  274 
(352).  Parmelia  saxatiUs  (L.)  Ach.  ^  275  (358).  Physcia  pulverulenta  (Schreb.) 
Nyl.  —  276  (354).  Nephroma  tomentosum  (Hoffm.)  Körb.  —  277  (168).  Rinodina 
oreina  (Ach.)  Mass.  —  278  (164).  Placodium  murorum  (Hoffm.)  DC.  —  27{)(101). 
Parmelia  camtschadalis  var.  americana  (Mey.  et  Fw.)  Nyl.  —  2S0  (117).  Peltigera 
canina  (L.)  Hoffm. 

72.  Flora     exsiccata    Austro-Hungarica.     Cent.  XXXVI.     (Vindo- 
-bonae,  1903.) 


Systematik  und  Pflanzengeographie.  299 

7_' a.  Steiner,  J.  a[)ucl  Fritsch,  C.  Schedae  ad  floram  exsiccatam  Austro- 
Hungaricam.  IX.     (Vindobonae.  W.  Frick  [1902],  1903,    Lichenes,    p.  121—126.) 

Zur  Ausgabe  gelangen: 

3515.  Usnea  florida  (L.)  (Austria  inferior):  —  3516.  TJsnea  floridn  var.  soredii- 
fera  Arn.  (Austria    inferior);  —  3617.    Usnea    dasypoga  (Ach.)  (Austria  inferior); 

—  3B18.  Usnea  longlssima  Acli.  (Bohemia,  Austria  inferior,  Bucovina);  —  3519. 
Cladonia  alpestris  var.  conglobata  Kernst.  (Tirolia);  —  8520.  Cladonia  macilenta 
Hoffm.  (Tirolia);  —  3521.  Cladonia  amaurocraeaVVk..  {'Yh-olia):  —  3522.  Cladonia 
nncialis  (L.)  (Tirolia);  —  3623.  Cladonia  furcata  var.  raccmosa  (Hoffm.)  (Tirolia): 

—  3524.  Cladonia  rangiformis  Hoffm.  (Tirolia);  —  3626.  Cladonia  sqiiamosa  var. 
denticollis  Hoffm.  (Tirolia);  —  3626.  Cladonia  agariciformis  (Wulf.)  (Austria 
inferior);  —  3627.  Cladonia  gracilis  var.  dilatata  (Hoffm.)  (Tirolia);  —  3528. 
Cladonia  gracilis  var.  chordaUs  Flk.  (Tirolia):  —  3529.  Cladonia  fimbriata  vai'. 
cornido-radiata  Coem.  (Austria  inferioi-);  —  3630.  Cladonia  fimbriata  var.  subalatu 
(L.)  (Tirolia);  —  3531.  Cladonia  foUacea  var.  convoluta  (Huds.)  (Tirolia);  — 
3632.  Cladonia  botrytes  ÜELg.  (Austria  inferior);  —  3533.  Caloplaca  pyracea  (Ach.) 
(Hungaria);  —  8634.  Arthopyrenia  atomaria  (Ach.)  (Tirolia);  —  3535.  Ephebe 
lapponica  Nyl.  (Bohemia). 

Die  „Schedae"  bringen  ausser  kurzen  Zitaten  nichts  bemerkenswertes. 

73.  Migiila,  W.  Kryptogamae  Germaniae,  Austriae  et  Helvetiae  exsiccatae, 
Fase.  IX,  Flechten.     (Karlsruhe,  1903.) 

Es  gelangen  zur  Ausgabe  die  Nummern  26 — 50,  welche  die  folgenden 
Arten  umfassen: 

Älectoria  sarmentosa  Ach.,  Bacidia  luteola  (Schrad.)  Biatorina  Ehrliartiana 
(Ach.),  Buellia  myrioearpa  (DC),  Buellia  punctiformis  (Hoffm.),  Caloplaca  Nideri 
Stnr.,  Cetraria  islandica  (L.),  Cetraria  saepincola  f.  nuda  Schaer.,  Cladonia  cenotea 
f.  crossota  (Ach.),  Cladonia  cornuta  (L.),  Cladonia  degenerans  Flk.,  Cladonia  glauca 
Flk.,  Cladonia  rangiferina  L.,  Cladonia  uncialis  (L.),  Cladonia  verticillata  var. 
evolnta  Th.  Fr.,  Coniocybc  furfuracea  (L.),  Lecidea  imrasema  Ach.,  Pormelia  caesia 
Ach.,  Parmelia  lithotea  f.  sciastrella  (Nyl.),  Farmelia  stellaris  Fr.,  Pertusaria 
amara  Ach.,  Phlyctis  agelaea  (Ach.),  Sarcogyne  Simplex  (Dav.),  Secoliga  gyalectoides 
Mass.,  Stigmatidinm  venosum  (Sm.). 

74.  Zalilbriickiier,  A.  Lichenes  rariores  exsiccati.  Decad.  III — lY. 
(Vindobonae,   1903,  m.   Junio.) 

Die  beiden  Dekaden  enthalten: 

No.  21.  Pyremda  HöJmeliana  A.  Zahlbr.  (Brasilia);  —  22.  Thelocarpon 
versicolor  YAtn.  iiov.  spec.  (Silesia);  —  28.  Pilocarpon  leiicoblepharum  (Ny\.)  Wainio 
(Austria  inferior);  —  24.  Caiillaria  nigroclavata  var.  hnticidaris  (Arn.)  A.  Zahlhr. 
(Oldenbui-g) ;  —  25.  Rhizocarpon  (sect..  Cartocarpon)  chionophilum  var.  decoloratiim 
(Wainio)  A.  Zahlbr.  (Silesia);  —  26.  Physma  omphalaroides  (Anzi)  Arn.  (Dalmatia): 

—  27.  Pannaria  leucosticta  Tuck.  (Dalmatia);  —  28.  Peltigera  erumpens  (Taj-l.) 
Wainio  (Austria  inferior);  —  29.  Stictina  crocata  f.  esorediosa  Müll.  Arg. 
(Australia);  —  80.  Stictina  fragilUma,  *St.  dissimilis  Nyl.  (Australia);  —  81. 
Stictina  Weigelii  (Isert)  Stzbgr.  (Australia);  —  32.  Aspicilia  escidenta  (Pall.)  Arn. 
(Regio  transcaspica):  —  33.  Pannelia  cetrata  (Ach.)  Wainio  (Australia);  —  34. 
Parmelia  limhata  Laur.  (Australia);  —  36.  Parmelia  prolixa  var.  Pokornyl  (Kbr.) 
A.  Zahlbr.  (Austria  inferior  et  Hungaria);  —  86.   Usnea  angtdata  Ach.  (Brasilia); 

—  37.  Usnea  melaxantha  var.  fasciata  (Torr.)  A.  Zahlbr.  (Patagonia);  —  88. 
Buellia    aethaleoides   (Njd.)    Sandst.    (Hannover);  —  39.  Binodina    dahnatica  A. 
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Zalilbr.    (Dalmatia);  —  40.   Theloschistes    chrysophthalmus    f.    dcnudatus    (Hoffm.> 
Müll.  Arg.  (Australia). 

75.  Kryptogamae  exsiccatae  eclitae  a  Museo  Palatino  Vindo- 
boneii.si.     Cent.  IX.     (Yindobonae.  1903,  m.  novbr.) 

Zahibl'uckner,  A.  Schedae  ad  „Kiyptogama.s  exsiccatas"  editae  a  Museo 
Palatino  Yindobonensi.  (Aunal.  naturhistor.  Hofmuseuras  Wien,  Band  XYIII. 
1903,  Lichenes,  p.  366—372.) 

In  der  IX.  Centurie  dieser  Kryptogamen  gelangen  2  Dekaden  (XXlil 
bis  XX  1\')  Flechten  zur  Angabe.     Sie  enthalten  folgende  Arten: 

861.  Arthopyrenia  myricae  (Nyl.)  A.  Zahlbr.  (Germania):  —  862,  Pyrcmda 
nitida  (Schrad.)  Ach.  (Hungaria);  —  863.  Lecanactis  myriadea  (Fee)  A,  Zahlbr. 
(Brasilia);  —  864.  Catillaria  olivacea  (Schaer.)  A.  Zahlbr.  (Hungaria);  —  865. 
Püocarpon  leucoblepharum  (Nyl.)  Wainio  (Germania);  —  866.  ( ladonin  subcariosa 
Nyl.  (Bohemia);  —  867.  Pertusaria  Finkii  A.  Zahlbr.  (America  borealis):  — 
868.  Peltigera  scutata  (Dicks.)  Leight.  (Austria  superior);  —  869.  Nephromium 
lusitanicum  (Schaer.)  Nyl.  (Dalmatia);  —  870.  Cetraria  saepincola  (Hoffm.)  Ach. 
(Germania);  —  871.  Cetraria  nivalis  (1j.)  Ach.  (Tirolia);  —  872.  Cetraria  cucullatn 
(Bull.)  Ach.  (Tirolia);  —  873.  Cetraria  juniperina  (L.)  Ach.  (Stiria);  —  874. 
Cetraria  capcrata  (L.)  Wainio  (Stiria);  —  875.  Farmelia  ylabra  (Schaer.)  Nyl. 
(Austria  inferior);  —  876.  Fannelia  furfiiracea  var.  isidiophora  (Zopf)  A.  Zahlbi-. 
(Germania);  —  877.  Heterodea  Mülleri  Nyl.  (Australia);  —  878.  Letharia  vulpina 
(L.)  Wainio  (Tirolia);  —  379.  Cnlojüaca  (sect.  Pyrenodesmia)  Agardhiana  (Mass.). 
Flag.  (Hungaria);  —  880.   Physcia  ascendens  Bitt.  (Austria  inferior). 

Die  „Schedae"  entlialten  in  erster  Linie  die  Literaturnachweise.  Nomen- 
klatorische  Bemerkungen  finden  sich  bei  Cetraria  saepincola,  Cetraria  capcrata 
und  Letharia  vulpina.  Zu  Pertusaria  Finkii  wird  eine  ausführliche  Diagnose 
gebracht.  Bei  Parmelia  furfuracea  var.  isidiophora  begründet  Verf.  seine  ab- 
lehnende vStellung  gegenüber  der  neuen  Gattung  Psendoevernia  Zopf  und 
gegenüber  der  Artberechtigung  der  Pseudocvernia  isidiophora  Zopf. 

B.  Verzeichnis  der  neuen  Gattungen,  Arten,  Varietäten 

und  Formen. 

Bezüglich  der  Nomenklatur  cfr.  B.  J.,  XXVIII,  1,  p.  275. 

Acarospora   fuscata   var.    snbimbricata    Boist.,  Nou\-.  Flore  d.  Lichens,  2«  partie^ 

1903,  p.   108.     Gallia. 
A.  lavicola  Stnr.    in  Denkschrift   math.-naturvv.   Klasse   Kais.   Akad.  Wissensch.. 

W^ien,  Band  LXXI,  1902,  p.  95.     Arabia  australis. 
A.  inacrocyclos   Wainio    in    Eesult.  Voyage  S.   Y.     Belgica,  Botan.,  (1903),  p.  34» 

Tab.  IV,  Fig.  29.     Antarctis. 
Arthonia  celtidicola  A.  Zahlbr.    in  Österr.  Bot.  Zeitschr.,  vol.  Llll,  1903,  p.  162. 

Dalmatia. 
Ä.  gregaria  var.  dendritica  Stnr.  in  Denkschrift  math.-naturw.  Klasse  Kais.  Akad- 

Wiss.  Wien,  Band  LXXI,  1902,  p.   101.     Socotra. 
A.    Vaglii  Senft   in   Zeitschr.   AUgem.  österr.  Apothekervercins,  190:').  No.  32,  S. 

A.  p.  8,  fig.  VIII. 

„Thallus   tonuis  aut  tenuissimus,  cretaceo-albus.  continuus,  laevis., 

opacus,  in  margine  linea  obscuriore  haud  cinctus,  addito  liquore  hydrate 

kalico  vel  liquore  calcariae  hypochlorosae  color  non  mutatur.     Apothecia 
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laete  et  pulehre  purpureo-coccinea,  macularia,  thallo  inimersa.  parva 
(0,1 — 0,3  mm  lata)  anguloso-rotundata  vel  plus  minusae  irregulariter 
subastroidea,  planiuscula,  solutione  kalii  hydrooxydati  vel  solutione 
calcariae  hypochlorosae  sordide  violescentia.  Hypothecium  incolor. 
H3mienium  incolor,  jodo  vinose  rvibens  aut  vulgo  primvim  coerulescens. 
Epithecium  intensive  purpureum.  Paraphyses  tenues  intricatim  connexo- 
ramosae,  mox  in  massam  gelatinosam  abeuntes.  Asci  globoso-obovoidei 
vel  globosi,  octospori.  Sporae  ab  origine  intensive  roseo  coloratae, 
14—16  ^  latae,  28 — 32  u  longae,  obovales,  apicibus  late  rotundatis, 
4  loculares,  sub  loculo  medio  paulum  constrictae;  loculus  summus  minimus, 
secundus  maximus,  loculi  reliqui  duo  subaequales.    Pycnoconidia  non  visa. 

Prope  Arthoniam  Wilmsonianam  Müll.  Arg.  locanda  est,  a  qua 
sporis  minoribus,  constanter  4  locularibiis,  brevioribus,  medio  constrictis 
et  intensive  roseo  coloratis  differt." 

A.  Zwackhii    Sandst.    in    Abhandl.   Natur.   Verein    Bremen,  Band    XVII    (1903), 

p.  604.  —  Germania  (Oldenburg). 
Art}iotheImt)i   rariabile   Stnr.    in   Denkschrift    math.-naturw.   Klasse   Kais.   Akad. 

Wissensch.  Wien,  Band  LXXl,  1902,  p.  101.     Insel  Semha. 
Aspicilia  cinerea  var.  ff?«ei  Boist.,  Nouv.  Flore  d.  Lichens,  2e  partie,  1903,  p.  145. 

Gallia. 
Bilimhia  clavigern  A.  Zahlbr.   in  Österr.   Bot.  Zeitschr.,   vol.  LIIT,  1903,  p.  180. 

Dalmatia. 
Blastenia  euthallina  A.  Zahlbr.  in  Österr.  Bot.  Zeitschr..  vol.  LIII,  1908,  p.  287. 

Dalmatia. 
Buellia  anisomem  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.     Belgica,  Botan.  (1903),  p.  26, 

Tab.  IV,  Fig.  3ö.     Antaretis. 

B.  Augusta  Wainio    in    Eesult.  Voyage    S.    Y.    Belgica,    Botan.    (1903),    p.    26, 

Tab.  II,  Fig.  10,  Tab.  l\\  Fig.  36.     Antaretis. 
B.  Bmbantica  Wainio    in  Result.  Voyage   S.  Y.    Belgica,   Botan.   (1903j,   p.    26. 
Antaretis. 

B.  protothallina  var.  Gerlachii  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan. 

(1900),  p.  25.     Antaretis. 
B-  subalhnla  var.  adriatica  A.  Zahlbr.  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.,  vol.  LIII,  1908. 

p.  333.     Dalmatia. 
B-  (seet.  Catolechia)  canescens  var.  reagens  A.  Zahlbr.   in   Österr.  Bot.  Zeitschr., 

vol.  LIII.  1903,  p,  333.     Dalmatia. 
€aloplaca  aurantiaca  var.    ochroleuca   Boist.,    Nouv.   Flore    d.  Tiichens,    2e  partie, 

1903,  p.  112.     Gallia. 
■C.  aurantiaca  var.  Huei  Boist.,  1.  c.     Gallia. 
€■  aurantiaca  var.  squamescens  A.  Zahlbr.   in  Österr.   Bot.    Zeitschr.,   vol.  LIII, 

1908,  p.  288.     Dalmatia. 
■C.  cerina  var.   areolata    A.  Zahlbr.    in     Österr.    Bot.   Zeitschr.,  vol.   LIII,     1903, 

p.  289.     Dalmatia. 

C.  (sect.  Eucaloplaca)  tiroliensis  A.  Zahlbr.  in  Annal.  Mycol.,  vol.  I,  1903,  p.  360. 

Tirolia. 
C.  (sect.  Amphiloma)  lobxdascens  Stnr.  in  Denkschrift,  math.-naturw.  Klasse  Kais. 

Akad.  Wiss.  Wien,  Band  LXXI,  1902,  p.  95.     Arabia  australis. 
C.  (sect.    Pyrenodesmia)   paepalostoma  var.    ochracea  A.    Zahlbr.    in   Österr.  Bot, 

Zeitschr.,  vol.  LIII,  1903,  p.  288.     Dalmatia. 
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Cetraria  Komarovii  Elenk.  in  Bulletin  du  Jardin  Imp.  Botan.  de  St.  Petersbourg, 

Tome  lll,  1903,  p.  61,  Tab.   II,  Fig.  1.     Sibiria. 
(üirysoglateii  Br.    et  Farn,    in   Atti    Istitut.  Botan.  Pavia,    Nov.   ser.,  vol.  VllI, 

(1903)  1904,  p.  117,  Tab.  V. 
C.  Biasolctiiamim  (Cda.)  Br.  et  Farn.,  1.  s.  c.     Europa  media. 
(\  Cesatii  (Cda.)  Br.  et  Farn.,  1.  s.  c.     Italia. 
Hadonia  coccifera  (L.)  d)  pleurota  (Fck.)  f.  squamulosa  Aigr.    in  Bull.  .Soc.  Bot, 

Belg.,  XL  (1901),  1908,  p.  96.     Belgia. 
C.  coccifera  (L.)  6)  pleurota  (Fck.)  f.  cristata  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  97.     Belgia. 
C.  coccifera  (L.)  lY)  pleurota  (Vc^.)  i.  infmtdibnliformis  A.igv.,  1.  s.  c,  p.  97.    Belgia. 
C.  coccifera  (L.)  d)  pleurota  (Fck.)  1'.  incatta  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  97.     Belgia. 
C.  crispata  (Ach.)  /,)  cetrariaeformis  (Del.)  f.  major  Aigr.  in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg., 

XL  (1901),   1903,  p.   ILM.     Belgia. 
C  crispata  (Ach.)  »;)  cetrariaeformis  (Del.)  f.  tendla  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  12B.     Belgia 
('.  fimbriata  (L.)  «)  simplex  (Weis.)  f.  vulgaris  Aigr.  in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg.,  XL 

(190]),  1903,  p.  179.     Belgia. 
V.  fimbriata  (L.)  d)  coniocraea   (Fck.)    f.  cornuto-ventricosa  Aigr.,  1.   s.   c,  p.  188. 

Belgia. 
('.  flabelUformis  Fck.    (r)  tubaeformis  Mndd.    f.   simplex  Aigi-.    in   Bull.   Soc.    Bot. 

Belg.,  XL  (1901),  1903,  p.  88.     Belgia. 
('■  flahelliformis  Fck.  u)  tubaeformis  Mudd.  f.  divisa  Aigr.,  1.  s.  c.,  p.  88.     Belgia. 
r.  flabelUformis  7ck.  «)  tubaeformis  ^hidd.  f.  octracea  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  88.     Belgia. 
(\  Floerkeana  Sommft.  «)  scyphulifera  Aigr.  in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg.,  XL  (1901), 

1903,  p.  210.     Belgia. 
C.  furcata  Schröd.   c.)  racemosa  Fck.  f.   rirescens  Aigr.   in   Bull.    Soc.  Bot.  Belg.. 

XL  (1901),  1903,  p.  109.     Belgia- 
C  gracilis  (L.)   «)  dilatata  Hffm.  f.   coronata  Aigr.   in  Bull.  Soc.  Bot.  Belg.,  XL 

(1901),  1903,  p.  153.     Belgia. 
C.  gracilis  (L.)  d)  dilatata  Hffm.  f.  subprolifera  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  154.     Belgia. 
C.  gracilis  (L.)  d)  aspera  Fck.  f.  nigrcsceiis  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  154.     Belgia. 
Cladonia  gracilis  f.  propagulifera  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan. 

1901  (1903),  p.  30.     Antarctis. 
C.  macilenta  Hoffm.  «)  styracella  Ach.    f.   granulosa  Aigr.    in    Bullet.    Soc.    Bot. 

Belgi(|ue,  XL  (1901),  1903,  p.  85.     Belgia. 
C-  macilenta  Hoffm.    «)  styracella  Ach.  f.  subnlata  Aigr.,    1.  .s.  c,  p.  86.     Belgia. 
C  macilenta  Hoffm.  n)  styracella  Ach.  f.  squamulosa  Aigr.,  1.  s.  c.  p.  86.    Belgia. 
C.  macilenta  Hoffm.  a)  styracella  Ach.  f.  scabrosa  Aigr.,    1.  s.  c.    p.  87.     Belgia. 
C  pyxidata  (L.)  ß)  chlorophaea  Flk.  f.  centralis  Aigr.  in  Bullet.  Soc.  Bot.  Belgi- 

(jue,  XL  (1901),  1903,  p.  !68.     Belgia. 
C.  pyxidaia  (L.)  ^-i)  chlorophaea  f.  prolifera  Aigr..  1.  s.  c,  p.  169.     Belgia. 
C  pyxidata  (L.)  ß)  chlorophaea  f.  teniiis  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  169.     Belgia. 
C.  pyxidata  (L.)  y)  pocillum  f.  pocillum-prolifera  Aigr.,  1.  s.  c.   174.     Belgia. 
C.  rangiformis  Hoffm.  a)  pungens  (Ach.)  f.  tennissima  Aigr.  in  Bullet.  Soc.   Bot. 

Belgique,  XL  (1901),  1903,  p.  119.     Belgia. 
C.  rangiformis    Hoffm.    r«)    pungens    (Ach.)    f.   procerior    Aigr.,    1.    s.    c,    p.    Il'O. 

Belgia. 
C  rangiformis   Hoffm.    u)    pungens    (Ach.)    f.    fuscescens    Aigr.,    1.   s.   c,    p.    120. 


Belgia. 


C.  vcrticillata    Hoffm.    u)  evoluta    Th.    Fr.    f.    dongata    Aigr.    in    Bull.   Soc.  Bot. 
Belgique,  XL  (1901),  1903,  p.  163.     Belgia. 
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(ladonia  verticillafa  Hoffm.  ;>')  cervicornis  Ach.  L  phyllophom  Aigr.,  1.  s.  c,  p.  164. 

Belgia. 
Coccocarpia   aeruginosa    var.    subaurata  Jatta    in  Malpighia,    XVII  (1903),    p.  11. 

Nova  Guinea. 
Collema  cheüeum  f.  monocarpum  Oliv,  in  Bullet,  acad.  intern,  geographie  botan., 

vol.  XII,  No.  161/162.  1903,  p.  223.     Gallia. 
Cornicularia    tristis    var.    sanguensis  Boist.,    Nouv.   Flore   d.    Lichens,    2©  partie, 

1903,  p.  39.     Gallia. 
Didymosphaeria    Placodwrum    Wainio    in    Kesult.  Voyage    S.  Y.  Belgica  (1908), 

p.  39.     (Parasit.)     Antarctis. 
Dirina    repnnda    var.    Felagosae    Stnr.    et    A.  Zahlbr.    in    Österr.  Bot.  Zeitschr., 

vol.  LUI,  1903,  p.  177.     Dalmatia. 
Endocarpon  Nantianum   Oliv,    in  Bullet,    acad.    internat.    de  geographie  botau., 

12«  ann.,  No.  169  (1903)  p.  668.     (Dermaticarpon.)     Gallia. 
Gyalecta    Lätkemnlleri    A.   Zahlbr.    in    Österr.    Bot.   Zeitschr.,    vol.    LIll,    1903, 

p.   178.     Dalmatia. 
Helminthocarpon  euphorbicolum  Stnr.  in  Denkschrift   math.-naturw.  Klasse  Kais. 

Akad.  Wiss.  Wien,  Band  LXXI,   1902,  p.  100.     Socotra. 
H-  scriptellum  Stnr.,  1.  s.  c,  p.  99.     Socotra. 
Lecanora    albella    var.    Huei    Boist.,    Nouv.    FJore    d.    Lichens,    2«"   partie,    1903, 

p.  134.     Galha. 
L.  aspidopJiora  Wainio    in    liesult.  Voyage    S.  Y.  Belgica,    Botan.  (1903),  p.  19. 

Antarctis. 
L.  Dancoensis  Wainio    in    Eesult.  Voyage    S.  Y.  Belgica,    Botan.  (1903),   p.  20. 

Antarctis. 
L-  gyahctoods  Nyl.  ap.  Hasse  in  Bulletin    of    the  Southern  California  Acad.    of 

>Scienc.,  vol.  II,  1903,  p.  54.     California. 

„The  Thallus  forms  a  mealy  white  crust.  Apothecia  are  urceolate 

with    a    white    pulverulent    thalline    margine,  thick,    entire    or  radiously 

crenate.     Disk  convex,    orange  colored.     Spores  in  8's,    colourless,  muri- 

forme,  oblong  ovate,  24  X  1'-  /'•  —  Calcareous  rock." 
Lecanora    intumescens    var.    ochrocarpa  A.  Zahlbr.    in  Österr.  Bot.  Zeitschr..  vol. 

LIII,   1903,  p.  240.     Dalmatia. 
L.  leprosescens  Sandst.  in  Verhandl.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenburg,  Jahrg.  XLV 

(1903),  p.   130.     (Aspicilia.)     Germania  (ins.  Rügen). 
L-  orostheoides  Wainio    in  Result.  Voyage    S.  Y.    Belgica.   Botau.  (1903),   p.  18. 

Antarctis. 
L.  polio-phoeoides  Wainio  in  Pesult.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan.  (1903),  p.  20. 

Antarctis. 
L.  polytropa  var.  leptacinodes  Wainio    in-  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,    Botan. 

(1903),  p.  19.     Antarctis. 
L.  subfusca    var.    chlarona  f.  cacuminum    Hue  in  Bull.  Soc.  Bot.  Fi-anc,    vol.  L, 

1903,  p.  81.     Germania. 
L.  (sect.  Lecania)  Racovitzae  Wainio    in  Result.  Voyage   S.  Y.  Belgica,    Botan. 

(1903).  p.  18.     (Lecania.)     Antarctis. 
i.  (sect.  Placodimn)  admontensis  A.  Zahlbr.  in  Annales  M^'cologici,  vol.  I,  1903, 

p.  357.     Stiria. 
L.  (^sect.  Placodkun)    adriatica    A.  Zahlbr.    in  Österr.    Bot.  Zeitschr.,    vol.  LIII,. 

1903,  p.  243.     Dalmatia. 
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Lecanora    (sect.  Placoäiunt)    j/ruhwsa    var.  ohliterata    A.  Zahlbr.    in   Österr.    Bot. 

Zeitschr.,  vol.  LIU,  1903,  p.  2J:i.     Dalmatia. 
L-  (sect.  Placodiiim)  sulplmrclla  var.  ragmana  A.  Zahlbr.  in  Österr.  Bot.  Zeitschr., 

vol.  Liri,   1903.  p.  245.     Dalmatia. 
L.  (sect.  Thamnolecania)   Brialmontn  Wainio    in    Result.  Voyage    S.  Y.    Belgica 

(1903),  p.  17.  Tab.  U.  Fig.  11—12.     Antarctis. 
L.  (sect.  Thamnolecania)  Gerlachei  Wainio,  1.  s.  c,  Tab.  II,  l'ig.  13^14.  Antarctis. 
Lecidea  armeniaca  DC.  f.  albescens  Wainio  ap.  Hav.  in  Bergens  Musenm  Aarbog 

1902,  No.  6,  p.  6.     Scandinavia. 
„Thallo   albido." 
L.  atrocvprea  Wainio    ap.  Hav.  in  Bergens  Museum  Aarbog.  1902,    No.  5,  p.  6. 

Scandinavia. 

„Hj^pothalhis  nigricans.    Thallus  cupreus,  in  areolas  parvas  difi'rac- 

tus.     Apothecia    thallo    immersa,    concava,    nigra,    Excipuhim    fuscofuli- 

gineiim,    Hypotheciiim  albidum.     Hymenium  superius  smaragdulum,  epi- 

thecio  fuligineo.  Sporae  8noe,    simpliccs,    decolores,    15  —  22  X  "  —  11^. 

Affinis  est.     L.  athroocnrpae  Ach." 
L.  baäioatra    var.    Gerlachei  Wainio    in    Hesult.  Voyage  S.  Y.   Belgica.    Botan., 

(1903),  p.  32  (Khizocarpon).     Antarctis. 
L.  hrunneoatra  Wainio  in  Result.  Voyage  8.  Y.  Belgica,    Botan.  (1903).    p.    33. 

Antarctis. 
L.  dolodes    Nyl,    ap.    Hasse    in    Bulletin    of    the    Southern    California   Acad.  oi" 

Sciences,  vol.  II,  1903,  p.  60.     California. 

„Thallus    of    small,    loosely    contiguous,    slightly    rugose.    convex, 

crenulate  or  lobulated  margined,  brown  scales.    Apothecia  sessile,  smalle 

and  urceolate,  becoming  larger,  di.sk  flat,  black,  with  a  permanent,  thick 

entire  or  faintlj^  flexuose,  greyish  black  margin.     Internally  dark.     Asci 

oblong    tubulär    80 — 84  u  long    and    12  u  thick.     Spores  in  8"s,  globular. 

6 — 7  ^  in  diameter.    Hymenium  100  u  high.    Hypothecium  faintly  colored. 

Paraphyses  slender,  distinct.  —  On  Pseudotsuga  macrocarpa." 
L.  fmcoalra    var.  Hxiei  Boist.,    Nouv.  Flore  d.  Lichens,  2«  partie,  1903.  p.  216. 

Gallia. 
L.  protahacina  Nyl.  ap.  Hasse    in  Bulletin   of  the  Southern  California  Acad.  of 

Scienc,  vol.  II,  1903,  p.  60.     California. 

„Thallus  of  cartilaginous,    approximated,  convex,  red-brown  s<jua- 

mae,    1 — 2  mm    in    diameter    entire    or  sineous  to  deeply  lobate  margin. 

this    black    edged.  Apothecia  black,    small,    flat  vv'ith  a  turgid,   entire  or 

flexuous  margin,  to  larger  convex  and  becoming  immarginate,    Separete 

or   several    contiguous.     Hypothallus    black.     Thallus  K-,  O.     Spores  in 

8"s,  ellipsoid,  9 — 11X3 — 3,  5  ,m.    Hymenium  1  blue,  turning  brown.  —  On 

granite." 
L.    rupicida  Wainio    in  Eesult.  Voyage    8.    Y^.    Belgica,    Botan.    (1903),    p.    33. 

Antarctis. 
L.  subplebeia    Njd.    ap.  Hasse    in  Bulletin    of  the  Southern  California  Acad.  of 

Scienc,  vol.  II,  1903,  p.  69.     California. 

„The  thallus  is  crustaceous  effigurate,    pulvenilent,    ochroleucous. 

Apothecia  small,  black,  immarginate.    Paraphyses  articulated,  with  small 

globular     heads.       Spores     in    8,     simple,     colorless,     broadly     ellipsoid. 

10 — 12X6 — 8  u.      Hypothecium    culorless.    —    On    earth    and    calcarious 

pebbles." 
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Lepraria  pallidostraminea  l^amio  in  Result.  Voyage  kS.  Y.  ßelgica,  Botin.  (1903) 

p.  40.     Antarctis. 
L.    straminea  Wainio    in    Result.  Voyage    8.    Y.    Belgica,  Botan.  (1903),    p.  40. 

Antarctis. 
Leptogium  azurellum  Jatta  in  Malpighia,  XVII  (1903),  ]}.  15.     Nova  Guinea. 
Nephroma    antarcticum    var.    normale  Wainio    in   Result.   Voyage  S.  Y.  Belgica, 

Botan.  (1903),  p.  27.     Antarctis. 
Ochrolechia  pallescens  var.  pseudotartarea  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica, 

Botan.  (1903),  p.  21.     Antarctis. 
Ochrolechia  pallescens  var.  ocelliformis  Wainio,  1.  s.  c.     Antarctis. 
Opegrapha    caesio-atra  Stnr.    in  Denkschrift,    math.-naturw.    Klasse   Kais.   Akad. 

Wiss.  Wien,  Bd.  LXXI,  1902,  p.  100.     Ins.  Semha. 
Fannaria  Faurii  Hue  in  Bullet.  Soc.  Botan.  France,    vol.   XLVIII  (1901).  1902, 

p.  LVIII.     Japonia. 
P.  laceratula    Hue    in    Bullet.    Soc.    Botan.    France,    vol.    XLVIII  (1901),    1902, 

p.  LIX.     Japonia. 
P.  reticulata    Hue    in    Bullet.    Soc.    Botan.    France,    vol.    XLVIII  (1901),    1902, 

p.  LVI.     Chili. 
Parmelia   antarctica  Wainio    in  Result.  Voyage    S.    Y.    Belgica,    Botan.    (1903), 

p.  13.     Antarctis. 
P.  Baumgartneri  A.  Zahlbr.  in  Annales  Mycologici,  vol.  I,  1903,  p.  358.    Tirolia. 
P.  caraccensis    var.    Guatemalensis    Stnr.    in    Verh.    Z.-B.    Ges.  Wien,    Bd.    LUX 

(1903),  p.  234.  nat.     Guatemala. 
P.  Kamerunensis   Stnr.    in    Verh.    Z.-B.    Ges.    Wien,    Bd.    LIII   (1903).    p.    282. 

Kamerun. 
P.    lobidascens    Stnr.    in    Verh.    Z.-B.    Ges.    Wien,    Band.    LIII    (1903).    p.    234. 

Kamerun. 
P.  Menyharti  Stnr.    in  Verh.    Z.-B.    Ges.  Wien,    Band  LIII    (1903),    p.  235  nat. 

Zambesi. 
P.  physodes  var.  grannlata  ^o'ist.,  Nouv.  Flore  d.  Lichens,  2e  partie.  1903.  p.  69. 

Gallia. 
Feriusaria   communis    var.   polycarpa  Boist.,    Nouv.  Flore  d.  Lichens,    26  partie, 

1903,  p.  160.     Gallia. 
P.  corallophora  Wainio    in  Result.  Voyage    S.  Y.  Belgica,    Botan.  (1903),    p.  22. 

Antarctis. 
P.  Finkii  A.  Zahlbr.    apud  Fink   in  Minnesota  Botanic.  Studies,  Second  Series, 

Part  VI,  1902,  p.  696.     America  borealis. 
P.  grisea  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan.  (1903),  p.  22.    Antarctis. 
P.  melaleuca    var.    Ginzbergerj,    A.    Zalübr.    in  Österr.   Bot.  Zeitschr.,    vol.  LIII, 

1903,  p.  239.     Dalmatia. 
Phloeopecoaiüa  Stnr.  nov.  Gen.  in  Denkschrift,  math.-naturvi^  Klasse  Kais.  Akad. 

Wiss.  Wien,  Bd.  LXXL  1902,  p.  93. 
P.  indvimda  Stnr.,  1.  s.  c.     Arabia  australis. 
Fhyscia    ragusana    A.    Zahlbr.   in  Österr.  Bot.  Zeitschr.    vol.  LIII,  1903,  p.  334. 

Dalmatia. 
P.  ragusana  var.  cinerata  A.  Zahlbr.,  1.  s.  c.  p.  335.     Dalmatia. 
P.  ragusana  var.  argentata  A.  Zahlbr.,  1.  s.  c,  p.  335.     Dalmatia. 
P.  ragusana  var.  argentata  f.  saxicola  A.  Zahlbr.,  1.  s.  c,  p.  335.    Dalmatia. 
P.  vulcanica  Stnr.    in  Denkschr.    math.-naturw.    Klasse  Kais.  Akad.  Wissensch. 
Wien,  Bd.  LXXI,  1902,  p.  94.     Arabia  australis. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXi  (1903)  1.  Abt.  20 
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Placodmm  cirrochrooides  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan.  (1903), 

p.  24,  Tab.  I,  Fig.  3  (Araphiloma).     Antarctis. 
Porina  (sect.  Sagedia)  Ginzheryeri  A.  Zahlbr.  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.,  vol.  LIII, 

1908,  p.  160.     Dalmatia. 
Placodmm  (subgen.  Thamnonoma)  regale  Weinio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica, 

Botan.  (1903),  p.  -'3,  Tab.  1,  Fig.  1—2.     Antarctis. 
Polyblastia   nmbrina   var.    Huei  Boist.,    Nouv.  Flore  d.  Lichens,  2^  partie,  1903, 

p.  292.     Gallia. 
Polyblastiopsis  A.  Zahlbr.  nov.  gen.  apud  Engl.-Prantl.  Natürl.  Pflanzenfamilien, 

1,    1  (1903),    p.  66.     (Syn.  Polyblastia  Müll.  Arg.  non  Mass.,    nee  Lönnr.) 
Pseudocyphellaria  nlbidopallens  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan!, 

(1903),  p.  28,  Tab.   111,  Fig.  23.     Antarctis. 
Pseiuloevei'iiia  Zopf  nov.  gen.  in  Beibl.  zu  Bot.  Centralbl.,   XIV,   (1903),  p.  124. 
P  isidiophora  Zopf,  1.  s.  c,  p.  125,  Tab.  III.     Germania. 
P.  olivetorina  Zopf,  1.  s.  c,  p.  126.  Tab.  IV— V.     Tirolia. 
Psendoheppia  A.  Zahlbr.  in  Annales  Mycologici,  vol.  1,    1903,  p.  356. 
P.  Schuleri  A.  Zahlbr.,  1.  s.  c.     Fiume. 
Psorotichia  myriospora    A.  Zahlbr.  in  Annales  Mycologici,    vol.  I.    1903,   p.  356. 

Fiume. 
Eamalina  dalmatica    Stnr.  et  Zahlbr.    in  Ö.sterr.  Bot.  Zeitschr.,  vol.  LIII,  1903. 

p.  286.     Dalmatia. 
JR.  ladniata  Jatta  in  Michelia,  XVII  (1903),  p.  4.     India  Orient. 
R.  sandivicensis   A.  Zahlbr.    in  Annales    Mycologici,    vol.  I,    1903,    p.  359.     Ins. 

Sandwicenses. 
Bhizocarpon   (sect.  Catocarpon)  Beckii  A.  Zahlbr.    in  Annales  Mycologici,  vol.  I, 

1903,  p.  364.     Bosnia. 
R.  (sect.   Catocarpon)   Bollanum  A.  Zahlbr.  in  Annales  Mycologici,  vol.  1,  1903, 

p.  354.     Hungaria. 
Rinodina  hypopoichila  Wainio    in  Result.  Voyage    S.  Y.  Belgica,    Botan.  (1903), 

p.  25.     Antarctis. 
R.  nigra  Fink    in  Minnesota  Botanic.     Studies,    Second   Series,    Part  VI,    1902, 

p.  695.     America  borealis. 
Roccellograplia  Stnr.  nov.  gen.  in  Denkschrift   math.-naturvv.  Ivlasse  Kais.  Akad. 

Wiss.  Wien,  Bd.  LXXI,  1902,  p.  98. 
R.  cretacea  Stnr.,  1.  s.  c.  Ins.  Semha. 
SiniOiiyella    Stnr.    nov.    gen.    in  Denkschrift,    math.-naturw.  Klasse   Kais.  Akad. 

Wiss.  Wien,  Bd.  LXXI,  1902,  p.  96. 
S.  variegata  Stnr.,  1.  s.  c.     Insel  Semha. 
Siphula  Patagonica  Wainio  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica.    Botan.  (1903),  p.  39, 

Tab.  II,  Fig.  15—17.     Chili. 
Spirographa    A.  Zahlbr.   nov.  gen.  apud  Engl.-Prantl:    Natürl.  Pflanzenfamilien, 

1  (1903),  p.  96. 
S.  spiralis  (Müll.  Arg.)  A.  Zahlbr.  1.  s.  c. 
Stereocaulon  antarctiaim  Wainio  in  R6sult.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan.  (1903i, 

p.   16,  Tab.  II,  Fig.  7.     Antarctis. 
S.  pyymaeum  W^ainio    in    Result.  Voyage    S.  Y.  Belgica,    Botan.    (1903),    p.    16, 

Tab.  11,  Fig.  9.     Antarctis. 
Sticta  hypochroa  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,    Botan.  (1903),  p.  29, 

Tab.  III,  fig.  25.     Antarctis. 
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Stidina  plumbicolor  A.  Zahlbr.  in  Annales  Mycologici,  vol.  I,  1903,  p.  366.    Ins. 

Sandwicenses. 
Strigula  insignis  Jatta  i'n  Malpighia,  XVII  (1903),  p.  J8.     Nova  Guinea. 
Thelidea  Hue  in  Bullet.  Soc.  Botan.  France,  vol.  XLVIII  (1901),  1902,  p.  LXI. 
T.  corrugata  Hue,  1.  s.  c.     Ins.  Campbell. 
Thelocarpon    versicolor    Eitn.    sp.    apud    A.    Zahlbr.,    Liehen,    rariores    exsiccati 

No.  22,  (1903).     Germania  (Silesia). 

Toninia  (sect.  Thalloidima)  tabacina  f.  Candida  A.  Zahlbr.  in  Österr.  Bot.  Zeitschr., 
vol.  LIII,   1908,  p.  181.     Dalmatia. 

Umbilicaria  leiocarpa  var.  nana  Weinio  in  Eesult.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan. 

(1903),  p.  9,  Tab.  IV,  Fig.  32  (Gyrophora).     Antarctis. 
Usnea    Bornmülleri    Stnr.,    in  Verh.    Z.-B.  Ges.  Wien,   Bd.  LIII,   (1903),  p.  227. 

Kamerun. 

U.  Bornmülleri  f.  persorediata  Stnr.,  1.  s.  c,  p.  228.     Kamerun. 
U.  Bornmülleri  var.  chondroclada  Stnr.,  1.  s.  c,  p.  228.     Kamerun. 
U.  ceratina    var.    Huei  Boist.,    Nouv.  Flore   d.  Lichens,    2"  partie,    j!l03,    p.  85. 
Gallia. 

Usnea  melaxantha  var.  subciliata  A.  Zahlbr.  in  Annales  Mj^cologici,  vol.  1,  1903, 
p.  360.     Patagonia. 

U.  melaxantha  var.  subciliata  f.  strigulosa  A.  Zahlbr.,  1.  s.  c.     Patagonia. 

U.  percava  Stnr.  in   Verh.  Z.-B.  Ges.  Wien,  Bd.  LIII  (1903),  p.    230.    Kamerun. 

U.  percava  f.  asperrima  (Müll.  Arg.)  Stnr.,  1.  s.  c,  p.  231. 

U.  subinollis  Stnr.  in  Verh.  Z.-B.  Ges.  Wien,  Bd.  LIII,  (1903),  p.  229.    Kamerun. 

U.  sulphurea    var.    normalis  Wainio    in    Result.    Voyage    S.  Y.    Belgica,    Botan. 

(1903).  p.  11.     Antarctis. 
U.  sulphurea  var.  gramdifera  Wainio,  1.  s.  c,  p.  ]  1,  Tab.  III,  fig.  19.    Antarctis. 
U-  trachycarpa    var.    trachycarpoides  Wainio    in    Result.  "\'oyage    S.   Y.  Belgica, 

Botan.  (1903),  p.  12,    Tab.  III.  Fig.  20-22,  Tab.  IV,  Fig.  81.    Antarctis. 
Verrucaria  cylindrophora  Wainio  in  Result.  Voyage  S.  Y.  Belgica,  Botan.  (1903), 

p.  38.     Antarctis. 
V.  dacryoides   Nyl.  ap.  Hasse    in    Bulletin   of  the  Southern  California  Acad.  of 

Scienc,  vol.  II,  1908,  p.  78.     California. 

„Thallus    crustaceous,    areolate,    dull,    greenish    black.     Apothecia 

small,      dull     black,     partly     imbedded     in     thallus.       Spores     obovate, 

14 — 17  X  11  ,«.  Paraphyses  gelatinous,  indistinct.  —  On  calcareous  rock." 
F.  discordans  Nyl.  ap.  Hasse    in    Bulletin    of    the  Southern  California  Acad.  of 

Scienc,  vol.  II,  1903,  .p.  73.     California. 

„Thallus  crustaceous,  finely  areolate,  dull  black.    Apothecia  minute 

black,  imbedded  in  thallus.  Paraphyses  slender.    Spores  broadly  elliptic. 

simple,  colorless,  21  — 25  X  H  ^<.  —  On  oaks." 

V.  dispartita  Wainio    in  Result.  Voyage    S.  Y.    Belgica,    Botan.    (1903j,    p.   38. 
Antarctis. 

V.  elaeoplaca  Wainio    in    Result.  Voyage    S.   Y.  Belgica,    Botan.    (1903),    p.    37, 

Tab.  I,  Fig.  6.  Antarctis. 
V.  glaucoplaca  Wain.    in  Result.   Voyage    S.    Y.    Belgica,    Botan.    (1903),    p.  37, 

Tab.  I,  Fig.  5.  Antarctis. 
V.  Racovitzae  Wainio    in  Result.  Voyage    S.    Y.    Belgica,    Botan.  (1903),   p.  38. 

Antarctis. 
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Verntcaria  rupestris  var.  ochracea  Boist.,  Nouv.  Fiore  d.  Lichens,  2"  partie,  1903, 

p.  281.     Gallia. 
XantJioria  lychnea  f.  antarctica  Wainio  in  llesult.  Voyage  S.  Y.  Belgica.  Botan. 

(1903),  p.  22.     Antarctis. 
X  parietina  var.  retinigosa  Stnr.  et  A.  Zahlbr.  in  Österr.  Bot.  Zeitsohr.,  vol.  LIII, 

1908,  p.  333.     Dalmatia. 
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I.  Handbücher,  Lehrbücher,  Unterricht. 

1.  Andrews,  E.  F.  Eotany  all  the  Year  Round.  sO,  302  pp..  New  York, 
Amer.  Book  Comp.,  1903,  Price:  1,00  Dollar. 

Siehe  die  Besprechung  von  F.  E.  Lloyd  in  Torreya,  IH  (1903),  p.  74 — 76. 
von  F.  H.  K|nowlton]  in  Plant  World,  VI  (1903).  p.  9(5. 


*)  Das  Autorenverzeiclinis  befindet  sich  am  Scliluss  dieses  Referats. 


Handbücher,  Lehrbücher,  Unterricht.  3Qg 

2.  Baade,  Friedricll.  Naturgeschichte  in  Einzelbildern,  Gruppenbildern 
und  Lebensbildern.  Teil  2:  Pflanzenkunde.  Halle  a.  S.,  H.  Schrüdel,  1!)03. 
8.  Aufl.,  XII  und  309  pp.,  mit  105  in  den  Text  eingefügten  Abbildungen,  80. 
Geb.  3,50  Mk. 

Das  Buch  ist  für  Präparandenanstalten  und  die  unteren  Klassen  des 
Lehrerseminars  geschrieben  und  enthcält  trotz  reicher  Fülle  an  Stoff  doch  nur 
wichtige  und  bemerkenswerte  Einzelheiten  in  überaus  leicht  fasslicher  Form. 
Sehr  anzuerkennen  und  gerade  für  Lehrerbildungsanstalten  wichtig  sind  die 
historischen  und  kulturhistorischen  Bemerkungen,  sowie  die  Angabe  über 
Zucht  und  Kultur  bei  den  Nutzpflanzen.  Bedauerlich  ist,  dass  der  Verf.  meist 
die  botanischen  Namen  weggelassen  hat,  so  dass  bei  der  Verschiedenheit  der 
Pflanzenbezeichnungen  in  den  verschiedenen  Gegenden  Deutschlands  doch  hin 
und  wieder  ein  Zweifel  auftreten  kann,  um  welche  Pflanzenart  es  sich  handelt. 
Besonders  fasslich  und  leicht  verständlich  sind  die  physiologischen  Vorgänge 
dargestellt.  Die  Abbildungen  sind  zwar  schlicht  und  einfach,  aber  gut,  klar 
und  dem  Zwecke  des  Buches  entsprechend. 

3.  Bail,  TIi.  Grundriss  der  Naturgeschichte  aller  drei  Reiche.  6.  verb. 
Aufl,  Leipzig,  0.  R.  Eeisland,  1903.  8°.  VIII  und  312  pp.  Mit  2  Tafeln. 
Geb.  2,30  Mk. 

Für  den  methodischen  Unterricht  bearbeitet. 

4.  Bail,  Tli.  Methodischer  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  Natur- 
geschichte entsprechend  den  Lehrplänen  und  Lehraufgaben  für  die  höheren 
Schulen  in  Preussen  1901.     Botanik: 

Heft  1  (Kursus  I— Hl),  21.  verb.  Auflage,  VIII  und  144  pp.  mit  2  Taf. 
Heft  2  (Kursus  IV— VI),  15.  verb.  Auflage,  VII  und  175  pp. 
Leipzig,  0.  R.  Reisland,  1903,  S».     Das  Heft  gebunden  1,25  Mk. 

0.    Baylon,  J.  (!.     Lecons  de  Botanique.     Toulon,   1903,  8*^,  43  pp. 

6.  Beck  von  Mannagetta,  Dr.  Günther  Ritter  von.  Grundriss  der  Natur- 
geschichte des  Pflanzenreiches  für  die  unteren  Klassen  der  Mittelschulen  und 
verwandten  Lehranstalten.  Wien,  Holder,  1903,  8^,  212  pp.,  Preis  3,00  Mk. 
Mit  193  Orginalbildungen,  davon  160  in  Farbendruck. 

Siehe  A.  Kneucker  in  Allgem.  Bot.  Zeitschr.,  IX  (1903),  p.  133—134. 

7.  Beyer,  R.  Über  Schulfloren  nebst  Bemerkungen  über  den  botanischen 
Unterricht  überhaupt.     (Natur  und  Schule,  II  [1903],  p.  282—288.) 

Die  Schüler  sollen  nicht  in  die  Kenntnis  der  einheimischen  Flora  ein- 
geführt werden  wie  in  eine  fremde  Sprache,  sondern  die  Botanik  ist  nur  ein 
Mittel  zur  Erweiterung  ihrer  allgemeinen  Bildung.  Trotzdem  sind  einfache 
Bestimmungsübungen  und  zwar  an  der  Hand  einer  Schulflora  nicht  nur  zu 
empfehlen,  sondern  auch  vorgeschrieben,  da  die  Anschauungs-  und  Unter- 
scheidungsgabe durch  das  Bestimmen  bedeutend  geschärft  wird.  Die  Schul- 
flora muss  für  die  Pflanzen  genügende  Merkmale  anführen,  feinere  dagegen, 
besonders  mikroskopische  Kennzeichen,  vermeiden.  Zur  Anlage  von  Be- 
stimmungstabellen empfiehlt  sich  die  dichotome  Methode.  Obgleich  im  allge- 
meinen das  natürliche  System  zugrunde  zu  legen  ist,  ist  doch  auch  eine 
zweite  Tabelle  nach  dem  Linneschen  Systeme  beizufügen,  da  dies  für  Anfänger 
leichter  verständlich  ist.  Auch  müssen  in  der  Flora  nicht  nur  „gute  Arten" 
erwähnt  werden,  sondern  es  muss  auch,  wenn  auch  nur  oberflächlich,  auf  die 
Formen  polymorpher  Gruppen  (Rnbus)  eingegangen  werden.  In  der  Flora 
muss  der  botanische  Name  ohne  Autor  und  ein  möglichst  allgemein  gebräuch- 
licher deutscher  vorkommen. 
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8.  Beyer,  R.  Bericht  über  die  fakultative  Einführung  biologischer  Vor- 
träge und  mikroskopischer  Übungen  in  den  obersten  Klassen  eines  Real- 
gymnasiums.    (Natur  und  Schule,  I  [1903],  ]).  379—383.) 

9.  Bothe,  H.  Der  Haselnusssti-auch.  Lektion  für  die  Oberstufe  einer 
mehrklassigen  Volksschule.     (Aus  der  Schule.  XII  |1901),  p.  468—462.) 

10.  Boiibier,  A.  M.  Le  role  educatif  des  Sciences  biologiques  Paris, 
1903,  80. 

11.  Boulser.  (i.  S.  Wood.  A  manual  of  the  natural  history  and  industrial 
applications  of  the  Timbers  of  commerce.  London,  E.  Arnold,  1902,  8",  878  pp. 
with  82  illustrations.    Price  7  s.  6  d. 

Siehe  J.   U.  J[acksonl  in  Journ.  of  Bot.,  XLI  (1908),  p.  26—28. 

12.  Buckley,  Arabella  B.  Botanical  Tables  for  the  use  of  .Junior  Students. 
Machillan,  190.9.     Price  1  s.  6d. 

13.  Buiteiizor^,  Jardiii  botaniqiie  de.  Icones  Bogorienses.  Volume  i,  PI.  1 
bis  C.  Leide,  E.  J.  Brill.  (1901).  XVUI  und  279  pp.,  100  tab.  —  N'olunie  11, 
1.  fasc,  PL  CI— CXXV.  Leide,  E.  J.  Brill  (1908),  132  pp..  -Jö  tab. 

Die  Tafeln  sind  bei  den  einzelnen  Familien  aufgeführt. 

14.  Dagnilloii,  Aug.  Le^ons  elementaires  de  Botanique.  9  edition,  Paris, 
1902,  8  0,  760  pp.,  avec  640  gravures. 

15.  Esser,  P.  Das  Pflanzenmaterial  für  den  botanischen  Unterricht. 
Seine  Anzucht  und  die  an  demselben  anzustellenden  Beobachtungen  in 
biologischer,  anatomischer  und  physiologischer  Hinsicht.  2.  Aufl.,  Teil  1: 
Anzucht,  Vermehrung  und  Kultur  der  Pflanzen.  Köln,  J.  P.  Bachem.  1903,  80 
146  pp.,  Leinenband  Preis  3,20  Mk. 

Mit  der  wachsenden  Bedeutung  des  biologischen  Unterrichtes  in  der 
Schule  wird  die  Frage  nach  der  Beschaffung  des  genügenden  Materials 
immer  brennender.  Immer  schwieriger  wird  es  für  die  Lehrer  in  grösseren 
Städten,  sich  das  nötige  Pflanzenmaterial  zu  verschaffen  und  die  Schüler,  selbst 
wenn  sie  den  besten  Willen  dazu  haben,  können  bei  den  weiten  Entfernungen 
und  beim  allmählichen  Schwinden  der  urwüchsigen  Flora  in  der  Grossstadt- 
umgebung den  nötigen  Bedarf  an  Pflanzen  für  den  Unterricht  nicht  decken. 
Während  daher  in  allen  kleineren  Städten  zur  direkten  Demonstration  der  ein- 
gewurzelten Pflanzen  an  den  Schulen  kleine  Schulgärten  angelegt  werden, 
schreitet  man  in  den  grösseren  Städten  neben  der  Anlage  solcher  kleinen 
Gärten  auch  zur  Anlage  von  grossen  Centralschulgärte  n,  aus  denen  sämt- 
liche Schulen  einer  Stadt  ihren  Bedarf  decken  können.  Indessen  bietet  die 
Anlage  solcher  Schulgärten  immerhin  gewisse  .Schwierigkeiten:  Die  Lehrer 
sind  meist  mit  den  nötigen  technischen  Kenntnissen  nicht  ausgestattet,  wird 
aber  für  die  Einrichtung  eines  solchen  Gartens  ein  Gärtner  als  Leiter  angestellt, 
so  ist  der  oft  grade  mit  der  Anzucht  von  einheimischen  Pflanzen  weniger  ver- 
traut, auch  pflegt  ihm  die  Übersicht  darüber  zu  fehlen,  was  denn  eigentlich  im 
Betriebe  des  botanischen  Unterrichtes  von  Pflanzenmaterial  nötig  ist. 

Diesem  Übelstande  sucht  das  Essersche  Buch  abzuhelfen.  In  ganz  vor- 
züglicher Weise  leitet  das  Buch  sowohl  zur  Anlage  kleinerer  Gärten  als  auch 
zur  Anlage  der  oben  erwähnten  Centralgärten  an. 

Der  erste  allgemeine  Teil  handelt  zunächst  von  der  Anzucht,  X'ermehrung 
und  Kultur  der  Pflanzen  im  allgemeinen.  Nachdem  darauf  aufmerksam  gemacht 
worden  ist,  dass  frische  vSamen  immer  die  besten  sind,  wird  die  Aussaat  an 
den  Platz,  in  das  Freilandsbeet,  in  warme  und  kalte  Kästen,  in  Töpfen,  Schalen 
und  Holzkisten  be.sprochen.     Auch  die  Anzucht  und  Vermehrung  durch  Teilung, 
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Ausläufer,  Brutzwiebeln,  Absenker  und  Stecklinge  wird  erläutert.  Hierauf 
werden  die  verschiedenen  Pflanzenarten  und  ihre  Anzucht  näher  beschrieben: 
einjährige  und  zweijährige  Pflanzen,  Stauden,  Bäume,  Sträucher  und  Nadel- 
hölzer, Zwiebel-  und  Knollenpflanzen,  ferner  die  Kultur  der  Hochgebirgs- 
und  Wasserpflanzen,  sowne  endlich  die  Kultur  der  Algen,  die  ganz  be- 
sonders wichtig  ist,  da  sich  auch  in  sonst  für  die  Beschaffung  des  Materials 
günstig  gelegenen  Oi'ten  gerade  Algen  oft  recht  schwer  beschaffen  lassen. 
Den  Schluss  des  Kapitels  bilden:  Samenzucht,  Sammeln  und  Aufbewahren  der 
Samen.  Auch  über  die  Einrichtung  und  Bepflanzung  der  einzelnen  Abteilungen 
eines  zu  Unterrichtszwecken  dienenden  Gartens  wird  kurz  gehandelt:  Esser 
verlangt  eine  systematische  und  eine  biologische  Abteilung,  ferner  eine  Ab- 
teilung der  offizineilen  und  Giftpflanzen,  sowie  auch  der  technisch  wichtigen 
Pflanzen,  eine  Anlage  für  die  Hochgebirgsflora  und  endlich  das  Wichtigste: 
Anzuchtsfelder  für  die  Lieferpflanzen.  Gerade  die  Anlage  dieses  Teiles  des 
Gartens  dürfte  sich  besonders  schwierig  gestalten,  da  sich  meist  nicht  genau 
voraussehen   lässt,    wie  viel  Raum  die  anzupflanzenden  Exemplare  einnehmen. 

Es  folgt  dann  im  Hauptteile  des  Buches  nach  dem  Englerschen  System 
die  Aufzählung  der  zur  Kultur  geeigneten  Pflanzen  mit  auf  die  Kultur  bezüg- 
lichen Bemerkungen.  Die  Kryptogamen  sind  in  diesem  .Teile  des  Buches 
weniger  ausführlich  behandelt,  da  im  2.  Teile  bei  der  Besprechung  der  biolo- 
gischen l'lrscheinungen  das  Wachstum  und  die  Vermehrung  dieser  Gewächse 
genauer  behandelt  werden  sollen. 

Als  Anhang  ist  dem  Buche  eine  „Zusammenstellung  der  Pflanzen  für 
die  einzelnen  biologischen  Gruppen  des  Gartens  und  für  biologisch-botanische 
Versuche",  eine  Zusammenstellung  der  offizineilen  Gewächse,  der  Giftpflanzen 
und  der  technisch  wichtigen  Pflanzen  beigegeben. 

Das  in  seiner  ganzen  Anlage  auf  die  Praxis  zugeschnittene  Büchlein 
kann  Interessenten  zur  Anschaffung  nicht  warm  genug  empfohlen  werden. 

Siehe  Kneucker  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  X  (1904),  pp.  24,  26,  ferner  den 
Bericht  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  (1903),  p.  498. 

16.  Frank.  A.  B.  Pflanzentabellen  zur  leichten,  schnellen  und  sicheren 
Bestimmung  der  höheren  Gewächse  Nord-  und  Mittel-Deutschlands.  8.  ver- 
mehrte und  verbesserte  Auflage  von  G.  Worgitzky,  Leipzig,  1903,  S^,  XXXVI 
und  23S  pp.  mit  Holzschnitten. 

17.  Fricke,  K.  Zur  Förderung  des  biologischen  Unterrichts.  (Natur  und 
Schule,  II  [1903],  pp.  140-143.) 

18.  Pritsch,  Kai'L  Schulflora  für  die  österreichischen  Sudeten-  und 
Alpenländer  mit  Ausschluss  des  Küstenlandes  (Schulausgabe  der  Exkursions- 
flora), Wien,    Karl  Gerolds 'Sohn,    1002.     Preis  brosch.  3,60  Mk.,  geb.  4,00  Mk. 

19.  Fritscll,  Karl.  Pokomys  Naturgeschichte  des  Pflanzenreiches  für  die 
unteren  Klassen  der  Mittelschulen.  Neubearbeitung,  22.,  ganz  neu  durch- 
gearbeitete Auflage,  Wien,  F.  Tempsky,  1903,  8°.  Mit  86  farbigen  Tafeln,  Preis 
4  Kronen. 

20.  Garke,  Aug.  Illustrierte  Flora  von  Deutschland.  Zum  Gebrauche 
auf  Exkursionen,  in  Schulen  und  zum  Selbstunterrichte,  19.,  neubearbeitete 
Auflage.  Mit  770  Originalabbildungen,  Berlin,  1908.  Paul  Parey.  Preis 
5,00  Mk. 

Siehe  die  Besprechung  von  W.  Lackowitz  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX 
(1903),  pp.   15,  16,  ferner  die  im  Biol  Centralbl.,  XXIII  (1903),  pp.  455—456; 
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21.  Gieseler,  [L.].  Der  Wald.  Lektionen  für  die  Mittelstufe.  (Aus  der 
Schule,  XIII  [1901 1,  pp.  76—86.) 

22.  Gieseler,  L.  Lektionen  über  den  Wald.  Mittelstufe.  Die  Eiche. 
(Aus  der  Schule  XIII  (1901],  pp.   178—184.) 

23.  Giesenhageii,  K.  Lehrbuch  der  Botanik.  3.  Aufl.,  Stattgart,  1908, 
gr.  8  0,  XII  und  475  pp.,  mit  667  Abbildungen.     Preis  7,00  Mk. 

Siehe  F.  Magnus  im   Bot.  Centralbl.,  X('III  (1903),  pp.  629—630. 

24.  Gräbner,  Paul.  Botanischer  Führer  durch  Norddeutschland  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  östlichen  Hälfte.  Hilfsbuch  zum  Erkennen 
der  in  den  einzelnen  Vegetationsformen  wildwachsenden  Pflanzenarten. 
Berlin,  Gebr.  Bornträger,  1903,   162  pp.     Preis  4,00  Mk. 

Im  Gegensatz  zu  den  „Floren"  ist  der  Inhalt  nicht  systematisch  ge- 
gliedert, sondern  die  Pflanzen  sind  in  den  einzelnen  Formationen,  zu  denen 
sie  gehören,  aufgeführt.  Die  Formationen  selbst  werden  charakterisiert  durch 
bekannte  oder  leicht  kenntliche  Leitpflanzen.  Zur  Bestimmung  der  Familien 
und  der  schwierigen  Gattungen  findet  sich  am  Schluss  ein  nach  dem  Linne- 
schen  Systeme  eingerichteter  Schlüssel. 

Siehe  Kneucker  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  (1903),  p.  105. 

25.  Grass,  H.  Welchen  verschiedenen  Wert  muss  die  Schulbehandlung 
den  biologischen  Stoffen  in  Botanik  und  Zoologie  beilegen?  (Natur  und 
Schule,  II  [1903],  pp.  117  —  119.) 

„Die  Zoologie  bietet  den  Isiologischen  Stoff  für  die  Behandlang  in  unseren 
Schulen  reichlicher,  be(]uemer  und  fasslicher  als  die  Botanik." 

26.  Günther,  Herniaiiii.  Dreissig  Pflanzenbeschreibungen.  Eine  Vorstufe 
zur  Botanik.     Hannover,  Helwing,  1903.     Preis  0,60  Mk.,  S«. 

27.  Günther,  Hermann.  Botanik.  Zum  Gebrauche  in  Schulen  und  auf 
Exkursionen  bearb.  Teil  1.  6.  vcrm.  und  verb.  Aufl.  Hannover,  Helwing,  1903, 
XXXIII  und  328  pp.,  mit  147  Abbildungen.     Geb.  2,20  Mk. 

28.  Günther,  Sliegt'riedj.  Baumindividualitäten  und  Landschaftsbild.  (Natur 
und  Schule,  II  [1903|  pp.  343—361,  405-412.) 

Da  wir,  um  die  Physiognomie  einer  Landschaft  bestimmen  zu  können, 
keine  so  markanten  Leitpflanzen  besitzen  wie  die  Tropen,  rät  Günther  dazu, 
sein  Augenmerk  auf  die  mächtigen  Baumgestalten  zu  richten,  an  denen 
unser  Land  keineswegs  arm  ist.  Er  verbindet  dabei  geschickt  pädagogische 
Rücksichten  mit  allgemein  ästhetischen,  indem  er,  wie  das  ja  auch  Conwentz 
schon  getan  hat,  die  Pflege  der  Natm-denkmäler  verlangt.  Diese  Gedanken 
werden  im  einzelnen  weiter  ausgeführt  und  auf  das,  was  für  den  Pflanzen- 
schutz und  die  dendrologische  Durchforschung  in  den  einzelnen  Ländern  getan 
ist,  hingewiesen. 

29.  Hartinijer.  Wandtafeln  für  den  naturwissenschaftlichen  Anschauungs- 
unterricht.    2.  Aufl.,  Wien,  Karl  Gerold,  1903,  6  Tafeln,  84X64  cm  zu  1,60  Mk. 

I.   Tilia  granäifolia 
V.  Pirus  communis. 
VIII.  Aesculus  Hippocastamim. 
XL  Abies  alba- 
XX.  Juglans  regia- 
Die  in  Farbendruck  ausgeführten  Tafeln  enthalten  neben  einem  Habitus- 
bilde auch  noch  Einzelheiten,  wie  Blüten-  und  Fruchtzweige. 

30.  Heinierl,  Anton.  Schalflora  von  Österreich  (Alpen-  und  Sudeten- 
länder, Küstenland  südlich  bis  zum  Gebiete  von  Triest).    Wien,  1903,  A.  Pichlers 
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Witwe  und  Sohn.  543  pp.,  8".  Mit  1597  Einzelabbildnngen  in  538  Textfi.ouren. 
Preis  6  Kr. 

Siehe  Kneucker  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  (1903),  p.  56. 

31.  Henkel,  A.  Botanischer  Schulatlas.  Lieferung  111:  Biologie  der 
Pflanzen  [Russisch].  St.  Petersburg,  1903,  12  farbige  Tafeln  in  folio  mit  Text 
(24  pp.)  in  80. 

3'i.  Höek,  F.  Die  Pflanzengeographie  im  naturkundlichen  Unterricht  an 
preussischen  Realgymnasien.     (Natur  und  Schule,  II  |1903],  pp.   458 — 463.) 

33.  Hooker,  Sir  Joseph  Dalton.  Curtis  Botanical  Magazine  comprising 
the  plants  of  the  Royal  Gardens  of  Kevv,  and  of  other  botanical  esta- 
blisments  in  Great  Britain,  with  suitable  descriptions.  Vol.  LIX,  3  ser., 
no.  697—708  (no.   1391—1402).  (1903),  tab.  7872—7927. 

Die  Tafeln  sind  auch  am  Kopfe  der  einzelnen  Familien  angeführt,  soweit 
sie  nicht  schon  im  vorigen  Jahrgang  genannt  sind: 


7879.  Acidanthera  Candida- 
7928.  Agapetes  Moorei. 
7890.  Agave  Baken. 

7875.  Alliuyn  Ellisii. 
7915.  Aloe  Cameroni- 
7882.  Aloe  rubroviolacea- 

7917.  Areca  MicholitziL 

7910.  Arisaema  japonicuDi- 

7880.  Astilbe  Davidii. 
7906.  Calothamnus  rvpestris. 
7909.  Chloraea  longibractenta. 

7886.  Chrysanthemum  grande. 
7874.  C.  indicum- 

7911.  Cistanche  violacea. 
7897.  Clematis  Meyeniana. 
7922.  tlerodendron  cephalanÜium. 

7887.  VI.  myrniecophila. 

7918.  Cotyledon  pulvinnta- 
793L  C.  undidata- 

7900.  Dendrohium  Madonnae- 

7876.  Diervdla  Middendorfinna. 
7896.  Dissotis  Mahoni. 

7913.  Draba  Gilliesii- 

7929    Echidnopsis  somalensis. 

7888.  Euphorbia  obesa. 
7924.  Fendlera  rupicola. 
7884.  Hamamelis  mollis- 
7895.  Hebenstreitia  comosa. 
7903.  Helleborus  lividus- 
7905.   Huernia  eoncinna. 


78*8.  Impatiens   Balfourii 
7923.  I.  falcifer. 
791'!.  Iris  bacharica- 
7889.  I.  CoUettii. 

7926.  I.  gracilipcs. 
7904.   /.  lupina. 

7907.  Isoloma  erianthum. 

7898.  Laburmtm  caramaiiicum. 

7891.  Lathyrns  pubescens. 
7921.  Lissochilns  purpuratus. 

7919,  Lysimachia  crispidens- 

7927.  Meryta  Denhami. 

7899.  Mimosa  Spegazzinii. 
7873.  Mnscari  paradojum. 
7885.  Phalaenopsis  Kunstleri. 

7901.  Primula  megaseaefolia. 
7916.  PsycJiot)  ia  capensis- 
7930.  Bestrepia  antennifera. 

7881.  Rhododendron  braehycarpum- 

7892.  Bodgersia  pinnata. 
7872.  Ruellia  macrantha- 
7877.  Sansevieria  grandis. 

7908.  Sedum  Stahlii. 

7893.  Sempervivum  urbicum. 

7902.  Senecio  clivorum. 
7912.  S.  tanguticns. 
7883.  Sophora  riciifolia- 

7926.  Sphaerocodon  obtusifoliuni- 

7894.  Sphedamnocarpus   prnriens- 

7920.  Tulipa  praestans. 


34.  Jordan,  A.  et  Foiirreau,  J.  Icones  ad  Floram  Europae  novo  fundamento 
instaurandam  spectantes.  Vol.  II,  pars  2,  vol.  III,  Lugduni,  1903,  fol.,  220 
Kupfertafeln  mit  Text. 

Damit  sind  drei  vollständige  Bände  dieses  Werkes  erschienen  von  1866 
bis  1903.  Sie  enthalten  600  Kupfertafeln  und  sind  in  einer  mit  farbigen  und 
einer  mit  nicht  farbigen  Tafeln  versehenen  Ausgabe  erschienen. 
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35.  Kohl.  F.  (i.  Botanische  Wandtafeln.  85X115  cm.  Kassel.  Gebr. 
•Gotthelft,  Tafel  1  —  10. 

1.  Pilze,  Gastrom3'ceten  (Geästet-). 

2.  Peronosporaceae  (PhytophÜwra  infestans). 

3.  Muscineae,  Musci  (Funaria.  Sphagnum). 

4.  und   7.  Spaltciffnnngen. 

5.  Plasma  Verbindungen. 

6.  und  9.  Orchidacene  (Orcliis  miUtaris  L.). 

8.  Pilze:  Ascomycetes:  Helvellaceae  (Morchella  imd  Mitrula). 
10.  Dicoiijledoneae :  Acanthaceae  (Acanthiis  moJlis  Ij.). 

Siehe  Rabes  in   Natur  und  Schule,  11  (1903),  pp.  V^S.  1-29. 
35a.    Kraeniei',    Henry.     A    course    in    Botany    and  Pharmacognosy ,    8^, 
S84  pp.    mit    17  Tafeln    und    128  Figuren.      Philadelphia,    Author.,    New  York, 
Stechert,  1902,  3,50  Dollars. 

Siehe  Besprechung  von  C.  C.  Curtis  in  Torreya,  III  (1903),  pp.  25 — 27, 
J.  M.  Coulter  in  Bot.  Gaz..  XXXV  (1903).  pp.  60-61. 

36.  Krass,  M.  und  Lniidois.  H [ermann].  Lehrbuch  für  den  Unterricht  in 
der  Botanik.  Für  Gymnasien,  Realgymnasien  und  andere  höhere  Lehr- 
anstalten bearbeitet,  6.  verb.  Xnü.  (Lehrbuch  für  den  Unterricht  in  der  Natur- 
beschreibung, Teil  II),  Freiburg  i.  B.,  Herder,  1903,  8^^.  XIV  und  324  pp. 
Preis  8,20  Mk. 

37.  Krel)S,  W.  Das  Zeichnen  in  seinen  Beziehungen  zum  naturwissen- 
schaftlichen Unterrichte.  (L'nterrichtsbl.  Math.  Berlin  XIX  [1903J,  pp.  22—25, 
45—47.) 

38.  Kritschagin,  N.  Lehrbuch  der  Botanik  für  mittlere  Unterrichts- 
anstalten. 2.  verbesserte  Auflage.  [Russisch],  St.  Petersburg,  1903.  8°.  371  pp., 
mit  Abbildungen. 

39.  Kühn,  Hichard.  Botanische  Taschenbilderbogen  für  den  Spazier- 
gang.    TU.  Heft.     Leipzig,  R.  Kühn.     Preis  40  Pf, 

40.  Lakowitz.  Der  biologische  Unterricht  auf  den  höheren  Schulen. 
Vortrag,  gehalten  auf  der  25.  Versammlung  des  Westpreussischen  Botan.-Zool. 
Vereins  in  Konitz  am  29.  Sept.  1902.  (Jahresber.  Westpr.  bot.-zool.  Ver., 
1902,  Sep.   10  pp.) 

41.  Landsberg,  Bernhard.  Lehr-  und  Übungsbuch  für  den  botanischen 
Unteri-icht  an  höheren  Schulen  und  Seminarien,  sowie  zum  Selbstunterricht. 
In  2  Teilen:  Kursus  I  u.  IL  Mit  92  Abbildungen  im  Text.  XIV  und  127  und 
55  pp.     Leipzig,  B.  G.  Teubner,  1901,  8°,  geb.  2  Mk. 

42.  Landsberg,  Bernhard.  Lehrbuch  für  den  botanischen  LTnterricht  an 
höheren  Schulen.  Zusammenstellung  der  wichtigsten  morphologischen 
und  biologischen  Begriffe  der  Botanik  in  zum  Nachschlagen  geeigneter  Dar- 
stellung. Sonderausgabe  aus  dem  Lehr-  und  Übungsbuche.  XIV  und  66  pp., 
Leipzig,  B.  G.  Teubner,  1902,  8«,  geb.  0,80  Mk. 

43.  Landsberg.  B[ernhard].  Zur  Frage  der  unterrichtlichen  Ausflüge. 
.(Natur  u.  Schule,  II   [19031,  pp.   151—158.) 

44.  Landsberg,  B[ernhard].  Die  neuen  sächsischen  Lehrpläne  für  Real- 
gymnasien (vom  22.  XIT.  1902).     (Natur  u.  Schule,  II  [1903],  pp.  478—480.) 

45.  Laukanmi,  AVichard.  Unsere  Pflanzenwelt.  Einzelbeschreibung  für 
Schule  und  Haus.  Meissen,  H.  W.  Schlimpert.  1903,  VIII  und  269  pp.,  8°, 
Preis  3  Mk. 
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46.  Laiikamm,  Wlicliard].  Der  Eaps  (Brassica  napus).  (Aus  der  Schule. 
XIV   [1902],  pp.  '273—277.) 

47.  Laukaiinii,  W.  Der  rnndblätterige  Sonnentau  (Drosera  rotundifolia) ■ 
<Aus  der  Schule,  XIV  [1903],  pp.  666—669.) 

48.  Lehmann,  A.  Rede  zur  Entwickelung  eines  Programms  für  die 
Gründung  einer  Vereinigung  der  Lehrer  für  Naturwissenschaften  an  den 
bayerischen  Mittelschulen.  (XV.  Generalversammlung  des  Bayerischen  Real- 
schulmänner-Vereins, in  Natur  und  Schule,   II   [1903],  p.  309 — 311.) 

49.  Lilley.  A.  E.  V.  und  Midgley.  W.  A  Book  of  Studies  in  Plant  Form. 
Enlarged  edition,  8  o,    183  pp.     London,  Chapman  and  Hall,    1902.    Preis  2  sh. 

Siehe  C.  L.  S[hear]  in  Plant  World,  VI  (1903),  p.  96. 

50.  Lowson,  J.  M.  Text-book  of  botany.  3.  edit.  er.  ^^,  466  pp.  (L'niv. 
Tutorial  Series).     Preis  6  sh.  6  d. 

61.  Manii'in,  L.  Anatomie  et  Physiologie  vegetales.  (Nouvelle  edition, 
refondue  conformement  aux  programmes  officiels  du  31.  Mai  1902.  Classes  de 
Philosophie  [sections  A  et  B]  et  de  mathematiques  elementaires  [sect.  A. 
et  B.].)  12  0.  43'2  pp.,  avec  424  grav.  en  noir  et  en  couleur.  Paris,  Hachette 
et  comp.     5  francs. 

52.  Mangin.  L.  Elements  de  Botanique.  4.  edition.  Paris,  1902,  12'^. 
IV  und  419  pp  .  avec  figure. 

63.  Mattliews,  F.  S.  Field  Book  of  American  Wild  Flowers.  I — XX, 
pp.  1—552,  24  pl.,  New  York,    1902. 

64.  Mez,  Karl.  Mikroskopische  Untersuchungen,  vorgeschrieben  vom 
Deutschen  Arzneibuche.  Leitfaden  für  das  mikroskopisch-pharmakognostische 
Praktikum  an  Hochschulen  und  für  den  Selbstunterricht.  Mit  113  Figuren. 
Berhn,  Julius  Springer,  1902.     Preis  5  Mk..  geb.  6  Mk. 

Siehe  Gilg  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXII  (1903),  Literaturbericht  pp.  13—14. 

56.  Möbius,  M.  Botanisch -mikroskopisches  Praktikum  für  Anfänger. 
Mit  12  Abbildungen.  8°.  IX  und  12  pp.  Berlin,  1903,  Gebr.  Bornträger, 
Preis  2,80  Mk. 

56.  Mudge,  G.  P.  and  Maslen,  A.  A  class-book  of  botany.  XVI  und 
612  pp.,  228  fig.,  London,  E.  xVrnold,   1903. 

.    Siehe  C.  R.  Barnes    in    Bot.    Gaz.,    XXXVI  (1903),  p.  232,    ferner  A.  B. 
Rendle  in  Journ.  of  Bot..  XLI  (1903),  pp.  287—288. 

57.  Neger,  F.  W.  Über  Ursprung,  Geschichte  und  Verbreitung  der 
Kokosnusspalme.     (Globus,  LXXXII  [1902],  pp.  91—92.) 

68.  Neger,  F.  W,  Die  Handelspflanzen  Deutschlands;  ihre  Verbreitung, 
wirtschaftliche  Bedeutung  und  technische  Verwendung.  AVien,  1903,  8*^,  VII 
und  184  pp.,  mit  20  Abbildungen.     Preis  3  Mk. 

59.  Niessen,  Jos.  Naturgeschichtliche  Lebens-  und  Charakterbilder  für 
die  Volksschule.  Ein  Hilfsbuch  zur  Vorbereitung  auf  den  naturwissenschaft- 
lichen Unterricht.  Teil  II  (5.  und  6.  Schuljahr).  8.  verb.  Aufl.,  Düsseldorf 
L.  Schwann.  1902,  8°,  94  pp.     Preis  0,90  Mk. 

60.  Fanten,  F.  Der  botanische  Unterricht  in  der  dritten  Seminarklasse. 
(Pädag.  Bl.  Gotha,  XXXII  [1903],  p.  176—183.) 

61.  Paul,  W.  Das  Zuckerrohr.  Gang  für  eine  Besprechung  auf  der  Ober- 
stufe der  Volksschule.     (Aus  der  Schule,  XIV  [1902],  pp.  74—76.) 

62.  Pizon,  A.  Precis  d'Histoire  naturelle  (Zoologie,  Botanique,  Paläon- 
tologie, Hygiene)  k  l'usage  des  candidats  aux  differents  baccalaureats.  Paris, 
1903,  8  0,  800  pp.,  avec  536  figures,  dont  26  en  couleurs. 
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63.  Prerovsky,  Kicliard.  Beitrag  zur  Lehrmittelfrage  des  botanischen.' 
und  zoologisclien  Mittelschiüunterrichts.  30.  Jahresbericht  der  k.  k.  II.  deutscheu 
Staatsrealschule  in  Prag-Kleinseite.     Prag,   1903,  pp.  17 — 41. 

Verf.  bedauert  es,  dass  „sowohl  für  die  Ausgestaltung  der  Kabinetts- 
sammlungen und  der  uaturgeschichtlichen  Behelfe  überhaupt,  als  auch  für  die 
Art  und  Intensität  der  Verwendung  der  Lehrmittel  und  die  grössere  oder  ge- 
ringere Förderung  und  Pflege  bestimmter  Tätigkeiten"  eine  allgemein  über- 
einstimmende Auffassung  fehlt  und  will  in  seiner  Arbeit  eine  dahin  bezügliche- 
Anleitung  geben. 

Was  zunächst  die  Verwendung  lebender  Naturkörper,  Natura- 
lien, Bilder  und  Modelle  im  aligemeinen  betrifft,  so  ist  er  zunäch.st  der 
Ansicht,  dass  der  Unterricht  von  den  Naturkörpern  selbst  ausziigehen  hat. 
Bilder  und  Modelle  dagegen  für  den  eige)itlichen  Beobachtungsunterricht  nur 
ausnahmsweise  in  Betracht  kommen.  Letztere  dürfen  erst  als  Demonstrations- 
objekte in  Betracht  kommen,  wenn  die  Naturkörper  selbst  fehlen  oder  in  ihrer 
Beobachtung  Schwierigkeiten  bereiten.  Dann  aber  eignen  sich  Bilder,  Modelle 
und  Herbarpflanzen,  die  Veif.  in  ihrer  Bedeutung  den  Bildern  gleich  stellt, 
ausgezeichnet  zur  Wiederholung. 

Bei  der  Einrichtung  einer  Schulsammlung  mnss  zunächst  der  unbe- 
dingt nötige  Grundstock  einer  solchen  Sammlung  beschafft  werden,  über 
dessen  notwendigen  Umfang  aber  leider  die  Ansichten  stark  auseinander  gehen. 
Verf.  empfiehlt  die  Aufstellung  eines  Canon  von  selten  der  Schulbehörde. 

Weiter  macht  Verf.  die  Notwendigkeit  der  Einrichtung  eines  Schul- 
gartens klar.  Obgleich  er  die  biologischen  Wandtafeln  zum  Wieder- 
holen empfiehlt,  warnt  er  davor,  die  eigentlichen  Beobachtungen  an  den  Natur- 
körpern selbst  und  in  der  Natur  über  diesen  Bildern  zu  vernachlässigen,  da 
nur  in  letzterem  Falle  eine  eigene  geistige  Tätigkeit  der  Schüler  angeregt  wird. 

Während  die  Verwendung  von  Modellen  aus  praktischen  Rücksichten 
sich  bei  der  Besprechung  der  Qyptogamen  empfiehlt,  sollen  Phanerogamen- 
blütenmodelle  nur  in  derselben  Weise  Verwendung  finden,  wie  die  Abbildungen. 
Die  Demonstration  mikroskopischer  Präparate  kann  aus  Mangel  an  Zeit 
während  des  Unterrichtes  nur  schwer  stattfinden.  Die  Aufstellung  von 
Aijuarien  und  Terrarien  lässt  sich  nur  dort  empfehlen,  wo  sich  gerade 
günstige  Gelegenheiten  finden.  Für  den  Unterricht  selbst  besitzen  sie  weniger 
Wert.  In  betreff  von  Experimenten  beim  botanischen  Unterrichte  empfiehlt 
Verf.  eine  möglichste  Beschränkung  auf  einige  wenige,  aber  wichtige.  Die 
Bestimmungsübungen  gehören,  da  eine  gewisse  Sicherheit  in  der  Kenntnis 
der  botanischen  Begriffe  notwendig  ist,  an  den  Schluss  des  Unterrichts.  Die 
Sammeltätigkeit  der  Schüler  kann  zwar  angeregt  werden,  es  empfiehlt  sich 
abei-  ein  Herbarium  nur  der  in  der  Schule  besprochenen  Pflanzen  zu  ver- 
langen. Die  Exkursionen  endlich,  so  wie  sie  jetzt  ausgeführt  werden^ 
betrachtet  Verf.  nur  als  Ausflüge  in  die  Natur,  die  wohl  den  Geist  des  natur- 
wissenschaftlichen Unterrichts  zu  heben  vermögen,  jedoch  in  positiver  Weise 
das  Unterrichtsresultat  nur  wenig  beeinflussen. 

64.  Privat -DesHianel  et  Focillon.  Dictionnaire  general  des  Sciences 
theoriques  et  appliquees  (Mathematicjues,  Ph3^si(|ue  et  Chimie,  Histoire  naturelle^ 
Agriculture  etc.).  5.  edition,  Paris,  1903,  8  o,  avec  3500  gravures.  —  Livraisons 
206—215,  pp.   1641—1720. 

65.  Kciclicnbacll,  H.  G.  L.  etH.  G.  111.  IconesFloraeGermanicae  et  Helveticae 
simul    terrarum    adjacentium,    ergo   mediae   Europae.     Deutschlands  Flora  mit 
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liöchst  naturgetreuen,  charakteristischen  Abbildungen  in  natürlicher  Grösse 
Tind  Analysen.  (Im  ganzen  26  Bände  mit  ungefähr  3000  Tafeln  und  lateinischem 
und  deutschem  Text.)  Fortsetzung  und  Schluss  bearbeitet  von  G.  Beck  von 
Mannagetta.  Band  XXII,  Lieferung  32  u.  33.  Gera  1903.  4  o.  i  kolorierte 
Tafel  mit  Text  pp.  193—280  (Lateinisch)  oder  209—290  (Deutsch).  Preis  der 
beiden  Lieferungen  12  ^Ik. 

Band  XXII,  der  die  Legiiminosae  enthält,  ist  jetzt  vollständig  erschienen, 
mit  284  Tafeln  mit  Text,  lateinisch  230  pp..  deutsch  290  pp.     Preis  75  Mk. 

66  Dasselbe.  Wohlfeile  Ausgabe  mit  halbkolorierten  Tafeln  und  deutschem 
Text.     Preis  der  beiden  Lieferungen  6  Mk. 

67.  Dasselbe.  Band  XXIV.  Lieferung  1,  Gera,  1903,  4  o.  8  kolorierte 
Tafeln  (n.  139—146),  mit  Text  pp.  1—8  (Lateinisch)  oder  1—8  (Deutsch). 
Lieferung  2:  8  kolorierte  Tafeln  (n.  147—153,  mit  Text  pp.  9—16.  Lateinisch 
oder  Deutsch).     Preis  d.  Lief.  6  Mk. 

68.  Dasselbe.  Wohlfeile  Ausgabe  mit  halbkolorierten  Tafeln  und  deutschem 
Texte.     Preis  der  Lieferung  3  Mk. 

69.  Ringle,  W.  E.  and  Kenoyer.  L.  A.  Students  botany  of  eastern  Kansas. 
Topeka,  Crane  and  Comp.,  1903.     8 ».  V  und  213  pp. 

70.  Rodel,  8.  Der  biologische  ITnterricht  an  unseren  Realschulen. 
(XY.  Generalversammlung  des  bayerischen  Realschulmänner-Vereins,  in  Xatur 
und  Schule.  II  [1908],  pp.  312—31.5.) 

71.  Rogers,  Julia  Ellen.  Among  green  trees.  A  guide  to  pleasant 
and  profitable  acquaintance  with  familiär  trees.  Chicago,  A.  W.  Mumford,  1902. 
SO,  XXII  und  202  pp.,  26  pl.,  16.5  fig. 

Siehe  Withford  in  Bot.  Gaz..  XXXV  (1903),  p.  57. 

72.  Rouy,  (i.  Illustrationes  plantarum  Europae  rariorum.  Fase.  XVIII. 
pl.  CCCCXXVI— CCCCL,  Paris.  E.  Deyrolle  (1903),  4  0. 

Enthält  folgende  Tafeln: 

426.  Silene  hifacensis- 

427.  S.  pindicola- 

428.  Alsine  cymifera. 

429.  Medicago  rnpestris- 

430.  Foeockia  cretica- 

431.  Thapsia  laciniata. 

432.  Athamanta  densa. 

433.  Achillea  Dumasiana. 

434.  A.  veronensis. 

435.  Phagnalon  pumiliim. 

436.  Engeron  ardicus- 

437.  Carduus  Broteroi. 

438.  Centaurea  Donatiana- 

73.  Schnieil,  0.  Wandtafeln  für  den  zoologischen  und  botanischen 
Unterricht.    B.  Botanik.    Tafel  1  u.  2  Tulpe  (Tidipa  spec);    weisse  Taubnessel 

(Lamium  album),  Stuttgart  1903. 

74.  Schmidt,   Theodor   und   Driseliel,    Friedrich.    Naturkunde    für   höhere 

Mädchenschulen  und  Mittelschulen.  Teil  3:  Der  naturkundliche  Stoff  für 
80  Lehrstunden  des  6.  Schuljahres  in  höheren  Mädchenschulen  und  Mittel- 
schulen, bearb.  von  Friedrich  Drischel.  2.  verb.  Aufl.,  Breslau,  M.  Woywod. 
1903.  8  0,  246  pp..  geb.  1,60  Mk. 


439.  Hieracium  scoticum. 

440.  H-  Langei. 

441.  Crepis  scorzoueroides. 

442.  Picridium  prenanthoides- 

443.  Alkanna  calliensis. 

444.  A.  Sieberi. 

446.  EcJiium  frnticescens- 

446.  Pedicularis  pedemontana- 

447.  Sideritis  fheezans. 

448.  Thymus  holosericens- 

449.  Aristolochia  hirta. 
460.  Carex  Duriaei. 
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75.  Solinegg,  Hans.  Botanik  des  täglichen  wirtschaftlichen  Lebens, 
Gedrängte  Darstellung  der  wichtigsten  im  Verkehr  und  Handel  erscheinenden 
Pflanzen  und  Pflanzenprodukte.  Nachschlagebuch  in  allen  Fragen,  die  sich 
im  Verkehr  mit  den  Erzeugnissen  des  Pflanzenreiches  ergeben.  Hilfsbuch  fin- 
den Unterricht  in  der  praktischen  Botanik.  Leipzig,  L.  Huberti.  1903,  XII  und 
176  pp.,  8",  geb.  2,76  Mk.  (L.  Hubertis  moderne    kaufmännische  Bibliothek.) 

76.  Schneider.  31.  Botanik  für  Lehrer-  und  Lehrerinnenbildungsanstalten, 
4.  Aufl.,  Wien.  1902,  8  o,  VII  und  208  pp.,  312  Abb. 

77.  Schöniclien,  W.  Die  Abstammungslehre  im  Unterrichte  der  Schule. 
Heft  3  iler  Sammhing  naturwissenschaftlich  -  pädagogischer  Abhandlungen. 
Herausgegeben  von  O.  Schmeil  und  W.  B.  Schmidt.  Leipzig,  19C3,  S". 
46  pp.  mit  16  Holzschnitten.     Preis  1,20  Mk. 

78.  Scliwaigliofer,  Dr.  Anton,  Tabellen  zur  Bestimmung  einheimischer 
Samenpflanzen  und  Gefässsporenpflanzen.  Wien,  Pichler  Witwe,  1903,  10.  Aufl.. 
152  pp.     Preis  geb.  1,20  Mk. 

79.  Smalian,  Karl.  Lehrbuch  der  Pflanzenkunde  für  höhere  Lehr- 
anstalten. Grosse  Ausgabe.  Mit  670  Abbildungen  und  36  Farbendrucktafeln. 
8  0,  Vlll  und  626  Seiten.     Leipzig,  G.  Freitag,  1903.     Geb.  8  Mk. 

80.  Smalian,  Karl.  Grundzüge  der  Pflanzenkunde  für  höhere  Lehr- 
anstalten. Schulausgabe  in  zwei  Teilen.  —  1.  Teil:  Die  offen  blühenden  Spross- 
pflanzen oder  Blütenpflanzen.  Mit  881  Abbildungen  und  83  Farbentafeln.  8  o. 
IV  und  324  Seiten.  Geb.  4  Mk.  —  IL  Teil:  Verborgen  blühende  und  blüten- 
lose Pflanzen.  Innerer  Bau  der  Pflanzen  und  daran  gebundene  Lebensvor- 
gänge. Mit  142  Abbildungen  und  3  Farbentafeln.  8  0,  II  und  102  Seiten. 
Geb.  1,60  Mk.     Leipzig,  G.  Freitag,  1903 

Auf  Grund  der  neuesten  wissenschaftlichen  Forschungsergebnisse  sucht 
Verf.  einerseits  dem  Lehrer  ein  Hilfsbuch  in  die  Hand  zu  geben,  das  jedes 
Nachschlagen  von  grösseren  Handbüchern  oder  in  der  Einzelliteratur  unnötig 
macht.  Andererseits  soll  durch  die  Fülle  des  Stoffes  der  Schüler  zu  weiterem 
Interesse  angeregt  werden.  Gerade  in  der  häuslichen  Lektüre  in  einem  an- 
regend geschriebenen  Lehrbuche  sollen  die  Schüler  die  Lücken  auszufüllen 
suchen,  die  bei  dem  weuigstündigen  biologischen  Unteirichte  in  der  Schule 
notwendig  bleiben  müssen.  Hierzu  soll  vor  allem  das  Lehrbuch  den  Stoff 
liefern.  Mit  Kienitz-Gerloff  verlangt  der  Verf.,  dass  der  Schüler  „die  einzelne 
Pflanze,  das  einzelne  Tier  möglichst  in  sämtlichen  verschiedenen  Beziehungen, 
also  von  der  morphologischen,  der  systematischen  und  der  ökologischen  Seite 
kennen  lerne;  er  soll  das  Erarbeitete  aus  dem  Buche  wiederholen  können,  er 
soll  schliesslich  zu  einem  gewissen  Systeme  gelangen,  d.  h.  die  kennepgelernten 
Tatsachen  sämtlich  logisch  gruppieren  können.  Dem  Lehrer  aber  soll  weder 
in  der  Reihenfolge  des  Stoffes,  noch  in  der  Auswahl  des  Materiales  eine  be- 
schränkende Fessel  auferlegt  werden."  Dieses  Ziel  hat  Verf.  voll  und  ganz 
erreicht,  wenn  auch  Referent  die  Befürchtung  hegen  muss,  dass  er  für  dieses 
Ziel  wohl  leider  nicht  überall,  sicherlich  wenigstens  nicht  oft  an  den  huma- 
nistischen Gymnasien  bei  den  Leitern  dieser  Anstalten  das  richtige  \'er- 
ständnis  finden  wird.  Andererseits  ist  bei  der  grossen  Mehrzahl  besonders  der 
Grossstadtschüler,  eine  gewisse,  ich  will  nicht  sagen  Interesselosigkeit,  aber 
doch  Faulheit  in  der  häuslichen  Besciiäftigung  mit  naturwissenschaftlichen 
Dingen  vorhanden,  die  sich  z.  T.  mit  Überbürdung  in  anderen  Fächern  ent- 
schuldigen lässt.  Anzuerkennen  ist,  da.ss  der  Verf.  den  Stoff  so  viel  wie 
möglich  auszuge.stalten    versucht  hat.     Nicht    nur    die    Kulturpflanzen    werden 
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eingehender  besprochen,  sondern  auch  die  Art  ihrer  Kultur,  so  dass  die  Schüler 
in  der  Stadt  wieder  mehr  mit  der  Arbeit  des  Landwirtes  vertraut  gemacht 
werden.  Auch  wird  auf  die  Verwendung  der  Pflanze  im  Ornament,  in  der 
Baukunst,  auf  ihre  Veränderlichkeit,  auf  den  Aufbau  ihrer  inneren  Organe  in 
Beziehung  auf  unsere  Bautechnik  hingewiesen.  Auch  auf  die  Lebensgemein- 
schaften der  Pflanzen  in  pflanzengeographischer  Beziehung  wird  durch  Hin- 
weis auf  die  wichtigsten  Pflanzenvereine  Rücksicht  genommen.  Bei  der  Be- 
sprechung der  Kryptogamen  werden  den  Lehrplänen  entsprechend  besonders 
solche  berücksichtigt,  die  in  irgend  einer  näheren  Beziehung  zum  Menschen 
stehen,  z.  B.  Bakterien  und  die  Pilze,  die  Pflanzenkrankheiten  hervorrufen. 

Die  33  im  Buntdruck  ausgeführten  Tafeln,  die  sowohl  in  bezug  auf 
Naturtreue  wie  auch  in  künstlerischer  Beziehung  vollauf  befriedigen,  sind  dem 
Buche  in  einem  besonderen  Hefte  beigegeben. 

Siehe  auch  den  Bericht  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  (19Ü3),  p.  430. 

81.  Sommer,  A.  Zur  Frage  der  Einführung  und  Organisation  des  bio- 
logischen Unterrichts  in  der  Prima  der  höheren  Lehranstalten.  Bonn,  1903, 
4  0,  24  pp.     Preis  1,60  Mk. 

82.  Stelz.  L.  Der  Schulgarten  an  der  höheren  Schule  der  Grossstadt. 
(Natur  und  Schule  H,  [1903|,  pp.   158-163.) 

83.  Stelz,  L.  und  Grede,  H.  Leitfaden  der  Pflanzenkunde  für  höhere 
Schulen.  Frankfurt  a.  M.,  1903,  8«,  XII  u.  224  pp.  mit  99  z.  T.  kolorierten 
Tafeln.     Leinenband  4,60  Mk. 

84.  Stevens,  AV.  ('.  Introduction  to  Botany,  I— IX,  pp.  1—436,  f.  1—340. 
Boston,  1902.  D.C.  Heath. 

85.  Stevens,  W.  C.  Introduction  to  Botany.  Key  and  Flora,  pp.  1 — 127. 
Boston,  1902,  D.C.  Heath. 

Siehe  die  Besprechung  von  F.  E.  Lloyd  in  Torre^^a,  III  (1903),  pp.  74 — 76. 

86.  Stoll,  0.  Zur  Entdeckungsgeschichte  der  Kokospalme.  (Globus, 
LXXXII  [1902],  pp.  331—334.) 

87.  Strassbui'ger,   Ed.,    NoU,    F.,    Schenk,  H.    and   Scliimper,   A.  F.  W.    A 

text-book  of  botany.  Translated  from  the  German  by  H.  C.  Porter;  2d 
edition  revised  with  the  5th  German  edition  by  W.  H.  Lang.  New  York, 
Macmillan  and  Comp.,  1903,  8»,  IX  u.  671  pp.,  686  fig.     5  sh. 

Siehe  F.  M.  Lyon  in  Bot.  Gaz.  XXXVI  (1903).  pp.  468,  469,  ierner 
A.   B.  Rendle  in  Journ.  of  Bot.,  XLI  (1903),  pp.  287,  288. 

88.  Strassburger,  Eduard,  Noll,  Fritz,  Schenck,  Heinrich  und  Karsten,  George. 

Lehrbuch  der  Botanik  für  Hochschulen.  6.  umgearb.  Aufl.  Jena,  G.  Fischer, 
1903,  8  0.     Mit  pp,  Mi.  741  zum  Teil  farbigen  Abbildungen. 

Da  ein  Exemplar  zur  Besprechung  von  der  Verlagsbuchhandlung  nicht 
zu  erhalten  war  und  auch  sonst  ein  solches  mir  nicht  zur  Verfügung  stand, 
folgt  ein  Auszug  aus  der  Ankündigung: 

„Durch  Prof.  Schimpers  Tod  —  der  bisher  als  vierter  im  Bunde  an 
diesem  Werke  mitgebaut  hatte  —  war  die  Hinzuziehung  einer  neuen  Kraft 
notwendig  geworden.  Diese  ist  in  Herrn  Professor  Dr.  George  Karsten  in 
Bonn  gefunden  worden.     Er  hat  die  Phanerogamen  gänzlich  umgearbeitet. 

Aber  auch  andere  Kapitel  sind  einer  eingehenden  Durchsicht  unterzogen 
worden. 

Morphologie,  Physiologie  und  Kryptogamen  wurden  neu  durchgesehen, 
und    sowohl    in    der    Morphologie    und    der    Physiologie,    wie    auch    in    dem. 
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speziellen  Teile,  fanden  alle  wichtigeren  Ergebnisse  der  neueren  und  neuesten 
Forschung  Berücksichtigung. 

Vornehmlich  weist  der  Abschnitt  über  Festigiingseinrichtungen  in  der 
Physiologie  eine  lOrweiterung  des  Textes  und  Vermehrung  der  Figuren  auf. 
Eine  grössere  Anzahl  anderer,  ebenfalls  neu  aufgenommener  Abbildungen  ist 
dazu  bestimmt,  die  Besonderheiten  ökologischer  p]inrichtungen  zu  veranschau- 
lichen und  verständlicher  zu  machen. 

In  der  Abteilung  der  Phanerogamen  erhielt  der  Anschluss  an  die  Krypto- 
gamen  eine  gesonderte  Darstellung;  auch  ist  die  ganze  Klasse  der  Gymno- 
spermen etwas  eingehender  behandelt. 

Insbesondere  aber  hat  der  bildnerische  Schmuck  des  Lehrbuchs  eine 
durchgreifende  Verbesserung  erfahren.  Da  die  Kunst  des  Farbendruckes  seit 
Erscheinen  der  I.  Auflage  des  Werkes  wesentliche  Fortschritte  gemacht  hatte, 
sind  den  farbigen  Abbildungen  ganz  neue,  von  Herrn  Dr.  Anheisser  meist 
nach  der  Natur  entworfene  Vorlagen  zugrunde  gelegt  worden. 

Die  farbigen  Abbildungen  bilden  jetzt  eine  ganz  besondere  Zierde  des 
Buches.  Einige  Proben  davon  haben  in  dieser  Ankündigung  Aufnahme  ge- 
funden ..." 

89.  Topolaiisky,  M.  Bestimmung  der  Farben  der  Raddeschen  inter- 
nationalen Farbenskala.  (Sitzb.  Akad.  Wien.  1903,  15  pp.,  mit  3  Holz- 
schnitten.) 

90.  Warniinii,  K.  und  Balslev,  V.  P>otanische  Wandtafeln.  No.  1 — 7. 
Leipzig,  1903,  7  Farbendrucktafeln  in  Folio.     Jede  Tafel  2,60  Mk. 

91.  von  Wettstcin,  KicliaiMl  R.  Handbuch  der  systematischen  Botanik. 
II.  Band,  1.  Teil.  Mit  664  Figuren  in  100  Textabbildungen  und  einer  Farben- 
tafel.    Leipzig  und  Wien,  Franz  Deuticke,  1903.  S^\  160  pp. 

92.  Wilson,  C,  Brancli.  An  outline  of  the  course  in  botany  for  the  State 
Normal  School,  Westfield  Mass.  Boston,  Wright  and  Potter  Co.,  1903.  97  pp. 
D.  pap.  35  c. 

98.  Witt,  Fritz.  Über  den  praktischen  W^ert  des  naturkundlichen  Volks- 
schulunterrichts.    (Aus  der  Schule,  XIV  [1902].  pp.  289—296.) 

94.  Witt,  F.  Beiträge  zur  Theorie  und  Praxis  des  naturkundlichen 
Volksschulunterrichts.     Osterwieck.  1901,  VII  u.  400  pp. 

95.  Witt,  Fritz.  Der  Kirschbaum.  Lektion.  (Aus  der  Schule.  XIII 
[1901|,  pp.  127—131.) 

96.  Witt,  Fritz.  Die  Herbstzeitlose,  Colchicum  anhannale.  Als  Bei- 
spiel für  eine  biologische  Pflanzenbetrachtung.  (Aus  der  Schule,  XH'  [1902], 
pp.  313—816.) 

97.  Zippel.  H.  Ausländische  Kulturpflanzen  in  farbigen  Wandtafeln  mit 
erläuterndem  Texte.  Neu  bearbeitet  von  W.  T h o m e.  Abteilung  III.  2.  Aufl., 
Braunschweig,  1908,  22  kolorierte  Tafeln  in  Folio  mit  Text  in  4«.    Preis  18  Mk. 
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Abh.  Naturw.  Ver.  Bremen,   XVII  [1903],   pp.  576—577.) 
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Bezug  haben.     (Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XIII  [1903],  pp.  1—102.) 
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117.  Friedländer,  R.  u.  Sohn.  Naturae  Novitates.  Bibliographie  neuer 
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121.  Göbel,  K.  Rumphius  als  botanischer  Naturforscher.  (Rumphius 
Gedenkboek,  16.  VI.  1902,  p.  69.) 

Siehe  Vuyck  im  Bot.  Centralbl.,  XCLI  (1903),  p.  591. 

122.  Hariot,  H.  Plantes  nouvelles  on  peu  connues,  decrites  ou  figurees 
dans  les  publications  francaises  et  etrangeres.  (Journ.  Soc.  Hortic.  France, 
1903,  p.  123.) 
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Jackson  Hooker.  With  3  appendices:  Catalogue  of  W.  J.  Hookers  works; 
reviews  and  notices  of  botanical  works,  herbaria  and  gardens;  list  of  some 
of  W.  J.  Hooker's  chief  correspondents.  (London,  Ann.  of  Bot.,  XVI  [1902], 
no.  LXIV,  pp.  IX— CCXXI,  8»,  with  1  portrait.) 

Siehe  Besprechung  in  Journ.  of  Bot..  XLI  (1903),  pp.  61  —  62. 

124.  Hutchings,  C.  E.  A  Supplementary  Catalogue  of  the  Sturtevant 
Prelinnaean  Library.    (Ann.  Rep.  Missouri  Bot.  Gard.,  XIV  [1903],  pp.  233— 316.) 

125.  Jackson,  B.  Daydon.  Report  on  the  Botanical  Publications  of  the 
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(Proc.  Linn.  Soc,  London,  CXIV  [1902],  p.  47—48.) 

126.  Klussniann,  R.  Systematisches  Verzeichnis  der  Abhandlungen,  welche 
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^    Bibliographie.  323 

127.  Lauby,  A.  Botanique  du  Cantal.  Bio-bibliographie  analytique,  sui- 
vie  d'xme  liste  des  Vegetaux  vivants  et  fossiles  nouveaux  pour  cette  region. 
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128.  Ludwig,  F.  Eine  neue  Ära  der  Naturwissenschaften.  (Natur  und 
Schule,  11  [1903],  pp.  418—420.) 

Es  wird  der  „Internationale  Katalog  der  wissenschaftlichen  Literatur", 
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of  Linnaeus  [Gar-denia,  Ginkgo].  (Proc.  Linn.  Soc.  London,  CXIV  [1902], 
pp.  48—51.) 

I.  Handelt   von  der  Gattung  Gardenia,  die  erst   Warneria  genannt  werden 
sollte  (an  Richard  Warner,  London). 
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132.  Noack,  Fritz.  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Botanik.  (Natur 
und  Schule.  II  [1903],  pp.  132ff.,  180ff.,  242ff.,  302ff.,  370ff.) 

133.  Otlet,  Paul.  Le  catalogue  international  de  la  litterature  scientifique. 
(Bull.  Inst,  intern.  Bibliogr.,  Fase.  4-6,  pp.  203—210.) 

134.  Perrot,  Emile.  Notice  sur  les  titres  et  travaux  scientifiques.  Lons- 
Le-Saunier,  1902,  56  pp.,  8  0. 

136.  Pirotta,  R.  e  Clliovenda,  E.  Flora  romana.  Parte  prima:  Bibliografia 
e  Storia.     (Forts.)     (Ann.  R.  Istit.  Bot,  Roma,  X  [1903],  fasc.  2.) 

136.  Porter,  C.  E.  Memorandum  de  Botanica.  (Organolojia,  fisiolojia, 
i  classificacion  de  las  Vejetales.)     Valparaiso,  1902,  8°,  270  pp.     Preis  8,00  Mk. 

137.  Raggi,  Liiigi.  Materiali  per  una  Flora  Emiliana.  I.  Contribuzione. 
Elenco  di  400  voci  vernacole  romagnole  significanti  plante  della  Romagna. 
(Malpighia,  XVII  [1908],  p.  373.) 

138.  Revue  bibliographiiiue  des  Sciences  naturelles  pures  et  appliquees. 
(Biologie  generale,  Anatomie  et  Physiologie,  Zoologie,  Botanique,  Agriculture 
et  Sciences  agronomiques,  Geologie,  Mineralogie  et  Industries  minieres).  II. 
1903—1904,  Paris,  12  nrs. 

139.  Rouffaer,  G.  P.  et  Mueller,  AV.  C.  Eerste  proeve  van  eene  Rumphius 
Bibliographie.     (Rumphius  Gedenkboek,  15.  Juni  1902,  p.  166.) 

Verzeichnis  der  von  Rumphins  verfassten  und  ihn  behandelnden  Schriften. 
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140.  Rousseau.  J.  J.  Briefe  über  die  Anfangsgründe  der  Botanik.  Über- 
setzt von  ]\r.  Möbius.     Mit  6  Abbildungen.     Leipzig,   Barth,   8°  (190H),   105  pp. 

141.  Scliloesiug  iils,  Ch.  Notice  sur  les  travaux  scientifi<[ues.  Paris, 
Ganthier- Villars,  1903,  40,  77  pp. 

Giard  in  Bot.  Centralbl.  XCIV  (1903),  no.  7.  Neue  Literatur,  p.  112: 
„Bibliographie  et  anah^ses  sommaires  de  travaux  (|u"on  peut  grouper  de 
hl  maniere  suivante: 

I.  ilecherches  concernant  le  developpement  des  plantes; 

II.  Recherches  concernant  les  sols  agricoles  et  leurs  rapports  avec  la  Vege- 
tation ; 
IIL  Recherches  concernant  la  decomposition  des  matieres  vegetales  et  quel- 
ques   cas   de    fermentation    (furnier,    nitrification  du  sol  etc.);    Rech,  sur 
^ind^^strie  des  tabacs." 

142.  Talleelu't,  Ed.  Bibliotheque  rniverselle  et  Revue  Suisse.  Sous  la 
direction  dEd.  T.,  OVIII  (1903),  12  nos. 

143.  «le  Toui,  G.  B.  Della  vita  e  delle  opere  di  Antonio  Piccone.  (Ann. 
Istit.  bot.  Roma.   IX  |1902].  pp.  169—186.) 

144.  Traverso.  G.  B.  Rivista  di  Botanica.  (Staz.  speriment.  agr.  ital., 
XXXVI  [1903],  pp.  63—75,  149—156.) 

145.  Wildennanil,  M.  Jahrbuch  der  Naturwissenschaften  1902  —  1903,  ent- 
haltend die  hervorragendsten  Fortschritte  auf  den  Gebieten:  Physik,  Chemie 
und  chemische  Technologie.  Astronomie,  Meteorologie,  Zoologie,  Botanik, 
Mineralogie  und  Geologie,  Anthropologie,  Länder-  und  Völkerkunde  etc.,  XVIIL 
Freiburg,  1903,  80.  mit  Abbildungen. 

ill.  Geschichte  der  Botanik. 

.Siehe  hieiv.u  auch:    140.  (Rousseau,   Anfangsgründe),    139.  (Rouffaer  et 
Mueller,  Runiphius),  139.  (Middleton,  Letters  of  Linnaeus). 

146.  Anonymus.  Historical  Notes  on  I^conomic  Plauts  in  Jamaica,  No,  V. 
Tea.     (Bull.  Dept.  Agric.  Jamaica,  1  [1903],  pp.  150—154.) 

1771  wurde  zuerst  Thea  Bohea  in  Jamaica  eingeführt. 

147.  Baker,  J.  G,  Biographical  Notes  on  the  early  Botanists  of  Nort- 
humberland  and  Durham.  (Repr.  Nat.  Hist.  Transact.  Northumberland,  Durham 
and  Newcastle-upon-Tyne,  XIA',  Part.  1.) 

148.  Binz,  A.  Die  Ei-forschung  unserer  [Baseler]  Flora  seit  Bauhins 
Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  (Vers.  Naturf.  Ges.  Basel,  XIII  [1902],  pp.  361 
bis  390.) 

Siehe  Rikli  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XIII  (1903),  pp.  92—94. 

149.  Bretzl,  Hugo.  Botanische  Forschungen  des  Alexanderzuges.  Nach 
llieophrasts  Auszügen  aus  den  griechischen  Generalstabsberichten.  —  Inaug.- 
Di.ss.  Strassburg,  1902,  40  pp.,  8°. 

Kurzer  Auszug  aus  der  folgenden  umfangreichen  Arbeit. 

150.  Bretzl,  Hugo.  Botanische  Forschungen  des  Alexanderzuges.  Mit 
11  Abbildungen  und  4  Kartenskizzen.  Gedruckt  mit  Unterstützung  der  Kgl. 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen.  Leipzig,  Verlag  von  B.  G. 
Teubner,  1903.  412  pp. 

Von  den  Botanikern  des  Altertums  war  zweifellos  der  bedeutendste 
Theophrast.  Mit  diesem  haben  sich  die  Botaniker  der  Neuzeit  wenig  befasst, 
was  an  imd  für  sich    auch  nicht  besonders  merkwürdig    ist,    da    das    Studium 
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des  knappen  aristotelischen  Griechisch  der  'laTOQim  jwv  (pvidJu  Theophrasts 
nicht  so  einfach  ist,  Philologen  aber  meist  nicht  soviel  von  Botanik  verstehen, 
um  den  Inhalt  des  Werkes  vom  naturviässenschaftlichen  Standpunkte  aus 
würdigen  zu  können.  Diese  Lücke  in  der  Geschichte  der  Botanik  voll  und 
ganz  ausgefüllt  zu  haben,  ist  das  Verdienst  Bretzls. 

Im  folgenden  seien  die  wichtigsten  Ergebnisse  seiner  vSchrift  wieder- 
gegeben : 

Alexander  der  Grosse  war  nicht  nur  ein  bedeutender  Feldherr, 
sondern  auch  ein  wissenschaftliches  Genie,  dessen  Lehrer  nicht  umsonst  ein 
Mann  wie  Aristoteles  gewesen  ist.  Seinem  Heereszuge  folgte  ein  Stab 
von  Gelehrten  der  verschiedensten  Wissenschaften,  welche  die  Aufgabe 
hatten,  ihre  ethnographischen,  geographischen,  zoologischen  und  botanischen 
Beobachtungen  schriftlich  niederzulegen  und  zu  bearbeiten.  Alle  diese  Be- 
arbeitungen —  und  dass  diese  sorgfältig  und  nicht  stümperhaft  ausgeführt 
wurden,  dafür  sorgte  der  unermüdliche  Alexander  persönlich  —  wurden  im 
Werke  des  Generalstabes  (ai'dyQucp);)  gesammelt  und  später  im  Reichs- 
archive (yai^ocpvXü/.ioi')  zu  Babylon  aufbewahrt.  Doch  sind  diese  wertvollen 
Aufzeichnungen  alle  ohne  Ausnahme  verloren  gegangen.  Auch  von  den  „Aus- 
zügen" (v7iofit^r;juar(c),  die  in  Babylon  für  die  Gelehrten  angefertigt  wurden,  ist 
uns  mit  einer  einzigen  Ausnahme  nichts  erhalten  geblieben.  Diese  Aus- 
nahme ist  eben  Theophrasts  Pflanzen geographie.  Zwar  entwickelte 
sich  nach  dem  Tode  Alexanders  im  Gegensatz  zu  den  wissenschaftlichen  Be- 
richten der  Fachgelehrten  eine  Art  von  „Romanliteratur",  die  sich  zum 
Teil  erhalten  hat;  diese  aber  ist  für  die  Wissenschaft  fast  unbrauchbar,  denn 
schon  Strabo  XV.  C.  698  schreibt:  nävits  ,uty  y('(>  ol  nnyi  ' A'Ät^ca'ÖQoy  to  fhc.v- 
uaaToi'  tii'T\  TfchjS-ovg  ("inidt/orro  /uü?l'/.oi';  man  Hess  also  zugunsten  des  Merk- 
würdigen und  Wunderbaren  die  Wahrheit  zu  kurz  kommen.  Theophrast 
war  der  einzige,  auf  den  sich  Bretzl  bei  einem  Vergleich  der  alten  mit  der 
modernen  Pflanzengeographie  verlassen  konnte. 

Indessen  gab  es  für  Bretzl  noch  zwei  Schwierigkeiten  zu  überwinden. 
Erstens  nämlich  basiert  die  allgemeine  pflanzengeographische  Anschauung 
Theophrasts  auf  der  Anschauung  des  östlichen  Mittelmeergebietes, 
unsere  dagegen  auf  der  der  mitteleuropäischen  Waldregion,  ein  Um- 
stand, der  zweifellos  das  Verständnis  der  pflanzengeographischen  Vergleichs- 
bilder Theophrasts  erschwert.  Dann  aber  ist  uns,  die  wir  an  unsere  lueist 
aus  dem  Lateinischen  genommene  Terminologie  gewöhnt  sind,  die  Termi- 
nologie Theophrasts,  der  „in  der  knappen,  fast  in  stereotype  Formen  ge- 
gossenen Sprache  der  aristotelischen  Schule  schrieb",  gänzlich  fremd,  und  mau 
muss  zum  Verständnis  derselben  ganz  bedeutende  Kenntnisse  der  griechischen 
Sprache  besitzen.  Um  uns  einen  Begriff  von  der  „wissenschaftlichen 
Sprache  der  griechischen  Bota'-nik"  zu  geben,  behandelt  Bretzl  in 
einem  besonderen  kleinen  Abschnitte  der  Vorrede  die  „Blattformen".  Theo- 
phrast beschreibt  nicht  die  Blattformen  wie  wir,  die  wir  Umriss,  Blattgrund 
und  Blattspitze,  Blattrand,  Beschaffenheit  der  Ober-  und  Unterseite,  Nervatur. 
Blattstiel,  Nebenblätter  usw.  mit  fast  formelhaft  gewordenen  Ausdrücken 
bestimmen,  sondern  er  zieht  Vergleiche  mit  Formen  von  Pflanzen,  von  denen 
er  annehmen  musste,  dass  sie  seinen  griechischen  Lesern  bekannt  waren.  »So 
nannte  er  ein  lanzettliches,  zugespitztes,  glänzend-dunkelgrünes  Blatt  mit  einem 
Hauptnerv  und  silberweisser  Unterseite:  ufxoioi'  t'AÜa,  ölbaumähnlich  (Beispiel: 
die    schmalblättrige  Form    von  Avicennia   im  Roten  Meere);    breites,  glänzend- 
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grünes,  ganzrandiges  Laub :  o/aoiov  äüqi'j,.  lorbeerähnlich  (Beispiel:  RhizopJiora), 
eirunde,  fast  kreisrunde,  glänzend-dunkelgrüne  Blätter  mit  ganzem  Rande  und 
einem  Hauptnerven:  ofAoiov  üuim,  dem  Birnblatt  ähnlich  (Beispiel:  Cordia  Myxa, 
Fagus  silvatica,  Carpinus,  Ulmus  campestris,  Corylus,  Alniis  glutinosa  ^'ar.  oblon- 
gata,  die  letzteren  fünf  allerdings  mit  gewissen  Einschränkungen),  rundliche, 
ganzrandige  Blätter  mit  mehr  bandförmiger  Aderung:  y.iTTiöö'ts.  efeuartig*) 
(Beispiel:  Tilia  argentea,  Fop\dus  tremida,  Smilax  aspera,  alle  3  mit  gewissen 
Einschränkungen),  langgestielte,  bandförmig  geäderte  und  gelappte  Blätter: 
o/uoioy  T(ö  Ttjs  nXarävov,  platanenähnlich  (Beispiel:  Platanus,  Acer).  Interessant 
aber  ist,  dass  Theophrast  zuerst  den  Begriff  des  gefiederten  Blattes 
{t6  TTTiQvyiödii;)  aufstellte,  während  man  bis  zu  dieser  Zeit  diese  Blätter  für 
Zweige  gehalten  hatte  (Beispiel:  Sambucv.s  nigra,  Fraxiniis  excelsior,  Sorbits, 
Fistacia  Terebinthus).  Das  Blatt  von  Tamarindus  mit  den  vielen,  mehr  eirund- 
lichen  Fiederblättchen  nennt  aber  Theophrast:  noXicpvk'/.of  wantQ  t6  (jÖcJ'o;', 
„vielblättrig  wie  die  Kose",  während  er  Mimosa  asperata  von  Memphis  als 
nceQÖuoior  tah^  iiztQtmy,  farnwedelähnlich,  bezeichnet.  —  Ganz  richtig  vergleicht 
Bretzl  diese  Art  der  Pflanzenbeschreibung  mit  dem  physiognomischen 
Pflanzensystem,  das  A.  v.  Humboldt  geschaffen  hat,  der  sich  „die  Be- 
zeichnungsweise aller  Pflanzentypeu  von  bekannten  Gewächsen  ableitete." 

Der  erste  Abschnitt  des  Hauptteiles  behandelt  die  Mangro ve-Vege- 
tation  des  Persischen  Golfes.  Als  typisches  Beispiel  führt  Theophrast 
die  Clarence  Strait  der  Insel  Kishm  (bist.  pl.  IV,  7,  4 — 6)  und  den  Nordosten 
der  Bahreininseln  (caus.  pl.  II,  5,5  und  hist.  pl.  IV,  7,7)  an.  Hierbei  muss 
zunächst  bemerkt  werden,  dass  nach  Bretzl  über  die  Mangroveformation  des 
Persischen  Meerbusens  den  Botanikern  bis  jetzt  noch  nichts  bekannt 
ist.  Schimper  gibt  als  Westgrenze  für  das  Vorkommen  typischer  Mangro ve 
die  Indusmündung  an.  Westlich  hiervon  soll  nur  noch  Avicennia  offidnalis 
wachsen.  Die  Kenntnis  des  Theophrast  reicht  hier  also  weiter,  wie 
die  der  neuesten  Pflanzengeographen.  Dass  sich  aber  Theophrast 
hier  kaum  getäuscht  haben  kann,  dafür  spreclien  zunächst  die  britischen 
Admiralitätskarten,  die  hier  Mangroveformation  angeben,  dann  aber  vor 
allem  auch  der  Umstand,  dass  Theophrast  die  drei  Oharakterpflanzen 
der  Mangrove  genau  beschreibt.  Die  Beschreibung  dieser  drei  Pflanzen 
seitens  Theophrasts  ist  geradezu  meisterhaft.  Flutgehölze  nennt  Schimper 
die  Mangrove:  y.('.(f  o  >,  nh.nvQl;  yiyi'tTui.  dii'd'Qu  iarir  „soweit  die  Flut  reicht, 
gibt  es  Bäume",  sagt  TheophrastI  .  .  .  'taTr;Xiy  ino  rwv  Qi^üJy  äantQ  no'/.v- 
Tiovg  orai'  yuQ  i;  ufxnioTig  yiytiTcu  ^etDQeiy  laxiy.  „sie  stehen  auf  den  Wurzeln 
wie  auf  vielen  Füssen,  was  man  zur  Zeit  der  Ebbe  erkennen  kann".  Da  wird 
zunächst  eine  Pflanze  beschrieben:  xtiQnov  Sa  'i^ti  noXiv  o/notoy  zals  t'cuvydVc'/Mi:; 
t^o)(f^ty.  t6  J'fVroi  avye'AiTTtTHi  y.fc&ccTitQ  avyi^QTi^/jifoy  nv^ioi'  „sie  besitzt  eine  Frucht, 
die  von  aussen  einer  Mandel  sehr  ähnelt,  innen  aber  ist  sie**)  zuslahamengefaltet 
wie  eine  zusammengeklappte  Wachstafel".  Bei  Forskai***)  liest  man:  semön 
unicum,  magnum,  compressum,  ovato-mucronatum,  margine  convexum,  tomen- 

*)  Nach  dem  xittö.;,  dem  alten  Efeu  mit  den  ungeteilten  Blättern:  den  jungen  Efeu 
mit  den  gelappten  Blättern  nannten  die  Griechen  D.u.  Theophrast  hatte  ia  seiner 
Morphologie  (I,  10,1)  den  Zusammenhang  der  beiden  Formen  erkannt.  Er  spricht  hier,  Tiel 
logisch  genauer  sich  ausdrückend  wie  wir,  von  trf ooö//}/(wi',  „andersgestaltet",  nicht  von 
irioofv/./.ia,  „Andersblättrigkeit",  da  ja  weder  ein  tiefgehender  anatomischer  noch  physio- 
logischer Unterschied  besteht. 

**)  Hier  sind  die  Keimblätter  gemeint. 

***)  P.  Forskäl,  Flora  Aegyptiaco-Arabica,  Hauniae  177.5,  p.  37. 
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tosum,  cute  carnoso-coriacea;  interne  cotyledonibus  duobiis,  carnosis,  rigidis, 
versus  eundem  marginem  complicatis,  uno  extra  alterum,  punctatis,  reniformibus. 
Über  dieser  Diagnose  steht:  Avicennia  officinalis.  Ebenso  klassisch  ist  die  Be- 
schreibung von  Rhizophora  mucronata  und  Aegiceras  mahis,  den  beiden  anderen 
Charakterpflanzen  der  Mangroveformation.  Das  Laub  der  Rhizophora  ist  ouoior 
iiurfyr/.  lorbeerartig,  (h'r'^os  (ff  rois  (ots  y.iu  tm  yoiö^uTi  xai  tij"  6a/it>j.  die  Blüte 
ähnelt  in  Form  und  Geruch  der  von  Mntthlolo,  die,  wie  Bretzl  angibt,  hier 
gemeint  ist.  Dies  stimmt  für  die  jungen  Blüten  ganz  auffallend.  Die  Griechen 
von  der  Flotte  des  Nearchos,  auf  deren  Angabe  sich  Theophrast  stützt, 
sahen  diesen  Baum  im  [Spätherbste  —  x«i  tu  uiy  (fi'A'Aa  ovy.  unoßäl'Ktiv^  „sie 
werfen  die  Blätter  nicht  ab",  wie  das  die  Griechen  aus  ihrer  Heimat  gewohnt 
waren  —  mit  noch  ganz  unentwickelten  Früchten,  sonst  hätten  sie  gewiss 
auch  die  Viviparie  des  Baumes  erkannt.  Diese  Viviparie  ist  übrigens  für  die 
Wissenschaft  eine  ganz  neue  Entdeckung,  die  indessen,  wie  Bretzl  aus  einer 
vergessenen  Stelle  bei  Forskäl  nachweist,  unter  den  Arabern  dort  schon 
lange  bekannt  war,  denn  bei  Forskäl  heisst  es:  „Arabes  narrarunt,  semen  in 
arbore  dehiscere  et  cotyledones  nudos  emittere,  quod  vix  credibile  mihi  videtur." 
Auch  die  Beschreibung  der  Myrsinacee  Aegiceras  malus  ist  sehr  klar  und  deut- 
lich. —  Zum  Schlüsse  streift  Bretzl  (p.  ö4)  noch  eine  physiologische  Frage: 
Die  Griechen  wussten  ganz  genau,  dass  die  ihnen  bekannten  Landbäume  im 
salzigen  Meerwasser  nicht  gedeihen  konnten,  wenn  ihnen  auch  die  physio- 
logischen Gründe  dieser  Erscheinung  nicht  ganz  klar  waren.  Hier  handelte  es 
sich  augenscheinlich  um  eine  Ausnahme.  Trotzdem  erkannte  Theophrast 
ganz  deutlich,  dass  Rhizophora  mehr  das  reine  Meerwasser  liebe  (xQ'iral  mos 
Tj^  icXuvqidi  TTQOs  tva&si'nai'  xal  TQocptjy  „sie  braucht  zum  Gedeihen  und  zur 
Nahrung  das  Salzwasser"),  während  Avicennia  auch  Brackwasser  verträgt.  Auch 
die  Mangroveformation  des  Eoten  Meeres,  wie  sie  uns  Theophrast,  sowie 
auch  Agatharchides  und  Eratosthenes  beschreibt,  behandelt  Bretzl 
kurz.  Er  weist  nach,  dass  sich  die  Kenntnisse  der  Alten  mit  den  Erfahrungen 
Seh weinfurths  und  von  Heuglins,  die  diese  Gegenden  bereist  haben, 
genau  decken.  Übrigens  findet  sich  im  nordwestlichen  Teile  des  Roten 
Meeres  nur  Avicennia,  erst  von  den  Dahlak-Inseln  südlich  tritt  auch  Rhizo- 
jyhora  dazu. 

Der  zweite  Abschnitt  behandelt  eine  Monographie  der  Bahrein- 
Insel  Tylos  im  Persischen  Meerbusen,  die  Theophrast  nach  dem  Bericht 
des  Admirals  Androsthenes  von  Thasos  gibt.  Auch  hier  ist  Theophrast 
auf  botanischem  Gebiete  noch  die  einzige  wissenschaftliche  Quelle,  die  wir 
besitzen,  denn  der  Engländer  Bent,  der  in  neuerer  Zeit  diese  Inselgruppe 
besuchte,  hatte  „gerade  für  die  reiche  Pflanzenwelt  der  Insel  kein  Auge". 
Bei  der  Schilderung  des  Quellenreichtums  dieser  Inseln  stimmt  Theophrast 
mit  Beut  überein.  Ausserordentlich  wunderbar  aber  mutet  es  uns  an,  wenn 
wir  (hist.  pl.  IV.  7.  8)  lesen,  dass  es  dort  einen  Baum  gebe,  TioXicpvXkoi'  wanitt 
70  QÖdot',  „vielblättrig  wie  ein  Rosenstock",  also  mit  Fiederblättern.  Tovio  di 
Tljf  /uii'  fixTu  fivu/itviiy,  „das  Laub  schliesst  sich  in  der  Nacht",  uiacc  t)'f  rw  >]'/.iio 
uviivTi  dioiyyva&eci,  „mit  Sonnenaufgang  öffnet  es  sich  wieder",  (xtarjiußQiag  dt 
zf'/.iü);  ditnxvxd^ai,  „mittags  aber  spreizt  es  sich  wieder  vollständig  aus",  nüXn' 
äi  T>ii  dtih,g  avvüyia&((i  -/.aia  ^ixqov.  y.ai  iiiv  vvxxa  avufAvtw.  „gegen  Abend 
aber  schliessen  sich  die  Blätter  einzeln  wieder  und  die  Nacht  hindurch  sind 
sie  zusammengeklappt".  Sehr  schön  schliesst  Theophrast  die  Beschreibung 
mit  den  Worten:    't.tytiv  iSt   xai  loh-  iyxioQiovg  ort  xa&tvSti,   „die  Eingeborenen 
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sagen,  die  Pflanze  schlafe".  Es  handelt  sich  hier  um  die  nyktitropischen 
Bewegungen  der  Fieder  blättchen  von  Tamarindus  indica!  Bretzl  be- 
merkt über  diese  Stelle  sehr  richtig:  „Wie  alle  wissenschaftlichen  Beobachtungen, 
die  Alexander  selbst  anstellen  Hess,  ist  die  Schilderung  dieser  täglichen 
periodischen  Bewegungen  der  Fiederblättchen  in  ihren  vier  Stadien  so  scharf 
und  doch  so  kurz  beschrieben,  dass  sie  bis  in  die  Zeit  unserer  neuen  physio- 
logischen Arbeiten  das  Beste  über  Pflanzenschlaf  blieb,  wenn  auch  unbeachtet 
und  vergessen".  Übrigens  war  Tamarindus  nicht  die  einzige  Pflanze,  an  der 
Bewegungen  von  den  Griechen  beobachtet  worden  waren.  Theophrast 
(bist.  pl.  IV.  2,  11)  beschreibt  eine  Pflanze,  die  in  der  Umgegend  von  INDemphis 
\vachsen  soll:  /;  i^iir  yiiQ  7iQÖao\pis  u/.aydtöd'i,^  iarw  fcrrov.  X(a  to  (fi'/.'Aoy  naooiuoiof 
Tcdi  mtQiaiy,  eine  Pflanze  von  Akazienhabitus  mit  doppeltem  Fiederblatte  wie 
die  Farne;  ontr  di  ti^  aiptjui  toji'  /Moyiioi',  wffrrfp  (crpavaivöntru  ra  (fv'/.'/.c.  aru- 
ninztiy  cpaaiy,  iiia  ittjä  rira  ^(jöror  (ci'Kßnoay.ta'hii  mehr  y.ui  Ihü.'Khiv  ,.wenu 
jemand  die  Zweige  berührt,  dann  sollen  die  Blättchen  zusammenklappen,  als 
wären  sie  verwelkt,  dann  nach  einiger  Zeit  sollen  sie  von  neuem  aufleben 
und  wieder  straff  auseinanderspreizen".  Wieder  eine  klassische  Schilderung 
in  knapper,  anschaulicher  Dai'stellung!  Hier  liandelt  es  sich  um  Mimosa  asperata, 
wie  schon  Sprengel  richtig  erkannte,  und  wie  es  Schweinfurth  auf  eine 
Anfrage  Bretzls  diesem  bestätigte.  —  In  der  Tylos-Monographie  werden  dann 
noch  einige  Nutzhölzer  erwähnt:  Zunächst  ein  iv'koy  ti  ov  tu  n'Aola  yuvTn^yoi'ytai, 
ein  Schiffsbauholz;  zovio  dt  ly  fiiv  t>]  (^(churtj  a/tdoy  uaiiTjToy  tiyui  „dieses  soll 
im  Seewasser  fast  nicht  verfaulen  können".  Hier,  meint  Bretzl.  sei  nicht  das 
Holz  von  Tedona  grandis  aus  Indien  gemeint,  sondern  das  von  Avicennia  offi- 
cinalis,  welches  noch  heute  zum  Bau  von  Barken  verwendet  wird.  Ferner 
Calamiis,  aus  dem  schön  getigerte  Spazierstöcke  gemacht  werden:  iiydi  y('<i> 
Ti  diyd'Qoy  ti  ov  ra?  ßaxTtiQing  Tif.iyfad^(ci,  xul  yiytartcci  xh'/.u^  acpö&nu,  notxi'/.lc.y 
TU'(<  l/oiods  ofioiay  t([>  tov  riyQio^'  deo/ucczt  „es  gibt  einen  Baum,  aus  demSpazier- 
stöcke  geschnitten  werden,  die  sehr  schön  und  buntscheckig  wie  das  Fell  eines 
Tigers  sind".  Die  getigerte  Färbung  wird  erst  künstlich  dadurch  erzielt,  dass 
man  die  Stöcke  in  den  Rauch  hänot.  Wäre  das  dem  Androsthenes  schon 
bekannt  gewesen,  so  hätte  es  Theophrast  wohl  erwähnt.  Ich  halte  jeden- 
falls die  Vermutung  Bretzls,  dass  Theophrast  mit  dem  Worte  „ytytij,'h'.(- 
die  erst  künstliche  Erzeugung  der  bunten  Färbung  andeuten  wollte,  für  zu 
weitgehend.  —  Schliesslich  wird  noch  Tamarix  artiailaia  erwähnt.  —  Auch 
Baumwollenpflanzungen  sahen  die  Griechen  hier.  Die  Baumwolle —  hier 
ist  Gossj/pium  herbaceum  gemeint,  denn  Theophrast  vergleicht  die  Blätter  mit 
den  Blättern  der  Weinrebe  (cpv'/.'/.oy  .  .  .  na^wuoioy  rfj  icunih'))  —  sahen  die 
Griechen  mit  Kapseln.  Ob  Androsthenes  diese  als  Früchte  erkannte,  ist 
sehr  zweifelhaft.  Onesikritos  (bei  Strabo  XV.  C.  694)  sieht  diese  Kapseln 
für  Blüten  an  und  fügt  jals  höchst  merkwürdig  hinzu,  dass  in  den  Blüten  ein 
Kern  sässe. 

Der  dritte  Abschnitt  hohandielt  Firns  hengalensis,  den  Indischen  Feigen- 
baum. Die  Schilderung  des  Banyans  (Hist.  pl.  IV.  4.  4.  u.  I.  7,  3:~caus.  pl.  lU 
10,  -1)  ist  ein  Glanzpunkt  Theophrastischer  Beschreibungskunst.  Mit  Kecht 
stellt  Bretzl  die  Beschreibung  Theophrasts  den  ebenfalls  mustergültigen 
Beschreibungen  Schimpers.  Englers  und  van  Tieghems  an  die  Seite, 
den  meisten  anderen,  oft  recht  ungenauen,  auch  aus  der  neuesten  Zeit,  gegen- 
über. Die  Griechen  sahen  hier  zum  ersten  Male  einen  Baum,  der  aus  den 
Ästen  herab    Stützwurzeln    entsendet.     Theophrast    hat    die  Wurzelnatur 
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dieser  lebenden  Säulen  richtig  erkannt:  xaff-tr^at  ix  tmu  xh'cd'Mf  rüg  qiC((s  ,Mq 
entsenden  aus  den  Zweigen  die  Wurzeln".  Damit  steht  er  im  Gegensatz  zu 
allen  anderen  Schriftstellern  seiner  Zeit:  in  der  nachalexandrinischen  Roman- 
literatur spricht  man  immer  nur  von  xdiaxaixTiiöjUii'oi  xXäSoi  „niedergebogenen 
Zweigen",  ein  Irrtum,  der  sich  merkwürdigerweise  durch  Vermittelung  von 
Plinius  bis  in  die  neuere  Zeit  erhalten  hat.  Theophrast  weist  auch  noch 
besonders  auf  den  Mangel  an  Chlorophyll  (ItvxÖTtQui)  und  auf  die  Blattlosig- 
keit  {(IcpvX'Aoi)  hin,  zwei  Merkmalen  echter  Wurzeln.  Ob  er  aber  auch  den 
endogenen  Ursprung  dieser  Stützwurzeln  erkannt  hat,  wie  Bretzl  aus 
dem  tx  Tüii^  xküÖMi'  schliesst,  möchte  ich  doch  stark  bezweifeln.  Ich  glaube 
doch,  dass  Bretzl  hier  seine  Begeisterung  für  den  alten  Theophrast,  die 
ich  nebenbei  wohl  verstehen  kann  und  durchaus  teile,  zu  weit  hingerissen  hat. 
Bretzl  meint  (p.  336.  Anm.  8  zu  p.  164),  er  hätte  sonst  das  Wort  unö  ge- 
braucht, und  führt  eine  Eeihe  von  Zitaten  aus  bist.  pl.  IV.  2,  1;  IV.  2,  4;  IV. 
2,  3  an,  aus  denen  allerdings  hervorgeht,  dass  Theophrast  zwischen  dem 
Entstehen  aus  äusseren  Gewebeschichten  («,-to  tmu  ßXaazüJv)  und  tieferen  Teilen 
der  Pflanze  {ix  tov  aztXixovs)  einen  Unterschied  macht.  Es  fragt  sich  aber 
doch,  ob  es  sich  hier  nicht  um  rein  äusserliche  Beobachtungen  handelt,  deren 
innere  Bedeutung  Theophrast  wegen  des  Fehlens  jeder  mikroskopischen  An- 
schauung ja  auch  kaum  erkennen  konnte.  Dass  sich  aber  Theophrast  voll 
und  ganz  der  adventiven  Natur  dieser  Wurzeln  bewusst  war,  folgt  aus  den 
Worten:  dcflt^ai  ö'k  ovx  ix  iiöf  i'iwy,  (c?.X  ix  twv  tvon'  xai  tri  nuXaioTtoioy  „sie 
treten  aber  nicht  aus  den  jungen,  sondern  aus  den  einjährigen  und  noch 
älteren  Zweigen  heraus".  Leider  findet  sich  in  der  Theophrastischen  Be- 
schreibung doch  ein  dunkler  Punkt,  nämlich  die  Beschreibung  der  Blätter  dieses 
merkwürdigen  Baumes:  to  dt  ye  (pv'/.'Aoi'  ovx  'i'/AKTiov  ixti  nikTi^i  „das  Blatt  ist 
nicht  kleiner  wie  ein  Schild".  Da  nach  Hook  er,  Flora  of  british  India,  ^' 
(1890),  p.  607,  das  Blatt  höchstens  20  cm  lang  wird,  so  liegt  wohl,  wie  Bretzl 
ganz  mit  Recht  annimmt,  hier  ein  Irrtum  vor. 

„Im  Stromgebiet  des  Indus"  lautet  der  Titel  des  vierten  Abschnittes, 
in  dem  die  Vorboten  der  Tropen,  welche  die  Griechen  in  Indien  zu  sehen 
bekamen,  geschildert  werden.  Zunächst  Musa  sapientum,  deren  gewaltiger 
Fruchtstand  den  Griechen  besonders  auffiel  {fxtya'köxaQTioi'),  während  die  Be- 
schreibung der  riesigen  Blätter  wieder  ein  Beispiel  der  anschaulichen  Schil- 
derungsweise Theophrasts  gibt:  to  (fl'fXov  xliv  aif  uoQCfi^y  TTQÖui^xts,  toI^ 
TÖJy  aTQovO-iöy  TiTtQoli  o/joioi'  „das  Blatt  besitzt  eine  oblonge  Gestalt  und  ist 
den  Schwungfedern  der  Sperlinge  ähnlich".  Ferner  sahen  die  Griechen  den 
Reis,  ein  Getreide,  rof  no'/Lvy  XQ^^°*'  *''  vd'(^n,  welches  lange  Zeit  unter  Wasser 
gehalten  wurde,  und  nicht  Ähren  trug  wie  Weizen  und  Gerste  (ano^tiTca  d's 
ovx  tis  GTc'i%vi',  f(?X  olor  ffäßr^u  loantQ  o  xty)rüog  x(d  o  flv/uoi;),  sondern  eine 
Rispe  wie  die  Hirsearten.  Dann  saheil  sie  die  ägyptische  Lotosblume, 
NehmiMum  speciosum,  „die  ihnen  bisher  als  Ägyptens  ureigenstes  Wahrzeichen 
gegolten  hatte  und  vom  Nile  untrennbar  war",  sowie  das  Bambusrohr 
(Bamhusa  arundinacea)  (bist.  pl.  IV.  11,  13),  das  sie  wohl  als  eine  Rohrart 
(xHkauos)  erkannten,  aber  wegen  der  gewaltigen  Grösse  und  der  Festigkeit 
seiner  Halme  für  eine  neue  Gattung  ansahen:  6  ds  'lyöixog  (xükn^og)  iy  /myltyri/ 
ihmfoQH  x(d  löamo  irtfjou  olwi  to  yii'og.  Schliesslich  sahen  sie  in  Indien  aucli 
noch  das  schwarze  Ebenholz,  nicht  lebend  als  Baum,  sondern  nur  in 
Stücken. 

Auch  den  Biium,    der   jetzt    überall    im  Mittelmeergebiet    den    aus    dem 
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Norden  kommenden  "Wanderer  durch  sein  gleichzeitiges  Grünen,  Blühen  und 
Früchtetragen  erfreut,  sahen  die  Griechen  auf  dem  Alexanderzuge  zum  ersten 
Male  und  zwar  „in  den  Medischen  Gärten".  Es  ist  dies  die  Zitronat- 
Zitrone  (Citrus  medica),  die  sich  noch  heute  in  demselben  Zustande,  wie  sie 
damals  die  Griechen  sahen,  in  der  persischen  Provinz  Gilän,  die  in  dem  Ge- 
biete des  früheren  Mediens  liegt,  findet,  nämlich  mit  scharfen  »Stacheln  be- 
waffnet {6iV(r/.(ci^0-of)  und  cpvl'Aoi'  of.ioiov  xtä  a/fd'oi'  iaot'  T(ö  zij^  «rt)'(j«;^A*,>-,  „das 
Blatt  ähnlich  und  fast  gleich  dem  von  Arbutus  Andrachne'' .  Die  Blätter  dieser 
Art  sind  nämlich  ziemlich  breit  eiförmig,  unten  oft  abgerundet,  stets  oben  in 
eine  Spitze  auslaufend,  mehr  oder  weniger  gezähnelt,  mit  kurzem  Stiele,  der 
ohne  eine  Spur  von  Flügelung  ist,  während  die  meisten  Kulturarten  von 
Citrus  einen  oft  sogar  breit  geflügelten  Blattstiel  und  viel  schmälere,  lanzett- 
liche Blätter  besitzen.  An  dem  Zitronenbaume  machten  die  Griechen  wieder 
zwei  neue  Entdeckungen :  Zunächst  fiel  ihnen  das  immerwährende  Blühen 
und  Früchtetragen  auf  (q)tQei  de  ra /utjhc  näany  wQcti^' tu  jutf  yuQ  ucpt'iQrjTat,  tu 
de  av&t'i.  TU  d'i  iy.ntTTti)  eine  Erscheinung,  die  ihnen  in  ihrer  Flora  ganz  fremd 
war.  Weit  wichtiger  aber  noch  war  es,  dass  hier  die  Griechen  die  Bedeu- 
tung des  Stempels  (^/iftXfJr/;)  für  die  Fruchtbildung  zum  ersten  Male 
kennenlernten:  offa  /utp  i/ti  rwi'  ui'ihiöy  ojanaQ  ijXaxüztju  rifu  mcpvxviau  tx  fxiaov^ 
TKVT  eluai  yöviixa,  oau  fl'f  /^/}  i^tt,  tuvt'  üyoru  „die  Blüten,  aus  deren  Mitte  ein 
Stempel  wächst,  sind  fruchtbar,  die  aber,  bei  welchen  er  nicht  hervorragt, 
unfruchtbar",  sagt  Theophrast  (bist.  pl.  I.  13,  4).  Die  Sexualität  der 
Pflanzen  allerdings  wurde  den  Griechen  erst  an  den  diözischen  Blüten  der 
Dattelpalme  klar,  deren  künstliche  Befruchtung  mit  dem  Blütenstäube  [xoyioQTÖ^) 
sie  in  den  Oasen  der  Wüste  vornehmen  sahen.  Tatsächlich  hat  auch  Theo- 
phrast (caus.  pl.  III.  18,  1)  das  Pi'oblem  der  geschlechtlichen  Fort- 
pflanzung der  Pflanzenwelt  aufgestellt. 

Im  sechsten  Abschnitte  des  Buches,  der  sicli  betitelt:  Europa  und 
Asien,  Ein  Problem  der  antiken  Pflanzengeographie,  schildert  Bretzl, 
wie  durch  Entdeckung  der  mächtigen  Tannenwaldungen  des  Himalaja  der 
alte  jonische  Satz  erschüttert  wurde:  xiirui'  xul  tkuTi^f  ov  cfuoiv  tivui  Tijf'Aalu.; 
iy  Toli  ilvM  uno  d^nluTzr^i  niyO^'tjfAfQtöi'  „Efeu  und  Tanne  sollen  in  Asien  weiter 
als  fünf  Tagereisen  vom  Meere  entfernt  nicht  mehr  vorkommen".  Die  Tanne 
galt  vor  Theophrast  als  ein  spezifisch  europäischer  Baum,  und  als  die 
Griechen  jenseits  des  Tana'is  (Syr-darja)  Tannen  auffanden,  glaubten  sie  hier 
die  CJrenze  von  Europa  wiedergefunden  zu  haben.  Durch  die  Entdeckung 
der  Tannen  am  Himalaya,  einem  zweifellos  asiatischen  Gebirge,  wurde  dieser 
Glaube  widerlegt.  Während  man  bisher  das  „dunkle  Land  Europa"  und  das 
„heisse  Sonnenland  Asien",  zu  dem  man  vor  allem  die  Steppen  im  Innern 
Kleinasiens,  dann  aber  auch  die  Wüsten  Arabiens  und  Nordafrikas  rechnete, 
für  durchaus  verschiedene  Vegetationsgebiete  hielt,  wurde  jetzt  die  Erkennt- 
nis klar,  dass  man  im  Norden  mit  einem  grossen  nordischen  W^aldgebiete  zu 
rechnen  habe,   das   seine  Ausläufer   auf  den  Gebirgen  nach  Süden  vorschicke. 

Aber  noch  eine  zweite  Erkenntnis  rang  sich  bei  den  Griechen  infolge 
ihrer  an  der  Vegetation  des  Himalayas  gewonnenen  Anschauung  durch.  Sie 
sahen  nämlich  die  Mediterranflora  als  mittlere  Eegion  am  Himalaya 
wieder.  Schon  bei  der  Betrachtung  ihrer  heimatlichen  Berge  konnten  die 
Griechen  sehen,  wie  nach  oben  zu  die  Vegetation  wechselte  und  abnahm:  an- 
schliessend an  die  Mittelmeerflora  kamen  zunächst  die  kalttemperierten  Laub- 
wälder,   dann    die  Nadelwälder  und  schliesslich    die  alpine  Region;    dass    sich 
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dieser  Vorgang  nach  Norden  zu  in  gleicher  Weise  wiederholt,  hatten  die 
Griechen  schon  erkannt  (hist.  pl.  IV.  5,  1;  III.  2,  5).  Hier  in  weiter  Ferne 
fiel  es  ihnen  doppelt  angenehm  auf,  dass  sie  oberhalb  der  glühend  heissen 
Ebenen  einen  Teil  ihrer  heimatlichen  Gewächse  auffanden,  wenn  auch  in 
etwas  veränderter  Form.  So  erwähnt  Theophrast  den  Ölbaum,  allerdings 
nicht  Olea  europaea,  sondern  0.  cuspidata,  den  Weinstock  (vielleicht  Vitis 
lämalayana,  nicht  T".  vinifera),  den  Efeu,  der  mit  dem  Weinstock  fast  dasselbe 
Verbreitungsgebiet  besitzt,  den  Buchsbaum. 

Das  Schlusskapitel  des  Buches  endlich:    „Durch  die  Sandmeere  von 
Belutschistan "    führt    uns  wieder    in   eine    uns  noch  jetzt  fast    unbekannte 
Gegend.     „Seither  ist  wohl  keiner  mehr  auf  ihren  Spuren  gewandelt",    meint 
Bretzl.     Pottin ger    und    Goldsmid,    die    beiden    einzigen    ßeisenden    des 
vergangenen  Jahrhunderts,  die  jene  Gegenden  bereisten,  gingen  einen  anderen 
Weg;    ersterer  hielt  sich  mehr  nördlich,    letzterer  dagegen    reiste  dicht  an  der 
Küste.     Und  doch  stellt  Bretzl   wieder    eine  grosse  Übereinstimmung  in   den 
Forschungsergebnissen  der  Griechen  mit  denen  der  beiden  neuzeithchen  Forscher 
fest.     Das  Land  bildet  eine    glühende   Sandwüste,    die    durch  vom  Winde  zu- 
sammengewehte  Sanddünen   noch  unpassierbarer  gemacht  wird.     Allerdings 
ziehen    sich    zwischen    diesen    Dünen   Wadis,    d.    h.    Flussläufe    hin,    die    im 
üppigsten  Grün  prangen.     Doch   wehe  dem  Wanderer,    der    diesen  Oasen  sich 
zu    unvorsichtig    anvertraut.     Ein  Unwetter,    das    in    meilenweiter  Entfernung 
im  Oberlaufe  eines  solchen  Wadis  niedergeht,  verwandelt  ganz  plötzlich  solch 
ein    liebliches  Tal    in    ein    schäumend    dahinstürzendes  Meer.     Und    wehe    der 
unvorsichtigen  Karawane,  die  sich  nicht  zur  rechten  Zeit  in  Sicherheit  gebracht 
hat.     Wenn  man   die  Erzählungen   hierüber   von  Theophrast   und  von  Pot- 
tinger  liest,   möchte  man  fast  glauben,    sie  ständen    mit    einander    in    irgend 
einem  Zusammenhange.  —  Zunächst    machten    sich    den  Griechen    zwei  Gift- 
pflanzen höchst  unangenehm  bemerkbar,  nämlich  Calotrojns  x>'>'Ocera,  der  „Oschar", 
und    Nerium    Oleander.      Letztere    besonders     erwies    sich    den    Zugtieren    der 
Griechen  sehr  gefährlich,  indem  am  Genüsse  desselben  viele  zugrunde  gingen. 
Noch  heute   nennen    die  Perser  die  Pflanze    „Kherzehreh",  Eselsgift,    bei    den 
späteren    Griechen    hiess    sie    ovayQa,    ovovqis,    ovod^tiQa^.      Weiter   fanden    die 
Griechen  hier  das  ei'ste  Beispiel   für  blattlose  Sukkulenten:  Euphorbia  antiquo- 
rum-     Von  vornherein    fiel    dem    Theophrast    die  Blattlosigkeit    auf:    (fh'k'kov 
l-iiv  Qvdti'  txti-     Auch  sonst  scheint   er   die  Pflanze  morphologisch    richtig    er- 
fasst  zu  haben.     Im  Gegensatz  hierzu  seien  die  Ansichten  der  Eomanschreiber 
genannt:    diese    hielten    die  Sprossglieder  der  kaktusähnlichen  Euphorbien  für 
aus    der    Erde  wachsende  —  Gurken,    eine    Ansicht,    die    übrigens    noch  1632 
auch    Leo    Africanus    vertritt.    —    Zwei    andere    Charakterpflanzen    dieser 
Gegend  entdeckten  die  Griechen  noch  in  Balsamodendron  Mukuh  der  Myrrhe 
Gedrosiens,  und  in  Scorodosma  foetidunu    dem   Stinkasant.     "YhifAu  (pestilens 
bei  Plinius)  nennt  es  Theophrast.     Die  Griechen   sahen  die  Pflanze  nur  in 
jugendlichem  Zustande  und  Theophrast  vergleicht  sie  ganz  richtig  mit  qüqai'os, 
dem    Kohl,    denn    die   junge    Pflanze    mit    der    aus    der  Erde    herausragenden 
dicken  Wurzel  und  dem  Blattschopfe  erinnert  an  den  Kohl. 

Am  Ende  des  Buches  nimmt  der  Verfasser  schliesslich  Gelegenheit,  ein 
abschliessendes  Urteil  über  Plinius,  den  anderen  bedeutenderen  Botaniker 
des  Altertums,  zu  fällen.  Zunächst  hat  sich  Plinius  bei  den  Forschungen 
über  den  Alexanderzug  eng  an  Theophrast  gehalten,  allerdings  gibt  er  den 
einzelnen  Tatsachen,  entsprechend  seiner  geographischen  Anordnung,  eine  an- 
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(lere  Reihenfolge.  Die  meisten  grossen,  wissenschaftlichen  Probleme,  die  wir 
bei  Theophrast  vorfinden,  schwinden  allerdings  bei  Plinius.  Auch  kommen 
Unklarheiten  und  Irrtümer  in  die  Darstellung  des  Plinius,  als  deren  Grund 
Bretzl  angibt:  Schwierigkeit  der  lateinischen  Stilgebung,  Mangel  an  An- 
schauung, Ungenauigkeit,  das  Bestreben  zu  kürzen.  Besonders  muss  man 
Plinius  den  Vorwurf  machen,  dass  er  zugunsten  eines  eleganten  Stiles  oft 
auf  wichtige  Dinge  verzichtet.  Auch  mischt  Plinius  öfters  die  Darstellungen 
der  Gegner  Theophrasts  in  den  Text,  wenn  diese  in  grosser  Zahl  einstimmig 
gegen  Theophrast  auftreten,  wobei  man  auch  eine  gewisse  Sucht  des 
Plinius  nach  dem  Merkwürdigen  und  Sensationellen  nicht  ausser  acht  lassen 
darf.  Neues  in  der  Darstellung  des  Plinius  gegenüber  Theophrast  stammt 
fast  nur  von  römischen  Kaufleuten,  die  Ostindien  aufgesucht  hatten,  und  be- 
trifft fast  nur  praktische  Dinge.  Endlich  darf  man  auch  nicht  ein  Verdienst 
des  Plinius  verkennen,  das  darin  besteht,  dass  er  uns  die  Kenntnis  mancher 
verloren  gegangenen  Stelle  des  Theophrast  übermittelt  hat. 

Siehe  das  ausfürliche  Referat  von  Fedde  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  (1903). 
pp.  97 — 101,  sowie  n.  162a:  Fedde,  Einiges  aus  den  Uranfängen  der  Pflanzen- 
geographie. Der  Inhalt  dieser  kurzen  Abhandlung  deckt  sich  in  den  Haupt- 
punkten mit  dem  vorstehenden  Referate,  ferner  Ascherson  in  Bot.  Zeitg.  LXI.  2 
(1903),  pp.  163—168.) 

161.  Britten,  James  and  Boillger,  0.  S.  Biographical  Index  of  British 
and  Irish  Botanistes.  Second  Supplement  (1898 — 1902).  (Journ.  of  Bot.,  XLI 
[1903],  pp.  343,  3<i6,  371—878.) 

162.  Britten,  James.  Bibliographical  Notes.  XXX.  L.  A.  Deschamps  and 
F.  Noronha.     (Journ.  of  Bot,  XLI  [1903J.  pp.  282—285.) 

153.  Burgess,  E.  S.  History  of  Pre-Clusian  Botany  in  its  Relation  ta 
Aster.     (Mem.  Torr.  Bot.  Club,  X  [1902],  I— XII.  pp.  1—447.) 

154.  Campbell,  K.  A  Sketch  of  the  Progress  of  Botany  in  the  Nineteenth 
Century.     (Can.  Rec.  Sei..  IX  [1903],  pp.  39—63.) 

166.    Comes,  0.    Chronographical  Table  for  Tobacco  in  Europe.  Napoli.  19(iO. 

Diese  und  die  folgenden  vier  Tafeln  geben  eine  historische  Übersicht 
über  die  Einführung  des  Tabaks  in  den  meisten  Ländern  der  Erde. 

Was  Europa  betrifft,  so  wurde,  nach  Entdeckung  der  Verwendung  des 
Tabaks  in  Amerika  durch  Columbus  im  Jahre  1492,  von  Oviedo  1519  zum  ersten 
Male  Tabaksblätter  von  San  Domingo  nach  Spanien  gebracht.  1566  erst  brachte 
Thevet  Samen  von  Tabak  aus  Brasilien  nach  Frankreich,  wo  im  Departement 
Angouleme  zuerst  die  Pflanze  kultiviert  wurde,  weshalb  man  auch  zuerst  von 
dem  Herbe  Angoulmoisine  sprach.  1658  kamen  Tabaksamen  aus  Florida  nach 
Holland,  während  im  Jahre  1561  von  Dodoneo  Rembert  zuerst  Tabak  als  in 
seinem  Garten  kultiviert  erwähnt  wird.  1568  wurde  indessen  schon  in  Lissabon 
der  Tabak  angebaut,  von  wo  er  von  Kardinal  Prospero  Publicola  von  Santa 
Cruz  nach  Rom  gebracht  wurde.  1665  brachte  Sir  J.  Hawkins  den  Tabak  nach 
England,  im  selben  Jahre  einige  verbannte  Hugenotten  die  Pflanze  nach 
Deutschland.  Zuerst  geraucht  wurde  anscheinend  in  England,  wohin  es  Söldner 
des  Sir  Robert  Grenville  aus  Virginia  mitbrachten.  Von  England  kam  die  Sitte 
des  Rauchens  1690  nach  Holland  durch  engliche  Studenten  und  nach  Italien  durch 
Kardinal  Crescentio.  1616—1679  werden  die  ersten  „Tabagien"  in  Deutsch- 
land, Frankreich  und  England  eröffnet  und  1642  schien  das  Rauchen  in  Spanien 
sjchon  so  überhand  genommen  zu  haben,  dass  1642  Papst  Urban  Vlll.  das 
Rauchen  in  den  Kirchen  verbieten  musste.     1681  exkommunizierte  Papst  Inno- 
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zenz  XL  die  Raucher  überhaupt.  In  Deutschland  begann  die  Tabakskultur 
1620  im  Elsass,  1630  in  Bayern,  1659  in  Thüringen.  1660  in  Baden,  1676  in 
Brandenburg,  1681  in  Schlesien,  1697  in  der  Pfalz.  Rauchverbote  wurden  1663 
in  Sachsen  und  1656  in  Württemberg  erlassen.  Tabakmonopole  bestanden 
von  1692-1717  in  Bayern,  von  1719—1724  und  von  1765—1787  in  Preussen. 
Nach  Abschaffung  des  Monopols  legte  König  Friedrich  Wilhelm  II  auf  aus- 
ländischen Tabak  eine  kleine  Steuer.  1898  betrug  der  jährliche  Tabakverbrauch 
auf  den  Kopf  1,9  kg. 

156.    Conies,  0.    Chronographical  Table  for  Tobacco  in  Asia.     Napoli.  1900. 

Während  schon  1566  der  Tabak  zuerst  in  Europa  kultiviert,  1570  in  Afrika 
eingeführt  wurde,  wurde  erst  1696  der  Tabak  durch  die  Portugiesen  im  west- 
lichen Hindostan  bekannt.  1596  kam  er  nach  Japan  und  von  hier  1598  über 
Korea  zu  den  mandschurischen  Tartaren.  1600  brachten  ihn  die  Portugiesen 
nach  Persien,  während  sich  zur  selben  Zeit  in  Siam  und  Malakka  eine  lebhafte 
Tabakkultur  entwickelte.  1760  erst  begann  die  gewaltige  Entwickelung  des 
Tabakbaues  auf  den  Sundainseln. 

167.    Conies,  0.    Chronographical  Table  for  Tobacco  in  Africa.    Napoli,  1900. 

1570  führten  die  Portugiesen  den  Tabak  zuerst  an  der  Sierra  Leone- 
küste ein,  was  die  Folge  hatte,  dass  schon  1607  die  Einwohner  von  Ober-  und 
Nieder-Guinea  den  Tabak  neben  ihren  Hütten  anpflanzten.  Während  wahr- 
scheinlich schon  1601.  sicher  1660  das  Tabakrauchen  in  Ägypten  bekannt  wairde, 
•scheint  erst  1787  Xicotiana  frutkosa  in  Ägypten  kultiviert  worden  zu  sein. 

158.    Comes,  0.  Chronographical  Table  for  Tobacco  in  America.  Napoli,  1900. 

Im  November  1492  beobachteten  einige  Leute  von  Christoph  Columbus, 
dass  die  Eingeborenen  Hollen  von  den  Blättern  eines  Krautes  rauchten,  die 
sie  „tobacco"  nannten.  Schon  1531  begannen  die  Spanier  aufYucatan  mit  Hilfe 
von  Negersklaven  die  Tabakkultur  im  grossen,  1680  kamen  erst  die  Samen 
von  hier  nach  Cuba.  1555  begann  die  Tabakkultur  in  Brasilien,  wo  schon  alt 
und  jung  den  Tabak  in  Eolleniorm  unter  dem  Namen  „Petum"  rauchte.  1580 
begann  die  Kultur  des  vorzüglichen  Varinastabaks  in  Venezuela.  1612.  des 
Virginiatabaks,  nachdem  schon  1684  hier  Hariot  die  Eingeborenen  beim  Genuss 
ihrer  (.'alumets  beobachtet  hatte. 

169.    ('(»iiies,  0.  Chronographical  Table  for  Tobacco  in  Oceania.  Napoli,  1 900. 

1600  beginnt  die  Kultur  des  Tabaks  durch  die  Holländer  auf  den  Philippinen, 
1601  durch  die  Deutschen  auf  Java.  Genauere  Daten  sind  auf  den  reichhaltigen 
Tafeln  selbst  nachzusehen. 

160.  Curtel,  G.  La  Vigne  et  le  Vin  chez  les  Romains.  Paris,  1902, 
184  pp.,  hO. 

161.  DanilMiiaiin,  F.  Grundriss  der  Geschichte  der  Naturwissenschaften 
zugleich  eine  Einführung  in  das  Studium  der  grundlegenden  naturwissenschaft- 
lichen Literatur.  Band  II:  Entwickelung  der  Naturwissenschaften.  2.  Aufl., 
Leipzig,  1903,  8°,  VII,  450  pp.  mit  einem  Bildnis,  einer  Spektraltafel  und  87  Ab- 
bildungen, Preis  10  Mk. 

162.  Delpino,  F.  Domenico  Cirillo  e  le  sue  Opere  Botaniche.  (Boll.  Orto 
bot.  Napoli.  1902,  8»,  21  pp.) 

162  a.  Fedde,  F|riedl'icli).  Einiges  aus  den  Uranfängen  der  Pflanzen- 
geographie.    (Abb.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenburg,  XLV  [19031,  PP-  97—109.) 

Siehe  die  Besprechung  unter  No.  150  über  das  Buch  von  Bretzl;  der 
Inhalt  dieser  Besprechung  deckt  sieh  im  wesentlichen  mit  dieser  Schrift. 

163.  Feldbaus,  F.  M.     Lexikon  der  Erfindungen    und  Entdeckungen    auf 
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den    Gebieten   der  Naturwissenschaften   imd  Technik  in  chronologischer  Über- 
sicht mit  Personen-  und  Sachregister.     Heidelberg,  1903,  S". 

164.  Gombocz,  A.  Die  erste  ungarische  Pl'lanzenenumeration  von  Deccard. 
(=  Az  elsö  magjar  növeny-enumeräcziü  Deccard-töl.)  (Vortrag,  gehalten  am 
11.  März  1903  in  der  botanischen  Sektion  der  königl.  ungarischen  naturwissen- 
schaftlichen Gesellschaft  in  Budapest.) 

Matouschek  schreibt  im  Bot.  Centralbl.,  XCIl  (1!)03),  p.  582  darüber: 
„Besprechung  des  von  Deccard  im  Verein  mit  Friedrich  Karl  Low  verfassten 
Manuskriptes  der  „Flora  Semproniensis"',  welches  auch  im  evangelischen  Lyceum 
in  Sopron  in  einer  Kopie  aufbewahrt  wird.  Diese  „Flora"  wurde  1738— 1740 
geschrieben  und  ist  die  erste  auf  Ungai-n  bezughabende  Enumeration". 

166.  Harshberger,  Jolm  W.  Doctor  Adam  Kuhn,  first  professor  of  botany 
in  America,  and  at  the  university  of  Pennsylvania.  (Alumn.  Jleg.  Philadelphia. 
VI  [1902],  pp.  327—333,  mit  2  Tafeln.) 

166.  Heeres,  J.  E.  Humphius  Levensloop.  (Rnmphius  Gedenkboek,  15. 
VI.  1902,  p.  1.) 

Siehe  Vuyck  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  [1903],  pp.  691—692. 

167.  Heiiderson,  George.  Leguminous  Plauts  recommended  by  Virgil  to 
restore  Exhausted  Soll.     (Proc.  Linn.  Soc.  London,  ('XV  [1903],  p.  46,  46.) 

Es  handelt  sich  um  eine  Stelle  in  Virgilius,  Georgica  I,  v.  71 — 78. 

168.  Kraus,  G.  Aus  der  Pflanzenwelt  Unterfrankens.  1.  Johann  Michael 
Fehr  und  die  Grettstadter  Wiesen.  (Phys.-med.  Ges.  Würzburg,  N.  F.,  XXXIV 
[1902],  pp.  1—40,  mit  dem  Bildnisse  Fehrs.) 

Siehe  den  Bericht  von  L.  Diels  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXX 11  (1903). 
Literaturbericht  pp.  28 — 24. 

169.  Kronecker,  H.  Haller  redivivus.  (Mitt.  Naturf.  Gos.  Bern,  1902. 
26  pp.  mit  1  Abb.) 

170.  Lascelles,  F.  C.  The  genesis  of  Botany,  continued  as:  Some  old 
botanists  and  their  works.  (Pharmac.  Journ.  n.  1717  and  1722  (1903),  pp.  706 
bis  707,  869-870.) 

171.  Legre,  L.  Les  Herborisations  de  Gaspard  Bauhin  aux  alentours  de 
Marseille  en  1679.     (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  |1903],  pp.  458—466.) 

Siehe  Flahault  in  Bot.  Centralbl.,  XCV  [1904],  p.  60. 

172.  Legre,  Ludovie.  L'„Ellebore  massaliote"  de  Theophra.ste.  (Bull.  Soc. 
bot.  France,  XLIX  [1903],  pp.  36—43.) 

Frage,  ob  es  'E'/.Xi^ioQO';  6  nc.aaahiÖT),^  oder  statt  dessen  imhiÖTt^s  heissen 
muss.  Im  Gegensatz  zu  Hahnemann  und  Wimmer  ist  Legre  der  Ansicht,  dass 
die  Änderung  unrichtig  ist.     Gemeint  ist  übrigens  Veratrum  albnm- 

178.  Lenibke,  Elisabet.  Die  Eibe  in  der  Volkskunde.  (Zeitschr.  Vor. 
Volkskd.,  XII  [1902],  pp.  26—88,  187—198.) 

174.  Linsbaner,  K.  u.  L.,  u.  von  Portlieim,  L.  Wiesner  und  seine  Schule. 
Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Botanik.  Mit  einem  V^orworte  von  H.  Molisch. 
Wien,  A.  Holder,  1908,  8»,  269  pp.,  1   Porträt. 

176.  Moeves,  F.  Philibert  Commerson,  der  Naturforscher  der  Expedition 
Bougainvilles.  (Naturw.  Wochenschr.,  Neue  Folge,  Band  11  [1903]  pp.  340 — 342, 
349—355,  389—392,  400-403. 

Siehe  P.  Magnus  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  320. 

176.  Rosen.  Felix.  Die  Natur  in  der  Kunst.  Studien  eines  Naturforschers 
zur  Geschichte  der  Malerei.     344  pp.,  8^.    Mit  120  Abbildungen  u.  Zeichnungen 
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von  Erwin  Süss   und  Photographien   des  Verfassers.     Leipzig,  B,  G.  Teubner, 
1903,  12  Mk. 

Siehe  Engler  in  Engl.,  Bot.  Jahrb.,  XXXIIl  (1903),  Literaturbericht, 
pp.  5—6. 

177.  Roth,  F.  W.  E.  Hieronymus  Brunschwyg  und  Walther  liyff,  zwei 
deutsche  Botaniker  des  XVI.  Jahrhunderts.  (Zeitschr.  f.  Naturw.,  Stuttgart, 
1908.  Heft  1  u.  2.) 

178.  Schenkling-Prevöt.  Aus  Leunis  Leben.  (Insektenbörse,  XIX  [1902], 
pp.  185—187,  Leipzig.) 

179.  Schorler,  B.  Geschichte  der  Floristik  bis  auf  Linne.  (Sitzb.  Ges. 
Isis,  Dresden,  1902,  pp.  3—22.) 

180.  Smith,  W.  G.  Botanical  Survey  for  local  naturalists'  societies. 
(Naturalist,  1903,  n.  652,  pp.  5-13.) 

181.  LIrban.  Über  die  botanische  Erforschung  Westindiens  in  den  letzten 
Jahrzehnten.  Vortrag  auf  der  I.  Zusammenkunft  der  freien  Vereinigung  der 
systematischen  Botaniker  und  Pflanzengeographen  zu  Berlin,  1903.  (Engl.  Bot. 
Jahrb.,  XXXIII  [1903],  Beiblatt  n.  73,  pp.  28—32.) 

182.  Watzel,  Th.  Swammerdam,  ein  Naturforscher  des  17.  Jahrhunderts. 
(Mitt.  Ver.  Naturfr.,  Reichenberg,  XXXIV  [1903],  pp.  1—49.) 

183.  AVettstein,  R.  v.  Die  Stellung  der  modernen  Botanik  zum  Darwinis- 
mus. (Wissensch.  Beil.  z.  15.  Jahresber.  d.  Philos.  Gesellsch.  Univ.  Wien, 
pp.  19—32.) 

184.  Wettsteill,  R.  v.  Der  Neo-Lamarckismus  und  seine  Beziehungen 
zum  Darwinismus.  (Vortrag,  geh.  in  der  allgem.  Sitzung  d.  74.  Vers,  deutsch. 
Naturf.  u.  Ärzte  in  Karlsbad  26.  IX.  1902,  Jena,  G.  Fischer,  1903,  25  pp.,  8», 
hierzu  6  Seiten  Anmerkungen.) 

Verf.  sucht  nachzuweisen,  dass  Darwinismus  und  Lamarekismus 
nebeneinander  ihre  Geltung  haben  dürften.  Es  werden  an  allen  Organismen 
zweierlei  Merkmale  unterschieden:  Organisationsmerkmale,  die  die  Höhe 
der  Entwickelung  des  Organismus  dartun  und  sich  auf  Anpassungen  nicht 
zurückführen  lassen,  und  Anpassungsmerkmale,  die  in  sehr  verschiedener 
Art  und  Weise  Organismen  derselben  Entwickelungshöhe  verändern  können. 
Mutation  (deVries!)  teils  mit,  teils  ohne  Selektion,  sowie  Kreuzung  ändern 
die  Organisationsmerkmale.  Verf.  sucht  zur  Stütze  des  Lamarekismus  das  Auf- 
treten direkter  Anpassung  durch  Beispiele  aus  der  Pflanzenwelt  darzulegen, 
bemerkt  aber  zugleich,  dass  bei  solchen  Anpassungen,  die  übrigens  bei  den 
Individuen  verschiedener  Arten  sehr  verschieden  auftreten  können,  immer  nur 
Umgestaltungen  schon  vorhandener  Eigentümlichkeiten  verursacht  würden 
und  dass  infolge  von  Korrelationen  meist  immer  mehrere  Eigentümlichkeiten 
zugleich  verändert  würden.  Derartige  Anpassungserscheinungen  sind  nach 
Meinung  des  Verf.  vererblich. 

Siehe  den  ausführlichen  Bericht  von  Kienitz-Gerloff  im  Bot.  Centralbl., 
XCII  (1903),  pp.  242—243. 

186.  Wittmack.  Die  in  Pompeji  gefundenen  pflanzlichen  Reste.  Vortrag 
auf  der  I.  Zusammenkunft  der  freien  Vereinigung  der  systematischen  Botaniker 
und  Pflanzengeographen  zu  Berlin,  1903.  (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIU  [1903], 
Beiblatt  n.  73,  pp.  38—66.) 

186.  Wittrock,  Veit  Brecher.  Catalogus  illustratus  Iconothecae  Botanicae 
horti  Bergiani  Stockholmiensis  anno  1903;  notulis  biographicis  adjectis.  Cum 
46  tabulis.    —    Illustrerad    förteckning    öfver  Bergielunds  botanisca  trädgärds 
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samling  porträtt  af  botaniska  författare;  jämte  biografiska  notiser.    (Acta  Horti 
Bergiani,  Band  IIL,  Afd.  Ic  [1903],  198  pp.) 

Biographische  Notizen  bedeutender  Botaniker,  lebender  wie  gestorbener, 
mit  Angabe  der  in  der  Iconotheca  Bergiana  enthaltenen  Bilder  derselben,  die 
zum  Teil  wiedergegeben  sind. 

IV.  Nomenklatur. 

187.  A.,  L.  Über  die  Bezeichnung  grandis  nnd  grossus  bei  Blüten.  (Wien, 
lllustr.  Gartenztg.,  XXVII,  1903,  Heft  2.) 

188.  Aiioiiyiii.  Excerpts  from  Dr.  Otto  Kuntzes  Nomenclaturae  Botanicae 
codex  brevis  maturus.     (Torreya,  111  [1903],  pp.   154 — 157.) 

1S9.  Anonym.  Kectifications  relatives  ä  des  exsiccatas  numerotes.  Premiere 
Serie.     (Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  I  [1903J,  pp.  12—14.) 

190.  ArediaVtaleta,  J.  Flora  Uruguaya.  Nomina  vernacularia.  (Ann.  mu.s. 
nac.  Montevideo,   IV  [i903|,  pp.   132—149.) 

191.  Barnhart.  John  Hondley.  Duplicate  Binomials.  (Torreya,  III  [19031. 
pp.  142—143.) 

Handelt  von  der  Berechtigung  von  Doppelnamen  wie  Calamintha  Cala- 
»lintha,  Aruncns  Aru7icus  usw. 

192.  Blanchai'd,  Th.  Liste  des  noms  patois  de  plantes  aux  environs  de 
31aillezais  (Vendee).    (Bull.  Ass.  frans.bot,  V  [1902],  p.  44-62,  114—119, 127—136.) 

193.  Borbas,  V.  de.  Zur  Nomenklatur.  (Ungar.  Bot.  Bl.  II  [19ü3|,  pp.  161 
bis  162.) 

194.  Cook.  0.  F.  Types  of  Pre-Linnean  Genera.  (Science,  XVI  |1903|. 
pp.  850—352.) 

195.  Dnconiet.  La  Botanique  populaii-e  dans  lAlbret.  Essai  linguisti()ue. 
(Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1903],   pp.  127—182,   280—304,  307—340.) 

Das  alte  Herzogtum  Albret,  dessen  Gebiet  heute  zu  den  Departements 
der  Gironde.  der  Landes,  von  Lot-et-Garonne  und  von  Gers  gehört,  ist  inter- 
essant durch  die  vielen  Völkerschaften,  die  sich  im  Laufe  der  .Jahrtausende 
.hier  vermischt  und  in  der  Sprache  Überreste  zurückgelassen  haben :  Nitiobriger, 
Vasaten  und  Sotiaten,  Goten,  Franken,  iberische  Basken,  Mauren,  Normannen 
und  Engländer.  Es  folgt  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  einheimischen 
Pflanzennamen   mit   botanischen,   sprachlichen   und   historischen  Bemerkungen. 

196.  Gayer.  Gynla.  Növenynevek  tül  a  Dunän  (Pflanzeniuimen  jenseits 
der  Donau.)     (L'ng.  Bot.  BL,  II  [1903],  pp.  217—220.) 

Sammlung  volkstümlicher  Pflanzennamen  im  bezeichneten  Gebiete. 

197.  v(»n  Gottlieb  Tannenhain,  P.  Volkstümliche  Schneeglöckchennamen 
und  Schneegiöckchensagen.  (Mitteil.  Sekt.  Naturkd.  Österr.  Touristenkl..  XV 
[1903],  n.  4.) 

198.  di  Gregorio,  Marchese  Antonio.  On  some  names  (chiefly  Linnean)  of 
animals  and  plants  erroneously  paired  in  Synonymy.  (Proc.  Amer.  Phil.  Soc. 
Philadelphia,  XLII  [1903],  pp.  263—264.) 

Verf.  hält  den  Namen  Malus  malus  besser  wie  die  Bezeichnungen  Pyrus 
mahis  oder  Malus  communis. 

199.  Gyöi'fl'y,  Stefan.  Magyar  növenynevek.  (Madjarische  Pflanzennamen.) 
(Növönyt.  Közl.,  Fachblatt  bot.  Sekt.  kgl.  uiig.  naturw.  Ges..  1903,  pp.  21—24.) 

In  madjarischer  Sprache. 

Siehe  die  Besprechung  in  Ungar-  Bot.  Bl.,  II  (1903)  p.  131. 
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200.  Gyöl'ffy,  Stotän.  Nepies  magyar  növenynevek.  Volkstümliche  madja- 
lisclie Pflanzennamen.  (In  madjar.Sprache.]  (Orv.term.ertesitö,XXIV[1902],I — III,) 

Gesammelt  im  Arader,  Kolozser  und  Cziker  Komitate. 

201.  Hitehcock,  A.  S.  A  Note  ou  Nomenclature.  (Science,  II  [1903], 
pp.  827—828.) 

202.  Holmes,  E.  M.  The  names  of  plants.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV 
[1908],  pp.  133,  140.) 

203.  Jaccard.  H.  Les  noms  des  vegetanx  dans  les  noms  de  lieux  de  la 
Suisse  francaise.     (Bull.  Murith.,  XXXII  [1903],  pp.  109—172.) 

Siehe  die  analoge  Arbeit  für  die  Ortsnamen  der  deutschen  Schweiz  von 
Brandstetter,  Luzern,  1902. 

Ferner  EikH  in  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  101,  102. 

204.  Index  botanique  des  genres,  especes,  varietes  et  noms  nouveaux  de 
Cryptogames  et  Phanerogames  publikes  dans  lAncien  Monde  ä  partir  du 
1  Jan  vier  1901.  (Complement  au  Card-index  Americain.)  Edite  sous  la  forme 
de  fiches  par  l'Herbier  Boissier.  Nov.  1—3045,  Geneve,  1902.  S»,  .508  pp.  — 
Abonnement  par  an  M.  26. 

205.  Jordan,  D.  S.  The  Types  of  Linnean  Genera.  (Science,  II  [1903J, 
pp.  627—628.) 

206.  Kuntze,  0.  Besprechung  des  2.  Supplements  zum  Index  Kewensis. 
(Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1908],  p.  tOl  — 104.) 

Ebenso  wie  im  VIII.  Jahrgang  der  Kneuckeria  (Seite  98 — ^100)  sucht 
O.  Kuntze  den  Verfassern  des  Index,  Durand  und  Jackson,  eine  grosse  Anzahl 
von  Unrichtigkeiten  und  Ungenauigkeiten  nachzuweisen. 

207.  Kuntze,  0.  Inkorrekte  Benennungen  neuer  »Spezies  in  Englers  Notiz- 
blatt des  k(')nigi.  botaiiischen  Gartens  und  Museums  zu  Berlin.  (D.  bot.  Mschr., 
XXI  [1903],  pp.  172—174.) 

101  neue  Arten  werden  vom  Verf.  mit  anderen,  seiner  Meinung  nach 
richtigeren  Gattungsnamen  versehen. 

208.  Kuntze,  Otto.  Nomenclaturae  botanicae  codex  brevis  maturus  sensu 
codicis  emendati  aux  lois  de  la  nomenclature  botanique  de  Paris  de  1867 
unguis  internationalibus:  Anglica,  Gallica,  Germanica  quoad  nomina  latiiia. 
Anhang:  Zur  Vorgeschichte  des  "Wiener  Nomenklaturkongresses  1905.  Stuttgart, 
Deutsche  Verlagsanstalt,  1903.  80.    64  p.    Broschiert  8  M. 

Siehe  die  Besprechung  von  Tom  von  Post,  Lexicon  generum  Phanero- 
ganiarum  n.  220,  dem  diese  kleine  Schrift  vorgedruckt  ist. 

209.  Lagoniaggiore,  N.  e  Mezzana,  N.  Contributo  allo  studio  dei  nomi 
volgari  delle  piante  in  Liguria.    (Atti  Soc.  Lig.  Sei.  nat.  Genova,  1902,  8°,  74  pp.) 

210.  Lendner,  A.  Vocabulaire  des  termes  techniques  les  plus  courramment 
usites  dans  la  determination  des  plantes  superieures.  (Geneve  et  Bale,  1902, 
80,  61  pp.  avec  91  figures.) 

211.  Lloyd,  C.  G.  Botanical  nomenclature.  (Amer.  Journ.  Pharm.,  LXXIV 
[1902],  pp.  303-304.) 

212.  Lyons,  A.  B.  Plant  Names,  scientific  and  populär,  including  in  the 
case  of  each  Plant  the  coiTect  botanical  Name  in  accordance  with  the  reformed 
Nomenclature,  together  with  botanical  and  populär  Synonyms.  Detroit,  Michigan, 
1903,  80,  469  pp.) 

213.  3Liiden,  J.  H.  Presidential  Address.  The  principles  of  botanical 
nomenclature.  (Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales,  XXVII,  1903,  Part  4, 
pp.  683—720.) 
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214.  NatllOl'St,  A.  G.  Svenska  Växtnamn  1.  Historisk  öfversikt,  Kritiska 
anmärkningar,  förslag  tili  metod.  (Bihang  tili  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Hand- 
lingar,  XXVIII,  Afd.  III,  n.  9  [1903],  72  pp.) 

216.    Nicotra,  L.     Trattatino  di  glossologia  botanica.    Messina,  1902,61  pp. 

Botanische  Terminologie  geordnet  nach  morphologischen  Grundsätzen. 
Siehe  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  201—202. 

216.  NoU,  F.  Vorschlag  zu  einer  praktischen  Erweiterung  der  botanischen 
Nomenklatur.     (Beih.  Bot.  Centralbl.,  XIV  [1903J,  pp.  374—380.) 

217.  Panta,  Zacharias  C.  Vocabular  botanic  cuprindend  numirile  scientifice 
si  populäre  Romane  ale  plantelor.  (BuU.  Erbar.  Instit.  Bot.  Bucuresti,  ii.  1 
[1901],  pp.  169—185,  n.  2  [1902],  pp.  104—138.) 

218.  Peckolt,  Th.  Volksbenennungen  der  brasilianischen  Pflanzen  und 
Produkte  derselben  in  brasilianischer  (portugiesischer)  und  der  von  der  Tupi- 
sprache  adoptierten  Namen.  (Pharm.  Arch.,  VI  [1903],  pp.  14—16,  22—23,  64. 
79—80,  93-96,  124—128.) 

„Piolo"  bis  „Pitoraba-zana",  „Pitomba  do  sertao"  bis  „Poaya  do  campo", 
„Poaya  de  capoeira"  bis  „Pobura",  „Poejo"  bis  „Prituiba",  „Ptii"  bis  „Quina 
branca",  „Quina"  bis  „Raiz  para  tudo". 

219.  Piazza,  (x.  Vocabolario  botanico  Italiano-Siciliano  e  viceversa.  Nicosia, 
1902,  120,  53  pp. 

220.  Post,  Tom  von.  Lexicon  generum  phanerogamarum  inde  ab  anno 
MDCCXXXVIl  cum  nomenclatura  legitima  internationali  et  systemate  inter 
recentia  medio.  (Lexikon  für  Gattungsnamen  von  Blütenpflanzen.)  Opus 
revisum  et  auctum  ab  Otto  Kuntze.  (Gebunden  Mk.  10.  Stuttgart,  Deutsche 
Verlagsanstalt,  1904,  714  pp.*) 

Das  Werk  soll  gleichsam  eine  Fortsetzung  Otto  Kuntzes  Revisio 
generis  plantarum  darstellen  und  kann  als  eine  Ai't  von  (verbessertem)  Re- 
gisterauszug dieses  vierbändigen  Werkes  betrachtet  werden.  Es  soll  „eine  inter- 
nationale Ordnung  der  Nomenklatur  und  Verständigung  unter  den  Botanikern 
zu  erreichen  versuchen",  da  infolge  des  Gebrauches  verschiedener  Namen  für 
dieselbe  Pflanze  in  verschiedenen  Ländern  eine  grosse  Verwirrung  und  l'n- 
sicherheit  entstanden  ist.  Um  die  Ziele  und  Zwecke  des  Buches  näher  zu  er- 
läutern, sei  hier  ein  Teil  der  Vorrede  gebracht: 

Das  Buch  soll  bringen: 

„1.  Information  über  die  gesetzlich  und  wissenschaftlich  richtige  Genera- 
Nomenklatur.  Ausgelassen  sind  die  näheren  Quellencitate;  für  schwer  auffind- 
bare Namen  geben  wir  ergänzende  Citate  und  Daten.  Jahresdaten  werden  liei 
gültigen  Gattungsnamen  und  soweit  es  in  kritischen  Fällen  zur  Erkenntnis 
der  Priorität  nötig  ist,  gegeben.  Die  meisten  nötigen  Gattungsumtaufungen 
waren  schon  in  Revisio  generum  plantarum  besorgt. 

2.  Die  nach  dem  internationalen  Kodex  und  dessen  Fortsetzung,  dem 
Codex  brevis  matvirus,  jetzt  beendigte  wissenschaftliche  Nomenklaturreform 
auch  für  Subgenera,  Unterfamilien,  Familien  und  höhere  Gruppen.  Diese 
Revision  ist  bei  diesen  Gruppen  hier  zum  erstenmal  einheitlich  durchgeführt 
woi'den.  Im  zweiten  Teil  wird  Systematik  und  zur  Erkennung  der  richtigen 
Familiennamen  ausführliche  Synonymie  der  Familien  gegeben. 

3.  Richtige  Autorcitate  nach  Priorität  seit  1737;  die  in  Unmenge  existie- 


■■=)  Nach  Vollendung  des  Satzes  gingen  noch  die  von  belgischen  und  schweizer 
Botanikern  gemachten  Vorschläge  ein,  deren  Besprechung  im  Abschnitt  XI  (AUg.  Syst.) 
imter:  Rurnat  et  Durand  erfolgen  wird.  Fedde. 
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renden  unrichtigen  Autorcitate  sind  meist  ausgelassen.  Während  im  alpha- 
betischen Teil  des  Lexikons  die  Autorcitate  ausführlicher  sind,  ist  im  systema- 
tischen Teil  auf  deren  grösstmögliche  Reduktion  Rücksicht  genommen,  um 
weiteren  unrichtigen  Autorcitaten  vorzubeugen. 

4.  Korrekte  einheitliche  Schreibweise  der  Namen,  eine  Reform,  die  bei 
mehr  als  10000  existierenden  verschiedenartigen  Namensschreibweisen  unbe- 
dingt nötig  ward.  Unter  den  gültigen  Gattungsnamen  werden  nur  korrekte 
Namen  aufgeführt.  Bei  verschiedenartigen  Schreibweisen  der  Namen  in  „"  wird 
auf  die  vorhergehende  Schreibweise  (cf.  z.  B.  Aama:  Aamia:  Adamia)  verwiesen, 
sonst  stets  nur  auf  den  gültigen  Gattungsnamen.  Es  ist  ferner  auf  konsequent 
gleiche  Abkürzung  der  einzelnen  Autorcitate  Wert  gelegt  worden. 

ö.  Möglichst  vollständiges  Verzeichnis  aller  gültigen  und  .synonymen 
singularen  Namen  von  Gattungen  und  Gattungssektionen.  Ausgelassen  sind 
ausser  pluralen  Sektionsnamen  auch  die  Nomina  specifica  in  Gattungsnamen- 
form von  Ehrhart,  Thouars,  Jones,  Dochnal  etc.  sowie  sonstige  nach  dem 
Codex  brevis  unstatthafte  Namen. 

6.  Systematischer  Ausgleich  zwischen  den  wissenschaftlich  strengeren 
Werken  von  Bentham  und  Hooker  und  von  Baillon  mit  Englers  System,  das 
als  das  neueste  am  meisten  ausgearbeitete  in  diesem  Lexikon  zugrunde  zu 
legen  war.  Zersplitterungen  der  Genera  (Jordanismus)  sind,  als  der  wahren 
Wissenschaft  unwürdig,  soweit  als  jetzt  für  Genera  mit  Vorsicht  möglich, 
beseitigt  worden 

7.  Im  zweiten  Teil  numeriertes  systematisches  Verzeichnis  aller  gültigen 
Genera,  das  auch  zum  Ordnen  der  Herbarien  dienen  kann 

8.  Zu  jedem  gültigen  Gattungsnamen  sind  die  Anzahl  der  Species,  ihre 
geographische  Verbreitung,  sowie  die  Subgenera  und  Sektionen,  ferner  die 
ältesten  und  wichtigsten  Synonyme  angegeben. 

9.  Die  Nomenklatur  der  fossilen  Genera  ist  hier  zum  erstenmal  nach  der 
dem  Codex  zu  gründe  liegenden  Lex  prioritatis  mit  ihrer  immanenten  wissen- 
schaftlichen Wahrheit  und  Gerechtigkeit  berichtigt  worden. 

10.  Als  Appendix  ist  eine  Liste  der  bei  Kryptogamen  bisher  lege  prioritatis 
zu  ändernden  Namen  von  Gattungen  gegeben. " 

Es  ist  selbstverständlich,  dass  wir  nicht  jeden  der  etwa  60000  Namen 
auf  richtige  Bestimmung  und  in  der  Originalpublikation  prüfen  konnten,  ob- 
wohl zeitweise  die  grössten  Bibliotheken  Europas  von  uns  benutzt  wurden. 
Wir  bauen  eben  auch  nur  auf  den  Foi'schungen  anderer  weiter  und  müssen 
uns  begnügen.  Tausende  von  Berichtigungen  bezüglich  Priorität,  unrichtiger 
Autorcitationen  und  fehlerhafter  Schreibweisen  gebracht  haben.  Aus  einer 
bald  '20  Jahre  umfassenden  Arbeit  resultierte  unser  Versuch,  diese  chaotische 
Nomenklatur  perfekt  zu  reformieren.  Die  noch  vorhandenen  Fehler  seien  daher 
einer  nachsichtigen  Kritik  empfohlen.'* 

Ob  die  Änderungen  bezw.  Berichtigungen,  die  Post  und  Kuntze  in 
diesem  Lexikon  vorschlagen  und  die  trotz  „ihrer  immanenten  wissenschaft- 
lichen Wahrheit  und  Gerechtigkeit"  im  Grunde  genommen  doch  für  die 
Praxis  sehr  oft  den  Wert  von  ganz  neuen  Namen  haben,  nicht  etwas  zu 
weit  gehen,  will  ich  mir  hier  nicht  erlauben  zu  beurteilen. 

Es  genügt,  wenn  ich  hier  eine  Reihe  von  Änderungen  von  Familien- 
namen erwähne: 

Bhizospermaceae  Wig.  et  Web.  1780  für  MarsiUaceae  R.  Br,  em.  Link  1822. 

Salisburyaceae  Link  1831  für  Ginkgoaceae  Engl.  1897. 

22* 
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Thoaceae  Ag.  1825  für  Gnetaceae  Lindl.  1834. 

Ephemeraceae  Batsch  1802  für  Commelinaceae  (R.   Br.  1810)  Reichb. 

Narcissaceae  Adans.  1763  für  Amaryllidaceae  (»St.  Hil.  1805)  Lindl. 

Castaneaceae  Adans.  1763  für  Betiilaccae  (S.  F.  Gray  1821)  Ag.  et  Fagaceae 
A.  Br.  1864. 

Artocarpaceae  DC.  1805  für  Moraceae  (Endl.  1833)  Lindl. 

Viscaceae  Bartl.  1802  für  Loranfhaceae  (Juss.  1808)  G.  Don. 

Cytinaceae  Brogn.  1824  für  RafflrMaceae  Dumort.  1829. 

Persicariaceae  Adans.  1763  für  Folygonaceae  (Neck.  17 TU)  Lindl. 

Blitaceae  Adans.  1768  für  Chenopodiaceae  (Vent.  1799)  Dumort. 

Jalapaceae  Adans.  1768  für  Nyctaginaceae  (Juss.  1789)  Lindl. 

Ficodaceae  Juss.  1789  für  Aizoaceae  (Spreng.  1818)  A.  Br. 

Alsinaceae  Adans.  1763  für  Caryophyllaceae  (L.  1764)  Reichb. 

Cruciaceae  Adans.  1763  für  Cruciferae,  nom.  corr.  St.  Lag. 

Sedaceae.  Adans.   1768  für  Crassulaceae  DC.  1801. 

Tühymalaceae  Adans.  1763  für  Euphorhiaceae  (Juss.  1789)  St.  Hil. 

Meliosmaceae  Endl.  1840  für  Sabiaceae  Bl.  1851. 

Zizyphaceae  Adans.  1763  für  Ehamnaceae  (Juss.  1789)  Lindl. 

Cacaoaceae  Augier  1801  für  Sterculiuceae  Vent.  1803. 

Camelliaceae  DC.  1813  für  Theaceae  Mirb    1814. 

Hypericaceae  Batsch  1786  füi-  Guttiferae  Juss.   1789. 

Samydaceae  Gaertn.  1805  für  Flacourtiaceae  (Rieh.  1815)  Lindl. 

Salicariaceae  Adans.   1763  für  Lythruceae  (Neck.  1770)  Lindl. 

Napoleonaceue  Beauv.  1807  für  Lecythidaceae  (Rieh.  1S24)  Lindl. 

Paletuvieraceae  Lam.  1769  füi-  Rhizophoraceae  (R.  Br.  1814)  Lindl. 

Myrobalanaceae  Juss.  1804  für  Comhretaceae  R.  Br.  1810. 

Uederaceae  L.  1764  für  Araliaceae  (Juss.  1789)  Vent. 

Umhellaceae  Adans.  1763  für  Umbellifcrae  Crantz  1767. 

Vacciniaceae  Adans.  1763  für  Ericaceae  (Juss.  1789)  DC. 

Anagallidaceae  Adans.   1763  für  Prinmlaceae  (Batsch  1786)  Vent. 

Jasminaceae  Adans.  1763  für  Oleaceac  (Hoffmsg  et  Link)  Lindl. 

Strychnaceue  DC.  1813  für  Loganiaccae  (Mart.   1827)  Dumort. 

Hgdroleaceae  H.  B.  K.  1818  für  Hydrophyllaceae  i^.  Br.  1823)  Lindl. 

Labiaceae  Adans.  1763,  nom.  corr.  Neck,  für  Ldbintae. 

Pinguiculaceae  Neck.  1770  für  Lenühulariaceac  (Rieh.   1808)  Lindl. 

Aparhiaceae  Adans.  1763  für  Rubiaceae  Wulff  1765. 

Scabiosaceae  Adans.  1763  für  Dipsacaceae  Juss.  1789. 

Bryoniaceae  Adans.  1763  für  Cucurbifaccae  L.  1764. 

Composaceae  Adans.  1763  für  Compositae. 

Während  ich  mir  über  den  praktischen  Nutzen  dieser  Änderungen, 
die  ja  in  rein  „rechtlicher"  Beziehung  wohl  zu  verteidigen  sind,  ein  Urteil  aus- 
zusprechen nicht  erlaube  und  während  ich  auch  nicht  beurteilen  kann,  ob  die, 
Begriffsinhalte  der  alten  Namen  sich  auch  wirklich  mit  den  der  neueren, 
gewöhnlich  gebrauchten  decken,  kann  ich  mich  mit  den  Namenberichti- 
gungen auf  keinen  Fall  einverstanden  e'rklären.  Mit  derartigen  Ver- 
besserungen öffnet  man  den  philologischen  Spitzfindigkeiten  Tür  und  Tor  und 
ein  derartiges  Beginnen  kann  nur  der  Anfang  zu  noch  grösserem  Zwiespalt« 
und  noch  unheilvollerer  Verwirrung  werden.  Ob  man  schreibt  Pontederaeaceae 
oder  Pontederiaceae,  Vellozoaceae  oder  Velloziaceae.  Cruciaceae  oder  Cruciferae, 
Podostemaceae  oder  Podostemmmcene,  Legumivaceae  oder  Legvminosae,  Calotrichace/ie 
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oder  Callitrichaceae,  Gissolomaceae  oder  Geissolomaceae,  Haloragidaceae  oder  Halor- 
rhagidaceae,  Umbellaceae  oder  Umbelliferae  ist  für  die  systematische  Botanik  als 
Wissenschaft  völlig  gleichgültig.  Man  handelt  hier  zweifellos  am  besten  und 
vor  allem  den  Gesetzen  der  Priorität  am  entsprechendsten,  wenn  man  sich 
strengstens  an  die  Worte  der  Autoren  hält  und  nur  ganz  offen- 
sichtliche Druckfehler  verbessert.  Ich  denke  hier  z.  B.  an  den  unglück- 
seligen Namen  Dicentra,  der  für  Didytra  genommen  wurde,  „weil  Diclytra 
keinen  Sinn  gibt",  vorher  aber  noch  durch  Dielytra  ersetzt  wurde,  indem  man 
„einfach"  einen  Druckfehler  „annahm".  Post  und  Kuntze  haben  für  die  Pflanze 
allerdings  den  älteren  Namen  Capnorchis  genommen,  lassen  aber  wie  ich  oben 
gezeigt  habe,  leider  auch  nicht  immer  die  von  Autoren  schriftlich  niedergelegten 
Namen  unangetastet.  Wenn  wir  Botaniker  bei  der  Bildung  neuer  Namen  nach 
bestem  Wissen  und  Gewissen  die  Etymologie  berücksichtigen,  so  ist  damit 
genug  geschehen,  man  lasse  aber  die  Namen  älterer  Botaniker  ungeschoren, 
denn  sonst  bekommen  wir,  da  über  die  Art  der  Änderungen  in  Philologen- 
kreisen auch  Meinungsverschiedenheiten  bestehen  dürften,  immer  mehr  neue 
Namen. 

Dem  Lexikon  voran  (wie  auch  die  Vorrede  in  deutscher,  englischer  und 
französischer  Sprache)  geht  der  „Codex  brevis  maturus  nomenclaturae 
botanicae  sensu  codicis  emendati  aux  lois  de  la  nomenclature 
botanique  de  Paris  de  1867  auctore  Otto  Kuntze",  der  auf  Anregung 
des  internationalen  Botanikerkongresses  in  London  1866  von  A.  de  CandoUe 
entworfen  und  1867  in  Paris  beraten  und  angenommen  wurde.  Kuntze  hat 
diesen  Codex  weiter  aufgebaut  und  übersichtlicher  gestaltet.  Er  schreibt  in 
seiner  Vorrede  über  diese  Änderungen  folgendes: 

„Dieser  Pariser  Codex  enthält  aber  einerseits  viele  Artikel,  welche  nicht 
nötig  sind,  andererseits  war  er  sehr  lückenhaft;  durch  notwendige  sinngeniässe 
Ergänzung  von  etwa  100  Verbesserungszusätzen  im  Codex  emendatus  wurde 
er  schwierig  zu  übersehen;  er  enthält  oft  dasselbe  Objekt  in  vielen  §§  und  auf 
entfernten  Seiten  zerstreut.  Es  wird  kaum  noch  einen  einzigen  Botaniker 
geben,  der  klar  über  diesen  weitschweifigen,  die  Benutzung  sperrenden  Codex 
ist.  Die  76  §§  des  Codex  emendatus  sind  hier  auf  21  reduziert,  und  noch  manche 
frühere  unklare  Fassung  des  Codex  von  1867  ward  in  präzise  Abschnitte  ge- 
teilt; ausserdem  wurde,  da  jetzt  über  10000  differente  Schreibweisen  von 
Gattungsnamen  existieren,  deren  unbedingt  notwendige  einheitliche  Eecht- 
schreibung  ausführlich  weiter,  aber  nicht  extrem  geregelt. 

Alle  §§  sind  in  der  Praxis  erprobt;  dadurch  ist  der  Codex  brevis  ausge- 
reift. Die  praktische  Erprobung  fehlte  den  oft  theoretischen  Gesetzesvor- 
schlägen anderer  Botaniker,  so  dass  diese  Abänderungsvorschläge  sich  meist 
als  undurchführbar  und  oft  schädlich  erwiesen. 

Auf  die  früher  publizierten  Kommentare  ist  neben  den  genaueren  Citaten 
der  Lois  de  1867  und  des  Codex  emendatus  hingewiesen,  und  die  neuen  er- 
gänzenden Kommentare  werden  Seite  XXXVI--- LVI II  gegeben. 

Der  Codex  brevis  maturus  enthält  nur  in  der  Durchführung  bewährte 
Meliorationes  necessariae  et  utiles  zu  den  Lois  de  1867,  der  einzigen  inter- 
nationalen Nonienklaturbasis.  Diese  Meliorationes  imd  deren  mit  jahrzehnte- 
langer Arbeit  erhaltenen  nomenklatorischen  Resultate  müssen,  als  durch  Jus 
quaesitum  erreicht,  anerkannt  werden,  ausgenommen  von  Exleges;  aber  jeder 
Exlex  vermehrt  nur  die  Disharmonie  und  das  Chaos  in  der  Botanik.  Bloss 
statistisch  nachweisbare  Deteriorationes  dürfen  abgelehnt  werden." 


342     F.  Fedde:  AUgem.  u.  spez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Phanerogamen. 

Neu  sind  folgende  Bestimmungen: 
§  2.  Priorität: 
g)  Ein    Sektionsname    kann    älter    sein    als    der    Gattungsname,    wenn    ein 
Name    aus    anderen  Gründen    für    die  Gattung    nicht  gelten  kann,  z.  B. 
Withania  Panguy  1824  cum  §  Fhysalodes  0.  Ktze.  (Mönch  1794  non  Böhm. 
1760),    Caryopteris  Bunge  1835  cum  §  Barhula    0.  Ktze.  (Lour.  179U  non 
Hedw.  1782). 
§  3.  Namen  höherer  Gruppen: 

d)  Ausnahmen.  Nur  folgende  von  Gattungsnamen  nicht  abgeleiteten  Familien- 
namen und  Subfamiliennamen  sind  beizubehalten:  Composaceae  mit  Tubri- 
latae,  Biligulatae,  Ligulatae,  Labiaceae,  Leguminaceae,   UmbeUaceae. 

e)  Ein  synonymer  Gattungsname  ist  zu  höheren  Gruppennamen  nicht  gültig 
verwendbar,  wenn  ein  Homonym  in  einer  anderen  Familie  gilt,  z.  B. 
Lupulaceae  Wulff  1765  (Humulus  Lupulus)  kann  nicht  wegen  der  Rhama- 
cee  Liqmhis  Mitt.  gelten. 

§  5.     Richtige  Autorcitation. 

f)  Nicht  durch  Priorität,  Korrektur  etc,  berechtigte  Abänderungen  von 
Namen-  und  Gruppencitaten  werden  in  „  "  gesetzt,  z.  B.  bei  unrichtigen 
späteren  Schreibweisen  „Bongainvillaea  Choisy",  „Buginvillaea  Brogn.", 
rBugenvülea  Endl.'',  „Buginvillia  Blanco",  etc.;  oder  für  unrichtige  spätere 
Gattungsbehandlung,  z.  B.  ausser  Alsine  L.  1737  (pro  Stellnria  L.  1763): 
Alsine  „Hall.  1742/45"  =  genera  multa  confusa;  Alsine  „L.  1753"  = 
Alsine  1737  et  Coriuni:  Alsine  „Scop.  1772"  =  Arenaria:  Alsine  „DC.  1805" 
==  Alsine  1737  et  Holosteuni:  Alsine  „Rchb.  1832"  =  Corium. 

k)  Die  ungleiche  Schreibweise  eines  Gattungsnamens  erlaubt  nicht  die 
Autorcitation  der  Arten  zu  ändern  oder  Prioritätsdifferenzen  zu  kon- 
struieren. 

§  6.     Publikation. 
1)  Namen    aus    anonymen    und    Pseudonymen  Publikationen  sollen  künftig 
nicht  mehr  citiert  werden. 

m)  Publikationen  ohne  Autorcitate  oder  die  pi'inzipiell  keine  AuW^rcitate  geben, 
sollen  auch  nicht  für  Namengebung  citiert  werden. 
§  7.     Emendation  und  ßepartition. 

g)  Künstliche  Typenrekonstruktion  aus  einer  ersten  Art  in  Minorität  ist 
unzulässig. 

§  9.     Besondere  verwerfliebe  Namen. 
1)  Nomina  hybridogenerica,  das  sind  korrupt  zusammengezogene  Gattungs- 
namen   für  Hybriden,    z.   B.    für  Hippeastrum  X  Clivea:    HijJjwclivea.    für 
Agrostis  X  Calamagrostis:  Agrocalamagrostis. 
§  12.     Rechtschreibung. 

h3)  Wenn  i  der  Doppelvokale  durch  vorherrschenden  Gebrauch  zum  Konso- 
nant wurde  und  zwischen  zwei  Vokalen  steht,  ist  j  (nicht  i,  nicht  j)  zu 
schreiben,  z.  B.  Najas,  Lencojunu  Thuja,  Majorana,  Papaja,  Soja,  Satureja, 
Brabejum,  Semejandra,  Lejophyllum. 
k)  Aus  dem  Griechischen  stammende  Vokale  werden  latinisiert: 

kl)  ,'f  ^  th    (nicht    d,    nicht  t),  z  =  c,    C^    =  x  (nicht  z),    qp  =  2)h    (nicht  f), 
^  =  ch  (nicht  x,  nicht  c);  yy  =  ng,  y/.  =  nc,  yx  =  nch. 
1)  Wortverbindungen: 

1*)  Chatnae.  Deca,  Hepta,  Hexa,  Penta,  Tetra,  Meta,  Para,  Hyper,  Anti,  Epi 
sind    ohne    den  Verbindungsvokal  o,    verlieren  aber  ihren  Endvokal  (ae, 
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a,  i)  vor  Vokalen.    Ausnahmen  sind  Penthorum,  Fentstemon,  Ephedra,  mit 

phonetiscli  vernachlässigtem  li  und  t- 
1^)  Eu  wird  nicht  in  Ev  verändert,    also   z.    B.  Euoiiymiis  (nicht  Evonymus). 
V)  Man  lasse  an  der  Wortverbindung  das  h  nicht  aus,    wenn  es  sonst  gilt, 

z.    B.    Enhydra,     Enhalus    (nicht    Enydra,     Analas),    Enhierochloa    ^nicht 

Enierochloa). 
m)  Besondere  Wortfälle.     Man  schreibe: 

Astero    (von    aaTi'jQ  Stern)    anstatt  Astro    (oft  Vox  hybrida  von  lateinisch 

astrum    mit    zweiter  griechischer  Worthälfte);    aber  Astronia  (von  uarQOf 

sensu  strictiore  Sternbild). 

caerul-  (nicht  coerul-,  ceriil-). 

Calo-  (Cal-  vor  Vokalen)  für  Ka'AÖ^-  =  Kcdkös  (nicht  Call-,  Calli-,  Cally-,  Callo- 

Call-  oder  mit  K)- 

Caly-  und  Calyco-  für  K/dvc,  Calyx,  Calix  ('nicht  Call-,  Calo-,  Cally-,  Calico- 

oder  mit  K). 

-carpus,  -ceras.  -chilus,  -lobus,  -petalum  anstatt  der  Varianten,  laut  §  IIb. 

•carya    (xkqvk,    Nussbaum,    wenn  Name    einer    holzigen  Pflanze    (anstatt 

caryum)- 

-caryuni  (xä{)voy,    Nuss),    wenn    der  Name    für   die  Frucht  anwendbar  ist 

(anstatt  carya). 

Elaeo  (nicht  Eleo),  aber  Heleo,  Helod  (nicht  Eb,  Elod). 

Ha2)alo-,    Haplo-,    Herpo-,    Holo-,    Homalo-,    Homo-,   Hoplo-,   Hormo-  (nicht 

Apalo-,  Aplo-,  Erpo-,  Olo-,  Onialo-,  Omo-,  Oplo-,  Ormo-)- 

§  14.     Typische  Varietäten: 
b)  Namen  mit  Affixen  laut  §  13  (wie  En-,  Archi-,  Anto-,  Proto-,  Typo-  oder 

-typus)    sind  hierfür  (statt  der  Bezeichnungen  normalis,  typicus,  genuinus, 

verus)    als    neue    Wortbildungen    zu    verwerfen,    z.    B.    Festuca    rubra    a 

genidna    Gr.   et   G.    (nicht    eurubra    Hackel),    Triticum    repens    a   typicum 

(nicht  «  eurepens  Aschs.  et  Graeb.). 

§  21.     Abänderungen  der  Gesetze, 
d,  Ic)  Vorschläge  zum  Codex  brevis  gelten  bloss  als  neu,  wenn  sie  zugleich  für 

den  Pariser  Codex  von  1867  und  Codex  emendatus  neu  sind. 
If)  Die  Stimmenzahl  für  einen  Antragsteller  vieler  Vorschläge  darf  höchstens 

die  Hälfte  der  anwesenden  beschlussfähigen  Stimmen  betragen. 

Zum  Schlüsse  noch  ein  paar  Worte  über  den  praktischen  Wert  des 
Buches:  wenn  man  sich  vielleicht  auch  mit  allen  Abänderungen  und  Vorschlägen 
in  diesem  Buche  nicht  einverstanden  erklären  kann,  so  ist  doch  andererseits 
hervorzuheben,  dass  der  Wissenschaft  hier  ein  handliches,  sorgfältig  bearbeitetes 
und  verhältnismäss  wohlfeiles  Buch  angeboten  wird,  dessen  Anschaffung  als 
Nachschlagebuch  sich  wohl  empfiehlt. 

Siehe  die  Besprechung  von  E.  Jakobasch  in  D.  bot.  Mschi-.,  XXI  (1903), 
pp.  182  — 185,  ferner  den  A.rtikel  von  A.  Voss:  Internationale  einheitliche 
Pflanzenbenennung  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  X  (1904),  pp.  2'2 — 24,  sowie  den 
Bericht  in  Monde  des  Plantes,  VI  (1904),  no.  25,  p.  1. 

221.  Riedel,  Emile.  Mexicos  vegetable  products.  (Modern  Mexico,  XIV 
[1903],  pp.  69—71.) 

Trelease  in  Bot.  Centralbl.,  XCIV  (1903),  uo.  7.  Neue  Literatur,  p.  110: 
,.An  alphabetical  list  of  native  names,  with  (not  always  accurate)  indication 
of  the  latin  namcs,    of  many  of    the    most  usefnl  or  striking  Mexican  plants." 
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222.  Sacciirdo,  P.  A.  Progretto  cli  im  Lessico  dell'  antica  nomenclatura 
botanica  comparata  alla  linneana  ed  Elenco  bibliographico  delle  fonti  relative. 
(Malpighia,  XVII  [1903J,  pp.  241—279.) 

In  einein  „Elenco  bibliografico  delle  fonti  da  cui  si  possono  ricavare 
iitili  materiali  per  la  compilazione  del  Lessico  progettato"  gibt  Saccardo  eine 
umfangreiche  Aufzählung  von  Botanikern  der  Zeit  vor  Linne  und  ihrer 
über  sie  erschienenen  Literatur. 

223.  Saint-Lag«!'.  I^rreurs  occasionees  par  lemploi  dans  les  tradiictions 
de  la  Bible  et  des  Evangiles  du  mot  Aloe  pour  designer  le  bois  aromatique 
Agallochon.  (Compt.  rend.  seanc.  22.  VII.  1902  in  Ann.  Soc.  bot.  Lyon.  XXVII 
il902|.  pp.  30—32.) 

Es  handelt  sich  um  das  Leichentuch  Christi,  das  im  Jahre  1898  in  'Purin 
ausgestellt  war,  und  um  die  auf  dem  Tuche  sichtbaren  Abdrücke  eines  mensch- 
lichen Körpers.  Man  nimmt  wohl  ziemlich  sieber  an,  dass  es  sich  um  die 
Einwirkungen  urinhaltigen  menschlichen  Schweisses  auf  ein  mit  einer  aromatischen 
Lösung  getränktes  Tuch  handelt.  Vignon  hat  erfolgreiche  Versuche  mit  einer 
Aloelösung  veranstaltet.  Da  aber  Aloelösung  nicht  zu  derartigen  Zwecken 
verwandt  wurde,  so  muss  hier  ein  Übersetzungsfehler  vorliegen.  Es  handelt 
sich,  wie  der  Urtext  lehrt,  um  Agallochon-  Dieser  Stoff  kann  von  drei  ver- 
schiedenen Pflanzen  stammen: 

1.  Aqiiilaria  agallocha  Tioxb.  (Thymelaeaceae). 

2.  Aloexylum  Agalloclmm  Lour.  (Caesalpmiouleae)- 

3.  Excoecaria  agallocha  ( Euphorbiaceae) . 

224.  Saloiiion,  K.  Wörterbuch  der  deutschen  Pflanzennamen,  alle 
Gattungen  und  fast  alle  Arten  Deutschlands,  Deutsch-Österreichs  und  der 
Schweiz,  sowie  alle  Nutz-  und  Zierpflanzengattungen  der  Gärten  umfassend, 
mit  Beifügung  der  botanischen  Namen.  2.  Aufl.,  umgearbeitet  von  A.  Voss, 
Stuttgart,  E.  l'lmer,  1903,  12°,  VIII  und  261  pp.     In  Leinenband  2,40  Mk. 

225.  Schaffner,  J.  H.  On  the  Use  of  some  Common  Botanical  Terms. 
(Ohio  Nat.,  11  [1902],  pp.  215—218.) 

226.  Solineider,  C.  K.  Zur  Nomenklaturfrage.  (Wien.  Illustr.  Gartenztg., 
XXVIII  [1908],  pp.  67  ff.) 

227.  Spegazzini,  C.  Notes  synonymi(jues.  (Anal.  Mus.  nac.  Buenos  Aires, 
Ser.  3  a,  II  (1908),  pp.  7—9.) 

228.  Voss,  A.  siehe  K.  Salonion.  Wörterbach  der  deutschen  Pflanzen- 
namen: No.  224  dieser  Referate. 

229.  Westerlniid,  Karl  (iiistav.  Växtnamn  pa  folksspräket  i  Lena  socken 
i  Uppland.     (Bot.  Notis.,  1908,  pp.  99—101.) 

Y.  Präparations-  und  Konservierungsmethoden. 

Siehe  hierzu  auch:  64  (Mez,  Miki-oskop.  Unters.) 

280.  Aiioiiyni.  Handbook  of  Instructions  for  Collectors,  issued  by  the 
British  Museum.     (Natural  History,  London,  1903,  \'I  u.   ISO  pp.) 

281.  Bohii,  G.,  siehe  Capas,  (J.     Guide  du  Naturaliste:  No.  233. 

232.  Bois,  D.  La  r^colte  et  lexpedition  des  graines  et  des  plantes  Vi- 
vantes des  pays  chauds.  Lecon  faite  au  Museum  (Enseignement  special  pour 
les  voyageurs  naturalistes)  le  11  mai  1902.  12  pp.,  8»  Paris,  bureaux  de  la 
-Revue  des  cult.  colon."   1902. 
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233.  Capus,  G.  Guide  du  Naturaliste  preparateur  et  du  Voyageur  scienti- 
fique.  3.  Edition,  entierement  refondue  par  G.  Bohn.  Paris,  1903,  S^,  XII  et 
330  pp.,  avec  165  figures. 

234.  Dammer,  U.  Das  Sammeln  von  Palmen.  (Notizbl.  Kgl.  Bot.  Gart, 
u.  Mus.,  Berlin,  IV  (1903),  n.  31,  pp.  59—61.) 

Vor  allen  Dingen  ist  auf  Vollständigkeit  aller  Teile  der  Pflanzen  zu 
achten.  Die  Palmen  sind  einfach,  zusammenzuknicken,  schnell  über  dem  Lager- 
feuer zu  trocknen  und  vor  Feuchtigkeit  durch  Einpacken  in  wasserdichtes 
Papier  zu  schützen.  Man  kann  nach  dem  Aufweichen  derartig  behandelter 
Palmen  leicht  ihre  frühere  Form  erkennen. 

236.  Elliot,  L.  B.  Laboratory  Photography.  A  new  Projection  Apparatus 
for  scientific  Work.  (Journ.  applied  Microsc.  and  Lab.  Methods,  VI  [1903], 
pp.  2136—2147,  illustr.) 

286.  Kraemer,  H.  The  conservation  and  cultivation  of  medicinal  plants. 
(Am.  Journ.  Pharm.,  LXXV  [1903],  pp.  663—569.) 

237.  Kusnezow,  N.  Wie  soll  man  Fraxinus  für  das  Herbarium  sammeln 
(Russisch).     (Act.  hört.  bot.  Üniv.  imp.  Jurjev.  [Dorpat],  IV  [1908],  pp.  22 — 26.) 

238.  Lutz,  K.  (i.  Kurze  Anleitung  zum  Sammeln  und  Bestimmen,  sowie 
zur  Beobachtung  der  Pflanzen  und  zur  Einrichtung  eines  Herbariums.  2.  Auf- 
lage, neu  bearbeitet  von  M.  Köhler.  Ravensburg,  1903,  8  0,  IV  u.  96  pp.,  mit 
103  Abbildungen. 

239.  Maindron,  M.  Le  Naturaliste  amateur.  (Botanique,  Zoologie,  Mine- 
ralogie, Geologie).     2.  edition.     Paris,  1903,  8  •*,  216  pp.,  avec  166  gravures. 

240.  Rolffs,  J.  Praktische  botanische  Ratschläge.  (Pharm.  Zeitg.,  Berlin, 
XLVIII  [1903],  p.  306.) 

Betrifft  die  Anlegung  eines  Herbariums. 

241.  Thornley,  A.  Equipment  of  the  field  Naturalist.  (The  Naturalist, 
n.  655  [1903],  pp.  117—120.) 

VI.  Botanische  Gärten  und  Institute/-') 

Siehe  hierzu  auch:  16  fEsser,  Pflanzenmaterial  für  den  botanischen  L^^nterricht), 

237.  (Kusnezow,  Fraxinus). 

242.  Anonym.  For  a  desert  botanical  Laboratory.  (Amer.  Gard.,  1903, 
p.  106.) 

Das  Bot.  Centralbl.,  XCIV,  n.  8  (Neue  Literatur),  p.  113,  schreibt  hier- 
über: „The  Carnegie  Institution,  Washington,  has  appropiated  Doli.  8000  for 
the  establishement  and  maintenance  during  the  fiscal  year  of  1902 — 1908  of  a 
desert  botanical  Laboratory,  •  Mi\  Colville  and  Dr.  Mac  Dougall,  will  soon 
make  a  tour  of  the  arid  region  of  the^  Southwest  to  select  a  site  for  the  labo- 
ratory. Facilities  will  also  be  provided  by  which  a  few  scientists  from  any 
part  of  the  world  may  carry  on  work  on  any  problem  connected  with  desert 
plants." 

243.  Anonym.  Progress  Report  of  Forest  Administration  in  the  Anda- 
mans  for  1901—1902.     Calcutta. 


*)  Eine  Übersicht  über  die  gesamte  Z  eit  sclirif  tenli  ter  atiir,  sowie  über 
die  von  naturwissenschaftlichen  Vereinen  herausgegebenen  Mitteilungen,  so- 
weit in  solchen  botanische  Beitrilge  erscheinen,  soll  in  diesem  Jahrgang  als  ein  besonderes 
Kapitel  erscheinen.  Fedde< 
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244.  Anonym.  List  of  Seeds  of  Hardy  Herbaceous  Plants  aod  of  Trees 
and  Shrubs.    (Bull.  Miscellan.  Information.    Eoy.  Bot.  Gard.  Kew.  App.  I,  1903.) 

246.  Anonym.  List  of  Seeds  collected  in  the  Royal  Bot.  Gard.  Edin- 
burgh, during  the  year  1902.  (Notes  from  the  Roy.  Bot.  Gard.  Edinburgh,  1903. 
p.  1-16.) 

246.  Anonym.  Aus  der  Praxis  im  Anbau  medizinischer  Kräuter.  (111. 
landw.  Zeitg.,  XXIH  [1903],  pp.  254—266.     2  fig.) 

247.  Anonym.  The  Belfast  Biological  Station.  (Irish  Naturalist,  1903, 
pp.  104—105.) 

248.  Anonym.  Biologische  Versuchsanstalt  in  Wien.  (Österr.  bot.  Zeitschr.. 
LIIT  11903],  pp.  83 — 84.  mit  einer  Photographie  des  Gebäudes  und  einem  Grund- 
riss  desselben.) 

249.  Bonstedt.  C.  Das  tropische  Wasserpflanzenhaus  in  Göttingen. 
(Gartenfl..  LH  [190;5],  pp.  349—360,  mit  2  Abb.) 

260.  Breitsclnverdt,  HtM'm.  Der  Palmengarten  zu  Frankfurt  am  Main, 
seine  Entstehung  und  Entwickelung.  Ein  Festbeitrag  zum  26jährigen  Jubiläum 
seines  Direktors  August  Siebert.  (Wien.  lUustr.  Gartenztg.,  XXVIII  [1903], 
pp.  313—328,  mit  3  Textabb. 

251.  Broadway,  W.  E.  Report  on  the  Botanic  Station,  Grenada,  1902 
bis  1903.     (Imp.  Dep.  Agric.  West.  Indies.) 

252.  Clii'ist,  H.  Le  jardin  botanique  de  Neuchätel.  (Le  rameau  de  sapin, 
IV  [1902],  pp.  13—14.) 

263.  (Engler,  Adolf.]  I.  Zusammenkunft  der  freien  Vereinigung  der 
systematischen  Botaniker  und  Pflanzengeographen  zu  Berlin,  vom  16. — 18.  Sep- 
tember 1903.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIV  [1903],  Beiblatt  n.  73,  pp.  1-83.) 

264.  Engler,  A.  et  Urban,  J,  Index  seminum  in  horto  botanico  bero- 
liniensi  anno  1902  coUectorum.  (Notizblatt  des  kgl.  bot.  Gartens  u.  Museums 
zu  Berlin.    Appendix  10,   1903.    Leipzig,  Engelmann,  8»,  18  pp.    Preis  0,40  Mk.) 

255.  Engler,  A.  Das  biologisch-landwirtschaftliche  Institut  zu  Amaui  in 
Ost-Usambara.  (Notizbl.  Kgl.  Bot.  Gart.  u.  Mus.  Berlin,  IV  [1903J,  n.  31, 
pp.  63—66.) 

256.  Engler,  A.  Bericht  über  die  Tätigkeit  der  botanischen  Oentrnl- 
stelle  für  die  deutschen  Kolonien  am  Kgl.  Bot.  Garten  und  Museum  zu  Berlin 
im  Jahre  1902.     (Notizbl.  d.  Kgl.  bot.  Gartens,  Berlin,  III  [1903],  pp.  216—224.) 

267.  Engler,  A.  Übersicht  über  die  Tätigkeit  der  botanischen  Central- 
stelle  für  die  Kolonien  am  Botanischen  Garten  und  Museum  in  Berlin.  (1.  c, 
IV  [1904],  pp.  99—107.) 

258.  Fintehnann,  A[xel].  Der  Jardin  des  Plantes  in  Paris.  Vortrag  .  .  . 
(Gartenkunst,  IV  [1902],  pp.  24—29.) 

269.  Fislllock,  W.  Report  on  the  Experiment  Station.  Tortola,  Virgin 
Islands,  190-1  (Ini]).  Dep.  Agric.  West  Indies). 

260.  (iuignard,  L.  Le  jardin  botanique  de  l'Ecole  Superieure  de  Phar- 
macie  de  Paris.  Resume  des  caracteres  des  familles  vegetales  avec  la  liste 
des  plantes  cultivees  en  pleine  terre  et  dans  les  serres.  Paris,  1903,  8*^,  avec 
1  plan. 

261.  Hall,  T.  S.  Field  Naturalists  Club  of  Victoria.  (Victorian  Natu- 
ralist, XIX  [1903],  pp.   121—124.) 

262.  Hemsley,  W.  B.  Enlargement  of  the  Kew  Herbarium.  (Nature, 
LXVIII  [1903].  pp.  58—69.) 
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263.  Hennicke,  Karl  R.  Biologisclie  Museen.  (Natur  und  Haus,  XI  [1903], 
pp.  225—226.) 

264.  Jaccard,  H.  Les  jardins  alpins.  (L'Almanach  du  Jura-Simplon  [1902], 
pp.  62—69.) 

Siehe  Rikli  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XHI  (1903),  pp.  100—101. 

265.  Johnson,  T.  and  Knowles,  M.  C.  The  Levinge  Herbarium.  (Scient. 
Proc.  R.  Dubl.  Soc.  Dublin,  1903,  11  pp.) 

266.  Kellerman,  W.  A.  Report  for  1901  on  the  State  Herbarium,  in- 
cluding  Additions  to  the  State  Plant  List.  (Ann.  Rep.  Ohio  St.  Acad.  Sei.,  X 
11902],  pp.  79—83.) 

267.  Kellerman,  W.  A.  Annual  report  on  the  State  Herbarium  and  plants 
new  to  the  State  list.     (1.  c,  XI  [1903],  pp.  30—35.) 

268.  Kew,  Royal  Botan.  Gardens,  Hand-List  of  Trees  and  Shrubs  exclu- 
ding  Coniferae,  grown  in  Arboretum.  London,  1902.  (Sold  at  the  R.  Bot. 
Gard.  Kew;  printed  by  Darling  and  Son.)     2  edition.     Pr.  1  sh.  3  d. 

269.  Kil'hy,  A.  H.  Report  on  the  Botanic  Station.  Antigua,  1902/1908. 
(Imp.  Dept.  Agric.  West  Indies.) 

270.  Kirclmer,  0.  Führer  durch  den  botanischen  Garten  der  landwirt- 
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279.  Rümker.  K.  von.  Führer  durch  den  landwirtschaftlich-botanischen 
Garten  der  Universität  Breslau.  Berlin,  1903,  8°,  63  pp.  mit  Abbildungen.  Preis 
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Zürich.     (Schweiz,  pädag.  Zeitschr.,  III  [1902],  Zürich,  Orell  Füssh,  1902,  28  pp.) 
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im  Schulgarten  des  Duppauer  Gymnasiums  kultivierten  Pflanzen.  (Jahresb. 
Privatgymn.  Duppau  i.  Böhmen,  1902/1903,  pp.  17—32.) 
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geschichtlicher  und  kritischer  Beleuchtung.  Herausgegeben  von  J.  Trip  und 
H.  Schall.  Berlin,  1903,  4  0,  V,  28  pp.,  mit  2  Bildnissen  und  32  Tafeln,  in 
Mappe. 
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293.  Anonym.  Rectifications  relatives  ä  des  exsiccatas  numerotes.  (Rev. 
Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  1  [1903],  pp.  12—14,  47—48.  78—80.) 

294.  Baenitz,  C.  Herbarium  dendrologicum.  Unter  Mitwirkung  von 
Peissner,  Borbas,  Focke  u.a.  Lieferung  6 — 12  und  Nachtrag  I  u.  II.  406 
Nummern,  Bre.slau,  1902—1903,  40. 

296.  Celani,  Enrico.  Sopra  un  Erbario  di  Gherardo  Cibo  conservato  nella 
R.  Biblioteca  Angelica  di  Roma.     (Malpighia,  XVI  [1903],  pp.  181—227.) 

296.  ('hiovenda,  A.  A  proposito  dell"  Erbario  di  Gherardo  ('ibo.  (Ann. 
Bot.  Pirotta,  I,  fasc.  I  |1903J.  p.  49—67.) 

Gerardo  Cibo,  geboren  in  Rom  1612,  gestorben  1600. 

297.  Degen,  Arpäd  von.  Gramina  hungarica.  Redigiert  unter  Mit"MVKiiuw 
von  Karl  v.  Flatt  und  Ludwig  v.  Thaisz.  Budapest,  1903.  Band  11  (n.  76  bis 
100)  u.  III  (n.  112—160).     Preis  pro  Band  10  Kr. 

298.  Dörfler.  J.  Herbarium  normale.  Ceuturia  XLIII  et  XLIV  et  Schedae 
ad  Centuriam  LXIII  et  XLIV.     Vindobonae,  1902,  80.     Mit  2  Textfiguren. 

Siehe  Matouschek  in  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  264,  265. 

299.  Flatt  von  Allöld.  Karl.  Zur  Geschichte  der  Herbare.  [(Fortsetzung.) 
(Ungarische  botanische  Blätter,  II  |190B],  pp.  30-37,  86—94,  123—127,  160—167, 
184—194,  213—217.) 
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Es  werden  folgende  Herbare  beschrieben: 

Das  Herbar  des  Andras  Laguna  (1494—1560),  nicht  mehr  erhalten. 

Das  Herbar  des  Francisci  Hernandez  im  Esciirial  von  spanischen  Pflanzen. 

Das  Ducale  Erbario  Estense  im  Staatsarchive  zu  Modena. 

Das  Herbar  des  Caspar  Bauhin  im  Botan.  Garten  zu  Basel. 

Das  Herbar  des  Joachim  Burser  in  Upsala. 

Das  Meraner  Herbar  aus  dem  Jahre  1687. 

Das  Herbar  des  Gherardo  Cibo  (geboren  1512  zu  Genua,  gestorben  1600J, 
vom  Ende  des  16.  Jahrb.,  bearbeitet  von  Enrico  Celani  1902. 

Das  Herbar  des  Neapolitaner  Apothekers  Feri-ante  Imperato  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Das  Herbar  der  Prinzessin  Anna,  Schwester  Sigismunds  III.,  in  der  fürstl. 
Eadziwillschen  Bibhothek  in  Nieswiez  vom  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Das  Herbar  des  Hypolitus  de  Guarinoni  (1571 — 1654),  jetzt  im  Innsbrucker 
Museum,  von  Kerner  von  Marilaun  1866  genau  beschrieben. 

Das  Herbar  des  Thomas  Penny  in  London  vom  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts. 

Was  die  Benennung  der  Herbare  betrifft,  so  hatte  man  für  die  ersten 
noch  keinen  Namen.  Zunächst  sprach  man  von  einem  „Buch"  (chartae,  codex, 
liber,  libro,  livre,  book).  dann  „Kräuterbuch",  „lebendiges  Kräuterbuch",  Herba- 
rium vivum,  Hortus  siccus,  Hortus  hyeraalis. 

Während  Herbare  bis  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  immer  nur  zu 
Geschenken  an  fürstliche  Personen  angelegt  wurden,  hat  Balthasar  Ehrhart, 
Arzt  in  Memmingen,  im  Jahre  1732  ein  Herbar  zum  ersten  Male  zum  Verkaufe 
herausgegeben. 

Siehe  Matouschek  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  47  7,  581—582, 
XCIII  (1903),  p.  71,  280,  281.  313. 

300.  Fi'itscli,  Prof.  Dr.  K.  Flora  exsiccata  Austro-Hungarica,  Cent.  XXXV 
et  XXXVI,  Wien,  1903. 

Siehe  Kneucker  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  (1903),  p.  139. 

301.  Kenier.  A.  et  Fritscli,  C.  Schedae  ad  Floram  exsiccatam  Austro- 
Hungaricam  a  Museo  botanico  Universitatis  Vindobonensis  editam.  Fasciculus 
IX,  auctore  C.  Fritsch,  Vindobonae,  1902,  S»,  IV  und  162  pp. 

302.  Kei'iier,  A.  et  Fritsch,  C.  Flora  exsiccata  Austro-Hungarica  a  Museo 
botanico  Universitatis  Vindobonensis  edita.  Centuriae  XXXV  et  XXXVI  (nr. 
3401—3600).  Vindobonae,  1908.  Folio  cum  textes  (Schedae,  fasc.  IX)  in  80. 
Omnis  centuria  30  Mk. 

Siehe  Matouschek  im  Bot.  Centralb.,  XCV  (1904),  pp.  131—132. 

803.  Kneucker.  A.  Cyperaceae  (excl.  Carices)  et  Juncaceae  exsiccatae. 
Lief.  III  (1902),  n.  61—90.     Lief.  IV  (1902),  n.  91—120. 

Siehe  Kneucker  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  278—279. 

304.  Kneucker,  A.  Cyperaceae  (excl.  Carices)  et  Juncaceae  exsiccatae. 
Lief.  V,  n.  121  —  129. 

305.  Kneucker,  A.     Carices  exsiccatae.     Lief.  X  (190J),  n.  271—300. 
Siehe  Kneucker  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  279. 

306.  Kneucker,  A.     Carices  exsiccatae.     Lief.  XI  (1908),  n.  301-330. 

307.  Kneucker,  A.  Gramineae  exsiccatae.  Lief.  VII— X  (1902),  n.  181 
bis  300. 

Siehe  Kneucker  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  279—281. 
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308.  Kneucker,  A.  Gramineae  exsiccatae.  Lief.  XI — XYT  (1903),  n.  301 
bis  480. 

309.  Lans,  Heinrich.  Ein  Herbarium  mährischer  Pflanzen.  1.  Teil 
(Berichte  und  Abh.  Klubs  f.  Naturw.  Brunn,  IV  [1902J,  p.  41).  2.  Teil  (eben- 
dort,  V  [1903],  pp.  16-19). 

310.  Lif^nicr,  D.  et  Le  Bay,  R.  Liste  des  plantes  vascnlaires  que  renferme 
Iherbier  general  de  luniversite  et  de  la  Ville  de  Caen.  (Bull.  See.  Linn. 
Normand,  5.  ser.,  V  [1902],  pp.  132—189.) 

311.  Nicotra,  L.  Lerbario  di  G.  Seguenza.  (Bull.  soc.  bot.  Ital.  |1903|, 
pp.  189-192.) 

312.  Paulin,  Alpli.  Flora  exsiccata  Carniolica  centuria  111  und  IV. 
Laibach  (1902). 

Siehe  Matouschek  im  Bot.  CentralbL,  XCII  (1903),  pp.  344,  345. 

313.  Pfnhl.  Das  Herbarium  im  Kaiser  Friedrich-Museum.  (Zeitschrift 
naturw.  Abt.  d.  Botanik  d.  Devitsch.  Ges.  Kunst  u.  Wissensch.  Posen,  X.) 

314.  Pirotta,  R.  Un  altro  erbario  di  Liberato  Sabbati.  (Ann.  di  Bot. 
Pirotta,  1  [1903],  p.  69—61.) 

Das  Herbarium  stammt  von  Liberato  Sabbati  (1757)  und  wurde  gefunden 
in  der  Bibliothek  des  R.  Accademia  dei  Lincei  zu  Rom.  Über  ein  anderes 
Herbar  desselben  Gelehrten  siehe  Malpighia,  XVI  (1892),  p.  49. 

315.  Pöverlein,  H.  Flora  exsiccata  Bavarica.  Fase.  IV — V  (Schluss). 
(Mitt.  d.  Bayr.  Bot.  Ges.  [1902],  pp.  237—241.) 

316.  Robinson,  B.  L.  Insecticed  Used  at  the  Gray  Herbarium.  (Rhodora, 
V  11903],  pp.  237—247.) 

317.  Ross,  Hermann.  Herbarium  siculum.  3  Centurien  zu  je  30  Mark. 
München,  1901—1903,  Volkartstr.  14. 

318.  Rony,  G.  De  l'authenticit^  pour  les  plantes  d'herbier,  servant  de 
preuves.     (Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  I  [1903],  pp.  25—28.) 

319.  Rusity,  H.  H.  An  Envimeration  of  the  plants  collected  by  Dr.  H.  H. 
Rusby  in  South  America  1885—1886.  XXXII.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl..  XX\'lll. 
p.  313,  XXIX  [1902],  pp.  634—704.) 

320.  Schnlz,  P.  Herbarium  normale.  Continuatum  a  K.  Keck,  nunc 
editum  a  L.  Dörfler,  —  Centuriae  43  et  44.     Vindobonae  1902. 

321.  Schnlz,  F.  Schedae  ad  centurias  43  et  44.  Vindobonae,  1902,  S'\ 
pp.  61 — 115  (voluminis  V)  cum  2  figures. 

VIII.   Reproduktionsorgane,  Befruchtung    und  Embryo- 
entwickelung. 

Siehe  hierzu  auch:  150  (Bretzl,    die  Bedeutung  des  Stempels  für  die  Frucht- 
bildung bei  Theophrast). 

322.  Allen,  C  E.  The  early  Stages  of  Spindle-formation  in  the  Pollen- 
mother-cells  of  Larix.  (Ann.  of  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  281—313,  with  plates 
XIV  and  XV.) 

Siehe  C.  J.  Chamberlein  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  pp.  234,  236  und 
im  Bot.  CentralbL,  XCIII  (1903),  p.  63. 

323.  Allen,  C.  E.  Spindle  formation  in  the  poUen  mother-cells  of  Larl) . 
(Science,  N.  S.,  XV  [1903],  p.  4.-)9.) 

Siehe  C.  J.  Chamberlain  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  68. 
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324.  Artopoens,  A.  Über  den  Bau  und  die  Öffnungsweise  der  Antheren 
und  die  Entwickelung  der  Samen  der  Erikaceen.  (Flora  oder  Allg.  Bot.  Zeit., 
92.  Band,  1903,  p.  309—345  mit  34  Textfiguren.j 

Der  Verfasser  gibt  in  dem  ersten  Teil  seiner  Arbeit  ziemlich  genaue  und 
eingehende  Schilderungen  über  den  Bau  und  die  Öffnungsweise  der  Antheren 
bei  den  Ericaceen  und  den  zu  demselben  Verwandtschaftski-eis  gehörigen 
Familien  der  Pirolaceen  und  Epacridaceen.  Er  kommt  auf  Grund  seiner 
Beobachtungen  zu  dem  allgemeinen,  entwickelungsgeschichtlichen  Ergebnis, 
dass  sich  der  Bau  der  Antheren  bei  den  einzelnen  Gattungen  trotz  einiger 
zuerst  bedeutsam  erscheinenden  unterschiede  doch  auf  ein  gleiches  Schema 
zurückführen  lässt  etwa  von  der  Art,  dass  an  einer  ihre  Spitze  vorn  abwärts 
krümmenden  Anthere  die  Öffnungen  am  Scheitel  der  emporgewölbten  Unter- 
seite liegen,  auf  deren  Rücken  dann  die  bekannten  hornartigen  Anhängsel 
stehen.  Auch  bei  der  Untersuchung  der  verschiedenen  Öffnungsweisen  ergibt 
sich  ganz  ähnlich,  dass  die  alte,  wenn  auch  vorher  noch  nicht  direkt  ausge- 
sprochene, so  doch  schon  mehrfach  vermutete  Hypothese,  die  Öffnung  der 
Antheren  würde  in  dem  ganzen,  ja  auch  sonst  so  einheitlichen  Kreise  der 
Ericaceen  und  der  verwandten  Familien  in  gleicher  Weise  durch  Auflösung 
einer  an  bestimmter  Stelle  vorgebildeten  Gewebepartie  bewirkt,  berechtigt  ist. 
Denn  mit  Ausnahme  der  Gattungen  Loiseleuria,  Monotrojia  und  dann  allerdings 
sämtlicher  Epacridaceen,  bei  denen  das  Öffnen  ausschliesslich  durch  eine  Art 
Exothecium  bewirkt  wird,  beruht  das  Ausstäuben  bei  allen  anderen  Erikaceen 
und  Pirolaceen  auf  die  durch  Resorption  oder  Schrumpfung  erfolgende  Zer- 
störung eines  an  der  betreffenden  Stelle  schon  zu  diesem  Zwecke  vorgebildeten 
Gewebes,  wodurch  eine  runde  oder  längliche  Öffnung  im  oberen  Teile  jeder 
Theke  unmittelbar  über  beiden  Fächern  und  der  sie  trennenden  Scheidewand 
entsteht,  die  auch  nach  ihrer  Bildung  in  gleicher  Ausdehnung  geöffnet  bleibt. 

In  dem  zweiten,  erheblich  kürzeren  Teil  seiner  Arbeit  untersucht  der 
Verfasser  die  Vorgänge  in  den  Samenanlagen  nach  der  Befruchtung,  wobei  er 
ebenfalls  nicht  nur  die  Ericaceen,  sondern  auch  die  Pirolaceen  und  Epadridaceen 
berücksichtigt.  Seine  Beobachtungen  führen  ihn  zu  dem  Ergebnis,  dass  die 
Samenanlagen,  welche  sich  in  ihrer  Entwickelung  vor  der  Befruchtung  wie 
die  anderer  Sympetalen  verhalten,  auch  nach  ihrer  Befruchtung  nicht  von  der 
typischen  Samenentwickelung  der  Sympetalen  abweichen,  und  dass  infolge- 
dessen der  Verwandtschaftskreis  der  Ericaceen,  bei  dem  bekanntlich  im 
Blütenbau  bisweilen  noch  einfache  Verhältnisse  herrschen,  doch  mit  vollem 
Recht  zu  den  Sympetalen  gestellt  wird.  Krause. 

325.  Bailey,  L.  H.  The  Forward  Movement  in  Plant-breeding.  (Proc. 
Amer.  Phil.  Soc,  LH  [1903 1,  pp.  54—68.) 

326.  Barbosa-Rodri^uez,  J.  Les  noces  des  Palmiers.  Remarquer  prelimi- 
naires  sur  la  fecondation.  Bruxelles,  Hertens.  1903,  8^,  90  pp.,  avec  7  planches 
colorees. 

Siehe  die  kurze  Kritik  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  (1903),  p.  466. 

327.  Beach,  S.  A.  and  Bootli,  N.  0.  Investigations  concerning  the  Self- 
fertility  of  the  Grape  19C0— 1902.  I.  Potency  of  the  Pollen  of  seif  sterile 
Grapes.  II.  Influence  on  Self-fertility  of  girdling  or  bending  the  canes. 
IIL  A  study  of  Grape  Pollen.  (N.  Y.  Agric.  Exp.  Stat.  Bull.,  223  [1902], 
pp.  263—290,  pl.  ],  2.) 

328.  Benecke,  W.  Über  die  Keimung  der  Brutknospen  von  Lunularia 
cmciata.     (Botan.  Zeitschr.,  LXI,  1.  Abt.  1903,  pp.   19—46.) 
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Verf.  teilt  die  Erscheinungen,  die  sich  bei  der  Keimung  ergaben,  in  2 
Gruppen  ein: 

1.  Rein  formative  Erscheinungen,  dazu  gehören  Hemmungs- 
bildungen bei  ungünstiger,  Hypertrophieen  bei  zu  starker  Er- 
nährung. 

2.  Regulationen  oder  direkte  Anpassungen.  Hierzu  gehört  die 
Überverlängerung  der  Wurzel  beim  Mangel  an  der  normalen  Nahrungs- 
menge. Gerade  beim  „Stickstoffhunger"  tritt  eine  derartige  Anpassung 
besonders  stark  auf,  weil  der  Mangel  an  Stickstoff  am  natürlichen 
Standorte  oft  eintritt  und  es  sich  hier  um  eine  ausgelöste  Anpassung 
handeln  dürfte.  Da  die  Erscheinung  der  Verlängerung  auch  beim 
,.Lichthunger"  an  den  oberirdischen  Sprossen  eintritt,  so  schlägt  Benecke 
als  Ausdruck  für  die  Erscheinung  an  Wurzeln:  „Etiolement  infolge  von 
Stickstoffhunger"  vor,  denn  die  Erscheinungen  seien  analog. 

Siehe  auch  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl..   1  (1903),  pp.  357.  368. 

329.  ßensoii,  3Iagaret  and  Sandlay,  Elizabeth.  Contributions  to  the 
Embrjology  of  the  Amentiferae.  (Linn.  Soc.  of  London  meeting,  19.  XI. 
1908,  pp.  2—8.) 

830.  Beniai'd,  Ch.  Sur  l'embrjogenie  de  quelques  plantes  parasites. 
(Journ.  de  Bot.,  XVII  [19031,  pp.  23—32,  62—68,  117—187,  168  172,  173—197, 
PI.  I— VII.) 

Behandelt  werden  Lathraea  squamaria,  Cytinus   hypodstus,  Orobanchacear. 

Die     Endergebnisse     seiner     Arbeit      fasst     Verfasser      folgendermassen 
zusammen: 
„10.  Quant  ä  l'influence  du  parasitisme  de   la  plante  sur  celui  de  lembryon, 

nous  sommes  arrives  ä  des  resultats  a  peu  pres  negatifs,  h  savoir:  chez 

les    quatre    plantes    tr^s  parasites    que    nous   avons    etudiees,    Tembryon 

peut    indiquer    un    parasitisme    accentue   ou  se  comporter  normalement; 

au  contraire,  des  plantes  non  parasites  ont  des  albumens  ou  des  embryons 

avec  suQoirs  tres  developpes. 
20.  Nous  avons  pu  relever  quelques  caracteres  communs  a  Tembryologie  des 

plantes  parasites:    la  reduction  tres  nette   des  antipodes,    la  petitesse  de 

lerabr^ron  peu  ou  pas  differencie  et  labsence  dans  le  funicule  delements 

conducteurs  disposes  en  une  chalaze. 
30.  L'albiunen  de  Lathraea  pousse  des  su^oirs    tres  developpes,    digestifs    et 

conducteurs  de  matieres  nutritives. 
40.  L'activite  de  ces  suQoirs  est  nettement  caracterisee    par    le    plasma    tres 

dense,  et  par  les  nojaux  hypertrophies,  deformes  et  a  enormes  nucleoles. 
50.  Cytinus    hypodstus   possede    im    albumen    et   un  embr^-on  normaux  ou  ä 

peu  pres. 
60.  Les  Orobanchaceae  par  leur  cellule  conductrice,    et  plus  particulirremont 

Phelipaen    par    ses    sucoirs    rudimentaires,     presenteraient     un    albumen 

intermediaire    ijuant    au    parasitisme    entre    celui    normal    de  Cytinus    et 

celui  tr^s  anormal  de  Lathraea." 

Siehe  auch  Queva  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  39—40. 

331.  Billings,  F.  H.     Chalazogamy     in    Carya     olivaefwmis-     (Bot.    Gaz., 
XXXV  [1903],  pp.  134—135,  mit  1   Textf.) 

Siehe  auch  Journ.  Roy.  Microsc.  Soc.  (1903),  p.  318. 

332,  Booth,  X.  0.     A    Study    of    Grape    Pollen.     (N.  Y.  Agric.    Exp.   Sta 
Bull..  224  [1902],  pp.  291—302,  pl.  1—6,  fig.  1.) 
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333.  Buchenan.  Fr.  Entwickelung  von  Staubblättern  im  Innern  von  Frticht- 
knoten  bei  Melandryum  rubrum  Garke.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  pp.417 — 424.) 

Während  die  normale  Blüte  von  Melandryum  rubrum  nach  der  Formel 
KC.O'-'sAS+jGtS)  gebaut  ist,  fehlten  bei  den  vorliegenden  Blüten  Staubblätter 
und  Blumenblätter.  Die  Kelchblätter  zeigten  wech.selnd  bald  calycinischen, 
bald  carpelloiden  Bau.  Im  Gynäceum  ist  die  zentrale  Placenta  vollständig 
geschwunden,  dafür  aber  erhebt  sich  aus  dem  frei  gewordenen  Grunde  des 
Fruchtknotens  ein  Kranz  von  normal  ausgebildeten  Staubblättern,  die  aber, 
obgleich  sie  sich  vollkommen  mit  gutem  Pollen  entwickeln,  niemals  die  Wände 
ihres  Kerkers  sprengen.  Endlich  fand  Buchenan  noch  in  einer  Blüte  an  den 
ausserordentlich  stark  verdickten  Kommissuralleisten  acht  normal  ausgebildete 
Ovula,  woraus  Buchenau  schliesst.  dass  die  freie  Mittelplacenta  nicht 
ein  Gebilde  der  Achse  ist,  sondern  durch  die  miteinander  ver- 
wachsenen Blattsohlen  der  Fruchtblätter  gebildet  wird. 

Siehe  auch  Göbel  im  Bot.  Centralbl,  XCV  (1904),  p.  244. 

334.  Bnrek,  Dr.  W.  On  the  irritable  Stigmas  of  Torenia  Fournieri  and 
Mitmihts  Intens  and  on  means  to  prevent  the  germination  of  foreign  pollen 
on  the  Stigma.     (Koninkl.  Akad.  Wetensch.  Amsterdam,  1901,  pp.  184 — 193.) 

335.  Bnrr,  H.  (j.  The  embryology  of  ValUsneria  spiralis.  (Ohio  Nat.,  III 
11903),  pp.  489—443.  fig.  1—17,  pl.  19.) 

336.  Campbell.  D.  H.  Studies  in  the  Araceae:  The  Embryo-sac  and 
Embryo  of  Aglaonema  and  Spatliicarpa.  (Ann.  of  Bot..  XVII  [1903],  pp.  fi6B 
bis  6S7,  pl.  30—32.) 

Während  Aglaonema  indum  in  der  Entwickelung  des  Embryosackes  keine 
Abweichungen  von  dem  gewöhnlichen  Angiospermen-Typus  zeigt,  w^eist  A. 
<:ommutatmn  sehr  eigenartige  Verhältnisse  auf.  Zunächst  variiert  die  Zahl  der 
Embryosäcke  von  1 — 3;  in  allen  treten  die  ersten  Kernteilungen  auf.  aber  nur 
einer  scheint  sich  normal  weiter  zu  entwickeln.  Die  Zahl  dei'  Kei'ne  im 
Embryosack  ist  sehr  wechselnd,  sie  steigt  bis  12,  dabei  ist  in  ihrer  Lagerung 
die  Polarität  sehr  wenig  ausgeprägt,  so  dass  oft  Eiapparat  und  Antipoden 
nicht  zu  unterscheiden  sind,  auch  kommen  multiple  Kernverschmelzungen  vor. 
Bei  Sjxähirnrpa  zeigt  der  Embryosack  normales  Verhalten,  nur  wachsen  nach 
der  Befruchtung  die  Antipoden  sowie  ihre  Kerne  riesig  an,  auch  teilt  sich 
zuweilen  eine  von  ihnen,  so  dass  ihrer  vier  vorhanden  sind.  Der  Embryo  von 
Aglaonema  füllt  im  Samen  fast  den  ganzen  Embryosack  aus,  ist  aber  äusserlich 
wenig  differenziert  und  in  seinem  anatomischen  Bau  fast  homogen.  Bei 
tSpathicarpa  bleibt  er  klein.  i.=!t  aber  äusserlich  mehr  gegliedert.  Bei  beiden 
entwickelt  sich  das  Endosperm  allmählich  von  der  Basis  nach  oben  hin. 

Mildbräd. 

337.  Cannon.  William  Austin.  Studies  in  Plant  Hybrids:  The  Spermato- 
genesis  of  Hybrid  Peas  \Pisnm]-  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  XXX  [1903],  pp.  519 
bis  543.  pl.  17—19.) 

338.  Cannon.  William  Austin.  Studies  in  Plant  Hybrids:  The  Spermato- 
genesis  of  Hybrid  Cotton  [aossypium].  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  XXX  [1903], 
pp.  133—172,  pl.  7—8.) 

Siehe  C.  J.  Chamberlain  im  Bot.  (Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  7. 

339.  Celakovsky,  L.  J.  0  puvodu  pohlavnosti  u  rostlin  (Über  den 
Ursprung  der  Sexualität  bei  den  Pflanzen).  (Abb.  der  Böhm.  Akad.,  Jg.  XII, 
2  Cl.,  No.  9,  Prag    [1903],  p.  14.) 

Die  Abhandlung  befasst   sich  mit  der  Frage,  ob  eingeschlechtliche  (uni- 
Botanischei-  .Tahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  23 
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sexuelle)  aus  zweigeschlechtlichen  (hermaphroditen)  Pflanzen  entstanden  sind 
oder  umgekehrt.  Dass  ein  genetisches  Verhältnis  zwischen  beiderlei  Pflanzen 
bestehen  muss.  wird  daraus  geschlossen,  dass  in  derselben  Gattung  nicht 
selten  unisexuelle  neben  hermaphroditischen  Arten  vorkommen.  Man  hat  nun 
drei  Wege,  um  diese  Frage  lösen  zu  können:  Erstens  wenn  man  die  allmäh- 
liche, phylogenetische  Differenzierung  des  Pflanzenkörpers  in  Betracht  zieht. 
Zweitens,  wenn  man  die  Geschlechtsverhältnisse  im  ganzen  Pflanzenreiche 
vergleicht  und  schliesslich,  wenn  man  die  biologische  Bedeutung  der  Sexua- 
lität erwägt. 

Es  gibt  bei  den  Algen  vier  Typen  der  Fortpflanzung,  die  gleichfalls 
verschiedene  Stufen  der  phylogenetischen  Entwickelung  vorstellen.  Zunächst 
entwickeln  die  Pflanzen  ungeschlechtliche  Zoosporen  und  Sporangien.  Die 
Zoosporen  werden  an  der  zweiten  Stufe  geschlechtlich  —  sie  werden  zu 
Gameten,  es  erscheint  jedoch  noch  keine  Differenzierung  der  beiden  Geschlechter. 
Auf  der  dritten  Stufe  differenzieren  sich  weibliche  und  männliche  Gametangien 
und  Gameten,  die  Unterschiede  zwischen  ihnen  sind  jedoch  gering,  meist  bloss 
quantitativ.  Schliesslich  haben  wir  eine  vollkommene  Differenzierung  in  eine 
Eizelle,  die  von  Anfang  an  unbeweglich  ist  und  viel  kleinere  bewegliche 
Gameten.  "Wo  sich  die  männlichen  und  weiblichen  Organe  an  derselben 
Pflanze  entwickeln,  sind  alle  Individuen  derselben  Art  gleich  beschaffen,  wo 
sie  an  verschiedene  Pflanzen  verteilt  sind,  ist  eine  sexuelle  Differenzierung 
der  Individuen  zustande  gekommen.  Der  Hermophroditismus  ist  eine  niedrigere 
Stufe  als  der  Unisexualismus,  welcher  aus  dem  ersten  durch  Keduktion  ent- 
standen ist.  Auch  bei  den  Phanerogamen  ist  der  Unisexualismus  sekundär 
durch  Reduktion  aus  dem  Hermaphroditismus  entstanden. 

Wenn  man  die  Verhältnisse  der  Sexualität  in  einzelnen  Pflanzengruppen 
eingehender  und  vergleichend  verfolgt,  so  kommt  man  zu  demselben  Resultate : 
es  gibt  überall  Beweise,  dass  der  Unisexualismus  abgeleitet  ist  Seine 
Differenzierung  durch  Reduktion  eines  Gesclilechtes  ist  wohl  mehrmals  au 
verschiedenen  Stufen  der  phylogenetischen  Entwickelung  geschehen.  Besonders 
ist  der  Beweis  anzuführen,  der  aus  dem  Verhalten  der  Chi eochaete- Arten  geführt 
wii'd.  EtM'a  die  Hälfte  der  Coleochaete- Arten  ist  monöcisch,  die  übrigen  sind 
diöcisch.  Alle  monöcischen  Arten  haben  einen  verzweigt -fädigen,  alle 
diöcischen  einen  scheibenförmigen,  aus  kongenital  verwachsenen  Fäden 
bestehenden  Thallus.  Da  dieses  Verhalten  sekundär  und  abgeleitet  ist,  so  kann 
auch  geschlossen  werden,  dass  der  diese  Arten  kennzeichnende  Unisexualismus 
sekundär  abgeleitet  ist. 

Die  Bedeutung  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung  kann  niclit  bloss  in 
einer  Bildung  von  neuen  Individuen  gesucht  werden,  denn  fast  alle  Pflanzen 
haben  auch  das  Vermögen,  sich  negativ  oder  überhaupt  ungeschlechtlich  zu 
vermehren.  Verf.  sieht  die  Bedeutung  der  Sexualität  im  Ausgleiche  der  indi- 
viduellen Eigenschaften,  also  in  der  Wahrung  der  Speziescharaktere.  Je  näher 
die  Verwandtschaft  der  kopulierenden  Geschlechtszellen  sein  wird,  desto 
weniger  ausgiebig  wird  der  Erfolg  der  sexuellen  Mischung  sein.  Daher  wird 
es  auch  dem  allgemein  gültigen  Gesetz  der  phylogenetischen  Progression  ent- 
sprechen, wenn  wir  den  Unisexualismus  —  bei  dem  in  sehr  entfernten  Grade 
verwandte  Geschlechtszellen  mit  einander  kopulieren  —  als  eine  vollkommenere, 
daher  später  zur  Entwickelung  gelangende  Erscheinung  betrachten.  Sonst 
wäre  es  ja  sehr  unzweckmässig,  wenn  der  Unisexualismus  ursprünglich  der 
Hermaphroditismus  sekundär  wäre  und  wenn  die  Pflanze  sekundär  verschiedene 
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Einrichtungen  acquirieren  müsste,  um  Autogamie  zu  verhüten.  Viel  natürlicher 
ist  es  anzunehmen,  dass  der  ursprüngliche  Herrn apkroditismus  z.  B.  der 
homogamen  Blüten  allmählich  sekundär  in  verschiedener  Weise  der  Staurogamie 
sicli  angepasst  hat,  —  oder  dass  die  Blüten  durch  Eeduktion  eines  Geschlechtes 
unisexuell  geworden  sind.  Nemec. 

339  a.  Celakovsky,  L.  .).  O  homologiich  zenskych  kuetu  rostlin  jehlicnatych. 
(Über  die  Homologien  der  weiblichen  Coniferen-Blüten.)  (Abhandlungen  der 
böhmischen  Akademie,  Jahrg.  XH,  2.  Kl.,  No.  16,  Prag  1903,  69  Seiten,  4  Taf. 
mit  106  Abbildungen.) 

Um  definitiv  zu  entscheiden,  ob  die  Coniferen-Zapfen  einfache  Blüten 
oder  Blütenstände  vorstellen,  werden  in  der  Arbeit  alle  bisher  bekannten, 
wichtigeren  Tatsachen  der  Entwickelungsgeschichte,  Anatomie  und  Teratologie 
der  weiblichen  Ooniferenblüten  in  Betracht  gezogen,  weiter  werden  die 
morphologischen  Verhältnisse  in  einzelnen  Gymnospermen-Familien  verglichen. 
Das  Hauptresultat  ist,  dass  die  Zapfen  der  Araucariaceen  Bluten- 
stände sind. 

Es  wei-den  sodann  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  der  Ooniferen 
zu  den  (Jy cadeen  besprochen,  wobei  hervorgehoben  wird,  dass  jene  von 
diesen  nicht  abgeleitet  werden  können.  Die  Ooniferen  sind  höchst  wahr- 
scheinlich monophyletisch.  Ginkgo  steht  dem  Prototyp  der  ganzen  Gruppe 
sehr  nahe.  Als  die  höchst  entwickelten  Gattungen  .sind  diejenigen  der 
Taxodieen,  Sciadopytieen  und  Oupressineen  anzusehen.  Die  Cupres- 
sineen  sind  wohl  die  jüngsten  Ooniferen.  Nemec. 

340.  Cliodat,  R.  Possibilite  physiologique  de  la  double  fecondation  sur 
Parnassia  palustris  L.  (Compt.  rend.  sceanc.  Soc.  bot.  Geneve,  3.  III.  1903  in 
Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  pp.  363—364.) 

Demonstration  eines  Embryosackes  mit  2  Oosphären. 

341.  Cokei',  W.  €.    Fertilization  in  Taxodium.    (Science,  XVIII.  1903,  p.  458.) 
Siehe  Charles  J.  Chamberlain  im  Bot.  Ceutralbl.,  XCV  (1904),  p.  243, 

342.  Coker,  W.  C.  On  the  Gametophytes  and  Embryo  of  Taxodium 
(Bot.  Gaz.,  XXXVI  [1903],  p.  pl— 27,  114—140.  t.  .1—11.) 

Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  Entstehung  der  Pollenkörner,  die  kein 
besonderes  Interesse  bietet.  Das  Pollenkoru  teilt  sich  ungefähr  10  Tage  nach 
seiner  Bildung  und  zwar  nur  einmal,  wodurch  sofort  die  generative  und  die 
Schlauchzelle  gebildet  werden.  Im  zweiten  Abschnitt  wird  die  Entwickelung 
des  Pollenschlauches  und  seines  Inhaltes  beschrieben.  Die  generative  Zelle 
teilt  sich,  beide  Zellen  wandern  im  Schlauche  vorwärts,  die  Stielzelle  kommt 
schliesslich  in  die  Nähe  des  Kernes  des  Pollenschlauches  zu  liegen,  während 
sich  die  vergrösserte  Zentralzelle  endlich  nochmals  teilt.  Dieser  letztere  Vor- 
gang wird  genauer  beschrieben. 

Dann  geht  Verf.  zur  Beschreibung  der  Entstehung  des  Embryo  über. 
Die  Embryosackmutterzelle  liegt  im  NuceUus  ungefähr  in  der  Höhe  der  Inser- 
tion der  Integumente.  Vor  der  ersten  Teilung  ist  der  Kern  im  Synapsis- 
stadium.  Die  Embryosackmutterzelle  teilt  sich  in  zwei  ungleich  grosse  Zellen, 
die  kleinere  teilt  sich  wiederum.  Die  die  Zelle  umgebenden  gut  zusammen- 
schliessenden,  stärkereichen  Zellen  bilden  dauernd,  auch  wenn  die  weibliche 
Zelle  heranwächst,  eine  einschichtige  Lage,  eine  Tapetenschicht  um  sie  herum, 
die  zur  Ernährung  des  Prothalliums  dient,  das  nun  im  Embryosack  entsteht. 
Die  Archegonien  entstehen  in  einer  kompakten  Gruppe  in  der  Mitte  der  Spitze 
des    Embryosacks;    ihre   Anzahl    ist    sehr    gross,    im    allgemeinen    10—20.     Sie 
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bilden  2 — 4  Halszellen  aus.  Inmittelbar  vor  der  Befruchtung  entstehen  in  der 
Eizelle  die  bekannten  Vakuolen;  die  Annahme  Arnolds,  dass  sie  Kerne  der 
das  Archegonium  umgebenden  Zellen  sind,  die  in  der  Eizelle  übertreten,  konnte 
nicht  sichergestellt  werden.  Bei  Taxodium  wird  keine  Bauchkanalzelle  abge- 
trennt, nur  der  Kern  teilt  sich,  der  Bauchkanalkern  liegt  frei  im  Cvtoplasma 
der  Eizelle.  Der  Fusionskern,  der  durch  die  Befruchtung  entsteht,  rückt  nach 
der  Basis  des  Archegoniums.  sein  männlicher  und  weiblicher  Teil  kann  noch 
deutlich  unterschieden  werden.  Die  Wandbildung  im  entstehenden  Embryo 
erfolgt  nach  Bildung  von  8  freien  Kernen ;  der  Embryo  und  die  Suspensor- 
zellon  zeigen  ziemlich  grosse  Variabilität. 

Ein  besonderer  Vorzug  der  Arbeit  ist  es,  dass  bei  der  Beschreibung  der 
Vorgänge  die  von  anderen  Forschern  bei  anderen  Coniferengattungen  gewonnenen 
Kesultate  überall  zum  Vergleich  herangezogen  worden  sind.       R.  Pilger. 

Siehe  auch  Ch.  J.  Chamberlain  im  Bot.  Centralbl.,  XOV  (1903),  p.  243. 

343.  Cook.  Melvill«'  Thui'Ston.  The  Development  of  the  Embryo-sac  and 
Embryo  of  Claytonia  virginica.     (Ohio  Nat.,    111  [19Ü31,    pp.  849—353,    f.  1—22.) 

Cook  kommt  in  seiner  Arbeit  zu  folgenden  Resultaten: 
„1.  Gewöhnlich  werden  eine  Megasporen-  und  zwei  Tapetenzellen  gebildet; 
die  untere  Megasporenzelle  bildet  den  Embrvosack  in  der  gewöhnlichen 
Art  und  Weise. 

2.  Die  ersten  fünf  oder  sechs  Teilungen  bei  der  Bildung  des  Embryos  ver- 
laufen ganz  regelmässig,  indessen  zeigen  sich  im  weiteren  Verlaufe  der 
Teilungen  grosse  Unregelmässigkeiten. 

3.  Der  Suspensor  ist  zuerst  fadenförmig,  dann  wird  er  durch  Längsteilungeii 
massig,  beteiligt  sich  aber  nicht  bei  der  Bildung  der  Gewebe  der 
Wurzelspitze. 

4.  Nur  ein  einziger  Cotyledon  gelangt  zur  Entwickelung  und  wird  sehr 
gross,  während  der  andere  ("otyledon  rudimentär  bleibt.  Infolgedessen 
erscheint  der  reife  Embryo  monokotyl." 

Siehe  Jeffrey  im  Bot.  Centralbl.,  XCIIl  (1903),  p.  298. 

344.  Cook,  M.  T.  The  Development  of  the  Embryo-sac  and  Embryo  of 
Agrostemma  Githago.     (Ohio  Nat.,    III  [1903).    pp.  365—369,  pl.  7— 7  a.   F.   1—26.) 

Siehe  Jeffrey  im  Bot.  Centralbl,  XCIII  (1903),  pp.  297—298. 

345.  Cook.  M.  T.  Polyembryony  in  Ginkgo.  (Bot.  (iaz.,  XXXVl  |1903|, 
p.  142.) 

Bei  200  untersuchten  Samen  von  Ginkgo  waren  12  Prozent  ohne  Embryo, 
2  Prozent  zeigten  2  kleine,  aber  gut  entwickelte  Embryonen  in  jedem  Samen. 
Ein  Embryo  hatte  3  wohlentwiekelte  Cotyledonen.  Pilger. 

346.  Cottoii,  W.  A.  Behaviour  of  Nuclei  in  Plant  hybrids.  (Bull.  Torr. 
Bot.  Cl,  XXX  [1903],  pp.  133—172,  2  plates.) 

Es  wurden  die  Nuclei  bei  der  Pollenentwickelung  von  dem  künstlichen 
Bastard  Gossypium  harbadense  X  herhaccum  untersucht. 

Siehe  auch  .lourn.   Uoy.  Microsc.  Soc.  1903,  p.  606. 

347.  Coiiltei',  John  31.  and  Chambfi'lain,  Cliarles  .1.  The  embryogeny  of 
Zamia.  (Contrib.  HuU.  Bot.  Lab.  XLV  in  Bot.  (;az.,  XXX \'  |1903],  pp!  184 
bis  195,  with  plates  VI— VIII.) 

Die  lOnibryogenie  der  Cgcadaceae  war  bisher  nur  einigermassen  für  Cijcas 
durch  Treubs  und  Ikenos  Untersuchungen  bekannt.  Die  \'erf.  beschäftigten 
sich  mit  Zamia  Poridana- 

Die  Resultate  sind  im  kurzen  folgende:  Eine  Bauchkanalzelle  wii-d  nicht 
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abgetrennt,  doch  teilt  sich  der  Kern  in  den  Kern  der  Eizelle  und  einen  Bauch- 
kanalkern. In  bezug  auf  die  Entwickelung  des  Embryo  sind  mehrfache  Unter- 
schiede gegenüber  tycas  vorhanden.  Bei  Cycas  bildet  sich  in  der  Periode  der 
freien  Kernteilung  nach  der  Befruchtung  eine  Vakuole  in  der  Mitte  des  Eies, 
bei  Zamia  dagegen  bleiben  die  Kerne  im  Plasma  zerstreut  ohne  Vakuolen- 
bildung;  bei  Cycas  erfolgt  die  Wandbildung  dann  überall,  wo  Kerne  vorhanden 
sind,  bei  Zamia  ist  die  Wandbildung  auf  eine  Zone  an  der  Basis  des  Eies 
beschränkt. 

Die  Verf.  stellen  in  bezug  auf  die  Anzahl  der  freien  Kerne,  die  gebildet 
werden,  sowie  in  bezug  auf  die  Zone  der  Wandbildung  eine  Reihe  für  die 
Gymnospermen  zusammen.  Bei  Ginkgo.  Cycas,  Zamia  sind  256  Kerne  vor- 
handen, hex  Taxus  32,  he\  Fodocarpus  16,  hei  Thuja  8,  hei  Pi) ms  4,  hei  Ephedra  2: 
bei  Gnetuni  erfolgt  keine  freie  KernteiluDg:  ferner:  bei  Ginkgo  erfolgt  Wand- 
bildung im  ganzen  befruchteten  Ei,  der  Proembryo  füllt  das  ganze  Ei  aus.  bei 
Cycas  erfolgt  die  Wandbildung  an  der  Basis  des  Eies  und  in  einer  peripherischen 
Lage,  während  eine  grosse  zentrale  Vakuole  übrig  bleibt,  bei  Zamia  nur  an 
der  Basis  des  Eies,  während  freie  Kerne  im  Plasma  zerstreut  bleiben,  bei 
Pinus  nur  an  der  Basis  des  Eies,  während  zerstreute  freie  Kerne  nicht  vor- 
handen sind.     Ginkgo  ist  also   in  beiden  Beziehungen  die   primitivste  Gattung. 

R.  Pilger. 

Siehe  Pilger  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  (1903).  Litber.,  p.  21:  Jeffrey 
im  Bot.  Centralbl.,  XCIIl  (1903),  p.  298;  Karsten  in  Bot.  Zeit.,  LXI  (1903), 
p.  196. 

348.  Conlter,  John  Merle  and  ('hamberlain,  Charles  Joseph.  Morphologie 
of  Spermatophytes.  Part  I :  Morphologie  of  Gymnosperms.  New  York,  Appleton 
1903,  8^  X  und  188  pp.,  106  figg. 

349.  Davis,  B.  31.  The  Evolution  of  Sex  in  Plauts.  (Pop.  Sei.  Mo.,  LXII 
[1903],  pp.  300—309,  f.  1—4.) 

350.  Davis,  B.  M.  The  Origin  of  the  Archegonium.  (Ann.  of  Bot.,  XVII 
[1903],  pp.  477—492,  f.  21,  22.) 

350a.  Ernst,  A.  Chromosomenreduktion,  Entwickelung  des  Embryo- 
sackes und  Befruchtung  bei  Paris  quadrifolia  L.  und  Trillium  grandiflorum 
SaUsb.  —  Inaug.-Diss.,  Zürich  1902,  8»,  .50  pp.  und  6  Tafeln. 

351.  Ewert.  Eine  unfruchtbare  Johannisbeere.  Aus  der  botanischen 
Abteilung  der  Versuchsstation  des  Kgl.  Pomolog.  Instituts  zu  Proskau.  (Garten- 
flora,  LH  [1903],  pp.  210—218.     Mit  6  Abbildungen.) 

352.  Farmer,  J.  B.,  Moore,  J.  E.  S.  and  Dighy,  L.  On  the  Cytology  of 
Apogamy  and  Apospory.  1.  Preliminary  note  on  Apogamy.  (Proc.  Royal 
Soc,  LXXI  [1903],  pp.  463—458.) 

368.  Ferguson,  Margaret  C  The  development  of  the  Prothallium  in  Pinus. 
(Science,  XVI.  1903,  p.  458.) 

354.  Finet,  E.-A.  Sur  l'homologie  des  organes  et  le  mode  probable  de 
fecondation  de  ([uelques  fleurs  d'Orchidees.  (Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903]. 
pp.  205—211,  avec  pl.  VIII.) 

355.  Frye,  Theodor  C.  The  Embryo  Sac  of  Casuarina  stricta.  (Contri- 
butions  trom  the  Hüll  Bot.  Lab.  L  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  [1908],  pp.  101—113. 
pl.  17.) 

Die  Untersuchungen  wurden  an  Material  von  Casuarina  stricta  Ait. 
kultiviert  in  Kalifornien  angestellt.  In  dem  jungen  Nucellus  werden  mehi'ere 
hypodermale  Zellen  zu  Archesporzellen,  die  sich  parallel  zur  Oberfläche  wieder- 
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holt  teilen,  so  dass  zahlreiche  Reihen  gestreckter  Zellen  entstehen.  Die 
äusseren  werden  zu  Wandgewebe,  die  inneren  zu  sporogenem  Gewebe. 
Bildung  des  letzteren  auch  in  der  Nähe  der  Chalaza  unabhängig  von  den 
Archesporzellen,  wie  Treub  es  vermutet  hatte,  konnte  nicht  beobachtet  werden, 
ebensowenig  Absorption  einzelner  sporogener  Zellen  durch  andere.  Die 
sporogenen  Zellen  werden  zu  je  vier  Makrosporen,  die  sich  rasch  differenzieren, 
aber  auf  verschiedenen  Stufen  der  Entwickelung  stehen  bleiben.  Das 
Resultat  ist  die  Bildung  von  2 — 12  wohlausgebildeten  Embryosäcken  in  jedem 
Nucellus.  Diese  weichen  nicht  wesentlich  von  dem  Typus  der  Angiospermen 
ab.  Sie  enthalten  eine  Eizelle  mit  zwei  Synergiden,  zwei  Polkerne  und  drei 
Antipoden.  Nur  entwickeln  die  meisten  Embryosäcke  früher  oder  später  am 
Antipodenende  lange,  gewundene  und  durcheinander  wachsende  Schläuche, 
die  gegen  die  Chalaza  hin  vordringen.  Wenn  in  diese  die  Antipoden  ein- 
wandern, lassen  sie  sich  natürlich  schwer  im  Zusammenhang  nachweisen  und 
daher  kommt  es  wohl,  dass  Treub  sie  nicht  gesehen  hat.  Auch  die  Weiter- 
entwickelung des  einen  befruchteten  Embryosackes  entspricht  dem  gewöhn- 
lichen Typus;  in  einem  Falle  ist  doppelte  Befruchtung  sicher  beobachtet 
worden,  und  die  Figur  erinnert  ganz  an  LiUuni  martagon.  Eine  Endosperm- 
bilduug  vor  der  Befruchtung  findet  nicht  statt.  Treub  hat  sich  täuschen  lassen, 
weil  er  ein  befruchtetes,  aber  ruhendes  und  auch  deshalb  wohl  mit  Membran 
umgebenes  Ei  für  unbefruchtet  hielt.  Das  Vordringen  des  Pollenschlauches 
entspricht  den  Angaben  Treubs.  Es  bliebe  also  für  Casuarina  ausser  der 
Chalazogamie  und  der  Mehrzahl  der  Embryosäcke  nichts  auffallendes  übrig. 

Mildbräd. 

356.  Fajii,  K.  Über  die  Bestäubungstropfen  der  Gymnospermen.  Vor- 
läufige Mitteilung.     (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI,   1903,  pp.  211—217. 

Die  Mechanik  des  Austretens  des  Flüssigkeitstropfens  aus  der  Mikropyle 
bei  Taxus  haccata  ist  neuerdings  von  K.  Schumann  untersucht  worden  (vergl. 
K.  Schumann:  Über  die  weiblichen  Blüten  der  Coniferen,  in  Abh.  Bot.  Ver. 
Prov.  Brandenburg,  XLIV  [1902]).  Verf.  gibt  zu  den  Beobachtungen  Schumanns 
Ergänzungen  und  macht  teilweise  abweichende  Angaben  über  den  Vorgang. 
So  stimmt  besonders  die  Angabe  Schumanns,  dass  der  Flüssigkeitstropfen  nur 
einmal  von  der  Mikropyle  ausgesondert  werde  und  sich  nicht  wieder  ergänzen 
könne,  nicht  mit  den  Beobachtungen  des  Verf.  überein :  die  Tropfen  sonderten  sich 
wiederholt  ab,  wenn  sie  weggenommen  wurden.  Verf.  beschäftigt  sich  dann 
besonders  mit  der  chemischen  Natur  des  Tropfens;  wahrscheinlich  enthält 
dieser  aber  eine  Art  Gummi  als  Pflanzenschleim,  die  Annahme  Schumanns, 
dass  er  auch  Apfelsäure  enthält,  ist  nicht  unmöglich.  Pilger. 

Siehe  Büsgen  in  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  486—486.) 

357.  Ganong,  W.  F.  Stamens  and  Pistils  are  Sexual  Organs,  (Science, 
II  119031,  pp.  662—655.) 

358.  Giierin,  P.  Sur  le  sac  embryonnaire  des  Gentian(''es  et  en  particulier 
les  antipodes  des  Gentianes.    (Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  101—108,  fig.  1—9.) 

Behandelt  hauptsächlich  die  Funktion  der  Antipoden.  Siehe  die  aus- 
führliche Besprechung  von  Chifflot  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903).  pp.  463—454. 
von  Vidal  in  Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  (1903),  pp.  397—398. 

359.  (iiierin,  P.  Developpement  et  structure  anatomi(iue  du  tegument 
seminal  des  Gentianees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVI.  4.  V.  1903. 
pp.  1094—1097.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903).  pp.  59—60. 
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360.  Gaerin,  P.  Developpement  et  structure  anatomique  du  fruit  et  de 
la  graine  des  Bambiisees.     (Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  327 — 831,  fig.  1 — 3.; 

361.  Gaignard,  L.  La  formation  et  le  developpement  de  rembryon  chez 
VHijpecoum.     (Journ.  de  Bot.,  XVI  [1903],  pp.  38—44,  21  Fig.) 

Die  eigenartige  und  sonst  bei  den  übrigen  Papaveraceae  nicht  vor- 
kommende Bildung  vmd  Entwickelung  des  Embryos  dürfte  die  Meinung  derer 
bestärken,  die  schon  auf  Grund  der  Blütenmorphologie  Hypecoum  für  den  Ver- 
treter einer  besonderen  Unterfamilie  der  Papaveraceae  halten. 

Siehe  ausführliche  Besprechung  von  Guerin  im  Bot.  Centralbl.,  XCIF 
<1903),   pp.  408—409;  J.  M.  Ooulter  in  Bot.  Gaz.,    XXXV  (1903),   pp.  371—372. 

362.  Hacker,  Valentin.  Über  das  Schicksal  der  elterlichen  und  gross- 
elterlichen Kernanteile.  Morphologische  Beiträge  zum  Ausbau  der  Vererbungs- 
lehre. (Jenaische  Zeitschr.  f.  Naturw.,  XXXVII  [1902],  pp.  297—400.  Auch 
separat  bei  G.  Fischer  in  Jena.) 

Eine  zoologische  Arbeit,  die  aber  wegen  ihres  allgemeinen  Wertes  auch 
für  Botaniker  wichtig  ist. 

Siehe  Tischler  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  595— .597. 

363.  Hanaasek,  T.  F.  Zur  Entwickelungsgeschichte  des  Perikarps  von 
Helinnthus  annuus.     (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XX  [1902],  pp.  449—464.  Tafel  XXI.) 

Siehe  den  ausführlichen  Bericht  von  Muth  im  Bot.  Centralbl.,  XOIII 
(1903),  pp.  11  —  13. 

364.  Hartley,  Charles  P.  Injurious  effects  of  premature  pollination.  (Bull. 
XXII.  Bur.  Plant  Industr.  Unit.-St.  Dept.  Agric,  1902,  Oct.,  48  pp.,  with  4  plates 
and   1  figure.) 

Das  Endergebnis  der  Arbeit  lautet:  „that  the  application  of  good  tobacco 
pollen  to  immature  tobacco  pistils  causes  the  flowers  so  treated  to  fall  from 
the  plants  because  of  the  growth  of  pollen  tubes  into  their  ovaries;  that 
tobacco  and  tomato  plants  sometimes  set  and  ripen  fruits  without  the  flowers 
having  received  any  pollen,  and  that  such  fruits  contain  no  germinative  seeds; 
and  that  bnt  few  fruits  will  be  obtained  by  the  pollination  of  immature. cotton 
and  tomato  pistils,  but  that  good  percentages  may  be  obtained  if  the  pollination 
is  performed  when  the  pistils  are  receptive". 

365.  Hegelmaier,  F.  Zur  Kenntnis  der  Polyembryonie  von  Euphorbia 
<luldsJacqn.  (purpurata  Thuill.).  (Ber.  Deutsch.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  pp.  6  —  19. 
Mit  Tafel  II.) 

Weitere  Mitteilungen  im  Anschluss  an  den  Bericht  des  Verfassers  im 
Jahrgange  1901  (p.  488 ff.)  der  Berichte  der  Deutschen  Botanischen  Gesellschaft. 

Verf.  kultivierte  Euphorbia  dulcis  in  seinem  Hausgarten.  Er  stellt  fest, 
dass  die  nach  aussen  hin  recht  gut  abgegrenzte  Euphorbia  dulcis  in  eine  Peihe 
biologisch  differenzierter  Einzelsippen  zerfällt,  bei  denen  der  ümbildungsvorgang, 
in  dem  die  Art  anscheinend  begriffen  ist,  verschieden  M^eit  fortgeschritten  zu 
sein  scheint.  Die  entstandenen  Formen  zerfallen  in  solche,  die  extrem 
oligandrisch,  d.  h.  fast  rein  weiblich  geworden  sind,  und  in  solche,  die  relativ 
polyandrisch  sind.  Zwischen  diesen  beiden  Formen  kommen  eine  grosse  An- 
zahl von  Übergangsformen  vor,  zwischen  denen  sich  scharfe  Grenzen  keines- 
wegs ziehen  lassen.  Eine  rein  äusserliche  Differenzierung  z.  B.  in  der  Kräftig- 
keit des  Wuchses,  des  Ernährungszustandes,  des  Einflusses  des  Standortes, 
dem  Verzweigungsgrade,  dem  die  Cyathien  entstammen,  konnte  nicht  fest- 
gestellt werden,  wohl  aber  war  es  auffallend,  dass  sich  Pflanzen  gleichartigen 
Charakters  horstweise  beisammen   fanden.     Während  die  extrem  oligandrischen 
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Cyathien  fertil  waren,  zeigte  sich  merkwürdigerweise  bei  den  extrem  poly- 
andrischen  Cj'athien  das  entgegengesetzte  Verhalten:  sie  waren  in  der  ßegel 
ganz  unfruchtbar.  „Es  ist,  um  ein  Bild  zu  gebrauchen,  so,  als  ob  die  Pflanze 
den  Versuch  machen  würde,  sich  zur  Dioecie  zu  entwickeln,  dieser  Versuch 
aber  nach  der  einen  Seite  —  der  Entstehung  männlicher  Pflanzen  —  weniger 
gut  gelingen  würde,  als  nach  der  entgegengesetzten".  Auch  in  der  abortiven 
Beschaffenheit  eines  Teiles  der  Pollenkürner  treten  Gradabstufungen  ein 
(oligospore  Formen  von  nur  6  O/q  gut  ausgebildeter  Pollenkörner  und  Formen 
mit  50—60%  fertiler  Pollen),  indessen  Hessen  sich  nicht  konstante  Beziehungen 
zwischen  dem  Prozentsatze  abortierender  Pollen  und  den  Übergangsformen 
zwischen  Oligo-  und  Polyandrie  feststellen. 

Die  normalen  Pollenkörner  waren  zumeist  tripor,  indessen  fanden  sich 
merkwürdigerweise  auch  tetra-  und  pentapore  vor.  Polyembryonie  fand  sich 
bei  3'^  der  sich  entwickelnden  Samenanlagpn,  die  niicellaren  Vorkeime 
ermangelten  fast  immer  des  Suspensors.  Bildung  von  Endosperm  trat  frühzeitig 
ein,  über  dessen  Herkunft  sich  Verf.  aber  noch  nicht  klar  ist. 

Siehe  auch  ausführlichen  Bericht  von  Tischler  im  Bot.  Centralbl.,  XLll. 
1903),  pp.  464-456,  sowie  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl,  I  (1903),  pp.  259 
bis  260,    ferner   C.  J.   Chamberlain   in   Bot.    Gaz  ,   XXXVI  (1903),  pp.  149—160. 

366.  Juel,  H.  0.  Ein  Beitrag  zur  Entwickelungsgeschichte  der  Samen- 
anlage von  Casuarina.     (Flora.  XCIl  |1903|,  pp.  284—293,  pl.  8.) 

Siehe  (".  J.  Ghamberlain  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  p.  236;  Pilger  in 
]:ngl..  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  (1903),  Literaturbericht,  p.  21;  Tischler  im  Bot. 
Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  162—163. 

367.  Jiicl,  H.  0.  Über  den  Pollenschlauch  von  Cupressus.  (Flora,  XCIII 
11903],  pp.  56—62.) 

Siehe  Tischler  in  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  36—36, 

368.  Laurent,  Marcelliii.  Sur  la  formation  de  l'oeuf  et  la  multiplication 
d'une  antipode  chez  les  Joncees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVII 
11903],  pp.  499—500.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  632.) 

369.  Laurent,  Marcellin.  Sur  le  developpement  de  l'embryon  des  Joncees. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris,  CXXXVII  [1903],  pp.  632—633.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  533. 

370.  Lavvson.  A.  A.  Eelationship  of  the  Nuclear  Membrane  to  the  Proto- 
plast.    (Bot    Gaz.,  XXXV  [1903],  pp.  306—319,  pl.  1.) 

Siehe  Journ,  Roy.  Microsc.  Soc.  (1903),  pp.  606 — 607. 

371.  Lazenby,  W.  R.  The  PolHnation  and  Fertilization  of  Plauts.  (Journ. 
Columbus  Hort.  Soc,  XVIII  [1903],  pp.  20—24.) 

371a.  Leidicke,  J.  W.,  Beiträge  zur  Embryologie  von  Tropaeolum  maius: 
Inaug.-Diss.  Breslau.   1903,  8*^,  46  pp. 

372.  Lindin^er,  L.  Anatomische  und  biologische  Untersuchungen  der 
rodalyneae-Samen.  (Beihefte  zum  Bot.  Centralbl.,  XIV  [1903],  p.  20 — 62,  mit 
einer  Tafel.) 

Verf.  gibt  an  Anfange  seiner  Arbeit  folgende  zusammengefassten  Resul- 
tate an:  die  Struktur  der  Samen  stimmt  im  wesentlichen  mit  der  der  übri2;en 
Samen  der  Papilionaceae  überein.  Auch  bei  den  Podalyrieae  bleibt  sich  die 
Struktur  im  Grunde  genommen  gleich;  Verschiedenheiten  zeigen  sich  nur  in 
bi'zug  auf  Grösse,  Vorhandensein  oder  Fehlen  einer  Karuncula,  Dicke  der  vei- 
schiedenen  Zellschichten  und  Grösse  der  einzelnen  Zellen. 
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Von  den  biologisclien  Untersuchungen  sei  nur  erwähnt,  dass  Anagyris^ 
Plptantlms  und  Thermopsis  rhornbifolia  immer  dreizählige  Primärblätter  besitzt. 
Meist  dreizählig,  seltener  einzählig  sind  die  Primärblätter  bei  der  Mehrzahl  der 
Thermopsis- Arten,  sowie  bei  Baptisia  leucophaea;  die  übrigen  Baptisia- Arten 
haben  umgekehrt  meist  einfache  Primärblätter.  Alle  übrigen  Arten  besitzen 
immer  einfache  Primärblätter. 

Endlich  fanden  sich  Beziehungen  zwischen  dem  Grade  der  Verdickungv 
welche  die  Aussen  wand  der  Samenepidermis  zeigt,  und  der  Mächtigkeit  des 
Endosperms  einerseits,  dem  geographischen  Vorkommen  der  betreffenden 
Arten  andrerseits. 

Siehe  Küster  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  [1903],  p.  489. 

373.  Longo,  Biagio.  Richerche  sulle  Cuciirbitaceae  e  il  significato  del 
percorso  intercellulare  (endotropico)  del  tubetto  pollinico.  (Extr.  Reale  Accad. 
Line,  ser.  5  a,  vol.  IV  [1903],  80  pp.,  Tav.  I—\L) 

Im  Innern  des  Fruchtknotens  von  Cucurbita  bilden  sich,  bei  dessen 
Differenzierung,  drei  Längswülste  (selten  4),  nämlich  drei  Placentarstränge, 
welche  allmählich  in  gegenseitige  Berührung  treten,  bis  sie  mittelst  ihrer  Ober- 
häute zu  einem  besonderen  Gewebe  verwachsen,  das  sich  ununterbrochen  von 
dem  Griffel,  durch  die  drei  zentralen  Partien,  bis  zu  den  Samenknospen  fort- 
setzt. Dieses  Gewebe  wird  in  der  Folge  von  dem  PoUenschlauch  durchzogen, 
der  zu  den  Eichen  gelangen  soll.  —  Die  Eichen  entspringen  an  den  Rändern 
der  Placentarstränge,  stehen  wagrecht,  in  mehreren  A'ertikalreihen.  Jede 
Samenknospe  ist  für  sich  in  einer  besonderen  entsprechenden  Nische  einge- 
bettet. Dieser  Fall  tritt  bei  allen  vmtersuchten  Cucurbita-Arten  auf,  mit  Aus- 
nahme von  C.  lagenaria  L.  und  C.  Citrullus  L.,  welche  beiden  Arten  als  Ver- 
treter besonderer  Gattungen  (Lagenaria  vulgaris  Ser.  und  Citrullus  vulgaris 
Schrad.j  zu  betrachten  wären;  dagegen  stimmt  mit  den  anderen  auch 
C  Melopepo  L.  überein,  welche  Gasparrini  als  eigene  Gattung  (Pileocalyx) 
davon  getrennt  hatte. 

Die  Samenknospe  ist  bei  allen  Cucurbita-Arten  anatrop  und  besitzt  zwei 
Integumente.  Das  Nucellum  hat  eine  flaschenförmige  Gestalt;  eine  Mikropyle 
fehlt  nahezu  beständig,  oder,  wenn  vorhanden,  liegt  sie  seitwärts,  schief  gegen 
die  Spitze  des  Knospenkerns.  Der  Embryosack  liegt  unmittelbar  unterhalb 
des  Halsteiles  des  Nucellums,  ist  verhältnismässig  klein  und  reich  an  Stärke. 
Die  detailierten  Verhältnisse,  wie  sie  bei  C.  Pepo  L.  beschrieben  werden,  treffen 
bei  den  übrigen  Arten  nicht  vollkommen  zu:  doch  möge  man  das  Nähere  im 
Text  nachsehen. 

Die  Differenzierung  der  Bestandteile  des  Embryosackes  erfolgt  in  den 
Eichen  von  C.  Pepo  nach  der  gewöhnlichen  Weise.  —  Der  Pollenschlauch 
dringt  stets  intercellular  (endotropisch)  durch  das  besondere  Leitungsgewebe 
des  Fruchtknotens,  durch  den  Funiculüs  in  das  äussere  Integument  der  Samen- 
knospe und  gelangt  mit  dem  Knospenkern,  nahe  seiner  Spitze,  oder  an  dieser, 
in  Berührung.  Er  durchzieht  dann  den  Halsteil  und  erweitert  sich  am  Ende 
dieses  zu  einer  Blase,  die  erheblich  grösser  als  der  Embrjosack  ist.  In  der 
Folge  zweigen  von  der  Blase  mehrere  blinde  Aussackungen  in  die  umliegenden 
Gewebe  aus,  während  der  Pollenschlauch  selbst  sich  wieder  verschmälert  und 
bis  zum  Embryosacke  vordringt.  Ist  auch  ein  Mikropylarkanal  vorhanden,  so 
wird  derselbe  vom  Pollenschlauche  nicht  durchzogen.  Bei  anderen  C.-Arten 
ist  jedoch  der  Weg,  den  der  Pollenschlauch  innerhalb  der  Samenknospe 
zurücklegt,    wesentlich    ein    anderer;    im    Einklänge    mit    der    Lage    des  Leit- 
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gewebes  gegenüber  den  letzteren.  Keine  andere  —  der  untersuchten  — 
Cucurbitaceen  zeigt  ein  ähnliches  Verhalten  wie  die  Gattung  Ciicurhita,  eben- 
sowenig C.  lagenaria  und  C.  Citrullus.  —  Die  Blasenbildung  seitens  des  Pollen- 
schlauches dient  zur  Leitung  und  Abgabe  von  Nährstoffen  an  die  umgebenden 
Gewebe  der  Samenknospe,  ähnlich  wie  ein  Embryoträger.  Dasselbe  Verhalten 
findet  man  auch  bei  Luffa  maxima  Hort. 

Besonders  angestellte  Versuche  über  die  „Keimung"  von  Pollenkörnern 
setzen  Verf.  in  Stand  anzunehmen,  dass  der  vom  Pollenschlauch  verfolgte 
Weg  dvirch  die  Gewebe  von  besonderen  chemotaktischen  Stoffen  im  Inhalte 
der  Zellen  geregelt  werde.  Von  vielen  Pflanzen  konnte  Verf.  nachweisen, 
dass  deren  Pollenkörner  auch  auf  Glasplatten  in  feuchtem  Räume  ihre 
Schläuche  treiben  Der  Endotropismus  der  Pollenschläuche  wird  aber  darnach, 
ebenso  wie  der  Ektotropismus,  von  der  Gegenwart  von  Zellen  abhängig  sein, 
welche  —  im  ersten  Falle  im  Innern,  im  zweiten  an  der  Oberfläche  vor- 
kommend —  durch  ihren  besonderen  Inhalt  auf  die  Pollenschläuche  eine 
chemotaktische  Wirkung  ausüben.  Diese  beiden  Bewegungsweisen  der 
Pollenschläuche  können  nicht  nur  bei  verschiedenen  Arten  derselben  Gattung, 
sondern  selbst  bei  derselben  Art  auftreten,  und  stehen  auch  mit  der 
besonderen  Struktur  der  Samenknospe  und  des  Fruchtknotens,  oder  im  allge- 
meinen des  Stempels,  im  Zusammenhange.  Solla. 

Siehe  Cortesi  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.   114—116. 

374.  Longo,  Biagio.  La  nutrizione  deH'embrione  delle  Cucurbita  operata 
per  mezzo  del  tubetto  pollinico.  (Rend.  d.  R.  Acad.  d.  Lincei,  Cl.  d.  Sc.  fis. 
mat.  e  nat.,  XII  [1903],  l^,  sem.,  ser.  5  a,  fasc.  9.  —  Ann.  di  Bot.  Pirotta,  I 
(1903],  pp.  71—74.) 

Zur  Untersuchung  wurde  Cucurbita  Pepo  L.  und  C.  foetidissima  H.  E. 
K.  benutzt. 

In  einer  früheren  Abhandlung  (vgl.  Ref.  No.  873)  wurde  die  Vermutung- 
ausgesprochen,  dass  der  Pollenschlauch  bei  den  Cucurbitaceen  auch  zur  Er- 
nährung des  Embryo  beitrage.  Nachträgliche  eingehendere  Untersuchungen 
haben  die  Vermutung  zur  Gewissheit  gemacht. 

Der  durch  den  Funiculus  in  die  Samenknospe  eintretende  ungeteilte 
Gefässbündelstrang  hört  nicht  in  der  Chalazagegend  auf,  sondern  setzt  sich 
ununterbrochen  durch  jenen  Teil  des  äusseren  Integuments,  der  nicht  mit 
dem  Funiculus  verbunden  ist,  fort,  bis  zur  Höhe  des  Knospenscheitels. 
Auch  tritt  er  mit  den  inneren  Schichten  des  äusseren  Integumentes  in 
Beziehung. 

Schon  kurz  nach  vollzogener  Befruchtung  beginnen  die  Aussenwände 
der  Epidermiszellen  des  Knospenkernes,  unterhalb  des  angeschwollenen  Pollen- 
schlauchendes („Blase"),  sich  zu  cuticularisieren  und  hierauf  schreitet  der 
Cuticularisationsprozess  in  dem  ganzen  Oberhautgewebe  des  Knospenkernes 
weiter,  bis  zu  einem  Grade,  dass  die  Cuticula  keilförmig  sich  in  die  Radial- 
wände einschiebt.  Entsprechend  der  Chalazagegend  verkorken,  nicht  lange 
darnach,  die  Basalzellen  des  Knospenkernes  und  bilden  eine  Kalotte,  welche 
bei  Cucurbita  foetidissima  H,  B.  et  K.  bereits  vollzogen  ist,  während  der  Embrj'o 
noch  in  dem  Kugelstadinm  .sich  befindet.  Auch  dieser  ist  vorzeitig  an  seiner 
Oberfläche  cuticularisiert,  ausgenommen  an  der  Stelle,  welche  mit  dem  Pollen- 
schlauch in  Verbindung  steht. 

Der  Pollenschlauch  selbst  verbleibt  während  dieser  ganzen  Zeit  offen, 
reich    an  Plasma    und    zuweilen    selbst    an    transitorischer  Stärke    und    besitzt 
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Zellulosewände.     In    dem    reifen  Samen    ist    der    Pollenschlauch    leer:    ebenso 
entleert  erscheinen  die  inneren  Zelireihen  des  äusseren  Integuments. 

Die  Nährstoffe  können  somit  —  infolge  der  Cuticularisierung  und 
Suberifikation  des  Knospenkernes  —  nur  durch  den  Halsgrund  des  letzteren 
zum  Embryo  gelangen,  wo  sich  die  „Blase"  des  Pollenschlauches  befindet. 
Die  Auszweigungen  der  „Blase"  entnehmen  die  Nährstoffe  aus  dem  Innen- 
gewebe des  äusseren  Integuments.  wohin  sie  durch  die  Gefässbündel  geleitet 
werden.  Der  reichliche  Inhalt  des  Pollenschlauches,  auch  nach  der  Befruchtung, 
dürfte  zur  Versorgung  des  Embryosackes  mit  Nährstoffen  beitragen. 

So  Ha. 

Siehe  das  Eeferat  in  Malpighia,  XVII  [1903],  p.  239,  das  von  C.  R.  Barnes 
in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  p.  238,  das  von  Petri  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII 
(1903),  p.  66. 

375.  Longo.  P.  Aggiunta  aUa  Nota  „La  niitrizione  deU'embrione  delle 
Cucurbita  operata  per  mezzo  del  tubetto  pollinico".  (Ann.  di  Bot.  Pirotta  I, 
1903,  p.  207—208.) 

Verf.  stellt  den  Pollenschlauch  von  Cucurbita  im  Bilde  (Vergr.  42  mal) 
dar,  welcher  mit  seinen  vielen  blind  endenden  Zweigen  den  Embryo  im  reifen 
Samen  umgibt,  nach  Entfernung  der  Schalen.  Dadurch  wird  eine  ausser- 
ordentliche, die  Nährstoffe  absorbierende  Oberfläche  erreicht.  So  IIa. 

376.  Lotsy,  J.  P.  Parthenogenesis  in  Gnetmn  Via.  (Read  before  the 
meeting  of  the  British  Association  Southport,  1903.) 

377.  Lotsy.  J.  P.  Parthenogenesis  bei  Guetum  TJla  Brogn.  (Flora,  XCII 
11903],  pp.  397—404.  mit  Tafel  IX,  X  und  3  Textfiguren.) 

Die  Arbeit  bildet  eine  Ergänzung  zu  den  früheren  Studien  des  Verf. 
über  Guetum.  Das  Material,  das  Verf.  von  Embryosäcken  von  Gnetum  TJla  zur 
Verfügung  stand,  war  ziemlich  lückenhaft,  da  das  Exemplar  des  Buitenzorger 
Gartens  von  einer  Nucellarkrankheit  befallen  war.  Das  Tatsächhche  seiner 
Arbeit,  besonders  im  Unterschied  zu  G.  Gnemon  drückt  Verf.  in  folgenden 
Sätzen  aus:  „Bei  Gnetum  TJla  bildet  sich  alsbald  im  Embryosack  ein-  proto- 
plasmatischer  Wandbelag  mit  sehr  vielen  Kernen  aus.  Diese  Kerne  sind  mehr 
oder  weniger  regelmässig  im  Wandbelag  verteilt  und  zeigen  keine  sichtbare 
Differenzierung  in  Gesclilechts-  und  vegetative  Kerne.  Es  entwickelt  sich 
jedoch  im  unteren  Teile  alsbald  eine  feste  Zellenmasse,  während  sich  im 
oberen  Teile  entweder  noch  freie  Kerne  befinden  oder  diese  gleichzeitig  mit 
der  Prothalliumbildung  im  unteren  Teile  sich  parthenogenetisch  weiter  ent- 
wickeln. ■  Von  der  Unmenge  parthenogenetisch  entstandener  Embryonen  ent- 
Mäckelt  sich  später  wohl  nur  einer  weiter.  Ob  dieses  ein  für  Gnetum  Uta 
immer  stattfindende  Entwickelung  oder  nur  ein  durch  die  auftretende  Nucellar- 
krankheit notwendiger  Notbedarf  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden." 

Diese  Differenzierung  in  einen  vegetativen  (unteren)  und  fertilen  (oberen) 
Teil  des  Embryosackes  tritt  nach  dem  Verf.  auch  bei  den  Augiosporen  ein  und 
zwar  bei  der  ersten  Teilung  des  Embryosacknukleus.  In  den  Teilungsprodukten 
des  unteren  Kernes  ist  das  Homologon  des  unteren  sterilen  Teiles  des  Embryo- 
sackes von  Gnetiim  TJla  zu  sehen.  Dabei  macht  nur  die  bekannte  Bildung  des 
Endosperms  aus  einem  Kopulationsprodukt  der  Erklärung  Schwierigkeit;  der 
entstehende  Embi-yo  ist  aber  völlig  thaUöser  Natur.  Das  Endosperm  der 
Angiospermen  ist  also  im  Gegensatz  zu  Gnetum  geschlechtlicher  Natur;  das 
ProthaUium  ist  auf  die  funktionslosen  Antipoden  reduziert,  die  Ernährung  des 
Embryo  wird  durch  einen  Schwesterembryo  von  thallöser  Natur  übernommen. 

R.  Pilger. 
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377  a.  Mattei.  (i.  K.  e  l{ij»|»ii,  (i.  Sulla  impollinazione  del  Codonojjsi» 
viridißora.     (BuUettino  Orte  botan.  Napoli,  1.  p.  421 — 424.) 

An  einem  im  botan.  Garten  Neapels  kultivierten  Exemplare  von  Codofwpfiis 
viridiftora  Hort,  (non  C.  viridis  Hook.)  wurde  der  Bestäubungsvorgang  verfolgt. 
Derselbe  erfolgt  in  drei  Stadien. 

So  lange  die  Blüte  noch  geschlossen,  bemerkt  man  die  Narbenlappen, 
(mindestens  ihrer  vier),  mit  ihrer  papillenführenden  Oberfläche  zu  einem 
kugeligen  Gebilde  geschlossen,  welchem  die  fünf  Staiibgefässe  mit  den 
Antheren  dicht  anliegen;  letztere  entleeren  ihren  Pollen  in  zehn  getrennte 
Massen  auf  die  Sammelhaare,  v^^elche  von  aussen  jenes  kugelige  Narbengebilde 
dicht  bedecken.  —  Sobald  jedoch  die  Blüte  sich  öffnet,  divergieren  die  Staub- 
gefässe  nach  aussen,  während  die  zehn  Pollenmassen  an  dem  noch  ge- 
schlossenen Narbenkopfe  frei  kleben.  Die  Oberfläche  des  Fruchtknotens,  von 
schwarzer  Farbe,  scheidet  jetzt  reichlich  Nektar  aus  und  dadurch  werden 
die  Insekten  herangelockt.  Am  nächstfolgenden  Tage,  während  Nektar  noch 
ausgeschieden  wird  und  Insekten  herbeifliegen,  krümmen  sich  die  Narbenlappen 
nach  ausw^ärts  und  legen  ihre  belegfähige  Oberfläche  bloss. 

Eine  Homogamie  bleibt  hier  ausgeschlossen;  eine  Staurogamie  erscheint 
durch  Vermittelung  von  Insekten  geboten. 

In  diesem  Verhalten  erblicken  die  Verff.  eine  Annäherung  zu  den 
Apocynaceen,  mit  welchen  die  Pflanze  auch  noch  den  windenden  und  milcii- 
saftführenden  Stengel  ähnlich  hat.  So  Ha. 

378.  3Iaze,  P.  La  maturation  der  graines  et  l'apparition  de  la  faculte 
germinative.  (Compt.  rend.  Seanc.  Acad.  Paris,  t.  CXXXV,  16.  XII.  190-_\ 
no.  24,  pp.  1130—1132.) 

379.  Miyake,  K.  On  the  Development  of  the  Sexual  Organs  and  Fertili- 
zation  in  Picea  excelsa.  (Ann.  of  Bot.,  XVII  [1908],  pp.  861 — 372,  with  plates 
XVI  and  XVII.) 

Die  Bestäubung  findet  in  der  Umgebung  von  Ithaka,  N.  Y.,  gegen  Mitte 
Mai  statt,  die  Befruchtung  etwa  vier  Wochen  später.  Der  reife  Pollenkei'n 
enthält  zwei  in  Auflösung  begriffene  Prothalliumzellen,  den  grossen  Polleii- 
schlauchkern  und  die  „Zentralzelle",  die  sich  in  eine  sterile  und  eine  generative 
Zelle  teilt.  Die  beiden  letzteren  treten  etwa  zwei  Wochen  nach  der  Be- 
stäubung in  den  Pollenschlauch  ein,  die  generative  voran,  die  sterile  wandert 
aber  bald  an  ihr  vorbei.  Durch  Teilung  der  generativen  Zelle  entstehen  dann 
zwei  Spermakerne.  Die  Archegonien  entstehen  zu  zwei  bis  sieben,  meist  zu 
vier  in  jedem  Prothallium.  Sehr  früh  findet  die  Teilung  in  Mutterzelle,  der 
Halszellen  und  Eizelle  statt,  letztere  gibt  nach  oben  die  Bauchkanalzelle  ab. 
An  den  Eikern  legt  sich  der  grössere  der  beiden  Spermakerne  an  und  ver- 
schmilzt schliesslich  mit  ihm.  Der  andere  Spermakern  bleibt  zunächst  unver- 
ändert im  oberen  Teil  der  Eizelle  liegen  und  wird  später  wahrscheinlich  auf- 
gelöst. Der  befruchtete  Eikern  teilt  sich  zunächst  in  zwei,  dann  simultan  iu 
vier  Kerne,  die  an  das  untere  Ende  des  Archegoniums  wandern.  Sie  teilen 
sich  wieder  simultan  in  acht,  die  sich  in  der  bekannten  Weise  übereinander 
lagern.  Dann  erst  umgeben  die  vier  unteren  Zellen  sich  vollständig  mit 
Membranen  im  Gegensatz  zu  früheren  Darstellungen;  die  unteren  bilden  nach 
oben  keine  abschliessenden  Wände.  Nun  teilen  sich  zunächst  die  oberen  vier, 
dann  erst  die  vier  unteren  Zellen.  Der  so  gebildete  Proembryo  besteht  also 
aus    drei  Etagen   von    je   vier    vollständigen  Zellen    und    einer    vierten,    deren 
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vier  Kerne  zwar  von  einander  seitlich  durch  Wände  getrennt  sind,  nach  oben 

aber  frei  mit  der  Hauptmasse  des  Eicytoplasmas  in  Verbindung  stehen. 

Mildbräd. 
Siehe  C.  J.  Chamberlein    in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),    pp.  151,    152  und 

Jeffrey  im  Bot.  Centralbl.,  XOIII  (1903),  pp.  298—299. 

380.    Miyake,  K.     Contribution    to    the  Fertilization  and  Embryogenie  of 

Abies  balsamea.     (Beih.  z.  Botan.  Centralbl.,  XIV,  2  [1903],    pp.  134—144,    with 

plates  VI— VIII.) 

Verf.  fasst  die  Ergebnisse  seiner  Arbeit  folgendermassen  zusammen:*) 
1.  Die  Zahl  der  Archegonien  in  jedem  Ovulum  schwankt  zwischen  1  und 
4,  die  häufigste  Zahl  ist  dabei  2.  der  Hals  des  reifen  Archegoniums  be- 
steht gewöhnlich  aus  3  oder  4  Zellreihen  mit  4  Zellen  in  jeder  Reihe. 
Scheidenzellen  des  beinahe  reifen  Archegoniums  versuchen  sich  oft  zu 
teilen  und  zeigen  klare  und  deutliche  Chromosomen.  Die  Zahl  der 
letzteren  ergab  sich  als  12  oder  beinahe  12. 
2.  Der  Kern  der  Zentralzelle  ist  nicht  so  nahe  den  HaLszellen  gelegen,  wie 
bei  Piiius  oder  Picea,  sondern  ist  etwas  von  ihnen  getrennt,  wie  bei 
Tsiuja-  Er  besitzt  einen  hervorstehenden  Nucleolus  und  zeigt  eine  An- 
häufung chromatischer  Substanz  in  der  Nähe  der  Kernhöhlung,  ehe  er 
zu  teilen  beginnt.  Bei  der  Teilung  gehen  Spindelfasern  von  beiden 
Stellen  aussen  am  Kern  aus,  dabei  tritt  der  untere  Pol  sehr  viel  deut- 
licher hervor  als  der  obere. 

3.  AVenn  die  Bauchkanalzelle  gebildet  ist,  so  gleicht  ihr  Kern  ziemlich  dem 
Eikern  und  zeigt  für  einige  Zeit  etwas  ähnliche  Entwickelungsstadien. 
Der  Kern  vergrössert  sich  einigemale  und  füllt  einen  grösseren  Teil  der 
Zelle  aus.  Die  Bauchkanalzelle  bleibt  gewöhnlich  bis  zur  Zeit  der  Be- 
fruchtung bestehen  und  ihr  Kern  befindet  sich  oft  dicht  am  oberen  Ende 
des  Eies,  nach  dem  Eintritt  des  Pollenschlauchinhaltes. 

4.  Der  reife  im  Zentrum  des  Eies  gelegene  Eikern  ist  mehr  oder  weniger 
elliptisch  und  seine  durchschnittlichen  Durchmesser  sind  100 — -120  f.i  zu 
140 — 160  ,t(.  Die  Eiweissvakuolen.  die  erst  in  der  reifen  Zentralzelle 
auftreten,  werden  zahlreich  und  deutlich  nach  der  Bildung  der  Bauch- 
kanalzelle. Um  die  Zeit  der  Befruchtung  bietet  das  Eicytoplasma  eine 
gröbere  körnige  Struktur. 

5.  Unter  einigen  beobachteten  abnormen  Archegonien  wurden  oft  solche 
ohne  Halszellen  und  mit  doppelten  (ein  Archegonium  auf  dem  andern 
liegend)  beobachtet.  In  einem  Falle  wurde  ein  doppeltes  Archegonium 
ohne  Halszellen  gefunden  und  im  oberen  Archegonium  waren  zwei  Ei- 
kerne  vorhanden.  Eine  andere  interessante  Monstrosität  war  ein  Arche- 
gonium mit  zwei  Eikernen  und  z^wei  Bauchkanalzellen,  mit  einem  einzigen 
Hals  über  einer  der  Bauchkanalzellen. 

6.  Zur  Zeit  der  Befruchtung  ergiesst  sich  fast  der  gesamte  Inhalt  des 
unteren  Teiles  des  Pollenschlauches,  einschliesslich  der  beiden  Spermakerne, 
umgeben  von  ihrem  gemeinsamen  Cytoplasma,  Stielzelle  und  Schlauch- 
kerne in  das  Ei.  Der  grösste  Spermakern  gleitet  aus  dem  Cytoplasma 
heraus  und  bewegt  sich  direkt  auf  den  Eikern  zu.  Der  Spermakern 
bettet  sich  nach  Eintritt  des  Kontaktes  mit  dem  Eikern  allmählich  in  die 


*)  Übersetzung  entnommen   dem  Selbstbericht   des  Verfasser   im  Bot.  Litbl.,  I  (1903), 
pp.  35t,  3.S2. 
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Seite  des  letzteren  ein,  aber  durchdringt  seine  Membran  nicht.  Die 
weiteren  Veränderungen  der  konjugierenden  Kerne  sind  nicht  verfolgt 
worden. 

7.  Der  befruchtete  Kern  bildet  bald  vier  Kerne  durch  successive  Teihingen. 
Die  vier  Kerne  bewegen  sich  bald  abwärts  gegen  die  Basis  des  Eis 
und  teilen  sich  dort  gleichzeitig;  nach  der  völligen  Ausbildung  der  acht 
Kerne  werden  Wände  zwischen  ihnen  abgeschieden. 

8.  Der  zweite  Spermakern,  der  Schlauchkeiui  und  Stielkern,  die  im  oberen 
Teil  des  Eies  zurückgeblieben  sind,  teilen  sich  oder  versuchen  sich  zu 
teilen,  bevor  sie  zugrunde  gehen.  Ihre  Teilungsfiguren  sind  indes  mehr 
oder  weniger  abnorm  oder  misslungen. 

9.  Eine  interessante  Monstrosität,  die  als  ein  Fall  von  doppelter 
Befruchtung  aufgefasst  werden  kann,  —  die  Befruchtung  eines  Kerns  der 
zweiten  Teilung  durch  den  zweiten  Spermakern,  fand  sich  an  einem 
Präparat." 

Siehe  auch  Tischler  im  Bot.  Centralbl.,  XCTII  (19031,  pp.  161—162. 

381.  Miyake,  K.  The  spermatozoid  of  Ginkgo-  Notes  on  the  morpho- 
logy  and  methods.  (S.-A.  Journ.  of  applied  microsc.  and  lab.  methods. 
Eochester  N.  Y.  V.  no.  8.) 

381  a.  Monteniai'tiiii,  L,  Sul  valoi-e  morfologico  deirovario  e  dell'ovulo 
della  canapa.     (Rendic.  del  Congr.  botan.  di  Palermo,  1902,  S.-A.,  8  p.) 

Über  die  morphologische  Bedeutung  des  Fruchtknotens  und 
des  Eichens  in  der  Hanf  blute  sind  trotz  der  Arbeiten  von  Zinger  (1898) 
und  Celakowsky  (1899)  die  Meinungen  noch  sehr  abweichend.  Verf.  unter- 
nahm daher  eine  Revision  der  Präparate  von  Briosi  vind  Tognini  (vgl.  Bot. 
Jahrb.,  XXII,  265)  und  eine  Ergänzung  jener  Studien  auf  Gruivfl  eigener 
Präparate. 

Der  weibliche  Blütenstand  des  Hanfes  ist  im  Sinne  Zinger s  zu  deuten, 
weil  die  zu  den  einzelnen  Blüten  abgehenden  Gefässbündel  aus  einem  einzigen 
Strange  entspringen. 

Das  vegetative  Blatt  des  mittleren  Zweiges,  nach  Zinger,  welches  von 
Briosi  und  Tognini  mit  Rücksicht  auf  dessen  physiologische  Bedeutung  als 
perigoniales  Deckblatt  angesprochen  wurde,  entspricht  auch  anatomisch  einem 
Seitenanhängsel  jenes  Zweiges,  indem  die  dasselbe  durchziehenden  Gefässbündel 
von  einem  stammeigenen  Strange  jenes  Zweiges  abbiegen. 

Der  Gelassbündelverlauf  erklärt  auch  die  wahre  Natur  des  Ovars  und 
des  Eichens.  Derselbe  ist  wie  ihn  Briosi  und  Tognini  beschrieben  haben; 
auch  lässt  sich  die  von  Zinger  verneinte  Gabelung  eines  horizontal  verlaufen- 
den und  in  das  sogenannte  untere  Fruchtblatt  eintretenden  Stranges  recht  gut 
verfolgen.  Das  Gefässbündelnetz  im  Fruchtknoten  rührt  erwiesenermassen  eben- 
so vom  Strange  des  Blütenstieles  her.  wie  der  Rippenverlauf  in  dem  perigo- 
nialen  Deckblatte.  Die  Fruchtknotenwand  dürfte  daher  ein  Blatt  sein,  bei  dem 
der  dem  Eichen  superponierte  Strang  die  Mittelrippe  (Rückennaht)  darstellen 
würde.  Das  Ovulum  würde  somit  in  dessen  Achsel  liegen.  Das  Eichen  stammt 
ausschliesslich  von  dem  Scheitel  des  Blütenzweiges  ab;  der  Scheitel  ist  anfangs 
mit  der  Mittelrippe  des  obersten  Fruchtblattes  verwachsen,  in  dessem  Winkel 
er  sich  weiter  fortentwickelt;  erscheint  zunächst  seitlich  gebogen,  wird  aber  in 
der  Folge  in  den  Fruchtknotenraum  gedrängt,  den  das  Eichen  vollkonmien 
einnimmt.     Das  zweite  Fruchtblatt  bleibt  steril. 

Das  Eichen  wäre  somit  axiler  Natur;  es  bleibt  jedoch  nicht  au.sgeschlossen, 
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dass  bei  so  reduziei'ten  Organen,  wie  die  weiblichen  Hanfblüten,  auch  ein  Teil 
die  Funktionen  eines  anderen  übernehmen.  So  IIa. 

382.  Mottier,  D.  M.  The  Behaviour  of  the  Chromosomes  in  the  Spore 
Mothercells  of  Higher  Plants  and  the  Homology  of  the  Pollen  and  Embrjosac 
Mother-cells.     (Bot.  Gaz..  XXXV  [1903],  pp.  250—282,  pl.  11—14.) 

Untersucht  werden  die  Pollenmutterzellen  von  Lilium  Martagon,  L.  can- 
didiim,  Podophylliim  peltatum  und  Tradescanüa  virginica,  im  Vergleich  dazu  die 
Embryosackmutterzellen  von  Lilmm  Martagon-  Die  Teilung  geht  in  folgender 
Weise  vor  sich:  „The  first  mitosis  in  both  the  micro-and  macrospore  mother- 
cells of  the  higher  plants  is  heterotypic,  and  the  second  homotypic.  These 
nuclear  divisions  are  not,  properly  speaking,  reducing  or  reduction  divisions. 
They  are  not  the  agents  of  the  reduction,  but  rather  the  result  of  the  nunieri- 
cal  reduction  of  the  chromosomes." 

Siehe  auch  C.  J.  Chamberlain  im  Bot.  Centralbl.,  XCIH  (1903),  pp.  56 
bis  67. 

383.  Murbeck,  Sv.  Über  die  Embryologie  von  Ruppia  rostellata  Koch. 
(Kgl.  Svensk.  Ventensk.  Akad.  Handl.,  XXXVI  [1903],  n.  5,  21  pp.  Mit 
3  Tafeln.) 

Siehe  den  Bericht  von  C.  J.  Chamberlain  in  Bot.  Gaz.,  XXXV  0903), 
pp.  228—229,  von  Grevillius  im  Bot.  Centralbl.,  XCIH  (1903),  pp.  454—466. 

384.  Marbeck,  Sv.  Über  Anomalien  im  Baue  des  Nucellus  und  des  Em- 
bryosackes bei  parthenogenetischen  Arten  der  Gattung  Alchemilla.  (Lund.  Univ. 
Arsskr.,  XXXVIII  [1902J,  Afd.  2,  no  2,  II  pp.  mit  1  Tafel,  4«.) 

386.  Mai'beck,  Sv.  Über  einige  amphicarpe  nordwestafrikanische  Pflanzen. 
(Öfversigt  af  kongl.  Vetenskaps-Akademiens  Förhandlingar,  1901,  No.  7,  Stock- 
holm, S.  549—571.) 

Die  beschriebenen  Pflanzen  sind  die  drei  folgenden: 
Emex  spinosa  (L.)  Campd.,  Scrophularia  arguta  Soland,  Catananche  lutea  L. 
1.  Emex :   Die    subterrane  Blüte    stellt    einen  Seitenzweig    des  beblätterten 
Sprosses  dar,  was  der  Verf.  durch  ein   ausführliches  Diagramm  erläutert. 
„Die  subterranen  weiblichen  Blüten  unterscheiden  sich  von  den  aerischen 
durch    bedeutend    grössere  Dimensionen,    kräftiger    entwickelte    Narben, 
sowie    dadurch,    dass  die    Hülle,    welche    das  Perigon    um  die  ebenfalls 
bedeutend    grössere  Karyopse    bildet,    fleischig-spongiös    und  auf  jedem 
Fall  bei  der  Fruchtreife  weniger  stark  verholzt  ist"  (S.  565).    Ausserdem 
ist     auch     ihre    Form    eine     andere,     ohne    so    stark    hervorspringende 
Höcker    und  Perigonblätter.     Die    aerischen    weiblichen  Blüten  kommen 
grösstenteils    bedeutend  später  als  die  subterranen  zum  Vorschein,    und 
dasselbe    ist    der  Fall    mit   den  männlichen  Inflorescenzen,    die    zm*  Be- 
stäubung derselben  bestimmt  sind.  Pflanzen,  die  aus  subterranen  Früchten 
ausgewachsen  waren,    wurden    bei  weiteren  kräftiger  als  diejenigen,  die 
von    aerischen  Blüten    stammten.      In    bezug    auf    die  Bedingungen   der 
Geokarpie  stellt  sich  der  Autor  auf  den  Englerschen  Standpunkt.     Was 
die    ökologische  Bedeutung    betrifft,    ist    es    ohne  Zweifel    von  grossem 
Vorteil    für    die  Pflanze,    schon  6  bis  8  Wochen    nach   dem  Entsprossen 
vollständig  ausgebildete  Früchte  in  die  Erde  eingebettet  zu  haben,  weil 
sie  keine  besonderen  Einrichtungen  besitzt,   um  der  langen  Periode  fast 
absoluten  Eegenmangels  zu  widerstehen,  die  wenigsten  in  den  zentralen 
Teilen  des  Verbreitungsbezirkes    der  Spezies    regelmässig  auf  die  Vege- 
tationsperiode folgt. 
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2.  Scrophularia  arguta-  Aus  den  Keimblattachseln  entwickeln  sich  schon 
früh  positiv  geotropische  Sprosse,  geophile  Inflorescenzen  von  4  bis  8 
Blüten.  Bisweilen  kommen  auch  solche  geophile  Sprosse  aus  mehreren 
der  niedrig  stehenden  Blattachseln.  Die  Blüten  sind  immer  kleistogam, 
entbehren  aber  nicht  einer  Krone.  Das  Staminodium  fehlt  öfters,  aber 
auch  andere  Staubbeutel  werden  oft  Staminodien  oder  werden  ganz  und 
gar  reduziert.  Gegenüber  Lindman  tritt  der  Verfasser  dafür  ein,  dass 
die  Kleistogamie  keine  Folge  der  Geophilie  sei. 

3.  Catananche  lutea.  In  der  Achsel  der  äussei-en  Rosettblätter  treten  sub- 
terrane  Köpfe  auf,  die  kleiner  und  .schmäler  sind  als  die  aerischen.  Sie 
enthalten  nur  1 — 3  Blüten,  die  nicht  kleistogam  sind.  Dagegen  scheinen 
sie  öfters  selbstbestäubend,  da  die  Narbe  nicht  aus  dem  Staub fäden - 
röhrchen  heraustritt  (Tunis).  In  spanischen  und  algerischen  Exemplaren 
fand  der  Autor  dagegen  die  Blüte  für  Fremdbestäubung  eingerichtet. 

Bohlin. 

386.  Nicolosi  -  Koiieaf  i ,  F.  La  formazione  dellendosperma  nelV  Anona 
cherimolia  L.     Nota  preventiva.     (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.  [1903|,  pp.  116 — 117.) 

Entgegen  der  Ansicht  der  Aut.,  dass  die  Anonaceen-Samen  mit  einem 
zerklüfteten  Endosperm  versehen  seien,  meint  Verf.,  in  der  vorliegenden  vor- 
läufigen Mitteilung,  dass  jenes  Nährgewebe  mit  dem  Perisperm  (im  modernen 
vSjnne)  homolog  sei. 

Der  Embryosack  bildet  sich  bei  Anona  cherimolia  L.  aus  der  untersten 
der  vier  in  einer  Reihe  gestellten  Zellen  in  der  achsenständigen  und  mikro- 
pylären  Region  des  Knospeukerns.  Jene  Zelle  streckt  sich  und  wird  zylindrisch; 
hierauf  gliedern  sich  im  Innern  derselben  deutlich  die  Eizelle  mit  den  Syn- 
ergiden, drei  Gegenfüsslerinnen  und  zwei  meistens  zentralständige  Polarkerne 
ab.  Nach  der  Befruchtung  schiebt  sich  die  Eizelle  gegen  die  Mikropylar- 
Kalotte  des  Embryosackes  vor,  worauf  —  nach  Resorption  der  Antipoden  — 
in  dem  noch  zylindrischen  und  länglichen  Embryosacke  Querwände,  normal 
ZU]-  Richtung  dieses,  auftreten  und  rasch  wiederholen;  nachträglich  entstehen 
erst  Längs-  und  schiefe  Wände,  wodurch  schliesslich  ein  länglicher  sackförmiger 
Körper  entsteht,  an  dessen  oberen  Ende  die  noch  ungeteilte  Eizelle  eine  Zeit- 
lang eingeschlossen  bleibt.  Dieser  Körper,  homolog  mit  dem  Endosperm  anderer 
Dikotylen,  wird  als  Nährgewebe  rings  um  den  sich  in  der  Folge  entwickelnden 
Embryo  verbleiben:  mit  der  Heranbildung  des  Keimpflänzchens  verschwindet 
derselbe  schliesslich  ganz.  So  IIa. 

Siehe  auch  Cavara  im  Bot.  Centralbl.,  XCllI  (1903),  p.  4-J2. 

387.  (»sreiifeld,  C.  H.  and  Kaunkiaer,  C.  Kastreringsforsög  med  Hieracium 
og  andre  Cichorieae.  (Kastrationsversuche  mit  Hieracium  und  anderen  Cicho- 
ricae.)  [Mit  englischer  Zusammenfassung.]  (Bot.  Tidsskrift.  XXV^  [1903|, 
pp.  403—413.) 

Die  Verf.  geben  folgende  Zusammenfassung  ihrer  l'ntersuchungen: 
„The  authors  have  made  some  experiments  of  castration  with  Hieracium- 
Species  with  the  result  that  all  the  used  .species  produced  fullgrown  fruits 
after  the  castration,  and  consequently,  they  behave  as  the  raraj;acw)»,-species 
of  which  C.  Raunkiaer  has  proved  that  they  are  apogamic,  probably  parthe- 
nogenetic.  On  the  other  band  other  genera  of  Cichorieae  do  not  bear  fruits 
after  castration.  The  experiments  are  made  in  the  same  way  as  Raunkiaers 
experiments  with  Taraxacum,  viz.:  by  cutting  off  with  a  razor  the  upper  half 
of  the  un-opened  flower-heads,    so    as  to  remove  the  anthers  and  the  stigmas 
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as  well  as  most  of  the  corollas.  The  earliest  castiated  species  (Hieracium 
hyparcticum  Almq.)  has  alreadv  given  rise  to  new  plants. 

Examination  of  the  stigmas  of  the  different  species,  both  of  Hieracium 
and  other  genera  of  Cichorieae  showed  that  no  poUen-grain  were  seen  germi- 
nating;  and  the  authors  have  not  succeeded  in  obtaining  germination  of 
pollen-grains,  laid  in  destillated  water  together  with  stigmas;  also  B.  Lidforss 
and  H.  Moli  seh  say  that  it  has  been  impossible  to  make  the  pollengrains  of 
Compositae  germinate.  On  the  other  band  the  present  authors  have  seen 
pollen-grains  with  long  tubes  on  the  stigmas  of  Dahlia  variabilis,  and  conse- 
quently  the  Cichorieae  seem  to  differ  from  the  other  groups  of  ComiMsitae." 

388.  Patane,  Dott.  Leonardo.  Dell'Evoluzione  dei  frutti  nelle  Sinanteree 
eterocarpiche.     (Malpighia,  XVII  [1903],  pp.  389—411.) 

Bei  vielen  homogamen  und  einigen  heterogamen  Compositen- Arten 
bemerkt  man,  vom  Zentrum  nach  der  Peripherie  zn  eine  vollkommene  Ab- 
stufung der  Achänenformen;  und  ist  eine  solche  nicht  immer  ersichtlich,  so 
ist  es  möglich,  durch  Vergleich  mit  nächst  verwandten  Arten,  die  entschieden 
heteromorphen  Fi'üchtchen  unter  sich  zu  verbinden.  In  bezug  jedoch  auf  ihre 
Merkmale  bewahren  die  Früchtchen  eine  ganz  besondere  Stellung  auf  dem 
Fruchtboden.  Man  merkt  jedenfalls  an  ihnen,  dass  die  heterokarpen  Achänen 
aus  einer  einzigen  Urform  durch  biologische  Abänderungen  hervorgegangen 
sind.  Die  Evolution  ist  nun  entweder  zentripetal  oder  zentrifugal  vor  sich  ge- 
gangen: inwieweit  dies  geschehen,  sollen  die  in  vorliegender  Abhandlung  be- 
sprochenen Fälle,  in  Ergänzung  zu  den  Angaben  Nicotras  (1899),  dartim. 
Auch  ist  die  Evolution  der  Früchtchen  nur  eine  notwendige  Folge  der  Blüten- 
evolution bei  den  Korbblütlern. 

Zunächst  werden  an  13  Kompositen-Arten  die  verschiedenen  Achänen- 
formen beschrieben,  ungeachtet  einige  derselben  schon  beiNicotra  oderDelpino 
(1901)  bereits  erwähnt  sind.  Am  Schlüsse  der  Beschreibungen  bieten  sich 
einige  Betrachtungen  dar  über  den  Ursprung  und  die  eigene  Modifikation  an 
den  hauptsächlichen  Organen  der  Compositen-Früchte.  Bezüglich  des  F-eder- 
k  eich  es  wird,  in  einem  und  demselben  Köpfchen: 

1.  ein  federiger  Pappus  ein  älteres  Achenium  gegenüber  einem  solchen  mit 
borstigem  oder  spreuigem  Pappus  kennzeichnen; 

2.  die  Achänen    mit  borstigem  Pappus  sind,    dem  Alter  nach,  in  der  Mitte 
zwischen  den  andern  zwei  genannten  Federkelchformen: 

3.  je  entwickelter  der  Federkelch  ist,  in  was  immer  für  einer  Form  er  auf- 
treten mag,  desto  primitiver  ist  auch  die  betreffende  Achäne; 

4.  die    mit  Federkelch  versehenen  Früchtchen  sind  unter  allen  Umständen 
älter  als  jene  ohne  Pappus. 

Die  Gegenwart  eines  Schnabels,  wenn  auch  dessen  Entwickelung  bio- 
logisch bedingt  ist,  deutet  auf  ein  primitives  Merkmal;  daher  sind  langge 
schnäbelte  Achänen  älter  als  die  kurzschnäbligen.  Die  Flügel  sind  nur  rezente 
Bildungen,  bestimmt  den  Schnabel  und  den  Federkelch  zu  ersetzen;  sie  erfahren 
eine  verschiedene  Entwickelung  je  nach  der  Stellung,  welche  die  Achäne  auf 
dem  Fruchtboden  einnimmt.  Die  Flügel  können  sich  in  der  Richtung  des  Strahles 
oder  in  einer  darauf  senkrechten  Richtung  entwickeln.  Von  den  letzteren 
sind  wiederum  jene  Früchtchen  die  älteren,  welche  den  Pappus  oder  den 
Schnabel  besser  entwickelt  haben.  Achänen  mit  Flügeln  in  der  Richtung  des 
Strahles  sind  meistens  zentral,  die  entsprechend  peripheren  Achänen  sind 
flügellos.  Die  letzteren  dürften,  nach  Verlust  der  Anhängsel,  als  jünger  in  der 
Botanischer  .Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  24 
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Entwickeliing  gelten.  Dafür  sind  die  Achänen  jüngerer  Bildung  durch  die  An- 
wesenheit von  Stacheln,  Wärzchen,  .Streifungen,  Leisten  und  dergleichen  ge- 
kennzeichnet. 

Bezüglich  der  Verteilung  der  Achänen  kommt  Verf.  zum  Schlüsse:  die 
Scheibenfrüchtchen  der  heterogamen  und  sämtliche  der  homogamen  Arten  sinil 
desto  jünger,  je  mehr  sie  sich  vom  Zentrum  entfernen;  ihre  Evolution  ist  eine 
zentrifugale.  Wobei  zu  bemerken  wäre,  dass  in  zweideutigen  Fällen,  wie  bei 
Geropogon  L.,  die  Altersrücksicht  von  dem  Pappus,  als  dem  relativ  älteren 
Organe  an  der  Frucht,  auszugehen  hat,  und  nicht  von  dem  Schnabel.  Bei 
Calendula  L.  sind  die  radialen  Achänen  in  mehreren  Kreisen  geordnet;  die 
Scheibenfrüchtchen  fehlen  ganz.  In  diesen  Köpfchen  ist  die  Evolution  der 
Achänen  eine  zentripetale. 

Die  heterokarpen  Verhältnisse  sind  von  hohem  Interesse  für  die  Phylo- 
genesis;  beispielshalber  bei  den  Gattungen  Doronicum  L.,  Keyxtrophyllum  Neck.. 
Calendula  L.,  bei  Heterospermum  pinnatum  Cav.  und  verwandten. 

Zur  Begründung  der  Ansicht,  dass  die  Evolution  der  Achänen  von  der 
Evolution  der  Blüten  abhängig  sei,  führt  Verf.  an : 

1.  die  fertilen  Zwitterblüten  der  Kompositen  sind  die  älte.sten;  von  innen 
ausgehend  haben  sie,  durch  allmähliche  Atrophie  des  Gynäceums,  zunächst 
sterile  Zwitter-  und  dann  männliche  Pseudo  -  Zwitterblüten  hervor- 
gebracht, 

2.  die  fertilen  Zwitterblüten  vermögen,  in  zentrifugalem  Sinne,  steril  zu 
werden  und  an  Zahl  abzunehmen,  bis  sie  vollständig  verschwinden. 

In  diesem  Sinne  ist  notwendigerweise  auch  die  Evolution  der  Achänen 
vor  sich  gegangen. 

Die  echten  Zwitterblüten  haben  nun  an  der  Peripherie  Modifikationen 
erfahren,  wodurch  drei  Typen  entstanden  sind: 

1.  weibliche  Blüten,  die  ältesten  unter  den  Strahlenblütlern,  aber  jünger 
als  die  fertilen  Zwitterblüten ; 

2.  sterile  weibliche  Blüten,  den  Übergang  bildend  zu  den 

3.  neutralen  Blüten,  die  als  Schauapparate  dienend,  wohl  die  jüngsten 
sind. 

Weil  nun  bei  homogamen  Arten  manchmal  die  weiblichen  Blüten  fehlen, 
während  zuweilen  die  fertilen  Zwitterblüten  auf  den  äussersten  Kreis  beschränkt 
bleiben,  und  weil  oft  die  radialen  Blüten  steril  oder  auch  neutral  werden,  so 
ergaben  sich  als  Endresultate: 

1.  Bildung  von  homogamen  Köpfchen  mit  sterilen  Blüten,  nur  die  des 
äussersten  Kreises  sind  fertil  {Rhagadiolus  Juss.). 

2.  Bildung  von  heterogamen  Köpfchen  mit  weiblichen  Blüten  an  der  Peri- 
pherie und  männlichen  (pseudoz witterigen)  auf  der  Scheibe  Calendula  L., 
Alcina  Cav.). 

3.  Bildung  von  Köpfchen  mit  neutralen  peripheren  und  herniaphroditen 
inneren,  ganz  oder  teilweise  fertilen  Blüten  (Centaurea  L.). 

In  den  ersten  beiden  Typen  lässt  sich  leicht  vorstellen,  welche  Evolution 
die  Früchtchen  des  Urköpfchens  erfahren  mussten,  um  zu  dem  zu  werden,  wie 
wir  sie  jetzt  sehen.  Für  Calendula  L.  greift  Verf.  zur  Vorstellung,  dass  die 
Scheibenfrüchtchen  entwickelt  und  die  Randachänen  in  mehrere  Kreise  ge- 
stellt wären.  Ihre  Evolution  wäre  dann  für  die  ersten  eine  zentrifugale,  für 
die  letzteren  eine  zentripetale.  Die  jüngsten  Früchtchen  werden  jedenfalls  die 
der   inneren  Strahlenkreise  sein.     Im    dritten  Typus    sind  die  Strahlblüten  des 


Reproduktionsorgane,  Befruchtung  und  Embryoentwickelung.  37 x 

Urköpt'chens  zunächst  steril,  dann  neutral  geworden.  Die  Evolution  der  inneren 
Früchtchen  war  zentrifugal;  die  peripheren  reduzierten  sich  bis  zum  totalen 
Verschwinden. 

Aus  dem  innigen  Zusammenhange  zwischen  der  Blütenevolution  und 
-biologie  mit  der  Erscheinung  der  Heterokarpie,  und  mit  Rücksicht  auf  die 
erwähnte  Abhängigkeit  in  der  Evolution  der  Achänen  von  jener  der  Blüten, 
glaubt  Verf.,  den  Schluss  aufstellen  zu  müssen,  dass  die  Heterokarpie  bei  den 
Korbblütlern  nur  eine  transitorische  Erscheinung  ist.  Sie  hängt  von  der 
Möglichkeit  ab,  welche  gewissen  Blüten  entsprechend  ihrer  Stellung  auf  den 
Blütenboden  eigen  ist,  ihre  Früchtchen  einer  grösseren  Evolution  zuzuführen, 
als  andere,  die  in  der  Folge  auch  verschwinden  könnten,  während  die  Art 
homokarp  würde  {Rhagadiolus  Juss.,  Polymnia  L.,  Osteospermum  L.). 

Solla. 
Verf.  beschreibt  die  Entwickelung  bei  folgenden  Pflanzen: 
Relhania  hedypnois  F.  et  Mey.,  Cosmos  bipinnatus  Cav.,  Coreopsis  coronata 
Hook.,  Urospermum  picrdides  Dsf.,  Rodigia  commiitata  Spr.,  Achyrophorus  pinnati- 
fidus  DC,  Heterospermum  pinnatum  Cav.,  Chrysanthemum  coronarium  L.,  Centra- 
chena  virida  Schott,  Hyoseris  radiata  L.,  Calendula  algarbiensis  Boiss.,  C.  offi- 
cinalis  L.,  C-  puncta,  C  arvensis  L.,  Dimorphotheca  pluvialis  Mnch.,  Encelia 
calva  A.  Gr. 

389.  PeiTOt,  Em.  Sur  l'anatomie  des  fruits  de  Coriandre.  (Bull.  Soc. 
pharmac,  1901,  November.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  516. 

390.  Pirotta,  R.  La  doppia  fecondazione  nelle  Angiosperme.  (11  Moni- 
tore zoolog.  ital.,  XIII.  Supplemento,  Roma,  1902,  pp.  32-33.) 

Bespricht  die  Bedeutung  der  beiden  Vereinigungsprozesse  der  männlichen 
Geschlechtskerne  bei  der  Befruchtimg  der  Bedecktsamigen. 

Nachdem  die  Wirkungsweise  des  zweiten  männlichen  sexuellen  Ele- 
mentes (vgl.  Nawaschin  1898,  Guignard  1899)  dargetan  war,  wurde  Le- 
moniers  Ansicht  eines  zweiten  Befruchtungsprozesses  im  Embryosacke  wieder 
laut,  unterstützt  auch  von  den  Homologien  zwischen  den  Elementen,  die  sich 
vereinigen  und  die  verschmelzen. 

Der  Befrucbtungsprozess  —  dem  Wesen  nach  bei  Pflanzen  und  Tieren 
ein  gleicher  —  zeigt  zwei  wichtige  aufeinanderfolgende  Momente,  nämlich  die 
materielle  Vereinigung  organisierter  I^lemente,  welche  den  beiden  Elternzellen 
angehören,  und  nachfolgende  Kombinierung  der  Merkmale  beider  Eltern,  und 
das  Auftreten  eines  Wachstumsreizes,  möge  derselbe  von  den  Zentrosomen 
oder  vom  Cytoplasma  ausgehen,  welcher  das  Produkt  der  sexuellen  Ver- 
einigung weiter  ausbildet.     - 

Beide  Momente  erfolgen  auch  bei  der  Vereinigung  des  zweiten  männ- 
lichen Sexual-Elementes  mit  dem  Nebenkerne  des  Embryosackes.  Das  hervor- 
gehende Produkt  erfährt  gleichfalls  einen  Wachstumsreiz,  da  es  sich  sehr  rasch 
teilt.  Auch  findet  eine  Kombinierung  der  elterlichen  Merkmale  statt  (im 
Sameneiweiss:  vgl.  De  Vries,  Correns  u.  a.). 

Die  beiden  Prozesse  scheinen  also  einander  zu  entsprechen.  Da  aber 
der  aus  der  Vereinigung  der  drei  Kerne  hervorgegangene  Körper  nicht  zu 
einem  normalen  Embr^'o  wird,  sondern  zu  einem  Sameneiweiss,  das  früher  oder 
später  vom  Embryo  aufgezehrt  wird,  so  entsteht  natürlich  die  Frage  nach  der 
Bedeutung  des  dritten  Kernes  beim  zweiten  Befruchtungsprozesse.  Dieser 
Vorgang  dürfte  vielleicht  jenem   der  Poly.spermie    im  Tierreiche    analog    sein; 
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das  Sameneiweiss  könnte  möglicherweise  einen  von  dem  Dazwischentreten  des 
dritten  Kernes  bedingten  Degenerationsfall  darstellen,  welcher  die  Entwickelung 
des  zweiten  Embr3'os  aufhält,  um  jene  des  ersteren  sicher  zu  stellen. 

So  IIa. 

391.  Pirotta.  R.  e  Lon^o.  B.  SuUo  sviluppo  del  seme  del  Cynomorium 
coccineum  L.     (Ann.  Bot.  Pirotta,  I  |1903|,  fasc.  1,  pp.  5 — 7.) 

Siehe  L.  Petri  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  248. 

392.  Poissoil,  J.  Materiaux  pour  servir  a  l'histoire  de  lovule  et  de  lu 
graine  lAsj^hodelus].     (Bull.  Mus.  Hist.  (19031.  p.  201— -JOS.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl ,  XClli.  (1903),  p.  1U6. 

393.  Pollock,  J.  B.  An  abnormal  development  of  the  Protliallium  of  the 
Pollen  grain  in  Picea  excelsa.     (Science,  N.  S.,  XV  [1902).  pp.  460—461.) 

394.  Pn'isper,  Eduanlo  Reyes.  Algunos  curiosidades  de  las  orquideas. 
(La  Naturaleza,   1903,  pp.  25—29,  mit  3  Figuren.) 

Handelt  von  der  Befruchtung  der  Orckidaceae. 

395.  Raunkiaer.  ('.  Kimdannelse  uden  Befrugtning  hos  maelkeboette 
(Taraxacum)-     (Botan.  Tidsskr.,  XXV  11903],  pp.  109—140,  mit  3  Textfig.) 

Keimbildung  ohne  Befruchtung  bei  Taraxacum  obovatum  (Willd.)  DO., 
T.  glaucanthum  (l^edeh.)'DC.  und  T.  crocettwi  Dabist.  Zum  Schlüsse:  (^onspectus 
specierum  Taraxaci  in  Dania  hactenus  obversatarum. 

Siehe  C.  E.  Barnes  in  Bot.  Gaz.,  XXXVl  (1903).  p.  397,  den  Bericht  in 
Bot.  Notis.,  1903,  pp.  197—198,  den  ausführlichen  Bericht  von  C.  H.  Ostenfeld 
im  Bot.  Centralbl.,  XCIIl  (1903),  pp.  81—83. 

396.  Roed,  Howard  S.  The  Development  of  the  Macrosporangium  of 
Yucca  filamentosa.  (LXV.  Contrib.  Bot.  Lab.  üniv.  Michigan  in  Bot.  Gaz., 
XXXV  [1903],  pp.  209—214,  mit  5  Textfiguren.) 

Siehe  auch  Journ.  Eoy.  Microsc.  Soc.  1903,  pp.  312,  313. 

397.  Ricker,  Maurice.  Introduction  to  Studies  on  the  Fertili/.ation  of 
Plauts.  (Lectures  at  Flathead  Lake  in  Bull.  Univ.  Montana  n.  17,  Biolog.  Ser. 
n.  6  [1903],  pp.  210-214,  mit  Fig.  6.) 

39H.  Ricker,  Maurice.  Some  Devices  Tending  to  Insure  Cross-Ferti- 
lization  of  Plauts.     (1.  c,  pp.  263—270,  mit  P'ig.  24—30.) 

399.  IJapert,  Josef.  Beiträge  zur  Kenntnis  des  anatomischen  Baues  des 
Gynöceums  bei  Lammni  und  Rosmarinus.  (Sitzb.  Ver.  Lotos  Prag,  N.  F.  XXII 
(L),  1902,  pp.  101—112,  mit  4  Figuren.) 

Es  handelt  sich  um  Feststellung  der  Bahnen  der  Pollenschläuche  aus 
dem  zentralen  Griffel  zu  den  Samenanlagen.  Während  bei  Lamiuni  ein 
breiter  Hauptkanal  festgestellt  wurde,  der  vier  Äste  zu  den  Klausen  ent- 
sendet, sind  bei  Rosmarinus  zwei  schmale,  selbständige,  fast  parallel  ver- 
laufende Kanäle  vorhanden,  von  denen  jeder  zwei  Äste  zu  den  Klausen 
schickt. 

Ferner  beobachtete  Rupert  an  der  Samenanlage  kleine  vierzellige,  un- 
gestielte Köpfchenhaare,  die  sich  aus  je  einer  Integumentzelle  entwickeln 
Über  ihre  biologische  Bedeutung  liess  sich  Sicheres  nicht  feststellen. 

400.  Sclirott-Fieclitl,  H.  Die  vegetative  Vermehrung  der  Pflanzen.  (111. 
landw.  Ztg.  Berlin,  XIII  [1903],  Beilage  1,  2,  pp.  1—2,  5—6.) 

401.  Schücking,  A.  Zur  Physiologie  der  Befruchtung,  Parthenogenese 
und  Entwickelung.  (Pflügers  Arch.  ges.  Phys.  Menschen  u.  Tiere,  XCVII 
[1903].  pp.  58—98.  1  Tafel.) 
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402.  Schnlz,  A.  Über  die  Verteilung  der  Geschlechter  bei  einigen  ein- 
heimischen Phanerogamen.  [1.  (Taliiim  Cruciata,  2.  Caiicalis  daucoides,  8.  Sanicula 
europaea,  4.  Astrantia  maior.]     (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  pp.  402—412.) 

403.  Schulze,  0.  Was  lehren  uns  Beobachtung  und  Experiment  über  die 
Ursachen  männlicher  und  weiblicher  Geschlechtsbildung  bei  Tieren  und 
Pflanzen?     (Sitzb.  Phys.  u.  mediz.  Ges.  Würzburg,   1902,  pp.  7C— 78.) 

Während  sowohl  bei  den  niederen  Pflanzen  wie  auch  bei  den  niederen 
Tieren  durcli  günstige  Ernährung  das  Hervorbringen  weiblicher  Geschlechts- 
produkte begünstigt  wird,  ist  dies  bei  den  höheren  Pflanzen  nicht  der  Fall. 
Auch  ist  es  als  ganz  sicher  zu  betracliten,  dass  im  Samenkorn  der  diözischen 
Phanerogamen  das  Geschlecht  der  Pflanze  bereits  vorgebildet  ist. 

404.  Shibata.  K.  Experimentelle  Studien  über  die  Entwickelung  des 
Endosperms  bei  Monotropa.  (Vorläufige  Mitteilung.)  (Biol.  Centralbl.,  XXII 
[1902],  pp.  705—714.) 

406.  Strasbni'ger,  Ed.  Einige  Bemei'kungen  zu  der  Pollenbildung  der 
Äsdepias.     (Ber.  Deutsch.  Bot.  Ges.,  XIX  [1901],  pp.  450—461.  mit  1  Tafel.) 

406.  TerraciaiiO,  Achille.  Contributo  alla  biologia  della  propagazione 
agamica  nelle  Fanerogame.  (Beitrag  zur  Biologie  der  ungeschlechtlichen  Fort- 
pflanzung bei  den  Phanerogamen.)  (Contrib.  Biol.  veget.,  III,  Palermo  [1902], 
pp.  1—68,  mit  6  Tafeln.)^-) 

Die  bei  den  Phanerogamen  so  häufig  auftretende  ungeschlechtliche  Fort- 
pflanzung ist  nach  Ansicht  des  Verfs.  durchaus  nicht  als  ein  Rückschlag  oder 
eine  weniger  wichtige  Erscheinung  aufzufassen,  sondern  sie  ist  der  Ausdruck 
einer  Tätigkeit,  bei  der  sich  die  Pflanzen  auf  ausserordentlich  sichere  und 
praktische  Weise  verbreiten.  Die  Fortpflanzungskörper  selbst  sind  an  Gestalt 
und  Lage  sehr  veränderlich  und  die  Bedingungen  ihres  Auftretens  sind  sehr 
verschieden.  Im  Gegensatz  zu  den  geschlechtlich  entstandenen  Fortpflanzungs- 
körpern wolmt  den  ungesclilechtlichen  Fortpflanzungskörpern  eine  geringe 
plastische  Kraft  inne:  sie  können  daher  als  Träger  für  die  Erhaltung  und 
Fortdauer  einer  grossen  Zahl  von  Variationen  aufgefasst  werden,  da  sie  alle 
Eigenschaften  der  Eltern,  die  sie  ja  schon  bei  der  Lostrennung  von  diesen 
besassen,  behalten.  Anders  bei  der  geschlechtlichen  Fortpflanzung,  wo  die 
Individuen  aus  der  Verschmelzung  zweier  verschiedener  Elemente  resultieren. 
Hierbei  pflegt  eine  Vermehrung  der  nützlichen  Eigenschaften,  eine  Ausschei- 
dung der  unnützen  ('?  Der  Referent I)  einzutreten.  Infolge  der  plastischen  Kraft 
der  so  entstandenen  Individuen  und  der  meist  eingetretenen  Veränderung 
der  Stammarten  verändern  sich  diese  Individuen  ausserordentlich  leicht,  während 
sie  hinwiederum  nicht  imstande  sind,  ein  bestimmtes  Merkmal  stärker  auszu- 
bilden und  zu  bewahren.  Für  eine  angemessene  Selektion  und  eine  wirkliche 
Aufbesserung  des  Individuums  ist  daher  ein  Abwechseln  von  geschlechthch 
und  ungeschlechtlich  erzeugten  Generationen  unbedingt  notwendig.  Übrigens 
sind  die  Geschlechtsprodukte  klei.stogamer  wie  chasmogamer  Blüten  in  ihrer 
biologischen  Wirkung  den  Produkten  geschlechtlicher  Fortpflanzung  überhaupt 
gleich  zu  setzen. 

Zweifach  ist  die  Art  und  Weise,  auf  die  ungeschlechtliche  Fortpflanzungs- 
körper gebildet  werden: 


*)  Dieses  Referat  stellt  einen  Auszug  des  Selbstberichtes  in  Wagners  Bot.  Litbl.,  I 
(1903),  pp.  156— 1S7  dar,  der  aber  auch  erst  aus  dem  Französischen  übersetzt  worden  ist. 
Der  der  italienischen  Sprache  unkundige  Referent  bittet  daher,  wenn  etwa  Missverstiindnisse 
untergelaufen  sein  sollten,  Nachsicht  zu  üben.  Fedde. 
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Erstens  werden  Zellkörper  gebildet,  die  sich  allmählich  von  der  Mutter- 
pflanze lostrennen  und  schliesslich  wieder  zu  vollständigen  Individuen  aus- 
wachsen  oder  schon  beim  Lostrennen  Bau  und  Charakter  der  Mutterpflanze 
besitzen  (Pianoblastiden).  Zu  jenen  gehören  die  Bulbillen,  mit  Knospen 
versehene  Reservestoffbehälter,  die  eben  durch  ihre  Reservestoffe  imstande 
sind,  eine  längere  Ruhepause  durchzumachen,  während  zu  letzteren  die  Blatt- 
brutknospen  gehören,  die  nur  aus  einer  Knospe  ohne  Reservestoffmaterial 
bestehen  und  daher  eine  längere  Ruhepause  nicht  auszuhalten  vermögen. 

Bei  der  zweiten  Art  der  ungeschlechtlichen  Fortpflanzung  sind  es  „ge- 
wisse Organe  oder  Organteile,  die  sich  nach  verschiedenen  heteromorphen 
Prozessen  soweit  differenzieren  können,  dass  sie  den  Wert  und  die  Eigen- 
tümlichkeiten von  Individuen  erhalten,  sich  von  der  Stanimpflanze  lostrennen 
und  nach  einer  veränderlichen  Ruheperiode  zu  einer  neuen  Pflanze  auswachsen." 
Diese  zweite  Art  der  Fortpflanzung  hat  Verf.  genauer  besprochen  und  zwar 
nicht  die  gewöhnliche  durch  Wurzeln,  Blätter,  Rhizome  oder  Knollen,  sondern 
die  ganz  spezielle  durch  eine  besondere  Art  von  Knollenbildung  an  ober- 
irdischen Organen. 

Folgende  Pflanzen  wurden  hierbei  genauer  verhandelt: 

Senecio  Kleinii,  S.  articidatus,  S.  Schotti ; 

Cissus  gongylodes,  C-  quadrnngularis,  C  rotundifolia ; 

Euphorbia  Regis  Jubae:  E.  balsamifera,  E.  IHrncalli,  E-  ScMmperi; 

EupJiorbia  (Typus  Stapelioides),  E.  anacantha,  E.  globosa.  E-  Ornithopus; 

Euphorbia  {Typus   Echinoides)  meloforniis,  E-  mammillaris : 

Opimtia  fruticosa,  0-  columnnris,  O-  ariiculata.  0-  cladodica- 

Bei  den  Opuntien  unterschied  Verf.  dreierlei  Arten  von  ungeschlecht- 
lichen Fortpflanzungskörpern : 

1.  Kurze,  fast  wehrlose,  sehr  hinfällige  Zweige,  die  leicht  abfallen  und  von 
der  Mutterpflanze  entfernt  zu  spriessen  beginnen. 

2.  Eigentümliche  runde  oder  ellipsoi'dische  Planoblastiden  mit  Stachelhaaren 
oder  ohne  solche,  die  entweder  von  selbst  abfallen  oder  an  vorbei- 
streifenden Tieren  anhaften. 

3.  Taube  Früchte,  die  Knospen  erzeugen. 

Nach  Beschreibung  von  Morphologie  und  Entwickelungsgeschichte  dieser 
Körper  wird  die  Verbreitung  derselben  durch  AVind,  Wasser  und  Tiere  be- 
handelt. 

Siehe  den  Selbstbericht  von  Terraciano  im  Bot.  Litbl.,  T  (li)03),  pp.  156 
bis  157. 

406a.  van  Tiegheni.  Sur  lAndrocee  des  Cucurbitacees.  (Journ.  de  Bot., 
XVII  [1903],  pp.  319—327.) 

Das  Andröceum  der  Cucurbitaceen  wird  typisch  von  10  Staul)blättern 
gebildet,  die  zu  je  zwei  paarweise  genähert  vor  den  Fetalen  stehen.  Das  lässt 
sich  aus  dem  Verlaufe  der  Bündel  in  dem  unteren  Teil  der  Blüte  erschliessen. 
VolLständig  ausgebildet  sind  indes  nur  die  beiden  Paare  vor  dem  ersten  und 
zweiten  Blatt  des  quincuncialen  Ki-eises.  Von  dem  Paar  vor  dem  dritten 
Petalum  ist  nur  ein  Staubblatt  entwickelt  und  zwar  das  dem  vor  1  stehenden 
Paare  zugekehrte.  Durch  Verwachsung  der  beiden  Staubblätter  jedes  Paares 
entstehen  dann  scheinbar  zwei  epipetale  Staubblätter  mit  vier,  und  ein  epise- 
pales  mit  zwei  Pollensäcken.  Dieser  häufigste  Fall  ist  bei  Cucurbita  und  Ver- 
wandten verwirklicht.  Bleiben  die  Staubblätter  frei,  so  können  sie  paarweise 
genähert  bleiben  (Luffa.  Thladiantha),  sie  können  aber  auch  auseinanderrücken, 
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so  dass  scheinbar  alle  fünf  episepal  werden  (FeviUea,  Zanonia,  Actinostemma). 
Wenn  die  Staubblätter  paarweise  verwachsen,  so  kann  das  fünfte  abortieren 
(Anguria,  Gurania),  es  kann  aber  auch  der  umgekehrte  Fall  eintreten  und  das 
fünfte  allein  erhalten  bleiben.  Das  findet  statt  bei  Cyclanthera.  Hier  handelt 
es  sich  also  nicht  um  ein  durch  Verwachsung  von  fünf  Staubblättern  ent- 
standenes Synandrium.  Verf.  schliesst  das  daraus,  dass  nur  ein  Gefässbündel 
vorhanden  ist,  auch  findet  die  starke  Reduktion  des  Andröceums  ein  Analogen 
in  den  weiblichen  Blüten,  in  denen  nur  ein  Karpell  entwickelt  ist. 

Mildbräd. 

407.  Tischler,  G.  Über  eine  merkwürdige  Wachstumserscheinung  in  den 
Samenanlagen  von  Cytisus  Adami  Poir.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  pp.  82 
bis  89,  mit  Tafel  V.) 

Es  handelt  sich  um  eine  eigentümliche  Nucellarsprossung  an  der  Basis 
des  Nucellargewebes. 

Siehe  hierzu  C.  J.  Chamberlain  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  [1903J,  p.  150, 
Hannig  in  Bot.  Zeitg..  LXI,  2  [1903],  p.  197. 

408.  Tischler,  G.  Über  Embryosack-Obliteration  bei  Bastardpflanzen. 
(Beih.  Bot.  Centralbl.,  XV  [1903],  pp.  408—420,  pl.  5.) 

Während  die  Tatsache,  dass  Bastardpflanzeu  in  ihren  Blüten  mehr  oder 
weniger  degenerierten  Pollen  besitzen,  ziemlich  bekannt  ist,  hat  man  sich  mit 
den  Samenanlagen  solcher  Pflanzen  noch  wenig  beschäftigt.  Tischler  hat  nun 
die  Ovula  von  Ribes  Gordonianum  (aureum  X  sanguineum),  und  Syringa  chinensis 
(vulgaris  X  i)ersica)  untersucht  und  gefunden,  dass  sie  bei  weitaus  den  meisten 
Blüten  obliteriert  waren. 

409.  Tischler,  Georg.  Geschlechtliche  und  ungeschlechtliche  Fortpflanzung 
im  Pflanzenreiche.     (Sehr,  physik.    Ges.   Königsberg,   XLIII  [1902].   pp.  90—92.) 

410.  Treub,  M.  Sur  lembryogenese  du  Flcus  hirta-  (Oompt.  rend.  travaux 
pres.  ä  la  85.  Session  Soc.  helv.  sc.  nat.  in  Arch.  sc.  phys.  et  nat.,  1902,  j).  124 
a  126;  in:  Bibl.  Univ.,  1902,  p.  496—498:  Actes  Soc.  helv.  sei.  nat.  1902,  p.  68.) 

Siehe  auch  Journ.  Roy.  Micr.  Soc,  1903,  p.  313. 

411.  Weed,  C.  M.  The  Pollination  of  Flowers.  (N.  H.  Agric.  Exp.  Sta. 
Nature  Study  Leafl.  I  (1902),  pp.   1—12,  fig.  1— lO.) 

412.  Weiss,  F.  E.  Observations  on  the  pollination  of  the  Primrose. 
(New  Phytologist,  II  [1903],  pp.  99—106.) 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  131. 

413.  von  Winkel,  F.  Über  die  Missbildungen  von  ektopisch  entwickelten 
Früchten  und  deren  Ursachen.     Wiesbaden,  1902,  40,  49  pp.,  mit  9  Tafeln. 

414.  W[ors(lell],  W.  C.  The  phenomenon  of  „double  fertilization"  in 
angiosperms;    an  historical  ^ketch.     (New  Phytologist,  II  [1903],  pp.   14.5—155.) 

416.  von  Zelles,  Aladar.  Einiges  über  Befruchtung,  Fruchtbarkeit  und 
Unfruchtbarkeit.     (Wien.  Illustr.  Gartenztg.,  XXVII  [1903],  pp.  436— 445.j 

Hauptsächlich  die  Praxis  des  Gärtners,  besonders  des  Obstzüchters  be- 
treffend. 

IX.  Keimung. 

Siehe  hierzu  auch:  378  (Maze:  Maturation  des  graines). 

416.  Andre,  G.  Comparaisons  entre  les  phenomenes  de  la  nutrition  chez 
les  plantules  pourvues  ou  non  de  leurs  cotyledons.  ((Jompt.  rend.  Acad.  Sei. 
Paris,  CXXXVI  [1903],  pp.  1571—1673.) 

Siehe  Bonnier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  [1903],  p.  218. 
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417.  Andre,  H.  Sur  la  nutrition  des  plantes  privees  de  leurs  cotyledons. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVI  [1903],  pp.  1401—1404.) 

Siehe  Bonnier  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  [1903],  p.  219. 

418.  Anonym.  Rätselhafte  Keimungserscheinungen  an  Kartoffelknollen. 
(111.  landw.  Zeitung,  XXIII  |1903],  p.  3U6,  3  fig.) 

419.  Beniard,  Noel.  La  germination  des  Orchidees.  (Compt.  rend.  seanc. 
Ac.  Sei.  Paris,  CXXXVII  [1903J.  pp.  483— 4S6.) 

B.  macht  die  überraschende  Beobachtung,  dass  die  Samen  von  Cattleya. 
Laelia  und  ihrer  Hybriden  nur  unter  Mitwirkung  eines  in  der  Keimpflanze 
parasitierenden  Hjphomyceten  keimen. 

Von  hybriden  Samen  von  Cattleya  Mossiae  und  Laelia  purpiirata  wurde 
eine  grosse  Zahl  Aussaaten  auf  steriler  Glyceringelatine  gemacht.  Die  Samen, 
welche  nicht  von  sich  entwickelnden  Bakterienkolonien  umschlossen  waren, 
wurden  in  geneigten  F\eagenzgläschen  in  einer  Gelatine  kultiviert,  die  mit 
einer  schwachen  klaren  Salepabkochung  versetzt  war.  Diese  Kulturen  blieben 
steril.  Embryonen,  welche  Bernard  in  sterilisierten  Gläsern  zugesandt  erhalten 
hatte,  wurden  ihres  Integumentes  beraubt,  mit  keimfreiem  Wasser  gewaschen 
und  wie  oben  kultiviert.  In  den  Kulturen  entwickelte  sich  ein  Hyphomycet 
und  eine  Kokkenart.  Die  aseptisch  behandelten  Samen  schwellen  zwar  zu 
einem  ergrünenden  Kügelchen  an,  keimen  aber  nicht.  Wenn  sie  aber  in  diesem 
Zustande  in  eine  Reinkultur  des  Fadenpilzes  gebracht  w^erden,  keimen  sie  sehr 
bald.  In  den  ersten  Tagen  schon  dringen  die  Mycelfäden  in  den  mittleren 
Teil  des  Embryoträgers  ein  und  schliesslich  in  die  anliegenden  Zellen.  Sogleich 
beginnt  die  Keimung,  indem  die  Embryonen  die  charakteristische  Kreiselform 
annehmen,  lange  Saughaare  und  schliesslich  die  Terminalknospe  entwickeln. 
Andere  Pilze,  Schimmelpilze  wie  Bakterien,  ric"hten  die  Embryonen  schnell  zu- 
grunde. Die  erwähnte  Kokkenart  ist  bei  der  Keimung  nicht  notwendig,  aber 
auch  nicht  störend. 

Die  Embryonen  haben  gewissermassen,  wie  B.  sagt,  den  Wert  von 
Myeoeeeidieu.  Born. 

Siehe  Vuillemin  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  644—646. 

420.  Bokorny,  Th.  Einige  physiologische  Vorgänge  bei  der  Keimung  der 
Samen.  Zusammenfassendes  Referat.  (Naturw.  Wochenschr.,  XVIII  [1903J, 
p.  169—176,  mit  1  Textabb.) 

Handelt  über  die  physiologischen  Vorgänge  bei  der  Keimung,  besonders 
die  Umsetzung  der  in  den  Samen  befindlichen  Nährstoffe  in  allgemein  ver- 
ständlicher Weise. 

421.  Canieron,  F.  K.  Toxic  effects  of  acids  on  seedlings.  (Science,  N.  S., 
XVllI  [1903),  pp.  696-699.) 

422.  Chaiiveaud,  G.  Passage  de  la  disposition  primitive  ä  la  disposition 
secondaire  dans  les  cotyledons  du  Pin  maritime.  (Bull.  Mus.  Hist.  nat.  Paris. 
1902,  n.  7,  pp.  649—659,  12  figg.  dans  le  texte.) 

423.  ('hick.  Editli.  Seedling  of  Torreya  Myristica.  (New  Phytologist,  II 
|1903|.  pp.  83—91,  e.  2  pl.) 

Bei  der  Keimung  bleiben  die  Cotyledonen,  während  sich  das  Epikot^'l 
um  mehrere  Zentimeter  verlängert,  mit  ihrer  Spitze  im  Samen  stecken.  Meist 
sind  sie  mehr  oder  weniger  mit  einander  verwachsen,  verschieden  lang  und 
gelappt,  alles  Eigentümlichkeiten,  die  die  phylogenetisch  älteren  Coniferen,  w^ie 
auch  Ginkgo  und  Lamia  gegenüber  den  jüngeren  auszeichnen. 

Siehe  Journ.  Roy.  Microsc.  Soc,  1903,  p.  6J1,  Pilger  in  Engl.  Bot.  Jahrb., 
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XXXIII  (1903),  Literaturber.  p.  20,  Gwynne-Vaughan  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII, 
(1903),  p.  180. 

424.  Copeland,  E.  B.  Positive  Geotropism  in  the  Petiole  of  the  Cotyledon. 
(Bot.  Gaz.,  XXXVI  [1903],  pp.  62—64,  with  one  figure.) 

425.  (ti'osrtemange.  Y-a-t-il  avantage  ä  semer  les  graines  lannee  de  leiir 
recolte  oii  apres  plusieurs  annees  de  conservation  ?  (Journ.  Soc.  nat.  hortic, 
1908,  pp.  259—273.) 

426.  Gneriii,  Ch.  F.  J.  Germination  et  implantation  du  Gui  [Viscum  nlbum]. 
(Nat.  Verh.  Holland.  My.  Wetenschr.  Haarlem,  3.  Verz..  Deel  V,  1903,  32  pp., 
13  figg.) 

427.  Henisley,  W.  Botting.  Germinating  seeds  of  Araticaria  Bidwillü, 
received  from  Grahamstown.     (Proc.  Linn.  Soc,  London,  CXIV  [1902],  p.  1.) 

428.  Henisley,  W.  Botting.  On  the  germination  of  the  seeds  of  Davidia 
involucrata  Baill.     (Journ.  Linn.  Soc,  1903,  pp.  556 — 559,  with  plate   19.) 

Siehe  Worsdell  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  113. 

429.  Hiltner,  L.  Die  Keimungsverhältnisse  der  Leguminosensamen  und 
ihre  Beeinflussung  durch  Organismenwirkung.  (Arb.  Biol.  Abt.  Land-  u.  Forst- 
wirtsch.  Kaiserl.  Gesundheitsamt,   1902,  3  pp.,  1  ff.,  mit  4  Textabbildungen.) 

Siehe  Behrens  in  Bot.  Zeitung,  LXI,  2  (1903),  p.  10. 

430.  Kinzel.  Wilhelm.  Über  einige  bemerkenswerte  Verhältnisse  bei  der 
Keimung  der  Seidensamen.  (Natui'w.  Zeitschi'.  Land-  u.  Forstwirtsch..  I  [1903], 
pp.  104—110.) 

Siehe  Büsgen  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903).  pp.  500,  501. 

431.  Kinzel,  W.  Über  die  Keimung  von  Cuscuta.  (Landw.  Vers.-Stat., 
LVIII  [1903],  pp.  193—200.) 

432.  Kinzel,  W.  Über  einige  in  Deutschland  eingeschleppte  Seidearten. 
(Naturw.  Zeitschr.  Land-  u.  Forstwirtsch.,  1   [1903],  pp.  177—180.) 

433.  Kiekwood,  J.  E.  Germination  of  the  Cocoanut.  (Plant  World,  VI 
[1903],  pp.  38,  39.) 

434.  Kühl,  H.  Einwirkung  von  Strychnin  und  Arsen  auf  die  Keimung 
des  Roggens.     (Pharm.  Zeitung.  1903,  p.  351.) 

435.  Laurent,  Emile.  Experiences  sur  la  duree  du  pouvoir  germinatif  de 
la  graine  conservee  dans  le  vide.  (Compt.  rend.  Seanc  Acad.  Paris,  CXXXV, 
[1902],  pp.  1091—1094.) 

436.  Laurent,  Emile.  Sur  le  pouvoir  germinatif  des  graines  exposees  ä 
la  lumiere  solaire.     (L.  c,  [1902],  pp.  1295-1298.) 

437.  Ledonx,  P.  Sur  le  developpement  du  Cicer  arietiniim  L.  apres  des 
sectionnements  de  l'embryon.  (Compt.  rend.  seanc.  Acad.  sei.  Paris,  CXXXVI, 
n.  10,  9.  III.   1903,  pp.  624—626.) 

Nach  Aussaat  des  Samens  der  Pflanze  wurde  der  herauswachsende 
Keimling  mannigfach  verstümmelt  (Abschneiden  eines  oder  beider  Keimblätter, 
oder  des  Knöspchens).  Verf.  untersuchte  die  anatomischen  und  morphologischen 
Änderungen,  die  in  den  stehengebliebenen  Teilen  eintraten. 

438.  Ledoux,  P.  Sur  la  naissance  d'un  rameau  lateral  insere  sur  Taxe 
hypocotyle  apres  le  sectionnement  de  lembryon.  (Compt.  rend.  seanc.  Acad.  sei. 
Paris,  CXXXVI,  29.  III.  1903.) 

439.  Lorenz,  H.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Keimung  der  Winterknospen 
von  Hydrocharis  morsus  ranae,  TJtricidaria  vidgaris  und  Myriophyllnm  verticillatum. 
(Inaug.-Diss.  Kiel,  1903,  42  pp.,  8'1) 
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440.  Molliard.  Marie.  Variations  du  pouvoir  germinatif  suivant  la  taille 
des  akenes   chez   le   chanvre.     (Bull.   Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  135 — 140.) 

Siehe  Griffen  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  298,  294. 

441.  Molliard.  Marie.  Recherches  experimentales  sur  le  Chanvre.  (L.  c, 
pp.  204-213.) 

1.  Conditions  influant  sur  le  poids  des  akenes  chez  le  Chanvre. 

1.  Conditions  dont  dependent  les  caracteres  des  akenes  recoltes  et  aux- 
(juelles  la  plante  est  soumise  ä  partir  de  la  germination. 

2.  Influence    des    caracteres    des   akenes   de   semis   sur  ceux  des  akenes 
recoltes. 

11.  Eapports  entre  le  poids  des  akenes  du  Chanvre  et  le  sexe  des  individus 
qiü  en  sont  issus. 

442.  Neilbert.  R.  Untersuchungen  über  die  Nutationskrümmungen  des 
Keimblattes  von  Ällium.     (Jahrb.  wiss.  Bot.,  XXXVIII  [1902],  pp.  119—146.) 

443.  NoU,  F.  Zur  Keimungsphysiologie  der  Cucurbitaceae.  (Landwirtsch. 
Jahrb.,  1901,  Ergänzungsband,  I,  jjp.  145 — 166.) 

444.  Ortlepp,  K.  Über  das  Verhalten  der  aus  Samen,  Ablegern,  Steck- 
lingen oder  Veredelungen  erzogenen  Pflanzen,  sowie  über  Pfropfhybriden.  (Aus 
der  Heimat,  1902,  pp.  146—148.) 

Siehe  Selbstbericht  im  Bot.  Literaturb.,  I  (1902),  pp.  322—323. 

446.  (Irtlepp,  K.  Vorläufige  Notizen  zu  den  Keimungsstadien  der  Labiatae  I. 
Elsshohia  Patrini  Garke.     (Aus  der  Heimat,  1902,  p.  156.) 

Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Literaturbl.,  I  (1903),  p.  343. 

446.  Ortlepp.  K.  Einige  Bemerkungen  zu  der  Befestigungsv^^eise  flach 
^■ekeimter  Samen,     p.  Bot.  Monatschr.,  XXI  [1903],  pp.  141—142.) 

447.  Ortlepp,  K.  Die  Jugendstadien  der  Pflanzen  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung ihres  phylogenetischen  und  biologischen  Wertes.  (Beilage  zur 
Münchener  allgemeinen  Zeitung,  München,  7.  VIII.  1903.) 

448.  Pammel,  L.  H.  and  Lummis,  (t.  M.  The  Germination  of  weed  seed. 
<L.  c,  pp.  89—92.) 

449.  Pammel,  L.  H.  and  Lummis,  (i.  M.  Germination  of  Maize.  (Proc. 
24  th  annual  meeting  Soc.  f.  Promotion  of  Agric.  Sc,  1903,  pp.  92 — 96.) 

450.  Poisson,  J.  Observations  sur  la  duree  de  la  vitalite  des  graines 
(Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  337—362.) 

461.  Poisson,  J.  Comparaison  des  resultats  obtenus  en  semant  de  jeunes 
ou  de  vieilles  graines.     (L.  c,  L  [1903],  pp.  478—480.) 

462.  Poisson,  J.  Sur  la  duree  de  vitalite  des  semences  et  Celles  des 
Nelumbos  en  particulier.     (Bull.  Mus.  Hist.  nat.  Paris  [1903],  pp.  196—201.) 

463.  Renale,  A.  B.  Germinating  seeds  of  Crinum  longifolium.  (Proc.  Linn. 
Soc.  London,  CXIV  [1902],  pp.  2,  3.) 

464.  Vignier,  Rene.  Sur  la  structure  des  cotyledons  et  la  disposition  de 
certaines  racines  adventives  dans  les  plantules  de  Labiees.  (Compt.  rend.  Acad. 
Sei.  Paris,  CXXXVII  [1903],  pp.  804—806.) 

465.  Worsley,  A.  Germination  in  Amaryllids.  (Journ.  R.  Hort.  Soc,  1903, 
pp.  852—867.) 

466.  Worsley,  A.  New  hybrid  Amaryllids.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV 
[1903],  p.  346—366.) 


Biologie,  Parasitismus,  Anpassungen.  379 

X.  Biologie,  Parasitismus,  Anpassungen. 

Siehe  hierzu  auch:  8  (Beyer.  Biolog.  Vorträge  in  oberen  Klassen).  10  (Boubier. 
Hole  educatif  .  .),  17  (Fricke,  Förderung  d.  biol.  Unterr.j,  26  (Gruss.  Wert 
biol.  Unterrichtsstoffe),  40  (Lakowitz,  Biol.  Unterricht),  43  (Landsberg, 
Unterrichtl.  Ausflüge),  70  (Rodel.  Biol.  Unterr.),  242  (Anonym:  Desert  Bot. 
Laboratory),  263  (Hennicke:  Biologische  Museen),  385  (Murbeck:  Amphi- 
karpie),  398  (Ricker:  Kreuzbefruchtung),  426  (Guerin:  Implantation  de 
Viscuiii),  446  (Ortlepp:  Befestigungsweise  flach  gekeimter  Samen),  674b  (Hilde- 
brand, Ähnlichkeiten  im  Pflanzenreiche). 

457.  Aiulreae,  E.  Über  den  graduellen  Unterschied  der  Duft-  und  Farben- 
anlockung bei  einigen  verschiedenen  Insekten.  Vorläufige  Mitteilung.  (Biol. 
Centralbl..  1903,  p.  226.) 

468.  Andreae.  Eugen.  Inwiefern  werden  Insekten  durch  Farbe  und  Duft 
der  Blumen  angezogen?  Inaug.-Diss.  Jena.  1903.  (Beih.  Bot.  Centralbl..  XV 
[1903],  pp.  427—470.) 

Verf.  wurde  zu  dieser  Arbeit  angeregt  durch  die  Ergebnisse  einer  Schrift 
Plateaus  (Bull.  Acad.  roy.  Belg..  Ser.  5,  T.  XXX,  n.  11,  1895,  pp.  466—488),  in  der 
behauptet  wird,  dass  die  Insekten  lediglich  durch  den  Duft  der  Blumen  ange- 
zogen werden.  Andreae  geht  bei  seinen  Untersuchungen  nur  auf  logischem  oder 
experimentellem  Wege  vor.  Ergebnis  seiner  Untersuchungen  ist,  dass  nur  die 
biologisch    niederen    Insekten    in    besonderer  Weise  durch  den  Duft,    dass  da- 
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gegen  die  höher  stehenden  Insekten  gerade  durch  die  Farben  der  Blüte  ange- 
lockt werden. 

459.  Andrews,  W.  Flowers  and  altitude.  (Floral  Life  N.  S.,  I  [1903], 
pp.  103—104.     Mit  2  Abbildungen.) 

460.  Anonym.  Jumping  Seeds.  (Bull.  Miscell.  Inform.  Roy.  Bot.  Gard. 
Trinidad.   1903.  n.  39.) 

461.  Anonym.  Periods  of  Flowering.  (Bull.  Miscell.  Inform.  Roy.  Bot. 
Gard.  Trinidad,  1903,  n.  39.) 

462.  Anonym.  Die  Bedeutung  der  physikalischen  Chemie  für  die  Bio- 
logie.    (Journ.  Suisse  de  Chimie  et  de  Pharmacie.  1903.  pp.  29 — 31.) 

463.  Anonym.  Einfluss  der  Begrannung  auf  die  Wasserverdunstung  der 
Ähren  imd  die  Kornqualität.    (Deutsch.  Landw.  Presse,  XXX  (1903],  pp.  450 — 451.) 

464.  Anonym.  Die  Buntlaubigkeit  angeblich  ein  Schutzmittel  der  Pflanzen. 
(Wiener  111.  Gartenztg.,  1903,  pp.  63—67.) 

466.  Anonym  [M.].  Der  älteste  Baum  unserer  Erde.  (Öster.  Forst-  und 
Jagdztg.,  XXI  [1903],  p.  140.) 

Ein  Torso  einer  Ficiis  religiosa,  der,  obgleich  eingemauert,  noch  Blätter 
treibt  und  gegen  2200  Jahre  alt  sein  sqU. 

466.  Ai'cangeli,  A.  II  mimetismo  nel  regno  vegetale.  (Atti  della  Soc. 
toscana  di  scienze  natur.,  Memorie,  XIX,  Pisa.  1903,  S.-A.,  64  p.,  1  Taf.) 

Wieweit  eine  Mimicry  im  Tierreiche  vorkommen  und  deren  Studium 
eine  Pflege  genossen  hat,  wird  in  den  ersten  zwölf  Seiten  dargetan,  um  hier- 
auf eine  Parallele  mit  ähnlichen  Verhältnissen  im  Pflanzenreiche  zu  ziehen.  Auf 
die  verschiedene  Begrenzung  der  mimetischen  Erscheinungen  bei  verschiedenen 
Autoren  wird  mit  Nachdruck  hingewiesen,  hierauf  eine  beredte  Darstellung 
des  Gegenstandes,  von  Herm.  Müller,  mit  Einstreuung  von  eigenen  Be- 
merkungen imd  Eiuzelbeobachtungen,  vorgeführt.  Besonders  wird  auf  die 
Verdienste  B.  Seemanns  hingewiesen  und  auf  die  Beobachtungen  Beccaris 
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an  Bellevalia  Webhiana  (1861»),  welche  gewissermassen  als  die  Vorläufer  dieser 
biologischen  Richtung  anzusehen  wären.  I'nter  denen,  die  den  Sinn  der  Mimicry 
unrichtig  aufgefasst,  wird  L  e  e  s  genannt,  und  die  Abweichung  seiner  Ansichten 
von  dem  Beispiele  von  Selinum  carvifoUa  und  Peucedamim  offidnale  dargetan. 
Ahnliches  bezüglich  Rothrock  u.  a. 

Dagegen  schiesst  sich  Verf.  den  Ansichten  Lundströms  an  betreffs  der 
Früchte  von  Dimorphotheca  und  Calendula',  bei  den  letzteren  findet  er  sogar, 
dass  die  kahnförmige  Bildung  einiger  unter  ihnen  diese  zu  einer  Weiter- 
beförderung durch  fliessendes  Wasser  geeignet  mache.  Ebenso  findet  Verf. 
eine  Übereinstimmung  der  Früchte  einiger  Melilotus- Arten  mit  Aphiden.  Im 
Gegensatze  dazu  erscheinen  Piccones  Ähnlichkeiten  der  Valonien  mit 
Ätcd/mwi-Eiern  weniger  auf  mimetischer  Grundlage  begründet,  und  hierbei  be- 
merkt Verf.,  dass  betreffs  Mimicry  bei  Algen  gar  nichts  geschehen  ist,  wobei 
vorauszusehen  ist,  dass  vieles  zu  beobachten  wäre. 

Bei  der  Ähnlichkeit  vieler  Samen  mit  gewissen  Tieren  weist  Verf.  auf 
Ricinus  communis  hin,  von  welchem  die  Samen  so  wie  jene  einer  Varietät  des 
jR.  zanzibariensis  eine  derart  auffallende  Ähnlichkeit  mit  Scarabiden  und  Cur- 
culioniden  zeigen,  dass  er  auf  der  beigegebenen  Tafel  viele  Samenformen 
photographisch  wiedergibt. 

Auch  die  mimetischen  Blütenfarben  werden  näher  erörtei't,  besonders  im 
Anschlüsse  an  die  Orchideen-Blüten  und  an  Beccaris  Beobachtungen  auf 
Borneo.  So  IIa. 

467.  Armari,  Beatrice.  Contribuzione  alla  studio  dell'influenza  del  clima 
e  della  stazione  sopra  la  struttura  delle  piante  della  regione  mediterranea. 
(Ann.  Bot.  Pirotta,  I  [1903],  pp.  17—41,  1  tavola.) 

Verf.  gelangt  zu  folgendem  Ergebnis: 

1.  Piante  generalmente  prive  di  foglie,  persistendo  queste  sulla  pianta 
soltanto  per  un  breve  periodo.  (Es.  Spartium  juncenm  L.,  Betamn 
monosperma  Lam.) 

2.  Piante  con  foglie  piü  o  meno  ridotte  e  con  stomi  sul  fusto  localizzati 
entro  solchi  protetti  da  jteli.     (Es.  Genista  aetnensis  DC.) 

3.  Piante  con  foglie  e  fusti  carnosi.     (Es.  Sedum  altissimum  Poir.) 

4.  Piante  confoglie  e  fusti  fittamente  coperti  di  peli  morti.  (Es.  Anthyllis 
Barba  Jovis  L.,  Artemisia  arborescens  L.,  Phlomis  fruticosa  L.,  Senecio 
Cineraria  DC). 

5.  Piante  con  foglie  un  pocarnose  e  fornite  di  serbatoi  aquiferi  nelle  parti 
aeree  o  sotterranee.  (Es.  Ptitona  calabrica  Pers.,  Dianthus  rupicola  Biv., 
Linaria  Cymbalaria  Mill.,  Iberis  Pruiti  Tin.) 

6.  Piante  confoglie  assai  ridotte  in  numero  ed  anche  in  dimensione,  di.s- 
poste  soltanto  alFestremita  dei  rami  piii  giovani.  (Es.  Euphorbia 
spinosa  L.) 

7.  Piante  a  foglie  piii  o  meno  ridotte,  caduche  nella  stagione  piü  secca. 
(Es.  Euphorbia  dendroides  L.,  Poterimn  sjnnosum  L..  Thymus  capitatus 
H.  e  L.) 

8.  Piante  a  foglie  coriacee,  (Es.  Gneorum  tricoccum  Tj.,  Ihiphne  Gnidinm  'L., 
Pistacia  Lentiscus  L.,  Phillyrea  variabilis  Timb.) 

Untersucht  wurden:  Sedum  altissimum,  Anthyllis  Barba  Jovis,  Artemisia 
aborescens,  Phlomis  fruticosa,  Senecio  Cineraria,  Putoria  calabrica,  Dianthus  rupi- 
cola, Linaria  Cymbalaria.  Iberis  Pruiti,  Euphorbia  spinosa,  Anayyris  foetida,  Eu- 
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pJiorbia    dendroides,    Poteriiim   spinosunu    Thymus    capitatm.    Cneoriim    tricocmm, 
Daplme  Gnidnmu  Pistada  Lentiscus,  Phillyrea  variabilis. 

468.  Arnell,  H.  Wilh.  Om  dominerande  blomningsföreteelser  i  södra 
Sverige.  [Über  dominierende  Blütenerscheinungen  im  südlichen  Schweden.] 
(Arkiv  för  Botanik,  I  [1903],  pp.  287—376.) 

Siehe  die  Besprechung  in  Botaniska  Notiser  (1903),  p.  -228,  sowie  Grevil- 
lius  im  Bot.  Centralbl.  XCIII  (1903),  pp.  531,  B32. 

469.  Aabert,  Sam.  Sur  une  association  d'especes  calcicoles  et  calcifuges. 
(Bull.  Soc.  Vaud.  Sei.  nat.,  4.  ser.,  XXXIX,  n.  147  [1903],  pp.  369—384.) 

Handelt  hauptsächlich  von  Calluna  vulgaris- 

470.  Hacon.  Alice  E.  An  Experiment  with  the  fruit  ot'  Red  Baneben-y. 
(Rhodora,  V  [1903],  pp.  77—79.1 

471.  Bailey,  William  Whitman.  Lianes.  (Plant  World,  VI  [1903],  pp.  203 
bis  205.) 

472.  Barrett,  0.  W.  Deciduous  tropical  trees.  (Americ.  Bot.,  iV  [1903], 
pp.  91—96.) 

Die  Ursachen  des  Blattfalls  in  den  Tropen  werden  erörtert. 

473.  Barsali,  E.  Sui  peU  delle  plante  acquatiche  e  sul  loco  significato. 
(B.  S.  Bot.  It.,  1903,  S.  301—307.) 

An  den  BLättern  der  im  Wasser  lebenden  —  jedoch  nicht  submersen  — 
Pflanzen  kommen  in  der  Jugend  Haarbildungen  vor,  welche  mehrfach  schon 
als  Schleimzellen  angesprochen  wurden.  Mit  der  Zeit,  namentlich  wenn  das 
Blatt  auf  der  Wasseroberfläche  schwimmt,  sind  die  Haare  verschwunden  und 
an  ihrer  Stelle  bemerkt  man,  gleichsam  wie  Narben,  kreisrunde  gelbhche  Zellen 
mit  verkorkten  Wänden.  Derartige  Haare  fasst  Verf.  als  Organe  auf,  welche 
die  Absorption  regeln  sollen,  da  das  Wasser  nur  unter  osmotischem  Drucke 
bei  Wasserpflanzen  aus  einer  Zelle  in  die  andere  dringt.  Andererseits,  wenn 
man  bemerkt,  dass  kein  einziges  Blatt  einer  Wasserpflanze  von  Tieren  benagt 
oder  angebissen  ist,  lässt  sich  die  Vermutung  nicht  abweisen,  dass  jene  Haare 
als  Schutzmittel  dienen.  So  dürften  als  entschiedene  Abwehrorgane  die  scheiben- 
artigen Haare  gelten,  welche  Polygonum  arnj^hibium  im  Wasser  entwickelt.  — 
Gegen  eine  Ansiedlung  von  Bakterien-  oder  Algenkolonien  wehrt  sich  die 
Pflanze  nicht,  da  jene  ihr  nicht  Schaden  zufügen.  Solla. 

474.  Bates,  J.  M.  The  disputed  Longevity  of  certain  Plauts.  (Plant 
World,  V  [1902],  pp.  206,  207.) 

475.  Beccari,  Odoardo.  Kelle  foreste  di  Borneo.  Viaggi  e  richerche  di 
un  naturalista.     (Firenze,  Landi,  1902.) 

Es  wird  eine  vom  Verf.  vor  40  Jahren  nach  Borneo  unternommene 
Reise  geschildert.  Die  Schilderung  enthält  eine  Reihe  morphologisch  und 
biologisch  interessanter  Einzelheiten  der  Urwald  Vegetation.  Bemerkens- 
wert ist  zunächst  die  Anpassimg  der  Bäume  an  eine  lange  Überschwem- 
mungszeit. Dem  entsprechend  besitzen  auch  ethche  Pflanzen  Samen  und 
Früchte  mit  Schwimmeinrichtungen.  So  zwei  Arten  von  Brackenridgea 
(Ochnaceae),  deren  Samen  mit  Lufthühlen  versehen  sind,  sowie  Dkhilanthe 
horneensis  {Rubiaceae),  deren  bauchartig  angeschwollenen  Kelche  die  reife 
Frucht  umgeben.  Ausser  Limnophila  sessiliffora  fehlen  eigentliche  Sumpf- 
pflanzen aus  der  Familie  der  Nympltaeaceae,  Hydrocharitaceae  und  Najadaceae. 
Orchidaceae  und  andere  Epiphyteu  siedeln  sich  besonders  auf  Stämmen  mit 
slatter  Rinde  an,  weil  sich  diese  in  der  Nacht  schnell  und  stark  abkühlen  und 
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dann  Wasserdampf  kondensieren.  Eingehend  beschäftigt  sich  Verf.  auch  mit 
Rafftesia  Tuan  Muclae. 

Eine  eigentümliche  Vorrichtung  zum  Schutze  des  Pollens  besitzen 
eine  Anzahl  von  Eugeissonia-Arten  in  ihren  harten  Blumenkronen,  die  die 
Pollensäcke  wie  eine  Scheide  umgeben.  Paspalum  conjugatum  (Graminaceae) 
besitzt  an  den  Rändern  seiner  Glumae  Cilien,  mit  Hilfe  deren  sie  in  feuchtem 
Zustande  an  allen  Gegenständen  anhaften. 

Interessant  ist  auch  seine  Theorie  der  „blühenden  Stämme"  („cauli 
fiorenti");  während  Wallace  annimmt,  daes  die  .sich  in  den  Tropen  unterhalb 
des  dichten  Blätter daches  bewegenden  Insekten  die  Ursache  der  Cauloflorie 
gewesen  seien,  glaubt  Beccari,  dass  eine  öftere  Vernichtung  der  Blüten  in  den 
oberen  Teilen  der  Pflanze  an  Stellen,  wo  sich  weitere  Bildungsherde  fanden, 
ein  Austreiben  von  neuen  Blüten  veranlasste. 

Auch  entdeckte  Beccari  auf  dem  kiesigen  Flussbette  des  Redgiang  die 
merkwürdige  Cryptocoryne  bullosa  (Araceae),  deren  purpurne  Blätter  bauchig 
ausgebildet  sind.  Über  den  Grund  dieser  sonderbaren  Umbildung  konnte  sich 
der  Verfasser  nicht  klar  werden.*) 

476.  Berry,  Edward  AV.  Insect  Visitors  of  Scrophtdaria  leporella  Bicknell. 
(Torreya,  III  [1903],  pp.  8,  9.) 

477.  Beyle,  M.  Überpflanzen  bei  Campow  am  Ratzeburger  See.  (Deutsche 
Botan.  Monatsschrift,  XXI  [1903],  pp.  5—8.) 

478.  Boniiier,  (Jaston.  Modifications  experimentales  de  la  biolngie  de  la 
ronce.     (Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  [1903],  pp.  115—118.) 

Äste  von  Eilbus  fruticosus,  die  veranlasst  wurden,  aufrecht  zu  wachsen 
und  verhindei't  wurden  sich  an  der  Spitze  einzuwurzeln,  dauerten  anstatt  zwei 
Jahre  drei  bis  vier  Jahre  aus  und  blühten  zwei-  bis  dreimal  anstatt  nur  einmal. 

Siehe  auch  Ed.  Griffon  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  292. 

479.  Bonnier,  Gaston.  Cultures  experimentales  dans  la  region  mediter- 
raneenne:  modifications  de  la  structure  anatomique.  (Compt.  rend.  Seanc. 
Acad.  Sei.  Paris,  CXXXV  [190-i|,  pp.  1285—1-289.) 

480.  Bonnier,  Gaston.  Influence  de  leau  sur  la  structure  des  racines 
aeriennes  d'Orchidees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVII  [1903  j, 
pp.  505—511.) 

Siehe  Friedel  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  530. 

481.  Bonnier,  G.  et  Ledere  du  Sablon.  Cours  de  Botanic^ue.  Anatomie. 
Physiologie.  Classification,  applications  agricoles,  industrielles  et  medicales, 
morphologie  experimentale,  geographie  botanique,  paleontologie,  historique. 
[2  Volumes  en  6  Fascicules.]  Part  I,  fasc.  3,  Paris,  Librairie  Generale  de  l'En- 
seignement,  1  rue  Dante,  1903,  S",  pp.  769 — 960,  avec  421  figures. 

482.  Borzi.  Biologia  dei  semi  di  alcune  specie  d'Inga.  (Atti  R.  Accad. 
Lincei,  XII,  fasc.  4  [1908],  p.  131— 140.) 

483.  Bray,  William  L.  The  Tissues  of  Some  of  the  Plants  of  the  Sotol 
Region.     (Bull.  Torr.  Bot.  Ol.,  XXX  [1903],  pp.  621—638,  with  10  fig.) 

Eine  zwar  hauptsächlich  anatomische,  aber  doch  biologisch  sehr 
interessante  Arbeit,  in  der  die  Durchlüftungseinrichtungen  von  folgenden 
Pflanzen  besprochen  werden:  Agave  LecheguiUa.  Hespemloe  ijarviflora,  Nolina 
texana,  Ariocat-pus  ßssuratus   (Anhalonimn   fisswatnm).,  Euphorbia    antisyphilitica- 

*)  Da  dem  Referenton  das  Werk  Beccaris  selbst  nicht  zvir  Verfügviug  stand,  so  be- 
nutzte er  das  ausführliche  Referat  G.  Lopriores  im  Liteiaturbericht  von  Engl.  Bot. 
Jahrb..  XXXT  (1903),  i.ip.   1-7. 
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484.  Brenner,  W.  Über  die  Beziehung  des  Klimas  zur  Form  des  Laub- 
blattes. (Naturw.  Wochenschr.,  XVII  [1902],  pp.  308-309,  mit  2  Text- 
abbildungen.) 

486.  Baehenaa,  Franz.  Der  Wind  und  die  Flora  der  ostfriesischen 
Inseln.     (Abh.  Naturw.  Ver.  Bremen,  XVII  [1903],  pp.  652—577.) 

Kritik  der  Ansichten  Hansens  in  seinem  Buche:  „Die  Vegetation  der 
ostfriesischen  Inseln.  Ein  Beitrag  zur  Pflanzengeographie,  besonders  zur 
Kenntnis  der  Wirlvung  des  Windes  auf  die  Pflanzenwelt." 

Nach  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  das  Buch  Hansens  erörtert 
Buchenau    folgende    Fragen:    I.   Niedriger   Wuchs    vieler    Pflanzen    der    Insel. 

II.  Bedeutung  des  Windes  für  die  Vegetation.  III.  Der  W^ind  hält  die  Vege- 
tation avif  freien  Flächen  kurz.  IV.  Ausdörrende  Wirkungen  des  Windes. 
V.  Frage  nach  der  Trockenkeit  oder  Feuchtigkeit  des  Dünensandes.  VI.  Hippo- 
phac  rhamnoules-     VII.  Ammophila  (Psamnia)  arenaria- 

Siehe  auch  Büsgen  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  580—631. 

486.  Burckliardt,  R.  Zur  Geschichte  der  biologischen  Systematik.  (Vers. 
Naturf.  Ges.  Basel,  1908,  80,  53  pp.) 

487.  Burgerstein,  A.  Über  die  Bewegungserscheinungen  der  Perigon- 
blätter  von  TuUpa  und  Grocus.  (Jahresbericht  des  Erzherzog  Rainer  Gymna- 
siums in  Wien,  1902.  8»,  16  pp.) 

488.  B[iirgerstein],  A.     Treibversuche  mit  ätherisierten  Pflanzen.     (W^iener 

III.  Gartenz..  1903,  p.  46-47.) 

489.  Bnrr,  H.  (i.     Compass  Plauts  of  Ohio.     (Ohio  Nat.,  III  [1903],  p.  333.) 

490.  Canipbell,  D,  H.  The  origin  of  terrestrial  plants.  (Science,  N.  S., 
XVI  [1903],  pp.  93—104.) 

Trelease  bemerkt  hierzu  im  Literaturanzeiger  des  Botan.  Centralbl., 
XCIV  (1903),  No.  7,  pp.  99--100:  „The  principal  headings  in  this,  the  Vice- 
presidential  address  before  the  Botanical  Section  at  the  Washington  meeting, 
are  photosynthesis,  water,  marine  plants,  the  origin  of  terrestrial  plants,  and 
origin  of  the  sporophyte.  The  most  momentous  event  in  the  development  of 
the  vegetable  Kingdom  is  said  to  have  been  the  change  from  a  primitive 
aquatic  habit  to  the  life  on  land  which  characterizes  the  predominant  plant 
life  of  the  present". 

491.  Chapin,  P.  Einfluss  der  Kohlensäure  auf  das  Wachstum.  Leipzig, 
1903,  80,  38  pp.,  mit  1  Tafel  und  Holzschnitten.     Preis  1,60  Mk. 

49'i.  Charabot,  E.  et  Hebert,  A.  Influence  de  la  nature  du  milieu  exterieur 
sur  la  formation  et  l'evolution  des  composös  odorants  chez  la  plante.  (Compt. 
rend.  Acad.  Sei.  Paris,  OXXXVl  [1903],  pp.  1678—1681.) 

493.  Charabot,  Eng.  et  Hebert,  A.  Influence  de  la  nature  du  milieu 
exterieur  sur  Tetat  d"hydratation  de  la  plante.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris, 
CXXXVI  [1903],  pp.  160-163.) 

494.  Charabot,  E.  et  Hebert,  A,  Influence  de  la  nature  du  milieu 
exterieur  sur  lacidite  vegetale.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVI 
[1903],  pp.  1009—1011.) 

495.  CockereU,  T.  D.  A.  Insect  Visitors  of  ScropJwlaria.  (Torreya,  III 
[1903],  p.  40.) 

Bemerkungen    zu    dem    gleichnamigen   Artikel   Berrys    in    Torreya,    III 

(1903),  p.  8. 

496.  Correvon,  H.  Einfluss  des  Kalksteins  und  Granits  auf  die  Alpen- 
pflanzen.    (Gartenwelt,  VII  [1903],  pp.  270—271.) 
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497.  Ilains,  Ericll.  Eine  Lebensbedingung  der  Kakteen.  (Monatsschr.  f. 
Kakteenkunde,  XIII  [190.1],  pp.  41—44.) 

498.  Daniel,  L.  Peut-on  modifier  le.s  habitudes  des  plantes  par  la  greffe. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVI  [1903],  pp.  1157—1159.) 

499.  Dauphin«',  Andre.  Quelques  exp6riences  et  observations  sur  la  loi 
de  niveau  appliquee  aux  rhizomes.  (Bull.  See.  bot.  France.  L  [1904],  pp.  568 
bis  571.) 

Die  Versuche  und  Beobachtungeji  wurden  gemacht  an  Folygonatwn 
vulgare,   Urtica  dioica,  LysimacJiia  vulgaris  und  Achillea  mlllefolium. 

500.  Delpino,  F.  Sul  fenomeno  della  Macrobiocarpia  in  aicune  plante. 
(Rend.  Ac.  Sei.  Fisich.  Matim.  Napoli,  1903,  pp.  48—58.) 

601  Delpino,  F.  SuUe  plante  a  biechieri.  (BuUett.  dell'Orto  botan.  di 
Napoli,  1.  11903],  p.  63—66.) 

Wiederabdruck  einer  1871  publizierten  Abhandlung  über  Becher- 
pflanzen. Die  Amphoren  bei  Marcgravia  nepenthoides  sind  —  entgegen 
Seemann  —  nicht  zum  Tierfressen  eingerichtete  Organe,  sondern  extranuptiale 
Nektarien,  welche  Trochilidcn  (oder  ähnliche  Tiere)  zur  Kreuzbefruchtung 
herbeilocken  sollen. 

Gleichzeitig  bemerkt  \'erf.  die  insektenfressende  Tätigkeit  der  Blätter 
von  Aldrovanda  vesiculosa  und  der  Spatha  von  Alocasia  odora,  welche  voi-  ihm 
noch  niemand  bekannt  gegeben  hatte.  Solla. 

502.  Delpino.  F.  Sul  fenomeno  della  macrobiocarpia  in  alrune  plante. 
(E.  A.  Napoli,  ser.  III,  vol.  IX,  p.  48—57.) 

Makrobiokarpie  nennt  Verf.  die  Eigenschaft  gewisser  Früchte,  durch 
^ine  unbegrenzte  Zahl  von  Jahren  an  der  Mutterpflanze  fort  befestigt  zu 
bleiben,  selbst  nachdem  die  vollkommene  Reife  der  darin  eingeschlossenen 
Samen  weit  erreicht  ist.  Diese  Eigenschaft  kommt  nur  etwa  5  bis  6  Gattungen, 
meistens  aus  Australien,  zu. 

Schneidet  man  von  solchen  Pflanzen  einen  hinreichend  langen,  mit 
vielen  und  verschiedenjährigen  Früchten  versehenen  Zweig  ab,  so  wird  dieser 
binnen  fünf  Tagen  trocken  sein;  alsdann  öffnen  sich  aber  alle  Früchte,  ganz 
unabhängig  von  ihrem  Alter,  auf  einmal  und  es  findet  eine  allgemeine 
Samenausstreuung  statt.  Daraus  liesse  sich  folgern,  dass  bei  solchen  Pflanzen 
die  Samenentleerung  nicht  alljährlich,  sondern  erst  dann  stattfindet,  wenn  die 
ganze  Pflanze  abstirbt,  oder  wenigstens  der  die  Früchte  tragende  Zweig  zu- 
grunde geht. 

Derlei  Früchte  sind  folgendermassen  ausgestattet:  1.  besitzen  sie  ein 
reichliches  Nährgewebe  und  ein  beständig  tätiges  Assimilationsgewebe;  2.  ein 
ebenfalls  reichlich  entwickeltes,  überdauerndes  V^'"assergewebe,  welches  das  zum 
Leben  notwendige  Wasser  zu  besorgen  hat  und  andererseits  das  Aufspringen 
des  Perikarps  post  mortem  veranlassen  soll:  3.  wachsen  sie,  wenn  auch  un- 
merklich, jedes  Jahr  etwas  in  die  Dicke. 

Derartige  Erscheinungen  findet  man  bei  Arten  von  Callistemon  Melulevca 
welche  hier  ausführlicher  beschrieben  werden;  Verf.  vermutet,  dass  auch 
Arten  von  Hakea,  Banksia  und  Dryandra  ein  ähnliches  Verhalten  zeigen 
werden.  Nach  den  Beschreibungen  der  Phytographen  wäre  eine  Makrobiokarpie 
auch  bei  Calothaimms  und  gewissen  Arten  von  Beauforiia  und  Regelia  zu 
beobachten;  Verf.  nahm  sie  auch  wahr  an  einer  Frencla  rhomboidea  Engl,  im 
botan.  Garten  von  Genua,  ferner  an  Cupressus  govcniana  Gord.  (Genua  und 
Neapel),  C.  Tournefortii  (Neapel),  C.  macrocarpa  Hartw. 
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Die  Makrobiokarpie  tritt  nur  bei  Sträuchern  auf  und  ist  der  Ausdruck 
einer  Anpassung  an  klimatische  \'erhältnisse,  wie  sie  besonders  für  Australien 
bekannt  sind.  Wenn  nach  einer  Reihe  von  Jahren  wieder  ein  recht  trockenes 
Jahr  kommt,  das  jede  Vegetation  vernichtet,  dann  entleeren  die  makrobiokarpen 
Gewäclise  ihre  Früchte  und  die  Samen  werden  vom  Winde  weithin  auf  einem 
von  Nebenbuhlern  freien  Boden  verbreitet.  Solla. 

603.  Delpino,  F.  Notizie  fitobiologiche.  (Bullett.  dellOrto  botan.  di 
Napoli,  I,  [19031,  p.  425—430.) 

1.  An  einer  amerikanischen  Esche,  welche  im  botanischen  Garten  Neapels 
als  Fraxinus  juglandifolia  kultiviert  wird,  aber  höchstwahrscheinlich 
Fraxinus  pubescens  ist,  wurden  sehr  schöne  extranuptiale  Nektar ien 
beobachtet.  Eine  Schar  von  Ameisen  bewegte  sich  nach  den  Blättern 
einiger  kräftiger  Reiser  am  Fusse  des  Stammes.  Am  Grunde  des  Blatt- 
stieles sind  je  zwei  kräftige  Honigbehälter  von  1  cm  Länge  vorhanden; 
die  Oberfläche  ist  haarlos  und  zeigt  mehrere  Grübchen,  mit  je  einer 
oder  wenigen  Papillen  am  Grunde.  Doch  dürfte  das  ganze  Gewebe 
jener  Nektarien  sezernierend  sein.  Überdies  kommen  an  der  Insertions- 
stelle  der  kräftigeren  Blättchen  kleinere  Nektargrübchen  vor.  Diese 
werden  ebenfalls  von  Spinnen  imd  auch  von  Tydeus  foliorwn  aufgesucht. 
—  Einige  Reiser  von  der  Pflanze  abgeschnitten  und  einige  Tage  lang 
in  einer  Büchse  aufbewahrt,  zeigten,  trotzdem  die  Blätter  schon  welk 
waren,  eine  sehr  reichliche  Melasseausscheidung  an  der  Oberfläche  der 
Honigbehälter. 

2.  Heteromerikarpie  von  Portulaca  oleracea-  Die  Frucht  wird  als 
Deckelkapsel  angesprochen;  der  Scheitel  des  kapuzenartigen  Deckels 
trägt  eine  trockene  Gummischicht  als  Überrest  der  zugrunde  gegangenen 
Blumenkrone  und  Pollenblätter.  Im  Innern  dieser  Masse  sind  2  bis  3 
Samen  geborgen.  Letztere  sind  nicht  im  geringsten  von  jenen  ver- 
schieden, welche  in  der  Kapsel  selbst  vorkommen.  Während  aber  diese 
beim  Aufspringen  der  Kapsel  in  die  nächste  Nähe  der  Mutterpflanze 
ausgesäet  werden,  vermögen  sich  die  Samen  im  Deckel  nicht  zu 
befreien,  sondern  werden  samt  diesem  von  Wind  und  Wasser  fort- 
geschafft. —  P.  Gilliesii  hat  eine  ähnliche  Frucht;  jedoch  ihr  Deckel 
besitzt  keine  Samen. 

8.  Heterokarpie  von  Filago  gallica-  Während  die  Scheibenachänen  frei 
und  mit  Pappus  versehen  sind,  somit  vom  Winde  verbreitet  werden 
können,  sind  die  fünf  peripheren  Achänen  desselben  Köpfchens  innig 
von  einem  Hochblatte  der  Hülle  umgeben  und  können  die  Mutter- 
pflanze niemals  verlassen.  Erst  durch  Verwesung  der  Hülle  vermögen 
sie  ihr  Keimpflänzchen  ziir  Entwickelung  zu  bringen,  Solla. 

504.  Dennert,  E,  Die  Lebenskraft  (Entgegnung).  (Naturw.  Wochenschr., 
N.  F.,  II  [19031,  p.  160.) 

506.  Detto.  Über  die  Bedeutung  der  ätherischen  Öle  bei  den  Xerophj^ten. 
(Flora,  XCII  [1908],  pp.  147—199,  mit  7  Textfig.     Inaug.-Diss.  Jena.) 

Die  Ansicht,  dass  innere  Drüsen  (z.  B.  Simariibaceae.  Rufaceae,  Myrtaceae) 
zum  Schutze  gegen  Tierfrass  dienen  dürften,  ist  ziemlich  allgemein  anerkannt. 
Demgegenüber  stehen  sich  bei  der  Beurteilung  der  biologischen  Bedeutung 
der  äusseren  ätherisches  Öl  absondernden  Driisen  besonders  zwei  Theorien 
gegenüber.  Die  eine  nimmt  an,  dass  diese  Drüsen  eine  Schutzvorrichtung 
gegen  übermässige  Verdunstung  darstellen  und  zwar,  indem  die  Hülle  von 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  25 
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ätherischen  Öldämpfen  einerseits  die  Verdampfung  der  in  der  Pflanze  befind- 
lichen Feuchtigkeit  herabmindert,  andererseits  solche  öldampfhaltige  Luft  eine 
bedeutend  höhere  Absorptionsfähigkeit  für  Wärme  strahlen  besitzt.  Die  andere 
Theorie,  die  Verf.  hauptsächlich  indirekt  zu  beweisen  sucht,  nimmt  an. 
dass   auch  die  äusseren  Öldrüsen  zum  Schutze   gegen  Tierfrass  dienen  sollen. 

Die  Gründe,  die  Verf.  gegen  die  erstere  Theorie  anführt,  sind  der  Haupt- 
sache nach  folgende:  Obgleich  in  anderen  trockenen  Florengebieten  Pflanzen 
mit  äusseren  aromatischen  Öldrüsen  häufig  auftreten,  überwiegen  in  den 
trockenen  Formationen  unserer  Flora  solche  Pflanzen  nicht.  Auch  tritt  bei 
den  mit  äusseren  Öldrüsen  versehenen  Pflanzen  keine  Herabminderung  der 
übrigen  Trockenschutzeinrichtungen  ein,  sondern  meist  ist  gerade  das  Gegen- 
teil der  Fall.  Die  Dampfhülle  von  ätherischen  Öldämpfen  kann  sich  ferner 
nur  bei  völlig  ruhiger  Luft  halten  und  ihre  Wirkung  äussern,  auch  ist  der 
Absorptionswert  der  verschiedenen  ätherischen  Öle  nicht  bei  den  Pflanzen  mit 
geringem  sonstigem  Trockenschutze  am  höchsten.  Das  Eindringen  von 
ätherischen  Ölen  in  die  Intercellularräume  der  Gewebe  zur  Verminderung  der 
Transpiration  ist  für  die  Pflanze  als  schädlich  anzusehen,  da  diese  Öle  giftig 
wirken. 

Zur  Stütze  der  Tierfrassschutztheorie  hat  Verf.  selbst  eine  Reihe  von 
Versuchen  an  lebendem  Material  angestellt,  wobei  er  fand,  dass  nicht  nur  die 
Blätter,  sondern  auch  die  Reproduktionsorgane  durch  diese  Drüsen  gut  ge- 
schützt werden.  Genauer  besprochen  werden  noch  die  Spritzdrüsen  von 
Dictamnus,  sowie  die  scheinbare  Mimikry  von  Lamium  niit  Urtica,  wobei  Verf. 
der  Meinung  ist,  dass  hier  nicht  die  Ähnlichkeit  mit  der  Brennhaare  tragenden 
Pflanze,  sondern  der  Geruch  des  ätherischen  Öles  die  Tiere  abschreckt. 

Vergl.  auch  Bericht  von  Neger  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  489 
bis  491.  von  Kienitz-Gerloff  in  Bot.  Zeit,  LXL  2  (1903).  pp.  150—151. 

606.  Deveaux.  Sur  un  mouvement  provoque  chez  les  fleurs  du  Cistus 
salviaefolius.  (Comptes  rendus  de  la  seance  du  21.  V.  1902,  Bull.  Soc.  Linn. 
Bordeaux,  LVII  [6.  ser.,  t.  VII],  pp.  CVII— CIX.) 

507.  Dingler,  H.  Zum  herbstlichen  Blattfall.  (Forstwissensch.  Centralbl., 
XXIV  [1902],  p.  195.) 

Exemplare  von  Populus  pyramidalis  waren  gekappt  worden.     Die  Stümpfe 

zeigten    ein  ausserordentlich  üppiges  Wachstum,    entfalteten  aber  ihre  Blätter 

im  Frühjahre  später    als   die  normalen  Exemplare;    im  Herbste    blieben    dafür 

die  Blätter  länger  an  den  Zweigen.  Die  LTrsache  dieser  Erscheinung  ist 
unbekannt. 

508.  Duvel,  J.  W.  T.  Seeds  buried  in  the  Soil.  (Science,  II  |1908], 
pp.  872—873.) 

609.  Eberhardt,  Th.  Influence  de  l'air  sec  et  de  l'aire  humide  sur  la 
forme  et  sur  la  structure  des  vegetaux.  (Ann.  Sei.  nat.  Bot.,  8.  ser..  XVIII 
11903],  pp.  61—163.  pl.  I.) 

Es  werden  Beobachtungen  und  V^ersuche  angestellt  an  Leguminosae 
(Lupinus  albus,  Mimosa  pudica,  Phaseolus  vulgaris,  Dolichos  Lablab,  Cytisus 
Laburnur»,  Faba  vulgaris,  Colutea  arborescens),  Salicaceae  (Salix  triandra,  Populus 
nigra),  Rosaceae  (Cotoneaster  buxifoUa,  Spiraea  Lindleyana),  Labiatae  (Coleus 
Blumei),  Euphorbiaceae  (Ricimis  communis),  Compositae  {Aster  sinensis),  Convolvula- 
ceae  (Convolmdus  tricolw),  Oenotheraceae  {Fuchsia),  Amarantaceae  {Achyranthes 
angHstifolia),  Oleaceae  (Syringa  vulgaris),  Zygophyllaceae  (Zygophyllum  Fabago)- 
Die  Pflanzen  wurden  in  trockener,  normaler  und  feuchter  Luft  gezüchtet.   Auf 
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die  äussere  Gestaltung  hatte  trockene  Luft  folgende  Wirkung:  Das  Wachstum 
der  Pflanze  wurde  beschränkt,  die  Pflanze  wuchs  nicht  so  hoch,  wurde  aber 
im  Umfange  der  einzelnen  Teile  (Stengel,  Zweige)  stärker,  ihre  Widerstands- 
fähigkeit vermehrte  sich  augenscheinlich.  Zwar  wurden  die  Internodien  kürzer, 
aber  ihre  Zahl  vermehrte  sich.  Die  Blätter  im  ganzen,  einschliesslich  Blatt- 
stiel, Scheide  und  Nebenblättern,  wurden  kleiner,  aber  dicker  und  färbten  sich 
lebhafter  grün.  Falls  sonstige  P'arbstoffe  vorhanden  waren,  wurden  diese 
intensiver.  Die  Trichonibildung  wurde  verstärkt.  Der  Wurzelapparat  gewann 
an  Ausdehnung,  die  Wurzelknöllchen  der  Legumlnosae  zeigten  Neigung  zu  ver- 
schwinden. Der  Blattfall  trat  zeitiger  ein.  Blüte  und  Fruchtbildung  trat  leb- 
haft ein.  Die  Zahl  der  Blüten  und  Nektarien,  im  Falle  solche  vorhanden  waren, 
wurde  vermehrt. 

Feuchte  Luft  regte  zwar  das  Längenwachstum  an,  verminderte  aber  die 
Widerstandsfähigkeit  der  Pflanze.  Die  einzelnen  Internodien  wurden  länger, 
aber  ihre  Zahl  geringer.  Die  Blätter  und  Stipeln  wurden  grösser,  aber  dünner, 
weniger  lebhaft  grün  und  bei  Vorhandensein  von  Farbstoffen  weniger  lebhaft 
gefärbt.  Die  Behaarung  zeigte  Neigung  zu  verschwinden,  Blüte  und  Frucht- 
bildung verzögerte  sich,  die  Entwickelung  des  Wurzelsystems  wurde  geringer, 
die  Zahl  der  Wurzelknöllchen  bei  den  Leguminosen  nahm  zu. 

Siehe  C.  R.  Barnes  in  Bot.  Gaz.,  XXXVl  (1903),  pp.  314,  315. 

ölO.  Ebert,  Robert.  Ein  Beispiel  zum  Kampf  ums  Dasein  in  der  Pflanzen- 
welt in  Verbindung  mit  der  raschen  Verbreitung  einer  neu  eingeführten  Art 
ilmpatiens  parviflora).     (Naturw.  Wochenschr.,  XVIII  [1903],  pp.  597 — 598.) 

Verdrängung  von  ItupaÜens  noli  längere  durch  I.  'parviflora  im  sächsischen 
Eibgebiete. 

511.  Elliot,  G.  F.  S.  Nature  Studies:  Plant  Life.  London,  1903,  80.  352  pp., 
with  illustrations. 

512.  Eli'od,  M.  J.  A  biological  reconnaissance  in  the  vicinity  of  Flathead 
Lake.     (Bull.  no.  10  of  the  Univers.  Montana.    Biol.  Ser.  n.  3,   Missoula,    1902.) 

513.  Fabl'iciiis,  M.  Beiträge  zur  Laubblattanatomie  einiger  Pflanzen  der 
Seychellen,  mit  Berücksichtigung  des  Klimas  und  des  Standortes.  Basel,  1902. 
80,  44  pp.,  mit  3  Tafeln. 

514.  Fanth,  Adolf.  Beiträge  zur  Anatomie  und  Biologie  der  Früchte  und 
Samen  einiger  einheimischer  Wasser-  und  Sumpfpflanzen.  (Beih.  Bot.Centralbl., 
XIV  [1903],  pp.  327—373,  mit  Tafel  XIX— XXI.) 

Untersucht  wurden:  Alismataceae :  Alisma  Plantaqo,  Elisma  natans.  Sagittaria 
sagittifolia-  —  Butomaceae:  Butomus  umbellatus.  —  Callitrichaceae :  Callitriche 
stagnalis.  —  Halorrhagiclaceae :  Hipimrls  vulgaris,  Myriophyllum  spicatum.  — 
Gentianaceae :  Limnanthemum-  nymphaeoiäes,  Menyanthes  trifoliata,  (Gentiana  lulea 
und  6r.  crudata).  —    Plantaginaceae :  Littorella  laaislris,  (Planlago  maior)- 

Bemerkenswert  ist  zunächst,  dass  sich  eine  bestimmte  einheitliche  Frucht- 
form nicht  vorfindet.  Es  kommen  Nüsse,  Steinfrüchte,  Kapseln  und  Beeren 
vor.  Die  an  den  leuchten  und  Samen  vorgefundenen  Einrichtungen  sind 
zweierlei  Art:  sie  dienen  teils  zur  Verbreitung,  teils  zum  Schutze  des  Keimlings. 
Flache,  manchmal  avTch  geflügelte  Samen,  auch  solche  mit  lufthaltigem  Perikarp 
sind  der  Verbreitung  durch  Wind  angepasst.  Schwimmende  oder  sehr  kleine 
winzige  Samen  werden  durch  die  Strömung  mitgenommen.  Als  Schwimmvor- 
richtung dient  zunächst  lufthaltiges  Perikarp  (Alisma,  Sagittaria)  oder  Testa 
(Limnanthemum  und  Menyanthes).  Oder  lediglich  eine  flachgedrückte  Gestalt,  die 
die  Oberflächenspannung  des  Wassers  leichter  überwindet  {Sagittaria,  Limnan- 

25* 
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themimi),  besonders  wenn  noch  (wie  bei  Limnanthemum)  durch  einen  rand- 
ständigen, lufterfüllten  Wimperkranz  die  Fläche  des  Samens  vergrössert  wird. 
Sowohl  flache  Gestalt  wie  Wimperkranz  verleihen  den  Samen  ausserdem  auch 
wohl  noch  die  Möglichkeit,  leichter  am  Gefieder  von  Vögeln  festzukleben. 
Schwimmfähig  sind  ferner  auch  solche  Samen,  deren  Oberfläche  unbenetzbar 
ist  oder  durch  Ölgänge  eine  fettige  Beschaffenheit  erhält  (Sagittaria). 

Mannigfach  sind  die  Schutzeinrichtungen  der  Samen,  da  eine  grosse 
Anzahl,  von  ihnen  eine  längere  Fieifezeit  durchmachen  müssen,  eine  Gelegen- 
heit, bei  der  ihnen  Feuchtigkeit,  Druck  und  übermässige  Austrocknung  leicht 
schaden  kann.  Meist  ist  die  Fruchtschale  sklerench3'matisch  verdickt,  wobei 
aber  auch  an  Stelle  der  geschlossenen  Sklerench^'mhüUe  ein  Gerüst  von  ein- 
zelnen Sklerenchymsträngen  treten  kann  (Elisma).  Ein  guter  Ersatz  für  eine 
Sklerenchymschale  findet  sich  bei  Sagittaria,  wo  das  ganze  Fruchtschalengewebe 
verkorkt  ist,  ausserdem  die  Wirkung  der  Testa  durch  die  dicke,  stark  kutini- 
sierte  Aussenmembran  des  Nährgeweberestes  unterstützt  wird.  Werden  die 
Samen  nach  dem  Reifen  der  Frucht  bald  ausgestreut,  so  ist  die  Testa  skleren- 
chymatisch  ausgebildet.  Besonders  kompliziert  ist  die  Einrichtung  bei  Butomus, 
wo  eine  mit  Rippen  und  stark  verdickten  Aussenwänden  versehene  Epidermis, 
eine  \'erkorkuug  der  innersten  Zellschicht  und  eine  stark  entwickelte  Aussen- 
membran des  Nährgeweberestes  einander  in  ihrer  Schutzfunktion  unterstützen. 

Das  Vorkommen  der  verschiedenen  biologisch  wichtigen  Einrichtungen 
zum  Schutz  und  zur  Verbeitung  der  Früchte  und  Samen  ist  bei  den  einzelnen 
Pflanzen  recht  verschieden.  Die  näheren  Verhältnisse  sind  in  der  Arbeit  nach- 
zusehen. Bemerkt  sei  jedoch,  dass  es  sich  hier  augenscheinlich  um  reine  An- 
passungen handelt,  da  die  Vertreter  derselben  Familie  sich  in  betreff  der  „biolo 
gischen  Ausstattung"  recht  verschieden  verhalten  können.  So  sind  in  der 
Familie  der  Alismaceae  bei  Elisma  keinerlei  Verbreitungseinrichtungen  vor- 
handen, während  die  Früchte  von  Alisma  und  Sagittaria  sowohl  zur  Verbreitung 
durch  den  Wind  als  auch  durchs  Wasser  eingerichtet  sind.  Auch  in  bezug  auf 
die  Schutzeinrichtungen  der  Samen  verhalten  sich  die  drei  untersuchten  Vertreter 
dieser  Familie  verschieden. 

Siehe  Küster  im  Bot.  Centralbl.,  XCIll  (1903),  pp.  4S4,  485. 

516.  Feilerer.  Über  das  Zusammenleben  der  Pflanzen  und  ihre  Kämpfe 
unter  sich.     Vortrag.     (Zeitschr.  angew.  Mikrosk.,  VIII  fl902),  pp.  65 — 72.) 

516.  Feret,  A.  Les  plantes  des  terrains  sales  (Suite).  (Bull.  Acad.  Intern. 
Geogr.  bot..  XU  |1903),  p.   10.) 

517.  Fries,  Rob.  E.  Beiti-äge  zur  Kenntnis  der  Ornithophilie  in  der  süd- 
amerikanischen Flora.     (Arkiv  för  Botanik,  I  [1903],  pp.  389—440,  mit  Tafel  17.) 

N.  A. 

Verf.  hat  seine  Erfahrungen  auf  einer  Reise  zwischen  Argentinien  und 
Bolivien  gemacht.  Es  werden  alle  Arten  aufgezählt  und  deren  Blütenein- 
richtuugen  beschrieben,  bei  denen  Verf.  Besuche  von  Kolibris  wahrnahm,  wobei 
aber  ausdrücklich  darauf  aufmerksam  gemacht  wird,  dass  hierbei  nicht  immer 
Ornithophilie  anzunehmen  ist.  sondern  dass  es  .sich  bei  manchen  wohl  nur  um 
zufällige  Besuche  handelte. 

Compositae:  Verno}iia  fidta  Gris.  Ausgeprägter  Kolibriblütler  (protcran- 
drisch).  Verf.  glaubt  die  Beobachtung  gemacht  zu  haben,  dass  die  Kolibis  des 
Honigs  wegen  die  Blüten  besuchten.  —  Pluchea  spec.  Ornithophilie  zweifel- 
haft.  —    Lannia  pauciffora  L.     Ornithophilie  sehr  zweifelhaft.  —   Cmcothamnus 
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Lorentzii  Griseb.      Kolibriblütler,   wird   wegen    des  Honigs    besucht.    —    Trixis 
divaricata  Spr.     Ornithophilie  zweifelhaft. 

Acanthaceae :  Änisacanthus  caducifoHus  (Gris.)  Lindau.  Ornithophil.  — 
Didiptera  jujuyensis  Lindau  nov.  spec.     Ornithophilie  zweifelhaft. 

Bigiioniaceae :  Tecoma  Ipe  Mart.  (Tabebuca  Avellanedae  Griseb.),  proteran- 
drischer  Kolibriblütler,  des  Honigs  wegen  besucht.  —  Stenolohium  stans  var. 
multijugum  Fries  var.  nov.  Ornithophilie  zweifelhaft. 

Solanaceae:  Lycium  cestroides  Schlecht.  Ausgesprochener  Kolibriblütler, 
des  Honigs  wegen  besucht,  desgl.  L.  confusum  Dammer  nov.  spec.  —  Jochroma 
pauciflorum  Dammer  nov.  spec.  Ornithophil.  —  Cestrum  campestre  Gris.  Ornitho- 
philie nicht  sicher.  —  Xicotiana  glauca  Grab.  Kolibriblütler,  auch  in  Südafrika 
von  Honigvögeln  besucht.  —  Nicotiami  (LehmamiiaJ  Friesii  Dammer  nov.  spec, 
protogynischer  Kolibriblütler. 

Labiatae:  Solvia  spec.  (Sect.  Calosphace  §  Tubiflorae)  Ornithophilie  nicht 
sicher. 

Loganiaceae:   Buddleia  albotomentosa  .R.   E.  Fr.  nov.  spec,   Kolibriblütler. 

Cactaceae:  Cereits  Pasacana  Web.  vom  Riesenkolibri  besucht.  —  Opmitia 
grata  Fhil.,  Ornithophilie  sehr  zweifelhaft,  D-  monacantha  Haw.,  desgl. 

Sapindaceae :  Serjania  Caracasana  f.  puberida  Radlk.     Ornithophil. 

Rutaceae:  Citrus  Aurantiiim  L.,  Kolibribesuch  wahrgenommen. 

Leguminosae :  Acacia  Cavenia  Hook,  et  Arn.,  ornithophil.  —  Cassia  bicapsu- 
laris.  Kolibribesuch  nur  ausnahmsweise  wegen  Insekten.  —  Caesalpin'm  coidter- 
oides  Gris.,  besucht  von  Kolibris  und  Hummeln.  —  Gorallodendron  Crista  galli 
(L.)  0.  Ktze.  (Erythrina  Crista  galli  L.).  Ornithophilie  zweifelhaft.  —  Gourliea 
decorticans  Gill.,  von  Kolibris  und  Hummeln  besucht.  —  Medicago  sativa,  trotz 
ihrer  europäischen  Abstammung  von  Kolibris  besucht,  dann  auch  von  Hummeln 
und  Tagfaltern.  —  Crotalaria  incana  L.     Ornithophil. 

Capparidaceae :  Capparis  Ttceediana  Eichl.     Wahrscheinlich  ornithophil. 

Loranthaceae :  Phrygilanthus  cuneifolius  (R.  et  P.)  Eichl.,  typischer  Kolibri- 
blütler, auch  von  Hummeln  besucht. 

Cannaceae:  Canna  cocclnea  Ait.,  von  Kolibris  besucht. 

Commelinaceae :  Tradescantia  ambigua  Mart.,  kaum  ornithophil. 

Verf.  bespricht  dann  die  Eigenschaften,  die  den  ornithophilen  Blüten 
besonders  zugesprochen  werden,  und  ihr  Vorkommen  an  den  angeführten 
Pflanzen.  Blüten  von  ansehnlicher  Grösse  oder  mit  weit  herausragenden  Staub- 
gefässen  und  Pistillen,  d.  h.  solche,  deren  Narbenpapillen  und  Pollen  in  be- 
trächtlicher Entfernung  vom  Honig  sich  befindet,  kommen  zwar  meist,  aber 
nicht  immer  den  oben  angeführten  Pflanzen  zu.  Was  das  Fehlen  der  geeig- 
neten Sitzgelegenheit,  z.  B.  der  Unterlippe  bei  ornithophilen  Blüten  betrifft,  so 
fehlt  diese  bei  der  Mehrzahl  nicht.  Auch  eine  besondere  Festigkeit  und  Starr- 
heit der  Blüte  ist  nur  in  der  Hälfte  der  Fälle  vorhanden.  Auch  scheint  die 
Angabe,  die  Vögel  bevorzugten  ganz  besonders  rot  gefärbte  Blüten,  nicht  ganz 
den  Tatsachen  zu  entsprechen,  da  von  den  beobachteten  Pflanzen  nur  28  ^Jq 
rote  Blüten,  dagegen  360/o  gelbhche,  200/(,  blaue  oder  blauviolette,  160/q  weisse 
Blüten  besassen.  Indessen  können  sich  gerade  hier  bei  noch  genaueren  Beob- 
achtungen und  in  anderen  Gebieten  leicht  Verschiebungen  in  der  Prozentzahl 
ergeben.  Besonderer  Honigreichtum  wurde  bei  den  meisten  Blüten  beobachtet. 
Die  Kolibris  geniessen  Honig,  wie  Verf.  nachweist,  aber  auch.  Insekten,  wie 
man  an  dem  Mageninhalt  der  meisten  sehen  konnte.  Die  Arten  der  Leguminosae 
bezeichnet  Verf.    als    einen    tJbergangstyp   zwischen   den   Arten    mit    frei   her- 
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aushängenden  Geschlechtsorganen  und  solchen,  bei  denen  diese  fest  um- 
schlossen sind. 

Medicago  sativa  bezeichnet  Verf.  als  „lokal  ornithophil",  wie  dies  ja  nach 
anderen  auch  Prunus  Amygdalus,  P.persica,  Cydonia  iaponica.,  Eriobotrya  iaponica, 
Buddleia  madagascariensis  und  Vytisus  proliferus  sind.  Verf.  wendet  sich  dann 
gegen  die  Johowsche  Definition  der  Ornithophilie  und  spricht  zum  Schlüsse  die 
Ansicht  aus,  „dass  es  für  die  ornithophilen  Blüten  gemeingültige  Merkmale  nicht 
gibt,  dass  keine  scharfe  Grenze  zwischen  den  ornithophilen  und  entomophilen 
Blumen  existiert,  dass  ferner  ein  und  dieselbe  Art  sowohl  von  Insekten  als 
von  Kolibris  pollinieit  werden  kann,  und  zwar  sowohl  am  selben  Lokale  (in 
der  Heimat  der  Pflanze)  als  einerorts  von  Insekten  und  anderorts,  wo  sie  ein- 
geführt ist,  von  Vögeln." 

Siehe  Grevillius  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904j,  pp.  327-329. 

518.  Fruwirtli,  C.  Zur  Frage  des  Verhaltens  der  Eigenschaften  ver- 
schiedener Gersten  und  Hafersorten  bei  mehrjährigem  Anbau  au  einem  Orte. 
(^Journ.  Landw.,  XI  [1903],  pp.  53-76.) 

519.  Fruwirtli,  C.  Versuche  über  den  Einfluss  des  Standortes  auf  Kartoffel- 
sorten.    (Landw.  Versuchsstationen,   1903,  p.  223.) 

520.  (ilück.  Zur  Biologie  der  deutschen  Alismataceae.  Vortrag  auf  der 
1.  Zusammenkunft  der  freien  Vereinigung  der  systematischen  Botaniker  und 
Pflanzengeographen  zu  Berlin  J908.  (Engl.  Bot.  Jahrb..  XXXIII  [1903].  Bei- 
blatt n.  73,  pp.  82—37.) 

52L  (lOblot,  E.  La  finalite  en  biologie.  (Rev.  philosophique,  1903, 
pp.  366—381.) 

622.  Göbel,  K.  Morphologische  imd  biologische  Bemerkungen.  14.  Weitere 
Stadien  über  Regeneration.  (Flora,  XCII  [1903].  pp.  132—146.  mit  sechs  Text- 
figuren.) 

Vergl.  Winkler  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  246. 

Es  wird  behandelt:  Wundreiz  und  Regeneration.  Versuche  wurden 
angestellt  bei  Bryophyllum  und  Begonia,  ferner  bei  Streptocarpus.  Stereum 
hirsutum. 

523.  (iöbel,  Karl.  Regeneration  in  Plauts.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  XXX 
11908],  pp.  197—205,  mit  4  Textfiguren.) 

Read  by  invitation  before  the  Botanical  Society  of  America,  at  Washing- 
ton, 3L  December  1902.  —  This  paper  was  written  in  German;  the  English 
translation,  which  was  read  at  Washington  and  is  here  printed,  while  authori- 
zed  by  Professor  Goebel,  has  not  been  levised  by  him. 

624.  (ioinj;,  Maud.  With  the  trees.  New  York,  The  Baker  and  Taylor  Co., 
1903,   12".  X   und  335  pp.,  40  figg.,   1,00  Mk.) 

Populäres  biologisches  Werk. 

Siehe  C.    iL  Barnes  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  pp.  312—313. 

525.  (iüüdchild,  J.  H.  Auts  in  relation  to  fiowers.  (Transact.  Edinburgh 
Field  Nat.  and  Microsc.  Soc.  V,  part  I  [1903],  pp.  10—23.) 

526.  Grauer,  F.  Die  Baumgrenze  im  Hochgebirge.  (Jahrcshefte  Ver. 
vaterl.  Naturk.  Württemberg,  LIX  [1903],  LXXXI.  Sitzung  am  8.   I.  1903.) 

Der  Vortragende  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Baumgrenze  nicht 
nur  durch  thermische  Ursachen  bedingt  sein  dürfte,  soi\dern  dass  wohl 
auch  das  Auftreten  heftig  trocknender  Winde  bei  Frostwetter  die  Ursache  für 
das  Aufhören  des  Baumwuchses  sein  dürfte. 
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527.  H.,  0.  Ouderdoms  zwakte  in  het  Plantenryk  (Alteitumsschwäche 
im  Pflanzenreiche).     (Album  der  natuur,  1903,  pp.  311 — 312.) 

628.  Hansen,  A.  Abwehr  und  Berichtigung  der  in  Englers  Botanischen 
Jahrbüchern,  Band  XXXI,  Heft  4/6,  1902,  von  Prof.  Dr.  E.  Warming  aus  Kopen- 
hagen veröffentlichten  „Anmerkungen"  zu  meiner  Arbeit  über  die  Vegetation 
der  ostfriesischen  Inseln.  (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIT:  Beiblatt  no.  71  [1903], 
pp.  1-24.) 

529.  Hangen,  A.  Experimentelle  Untersuchungen  über  die  Beschädigung 
der  Blätter  durch  den  Wind.     (Flora,  XCIII  [1903],  pp.  32—50.) 

530.  Hansgir^,  A.  Zur  Biologie  der  Orchideen-Schattenblätter.  (Östr.  Bot. 
Zeitschrift,  LIII,  1903,  n.  2,  p.  78—83,  116—119.) 

Die  genannte  kurze  Abhandlung,  die  der  Verf.  selbst  nur  als  vorläufige 
Mitteilung  und  als  gleichzeitige  Ergänzung  verschiedener  in  seiner  bereits  ver- 
öffentlichten PhjUobiologie  gemachten  Angaben  betrachtet,  bringt  einige  neue 
Beiträge  zur  Kenntnis  der  Schutzmassregeln,  welche  sich  an  den  Schatten- 
blättern von  hygro-  und  skiophilen  Orchideen  finden.  Von  solchen  Schutz- 
massregeln werden  zuerst  vier  ziemlich  weit  verbreitete  Formen  unterschieden, 
nämlich : 

1.  Blätter  mit  bunter  Färbung, 

2.  Blätter  mit  samtartiger  oder  metallisch  glänzender  Oberseite, 

3.  Blätter,   deren  Unterseite  durch  Anthocyan  gefärbt  ist    {Cyclamen-Tj^vis 
der  Phyllobiologie),  und  endlich 

4.  Blätter,    die    oberseits    hell    (meist   weiss  oder  gelblich)  marmoriert  sind 
{Palm  onaria-TyTpns). 

Diese  vier  unterschiedenen  Formen  kommen  nicht  nur  allein  vor,  sondern 
häufig  in  Kombination  miteinander  oder  mit  anderen  bereits  früher  in  der 
erwähnten  Phyllobiologie  aufgestellten  Typen.  Solche  Kombinationen  sind 
beobachtet  worden  mit  dem  Gnaphalium-Ty])\Mi  (behaarte  Blatten,  ^c7(i»»H-Tvpus 
(Pauhblätter),  Urtica-Typns  (Brennblätter),  8iZe«e-Typus  (Drüsenblätter),  Drosera- 
Typus  (fleischfressende  Blätter),  Hyx'ericum-TjT^ws  (drüsig-punktierte  Blätter), 
T/tji/»w?«s-Typus  (ölhaltige  Blätter),  Elatostema-Typns  (Blätter  mit  Cystolithen), 
EnphorbUi -Ty])ns  (milchende  Blätter),  Prumts-Typus  (myrmekophile  Nektar- 
blätter),  Fict<.s-Typus  (kräuselspitzige  Regenblätter)  u.  a.  Dann  treten  auch 
Übergänge  zu  entfernter  stehenden  Blattformen  auf,  wie  zu  den  so  merk- 
würdigen Bienenblättern  oder  zu  Blättern,  die  zur  Ableitung  des  Regenwassers 
be.stimmt  sind.  Die  Aufgabe  dieser  einzeln  oder  in  Kombination  auftretenden 
Schutzvorrichtungen  besteht  darin,  die  schädlich  wirkenden  Einflüsse  un- 
günstiger klimatischer  oder  edaphischer  Verhältnisse  abzuschwächen  oder  ganz 
zu  verhindern,  und  infolgedessen  finden  sich  bei  solchen  Pflanzen,  die  an  den 
ungünstigsten,  also  den  schattigsten  und  feuchtesten  Stellen  wachsen,  die 
Schutzmassregeln  auch  am  mannigfaltigsten   und  am  deutlichsten  ausgebildet. 

Dann  wird  hervorgehoben,  dass  die  so  auffallende  Färbung  der  Blätter, 
die  nicht  nur  die  einzelnen  Schattierungen  und  Abstufungen  des  Chlorophyll- 
grüns, sondern  auch  fast  alle  andern  Farben  umfasst,  mit  der  Färbung  der 
Blumenblätter,  damit  also  mit  dem  Geschlechtsakt,  in  keinem  Zusammenhang 
steht,  sondern  nur  für  das  vegetative  Leben  der  Pflanze  von  Bedeutung  ist, 
für  die  Förderung  der  Transpiration  und  des  Stoffwechsels  nnd  für  Regelung 
der  Temperatur-  und  Lichtverhältnisse;  in  zweiter  Linie  können  die  bunten 
Farben  der  Blätter  dann  auch  vielleicht  als  Schreck-  und  Warnfarben  gegen 
die  Angriffe  pflanzenfressender  Tiere  dienen. 
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Endlich  wird  von  den  bunt  gefärbten  Schattenblättern  bemerkt,  dass  die 
durch  besonders  auffallende  Buntheit  und  oft  feurige  Farbenpracht  ausge- 
zeichneten Blätter  (^noec<oc/l^7^ts-Subtypus  des  bereits  aufgestellten  Begonia-TyT^us) 
nur  bei  einer  beschränkten  Anzahl  tropischer  Orchideen  zur  Ausbildung  kommen, 
während  die  nicht  völlig  bunt,  sondern  nur  marmorierten  Blätter  eine  viel 
ausgedehntere  Verbreitung  besitzen,  und  sich  auch  bei  Bewohnern  der  ge- 
mässigten Zone,  selbst  bei  helio-  und  xerophilen  Pflanzen  finden,  wofür  zum 
Schluss  eine  ganze  l^eihe  von  Beispielen  angeführt  wird.  Krause. 

531.  Hansgil'g,  A.  Nachträge  zur  Phyllobiologie.  (Sitzb.  Böhm.  Ges. 
Wissensch.,  Prag,   1903,  56  pp.) 

Der  Inhalt  dieses  sehr  dankenswerten  Nachtrages  zu  des  Verfassers  voi- 
j ährigem  Werke  lässt  sich  in  einem  Referate  schlecht  wiedergeben,  da  es  aus 
zu  vielen  Einzelheiten  besteht.  So  wird  in  dem  Nachtrage  zum  I.  und  II.  Teil 
nach  einer  allgemeinen  Einleitung  ein  „Verzeichnis  der  mir  bekannten  bunt- 
farbigen, samt-,  schmelz-  oder  schillerblätterigen  mono-  und  dikotylen  Arten" 
gegeben.  Im  Nachtrage  zum  dritten  Teile  werden  behandelt:  Myricaceae, 
Jitglandaceae,  Betulaceae,  Froteaceae,  Loranthaceae,  Menispermaceae,  Styraceae, 
Aristolochiaceae,  Primulaceae,  Campamdaceae,  Bruniaceae,  Myrothamnaceae.  Pia- 
tanaceae.  GenUannceae,  Logo.niaceae,  Hernandiaceae,  Dipterocarpaceae,  Violaceae. 
Vodiysiaceae,  Tiliaceae,  Elaeocarpaceae,  Hamamelidaceac,  Leitneriaceae,  Araliaceae, 
Geraniaceae,  Oxalidaceae,  Balsaminaceae,  Ranunculaceae,  Umbelliferae,  Berberida - 
ceae,  Capparidaceae,  Resedaceae,  Passifloraceae,  Eriocaulaceae  und  Resüaceae,  Pan- 
danaceae,  Juncaceae,  Dioscoreaceae.  In  den  Nachträgen  zum  IV.  Teile  sind  Er- 
gänzungen zu  dem  Vorkommen  der  biologischen  Haupttypen  der  Laubblätter 
gegeben. 

582.  Hardy,  M.  Bot.  Geogr.  and  Biolog.  Utilisation  of  Soil.  (Trans.  Roy. 
Scott.  Arboric.  Soc,  XVII  [1908],  Part  I,  pp.  110—116.) 

633.  Hebert.  A.  et  Charabot,  E.  Influence  de  la  nature  du  milieu  ex- 
terieur  sur  la  composition  organique  de  la  plante.  (Compt.  rend.  Acad.  sei., 
Paris,  CXXXVII  |1903],  pp.  799-801.) 

534.  Hesselmaii,  Henrik.  Om  groddknoppfjälls  utbildning  tili  florala 
blad  hos  Lüium  btdbiferum  L.  (Über  die  Ausbildung  von  Bulbillenblättern  als 
florale  Blätter  bei  Lüium  biübiferum.)  (Act.  Hort.  Berg.  111,  Afd.  la  [1903]. 
pp.  1—19.     Med  1  tafla.j 

Bei  Bulbillen,  die  in  den  Blattwinkeln  der  oberen  Laubblätter  zusammen 
mit  Blüten  sassen,  hatten  sich  einige  von  den  Blättern  zu  kelchblattähnlichen 
Gebilden,  andere  zu  Stamina  umgebildet,  bei  tiefer  gelegenen  Bulbillen  zeigten 
einige  Bulbillenblätter  nur  eine  schwache,  kelchblattartige  Ausbildung.  Verf. 
beschreibt  die  Erscheinung  genauer  und  stellt  dabei  fest,  dass  die  Zahl  der 
umgebildeten  Kelch-  und  Staubblätter  schwankend  ist,  wie  sie  auch  nicht 
zyklisch,  sondern  spiralig  angeordnet  sind.  Die  Lokulamente  der  Antheren  ent- 
hielten Pollen,  der  zum  Teil  keimfähig  zu  sein  schien.  Die  Stammspitze  der 
metaniorphosierten  Bulbillen  wurde  von  sehr  kleinen  Zwiebelblättern  einge- 
nommen. Verf.  hält  die  Erscheinung  nicht  für  einen  Fall  von  Atavismus, 
kann  aber  im  übrigen  über  die  Ursache  der  Bildungsabweichungen  sich  kein 
Urteil  bilden. 

535.  Hicknian,  M.  A.  Notes  on  the  cleavage-plane  in  stems  and  falling 
leaves.     (Proc.  Indiana  Acad.  Sei.,  1902.  pp.  93-96) 

ö36.  Hildebraiul,  Friedrich.  Über  die  SteUung  der  Blattspreiten  bei  den 
Arten  der  Gattung  Haemanthus.    (Ber.  Deutsch.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903|,  pp.  62—64.) 
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Es  ergab  sich,  dass  die  ursprüngliche  Blattstelhing  1/2  sich  in  sehr  ver- 
schiedener Weise  änderte,  wofür  ziemlich  sicher  als  Grund  anzunehmen  ist» 
dass  jede  Spreite  eine  Beschattung  durch  die  andere  zu  vermeiden  sucht.  In- 
dessen kommt  hier  noch  dazu,  dass  das  Licht  nicht  nur  direkt  einwirkt,  sondern 
dass  auch  „innere  biologische  Anlagen  zum  Ausdruck  kommen,  indem  sie  diese 
Lagen  hervorrufen,  wobei  wir  die  besonders  interessante  Erscheinving  sehen,, 
dass  die  Blattspreiten  nicht  eigennützige  Bewegungen  machen,  um  selbst  an. 
das  Licht  zu  kommen,  sondern  diese  Bewegungen  für  Belichtung  der  anderen 
Spreiten  von  Vorteil  sind,  wodurch  allerdings  der  ganzen  Pflanze  indirekt 
Nutzen  gebracht  wird." 

Siehe  auch  einen  ausführlicheren  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),. 
pp.  373—374. 

537.  Höstermann,  G.  Über  die  Einwirkung  des  Kochsalzes  auf  die  Vege- 
tation von  Wiesengräsern.     (Inaug.-Diss.  Königsberg,  1902,  64  pp.) 

538.  Holm,  Herrn.  Die  Einwirkungen  des  Äthers  auf  das  Pflanzenleben. 
(Gartenflora,  LH  [1903],  no.  8,  pp.  82—84.) 

Referierender  Artikel  über  die  Arbeit  von  Johannsen,  Über  Rausch  undl 
Betäubung  der  Pflanzen,  in  Naturw.  Wochenschr.,  XVIII  [1903],  n.  9  u.  10. 

539.  Hna,  Henri.  Sur  trois  frondaisons  successives  des  marronniers  des 
promenades  parisiennes  en  1903.  (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1904],  pp.  599 
bis  600.) 

540.  Hntton,  F.  W.  Purple  flowers.  (Nature,  LXVIII  [1903],  pp.  223^ 
bis  224.) 

541.  Hutzen-Pedersen.  R.  En  Guldsmed  (Aeschnu  mixta  Latr.)  fanget  af 
en  Soldug  (Drosera  rotundifolia  L.).  (Bot.  Tidssk.,  XXV  [1903],  p.  281—234,. 
mit  1  Fig.) 

542.  Ihne,  E.  Phänologische  Mitteilungen  (Jahrgang  1902).  (Abh. 
Naturh.  Ges.  Nürnberg,  XV,  1.  Heft  [1903],  p.  1—34.) 

Die  Aj-beit  enthält: 

I.  Phänologische  Beobachtungen  1902. 
IL  Neue  phänologische  Literatur. 

III.  Zur  Verzögerung  des  Frühlingseintritts  mit  wachsender  geographischer 
Breite. 

IV.  Ein  Vergleich  der  Jahre  1902  und  1901  in  phänologischer  Beziehung^. 
Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  1  (1903),  p.  345—348. 

543.  Jorissen,  W.  P.  Over  de  beteekenis  van  de  Studie  der  Physische 
Chemie  voor  de  Biologie.     (Album  der  Natuur,  1903,  p.  217—230.) 

644.  Kaeriyama,  N.  Über  den  Laubfall  im  Herbste.  (Journ.  of  the  Tokyo- 
Chemical  Society,  XXHl,  n.  9.) 

Hauptsächlich  chemische  Arbeit.  Der  Verf.  kommt  zu  folgendem  Schlüsse:. 
„Der  Laubfall  ist  nicht  eine  Ausscheidung  überflüssig  gewordener  Stoffe. 
Daher  findet  man  eine  erhebliche  Menge  der  Nährstoffe  in  fallenden  Blättern. 
Der  Stengel  hält  nicht  eine  erhebliche  Menge  der  Reservestoffe  zurück,  v\ae 
man  glaubt.  Die  Ab-  und  Zunahme  der  mineralischen  Bestandteile  können  inx 
allgemeinen  ohne  die  Hilfe  einer  Hypothese  erläutert  werden". 

Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  1  (1903),  p.  365—370. 

545.  Kearney,  T.  H.  The  Protective  Function  of  Raphides.  (Science,. 
II,  18  [1903],  p.  224.) 
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546.  Kindermann,  V.  Über  die  auffallende  Widerstandskraft  der  Schliess- 
zellen  gegen  schädliche  Einflüsse.  (Sitzb.  Akad.  Wiss.  Wien,  math.-nat.  KL, 
Abt.  1,  III  (1902],  p.  490—509.) 

Siehe  H.  C.  Cowles  in  Bot.  Gaz..  XXXVI  (1903),  p.  472. 

547.  Kirchner,  0.  Mitteilungen  über  die  Bestäubungseinrichtungen  der 
Blüten.     Teil  III.     (Jahrh.  Ver.  Naturk.  Württbg..  Stuttgart,  1902.  60  pp.) 

548.  Kirchner,  0..  Loew.  E„  Schröter,  C.  Lebensgeschichte  der  Blüten- 
pflanzen Mitteleuropas.  Spezielle  Ökologie  der  Blütenpflanzen  Deutschlands, 
Österreichs  und  der  Schweiz.  Band  I,  Lieferung  1,  Bogen  1 — 6.  Stuttgart, 
E.  l'lmer.  1903,  gr.  8°,  96  pp.  Mit  71  Abbildungen.  Subskriptionspreis  für  jede 
Lieferung  von  6  Druckbogen  3,60  Mk. 

Die  Ziele,  die  das  Werk  verfolgt,  werden  in  dem  ausführlichen  Prospekt 
wie  folgt  dargelegt: 

„In  dem  W^erke,  dessen  Erscheinen  soeben  beginnt,  unternehmen  es  die 
Verf.,  für  die  Blütenpflanzen  der  mitteleuropäischen  Flora  eine  Schilderung 
ihrer  besonderen  Lebenserscheinungen  und  Lebensgewohnheiten 
.zu  geben,  eine  Darstellung  der  Art  und  Weise,  wie  die  einzelne 
Pflanzenart  dazu  ausgerüstet  ist,  unter  den  gegebenen  äusseren 
Verhältnissen  ihre  Lebensbedürfnisse  zu  befriedigen,  ihren 
•eigenen  Fortbestand  und  die  Hervorbringung  einer  Nachkommen- 
schaft sich  zu  sichern.  Das  Werk  ist  also  ein  Handbuch  der  speziellen 
Ökologie  (Biologie)  der  einheimischen  Blütenpflanzen,  wie  es  bis  jetzt 
weder  in  deutscher,  noch  in  einer  fremden  Sprache  existiert. 

Als  Ziel  haben  sich  die  Verfasser  bei  ihrer  Bearbeitung  gesetzt,  alle 
■bis  jetzt  bekannten  ökologischen  Erscheinungen  der  mitteleuropäischen  Blüten- 
pflanzen zu  einer  zusammenhängenden  Darstellung  der  Lebensgeschichte  der 
einzelnen  Arten  zu  vereinigen:  sie  beschränken  sich  aber  keineswegs  darauf, 
nur  eine  Zusammenstellung  der  in  der  botanischen  Literatur  hierüber  bereits 
vorhandenen  Angaben  zu  liefern,  sondern  sie  sind  bemüht  gewesen,  zur  all- 
mählichen Ausfüllung  der  noch  bestehenden  grossen  Lücken  in  imserer  Er- 
kenntnis der  speziellen  Ökologie  der  eben  bezeichneten  Pflanzen  durch  eigene 
Untersuchungen  nach  Möglichkeit  beizutragen. 

Die  Einzelschilderungen  beziehen  sich  bei  jeder  Pflanzenart  zunächst  im 
allgemeinen  auf  Ernährungsweise,  Nährmedium,  Lebensdauer  und  Über- 
winterungsform, phänologische  Erscheinungen,  Beziehungen  zu  den  Standorts- 
bedinguugen,  Beteiligung  an  pflanzengeographischen  Formationen  und  geo- 
graphische Verbreitung,  um  sodann  auf  die  spezielle  Ökologie  der 
■einzelnen  Entwickelungszustände  und  Organe  überzugehen.  Begonnen 
wird  mit  den  Erscheinungen  der  Keimung  (Sicherung  der  Keimung,  Art  der 
Keimung,  Schutzmittel  des  Keimlings,  besondere  Anpassungen  usw.),  w^orauf 
die  Ökologie  der  Jugendform  und  endlich  die  Schilderung  der  ilko- 
logischen  Erscheinungen  der  erw^achsenen  Pflanze  folgt.  Hier 
gelangt  zur  Darstellung:  die  Bewurzelung  mit  ihren  mannigfachen  An- 
passungen, die  Sprossfolge  nebst  den  ökologischen  Gruppen,  welche  sich 
aus  der  Sprossdauer,  Lebensdauer,  Überw^interung,  Verjüngung  und  Wanderungs- 
fähigkeit ergeben;  sodann  die  spezielle  Ökologie  der  Sprossformen,  d.  h.  der 
geophilen  und  photophilen  Sprosse  mit  ihrer  Beblätterung  in  den  verschiedenen 
Arbeits-  und  Ruhezuständen  usw.  Ein  weiterer  Abschnitt  behandelt  die  Öko- 
logie der  Blütensprosse  und  schildert  die  Bestäubungsorgane,  die  Ge- 
.schlechtseinrichtung     (PoUinationstypus,    Geschlechtsverteilung.    Geschlechter- 
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Spaltung  u.  a.),  die  Bestäubungsvermittler,  die  Anlockungs-  und  Schutzmittel 
der  Blüten,  die  Wechselbeziehungen  zwischen  der  Bestäubungseinrichtung  und 
dea  Lebensbedingungen  der  Pflanze.  Schliesslich  stellt  die  Ökologie  von 
Same  und  Frucht  die  Folgen  der  Bestäubung,  die  Aussäungseinrichtungen 
und  die  damit  im  Zusammenhange  stehenden  Lebenserscheinungen  dar  .  .  .  ." 

„Aus  dieser  kurzen  Übersicht  wird  sich  ergeben,  dass  es  sich  bei  dem 
Erscheinen  der  „Lebensgeschichte  der  Blütenpflanzen  Mitteleuropas" 
um  ein  Werk  handelt,  welches  zunächst  für  den  Botaniker  von  Fach  als 
erste  existierende  ausführliche  Dars  tellung  der  speziellen  Öko- 
logie ein  unentbehrliches  Handbuch  sein  wird,  welches  aber  auch 
in  hervorragendem  Masse  geeignet  ist,  die  Ergebnisse  des 
modernsten  und  anregendsten  Zweiges  der  Botanik  in  weitere 
Kreise  zu  tragen.  Es  wird  namentlich  für  höhere  Lehranstalten  in  der 
Hand  des  Lehrers  ein  unvergleichliches  Hilfsmittel  zur  Belebung 
des  botanischen  Unterrichtes  werden,  aber  nicht  minder  für  jeden 
wissenschaftlich  gebildeten  Forstmann,  Landwirt  und  Gärtner, 
sowie  für  alle  Liebhaber  der  Pflanzenkunde,  welche  sich  nicht  nur  für 
die  Systematik,  sondern  auch  für  die  Lebenserscheinungen  der  einheimischen 
Pflanzen  interessieren,  eine  reiche  Quelle  der  Belehrung  und  des  Ge- 
nusses bilden." 

Der  Stoff  ist  nach  dem  Englerschen  Systeme  angeordnet.  Die  Abgrenzung 
der  Arten  geschieht  nach  den  neueren  Werken  von  Ascherson  und  Gräbner 
Richter  und  Gurke,  Nymanu  usw. 

Soweit  man  dies  aus  der  ersten  Lieferung  erkennen  kann,  werden  die 
im  Prospekt  enthaltenen  Versprechungen  voll  und  ganz  erfüllt. 

Aus  der  Vorrede  geht  zunächst  hervor,  dass  gewisse  Kapitel  von  vorn- 
herein ausgeschlossen  werden,  wie  z.  B.  die  Entwickelungsgeschichte  der 
Pflanzenorgane,  die  Lehre  von  den  Krankheiten  und  Feinden  der  Pflanzen, 
von  den  Gallenbildungen  und  Monstrositäten,  sowie  auch  von  der  Variabilität 
und  Vererbung.  Grund  hierzu  waren  rein  praktische  Erwägungen:  der  Umfang 
des  Werkes  wäre  zu  ungeheuer  geworden,  auch  existieren  über  diese  Punkte 
recht  gute  und  ausführliche  Werke.  Auch  die  Besprechung  der  anatomischen 
soll  nur  insoweit  Berücksichtigung  finden,  als  dies  zum  Verständnis  der 
äusseren  Einrichtungen  nötig  sein  wird. 

Es  folgt  dann  eine  „Übersicht  über  die  ökologischen  Er- 
scheinungen bei  den  mitteleuropäischen  Blütenpflanzen",  deren 
Inhalt  hier  in  kurzen  Grundzügen  gegeben  sei: 

1.  Abschnitt:  Allgemeines  über  Anpassung. 
A.  Die  Formen  der  Anpassung. 
I.  Nach  der  Entstehung. 

1.  Direkte     oder    Selbstanpassung    (Eegelung    der    Struktur- 
verhältnisse als  direkte  Folge  äusserer  Einwirkungen). 

2.  Indirekte  oder  gezüchtete  Anpassung,  entstanden  als 

(c)  spontane  Abänderungen, 

ß'j  Folgen  anderer  Erscheinungen. 

IL.  Nach  der  Natur  ihres  Effektes. 

1.  Quantitative  Anpassung. 

2.  Qualitative  Anpassung. 


396     ^'^  Fedde:  Allgem.  u.  spez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Phanerogamen. 

III.  Nach  der  Herkunft  der  bewirkenden  Faktoren. 

1.  Physiologische  oder  innere  Anpassung. 

2.  Ökologische  oder  äussere  Anpassung. 

IV.  Nach  der  Natur  der  bewirkenden  Faktoren. 

Hierzu    gehören :    Photomoiphosen,    Barymorphosen,    Thigmomorphosen^         f 
Mechanomorphosen,  Chemomorphosen,  Xeromorphosen,  Hjdromorphosen,Andro- 
morphosen,*)  Gamomorphosen.-*)  J 

V.  Nach  ihrem  Zwecke.  ^ 

1.  Konverse  Anpassungen  oder  Nutzmittel. 

2.  Adverse  Anpassungen  oder  Schutzmittel. 

3.  Biversale  Anpassungen. 

B.  Versuch  einer  Gruppierung  der  Eigenschaften  der  Pflanzen. 
I.  Grundeigenschaften,  die  allem  pflanzlichen  Protoplasma 
zukommen :  Ernährung  durch  Assimilation,  Atmung,  Wachstum, 
Individualität,  Fortpflanzung,  Keizbarkeit,  Variabihtät,  Ver- 
erbung. 
IL  Sekundäre  Eigenschaften,  die  die  Unterschiede  unter  den 
Pflanzen  bedingen. 

1.  Erbliche  Eigenschaften. 

a)  Rein  morphologische  Eigenschaften  (Organisations- 
merkmale oder  rein  systematische  Merkmale,  ohne  nach- 
weisbare Nützlichkeit,  aber  von  grosser  Bedeutung  für 
die  Erkennung  der  natürlichen  Verwandtschaft). 

h)  Anpassungsmerkmale. 

c)  Unzweckmässige  Eigenschaften. 
(()  Rudimentäre  Gebilde. 

i-i)  Exzessive  Bildungen. 

d)  Begleiterscheinungen. 

2.  Nicht  erbliche  Eigenschaften. 

a)  Anpassungserscheinungen. 

b)  Ernährungsmodifikationen. 

c)  Pathologische  Erscheinungen. 

2.  Abschnitt:  Gesamt-Ökologie  (Ökologie  der  ganzen  Pflanze). 
I.  Ernährungsweise. 

1.  Autotroph  (chlorophyllhaltig). 

2.  Allototroph  (chlorophyllfrei). 

a)  Holosaprophyten. 

b)  Holoparasiten. 

3.  Mixotroph. 

a)  Hemisaprophyten. 

b)  Hemiparasiten. 

c)  Symbiotrophe  Pflanzen. 

d)  Insektivore  Pflanzen. 
IL  Medium. 

1.  Euphyten  (Bodenpflanzen,  Edaphophyten). 

2.  Aerophyten  (Epiphyten). 

3.  Hydrophyten. 

a)  Tauchpflanzen. 

b)  Schwimmpflanzen. 

*)  Nach  Schröter:  Durch  den  Reiz  des  Pollenschlauclies  erzeugt. 

**)  Nach  Schröter:  Durch  den  Reiz  des  waclisenden  Befruchtungsprodukts  erzeugt. 
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III.  Lebensdauer  und  Überwinterungsform. 

1.  Übersicht  nach  Krause  und  Buchenau. 

A.  Einmal  blühende  (hapaxanthe)  Pflanzen,  meist  Kräuter. 

Einjährige  Sommerpflanzen. 
Einjährige  Winterpflanzen. 
Zweijährige  Pflanzen. 
Mehrjährige  Pflanzen. 

B.  Mehrmals  blühende  Pflanzen. 

I.  Oberirdische    Langtriebe    fehlend    oder    nur    von    kurzer 
Dauer  (Triebpflanzen). 

a)  Langtriebe     fehlend     oder     nicht    immer    vorhanden: 
Stauden  (Herbagines). 

1.  Zeitstauden  (Etesiae). 

2.  Dauerstauden  (Dietesiae). 

b)  Langtriebe    immer  vorhanden,    meist  verholzend   und 
mehrjährig,  aber  hapaxanth:  Büsche  (Virgultae). 

II.  Perennierende,    meist    verholzende    Langtriebe:    Stamm- 
pflanzen (Plantae  aibryes). 

a)  Halbsträucher  (Suffrutices). 

b)  Holzpflanzen. 

1.  Zwergsträucher  (Sarmenta). 

2.  Sträucher  (Frutices). 
S.  Bäume  (Arbores). 

2.  Übersicht  der  Drvideschen  Einteilung. 
A.  Landpflanzen. 

a)  Holzpflanzen  (immergrün  und  sommergrün). 

1.  Klasse:  Bäume. 

2.  Klasse:  Sträucher. 

3.  Klasse:  Zwerggesträuche  (einschl.  Holzparasiten). 

4.  Klasse:  Schösslingssträucher. 

b)  Holzstauden  (Übergangsformen  von  a  zu  c). 

5.  Klasse:  Holzstauden. 

c)  Nicht  verholzende  Pflanzen  (krautartige). 

I.  Selbständig  sich  ernährende  (autotrophe). 
a)  Stauden  (mehrmals  blühend,  ausdauernd). 

a)  Dikotyle  Stauden  mit  oberirdisch  perennierenden 
krautigen  Trieben. 

6.  Klasse:  ßosettenstauden. 

7.  Klasse:  Polsterbildner. 

8.  Klasse:  Blattsucculenten. 

9.  Klasse:  Kriechstauden. 

b)  Monokotyle  Rasenbildner. 

10.  Klasse:  Gedrängte  Rasenbildner. 

11.  Klasse:  Ausläufer-Rasenbildner. 

c)  Redivive  .Standen  mit  unterirdisch  ausdauernder 
Grundachse. 

12.  Klasse:  Erdstauden. 

13.  Klasse:  Zwiebel-  und  Knollenpflanzen. 

14.  Klasse:  Wurzelsprosser. 

15.  Klasse:  Farne. 
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ß)  Kräuter   (einmal   blühend,   hapaxanth   oder  mono- 

karpisch). 

18.  Klasse:  Zweiiährige  i   ^n-x       n 

.^.    .  ,    .  Blutenpflanzen. 

14.  Klasse:  Emjähnge     | 

TT.  Ohne  Chlorophyll. 

18.  Klasse:  Saprophyten. 

19.  Klasse:  Parasiten. 
ß.  Süsswasserpflanzen. 

21.  Klasse:  Schwimmpflanzen. 

22.  Klasse:  Tauchpflanzen. 
C.  Meerespflanzen. 

22.  Klasse:  Ausdauernde  Seegewächse. 
3.  Lebensalter  und  Tod. 
IV.  Phänologie. 
V.  Standort: 

I.Hygrophyten.    2.  Xerophyten.    3.  Tropophyten  (Wechselpflanzen, 
bald    hygrophil,   bald    xerophil).      4.    Halophyteii.      5.  Me.sophyten. 
6.  Bodenvage  Pflanzen.    7.  Kalkzeiger.  8.  Kieselzeiger.   9.  Dünger- 
zeiger.     10.    Magerkeitszeiger.      11.    Humuszeiger.     12.  Rohboden- 
pflanzen.      13.    Eutrophe     Pflanzen.       14.     Oligotrophe     Pflanzen, 
15  Sphagnophyten.     16.  Licht-  und  Schattenpflanzen. 
VL  Beteiligung  der  Art  an  pflanzlichen  Formationen. 
VII.  Geographische  Verbreitung. 
3.  Abschnitt:    Spezielle  Ökologie    einzelner  Entwickelungszustände 

und  Organe. 

§  1.  Keimung. 

I.  Sicherung  der  Keimung. 

11.  Art  der  Keimung.  —  Typen  der  Keimung  nach  Klebs. 

A.  Keimling  mit  zwei  oder  mehr  Keimblättern, 

a)  Keimblätter  über  den  Boden  tretend. 

b)  Keimblätter  unterirdisch  bleibend. 

B.  Keimling,    von    dessen  Keimblättern    eins    oder    beide  rudimentär 
bleiben. 

C.  Keimling  mit  einem  Keimblatt. 

III.  Schutzmittel  des  Keimlings. 

IV.  Verschiedene  Bedeutung  der  Keimblätter. 
V.  Anpassungen  des  Wurzelchens. 

VI.  Keimanfänge, 

§  2.  Jugendformen. 
§  3.  Folgeform. 

A.  Bewurzelung.     Hierzu    gehört  Arbeitsteilung    und  Anpassung,   Perio- 
dizität, Symbiose  und  Parasitismus  und  Saprophytismus  der  Wurzeln. 

B.  Der  vegetative  Spross, 

I.  Sprossfolge  im  weiteren  Sinne. 

Hierzu  gehören  nach  der  Arbeitsverteilung  notwendige,  nützliche 
Sprosse,  Erstarkungssprosse,  Erhaltungssprosse,  Bereicherungs-  und 
Vermehrungssprosse. 

II.  Gruppierung  der  Gefässpflanzen  nach  Lebensdauer,  Spross- 
da  11  er,  Überwinterung,  Verjüngung  und  Wanderung.svermögen 
(Warmings  biologische  Gruppen). 
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A.  Hapaxanthische  Pflanzen. 

1.  Annuelle. 

2.  Bienne. 

3.  Pleio-  oder  Polycyclische. 

B.  Perennierende  Pflanzen. 

a)  Ohne  oder  mit  äusserst  geringem  Wanderungs vermögen. 

((}  Die  Primärwurzel  dauert  durch  das  ganze  Leben  der  Pflanze;, 
das  einzige  Vermehrungsmittel  bilden  die  Samen, 
aa)  Verholzende,  vieljährige,  oberirdische  Sprosse. 

4.  Dikotyle  Bäume  und  Sträucher. 

bb)  Krautartige  oder  nur  schwach  verholzende,  zum  grössten 
Teile  im  Herbste  absterbende  Sprosse. 

5.  Stauden  mit  vielköpfiger  Wurzel. 

6.  Stauden  mit  perennierenden  Knollenbildungen. 

ß)  Die   Primärwurzel    stirbt    bald    ab;    vegetative    Vermehrung 
kommt  vor. 

7.  Stauden  mit  senkrechten  oder  wenig  schiefen  Grund- 
achsen. Die  Hauptwurzel  wird  nach  ein  oder  zwei 
Jahren  durch  Nebenwurzeln  ersetzt;  die  Sprosse 
sterben  langsam  von  hinten  her  ab. 

8.  Wanderungsunfähige  Stauden  mit  vollständig  ab- 
sterbendem Mutterspross.  Die  Sprosse  sterben  nach 
mono-  oder  dicyclischer  Entwickelung  ab  und  das 
Leben  der  Pflanze  wird  erhalten  durch  Tochtersprosse, 
die  durch  das  Absterben  der  Muttersprosse  selbständig 
werden. 

b)  Arten    mit    grösserem   oder   geringerem  Wanderungsvermögen, 
ß)  Die  Primärwurzel  bleibt  erhalten. 

9.  Oberirdisch  wandernde  Arten  mit  langlebiger  Piimär- 
wurzel. 

ß)  Die  Primärwurzel  stirbt  bald  ab. 

aa)  Es  werden  Sprossverbände  gebildet,  weil  Teile  der  Sprosse 
mehr  als  eine  Wachstumsperiode  leben. 

10.  Oberirdisch  wandernde  Pflanzen  mit  kurzlebiger 
Primärwurzel. 

11.  Unterirdisch  wandernde  Arten  mit  kurzlebiger  Primär- 
wurzel und  horizontal  kriechender  Grundachse. 

bb)  Jeder  Spross  lebt  im  entwickelten  Zustande  nur  ein  Jahr; 
eigentliche  Sprossverbände  werden    daher  nicht  gebildet. 

12.  Unterirdisch  w^andernde  Pflanzen  mit  einjährigen 
Sprossen,  aber  ohne  Sprossverband. 

cc)  Pflanzen,  welche  hauptsächlich  durch  ihre  sprossbildende 
Wurzel  wandern  und  überwintern. 

13.  Wurzelwanderer. 

dd)  Im  Wasser  schwimmend. 

14.  Schwimmende  Wasserpflanzen.  Nicht  im  Grunde 
wurzelnd,  durch  Absterben  der  Muttersprosse  und 
Selbständigwerden  der  Zweige  sich  vermehrend,  oder 
durch  Turionen  oder  Stauchlinge. 
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in.  Die  ökologischen  Sprossformen. 

1.  Geophile  Sprosse    (Geoblasten)   unterirdisch   sich  entwickelnd,  mit 
Niederblättern  versehen. 

a)  Ökologische  Gruppen  derselben. 

1.  Geophile  Speichersprosse  (Zwiebel  und  Knolle). 

2.  Orthotrope  Grundachsen. 

3.  Kriechende  Grundachsen. 

b)  Anpassungserscheinungen    an    den    Achsen    und    Blättern    der 
Geoblasten. 

2.  Photophile  Sprosse  (Photoblasten):  oberirdisch  am  Licht  sich  ent- 
wickelnd. 

a)  Der  arbeitende  Laubspross  (Mittelblattstamm). 

1.  Allgemeine  Gestaltungs-  und  Symmetrieverhältnisse;  Lage 
und  Gestalt  der  Sprosse  unter  dem  Einfluss  richtender 
äusserer  Kräfte  und  korrelativer  Wirkungen  (Anisotropie 
und  Anisomorphie). 

•2.  Korrelationserscheinungen. 

3.  Regenerationserscheinungen. 

4.  Der  spezielle  Modus  der  Freistellung  der  Blätter  und  Blüten, 
ß)  Autonome  (stützenlose)  Sprosse. 

ß)  Epikline  (stützbedürftigo)  Sprosse, 
aa)  Windende  Sprosse, 
bb)  Klimmende  Sprosse. 
6.  Dehiisprosse  und  Strauchsprosse:  Eosettenpflanzen.  Polster- 
pflanzen, Lang-  und  Kurztriebe  der  Holzpflanzen. 

6.  Flachsprossbildung. 

7.  Spezielle  Anpassungen  der  Achsen:  Schutzmittel  gegen  Tier- 
frass,  myrmekophile  Sprosse,  xerophy tische  Anpassungen, 
Stammsukkulenz.  Winterform  der  Tropophjten,  hydro- 
phy tische  Anpassungen  des  Stengels 

8.  Die  Anpassungserscheinungen  des  Assimilationsblattes 
(Phyllobiologie). 

«)  An  Belichtungsverhältnisse. 

ß)  Xerophy  tische  Anpassungen. 

y)  Hygroph^'tische  Anpassungen,  Regenblätter. 

d)  Hydro-  und  halophytische  Anpassungen. 

()  Aneinophobe  Anpassungen,  Windblätter. 

^)  Anpassungen  an  die  Temperatur;  Nyktitropismus. 

»;)  Zoophobe  Anpassungen.  Schutz  gegen  Tierfrass. 

.9-)  Zoopliile     Anpassungen:     Myrmekophilie,    Drüsenblätter, 

Acarodomatienblätter,  insektivore  Blätter. 
i)  Epiphytische  Anpassungen,  Nischenblätter. 

b)  Der  ruhende  Laubspross. 

L  Formen  der  Überwinterung. 

2.  Der  Laubfall  als  xerophytische  Schutzeinrichtung  der  Tropo- 
phyten. 

3.  Knospenbau  und  Knospenschutz. 

4.  Austreiben  der  Knospen. 

5.  Schutzeinrichtungen  des  jungen  Triebes. 
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c)  Vermehrungssprosse  (oberirdische  Brutknöllchen,  Brutzwiebela 
und  Ausläufer,  Adventivknospenbildung  auf  Wurzeln  und  auf 
Blättern. 

d)  Schutzsprosse  (Zweigarme). 

C  Der  Blütenspross  (Bestäubungseinrichtungen). 

I.  Die  Bestäubungsorgane  mit  ihren  Hilfsapparaten. 

1.  Blütenhülle. 

2.  Pollen  erzeugender  Apparat. 

3.  Pollen  aufnehmender  Apparat. 

4.  Nektarapparat. 

5.  Der  Blühvorgang  nebst  Begleiterscheinungen. 

6.  Bestäubung  und  Befruchtung. 
II.  Die  Geschleehtseinrichtungen. 

a)  Arten  der  Bestäubung  (Pollinationstypen).     Die  Bestäubung  kann 
stattfinden: 

«)  In  geschlossener  Blüte:  Kleistogamie. 

1.  Mit  reduzierten  Bestäubungsorganen:  Archikleistogamie 
(echte  Zwangsbestäubung). 

2.  Mit  wenig  oder  nicht  veränderten  Bestäubungsorganen: 
Pseudokleistogamie  (unechte  Zwangsbestäubung). 

ß)  In  offener  Blüte:  Chasmogamie. 

3.  Zwischen  den  Bestäubungsorganen  der  nämlichen  Blüte: 
Autogamie  oder  Selbstbestäubung. 

4.  Zwischen  .  verschiedenen  Blüten  des  nämlichen  Pflanzen- 
stockes: Geitonogamie  oder  Nachbarbestäubung. 

5.  Zwischen  Blüten  verschiedener  nahe  verwandter  Pflanzen- 
stöcke: Adelphogamie  oder  Geschwisterkreuzung. 

6.  Zwischen  Blüten  verschiedener,  weniger  nahe  verwandter 
Stöcke  der  nämlichen  Pflanzenart:  Gnesiogamie  oder  echte 
Kreuzung. 

7.  Zwischen  Blüten  von  Pflanzenstöcken  ungleicher  Varietäten: 
Nothogamie  oder  Blendlingsbestäubung. 

8.  Zwischen  Blüten  von  Pflanzenstöcken  ungleicher  Pflanzen- 
spezies :  Hybridogamie  oder  Bastardbestäubung. 

b)  Geschlechterverteilung. 

1.  Eingeschlechtliche  Blüten:  Monöcie,  Diöcie. 

2.  Zwitterblüten. 

3.  Vorhandensein  von  zwitterigen  und  eingeschlechtlichen  Blüten 
(Polygamie  und  Polyöcie). 

4.  Funktionslosigkeit  der  Geschlechtsorgane  (Adjmamandrie, 
Adynamogynie). 

c)  Geschlechterspaltung  (zur  Förderung  der  Exogamie). 

ß)  An  eingeschlechtlichen  Blüten  (Metagynie  und  Metandi-ie). 
ß)  An  Zwitterblüten  (Protandrie,  Protogynie,  Herkogamie,  Hetero- 
stylie). 

d)  Sonstige    Mehrgestaltigkeit    der    Geschlechtsorgane      (Anisostjlie, 
Enantiostyüe,  Heterantherie). 

e)  Funktions Wechsel  geschlechtslos  gewordener  Blüten. 

f)  Wirkung    der    verschiedenen    Bestäubungsarten    auf    Frucht-    und 
Samenansatz,  sowie  auf  das  Verhalten  der  Nachkommenschaft. 
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III.  Die  Bestäubungsvermittler  und  die  Anpassungsstufen  der  Blüten 
an  dieselben. 

a)  Mechanische  Übertragung  des  Blütenstaubes. 

1.  Windblütler. 

2.  Wasserblütler. 

b)  Übertragung  des  Pollens  durch  Tiere. 

3.  Tierblütler. 

c)  Körperausrüstungen  und  Lebensgewohnheiten  der  Blumenbesucher. 

d)  Anpassungsstufen  der  Blumen. 

IV.  Die  Anlockungsmittel  der  Blüten. 

a)  Habituelle  Anlockungsmittel. 

1.  Blütenfarbe. 

2.  Blütenduft. 

3.  Durch  die  Infloreszenz  und  den  Blütenträger  bedingte  Stellung 
der  Blüten. 

b)  Phänologische  Anlockungsmittel. 

1.  Blütendauer. 

2.  Blütezeit. 

8.  Übereinstimmungen  zwischen  Blühperiode  und  Erscheinungszeit 
bestimmter  Blumenbesuche. 

c)  Stoffliche  Anlockungsmittel. 

11.  von  Honig. 
2.  von  Pollen. 
3.  anderweitiger  Genussmittel. 

d)  Symbiontische  Anlockungsmittel. 

.    1.  von  Herberge. 
Darbietung     |   2.  von  Nährstellen. 

I   3.  von  Beuteinsekten. 

V.  Die    Schutzmittel    der    Blüten     (vor    und    während    der    Blütezeit, 
extrafloral  oder  intrafloral  wirkend). 
VI.     Wechselbeziehung    zwischen    der    Be.stäubungseinrichtung    imd    den 
Lebensbedingungen  der  Pflanzen. 

D.  Same  und  Frucht. 

I.    Folgen  der  Bestäubung. 
IL  Periodizität  der  Fruchtbildung. 
III.  Aussäungseinrichtungen. 

a)  Ausstreuvorrichtungen. 

b)  Schutzmittel. 

c)  Verbreitungsmittel. 

1.  Anemochore  Ausrüstungen. 

2.  Zoochore  Ausrüstungen. 

a)  Epizoische  Einrichtungen  (durch  Anhaften  an  Tiere). 

b)  Endozoische    Einrichtungen    (durch    Darbietung    von    Nähr- 
stoffen). 

c)  Synzoische  Einrichtungen  (Anlockung  von  Ameisen). 

3.  Hydrochore  Ausrüstungen. 

4.  Autochore  Ausrüstungen  (Kriechbewegungen). 
B.  Heterokarpie,  Amphikarpie. 

6.  Mangel  von  Verbreitimgsausrüstungen  und  ihr  Ersatz. 
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IV.  Schutzmittel    des  Individuums    gegen    die  Schwächung  durch  die  ge- 
schlechtliche Fortpflanzung. 
E.  Verhältnis    der    verschiedenen    Vermehrungsarten    einer    und 

derselben  Spezies,  Überwiegen  der  geschlechtlichen  oder  der  ungeschlecht- 
lichen Fortpflanzung,  Apogamie. 

Es  folgt  dann  eine  „Erklärung  der  für  die  ökologischen  Einrichtungen 
der  Blütenpflanzen  gebrauchten  Kunstausdrücke",  von  denen  eine  ganze 
Anzahl  von  den  Verfassern  neu  eingeführt  worden  sind.     Es  sind  dies  folgende  : 

Ady namogynie:  Funktionslosigkeit  der  weiblichen  Geschlechtsorgane 
der  Blüte.    (Löw!)^ 

Amphigam  sind  Pflanzen,  die  sich  —  je  nach  Umständen  —  bald  auf 
exogamem,  bald  auf  endoganiem  "Wege  befruchten.     (Löwl) 

Auto  eh  or  sind  solche  Verbreitungseinheiten,  deren  Transport  durch 
Eigenbewegungen  erfolgt.     (Kirchner!) 

Autonom  sind  solche  Sprosse,  welche  selbständig  sich  in  eine  für  ihre 
Ernährung  günstige  Stellung  bringen  und  darin  erhalten.     (Kirchner I) 

Auxoblast=  Vermehrungsspross:  Solche  Sprosse,  welche  der  vegetativen 
Vermehrung  dienen.     (Kirchner I) 

Chasmopetalie:  Das  andauernde  Geöffnetsein  der  Bltitendecken  im 
Gegensatz  zu  Kleistopetalie.     (Löwl) 

Edaphophyten  siehe  Euphyten.     ( Schröter I) 

Endogamie:  Ein  Befruchtungsakt.  bei  dem  die  kopulierenden  Sexual- 
kerne ihrem  Ursprünge  nach  aus  derselben  Kernpaarung  oder  aus  zwei  nahezu 
gleichwertigen  Kernpaarungen  durch  vegetative  Weiterteilung  hervorgegangen 
sind.     (Low!) 

Entomogamae  =  Insektenblütler:  Diejenigen  Blütenpflanzen,  bei  denen 
die  Übertragung  von  Pollen  ai\f  die  Narbe  durch  Insekten  vollzogen  wird. 
(Kirchner!) 

Epiklin  sind  solche  Sprosse,  welche  zur  Erlangung  und  Beibehaltung 
einer  für  ihre  Ernährung  günstigen  Lage  einer  Stütze  oder  eines  ähnlichen 
fremden  Haltes  bedürfen.     (Kirchner!) 

Exogamie:  Ein  Befruchtungsakt,  bei  dem  die  vereinigenden  Sexual- 
kerne aus  zwei  ungleichwertigen  Kernpaarungen  zwischen  entfernter  verwandten 
Gametophyten  durch  Weiterteilung  hervorgegangen  sind.     (Löwl) 

Geoblast:  Unterirdisch  lebender  Spross  =  geophiler  Spross.    (Kirchner!) 

Geschlechterspaltung:  Bei  Zwitterblüten  das  Auftreten  von  Sexual- 
formen, die  ohne  Verkümmerung  des  einen  oder  anderen  Geschlechts  trotzdem 
die  Blüten  phasiologisch  in  verschiedenem  Grade  eingeschlechtig  machen,  wie 
Dichogamie,  Herkogamie,  Heterostylie.     (Low!) 

Gnesiogamie:  Echte  Kreuzung  mit  frischem  Stamm  zwischen  entfernter 
verwandten  Pflanzen  der  nämhchen  Art;  sie  hat  exogame  Refruchtung  zur 
Folge.     (Uöw!) 

Hydrogamae=Wasserblütler:  Diejenigen  Blütenpflanzen,  bei  denen  die 
Übertragung  von  Pollen  auf  die  Narbe  durch  Strömungen  des  Wassers  voll- 
zogen wird.     (Kirchner!) 

Malakogamae  =  Schneckenblütler:  Diejenigen  Blütenpflanzen,  bei  denen 
die  Übertragung  von  Pollen  auf  die  Narbe  durch  Schnecken  vollzogen  wird. 
(Kirchner!) 

Metagynie:  Von  den  eingeschlechtigen  Blüten  einer  Pflanzenart 
werden  die  männlichen  früher  geschlechtsreif  als  die  weiblichen.     (Low!) 

26* 
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Metaudrie:  Von  den  eingesrhlechtigen  Blüten  einer  Pflanzenart  werden 
die  weiblichen  früher  geschlechtsreif  als  die  männlichen.     (Löwl) 

Nothogamie  =  heteromorphe  Xenogamie:  Mischlingsbefruchtung 
zwischen  verschiedenen  Pflanzenvarietäten,  im  Gegensatz  zu  Hybridogamie. 
(Low!) 

Ornithogamae:  Blütenpflanzen,  deren  Bestäubi;ng  durch  Vögel  ver- 
mittelt wird.     (Kirchner!) 

Photoblast:  Ein  Spross,  welcher  über  der  Erde  sich  entwickelt  und 
dem  Leben  an  Licht  und  Luft  angepasst  ist  (=  photophiler  Spross).    (Kircb^ier!) 

Schaufläche:  Die  in  eine  zur  Blütenachse  senkrechte  Ebene  projizierte, 
in  der  Regel  vorzugsweise  von  Blütenhüllen  gebildete  Oberfläche  einer  geöffneten 
Blume.     (Kirchner!) 

Symbiotroph:  Unter  Mitwirkung  eines  Symbionten,  d.  h.  eines  anderen 
Organismus  sich  ernährend,  welcher  in  einem  auf  Gegenseitigkeit  beruhenden 
Verhältnis  mit  der  symbiotrophen  Pflanze  steht.     (Kirchner!) 

Synchronogamie:  Gleichzeitige  Geschlechtsreife  der  männlichen  und 
weiblichen  Blüten  bei  Pflanzen  mit  diklinen  Blüten.     (Kirchner!) 

Zoidiogamae  =  Tierblütler:  Diejenigen  Blütenpflanzen,  bei  denen  die 
Übertragung  von  Pollen  auf  die  Narbe  durch  Tiere  vollzogen  wird.    (Kirchner!) 

649.  Klebs,  G.  Willkürliche  Entwickelungsänderungen  bei  Pflanzen. 
Ein  Beitrag  zur  Physiologie  der  Entwickelung.  Jena.  G.  Fischer.  1903.  8 '', 
IV,  166  pp..  28  figg. 

Siehe  B.  E.  Livingston  in  Bot.  Gaz.,  XXXVl  (1903),  pp.  311—31-2. 

560.  Knothe,  E.  Vergleichende  Anatomie  der  unbenetzbaren  Blätter. 
Heidelberg.  1902.  8°.  46  pp.,  mit  2  Tafeln. 

661.  Knj",  L.  Über  den  Einfluss  des  Lichtes  auf  das  Wachstum  der 
Bodenwurzeln.     (Jahrb.  f.  wissensch.   Botanik,    XXXVIII  [1902|,   pp.  421—446.) 

662.  Krasan,  F.  Ansichten  und  Gespräche  über  die  individuelle  und 
spezifische  Gestaltung  in  der  Natur.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1903,  8°.  VII. 
280  pp.,  Preis  6  Mk. 

Siehe  B.  E.  Livingston  in  Bot.  Gaz.,  XXXVl  (1903).  pp.  232— 233. 

653.  Küster,  E.  Beobachtungen  über  Regenerationsei'scheinungen  an 
Pflanzen.     (Beih.  Bot.  Centralbl.,  XIV  [1903].  pp.  316—3-26.  6  figg.) 

Handelt  von  Keimlingen  von  Anagallü  coertdea  und  Linaria  cymbalaria. 
deren  Knöspchen  abgeschnitten  wurde,  und  über  die  Adventivknospen,  die  sich 
mit  den  abgeschnittenen  Kotyledonen  einiger  (/McnrW/aceae-Keimlinge  ent- 
wickelten. 

564.  Kupfer,  Miss,  E.  M.  Remarks  on  regeneration  in  the  cuttings  of 
plants.  (Paper  of  the  Meeting  of  the  Toir.  Bot.  Tl..  12.  May  1903  in  Torreya, 
111  [1903],  pp.  95,  96.) 

Die  Versuche  wurden  gemacht  mit  Baccharis  genistelloides,  Mühlenbeckia 
platyclados.  Russelia  juncea,  Cytisus  purgans.  Rubus  australis,  Sambuciis  canadensis, 
CoUetia  cruciata- 

656.  Knrzwelly,  W.  Über  die  Wider.standsfähigkeit  trockener  pflanzlicher 
Organismen  gegen  giftige  Stoffe.     Leipzig,  1902.  8°,  51  pp. 

666.  de  Lamarliere,  L.  Geneaa.  Sur  quelques  anomalies  des  Cladodes  du 
Petit-Houx.     (Feuill.  jeun.  Natural..  4.  ser.,  XXXIII  |1903],  p.   163.) 

567.  Ledonx,  P.  Essais  sur  la  regeneration  experimentale  des  feuilles 
chez  les  Legumineuses.  (Ann,  Sei.  nat.  Bot.,  8.  st'-r.,  XVIH  |1903].  pp.  279—396, 
mit  60  Textfiguren.) 
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558.  Levy,  M.  Über  die  Reizbewegungen  der  Pflanzen,  (ßer.  Senkenbg. 
Natnrf.  Ges.  [1903],  I,  pp.  131,  132.) 

Populärer  Vortrag. 

559.  Lidforss,  Bengt.  Über  den  Geotropismus  einiger  Frühjahrspflanzen. 
Mit  3  Tafeln.     (Jahrb.  f.  wissensch.  Botanik,  XXXVIII  [1902],  pp.  343—376.) 

Verfasser  zeigt,  dass  eine  ganze  Anzahl  von  Frühlingspi'lanzen  je  nach 
wechselnder  Temperatur  verschieden  geotropisch  sich  verhalten ;  ihre  vegetativen 
Sprosse  wachsen  bei  niederer  Temperatur  horizontal  (diageotropisch),  bei  höherer 
dagegen  vertikal  (positiv  geotropisch).  Die  Bewegungen  der  Blütenstiele  da- 
gegen (Anemone  nemorosa)  sind  rein  thermonastischer  Natur,  d.  h.  sie  werden 
lediglich  durch  Wärmeunterschiede,  nicht  aber  durch  den  Geotropismus  ver- 
anlasst. Bei  dem  zuerst  erwähnten  Falle  erfolgt  die  Änderung  in  der  Wachs- 
tumsrichtung nicht  plötzlich,  sondern  andauernd  und  allmählich.  Auch  sind 
diese  Laubsprosse  bei  niedriger  Temperatur  mehr  oder  weniger  epinastisch, 
eine  Eigenschaft,  die  bei  höheren  Temperaturen  vollständig  erlischt,  ihr  Maximum 
dicht  oberhalb  des  Nullpunktes  erreicht.  Dunkelheit  bewirkt  eine  Veränderung 
der  geotropischen  Reizstimmung.  Durch  die  künstliche  Anwendung  geeigneter 
Temperaturen  kann  man  sofort  negativen  Geotropismus  erzielen,  während  bei 
andauernd  niedrig  gehaltenen  Temperaturen  die  Pflanzen  immer  plagiotrop 
bleiben.  Die  durch  die  Temperatur  beeinflussbare  Krümmungsfähigkeit  erhielt 
sich  bei  manchen"  schwach  verholzten  Pflanzen  (Laynium,  Holofiteum)  ausser- 
ordentlich lange,  so  dass  selbst  blühende  Zweige  in  ihrer  ganzen  Länge 
krümmungsfähig  bleiben.  Die  Erklärung  Willes,  dass  das  sich  dem  Boden 
Anschmiegen  bei  grosser  Kälte  auf  Turgorerschlaffung  beruht,  ist  nur  teilweise 
richtig;  in  vielen  Fällen  wirken  Wachstumserscheinungen  mit. 

Siehe  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903).  pp.  286—287. 

660.  Lindmaii.  C.  A.  M.  Remarques  sur  la  floraison  du  genre  Süene. 
(Act.  hört.  Berg.,  III,  Afd.  Ib  [1903],  28  pp.,  avec  12  figures  dans  le  texte.) 

Verfasser  hat  zunächst  die  Bewegungen  der  Blumenblätter  studiert.  Er 
unterscheidet  „especes  nocturnes"  mit  weissen  Blumenblättern,  die  sich  haupt- 
sächlich des  Nachts  öffnen,  und  „especes  diurnes"  mit  rötlichen  Blumenblättern, 
die  am  Tage  geöffnet  sind. 

Fei'ner  hat  er  die  Befruchtung  einiger  Silene-Arten  untersucht.  Die 
„nokturnen"  Arten  werden  vor  allem  von  .Sclimetterlingen  besucht  („fleurs 
nyctigames"),  über  die  diurnen  kann  er  nicht  mit  Sicherheit  sein  Urteil  ab- 
geben. (S-  colorata  wurde  indessen  einmal  von  Bombus  lapidarius  und  einmal 
von  Pieris  Napi  besucht.) 

Kleistogamie,  die  auch  bei  mehreren  Arten  vorkommt,  wurde  genauer 
beobachtet  bei  S.  apetala,  S..inaperta,  S.  nocturna,  S.  cretica,  S-  linicola,  Melan- 
dryum  apricuni- 

Zwischen  den  biologischen  und  systematischen  Typen  herrscht  eine 
gewisse  Übereinstimmung.  Die  Untergattung  Bellen  (=  Gastrosilene)  niit  S. 
venosa  mit  diurnen  Blüten,  hervorragenden  Antheren  und  schwachem  Gerüche, 
der  sich  am  Abend  nicht  verstärkt,  wird  sowohl  am  Tage  wie  in  der  Nacht 
befruchtet.  Die  Untergattung  Conosilenc  (mit  S.  conoulea)  ist  noch  nicht  genügend 
bekannt.  Alle  übrigen  Arten  gehören  zur  Untergattung  Eusilene.  Die  Sektionen 
Cincinnosüene  und  Dichasiosilene  mit  meist  gefärbten,  geruchlosen,  am  Tage 
offenen  Blüten,  verborgenen  oder  nur  wenig  hervorragenden  Antheren  werden 
sov^'ohl  am  Tage  wie  in  der  Nacht  befruchtet  und  sind  bisweilen  autogam.  Die 
Sektion  Botryosilene  hingegen  mit  weisslichen  oder  hellgelben  Blumenblättern, 
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die  aussen  oft  grünlich  oder  bräunlich  sind  und  sich  erst  während  des  Abends 
voll  öffnen,  wobei  sie  dann  einen  starken  Duft  entsenden,  ist  n3'ktigam.*) 

561.  Linsbaaer,  L.  und  Linsbauer.  K.  Über  eine  Bewegungserscheinung 
der  Blätter  von  Broussonetia  jjapyrifera-  (Ber.  D.  Bot.  Ges..  XXI  [1903].  p.  27 
bis  29.) 

An  den  äusseren,  ausgewachsenen  Blättern  lassen  sich  Bewegungen 
wahrnehmen,  derart,  dass  zu  beiden  Seiten  der  Mittelrippe  sich  die  Blatthälften 
aufwärts  krümmen  (periodisch:  vormittags,  sonst  auch  bei  Steigerung  der 
Transpiration)  oder  abwärts  senken,  d.  h.  sich  öffnen  (periodisch:  nachmittags, 
sonst  auch  bei  feuchter  Luft). 

Siehe  Küster  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  5. 

562.  Lovell,  .1.  H.  The  Colors  of  Northern  Gamopetalous  Flowers,  i  Am. 
Nat.,  XXXVII  [1903].  pp.  365—384,  443—479.) 

Siehe  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  Xrill  (1903),  p.  581. 

563.  Lnkens,  T.  P.  Pmiis  attenuafa  as  a  Water  Conserver.  ( Forest,  and 
Irrig.,  VllI   [1902],  pp.  246—249,  Illustr.) 

564.  Mac  Dongal,  D.  T.  The  Influence  of  Light  and  Darkness  upon 
Growth  and  Development.  (Mem.  N.  Y.  Bot.  Garden,  II  |1903|,  I— XIII  und 
319  pp..  176  Fig.) 

Siehe  Besprechung  von  C.  C.  Curtis  in  Torreya.    III    (1903).    pp.  41—43. 

565.  Mac  Dongal,  D.  T.  Some  Aspects  of  Desert  Vegetation.  (Plant 
World,  VI  fl903],  pp.  249—257,  pl.  32—36,  and  5  fig.  text.) 

Populärer,  ausserordentlich  geschickter  Artikel  über  die  Beschaffenheit 
der  verschiedenen  Typen  von  Wüsten-  und  Steppenpflanzen  mit  zahlreichen 
lehrreichen  Abbildungen,  so  Allenrolf'ea  in  den  Coloradosalzsteppen,  Yticca 
radiosa  aus  New  Mexico.  Limonium  lobafum,  Parkinsonia,  Ecliinocactns  Emoryi 
aus  Sonera,  Covillea  trklentata  aus  Tucson  in  Arizona,  Opiintia  arborescens  aus 
New  Mexico. 

Siehe  auch  H.   M.  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  276. 

666.  Mac  Kay,  A.  H.  Phenological  Observations  of  the  Botanical  Club 
of  Canada  1900;  Abstract  of  Phenological  Observations  on  the  Flowering  of 
ten  Plants  in  Nova  Scotia  1900:  with  Remarks  on  their  Phenochroms.  (Proc. 
and  Transact.  Nova  Scotian  Inst.  Sei.,  X  [1902],  pp.  379—398.) 

567.  Mac  Kay,  A.  H.  Phenological  Observations  in  Nova  Scotia  and 
Canada  1901.     (1.  c,  X  [1903],  pp.  486—507.) 

568.  Maige,  .M.  Observations  biologiques  sur  la  Vegetation  automnale 
des  environs  d'Alger.     (Revue  gen.  Bot.  [1903],  pp.   145 — 149.) 

569.  3Iai'lot]|.  H.  Some  recent  observations  on  the  biology  of  Roridnla- 
Mit  1  Figur  im  Text.     (Ann    of  Bot.,  XLI  [1903],  n.  65,  pp.   151-158) 

Siehe  Re^aiolds- Green  im  Bot.  Centralbl..  XCII  (1903),  p.  531  und  Diels 
in  Engl.  Bot.  Jahrb,  XXXIII  (1903).  p.  9. 

Während  Roridula,  ebenso  wie  Drosera,  kleine  Tiere  fängt,  lebt  auf 
Roridula  dentata  eine  Spinne  {Synaema),  der  der  Saft  der  Haardrüsen  nichts 
schadet  und  die  von  den  Insekten  lebt,  die  die  Roridula  fängt.  Eine  (.'apside 
(Blindwanze.  Ordnung  Rhynchota,  Unterordnung  Heniiptera,  Wanzen,  Tribus 
Geocores.  Landwanzen)  lebt  von  dem  Zellsaft,  den  sie  durch  Anstechen  der 
Blätter  erlangt.  Besonders  gern  sticht  dieses  Insekt  die  zuckerhaltigen  Gewebe 
des  Konnektivs    an    und    löst  dadurch    eine  Keizbewegung    aus.    die    eine  Be- 


*)  Hier  sei   auf  einen   störenden  Druckfehler  aufmerksam  gemacht:  ,.Grou2)e  mooo- 
typi(|ue"  am  Schhisse  muss  wegfallen. 
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puderung  des  Insektes  mit  Blütenstaub  hervorruft,   wodurch  Fremdbestäubung 
angestrebt  wird. 

670.  MassalongO,  C.  Scopazzi  di  natura  parassitaria  osservati  su  piante 
di  Picris  hieracioides-     (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.,  1903  pp.  154 — 156.) 

671.  Mattel.  Aeronautica  vegetale.  (Bull.  dellOrto  Bot.  Napoli.  I,  2.  1902, 
pp.  311—320,  25  fig.) 

Mit  geringer  Würdigung  der  vorhandenen  Literatur  führt  Verf.  Beispiele 
des  Flugvermögens  von  Pflanzenorganen  vor,  die  er  aus  seiner  Praxis 
entnommen  angibt,  während  er  dabei  Dinglers  Arbeit  biologischerseits  als 
unvollständig  bezeichnet.  Die  Einzelfälle  führen  zur  Aufstellung  nachstehender 
Übersicht : 

Typus 

1.  Stanhopea 

2.  Alyssum 

3.  Salix 

4.  Clematis 

5.  Taraxacum 

6.  Cardiospermum 

7.  Zanonia 

8.  AilantJms 

9.  Tilia 

10.  Malpighia 

11.  Abies 

1 2.  Dipterocarpus 
Solla. 


S-t 

ei 


von  den 

täglichen 

Luftströmungen 

emporgerissen 


in  Staubform 

mit  sehr  schmalen  Flügeln 
mit  Haarbüscheln      .     .     . 
geschwänzt 


mit  Fallschirm       ...... 

mit  Luftsäcken 

längs  der  Luftschichten  gleitend  (Araeoplan) 

St     .,    I        ■    horizontal  (Kyklopter) 

c    S    o    <^  \  1     deicht     1  kopfüber  fliegend  .     . 

^  .g  "-^  .|  |verti-l    (Heli-    |     aufrecht    l  (Früchte) 
i    kal  j  kopter)  f     fliegend    \   (Samen) 


ö    «    c 
> 


schwer  (M  e  g  a  1  o  p  t  e  r ) . 


Siehe  S.  S[ommier|  in  Nuov.  Giorn.  bot.  Ital.,  X  (1903),  pp.  99—100 
Hariot  in  Bull.  Soc.  bot.  France,  L  (1903),  p.  218. 

572.  Mattei,  (i.  E.  I  coleotteri  saprofagi  e  i  ditteri  carnarii  in  rapporto 
alla  staurogamia  e  alla  disseminazione.  (Boll.  dell'Orto  bot.  Napoli,  I  [1902], 
fasc.  I,  pp.  273—277.) 

Beobachtungen  an  Dracuncidus  vulgaris  (spontan)  und  Amorphophallus 
Rivieri  (kultiv.)  bei  Bologna,  sowie  an  Clathrits  canceUatus  bei  Neapel  ergaben 
folgendes.  In  den  frühen  Morgenstunden  werden  die  Pflanzen  von  Fleisch- 
fliegen besucht,  hauptsächlich  von  Weibchen,  welche  ihre  Eier  legen  wollen 
{Sarcophaga.  Lucilia  etc.).  Gegen  10  Uhr  vormittags  werden  jene  durch 
saprophage  Käfer  (Saprinus,  Silpha,  Dermestes  und  ähnl.)  vertrieben.  Bei  den 
zwei  ersten  Pflanzenarten  vermitteln  die  Tiere  eine  Kreuzbefruchtung,  bei  dem 
Pilze  eine  Sporenverbreitung.  Solla. 

Siehe  Cavara  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  84. 

573.  Maiimeiie,  [Albert].  La  caprification  en  Algerie.  (La  nature,  XXXI 
[1908],  pp.  244 — 246,  avec  4  figures  dans  le  texte.) 

574.  Meyer,  Artlmr.  Kurze  Notiz  zu  den  voi'stehenden  Bemerkungen 
Fritz  Schaudinns.     (Bot.  Zeit.,  LXI  [1903|,  2.  Abt,  p.  99—101.) 

Die  angeführten  Bemerkungen  stehen  1.  c,  pp.  97 — 99.) 

676.  3Iigala.  Prof.  Dr.  Walter.  Die  Pflanzenwelt  der  Gewässer.  Samm- 
lung Göschen,  n.  168,  Leipzig,   1903,  116  pp.,  Preis  80  Pfg. 

Siehe  Kneucker  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  (1903).  p.   106. 

676.  Mübius,  M.  Über  schmarotzende  Blütenpflanzen.  Ber.  Senkenbg.. 
Ges.  Frankfurt  a.  M.  (1903,  I,  pp.   129—130. 

Populärer  V^ortrag. 
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577.  Möller,  A.  Untersuchungen  über  ein-  und  zweijährige  Kiefern  ini 
märkischen  Sandboden.  Teil  II  u.  III.  (Zeitschr.  f.  Forst-  u.  Jagdwesen,  1903. 
pp.  267—272,  321—338,  mit  2  Lichtdrucktafeln  u.  Textfiguren.) 

Siehe  Werner  Magnus  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  267—268. 

578.  Morgan.  T.  H.  Evolution  and  adaption.  New  York.  1908,  XIII  u. 
470,  figg.   1—3. 

579.  Müller,  Udo.  Beschädigung  des  Waldes  durch  Eauchgase.  (Verh. 
Naturw.   Ver.  Karlsruhe,   XVI  [1903J,   pp.  9*— 10*.     Vortrag  vom  7.  Nov.  1902.) 

Vortr.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Hauptursachen  für  die 
Schädigung  des  Pflanzenwuchses  nicht  Russ  oder  Staub,  auch  nicht  die  festen 
unlöslichen  Bestandteile  des  Hüttenrauches,  auch  nicht  die  löslichen,  in  den 
Boden  gelangenden  Bestandteile  seien,  sondern  hauptsächlich  die  in  die  Luft 
gelangenden  Gase,  vor  allem  die  schweflige  Säure.  Die  Gase  wirkten  teils 
direkt  ätzend,  teils  die  Lebensfunktionen  störend. 

680.  Xeljubow,  D.  Die  Natur  der  Pflanzen.  Die  charakteristischen 
Lebenserscheinungen  und  wichtigen  Züge  der  Ähnlichkeit  und  Verschiedenheit 
der  Organismen  im  Pflanzenreiche.  (Russisch.)  St.  Petersburg  1903,  S^. 
302  pp.  mit  32  chromolithographischen  Tafeln  und  210  Abbildungen.     9  Mk. 

581.  Nenmeister,  R.  Betrachtungen  über  das  Wesen  der  Lebenserschei- 
nungen.    Ein  Beitrag  zum  Begriff  des  Protoplasmas.     Jena,  1903,  107  pp. 

Siehe  den  Bericht  von  Miehe  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  177 
bis  179. 

582.  Noblet.  Seconde  floraison  de  poirier  en  espalier,  juin  et  juillet. 
(Bull.  Soc.  bot.  France,  L  |1904|,  pp.  695—699,  avec  fig.  1—7.) 

583.  Nordhauseil,  M.  Über  Sonnen-  und  Schattenblätter.  (Ber.  Deutsch. 
Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  pp.  30—45.  mit  Tafel  IV.) 

Durch  Versuche  (Kulturen  von  im  Licht-  und  im  Schatten  erwachsenen 
Zweigen  der  Rotbuche  unter  denselben  Bedingungen)  stellt  Verf.  fest,  dass 
sich  die  Licht-  und  die  Schattensprosse  auch  in  veränderten  Verhältnissen 
nicht  in  ihren  Eigenschaften  änderten,  dass  man  sie  daher  wie  zwei  Rassen 
betrachten   müssen,    deren  Anpassungserscheinungen    erblich  geworden  wären. 

Siehe  auch  Büsgen  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  449—450 
Kienitz-Gerloff  in  Bot.  Zeit.,  LXI,  2  (1903),  p.  203. 

584.  Nordstrom,  Karl  B.  Bidrag  tili  kännedomen  om  Sveriges  ruderatflora. 
(Bot.  Notis.,  1903,  pp.  113—122.) 

585.  Parish,  S.  B.  Vital  Persistency  of  Agave  americana.  (Torre^'a.  ill 
[19031,  pp.  33—35,  f.  1.) 

586.  Pearson,  Karl.  On  the  Fundamental  Conceptions  of  Biology. 
(Biometrika,  I,  part  III  [1902],  pp.  320—345.) 

Siehe  Selbstbericht  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  7—8. 

587.  Peirce,  G.  J.  A  Comparison  of  Land  and  Water  Plauts.  (Pop.  Sei. 
Mo.,  LXIII  [190:5],  pp.  239—245.) 

688.  Peiizig,  0.  e  Cliiabrera,  C.  Contributo  alla  conoscenza  della  plante 
acarofile.     (Malpighia,  XVII  [1903],  pp.  429—487,  mit  Tafel  XVI— XVIII.) 

Folgende  Pflanzen  werden  als  akarophil  mit  den  entsprechenden  Ein- 
richtungen beschrieben. 

Anonaceae:  Rhopalocarpus  lucidus. 

Lauraceae:  Cinnurnomum  cmidatum,  Cryptocarya  triplinervia. 

Meliaceae-'  ('edrela  odorata. 

Euphorbiaceae:      Aparisthmiiim     javense,      Bischofia     Roeperiana,      Croton 
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laecifoliam,      C-     Schomburgkianum,      Hevea     brasiliensis,      Rottlera     oblongifolia,- 
Rottlera  spec. 

Sapindaceae :  Schmidelia  ligustrina,  Schmidelia  spec. 

Tiliaceae:  Elaeocarpus  (12  spec). 

Sterculiaceae :  Hildegardia  popidlfolia,  Sterculia  Blumei,  St.  laevis,  St. 
nobilis. 

Ternstroemiaceae :  Eurya  virens. 

Violaceae:  Alsodeia  Roxbnrghii,  A.  spec. 

Lythraceae:  Lafoensia   Vandelliana. 

Comhretaceae :  Terminalia  adenopjoda,  T-  angnstifolia,  T.  Catappa,  T.  mollis,. 
T.  tnoluccana. 

Cornaceae:  Ägathisantes  javanica.  Benthamia  fragifera,  Marlea   platanifolia^ 

Apocynaceae:  Tabernaemontana  pentastida- 

Verbenaceae:  Citharexylon  subserratiua. 

Bubiaceae:  Canthium  glabrum,  C.  laeoe,  C.  spec,  Chasalia  eurviftora,  Coffea 
Uben'ca,  Diplospo7ri  vaginata,  Exostemma  longiflorum,  Fernelia  buxifolia,  F.  obovata,. 
Gardenia  lucida,  O.  Stanleyana,  Greenia  latifolia,  Griffithia  aciiminata.  G.  fragrans, 
G.  latifolia,  G-  leucantha,  Gr.  spec-,  Morinda  citrifolia,  M.  ntubellata,  Nauclea 
excelsa,  X.  macrophylla,  Pavetta  lanceolata,  P-  reticulata.  P.  sylvatica,  Petunga  spec, 
Plectronia  dicocca,  Psychotria  angulata,  P.  divergens,  P.  gendarussifolia,  P.  undata, 
P.  spec.  Randia  dumetoriim.  R-  longispina,  R.  uliginosa,  Saprosma  dispar,  S. 
fruticosum,  Sarcocephalus  esculentus,  Siylocoryne  tonieutosa,  Timonius  compressi- 
caidis,  Timonius  hirsutus. 

689.  Perez.  J.  De  rattraction  exercee  par  les  couleurs  et  les  odeurs  sur 
les  insectes.  |2.  Abhandlung.]  (Mem.  Soc.  sei.  phys.  et  nat.  Bordeaux,  Ser.  6, 
t.  III    [1903].) 

Im  Gegensatz  zu  den  meisten  Beobachtern  und  besonders  zu  Plateair 
und  in  Übereinstimmung  mit  Delpino,  Müller,  Naegeli  und  Errera  ist  Perez. 
der  Ansicht,  dass  auch  der  Duft  der  Blumen  neben  der  Farbe  eine  bedeutende 
Anziehungskraft  auf  die  Insekten  ausübe.  Er  kommt,  besonders  im  Gegen'satz. 
zu  Plateau  zu  folgenden  Ansichten: 

„1.  A   la    distance    les    insectes    ne    peuvent   etre   guides  vers  les  fleurs  en 

masses  que  par  les  effluves  odorants  qu"elles  repandent  et   (|ue  les  cou- 

rants  dair  transportent. 

2.  A  la  distance  oü  la  courte  vue  de  ces  petits  etres  peut  s"exercer,  celli-ci 
intervient  et  les  dirige  avec  precision  vers  le  siege  du  nectar  qu'ils 
recherchent. 

3.  Pour  les  fleurs  isolees,  la  couleur  seule,  en  general,  les  revele  a  l'insecte.. 
L'odorat  intervient,  a  courte  diStance,  pour  confirmer  ou  infirmer  cette 
premiere  impression. 

4.  Le  parfum  peut  ne  pas  coexister  avec  la  couleur,  ou  la  couleur  coincide 
parfois  avec  un  parfum  dedaigne;  Todorat  alors,  k  tres  courte  distance, 
rectifie  la  notion  que  la  vue  a  fournie. 

5.  Enfin  il  est  des  cas  oü  le  parfum  est  isole,  comme  le  nectar  d"oii  il 
emane  (fleurs  sans  perianthe  petaloide,  chatons  femelles  des  saules  etc.). 
Lodorat.  alors,  peut  seul  intervenir." 

Es  wird  dann  weiter  die  Frage  aufgeworfen,  wie  weit  die  sammelnde 
Biene  einer  bestimmten  Pflanze  treu  bleibt.  Hierauf  gibt  Perez  folgende 
Auskunft: 

„1.  La  fidelite    des    abeilles  en  general,    ä    une    espece  de  plantes  na  rien. 
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dabsolu,  bien  qu'elle  seit  tres  frequente.  Dans  las  limites  oü  Ton  peut 
observer.  eile  parait  en  rapport  avec  la  recolte  du  pollen  et  nuUement 
avec  Celle  du  nectar. 

2.  Elle  n'existe  donc  (jue  rarement  chez  las  mäles. 

ü.  Pour  la  meme  raison,  sans  doute,  on  ne  lobserve  guere  chez  las  Hyme- 
nopteres  autres  que  les  abeilles,  malgre  les  preferences  marqueas  de  cer- 
tainas  de  leurs  aspeces  pour  les  plantes  de  groupes  determines  plus  ou 
moins  etendus.  C'est  ainsi  qua  baaucoup  dOdyneras  (^aspides)  ont  un 
gofit  prononce  pour  les  Scrofulairas,  ([ue  les  Crabronidas  frequentant  assi- 
dumant  las  Omballiferes  etc." 

Was  schliesslich  die  Irrtümer  betrifft,  die  von  den  Bienen  beim  Besuch 
-der  Blüten  begangen  werden,  so  zieht  im  Gegensatz  zu  Plateau  Perez  aus 
seinen  Beobachtungen  den  Schluss,  „dass  die  äussere  Form  der  Blüten  am 
allerwenigsten  zu  Irrtümarn  Veranlassung  gibt. 

Siehe  auch  Giard  im  Bot.  Centralbl.,  XCIIl  (1903),  pp.  403,  404. 

590.  Peters,  Eu^.  Jos.  Eine  Liane  des  deutschen  Waldes.  [Clematis 
Vitalba.]     (Wiener  111.  Gartenztg.,  XXVII  [1903],  pp.  268-272.) 

Allgemeine  Bemerkungen  über  Lianen,  dann  Beschreibung  der  Waldrebe. 

691.  Petl'ie,  D.  On  the  Pollination  of  Rhabdothammis  solandri  A.  Cunn. 
(Transact.  and  Proc.  New  Seeland  Inst.,  XXXV  [1903|,  Art.  XXXIX,  pp.  321 
bis  328.) 

692.  Pliillips.  0.  P.  How  the  Mangrowe  Tree  Adds  New  Land  to 
Florida.     (Journ.  Geogr.,  II  [1903],  pp.  10-21,  Illustr.) 

593.  Plateau,  F.  Les  Pavots  decoroUees  et  les  insects  visiteurs.  Ex- 
periences  sur  le  Papaver  Orientale  L.  (Bull.  Ol.  sei.  Ac.  roy.  Belg.,  1902,  pp.  657 
bis  685.) 

594.  Plateau,  Felix.  Observations  sur  les  erreurs  commises  par  les  Hy- 
menopteras  visitant  las  fleurs.     (Biol.  Centralbl.  [1903],  pp.  224-226.) 

596.  Porsell,  Otto.  Zur  Kenntnis  des  Spaltöffnungsapparates  submerser 
Pflanzenteile.  (Sitzungsb.  kais.  Akad.  Wiss.  Wien,  Math.-naturw.  Kl.,  CXII, 
An.  1,  44  p.) 

Verf.  sucht  gewisse  Abänderungen  vom  gewöhnlichen  Typ  als  Rück- 
bildungserschainungen  zu  erklären,  bei  anderen  dagegen  handle  es  sich  um 
Anpassung  an  das  Leben  unter  der  Oberfläche  des  Wassers. 

696.  Portheiui,  Leopold  Ritter  von.  Beobachtungen  über  Wurzelbildung 
an  Kotyledonen  von  Phaseohis  vulgaris.  Kleinere  Arbeiten  des  pflanzenphysio- 
logischen Institutes  der  Wiener  Universität,  no.  XXXVII.  (Östr.  bot.  Zeitschr., 
LIII  [1903],  pp.  473—475,  mit  6  Textfiguren.) 

597.  Potonie,  H.  Palaaophytologische  Notizen.  XIII.  Zur  Frage  nach 
der  physiologischen  Minderwertigkeit  der  Fächer-  und  Parallel-Aderung  der 
Laubblattspreitenteila  gegenüber  der  Maschanaderung.  (Naturw.  Wochenschr., 
XVIIl  |1903[,  pp.  433-436.  mit  3  Textabb.) 

698.  Praeger.  K.  h.  What  is  an  annual?  (Irish  Nat..  XII  [1903].  pp.  89 
bis  91.) 

Siehe   Fritscli   im  Bot.  Centralbl.  XCII  (1903).  p.  589. 

599.  Prowarek.  Studien  zur  Biologie  dar  Zelle.  Mit  4  Abbild.  (Zeitschr. 
f.  ailgem.  Phy.siol..   II   [1902].) 

600.  Ravaz.  Influence  specifiijue  reciproque  du  greffon  et  du  sujet  chez 
la  vigne.     (Bull.  Soc.  bot.   France.  L  [1903].  p.  87—100.) 
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601.  Reuss,  Hennann.  Die  Besenpfrieme  die  Amme  der  Fichte  [Spartium 
scoparium  L.J.  (Weisskirchener  Forstl.  Blätter,  1903,  Heft  2,  pp.  117 — 136,  mit 
2  Abb.  im  Text.) 

602.  Richter,  0.  Pflanzenwachstum  und  Laboratoriumsluft.  (Berichte 
d.  Deutschen  Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  p.  180—194,  mit  Tafel  X— XII.) 

Kichter  macht  darauf  aufmerksam,  dass  die  Pflanzen  überaus  empfind- 
lich gegen  auch  noch  so  geringe  Spui-en  gewisser  Stoffe  (Leuchtgas,  Queck- 
silberdämpfe) seien  und  fordert  zur  Vornahme  physiologischer  Versuche  ein 
lüftbares  Gewächshaus. 

Siehe  Küster  in  Bot.  Centralbl.,  XCII  [1903],  p.  498.  sowie  den  Selbst- 
bericht des  Verf.  im  Bot.  Litbl.,  I  [1903],  p.  332.) 

603.  Rodrigue.  Mlle.  A.  L'anatomie  et  les  mouvements  de  Porlieria  hygro- 
metrica.  (Act.  Soc.  helvetique  Sc.  nat.,  1902,  p.  72,  Compt.  rend.  trav.  pres., 
85.  Session.  Soc.  helv.  Sc.  nat.  in  Arch.  Sc.  phys.  et  nat.,  1902,  pp.  147—1.50, 
in  Bibl.  Univ.  ser.  4  [1902],  XIV,  pp.  513—515.) 

Siehe  Journ.  Roy.  Microsc.  Soc.  (1903j,  p.  310. 

604.  Roeding,  (i.  C.  The  Smyrna  Fig  at  home  and  abroad.  A  treatise 
on  practical  Smyrna  Fig  culture,  together  with  on  account  of  the  introduction 
of  the  wild  or  Capri  Fig,  and  the  establishment  of  the  Fig  Wasp  [Blasto- 
phaga  grossorum]  in  America.  (Fresno  Calif.  Imp.,  VIII  [1903],  87  pp.,  with 
33  fig.  and  1  pl.  in  col.) 

605.  Rossi,  G.  de.  Blumen  und  Insekten.  (Insektenbörse,  Leipzig,  XIX 
[1902],  pp.  4,  12—13,  20.  36,  42—43.) 

606.  Scott,  Rina.  On  the  movements  of  the  flowers  of  Sparmannia  afri- 
cana.  and  their  demonstration  by  means  of  the  Kinematograph.  (Ann.  of  Bot., 
XVII  [1903],  pp.  761—778,  PI.  XXXVII,  XXXVIII  and  XXXIX.) 

Verf.  beschreibt  sehr  ausführlich  die  bekannten  Bewegungen  der  Blüten- 
stiele und  Blüten  von  Sparmannia  africana  und  gibt  zahlreiche  Abbildungen 
der  einzelnen  Stadien.  Die  Blütenstiele  hängen  in  der  Jugend  an  dem  gemein- 
samen Blütenstandstiel  herab,  dann  richten  sie  sich  unter  zirkumnutie'renden 
Bewegungen  auf,  bis  sie  zur  Zeit  der  Bestäubung  annähernd  vertikale  Lage 
erreichen :  im  Fruchtstadium  senken  sie  sich  dann  wieder  bis  zur  Horizontal- 
stellung, Die  Blüten  öffnen  sich  im  Licht  und  schUessen  sich  während  der 
Nacht.  Die  einzelnen  Stadien  sind  auch  mit  einem  besonders  konstruierten 
photographischen  Apparat  aufgenommen,  der  gestattet  auf  einer  grossen  dreh- 
baren Platten  zahlreiche  Aufnahmen  in  beliebigen  Intervallen  zu  machen,  und 
für  Vorführung  mittelst  des  Kinematogi'aphen  hergerichtet  worden. 

Mildbräd. 

607.  Sargent,  F.  Le  R.  Plauts  that  keep  a  body-guard.  (Plant  World, 
VI  [1903],  pp.   103— 105  ) 

Volkstümliche  Abhandlung  über  eine    myrmekophile  Acacia  aus  Nicaragua 

608.  Sbrozzi,  D.  II  vento  e  gli  insetti  nella  fecondazione  delle  plante. 
Padova.  1902,  4°,  12  pp. 

609.  Sclioeniclien,  Walter.  Aus  dem  Gebiete  der  Blattbiologie.  (Natur 
und  Schule,  11  |1903],  pp.  386—396,  mit  3  Abb.) 

Im  ganzen  referierender  Artikel  im  Anschlüsse  an  Arbeiten  von  Edm. 
J.  Klein,  Hansgirg,  Lagerheim,  Lindman,  Warming,  Linsbauer. 

610.  SchnJz,  A.  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Blühens  einheimischer  Phanero- 
gamen.  III.  Spergvlaria  und  Spergula.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  pp.  119 
bis  129.) 
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Blütenbiologische  Untersuchungen  über  Spergularia  rubra  und  Spergula 
arvensis- 

611.  Schulz,  A.  Die  halophilen  Phanerogamen  Mitteldeutschlands.  (Zeit- 
schrift für  Naturwissenschaften,  Org.  d.  naturw.  Ver.  f.  Sachsen  u.  Thüringen, 
LXXV  11902],  p.  257—293,  mit  Tafel  V.  —  Auch  als  Sonderabdruck,  Stuttgart, 
1903.  37  pp.) 

Verf.  hat  über  dieses  Thema  früher  2  Arbeiten  veröffentlicht,  nämlich : 
„Die  Verbreitung  der  halophilen  Phanerogamen  in  Mitteleuropa  nördlich  der 
Alpen"  in  P'orsch.  d.  deutschen  Landes-  n.  Volkskunde  v.  Kirchhoff,  XIII 
(19011.  Heft  4.  und  „Die  Verbreitung  der  halophilen  Phanerogamen  im  Saale- 
bezirke und  ihre  Bedeutung  für  die  Beurteilung  der  Dauer  des  ununterbrochenen 
Bestehens  der  Mansfelder  Seen"  in  Zeitschr.  f.  Naturwissenschaften,  LXXIV 
[1902].  Er  veröffentlicht  diese  Abhandlung,  um  den  Irrtümern  Drudes  ent- 
gegenzutreten, die  dieser  nach  Meinung  des  Verf.  ausgesprochen  hat  in  seinem 
Werke:  „Der  Hercynische  Florenbezirk.  Grundzüge  der  Pflanzenverbreitung 
im  mitteldeutschen  Berg-  und  Hügellande  vom  Harz  bis  zur  Rhön,  bis  zur 
Lausitz  und  dem  Böhmer  Walde"  (6.  Band  von  Engler  und  Drude,  die  Vege- 
tation der  Erde).  Da  sich  Drude  über  die  Herkunft  der  halophilen  Phanero- 
gamen des  Gebietes  nicht  bestimmt,  über  die  Art  und  Weise  der  Ansiedelung 
überhaupt  nicht  ausgesprochen  hat,  so  muss  man  zur  Ansicht  kommen,  dass 
Drude  annimmt,  dass  sich  sämtliche  Pflanzen  oder  wenigstens  ein  grosser  Teil 
derselben  sich  in  einer  auf  die  letzte  Eiszeit  der  Quaitärzeit  folgende  Steppen- 
periode angesiedelt  haben,  und  dass  ihre  Einwanderung  teils  aus  den  süd- 
russischen Steppen  und  dem  unteren  Donaugebiete,  teils  von  der  deutschen 
Küste  aus  erfolgt  ist.  Dem  gegenüber  nimmt  Verf.  an,  dass  „die  Ansiedlung 
der  Vorfahren  der  gegenwärtig  in  Mitteldeutschland  lebenden  Individuen 
einiger  halophylen  in  Mitteldeutschland  vielleicht  schon  während  des 
kältesten  Abschnittes  der  letzten  kalten  Periode  stattgefunden  hat,  dass  die 
Ansiedlung  der  Vorfahren  der  gegenwärtigen  mitteldeutschen  Individuen  der 
meisten  Formen  jedoch  bestimmt  erst  in  der  seit  diesem  Zeitabschnitte 
verflossenen  Zeit,  und  zwar  die  des  einen  Teiles  der  Formen  sicher  nur  in  einem, 
die  des  anderen  wahrscheinlich  in  mehreren  Abschnitten  desselben,  statt- 
gefunden hat."  Im  folgenden  sucht  dann  Verf  die  Richtigkeit  seiner  Behaup- 
tungen des  weiteren  zu  belegen. 

612.  Simon,  S.  Der  Bau  des  Holzkörpers  sommer-  und  wintergrüner 
Gewächse  und  seine  biologische  Bedeutung.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XX  [1902J, 
pp.  229—249,  mit  Tafel  XII  und  3  Textfiguren.) 

Sommergrüne  Gewächse  besitzen  eine  grössere  Ausdehnung  des  Speicher- 
gewebes wie  wintergrüne.  Eingeschränkt  wird  dieser  Satz  nur  in  dem  Falle, 
dass  irgend  welche  biologischen  lunrichtungen  vorhanden  sind,  die  ein  volles 
oder  teilweises  Äcjuivalent  für  das  immergrüne  Blatt  bieten,  wie  z.  B.  Stengel 
mit  ausgedehntem  Assimilationsgewebe  oder  Bildung  der  Kurztriebe  längere 
Zeit  vor  den  Langtrieben. 

Untersucht  wurden:  Picea  e:ccelsa<  Larix  europaea,  Malionia  Aquifolium, 
Berberis  vulgaris,  Vaccinium  MyrtiUus,  V-  Vitis  Idaea,  Pistacia  Leufisais,  P.  tere- 
binthiis,  Magnolia  grandlflora.  M-  obovata.  Elaeagnus  reflexa,  E-  angusiifolia,  Quer- 
ais pubescens,  Q.  appennina,  Q.  pedunculata,  Q.  lanrifolia,  Q.  Suber,  Q-  Hex,  Q. 
pseudococcifera. 

612a.  Simpson.  ('.  T.  Effects  on  Vegetation  of  the  Hurricane  in  Florida. 
(Plant  World,  VI  [1903],  pp.  284— 285.) 
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613.  Singer,  Maximilian.  Über  den  Einfluss  der  Laboratoriumsluft  auf  das 
Wackstum  der  Kartoffelsprosse.  (Berichte  Deutsch.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903]. 
p.  175—180,  mit  Tafel  IX.) 

Das  wesentlichste  Resultat  der  Versuche  war,  „dass  die  von  Vöchting 
aufgestellte  Behauptung,  Kartoffelsprosse  seien  hydrotropisch,  unrichtig  ist. 
Es  hat  sich  vielmehr  gezeigt,  dass  die  Laboratoriumsluft  mit  ihren  Verun- 
reinigungen die  von  ihm  als  hydrotropisch  bezeichneten  Krümmungen  her- 
vorruft." 

Siehe  Küster  im  Bot.  Centralbl..  XOII  (1903).  p.  498,  sowie  den  Selbst- 
bericht d.  Verf.  im  Bot.  Litbl..  l  (1903),  p.  333. 

614.  Smith.  Winilred.  Macaranga  friloba.  A  new  myrmecophilous  plant. 
(New  Phytol.,  IL  1903.  pp.  79—83,  Plates  V  and  VI.) 

Siehe  J.  Gwynne  in  Bot.  Centralbl.,  XIXCIII  (1903).  p.  182. 

615.  Stromer,  E.  Ein  Beitrag  zu  den  Gesetzen  der  Wüstenbildung. 
.(Centralbl.  f.  Mineral.,  Geol.  u.  Paläont.,  1903,  pp.  1—5.) 

616.  Stranck.  Bericht  über  den  Einfluss  von  Pflanzen  auf  die  Ent- 
wickelung  von  Moskitos.     (Deutsches  Kolonialbl.,  1903.  pp.  208 — 209.) 

617.  Tonmey,  J.  W.  The  early  Root  development  of  Tree  Seedlings,  au 
Important  Factor  in  their  local  distribution.  (Science  N.  S.,  XVI  [1903],  pp.  455 
'bis  466.) 

618.  Trabnt.  La  caprification  en  Algerie.  (Bull.  n.  32.  Gouv.  gen.  Alg. 
Dir.  Agric.  Service  botanique.) 

619.  Treboux  Octave.  Einige  stoffliche  Einflüsse  auf  die  Kohlensäure- 
.assimilation  bei  submersen  Pflanzen.     (Flora,  XCII  [1903),  p.  49.) 

Versvichsobjekt  war   Elodea- 

Siehe  Küster  im  Bot.  Centralbl.  X(;il  (1903).  pp.  499,  500. 

620.  Twachtmann.  Fleischfressende  Pflanzen.  Mit  zahlr.  Abbild.  (Er- 
furter Führer,  1903.) 

621.  Vaccari.  F.  Contribuzione  allo  studio  morfologico  e  biologico  del 
sistema  assimilatore  delle  piante.     Ferrara,  1902.  8  0.  47  pp..  c.  2  tavole. 

622.  Valkenier-Snringar,  J.  Fortschreitende  Metamorphose.  Mit  1  Tafel. 
(Ber.  Deutsch.  Bot.  Ges.,  XX  (1903).  Heft  10.) 

623.  Valkenier-Snringar.  J.  Het  Melocadus-onderzoek.  (Ned.  Kruidk. 
Archief,  3.  Ser.,  1903,  Dl.  II,  4  e  Stuk..  pp.  1047—1059.) 

624.  Vogler,  P.  Über  die  Verbreitungsmittel  der  schweizerischen  Alpen- 
pflanzen.    (Flora,  LXXXIX  [1901],  Ergänzungsland,  137  pp.  mit  4  Tafeln.) 

Siehe  den  ausführlichen  Bericht  von  Rikli  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges. 
LIII  [1903].  pp.  87—90.) 

626.  Vogler,  P.  Wie  weit  können  Samen  durch  Luftströmungen  ge- 
tragen werden?     (Naturw.  Wochenschr..  XVIII  [1902],  pp.  137—139.) 

„Transport  der  Samen  durch  den  Wind  auf  grosse  Distanzen,  selbst  bis 
auf  hunderte  A'on  Kilometern,  ist  möglich,  spielt  aber  für  die  ■  tatsächliche 
Pflanzenverbreitung  nur  eine  sehr  geringe  Rolle.  Mehr  Bedeutung  hat  der 
Transport  auf  Distanzen  von  8—20  km.  sowie  die  Möglichkeit  des  Überschreitens 
selbst  sehr  hoher  Bergrücken." 

626.  Volkens,  0.  Der  Laubwechsel  tropischer  Bäume.  Vortrag,  gehalten 
im  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues  in  den  preussischen  Staaten,  zu 
Berlin  am  24.  September  1903.     (Gartenfl.,  LH  [1903].  p.  591—598.) 

Verf.  studierte  oben  genannte  Erscheinung  in  Buitenzorg.  Nur  zwei 
Bäume  fand  er,    die  fortdauernd  treiben,    d,  h.  an  die  Spitze    der  Zweige    un- 
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aufhörlich  neue  Blätter  hervorspriessen  lassen,  während  die  früher  gebildeten 
in  der  Reihenfolge  ihrer  Entstehung  zum  Abfall  gelangen:  Albizzia  moluccana 
(Leguminosae)  und  Filicium  dependens  (Sapindaceae).  Alle  übrigen  Bäume  zeigten 
eine  bestimmte  Periodizität  des  Treibens.  Fast  alle  Bäume  mit  krautigem, 
nicht  lederartigem  Laube  verhalten  sich  wie  unsere  einheimischen  Laubhölzer, 
nur  ist  die  Zeit,  in  der  der  Baum  kahl  dasteht,  meist  sehr  kurz,  so  dass  diese 
Erscheinung  den  Reisenden  wenig  aufgefallen  ist.  Einige  Bäume  verlieren 
ihr  Laub  mehrere  Male  im  Jahre,  so  Ficus  hirta,  Po)u/amia  glahra  ( Leguminosae)., 
Terminalia  helerica  und  T.  Catappa. 

Wie  bei  uns  wird  das  Abwerfen  durch  das  Auftreten  einer  Korklamelle 
verursacht,  die  Blätter  werden  dann  gelb  oder  rot,  fallen  entweder  gleich- 
zeitig ab  oder  von  der  Spitze  der  Krone  nach  der  Basis  (auch  umgekehrt) 
oder  auch  unregelmässig  bald  hier,  bald  dort.  Die  Zeit,  in  der  das  Abwerfen 
von  statten  geht,  kann  wenige  Tage,  aber  auch  mehrere  Monate  dauern.  Auch 
die  Zeit  des  Kahlstehens  ist  ausserordentlich  verschieden.  ( Terminalia  Catappa 
bisweilen  kaum  einen  Tag,  Pongamia  glahra  mehr  als  6  Wochen,  Albizzia  lebbek 
bis  6  Monate.) 

Andere  Bäume  wechseln,  ohne  völlig  kahl  zu  werden,  nur  an  einzelnen 
Zweigen  das  gesamte  Laub.  Dies  kann  sich  auf  drei  verschiedene  Art  und 
Weisen  abspielen :  entweder  tritt  zugleich  mit  dem  Fallen  die  Neubelaubung 
ein,  oder  erst  nach  der  fertigen  Ausbildung  der  neuen  fallen  die  alten  Blätter, 
oder  ein  Ast  nach  dem  andern  oder  auch  viele  werfen  zugleich  ab  und  treiben, 
während  der  Rest  in  Ruhe  bleibt.     (Strychnos  nur  vomica.  Zizyphus  spec.) 

Unter  immergrünen  Bäumen  im  engeren  Sinne  versteht  A'olkens  solche 
Bäume,  bei  denen  man  im  Jahre  mindestens  2  Blattschübe  unterscheiden 
kann.  Unter  einem  Blattschub  versteht  Volkens  „die  Gesamtheit  aller  Blätter, 
die  eine  Zweigknospe  vom  Beginn  bis  zum  Abschluss  eines  einmaligen  Treibens 
erzeugt."  Die  einzelnen  Blattschübe  lassen  sich  am  Zweige  meist  deutlich 
unterscheiden,  indem  zwischen  den  einzelnen  Schüben  die  Narben  dei'  ab- 
gefallenen Knospenschuppen  sichtbar  sind  oder  gar  die  Schübe  durch  blattfreie 
Zwischenstücke  geschieden  sind.  Auch  die  verschieden  starke  Bedeckung  mit 
epiphytischen  Algen  oder  Flechten  erleichtert  die  Unterscheidung.  In  betreff 
des  Entstehens  der  neuen  Blattschübe  lassen  sich  zwei  Fälle  unterscheiden: 
entweder  kommen  sämtliche  oder  doch  wenigstens  die  meisten  Endknospen, 
bezw.  auch  Seitenknospen  ins  Treiben  oder  das  Austreiben  erfolgt  nur  immer 
zum  Teil. 

Volkens  führt  hier  noch  einige  Besonderheiten  an:  so  das  „Aus- 
schütten" des  Laubes  einzelner  Bäume:  alle  jungen  Knospen  brechen  in 
einer  Nacht  auf  und  am  Morgen  gewahrt  man  eine  Menge  neuer  Blattbüschel. 
Ferner  wird  noch  das  Verhalten  von  Ayathis  Dammara  und  den  Gattungen  der 
Meliaceae:  Chisocheton,  Aglaja  und  Dysoxylon  erwähnt. 

Die  Zweigknospen  der  tropischen  Bäume  sind  fast  immer  nur  von  be- 
grenztem Wachstum.  Solche  von  unbegrenztem  beobachtete  Volkens  nur  bei 
den   Dipterocarpaceae. 

Das  Abwerfen  des  Laubes  der  immergrünen  Bäume  findet  meist  un- 
periodisch, das  ganze  Jahr  hindurch  statt.  Über  die  Ursache  des  Laufab- 
werfens überhaupt  in  den  Tropen  ist  man  sich  noch  völlig  im  Unklaren,  da 
die  klimatischen  Unterschiede  der  Jahreszeiten  viel  zu  gering  sind,  um  dies 
hervorzurufen,  auch  der  Laubfall  sowohl,  wie  auch  das  Sprossen  zu  ganz  ver 
schiedenen  Zeiten  bei  den  einzelnen  Bäumen  stattfindet. 
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Schliesslich  werden  noch  „schlafende  Aste"  z.  B.  an  Schizolobkim  excelsum 
(Leguminosae)  und  Lansinm  domesticum  (Sapindaceae)  erwähnt. 

Siehe  auch  Büsgen  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  420,  421. 

627.  Warming,  Eng.  Die  Windfrage.  Fortgesetzte  Anmerkungen  zu 
Prof.  Ad.  Hansens  Publikationen  über  den  Wind.  (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXII 
[1903],  Beiblatt  n.  71,  pp.  26—36.) 

628.  Weindorfer,  G.  On  the  fertilization  of  Phanerogams  II,  Dispersion 
oi  poUen  by  insects.    (The  Victorian  Naturalist,  XIX  [1903).  n.  9,  pp.  128—132.) 

629.  AVeldon.  W.  F.  R.  Change  in  Organic  Correlation  of  Ficaria  ranun- 
culoides  during  the  Flowering  Season.    (Biometrica  I,  part.  1    [1902],  pp.  12—128.) 

Siehe  Pearson  in  Bot.  Centralbl.,  XCIIl  (1903),  p.  9. 

630.  Weldon,  W.  F.  R.  Seasonal  change  in  the  characters  of  Aster  pre- 
nanthoides  (Muhl.).     Note  on  a  paper  by  G.  H.  Shull. 

631.  Wieler.  Wachstum  ohne  Sauerstoff.  (Beih.  bot.  Centralbl.,  XIII 
11903),  pp.  431—436.) 

632.  Willis,  J.  €.  and  Bnrkill,  J.  H.  Notes  on  the  Anthophilous  Insect 
Fauna  of  the  Clova  Mountains.  Note  I.  On  the  Absolute  Number  of  Insects 
Visiting.     (Ann.  Scott.  Not.  Hist.  Edinburgh,  1903,  pp.  29—37.  99—103.) 

638.  AVillis,  J.  C.  and  Barkill,  .1.  H.  The  Phanerogamic  Flora  of  the  Clova 
Mountains  in  Special  Relation  to  Prower  Biology.  (Trans.  Bot.  Soc.  Edinburgh, 
1902,  pp.  109—126.) 

634.  Willis,  J.  C,  and  Burkill,  J.  H.  Flowers  and  Insects  in  Great-Britain. 
Part  II.  Observations  on  the  Natural  Orders  Dij^saceae,  Plumbaginc.ceae,  (Jompo- 
sitae.  Umbeiliferae  and  Cornaceae,  made  in  the  Clova  Mountains.  (Ann.  of  Bot., 
XVII  [1903],  pp.  313—361.) 

Siehe  Worsdell  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  296. 

635.  Willis,  J.  C.  and  Burkill,  J.  H.  Flowers  and  Insects  in  Great  Britain. 
Part  III:  Observations  on  the  most  specialized  Flowers  of  the  Clova  Moun- 
tains.    (Ann.  of  Bot.  XVII  [1903],  pp.  639—670.) 

Enthält:  Snited  for  Diurnal  Lepidoptera  (Silene  acaiilis,  Habenaria  conopsea), 
Suited  for  Nocturnal  Lepidoptera  (Lonicera  Peridymenum) ,  Lychnis  Type 
(LycJmis  diurna,  L.  flos  cuculi,  L.  alpina,  Primuln  vidgaris),  Crocus  Type  (Crocus 
aureus),  Viola  Type  {Viola  palustris,  V.  canina,  \ ■  silvatica,  V.  tricolor,  V.  lutea), 
Orchis  Type  (Orchis  maculata,  O.  mascula),  Tropaeolum  Type  (Tropaeolum 
speciosum),  Pinguicula  Type  (Pinguicida  vulgaris),  Pedicularis  Type  (P.  silvatica, 
P.  palustris,  Melampyrum  pratense),  Labiate  Type  (Euphrasia  officifialis,  Nepeta 
Glechorna,  Prunella  vidgaris,  Stachys  palustris,  Galeojysis  Tetrahit,  Lamium  pur- 
pureum, L.  macidatum,  Ajuga  reptans),  Explosive  Leguminous  Type  (Genista 
anglica.  Ulex  europaeus,  Cytisus  scoparius),  Leguminous  Type  (Cytisus  Laburnum, 
Trifolium  pratense,  T-  hybridum,  T.  repens,  Lotus  corniculatus.  Oxytropis  cam- 
pestris,  Vicia  Cracca,  V.  silvatica,  V.  sepiüm.  Lathyrus  pratensis,  L-  macrorrhizus, 
Polygala  vulgaris),  Digitalis  Type  (Digitalis  purpurea,  Minmlus  Langsdorffii), 
Erica  Type  (Arctostaphylos  Uva  ursi,  Vaccinium  Myrtillns,  Y-  Vitis  Idaei,  Erica 
tetralix,  E.  cinerea).  Simple  Pendulous  Type  {Geranium  phaeum,  Prunus  avium, 
Rubus  Idaeus,  Geum- rivale),  Pyrola  secunda  Type  {P.  secunda,  Ribes  sanguineum), 
Galanthus  Type  (6r.  nivalis),  Campanula  Type  (Campanula  rotundifolia.) 

Siehe  Worsdell  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1908),  p.  295. 

636.  Winkler,  Hans.  "Über  regenerative  Sprossbildung  auf  den  Blättern 
von  Torenia  asiatica  L.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  p.  96—107,  mit  zwei 
Holzschnitten.) 
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Pflanzt  man  abgeschnittene  Blätter  von  Torenia  asiatica  ein.  so  tritt  bald 
eine  kräftige  nnd  reichliche  Wurzelbildung  ein,  der  nach  einiger  Zeit  eine 
Sprossbildung  auf  der  Oberseite  der  Blätter  folgt.  Die  Sprosse  entstehen 
ziemlich  zahlreich  auf  den  primären  und  sekundären  Blattnerven,  ohne  dass 
man  hierbei  eine  Bevorzugung  der  Blattspitze  oder  des  Blattgrundes  feststellen 
könnte.  Von  den  vielen  Anlagen  entwickeln  sich  aber  nur  wenige  w^eiter  und 
zwar  gerade  die  am  Blattgrunde.  Sehr  zeitig  wird  zur  Blütenbildung  geschritten, 
bisweilen  schon,  nachdem  sich  erst  ein  Vorblättchen  entwickelt  hatte. 

Siehe  auch  Miehe  im  Bot.  Oentralbl.,  XCIII  (1903),  p.  488. 

637.  Wood,  L.  S.  The  natural  regeneration  of  Oak  and  Beech  Woods. 
<Trans.  English  Arboncult.  Soc,  V  [1903].  Part  II,  pp.  278-290.) 

638.  Worsdell,  W.  C.  How  plants  scatter  their  seeds.  (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXIV  |1903|.  p.  64.  86,  87.  101,  102.) 

639.  Wulff,  Th.  Botanische  Beobachtungen  aus  Spitzbergen.  Lund,  1902, 
80,  IIB  pp.  und  3  Tafeln. 

Biologisch  bemerkenswert  sind  die  Untersuchungen  des  Verf.  über  die 
Transpiration  der  arktischen  Gewächse,  die  er  durch  die  Stahlsche 
Kobaltprobe  zu  beobachten  suchte.  Es  wurde  festgestellt  die  Abwesenheit 
einer  Tag-  und  Nachtperiode,  die  beschränkte  Regulationsfähigkeit  des  tran- 
spirierenden Blattes,  die  auf  den  geringen  täglichen  metereologischen  Schwan- 
kungen beruhen  dürfte,  die  geringe  Transpiration  überhaupt,  der  das  geringe 
Wachstum  und  die  minimale  Substanz  Vermehrung  während  einer  Vegetations- 
periode zuzuschreiben  ist. 

Das  häufige  Vorkommen  von  Anthocyan  bei  den  arktischen  Gewächsen 
pflegt  zugleich  mit  einem  Mangel  an  Nährsalzen  aufzutreten  und  solche  Pflanzen 
erwiesen  sich  stark  zuckerhaltig.  Die  Funktion  des  Anthocyans  dürfte  in  erster 
Linie  staike  Wärmeabsorptinn.  in  manchen  Fällen  auch  Schutz  des  ("hloro- 
phylls  sein. 

Über  polymorphe  Formen  von  Potentilla  niveu,  Saxif'raga  nivalis, 
Draba  und  Cerastium  wird  berichtet. 

Siehe  Diels  im  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXII  (1903).  Literaturbericht,  pp.  16 
bis  17. 

XI.  Allgemeine  Morphologie. 

Siehe  hierzu  auch:  160  (Bretzl:  Morphologische  Terminologie  bei  Theophrast); 
333  (Buchenau:  Melandryum  rubrum);  386  (Murbeck:  Amphicarpie);  475 
(Beccari):  509  (Eberhardt);  536  (Hildebrand:  Stellung  der  Blattspreiten 
bei  Haenianthus);  353  (Küster:  Regenerationserscheinungen):  596  (von 
Portheim:  Wurzelbildung  von  Kotyledonen  von  Phaseolus):  697  Potonie: 
Aderung  der  Laubblattspreiten) :  629  (Weldon:  Ficaria):  630  (Weldon: 
Aster):  686  (Winkler:  Regenerative  Sprossbildung). 

640.  Anonym  [T.  W.].  Baumriesen  in  den  Tiroler  Bergen.  (Österr.  Forst- 
u.  Jagdztg.,  1903,  pp.  109—110.  mit  1  Textabb.) 

640b.  Anonym  |H.  F.].  Stelzfichte,  ((^sterr.  Forst-  u.  Jagdztg..  1903, 
p.  131,  mit  1  Textabbildung.) 

641.  Anonym.  A  branching  Pseudo-bulb.  (Gard.  ('hron..  3.  ser.,  XXXIIl 
[1903],  p.  91,  fig.  39.) 

Aufgetreten  bei  Lycaste  Skmneri. 
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641a.  Anonym.  A  Leaf  Variation  in  Liriodendron  tulipifera.  (Bot.  Gaz. 
XXV  [1903],  pp.  135—136,  mit  1  Abb.) 

642.  (rArbaamont,  Jules.  Une  tige  anormale  di  Viperine  [Echium  vidgare]. 
(Bull.  Soc.  bot.  France,  L  11908),  pp.  263—267,  PI.  IX.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  188,  184. 

643.  Asaina.  Y.  On  the  Growth  of  Flowers.  (Japanisch.)  (Tokyo  Bot. 
Mag.,  XVII  [1903],  p.  1.) 

644.  Bargagli-Petrncci,  (i.  Sulla  struttura  dei  legnami  raccolti  in  Borneo 
dal  dott.  O.  Beccari.     (Malpighia,  XVII,  p.  280—871,  mit  12  Taf.) 

Über  den  systematischen  Teil  dieser  Abhandlung  vgl.  das  Referat  in  dem 
Abschnitte  „Morphologie  der  Gewebe."  Solla. 

645.  Berry,  E.  W.  A  Question  for  Morphologists.  (Toneya,  III  [1903], 
pp.  170—171.) 

Mit  Hinweis  auf  die  beiden  Schriften  von  Lyon  (The  Phylogeny  of  the 
Cotyledon,  Postelsia  1902,  pp.  55—86)  und  Halsted  (On  the  Behavior  of  Multi- 
lated  Seedlings,  Torreya,  II  [1902],  p.  17)  wird  zu  neuen  Untersuchungen  über 
dies  Thema  aufgefordert. 

646.  Briqnet,  J.  Morphologie  et  biologie  de  la  feuille  des  Heracleum. 
(Compt.  rend.  des  travaux  presentes  a  la  85.  session  de  la  Soc.  helv.  Sc.  nat. 
in  Arch.  Sei.  phys.  et  nat.,  XV,  1903,  pp.  189— 213,  311— 326  et  Actes  Soc.  helv. 
Sei.  nat.,  1902,  pp.  72—73.) 

Siehe  Lendner  im  Bot.  Centralbl,,  XCIII  (1903)  pp.  566—567. 

646  a.  Blasins,  Wilh.  Verwachsungen  von  Achsenteilen  an  unseren 
Waldbäumen.     (Jahrb.  Ver.  Naturk.  Braunschweig,  XIII  (1904),  pp.  89—90.) 

647.  Briquet,  J.  Le  polymorphisme  foliaire  de  l'Heracleum  sphondylium. 
(Arch.  Fl.  jurass.,  1903,  n.  81.) 

648.  Brandin,  J.  A.  Z.  Rhizombildning  pa  stängeln  hos  Anemone  nemorosa 
L.     (Botaniska  Notiser  [1903],  pp.  233—236.  mit  1  Textabbildung.) 

In  der  Achsel  einer  der  drei  Hochblätter  hatte  sich  ein  kleines  Rhizom 
entwickelt,  das  ein  Laubblatt  treibt. 

Siehe  Grevillius  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  209—210. 

649.  Brnntz,  L.  Les  theories  morphologiques  concernants  la  structure 
primaire  de  la  tige  des  Phanerogames.  —  Leurs  critiques.  (Bull  Seanc.  Soc.  Sei. 
Nancy,  Ser.  3,  T.  IV  [1903],  p.  228.) 

660.  Bary,  N.  Die  vegetative  Vermehrung  der  Baum-  und  Straucharten. 
(Russisch.)     St.  Petersburg,  1903,  8°,  33  pp. 

651.  de  Candolle,  C.  Questions  de  morphologie  et  de  biologie  vegetales. 
I.  Les  bourgeons  adventifs  endogenes.  (Arch.  Sei.  phys.  et  nat.  Geneve,  IV. 
Periode,  T.  XVI  [1903],  pp.  '50—70.) 

Siehe  Chodat  im  Bot.  Centralbl.;  XCIII  (1903),  pp.  683—584. 

652.  Celakovsky.  L.  J.  Zur  Lehre  von  den  congenitalen  Verwachsungen. 
(Sitzb.  Ges.  Wissenseh.  Prag,  1903,  16  pp.,  mit  6  Holzschnitten.) 

653.  Celakovsky,  L.  J.  Die  Berindung  des  Stengels  durch  die  Blattbasen. 
(Flora,  XC  [1902],  pp.  433-466,  mit  11  Textfiguren.) 

Die  letzte  grössere  Arbeit  des  leider  so  früh  verschiedenen  Morphologen ! 

Schon    Hofmeister    hat    gezeigt,    das    der    Blattgrund    bei  einer  ganzen 

Anzahl  von  Pflanzen  eine  Strecke  weit  mit  der  Sprossachse  gemeinsam  weiter 

wächst,  so  dass  die  Basalteile  der  verschiedenen  Blätter  den  Stengel  gleichsam 

berinden.     Veranlassung    zur    vorliegenden  Arbeit    aber    wurde    dem  Verfasser 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  27 
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eine  Arbeit  von  Tobler  im  XXXVII.  Bde.  der  Jahrbücher  für  wissenschaftliche 
Botanik,  in  der  der  Ursprung  des  peripherischen  Stammgewebes  behandelt  wurde- 

Siehe  die  ausführliche  Besprechung  von  Göbel  im  Botan.  Centralbl.,  XLII 
(1903).  pp.  457—459. 

654.  Celakovsky,  L.  J.  0  listech  monofacialnich  (Über  monofaciale 
Blätter).  (Abhandl.  d.  böhm.  Akademie,  2.  Kl.,  Prag  [böhmisch],  Xll,  No.  8, 
1903,  40  pp.,  40  Textfiguren.) 

Von  den  bifacialen  (dorsi ventralen]  Blättern,  die  in  der  Querrichtung 
flach  ausgebreitet  sind  und  deren  beide  Seiten  in  ihrer  Ausbildung  sich  scharf 
unterscheiden,  werden  die  monofacialen  unterschieden,  deren  Spreite  an  ihrer 
ganzen  Oberfläche  gleich  ausgebildet  ist  und  der  Unterseite  der  bifacialen 
Blätter  entspricht,  so  dass  hier  die  Oberseite  eigentlich  überhaupt  nicht  ent- 
wickelt ist.  Damit  steht  in  Übereinstimmung  der  Umstand,  dass  die  Gefäss- 
bündel  in  den  monofacialen  Blättern  überall  ihren  Bastteil  der  Oberfläche  zu- 
wenden, wogegen  die  Holzteile  einander  zugekehrt  sind  wie  in  den  Achsen. 
Allerdings  gibt  es  auch  dorsiventrale  Blätter,  deren  Gefässbündel  ihren  Holz- 
teil nach  innen  wenden,  so  z.  B.  Bulbine  lo}igiscapa  und  semibarhata,  weiter 
Asphodeline  hrevicaulis- 

Die  monofacialen  Blätter  werden  der  Form  nach  in  schwertförmige 
(bifaciale)  und  in  radiäre  (mit  ihrer  Modifikation  der  pseudobifacialen  und 
pseudodorsiventralen  Blätter)  geteilt.  Die  schwertförmigen  Blätter  haben  an 
der  Basis  immer  eine  bifaciale  (dorsiventrale)  Scheide,  deren  Gefässbündel  den 
Gefässteil  nach  innen,  den  Siebteil  nach  aussen  wenden.  In  der  Mediane  ent- 
steht an  der  Scheide  ein  Kiel,  in  welchem  die  Bündel  den  Gefässteil  einander 
zuwenden.  Der  kielförmige  Teil  wird  nach  oben  immer  mächtiger,  die  Scheide 
verschwindet  gleichzeitig,  so  dass  die  Spreite  wie  der  Kiel  bilateral  beschaffen 
ist.  Diese  Spreite  ist  entweder  flach  und  eben  (diese  wieder  gleichmässig 
dick  oder  mitten  stark  verdickt)  oder  gefaltet,  entweder  einfach  oder  flügei- 
förmig. 

Für  alle  Modifikationen  lässt  sich  nachweisen,  dass  die  Gefässbündel 
entweder  in  zwei  Reihen  stehen  und  den  Gefässteil  einander  zukehren  oder  in 
einer  Reihe  angeordnet  sind  und  den  Gefässteil  abwechselnd  einer  und  der 
anderen  Seite  zukehren.  Das  gilt  auch  für  die  gefalteten  Blätter  von  Babiana 
■plicata,  Tigridia  canariensis  und  Alophia  pidchella.  Die  radiären  Blätter  sind 
meist  nicht  flach  zusammengedrückt,  hingegen  öfters  mehr-  (4 — 8)  flügelig,  zu- 
weilen auch  zweiflügelig,  wobei  die  beiden  Flügel  in  einer  transversalen  Ebene 
liegen  und  pseudobifacial  sind.  Weiter  gehören  auch  runde  Blätter  her,  sowie 
transversal  flach  ausgebreitete  Blätter  mit  einer  Ober-  und  Unterseite,  die 
jedoch  der  Anordnung  der  Gefässbündel  und  dem  Verhältnis  der  Scheide  zur 
Spreite  nach  mit  den  radiären  Blättern  verwandt  sind.  Überall  sind  die  Gefäss- 
teile  der  Bündel  nach  innen  orientiert,  die  Bündel  stehen  meist  in  einem  ge" 
schlossenen  Kreise. 

Es  fragt  sich,  welchen  phylogenetischen  Ursprung  derartige  monofaciale 
Blätter  haben,  ob  sie  ursprünglich  oder  aus  dorsiventralen  Blättern  abgeleitet 
sind.  Man  könnte  der  Meinung  sein,  dass  die  monofaciale  Spreite,  welche  als 
eine  Wucherung  aus  der  Dorsalseite  der  dorsiventralen  Blattanlage  entsteht, 
eigentlich  etwas  von  der  dorsiventralen  Spreite  ganz  verschiedenes  ist.  Ver- 
gleicht man  jedoch  das  wechselnde  Verhältnis  der  Scheide  zur  monofacialen 
Spreite  oder  dasjenige  einer  dorsiventralen  Spreite  zu  einer  kurzen,  radiären 
oder  monofacialen  Spitze  (Homerla  elegans,  Doryanthes  Palmer i),  zieht  man  weiter 
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dorsiventiale  Blätter  mit  starkem  monofacialen,  längsverlaufenden  Kiel  (Crocus) 
in  Betracht,  oder  die  merkwürdigen  Verhältnisse  bei  Phorminm  tenax,  weiter 
anch  das  Verhältnis  der  radiären  Blattstiele  zur  Spreite  bei  zahlreichen  dikotylen. 
Pflanzen,  so  kommt  man  zum  Resultate,  dass  die  monofacialen  Blätter  oder 
Blattteile  durch  kongenitale  Verwachsung  der  beiden  Spreitenhälften  von 
ursprünglich  dorsiventralen  (bifacialen)  Blättern  entstanden  sind.  Allerdings 
erscheint  im  ontogenetischen  Prozess  heute  diese  Verwachsung  bloss  als  ein 
Vereintwachstum,  nicht  als  Verwachsung.  Nemec. 

666.  Celakovsky,  L.  J.  0  homologiich  zenskych  kvetu  rostlin  jehlicnatych 
(Über  die  Homologien  der  weiblichen  Coniferenblüten).  (Abhandl.  Böhm.  Akad. 
Prag,  Xll  [1903],  n.  16.  69  pp.,  mit  4  Tafeln.) 

Zwei  Theorien  stehen  einander  über  die  Bedeutung  der  Coniferenblüten 
gegenüber:  die  Blütentheorie  und  die  Blütenstandstheorie,  die  Celakovsky 
zunächst  vom  historischen  Standpunkte  aus  behandelt. 

Nimmt  man  zur  Erklärung  der  Blüte  die  Entwickelungsgeschichte,  so 
scheint  die  Blütenstandstheorie  richtig  zu  sein:  in  der  Achsel  des  Deckblattes 
erhebt  sich  beim  Vorhandensein  von  mehreren  Samenanlagen  ein  quer  ver- 
breitertes Höckerchen,  aus  dem  auch  die  Fruchtschuppe  herauswächst.  Man 
hat  öfteis  bei  Metamorphosen  den  Fall  beobachtet,  dass  die  Fruchtschuppe 
zu  einem  vegetativen  Achselspross  auswachsen  kann.  Celakovsky  weist  darauf 
hin,  dass  dies  nicht  als  Atavismus,  sondern  als  ein  Fortschritt  in  der  Ent- 
wickelung  aufgefasst  werden  muss.  Auch  die  Untersuchung  der  anatomischen 
Verhältnisse  weist  auf  die  Richtigkeit  der  Blütenstandstheorie  hin:  die 
Fruchtschuppe  zeigt  an  ihrer  Basis  Gefässbündel,  die  wie  in  einer  Ähre  ange- 
ordnet sind. 

Den  Schluss  der  Abhandlung  bildet  eine  ausführliche  morphologisch- 
systematische  Vergleichung  der  Verschiedenheiten  im  Aufbau  der  weiblichen 
Coniferenblüte. 

Die  Sporophylle  der  Coniferae  und  Gnetaceae  sind  reduziert,  im  Gegensatz 
zu  den  der  Cycadeae,  die  zum  Teil  mächtig  und  vegetativ  sich  entwickelt 
haben:  man  kann  daher  wohl  annehmen,  dass  Cycadeae  imd  Coniferae  von 
gemeinsamen  Eltern  abstammen,  nicht  aber,  dass  von  den  Cycadeae  die  Coniferae 
abzuleiten  wären.  Verf.  hält  die  Coniferae  für  monophyletischen  Ursprungs, 
Ginkgo  steht  dem  Urtypus  sehr  nahe.  Es  werden  dann  weiter  die  Blütenver- 
hältnisse bei  den  einzelnen  Gruppen  beschrieben.  Die  weiblichen  Blüten  der 
Taxaceae  bilden  einen  ährenförmigen  Blütenstand. 

65fi.  (loker,  W.  C.  Leaf-Variation  in  Liriodendron  tidipifera.  (Bot.  Gaz., 
XXXV  [1903),  pp.  135—136.) 

667.  Coulter,  Jolm  ^lerle  and  Charnberlain,  Charles  Joseph.  Morphologie 
of  spermatophytes,  Part  II.  Morphology  of  Angiosperms.  New  York,  Appleton 
1903,  8  0.  A'II  u.  348  pp.,  113  figg.,  2,50  $. 

Siehe  D.  S.  Johnson  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  pp.  809—311:  den 
ausführlichen  Bericht  von  E.  C.  Jeffrey  im  Bot.  Centralbl.,  XCHl  (1903), 
p.  289—291,  A.  B.  Rendle  in  Journ.  of  Bot.,  XLI  (1903),  pp.  381  —  383.  H.  Solms 
in  Bot.  Zeit.,  LXI  (1903),  pp.  314-315. 

658.  Dagaillon,  Aug.  Quelques  observations  teratologiques.  (Bull.  Soc. 
Bot.  France,  L  [1904],  pp.  569—567,  mit  3  Textfig.) 

I.  Fasciation  chez  Evonymus  europnea  pp.  559—561. 

II.  Cohesion  de  folioles  chez  Mahonia  Aquifolium  pp.  661—667. 
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III.  Cohesion  de  folioles  avec  Prolongation  du  petiole  chez  Aesculus 
Hippocastanum.  pp.  664 — 56''. 

659.  Daniel,  Lucien.  8ur  la  structure  comparee  du  bourrelet  dans  les 
plantes  greffees.  (Compt.  rend.  seances  Acad.  sei.  Paris,  CXXXVI,  2,  II,  1903, 
pp.  323-325.) 

Untersuchungsobjekt:  Nicotiana  ylutinosa- 

Siehe  Bonnier  im  Bot.  Centralbl..  XCII  (1908).  p.  456. 

660.  Deiiie^a,  W.  A.  Beiträge  zur  Entwickelungsgeschichte  des  Blattes 
und  zur  Anlage  der  Gefässbündel  in  demselben.  (Russisch.)  (Abb.  Univ. 
Moskau,  1903,  8°,  100  pp.,  mit  2  Tafeln  und  26  Figuren.) 

661.  Devvitz,  J.  Sur  un  cas  de  modification  morphologique  experimentale. 
(Compt.  rend.  Soc.  Biol.,  LV  [1903],  p.  302.) 

662.  Dubard,  M.  Eecherches  sur  les  plantes  a,  bourgeons  radicaiix. 
(Ann.  Sei.  nat..  8.  ser.,  X\T;I,  Botanique.  pp.  109 — 226,  3  planches.) 

Siehe  den  ausführlichen  Bericht  von  Tison  im  Bot.  Centralbl.,  X('lll 
(1903).  pp.  38—40. 

663.  Figdor,  W.  Über  Regeneration  bei  Monophyllaea  Horsfieldii  K.  Br. 
(Ost.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  [1903],  pp.  393-396,  mit  5  Textabb.) 

Wurde  an  jungen  Keimpflanzen  von  MonophyUaea  das  grössere  und  das 
kleinere  Keimblatt  weggeschnitten,  so  entstanden  am  Hypokotylstumpfe 
Adventivbildungen,  die  neuen  jungen  Keimpflänzchen  fast  ganz  oder 
annähernd  entsprachen.  Allerdings  fehlte  an  diesen  jungen  Pflänzchen  das 
Achsenorgan,  was  aber  seinen  Grund  in  dem  jugendlichen  Alter  der  Ersatz- 
bildungen besitzen  dürfte. 

In  bezug  auf  die  Arbeit  von  Pischinger  „Über  Bau  und  Regeneration 
des  Assimilationsapparates  von  Streptocarpus  und  MonophyUaea"  (Sitzb.  Kais. 
Akad.  Wiss.  Wien.  Math.-naturw.  KL,  (3X1,  Abt.  I  [1902],  p.  29),  in  der  be- 
hauptet wird,  dass  an  Streptocarpus-^ilsimeix  nach  Entfernung  des  Keimblattes 
als  „Rückschlagserscheinungen"  echte  Laubblätter  entständen,  meint  Figdor, 
dass  es  sich  hier  auch  wohl  nur  um  adventive  Bildungen  handeln  dürfte,  die 
die  Gestalt  von  Keimpflanzen  nachahmen. 

664.  Finlaj'son,  Miss  A.  C.  The  stem-structure  of  some  leafless  Plauts 
of  New  Zealand,  with  Especial  Reference  to  their  Assimilatory  Tissue. 
(Transact.  and  Proc.  New  Zealand  Instit.,  1902,  XXXV  [1908].  pp.  360—372, 
PI.  XLV— XLVIl.) 

Behandelt : 

Discarla  toumatou  Raoul  (Bhanmaceae), 

Clematis  afoliata  Buchenau  (Raminculaceae). 

Carmichaelia  flagelUformis  Colenso  \ 

C  monroi  Hook.  \     (Leguminosae). 

C.  nana  Colenso  f 

666.  La  Floresta,  P.  La  formazione  di  radici  avventizie  nelle  foglie  di 
„Gasteria  acinacifolia  Haw."  (Contrib.  Biol.  veget.  Palermo,  HI.  Fase.  I  [1902], 
pp.  93—117,  tab.  VII.) 

Im  wesentlichen  anatomische  Arbeit. 

666.  Flot,  Leon.  Sur  la  naissance  des  feuilles  et  sur  lorigine  foliaire 
de  la  tige.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVI  [1903],  n.  12,  23  mars, 
pp.  774—776.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  407,  ferner  den  Bericht 
in  Journ.  Roy.  Microsc.  Soc,  1903,  pp.  508—509.) 
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667.  Geisenheyner,  L.  Über  einige  Monstrositäten  an  Laubblättern. 
1.  A.n  Deutzia  crenata  Sieb,  und  Zucc.  2.  An  Magnolia  yulan  Desf.  3.  Gabelung 
der  Mittelrippe  bei  Hedera  Helix.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI  [1908],  jjp.  440—451, 
mit  Tafel  XXIII.) 

668.  Gothaii,  W.  Eine  sehr  merkwürdige  Okulation  von  Scopolia 
carniolka  auf  Solanum  Lycopersicum.  (Naturw.  Wochenschr.,  XVIIl  [1903], 
pp.  164—16.^.) 

Bezieht  sich  auf  eine  Arbeit  von  Lucien  Daniel  in  den  Comptes  rendus, 
nach  der  Tragopogon  auf  Scorzonera  gepfropft  zweijährig,  Nicotiana  Tabacum 
auf  Solanum  Lycopersicum  gepfropft  ebenfalls  zweijährig  wurde.  Gothan  gelang 
es,  einen  bereits  absterbenden  Spross  der  im  Frühjahre  blühenden  Scopolia  auf 
ein  junges  Solanum  Lycopersiaim.  zu  pfropfen  und  dadurch  die  Scopolia  zu  einer 
zweiten  Blüte  imd  Fruchtbildung  zu  veranlassen. 

669.  Gräbiier,  Paul.  Blütenstand  einer  Agave  americana  mit  Adventiv- 
sprossen. (Naturw.  Wochenschr.,  XVII  [1902],  pp.  442 — 443,  mit  einer  Text- 
abbildung.) 

670.  Groom,  Percy.  Notes  on  the  Transition  of  opposite  Leaves  into  the 
Alternate  Arrangement:  a  nev\^  factor  in  morphologic  Observation.  (Proc.  Linn. 
Soc.  London,  CXV  [1908],  p.  48.) 

671.  Grooiil.  Percy.  Notes  on  the  Transition  of  Opposite  Leaves  into  the 
Alternate  Arrangement.  Paper.  Meeting  of  the  Linnean  Society,  4.  Juni  1903. 
(Journ.  of  Bot.,  XLI  []903[,  pp.  254—266.) 

Die  Untersuchungen  wurden  angestellt  an  Atriplex  rosea,  Chenopodium, 
Salsola,  Salicornia,  Scrophularia  nodosa.,  Symphytmn,  Rhinanthus  Crista  Galli, 
Lgsimachia  vulgaris. 

672.  Hallier,  Hans.  Beiträge  zur  Morphogenie  der  Sporophylle  und  des 
Trophophylls  in  Beziehung  zur  Phylogenie  der  Kormophyten.  (Jahrb.  Hamb. 
Wissensch.  Anst.,  XIX,  8.  Beiheft  [1903[,  pp.  1— 101,  mit  1  Tafel.) 

Hallier  fasst  die  wichtigsten  Ergebnisse  seiner  Arbeit  wie  folgt  zusammen:*) 

1.  Funiculus  und  Integumente  entsprechen  einer  Blattfieder  (Folio- 
lartheorie),  auf  deren  Oberseite  sich  als  Emergenz  der  einem  Makro- 
sporangium  gleichwertige  Nucellus  entwickelt. 

2.  Das  Fruchtblatt  der  Angiospermae  entspricht  im  allgemeinen  dem 
einfach  gefiederten  Fruchtblatte  von  Cycas,  doch  können  die  Ovularfiedern  auch, 
wie  verlaubte  Blüten  von  Aquilegia  lehren,  längs  der  Aussenränder  zweier  sub- 
terminaler, steriler,  mit  der  Endfieder  kongenital  verwachsener  Fiedern  hinauf- 
rücken. 

3.  Bei  den  Coniferae  sind  eine,  zwei  oder  mehr  Ovularfiedern  vorhanden 
(Foliolartheorie),  nach  innen  umgeschlagen  und  längs  der  Eänder  mit  einander 
kongenital  verwachsen;  sie  bilden  auf  diese  "Weise  die  Ligula  von  Araiicaria- 
Arten,  die  Fruchtschuppe  der  Abietineae,  oder  mit  der  Deckschuppe  ein 
trichter-  (Cryptomeria)  oder  schildförmiges  {Taxodium)  Gebilde,  den  ersten  Vor- 
läufer der  noch  weiter  (bis  zu  den  Placentarwänden  der  Hauptspreite)  ein- 
gerollten und  geschlossenen  Balgfrucht  der  Magnoliaceae  und  Helleboreae- 

4.  Auch  die  Ligula  der  Lycopodiales  und  der  Blumenblätter  von  Silenoideae, 
Resedaceae,  Sapindaceae,  Narcissus  usw.,  sowie  der  Sporangiophor  von  Spheno- 
phylhim  sind  Blattfiedern. 


*)  Siehe  den  Selbstbeiiclit  des  Autors  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903;,  pp.  154—109. 
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5.  Die  häufig  keilförmigen  Staub-  und  Fruchtblätter  der  Gyrnnospermae 
und  die  Staubblätter  der  Anonaceae  und  Ceratophyllaceae  zeigen  manclierlei 
Übereinstimmungen  unter  einander. 

6.  Die  Staubblätter  der  Gyrnnospermae  und  Angiospermae  setzen  sich 
zusammen  aus  zwei,  selten  (Laiirineae,  Moniminceae,  Fumariaceae,  Malvaceae  usw.) 
mehr  fertilen  Fiedern  (Foliolartheorie)  und  einem  sterilen  Mittellappen,  der  aber 
auch  häufig  unterdrückt  ist. 

7.  Bei  den  Cycudeae  sind  die  beiden  fertilen  Fiedern  mit  der  Oberseite 
des  anadromen  Randes  der  Unterseite  der  Blattspindel  kongenital  angewachsen 
und  tragen  auf  der  offenen  extrorsen  Unterseite  eine  grosse  Anzahl  Sori. 

8.  Bei  den  Angiospermae  (und  CoviferaeT)  sind  die  fertilen  Fiedern 
(Theken)  dem  fertilen  Blattabschnitt  von  Ophioglossum  vergleichbar;  sie  sind 
mit  der  oberen  oder  unteren  Fläche  einander  oder  dem  sterilen  Mittellappen 
angewachsen  und  tragen  an  den  beiden  freien,  aber  eingerollten  Rändern  je 
eine  Längsreihe  eingesenkter,  getrennter  (viele  Anemoneae,  Mimoseae  usw.)  oder 
mit  einander  zu  Pollenfächern  verschmolzener  Mikrosporangien. 

9.  Die  extrorsen,  die  seitlich  aufspringenden  und  die  introrsen 
Antheren  sind  nur  geringe,  durch  Drehung  der  fertilen  Fiedern  um  die  Blatt- 
achse  herum  entstandene  Modifikationen. 

10.  Erst  aus  dem  äusserlich  ungegliederten,  keil-  oder  band- 
förmigen Staubblatt  der  Gyyiinospermae,  Anoiiaceae,  Magnoliaceae,  Nyniphaeaceae  uhv;- . 
hat  sich  durch  allmähliche  Ausgliederung  von  Filament  und  Anthere  das 
typische  Angiospermenstaubblatt  entwickelt. 

11.  Das  Laubblatt  der  höheren  Achsenpflanzen  ist  ein  Kurztrieb, 
ein  Parasynth  allium,  d.  h.  ein  durch  Übergipfelung  eines  Gabelastes  durch 
seinen  Schwesterast  zur  vSeite  geworfener  \md  abgegliederter,  flächenfiirmiger, 
dem  Synkloniura  der  Floricleae  vergleichbares  System  kongenital  mit  einander 
verschmolzener  Zweige  des  dichotomen  Marchantiaceae-ThaWns.  Auch  das 
kleinste  Äderchen  entspricht  dem  Mittelnerven  eines  Abschnittes  des  Hymeno- 
2)hyllaceae-\y edels  und  des  Marchantiaceae-Thallus. 

12.  Auch  die  Achse  der  hölieren  Achsenpflanzen  ist  ein  derartiges 
Synthallium  und  ent.spricht  mei.stens  einem  Hohlzylinder  ohne  Zentralbündel, 
in  welchem  sämtliche  Gabelglieder  des  Thallus  zur  Bildung  von  Pericaulom 
und  Blättern  verwendet  werden  und  durch  kongenitale  Verwachsung  der  kon- 
vergenten Rindenpartien  der  Perikaulomglieder  ein  Mark  gebildet  wird. 

13.  Die  Sporengeneration  der  Archegoniatae  ist  der  Geschlechts- 
generation gleichwertig  und  durch  Verkümmerung  der  Geschlechtsorgane 
aus  einer  Geschlechtsgeneration  hervorgegangen.  Die  Archegoniatae  stammen 
also  ab  von  Lebermoosen  oder  Algen,  deren  Geschlechts-  und  Sporengeneration 
noch  negativ  gleichartig  waren  und  beide  noch  einen  dichotomen  Thallus 
besassen.  Während  aber  bei  den  Farnen  der  Sporophyt  sich  fortschreitend 
entwickelte,  verkümmerte  er  im  Gegenteil  bei  den  Moosen  zu  einem  unselb- 
ständigen,  fast  nur  noch  aus  einem  einzigen  Fortpflanzungsorgane  bestehenden 
Parasiten,  in  ähnlicher  Weise  wie  das  Prothallium  bei  den  heterosporen 
Lycopodinles  und  Phanerogamae- 

14.  Die  Cliaraceae  und  Archegoniatae  sind  wahrscheinlich  nebeneinander 
nahe  dem  Berührungspunkte  von  Grünalgen  und  Brauntaugen  (Spha- 
celariaceae,  Cutleriaceae  usw.)  aus  letzteren  entstanden. 

15.  Die  verschiedenen  Gruppen  der  Filicales  haben  sich,  nach  verschiedenen 
Richtungen    auseinanderstrahlend,    aus    einer   («ruppe    Hymenojyhyllaceae-iwt'iger 
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Urfarne  mit  teils  noch  ring-  und  kappenlosen,  teils  schon  Ring  oder  Kappe 
besitzenden,  teils  (Calymmotheca)  vielleicht  auch  klappig  aufspringenden 
Sporangien  entwickelt. 

16.  Sämtliche  Strobili ferne,  d.  h.  zapfentragende  Pteridophyta  und  Gynmo- 
spermae,  stammen  ab  von  Mnrattiaceae-RTtigen  Baumfarnen. 

17.  Die  Gnetaceae  sind  wegen  ihres  gef ässhaltigen  Dikotylenholzes, 
der  fünf  zu  einem  gemeinsamen  Placentarhöcker  verschmolzenen  Samen- 
anlagen von  Gnetum  usw.  verwandt  mit  den  Loranthaceae  und  Santalaceae, 
Ephedra  jedoch  vielleicht  mit  den  ifamame/ifZaceae-Gattungen  Casuarina  und 
Myrothamnus. 

18.  Die  Bennettitaceae  sind  ein  ausgestorbenes  Verbindungsglied  zwischen 
Cycadeae  und  Magnoliaceae. 

19.  Von  den  Magnoliaceae  leiten  sich  ab  die  Anonaceae,  Nymyhaeaceae, 
Helleboreae,  Sterculiaceae,  Hamamelidaceae,  und  teils  unmittelbar,  teils  mittelbar 
überhaupt  sämtliche  übrigen  Angiospermae,  auch  die  Monocotyledoneae,  von  den 
Helleboreae  die  Lardizabaleae,  Berberidaceae ,  Papaveraceae  und  Besedaceae  (vgL 
Cimicifuga),  von  den  Papaveraceae  die  Cruciferae. 

20.  Prantls  Gruppe  der  Anemoneae  ist  unnatürlich;  sie  ist  triphyletisch 
aus  den  Helleboreae  entstanden.  Thalictrum  ist  verwandt  mit  Aquilegia  und 
Isopyrum;  Ranunculus  und  Adonis  mit  Caltha.  TrolUus  und  Eranthis,  Clematis 
und  Anemone  vielleicht  mit  Xanthorrhiza- 

Siehe  auch  die  Kritik  der  Arbeit  von  Wettstein  in  Bot.  Ztg.,  LXI  (1903), 
pp.  311—314. 

673.  Held,  P.  Die  Veredelungen  von  Obstbäumen  und  Fruchtgehölzen. 
(Stuttgart,  1903,  8^*.  —  8  Farbendrucktafeln  [mit  287  Abbildungen]  folio  in  Mappe.) 

674.  Herzog,  J.  Über  die  Systeme  der  Festigung  und  Ernährung  in  der 
Blüte.  (Mem.  Soc.  sc.  nat.  Freiburg  i.  d.  Schweiz,  1902.  67  pp.  mit  1  Tafel 
und  16  Holzschnitten.) 

674b.  Hildebrand.  F.  Über  Ähnlichkeiten  im  Pflanzenreich.  Eine  morpho- 
logisch-biologische Betrachtung.  Leipzig.  W.  Engelmann,  1902,  IV  und  66  pp., 
80,  1,60  Mk. 

Angeregt  durch  die  Mimicry  und  die  über  diese  von  den  Zoologen  auf- 
gestellten Theorien  im  Tierreiche,  sowie  durch  die  Versuche,  derartige  Theorien 
auch  in  das  Pflanzenreich  zu  übertragen,  hat  es  der  Verf.  unternommen,  auch 
im  Pflanzenreiche  nach  Ähnlichkeiten  zu  suchen  und  sie  zu  beschreiben,  ohne 
indessen  auf  Grund  seiner  Zusammenstellungen  willkürliche  Spekulationen  zu 
gründen.  Vielmehr  sucht  Verf.  immer  wieder  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  einerseits  gleiche  äussere  Lebensbedingungen,  andererseits  innere  Anlagen 
der  Grund  zu  solchen  merkwürdigen  Ähnlichkeiten  sein  können. 

Selten  treten  zunächst  Ähnlichkeiten  im  äusseren  Habitus  auf.  Ein  be- 
sonders markantes  Beispiel  bieten  hier  Potentüla  Fragariastrum  und  Fragaria 
vesca,  die  selbst  im  blühenden  Zustande  leicht  verwechselt  werden  können. 
Dann  Bischoffia  javanica  (Euphorbiaceae)  und  Turjnnia  pomifera  (Staphylaeaceae)^ 
sowie  Osmanthus  üicifolius  (Oleaceae)  und  Hex  Aquifolium  (Aqidfoliaceae):  letztere 
beide,  durchaus  nicht  nahe  verwandte  Pflanzen,  zeigen  nicht  nur  im  Habitus, 
sondern  auch  in  Blättern  und  Blüten  eine  ganz  erstaunliche  Ähnlichkeit. 

Häufiger  sind  Ähnlichkeiten  zwischen  einzelnen  Teilen.  So  zwischen 
Sprossen:  Cactaceae,  Euphorbiaceae,  Asclepiadaceae  (Pieranthiis  und  Stapelia), 
Compositae  (Cacalia).  Hier  liegt  der  Grund  in  dem  Klima,  dem  alle  diese 
Pflanzen  angepasst  sind. 
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Leicht  zu  verwechseln  sind  auch  die  vegetativen  Sprosse  von  Gentiana 
lutea  und  Vcrairum  nlbum,  wie  die  vegetativen  Teile  mancher  Saxifmga- Arten 
(S.  hypnoules)  mit  Moosen  verwechselt  werden  können. 

Hieran  schliessen  sich  die  Bildungen  von  „Scheinstämmen",  die  meist 
aus  Blattscheiden  gebildet  sind  und  besonders  häufig  bei  Monokotyledonen  auf- 
treten (Mma.  Haemanthus).  Den  entgegengesetzten  Fall  stellen  die  Phyllo- 
kladien  dar,  wo  Sprossachsen  das  Aussehen  von  Blattspreiten  annehmen  ( Phyllo- 
dadus,  Phyllanthus,  Ruscus,  Mühlenbeckia,  Cannichaelia.  Bossiaea).  Auch  zwischen 
den  Laubblättern  verschiedener  Pflanzen  finden  sich  oft  Ähnlichkeiten,  so 
z.  B.  zwischen  den  Blätteni  von  Urtica  dioica  und  Lamium  albuni,  von  Wahlen- 
hergia  hederacea  (Campanulaceae)  und  dem  Lebermoose  Marchantia  polymorpha. 
Auch  die  Pflanzen  mit  nadelartigem  Laube  sind  hierher  zu  rechnen  (Calotham- 
nus  von  den  Myrtaceae,  Hakea  von  den  Proteaceae  und  viele  Coniferae),  sowie 
die,  deren  Blätter  eine  vertikale  Lage  einnehmen  (Callistemon,  Eucalyptus,  Hakea 
u.  a.).  Grosse  Ähnlichkeiten  zeigen  auch  alle  Blätter  in  gleichen  Medien  wne 
die  untergetauchten  Blätter  und  die  Schwimmblätter  {Nymphaeaceae.  Villarsia 
der  Gentianaceae,  Hydrocharis)-  Die  Phyllodien  können  als  Blattstiele  aufge- 
fasst  werden,  die  Blattspreiten  nachahmen  (Acacia,  Bossiaea,  Oxalis  fruticosa), 
wie  auch  Nebenblätter  ganz  die  Gestalt  von  Laubblättern  annehmen  können. 
(Galium,  Asperula).  Das  Umgekehrte  ist  der  Fall  bei  Solanum  auricidatuni,  wo 
ein  kurzer  Seitenspross  nur  ein  Paar  Laubblätter  trägt,  die  den  p]indruck  von 
Nebenblättern  des  Tragblattes  machen.  Dass  Stacheln,  Anhänge  der  Oberhaut, 
mit  Nebenblattdornen  (Robinia)  verwechselt  werden  können,  ist  der  Fall  bei 
Xanthoxylon  fraxineum.  Endlicli  finden  sich  auch  Ähnlichkeiten  zwischen 
Laubblättern  und  Blüten  {N epenthes-^\ä.tiev  —  ^m<o/ot7u'a-Blüten). 

Es  werden  weiter  die  Ähnlichkeiten  zwischen  Blüten  behandelt,  und 
zwar  zunächst  die  zwischen  Blüten  und  Blütenständen  (^m^oZoc/ria-Blüten  — 
^raceae- Blüten  stände).  Blütenähnlich  sind  auch  ferner  die  Blütenstände  von 
Haemanthus  ( Amaryllidaceae),  Bromeliaceae,  Euphorbia,  Poinsettia  pulcherrima, 
Cornus  suecica,  Bougainvillea  (Nyctaginaceae),  vor  allem  aber  die  Compositae. 
Grosse  Ähnlichkeiten  zwischen  Blüten  im  ganzen  Habitus  finden  sich  z.  B. 
zwischen  Alisma  und  Ranunculus,  ohne  dass  man  den  Grund  dafür  begreifen 
kann,  ferner  zwischen  Polygalaceae  und  Papilionaceae,  während  sich  eine  auf- 
fallende Ähnlichkeit  im  Geruch  zwischen  den  Blüten  von  Flatanthera  bifolia 
und  Lonicera  Caprifolium,  sowie  L.  Periclymenum  zeigt.  Eigentümlich  sind 
ferner  die  Ähnlichkeiten  zwischen  Blütenstielen  und  Fruchtknoten;  so  ist  der 
gerade,  dünne,  blütenstielartige  Fruchtknoten  von  Weigelia  erst  auf  den  Quer- 
schnitt als  solcher  zu  erkennen,  wie  auch  die  Fruchtknoten  der  Orchidaceae  Blüten- 
stielen gleichen,  während  die  fruchtknotenartigen  Gebilde  von  Rosa,  Elaeag- 
nus  und  vieler  Nyctaginaceae  teils  Gebilde  der  Achse,  teils  der  Perigonröhre 
sind.  Hüllkelch  und  Kelch  sind  leicht  zu  verwechseln  bei  Mirabilis  und 
Hepatica,  während  die  Blumenkronen  von  Medicago  und  Corydalis  samt  dem 
darin  befindlichen  Bestäubungsapparate  eine  grosse  Ähnlichkeit  mit  einander 
besitzen. 

Gross  sind  auch  die  Ähnlichkeiten  zwischen  Früchten,  so  zwischen  den 
fleischigen  Früchten  von  Arctostaphylos  officinalis  und  Vaccinium  Vitis  Idaea, 
von  Fragaria  vesca  und  Arbutus  Unedo,  von  Brombeeren  und  Maulbeeren.  Der 
Form,  wenn  auch  nicht  der  Grösse  nach,  ähnlich  sind  die  geflügelten  Früchte 
von    Ulnius,  Ptelea  trifoliata,  Anemone  narcissiflora  und  Pastinaca  sativa.     Merk- 
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würdig    ist  auch  die  Ähnlichkeit  zwischen  den  Früchten  der  Leguminosae  und 
Cniciferae. 

Verf.  hält  gerade  diese  Ähnlichkeit  für  ein  interessantes  Beispiel  dafür» 
dass  ganz  ähnliche  Entwickelungsrichtungen  in  den  verschiedensten  Pflanzen- 
familien  eingeschlagen  werden  können,  die  gar  nicht  mit  einander  ver- 
wandt sind. 

Das  bemerkenswerteste  Beispiel  von  Ähnlichkeit  zwischen  Früchten  und 
Samen  bilden  zweifellos  die  Früchte  von  Castanea  vesca  und  die  Samen  von 
Aesculus  Hippocastanum ,  aber  auch  noch  eine  ganze  Reihe  anderer  Beispiele 
lässt  sich  anführen;  so  haben  die  mit  Haarschopf  versehenen  Früchte  vieler 
Compositae  eine  grosse  Ähnlichkeit  mit  den  Früchten  mancher  Epilobium- Arten 
und  vieler  Asclepiadaceae  und  Apocynaceae.  Bei  Samen  ist  die  Ähnlichkeit  eine 
ganz  ungeheuere.  Auf  Anpassung  an  gleiche  Lebensbedingungen  lassen  sich  die 
Ähnlichkeiten  von  Brutknospen  mit  Samen  und  Früchten  zurückführen.  (Brut- 
knospen von  Gonatanthus  sarmentosus  mit  manchen  Früchten  der  Compositae, 
Brutzwiebelchen  von  Oxalis  Fiottae  und  0.  obtusa,  Knöllchen  von  Begonia). 

Ein  zweiter  kleinerer  Teil  des  Büchleins  behandelt  die  Ähnlichkeiten 
zwischen  Pflanzen  und  Tieren.  Hier  werden  aber  nur  solche  Fälle  berück- 
sichtigt,  wo  Pflanzen  Tiei"e   nachgeahmt   zu    haben  scheinen,  nicht  umgekehrt. 

So  sollen  die  Stämme  vieler  Lianen  eine  grosse  Ähnlichkeit  mit  Riesen- 
schlangen besitzen,  der  Stamm  von  Testuäinaria  elephantipes  lässt  sich  leicht 
mit  einem  Schildkrötengehäuse  vergleichen.  Ferner  haben  die  mit  eigentüm- 
lichen Flecken  versehenen  Blattstiele  mancher  Arten  von  Sanromatum  und 
Amoiyhophallus  gewisse  Ähnlichkeit  mit  Schlangenleibern. 

Bekannt  ist  die  Ähnlichkeit  vieler  Orchidaceae  mit  Tieren  (Ophrys  apifera^ 
muscifera,  aranifera),  weniger  bekannt  die  der  abgefallenen  männlichen  Wal- 
nusskätzchen  mit  den  Raupen  des  kleinen  Nachtpfauenauges.  Ähnlich  wirken 
die  Blütenkätzchen  der  meisten  Betula-,  Alnus-  und  Corylns-Arten.  Tierische 
Düfte  sind  ebenfalls  manchen  Blüten  eigentümlich,  so  Bocksgeruch  demHimanto- 
glossum  hircinum  (Orchidaceae),  Moschusgeruch  der  Adoxa  moschatellina,  Wanzen- 
geruch der  Orchis  coriophora.  Während  ein  Nutzen  dieser  Gerüche  für  die  Pflanze 
sich  nicht  erkennen  lässt,  bringt  der  Aasgeruch  mancher  Stapelia- Arten  und 
Araceae  diesen  durch  Anlockung  der  Insekten  sicherlich  Nutzen.  Ähnlichkeit 
mit  Raupen  besitzen  ferner  die  halbreifen  Früchte  mancher  Cruciferae  (z.  B.. 
Matthiola)  und  Calendula- ArtQn.  Die  Früchte  von  TricJiosanthes  anguina  und 
colubrina  ähneln  Schlangen,  die  von  Melilotus  Blattläusen. 

Zum  Schlüsse  fasst  der  Verf.  noch  einmal  die  Gründe  für  Ähnlichkeiten 
zusammen,  wobei  er  besonders  der  Darwinschen  Theorie,  dass  sich  nur  nütz- 
liche Eigenschaften  an  den  Lebewesen  finden  sollen,  entschieden  entgegen- 
tritt und  seine  Ansicht  durch  Beispiele  'aus  dem  Pflanzenreiche  reichlich  belegt 
So  sind  z.  B.  viele  Färbungen  an  den  Pflanzen  augenscheinlich  zwecklos,  wie 
die  orangeroten  W^m-zeln  von  Wachendorfia  thyrsiflora,  die  blauen  von  Eichhornia 
crassipes,  die  bunten  Färbungen  vieler  Blätter  und  Stengel,  wobei  besonders 
auf  Haemanthus  tigrinus  hingewiesen  wird,  dessen  dicht  dem  Boden  anliegen- 
den Blätter  mit  braunen  Querstreifen  versehen  sind.  Nutzlos  sei  ferner  die 
prächtige  Herbstfärbung  der  Laubblätter,  die  leuchtendroten  Narben  von 
Ricimis  und  Myrica  Gale. 

Siehe  auch  den  Selbstbericht  des  Verf.  im  Bot.  Litbl.,  1  (1903),  pp.  294 
bis  298  und   von  Neger  im  Bot.  Centralbl.,  XC  (1902),  pp.  471—472. 
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676.  Jarvis.  M.  R.  The  Tree  Book.  London.  1903.  12«,  XI  und  140  pp., 
vvith  32  plates. 

676.  Köck,  G-  Über  Kotyledonarknospen  dikotyler  Pflanzen.  (Österr. 
Bot.  Zeitschr.,  LIII  [19031.  n.  2.  pp.  68—67.  109—115.  mit  5  Diagrammen  im 
Texte.) 

Verf.  hat  152  Pflanzenarten  aus  49  Familien  untersucht. 

Obwohl  er  bei  einer  ganzen  Anzahl  von  Keimpflanzen  Kotyledonar- 
knospen  nicht  entdecken  konnte,  glaubt  er  doch  eine  allgemeine  Verbreitung 
von  Kotyledonarknospen  unter  den  Dikotylen  annehmen  zu  dürfen.  Auf  Grund 
seiner  Versuche  ist  er  zu  der  Ansicht  gelangt,  dass  die  ,, Kotyledonarknospen 
in  erster  Linie  als  eventuelle  Ersatzorgane  für  die  Plumula  aufzufassen  sind." 

677.  Kotzde.  W.  Über  Blattaderungen.  (Natur  und  Schule,  II  [1903], 
pp.  288-289.) 

Bemerkungen  zu  dem  Vortrage  Potonies  in  dem  Botanischen  Vereine 
der  Provinz  Brandenburg. 

678.  Kraemer,  Henry.  Some  notes  on  the  Bending  of  the  inflorescence 
of  Daums  Carola.     (Science  N.  S.,  XVI  [1903],  p.  464.) 

679.  Krauss,  H.  Boden-Wurzelsprosse.  (Monatsschr.  Kakteenkd.,  XIII. 
1903.  pp.  68—69.) 

680.  Kl'oemer.  K.  Wurzelhaut,  Hypodermis  und  Endodermis  der  Angio- 
spermenwurzel. Arbeit  aus  dem  Botanischen  Institute  der  Universität  Marburg. 
(Bibliotheca  Botanica,  IT,  69  [1903],   151  pp„  6  Tafeln.) 

Siehe  den  ausführlichen  Selbstbericht  des  Verf.  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903), 
pp.  361—366. 

681.  Laubert,  R.  Regelwidrige  Kastanienblätter.  Eine  botanische  Be- 
trachtung.    (Gartenfl.,  LH  [1903],  pp.  509—612,  mit  3  Abbild.) 

Infolge  von  Frostwirkung  wurden  die  Fiederblätter  der  Rosskastanie 
geschlitzt. 

682.  Leavitt,  R.  (i.  Foliar  Outgrowths  from  the  Surface  of  the  Leaf  of 
Aristolochia  S'qjho-     (Rhodora,  V  [1903J,  pp.  38—39,  fig.  1—2.) 

Doppelspreitenbildung. 

683.  Leavitt,  R.  (i.  Reversionary  stages  experimentally  induced  in 
Di-osera  intermedia.     (Rhodora,  V  [1903],  pp.  266-272,  1  fig.) 

684.  Leclerc  dn  Sablon.  Sur  Tinfluence  du  sujet  sur  le  greffon.  (Compt. 
rend.  seances  Acad.  sei.  Paris,  CXXXVI  [19031,  pp.  623-624.) 

686.  Ledoux,  P,  Sur  la  naissance  d'un  rameavi  lateral  insere  sur  Taxe 
hypocotyle  apres  le  sectionnement  de  Tembryon.  (Compt.  rend.  Acad.  Sc.  Paris, 
€XXXVI  [1903],  pp.  1278—1280.) 

686.  Lindahl,  J.  A  Fasciated  Tulip.  (Plant  World,  VI  [1903],  pp.  187, 
188,  pl.  2ö.) 

Zahlreiche  Exemplare  von  Tulipa  Gesneriana  var.  alba  fl.  pl.  zeigten 
Fasciationen. 

687.  Lindemuth,  A.  Pfropfungsexperimente  an  Pflanzen  (Brassica  oleracea 
auf  Cheiranthus  Cheii).  (Naturw.  Wochenschr.,  XVIII  [1903],  p.  166,  mit  3  Text- 
figuren.) 

688.  Liiideimitli.  H.  Kopulation  (Veredelung)  von  Gartenlack  auf  Rotkohl. 
(Naturw.  Wochenschr.,  XVIII  [1903],  p.  356.) 

689.  Lindeinnth,  H.  Vorläufige  Mitteilungen  über  regenerative  Wurzel- 
und  Sprossbildung  auf  Blättern  (Blattstecklinge)  und  ihre  Bedeutung  für  die 
Pflanzenvermehrung.     (Gartenfl..  LH  [1903],  pp.  479—486.) 
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Verf.  gewann  bewurzelte  Blätter  von  folgenden  28  Arten: 
Amarantaceae:  Achyranthes  Verschaffelti,  Celosia  cristata. 
Caryophyllaceae :  Saponaria  officinalis. 
Compositae :  Tagetes  erecta,   Tanacehmi  Balsamita- 
Criiciferae:  Arabis  alpina,  Baphanns  sativus. 
Cucurbitaceae :  Momordica  Balsamina. 
Gesneraceae:  Episcia  cupreata. 

Lahiatae:  Coleus  hybridns.  Pogostemon  Patchouli.  Salvia  officinalis- 
Onagraceae:  Fuchsia  hybrida- 

Oxalidaceae:  Oxalis  Deppei  yC  lilacina,  0-  crassicauUs- 
Phytolaccaceae :  Rivinia  hiunilis. 
Rutaceae :  Citrus- 
Scrophulariaceae :  Digitalis  purpurea.  Minmlus  hybridus  var.  duplex,  M.  moschatiis, 

Scrophularia  nodosa,  Veronica  longifoliü. 
Solanaceae:     Nicotiana    rustica,     Petunia    hybrida,    Physalis    Alkekengi.    Solamim 

Lycopersicum. 
Vitaceae:  Cissus  discolor,   Vitis  vinifera- 

690.  Lindematli,  H.  Weitere  Mitteilungen  über  regenerative  Wurzel- und 
vSprossbildung  auf  Laubblättern  (Blattstecklingen).  (Gartenfl..  LH  [1903],  pp.  619 
bis  625.) 

Es  werden  weiter  Blatt  Stecklinge  aus  folgenden  37  Arten  gewonnen: 
Amarantaceae:  Amarantus  caitdatas,  Iresine  celosio'ides. 
Araliaceae:  Hedera  Helix. 
Asclepiadaceae :  Hoya  carnosa- 
Borraginaceae :  Helictropium  peruvianum- 
Campamdaceae:  Lobelia  Eriniis. 
Caryophyllaceae :  Dianthus  Caryophyllus- 
Celastraceae :  Evonymns  japonica. 
Compositae:  Artemisia  Absyntliintji- 
Cornaceae:  Aucuba  japonica. 

Criiciferae:  Arabis  alpina,  Brassica  oleracea.  CheirantJms  Cheiri. 
Euphorbiaceae:  Merciirialis  perennis- 
Geraniaceae:  Pelargonium  zonale- 
Lahiatae:    Ocymum    Basilicum.    Rosmarinus    officinalis,    Salvia    pratensis,    Salvia 

splendens,  Stachys  silvatica- 
Lauraceae:  Laurus  nobilis- 
Malvaceae:  Althaea  rosea- 
Nyctaginaceae :  Mirabilis  Jalappa- 
Onagraceae:  Epilobinm  hirsutum- 
Papilionaceae :  Phaseolus  imdtifiorus- 
Pkytolaccaceae :  Ladenhergia  rosea. 
Resedaceae:  Reseda  alba- 
Ruhiaceae :  Rubia  tinctornm. 
Saxifragaceae :  Hydrangea  hortensis. 
Scrophulariaceae :  Antirrhinum  maius. 
Solanaceae:  Capsicum  annuum. 
Theaceae:  Camellia  japonica. 
Tropaeolaceae :  Tropaeolum  niaius- 
Urticaceae:    Urtica  dioica. 
Verbenaceae:   Verbena  hybrida - 
Vitaceae:  Ampelopsis  quinquefolia. 
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691.  Lindmark,  Gnnnar.  Om  adventiv  lükbildniiig  pa  stjälken  her 
Lilium  candidum  L.  (Bihang  til  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handlingar,  XXVIII, 
Afd.  III,  n.  3  [1902J,  9  pp.,  med  1  tafla.) 

692.  Löffler,  H.  Über  Verschlussvorrichtungen  an  den  Blütenknospen  bei 
HemerocalUs  und  einigen  anderen  Liliaceae.  (Abhandlungen  aus  dem  Gebiete 
der  Naturwissenschaften,  herausgegeben  vom  Naturw.  Verein  Hamburg,  XVIII 
[1903],  11  pp.,  mit  2  Tafeln.) 

Untersucht  v^^urden  HemerocalUs  fulva  L.,  Funkia  Sieboldiana  Hook..  F. 
albomarginata  Hook.,  Hyacinthus  Orientalis  L.,  Scilla  spec,  S.  cerniia  Ked.,  ;8. 
bifolia  L.,  Fritlllaria  Meleagris  L.,  Convallaria  majalis  L.,  ( >rnithogalvm  narbonense 
L.,  0.  sulphureum  Bert.,  O-  nutans  L.,  Eremurus  robustus  Hegel. 

Verf.  kam   zu  folgendem  Endergebnisse  seiner  Arbeit: 

„Bei  den  besprochenen  Pflanzen  spielen  hinsichtlich  des  Verschlusses 
der  Knospen  neben  der  eigentümlichen  Deckung  der  Knospenteile  und  dem 
festen  In-  und  Aneinanderliegen  derselben  Haargebilde  an  verschiedenen  Stellen 
und  von  verschiedener  Beschaffenheit  eine  Rolle;  eine  Eigentümlichkeit  zeigt 
HemerocalUs  in  dieser  Beziehung  in  den  an  besonderen  Zapfen  befindlichen,  in 
einander  greifenden  Haarbüscheln;  endlich  kommen  noch  die  insbesondere 
wieder  bei  HemerocalUs  vorzüglich  ausgebildeten  Zellennähte  hinzu. 

im  allgemeinen  kann  wohl  gesagt  v\'erden:  die  Blüten  der  Liliaceae 
scheinen  auf  den  ersten  Blick  hinsichtlich  des  während  der  Entwickelung  not- 
wendigen Schutzes  gegen  Wetterungunst  und  sonstige  schädliche  Einwirkungen 
anderen  Pflanzen  gegenüber,  die  mit  diesem  Zwecke  dienenden  besonderen 
Kelchblättern  ausgestattet  sind,  nachzustehen;  in  den  beschriebenen  Einrich- 
tungen aber  weisen  die  hier  besprochenen  Pflanzen  doch  recht  vollkommene 
Anpassungserscheinvmgen  in  der  angedeuteten  Hinsicht  auf." 

693.  Lölir,  P.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Inhaltsverhältnisse  der  Blüten- 
blätter.    Göttingen,  1903,  gr.  8  o,  100  pp. 

Referat  siehe  im  anatomischen  Teile. 

Siehe  auch  Küster  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  498. 

694.  Lutz,  L.  Sur  un  cas  de  viviparite  observe  sur  des  feuilles  de  Yucca. 
(Journ.  de  Bot.,  XV 11   [1903],  pp.  377—378,  mit  5  Textfiguren.) 

696.  Lyon,  H.  L.  The  Phylogeny  of  the  Cotyledon.  (Postelsia,  1901. 
pp.  55 — 86.) 

696.  Mac  Dougal,  Daniel  Tremldy.  Some  Correlations  of  Leaves.  (Bull. 
Torr.  Bot.  Gl.,  XXX  [1903],  pp.  503—512,  mit  2  Textfiguren.) 

Untersucht  und  in  Vergleich  gezogen  wurden  Primus  und  Acer.  Verf. 
kam  zu  folgenden  Resultaten: 

I.  The  duration  of  the  stipules  of  Prunus  is  increased,  so  that  ten  pairs  of 
these  Organs  are  to  be  found  on  branches   at  a  time  when   only  two  or 
three  pairs  are  present  on  a  normal  brauch. 
II.  The  stipules  surfaces  exposed  on  delaminated  branches   of  Prunus  were 

sixteen  times  as  great  as  on  normal  branches. 

lU.  The  individual  .stipules   of  Prunus  were  of  a  maxinium   measurement  in 

length  and  width  on  the  delaminated  branches    and    were    much   larges 

than  the  stipules  present  on  the  corresponding  part  of  normal  branches. 

IV.  The  Position  of  the  stipules  of  Prunus  on  delaminated  leaves  was  more 

divergent  than  the  normal,  and  approximated  that  of  a  typical  leaf, 

V.  The   structure   of  the   stipules   of   Prunus  was    modified  in  such  manner 

as  vastly  to  increase  theii'  capacity  for  photosynthesis  and  transpiration. 
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VI.  The  loss  of  the  lamina  acts  as  a  Stimulus  vvhich  induces  a  developmeat 
and  differentiation  of  spongy  parenchymatous   and   other  tissues  in   the 
stipule,  and  the  formation  of  chlorophyl. 
VII.  The    lateral    buds    of   Acer    on    internodes    formed    during    the  previous 
season  were  awakened  by  defoliation  of  the  extending  apical  portion. 
VIII.   The  period  of  activity  of  the  vegetative  point  of  the  terminal  portion  of 
a  Woody  branch  is  not  lengthened  as  a  result  of  defoliation. 
IX.  The  total  longth  of  the  newly  formed  portion  of  the  branches  defoliated 
during    growth    was    thirty    to    sixty    percent    less    than  that  of  normal 
branches  occupying  the  some  relative  positions  on  the  shoot. 
X.  The  number  of  internodes  developed  on  defoliated  branches  was  greater 
than  in  the  normal. 
XI.  The    defoliated    internodes    were   of  a  diameter    not  greater,   sometimes 
less   than    the  normal,  and  had  accomplished  less  perfect  differentiation. 
XII.  Branches    compelled    to    accomplish    growth    in    a    defoliated     condition 
generally    are    found    to   be  in   a   State   of  hypoplasia,   the   undeveloped 
and  imperfectly  differantiated  condition  of  the  tissues  being  diie   to  the 
lack  of  correlative  stimnli. 
Siehe  auch  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  618. 

697.  Massalongo,  C.  Nuove  spigolature  teratologiche.  La  nota.  (BoU. 
Soc.  bot.  ital.,  1902,  pp.  134—138.) 

698.  Massart,  Jean.  Comment  les  plantes  vivaces  maintiennent  leur 
niveau  souterrain.  —  Comment  les  plantes  vivaces  sortent  de  terre  au  prin- 
temps.  —  Comment  les  jeunes  feuilles  se  protegent  contre  les  intemperies. 
(Bull.  Jard.  bot.  de  lEtat  ä  Brnxelles,  1903,  vol.  I,  fasc.  4,  104  pp.,  36  fig.) 

Da  es  zu  weit  führen  würde,  alle  Fälle,  die  der  Verf.  bei  seiner  um- 
fangreichen und  verdienstvollen  Arbeit  angeführt  hat,  aufzuführen,  so  sei  es 
mir  gestattet,  eine  Übersicht  über  diese  Fälle  und  die  Zusammenfassung  der 
Resultate  zu  geben.*) 

I.  Arbeit:   Procedes  par  lesquels  la  souche  monte  et  descend. 

I.  Ascension. 

1.  Allongement  des  entrenoeuds  (Serratula  tinctvricu   Viola  odorata)- 

2.  Allongement  des  entrenoeuds  et  localisation  des  bourgeons. 

a)  Les  entrenoeuds  qui  sallongent  restent  minces  (Tradescantia  virginica, 
Apocynum  cannabinum). 

b)  Les  entrenoeuds  des  .bourgeons  portes  par  la  souche,  ainsi  que  lea 
entrenoeuds  inferieurs  de  la  tige  qui  a  fleuri.  deviennent  epais  et  se 
remplissent  de  substance  de  reserve  (Inula  Helenium). 

3.  Localisation  des  bourgeons. 

a)  Les  bourgeons  hivernants  sont  tous  sur  la  tige  dressee. 

b)  Les  bourgeons  hivernants  sont  sur  la  tige  et  sur  la  souche  ancienne 
(Clematis  reda,  Phlox  paniculata). 

c)  Les  bourgeons  hivernants  sont  sur  la  tige,  sur  la  souche  et  sur  les 
racines  (Rubia  imctorum,  Euphwbia  Esula). 

4.  Courbui-e  de  la  souche. 

a)  Les  entrenoeuds  courbes  sont  courts  (Asmiragoüleae). 

b)  Les  entrenoeuds  dresses  sallongent  fortement  [Ranunculus  euer,  Acorus 
Calamus). 

*)  Ref.  hat  es  der  Genauigkeit  wegen  vorgezogen,  die  folgenden  Tabellen  mit  den 
Worten  des  Verfs.  in  französischer  Sprache  zu  geben,  da  sich  bei  Übersetzungen  oft  trotz 
der  grössten  Sorgfalt  Ungenau iglieiten  einschleichen. 
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5.  Courbure  des  bourgeons  hivernants. 

a)  Les  entrenoeuds  Souterrains  de  la  tige  dressee  ont  tous  la  meme  longueur. 

b)  Les  bourgeons  sont  localises  dans  le  voisinage  du  niveau. 

6.  Courbure    de    stolons    d'abord    horizontaux    {Tussüago  Farfara,    Aegopodium 
Podagraria). 

IL  Descente. 

1.  Localisation  des  bourgeons. 

2.  Courbure  de  la  souche  (Phragmites,  Colchicum.  Tidipa). 
8.    Courbure  de  ia  tige  et  localisation. 

4.  Courbure  des  bourgeons  hivernants. 

5.  Contraction  des  racines  (Oxalis  bulbeux,  Crocus,  Zantedeschia  aethiopica,  Onii- 
thogalum  umbeUatum,  Atropa  Bclladoima.  Laserpitimn  hispidum). 

Hinter  dieser  Besprechiing  der  einzelnen  Formen  des  Herauswachsens 
und  Einziehens  folgte  eine  systematisch  angeordnete  Aufzählung  der 
untersuchten  Pflanzen  in  Form  einer  Tabelle  mit  der  kurzen  Angabe,  in 
welcher  Weise  das  Herauswachsen  und  das  Einziehen  stattfindet.  Es  folgt 
dann  eine  Vergleichung  der  beiden  Vorgänge  an  ein  und  derselben 
Pflanze;  wobei  zwei  Fälle  sich  gegenüberstehen: 

I.  Ascension  et  descente  s'effectuant  par  les  memes  reactions. 

1.  Reactions  tropiques. 

2.  lieactions  de  croissance. 

n.  Ascension  et  descente  s'effectuant  par  des  reaction  differentes. 

1.  Descente  par  localisation,    ascension    par    courbure    des   bourgeons   ou   des 
stolons. 

2.  Descente  par  courbure  de  la  souche,  ascension  par  localisation. 

3.  Descente  par  courbure  des  bourgeons,  ascension  par  localisation. 

4.  Descente  par   courbure   de   la  souche   et   localisation,   ascension   par  locali- 
sation. 

5.  Descente  par  contraction  des  racines. 

a)  Ascension  par  courbure  de  la  souche. 

b)  Ascension  par  courbure  des  bourgeons. 

c)  Ascension  par  allongement  des  entrenoeuds. 

d)  Ascension  par  allongement  et  localisation. 

e)  Ascension  par  localisation. 

Es  folgen  dann  die  „Plantes  k  mouvement  unilateral,  (jui  ne  peuvent 
pas  monter  et  qui  ne  peuvent  pas  descendre",  ferner  die  „plantes,  (jui  ne  re- 
prennent  pas  leur  niveau"  und  endlich:  ^Reflexes  ijui  interviennent  dans  le 
maintien  du  niveau." 

Zum  Schlüsse  fasst  der  Ref.  die  Ergebnisse  seiner  Arbeit  zusammen: 

„Les  plantes  vivaces  ont  un  grand  interet  a  placer  sous  terre  leurs 
organes  hivernants  et  ä  leur  faire  occuper  un  niveau  constant.  Mais  la  surface 
du  sol  est  soumise  a  des  vicissitudes  continuelles,  et  pour  maintenir  leur 
niveau  Souterrain,  les  vegetaux  sont  obliges  de  monter  et  de  descendre 
Sans  repit. 

Les  mouvements  sont  dus  k  divers  reactions.  Souvent  la  croissance 
seule  est  en  jeu:  tels  entrenoeuds  s"allongeant,  tels  autres  restant  courts,  les 
bourgeons  hivernants  sont  portes  au  niveau  voulu.  Ailleurs,  les  tropismes 
entrent  en  jeu:  .soit  la  souche,  soit  les  bourgeons  enx-memes  s'incurvent  vers 
le  haut  ou  vers  le  bas.  Ailleurs  encore,  la  plante  situee  trop  liaut  specialise 
ses  racines    et    se    fait    attirer    par  elles  vers  le  bas. 
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Toutes  les  especes  etudiees  n'ont  pas  ä  la  t'ois  la  faculte  de  monter  et 
de  descendre.  Certaines  d'entre  elies  ne  peuvent  par  monter;  d'autres,. 
plus  nombreuses,  ne  peuvent  pas  descendre.  Et  chez  celles  qui  possedent 
l'ascension  et  la  descente,  les  deux  mouvements  ne  se  fönt  dordinaire  pas 
par  le  meme  procede.  11  y  a  meme  des  especes  qui  semblent  ne  pas  chercher 
k  occuper  un  niveau  defini. 

Enfin  les  reflexes  qui  provoquent  la  regulation  du  niveau  souterrain 
sont  encore  peu  connus.  Toutefois,  11  est  certain,  que  la  sensibilite  k  la 
lumiere  est  Tun  des  principaux  facteurs  qui  interviennent  dans  ces  reactions." 

II.  Arbeit:  Comment  les  plantes  vivaces  sortent  de  terre 

au  printemps. 

Die  verschiedenen  Arten  des  Aufspriessens  sind  folgende: 

I.  Feuilles  passant  dans  un  conduit  forme  par  d"anciennes  feuilles 
(Ulmaria  filipendula.  Plaiitago  lanceolata,  Digitalis  lanata,  Statice,  Blechnnm, 
Rhe^rni,  Gentiana  tibetica,  Molopospernmm,  Laserpitium  gallicum,  Meum  athaman- 
ticum  etc.). 

II.  Organes  presentant  leur  pointe. 

1.  Feuilles  assimilatrices  dressees  et  pointues  (Triglochin,  HgazintJms,  Senecio 
Doria,  Cichorium  Intybus,  Taraxacum,  TuUjm,  Erythronium,  OpJnoglossum, 
Anthriscus,  Foeniculum,  Heraclexim,  Chaerophyllum). 

2.  Ecailles  (feuilles  reduites  et  speciaüsees)  dressees  et  pointues  {Eremurus, 
Ämorphophallus,  Sangninarla,  Rumex,  Symphytum,  Tradescantia ,  Cyperus 
Papyrus.  Crocus,  Colchicum). 

3.  Tiges  portant  des  feuilles  dressees  et  pointlies  (Orchis,  Listera,  Paris,  Parie- 
taria  officinalis.  Lychnis  chalcedonica). 

4.  Tiges  portant  des  ecailles  apprimees  (la  majorite  des  Phanerogamae)  beau- 
coup  de  Pteridophyta,  Bryophyta,  (|ui  ont  des  rhizomes  Souterrains. 

III.  Organs  courbes. 

1.  Feuilles  courbees  en  crosse  (Filices,  Marsiliaceae). 

2.  Feuilles  courbees  en  crochet  (Paeonia  albiflora,  Podophyllum,  Siler,  Ulmaria^ 
Epimedium,   Aegopodium,  Anemone,  Acanthus). 

3.  Tiges  courbees  en  crochet  (Epimedium). 

Es  folgt  wieder  eine  systematisch  angeordnete  Aufzählung  der 
untersuchten  Pflanzen.  Während  bis  jetzt  die  Vorgänge  rein  morphologisch 
betrachtet  wurden,  sucht  nun  der  Verf.  die  „Reflexes  qui  interviennent  dans 
la  sortie"  und  die  Art  und  Weise,  wie  das  Aufspriessen  erfolgt,  zu  erläutern. 
Es  geschieht  dies  an  einzelnen  Beispielen,  die  Verf.  in  Blumentöpfen  ge- 
züchtet hat: 

A.  Sortie  par  des  feuilles  presentant  leur  pointe. 

1.  Ornithogalum  umbellaium. 

2.  Hyacinthns  Orientalin. 

3.  Ttdipa  Gesneriana- 

B.  Sortie  par  des  ecailles  presentant  leur  pointe. 

1.  Crocus  vernus. 

2.  Colchicum  autumnale. 

C.  Sortie  par  la  tige  portant  des  ecailles  apprimees. 

1.  Rubia  tinctorum. 

2.  Stachys  Sieboldi. 

3.  Alstroemeria  aurantiaca. 
A.  Mnium  rostratum. 
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D.  Sortie  par  les  feuilles  enroulees  en  Crosse. 

Blechnnm  Sjncaut.  Polypodium  vulgare- 

E.  Sortie  par  les  feuilles  recourbees  en  crochet. 

1.  Sanguisorba  canadensis. 

2.  Dicentra  formosa. 

3.  Aegopodinm  Podagrnria. 

4.  Acanthus  niollis. 

F.  Sortie  par  les  tiges  recourbees  en  crochet. 

1.  Bryonia  dioica. 

2.  Vicia  orohdides. 

3.  Lathyrus  pannonicus- 

4.  Pachysandra  jjvocumbetts. 

5.  Mercurwlis  perennis. 

Zum  Schlüsse    fasst  der  Verf.    die  Ergebnisse    seiner  Arbeit  zusammen: 

1.  II  y  a  la  plus  grande  diversite  dans  les  moyens  que  les  vegetaux  em- 
ploient  pour  aniener  au  jour  leurs  organes  aeriens  et  pour  etaler  leurs 
feuilles  assimilatrices.  Meme  lorsque  les  procedt'S  de  sortie  paraissent 
identiques,  une  analyse  plus  detaillee  fait  voir  que  les  phenomenes  sont 
fort  differents; 

2.  Certaines  particularites  sont  regies  par  des  excitants  internes,  immuables, 
par  exemple  le  nombre  des  ecailles  chez  Crocus,  Stachys  etc.  et  la  di- 
rection  du  plan  de  courbure  chez  Lathyrm  pannonicus.  D'autres  pheno- 
menes sont  influences  ä  la  fois  par  des  impulsions  internes  et  par  des 
impulsions  externes;  ainsi  l'allongement  des  entrenoeuds  est  faible  a  la 
lumiere.  considerable  a  l'obscurite.  mais  il  se  maintient  toujours  entre 
certaines  limites  extremes  qui  sont  fixees  par  les  excitants  internes, 
innes,  de  chaque  espece ; 

8.  Tres  souvent  on  constate  qu'il  y  a  conflit  entre  les  excitants  internes 
et  les  excitants  externes.  Ainsi  la  position  normale  de  la  feuille  d'Aego- 
podium  est  un  compromis  entre  l'exonastisme  qui  tend  ä  ecarter  la  feuille 
de  plus  en  plus  vers  le  dehors,  et  le  geotropisme  qui  tend  k  redresser 
le  petiole  et  ä  placer  le  limbe  dans  le  plan  horizontal.  Chez  Mercurialis 
le  nastisme  tend  au  contraire  ä  courber  la  feuille  vers  l'interieur,  et  il 
faut  lintervention  de  la  lumiere  pour  que  la  feuille  prenne  sa  position 
habituelle: 

4.  On  peut  facilement  soustraire  la  plante  aux  sensations  externes  et  la 
livrer  aux  seules  sensations  internes:  eile  prend  alors  les  aspects  les 
plus  heteroclites;  jamais  eile  ne  reussirait  ä  sortir  de  terre  et  ä  disposer 
convenablement  ses  feuilles.  La  coexistence  des  excitations  internes  et 
excitations  externes  est  donc  indispensable; 

6.  II  nest  pas  rare  de  voir  qu'un  excitant  interne,  insuffisant  au  debut  et 
oblige  de  se  faire  aider  du  dehors,  finit  par  pouvoir  se  passer  de  toute 
aide  exterieure.  Ainsi  les  jeunes  tiges  de  Mercurialis  ne  se  redressent, 
que  si  elles  sont  eclairees;  mais  ä  mesure  qu'elles  vieillissent  les  exci- 
tants internes  se  renforcent  et  finalement  la  tige  efface  sa  courbure  ä 
lobscurite ; 

6.  Enfin,  lopinion  generalement  accreditee  d'apres,  laquelle  les  Monoco- 
tyledonees  etiolees  a  l'obscurite  donnent  des  feuilles  longues  et  des 
entrenoeuds  courts,  tandis  que  les  Dicotyledonees  donnent  dans  les 
memes    conditions    des    feuilles    atrophiees    et    des    entrenoeuds    longs, 
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est  tout  a  fait  inexacte:    ces  differences  dans  la    croissance    ne    sont  en 
rapport  qu'avec  la  facon  dont  le  vegetal  sort  de  terre. 
III.   Arbeit:    Ciomment    les   jeunes    feuilles    se    protegent    contre    las 

intemperi  es. 
Verf.  hat  folgende  Schutzmassregeln  der  Blätter  beobachtet: 
I.  Protection  par  les  organes  transitoires. 

1.  Feuilles  specialisees  ( Pliüodendron,  Anthurium,  Dracaena  Godseffiana, 
(rd I x inia  0 valifolia) . 

2.  Stipules  protegeant  la  feuille  meme  (Humulus  Lupidus,  Cunonia  capetisis, 
Pisiim.  Amicia  Zygomeris). 

3.  Stipules  protegeant  les  feuilles  suivantes. 

a)  Stipules  libres  (Volea  Commersom). 

b)  Stipules  soudees  des  feuilles  altemes  (Figus  rubiginosa,  prolixa  etc., 
Vastilloa  Tunu,  elastica.  Cecropia  peltata  etc.). 

c)  Stipules  soudees  au  petiole  (Lrea  lucida.  Piper,  Artanthe,  Monstera). 

d)  Stipules  soudees  des  feuilles  opposees  ou  verticillees  (Rubiaceae  aequa- 
toriales  z.  B.  Cephaelis,  Psychotria,  Gardenia  etc.,  Tabernaemontana-, 
Alstonia,  Fagraea,  Garcinia,  Metrodorea). 

4.  Poils. 

a)  Feuilles  adultes  glabres  (Callistemon  speciosus,  Populus  Tremula. 
Quercus  Hex)- 

b)  Feuilles  adultes  glabres  ä  la  face  supt'-riexn-e  (Tiissilago,  Petasites,  Oreopanax 
platanifoliuiii,  Quercus  coccifern.  Correa  alba,  Campomanesia  hypolevica, 
Pterospermum  acerifoliimi,  Chrysophyllum  Boocburghii). 

c)  Feuilles  adultes  restant  velues  sur  les  deux  faces  (besonders  stark: 
Bhopala  corcovadensis.  Fnga  ferruginea.  Hymenodium  crinitum,  Cibotiiim, 
Cyathea). 

5.  Goiiimes  et  resines  (Aescidus  Kippocastammu  Alstonia  scholaris,  Myoporum, 
Populus  monilifera,  Alnus  glutinosa). 

6.  Ecran  colore. 

a)  Coloration  uniforme  (Garcinia  tinctoria,  Andromeda  japonica,  Cassine 
niatiroceyiica,  Schinus  terebinthaefolius,  Raplnolepis  Indica,  Aralia  spinosa, 
Metrodorea  atropurpurea  etc./ 

b)  ( 'oloration  localisee  dans  les  portions  les  plus  vivement  eclairees 
(Calluna.  Mahouia,  Ailanthus). 

c)  Coloration  limitee  aux  poils  de  la  face  eclairee  ("^rtercits  comwea,  Q.  rubra, 
Q-  macrocarpa,  Theobroma  simiarum,  Davidsonia  pruriens). 

IL  Protection  par  les  feuilles  agees. 

1.  Protection  par  les  gaines  (beaucoup  de  Monocotyledoneae  p.  ex.  Musa, 
Strelitzia,  Canna,  Cordyline,  beaucouj)  de  Graminaceae,  Commelinaceae,  Iris, 
Carex,  Paltnae,  Cyclanthaceae). 

2.  Protection  par  les  limbes. 

a)  Piautes  herbacees  (Anthurilum  Andraeanum,  Caladium,  Dorstenia  multi- 
fida,  Peperomia  argentea  etc.). 

b)  Plantes  a  tige  dressee  (Pelargonium  zonale,  Abutilon,  Gossypium,  Hibiscus. 
Sparmannia,  Entelea  arborescens,  Abroma  angusta,  Dombeya  Mastersii, 
Thespesia  populnea,  Laportea,  Astrapaea  WallichU,  Jatropha  Curcas,  Clero- 
dendron  Kcmpferi,  Begonia  k  tige  dressee). 

c)  Tiges  horizontales  ou  obliques  (Uvaria  purpurea,  Abutilon  vexillarium, 
Treculia  africana,  Polygonum  sacchalinense). 

Botanischer  .Jahresbericht  XXXI  (1903)  1    Abt.  28 
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III.  Position  verticale  des  jeunes  limbes. 

1.  Jeunes  feuilles  pendantes. 

a)  Courbure  du  jeune  rameau  (Broivnea  grandicej)S,  beaucoup  d'autres 
Caesalpinlaceae,  Tilia.  Änona,  Ulmus,  Castanea,  Quinana  quinquefolia.  Cissns 
gongylodes,  Folygonatum). 

b)  Courbure  du  rachis  des  feuilles  pennees  (Meliaceae,  Sajdndaceae,  Alhhzia 
moluccana,  Pterocarya  fraxinifolia,  Davidsonia). 

c)  Courbure  de  la  base  du  petiole  (Mangifera  indica). 

d)  Courbure  du  sonimet  du  petiole  (Pterospcmmm  acerifolhmu  Domheya 
Mastersi,  Theobroma  Cacao,  Quercus). 

e)  Courbure  du  petiolule  des  folioles  (Amorpha,  Lespedeza). 

2.  Jeunes  feuilles  dress6es. 

a)  Courbure  du  rameau  (Thladiantha  dubia,  Senecio  nemorensis,  Lillnm 
lancifoUum). 

b)  Courbure  du  petiole  (Griselinia  littoralis,  Raphiolepis  ovata). 

c)  Courbure  du  petiolule  des  folioles  (Vicia  Faba,  Medicago). 

3.  Jeunes  feuilles  placees  de  profil  (Phyllanthus,  Albizzia,  Pithecolobium,  Cassku 
Plaiycerium). 

IV.  Keduction  de  la  surface  exposee. 
1.    Pr^foliaison  circinee  (Filices,  Dorstenia  nervosa,  Salacia  javanensis). 
•2.    Prefoliaison  convolutee  (Monstera,  Anthurium,  Musa,  Eichhwnia). 
H.    Prefoliaison  involutee. 

a)  Deroulement  commen^ant  par  la  base  (GonijMa). 

b)  Deroulement  commencant  par  le  sommet  (Commelinaceae,  Potamogctou 
lucens,  Mercunalis,  Leycesteria  formosa,  Diervillea  floribunda). 

c)  Deroulement  egal  (Diospyrus  Lotus,  Halesia  hispida,  Nymphaeaceae  h 
feuilles  orbiculaires). 

4.  Prefoliaison  revolutee  (Vamo^iia  novaeboracensis,  la  plupart  des  Polygoitaccae,- 
Solidago  canadensis,  Salix  cinerea). 

5.  Prefoliaison  condupliquee  (beaucoup  de  Sapotaceae,  AristolocJnn,  Theobroma 
simiarum,  Rhamnus  Frangula,  Clematis  Vitalba,  Citrus,  Cotinus,  Pomaderrls, 
Ceratonia.  Sophora,  Thermopsis,  Lupinus,  Lotus,  Cytisus,  Hedysarum.  (Heditschia, 
Rosa,  Juglans,  Pterocarya). 

6.  Prefoliaison  plissee  (Castanea,  Carpinus,  Ulmus,  Aesculus,  Fagns,  Rubus  Idaeus, 
Acer,  Palmae). 

7.  Juxtaposition  des  jeunes  feuilles. 

a)  Jeunes  feuilles  se  toucbant  par  la  surface  superieure  (Vcronica  diosmae- 
folia  et  speciosa,  Calycantlms  praecox,  Peumus  Boldus,  Dais  cotinlfolia, 
Buddleia  variabills,  Coffea,  Coprosma.  Mesembryanthemum). 

b)  Jeunes  folioles  se  touchant  par  leur  face  inferieure. 

c)  Jeunes  folioles  applitjuant  leur  face  superieure  contre  In  face  inferieure 
de  la  foliole  suivante  (Bauhinia,  Gerds). 

d)  Jeunes  feuilles  equitantes  (Iris). 

e)  Jeunes  feuilles  enroulees  (Tarchonanthus  camphoratus,  Casshiia  fulvida, 
Norantea  guianensis,  Nepenthes). 

f)  Jeunes  feuilles  en'YOsette  (Tsuga  canadensis,  Sempcrvivum,Crassv,la  tabidaria). 

Die  „Reflexes  (jui  interviennent  dans  la  protection  des  jeunes  feuilles" 
hat  Verfasser  wieder  experimentell  untersucht,  indem  er  die  Töpfe  mit  den 
Gewächsen  teils  im  Dunklen,  teils  im  Hellen,  in  verschiedenen  Stellungen  und 
auf  dem  Klinostaten  kultivierte. 
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Seine  Zusammenfassung  am  Schlüsse  lautet: 

„Plus  encore  que  pour  la  sortie  des  organes  aeriens,  on  est  frappe 
de  la  Variete  des  mo,yens  par  lesquels  les  vegetaux  protegent  leurs  jeuiies 
leuilles. 

Nous  retrouvons  ici  des  exemples  tres  nets  de  conflit  entre  le  geotropisme 
et  les  divers  nastismes,  —  et  des  interferences  des  reactions  tropiques  et 
nastiques  avec  les  sensations  externes  de  lumiere  et  de  chaleur,  ainsi  qu'avec 
les  sensations  internes  derivant  de  la  structure  du  rameau." 

699.  Matthews,  F.  S.  Familiär  Trees  and  their  Leaves,  described  and 
iUustrated.  Edition  in  colors.  New  York,  1903,  8°,  XIII  and  320  pp.  with  12 
coloured  plates  and  over  200  illustrations. 

700.  MoUiard,  Marin.  Teratologie  et  traumatisme.  (Rev.  gen.  Bot.,  XV 
[1903],  pp.  337—844,  avec.  flg.  43—46  et  planche  14.) 

Handelt  von  einer  Verdoppelung  der  Blütenköpfchen  von  Matricäria 
inodora  und  Senecio  Jacobaea. 

701.  Molliard,  Marin.  Gas  teratologique  determine  par  une  cause  me- 
canique.     (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903J,  pp.  10 — 12.) 

Es  handelt  sich  um  einen  abnormen  gespaltenen  und  weiter  oben  wieder 
zusammen  gewachsenen  Kolben  von  Typha.  Die  Ursache  der  Spaltung  wird 
durch  den  Druck  erklärt,  den  die  zu  langsam  auseinanderweichenden  Deck- 
blätter dem  rasch  herauswachsenden  Kolben  entgegensetzen. 

Siehe  auch  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  40. 

702.  3IolIiard,  Marin.  Sur  certains  rameaux  de  remplacement  chez  le 
chanvre.     (1.  c,  pp.  12 — 14.) 

Die  untersten  Laubblätter  des  sonst  einfachen  Hanfstengels  treiben 
Seitenäste,  wenn  man  den  Hauptstengel  abschneidet. 

Siehe  auch  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  40. 

703.  Myslowsky,  Paul.  Sonderbarkeiten  aus  dem  Baumleben.  Kleine 
dendrologische  .Streifzüge.     Landschaftsgärtnerei,    Berlin,  V  (1903),  pp.  44 — 46. 

704.  Neger,  F.  W.  Über  Blätter  mit  der  Funktion  von  Stützorganen. 
(Flora,  XCII  [1903],  pp.  371—379,  mit  2  Textabbild.) 

Neger  beobachtete  an  Felswänden  Exemplare  von  Geranium  Robertianum, 
deren  grundständige  Blätter  eine  deutliche  Arbeitsteilung  erkennen  Hessen,  in- 
dem der  grössere  Teil  der  Blätter  sich  nach  unten  gewendet  hatte  und  ihre 
Blattstiele  dem  Substrat  fest  angepresst  waren. 

Neger  untersuchte  diese  Stützblätter  auf  ihre  anatomischen  Unter- 
schiede von  den  anderen  Laubblättern  hin  und  forschte  nach  den  Ursachen 
und  den  Reizen,  die  diese  Biegung  nach  unten  veranlassten. 

Ähnliche  Stützblätter  beobachtete  Neger  bei  Geranium  lucidum,  Stellaria 
netnorum  vmd  St.  holostea. 

Siehe  auch  Büsgen  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1903),  p.  388. 

706.  Nemec,  B.  0  vlion  mechanickych  factoru  na  vyvoj  listu.  [Über  den 
Einfluss  der  mechanischen  Faktoren  auf  die  Blattstellung.]  (Bull.  Intern.  Acad. 
Sei.  Boheme,  XII  (1903J,  n.  19,  14  pp.) 

Siehe  E.  B.  Copeland  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  p.  472  und  Nemec  im 
Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  106. 

706b.  Nemec,  Bolmniil.  Über  den  Einfluss  der  mechanischen  Faktoren  auf 
die  Blattstellung.  (Bull,  intern.  Acad.  sei.  Boheme,  VII  [1903],  14  pp.  Mit 
7  Textfiguren  und  1  Tafel.) 

Es    wird   der  Einfluss   mechanischen  Druckes  auf  die  Blattstellung   von 

28-== 
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Nepeta  macrantha  untersucht.  Die  Versuchspflanzen  liess  Nemec  mit  ihrem 
Sprossgipfel  zwischen  zwei  keilförmig  zusammenlaufende  Glasplatten  wachsen. 
Die  Versuche  zeigten,  „dass  der  mechanische  Druck  die  Teilnahme  des  Scheitels 
an  der  Bildung  des  Primordiums  sowie  an  der  \'erbreitung  der  Blattinsertion 
teilweise  verhindern  kann."  Die  jüngeren  Blätter  wurden  derart  aus  ihrer 
Lage  verschoben,  dass  die  Winkel  zwischen  zwei  aufeinander  folgenden  Blatt- 
paaren kleiner  (bezw.  die  Supplemente  grösser),  wie  90°  wurden. 

706.  Nofer,  R.  de.  La  greife.  Paris,  Bornemann,  1902,  86  ])p.,  IS«,  mit 
zahlreichen  Figuren. 

707.  D'Oiiofrit»,  A,  Composizione  morfologica  dalcune  fanerogame. 
(Bullett.  Orto  botanico  Napoli,   1  [1902],  S.  336—3-16.) 

Die  Knospe  stellt  die  Individualität  einer  höheren  Pflanze  dar,  so 
dass  die  Pflanze  —  Baum  oder  Kraut  — ■  eine  eigentliche  Kolonie  ist.  Eine 
der  einfachsten  Formen  einer  l^flanzenkolonie  stellt  Papaver  lihoeas  dar.  Das 
primäre  Individuum  treibt,  in  kurzen  Internodien,  nach  2/j.-Stellung,  bei  fünf- 
zehn Laubblätter,  sodann  ein  langes  Internodium,  das  mit  einer  Blüte  ab- 
schliesst.  In  den  Blattachseln  gelangen  nun  einzelne  Individuen  zur  Entwick- 
lung, welche  den  Teil  des  ursprünglichen  Individuums  wiedergeben,  der  ober- 
halb der  entsprechenden  Insertionsstelle  entwickelt  ist,  so  dass  die  unteren 
Seitenindividuen  blattreich,  die  oberen  nur  2  —  1  Blätter  besitzen,  das  oberste 
ist  gar  blattlos.  Mitunter  entwickeln  solche  Seitenindividiien  andere  Seiten- 
individuen höherer  Ordnung,  die  sich  analog  verhalten. 

Im  Anschlüsse  daran  werden  analog  erörtert:  Chelidonium  maius  L., 
Fumaria  eapreolata  L.,  Veronica  Buxbaumi  Ten.,  Capsclla  Bursd  pastoris  Mnch. 
—  Die  Betrachtung  des  Blutenstandes  bei  der  letzten  Art  führt  zu  einer 
eigenen  Deutung  des  Blütenstandes  der  Cruciferen  überhaupt:  Derselbe  ist 
eine  Kolonie,  und  zwar  schliesst  das  erste  Individuum  mit  der  untersten  Blüte 
ab,  das  zweite  mit  der  nächsten  Blüte  mit  einem  bestimmten  Divergenzwinkel 
u.  s.  f.  Zur  Begründung  dieser  Ansicht  werden  folgende  Momente  vor- 
gebracht : 

1.  Bei  den  Kreuzblütlern  hat  eine  Trennung  von  ausschliesslich  vegetativen 
und  ausschliesslich  sexuellen  Individuen  nicht  stattgefunden,  oder  sie 
ist  wenigstens  nicht  bekannt. 

2.  Der  Blütenstand  ist  nicht  eine  begrenzte  Traube,  weil  man  eine  Entwick- 
lung von  mehreren  gleichzeitigen  Seitenblüten  nicht  daran  beobachtet 
und  weil  nichts  den  Abschluss  der  Blütenstandsachse  verrät. 

3.  Die  Blutenknospen  und  die  offenen  Blüten  sehen  nach  aufwärts,  während 
in  den  echten  Trauben  die  Blüten  seitwärts  schauen. 

4.  Bei  einigen  Arten  der  Gattungen  Mafthiola.  Eruca  bemerkt  man  eine 
offenbare  spiralige  Anordnung  der  Blüten. 

5.  Identische  Phänomene    kommen    in  den  sympodialen   Blütenständen  der 

Boragineen,  Solaneen  und  verwandten  vor. 

Solla. 

708.  Ortlei»!».  K.  Über  Füllungserscheinungen  bei  Tulpen.  (Aus  der 
Heimat,  1903,  pp.  15—18.) 

Verfasser  ist  mit  den  Vorarbeiten  zu  einer  Monographie  der  Füllungs- 
erscheinungen bei  Tulpenblüten  beschäftigt.  Er  benutzte  meist  die  gewöhn- 
liche Gartentulpe.  Die  Ursachen  der  Füllung  sind  noch  unbekannt.  Verf.  be- 
schreibt die  verschiedensten  Übergangsformen  von  Staubblättern  und  Frucht- 
blättern zu  Blumenblättern,  wobei  er  die  merkwürdige  Erfahrung  gemacht  hat,  dass 
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die  am  wenigsten  umgebildeten  Staubblätter  sich  oft  zwischen  völlig  zu  Blumen- 
blättern gewordenen  Gebilden  befanden  und  sich  nicht  in  der  Nähe  der  normalen 
befanden,  ferner  dass  eine  ßückbildung  der  Staubbeutel  iii  der  Stärke  eine  Ver- 
längei'ung  oft  um  das  Doppelte  zur  Folge  hatte.  Da  die  Übergangsbildungen  au 
ihrer  Basis  oft  verwachsen  sind,  so  zieht  Verf.  daraus  den  Schluss,  dass  die  Füllunu' 
ausser  einer  Vennelii'ung  der  Quirlzahl  auch  noch  auf  Spaltung  beruhe.  Auch  fand 
Verf.  ebenso  wie  Göbel  an  manchen  sich  umwandelnden  Staubblätter  Ovula 
und  umgekehrt  an  manchen  umgewandelten  Fruchtblätter  ausser  Ovula  auch 
Pollensäcke.     Die  blumenblattartige  Verbreiterung  begann  meist  einseitig. 

In  stark  gefüllten  Blüten  fanden  sich  ferner  auch  Staubgefässe  mit 
stark  reduziertem  Staubbeutel,  an  denen  sich  noch  gar  keine  petaloide  Um- 
bildung nachweisen  liess.  Bei  Auflösung  der  Fruchtknoten  in  die  einzelneu 
Blätter  fand  öfters  eine  Vermehrung  der  Glieder  statt,  wobei  innerhalb  des 
aufgelösten  Fruchtknotens  an  dem  fortwachsenden  Vegetationspunkte  neue 
kümmerliche  Fruchtblätter,  Staubblätter  und  undifferenzierte  fadenförmiae 
Gebilde  auftraten. 

Siehe  Selbstberieht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp.  320—322. 

709.  Parker,  H.  W.  Eccentric  fruits.  (Americ.  Invent ,  X  [1903],  p.  221, 
fig.  1—10.) 

710.  Peki'Ull,  A.  Über  das  Normalmaas  der  Baumformen.  Referat  zur 
16.  allgemeinen  Versammlung  deutscher  Pomologen  und  Obstzüchter  in  Stettin 
vom  2.  bis  4.  Oktober  1902.     (Gartenflora,  1903,  pp.  106  —  108.) 

711.  Portheim,  L.  von.  Beobachtung  über  Wurzelbildung  an  Kotyledonen 
von  Phaseolus  vulgaris.  (Kl.  Arb.  pflanzenphys.  Inst.  Wiener  Univ.,  XXXVIII 
in  Üstr.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  [1903],  p.  473.) 

Siehe  Linsbauer  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  121. 

712.  Potonie,  H.  Ein  Blick  in  die  Geschichte  der  botanischen  Morpho- 
logie und  die  Fericaulom-Theorie.  Jena,  Gustav  Fischer.  1903,  45  pp.,  9  Abbild. 
Preis  I  Mk.*) 

Verfasser  unterscheidet  in  der  Entwickelung  der  botanischen  Morphologie 
folgende  Perioden: 

1.  Die  naive  physiologische  Periode^  in  der  die  Pflanze  in  Wurzel, 
Stengel,  Blatt,  Blüte  usw.  gegliedert  wurde.  Dies  geschah  aus  dem 
Volke  heraus,  trotzdem  aber  mit  einem  gewissen  physiologischen  Hinter- 
grund, denn  bei  allen  den  verschiedenen  Bezeichnungen  wurde  nicht 
nur  an  die  verschiedene  Gestalt,  sondern  auch  an  die  verschiedene 
Funktion  dieser  Organe  gedacht. 

2.  Die  Periode  der  beschreibenden  Botanik,  in  der  man  über  die 
Betrachtung  von  Einzelheiten  nicht  hinaus  kam,  den  Zusammenhang 
und  die  Beziehung  der  einzelnen  Organe  dagegen  vernachlässigte. 

3.  Die  Periode  der  Morphologie  im  eigentlichen  Sinne,  d.  h.  die 
Betrachtung  der  Gestaltung  mit  daran  geknüpften  theoretischen  Er- 
örterungen. Der  Anstoss  zu  dieser  Periode  wurde  gegeben  durch 
Göthe  in  seinem  „Versuch  die  Metamorphose  der  Pflanzen  zu  erklären", 
weiter  fortgeführt  wurde  diese  Art  der  Betrachtung  durch  Alex.  Braun. 
Morphologen  gab  es  aber  schon  vor  diesen  beiden.  So  im  16.  Jahr- 
hundert Caesalpini,  der  die  Blumenkroue  schlechthin  als  foHum  bezeichnete; 


*)  Vergl.  die  No.  11.'!  und  387  im  vorigen  Jahrgange  von  Justs  .Jahresbericht.  Die 
vorliegende  Arbeit  ist  eine  Zusammenfassung  dieser  beiden  Artikel  in  übersichtlicher  Form 
xmd  für  den  Einzelverkauf  bestimmt. 
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ihm  folgten  J.  Jung  1678  und  M.  Malpighi  1687.     1742  erklärt  Th.  G.  Ludwig 
Brakteen.  Nebenblätter,  Ranken,  Dornen,  Haare  und  Drüsen   den  lilättern  für 
analog.     Mit  dem  Satze  Linnes   1755,    „principium    florum    et    foliorum    idem 
est"  ist  das  Motto    der  Metamorphosen  lehre  gegeben,    für  die  Linne  eine 
Theorie    aufstellte.     C.  F.  Wolff    stellte  1759  den  Stengelorganen    die  Blätter 
als    unvereinbar    gegenüber,    während    P.    Forskäl    die    Blüte    als    einen    be- 
blätterten Spross  mit  gestauchten  Inteniodien  erkannte.     Nach  Göthe  dagegen 
besteht  die  Pflanze  aus  lauter  einheitlichen  Stücken:  Stengelstücken  oben  mit 
je    einem    Blatte:     „Die  Pflanze    stellt    die    verschiedensten    Gestalten    durch 
Modifikation   eines  einzigen  Organes  dar".     Geblieben   ist  von   der  Götheschen 
Lehre  für  die  Gegenwart  allerdings  nur   die  Lehre  von  der  Metamorphose  der 
Blätter,    wobei    man    aber  genau  zu    beachten    hat,    dass    der  Ausdruck  Meta- 
morphose  von  Gröthe    mehr    im  Sinne    der    Ideen    Piatos    gebraucht    wird,    da 
Göthe  von  der  Deszendenztheorie   gewissermassen    nur  eine  „Ahnung"  gehabt 
hat.     Die    Einsicht,    dass    die  Mannigfaltigkeit    der    Gestaltung    und    Funktion 
erst    allmählich    durch  Arbeitsteilung  und  Übernahme    neuer  Funktionen    sich 
entwickelt    hat,     ist    modern.     E.    Mayer    führt    1882    j-ämtliche    Organe    der 
Pflanze  auf  das  Blatt  zurück:    Die  Blätter  greifen   nach  oben  und  nach  unten 
ineinander,  ihm  ähnlich  lässt  1841  Gaudichaud  die  Pflanzen  aus  „Pliytonen" 
zusammengesetzt  seien,  die  sich  in  steter  Wiederholung  mit  einander  verbindend 
die  höhere  Pflanze   darstellen.     Ganz   ähnlich   setzen    sich  nach  Hochstetter 
(1847/48)    die    Pflanzen    aus    Blatt    mit    darunter    liegendem    Halmglied,     ans 
„Stockwerken"    zusammen.     Fast    gleichzeitig  trat   C.  H.  Schultz  (1843/47) 
mit    seiner  Lehre    von    der  Anaphytosis    auf;    die  Pflanzen    verjüngen    die 
einmal    fertigen  Organe    nicht,    sondern  wiederholen  den  Gegensatz  von  Auf- 
leben   und    Absterben    nur    in    ihrer    äusseren  Gliederung    (im   Gegensatz    zur 
Ekphysis  der  Tiere,    die    die  vorhandenen  Teile   ausdehnen).     Als  Fortsetzer 
der  Götheschen  Lehre,    die    aber    immer    mehr  von   der  Braunschen  verdrängt 
wurde,    sind    dann    noch    zu    nennen  Carl  Nägeli   (1846),    ferner  F.  Delpino 
(1880),    der  nicht  von  Cormophyten,    sondern  von  Phyllophyten   gesprochen 
wissen  will,  da  er  der  Ansicht  ist,  dass  die  Stengelorgane  der  höheren  Pflanzen 
aus    den  Basalteilen    der  Blätter  gebildet    seien.     Als  Nachfolger  Gaudichauds 
in  Frankreich    trat    1890 — 92  Dangeard    auf,    der    die    „theorie    phytonnaire" 
weiter  verfolgt,  die  schliesslich  noch  1900  auch  in  Deutschland  in  Ed.  Beizung 
einen  Vertreter  fand. 

Im  Gegensatz  zu  der  Theorie  Göthes  steht  die  Theorie  A.  Brauns,  der 
absolut  sich  gegenüberstehende  Organe  unterscheidet,  was  nach  Ansicht 
des  Verf.  zweifellos  ein  Rückschritt  war.  Ihm  erscheinen  Stengel,  Blatt  und 
Wurzel  als  wesentlich  verschiedene  Teile  des  vegetabilischen  Organismus, 
deren  unwandelbare  Verschiedenheit  scharf  zu  erkennen  die  Kauptauf- 
gabe der  Morphologie  sei.  Trotzdem  ging  auch  Braun  die  Anschauung,  dass 
alle  Organe  morphogenetisch  zusammenhängen,  nicht  verloren.  So  war  für 
ihn  die  Knospe  eine  Einheit,  die  er  mit  dem  tierischen  Individuum  verglich; 
nur  ist  er  auf  diese  Einheiten  in  seiner  Lehre  nicht  weiter  eingegangen.  Also 
selbst  bei  Braun  tritt,  wenn  auch  undeutlich  geworden  durch  die  von  ihm 
aufgestellten,  sich  absolut  gegenüberstehenden  Organkategorien,  der  Göthesche 
Gedanke  von  der  Zusammensetzung  aus  gleichwertigen,  einheitlichen  Stücken 
wieder  zutage,  wie  auch  schliesslich  einer  der  überzeugtesten  Anhänger 
Brauns,  (^elakovsky.  1901  von  Sprossgliedern  als  von  morphologischen 
Einheiten  spricht,   die    einen  Spross    zusammensetzen.     Eigenartig  und  schwer 
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verständlich  ist  es,  wie  Braun  trotz  seiner  Annahme  absoluter  Organe  die 
Deszendenztheorie  anerkennen  kann,  was  auch  Eichler,  einer  der  Nachfolger 
Brauns  tut. 

Gegen  diesen  Widerspruch  zwischen  dem  Schema  Brauns  und  den  ent- 
wickelungsgeschichtlichen  Erkenntnissen  erheben  sich  J.  Sachs  (1880)  und 
sein  Schüler  Karl  Göbel;  beide  suchen  die  Organgestaltung  durch  die 
Orgauf unktion  zu  erklären.  Sachs  meint,  äussere  Einflüsse,  besonders 
Schwere  und  Licht,  wirken  auf  die  organbildenden  Stoffe  derart,  dass  dadurch 
in  gewissen  Fällen  die  räumliche  Anordnung  verschiedener  Organe  bestimmt 
wird.  Göbel  sucht  vor  allem  die  organographischen  Tatsachen  aufzudecken, 
die  sich  durch  Funktionen  erklären.  Schwendener  und  seine  Schule  pflegen 
besonders  diese  Forschungsrichtung  in  histologischer  Beziehung. 

Demgegenüber  sucht  die  Forschungsrichtung  der  Morphologie  im  Sinne 
Potonies  „die  Entstehung  der  Organe  aus  Uranfängen  zu  begreifen 
und  das  ist  zu  erveichen  durch  Studium  der  Beziehungen,  die  die  Organe  der 
Vorfahren  mit  denen  der  Nachkommen  verknüpfen". 

Leider  fehlt  dieser  Art  Forschungsrichtung  die  Sicherheit,  die  die 
Organographie  in  der  Möglichkeit  direkter  experimenteller  Prüfungen  besitzt, 
insofern  sie  z.  T.  darauf  angewiesen  ist,  sich  auf  die  sehr  lückenhaften 
paläontologischen  Funde  zu  stützen,  Experimente  für  sie  aber  nur  von  unter- 
geordneter Bedeutung  sein  können.  Dass  hierbei  viel  reine  Theorie  mit  unter- 
laufen muss  und  die  Möglichkeit,  Fehler  zu  begehen,  infolgedessen  leichter  ist, 
darf  indessen  den  Forscher  nicht  abschrecken. 

Die  Form  der  Organismen  wird  durch  innere  und  äussere  Be- 
stimmungsgründe veranlasst;  letztere  sind  die  Anpassungs-Charaktere, 
die  mit  den  morphologischen  Charakteren  (Organisationsmerkmalen)  in 
Widerstreit  liegen.  Auch  die  letzteren  sind  eigentlich  aus  Anpassungs- 
Oharakteren  hervorgegangen,  bestehen  aber  schon  so  lange,  dass  sie  eventuellen 
Neuanpassungen  einen  erheblichen  Widerstand  entgegensetzen.  Oder  mit  den 
Worten  Potonies:  „Die  Umbildung  eines  Organes  a  in  ein  Organ  b  begegnet 
umsomehr  inneren,  d.  h.  im  Lebewesen  liegenden  Hindernissen,  je  weiter  in 
den  Generationsreihen  (d.  h.  phylogenetisch)  die  Zeit  zurückliegt,  in  der  das 
Organ  a  entstanden  war.  Morphologische  Charaktere  sind  bei  den  Vorfahren 
Anpassungs-Charaktere  gewesen."  Ebenso  wie  bei  der  Kreuzung  zweier 
Rassen  immer  die  Merkmale  der  phylogenetisch  älteren  bei  dem  Blendling  am 
meisten  zutage  treten  werden,  lassen  sich  die  älteren,  die  Organisations- 
merkmale, bei  Änderung  der  Verhältnisse  nicht  so  leicht  von  den  Anpassungs- 
merkmalen verdrängen,  sondern  bleiben  als  Eigentümlichkeiten  zurück,  die 
sich  bisweilen  im  Zusammenhang  mit  der  Neuanpassung  als  höchst  unhar- 
monisch erweisen,  sich  aber  leicht  aus  ihrer  Herkunft  erklären  lassen. 

Die  Theorie  Potonies  ist  nun  folgende: 

„Die  Blätter  der  höheren  Pflanzen  sind  im  Laufe  der  Generationen 
aus  Thallusstücken  wie  Fucus  gegabelter  Algen  oder  doch  algenähn- 
licher Pflanzen  hervorgegangen,  dadurch  dass  Gabeläste  übergipfelt  und 
•die  nunmehrigen  Seitenzweige  zu  Blättern  (im  weiteren  Sinne) 
wurden."  Der  übergipfelnde  Teil  der  Dichotomie  wird  zur  Zentrale  und 
Urcaulom  genannt  und  bildet  bei  den  Algen  und  niederen  Pflanzen  überhaupt 
allein  die  Achse,  an  der  die  übergipfelten  Teile  der  Dichotomien  wie  bei 
Sargassum  als  Urblätter  sitzen  können.  Bei  den  höheren  Pflanzen  dagegen 
sind    die  Basalstücke    der  Urblätter    mit    der   Zentrale    verwachsen 
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und  ixmrinden  letztere  als  das  Pericaulom,  dessen  P]ntstehung  aus  dem  Be- 
dürfnis, einen  festen  Holilzylinder  für  den  aufrechten  Stamm  zu  schaffen,  zu 
erklären  ist.  Das  Zentralbündel  der  Urcauloms  verschwand  allmählich,  da 
das  Pericaulom  die  Längsleitung  der  Nahrung  besorgte.  Auch  die  Zusammen- 
,setzung  der  Wurzeln  lässt  sich  auf  diese  Weise  erklären.  Da  nun  die  beiden 
wesentlichen  Stücke,  Urcaulom  und  Urblatt,  phylogenetisch  aus  Gabelästen 
von  Thalluspfianzen  sich  herleiten  lassen,  so  ist  schliesslich  „das  eine  und 
einzige  morphologische  Grundorgan  aller  höheren  Pflanzen  ein 
thallöses  Gabelglied". 

Potonie  gibt  dann  eine  Übersicht  über  die  verschiedenen  morphologischt^n 
Ansichten : 

„I.  Der  Stengel  ist  ein  Organ  für  sich  und  steht  in  vollem  Gegensatz 
zu  den  Blättern  (z.  B.   Wolff  und  A.  Braun). 

IL  Der  Stengel  hat  Blatt-  resp.  „Phyton" -Natur,  er  wird  ausschliesslich 
von  den  Basalteilen  von  Blättern  gebildet  (Göthe,  Gaudichaud). 

III.  Der  Stengel  hat  in  seinem  Zentrum  Achsennatur,  in  seiner  Peripherie 
Blattnatur: 

1.  Die  Achse  wird  durch  das  Auswachsen  der  Basis  der  Blätter  berindet 
(z.  B.  Hofmeister). 

2.  Die  Achse,  das  Urcaulom,  erhält  durch  ihre  im  Verlaufe  der 
Generationen  stattfindende  Verwachsung  mit  den  Basalteilen  ihrer  blattförmigen 
Anhänge  (Urblätter)  einen  Mantel:  ein  Pericaulom.  Das  letztere  entsteht 
durch  Zusammenaufwachsen  der  Basalteile  der  Urblätter."         (Potonie.) 

Siehe  auch  die  ausführliche  Besprechung  von  Potonie  im  Bot.  Centralbl., 
XCII  (1903),  pp.  493—496. 

713.    Ricca,  U.     Un  nuovo  tipo  di  cirri.     (Mlp..  XVII.  p.  424—428.) 

Verf.  studierte  die  Ranken  der  Paullinieen,  welche  teils  terminal  zu  je 
zwei,  teils  am  Grunde  eines  Blütenstandes,  gleichfalls  paarig,  vorkommen. 
Diese  sind  schwach  reizbar  und  hakenförmig  gekrümmt:  zuweilen,  selbst  ohne 
direkte  ßeizursache,  wachsen  sie  aus  zu  ührfederranken.  Konunen  dieselben 
mit  einem  Stützpunkte  in  Berührung,  dann  krümmen  sie  sich  noch  stärker  und 
umfassen  jenen  ganz.  Nur  ihre  konkave  Seite  ist  reizbar.  Man  kann  sie  durch 
Reibung  mit  einem  Stabe  zur  Krümmung  bringen,  doch  lösen  sie  die  ange- 
nommene Kurve  dann  nicht  mehr  aus.  Die  Haptotropie  dieser  Ranken  wird 
durch  eine  starke  Verkürzung  auf  deren  konkaver  Seite  hervorgerufen,  während 
die  konvexe  Seite  sich  nur  unmerklich  verlängert. 

Verf.  gibt  in  der  vorliegenden  vorläufigen  Mitteilung  nur  einige  Werte 
an,  welche  er  mittelst  des  horizontalen  Fernrohres  an  den  Ranken  von  IJrvillea 
ferruginea  Lindl.  gemessen  hat.  Überdies  wurden  auch  PanlUnia Hodibrenkü  Hort., 
Cardiospermum  Halicacahum  L.,  C-  hirsutum  WiUd.,  mit  übereinstimmendem 
Erfolge  untersucht.  Die  Ranke  wurde  mit  einer  Nadel  an  der  zu  messenden 
Stelle,  sowie  an  den  benachbarten,  gereizt,  hierauf  längere  Zeit  bis  zum  nächsten 
Vorgange  abgewartet,  da  die  Reaktion  nur  langsam  eintritt,  und  die  Krümmuugs- 
bewegung  bis  zu  ihrem  Schlüsse  verfolgt. 

Die  anatomische  Untersuchung  der  Ranken  zeigte  auf  (Querschnitten  in 
der  Nähe  der  konvexen  Seite  bereits  verholzte  und  stark  verdickte  Fasern, 
wenn  die  Ranke  reizbar  ist.  Haberlandt  erwähnt  nicht  eine  besondere 
Stellung,  welche  die  Ranken  der  .Sapindaceen  den  anderen  gegenüber  einnehmen 
sollten,  welche  Sonderstellung  dem  \'erf.  sehr  wahrscheinlich  ist  und  in  der 
angekündigten  Abhandlung  näher  erörtert  werden  soll.  Solla. 
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714.  Rendle,  A.  B.  The  origin  of  the  Perianth  in  Seed  plants.  (New 
Phytologist,  II  [1908],  pp.  66—72.) 

Siehe  Lang  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  324. 

715.  Riddle,  L.  C.     Fasciation.     (Ohio  Nat.,  III  [1903],  pp.  346—348,  f.  1,  2.) 
Liste    von    solchen    in    Ohio    vorkommenden    Pflanzen,     die    Fasciation 

zeigen. 

716.  Römer,  Julius.  Phytoteratologisches.  (Natur  u.  Schule,  II  [1903], 
pp.  174 — 176,  mit  4  Textabbildungen.) 

1.  Pleophyllie  au  Trifolium  repens. 

2.  Vergrünung  der  Kelchblätter  und  Verwachsung  von  Blumenblättern  mit 
Staubgefässen  bei  Fuchsia  globosa- 

3.  Zwillingsverwachsung  der  Blüten  von   Viola  tricolor  var.  macrantha- 

4.  Verschiedenartige  Verwachsungen    von   Blütenkörben  bei  Leucanthemum 
vulgare. 

716b.  Röiinberg,  F.  Über  Ähnlichkeit  und  Verwandtschaft  im  Pflanzen- 
reiche.    Frankfurt  a.  M.,  1903,  8«,  46  pp.,  Pr.  2  Mk. 

Nach,  einer  Einleitung,  in  der  Eönnberg  über  das  System  und  die  Ver- 
wandtschaft im  Pflanzenreiche  gehandelt  hat,  legt  er  die  dreifachen  Beziehungen 
zwischen  Ähnlichkeit  und  Verwandtschaft,  die  im  Pflanzenreiche  auftreten 
können,  dar:  es  kann  einer  nahen  Verwandtschaft  eine  grosse  Ähnlichkkeit  ent- 
sprechen, es  können  nahe  verwandte  Arten  einander  sehr  unähnlich  sein,  und 
es  können  endlich  in  bezug  auf  Verwandtschaft  weit  auseinanderstehende 
Pflanzen  eineii  ganz  gleichen  Habitus  aufweisen.  Die  Verwandtschaft  lässt 
sich  meist  mit  ziemlicher  Sicherheit  feststellen,  da  die  zur  Bestimmung  der 
Verwandtschaft  dienenden  Fortpflanzungsorgane  immer  sehr  konstant  bleiben. 
Dagegen  sind  die  vegetativen  Organe  grosser  Veränderlichkeiten  fähig.  Mor- 
phologisch verschiedenwertige  Organe  können  doch,  grosse  Ähnlichkeiten  be- 
sitzen. So  ähneln  die  unterirdischen  Stengel,  die  Rhizome,  den  Wvu-zeln, 
Stengelknollen  (Kartoffel,  Saxifraga  granulata,  Cyclamen,  Iris)  den  Wurzel- 
knollen {Dahlia,  Relianthus,  Paeonia,  Ficaria,  Batate,  Orchis).  Bei  Corydalis 
kommen  sogar  bei  den  einen  Arten  StengelknoUen  (C-  cava),  bei  den  anderen 
(C-  solida  und  C-  intermedia)  Wurzelknollen  vor.  Die  Ähnlichkeit  lässt  sich  hier 
durch  gleiche  physiologische  Bedeutung  erklären.  Eönnberg  geht  dann  weiter 
auf  die  Ähnlichkeit  zwischen  Zweigen  und  Blättern  (Phyllokladien)  ein,  ferner 
auf  die  Ähnlichkeit  zwischen  Laub-  und  Blütenknospen,  zwischen  Keim- 
pflanzen von  Gewächsen,  die  im  ausgewachsenen  Zustande  ganz  verschieden 
aussehen,  zwischen  Blüten  ständen  (Compositae,  Ärum,  Calla)  mit  Blüten  und 
umgekehrt  (Nymphaeaceae),  zwischen  Früchten  und  Samen  (auch  Sammelfrüchte 
und  Scheinfrüchte!).  Während  sich  für  die  Ähnlichkeit  von  Blüten  und  blüten- 
ähnlichen Blütenständen  leicht  eine  biologische  Erklärung  finden  lässt,  ist 
dies  bei  der  Ähnlichkeit  von  Samen  mit  Früchten  nicht  der  Fall. 

Bemerkenswert  ist  jedenfalls,  dass  die  kleinen,  trockenen,  samenähn- 
lichen Früchte  meist  von  Pflanzen  stammen,  die  auf  nassem  oder  sumpfigem 
Boden  wachsen,  da  derartig  beschaffene  Früchte  leichter  der  Fäulnis  wider- 
stehen. Kleine  Nüsschen  oder  Steinfrüchte,  die  zu  Sammelfrüchten  zusammen- 
treten, wirken  durch  ihre  Grösse  auf  die  anzulockenden  Insekten.  Rönnberg 
geht  dann  näher  auf  die  Ähnlichkeit  bei  naher  Verwandtschaft  ein,  die  soweit 
gehen  kann,  dass  sich  solche  Pflanzen  nur  schwer  unterscheiden  lassen  (Quer- 
cus  pedunculata  und  sessiliflora),  Älmlichkeit  bei  entfernt  stehenden  Pflanzen 
ist  indessen  noch  merkwürdiger  (Fraxinus  excelsior  und  Sorhus  aucuparia)- 
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Bemerkenswerte  Beispiele  von  grosser  Verschiedenheit  bei  naher  Ver- 
wandtschaft bieten  z.  B.  Rosaceae  {Rosa  und  Riibus)\  Könnberg  geht  hier  auf 
die  Systematik  der  Rosaceae  näher  ein;  ferner  Caprifoliaceae,  Primulaceae  und 
Euphorbiaceae,  auch  auf  die  Ausbildung  der  Glieder  dieser  Familien  wird  näher 
eingegangen.  Es  wird  dann  auf  die  sich  vor  allen  in  den  Blüten  sehr  ähn- 
lichen, aber  immerhin  weniger  verwandten  Labiatne  und  Scrophulariaceae,  sowie 
auf  die  Gramineae  und  Cyperaceae  hingewiesen;  ferner  auf  Palmae  und  Cycadeae. 
Lycopodiaceae  und  Astmoose,  Helvellaceae  und  Hymenomycetes,  Tuberaceae  und 
Lycoperdaceae.  Rönnberg  erwähnt  hierauf  einzelne,  verschiedenen  Familien 
angehörige  Pflanzen,  deren  Ähnlichkeit  sich  mit  der  Entwickelungsstufe  ändert. 
Bei  den  einen  tritt  die  Ähnlichkeit  in  der  rein  vegetativen  Periode  besonders 
deutlich  hervor  und  verschwindet  in  der  Blütezeit  mehr  und  mehr  (Lamium 
album  und  Urtica  dioica,  Cannabis  und  Lupinus,  Sisymbrium  supimmi  und 
Potentilla  anserina,  Ceratophyllum  demersum  und  Batrachium  fluitans),  bei  anderen 
wird  gerade  durch  die  Blüte  die  Ähnlichkeit  noch  mehr  erhöht  (Achillea 
miUefolium  und  Daucus  Carola,  Carlina  vulgaris  und  Eryngium  campestre,  Myo- 
suTKS  minimus  und  Chamagrostis  minima).  Es  werden  dann  weiter  noch  Ähn- 
lichkeiten behandelt  zwischen  Tlllaea  muscosa  und  Selaginella,  Marsilia  und 
Oxalis,  Marchantia  polymorpha  und  Ulva  lactuca,  sowie  Pelügera  aphthora,  Sclero- 
tinia ciborioides  und  Cladonia  pyxidala,  Acelabiäaria  und  Marasmius). 

Verf.  geht  dann  auf  die  Lehren  der  Deszendenztheorie  und  der  Anpassung 
näher  ein. 

Das  ganze  Büchlein  will  wissenschaftlich  nichts  Neues  bieten,  sondern 
ist  nur  zur  Belehrung  weiterer  Kreise  geschrieben. 

717.  Radulph,  K.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Stachelbildung  bei  Caclaceae 
(Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  [1903],  pp.  105—109,  mit  1   Tafel.) 

Während  Luccarini,  Treviranus,  Kauffmann,  C.  Delbrouck,  Wetterwald 
und  Göbel  die  Stacheln  der  Caclaceae  für  Phyllomgebilde  hielten,  H.  Caspari 
dagegen  sie  für  Emergenzen  erklärte,  gelangte  Verf.  nach  Untersuchung  der 
Stacheln  von  Opunlia  missouriensis  zu  der  Ansicht,  dass  die  Stacheln  tricho- 
matische  Gebilde  wären,  die  in  der  Blattachsel  entständen. 

Verf.  verallgemeinert  indessen  die  Ergebnisse  seiner  Forschung  nicht, 
sondern  ist  der  Ansicht,  dass  die  Stachelbildung  bei  den  verschiedenen 
Arten  der  Caclaceae  jedenfalls  auf  verschiedene  Weise  zu  erklären  sei. 

Siehe  Jencic  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  496,  497. 

718.  Sargant,  Ethel.  Discussion  on  the  Evolution  of  Monocotyledons. 
This  vi^as  opened  by  Miss  Ethel  Sargant,  Miss  E.  N.  Thomas,  and  the  President 
of  the  Section.  Dr.  A.  B.  Eendle  and  Mr.  A.  G.  Tansley  and  others  took  part 
in  the  discussion.  (Read  before  the  meeting  of  the  British  Association  of 
Southport,  Sept.  1903.) 

719.  Sargaiit,  Ethel.  The  Morphology  of  Angiosperms.  (New  Phytologist. 
II  [1903],  pp.  1^01—207.) 

720.  Scliaffner,  .1.  H.  The  Maximum  Height  of  Plauts.  (Ohio  Nat..  1 
11901],  p.  89,  II   11902],  p.  319,  IV  [1903],  p.  23.) 

721.  Schaffner,  J.  H.  Observations  on  Self-pruning  and  the  Formation  of 
Cleavage-planes.     (Ohio  Nat.,  Ill  [1902],  pp.  327—330.) 

722.  Schaffner,  J.  H.  and  Tyler,  F.  J.  Notes  on  the  Self-pruning  of  Trees. 
(Ohio  Nat..  1   [1901].  pp.  29—82,  f.  1—4.) 

723.  Schaffner,  J.  H.  Atavisme  in  the  Watermelon.  (Ohio  Nat.,  TU 
[1903],  pp.  370,  371,  fig.  1.) 
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724.  Schaffner,  J.  H.  Ohio  plants  with  contractüe  roots.  (Ohio  Nat.,  IIl 
J1903J,  p.  410.) 

725.  Scliilbersky,  Karl.  A  levelszervek  szärabeli  ingadozäseröl,  különös 
tekintettel  a  viragok  morphologiai  es  phylogeniai  viszonyaira  (Über  die 
numerischen  Schwankungen  der  Blattorgane  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  morphologischen  und  phylogenetischen  Verhältnisse  der  Blüten).  (Math. 
€S  term.  ertesito,  XXI,  3.  Heft,  Küz.,  Budapest,  1903,  mit  14  Abbild.) 

Siehe  den  Bericht  im  Ung.  Bot.  BL,  11  (1903),  p.  306,  307:  „Teratologische 
Studie  über  Polycotyledonie  und  Auftreten  von  drei  Primordialblättern  bei 
Phaseolus  vulgaris  L.  namis:  Auftreten  von  dreigliedrigen  Wirtein  bei  Garten- 
varietäten von  Syringa  vulgaris;  Auftreten  von  Terminalblättern  bei  Keim- 
pflanzen von  Phaseolus  vulgaris,  in  einem  Falle  mit  5  Blättchen;  Auftreten 
eines  vierblätterigen  Wirteis  bei  i)ian^/«t*  collinus:  4  und  b  teilige  Fragaria  vesca 
Blätter;  Aesculus  Hippocastanum,  Blatt  mit  8  Blättchen  und  gleichzeitiger  Spal- 
tung des  Terminalblättchens;  4  fruchtblätterige  Frucht  bei  Diplotaxis  und 
Erysimum  canescens:  durch  Staminopetalodie  und  Dedoublement  entstandene 
gefüllte  Blüten  bei  Äesadus  Hippocastanum;  dimere  Colchicum  autumnale-  und 
a>-ewarntm-Blüten,  welche  zweikarpellige  Früchte  erzeugen;  Polymerie  des 
inneren  Staubblattkreises,  ferner  tetramere  Blüte  bei  Tulipa  Gesneriana,  Blüten- 
abnormitäten bei  Gagea  arvensis;  di-  und  tetramere  Blüten  bei  Iris  squalens: 
dimere  Blüten,  ferner  vollständige  Kohäsion  der  äusseren  Perigonblätter  und 
antherenlose  Blüten  bei  Crocus  vernus;  Blütenabnormitäten  bei  vergrüntem 
Bunias  orientalis;  Petalodie  der  Kelchblätter  bei  Parnassia  palustris  mit  Ent- 
wickelungdes6.  Staminodiums;  häufige  Pleiophyllie  der  Kelchblätter  bei  Capsicum 
longum  und  Atropa  Belladonna.,  3-4-5  fruchtblätterige  Frucht  bei  ersterem;  Pri-, 
Pentamerie  und  andere  Abnormitäten  der  Fuchsia-BXviten;  Tetramerie,  Hexamerie 
und  Heptamerie  der  Blüten  von  Cyclamen  persicum-'' 

726.  Schonte,  J.  C.  Die  Stelärtheorie.  (Proefschrift,  Groningen.)  Groningen 
Nordhoof  u.  Jena,  Fischer,  1902,  175  pp.,  8»,  Preis  3  Mk. 

Siehe  E.  C.  Jeffrey  in  Bot.  Gaz.,  XXXV  (1903).  pp.  144—145  und  die 
Besprechung  in  Flora,  XCIl  (1903),  p.  494,  sowie  Schonte  im  Bot.  Centralbl., 
XCV  (1904),  pp.  324—327. 

727.  Schonte,  J.  C.  Die  Stammesbildung  der  Monocotylen,  Mit  1  Tafel. 
(Flora,  XLIl  [1903],  pp.  32—48,  mit  1  Tafel.) 

Siehe  die  Resultate  auch  im  Bot.  Literaturbl.,  I  (1903),  p.  376. 

728.  Schnniann,  K.  Fiederstacheln.  (Monatsschr.  f.  Kakteenkd.,  XIII 
[1903],  p.  75.) 

Verf.  beobachtete  an  Sämlingen  von  Echinocactus  Saglionis  und  von  Cereus 
Coryne  gefiederte  Stacheln,  die  sonst  an  den  ausgewachsenen  Pflanzen  nicht 
auftreten. 

729.  Simon,  W.  Die  Knospen  der  bekanntesten  deutschen  Laubholzbäume 
und  Sträucher.     JNIarburg,  Elwert,  1902,  mit  Abbild. 

Für  den  angehenden  Forstmann  zur  Bestimmung  der  einheimischen 
Laubhölzer  im  Winter  Stadium.     Von  44  Gehölzen  sind  38  abgebildet. 

730.  Ssorokin.  R.  Kursus  der  Morphologie  und  Systematik  der  Pflanzen. 
Teil  II.  Morphologie  der  Samengewächse.  (Russisch.)  Lief.  1,  W^urzel,  Stengel, 
2.  Aufl.,  Kasan,  1903,  8«,  268  pp.,  mit  16  lithograph.  Tafeln. 

731.  Stewart,  F.  C.  and  Eustace,  H.  J.  Two  unusual  Troubles  of  Apple 
Foliage.     I.  Frost    Blisters    on    Apple    and    (^uince    Leaves.     II.   Spotting  and 
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Dropping  of  Apple  Leaves  caiased  by  Spraying.  (Bull.  New  York  Agric.  Exp. 
>Stat.,  1902,  17  pp.,  with  6  plates.) 

782.  Stewart,  P.  C,  Enstace,  H.  .1.  and  Sirrine,  F.  A.  Potato  Spraving 
Experiments  in  1902.     (Bull.  New  York  Agric.  Exp.  Stat.,  1902,  29  pp.) 

733.  Tammes,  Tine.  Die  Periodizität  morphologischer  Erscheinungen  bei 
den  Pflanzen.  (N'erh.  Koningl.  Akad.  Wetensch.  Amsterdam,  2.  Sect.,  Deel 
IX  (1908],  n.  5.     Mit  1  Tafel,  160  pp.) 

Die  Arbeit  zerfällt  in  drei  gesondei'te  Abteilungen. 

In  der  ersten  Abteilung  werden  Versuche  erläutert,  die  angestellt 
wurden,  um  den  Einfluss  festzustellen,  den  die  Blätter  auf  die 
Längenperiode  der  Internodien,  und  die  Fiederblättchen  auf  die 
Längenperiode  der  Interfoliola  ausüben.  Zunächst  wurden  Jahrestriebe 
untersucht,  deren  Blätter  alle  entfernt  wurden  (Sorbiis  americana,  Corrunf 
sibirica,  Pirus  -Malus,  Syringa  vulgaris,  Fagus  silvatica.  Aesculus  Hippocastanum, 
Ulmus  campestris.  Papulus  balsamifera).  dann  solche,  von  denen  nur  eins  oder 
mehrere,  aber  nicht  alle  Blätter  entfernt  wurden  (Fagus  silvatica,  Ulmus 
campestris.  Aesculus  Hippocastanum,  Fraxinus  excelsior,  Acer  Pseudo-platanus,  Pirus 
Malus,  Populus  balsamifera.,  Ulmus  campestris  pendulus.  Sambucus  nigra,  Vitis 
hederacea,  Humulm  lupulus),  endlich  wurde  von  Fiederblättern  ein  oder 
mehrere,  aber  nicht  alle  Blättchenpaare  entievnt  (Fraxinus  excehior 
pendula,  Sorbus  americana,  Sorbus  Aucuparia).  Aus  der  ziemlich  umfangreiclien 
Zusammenfassung  der  Resultate  dieses  ersten  Teiles  sei  folgendes  berichtet:') 
..Der  Einfluss  des  Entfernens  der  Blätter  der  Jahrestriebe  auf  die  Längen- 
periode der  Internodien  ist  ein  zweifacher,  je  nachdem  alle  Blätter  eines 
Triebes  oder  nur  einige  abgeschnitten  werden.  Beim  Entfernen  aller 
Blätter  eines  Jahrestriebes  bleibt  die  Längen  periode  bestehen,  die 
absolute  Länge  der  Internodien  des  blattlosen  Triebes  ist  aber  erheblich 
geringer  als  die  der  Internodien  beblätterter  Zweige.  Die  Ursache  dieser 
P>scheinung  ist  die  folgende:  Die  Zahl  der  Zellen,  welche  beim  ausgewachsenen 
Triebe  die  verschiedenen  Längen  der  Internodien  bedingt,  wird  durch  das  Ent- 
fernen der  Blätter  nicht  abgeändert.  Die  Internodien  der  blattlosen  Triebe 
werden  also  eine  ungleiche  Länge  zeigen;  an  Basis  und  Spitze  sind  dieselben 
sehr  kurz,  in  der  Mitte  etwas  länger.  Die  Streckung  der  Zellen  dagegen  wird 
durch  das  Entfernen  der  Blätter  bedeutend  gehemmt,  so  dass  die  Internodien 
kürzer  bleiben  als  bei  den  beblätterten  Trieben  der  Fall  ist.  Das  Entfernen 
eines  einzigen  oder  einiger  Blätter  der  Jahrestriebe  stört  die  Längen- 
periode, da  einige  Internodien  weniger  kräftig  ausgebildet  werden,  als  beim 
normalen  Triebe.  Das  Maximum  der  Periode  wird  je  nach  der  Stelle,  wo  die 
Blätter  abgeschnitten  wurden,  verschoben.  Es  können  sogar  zwei  Höhepunkte 
auftreten,  wenn  durch  das  Entfernen  einiger  Blätter  von  der  Mitte  des  Triebes 
die  Internodien  dort  kürzer  bleiben  als  die  niedriger  und  höher  am  Stengel 
befindlichen. 

INIan  würde  erwarten  können,  dass  jedes  Blatt  nur  das  Wachstum  der- 
jenigen Internodien,  welche  sein  Phyllopodium  enthalten,  hemmt.  Dem  i.st 
aber  nicht  so.  Der  Einfluss  ist  nicht  morphologisch  beschränkt,  sondern 
erstreckt  sich  auch  über  andere  Internodien.  In  Zusammenhang  mit  der 
Abwärtsleitung  der  Nährstoffe  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  das  "Wachstum  der 
nach  der  Basis  liegenden  Internodien  einen  hemmenden  Einfluss  erleidet.    Die 


*)  Die  Resultate    sind    mit    den  Worten    der  Verfa-sserin    gegeben    unter  Au.slass.iTng 
einiger  weniger  wichtigerer  Abschnitte. 
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rntersuchung  erweist  aber,  dass  auch  ein  bedeutender  Einfluss  auf  die  Inter- 
nodien  in  der  Richtung  nach  der  Spitze  besteht.  Die  Erscheinung,  dass  die 
Internodien,  welche  in  die  Stelle,  wo  die  Blätter  entfernt  wurden,  grenzen, 
kleiner  bleiben,  weist  daraufhin,  dass  an  diesen  Stellen  die  Menge  der  Nähr- 
stoffe geringer  ist,  als  sie  bei  Anwesenheit  der  Blätter  gewesen  wäre.  Diese 
Verminderung  kann  in  zwei  verschiedenen  Weisen  verursacht  sein.  Erstens 
ist  es  möglich,  dass  durch  das  Entfernen  der  Blätter  der  aus  den  Eeservestoff- 
behältern  aufsteigende  Strom  gebildeter  Nährstoffe  weniger  kräftig  ist  und 
dadurch  diese  für  das  Wachstum  notwendigen  Stoffe  nicht  genügend  vorhanden 
sind.  Zweitens  kann  man  sich  denken,  dass  die  von  den  jungen  Blättern 
produzierten  Stoffe,  in  den  Stengel  tretend,  sogleich  für  das  Wachstum  dieser 
Teile  gebraucht  werden  und  durch  das  Entfernen  der  Blätter  an  dieser  Stelle 
fehlen.  Das  Gesagte  über  die  Erklärung  der  an  Jahrestrieben  beobachteten 
Erscheinungen  gilt  auch  für  die  Fiederblätter.  Noch  deutlicher  als  bei  den 
Jaln-estrieben  zeigen  diese  den  Einfluss  des  Entfernens  der  Blättchen  auf  die 
Länge  der  Interfoliola,  und  besonders  auf  diejenigen  Interfoliola,  welche  unter- 
halb der  Stelle,  wo  die  Blättchen  entfernt  wurden,  liegen.  Es  wird  auch  hier 
also  wahrscheinlich  sein,  dass  die  Interfoliola  der  Versuchsblätter  kleiner  bleiben, 
als  die  der  normalen  Blätter.  Die  Erscheinung,  dass  bei  Schling-  und  Kletter- 
pflanzen das  Entfernen  eines  einzigen  Blattes  keinen  wahrnehmbaren  Einfluss 
ausübt,  lässt  sich  mit  dem  Vorhergehenden  sehr  gut  in  Einklang  bringen.  Bei 
diesen  Pflanzen  sind  die  Internodien  schon  sehr  lang,  wenn  die  Blätter  zu 
assimilieren  anfangen,  und  wird  deshalb  das  Fehlen  der  Assimilationsprodukte 
eines  Blattes  keinen  Einfluss  mehr  auf  die  angrenzenden  Internodien  ausüben 
können.'* 

In  der  zweiten  Abteilung  wird  gehandelt  über  den  Zusammen- 
hang zwischen  den  Perioden  einiger  Merkmale  der  Blätter  der 
Jahrestriebe  und  der  Längenperiode  der  Internodien  und  zwischen 
der  Periode  der  Länge  der  Blilttchen  der  Fiederblätter  und  der 
Längenperiode  der  Interfoliola  derselben.  Es  wurden  untersucht: 
Fayus  silvatica,  CalUstemon  marginatus,  Edwardsia  micropht/Ua,  Buxus  balearica, 
Aralia  (juinqucfolia.  Fraxinus  excelsior  pendula,  Sorbus  americana,  Schinus  tere- 
binthifoHus,  Tamarindus  indica-  Die  bei  diesen  Untersuchungen  erhaltenen 
Resultate  waren  folgende:  „Die  Maxima  der  Perioden  der  untersuchten  Merk- 
male der  Blätter  haben  nicht  immer  dieselb'e  Lage.  In  einigen  Fällen  treffen 
die  Ma.xima  zusammen,  in  anderen  nicht.  Die  Grösse  der  verschiedenen  Merk- 
male der  Blätter  nimmt  von  der  Basis  dei-  Jahrestriebe  an  anfangs  bei  allen 
zu.  aber  der  Punkt,  wo  das  Maximum  erreicht  wird,  ist  verschieden.  Die 
Perioden  der  untersuchten  Merkmale  sind  somit  insoweit  unabhängig  von 
einander,  dass  ihre  Höhepunkte  nicht  ^notwendig  an  derselben  Stelle  liegen 
müssen.  In  bezug  auf  die  Längenperiode  der  Internodien  zeigt  die  Lage  der 
Maxima  der  ^lerkmale  mehr  Regelmässigkeit.  Bei  allen  untersuchten  Pflanzen 
liegen  die  Maxima  der  Perioden  der  Blättermerkmale  unterhalb  des  Maximums 
der  Längenperiode  der  Internodien.  Bei  den  Fiederblättern  dagegen  findet 
man  einen  solchen  Zusammenhang  zwischen  der  Periode  der  Blätterlänge  und 
der  Längenperiode  der  Interfoliola  nicht,  indem  das  längste  Blättchen  sowohl 
unterhalb  als  oberhalb  des  längsten  Interfoliolums  vorkommt.  Die  Anwesen- 
heit der  Blätter  bedingte  die  Länge  der  Internodien,  indem  das  Wachstum 
eines  Internodiums  von  dem  Voi-handensein  der  Blätter,  besonders  von  dem  an 
seiner  Spitze  stehenden,  abhängt.   Ungeachtet  dieses  Zusammenhanges  zwischen 
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Wachstum  der  Internodien  und  Anwesenheit  der  Blätter,  ist  es  dennoch  bei 
den  ausgewachsenen  Organen  nicht  Eegel,  dass  das  längste  Internodium  unter- 
halb des  grössten  Blattes  vorkommt.  Der  ph^-siologische  Zusammenhang 
zwischen  Wachstum  der  Internodien  und  Anwesenheit  der  Blätter  äussert  sich 
nicht  in  der  Lage  der  Maxima  der  Merkmale  der  ausgewachsenen  Blätter  und 
Internodien  in  Beziehung  zu  einander.  Hieraus  geht  hervor,  dass  es  in  der 
Pflanze  andere  Ursachen  geben  muss,  welche  die  Lage  der  Blätter  in  bezug 
auf  die  Längenperiode  der  Internodien  bedingen.  Das  nämliche  gilt  für  die 
Fiederblätter.  Indem  auch 'hier  die  Länge  der  Interfoliola  besonders  von  dem 
Vorhandensein  der  weiter  nach  der  Spitze  des  Blattes  liegenden  Blättchen  ab- 
hängt, findet  man  dennoch  bei  den  untersuchten  Pflanzen  das  längste  Inter- 
foliolum  nicht  immer  oberhalb  des  längsten  Blättchens.  Die  Untersuchung 
ergab,  dass  die  Lage  des  längsten  Blättchens  in  Beziehung  zur  Lage  des 
längsten  Interfoliolums  bei  den  verschiedenen  Pflanzen  variiert,  ja  sogar  bei 
den  Blättern  mit  verschiedener  Zahl  der  Blättchen  derselben  Pflanze.  Auch 
hier  werden  also  andere  Ursachen  vorhanden  sein,  welche  diese  verschiedene 
Lage  bedingen." 

Die  dritte  und  letzte  Abteilung  endlich  handelt  über  die  Periodizi- 
tät einiger  partiellen  Variationen  und  die  Lage  dieser  Perioden 
auf  den  Pflanzen.  Es  wurden  untersucht:  Zwangsdrehung  bei  Lyc/mzs  Coe/i- 
rosa,  dreiblätterige  Wirtel  bei  Lychnis  Coeli-rosa,  Zwangsdrehung  bei  Dianthns 
harhatus,  vierscheibige  Blätter  bei  Trifolium  incarnatum  quadrifolium,  xVscidien 
bei  Saxifraga  crassifolia,  Ascidien  bei  Magnolia  obovata,  Ascidien  bei  Tilia 
parvifolia.  Die  Resultate  waren  folgende:  „Zuerst  liefert  die  Untersuchung  der 
vorhergehenden  Pflanzen  einen  weiteren  Beweis  für  das  von  de  Vries  entdeckte 
Gesetz  der  Periodizität  der  partiellen  Variationen.  In  allen  hier  beschriebenen 
Fällen  und  in  mehreren  anderen,  welche  ich  untersuchte,  aber  hier  nicht  an- 
führte, erwies  das  Auftreten  der  Anomalien  sich  als  periodisch.  Auch  die- 
jenigen Erscheinungen,  welche  durch  ihre  Seltenheit  scheinbar  so  regellos  auf- 
traten, folgen  also  diesem  Gesetze.  Die  Periode,  welche  ich  vornehmlich  bei 
den  verschiedenen  Pflanzen  untersuchte,  ist  diejenige,  welche  sich  in  der 
Häufigkeit  des  Auftretens  der  Anomalie  an  bestimmten  Stelleu  der  Pflanze 
äussert.  Dieselbe  kann  nur  bestimmt  werden  durch  die  \'ergieichung  mehrerer 
Versuchsobjekte.  Die  Untersuchungen  lehrten,  dass  diese  Periode  ihrem  Wesen 
nach  verschieden  sein  kann.  Bei  einigen  Pflanzen  weist  die  Periode  den 
gewöhnlichen  FaU  von  Zunahme,  Erreichen  eines  Maximums  und  darauf- 
folgende Abnahme  der  Häufigkeit  des  Auftretens  auf.  Bei  anderen  handelt 
es  sich  beim  Auftreten  der  Anomalie  nicht  um  eine  periodische  Zu-  und  Ab- 
nahme, sondern  es  zeigen  .sich  dort  halbe  Perioden,  die  entweder  nur  aus  einer 
Zunahme  oder  nur  aus  einer  Abnahme  bestehen,  bei  denen  die  Höhepunkte 
also  an  der  Spitze  des  Sprosses  oder  an  der  Basis  desselben  liegen.  Die 
Zwangsdrehung  von  Lychnis  Coeli-rosa,  die  dreiblätterigen  Wirtel  derselben 
Pflanze,  die  Zvvangsdrehung  von  Dianthns  harhatus  und  die  vierscheibigen  Blätter 
von  Trifolium  incarnatum  quadrifolium  zeigen  eine  normale  ganze  Periode,  bei 
welcher  die  Häufigkeit  des  Auftretens  der  Anomalie  von  der  Basis  an  anfangs 
zunimmt,  ein  Maximum  erreicht  und  wiederum  abnimmt.  Die  Neigung  zurBil- 
dirng  abnormaler  Organe  ist  somit  in  der  Mitte  des  Sprosses  am  stärksten.  Bei 
Lychnis  Coeli-rosa  und  Trifolium  incarnatum  quadrifolium,  wo  es  Sprosse 
mehrerer  Ordnungen  gibt,  zeigte  die  Anomalie  in  ihrer  Verteilung  über  die 
Sprosse    verschiedener  Ordnung  diese   normale  Periode.     Ebenfalls  unterlagtn 
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die  Abweichungen  dem  nämlichen  periodischen  Gesetze  in  ihrer  Verteilung 
über  Sprosse  von  derselben  Ordnung  verschiedenen  Alters.  Die  monströsen 
Blätter  von  Saxifraga  crassifoUa  und  die  Ascidien  von  MagnoUa  ohovata  v^'eisen 
eine  halbe  Periode  auf,  bei  welcher  das  Maximum  an  der  Spitze  des  Sprosses 
liegt.  Bei  diesen  Pflanzen  nimmt  also  die  Häufigkeit  des  Auftretens  der  ab- 
normalen Blätter  fortwährend  zu,  bis  sie  im  jüngsten  Blatte  ihr  Maximum 
erreicht.  An  dieser  Stelle  ist  also  die  Neigung  zur  Bildung  monströser  Blätter 
am  grössten.  Bei  Tilia  -parvifolia  dagegen  liegt  der  Höhepunkt  der  halben 
Periode  an  der  Basis  des  Sprosses,  und  in  der  Eichtung  auf  die  Spitze  des- 
selben hin  nimmt  die  Häufigkeit  des  Auftretens  der  Ascidien  ab.  Es  handelt 
sich  hier  somit  nur  um  eine  Abnahme.  .  .  Bei  den  normalen  Perioden  der 
v\nomalien  tritt  deutlich  hervor,  dass  das  Maximum  derselben  nicht  genau  mit 
dem  Maximum  der  Längenperiode  der  Internodien  zusammentrifft.  .  .  ." 

Siehe  weiter  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp.  299--304, 
sowie  C.  R.  Barnes  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  p.  74,  ferner  Moll  im  Bot. 
Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  247—250,  sowie  Jost  in  Bot.  Ztg.,  LXI  (1903), 
pp.  292—293. 

734.  Theorill,  P.  G.  E.  Bidrag  tili  kännedomen  om  växttrichomerna  i 
synnerhet  rörande  deras  föränderlighet.  [Zur  Kenntnis  der  Trichome  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  ihrer  Veränderlichkeit.]  (Arkiv  för  Botanik,  I  [1903], 
pp.  147—183.     Med  taflan  6.) 

Folgende  Pflanzen  wurden  auf  die  Beschaffenheit  ihrer  Haare  hin  unter- 
sucht :  Matricaria  inodora,  Anthemis  tinctoria,  Gnaphalium  süvaticum,  Antennaria 
dioica,  Erigeron  canadense,  Aster  salicifolius,  Euphrasia  curia,  Pedicularis  palustris, 
Petunia  violacea,  Clinopodiimi  vidgare,  Verbena  teucriotdes,  Symphytum  officinale, 
S.  asperrimum,  Phlox  Drummondii,  Ardostaphylos  uva  ursi,  Cornus  stolonifera, 
Aegopodium  Podagraria,  Epilobiuni  palustre,  Malva  moscJmta,  Empetrum  nigrum, 
Lathyrus  odoratus,  L.  Silvester,  Vicia  Faba,  Orobus  tuberosus,  Spiraea  sorbifolia, 
Sinapis  alba,  Cardaniine  aniara,  Papaver  Bhoeas,  Ranunculus  acer,  Helleborus 
foetidus,  Viscaria  viscosa.  Arenaria  serpyllifolia,  Chenopodium  2Jolyspermum;  Lilium 
bulbiferum.  Eriopjhorum  angustifolium,  Carex  montana,  Triticum  caninum,  Hordeum 
distichum,  Briza  media,  Bromus  mollis,  Poa  nemoralis,  Glyceria  fluitans,  Melica 
nutans,    Holcus  lanatus,   Pragmites  communis.   Picea  excelsa.  Equisetum  silvaticum. 

Im  übrigen  siehe  Grevillius  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  580 
bis  681. 

735.  Thiselton-Dyei',  Sir  W.  T.  Morphological  Notes.  —  IX.  Kalanchoe 
hybrid.  [K.  fiammea  9  X  Bentii  rf .  K-  Bentii  9  X  flammea  r/.J  (Ann.  of 
Bot.,  XVII  [1908],  pp.  435—443,  with  plates,  XXI— XXIII.) 

736.  Tison,  A.  Les  traces  foliaires  des  Coniferes  dans  leurs  rapports 
avec  l'epaississement  de  la  tige.  (Mem.  Soc.  Linn.  Normandie,  Caen., 
1903,  2  pl.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  102,  103. 

737.  Tower,  W.  L.  Variation  in  the  ray-flowers  of  Chrysanthemum  Leu- 
canthemtim  L.  at  Yellow  Springs,  Greene  <'ü.,  0.,  with  Remarks  lipon  the 
Determination  of  Modes.     (Biometrica,  I  [1902],  pp.  309—316.) 

738.  Velenovsky,  J.  Zur  Deutung  der  Phyllokladien  der  Asparageae. 
(Beih.  Bot.  Centralbl.,  XV  [1903].  pp.  257—268.     Mit  Tafel  IV.) 

Verf.  gibt  folgende  Zusammenfassung  seiner  Ergebnisse: 
„1.  Die  in  der  Brakteenachsel  sitzende  Blüte  von  Danac  hat  eine  adossierte 
Braktee.    Das  flache  laubartige  Gebilde  in  der  Achsel  der  Stengelbraktee 
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ist  ein  terminales  Blatt,  welches  einen  Kurztrieb  abschliesst  nnd  den  kon- 
vallarienartigen,  grundständigen  Blättern  homolog  ist. 

2.  Das  blühende  seitenständige  „Kladodium"  von  Ruscus  besteht  aus  einer 
terminalen  Infloreszenz,  deren  erste  Blüte  der  Blüte  von  Dana'e  gleicht 
und  aus  zwei  in  der  Mediane  stehenden  Brakteen,  von  welchen  die 
eine  grösser  wird  und  auf  dem  Infloreszenzstiele  flügelartig  herabläuft, 
die  andere  aber  die  Infloreszenz  unterstützt.  Das  sterile  „Kladodium" 
von  Bviscus  ist  ein  terminales  Blatt,  welches  den  achselständigen  Kurz- 
trieb absfhliesst. 

'S.  Das  blühende  flache  Gebilde  von  Semele  gleicht  so  vielen  blühenden 
flachen  Gebilden  von  Ruscus,  wie  viele  Infloreszenzen  es  enthält. 

4.  Das  flache  grüne  Gebilde  in  der  Brakteenachsel  von  Myrsiphyllum  ist  ein 
laubartiges  Kladodium,  welches  einem  Seitenzweige  gleicht  und  eine 
seitenständige  Achselinfloreszenz  trägt.  Im  sterilen  Zustande  besitzt  es 
durchweg  eine  seitliche  grundständige  Braktee. 

5.  Die  nadelartigen  Gebilde  bei  Asparagus  im  Büschel  auf  den  dünnen 
Zweigen  sind  nadelartige  Kladodien,  welche  aus  zwei  Wickeln  und 
einem  terminalen  Kladodium  zusammengesetzt  sind.  Die  Blüten  bilden 
zwei  Wickel  in  der  Achsel  zweier  seitlicher  Brakteen,  welche  jedoch 
nicht  selten  abortieren." 

739.  A'ogler,  P.  Variationskurven  bei  Pflanzen  mit  tetrameren  Blüten. 
( Viertel jahrsschr.  Naturf.  Ges.  Zürich,  XLVIl  [1902|,  pp.  429—436.) 

Untersucht  wurden:  Cormis  mas,  C.  snnguinea,  Knautia  arvensis,  Carda- 
mine  pratense. 

740.  AVatei'S,  (J.  E.  Some  Abnormal  Flowers  of  the  Wild  Columbine 
(Aquilegia].     (Plant  World,  VI  [1903],  p.  244,  245,  pl.  81.) 

741.  Weisse,  Arthur.  Untersuchungen  über  die  Blattstellung  an  Kakteen 
und  anderen  Stammsukkulenten,  nebst  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  An- 
schlussverhältnisse am  Scheitel.  (Jahrb.  wissensch.  Botanik,  XXXI X  |1908], 
i)p.  343—428.     Mit  Tafel  VIII  und  IX.) 

Verf.  gibt  folgende  Zusammenfassung  seiner  Arbeit: 
„I.  Die  sich  auf  Kakteen  beziehenden  Untersuchungen  ergaben,  dass  so- 
wohl bei  den  zylindrische  Stämme  aufweisenden  Formen,  als  auch  bei 
den  flachsprossbildenden  Opuntien  und  den  Mamillarien  die  Blattstellung 
nur  von  den  am  Scheitel  herrschenden  Kontaktverhältnissen  abhängt. 
Die  Anlage  der  neuen  Organe  vollzieht  sich  bei  diesen  Kakteen  im  all- 
gemeinen in  derselben  Weise  wie  bei  normalen  Dikotylen.  Wesentlich 
anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  kantenbildenden  Kakteen.  Hier 
fehlt,  wenigstens  bei  den  zwei-  und  dreikantigen,  zum  Teil  aber  auch 
bei  den  vierkantigen  Formen,  der  seitliche  Kontakt  zwischen  den  jungen 
Organen  entweder  vollständig  oder  doch  wenigstens  in  den  entscheiden- 
den Entwickelungsstadien.  Berührung  findet  dann  nur  in  der  Richtung 
der  Kanten  statt.  Die  Blattstellung  kann  daher  bei  diesen  Formen 
nicht  aus  den  Kontaktverhältnissen  allein  erklärt  werden.  Die  von 
Schwendener  für  dreikantige  Kakteen  ausgesprochene  Vermutung, 
„dass  im  vorliegenden  Fall  die  Eippenbildung  einen  bestimmenden  Ein- 
fluss  auf  die  Vorgänge  am  Scheitel  ausübt",  konnte  allgemein  für 
die  kantigen  Formen  gültig  nachgewiesen  werden.  Die  bisher 
herrschende  Ansicht,  dass  die  Kantenbildung  nur  im  Anschluss  an  ein 
Blatt  und  erst  unterhalb  der  obersten  Blattanlagen  beginnt,  ist  in  dieser 
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Form  nicht  richtig.  Die  Kanteubildung  findet  allerdings  nur  im  An- 
schluss  an  ein  schon  angelegtes  Blatt  statt,  aber  diese  vom  Blatt  aus- 
gehende Wachstumsförderung  schreitet  keineswegs  nur  basipetal,  sondern 
auch  akropetal  fort.  Es  wird  daher  der  Scheitel  an  den  schon  ange- 
legten Organen  in  der  Weise  beeinflusst,  dass  in  den  auf  gleicher  Ortho- 
stiche  liegenden  Teilen  ein  intensives  Wachstum  induziert  wird.  Der 
Scheitel  nimmt  so  entweder  selbst  eine  kantige  (bei  zweiflügeligen 
Sprossen  eine  elliptische)  Umgrenzung  an,  oder  aber  er  zeigt  wenigstens 
über  den  zuletzt  angelegten  Organen  Stellen  mit  lebhafterem  Wachs- 
tum, an  denen  nun  die  Neubildungen  hervorspriessen. 

Mehrkantige  Kakteen  zeigen  bisweilen  schraubenlinig  gewundene 
Kanten,  welche  alsdann  stets  mehr  oder  weniger  in  Höcker  aufgelöst 
sind.  In  diesen  Fällen  ist  die  durch  die  Kantenbildung  am  Scheitel  her- 
vorgerufene Induktion  für  die  Stellung  der  Neuanlagen  nicht  allein 
massgebend,  sondern  auch  die  Kontaktverhältnisse  kommen  bei  der- 
selben zur  Wirksamkeit. 
IL  Bei  den  kaktusähnlichen  Euphorbien  ist  in  allen  Fällen  zwischen  den 
jungen  Blattanlagen  auch  seitlicher  Kontakt  vorhanden.  Bei  den  Formen 
mit  cylindrischen  Stämmen,  sowie  bei  Euphorbia  splendens,  bei  der  die 
Kantenbildung  durch  ein  eigentümliches  Verschmelzen  der  Nebenblätter 
bedingt  wird,  sind  für  die  Blattstellung  allein  die  Kontaktverhältnisse 
massgebend.  Dagegen  tritt  bei  denjenigen  Euphorbien,  bei  denen  die 
Kantenbildung  in  derselben  Weise  wie  bei  den  Kakteen  stattfindet, 
wiederum  eine  durch  diese  bedingte  Induktion  des  Scheitels  hervor.  Bei 
sehr  ausgesprochener  Kantenbildung  wird  die  Blattstellung  allein  durch 
diesen  Faktor  bestimmt.  In  weniger  extremen  Fällen  kommen  beide 
Faktoren  vereint  zur  Wirksamkeit,  so  dass  eine  Stellung  mit  gewundenen 
Kanten  resultiert. 

III.  Die  zur  Famihe  der  Asclepiadeen  gehörenden  Stammsukkulenten  bieten 
in  bezug  auf  die  Blattanlage  am  Scheitel  keine  Besonderheiten  dar.  Die 
Blattstellung  ergibt  sich  bei  ihnen  nur  aus  den  am  Scheitel  herrschen- 
den Kontaktverhältnissen. 

Auch  die  Kanten  aufweisenden  Formen  machen  hierin  keine  Aus- 
nahme. Die  Rippenbildung  tritt  bei  ihnen  immer  erst  in  einiger  Ent- 
fernung vom  Scheitel  auf  und  beeinflusst  die  Neubildungen  in  keiner 
Weise. 

IV.  Die  bei  den  kantigen  Kakteen  und  Euphorbien  beobachtete  Erscheinung, 
dass  die  Umgrenzung  des  Scheitels  selbst  mehr  oder  weniger  deutlich 
kantig  wird,  und  dann  die  jungen  Blätter  auf  den  Kanten  hervorspriessen, 
ist  nicht  etwa  auf  diese  Pflanzengruppen  beschränkt;  sie  ist  im  Gegen- 
teil eine  sehr  häufig  zu  beobachtende  Erscheinung.  Nur  in  bezug  auf 
das  Zustandekommen  dieser  polygonalen  Umgrenzung  des  Scheitels 
weichen  die  genannten  Sukkulenten  von  den  übrigen  Pflanzen  ab.  Bei 
ihnen  wird  nämlich  diese  Gestalt  durch  eine  von  den  obersten  Blättern 
ausgehende  Wachstumsförderung  bedingt,  während  sie  im  anderen  Falle 
die  von  den  obersten  BlätteriT  ausgehende  kurz  als  „Druck"  zu  bezeich- 
nende Wachstumshemmung  zur  Ursache  hat.  Diese  Erscheinung  ist  bisher 
fast  unbeachtet  geblieben.  Die  Berücksichtigung  derselben  dürfte  im 
Streit  um  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  des  Kontaktes  in  der  Scheitel- 
region wohl  in  vielen  Fällen  klärend  wirken  .  .  .  ." 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  l.  Abt.  29 
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742.  Wliite,  ('.  A.  Petiolate  Connation  in  Trifolium  'pratensc.  (Torreya, 
II  [1903],  pp.  183,  184.) 

748.  Wiesner,  Jal.  Zur  Biologie  der  Blattstellung.  (Biol.  Centralbl., 
XXIII,  1903,  pp.  209—224,  249—261.) 

Verf.  zeigt  an  Beobachtungen  und  Versuchen,  „dass  die  Stellungsver- 
liältnisse  der  Laubblätter,  welche  ja  sowohl  rücksichtlich  ihrer  Entwickelung 
als  ihrer  Funktion  auf  das  Licht  angewiesen  sind,  sich  als  klar  ausgesprochene 
und  zweckmässige  Anpassungen  an  die  natürlichen  Beleuchtungsverhältnisse 
/u  erkennen  geben." 

744.  Wiesner,  Jalins.  Über  ontogenetisch-phjlogeneti.sche  Parallel- 
erscheinungen mit  Hauptrücksicht  auf  AnisophjUie.  (Vers,  zool.-bot.  Ges. 
Wien,  LIII  [1903],  pp.  426-434.) 

745.  AVinkler,  Hans.  Untersuchungen  zur  Theorie  der  Blattstellungen, 
II.     (Jahrb.  wissensch.  Botanik,  XXXVIII  [1903],  p.  501— 544.    Mit  einer  Tafel.) 

Entgegnung  auf  die  Angriffe  Leise  rings  gegen  die  Winkl  ersehe 
Kritik  der  Schwendn ersehen  Blattstellungstheorie. 

Siehe  Miehe  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  487—488. 

746.  Winkler,  Hans.  Über  eine  nachträgliche  Umwandlung  von  Blüten- 
})lättern  und  Narben  in  Laubblätter.  (Naturw.  Wochenschr.,  XVIII  [1903|. 
pp.  344,  346.) 

Unter  diesem  Titel  geht  ein  Referat  von  Se.  über  die  Arbeit  von  Winkler 
in  Ber.  D.  Bot.  Ges..  XX  (1902),  pp.  494—601. 

747.  Worsdell,  W.  C.  The  origin  of  the  perianth  of  flowers.  (New 
Phytologist,  n,  1903,  pp.  42—48.) 

748.  WorsdeU,  W.  C.     Letter  to  the  editor.     (1.  c,  pp.  116—119.) 
Handelt  von  dem  Ursprung  des  Perianths. 

749.  Worsdell,  W.  C.  The  Stelar  Theory.  (New  Phytologist,  II  [1903], 
pp.  140—144.) 

750.  W[orsde]I],  W.  C.  Celakovsky.  On  the  cortication  of  the  stem  by 
foliar  bases.    (New  Phytologist,  II,  1903.  pp.  63—64.) 

761.  Worsdell,  W.  C.  Abnormal  Helenium  flowers.  (Journ.  Roy.  Hortic. 
8oc.  [1903],  pp.  943.  966.) 

752.  W^orsley,  A.  Bulb  Extension  in  Amaryllids.  (.loiirn.  R.  Hort.  Soc, 
1903,  pp.  956—968.) 

763.  Zeleny,  Charles.  The  Dimensional  Relations  of  the  Members  of 
Compound  Leaves.     (Bull.  N.  York  Bot.  Gard.,    UI,  n.  9   [1903],   pp.  134—174.) 

754.  Zodda,  Gniseppe.  Di  alcuni  nuovi  casi  teratologici.  (Malpighia,  XVII 
1903],  pp.  492—511.) 

Es  handelt  sich  um  folgende  Fälle: 

1.  Anona  cherimolia  Mill. :  Dimeria  e  tetrameria  con  dialisi  laterale. 

2.  Fapaver  Rhoeas  L.:  Didimantia. 

3.  Eschscholtzia   tenuifolia   Benth.:    Dialisi    seriale    completa    e    laterale    in- 
completa. 

4.  Biscutella  lyrata  L. :  Diafisi  floripara  e  racemipara. 

5.  Lavatera  arborea  L. :  Esameria. 

6.  Ailanthus  glandulosa  Desf. :  Atrofia  e  aborto  di  foglioline  terminali. 

7.  Melia  sempervirens  Don.:  Stesomia. 
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8.  Acer  campestre  L. :  Frutto  tricarpellare. 

9.  Schinus  molle  rf  L.:  Tetrameria.' 

10.  Melilotus  indica  All,:  Dialisi  fogliare. 

11.  Phaseolus  goywspermus  Savi:  Dialisi  cotylodonare. 

12.  Gleditschia  Fontanesü  Spach. :  Oligofillia. 

13.  Gl-  sinensis  Lam.: 

1.  Foglie  imparipennate. 

2.  Aderenza  parziale  di  due  foglie, 

14.  Albizzia  Julibrissin  Durazzo :  Frutto  bicarpellave  e  tricarpellare. 

15.  Conium  maculatum  L. :  Frutto  tricarpellare. 

16.  Centranthus  angustifolius  DC:  Dialisi  dello  sperone. 

17.  Bellis  annua  L. :  Antesmolisi. 

18.  Matricaria  Chamomilla  L. :  Sifonantia. 

19.  Trachelium  coendeum  L. :  Dialisi  laterale. 

20.  Erythraea  tenuiflora  Hoffm.  et  Link.:  Tetrameria  e  nanismo. 

21.  Cobaea  scandens  Cav. :  Adesione  di  stame  a  pistillo. 

22.  Fontenesia  californica  Hort.:  Frutto  tricarpellare. 

23.  Heliotropiwn  peruvianum  L.: 

1.  Tetrameria. 

2.  Sinantia  e  anormale  ramificazione. 

24.  Veronica  Beccahunga  L. :  Sinantia  parziale  e  frutto  tricarpellare. 

25.  Rumex  hucephalophorus  L.:  Antolosi,  diafisi  ed  ecblastesi. 

26.  Ricinus  commtmis  L.  var.  Dshigit  liort:  Frutto  tetracocco. 

27.  Fritillaria  messanensis  Raf. :  Tetrameria. 


Xli.  Aligemeine  Systematii<. 

Siehe    hierzu    auch:    58  (Neger,    Handelspflanzen);    238    (Lutz,    Hex'barium); 
318  (Rouy,  Plantes  d'herbier,  servant  de  preuves). 

755.  Akinflew,  J.  J.  Bestimmungstabelle  für  die  Genera  der  Blüten- 
pflanzen des  Europäischen  Russlands.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  (russisch),  Jeka- 
terinoslaw,  1902,  8%  66  pp. 

756.  AndreAVS,  Cecil  R.  P.  Two  new  species  of  Western  Australian  plants. 
1.  Sollya  erecta  nov.  speo.  2.  Caladenia  Purdieana  nov.  spec.  (Journ.  Proc. 
Mueller  Bot.  Soc.  West-Austr.  Perth.,  1.  1902,  n.  10.)  N.  A. 

757.  Beccari,  0.  Sulla  struttura  dei  legnami  raccolti  in  Borneo.  (Malpighia, 
XVn  [1903],  pp.  280—371,  mit  Tafel  IV— XV.) 

Anatomisch-systematische  Untei'suchung  von  Borneohölzern. 

758.  Beule,  L.  Recherches  sur  le  developpement  floral  des  Disciflores. 
(These  pres.  ä  la  Fac.  sei.  Paris,  Bordeaux,  1902,  117  pp.,  avec  118  figures 
dans  le  texte.) 

Siehe  Beizung  im  Bull.  Soc.  bot.  France,  L  (1903),  pp.  302—304. 

Beille  will  die  Forschungen  von  Payer  und  Baillon  vervollständigen 
und  zwar  in  bezug  auf  die  Disciflorae  im  Sinne  von  Bentham  und  Hooker.  Er 
bedient  sich  bei  der  L'ntersuchung  zweier  Methoden,  nämlich  erstens  der  rein 
äusserlichen  makroskopischen  (Organogenie  macroscopique)  und  der  inneren 
mikroskopischen  (Histogenese),  indem  er  ganz  mit  Recht  meint,    dass  man  nur 
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durch  die  Vereinigung  dieser  Methoden  zu  befriedigenden  und  hinreichenden 
Ergebnissen  kommen  dürfte:  die  jungen  Blütenteile  werden  also  zunächst  mit 
der  Lupe  untersucht,  dann  werden  Serienschnitte  angefertigt.  Die  Fixierung 
der  Objekte  und  deren  Aufhellung  wird  genau  beschrieben. 

Im  speziellen  Teile  werden  die  Blüten  folgender  Pflanzen  genauer  unter- 
sucht: 
A.  Reihe  der  Euphorbia] es. 

I.  Familie  der  Euphorhiaceae- 

a)  Euphorhiaceae  uniovulatae. 

Chrozophora  tinctoria,  Cluytia  Richardiana.  C  ptdchella,  Codiaeum 
variegattim,  Jatropha  curcas,  J.  multifida,  Manihot  carthaginiensis{'^s,c(i.  ^= 
Jatropha  Janipha  L.),  Pachystroma  ilicifoUum,  Mercurialis  annua,  perennis, 
tomentosa.  Ricinus  communis,  Homalanthus  popidneus,  Euphorbia  palustris., 
helioscojna,  esula-,  peplus,  falcata,  biglandulosa,  splendens  (hierbei  kommt 
Beule  ebenfalls  zu  der  Ansicht,  dass  das  Cyathium  von  Euphorbia  als 
ein  Blütenstand  aufzufassen  ist  und  zwar  aus  den  bekannten  Gründen: 
Vergleich  mit  Anthostemma,  Artikulation  mancher  Filamente  und  Be- 
stehens eines  Perigons  am  Grunde  der  weiblichen  Blüte),  Fedilanthus 
tithymaloides- 

Die  histogenetische  Untersuchung  beweist  übrigens  ebenso  wie 
die  anatomische  Methode  die  wahre  Natur  des  Cyathi;ims,  was  Beule 
zur  Aufstellung  folgender  Leitsätze  Veranlassung  gibt: 

1.  Die  Anlage  der  Brakteen  findet  etwas  eher  statt,  als  die  der 
in  ihrer  Achsel  stehenden  männlichen  Blütenstände. 

2.  Jede  männliche  Blüte  entsteht  imd  entwickelt  sich  zuerst  wie 
ein  Staubgefäss;  aber  si)äter  wird  sie  emporgehoben  durch  ein 
neu  gebildetes  Stück,  das,  aus  der  Infloreszenzachse  hervorgeht 
und  von  ihr  durch  eine  Artikulation  getrennt  ist. 

3.  Die  in  der  Mitte  befindliche  weibliche  Blüte  entwickelt  sich 
fast  zur  selben  Zeit  wie  die  seitlichen  männlichen  Inflores- 
zenzen. 

4.  Die  Anschwellung  auf  dem  Stielchen  der  weiblichen  Blüte 
besitzt  die  Zusammensetzung  und  die  Bedeutung  eines  Diskus. 

5.  Die  zwischen  den  männlichen  Blüten  sitzenden  Schuppen  sind 
Trichome  von  nur  mittelbarer  Bedeutung. 

6.  Die  angeblichen  Blumenblätter  sind  nichts  weiter  wie  Nektarien 
ähnlich  den  extrafloralen  Nektarien  anderer  Euphorbiaceae- 

b)  Euphorhiaceae  biovulatae- 

Phyllanthus  spec,  Phyllanthics  pallidifolius- 

B.  Disciflorae  obdiplostemones. 
I.  Familie  der  Rutaceae. 

Ruta  graveolens,  Dictamnus  fraxinella,  Coleonema  aJbum.  Zygophyllum 
Fabago,  Peganum  harmala. 

II.  Familie  der  Aurantieae. 

Murraya  cxotica,  Citrus  Limetta,  C.  decumana,  C  Aurantlnm.  (Bei  Citrus 
sind  die  den  Fetalen  gegenüberstehenden  Staubgei'ässe  ver- 
schwunden, dafür  sind  die  den  Kelchblättern  opponierten  Stamina 
in  grosser  Menge  entwickelt,  Murraya  dagegen  ist  typisch  obdi- 
plostemon.) 
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III.  Familie  der  Toddalieae. 

Ptelea  trifoliolata  (stark  reduzierter  Rutaceentypus). 

IV.  Familie  der  Siniarubaceae. 

Aüanthus  glandulosa. 
V.  Familie  der  Terebinthaceae. 

Bhus  glabra,  R.  aromatica.  R.  Cothms,  Pistacia  vera- 
VI.  Familie  der  Ampelideae. 
Vitis  vinifera- 
VII.  Familie  der  Rhamneae. 

Rhamnus  Frangula,  Ceanothus,  Colletia,  Paliurus,  ZizypJms- 
VIII.  I'amilie  der  Celastrineae- 
Evonymus  europaeus. 
IX.  Familie  der  AquifoUae. 
Hex  Aquifolium. 
X.  Familie  der  Staphyleaceae. 
Staphylea  2nnnata. 

C.  Disciflorae  diplo.stemones. 

1.  Familie  der  Meliaceae. 

Melia  Azedarach. 
II.  Familie  der  Coriariaceae- 
Coriaria  myrtifolia. 
'■   m.  Familie  der  Sapindaceae. 
Xanthoceras  sorbifolia. 
IV.  Familie  der  Aceraceae. 

Acer  Pseudo-platanus,  A.  pensylvathicum. 
V.  Familie  der  Sapindaceae. 

Koelreuteria  2)aniculata.    Caydiospermum,    Aesculus  hippocastanum,   Pavia 
flava. 

Im  dritten  Teile  werden  dann  die  Ergebnisse  der  Untersuchungen  ver- 
glichen in  bezug  auf:  1.  Form  und  Beschaffenheit  der  Blütenknospen,  2.  Kelch, 
3.  Blumenkrone,  4.  Andröceum,  b.  Gynöceura,  6.  Diskus,  wobei  Beille  jedesmal 
einen  historischen  Überblick  über  die  iVnsichten  der  Forscher  vor  ihm  gibt.  Die 
näheren  Einzelheiten  hier  zu  besprechen,  würde  zu  weit  führen.  Ich  muss 
daher  auf  die  Arbeit  des  Verfassers  verweisen, 

Bemerken  will  ich  aber  noch,  in  welcher  Weise  Beille  die  „caracteres 
fondamentaux"  der  Obdiplostemonie  gibt. 

1.  Durch    den    gemeinsamen   Ursprung    der    äusseren   Staubblätter    und    der 
Blumenblätter; 

2.  durch  die  äussere  Lage  der  zuletzt  entstandenen  Staubgefässe ; 

3.  durch  die  gleichlaufenden  Abänderungen,  die  jeder  der  beiden  Kreise 
des  Andröceums  erleidet,  wie  Dedoublement,  Abort  oder  gänzliches  Ver- 
schwinden. 

Das  Schlusskapitel  des  Buches  bildet  die  systematische  Anordnung  der 
Disciflorae  nach  ihrer  Blütenbildung.  Indem  man  die  Diplostemonie  und  die 
Obdiplostemonie  der  verschiedenen  Gattungen  und  die  Zahl  der  Staubblatt- 
kreise betrachtet,  kommt  man  zu  vier  Gruppen.  Den  Ausgangspunkt  müssen 
die  Euphorbiales    bilden.     Hier    sind   die  Verhältnisse  im  Andröceum  noch  am 
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unregelmässigsten:  man  findet  die  Staubgefässe  in  ein,  zwei  oder  mehr  alter- 
nierenden Kreisen  angeordnet,  und  in  dem  einen  Falle  (Chrozophora)  ähnelt  die 
Entwickelung  der  diplostemoner  Blüten,  in  dem  anderen  (Cluytia,  Jatropha. 
Codiaeum)  mehr  der  obdiplostemoner.  Den  vollendetsten  Typus  letzterer  Art 
zeigen  die  Rutales,  deren  Blütenformel 

KnCn  I  An  +  nG(£) 
ist,  wobei  n  =  3,  4  oder  5  sein  kann.  Verfasser  geht  dann  näher  auf  die  Ent- 
wickelung der  Andröceen  der  Rutales  ein.  Während  bei  den  Rutaceae  die 
äusseren  Staubblätter  fast  ebenso  entwickelt  sind  wie  die  inneren,  verdoppeln 
sie  sich  bei  den  Zyyophylleae,  während  sie  bei  den  Diosmeae  verschwinden 
oder  sich  in  Staminodien  umwandeln.  Ein  ebensolches  Verschwinden  dei* 
Staubgefässe  zeigt  sich  bei  den  Aurantieae,  die  indessen  auch  vollständig  ob- 
diplostemone  Typen  zeigen  wie  Murraya  und  Glycosma.  Bei  den  Simariibeac 
ist  die  Obdiplostemonie  ziemlich  häufig,  obgleich  auch  bald  der  äussere,  bald 
der  innere  Staubblattkreis  fehlen  kann.  So  fehlt  bei  Picraemi.,  Brucaea,  Dyctyo- 
loma  und  Spathelia  der  äussere  Staubblattkreis,  bei  Ficramia  und  Picrolemma 
dagegen  der  innere.  Die  grösste  Mannigfaltigkeit  in  der  Ausbildung  des  An- 
dröceums  zeigen  einige  Cusparieae  (Monieria) ;  hier  verschwinden  die  epipetalen 
Staubblätter  und  von  den  episetalen  werden  drei  zu  Staminodien.  Die  Bursera- 
ceae  sind  noch  sehr  wenig  erforscht.  Sehr  merkwürdig  wäre  es,  wenn  sich  die 
Beobachtungen  Baillons  und  Marchands  bewahrheiteten,  dass  bei  Protium  das 
Andröceum  diplostemon  wäre.  Die  Anarcardiaceae  zeigen  vollkommene  Obdiplo- 
stemonie in  den  höheren  Gattungen  Schinus  und  Spondias,  bei  Anacardium  aber 
ist  gewöhnlich  der  äussere  Staubblattkreis  verschwunden,  ja  bisweilen  ist  nur 
ein  einziges  fruchtbares  Staubgefäss  vorhanden.  Die  Rhamnales  haben  immer 
nur  einen  Staubblattkreis  entwickelt,  ausgenommen  Glossopetalum  spinescens 
(Celastrineae).  Bei  den  Celastrineae,  Staphyleaceae  und  Ilicineae  ist  dieser  Staub- 
blattkreis den  Kelchblättern,  bei  den  Ampelideae  und  Rhamneae  den  Blumen- 
blättern opponiert.  Indem  man  diesen  wechselnden  Abort  annimmt,  kann  man 
leicht  die  Rhamnales  mit  den  Rutales  verknüpfen. 

In  der  Reihe  der  Disciflorae  diplostemones  ist  die  Entwickelung  des  An- 
dröceums  verschieden  von  der  der  vorhergehenden  Gruppe.  Die  Staubgefässe 
entwickeln  sich  unabhängig  von  den  beiden  äiisseren  (Blütenhüll-)Kreisen.  Die 
den  Blumenblättern  opponierten  entstehen  innerhalb  und  später  als  die  äussei'en 
den  Kelchblättern  opponierten  Staubgefässe.  „Dans  le  case  ou  Tavortement  se 
manifeste  sur  l'androcee,  11  atteint  indistinctement  les  pieces  des  deux  verticilles. 
Die  Blütenformel  ist  folgende: 

KnCnAn  +  nC(5) 

n  ist  immer  gleich  B.  *)  Den  vollkommensten  Typus  zeigen  die  Meliaceae, 
denen  auf  Grund  ihrer  Blütenentwickelung  die  Coriariaceae  sehr  nahe  stehen; 
allerdings  zeigt  sich  bei  letzterer  Familie  Neigung  zur  Entwickelung  einge- 
schlechtlicher Blüten  durch  Abort.  Bei  der  Reife  der  „Sapindales"  (im  Sinne 
Beilles)  zeigt  sich  wechselnder  Abort  einzelner  Glieder  beider  Andröcoum- 
kreise. 


*)  Verfasser  nimmt  hier  augenscheinlich  stillschweigend  das  Gynaeceum  aus,  das 
bei  den  Meliaceae  auch  oligomer,  bei  den  Coriariaceae  5— Steilig,  bei  den  Aceraceae  meist  dimer, 
bei  den  Sapindaceae  meist  dimer  oder  trimor  ist.  Fedde. 
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Beule  gibt  folgendes  Schema  der  Disciflorenfamilien  nach  der  Entwickelung 
ihres  Blütenapparates : 


IHcineae             Ampelideae 

Terebinthaceae 

Coriariaceae         Aceraceae 

Staphyleaceae     Rhamneae 

Simarubeae 

Meliaceae 

Sapindaceae 

Celastrineae 

Aurantieae 

Hippo- 

Zygophylleae 

castaneae 

Rutaceae 

\ 

Episepalae        Epip 

\               / 
Un  seul  vertici 

etalae 
/ 

lle 

„        Diosmeae 
Deux  verticilles 

\ 

Complets     Incomplets 

\                  / 

\          / 
Deux  verticilles 

d'etamines 

d'etamines 

d'etamines 

Obdiplostemonie       |       Diplostemonie 

Polystemonie 
Euphorhiaceae. 

759.  Beissner,  L.     Kleinere  Mitteilungen: 

1.  Aesculus  Hippocastanum  incisa  (Aesculus  Hippocastanum  Henkeli). 

2.  Akebia  lohata  Dcsne. 

3.  Morus  alba  L.  laciniata,   die   weisse  Maulbeere  mit  geschlitzten  Blättern. 

4.  Corylus  Avellana  L.  var.  Zimmermanni  Hahm. 

5.  Eine  interessante  Form  von  Pinus  silvestris  L. 
(Mitt.  Deutsch.  Dendrol.  Ges.,  XII  [1903],  pp.  126—128.) 

760.  Beissner,  L.,  Schelle,  E.,  Zabel,  H.  Handbuch  der  Laubholzbenennung. 
Systematische  und  alphabetische  Liste  aller  in  Deutschland  ohne  oder  unter 
leichtem  Schutze  im  freien  Lande  ausdauernden  Laubholzarten  und  -formen 
mit  ihren  Synonymen.  BerHn,  P.  Parey,  1903,  8°,  VII  u.  625  pp.,  in  Leinen- 
band 16  Mk. 

Siehe  die  ausführliche  Besprechung  von  Grube  in  Gartenfl.,  LH  (1903), 
pp.  385—387. 

761.  Bennett,  A.  Damasonium  Alisma  MiU.,  Eryngium  maritimum  L. 
(Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  n.  482,  p.  58.) 

762.  de  Borbas,  Vinc  A  szegfüfelek  meg  a  szentlaszöfüfelek  parallelis- 
musa  (Parallelismus  Silenacearum  atque  Gentianacearum).     (Vortrag  in  der  Ver- 
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Sammlung  der  ungarischen  Ärzte  und  Naturforscher  zu  Kolozsvar,  10.  IX.  1903. 
Ungar,  bot.  Bl.,  II  [1908],  pp.  265—281.     [Madjarisch  und  deutsch.]) 

Obgleich  im  System  weit  auseinanderstehend,  zeigen  diese  beiden 
Familien  doch  einen  so  grossen  Parallelismus  der  Merkmale,  dass  man  auf 
eine  nahe  Verwandtschaft  schliessen  muss.  Besonders  auffällig  ist  dieser 
Parallelismus  zwischen  der  Gruppe  der  Lychnideae  und  der  Sektion  Endotricha 
von  Gentiana.  Was  zunächst  diese  Tracht  betrifft,  so  ähneln  sich  Silene  multi- 
flora  und  Gentiana  pj/ramidata,  die  zwergigen  Silene  acaidis  und  Gentiana  acaulis. 
Bei  beiden  Familien  finden  sich  vierkantige  Stengel  imd  starke  Knoten,  die 
gleiche  Blattstellung  und  ungeteilte,  einfache,  ungestielte,  ganzrandige,  arm- 
nervige Blätter;  auch  entwickeln  sich  hier  wie  dort  die  Blütenstände  aus 
Dichasien,  während  andererseits  die  Neigung  zur  Eiiiblütigkeit  mit  terminalem 
Rande  oder  der  Ilückfall  zur  Einblütigkeit  bei  beiden  Familien  ziemlich  häufig 
auftritt.  Köpfchenartig  zusammengezogene  Dichasien  finden  sich  bei  den 
C'arthusiani  der  Gattung  Dianthus,  Silene  Sendtneri,  aber  auch  bei  Gentiana 
parjmrea  und  Erythraea  capitata-  Aestivatio  contorta  findet  sich  nicht  nur  bei 
den  Gentianoideae,  sondern  auch  bei  manchen  Silenaceae.  Hermai^hrodit.  cj-clisrh 
und  aktinomorph  sind  die  Blüten  beider  Familien,  so  dass  als  Unterschied 
eigentlich  nur  die  Sjmpetalie  bleibt,  zumal  die  Blütenwirtel  meist  tetra-  oder 
jientamer  sind  und  sich  bei  beiden  Neigung  zur  Trennung  der  Geschlechter 
nachweisen  lässt.  Der  Fruchtknoten  ist  bei  beiden  Familien  einfäclierig.  Ob- 
gleich aber  die  Placentation  eine  verschiedene  ist,  entspringt  doch  auch  die 
zentrale  Placenta  der  Silenaceae  vom  einwärtsgerollteu  Teile  des  Karpells  und 
war  ursprünglich  auch  mit  der  Scheidewand  in  Verbindung.  Bei  beiden  Fami- 
lien ist  die  Frucht  meist  eine  apikal-septicide,  trockenhäutige  Kapsel  mit  zahl- 
reichen Ovula.  Häutig  berandete  Samen  kommen  bei  beiden  Familien  vor, 
desgleichen  Endosperm.  Auch  biologische  Analogien,  besonders  in  der  Aus- 
bildung der  Blumenkrone,  lassen  sich  nachweisen.  Eine  weitere  Gemeinsam- 
keit beider  Familien  ist  das  Felilen  der  Nebenblätter  und  die  Neigung  zu 
folia  connata  {Carthusiani  und  Blackstonia).  Der  Carpophor  der  Silenaceae  kehrt 
bei  Gentiana  axillaris  (Endotricha)  wieder.  Die  Ligula  der  Blumenblätter  der 
Silenaceae  be.sitzt  ein  Analogon  in  den  Fransen  am  Sclüunde  der  Blunienkron- 
röhren  der  EndotrichaSektion. 

Obgleich  die  Beschaffenheit  der  Blumenkrone  neben  der  ein-  oder  zwei- 
schichtigen Samenschale  und  der  Insertion  der  Staubblätter  der  hervorragendste 
Unterschied  ist.  kommt  doch  bei  Saponaria  hybrida  Sympetalie  vor.  Borbäs 
sucht  an  einer  Iteihe  von  Beispielen  nachzuweisen,  dass  das  Freibleiben  oder 
Verwachsen  der  Blumenblätter  kein  absoluter  Unterschied  zwischen  den  zwei 
grossen  Gruppen  der  Dikotylen  sei. 

Es  muss  also  die  Familie  der  Silenaceae  und  Gentianaceae  einen  gemein- 
isameu  Stamm  gehabt  haben.  Die  Menyantheae  sind  aber  wegen  ihrer  wechsel- 
ständigen Blätter,  der  aestivatio  valvata,  der  Nektarien  unter  dem  Fruchtknoten, 
der  traubigen  Infloreszenzen  oder  der  dimorphen  Blüten  als  besondere  Familie 
von  den  Gentianaceae  zu  trennen.  Borbäs  geht  dann  auf  die  Ansichten  HaUiers 
über  die  Verwandtschaft  der  Silenaceae  mit  Plumbaginaceae  usw.  näher  ein, 
und  meint,  dass  Engler  in  seinem  Syllabus  nur  aus  praktischen  Gründen  die 
Trennung  der  Archichlamydeae  und  Metachlamydeae  aufrecht  erhält. 

763.  de  Boi'bas.  A  mogyrorofafelets  meg  a  myir  fafelek  csalädja  egye- 
sitendü.  —  Familia  Corylacearum  et  Betulacearum  conjungenda.  (Ungar.  Bot. 
BL,   ri  [1903],  pp.  179—180.) 
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764.  Briinotte,  C.  Observations  sur  Tinflorescence  de  Leontopodium  alpi- 
nwn  L.  et  sur  deux  Renoncules  de  la  Flore  lorraine  \R.  platanifolius  et  R. 
aconitifolius].     (ßev.  gen.  Bot.,  XIII  [1901],  pp.  427—433,  pl.  10.) 

765.  Büdd,  J.  L.  and  Hansen,  N.  E.  American  horticultural  manual.  Part 
II.     Systematic  Pomology.     New  York,  J.  Niley  and  Sons,  1903,  IV  u.  491  pp. 

766.  Camus,  ^  Gustave.  Documents  nouveaux  sur  la  Flore  de  France. 
(Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903|,  pp.  16—21.) 

Handelt  von  Buniiim  alpinum  W.  et  K.,  Kerne^a  saxatiUs  Reichb.  Ferner 
werden  Hutchinsia  alpina  und  affinis  für  verschiedene  Eutwickelungsstadien. 
H.  hrevicaulis  für  eine  Varietät  derselben  Art  erklärt.  Die  Varietäten  hispida 
und  macrocarpa  von  Biscutella  cichoriifdlia  sind  kaum  von  einander  verschieden. 
Ranimculus  Faurei  ist  kein  Bastard,  sondern  R.  Seguieri  var.  luxurians  Faure 
et  Camus.     (Siehe  Eouy!) 

767.  Chodat,  R.  et  Hassler,  E.  Plantae  Hasslerianae  soit  Enumeration 
des  plantes  recoltees  au  Paraguay  par  le  Dr.  Emile  Hassler  dAarau  (Suisse) 
de  1885  a  1902,  Seconde  partie.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  Ser.  3,  III  [1903],  pp.  50 
bis  66,  239—255,  342—355,  387—421.  612—641,  701—762,  780—811.  906—941. 
1007—1039,  1097—1127.)  N.  A. 

Enthält  Polygalaceae,  Asdepiadaceae  (det.  G.  Malme),  Xyridaceae  (det.  Gr. 
Malme),  Vochysiaceae,  Commelinaceae  (det.  C.  B.  Clarke),  Burmanniaceae  (det.  G. 
Malme),  Cadaceae  (det.  K.  Schumann),  Tüiaceae  (det.  K.  Schumann).  Lythraceae 
(det.  E.  Köhne),  Combretaceae  (det.  Chodat.),  Ulmaceae  (det.  Chodat.),  Moraceae 
(det.  Chodat.),  Urticaceae  (det.  Chodat.),  Amarantaceae  (det.  Chodat.),  Salicaceae, 
Polygonaceae,  Lacistemaceae,  Piperaceae  (det.  C.  de  Candolle),  Begoniaceae  (det. 
C.  de  Candolle),  Meliaceae  (det.  C.  de  Candolle),  Santalaceae.  Nyctaginaceae, 
Phytolaccaceae,  Basellaceae,  Menispermaceae,  Ranunculaceae,  Droseraceae,  Cuno- 
niaceae,  Celastraceae,  Rhaninaceae,  Vitaceae,  Caricaceae,  Martyniaceae,  Gesneriaceae, 
Gentianaceae,  Palmae  (det.  J.  Barbosa  Rodriguez),  Acanthaceae  (det.  Lindau),  Com- 
positae,  Loranthaceae,  Opiliaceae,  AristolocJiiaceae,  Aizoaceae,  Portulacaceae,  Caryophyl- 
laceae,  Nymphaeaceae,  Lauraceae,  Cruciferae,  Capparidaceae,  Rosaceae,  Simarubaceae. 
Burseraceae,  Trigoniaceae,  Hippocrateaceae.  Sapindaceae,  (bearbeitet  von  Radlkofer), 
Caryocaraceae.  Bixaceae,  Cochlospermaceae,  Loasaceae,  Thymelaeaceae,  Oenotheraceae, 
Halorrhagidaceae,  Ericaceae,  Myrsinaceae  (det.  Mez),  Theopjhrastaceae  (det.  Mez), 
Primulaceae,  Plumbaginaceae,  Styracaceae,  Oleaceae,  Loganiaceae,  Lentihdariaceae, 
Cajyrifoliaceae,  Campanulaceae,  Cucurbitaceae  (det.  Cogniaux),  Orchidaceae  (det. 
Cogniaux),  Cyperaceae  (det.  Clarke),  Typhaceae,  Alismataceae.  Butomaceae,  Hydro- 
charitaceae,  Mayacaceae,  Eriocmdonaceae,  Bromeliaceae  (det.  Mez),  Pontederiaceae, 
Juncaceae  (det.  Clarke),  Liliaceae  (det.  J.  G.  Baker),  Amaryllidaceae  (det.  J.  G. 
Baker),  Iridaceae  (det.  J.  G.  Baker),  Musaceae,  Zingiberaceae,  Cannaceae,  Maran- 
taceae  (det.  Schumann),  Dioscoreaceae,  Arnceae,  Turneraceae  (det.  Urban),  Umbelli- 
ferae  (det.  Urban),  Guttiferae,  Passifloraceae. 

768.  Coe,  Charles  H.  Poisonous  plants  of  the  woods  and  fields.  (Americ. 
Inventur,  X  [1903],  pp.  120—121,  with  3  fig.) 

769.  Coulter,  Jolin  M.  The  Phylogeny  of  Angiosperms.  (The  Decennial 
Pubhcations  of  the  Univ.  of  Chicago,  X  [1903],  pp.  191—194.) 

Zum  Schlüsse  seiner  nur  wenige  Seiten  umfassenden  Betrachtungen 
gelangt  der  Verf.  zu  folgenden  Ansichten: 

1.  Die   Monokotyledonen   und  Dikotyledonen    umfassen    zwei,    wenn    nicht 
noch    mehr    unabhängige    Angiospermen- Entwickelungsreihen,    welche 
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nicht   in    einem    Angiospermen-Phylum    ihren    gemeinsamen    Ursprung 
besitzen. 

2.  Die  Angiospermen  haben  sich  nicht  aus  den  Gymnospermen  und  auch 
nicht  aus  den  heutigen  heterosporen  Pteridophyten  entwickelt. 

3.  Alle  Angiospermen-Phylen  wurzeln  als  unabhängige  heterospore  Ent- 
wickelungsreihen  in  den  älteren  eusporangiaten  Filicales,  von 
denen  auch  die  Gymnospermen  abzuleiten  sind. 

4.  Wahrscheinlich  wurzeln  mehrere  Angiospermen-Phylen  in  den  paläo- 
zoischen Marattiaceae- 

5.  Sollten  die  Angiospermen,  was  (nach  1.)  nicht  wahrscheinlich  ist,  doch 
monophyletischen  Ursprungs  sein,  so  ist  anzunehmen,  dass  die  Mono- 
kotjledonen  sich  aus  primitiveren  Dikotyledonen  -  Formen  entwickelt 
haben. 

Die  Gründe,  die  der  Verf.  zur  Bekräftigung  seiner  in  1.  ausgesprochenen 
Ansichten  anführt,  sind  folgende: 

Alle  scheinbar  einkeimblätterigen  Dikotylen  haben  sich  als  Reduktionen 
zweikeimblätteriger  erwiesen. 

Die  Unterschiede  im  anatomischen  Bau  sind  so  fundamentaler  Art,  dass 
sie  mehr  für  polyphjletischen  Ursprung  sprechen. 

Und  vor  allem  waren  die  Proangiospermen  der  unteren  Kreide  von  un- 
zweifelhaften Monokotyledonen  begleitet  und  gingen  dann  allmählich  in  die 
echten  Dikotyledonen  über,  ohne  dass  sich  Verknüpfungen  mit  den  Monoko- 
tylen nachweisen  Hessen.  Diese  Proangiospermen  stehen  geradezu  auf  einer 
niederen  Entwickelungsstufe  als  die  sie  begleitenden  Monokotyledonen.  Diese 
Tatsache  führt  Verf.  auf  die  im  fünften  Satze  ausgesprochene  Ansicht  zurück. 

Seine  zweite  Behauptung  stützt  Verf.  auf  folgende  Betrachtungen: 

Gnetum,  als  lebendes  „Verbindungsglied"  zwischen  Gymnospermen  und 
Angiospermen,  oder  überhaupt  Gnetales  müssten  im  Tertiär  und  der  Kreide 
eine  reiche  Entwickelung  gehabt  haben;  bis  jetzt  sind  sie  in  diesen  Schichten 
nicht  aufgefunden. 

Die  primitivsten  Angiospermen  besitzen  kein  Perianth,  während 
Gnetum,  wie  viele  Gymnospermen,  eine  solche,  allerdings  aus  Brakteen  be- 
stehende Bildung  besitzt. 

Das  Vorhandensein  echter  Gefässe  bei  Gnetum  kann  ebenso  gut  für  eine 
Abstammung  der  Angiospermen  von  gewissen  heterosporen  Pteridophyten 
geltend  gemacht  werden. 

Für  seine  dritte  Ansicht  führt  Verf.  die  Tatsache  an,  dass  es  ja  unter 
den  heterosporen  Pteridophyten  mehrere  unabhängige  Entwickelungsreihen 
gibt,  und  dass,  da  die  angiospermenähnlichen  Isoetes  und  Selaginella  nach  den 
neueren  Forschungen  nicht  mehr  als  Vorläufer  der  Angiospermen  angesehen 
werden  können,  nichts  hindert,  die  Vorläufer  der  Angiospermen  in  anderen 
ausgestorbenen  heterosporen  Pteridophyten  anzunehmen. 

Heterosporie  kann  in  jeder  Entwickelungsreihe  zur  Samenbildung  ge- 
führt haben,  wie  das  äusserst  samenähnliche  Megasporangium  von  Selaginella 
zeigt.  Die  Proangiospermen  können  sich  daher  ebenso  gut  als  ein  oder  mehrere 
Zweige  aus  den  Marattia-artigen  Formen  entwickelt  haben.  Dies,  in  Zusammen- 
hang mit  den  anatomischen  Bauverhältnissen,  spricht  zugunsten  der  in  dem 
vierten  Satz  ausgesprochenen  Vermutung.  Pritzel. 
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770.  Dalla  Torre,  Dr.  C.  G.  von  und  Harms,  I>r.  H.  Genera  Siphono- 
gamarum  ad  Systema  Englerianum  conscripta.  Fascicula  V,  signatura  41 — 50, 
pp.  321—400.     Preis  6  Mk. 

Tn  dem  fünften  Bande  dieses  leider  so  langsam  erscheinenden  Werkes 
werden  die  Gattungen  der  Guttiferae  zu  Ende  gebracht  (n.  5183 — 5210).  Es 
folgen : 

Dipterocarpaceae  19*) 
Elatinaceae  2. 
Frankeniaceae  9. 
Fouquieriaceae  1. 
Cistaceae  1. 
Bixaceae  1. 
Cochlospermaceae  3. 
Koeberliniaceae  1. 
Canellaceae  4. 
Yiolaceae  17. 
Flacourtiaceae  79. 
Stachyuraceae  1. 
Turneraceae  7. 
Malesherbiaceae  1. 
Passißoraceae  11- 
Acharlaceae  3. 
Caricaceae  3. 
Loasaceae  13. 
Datiscaceae  3. 
Begoniaceae  4. 
Ancistrodadaceae  1. 


Reihe  Opuntiales. 
Cadaceae  21. 

Reihe  Myrtiflorae. 
Geissolomaceae  1. 
Penaeceae  5. 
•Oliniaceae  1. 
Thymelaeaceae  41. 
Elaeagnaceae  3. 
JLythraceae  24. 
Sonneratiaceae  2. 
Crypteroniaceae  2. 
Punicaceae  1- 


Lecythidaceae  18. 
Rhizophoraceae  17. 
Combretaceae  17. 
Myrtaceae  74. 
Melastomataceae  164. 
Onagraceae  38. 
Hydrocaryaceae  1. 
Halorrhagidaceae  8. 

Reihe  Umbelliflorae. 
Araliaceae  54. 
Umbelliferae  257. 
Cornaceae  16. 

Reihe  Ericales. 
Clethraceae  1. 
Pirolaceae  10. 
Lennoaceae  3. 
Ericaceae  71. 
Epacridaceae  23. 
Diapensiaceae  6. 

Reihe  Primulales. 
Theophrastaceae  4. 
Myrsinaceae  33. 
Primulaceae  28. 
Plumbaginaceae  10. 

Reihe  Ebenales. 
Sapotaceae  50. 
Ebenaceae  7. 
Styracaceae  8. 
Symplocaceae  1. 

Reihe  Contortae. 
Oleaceae  25. 


Loganiaceae  32. 

Gentianaceae  bis   Neurotheca  (n.  6491). 

Hoffentlich  erscheinen  die  noch  ausstehenden  Lieferungen  dieses  ver- 
dienstvollen Werkes  etwas  schneller  und  mit  ihnen  das  für  einen  erspriess- 
lichen  Gebrauch  dringend  notwendige  Register. 

Siehe  Köhne  im  Bot.  Centralbl.,  XCUI  (1903),  p.  70. 

771.  Delpino,  F.  Aggiunte  alla  teoria  della  classificazione  delle  Mono- 
cotiledoni.     (Mem.  Ac.  Bologna,  ser.  V,  t.  10,  S.  669—584.) 


•■' )  Die  Zahlen  bedeuten  die  Anzahl  der  Gattungen  jeder  Familie. 


460     ^-  Fedde:  AUgem.  u.  spez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Phanerogamen. 

Den  schon  1896  gefolgerten  Schluss,  dass  die  Monokotylen  aus  einigen 
mit  den  Ranunculaceen  verwandten  Familien  von  Dikotylen  abstammen,  be- 
kräftigt Verf.  hier  auch  durch  embryologische  Gründe.  Es  zeigt  sich  in 
mehreren  Fällen,  dass  der  eine  Keimlappen  des  Embryo  aus  der  \'erschmelzung 
von  zwei  Kotylen,  derart,  dass  das  Stengelchen  seitlich  verschoben  wurde, 
herA'orgegangen  ist.  Ähnliches  findet  man  auch  bei  Banuncnlus  Ficaria.  bei  den 
knollentragenden  Corydalis-Arten,  bei  mehi-eren  Anemone  sp.  usf. 

Es  ist  weiter  eine  Tatsache,  dass  man  die  Monokotylen  in  ursprüngliche 
oder  polyzyklische  —  d.  h.  mit  noch  unbestimmter  Anzahl  von  Blütenkreisen  — 
einteilen  soll,  und  in  nachträgliche  oder  euzyklische,  mit  konstanter  Anzahl 
(gewöhnlich  6)  von  Zyklen.  Doch  mit  Engler  stimmt  Verf.  diesbezüglich 
nicht  ganz  überein;  zugegeben,  dass  die  Typhaceae  sehr  zweifelhaft  sind,  ge- 
lu'lren  dennoch  die  Palmen  zu  den  euzyklischen,  weil  bei  vielen  ihrer  Gat- 
tungen der  fünfzyklische  trimere  Blütenbau  ausgesprochen  ist  und  weil  sie 
interkarpidiale  Honigtaschen  besitzen.  Ebenso  die  Pandanales  und  die  Araceae 
haben  als  euzyklisch  zu  gelten,  da  die  Blüten  einiger  Gattungen  pentazyklisch 
trimer  sind,  und  wo  solches  nicht  der  Fall  ist,  mag  es  als  Abweichung  gelten. 
Die  Gramineae,  als  streng  verwandt  mit  mehreren  euzyklischen  Familien,  haben 
wie  diese  zu  gelten. 

Die  euzyklischen  Monokotylen  sind  in  karpadeine  einzuteilen,  wenn  die 
Honigtaschen  in  den  Fruchtblättern  liegen,  und  petaladeine,  wenn  der  Honig- 
saft von  Perianthorganen  ausgeschieden  wird  (ein  jüngeres  Merkmal  gegen- 
über der  Honigausscheidung  durch  Karpide).  Bei  einer  Anwendung  dieses 
Merkmals  stösst  man  jedoch  bei  einzelnen  Familien  auf  grosse  Schwierigkeiten, 
zumal  es  ihrer  einige  gibt,  bei  denen  Nektarbehälter  nicht  mehr  vorkommen: 
in  diesen  Fällen  muss  man  den  Verwandtschaftsgrad  mit  den  nächsten  Pflanzen 
zu  Rate  ziehen. 

Die  Durchführung  dieser  Gesichtspunkte  brachte  einige  neue  Tatsachen 
hervor.     Darunter : 

1.  Die  Stellung  der  Smilaceen  im  natürlichen  System.  1898 
und  später  beobachtete  Verf.  P]xemplare  von  Smilax  aspera  (bei  Sorrent)  und 
deren  var.  mauritanica  (in  Ligurien),  deren  Blüten  aus  zwei  seichten  Grübchen 
auf  der  Innenseite  der  inneren  Perigonblätter  Nektartropfen  ausschieden;  ähn- 
liches vermutet  er  auch  für  S.  Bona-nox  (Neapel,  botan.  Garten).  Die  Smi- 
laceen wären  somit  Petaladeinen  und  gehörten  in  die  Nähe  von  Lapayeiia  und 
Fhilesia  (Geitonoplesieen). 

2.  Stellung  von  Tamus  communis  und  den  Dioscoreaceen  im  Sy- 
stem. Die  (^  Blüten  von  Tamus  communis  haben  dem  Verf.  noch  nie  Nektar- 
ausscheidung gezeigt;  reichlich  ist  dieselbe  hingegen  bei  den  9  Blüten.  Nek- 
tartaschen kommen  am  Fruchtknotenscheitel  vor.  Tamus  und  die  Dioscoreaceen 
gehören  somit  zu  den  karpadeinen  euzyklischen  Monokotylen. 

3.  In  welcher  Familie  hat  sich  die  Trennung  der  Nektarien 
in  septale  und  epipetale  gezeigt?  Wenn  man  auch  die  Scilleen  oder 
die  Allieen  als  die  Archetypen  für  Karpadeine  auffasste,  so  fragt  man,  bei 
welchen  Formen  die  Nektarien  auf  den  Petalen  erschienen,  und  von  welchen 
karpadeinen  Formen  sich  die  petaladeinen  Liliaceen  ableiteten. 

Nach  langem  Suchen  fand  Verf.  in  der  Familie  der  Irideen  karpadeine 
Gattungen  neben    den    petaladeinen.     Zu    den    ersteren:    Gladiolus,    Antholyza-, 
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Bablana,  Ixia,  Crocus,  Romulea;  zu  den  petaladeinen  gehören:  Ferraria,  Hydro- 
taenia,  Meleagris,  Moraea  anrantiaca ;  letztere  Art  zeigt  einen  Übergang  zu  Iris. 
Von  den  Jm- Arten  sind  J.  germanica,  I-  florentina  imd  verwandte  nektarlos; 
bei  I.  xyphium,  I.  xiphioides,  I.  halofila  und  I.  Uglumis  scheidet  die  Innenseite 
des  Perigons  sowohl  nach  dem  trichterförmigen  Grunde  reichlichen  Nektar 
aus,  zu  mesogamen  Zwecken,  als  auch  längs  der  Oberfläche  des  unterständigen 
Fruchtknotens  in  myrmekophiler  Funktion.  Andere  Jm- Arten  besitzen  am 
Grunde  der  Perigonblätter  honigabsondernde  Falten  oder  Leisten,  so  dass  die 
Gattung  Iris  zu  den  petaladeinen  zu  rechnen  ist.  Dasselbe  gilt  von  Moraea 
iridioides,  M.  vaginata,  M.  sordescens  und  von  Belemcanda  sinensis.  Tigridia 
pavonia  gehört  affinitätshalber  zu  den  petaladeinen  Pflanzen,  wiewohl  dieselbe 
keinen  Nektar  ausscheidet.  Ebenso  Sisyrinckmm,  Marica,  Viesseuxia.  Da  sich 
in  der  Familie  der  Irideen  mehrere  gleichförmige  Merkmale  erblicken  lassen, 
so:  die  leitenden  schwertförmigen  Blätter,  das  dreimännige  alternierende  An- 
dröceum,  das  imterständige  Gjnäceum,  so  wäre  es  nicht  geboten,  die  Gattungen 
zu  trennen;  geratener  erscheint  es,  dieselbe  in  2  Unterfamilien,  der  karpadeinen 
und  petaladeinen  Irideen  einzuteilen.  Die  erstere  wäre  die  der  Ixieae,  prote- 
randrisch,  mit  langer  Anthese  und  trockenhäutiger  verbleibender  Blütenhülle; 
die  zweite,  Ferrarieae,  syngynandrisch,  von  kurzer  Blütezeit  und  zerfallender 
Blütenhülle.  Eine  Ausnahme,  wahrscheinlich  aus  Atavismus,  würde  Iris  tube- 
rosa  zeigen.  Ferraria  undidata  und  F-  Ferrariola  einerseits  zeigen  mit  Fritil- 
laria  Meleagris  und  Hydrotaenia  Meleagris  andererseits  mit  F.  imperialis  eine 
derartige  blütenbiologische  Übereinstimmung,  dass  hier  eine  wirkliche  Homo- 
logie vorwaltet,  und  für  eine  starke  Affinität  zwischen  Ferrarieen  und  Fritil- 
larieen  spricht.  Jedenfalls  dürfte  Fritülaria  von  einer  prototypischen  Ferraria 
(heute  ausgestorben)  abstammen,  welche  noch  6  Staubgefässe  und  einen  ober- 
ständigen Fruchtknoten  besass. 

Zur  Erklärung  einer  derartigen  Abstammung  greift  Verf.  zu  der  Hypo- 
these, dass  es  einstmals  zu  einer  Kreuzung  zwischen  Ixia  und  Fritillaria  kam, 
und  das  Kreuzungsprodukt  wäre  die  Gattung  Ferraria,  welche  Merkmale  der 
Irideen  und  der  Liliaceen  in  sich  vereinigt.  Die  Einwände,  welche  gegen 
eine  solche  Annahme  gemacht  werden  könnten,  weist  Verf.  mit  der  Vermutung 
ab,  dass  die  Gattungen  und  Arten,  in  den  früheren  geologischen  Epochen,  viel 
gestaltbarer  waren  als  heutzutage ;  so  mussten  auch  hybride  Formen  weit  mehr 
fruchtbar  sein,  als  sie  es  derzeit  sind.  Mit  dem  grösseren  Alter  der  von 
den  Eltern  ererbten  Merkmale  verringert  sich  der  Fertilitätsgrad  der  Bastarde. 
Zurückkehrend  auf  frühere  geologische  Zeiten  gelangen  wir  dahin,  wo  die 
Familienmerkraale  erst  rezent  erworben  waren,  wo  also  eine  Verbindung 
zwischen  Gattungen  zweier  Familien  noch  möglich  war,  mit  vollkommener  und 
unbegrenzter  Vermehrungsfähigkeit. 

Daraus  die  Vermutung,  dass  die  Erzeugung  neuer  Formen  im  Pflanzen- 
reiche durch  zweierlei  Prozesse  vor  sich  gehen  konnte:  durch  Haplo genese, 
das  ist  durch  den  Evolutionsvorgang  und  Entwickelung  neomorphischer  Charak- 
tere; und  durch  Diplogenese,  d.  i.  durch  Bastardbildung,  selbst  zwischen 
Gattungen  von  zwei  verschiedenen  Familien.  In  ähnlicher  Weise  erscheint 
Acorus  als  eine  hybride  Form  zwischen  Narthecium  und  Anthurium- 

Ein  gutes  Merkmal  vielen  karpadeinen  Gattungen  gemeinsam  ist  der 
gegliederte  Blütenstiel,  worüber  aber  andere  Untersuchungen  in  Aussicht  ge- 
stellt werden. 
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S.  684  bringt  den  Entwurf  einer  systematischen  Einteilung  der  Mono- 
cofyledoneae  eucyclicae.  Solla. 

772.  DeiHcker,  Robert.  Dendrologisches  aus  Nordamerika.  (Mitt.  d. 
Dendrol.  Ges.,  XII  [1903],  pp.  101—107.) 

Handelt  von  Fraxinus  quadrangulata,  Alnus  serrulata  var.  pumiln,  Myrica 
cerifera  var.  excelsa,  Prinos  verticillata,   Pr.  laevigata. 

773.  Durand,  Tli.  et  Jackson,  B.  Daydon.  Index  Kewensis.  plantarum 
phanerogamarum.  Supplementum  primum  nomina  et  synonyma  omnium 
generum  et  specierum  ab  initio  anni  MDCCOXXXVI  usque  ad  finem  anni 
MDCCOXCV  complectens,  Fase.  III  (1903).     Bruxelles.  Prix  16  fr. 

Von  Iriha  bis  Physaria. 

IIA.    Elenkin,  A.     Quelques    mots    sur    la  conception  des  idees  „espece" 
„sonsespece",     „race".      (Bull.    Jard.    imp.    bot.    St.    Pötersbourg,     111    [1903J, 
pp.  234—242.) 

In  russischer  Sprache! 

775.  Engler,  A.  Syllabus  der  Pflanzenfamilien.  Eine  Übersicht  über 
das  gesamte  Pflanzensystem  mit  Berücksichtigung  der  Medizinal-  und  Nutz- 
pflanzen nebst  einer  Übersicht  über  die  Florenreiche  und  Florengebiete  der 
Erde  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen  und  Studien  über  spezielle  und  medi- 
zinisch-pharmaceutische  Botanik.  3.  umgearbeitete  Aufl.  Berlin,  Gebr.  Born- 
träger,  1903,  80,  XXVIII  und  238  pp.,  Preis  kartonniert  4  Mk.,  durchschossen 
4,80  Mk. 

Gegen  die  zweite  Auflage  vom  Jahre  1898  hat  sich  die  neue  Ausgabe 
bedeutend  verändert  bezw.  vervollkommnet.  vSo  sind  in  der  Vorrede  die 
„Prinzipien  der  systematischen  Anordnung"  neu  hinzugekommen. 
Nachdem  Verf.  darauf  hingewiesen  hat,  dass  nach  unseren  heutigen  ent- 
wickelungsgeschichtlichen  Vorstellungen  „die  Ontogenie  eines  Organis- 
mus seiner  Phylogenie  entspreche",  macht  er  darauf  aufmerksam,  dass 
in  den  verschiedenen  Verwandtschaftsreihen  sich  doch  Par  all  eierschein  ungeu 
in  der  Entwickelung  ergeben  haben,  weshalb  man  sich  hüten  müsse, 
„Analogien  für  Beweise  von  Verwandtschaft  zu  halten".  Gerade  aus  diesem 
Grunde  muss  man  zur  Feststellung  der  näheren  Verwandtschaft  von  Gliedern 
des  Systems  und  bei  der  systematischen  Gruppierung  der  Entwickelungs- 
geschichte  und  ihren  Lehren  die  gebührende  Achtung  schenken.  Verf.  bespricht 
alsdann  den  Begriff  der  Familie,  die  zunächst  nach  der  Erfahrung  auf- 
gestellt werde,  wobei  natürlich  je  nach  der  subjektiven  Ansicht  des 
Beobachters  bei  den  oft  sprungweise  auftretenden  Verschiedenheiten  und  den 
alleinstehenden  Formen  die  Grenzen  der  Familie  verschieden  gezogen  werden 
können.  Während  man  oft  der  Ansicht  huldigt,  dass  jede  Pflanze  einer 
grösseren  Pflanzengemeinschaft  angehören  müsse,  warnt  Verf.  auf  diese 
„sogenannten  praktischen  Rücksichten"  allzusehr  zu  acliten  und  lieber 
mono  typische  Familien  aufzustellen,  als  Formen  mit  ganz  isolierten 
Merkmalen  in  einen  künsthchen  Verwandtschaftskreis  hineinzuzwängen.  Das 
Zusammenziehen  der  Familien  zu  Reihen  und  zu  Klassen  erfolgt  dann 
wieder  mit  Rücksicht  auf  gemeinsame  Merkmale,  wobei  aber  durchaus 
nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  einzelnen  Gliedern  dieser  Reihen,  z.  B.  Gattungen, 
die  sonst  in  ihre  Familie  vorzüglich  und  ohne  jeden  Zweifel  hineinpassen, 
gerade  diese  Merkmale  fehlen,  was  indessen  nicht  verwunderlich  ist,  da 
ja    einzelne    Merkmale    oft    durch    Generationen    hindurch    latent    bleiben 
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können.     Diese  Eigentümlichkeit  bezeichnet  Verf.  auch  als  den  Grund,  warum 
man  von    der  Aufstellung    eines    analytischen    Schlüssels    für    das    ganze 
System  absehen  müsse.     So  ein  Schlüssel  würde  ja  auch  wegen  der  unzälxUgen 
Ausnahmen,    die  man  machen  müsse,    praktisch  ziemlich  unbrauchbar  werden. 
Verf.  spricht  dann  von  den  „wesentlichen    und    unwesentlichen   Merk- 
malen",   die    sich    nicht    für    alle  Familien    gleichmässig  festlegen  lassen  und 
deren  Wert    bei    den    einzelnen  Familien  bei  näherer  Erforschung    dieser    hin- 
fällig werden  kann,    was  Verf.  durch  Anführung   einer  ganzen  Reihe  von  Bei- 
spielen   zu    erläutern    sucht.     So    sind  z.  B.  als   unwesentlich    folgende    früher 
wesentliche  Merkmale    erkannt:    die   Fortpflanzungsverhältnisse    bei    der    Ein- 
teilung der  Thallophyta,    die  Isosporie  und  Heterosporie    bei  den  Archegoniatae, 
die    Stellungsverhältnisse    der    Blütenteite    bei    Nymphaeaceae    und    Guttiferae, 
das  Vorhandensein    oder  Fehlen    des  Nährgewebes    bei    den  Araceae-     Gerade 
zur      Erkennung     der     Familienzusammengehörigkeit     sind     wichtig 
und    zeichnen     sich    durch    Beständigkeit     aus:     Spross-    und    Blattstellungs- 
verhältnisse,    Blattnervatur,     Beschaffenheit     der     Haare,     Bau     und    Dicken- 
wachstum    der     Leitbündel,      Gefässbündelperforation,      Beschaffenheit      des 
mechanischen  Gewebes    und  vor  allem    die  Sekretbehälter.     Für  die  Hauptein- 
teilung   der  Angiospermae,   Monocotyledoneae    und  Dicotyledoneae    werden    immer 
die    Beschaffenheit    des    Embryos     und     der    Leitbündel     massgebend 
bleiben.     Da  bei  der  Anordnung   der  Pflanzen    im  Systeme  nach  Möglich- 
keit auf  die  genetische  Ent Wickelung  Rücksicht  zu  nehmen  ist,   so  ist  es 
wichtig,  die  Stufenfolge  zu  ermitteln,  in  der  die  Entwickelung  der  einzelnen 
Organe    stattgefunden    hat,    wozu    uns   die  Pflanzenpaläontologie  bei  der 
geringen  Erhaltung  gerade    der    für  die  Klassifizierung  wichtigen  Organe  wie 
Blütenteilen    und    innerem  Bau    der    Samen    imd  Früchte    leider    nur    geringe 
Unterstützung  gewähren  kann.     Eine  weitere  wichtige  Frage    ist    die,    welche 
Merkmale    unter     verschiedenen    Existenzbedingungen     bei     den    Mit- 
gliedern einer  Familie  gleich  bleiben.  „Sowohl  die  komplizierteren  Gestaltungen, 
^velche    aus    einfacheren    hervorgegangen    sind,    als    auch    die    äusserlich    ein- 
facheren, welche  durch  gewisse  Umstände,  z.  B.  Parasitismus  oder  Trockenheit 
des  Klimas,    dahin    beeinflusst    werden,    dass    die    bei  ihren  Vorfahren    weiter 
entwickelten     Organe     auf     niederer     Stufe     stehen     bleiben,     sind     spätere 
Bildungen    und    müssen    im    natürlichen  System    hinter    denjenigen  Formen 
folgen,  welche  noch  nie  eine  höhere  Stufe  erreicht  haben."     Diesem  sehr  leicht 
verständlichen    Satze    steht    indes    die  Tatsache    gegenüber,    dass    es    sich    oft 
schwer  unterscheiden  lässt,    ob  einfache  Formen    in    ihrer  Entwickeln  na: 
stehen     geblieben     sind,     oder     ob     sie     durch     rückschreitende     Ent- 
wickelung   aus    höheren    Formen    entstanden    sind.     Trotzdem    muss    jede 
erblich    gewordene    Bildung,    auch    wenn    sie    einen    Rückschritt    in    der 
Ausbildung  der  Gestaltung  darstellt,  als  Progression  bezeichnet  werden,  da 
eine    phylogenetisch    höhere  Stufe    erreicht    worden    Ist.     Da  bei  Pflanzen  auf 
derselben  Progressionsstufe,    auch  wenn    diese  Pflanzen   sonst    durchaus  nicht 
verwandt    sind,    dieselben  Progressionsveränderungen    auftreten    können,    so 
muss    man    nach    solchen    Merkmalen    suchen,    die    im  Laufe    der    einzelnen 
Progressionsreihe    sich    gleich    geblieben    sind.     Von  Wichtigkeit    sind    als 
solche  Merkmale  besonders   die    anatomischen  Verhältnisse,    die  von  den 
äusseren    Lebensbedingungen    unabhängig    sind.     Auch    die    Frage    nach    der 
geographischen    Verbreitung    kann    wichtige     systematische    Ergebnisse 
zeitigen.     Verf.  bespricht    dann    die  Stufen,    die  sich  bei   der  Entwickelung    in 
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anatomischer  Beziehung  ergeben  können,  und  ihren  systematischen  Wert, 
ebenso  die  der  Sprosse  und  Blütenstände,  wobei  die  phylogenetisch  am 
weitesten  fortgeschrittenen  Blütenstände  diejenigen  sind,  die  sich  so  kompliziert 
haben,  dass  sie  einer  Zwitterblüte  entsprechen  (Araceae  und  Euphorhiaceae). 
Am  mannigfaltigsten  sind  die  Progressionen  bei  den  geschlechtlichen 
Fortpflanzungsorganen,  wo  sie  bei  den  Archegoniatae  und  Kormophyta 
eine  ununterbrochene  Stufenfolge  darstellen.  Während  Blüten  mit 
konvexer  Blütenachse  entsprechend  der  Sprossnatur  der  Blüte  den  ursprüng- 
lichsten Typus  darstellen,  sind  Fortschritte  in  der  Bildung:  die  Streckung  von 
Internodien  zwischen  Teilen  der  Blüte,  die  scheibenförmige  Verbreiterung  und 
endlich  die  schüsseiförmige  Vertiefung  der  Blütenachse  verbunden  mit 
epigynischer  Insertion.  Während  die  spiralige  und  die  quirlige  Stellung 
der  Blattorgane  an  und  für  sich  als  gleichwertig  zu  betrachten  ist,  kann  bei 
Ki-eisen,  in  denen  die  spiralige  Stellung  die  herrschende  ist,  ein  allmählicher 
Übergang  zur  Quirlstellung  als  Fortschritt  betrachtet  werden,  da  die  Quirl- 
stellung der  Blütenteile  zu  weiteren  Komplikationen  und  Fortschritten  in  der 
Ausbildung  der  Blüten  Veranlassung  gibt.  Was  die  Zahl  der  Glieder  betrifft, 
so  ist  diese  bei  schwankenden  Zahleuverhältnissen  und  spiraliger  Anordnung 
ziemlich  gleichgültig,  weniger  gleichgültig  bei  fixierter  Quirlzahl.  Bei  Be- 
trachtung des  phylogenetischen  Wertes  der  Blüten  hülle  sind  die  typisch 
nackten  Blüten,  die  achlamydeischen  Blüten,  bei  denen  nicht  das  Fehlen  der 
Blutenhülle  erst  durch  Reduktion  entstanden  ist  fapetale  Blüten),  als  die 
phylogenetisch  ältesten  zu  betrachten,  ebenso  ist  es  bei  den  homoiochlamy- 
deischen  Blüten,  wenn  die  Gleichmässigkeit  der  Blütenhülle  primär  ist,  nicht 
durch  Umbildung  eines  Kreises  einer  heterochlamydrischen  Blüte  entstanden  ist. 
Ahnlich  verhält  es  sich  mit  den  Zwitterblüten,  die,  von  wenigen  Aus- 
nahmen abgesehen,  jünger  als  die  eingeschlechtlichen  Blüten  sein  dürften 
Für  die  Entwickelung  der  Staubblätter  bedeutet  das  Auftreten  von  Pollen- 
säcken auf  beiden  Blattflächen  (Angiospermae)  einen  Fortschritt,  wie  die  Vier- 
teilung der  Spezialmutterzellen  bei  den  meisten  Dicotyledonen  gegenüber  der 
'2  X  -  Teilung  bei  den  Monocotyledoneae  und  einem  Teile  der  Nymphaeaceae. 
Die  Bildung  einer  Narbe  (Angiospermae)  ist  ein  Fortschritt  gegenüber  den 
offenen  Fruchtblättern  der  Gymnospermae,  die  Synkarpie  des  Gynaeceums 
gegenüber  der  Apokarpie,  das  Auftreten  von  zwei  Integumenten  gegenüber 
dem  von  nur  einem.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Fruchtformen  dagegen 
lässt  sich  für  die  phylogenetische  Einteilung  im  grossen  kaum  verwenden, 
ebenso  die  der  Samenschalen,  während  dagegen  die  Arillarbildungen  als 
Fortschritte  aufzufassen  sind.  Während  typische  Monokotyledonie  und 
typische  Dikotyledonie  als  gleichwertig  aufzufassen  sind,  ist  die  Monoko- 
tyledonie knollenbesitzender  oder  parasitärer  Dikotyledonen  als  ein  Fortschritt 
zu  betrachten.  Schwierigkeiten  in  der  Anordnung  entstehen  bei  Kombi- 
nationen von  Progressionen  nach  verschiedenen  Richtungen  in  engeren 
Formenkreisen.  Es  ist  daher  wichtig,  Eigenschaften,  die  sich  trotz  der  ver- 
schiedenartigen Progressionen  erhalten  haben,  aufzufinden.  Sie  sind  öfters 
anatomisch  oder  liegen  in  der  Stellung  der  Samenanlagen  oder  des 
Embryos. 

Was  die  Einteilung    des   S\'stems    im    grossen    und    ganzen    betrifft, 
so  teilt  Engler  die  Pflanzen  nicht  mehr  in  4,    sondern   in  14  Abteilungen  ein: 


II.  r.  Euthalloplnjta,  ausser  den 
neu  hinzugekommenen  SV^- 
coflagellatae 


Allgemeine  Systematik.  435 

1903.  .  1898. 

I.  Abt.  Myxothallophyta  T.  Abt.  Myxothallophyta 

11.      „      Schizophyta 

III.  „      Flagellatae 

IV.  ,.      Dmoflagellatae 
IV  a.      „      Silico  flagellatae 

A'.      ,.      Zygophyceae 
Vi.      „      Chlorophyceae 
\il.      „      Charales 
VIII.      ,.      Phaeophyceae. 
IX.      „      Didyotales 
X .      „      Rhodophyceae 
XL      „      Eiimycetes 
XII.      „      Embryophytn  Asiphonogama      III.      „      Embryophyta  Zoidiogama 
XIII.      „      Embryophyta  Siphonogama.        IV.      „      Embryojjhyta  Siphonogama- 
Die  Flagellatae  sind  ebenfalls  (nach  Senn)  neu  gruppiert  in  7  Reihen: 

1.  Reihe  Pantostomatinales 

2.  „  Distomatinales 

3.  „  Protomastigales 

4.  „  Chrysomonadales 

5.  „  Cryptomonadales 

6.  „  Chlor  omonadales 

7.  „  Euglenales. 

Die  Klassen  der  Bacillariales  und  Conjugatae  wurden  zii  der  Abteilung- 
iler  Zygophyceae  zusammengezogen.  Die  Klasse  der  Charales,  die  früher  den 
Eujjhyceae  zugerechnet  wurde,  wurde  wegen  ihrer  isolierten  Stellung  und  d;i 
keindirekterAnschluss  weder  an  die  Chlorophyceae  noch  an  die  Bryophytavorhanden 
ist,  zur  selbständigen  Abteilung  erhoben.  Ähnlich  wurden  die  Dictyotales.  die 
nach  unten  an  die  Flagellatae,  an  höherstehende  Abteilungen  dagegen  keinen 
Anschluss  haben,  zur  selbständigen  Abteilung  gemacht.  Am  notwendigsten 
war  diese  Selbständigmachung  für  die  Rhodophyceae.  eine  sehr  isolierte  Gruppe 
des  Pflanzenreiches,  die  nach  unten  hin  durch  ihre  Reihe  der  Bangiales  sich 
höchstens  an  die  Schizophyta  anschliessen  lassen.  Die  Eiimycetes  wurden  zwar 
der  Reihenfolge  nach  umgruppiert,  blieben  aber  sonst  in  ihrer  Hauptgruppierung 
unverändert;  nur  wurden  die  Hemiasci  von  der  Klasse  der  Ascomycetes  abge- 
trennt und  als  Klasse  der  Hemiascomycetes  selbständig.  Archegoniatae  und 
tiipjhonogamae  bleiben  in  ihrer  Hauptgruppierung  unangetastet.  Auf  die 
Änderungen,  die  sich  innerhalb  der  Reihen  und  der  Familien  vollzogen  haben, 
lässt  sich  an  Mangel  an  Raum  hier  nicht  eingehen. 

Eine  wichtige  und  sehr  dankenswerte  Neuerung  ist  die  „Übersicht 
über  die  Florenreiche  und  Floreügebiet e  der  Erde",  die  als  8  Seiten 
starker  Anhang  zum  Schlüsse  beigefügt  ist.  Engler  unterscheidet  5  Floren- 
reiche:  das  nördliche  extratropische  oder  boreale,  das  paläotropische,  das 
zentral-  und  südamerikanische,  das  australe  und  das  ozeanische  Florenreich. 
Die  Florenreiche  zerfallen  in  Florengebiete,  diese  in  Provinzen  und  diese  in 
Zonen.  Diese  Übersicht  dürfte  sich  bei  Standortsangaben  in  Monographien 
zur  Benutzung  empfehlen. 

Siehe  auch  A.  B.  R[endle]  in  Journ.  of  Bot.,  XLI  (1908),  pp.  62—63. 

776.  Foncand,  J.  Lettre  de  .  .  .  en  reponse  ä  Tarticle  de  M.  G.  Rouy. 
(Bull.  Ass.  franc.  Bot.,  V  [1903],  pp.  3-8.) 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1303)  1.  Abt.  30 
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777.  Freyn.  J.y  Plantae  ex  Asia  Media.  Enumeratio  plantarumin  Turania 
a  cl.  Sintenis  ann.  1900 — 1901  lectarum  additis  quibusdam  in  regione  caspica^ 
transcaspica.  tiirkestanica,  praesertim  in  altiplanitie  Pamir  a  cl.  Ove  Paulsen 
ann.  1898—1899  aliisque  in  Turke.stania  a  cl.  V.  F.  Brotherus  ann.  1896  lectis. 
Fragmentum.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  2,  III  [19C31,  pp.  557—572,  ß-ö— 700. 
857—872,  1063—1068.)  N.  A. 

I.  Rammculaceae :  Synonymische  Bemerkung  zu  Rammculus  Komarown 
[■'reyn  =  R.  Winkleri  Komarow.  —  II.  Berberidaceae-  —  III.  Papaveraceae: 
Siehe  kritische  Bemerkungen  in  Fedde,  Einige  Bemerkungen  zu  den 
Papaveraceae  aus  den  Plantae  ex  Asia  Media  von  Freyn  in  Verh.  Bot. 
\'er.  Prov.  Brandenburg,  XLV  (1903),  pp.  223—224.  —  IV.  Fumariaceae-  —  V. 
( 'ruciferae :  Eine  kritische  Bemerkung  zu  Sisymbrium  Columnae  f.  glabrescens 
floribus  maioribus  Litw.,  ferner  zu  Makolmia  laxaBoiss.  Kritische  Bemerkung  zu 
Isatis  leuconcura  Boiss.  und  Crambe  iuncea  M.  B.  —  VI.  Capparidaceae.  —  VII. 
Resedaceac.  —  VIU.  Cistaceae:  Helianthemum  latifolium  und  seine  Formen.  — 
IX.  Violaceae.  —  X.  Sileneae:  Dianthns  fimbriatus  (.synonymische  Bemerkungen). 

-  -  XI.  Alsineae.  —  XII.    Paronychiaceae-  —  XIII.   Portnlacaceae.  —  XIV.  Rean- 
muriaceae.  —  XV.  Tamaricaceae.  —   XVI.   Frankeniaceae.  —  XVII.  Hypericaceae- 

—  XVIII.  Malvaceae- 

Wird  noch  fortgesetzt. 

778.  Fritsch,  F.  E.  The  use  of  anatomical  characters  for  systematic 
purposes.     (New  Phytologist,  II  [1903],  pp.  177—184.) 

779.  Gaiidoger,  Michel.     Lettre     de    M a  M.    le    president.     (Bull. 

Soc.  Bot.  France,  XLIX  |1902],  pp.  181—183.) 

Handelt  von  Carex  Maidenii  Gandoger,  Luzula  Novae- Cambriae  Gandoger. 
Trisetum  subspicatuni  f.  Maidenii  Gandoger,  Potamogeton  odontocarpus. 

780.  Gandoger,  3Iichel.  Conspectus  Florae  Europaeae.  {BuU.  Acad. 
intern.  Geogr.  bot.,  XII  11908],  pp.  353—368,  425—440,  669—684.) 

Soll  im  wesentlichen  eine  Neuausgabe  des  durch  seine  Anhänge  un- 
handlich gewordenen  Nymans  sein  und  in  seiner  Einteilung  auf  ihm  fussen. 
Es  sind  erschienen:  Rammculaceae  (pp.  355 — 368,  426 — 428).  Berberidaceae 
(p.  428),  Nymphaeaceae  (pp.  428— 429),  Papaveraceae  (pp.  429 — 430),  Fumariaceae 
(pp.  430—432),  Cruciferae  (pp.  432—440,  569—584). 

781.  Gandoger,  Micliel.  Le  Yiola  delphinantha  Boiss.  et  le  Pinguicula 
vallisnerifolia  Webb.  dans  le  midi  de  l'Espagne.  (Bull.  Ass.  franc.  bot..  V 
[1902],  pp.  226—228.) 

782.  (iibault,  G.  et  Hariot,  P.  Plantes  nouvelles  ou  peu  counues 
decrites  ou  figurees  dans  les  publications  fran^aises  et  etrangeres.  (Journ. 
Soc.  nat.  horticult.  France  [1903],  pp.  61—63,  179—183.) 

783.  Gurke,  31.  Plantae  Europaeae.  Enumeratio  systematica  et  syno- 
nyniica  plantarum  phanerogamicarum  in  Europa  sponte  crescentium  vel  more 
in(juilinaruni  operis  a  Dr.  K.  Richter  incepti.  I'asc.  III,  Leipzig,  W.  Engel- 
mann, 1903,  pp.  8-.il— 480. 

Enthält  Caryophyllaceae  (in  parte),  Nymphaeaceae,  Ceratophjllaceae, 
Rammculaceae  (Paeonieae,   Helleboreae,  Anemoneae). 

784.  Hallier,  Hans.  Über  die  Verwandtschaftsverhältnisse  bei  Englers 
Ilosales,  Parietales,  Myrtiflorae  und  anderen  Ordnungen  der  Dikotylen.  (Abli. 
Geb.  Naturw.  d.  Xaturw.  Ver.,  Hamburg,  [1903|,  XVIII,  98  pp.) 

Die  Ergebnisse  der  Hallierschen  Untersuchungen,  soweit  sie  nicht  noch 
in   der  folgenden  Arbeit  erwähnt  werden,  seien  hier  angeführt: 
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Zunächst  wird  die  Ordnung  der  Rosales  behandelt:  Plagiospermum,  von 
Lösener  und  Engler  zu  den  Ponieae  gestellt,  gehört  wegen  seines  freien 
Ovariums  und  seiner  perigynen  Blüte  mit  Prinsepin  und  Stylobasium  (früher 
Chrysobalaneae)  zu  den  Amygdaleae:  hierhin  gehört  auch  DicJiotomanthes,  die  von 
Köhne  von  den  Lythraceae  ausgeschlossen  wurde,  und  die  in  bemerkenswerter 
Weise  die  Haupteigentümlichkeiten  der  Pomeae,  Amygdaleae  und  Chrysobalaneae 
vereinigt.  Es  folgt  eine  Charakteristik  und  Einleitung  der  Chrysobalaneae-  Die 
Dichapetalaceae,  von  Engler  für  Verwandte  der  Euphorbiaceae,  von  Hallier  früher 
zu  den  Ebenales  in  die  Nachbarschaft  der  Convolvulaceae  gerechnet,  werden  zu 
den  Rosaceae  in  unmittelbare  Nachbarschaft  der  Amygdaleae  und  Chrysobalaneae 
gestellt;  durch  ihre  Vermittelung  gehören  hierher  auch  Trigoniaceae  und 
Vochysiaceae,  die  von  Engler  zu  den  Geraniales  in  die  Nähe  der  Malpighiaceae 
gestellt  werden.  Durch  Vermittelung  der  Trigoniaceae  lassen  sich  die  Poly- 
galaceae  von  den  Rosaceae  ableiten.  Die  charakteristische  zygomorphe  Form 
des  verwachsenen  Andröceums,  die  sich  auch  schon  bei  Trigonia  findet,  schliesst 
nun  auch  die  Leguminosae,  besonders  die  Papilionaceae,  näher  an  die  Rosaceae 
an.  Ferner  schliesst  Hallier  an  die  Rosaceae,  Polygalaceae  und  Leguminosae  an: 
die  Sapindaceae  (inkl.  Hippocastaneae?}  (beachte  besonders  die  schiefe  Symmetrie- 
ebene und  die  Flügelfrucht),  die  Meliaceae,  Anacardiaceae,  Bnrseraceae,  Siniarn- 
baceae  und  Rutaceae,  wobei  er  unter  anderem  auch  auf  die  Blüten  von  Dictamnus, 
Aesculus,  Bersama,  Krameria  u.  a.  hinweist. 

Durch  die  Einordnung  der  Trigoniaceae.  Vochysiaceae  und  Polygalaceae  in 
die  Rosales  ist  nun  die  frühere  Halliersche  Eeihe  der  Triyonales  aufgelöst.  Zu 
dieser  Reihe  gehörten  ferner  noch  die  Moringaceae,  Balsamineae  und  Tiolaceae. 
Letztere  Familie  wird  in  die  Nähe  der  Flacourtiaceae  und  Turneraceae  (wie  in 
Englers  Syllabus)  gesetzt  (besonders  wegen  ihrer  parietalen  Placentation).  Hier 
erwähnt  Hallier  auch  kurz  die  Verwandtschaft  der  Violaceae  mit  den  Canipa- 
nalafae,  die  er  von  den  Passiflorales  ableitet  (bes.  Gleichheit  der  Bestäubungs- 
einrichtungen). Mit  den  Yiolaceae  stimmen  nun  auch  die  Balsaminaceae  überein, 
die  aber  wohl  in  noch  näherer  Beziehung  zu  den  Passifloraceae,  Acharieae, 
Loasaceae,  Begoniaceae,  Cucurbitaceae  und  Campanulaceae  zu  stehen  scheinen. 
Alle  diese  Familien  bringt  nun  Hallier  zusammen  in  die  Reihe  der  Passiflorales, 
die  also  zum  grössten  Teil  aus  Englerschen  Parietales,  Geraniales,  Sapindales 
und  vor  allem  den  Campanulatae  bestehen  dürften.  Dazu  werden  auch  ferner 
die  Tropaeolaceae  gerechnet,  deren  Frucht  nach  Hallier  nichts  anderes  wie  eine 
kokkenartig  reduzierte  Cucurbitaceae-Vvucht  mit  einsamigen  Fruchtblättern  ist, 
dann  die  in  den  Blüten  mit  den  Tropaeolaceae  vollständig  übereinstimmenden 
Limnantheae.  Die  australische  Gattung  Macgregoria,  bisher  mit  Stackhousia  zu 
der  unnatürlichen  Familie  der  Stackhousiaceae  gerechnet,  gehört  nach  Hallier 
auch  hierher,  während  Stackhousia  den  Camp)anidaceae  zufällt.  Die  früher  zu 
den  Rutaceae,  von  Britton  und  Engler  aber  zu  den  Zygophyllaceae  gerechnete 
Gattung  Peganum  muss  ebenfalls  zu  den  Campanulaceae  in  die  Sippe  der  Wahl- 
hergiinae  gestellt  werden.  Auch  die  Gentianaceae  sind  nach  Hallier  nahe  Ver- 
wandte der  Campanulaceae  und  dürfen  nicht  zu  den  Contortae  gerechnet  werden 
(kein  oxalsaurer  Kalk,  keine  Nebenblätter,  meist  blaue,  glockenförmige  Blumen- 
krone). Man  kann  sie  als  hypogyne,  digyne  Campanidaceae  betrachten.  Die 
von  Engler  und  Fax  zu  den  Rhoeadales  gerechneten  Tovariaceae  müssen  eben- 
falls hierher  und  zwar  in  die  Nähe  der  Cucurbitaceae  gestellt  werden  (dicke 
fleischige  Placenten,  dreispaltige  Blätter,  ölhaltige  Samen).  Die  Onagrarieae 
sind  nicht  als  die  nächsten  Verwandten  der  Lythraceae  und  nicht  als  zugehörig 
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zu  den  Myrtiflorae  zu  betrachten,  sondern  gehören  ebenfalls  in  die  Nähe  der 
Campamdaceae.  Die  Folge  davon  ist,  dass  dann  die  durch  Trapa  mit  den 
Onagraneae  nahe  verwandten  Balorrhagidaceae  auch  mit  hierher  gebi-acht  werden 
müssen,  während  die  durch  ihre  getrennten  Griffel  zu  ihnen  in  Beziehung 
steheiiden  Anisophylleae  wohl  nicht  zu  den  Rhizophoraceae  gehören  dürften, 
sondern  Anklänge  an  gewisse  Rhamneae  und  Tiliaceae  zeigen.  Gunnera  ist  aber 
zweifellos  von  den  Halorrhagidaceae  abzutrennen;  es  zeigt  einerseits  Anklänge 
an  die  Pxilaiiophornceae,  kann  aber  andererseits  für  eine  in  Blüte  und  Frucht 
stark  reduzierte    Umhdliftore  gehalten  werden. 

Während  Hallier  in  seiner  Abhandlung  über  die  Kormophyta  auch  bei 
den  Proteaceae,  Santalales.  Euphorbiaceae.  Urticales,  Caprifoliaceae,  Dipsacaceae 
und  Valerianaceae  Beziehungen  zu  den  Passiflorales  und  Campanulatae  gefunden 
zu  haben  glaubte,  ist  er  unterdessen  doch  zu  einer  anderen  Ansicht  über  die 
Verwandtschaft  dieser  Familien  gekommen. 

Die  Proteaceae  gehören  seiner  Ansicht  nach  unzweifelhaft  zu  den  Amenti- 
florae  in  die  Nachbarschaft  der  Hamamelidaceae.  zu  denen  er  übrigens  ausser 
Cercidophylhim  und  Encommia  auch  Euptelea,  Platanus,  Casuarina,  Myrothamnus 
und  vielleicht  noch  Leitneria  rechnet,  sowie  auch  seiner  Ansicht  nach  Buxeae 
und  Stylocereae  als  besondere  Tribus  in  die  Nähe  von  Distylium  und  Sycopsis 
zu  den  Hamanielidaceae  gehören.  Zu  den  Ämentiflorae  rechnet  Hallier  ferner 
auch  die  Juglandaceae  und  Salic'meac,  welche  letztere  er  früher  infolge  der  Über- 
einstimmung ihrer  Samen  zu  den  Tamaricaceae  zählte,  die  indessen  gleich  den 
Frankeniaceae,  Plumbaginaceae  und  Cactaceae  Cenirospermae  sein  dürften.  Die 
habituelle  Ähnlichkeit  von  Juglandaceae  und  Anacardiaceae  beruht  nur  auf 
konvergenter  Anpassung. 

Zu  den  Umbellißorae  in  die  Nähe  der  Araliaceae  gehören  ferner  auch  die 
Ampel ideae  (geteilte  Blätter,  scheindoldige  Blütenstände,  kleine  grüne  Blüten, 
intrastaminaler  C'onmceae-Di skus,  kurzer  Griffel  usw.).  Ihnen  ähnlich  ist 
Ancistrocladus  (Engler:  Ancistrocladaceae  der  Parietales)  und  die  Phytocreneae 
(Engler:  Gattung  der  Icacinaceae  der  Sapnndales)-  Ebenfalls  zu  den  Umbelli- 
florae  zwischen  Sambuceae  und  Cornaceae  gehören  die  Araliaceae,  während  die 
Celastrineae  und  Hippocrateaceae  zu  den  Macarisieae  Beziehung  zu  haben  scheinen, 
die  Rhamnaceae  aber  in  die  Verwandtschaft  der  Rosaceae  und  Rutaceac  gehören. 

ihprifoliaceae,  Dipsaceae  und  Valerianeae  haben  nicht,  wie  Hallier  früher 
irrtümlich  annahm,  Beziehungen  zu  den  Campanulatae,  sondern  gehören  zu  den 
Rubiales. 

\'on  Interesse  sind  die  Gründe,  die  Hallier  veranlassen,  die  Euphorbiaceae 
aus  der  Reihe  der  Geraniales  zusammen  mit  den  Papayaceac  {l'^nglev :  Caricaceae 
in  der  l  uterreihe  Papayineae  der  Reihe  Parietales)  zu  den  Malvales  zu  setzen 
(Schichtung  des  Bastes).  Die  Gattung  Brachynema  dürfte  wohl  zu  den 
Papayaceae  zu  rechnen  sein. 

Während  früher  Hallier  die  Urticales  zu  den  Amcntifiorae  gebraclit  wissen 
wollte,  rechnet  er  sie  jetzt  ebenfalls  zu  den  Malvales,  da  er  sie  mit  den 
Euphorbiaceae  für  verwandt  hält. 

Indem  Verf.  darauf  hinweist,  dass  in  allen  Familien  der  Passiflorales 
sowohl  im  Endosperm  wie  auch  in  tien  Keimblättern  sich  nur  Ol  und  Protein, 
niemals  Stärke  vorfindet,  stellt  er  bei  den  Chlaenaceae  (Engler:  Malvales). 
Cistineae  und  Bixa  (bei  Engler  beide  Parietales)  das  Vorkommen  von  Stärke 
und  bei  Bixa  eine  ähnliche  Schichtung  des  Bastes  wie  bei  den  Malvales  fest, 
weshalb  er  diese  Gruppen  zu  den  Malvales  versetzt;  aus  demselben  Grunde 
nimmt    er    auch    die   CocMospermeae   zu    den  Malvales,    obgleich    sie  ölhaltiges 
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Endosperm  besitzen,  was  aber  auch  bei  den  Euphorbiaceae  der  Fall  ist.  Zu 
den  Malvales  rechnet  Hallier  auch  die  Dipterocarpaceae. 

Die  Stellung  der  Ancistroclndeae  ist  zweifelhaft.  Engler  stellt  sie  als 
letzte  Unterreihe  zu  den  Parietales,  Hallier  vermutet  infolge  gleicher  Zahl  und 
Stellung  der  Staubblätter  und  gewisser  anatomischer  Übereinstimmungen  eine 
Verwandtschaft  mit  den  Convotvulaceae  in  erster,  den  Anonaceae  vind  Ehenaceae 
in  zweiter  Linie  und  bringt  sie  zu  den  Ebenales. 

Frankeniaceae  und  Tamaridneae  (Reaumurieae)  weichen  von  den  Passi- 
florales  durch  stärkehaltiges  Endosperm  ab  und  werden  zu  den  Centrospermeae 
gestellt. 

Die  mit  den  beiden  eben  erwähnten  Familien  in  der  Unterreihe  der 
Tamaridneae  vei-einigte  Familie  der  Elatinaceae  ist  nach  HaUier  wegen  ihrer 
zentralwinkelständigen  Samenanlagen  mit  ihnen  nicht  verwandt  und  zu  den 
Gutüferae  zu  setzen,  auch  die  Bonnetieae  sollen  hierher  gehören  und  zwar  zu 
den  Kielmeyeraideae.     Die  Gutüferae  selbst  sind  zu  den  Eosales  zu  stellen. 

Zu  den  Rosaceae  selbst  gehören  Eucryphiaceae,  Quünaceae,  Caryocaraceae, 
Marcgraviaceae  und  Ternstroemiaceae  (exkl.  Actinidia,  Saurauja,  Stachywus  und 
die  Bonnetieae). 

Auch  die  Canellaceae  sind  von  den  Passiflorales  zu  entfernen  und  in  die 
Nähe  der  Magnoliaceae  und  Anonaceae  zu  stellen.  Dasselbe  gilt  von  den 
Dilleniaceae  und  Koeberliniaceae,  die  zu  den  Rosales  gehören,  erstere  verwandt  mit 
den  Ternstroemieae  und  Gutüferae,  letztere  mit  Simarubaceac  und  Burseraceae. 
Nahe  zu  den  Dilleniaceae  gehören  auch  die  Ochnaceae,  zu  denen  auch  die  früheren 
Droseraceae,  Byblis  und  Roridula  zu  rechnen  sind. 

Die  Moringaceae  sind  trotz  ihrer  Parietal-Placenten  zu  den  Leguminosac 
in  Beziehung  zu  bringen  und  gehören  nicht  zu  den  Rhoeadinae.  Sie  nähern 
sich  den  Caesalpinieae.  Die  Melianthaceae  müssen  zu  einer  Abteilung  der 
Rosaceae  degradiert  werden,  wo  sie  eine  Mittelstellung  zwischen  den  Roso'ideae 
und  Vochysieae  einnehmen.  Auszunehmen  ist  von  dieser  Übertragung  aber  die 
Gattung  Greyia,   die  vielleicht  mit  den  Escallonieae  und  Francoa  verwandt  ist. 

Eucryphia  ist  als  Vertreter  einer  besonderen  Sippe  zwischen  Trigonieae 
und  Quillajeae  einzuschalten.  Ihr  schliessen  sich  die  Cunoniaceae  und  BruneUia 
an,  sowie  die  den  Cunoniaceae  nahestehenden  Qidinaceae. 

Eine  A'ereinigung  der  durch  die  Astilbeae  und  Grossularieae  den  Spiraeeae 
recht  nahe  kommenden  Saxifragaceae  mit  den  Rosaceae  hält  Hallier  nicht  für 
ausgeschlossen. 

Wenn  auch  Crassulaceae  und  Cephalotus  Anklänge  zu  den  Centrospermae 
zeigen,  so  sind  sie  doch  wegen  ihrer  freien  Fruchtblätter  und  des  ganzen 
Blütendiagramms  in  die  Nähe  der  Saxifragaceae  zu  setzen.  Die  Salvador aceae, 
bisher  den  Contortae  in  der  Nähe  der  Oleaceae  zugerechnet,  müssen  au.ch  den 
Rosaceae  zugesellt  werden. 

Die  Styracaceae  einschliesslich  Symplocus,  bisher  zu  den  Ebemdes  gerechnet. 
deren  Verwandtschaft  mit  Papura  {Dichapetalaceae)  schon  Britton  erkannte,  stellt 
Hallier  in  die  Nähe  der  Dichapetaleae,  Amygdaleae  und  Pomeae  zu  den  Rosaceae. 
Hallier  hält  dies  gerade  für  einen  neuen  Beweis  der  Unwissenschaftlichkeit  der 
alten  Dikotyledonengruppen  der  Choripetalae.  Sympetalae  und  Apetalae.  Auch 
die  Ternstroemiaceae  sind  zu  den  Rosaceae  zu  stellen  und  zwar  in  die  Nähe  der 
Styraceae  nnd  Quillajeae,  die  zu  ihnen  gerechnete  Gattung  Thomassetia  aber  ist 
der  Gattung  Brexia  der  Escallonieae  so  nahe  verwandt,  dass  man  sie  fast  in 
letztere  einreihen  kann.  Die  Abtrennung  der  Marcgraviaceae  von  den  Toii- 
stroemiaceae  durch  Szyszylowicz  in  den  Natürl.  Pflanzenfam.  kann  Hallier  nicht 
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billigen,  sie  sind  samt  Pelliciera  neben  Ternstroemia  und  Adinandra  bei  den 
Ternstroemiaceae  einzureihen;  die  Rhizoboleae  (Caryocaraceae)  dagegen  gehören 
in  die  Familie  der  Rosaceae  in  die  Nähe  der  Chrysohalancae.  Rhaptopetalum, 
bisher  Vertreter  der  Familie  der  Rhaptopetalaceae,  gehört  ebenfalls  zu  den  Tern- 
stroemiaceae, von  Rhaptopetalum  ist  die  Gattung  Scytopetalum  abzutrennen.  Auch 
Ventaphylax,  von  Engler  als  besondere  Familie  der  Pentaphylacaceae  in  die 
ünterreihe  der  Celastrineae  der  Sajjindales  gestellt,  muss  zu  den  Ternstroemiaceae 
zurück.  Den  Anschluss  vermittelt  die  Gattung  Tetramerista  mit  ihren  band- 
förmigen Staubfäden  und  den  nach  unten  spornfürmig  verlängerten  Theken. 

Pentaphylax  zeigt  durch  seine  sich  mit  Poren  öffnenden  Antheren  An- 
klänge an  die  Ericales,  deren  Ursprung  zugleich  mit  den  Primidinae  Hallier 
nahe  den  Ochnaceae  und  Ternstroemiaceae  sucht. 

Die  Cyrillaceae,  bei  Engler  neben  den  Aquifoliaceae  (nach  Hallier  zu  den 
Umhellifiorae)  unter  den  Sapindales  stehend,  dürften  ebenfalls  in  die  Rosaceae 
und  zwar  bei  den  Ternstroemiaceae  einzureihen  sein. 

Die  Einteilung  der  Rosaceae  sens.  ampl.  würde  sich  nach  Hallier  also 
imgefähr  folgendermassen  gestalten: 

1.  Roso'ideae. 

2.  Spiraeeae. 

3.  Quillajeae. 

4.  Cunonieae. 

a)  Brunelliinae. 

b)  Cunoniinae 

c)  Quiininae. 

d)  Eucryphiinae. 

5.  Ternstroemieae  (exkl.  Sauranjeae,  ßonnetieae  und  Asteropeia  (?);  inkl. 
Rhaptopetalum,  Pentaphylax,  Tetramerista,  Marcyravieae  und  Caryo- 
carinae). 

6.  Pomeae. 

7.  Styraceae- 

8.  Dichapetüleae. 

9.  Trigonicae. 

10.  Yochysieae- 

11.  Meliantheae  (exkl.  Greyia). 

12.  Salvadoreae. 

13.  Amygdaleae  (1.  Nuttallia.   2.  Maddenia,   3.  Pygeum,  4.  Prunus,  5.  Prin- 
sepia,  inkl.  Plagiospermum,  6.  Dichotomanthes.  7.  Stylobasium). 

14.  Chrysobalaneae. 

I.  Lecostemoninae :  1.  Lecostemon. 

Tl.  Chrysobalaninae :    2.  Ührysobalanus,    3.  Licania,    inkl.  Moquilea    und 
Angelesia  (?),  4.  Parastemon. 
III.  Hirtellinae:    5.    Grangeria,     6.   Hirtella,    7.    Conepia.    8.  Parinarium, 
9.  ^cioa. 
Alchemilla   ist  von  den  Sanguisorbeae  zu  trennen  und  als  eine  in  Blüten- 
liülle,  Androeceum  und  Gynoeceum  s.tark  reduzierte  Potentillinc  zu  betrachten. 
Ahnlich  sind   die  Xeuradeae  zu  behandeln;    auch  sie  sind  den  Potentülinae  hin- 
zuzurechnen.    Die  Kerrieae  sind  mit  den  Rubinae  zu  verschmelzen. 

Die  Rhamnaceae  gehören  nicht  zu  den  Ampelidaceae,  sondern  sind  in  diö 
Rosales  in  die  Nähe  der  Rosaceae  und  Rutaceae  einzuordnen.  Zu  den  Rhamnaceae 
dürfte    auch    Neopringlea    Wats.    {Clavea    Liebm.)    zu    rechnen    sein    (Lösener: 
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C'elastraceae;  Radlkofer:  Sapindaceae;  Engler:  Simarubaceae).  Auch  die  Aniso- 
})liylleae  scheinen  mit  den  Rhamnaceae  nahe  verwandt,  aber  nicht  mit  ihnen  zu 
vereinigen  zu  sein. 

Hippocrateaceae,  Celastrineae  und  Malpighiaceae  leiten  von  den  Rosales  zu 
<len  Myrtiflorae  hinüber. 

Auch  die  Sabiaceae  sind  nicht  mit  den  Menispermaceae  verwandt,  sondern 
gehören  zu  den  Rosales  in  die  Nähe  der  Burseraceae  und  Anacardiaceae.  Die 
Chloranthaceae  und  Lacistemaceae  entfernt  Hallier  aber  wieder  aus  den  Sabiaceae- 

Hallier  kommt  hierauf  auf  die  Reihen  Englers  zu  sprechen.  Die  Rosales 
wurden  durch  ihn  also  gewaltig  vergrössert  und  zwar  besonders  auf  Kosten 
der  Geraniales,  von  denen  nur  noch  die  Geraniaceae,  Oxalidaceae,  Linaceae  und 
Erythroxyleae  bleiben,  die  sich  aber  nach  Halliers  Meinung  wohl  noch  unter 
die  Malvales  und  Passiftorales  werden  verteilen  lassen;  zweifelhaft  in  ihrer 
Stellung  bleiben  die  Cneoraceae  und  Callitricheae.  Vollständig  aufzulösen  sind 
die  Sapindalen,  von  denen  nur  noch  die  Stellung  der  Empetraceae  und  Coriaria- 
eeae  zweifelhaft  bleibt. 

Hallier  hebt  also  von  den  34  Englerschen  Dikotylenreihen  nicht  weniger 
wie  22  auf,  nämlich  die  als  Amentiflorae  zu  vereinigenden  Proteales,  Verticellatae. 
Salicales,  Myricales,  Balanopsidales,  Leitneriales,  Juglandales  und  Fagales,  die 
zu  den  Polycarpicae  gehörenden  Piperales,  die  wahrscheinlich  zu  den  Malvales 
gehörenden  TJrticales,  ferner  die  Aristolochiales  (zu  den  Polycarpicae),  die  Poly- 
gonales und  Opuntiales  (zu  den  Centrospermae),  die  Geraniales  (?),  Sapindales, 
Rhamnales,  Parietales  (z.  T.  mit  den  Campanulatae  zu  den  Passiftorales),  die 
Primulales  (mit  den  Ericales  zu  verschmelzen),  Contortae  und  Rubiales  (meist  mit 
Tubiflorae  zu  vereinigen),  Plantaginales  (zu  den  Scrophularineae  gehörig)  und 
t'ampamdatae  (zu  den  Passiftorales). 

Hallier  geht  dann  auf  die  Myrtiflorae  näher  ein.  Rynchocalyx,  von  Köhne 
in  die  Nähe  von  Ceanothus  der  Rhamnaceae  gesetzt,  muss  bei  den  Lythraceae 
bleiben.  Heteropyxis,  von  Bentham  und  Hooker  zu  den  Lythraceae,  von  Engler 
zu  den  Rutaceae  gestellt,  ist  zu  den  Metrosiderinae  der  Myrtaceae  zu  stellen. 
Crypteronia  muss  von  den  Sonneratiaceae  wieder  zu  den  Lythraceae  zurück  und 
zwar  ebenso  wie  Duabanga  und  Alzatea  zu  den  Lagerstroemiinae,  wohin  schliess- 
lich auch  Sonneratia  gehört.  Die  Punicaceae  müssen  als  Puniceae  ebenfalls  zu 
den  Lythraceae  gerechnet  werden. 

Der  Ursprung  der  Myrtiflorae  ist  nach  Hallier  zwischen  den  Nymphaeaceae 
und  einer  ausgestorbenen  Gruppe  der  Magnoliaceae  zu  suchen.  Im  weiteren 
Verlaufe  der  Abhandlung  setzt  dann  Hallier  die  nähere  Verwandtschaft  und 
die  Abstammung  der  Familien  der  Myrtiflorae  näher  auseinander,  wobei  er  zu 
folgendem  Stammbaum  gelangt: 


Phy  tolaccaceae       Portulacaceae 
Aizoaceae 


Cacteae 


Macarisieae 

Gynotrocheae 

Napoleoneae 

Lecythideae 

Barringtonieae 


Centrospermae 


Lythraceae 
sens.  str. 


Puniceae 


Combreiaceae 

Melastomaceae 

Myrtaceae 


Myrtiflorae 


Nymphaeaceae 


Magnoliaceae 
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Endlich  gibt  Hallier  zu,  dass  Engler  und  Gilg  mit  Recht  die  Thymelaeinae 
zu  den  Myrtißorae  rechnen. 

Wenn  sich  zum  Schluss  der  Referent  noch  eine  Bemerkung  erlauben 
darf,  so  ist  es  die,  dass  es  sehr  zu  bedauern  ist,  dass  Hallier  in  der  Form  der 
Endungen  der  Reihen  (-ales),  Unterreihen  (-ineae),  Familien  (-aceae),  ünter- 
iamilien  (-oideae),  Tribus  (-eae)  usw.  nicht  immer  dem  allgemeinen  Gebrauche 
folst:  es  ist  dies  zwar  nur  eine  rein  äusserliche  Sache,  indessen  würde  mau 
sich  dann  in  seinen  Arbeiten  leichter  zurechtfinden. 

Siehe  auch  Matouschek  in:  Bot.  Centralbl.,  X('\'  (1904),  pp.  223—224. 

785.  Hallier,  Hans.  Über  den  TJmfang,  die  Gliederung  und  die  Ver- 
wandtschaft der  Familie  der  Hamamelidaccae.  (Beih.  bot.  Centralbl.,  XIV  [19C31. 
pp.  247—260.) 

Die  Hamamelidaceae  verbinden  die  Amentiflorae  mit  den  Trochodendraccae 
und  Magnoliaceae.  Cercidiphyllum  und  Eucommia  muss  nach  Solereder  von  den 
Trochodendraceae  zu  den  Hamamelidaceae  übergeführt  werden,  wo  sie  jede  für 
sich  eine  besondere  'J'ribus  bilden.  Harms  hat  dann  Tetracetitron  zu  den  Magnolia- 
ceae übergeführt.  Es  bleiben  also  bei  den  Trochodendraceae  die  Gattungen 
Trochodendron  und  Euptelea.  Euptelea  zeigt  Beziehimgen  zu  Liqiiidambar, 
Platanus,  Betula,  Parottieae,  endlich  auch  zu  Eucommia.  Mit  letzterer  will 
Hallier  Euptelea  zu  der  Abteilung  der  Eupteleoideae  vereinigen  und  den  Hama- 
melidaceae zuordnen.  Die  früher  zu  den  Eupteleoideae  in  die  Familie  der  Trocho- 
dendraceae gehörige  Gattung  Cercidophyllum  soU  ihren  Platz  als  Cercidophyllae 
bei  der  Unterfamilie  der  Bucklandioideae  (Hamamelidaceae)  erhalten.  Trochodendron 
dagegen  muss  den  IlUcieae  (Magnoliaceae)  angeschlossen  werden,  trotzdem 
Perianth  und  Sekretzellen  fehlen  und  die  Fruchtblätter  halb  in  die  Blütenachse 
eingesenkt  sind.  Obgleich  die  IlUcieae  nach  Ansicht  Halliers  durch  das  au.** 
Tracheiden  bestehende  Holz  sich  eng  an  die  Gymnospermae  anschliessen,  scheinen 
sie  ihm  in  mancher  Beziehung  doch  weiter  fortgeschritten  zu  sein  wie  die 
Magnolieae.  Zwischen  den  gegenwärtigen  Magnoliaceae  und  den  (Tymnospermae 
will  daher  Hallier  eine  hypothetische  Familie,  die  Drimytomagnolieae,  ein- 
schalten, die  die  Haupteigenschaften  von  Magnolieae  und  IlUcieae  vereinigte. 
Hallier  beschreibt  dann  des  Längeren  die  Merkmale  dieser  hypothetischen 
Familie.  Sie  hatten  zwitterige  Cycadaceae-Blüten  mit  Perianth  und  geschlossenen 
Fruchtblättern.  Ausser  den  IlUcieae,  Schizandreae  und  Magnolieae  leiten  sich 
von  dieser  hypothetischen  Familie  noch  eine  grosse  Zahl  anderer  Angiospermen- 
familien ab,  deren  Aufzählung  hier  zu  weit  führen  würde.  (Siehe  die  Übersieht 
im  Referat  No.  786.) 

In  der  Nähe  der  IlUcieae  nun  leiten  sich  von  den  Drimytomagnolieae  auch 
die  Hamamelidaceae  ab,  die  Hallier  als  die  Stammeltern  der  Amentiflorae  be- 
trachtet. Schon  Tetracentron  (IlUcieae)  besitzt  die  haselrutenartigen  Zweige 
von  Hamamelis  und  den  Parrotieae,  geflügelte  Samen  wie  Cercidiphylleae  und 
Bucklandieae,  Kurztriebe  und  bandförmige  Monokotyledonenner\atur  wie  Cercidi- 
phyllum.    Verf.  geht  dann  weiter   auf  die  verbindenden  Merkmale  ein. 

Es  werden  dann  die  weiteren  Änderungen  des  Systems  der  Hamamelida- 
ceae hesprochen.  Schon  vorher  waren  Cercidiphylleae  und  Eupteleoideae  der  Familie 
zugefügt  worden.  Aus  der  Niedenzuschen  Gruppe  der  Parrotieae  hat  die  Gattung 
Distylium  auszuscheiden  und  mit  Sycopsis  zusammen  die  eigene  Sippe  der 
Distylieae  zu  bilden.  Statt  dessen  dürfte  Eustigma  den  Pan-otieae  zuzurechnen 
sein  und  zwar  in  die  Nähe  von  Fothergilla.  Auch  mit  Corylopsis  scheint  sie 
näher  verwandt   zu    sein.     Auch    Oslrearia  gehört  noch  zu  den  Parrotieae-     Es 
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folgt  dann  eine  Charakterisierung  der  Parrotieae  gegenüber  den  von  ihnen  sich 
nur  schlecht  abgrenzen  lassenden  Hamamelideae,  deren  einzelne  Gattungen 
hierauf  auf  ihre  Verwandtschaft  mit  den  Parrotieae  hin  besprochen  und  in  eine 
lineare  Anordnung  gebracht  werden. 

An  die  dritte  Gruppe  der  Hamamelidaceae,  die  Distylieae,  schliessen  sich 
dann  die  ebenfalls  monöcischen  und  meist  apetalen  Buxaceae  an,  die,  wie  auch 
schon  Pax  und  Engler  erkannt  haben,  nicht  mit  den  Euphorbiaceae  verwandt 
sind.  Es  wird  dann  im  einzelnen,  an  der  Hand  der  Merkmale  der  einzelnen 
Gattungen,  die  Zugehörigkeit  der  Buxaceae  (inkl.  Stylocereae)  zu  den  Hama- 
melidaceae erörtert.  Übrig  von  den  Buxaceae  bleibt  nun  noch  Simmondsia  califor- 
nica,  die  zunächst  im  Systeme  nicht  unterzubringen  ist.  Vielleicht  gehört  sie 
in  die  Nähe  von  Coriaria- 

Zum  Schlüsse  sucht  HalUer  die  Verwandtschaft  der  Hamamelidaceae  mit 
den  Amentiflorae  noch  einmal  näher  zu  begründen.  Er  spricht  den  Wunsch 
aus,  es  möchten  die  Hamamelidaceae  einmal  darauf  hin  imtersucht  werden,  ob 
bei  ihnen  Chalazogamie  vorkommt.  Wäre  dies  der  Fall,  so  wäre  der  Beweis 
der  Verwandtschaft  beider  Familien  geglückt.  Bei  Casuarina  hat  ja  Treub 
Chalazogamie  entdeckt,  es  ist  indessen  nicht  ganz  sicher,  ob  Casuarina  wirklich 
zu  den  Hamamelidaceae  zu  rechnen  ist.  Das  gleiche  gilt  von  den  Proteaceae : 
auch  liesse  sich  auf  diese  Weise  feststellen,  ob  Ephedra  mit  Casuarina  verwandt 
ist.  Endlich  würde  ein  weiterer  Beweis  für  die  Richtigkeit  der  Ansicht  Halliers, 
dass  die  Polycarpicae  die  ältesten,  unmittelbar  von  den  Gymnosperniae  abstammen- 
den Angiospermae  sind,  sein,  „wenn  sich  bei  Trochodendron,  Tetracentron.,  Drimys, 
Illicium,  den  Schizandreae,  Magnolia,  Liriodendron,  oder  auch  den  älteren  Anona- 
ceae  (Anona)  und  Ranuncidaceae  (Xanthorrhiza,  Cimicifuge)  noch  deutliche  Spuren 
von  Ci/CöSfZacerte-Spermatozoiden  oder  sonstige  Anklänge  an  die  Gymnospermae 
im  Befruclitungsvorgange  und  in  der  Keimungsgeschichte  nachweisen  liessen." 

Siehe  aurli  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  196,  197. 

788.  Halliei',  Hans.  Vorläufiger  Entwurf  des  natüi-lichen  (phylogenetischen) 
Systems  der  Blütenpflanzen.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  p.  306—317.) 

Verf.,  der  eine  Reise  nach  den  Karolinen  unternehmen  will,  übergibt  diese 
Abhandlung  zunächst  als  Entwurf  der  Öffentlichkeit. 

Nach  seiner  Definition  der  Blüte  „als  den  von  der  vegetativen  Region 
mehr  oder  weniger  scharf  abgegrenzten,  mit  noch  geschlechtslosen  oder  schon 
geschlechtlichen  Sporophyllen  besetzten  oder  ausserdem  auch  mit  Perianth  ver- 
sehenen Teil  einer  Achse"  wiU  Verf.  mit  Potonie  die  von  ihm  als  Strobiliferae 
zusammengefassten  Lycopodiales,  Equisetales  und  Gymnospermae  zu  den  Blüten- 
pflanzen rechnen. 

Als  Urblüte  der  Angiospermae  ist  die  Magnoliaceae-JMüte  anzusehen,  von 
der  sich  durch  Reduktion,  Differenzierung  oder  auch  Verwachsung  der  vor- 
handenen Organe  die  Blüten  sämtlicher  Dikotylen  und  Monokotylen  ableiten 
lassen.  Die  Monocotyledoneae  dürften  in  der  Nähe  der  Nymphaeaceae,  Cerato- 
phyllaceae  und  Rmmnculaceae  aus  Polycarpicae  entstanden  sein;  von  ihnen  dürften 
die  ursprünglichsten  die  Helobiae  sein.  Die  übrigen  entwickelten  sich  jeden- 
falls teils  durch  Reduktion  in  Blüte  und  Frucht,  teils  durch  andere  Modifika- 
tionen aus  den  Liliaceae. 

A.    Sporenpflanzen. 
L y copodiale s  (neben Equisetales  und Gymnos2)ermae  abstammend  von Marattiales). 
a)  isospor.  1.   Psilotaceae.     2.  Lycopodiaceae. 
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h)  heterospor  (Ligulaten).     3.  Selaginellaceae.     4.  Iso'etaceae-     5.  Lepidodendru- 
ceae.     6.  Bothrodendraceae.     7.  Sigillariaceae- 
Equisetales  (neben Lycopodiales  und Gymnospermae  abstammend  von MaruUiales). 
1.  Sphenophyllaceae.     2.  Protocalamarieae.     3.  Calamarieae.    4.  Equisetaceae. 

B.    Samenpflanzen. 

a)    Gymnospermae. 
1.  Cycadaceae  (abstammend  von  Marattiales).  2.  Bennettitaceae  (&hsiamn\end 
von  Cycadaceae).     3.  Coniferae  (inkl.  Salisburieae,  abstammend  oder  neben 
Cycadaceae,  Equisetales  und  Lycopodiales  von  Marattiales). 

b)  Angiospermae. 

«.  Dicotyledoneae. 

I.  Polycarpicae. 

1.  Magnoliaceae:  a)  Drimytomagnolieae  (neben  Bennettitaceae  von  Cycadeae  ab- 
stammend); &)  Illicieae  {-\-  Tetracentrum  -f-  Trochodendrum,  abstammend 
von  Gymnospermae);  c)  Schizandreae  (abstammend  von  a).  rf^  Magnolieae 
(abstammend  von  a). 

2.  Kymphaeaceae  (abstammend  von  Drimytomagnolieae). 

3.  Raff'lesiaceae   (inkl.  Hydnor aceae'^- ;  abstammend  von  Nymphaeaceae). 

4.  Ceratophyllaceae  (abstammend  von  Magnoliaceae  oder  Nymphaeaceae). 

6.  Ranunculaceae  (inkl.  Circaeaster;  neben  Nymphaeaceae,  Ceratophyllaceae  und 
Rosaceae  von  Magnoliaceae  abstammend). 

6.  Berberidaceae  (-\-  Berberidopsis  +  Lardizabaleae ;  abstammend  von  Helle- 
boreae). 

7.  Menispermaceae  \ 

8.  Lactoridaceae  \  von  den  Schizandreae  abstammend. 

9.  Piper aceae  (-j-  Saurureae)      ) 

10.  Canellaceae. 

11.  J.iiowace«e  (inkl.  Hornschuchia;   abstammend   von   den  Drimytomagnolieae. 

12.  Myristicaceae  (abstammend  von  ^wonaceae  und  vielleicht  nur  eine  Sippe 
derselben.) 

18.  Aristolochiaceae  (abstammend  von  AwoHrtceae/ 

14.  Calycanthaceae  (neben  Illicieae  und  Eupomatia  abstammend  von  Drimyto- 
magnolieae). 

16.  Monimiaceae  (neben  Calycanthaceae  u.  Rosaceae  abstammend  von  Drimyto- 
magnolieae). 

16.  Laurineae  (verwandt  mit  Monimiaceae)- 

II.  Amentiflorae. 

17.  Hamamelidaceae  (inkl.  Cercidiphylleae,  Plataneae,  Casuarineae,  Euptelea  + 
Eucommia,  Myrothamneae,  Buxeae  +  Stylocereae ;  Leitnerieae;  abstammend 
von  Illicieae  oder  neben  diesen  von  den  Drimytomagnoliaceae). 

18.  Proteaceae  (abstammend  von  Hamamelidaceae). 

19.  Myricaceae  (nahe  Leitneria  und  Proteaceae  abstammend  von  Hamameli- 
daceae). 

20.  Salicineae  (nahe  Leitneria  und  Myricaceae  abstammend  von  Hamar^eli- 
daceae). 

21.  Betulaceae  (abstammend  von  Hamamelidoideae). 


■'■)  Die   im  Texte   stehenden  Zahlen    sind  woggefallen  und  durch  die  dazu  gehörigen 
Namen  ersetzt  worden. 
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22.  Juglandaceae  (verwandt  mit  Coryleae  vmd  Fagaceae). 

23.  Fagaceae  (verwandt  mit  Coryleae,  Juglandaceae  und  Balanopideae). 

24.  Balanopideae  (verwandt  mit  Fagaceae). 

III.  Sarraceniales.  ' 

25.  Sarraceniaceae  (nahe  Nymphaeaceae,  Rafflesiaceae,  Ceratophyllaceae  und 
Ranunculaceae  von  Pölycarpicae). 

26.  Nepenthaceae  (neben  Sarraceniaceae  und  Saxifragaceae?  abstammend  von 
Pölycarpicae). 

27.  Droseraceae  (exkl.  Byhlis  und  Roridula;  verwandt  mit  den  beiden  vorigen). 

IV.  Rhoeadales  (exkl.  Tovaria  und  Moringa;  nahe  Nymphaeaceae,  Ranunculaceae 

und  Berberidaceae  von  Pölycarpicae  abstammend. 

28.  Papaveraceae  (inkl.  Fumariaceae ;  neben  Berberidaceae  imd  Resedaceae  ab- 
stammend von  Helleboreae). 

29.  Cruciferae  (abstammend  von  Papaveraceae). 

30.  Capparidaceae  (verwandt  mit  Cruciferae?  und  neben  ihnen  abstammend 
von  Papaveraceae). 

31.  Resedaceae  (nahe  Cimicifuga  abstammend  von  Helleboreae). 

V.  Centrospermae  (nahe  den  Crassulaceae,  Nymphaeaceae  und  Myrtiflorae  abst. 

von  Pölycarpicae). 

32.  Cactaceae  (nahe  Nymphaeaceae  und  Myrtiflorae  abstammend  von  Pöly- 
carpicae). 

33.  ^z2'oaceae  (verwandt  mit  Cactaceae,  Portulacaceae  und  Crassulaceae?)- 

34.  Portulacaceae  (verwandt  mit  den  beiden  vorigen). 

35.  Phytolaccaceae. 

36.  Fouquieriaceae  (verwandt  mit  Cactaceae?  und  Tamaricineae?). 

37.  Caryophyllaceae  (verwandt  mit  Portulacaceae,  Frankeniaceae  und  allen 
folgenden). 

38.  Frankeniaceae  (verwandt  mit  Dianthus  und  vielleicht  mit  Caryophyllaceae 
zu  vereinigen.) 

39.  Plumbaginaceae  (verwandt  mit  Caryophyllaceae,  Nyctaginaceae,  Tamaricaceae, 
Polygonaceae  und  Awarantaceae). 

40.  Nyctaginaceae     1 

41.  Tamaricineae      [   mit  einander  und  den  vorigen  verwandt. 

42.  Polygonaceae      ] 

43.  Amarantaceae. 

44.  Chenopodiaceae. 

VI.  Rosales  (nahe  den  Ranunculaceae  von  den  Drhnytomagnolieae  abstammend 

und  von  Centrospermae,  Ericales,  Myrtiflorae  vmd  Malvales  nur  schwer  zu 
trennen). 
46.  Crassulaceae  (verwandt  mit  Aizoaceae?  Cepihalotaceae  und  Saxifragaceae). 

46.  Cephalotaceae  (Crassulaceae  und  Saxifragaceae  verbindend!  auch  mit  Sarra- 
ceniales verwandt'?). 

47.  Saxifragaceae  (exkl.  Parnassia?  u^d  Bauera,  inkl.  Greyia  und  Thomassetia. 
Verwandt  mit  Ranunculaceae,  Crassidaceae,  Cephalotaceae.  Rosaceae  usw. 
und  abstammend  von  Rosaceae,  Ranunculaceae  oder  Illicieae). 

48.  Rosaceae  (inkl.  Brunellia,  Cunoniaceae,  Quiinaceae,  Eucryphia,  Theeae, 
Ternstroemieae,  Rhaptopetalum,  Pentaphylax,  Tetramerista,  Pelliciera,  Marc- 
gravieae,  Rhizoboleae,  Styracaceae,  Symplocos,  Dichapetaleae,  Trigoniaceae, 
Vochysiaceae,    Meliantheae,    Salvador aceae,    Plagiospermum,  Dichotomanthes ; 
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neben  Ranunculaceae,  Eupomatia?,  Calycanthaceae.  Moninnaceac  und  Scui- 
f'ragaceae  abstammend  von  Drimytomagnolieae :  von  Rosaceae  wahrscheinlich 
die  meisten  übrigen  Familien  der  Ordnung  Eosales  abstammend). 

49.  Dilleniaceae  (neben  Temstroemieae,  (khnaceae  und  Guttiferae  abstammend 
von  Rosaceae). 

50.  Ochnaceae   (exkl.    Tetramerista,    inkl.    Cheiranthera,    Tremanäreae,    Bauera. 
Byblis  und  Roridula:  Abstammung  siehe  vorige!). 

öl.  Guttiferae  (inkl.  Bonnetieae  und  Elatineae;  Abstammung  siehe  vorige). 

52.  Cyrillaceae  (nahe  den  Temstroemieae  und  Ericales  abstammend  von  Rosa- 
ceae). 

53.  Rhamnaceac    (inkl.    Neopringlea?    und    Anisophylleae?,    Abstammung    von 
Rosaceae). 

bi.  Celastrineae  (verwandt  mit  Rhamnaceae  und  Macarisieae). 
56.  Hippocrateaceae   (verwandt   mit   Celastrineae  und   vielleicht  mit  ihnen  zu 
vereinigen). 

66.  Humiriaceae  (verwandt  mit  den  beiden  vorigen  und  Macarisieae). 

67.  Malpighiaceae  (verwandt    mit  Acerineae,    ZygophyllaceaeY  und  Lythraceae). 

68.  Acerineae  (verwandt  mit  Malpighiaceae  und  Staphyleaceae). 

59.  Staphyleaceae. 

60.  Polygalaceae   (verwandt    mit   Trigonieae?    und  Leguminosae?   abstammend 
von  Rosaceae). 

61.  Connaraceae  (verwandt  mit  Anonaceae). 

62.  Leguminosae  (verwandt  mit  Anonaceae,  Rosaceae,  Connaraceae  und  Morin- 
gaceae). 

63.  Moringaceae  (verwandt  mit  Leguminosae). 

64.  Sapindaceae  (inkl.  Hippjocastaneae ;   verwandt    mit   Rosaceae,    Legmninosaey 
Meliaceae  usw.). 

65.  Meliaceae  (verw.  mit  Rosaceae,  Leguminosae,  Sapindaceae,  Simarubaceae  usw.)v 

66.  Simarubaceae. 

67.  Koeberliniaveae  (verwandt  mit  Simarubaceae  und  Burseraceae). 

68.  Burseraceae  (verwandt  mit  Simarubaceae,  Anacardiaceae  usw.). 

69.  Anacardiaceae  (verwandt  mit  den  vorhergehenden  und  folgenden). 

70.  Corynocarpaceae  (verwandt  mit  Anacardiaceae). 

71.  Sabiaceae  (verwandt  mit  Meliaceae,  Burseraceae  und  Anacardiaceae). 

72.  Rutaceae  (verwandt  mit  Leguminosae,  Meliaceae  usw.  und  FAiphorbiaceae'^)^ 

73.  Zygophyllaceae  (verwandt  mit  Celastrineae,  Malpighiaceae  und  Rutaceae)- 

VII.  Ericales  (inkl.  Prinmlales ;  nahe  den  Temstroemieae,  Dilleniaceae,  Ochnaceae 

und  Cyrillaceae  abstammend  von  Rosaceae). 

74.  Ericaceae  (s.  ampl.). 

75.  Myrsinaceae. 

76.  Primulaceae  (abstammend  und  nur  schwer  zu  trennen   von  Myrsinaceae). 

VIII.  Myrtiflorae  (inkl.  Thymelaeineae ;  abstammend  von  Rosaceae  oder  neben 
Rosaceae  und  Centrospermae  von  Polycarpicae). 

77.  Rhizophoraceae  (exkl.  Anisophylleae':'  Verwandt  mit  Celastrineae  unil  Humi- 
riaceae;'}. 

78.  Lecythidaccae. 

79.  Lythraceae  (inkl.  Rhynchocalyx,  Alzatea,  Sonneratiaceae,  Pimica;  verwandt 
mit  Malpighiaceae). 

80.  Myrtaceae  (inkl.  Heteropyxis ;  abstammend  von  Lythraceae). 
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81.  Melastomaceae  (neben  Myrtaccae  abstammend  von  Lythraceae). 

82.  Combretaceae  (abstammend  von  Lythraceae). 

83.  Geissolomaceae  (vielleicht  mit  Penaeaceae  zu  vereinigen). 

84.  Penaeaceae. 
80.  Oliniäceae- 

86.  Thymelaeaceae. 

87.  Elaeagnareae. 

IX.  Malvales  (abzuleiten  zwischen  Drimytomagnolieae  und  Anotiaceae). 

88.  Sterculiaceae  (abzuleiten  zwischen  Drimytomagnolieae  und  Anonaceae). 

89.  Papayaceae  (verwandt  mit  oder  abstammend  von  vorigen,  auch  verwandt 
mit  Euphorbiaceae.  Mit  Sterculiaceae  und  Papayaceae  ist  vielleicht  auch 
Brachynema  verwandt). 

90.  Euphorbiaceae  (abstammend  von  Papayaceae  oder  neben  Papayaceae  von 
Sterculiaceae). 

91.  Urticaceae  (inkl.  Ulmaceae  nnd  Moraceac ;  ahst&mmenä  von  Eu2)horbi((ceae?). 

92.  Bombacaeeae  (abzuleiten  zwischen  Drimytomagnolieae  und  Anonaceae  neben 
sterculiaceae). 

93.  Malvaceae  (abstammend  von  Bombacaeeae). 

94.  Chlaenaceae  (verwandt  mit  Malvaceae). 

95.  Cochlospermaceae. 

96.  Cistineae. 

97.  Bixaceae. 

98.  Tiliaceae. 

99.  Elaeocarpaceae. 
100.  Dlpterocarpaceae. 

7101.  Scytopetalaceac  (exkl.  Bhaptopetalunt :  verwandt  mit  Ebenaceae?). 

X.  Ebenales  (verwandt  mit  Malvales  und  .AnoHrtceae). 

102.  Ebenaceae   (verwandt  mit  Anonaceae!    Scytopetalaceac'^   Ancistrocladaceae ?) 
.'108.  Ancistrocladeae  (verwandt  mit  Ebenaceae?). 

104.  Sapotaceae  (verwandt  mit  Ebenaceae  und  Convolvulaceae). 

105.  Convolvulaceae    (exkl.  Nolaneae,  inkl.  Cuscuteae;    verwandt    mit  Malvaceae, 
Chlaenaceae  und  Sapotaceae). 

7X1.  Geraniales  (zu  verteilen  auf  Malvales  und  Passiflorales?). 

106.  Geraniaceae  (verwandt  mit  Malvaceae  und  Convolvulaceae?)- 

107.  Oxalidaccae  (verwandt  mit  Geraniceae?}. 

108.  Linaccae- 

109.  Erythroxyleae  (verwandt  mit  Büttneriaceae  und  .^nonacf'ae.^). 

XI-I.  Passiflorales  {hikl.  CamjMnnlatae:  nahe  Nymphaeaceae,  Anonaceae,  Aristo- 
lochiaceae,  Rhizophoraceae  und  Lecythidaceae  abstammend  von  Magnoliaceae). 

110.  Flacourtiaceae  (exkl.  Berberidopsis ;  ob  überhaupt  eine  einheithche  Famihe? 
Verwandt  mit  i^Honaceae,  y«oZaceöe  usw.). 

111.  y^■oZaceae  (verwandt  mit  jPZrtcoMr^iaceae,  Turneraceae,  Balsaminaceae,  Campa- 
nidaceae.  Gentianaceae  und  Goodeniaceae). 

112.  Turneraceae  (verwandt    mit   Fiokceae,   Malesherbiaceae   und  Passifloraceae). 

113.  Malesherbiaceae    (verwandt    mit     Turneraceae,    Passifloraceae,    Achariaceae, 
Loasaceae,  Onagrarieae  und  Campanulaceae). 

114.  Passifloraceae  (verwandt  mit  Nymphaeaceae?,  Turneraceae,  Malesherbiaceae, 
Achariaceae,  Loasaceae,  Bcgoniaceae,  Curcurbitaceae  und  Campanidaceae). 

115.  Achariaceae  (verwandt  mit  Malesherbiaceae,  Passifloraceae,  Cucurbitaceae  und 
Campan?tZrtceae). 
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116.  Loasaceae  (verwandt  mit  Malesherbiaceae,  Passifloraceae,  Achariaceae,  Bego- 
niaceae,  Cucurhitaceae  und  Campanulaceae). 

117.  Begoniaceae  (verwandt  mit  Loasaceae.  Datiscaceae  und  Cucurbitaceae) . 

118.  Datiscaceae  (Datisca  verwandt  mit  Begoniaceae,  aber  kaum  mit  den  Tetra- 
meleae)- 

119.  Cucurbitaceae  (verwandt  mit  Passifloraceae  bis  Begoniaceae,  Tovariaceae?. 
Linmanthaceae,  Tropaeolaceae,  Balsaminaceae,  Campanulaccae  u.  a.). 

7120.  Tovariaceae    (verwandt    mit    Cucurbitaceae,    Linmanthaceae,    Trojyacolaceae, 
Balsaminaceae  und  Campanulaceae?). 

121.  Limnanthaceae  (verwandt  mit  Tiirneraceac,  Cucurbitaceae,  Trojmeolaceae, 
Balsaminaceae,  Campanulaceae}- 

122.  Tropaeolaceae  (vielleicht  mit  Limnanthaceae  und  Balsaminaceae  zu  ver- 
einigen). 

123.  Balsaminaceae  (verwandt  mit  Ylolaceae,  Achariaceae.,  Cucurbitaceae,  Lim- 
nanthaceae, Tropaeolaceae  und  Campanulaceae). 

124.  Onagrarieae  (inkl.  Trapa:  verwandt  mit  Turneraceae,  Malesherbiaceae. 
Passifloraceae.  Achariaceae,  Loasaceae,  Halorrhagidaceae ,  Camjjamilaceae. 
Gentianaceae,  Candolleaceae  und  Compositae). 

126.  Halorrhagidaceae  (verwandt  mit  Onagrarieae  und  Campanulaceae). 
?126.  Balanophoraceae  (Lophophytum  verwandt  mit  Gunnera?). 
■.'127.  Cynomoriaceac. 

128.  Campanulaceae  (inkl.  Stackhousia  und  Peganum:  verwandt  mit  Violaceae 
bis  Loasaceae,  Cucurbitaceae  bis  Halorrhagidaceae,  Gentianaceae  bis  Com- 
j)Ositae). 

129.  Gentianaceae  (verwandt  mit  Campanulaceae). 

130.  Goodeniaceae  (verwandt  mit  Campanulaceae,  Candolleaceae,  Calyceraceae  und 
Compositae). 

131.  Candolleaceae  (verwandt  mit  Onagrarieae,  Halorrhagidaceae,  Campamdaceae 
und  Goodeniaceae). 

132.  Calyceraceae  (verwandt  mit  Compositae). 

183.  Compositae  (verwandt   mit   Onagrarieae,   Campanulaceae  und  Calyceraceae). 

XIIl.  Um belliflorae  (neben  Santalales  und  Tubiflorae  abstammend  von Saocifraga- 
ceae  oder  neben  Saxifragaceae  von  Illicieae). 
134.  Araliaceae  (verwandt  mit  Illicieae,  Saxifragaceae,   Umbelliferae.  Adoxaceae, 
Ampelidaceae.  Sambuceae) . 

136.  Umbelliferae  (abstammend  von  Araliaceae  und  vielleicht  mit  ihnen  zu 
vereinigen). 

186.  Adoxaceae  (verwandt  mit  Araliaceae  und   Umbelliferae). 

137.  Ampelidaceae  (verwandt  mit  Araliaceae,   Umbelliferae  und  Sambucaccae). 

138.  Sambucaccae  (inkl.  Viburnum'^.  Verwandt  mit  Araliaceae  bis  Ampelidaceae, 
Caprifoliaceae  und   Valerianaceae). 

139.  Aquifoliaceae  (verwandt  mit  Cornaceae). 

140.  Cornaceae  (ob  eine  einheitliche  Familie?  Verwandt  mit  Illicieae,  Saxi- 
fragaceae. Araliaceae,    Umbelliferae,  Sambucaccae  und  Aquifoliaceae). 

XIA',  Santalales  (verwandt  mit  Umbelliflorae  und   Tubiflorae). 

141.  Loranthaceae. 

M42.  Gnetaceae  (exkl.  Ephedra;   verwandt   mit  Loranthaceae  und  Santalaceae?). 
143.  Santalaceae  (verwandt  mit  Loranthaceae!    Gnetaceae?    Olacaceae   und  Ica- 
cinaceae). 
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144.  Olacaceae. 

146.  Icacinaceae. 

XV.  Tubiflorae  (s.  ampl.;  neben  Umbelliflorae  und  Santalales  abstammend  von 
Saxifragaceae?). 

a)  Contortae  (exkl.  Salvadwaceae  und  Gentianaceae). 
.'146,  Oleaceae. 

147.  Loganiaceae  (exkl.  Plocosperma?  und  Desfontainea?  inkl.  Gelsemiiimf  Ver- 
wandt mit  Apocgnaceae,  Scrophularineae  und  Rubiaceae). 

148.  Apocynaceae  (inkl.  Asdeiriadaceae). 

b)  Tubiflorae  (s.  ang. ;  exkl.  Convolvulaceae). 

149.  Borraginaceae  (exkl.  Tetrachondra;  abstammend  von  Hydrophyllaceae). 
InO.  Hydrophyllaceae  (neben  den   Verbasceae  entstanden). 

161.  Solanaceae  (inkl.  Nolaneae;  verwandt  mit  Borraginaceae,  Hydrophyllaceae, 
Scrophularineae  und  Folemoniaceae). 

152.  .Scrop/iM^annme (inkl.  Desfontainea?,  Plocosperma?,  Columellia'^.  Tetrachondra, 
Lentibularieae,  Orobancheae,  Globularieae  und  Plantagineae ;  exkl.  Paulownia, 
Wightia,  Brookea,  Uroskinnera,  Dermatobotrys,  Ourisia  ex  p.,  Rehmannia? 
und  Zenkerina:  verwandt  mit  allen  übrigen). 

153.  Gesneraceae  (inkl.  Brookea,  Uroskinnera,  Dermatobotrys,  Ourisia  ex  p. !  und 
Rehmannia?  Neben  Verbasceae  vmd  Digitaleae  abstammend  von  Scrophu- 
larineae). 

164.  Myoporineae  (exkl.  Zombiana  und  Oftia;  nahe  den  Cheloneae,  Monttea  und 

Anastrabe  abstammend  von  Scrophularineae). 
156.  Polemoniaceae  (verwandt  mit  Hydrophyllaceae?,   Solanaceae  und  Bignonia- 

ceae). 

166.  Bignoniaceae  (inkl.  Paulownia  und  Wightia:  verwandt  mit  Polemoniaceae, 
Pedalineae,  Labiatae). 

167.  Pedalineae  (inkl.  Martynieae?  Verwandt  mit  Gesneraceae?  und  Bignonia- 
ceae). 

168.  Acanthaceae  (inkl.  Zenkerina;  abstammend  von  Bignoniaceae). 

ir)9.  Verbenaceae  (inkl.  Phryma?  und  Buddleieae?  Vervi^andt  mit  Borraginaceae? 
Hydrophyllaceae  ?  Scrophularineae). 

160.  Labiatae  (abstammend  von   Ferfeenaceae). 

c)  Rubiales- 

161.  Rubiaceae  (verwandt  rait  Saxifragaceae,  Loganiaceae,  Apocynaceae,  Umbelli- 
florae, Santalales  usw.). 

162.  Caprifoliaceae  (exkl.  Sambucus!  Viburnum?  Alseuosmia?  Silvanthus?  und 
Carlemannia?  Verw.  mit  Rubiaceae?  Valerianaceae  und  Dipsaceae). 

168.  Falenanaceae   (verwandt  mit   Sambuceae?    Caprifoliaceae  und  Dipsacaceae). 

164.  Dipsaceae  (verwandt  mit  Caprifoliaceae  und  Dipsacaceae). 

ß.  Monocotyledoneae. 
XVI.  Helobiae  (neben  Nymphaeaceae ,    Ceratophyllaceae  und  Ranunculaceae    ab- 
stammend von  Polycarpicae). 

165.  Butomaceae  (verwandt  mit  Nymphaeaceae,   Ranunculaceae  und  Alismaceae). 

166.  Alismaceae  (verwandt  mit  Nymphaeaceae,  Ceratophyllaceae,  Ranunculaceae, 
Butomaceae,  Hydrocharitaceo,e  usw.). 

167.  Hydrocharitaceae  (abstammend  von  Alismaceae)- 

168.  Potamogctonaceae  (verwandt  mit  Ceratophyllaceae,  Alismaceae). 

169.  Aponogetonaceae  (verwandt  mit  Alismaceae  und  Potamogctonaceae). 
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170.  Juncaginaceae- 

171.  Triuridaceae. 

usw. 

In  dieser  systematischen  Übersicht  finden  sich  Zahlen,  durch  die  auf  die 
Belagstellen  in  den  Abhandlungen  HaUiers  hingewiesen  wird.  Ein  Verzeichnis 
dieser  Abhandlungen  (13  an  der  Zahl),  die  in  den  letzten  10  Jahren  erschienen 
Äjind,  befindet  sich  am  Anfange  des  Systems. 

Siehe  auch  A.  de  Candolle  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  260. 

787.  Hai'oux,  E.  Les  Ai-bres.  Leurs  differentes  essences;  arbres  fores- 
tiers,  arbres  de  haute  futaie.  Etüde  d" apres  nature  montrant  Tensemble  et  les 
details  des  principaux  arbres.     Paris,  1903.    30  planches  phototypiques  in  folio. 

788.  Harris,  J.  A.  Monocotyledons  or  Dicotyledons.  (Plant  World,  VI 
[19031.  pp.  79—82.) 

789.  Hemsley,  U.  Bottiiig.  Two  new  plants  from  China.  (Gard.  ('hron.. 
3.  ser.,  XXXIII  [1903],  n.  841,  pp.  81.  82.)  \.  A. 

1.  Kolkivitzia  amahilis  n.  spec.     2.  Cardiandra  sinensis  n.  spec. 

790.  HofTmaiin,  Jalilis.  Einiges  aus  dem  Reiche  der  Pflanzengifte.  42. 
Jahresbericht  der  k.  k.  Staatsrealschule  im  1.  Gemeindebezirke  Wiens  für  das 
Schuljahr  1902/3.     Wien.  1903,  pp.  1—29. 

Die  giftigen  oder  als  giftig  verdächtigen  Pflanzen  werden  systematisch 
geordnet  aufgezählt. 

791.  Hnber,  J.  Notes  sur  les  arbres  ä  caoutchouc  de  la  region  de 
lAmazone.     (Bidl.  Soc.  Bot.  France,  XLIX  [1902],  pp.  43—50.)  \.  A. 

Handelt  von  den  Gattungen  Hevea.  Sapium  und  Castilloa.  Neu  Hevea 
viridis. 

792.  Jeffrey,  E.  ('.  A  New  Key  to  the  Plij-logeny  of  the  Monocotyledons. 
(Science,  N.  S.,  XVI  [1903].  p.  466.) 

793.  Kirtikar,  K.  R.  The  Poisonous  Plants  of  Bombay.  (Joura.  Bombey 
Nat.  Hist.  Soc,  XV,  1   [1903],  p.  66.) 

794.  Koonlers,  S.  H.  und  Valeton,  Tli,  Bijdrage  n.  8.  tot  de  Kennts  der 
Boomsoorten  op  Java:  Rubiaceae,  Oleaceae.  —  Addenda  et  Emendanda. 
(Mededeeling  uifs  Lands  Plantentuin,  Batavia,  LIX,  1902.) 

795.  Krause,  Ernst  H.  L.  Über  die  Gattungsgrenzen  im  Pflanzenreiche. 
(Naturw.  Wochenschr.,  XVIII  [1903],  pp.  330—331.) 

Vorliegender  kurzer  Artikel  ist  eine  Rechtfertigungsschrift  Krauses 
gegenüber  den  Angriffen,  die  gegen  Krause  wegen  seiner  Neuerungen  in  bezug 
auf  die  Umgrenzung  der  Gattungen  in  der  neuen  Auflage  von  Sturms  Flora 
von  Deutschland  gerichtet  wurden.  Krause  bemerkt  zunächst,  dass  man  jetzt 
endlich  zu  der  Meinung  gekommen  sei,  dass  der  Artbegriff  durchaus  relativ 
ist;  die  einen  nennen  jede  samenbeständige  Form  eine  Art  (Jordanismus), 
andere  rechnen  alle  Formen  zu  einer  Art,  deren  Kreuzungen  samenbestündig 
sind,  wieder  andere  begrenzen  die  Arten  lediglich  nach  systematischen  Merk- 
malen. Krause  bedient  sich  in  seiner  Flora  des  zweiten  Artbegriffes.  Weit 
weniger  indessen  wie  der  Artbegriff  ist  nach  Krause  der  Gattungsbegriff  ge- 
klärt. Da  das  System  nicht  nur  dazu  da  ist,  Herbarien  zu  ordnen,  sondern 
ein  möglichst  richtiges  Bild  von  der  organischen  Welt  geben  soll,  so  müssen 
alle  Gattungen  miiglichst  gleichwertig  sein,  was  z.  B.  in  Engler-Prantls  Natür- 
lichen Pflanzenfamilien  nicht  der  Fall  ist. 
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Von  den  zwei  Wegen,  die  eingeschlagen  werden  können,  nämlich  alle 
Gattungen  klein  oder  alle  gross  zu  machen  (??)*),  schlägt  Verfasser  den  letzteren 
ein,  nämlich  die  Gattungen  gleichmässig  und  gross  zu  machen.  Verf.  weist 
auf  Prantl  hin.  der  Orchis,  Himantoglossum,  Anacamptis.  Gymtiadenia,  Nigritella, 
Coeloglossiim  und  Piatanthera,  sowie  Sisymbrium,  Melanosinapis,  Hirschfeidia, 
Erucastrum,  Diplotaxis,  Potentilla  und  Fragaria  in  seiner  bayerischen  Exkursions- 
flora vereinigte.  Er  macht  dann  ferner  Prantl  indirekt  den  Vorwurf  der 
Charakterlosigkeit,  indem  er  tadelt,  dass  Prantl  zwar  in  Englers  Jahrbüchern 
seiner  Überzeugung  dahin  Ausdruck  gibt,  dass  Caltha  mit  Trollius,  Delphinium 
mit  Aconitum,  Anemone  mit  Clematis  zu  vereinigen  seien,  dass  er  aber  nicht 
gewagt  habe,  bei  der  Bearbeitung  der  Ranuncidaceae  in  den  ,.Natürlichen 
Pflanzenfamilien"  diese  seiner  Überzeugung  zu  folgen.  Ich  bin  der  IMeinung, 
dass  Prantl  schon  gewusst  haben  wird,  warum  er  dies  tat. 

Krause  hat  die  These  aufgestellt,  dass  Arten,  die  mit  einander 
Bastarde  bilden,  zu  einer  Gattung  gehören.  Im  Vertrauen  auf  die 
absolute  Eichtigkeit  der  These,  über  die  man  sehr  verschiedener  Ansicht  sein 
kann,  hat  nun  Krause  seine  Gattungen  umgrenzt,  wie  man  in  Naturw. 
Wochenschr.,  XV,  No.  52  sehen  kann,  und  wie  in  den  von  Krause  beai-beiteten 
neuen  Zeilen  von  Sturms  Flora  (cf.  Cruciferae)  in  einer  für  den  Benutzer  sehr 
unangenehmen  Deutlichkeit  zutage  tritt. 

796.  Leeomte,  H.  Sur  quelques  bois  du  Congo.  (Bull.  Mus.  Hist.  nat., 
1903,  p.  89.) 

Clusiaceae,  Ochnaceae,  Simarubaceae. 

797.  Leveille.  H.     Icones.     (Bull.  Acad.  intern,    geogr.    bot.,    XI L    [1903]). 
Abbildungen     von     Rnbus     Bodinieri,     R.     Chaffavjoni,     R-     Gentilianus, 

Bodiniera  thalictrifolia,  Rubus  multi.br  acteatus,  R.  Monguilloni,  R.  Jamini, 
Anemone  begonifolia,  A.  Boissiaei,  Leveillea  Martini,  Martinia  j^olymorpha,  Vaniota 
Martini,   Trapa  antennifer. 

798.  Löseiier,  Th.  Plantae  Selerianae.  Unter  Mitwirkung  von  Fach- 
männern fortgesetzt  und  veröffentlicht.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903], 
p.  81—97,  20S— 223,  278—287.)  N.  A. 

Enthält  Bromeliaceae  II  (det.  Mezj,  Juncaceae  (det.  C.  B,  Clarke), 
Marantaceae  (det.  K.  Schixmann),  Chloranthaceae  (det.  J.  Donnell-Smith),  Cheno- 
podiaceae,  Amarantaceae  (det.  B.  L.  Robinson  et  J.  Donnell-Smith),  Phytolacca- 
ceae  11,  Xyctayinaceae  II  (det.  A.  Heimerl),  Ranuncidaceae  II  (det.  J.  Donnell- 
Smith  et  Th.  Lösener),  Lauraceae  II  (det.  Mez),  Hernandiaceae  II  (det.  J.  Donnell- 
Smith),  Papaveraceae  II  (det.  F.  Fedde),  Cruciferae  II,  Podostemonaceae  (det.  P. 
Claussen  et  Th.  Lösener),  Saxifragaceae,  Hamamelidaceae,  Geraniaceae  II,  Oxali- 
daceae  II  (det.  J.  Donnell-Smith  et  Th.  Lösener),  Tropaeolaceae  (det.  Buchenau), 
Linaceae  H,  Zygophyllaceae  II  (det.  A.  Engler),  Rutaceae,  Coriariaceae  (det.  A. 
Engler  et  Th.  Lösener),    Sapioidaceae  II    (det.  L.  Radlkofer),    Sabiaceae  (det.  J. 


*)  Die  Grösse  der  Gattungen  richtet  sich  nach  Ansicht  des  Referenten  doch  nach 
der  Menge  der  dazu  gehörigen  Arten,  die  bei  den  verschiedenen  Gattungen  je  nach  ihrem 
Entwickelungsalter  doch  eine  recht  verschiedene  sein  kann.  Referent  ist  im  Gegensatz 
zu  Krause  der  Meinung,  dass  bei  der  Schaffung  möglichst  „gleichwertiger'-  Gattungen 
(im  systematisch-entwickelungsgesohichtlichen  wie  aiich  im  pflanzengeographischen  Sinne) 
gerade  der  Umfang  der  Gattungen  in  bezug  auf  die  Menge  der  zugehörigen  Arten  recht 
verschieden  sein  dürfte.  Auch  glaube  ich,  dass  ebenso  wie  der  Artbegriff,  so  auch  der 
Gattungsbegriff  immer  durchaus  relativ  bleiben  wird  und  dass  bisweilen  doch  reiu 
praktische  Gründe  (d.  h.  auffällige  und  konstantbleibende  Unterscheidungsmerkmale  rein 
morphologischer  Natur)  die  Nomenklatur  bestimmen  werden. 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  31 
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Urban),  Ternstroemiaceae,  Cistaceae  (det.  W.  Grosser),  Violaceae  (det.  J.  Donuell- 
Smith),  Cada  ceae,  Cowhretaceae  (det.  J.  Donnell-Smith  et  Th.  Lösener),  Clethra- 
ceae,  Pyrolaceae,  Ericaceae  II,  Myrdnaceae  (det.  Mez),  Theophrastaceae  (det.  Mez), 
Primulaceae,  Plumhaginaceae  II,  Convolvulaceae  (det.  H.  Hallier,  M.  L.  Fernald, 
J.  M.  Green  man,  B.  L.  Ixobinson),  Scrophulariaccae  11. 

799.  Parisli,  S.  B.  Concerning  certain  trees.  (Bull.  South.  Calif.  Ac.  Sei., 
II  [1903],  pp.    156—166.) 

Behandelt  Abies  magnifica,  Pinus  tuberculata,  Quercus  Wislizeni  und  Quercus 
Engelmanni. 

800.  Piccioli,  L.  Le  plante  legnose  italiane;  fasc.  V,  Firenze,  1903,  8  ^o, 
301   pp.) 

Das  vorliegende,  nach  7  jährigem  Abstände  erschienene  V.  Heft  der 
„Holzgewächse  Italiens"  schliesst  das  Werk  ab,  welches,  der  Anlage  nach, 
geeignet  ist,  eine  forstliche  Flora  Italiens  zu  ersetzen  (vgl.  Bot.  J.,  XXIV,  II, 
202).  Im  gegenwärtigen  Hefte  werden  die  Acerineen  beendet,  hierauf  die 
sich  anschliessenden  Pflanzenordnungen  besprochen.  Nennenswert  dabei  ist 
das  Vorkommen  von  Acer  ^atericMm  in  Istrien  (nach  Bilimek)  und  im  Gebiete 
von  Cadore,  bei  1000  m  (nach  Angaben  des  Forstinspektors  Sora via).  Eine 
Angabe  über  das  spontane  Vorkommen  des  Weinstockes  findet  man  nicht.  •■ — 
Unter  den  Kulturgewächsen  bemerkt  man  u.  a.  3  O/Jwn^ia-Arten  und  Eucalyptus 
glohulus-  —  Es  folgen  die  Eosifloren;  Crataegus  monogyna  Jacq.  fasst  Verf. 
einfach  als  Varietät  des  C.  Oxyacanthalj.au.i;  iür  Rosa  ist  bloss  ein  analytischer 
Schlüssel,  42  Arten  (einschliesslich  der  Hybriden)  umfassend,  und  desgleichen 
für  Rubus  (mit  21  Arten)  ein  solcher  gegeben.  —  Unter  den  Leguminosen 
finden  sich,  als  Kulturpflanzen,  auch  Sophora  japonica  L.,  Wistaria  chinensis  DO. 
und  Gleditschia  triacanthos  L.  beschrieben. 

Als  letzte  sind  die  Familien  der  Aristolochieen  und  Santalaceen 
angeführt. 

Dem  Hefte  sind  18  Zinkotype  beigegeben.  Solla. 

801.  Pieper,  G.  R.  S^'-stematische  Übersicht  der  Phanerogamen.  Ham- 
burg.    Pr.  50  Pfg. 

Im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  p.  184  wird  über  das  Büchlein  berichtet,  in  dem 
1600  Phanerogamengattungen  in  neuerer  systematischer  Stellung  aufgeführt 
werden  und  zwar  sämtliche  deutsche,  sowie  die  wichtigsten  anderer  Gebiete. 
Es  soll  zur  schnellen  Orientierung  im  System  und  zum  Ordnen  von  Herbarien 
dienen. 

802.  Plüss,  B.  Unsere  Gebirgsblumen.  Mit  250  Abbild.  Freiburg  i.  B., 
Herder,  200  pp.,  16  0.     Pi-eis  3  Mk. 

803.  Relider,  Alfred.  Einige  neuere  oder  kritische  Gehölze.  (Mitt. 
Deutsch,  dendrol    Ges.,  XII  [1903],  pp.  115—126.)  X.  A. 

Behandelt  Pterocarya  sorbifolia  Sieb,  et  Zucc,  Pt.  fraxinifoUa  X  stenoptera 
hybr.  nov.,  Juglans  cordiformis  Max.,  ,/.  stenocarpa  Max.,  Leit^ieria  floridana 
Chapm.,  Aphanante  aspera  Planchon,  Caragana  decorticans  Hemsl.,  Andrachne 
phyllanthoides  Müller  Arg.,  Hydrangea  paniculata  var.  praecox  Eehder,  H-  Bret- 
schneideri  Dippel,  H.  Bretschneideri  var.  glabrescens  Rehder,  Actinidia  arguta 
Miq.,  A.  polygama  Max.,  A.  Kolomikta  Max,,  Viburnum  Sargenti  var.  calvescens 
var.  nov.,  V.  rufidulum  Raf.,  Lonicera  Korolkowii  Steph. 

804.  Rony,  [G].  Remarques  sur  la  floristique  europeenne,  1.  'Bull.  Soc. 
Bot.  France,  XLIX  11903],  pp.  285—288.)  N.  A. 

Handelt   von  Senecio  bayonnensis  Boiss.,    kleine  Art  zu  iS'.  Fuchsü  Gmel., 
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X  Asperula  occidentalis  Eouy  (=  Galiuni  arenarium  X  Asperula  cynanchica) 
mit  var.  «  galiiformis  und  var.  ß  cynanchiciformis,  Spergularia  azorica  Rouy  var. 
pedicellata  Rouy,  Sp-  DiUenii  Lebel  var.  perennis  Rouy. 

806.    Rouy.     Derniere    reponse    au  dernier  ai'ticle  de  M.  Foucaud.     (Bull. 
Ass.  fran?.  Bot.,  V  [1902],  pp.  27—32.) 

806.    Rouy,  G.     Remarques    sur    la  floristique  europeenne,  IL    Refutation 
de   quelques  critiques.     (Bull.  80c.   Bot.  France,  L  [1903],  pp.  101  — 112.) 

Es  werden  behandelt: 
1    Ranunculus  Faurei  Rouy  et  Cam., 
-.  Noccaea  affinis  Rouy  et  Fouc.  [Hutchinsia  affinis  Gren.), 

3.  Jondraba  cichoriifolia  Webb.  {Biscutella  cichonifolia  Lois.). 

4.  Kernera  saxatüis  Reichb., 

5.  Bunium  alpinum  Waldst.  et  Kit. 
Die  „Conclusions"  hierüber  lauten: 

1.  Le  B.  Faurei  n"a  pas  ete  decrit  sur  les  exemplaires  de  E-  Seguieri  a  larges 
feuilles  qu'a  montres  M.  Camus.  C'est  ti'es  vraisemblablement  un  hybride 
du  R.  Seguieri  et  du  R.  platanifolins,  croissant  tous  les  deux  sur  la 
meme  montagne,  le  mont  Aurouse,  et  ce  d'autant  plus  qu"aucune  loca- 
lite  de  R.  Seguieri  h  feuilles  aussi  larges  ne  pai'ait  etre  comme  autre 
que  celle-lä. 

2.  Les  Nocaea  aljnna,  affinis  et  brevicanlis  ne  sont  pas  des  etats  momen- 
tanes   d'une    meme  plante,    mais  bien  trois  varietes  d'une  meme  espece. 

3.  Les  var.  villosa,  hispida  et  macrocarpa  du  Jondraba  cichoriifolia  sont 
toutes  les  trois  ä  conserver,  non  seulement  par  suite  de  leurs  earactöres 
differentiels,  mais  meme  au  point  de  vue  des  aires  differentes. 

4.  Le  Kernera  saxatilis,  sur  lecjuel  j'avais  du  reste  appele  specialement 
Tattention  dans  le  tome  II.  de  la  Flore  de  France,  en  invitant  les  bota- 
nistes  k  le  rechercher  dans  toutes  nos  hautes  montagnes,  n'est  pas 
nouveau  pour  les  Alpes  .... 

6.  Le  Bunium  alpinum  est  deja  connu  dans  les  Hautes-Alpes. 

Alle    diese  Bemerkungen    sind    eine  Entgegnung   auf  die   Behauptungen 
von  Camus  (siehe  dorti). 

Zum     Schlüsse    rechtfertigt     sich    Rouy     noch    gegen    einige    Kritiken 
Malinvauds : 

1.  Peplis  erecta  würde  nicht  als  Lythrum  erectum.  wie  dies  eigentlich  nach 
dem  Gesetz  der  Priorität  hätte  geschehen  müssen,  zur  Gattung  Lythrum 
gebracht,  sondern  aus  logischen  Gründen  unter  dem  Namen  L.  Loise- 
leurii. 

2.  Epilobium  lanceolatimi  wird  nicht  z.u  E.  collinum  gebracht,  sondern  beide 
werden  als  Unterarten  zu  E.  montanum  gestellt. 

3.  Die  verschiedenen  Formen  von  Daucus  werden  unter  dem  Namen  Daucus 
communis  Rouy  et  Camus  vereinigt  mit  den  subsp.  D.  Carota,  D-  giim- 
mifer,  D.  Gingidium  etc. 

4.  Anthrisus  Candollei  Rouy  et  Cam.  wurde  für  A.  torquata  Duby  geschrieben, 
weil  der  Artname  torquatus  auf  so  viele  Arten  von  Anthriscus  ange- 
wendet wird,  dass  der  Verwirrung  nur  durch  völlige  Abschaffung  dieses 
Namens  ein  Ende  gemacht  werden  kann. 

5.  Rouy  hält  es  nicht  für  notwendig  bei  bekannten  Literaturangaben  das 
Datum  hinzuzusetzen. 

31* 
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807.  Rouy,  G.  Diagnoses  des  plantes  rares  on  rarissimes  de  la  Flore 
europeenne.  (Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  I  [19031,  pp.  14—16,  28—30,  145 
bis  146.) 

Folgende  Pflanzen  werden  behandelt: 

Wahlbergella  {Gasterohjchnis)  Vahlii  Rupr.,  Scirjms  globifer  Welw.,  Behda 
Medwedeioi  Regel,  Iris  snbbiflora  Brot.,  Serratula  sjtathulata  -lanka,  Scorzouera 
angnstifolia  L. 

808.  RoQV,  G.  Remanjues  sur  la  Floristique  europeenne  (Serie  11).  (Rev. 
Bot.  syst.  Gi'ogr.  bot.,  I  [1903],  pp.  43—47.  61—64,  76—78,  105— 111.)     N.  A. 

Handelt  von  Artemisia  insipida  N'ill-,  von  der  Rouy  annimmt,  dass  sie 
gleich  A-  campestris  var.  argyrea  X  A-  atrata  sein  dürfte,  während  A-  insipida 
Gren.  et  Godr.  seiner  Ansicht  nach  wohl  A.  campestris  var.  argyrea  X 
A.  camphorata  oder  mit  neuem  Namen  A.  subsericea  Rouy  ist.  Hierauf  wird 
noch  ein  neu  benannter  Bastard:  X  Achillea  Schneideri  Rouy  (/l.  Millefolhmi  X 
tomentosa  Focke)  erwähnt. 

Weiter  wird  Arabis  cüiaia  näher  beschrieben,  dann  Braya  alpina,  B- 
siliquosa.  B.  linearis,   B.  glabella.  B-  purpurascens. 

Zum  Schlüsse  viairden  Oenanfhe  peucedanifolia.  Oc  ßipendiüoides  und 
Oe.  media  behandelt. 

809.  Kydberg,  P.  A.  Some  Generic  Segregations.  (Bull.  Torr.  Bot.  (U., 
XXX  [1903],  pp.  271—281.     With  pl.  13—14.)  N.  A. 

I.  Die  Arten  von  Zygadenus  werden  derart  geteilt,  dass  Zygadenus  mit  Z. 
glaberrimus  monotypisch  wird,  die  übrigen  Arten  kommen  zu  den  Gattungen 
Toxicoscordion  (nov.  gen.)  und  Antidea  Kunth.  Der  Schlüssel  der  drei 
Gattungen  ist  folgender: 

A.  Planta    rhizomate    subfulta;    utrumque    petalum  et  sepalum  glandulis 
binis  instructum. 

Zygadenns- 

B.  Plantae  bulbi.s  subfultae;  utrunKjue  petalum  et  sepalum  glandulis 
singulis  instructum. 

1.  Ovarium    omnino    superum :     glandulae    obovatae    vel    semi-orbi- 
culares. 

Toxicoscordion. 

2.  Ovarium  subinferum;  glandulae  obcordatae. 

Antidea. 
Die  Umänderungen    der    Arten    siehe    bei    den  „Neuen    Gattungen    und 
Arten." 

II.  Verf.  trennt  von  der  Gattung  Rxibus  die  Rubtis  odoratns  und  \'er\vandte 
als  neue  Gattung  Rubaces  und  R.  deliciosus  -James  und  R.  neo-mejicanus 
A.  Gray  als  Gattung  Oreofea^KS  ab,  wozu  folgender  Schlüssel  gegeben  wird: 

A.  Styli  claviformes;  Stigmata  leviter  bilobati:  receptaculum  planum; 
frutices  inarmati  cortice  laciniata  foliisque  digitatim  costatis  aceri- 
formibus. 

1.  Drupeolae  pulvinaribus  duris,  pilosis  obtectae;  styli  glabri:  frutices 
erecti. 

Rubaces. 

2.  Drupeolae  sine  pulvinaribus;  styli  pilosi;  frutices  cirrhosi  ^irostrati 
vel  reclinati. 

Oreobatus. 

B.  Styli    filiformes,    glabri;    Stigmata    plerunKjue   capitata;    receptaculum 
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semiglobosum,  conicum  vel  mammillare;  drupeolae  sine  piilvinaribus; 
folia  plerumque  pinnata  et  caules  plerumque  aculeati. 

Rubiis. 
Die    Umänderungen    der    Arten    siehe    bei    den  „Neuen  Gattungen    und 
Arten." 

III.  Die  vier  Gruppen  der  in  den  Vereinigten  Staaten  vorkommenden  Arten 
von  Mentzelia  erhalten  den  Rang  von  Gattungen: 

A.  Placentae  lamellis  horizontalibus  inter  seniina  biseriata. 

1.  Filamenta  ad  apicem  trifida,  dente  medio  antheram  gereute,  latera- 
libus  dentibus  cuspidatis;  semina  angulata  vel  plicis  instructa,  non 
alata;  herbae  annuae. 

Bicuspidaria  gen.  nov.  (=  Mentzelia  §  Bicmpidaria  S.  Wats.) 

2.  Filamenta  non  ad  apicem  fissa;  semina  valde  plana,  plus  minusve 

alata:  herbae  perennes. 

Touterea    Eaton  et  Wight    (inkl.  Bartonia  Sims.,    Torreya   Eat., 
Hesperaster  Cockerell   et  Mentzelia  in  parte). 

B.  Placentae  sine  lamellis ;  semina  plerumciue  prismatica. 

1.  Placentae  graciles,  filiformes;  ovula  uniseriata,  10 — 40:  semina 
gracillime  muricata,  non  striata;  filamenta  libera  vel  sublibera. 

Acrolasia  Presl.  (inkl.  Trachyphytum  Nutt.  et  Mentzelia  in  parte) 

2.  Placentae  latae,    ligulatae;    ovula  uni-vel  biseriata,  pauca;    semina 

distincte   striata,    saepius  rugosa;    filamenta  ad  basim  cum  petalis 
coninucta  annulum  formantia. 

Mentzelia. 
Umänderungen  siehe  bei  „Neuen  Arten". 

IV.  Im  Gegensatz  zu  Greene  trennt  Verf.  die  Gattung  Synthyris  Benth. 
wieder  von  Wulfenia.  Ein  Teil  der  Arten  von  Synthyris  und  Wulfenia, 
sowie  von  Gymnandra  werden  zu  der  neuen  Gattung  Be-sseya  vereinigt. 
Schlüssel  wie  folgt: 

A.  (Jorolla  vix  bilabiata,  fere  aequaliter  profunde  quadrilobata. 

1.  Corolla  tubuloso-infundibuliformis;  Capsula  neque  planata  neque 
obcordata  ad  apicem,  quadrivalvis. 

a)   Folia  alternantia,  sed  plerumque  basalia.      Widfenia. 
h)   Folia  opposita;  caulis  foliosus.     Leptandra. 

2.  Corolla  rotata  vel  breviter  campanulata;  Capsula  planata,  obcor- 
data, bivalvis. 

a)  Folia  opposita  vel  verticillata;  caulis  foliosus. 

Veronica. 

b)  Folia  alternantia,  sed  plerumque  basalia;  plantae  scapiferae. 

Synthyris. 

B.  Corolla,  si  adest,  profunde  bilabiata;  labium  superius  integerrimum, 
latum,  arcuatum;  labium  inferius  rectum  et  profunde  laciniatum;  folia 
alternantia,  sed  plerumque  basalia;  scapi  bracteati. 

Besseya. 

810.  Sargant,  Ethel.  The  origin  of  the  seed-leaf  in  Monocotyledons. 
„The  New  Phytologist",  Vol.  1,  No.  6,  May  16th,  1902. 

Sind  die  Monokotylen  oder  die  Dikotylen  älter?  Diese  Frage  sucht  E, 
S.  durch  Studium  des  Gefässbündelsystems  der  Keimblätter  und  des  Hypo- 
kotyls  einer  grossen  Zahl  Keimpflanzen  von  Liliaceae  zu  beantworten. 
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Bei  den  knollentragenden  Gattungen  Lilinm.  Fritillaria,  Alliwn  z.  E. 
erscheint  das  Keimblatt  lateral  zur  Phimula.  Ein  asymmetrischer  Bau  des 
Gefässbündel Stranges  schien  A'erf.  anfangs  charakteristisch  für  monokotyle 
Hypokotyle  zu  sein.  Später  fand  sie  aber,  dass  die  lateralen  Keimblattspuren 
in  eine  zentrale  oder  symmetrische  Gefässbündelsäule  in  der  Wurzel  über- 
gingen. Die  asynnnetrische  Orientierung  wird  zu  einer  SA'mmetrischen.  je 
weiter  wir  die  Gefässbündel  nach  unten  ins  Hypokotyl  hinein  verfolgen. 

Bei  den  Allieae  wird  die  Symmetrie  durch  Spuren  aus  der  Plumula  her- 
gestellt.    Wie  ist  dies  zu  erklären? 

Ein  Keimblatt  wie  bei  Allium  könnte  ursprünglich  als  terminal  ange- 
sehen werden,  das  aber  frühzeitig  durch  die  kräftige  Plumula  beiseite  gedrängt 
wird.  Dies  würde  das  höhere  Alter  der  Monokotylen  vermuten  lassen  und 
die  Abstammung  der  Dikotylen  von  Ahnen  mit  einem  Keimblatt.  Ebenso  gvit 
lässt  sich  aber  annehmen,  dass  von  ursprünglich  zwei  vorhandenen  Keim- 
blättern eines  verschwunden  ist. 

Derselbe  symmetrische  Bau  wie  bei  Aneniarrhena,  der  schon  an  anderer 
Stelle  von  der  Verf.  beschrieben  wurde  vind  als  ein  primitiver  betrachtet  wird, 
findet  sich  bei  Albuca  und  sehr  ähnlich  auch  bei  Galtonia  wieder.  Alle  übrigen 
Formen  der  Scilleae  können  davon  abgeleitet  werden.  Der  Anemarrhena- 
Typus  wird  von  E.  S.  als  der  Ausgangspunkt  von  mindestens  4  Stämmen 
innerhalb  der  Liliaceae  betrachtet  und  beansprucht  daher  als  ein  alter  ange- 
sehen zu  werden.  Die  Blattspuren  rühren  von  2  Keimblättern  eines  Vorfahren 
her:  das  eine  Keimblatt  ist  dann  hier  wie  bei  allen  Monokotylen  gleichwertig 
deu  beiden  Keimblättern  der  Dikotylen.  Die  in  neuerer  Zeit  so  oft  betonten 
Beziehungen  der  Nymphaeaceae  und  Ranwiculaceae  zu  den  Monokotylen  veran- 
lassten die  Verf.,  den  Bau  der  Keimpflanze  von  Anemarrhena  mit  dem  von 
Eranthis  Jiiemalis,  der  von  Sterckx  studiert  worden  ist,  zu  vergleichen. 

Die  beigefügte  Tafel  lässt  eine  sehr  weitgehende  Übereinstimmung  er- 
kennen. Das  einzige  Keimblatt  bei  Eranthis  und  auch  bei  Eanuncnlus  Ficarut 
ist  ent.standen  durch  Vereinigung  zweier  Keimblätter.  Es  ist  leichter,  meint 
Verf.,  .sich  vorzustellen,  dass  zwei  Keimblätter  zu  einem  verschmelzen,  als  dass 
ein  Keimblatt  sich  in  zwei  gleiche  Blätter  teilt.  Zeugnisse  von  einigem  Ge- 
wicht für  das  grössere  Alter  der  Monokotylen  sind  auch  sonst  nicht  vor- 
banden. 

Die  vollständige  Vereinigung  der  beiden  Keimblätter  zu  einem  ist  wahr- 
scheinlich eine  Folge  ihrer  bei  den  Monokotylen  so  häufigen  Aufgabe  als 
Saugorgan.  Born. 

»11.  Sargeiit,  C.  S.  Trees  and  Shrubs.  Illustrations  of  new  or  little 
known  ligneous  plants  prepared  chiefly  from  material  at  the  Arnold  Arboretum 
of  Harvard  University.  (From  original  drawings  by  C.  E.  Faxon),  vol.  I, 
part.  2.  Boston  and  New  York,  Houghton,  Mifflin  and  Comp.,  1903.  roy  4, 
pp.  61—100,  with  26  plates  (No.  26—60). 

Siehe  die  Tafeln  bei  den  einzelnen  Familien. 

812.  Sargent.  C.  S.  Trees  and  Shrubs.  Vol.  1.  part.  3,  roy  4.  pp.  101 
to  150,  with  25  plates  (No.  51—75). 

813.  St'liilbersky,  Karoly.  Növenyteratologiai  Közlemenyek.  (Pflanzen- 
teratologische  Mitteilungen.)  (I.  Növenytai  Közlemenyek  [Fachblatt  der 
botanischen  Sektion  der  kgl.  ungar.  naturwiss.  Gesellsch.],  II.  1903.  pp.  76 — 89, 
mit  7  Originalabbild.) 

1.  Zwillingszwiebel  an  Allium  Cepa. 
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2.  Laubblätter  an  den  Ranken  der  Weinrebe. 

3.  Zweigabelige    ährige     Infloreszenz     bei    Plantago     lanceolata    L.    var. 

altissima- 

814.  Schmidt,  JoliS.  Flora  of  Koh  Chang.  Contrib.  to  the  Knowledge 
of  the  Vegetation  in  the  Gulf  of  Siam  V.  (Botan.  Tidsskr.,  XXIA'  [1902],  pp.  241 
bis  280  [139—178].)  —  VI.  (eod.  loc,  pp.  329—354). 

Enthält  folgende  kleinere  Monographien  der  in  diesem  Gebiete  auf- 
tretenden Pflanzenfamilien: 

V.  C.  B.  Clarke:  Compositae,  Umbelliferae.  Jobs.  Schmidt:  Ehizo- 
phoraceae.  Ove  Paulsen:  Fagaceae.  F.  K.  Ravn:  Loranthaceae.  Eng. 
Warming:  Podostemaceae.  C.  H.  Ostenfeld:  Hydrocharitaceae,  Lemnaceae, 
Pontederiaceae,  Potamogetonaceae,  Gentianaceae,  Nymjihaeaceae-  H.  Harms: 
Leguminosae.     K.  Schumann:  Scitamineae-     A.  Engler:  Araceae. 

VI.  K.  Schumann:  Bubiaceae.  C.B.  Clarke:  Lythraceae,  Melastomaceae, 
Scrophulariaceae,  Acanthaceae.     0.  War  bürg:   Urtkaceae. 

815.  Schneider,  Camillo  Karl.  Dendrologische  Winterstudien.  Grund- 
legende Vorarbeiten  für  eine  eingehende  Beschreibung  der  Unterscheidungs- 
merkmale der  in  Mitteleuropa  heimischen  und  angepflanzten  sommergrünen 
Gehölze  im  blattloäen  Zustande.  Jena,  G.  Fischer,  1903,  272  pp.,  mit  244  Text- 
abbild., Preis  brosch.  7,50  Mk. 

Im  Gegensatz  zu  den  vorhandenen  Dendrologien  versucht  Verf.  uns  die 
Laubgehölze  Mitteleuropas  im  winterlichen  Zustande  vorzuführen.  Bei  der 
Schwierigkeit  des  Stoffes  —  es  lagen  fast  gar  keine  einschlägigen  Vorarbeiten 
vor  —  gelang  es  dem  Verfasser  nicht,  uns  alle  im  Gebiete  vorkommenden 
Holzgevvächse  zu  schildern,  zumal  auch  die  Herbarien  arm  an  Material  sind, 
sondern  es  werden  niu-  235  Gattungen  mit  434  Arten  beschrieben,  während 
für  ungefähr  150  Arten,  die  auch  noch  untersucht  wurden,  das  Material  zur 
Feststellung  der  wirklich  wesentlichen  Merkmale  nicht  ausreichte.  Das  Büch- 
lein ist  bestimmt  nicht  nur  für  den  systematischen  Botaniker,  sondern  vor 
allem  auch  für  die  Vertreter  der  angewandten  Botanik,  den  Forstmann  und 
den  Gärtner,  und  zwar  sowohl  den  Gehölzzüchter,  wie  auch  den  Landschafts- 
gärtner. Dem  Grundsatze  entsprechend,  dass  ein  Bild  die  schnelle  und  sichere 
Erkennung  einer  Sache  stärker  fördert  als  die  beste  Beschreibung,  ist  das 
Buch  mit  guten  Abbildungen  reichlich  versehen. 

Den  ersten  Teil  bildet  eine  allgemeine  Orgauographie.  Schon  im 
Habitus  jedes  Baumes  liegen  für  den  Kenner  eine  ganze  Anzahl  von  sehr 
wesentlichen  Merkmalen  verborgen.  Doch  muss  hier  eine  gewisse  Vorsicht  walten, 
da  oft  ein  gewisser  Altersdimorphismus  zu  berücksichtigen  ist  (z.  B.  Corylus 
colurna  und  Aescidus  Hippocastamim) .  Geringer  sind  die  Merkmale,  die  der  Stamm 
als  Ganzes  bietet;  er  ist  entweder  säulenförmig,  bis  zum  Wipfel  sich  verfolgen 
lassend  (Taxodium),  oder  er  zerteilt  sich  so  allmählich  in  Äste,  dass  nur  unterhalb 
der  Krone  von  einem  eigentlichen  Stamme  die  Rede  sein  kann.  Die  Form  der 
Krone  hängt  im  allgemeinen  davon  ab,  unter  welchem  Winkel  die  Aste  vom 
Stamme  ablaufen:  je  kleiner  die  Winkel,  um  so  pyramidaler  die  Form.  Die 
Zweigstellung  ist  entweder  spiralig  oder  gegenständig.  Besonders 
charakteristisch  ist  an  alten  Stämmen  die  Borke  ausgebildet.  Eine  ganze 
Reihe  von  schönen  Abbildungen  führt  uns  die  Beschaffenheit  der  Borke  ver- 
schiedener Bäume  vor.  Die  Grundlage  aber  für  alle  Winterstudien  muss  eine 
genaue  Untersuchung  der  einjährigen  Zweige  und  ihrer  Organteile  bilden. 
Wir  unterscheiden  hier  Lang-  und  Kurztriebe;    erstere    werden,    wenn    sie 
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sich  besonders  üppig  entwickeln,  auch  Loliden  oder  Schosse  genannt,  letztere 
bilden  sich  bisweilen  in  Dornen  um.  Audi  der  Querschnitt  der  Zweige 
ist  zu  beachten,  ferner  die  Färbung,  soweit  sie  konstant  ist,  die  Be- 
haarung, die  sehr  verschiedenartig  ausgebildet  sein  kann,  und  das  Auftreten 
von  Wachsdrüsen.  Am  wichtigsten  aber  ist  die  Untersuchung  der  Knospen 
und  der  dazu  gehörigen  Blattnarben  (Knospenkissen  oder  Blattbasis).  Die 
Zaid  und  Gruppierung  der  Blattspurstränge  in  den  Blattnarben  ist  fast  immer 
kon.stant  und  für  die  l'nterscheidung  ausserordentlich  wichtig.  Auch  die 
Stellung  der  Achselknospen  über  den  Blattnarben  ist  verschieden.  Was  die 
Knospen  selbst  betrifft,  so  sind  zwei  Typen  zu  unterscheiden:  beschuppte 
und  nackte.  Anordnung  und  Zahl  der  Knospenschuppen  sind  zu  beachten, 
wie  auch  die  Knospengestalt  immer  unverändert  bleibt.  Die  Anatomie  wird 
sowohl  bei  der  Untersuchung  der  Knospenschuppen  wie  auch  bei  der  der 
Rinde  und  der  einjährigen  Zweige  nur  insoweit  zu  berücksichtigen  sein,  als 
dies  unbedingt  nötig  ist  und  sich  eine  Untersuchung  ohne  besondere  Umstände 
imd  schnell  bewerkstelligen  lässt.  Besonders  hier  werden  die  ausgezeichneten 
Abbildungen  wenig  geübten  Untersuchern  von  grossem  Vorteile  sein. 

Es  folgt  dann  eine  kurze  Besprechung,  wie  das  Material  einzusammeln 
und  zu  untersuchen  ist. 

Im  zweiten,  im  Hauptteile,  folgt  die  „Spezielle  Artbeschreibung  zugleich 
analytische  Bestimmungstabelle  für  die  in  der  systematischen  Übersicht  auf- 
geführten und  in  den  Abbildungen  dargestellten  Gattungen  und  Arten".  Um 
einen  Begriff  von  der  Art  und  Weise  dieser  Tabelle  zu  geben,  möge  hier  eine 
Übersicht  der  Hauptgruppen  und  im  Anfange  auch  ein  mehr  in  das  Einzelne 
gehender  Teil  des  Schlüssels  folgen: 

Erste  Hauptabteilung:  Zweige  mit  deutlichen  oder  mehr  oder 
weniger  verborgenen  Knospen  oder  Knospenanlagen. 

Erste  Unterabteilung:  Knospen  an  den  Langtrieben  spiralig  oder 
abwechselnd  zweizeilig  angeordnet. 

Erste  Gruppe:  Knospen  äusserlich  nicht  oder  kaum  sichtbar; 
teils  im  Gewebe  des  Zweiges  verborgen,  teils  von  der  bleibenden  Blattbasis, 
bezw.  deren  Anhängen  verdeckt. 

A.  Knospen  im  Zweiggewebe  verborgen. 

J.  Knospen    an    den    dünnen    einjährigen    Zweigen    als    viele    kleine 
Wülstchen  bemerkbar,  Mark  sehr  eng,  fünfstrahlig,  grünlich. 
4.   Taxodium  distichum  (folgt  die  nähere  Beschreibung). 
Jl.  Blattnarbe   nicht   aufgeborsten;    Knospen  über  derselben  aus  dem 
Zweiggewebe  heraustretend. 

a)  Mark  nicht  gefächert  (im  Längsschnitt). 

1.  Blattnarbe  ohne  Kissen. 

91.  Menispermum  canadense  (Beschreibung). 

2.  Blattnarbe  auf  deutlichem  Kissen. 

(c)  Blattnarbe  äusserlich  mit  3  Spurgruppen. 
90.  Cebatha  (Cocculus)  virginica  (Beschreibung). 

ß)  Blattnarbe  äusserlich  nur  eine  Spur  zeigend,  rechts 
und  links  davon  Nebennarben. 
819.  Hibiscus  syriacus  (Beschreibung). 

b)  Mark  gefächert. 

320.  Actinidia  poUjgama  (Beschreibung). 
III.  Blattnarben  mehr  oder  weniger  aufgeborsten,  usw 
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B.  Knospen    durch    die  Blattbasis    oder   deren  Anhangsgebilde  verdeckt. 


Zweite  Gruppe:  Knospen  frei,  höchstens  am  Grunde  teilweise 
durch  die  Blattbasis  bezw.  das  Knospenkissen  verdeckt. 

Dritte  Gruppe:  Knospen  von  mehr  oder  weniger  deutlich  er- 
kennbaren echten  Knospenschuppen  umhüllt. 

Zweite   Unterabteilung:    Knospen    an    den    Langtrieben    gegen- 
ständig angeordnet. 

Erste  Gruppe:  Knospen  äusserlich  nicht  oder  kaum  sichtbar, 
teils  im  Gewebe  der  Zweige  verborgen,  teils  von  der  bleibenden  Blattbasis 
bezw.  den  Anhängen  verdeckt. 

Zweite  Gruppe:  Knospen  frei,  höchstens  am  Grunde  teilweise 
durch  die  Blattbasis  bezw.  das  Knospenkissen  verdeckt. 

Dritte  Gruppe:  Knospen  von  mehr  oder  weniger  deutlich  er- 
kennbaren echten  Knospenschuppen  umhüllt. 

Dritte  Unterabteilung:  Knospen  an  den  Langtrieben  zu  vier  oder 
mehr  quirlig  angeordnet. 

Zweite  Hauptabteilung:  Keine  Winterknospen  vorhanden,  jede 
Knospe  sich  sofort  zu  einem  Trieb  entwickelnd. 

Es  folgt  nun  eine  .Systematische  Übersicht  der  im  vorhergehenden! 
Abschnitte  beschriebenen  Gattungen  und  Arten",  bei  der  Schneider  im  grossen 
und  ganzen  dem  Englerschen  Systeme  folgt.  Hier  wird  auch  die  Synonymik 
ausreichend  berücksichtigt. 

Referent  hat  von  dem  Buche  den  Eindruck  einer  überaus  sorgfältigen 
Arbeit  bekommen,  die  etwas  durchaus  Neues  uns  darbietet.  Es  ist  zu  hoffen, 
dass  nach  Erledigung  weiterer  Vorarbeiten  der  Verfasser  uns  ein  der  Zahl 
der  enthaltenen  Arten  nach  noch  vollständigeres  Werk  darbieten  wird. 

Siehe  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903).  pp.  341—342,  sowie  A.  Berger 
in  Malpighia,  XVII  (1903).  p.  240.  Büsgen  in  Bot.  Zeit.,  LXI,  2  (1903),  pp.  232 
bis  283. 

816.  Sclineidei',  C,  K.  Die  Bedeutung  der  Merkmale  im  blattlosen  Zu- 
stande für  die  Unterscheidung  der  Gehölze.  (Nat.  Wochenschr.,  XVIII,  1903, 
pp.  663—660,  mit  15  Textabb.) 

Im  wesentlichen  ein  Selbstbericht  über  seine  vorher  erwähnte  Arbeit. 

817.  Schneider,  Camillo  Karl.  Dendrologische  Plaudereien  1.  Im  Vor- 
frühlung.     (Gartenwelt,  Vli  [1908J,  pp.  318—319.) 

818.  Schneider,  Camillo  Karl.  Dendrologische  Winterstudien.  (Wiener 
111.  Gartenz.,   1903,  pp.  224—227,  ill.) 

819.  Schneider,  Caraill»  Karl.  Bemerkungen  über  verschiedene  Laub- 
gehölze.    (Wiener  lllustr.  Gartenztg.,  XX VIII  [1903],  pp.  393—401.) 

820.  Smith,  .1.  D.  Undescribe4  Plauts  from  Guatemala  and  other 
Central  American  ßepublics.  —  XXIV.     (Bot.  Gaz.,  XXXV  |19u31,  pp.  1-9,  pl.  I.) 

N.  A. 
Es   werden    neue  Arten    beschrieben    von  Clusia,  Melochia,  Microsechimn, 
Psychotria,   Budgea,   Eupatorium,  Sideroxylon,   Styrax,  Dianthera,  Ocotea,   Croton, 
Zamia  und  Guzmania- 

821.  Solereder,  H.  Zwei  Berichtigungen.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  3.  ser., 
111   [1903],  pp.  318—325.) 

M.  Fabricius  (Beiträge  zur  Laubblattanatomie  einiger  Pflanzen  der 
Seychellen    in    Beih.    Bot.    Centralbl.,    XII    [1902],    pp.    317—318)    hat    bei    der 
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Bixacee  Aphloia  mauritiana  Cystolithen  gefunden,  die  bei  anderen  Bixaceae 
nicht  vorkommen.  Solereder  weist  nach,  dass  die  fraghche  Pflanze  zu  den  Momceae 
gehört  und  Artocarpus  integrifolia  L.  f.  ist.  Damit  derartige  Irrtümer  vermieden 
werden,  hält  Solereder  es  für  geboten,  „dass  die  Autoren,  welche  bei  einer 
dikotylen  Pflanze  neue,  in  dem  betreffenden  Verwandtschaftskreise  noch  nicht 
konstatierte  anatomische  Verhältnisse  aufdecken,  vor  allem  ihr  Material  auf 
die  Kichtigkeit  der  Bestimmung  zu  prüfen  haben,  bevor  sie  ihre  Beobachtungen 
veröffentlichen  " . 

M.  J.  Baranetzky  (Recherches  sur  les  faisceaux  bicollateraux  in  Ann. 
sc.  nat.,  ser.  7,  t.  XII  ll900],  p.  292,  pl.  8-9,  Fig.  24—30)  hat  gefunden,  dass 
Pledronia  ventosa,  die  er  den  Rubiaccac  zurechnet,  im  Gegensatz  zu  allen 
übrigen  von  ihm  untersuchten  Rubiaceae  inneres  Leptom  besitzt.  Solereder 
stellt  fest,  dass  die  Pflanze  nicht  zu  den  Rubiaceae  gehört,  sondern  vielleicht 
(nach  der  Struktur  ihres  Korkes)  in  den  Verwandtschaftskreis  der  Myrtales. 

822.  Terry,  William  A.  Patridgeberries  and  Wintergreen  berries 
[Müchella  repens  und  GauUheria  prommhens].     (Amer.  Bot.,  IV  [1903],  pp.  6— 8.) 

823.  Thiselton-Dyer,  Sir  W.  T.  Hooker's  Icones  Plantaruin  or  figures, 
with  descriptive  characters  and  remarks,  of  new  and  rare  plants,  selected  from 
the  Kew  Herbarium.  —  Fourth  series.  Vol.  VIII  (XXVIII),  Part  111.  1903. 
London,  Dulau  and  Comp.,  tab.  2751 — 2775. 

Die  einzelnen  Tafeln  werden  noch  einmal  am  Kopfe  der  Familien 
aufgeführt: 


.2751.  2752.  Aniba  megacarpa 

2753.  Eleiotis  trifoliolata 

2754.  Brachystelma  Johnstoni 

2755.  LandolpJäa  liirkii 

2756.  „  Petersiana 

2757.  Sapium  stylarc 

2758.  Triplochiton  Johnsoni 

2759.  2760.   Vateria  Seychellarum 

2761.  Eurya  obliquifolia 

2762.  Pohjadoa  umbellata 

2763.  Androtium  astylum 


2764.  Eitcorymbia  alba 

2765.  Eryngium  crassisquamosxwi 

2766.  E.  pectinatum 

2767.  E.  medium 

2768.  Wahlenbergia  brevipes 

2769.  Glumicalyx  motitanus 

2770.  Xylophragma  2}ratense 

2771.  2772.  Paragonia  pyramidata 

2773.  Bambusa  Oldhami 

2774.  Rhopalocarpns  lucidus 

2775.  Carolinella  cordifolia- 

Siehe  K.  Wagner  in  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien,  LUX  (1903),  pp.  75—76. 

824.  Tliiselton-Dyer,  Sir  W.  T.  Morphological  Notes.  —  X.  A  proliferous 
Pinus  Cone.     (Ann.  of  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  779—789,  with  plat.  XL.) 

Von  dem  Grafen  von  Paris  wurde  dem  Verf.  ein  proliferierender  Zapfen 
von  Phms  pinea  übersandt,  der  Mitte  Februar  1894  in  der  Nähe  von  Sevilla 
aufgenommen  war.  Damals  war  der  aus  der  Spitze  hervorgewachsene  Zweig 
«twa  6  Zoll  lang.  Er  wuchs  ohne  irgendwie  mit  Wasser  versorgt  zu  werden 
ungefähr  einen  Monat  weiter  bis  zu  einer  Länge  von  über  1  Fuss;  dann  starb 
er  ab.  Bemerkenswert  ist,  dass  die  Basis  des  Sprosses  von  der  Spitze  des 
Zapfens  scharf  abgesetzt  ist  und  kein  allmählicher  Übergang  wie  bei  proli- 
ferierenden iar/.T-Zapfen  stattfindet.  Der  Verf.  knüpft  hieran  Erörterungen 
über  die  morphologische  Deutung  des  weiblichen  Zapfens  der  Abietineen. 
Er  vertritt  die  Anschauung,  dass  die  Fruchtschuppe  ein  Achselprodukt  der 
Deckschuppe  sei  und  zieht  vorliegenden  Fall  zur  Bestätigung  seiner  Auffassung 
heran:  die  Kurztriebe  des  oberen  Teiles  der  Achse  müssen  den  Carpophyllen 
des  unteren  entsprechen.  Mildbräd. 
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825.  Vöslor-St'lierf,  W.  Enteressante  einjährige  Schlinggewächse.  (Garteu- 
welt,  1903,  pp.  236—237.) 

826.  "Waiisli.  F-  H.  Systematic  pomology;  treating  of  the  description, 
nomenclature  and  Classification  of  fruits.  New  York,  Orange  Judd  Co.,  1903, 
8»,  828  pp..  ill.  D.  cl.   1   Doli. 

827.  Wihlemaii,  E,  de.  Icones  selectae  horti  thenensis.  Iconographie 
de  plantes  ayant  fleuri  dans  les  collections  de  M.  van  den  Bossche,  Ministre 
resident,  ä  Tirlemont  (Belgique).  Avec  les  descriptions  et  annotations  de 
Wildeman,  Bru.xelles,  Veuve  Monnom.  T.  III  (1903)  194  pp.  tab.  121—180. 

Die  Aufzählung  der  einzelnen  Tafeln  siehe  bei  den  Familien. 

Zu  Planche  CXXI:  Monnina  xalapensis  H.  B.  K.  (=  Hebeandra  euony- 
moides  Boupl.).  Kritik  der  Abbildung  in  Bot.  Mag.,  t.  6515.  Besprechung  der 
8  Gattungen  der  Unterf.  der  Polygaleae,  von  denen  Securidaca  der  Monnina 
am  nächsten  steht.  Chodat  teilte  die  Gattung  in  die  Untergattungen: 
Pterocarya,  Hebeandra  und  Momiinopsis.  —  Hebeandra,  zu  der  Monnina  gehört  in 
6  Sektionen.  M-  xalapensis  gehöi't  in  die  VI.  Pubescentes  zusammen  mit  M.  mollis, 
M.  nestuans  und  M.  floribunda. 

Zu  Planche  CXXII:  Bosa  Beggeriana  Schrenk  (=  R.  Silverhielmii 
Schrenk  =  B.  anserinaefolia  Boiss.  =  R.  Lehmanniana  Bunge  =  B-  mitis 
Boiss.  =  B.  Begelii  Reuter).  Zunächst  wird  über  die  Synonymik  gehandelt, 
hierauf  eine  Übersicht  über  die  Sektion  der  Cinnamomeae  nach  Crepin  gegeben, 
zu  der  die  vorliegende  Rose  gehört.  Während  diese  14  Arten  zählt,  kennt 
Parmentier  nur  4:  B-  cinnamomea  L.,  B.  rngosa  Thunbg.,  B.  lacerans  Boiss.  et 
Buhse  und  B.  vesqnensis  spec.  nov.  —  B-  Beggeriana  wird  von  Parmentier  nur 
■als  eine  „espece  morphologique"  von  B.  lacerans  angesehen.  —  Zum  Schlüsse 
werden  die  15  Sektionen  der  Gattung  Bosa  von  Crepin  aufgezählt  und  die 
Diagnose  der  Sectio  Cinnamomeae  gegeben. 

Zu  Planche  CXXIII:  Cotyledon  retimlata  Thunbg.  Zunächst  gibt  Verf. 
eine  Übersicht  über  die  4  Untergattungen  von  Cotyledon  und  die  beiden 
Sektionen,  in  die  Harvey  die  Untergattung  Eucofyledon  teilt.  Die  Arten  der 
Panicidatae  werden  kurz  besprochen,  unter  denen  C-  reticulata  eine  Sonder- 
stellung einnimmt. 

Zu  Planche  CXXIV:  Goodenia  ovata  Sm.  —  Historisches  über  die 
Gattung  lind  die  Einteilung  der  Familie  durch  Schönland  in  den  „Natürl. 
Pflanzenfam.".  Die  Einteilung  der  Gattung  Goodenia  durch  Bentham  in  drei 
Sektionen.  Sekt.  II.  Euyoodenia  wird  in  5  Serien  eingeteilt,  von  denen  G-  ovata 
in  die  2.,  Bradeolatae,  gehört. 

Zu  Planche  CXXV:  Betula  papyrifera  Marsh  (=  B.  lenta  Wangenh.  = 
B.  Tpajiyracea  Ait.  =  B-  excelsa  Ait.  =-  B.  alba  var.  papyrifera  Spach.  =  B. 
cordifolia  Regel  =  B-  occidentalis  Lyall  =  B-  alba  subsp.  commutata  Regel  = 
B.  alba  subsp.  communis  Regel  =  B.^  alba  subsp.  cordifolia  Regel  =  B.  Ermani 
Rothr.  =  H.  alba  var.  poptdifolia  Winch.  =  B  papyracea  a)  cordifolia  et 
b)  occidentalis  Dippel).  Es  werden  die  9  nordamerikanischen  Birken  aufgezählt 
und  ihre  Unterschiede  behandelt,  sowie  die  Synonymik  von  B-  p)apyrifera 
besprochen. 

Zu  Planche  CXXVI:  Illiciiim  religiosum  Sieb,  et  Zucc.  (=  J.  anisatum  L. 
=  I.  anisatum  Lour.'?  =  L  San-Ki  Perr.  =  J.  japonicum  Sieb.):  Historisches 
über  die  mannigfachen  Irrungen  bei  der  Benennung  und  Beschreibung  der 
Illicium- Arten.  Bericht  über  die  Arbeiten  von  Baillon  und  Eykman.  Über 
<lie  Einteilung  der  MagnoUaceae  und  Hlicieae. 


492     F.  Fedde:  AUgem.  u.  spez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Phanerogamen. 

Zu  Planche  CXXVIl:  Coleonema  album  Baitl.  et  Wendl.  (=  Diosma 
rubra  Berg  =  D.  alba  Thiinbg.  =  Adenandra  alba  Roem.  et  Schult.)  et  C- 
pulchrum  Hook.  (=  C.  album  var.  virgatum  et  gracile  Schldl.  =  C.  virgatum 
Eckl.  et  Zeyh.  =  C.  gracile  Eckl.  et  Zeyh.  =  C.  Dregeanum  Presl.  =  Diosma 
calycina  Steud.  =  D.  oppositifolia  Dreg.  =  C-  femiifoUa  Presl.).  Zunächst  wird 
die  Einteilung  der  Rutoideae,  dann  die  der  Tribus  der  Diosmeae  und  die 
Untergruppe  der  Diosminae  behandelt,  sowie  die  der  4  bis  jetzt  bekannten 
Coleonema- A^vlen. 

7a\\  l^lanche  CXXVIII :  Goodin  loUfolia  Salisb. :  Die  Einteilung  der 
iienisteae  und  der  Gmppe  der  Bossiae'mac  wird  besprochen,  sowie  die  Unter- 
schiede der  beiden  einzigen  Arten:  G.  pubesrens  Sm.  und  G.  lotifolia. 

Zw  Planche  CXXIX:  Leptocarpha  rirnlaris  DC.  (=:  Helianthiis  rhndaris 
Pöppig)  gehört  zum  Tribus  der  Heliantheae  Verbesineae  und  steht  am  nächsten 
den  Gattungen  Aphanactis,  Edipta  und  Selloa,  von  denen  ein  Schlüssel  ge- 
geben wird. 

Zu  Planche  CXXX:  Noteiaea  excelsa  Webb.  et  ßerthelot  {—  Olea  excelsa 
Ait.  =  0.  maderensis  Cels.  =  Picconia  ejrcelsa  DC):  Knoblauch  in  den 
„Natürl.  Pflanzenfam."  teilte  die  Gattung  in  die  Untergattungen  Eunotelaea 
und  Picconia.  Sie  gehört  zu  den  Oleaceae  Oleoideae  Oleineae,  deren  Arten  in 
ihren  Unterschieden  behandelt  werden,  von  denen  Mayepea,  Chionanthus  und 
Tesserandia  mit  Noteiaea  am  nächsten  verwandt  sind. 

Zu  Planche  CXXXI :  Folanisia  traclujsperma  Torr,  et  Graj^  (:=  Jacksonia 
trachysperma  Greene):  Die  Gattung  gehört  zu  den  Capparidaceae,  subfam. 
Cleomdideae-  Im  Anschlüsse  hieran  Bemerkungen  über  die  Unterschiede  der 
Unterfamilien  der  Capparidaceae  und  die  Bearbeitung  der  Familie  durch  Pax 
in  den  „Natürl.  Pflanzenfamilien".  Dalla  Torre  und  Harms  stellen  noch 
Oxystylis  zur  Familie.  Es  folgt  eine  Übersicht  über  die  Gattungen  der 
Cleomoideae  und  deren  Unterschiede,  wobei  Verf.  es  tadelt,  dass  Harms  für 
Fedicellaria  Schrank  1790  den  Gattungsnamen  Gynandropsis  T>C  1824  einführt; 
der  älteste  Gattungsname  ist  eigentlich  Sinapistrum  Medikus  1789.  Verf. 
wendet  sich  ferner  gegen  die  Bemühungen  einzelner  Autoren,  Folanisia  und 
Cleome  zusammenzuziehen,  nur  weil  bei  den  Gattungen  das  Androphnr  fehlt. 
Die  Gattung  Folanisia  kommt  mit  ungefähr  30  Arten  in  den  Tropen  der  Alten 
und  Neuen  Welt  vor  und  zerfällt  in  4  Sektionen:  Eiipolanisia,  Raumanissa. 
Corynandra  und  Dianthera. 

Zu  Planche  CXXXII:  Helicteres  ovata  Link.  (=  H.  brasiliensis  Mikau  = 
H-  fcrruginata  Link  =:  H-  verbnsci/blia  Link  =  H.  Barnensis  var.  ovata  DC.  = 
H.  Isora  Vell.):  Die  Gattung  gehört  zu  den  Sterculiaceae  in  die  Unterfamilie 
der  Helictereae  (Schumann  in  Natürl.  Pflanzenfam.),  die  sich  allein  durch  den 
Besitz  von  Zwitterblüten  und  eines  Androgynophors  auszeichnen.  Zu  dieser 
Unterfamilie  gehört  nicht,  wie  Bentham  und  Hooker  wollen,  Myrodia,  die 
vielmehr  als  Subgenus  zu  Quararibea  der  Bombacaceae  zu  stellen  ist.  Es 
folgen  dann  Bemerkungen  über  die  geographische  Verbreitung  und  die  Unter- 
schiede der  5  //eZic/ere«e-Gattungen:  Reevesia,  Ungeria,  Fterospermuni,  Helicteres 
und  Kleinhovia,  sowie  über  die  geographische  Verbreitung  der  ungefähr 
40  Arten  von  Helicteres  in  den  Tropen  der  Neuen  und  Alten  Welt  (ausschl. 
Afrika)  und  die  von  Schumann  gegebene  Einteilung  in  4  Sektionen.  //.  ovata 
ist  zur  Sektion  Spirocarpaea  zu  rechnen.  Es  schliessen  die  „Observations"  mit 
der  Besprechung  der  Verwandtschaft  der  brasilianischen  Helicteres- Arten,  wobei 
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festgestellt  wird,  dass  H-  cuneata  den  vorliegenden  Pflanzen  am  nächsten  ver- 
wandt sein  dürfte. 

Zu  Planche  CXXXIII:  Schefflera  stellatu  Harms  (=  Heptapleurum 
stellatum  Gaertn.  =  Hedera  terehinthacea  \'ahl  =  Paratrojna  terebinthinacea  Arn. 
=  Hedera  obovata  Wight  =  Hedera  Vahlii  Thwaites):  Seh.  stellata  ist,  wenn 
auch  sehr  nahe  verwandt,  so  doch  keineswegs  synonym  mit  Seh.  venulosn 
Harms,  wie  Clarke  will.  Hedera  obovata  Wight.  Icönes  t.  1011,  weicht  in 
seinen  Merkmalen  von  vorliegender  Abbildung  so  ab,  dass  es  doch  vielleicht 
eine  eigene  Art  bleiben  muss.  Es  folgt  die  Einteilung  der  Araliaceae  von 
Harms  in  den  „Natürl.  Pflanzenfam.".  sowie  die  der  Unterfamilie,  der 
Schefflcreae  und  der  Gattung  Schefflera.  die  in  die  Untergattungen  Cephalo- 
schefflera  und  Euschefflera  zerfällt,  zu  deren  letzterer  die  Art  gehört. 

Zu  Planche  CXXXIV:  Jasminum  muUipartitmn  Höchst,  gehört  zu  den 
Jasminouleae  der  Oleaceae  mit  den  Gattungen  Jasminum,  Menodora  und 
Nyctanthes.  Es  folgt  die  Decandollesche  Einteilung  der  Gattung  in  vier 
Sektionen,  zu  deren  Sekt.  I  Unifoliolata  die  Pflanze  gehört.  Über  die  Ver- 
wandtschaft wird  nicht  gehandelt,  da  dies  zu  weitläufig  werden  würde.  Es 
werden  nur  die  übrigen  südafrikanischen  Arten  aufgezählt. 

Zu  Planche  CXXXV:  Pimelea  Preissü  Meissn.  (=  P.  Neypergiana  hört, 
sec.  Decaisne):  Die  Unterschiede  von  den  anderen  Thymeleaceae-Gatinngen: 
Drajjetes,  Wikstroemia  und  Phaleria  werden  erörtert,  hierauf  die  Einteilung  der 
Gattung  nach  Gilg  in  den  „Natürl.  Pflanzenfam."  gegeben. 

Die  vorliegende  Pflanze  gehört  zum  Subgenus  Eupimelea,  Sektion 
Epallage,  deren  Arten  kurz  besprochen  werden.  Im  Anschluss  daran  werden 
kritische  Bemerkungen  an  verschiedene,  von  Pritzel  in  Australien  gesammelte 
Pi'me^ea-Arten  geknüpft. 

Zu  Planche  CXXXVI :  Fagelia  bituminosa  DC.  (=  F.  flexuosa  Meissn.  = 
Glycine  bituminosa  L.  =  Bolusafra  bituminosa  0.  Ktze.):  Gehört  zur  Unter- 
gruppe der  Cajaninae  der  Tribus  der  Phaseoleae  (Papüionatae).  Die  Unter- 
schiede von  den  verwandten  Gattungen  werden  besprochen. 

Zu  Planche  CXXXVIl:  Leptodermis  lanceolata  Wall.  (=  Humiltonia 
suaveolens  D.  Don):  Zar  Tribus  der  Poederieae  der  Unterfamilie  der  Co  ff eo'ideae. 
Die  Gattungen  dieser  Tribus  werden  untereinander  verglichen,  wobei  bemerkt 
wird,  dass  Hamütonia  und  Leptodermis  nicht  vermischt  werden  dürfen. 
Pflanzengeographische  Übersicht  über  die  6  Leptodermis- Äxten. 

Zu  Planche  CXXXVUI:  Helichrysum  scorpioides  Labill.  (=  H.  buphthal- 
moides  Sieb.  =  H.  Gunnianum  Hook.  =  H.  Gunnii  Hook.  =  Gnaphalinm 
scorpioides  Poir.):  Zur  Tribus  der  Lnuleae,  Sektion  der  Gnaphaliinae.  gehörig 
deren  Merkmale  und  Gattungen  besprochen  werden.  Es  wird  dann  eine 
kurze  Übersicht  über  die  ungefähr  400  Arten  starke  Gattung  Helichrysum  ge- 
geben und  die  Unterschiede  von  H.  scorpioides  von  den  nächst  verwandten 
Arten  erörtert. 

Zu  Planche  CXXXIX :  Schaueria  calycotricha  Nees  ( :=  Justicia  calycotricha 
Lindl.  et  Otto  =  J.  calytricha  Hook.  =  J.  fiavicoma  Lindl.).  Gehört  zur 
Unterf.  Acanthöideae  B.  Tmbricatae,  Tribus  Odontonemeae.  Subtribus  Odontone- 
mineae.  Die  Einteilung  der  24  hierher  gehörigen  Gattungen  wird  behandelt, 
die  Unterschiede  von  den  nächst  verwandten  erörtert. 

Zu  Planche  OXL:  Salix  mollissima  Ehrh.  (=  S-  viminalis  viridis  Ehrh. 
=  S.  membranacea  Thuil.  =  S.  pubera  W.  Koch  =  S'.  Smithia)ta  Doli  =  S- 
hippophaefolia    X    viminalis    Wim.    =    S-    amydalina    X    viminalis  A^  im.    =    S. 
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triandra  X  viminalis  moUissima  Wim.  =  S.  superviminalis  X  amygdalina  Kern.). 
Allgemeine  Bemerkungen  über  die  Familie  und  ihre  beiden  Gattungen,  Salix 
und  Populus,  ferner  über  die  Sektionen  von  Salix,  von  denen  der  der  Viminales 
die  S.  moUissima  angehört. 

Zu  Planche  CXLI:  Sparmannia  palmata  E.  Mey.  (=  Urena  ricinocarpa 
Eckl.  et  Zeyh.)  gehört  zu  der  Tribus  Tilieae  (Tiliaceae),  deren  15  Arten  ver- 
glichen werden.  Es  folgt  eine  Übersicht  über  die  6  Arten  der  Gattung 
Sparmannia,  von  denen  Sp.  abyssinica  am  nächsten  mit  der  vorliegenden  ver- 
wandt ist. 

Zu  Planche  CXLII:  Backhousia  myrüfolia  Hook,  et  Harv.  (=  B.  riparia 
Hook.),  Myrtaceae,  subf.  Leptospermoideae  trib.  Leptospertneae,  am  nächsten  ver- 
wandt mit  Osbornia.  Die  Unterschiede  beider  Gattungen  und  die  4  Arten  von 
Backhousia  werden  besprochen. 

Zu  Planche  CXLIII:  Quercus  glauca  Thunbg.  (^  Q.  annidata  Sm.  ^  (^. 
phullata  Buch.  =  Q.  laxiflora  Lindl.  :=  Q.  dentosa  Liudl.).  Allgemeine  Be- 
merkungen über  die  Fagacene  und  die  Einteilung  von  Quercus  durch  Prantl 
in  die  3  Sektionen:  Cyclohalanopsis  (wozu  Q.  glauca  gehört),  Erythrobalanus 
und  Lepidobalanus.     Am  nächsten  verwandt  ist  sie  mit  Q.  semiserrata. 

Zii  Planche  CXLIV:  Agave  filifera  var.  filainentosa  Baker  (=  A.  filamen- 
tosa  Salm  Dyk.),  Die  Einteilung  der  Gattung  durclii  Terrae ciano  und  Pax 
wird  besprochen,  sowie  die  durch  Baker  in  die  Subgenera  Euagave,  Littoea 
und  Manfreda.  Am  nächsten  verwandt  ist  A.  schidigera  Lemaire.  Schliesslich 
wird  der  Unterschied  von  A.  filifera  und  der  var.  filamentosa  erörtert. 

Zu  Planche  CXLV:  Cupressus  arizonica  Greene  (=  C-  guadalupensis 
Sargent  =^  C.  arizonica  var.  bonito  Lemmon  =  C.  Benthami  var.  arizonica 
Masters).  Es  wird  über  die  Synonymik  gehandelt,  sowie  über  die  Unterschiede 
der  beiden  Gattungen  Cupressus  und  Chaniaecyparis  der  Cupressinae-  In  den 
Vereinigten  Staaten  kommen  4  Arten  von  Cupressus  vor. 

Zu  Planche  CXLVl:  Pelargonium  odoratissimum  Ait.  gehört  zur  Sektion 
XIV.  Cortusina  Harv.  der  Gattung.  Die  Einteilung  in  Sektionen  wie  sie 
Harvey  nnd  Karl  Reiche  geschaffen  haben,  wird  besprochen,  ferner  die 
Arten  der  Sektion  Cortusina. 

Zu  Planche  CXLVII:  Koelreuteria  paniculata  Laxmann  (=  K.  pauHinoides 
THerit.  =  Sapindus  chinensis  Murr.).  Die  Einteilung  der  Sapindaceae  durch 
Radlkofer  wird  besprochen.  Die  Art  gehört  in  die  Unterfamilie  Dyssapindeae 
a)  Nomophylleae.  Tribus  Koelreuterieae  imd  ist  mit  K.  hipinnata  Franchet  am 
nächsten  A'erwandt. 

Zu  Planche  CXLVül:  Oxylohium  ellipticum  R.  Br.  (=  0.  Fultenae  Lodd. 
=  0.  argenteum  Kunze  =  Callistachys  elliptica  Vent.  =  Gompholobiuni  ellipticum 
Labill.  =  Pleurandra  reticulata  Hook.  =  Chorizeuta  ellipticum  F.  v.  Müll.). 
Unterschiede  der  mit  Oxylobium  verwandten  Gattungen  Chorizema,  Mirbelia, 
Isotropis  und  Gompliolobium  der  Podalgricae.  Einteilung  der  Gattung  Oxylobium, 
die  27  Arten  zählt,  nach  Bentham  in  6  Serien,  zu  deren  erster,  den  Callistachyae, 
die  Art  zusammen  mit  0.  Callistachijs  Benth.  und  0  alpestre  F.  v.  Müll,  gehört. 
Die  Unterschiede  der  3  Gattungen  werden  besprochen. 

Zu  Planche  CXLIX:  Chiococca  brachiata  var.  acutifoUa  Müll.  Arg.  gehört 
zu  den  Bubiaceae,  Unterf.  Coffeoideae,  Gruppe  Guettardinae,  Tribus  Chiococceae, 
deren  Gattungen  (nach  Schumann)  besprochen  werden.  Am  nächsten  ver- 
wandt ist  C.  nitida  Benth.  Die  Varietäten  der  formenreichen  Pflanzen  werden 
besprochen. 
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Zu  Planche  CL:  Globularia  salicina  Lmk.  (=^  G-  longifolia  Alt.  =  G. 
procera  Salisb.  =  Lycanthus  salicinus  Wettst.j.  Kritische  Bemerkungen  zur 
Einteilung  der  Familie  der  Globiilariaceae  und  der  Gattung  Globularia  durch 
V.  Wettstein,  der  die  Gattung  Lytanthus  abtrennt. 

PI.  CLL  Crassiila  tracliysantha  Eckl.  et  Zeyh.  (Sphaerites  trachysantha 
Eckl.  et  Zeyh.,  Sph.  pauclflora  Eckl.  et  Zeyh.).  —  Einteilung  der  Gattung 
Grassida  nach  der  Flora  Capensis  iind  Schönland. 

PI.  CLII.  Gaylussacia  resinosa  Tow.  et  Gray.  (Andromeda  baccata  Wangenh., 
Vaccinium  resinosum  Ait.).  —  Unterschied  zwischen  Vaccinieae  und  Thibaudieae. 
Besprechung  der  sechs  Gattungen  der  Vaccineae,  Einteilung  der  Gattung 
Gaylussacia  und  Aufzählung  der  Arten  der  Untergattung  Decachaena. 

PL  CLTII.  Paracaryum  heliocarjmni  Kern.  (Cynoglossum  anchusioides  Lindl.. 
C.  Emoeli  Schouw.,  Llndelofia  anchusioides)-  —  Stellung  der  Gattung  in  der 
Familie  und  Einteilung. 

PI.  CLIV.  Calceolaria  violacea  Cav.  (Baea  uiolacea  Pers.).  —  Einteilving 
der  Borrayinaceae,  der  Atitirrhinoideae,  der  Calceolarieae,  die  in  die  Gattungen 
Nianthera  und  Calceolaria  zerfällt.  Die  Einteilung  von  Calceolaria  wird  be- 
sprochen. 

PL  CLV.  Chenopodium  nitrariaceum  F.  v.  Müll.  {Rliagodia  nitrariacea  F. 
V.  Müll.).  —  Einteilung  der  Chenopodiaceae,  der  Chenopodieae  mit  ihren  vier 
Gattungen  nach  Volkens,  der  Gattung  Chenopodium  in  8  Sektionen  nach  Ben- 
tham  und  Hooker. 

PL  CLVI.  Billardiera  scandens  Sm.  (B.  mutabilis  Salisb.,  JS.  canariensis 
WendL,  JB.  angusüfolia  DC,  B.  latifolia  PutterL,  B.  grandifoUa  Putterl.).  — 
Über  die  Variabilität  der  Art,  die  Einteilung  der  Gattung  Billardiera  und  der 
Tribus  der  Billardiereae  der  Familie  der  Pittosporaceae. 

PL  CLVU.  Thelephium  Tmperati  L.  [T.  repens  Lam.,  T.  alternifolium 
Much.).  —  Einteilung  der  Sperguleae  und  der  Gattung  Thelephium. 

PL  CLVIII.  Fraxinus  Mariesii  Hook.  f.  —  Geschichte  der  Art,  Einteiluna' 
der  Gattung  nach  Dippel  und  der  Untergattung  Ornus. 

PL  CLIX.     Holmskioldia  sanguinea  Eetz.  (H.  rubra  Pei'S.,  Hastingia  cocci- 

nea  Sm.,  Hast-  scandens  Roxb.,  Hast,  angusta  König,  Platinium  rubruyn  Juss.)  — 

Geschichte  der  Gattung.     Einteilung  der   Verbenaceae  und  der  Unterfamilie  der 

Viiico'ideae-     Nähere  A'erwandtschaft    der  Gattung    in    dem    Tribus    der    Clero- 

dendreae- 

PL  CLX.  Encephalartos  villosus  Lern.  {Zamia  villosa  hört.  belg.).  —  Ein- 
teilung der  Cycadaceae  und  der  Zamünae,  sowie  der  Gattung,  von  der  eine 
vollständige  Synonymik  gegeben  wird. 

828.  Worgitzky,  0.  Blütenbiologie  und  Systematik.  Beiträge  zu  einer 
natürlichen  Gruppierung  der  dikotylen  Blütenpflanzen.  (Natur  und  Schule,  II 
[1903],  pp.  81—87,  145—151,  209—214.:) 

Während  Verf.  die  Einteilung  der  Pflanzen  in  Angiospermae  und  Gymno- 
spermae,  Monocotyledoneae  und  Dicotyledoneae  für  natürlich  hält,  ist  er  mit  der 
weiteren  Einteilung  der  Dikotylen  wenig  zufrieden,  da  deren  „zahllose  Reihen 
eine  einheitliche  Sichtung  erschweren."  Seine  Einwände  sollen  indessen  nicht 
etwa  gegen  die  Systematik  als  Wissenschaft  gerichtet  sein,  die  sich  die  Auf- 
gabe gestellt  hat,  in  ihrem  System  uns  ein  möglichst  genaues  Bild  der  phyloge- 
netischen Entwickelung  zu  liefern,  sondern  sie  wenden  sich  mehr  gegen  die 
Übertragung  dieses  Systems  in  den  Unterricht.  Gerade  für  Anfänger  soll  ein 
zum  Lernen    geeigneteres  System    geschaffen    werden,    zumal    es    sich  ja  hier 
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auch  immer  nur  um  ganz  beschränkte  Florengebiete  handelt.  Zu  beklagen 
vor  allem  sei  das  Verschwinden  der  drei  leicht  unterscheidbaren  Gruppen  der 
Apetalae,  Charipetalae  und  Sympetalac  aus  der  wissenschaftlichen  Systematik. 
Verf.  sucht  nun  festzustellen,  ob  sich  nicht  biologische  Faktoren  für  diese  zur 
Einteilung  früher  benutzte  verschiedene  Ausbildung  der  Blütenhülle  finden 
lassen. 

Daher  schreitet  Verf.  zunächst  zur  Untersuchung  der  Windblütler.  Er 
findet  zunächst  als  ein  besonders  charakteristisches  Merkmal  der  Windblütler 
die  „möglichst  grosse  räumliche  Trennung  der  männlichen  und  weiblichen 
Genitalorgane  derselben  Pflanze"  (Diklinie,  noch  vollendeter  Diöcie).  Verf. 
meint,  dass  schon  die  Monöcie  besonders  bei  grösseren  Holzgewächsen  zur 
Verhinderung  der  Selbstbefruchtung  genüge,  da  solche  Gewächse  im  biologischen 
Sinne  nicht  mehr  als  Individuen,  sondern  als  Kolonien  von  Individuen  aufzu- 
fassen seien.  Auch  die  verschiedenen  Anforderungen  an  den  Befruchtungs- 
mechanismus —  (J'  leicht  beweglich  zum  Ausstäuben  des  Pollens,  O  mehr 
stabil  zum  Tragen  der  Frucht,  —  lassen  sich  leichter  von  getrennt  geschlecht- 
lichen Blüten  erfüllen.  Alle  Windblütler  sind  auch  durch  einfachen  Blütenbau 
gekennzeichnet,  da  sie  eigentlich  nur  eine  Schutzhülle  gegen  Wind  und  Wetter 
im  Knospenstadium  brauchen.  Auf  Grund  der  Erwägung,  dass  der  Wind  als 
Pollenbeförderungsmittel  schon  in  den  frühesten  Zeiten  unserer  Erdperiode 
zur  Verfügung  gestanden  haben  dürfte  und  dass  der  Blütenbau  der  Windblütler 
so  einfach  sei.  stellt  Verf.  die  Schlussfolgerung  auf,  dass  wir  es  bei  die.sen 
apetalen  Windblütlern  mit  einem  uns  überkommenen  Ifestbestand  alter  Gruppen 
zu  tun  haben. 

Im  Gegensatz  hierzu  finden  wir  bei  den  Insektenblütlern  die  Monoklinie 
als  die  verbreitetste  Art  der  Geschlechterverteilung.  Auch  tritt  hier  eine 
grosse  Ersparnis  an  Kraft  ein,  indem  jede  einzelne  Blüte,  nicht  nur  die  Hälfte 
der  Blüten  zur  Fruchterzeugung  benutzt  werden  kann,  was  wieder  zur  Folge 
hat.  dass  zur  Abwendung  der  Gefahr  der  Selbstbefruchtung  Dichogamie,  d.  h. 
verschiedene  Reifezeit  von  Pollen  und  Narbe  derselben  Blüte  eintintt.  Letztere 
Einrichtung  ist  nach  Ansicht  des  Verfassers  die  sinnvollste  Einrichtung  der 
Insektenblütler  überhaupt.  Zur  Anlockung  und  Bewirtung  der  Insekten  tritt 
dann  in  den  Blüten  die  Blumenkrone,  „das  äusserlich  hervorstechendste  Merk- 
mal aller  Insektenblütler",  auf,  weshalb  Verf.  für  derartige  Pflanzen  den 
Namen  Corollatae  vorschlägt. 

Ferner  zeigen  die  meisten  Insektenblüten  Nektarien.  sowie  auch  als 
Wegweiser  dorthin  die  Saftmale.  Was  nun  den  Unterschied  zwischen  Chori- 
petalae  und  Sympetalae  betrifft,  so  ist  Verf.  der  Ansicht,  gerade  die  Sympetalie  sei 
eine  Einrichtung,  die  eine  besonders  vorteilhafte  Auswahl  unter  den  zuzulassen- 
den Besuchern  bezwecke,  während  andererseits  „eine  Reduktion  in  der  Anzahl 
vuid  eine  Verschiebung  in  der  Stellung  der  Staubgefässe"  eintritt. 

Auch  die  Zj'gomorphie  hat  sich  in  Anpassung  an  den  Insektenbesuch 
entwickelt.  Auch  der  Ausbildung  eines  Torus  und  der  verschiedenartigen  In- 
sertion rauss  nach  Ansicht  des  Verf.  mehr  Gewicht  beigelegt  werden,  weshalb 
er  vorschlägt  die  Choripetalae  in  Torif(orae  oder  bodenbürtige  und  Thalamiflarae 
oder  achsenbürtige  einzuteilen. 

Zum  Schlüsse  behandelt  Verf.  die  s^-stematische  Bedeutung  blüten- 
biologischer Merkmale  zusammenfassend.  Er  beklagt,  dass  der  Unterschied 
zwischen  Apetalae  und  Corollatae  viel  zu  wenig  eingeschätzt  werde,  obgleich 
er    eben    nicht    nur    morphologischer,    sondern    auch    biologischer  Natur  wäre. 
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Trotzdem  aber  ist  ein  phylogenetischer  Zusammenhang  zwischen  beiden  Gruppen 
vorhanden  „Die  echten  Apetalen  sind  die  älteren,  auf  einer  niederen  Stufe  der 
Blütenorganisation  verharrenden  Blütenpflanzen,  während  die  grosse  Masse  in 
den  Korollaten  durch  Annahme  der  Insektenblütigkeit  schon  frühzeitig  einen 
seitlich  abzweigenden,  aber  viel  weiter  führenden,  neuen  Entwickelungsweg 
einschlug."  Übergänge  der  Apetalae  zu  den  Corollatae  sind  uns  erhalten  ge- 
blieben in  der  Keihe  der  Centrospermae,  wo  die  apetalen  Chenopodiaceae  die 
phylogenetisch  ältesten,  die  korollaten  Caryophyllaceae  die  phylogenetisch 
jüngsten  Typen  darstellen,  während  die  apetale  Unterfamilie  der  Paronychiöi- 
deae  wieder  einen  Rückschlag  bedeuten  dürfte.  Ähnliche  Übergänge  kann 
man  beobachten  bei  den  Polygonaceae  (Riirnex,  windblütig,  Polygonum  insekten- 
blütig,  aber  noch  ohne  Corolla),  bei  den  Tricoccae  ( Mercurialis,  Euphorbia),  bei 
den  Salicaceae  {Populus,  Salix).  Bei  der  Einteilung  der  Corollatae  sind  nun  die 
Choripetalae  und  die  Sympetalae  als  zw-ei  von  Anfang  an  geschiedene  Stämme 
zu  betrachten,  nur  dass  bei  letzteren  die  Entwickelung  weiter  fortge- 
schritten ist. 

Verf.    empfielüt    nun    folgendes    morphologisch-biologisches  System    zur 
Annahme  für  den  Unterricht: 

A.  Apetalae,  kronlose;  Blütenhülle  einfach,  aus  Hochblättern  gebildet  oder 
ein  unscheinbares  Perigon.  Gewöhnlich  diklyn  und  windblütig.  Myri- 
cales.  Fagales,  Juglandales,  Salicales,  Urticales  (mit  Platanaceae),  Tricoccae, 
Polygonales,  Centrospermae  (ausser  Caryophyllaceae). 

B.  Corollatae,  kronblütige;  Blütenhülle  meist  doppelt,  davon  mindestens  die 
innere  korollinisch.  Gewöhnlich  monoklin.  aber  dichogam,  insektenblütig 
und  mit  Nektarien  versehen. 

I.  ChoriiMalae.  getrenntkronblättrige ;  Korolle  getrenntblättrig,  Staub- 
gefässe  achsenständig.  Überwiegend  offene  bis  halboffene  Nektar- 
blumen oder  schüsseiförmige  Pollenblumen. 

1.  Thalamiflorae,  achsenbürtige ;  Blütenachse  kegelförmig,  Gynaeceum 
frei  auf  dem  Achsenende.  Blüte  hypog3'n.  Nektarien  gewöhnlich 
einzeln.  Caryophyllales  (mit  Crassulaceae),  Ranales.  Rhoeadales. 
Sarraceniales,  Leguminosae,  Geraniales  (mit  Balsaminaceae,  ohne 
Euphorhiaceae) ,  Malvales,  Parietales. 

2.  Toriflorae.  bodenbürtige :  Blütenachse  zu  einem  Torus  verbreitert, 
oft  becherartig  vertieft;  Gynöceum  mehr  oder  weniger  in  die  Achse 
eingesenkt.  Blüte  peri-  bis  epigyn.  Nektarien  gewöhnlich  zu- 
sammenhängend, einen  Ring  oder  Diskus  bildend.  Rosales  (ohne 
Platanaceae,  Crasstdaceae  und  Papilionaceae).  Sapindales  (ohne  Balsa- 
minaceae),  Rhamnales,  Myrtiflorae,  Umbelliflorae,  Arisfolochiales. 
Santalales- 

11.    Sympetalae,    verwachsenkroablätterige.     Korolle    verwachsenblätterig, 
Staubgefässe  kronständig.     Überwiegend  röhrige  bis  glockige  Immen- 
oder  Falterblumen.     (Sie    enthalten    dieselben  Reihen    wie   die  Meta- 
chlamydeae  bei  Engier.) 
829.   Zodda,  Guiseppe.     Revisione  monografica  dei  Delfinii  Italiani  secondo 
Huth  e  dei  Meliloti  Italiani  secondo  0.  E.  Schulz,     (llalpighia,  1902,  23  pp.) 

829  a.  Simon,  Wilhelm.  Die  Knospen  der  bekanntesten  deutschen  Laub- 
holzbäume und  -Sträucher.  Mit  38  Abbildungen  nach  der  Natur.  Marburg,  N.  G. 
Elwert,  1902,  31  pp.     0,80  Mk. 

Das  Werkchen    ist    in    erster  Linie    nicht    für  den  Botaniker  bestimmt. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  32 
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sondern  für  den  Forstlehrling  und  den  Forstmann  überhaupt  und  soll  zur  Be- 
stimmung unserer  Laubhölzer  im  winterlichen  Zustande  dienen.  Da 
Hilfsbücher  zum  Bestimmen  von  Laubgewäcbsen  in  unbelaubtem  Zustande  bis 
in  die  neueste  Zeit  fast  ganz  fehlten  (vgl.  Referat  No.  815),  so  hat  sich  Verf. 
durch  Herausgabe  dieses  Buches  ein  nicht  geringes  Verdienst  erworben,  zumal 
das  handliche  Format,  die  guten,  klaren  Abbildungen,  die  kurzen  und  leicht 
verständlichen  Erklärungen  und  nicht  zum  mindesten  der  billige  Preis  den 
Wert  und  die  Bedeutung  des  Buches  für  die  Praxis  noch  erhöhen. 

Nur  die  bekanntesten  Laubhölzer  sind  in  dem  Büchlein  aufgenommen 
worden  und  unter  diesen  sind  wieder  die  ausgelassen  worden,  die  schon  an 
anderen  Merkmalen,  wie  gerade  an  den  Knospen,  sich  leicht  erkennen  lassen. 
Von  den  44  in  dem  Büclüein  enthaltenen  Arten  sind  38  auf  den  neben  dem 
Texte  stehenden  Seiten  abgebildet. 

Im  Anhange  ist  dem  Büchlein  ein  Bestimmungsschlüssel  beigegeben. 

Nachträge  zur  Nomenklatur-Literatur. 

830.  [Bnrnat,  Emile  et  Durand,  Th.]  Propositions  de  changements  aux 
Lois  de  la  Nomenclature  botanique  de  1867  dont  l'adoption  est  recommandee 
au  Congres  international  de  nomenclature  botanique  projete  a  Vienne  en  1903 
par  un  groupe  de  botanistes  beiges  et  suisses,  Geneve,  Bäle  et  Lyon,  Georg 
et  Co.,  Decembre  1903,  V  +  45  pp. 

Gleichsam  als  Gegenstück  zu  dem  „Codex  brevis  maturus  nomenclaturae 
botanicae"  von  Otto  Kuntze  ist  dieser  Entwurf  einer  Regelung  der  Nomen- 
klaturregeln erschienen.  Obgleich  in  vielen  Dingen  mit  den  Kuntzeschen  Vor- 
schlägen übereinstimmend,  unterscheidet  er  sich  von  diesen  vorteilhaft  dadurch, 
dass  er  nicht  so  weitgehende  Umwälzungen  vorschlägt  und  infolgedessen  wohl 
auch,  wenn  die  Vorschläge  allgemein  angenommen  werden  sollten,  einiger- 
massen  Aussicht  hat,  die  Verwirrung  auf  dem  Gebiete  der  Nomenklatur  nicht 
zvi  erhöhen,  sondern  zu  vermindern. 

Es    seien    im    folgenden  die  Änderungen    und  Zusätze  zu  den  einzelnen 
Artikeln,  zum  Teil  mit  kurzer  Begründung   und  Besprechung,  angegeben: 
Art.  7  bis.     Les  regles  de  la  nomenclature  botanique  s'appliquent  ä  toutes  les 
classes  du  regne  vegetal  et  aux  plantes  fossiles  comme  ä  ceUes  actuelle- 
ment  Vivantes. 
Art.  16  bis.     La  designation   d'un   groupe,    par   un   ou  plusieurs  noms,  n'a  pas 
pour    bat  d'enoncer   des   caracteres  ou  l'histoire  de  ce  groupe,    mais  de 
donner  un  moyen  de  s'entendre  lorsqu"on  veut  en  parier. 
Von    A.    de   Candolle    1883    vorgeschlagen,    von    O.    Kuntze    im    Codex 
emendatus  angenommen. 

Art.  17  bis.     La  nomenclature  botanique  commence  avec  Linne,   Species  plan- 
tarem ed.  I  (ann.   1763)  pour  tous  les  groupes. 

Dieser  Artikel  steht  im  Gegensatze  zu  dem  §  1  des  Cod.  br.  mat.  0.  Ktze., 
wo  für  höhere  Gruppen,  Gattungen  und  Arten  verschiedene  Anfangstermine 
verlangt  werden.  Zweifellos  hat  dieser  Vorschlag  die  meiste  Aussicht  auf  An- 
nahme seitens  der  Majorität  der  Botaniker,  da  die  Mehrzahl  der  Systematiker 
schon  seit  längerer  Zeit  sich  diesen  Anfangstermin  gesetzt  hat. 
Art.  17ter.  Toutefois,  pour  eviter  que  la  nomenclature  des  genres  ne  subisse 
par  Tapplication  stricte  des  regles  de  la  nomenclature,  et  en  particulier 
du    principe   de  priorite  ä  partir  de  1753,  un  bouleversement  sans  avan- 
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tages,  les  regles  prevoient  une  liste  de  noms  qui  doivent  etre  conserves 
en  tous  cas.  Ces  noms  sont  de  preference  ceux  dont  Temploi  est  devenu 
general  dans  les  cinqiiante  ans  qui  ont  siiivi  leur  publication  ou  qui  ont 
ete  utilisees  dans  des  monographies  et  dans  de  grands  ouvrages  floristiques 
jusqu"en  1890.  La  liste  de  ces  noms  figure  en  appendice  des  regles  de 
nomenclature. 

0.  Kuntze,  1.  c.  §  2,  d  sagt:  „Ausnahmen  eines  Index  inhonestans  sind 

unzulässig".     Dieser  Standpunkt  ist  zweifellos  der  idealste,  für  die  Praxis  aber 

undurchführbar,    denn   er  würde   an   und  für  sich  eine  riesenhafte  Umwälzung 

der  Nomenlkatur    auf  Jahre,   ja   Jahrzehnte  hinaus  bedeuten.     Die  Verwirrung 

würde    hierdurch    noch    grösser   werden,    als   sie  schon  ist;    da  ausserdem  mit 

Sicherheit    anzunehmen    ist,    dass   sich  die  grosse  Mehrzahl  der  Botaniker  aus 

rein    praktischen  Vernunftgründen    einem    solchen    radikalen  Vorschlage  nicht 

anschliessen,    sondern      nach     eigenen    Nomenklaturregeln    verfahren    würden, 

so   dürfte   damit  keine  Besserung,    sondern  der  Gipfel  des  Chaos  erreicht  sein. 

Dieser   Zusatzartikel,    der   die  Annahme    eines  „Index  inhonestans"    empfiehlt, 

kann    daher    im   Interesse    der  Wissenschaft    nur    mit  Freuden    begrüsst 

werden.     Dr.   Harms    in  Berlin    ist    gegenwärtig    mit    der  Ausarbeitung    einer 

solchen  Liste  von  beizubehaltenden  Pflanzennamen  beschäftigt. 

Art.  21.     Les  familles  sont  designes  par  le  nom  d"un  de  leurs  genres  ou  anciens 

noms    generiques    avec    la    desinence - acerte    (Bosaceae,     de   Rosa;    Caryo- 

phyllaceae,   du  Dianthm  Caryophyllus  etc.).     Toutefois  les  noms  suivants, 

consacres  par  un  long  usage,  fönt  exception  k  la  regle:  Coniferae,  Palmae, 

Gramineae,    Cruciferae,    Leguminosae,    Guttiferae,     Umbelliferae,    Labiatae, 

Compositae. 

Auch    die    in   diesem  Artikel   enthaltenen  Vorschläge   sind  durchaus  ge- 
mässigt und  annehmbar. 

Art.  24  bis.     Les   noms   des   sous-tribus   se  tirent  du  nom  dun  des  genres  qui 
en  fönt  partie,  avec  la  desinence-moe. 

0.  Kuntze,    1.   c,    §   3,    b    will    die  Endung  „anae".     Sowohl  Ih   Englers 
Syllabus,  wie  in  den  „Nat.  Pflanzenfamilien"  wird  die  Endung  „inae"  gebraucht. 
Der  Grund  der  Kuntzeschen  Abweichung  ist  daher  nicht  einzusehen. 
Art.  27.     Lorsqu"un    nom    de    genre.    sous-genre   ou    section  est  tire  d"un  nom 
d'homme,  on  le  constitue  de  la  maniere  suivante: 

1.  Qviand  le  nom  se  termine  par  une  voyelle,  on  ajoute  la  lettre 
-ci  (ainsi  Glazioua.  d'apres  iGlaziou;  Bureaua,  dapres  Bureau),  sauf  quand 
le  nom  a  dejä  la  desinence  a,  auquel  cas  le  mot  se  termine  par  -aea 
(ex:  Collaea,  d"apres  Oolla). 

2.  Quand  le  nom  se  termine  par  une  consonne,  on  ajoute  les 
lettres  -ia  (ainsi  Magnusia,  d'apres  Magnus ;  Bamondia,  d'apres  Ramond), 
sauf  quand  il  s"agit  de  la  desinence  -er,  auquel  cas  le  mot  se  termine 
par  -era  (ex. :  Kernera,  d'apres  Kerner). 

3.  Les  syllabes  qui  ne  sont  pas  modifiees  par  ces  desinences  con- 
servent  levir  orthographe  exacte,  meme  avec  les  lettres  ou  diphtongues 
usitees  dans  certaines  langues  et  qui  ne  Tetaient  pas  en  latin.  Cepen- 
dant  les  ä,  ö,  ü,  des  langues  germaniques  deviennent  des  ae,  oe,  ue, 
les  e,  e  et  6  de  la  langue  francaise  deviennent  en  general  des  e. 

4.  Les  noms  peuvent  etre  accompagnes  d'une  prefixe,  d'une  suffixe, 
ou  modifies  par  anagramme.  Dans  ces  cas,  ils  ont  toujours  la  valeur  de 
mots  differents  du  nom  primitif. 

82* 
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Der  Inhalt  dieses  Artikels  deckt  sich  im  wesentlichen  mit  den  Kuntzeschen 

Vorschlägen. 

Art.  28.     Les   botanistes   qui   ont  ä  publier  des  noms  de  genre  fönt  preuve  de 
discernement  et  de  goüt,  s'ils  ont  egard  aux  recommandations  suivantes : 
3.  Ne  jamai.s   renouveler  un    nom    dejä  employe  et  tombe  dans  la 
s\monymie  (homonyme). 

11.  Ne  pas  creer  des  noms  formes  par  la  combinaison  de  deux 
langues. 

Art.  33.  Les  noms  d'hommes,  comme  les  noms  de  pays  et  de  localites,  employes 
comme  noms  specit'iques  peuvent  etre  des  substantifs  emplojes  au  genitif 
(ChisiL  saharae^  ou  des  adjectifs  (Clusianus,  dahuricus).  Ils  ont  la  valeur 
de  deux  noms  differents  lorsqu'ils  different  par  une  consonne  placee 
entre  deux  voyelles  (ainsi  le  n  dans  l'exemple  de  Clusii,  Clusiamis). 

Art.  34.  Tous  les  noms  specifiques  s'ecrivent  avec  des  minuscules  sauf  ceux 
qui  derivent  de  noms  d"hommes  (substantifs  ou  adjectifs)  ou  de  ceux 
qui  sont  d'anciens  noms  de  genre  (substantifs  ou  adjectifs).  Par  ex.: 
Ficiis  indica,  Circaea  hitetiana.  Brassica  Napus,  Lythrum  Hyssojdfolia,  Aster 
novi-belgii,  Malva  Tournefortiana,  PJiyfheuma  Halleri. 
Dieser  Artikel  widerspricht  zum  Teil  den  Vorschlägen  Kuntzes  und  den 

Berliner  Nomenklaturregeln  (Art.   8).    kann   aber,    weil   er  dem   Gebrauche  der 

Mehrzahl  der  Botaniker  entspricht,  nur  zur  Annahme  empfohlen  werden. 

Art.  34  bis.  Dans  le  cas  ou  un  nom  specifique  est  tire  d"un  nom  d'homme,  on 
le  constitue  de  la  maniere  suivante : 

1.  Quand  le  nom  se  termine  par  une  voyelle,  on  ajoute  la  lettre 
i  (ainsi  Glazioui,  de  Glaziou;  Bureaui,  dapres  Bureau),  sauf  quand  le 
nom  a  dejä  la  desinence  a,  auquel  cas  le  mot  se  termine  par  ae  (ainsi 
Balansae,  de  Balansa). 

2.  Quand  le  nom  se  termine  par  une  consonne,  on  ajoute  les  lettres 
ii  (ainsi  Magmisii,  de  Magnus;  Ramondii  dapres  Eamond),  sauf  quand 
il  s"agit  de  la  desinence  -er,  auquel  cas  le  mot  se  termine  par  -eri  (ex.: 
Kerneri,  d' apres  Kerner). 

3.  Les  syllabes  qui  ne  sont  pas  modifiees  par  ces  desinences  con- 
servent  leur  orthographe  exacte,  meme  avec  les  lettres  ou  diphtongues 
usitees  dans  certaiiies  langues  et  qui  ne  l'etaient  pas  en  latin.  (^epen- 
dant  les  ä,  ö,  ü  des  langues  germaniques  de'S'ieiment  des  ae,  oe,  ne,  les 
e,  e,  et  e  de  la  langue  francaise  deviennent  en  general  des  e. 

4.  Quand  les  noms  specifiques  tires  dun  nom  propre  ont  ime  foi'me 
adjective,  ils  obeissent  aux  memes  regles  (Geranium  Kobertianum,  Carex 
Hallerana,  Ranunculus  Boreaiianus  etc.). 

Art.  34ter.  Dans  la  formation  de  noms  specifiques  tires  du  latin  ou  du  grec, 
la  voyelle  placee  entre  les  deux  racines  devient  voyelle  de  liaison  en 
latin  i,  en  grec  o;  on  ecrira  donc  menthifoUa,  salvnfoUa,  et  non  pas 
menthaefolia,  salviaefolia-  <,)uand  la  seconde  racine  commence  par  une 
voyelle  et  qua  l'euphonie  l'exige,  on  doit  eliminer  la  voyelle  de  liaison 
(calliantha,  lepidantha).  Le  maintien  de  la  liaison  en  ae  n'est  legitime 
que  lors(jue  l'etymologie  l'exige  (caricaeformis  de  Carica,  peut  etre  main- 
tenu  ä  cöte  de  caridformis  provenant  de  Cofrex). 

Art.  36.  En  construisant  des  noms  specifiques,  les  botanistes  fönt  bien  d'avoir 
egard  aux  recommandations  suivantes: 

6.    N'adopter  les  noms  inedits  (jui  se  trouvent  dans  les  notes  des 
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voyageurs  ou  dans  las  herbiers,  en  les  attribuant  k  ces  demiers,   que  si 
ceux-ci  en  ont  approuve  la  publication. 

6.  Eviter  les  noms  qui  ont  ete  employes  auparavant  dans  le  genre, 
ou  dans  quelque  genre  voisin,  et  qui  sont  tombes  dans  la  synonymie 
(homonymes). 

Art.  38.     Les  noms  des  sous-especes,  varietes  et  soiis-varietes  se  forment  comme 
les  noms  specifiques  et  s'ajoutent  ä  eux  dans  leur  ordre,  en  commencant 
par  ceux  du  degre  superieur  de  division.     Lemploi   dune  nomenclature 
binaire  pour  les  siibdivisions  d'especes  n'est  pas  admissible. 
Der  in  diesem  Ai'tikel  enthaltene  Vorschlag  ist  im  Interesse  einer  klaren 

und  logischen  Einteilung  nur  wünschenswert.    Man  denke  an  die  verschiedenen 

„kleinen    Gattungen"    von    oft    recht    verschiedenem  Werte    in   vielen  neueren 

Floren  und  Monographien,  die  ja  für  den  Gebrauch  recht  bequem  sein  mögen, 

aber  die  scharfe  Gliederung  einer  Art  völlig  verwischen. 

Art,  38  bis.  Les  variations,  sous-variations  et  autres  modifications  legeres  ou 
passageres  de  plantes  spontanees,  re^oivent  soit  un  nom  (forma  nanus 
formu  albiflora,  lusus  maciilatum  etc.),  soit  des  numeros  ou  des  lettres  qui 
facilitent  leur  classement. 

Art.  88ter.  Les  noms  des  subdivisions  d'espece  s'accordent  toujours  avec  le 
nom  generique,  lorsqu'ils  ont  une  forme  adjective  (Thymus  Serpyllum  var. 
angustifolius,  Ranunculus  acris  subsp.  Friesianus)- 

Art.  38  quater.  Un  nom  de  variete  ne  peut  etre  employe  (ju'une  seule  fois  ä 
l'interieur  dune  espece  donnee,  meme  lorsqu'il  s'agit  de  varietes  classees 
dans  des  sous-especes  distinctes.  II  en  est  de  meme  pour  les  sous- 
varietes. 

En  revanche,  le  meme  nom  peut  etre  employe  pour  des  subdivisions 
d"especes  differentes,  de  meme  que  les  subdivisions  d"une  espece  peuvent 
le  meme  nom  que  d'autres  especes.  Toutefois,  il  est  recommande  d'eviter 
autant  que  possible  d'user  de  cette  faculte,  afin  de  reduire  au  mininum 
les  changements  de  noms  dans  le  cas  oii  ces  groupes  viendraient  a  etre 
eleves  au  rang  d'espece. 
Die  Befolgung  des  Schlusses  dieses  Artikels  kann  nicht  genug  empfohlen 

werden. 

Art.  40  bis.  Les  hybrides  entre  especes  d"un  meme  genre,  ou  presumes  tels, 
sont  designes  par  un  nom  et  une  formule. 

Le  nom,  soumis  aux  memes  regles  que  les  noms  des  especes,  se 
distingue  de  ces  derniers  par  l'absence  du  numero  d'ordre  et  par  le 
signe  X  precedant  le  nom  de  genre  (X  Salix  capreola  Kern). 

La  formule  s'ecrit  au  moyen  des  noms  specifiques  des  deux  parents, 
se   suivant   dans  l'ordre  alphabetique,    et    reunis    par    le    signe  X  (Salix 
aurita    X    cajrrea)-      Quand    Thybride    a    une    origine    experimentale    in- 
dubitable, la  formule  peut  etre  precisee  par  Taddition  des  signes,  ainsi: 
Digitalis  lutea  $   X  purpurea  cT; 
Digitalis  lutea  cf  X  purpurea   $. 

Art.  40ter.  Les  hybrides  intergeneriques  (entre  especes  de  genres  differents), 
ou  presumes  tels,  sont  aussi  designes  par  un  nom  et  une  foi'mule. 

L'hybride  est  rattachö  ä  celui  des  deux  genres  qui  precede  l'autre 
dans  l'ordre  alphabetique.     Le  nom  est  precede  du  signe  X- 

La  formule  s'ecrit  au  moyen  des  noms  des  deux  parents,  se  suivant 
dans  l'ordre  alphabetique,  et  reunis  par  le  signe  X- 
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Par  ex.:  X  Ammophila  baltica  Link  =  Ammoj)hila  arenaria  X  Calama- 
grostis  epigeios. 

Art.  40  qiiater.  Les  hj'brides  ternaires,  ou  d'ordre  superieur,  se  designent  comme 
les  hybrides  ordinaires  par  un  nom  fit  une  formule. 

Par  ex. :  X  Salix  Straehleri  Seemen  =  S.  aurita  X  cinerea  X  repens 
ou  S-  {aurita  X  repens)  X  cinerea- 

Art.  40  quinquies.  —  Lorsqu'il  y  a  lieu  de  distinguer  les  diverses  formes  d'un 
h3-bride  (hybrides  pleomorphes,  combinaisons  entre  les  diverses  formes 
d'especes  coUectives,  etc ),  les  subdivisions  se  classent  ä  l'interieur  de 
l'hybride  comme  les  subdivisions  d'espece  ä  Tinterieur  de  l'esprce.  Par  ex : 
X  Mentha  villosa  Huds.  ß  Lamarckii  Briq.  (=  M-  longlfolia  X  rotundi- 
folia).  Les  formules  peuvent  indiquer  la  preponderance  de  Tun  ou 
de  l'autre  parent,  sous  les  formes  suivantes:  Mentha  longifolia  >-  X  ro- 
tundifolia,  M.  longifolia  X  <  rotundifolia,  Girsium  supercanum  X  riru- 
lare  etc.  etc.  Elles  peuvent  aussi  indiquer  la  participation  d'une  varietr 
particuliere.     Ex.:  Salix  caprea  X  daphnoides  var.  pulchra- 

Art.  40  sexies.  —  Les  metis,  ou  presumes  tels,  peuvent  etre  designes  par  un 
nom  et  une  formule.  Les  noms  des  metis  sont  intercales  ä  l'interieur  de 
l'espece  parmi  les  subdivisions  de  celle-ci  et  precedes  du  signe  X  •  Dans 
la    formule,    les    noms    des  parents  se  suivent  dans  l'ordre  alphabetique. 

Art.  46.  —  Une  espece  annoncee  dans  iin  ouvi-age  sous  des  noms  generiijue 
et  specifique,  mais  sans  diagnose,  ui  planche,  ni  renvoi  a  une  description 
anterieure  faite  sous  un  autre  nom,  ni  renvoi  ä  un  exsiccata  repondant  aux 
conditions  de  Tart.  42,  ne  peut  etre  consideree  comme  publiee.  f  (Voy. 
art.  46  bis.) 

Art.  46 bis.  —  II  en  est  de  meme  d'un  genre  ou  d'un  autre  groupe  nomme  ou 
annonce  sans  etre  caracterise.  L'indication  pure  et  simple  d'especes 
comme  appartenant  ä  un  genre  nouveau,  ou  de  genres  comme  apparte- 
nant  ä  un  groupe  superieur,  ne  suffit  pas  pour  que  ce  genre  ou  ces 
groupes  soient  consideres  comme  publies  et  caracterises. 

Art.  60.  Lorsqu'un  nom  inedit  a  ete  publie  en  l'attribuant  ä  son  auteur,  les 
personnes  qui  le  mentionnent  plus  tard  doivent  ajouter  le  nom  de  celui 
qui  a  publie.  Ex.:  Capparis  Insiantha  H.  Br.  ex  DC. ;  Bosa  fragariifolia 
Ser.  in  DC. 

Art.  61  pp.  L'auteur  primitif  ne  peut  etre  cite  (ju'entre  parentheses  (ex :  Mat- 
thiola  iristis  (L.)  E.  Br. 

Art.  62  pp.  Dans  les  publications  destinees  au  public  en  general,  et  dans  les 
titres,  il  est  preferable  de  ne  pas  abreger. 

Art.  63  pp.  L'abandon  complet  d'un  nom  n'est  legitime  que  lorsque  le  groupe 
qu'il  designe  embrasse  des  elements  tout  ä  fait  incoherents,  ou  qu'il  de- 
vient  une  source  permanente  de  confusions  ou  d'erreurs. 

Art.  65  pp.  Les  auteurs  qui  ont  un  choix  de  ce  genre  ä  effectuer  tiendront 
compte  des  recommandations  suivantes: 

1.  Entre  deux  noms  de  meme  date,  preferer  celui  (jui  le  premier 
a  ete  accompagne  d'une  description  d'espece. 

2.  Entre  deux  noms  de  meme  date  et  tous  deux  accompagnes  de 
descriptions  d'especes,  preferer  celui  qui  a  servi  a  designer  au  debut  le 
plus  grand  nombre  d'especes. 

3.  En  cas  d'egalite  a  ces  divers  points  de  vue,  preferer  le  nom 
generique  le  plus  correct  et  le  plus  appropie. 
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Art.  57.  Dans  las  cas  oü  uue  espece  a  ete  anciennement  consideree  comme 
le  type  d'un  genre  distinct,  on  pourra  conserver  comme  nom.  specifique 
rancien  nom  generique  (par  ex.:  Potentilla  Tormentilla  Nestl.  ä  cause  du 
Tormentilla  erecta  L.). 

Art.  68.  Lorsquune  sous-tribu  devient  tribu,  qu'une  tribu  devient  sous-famille, 
qu'une  sous-famille  devient  famille,  etc.,  oii  que  des  changements  ont 
lieu  dans  l'ordre  inverse,  le  nom  ne  change  pas,  mais  seulement  la  d^- 
sinence  {-inae,  -eae,  -aceae,  -ales,  etc.),  ä  moins  que,  dans  la  nouvelle 
Position,  il  nexiste  un  des  obstacles  indiques  aux  articles  de  la  section  6, 
ou  que  la  nouvelle  designation  ne  soit  une  cause  d'erreur,  ou  pour  tout 
autre  motif  grave. 

Art.  68 bis.  Lorsqu'une  section  ou  un  sous-genre  devient  un  genre,  ou  que 
des  changements  ont  lieu  dans  l'ordre  inverse,  les  noms  anciens  doivent 
subsister,  pourvu  qu'il  n'en  resulte  pas  deux  genres  du  meme  nom  dans 
le  regne  vegetal,  ou  deux  subdivisions  du  meme  nom  dans  le  meme  genre, 
ou  qu'il  n'existe  un  des  obstacles  indiques  aux  articles  de  la  section  6. 
Dans  le  cas  oü  plusieurs  genres  sont  reunis  ä  titre  de  sous-genres  ou 
de  sections  sous  un  nom  coUectif,  celle  des  subdivisions  qui  a  ete  les 
plus  anciennement  distinguee  ou  decrite  peut  consei'ver  son  nom  (ex.: 
Anarrhinum  L.  sect.  Anarrhinum  Benth.;  Hemigenia  R.  Br.  sect.  Hemi- 
genia  Benth.),  ou  etre  precedee  du  prefixe-ew  (Anthriscus  Hoffm.  sect. 
Eu-Anthriscus  Boiss.),  ou  suivie  d'un  Suffixe  (Stachys  L.  sect.  Stachyotypus 
Dum.).  Ces  prefixes  ou  Suffixes  tombent  lorsqu'on  rend  ä  ces  sub- 
divisions leur  rang  generique. 

Art.  68ter.  Lorsqu'une  subdivision  d'espece  devient  espece  ou  que  des 
changements  ont  lieu  en  sens  inverse,  les  noms  anciens  des  groupes 
doivent  subsister,  pourvu  qu'il  n'en  resulte  pas  deux  especes  du  meme 
nom  dans  le  meme  genre,  ou  deux  subdivisions  du  meme  nom  dans  la 
meme  espece,  ou  qu'il  n'existe  un  des  obstacles  indiques  a  la  section  6. 
—  Dans  le  cas  oü  plusieurs  especes  sont  reunies  ä  titre  de  sous-especes 
ou  de  vari6tes  sous  un  nom  collectif,  celle  des  subdivisions  qui  a  ete  le 
plus  anciennement  distinguee  ou  decrite  peut  conserver  son  nom  (ex. 
Saxifraga  aspera  L.  subsp.  asjjera  Burn.),  ou  etre  precedee  du  prefixe-ew 
iAlchemilla  alpina  L.  subsp.  eu-alpina  Aschers,  et  Graebner),  ou  designee 
par  quelque  autre  denomination  consacree  par  l'usage  (normalis,  gemiinns, 
typicus,  originarius,  verus,  veridicus  etc.).  Ces  termes  tombent  lorsqu'on 
rend  ä  ces  subdivisions  leur  rang  specifique. 

Art.  60.     Chacun  doit  se  refuser  ä  admettre  un  nom  dans  les  cas  suivants. 
4.  bis.     Quand  il  est  base  sur  une  monstruosite. 

Art.  64  pp.  Les  noms  inedits  que  l'on  trouve  cites  en  synonymes  dans  la 
bibliographie  (mss.  ou  ined.)  ne"  peuvent  remplacer  des  noms  ä  rejeter 
que  s'ils  ne  sont  ni  anterieurs  au  point  de  depart  de  la  nomenclature.  ni 
douteux. 

Art.  65  bis.  Les  noms  de  genre  doivent  en  outre  etre  rejetes  dans  les  cas 
particuliers  qui  sviivent: 

1.  Lorsqu'ils  ne  sont  pas  au  nominatif  et  au  singulier. 

2.  Quand  ils  sont    formes    d'un    terme    technique    emprunte    a    la 
morphologie,  a  moins  qu'ils  n'aient  ete  introduits  avec  des  noms  d'especes. 

3.  Lorsqu'ils  proviennent  d'une  nomenclature  uninominale  (par  ex 
dans  Ehrhart  et  Du  Petit-Thouars). 
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4.  Lorsqu'ils  sont  composes  de  deux  mots,   ä  moins  que  ces  deiix 
mots    n'aient  ete    des  le   debut  fusionnes  en  un  seul  (ex.  Quisqualis)  oii 
relies  par  un  tiret  (SebastianoSchaueria,  Neves-Armondia). 
Art.  65ter.     Les    noms   d'especes  doivent  aussi  etre  rejetes  dans  les  cas  parti- 
culiers  qui  suivent: 

1.  Quand  ils  sont  des  adjectifs  ordinaux. 

2.  Quand  ils  sont  empruntes  ä  des  noms  specifiques  anterieurs 
non  valables  (mort-nes). 

3.  Quand  ils  repetent  purement  et  simplement  le  nom  generique 
(ex.:  Linaria  Linaria). 

Art.  66.  Les  regles  suivantes  s'appliquent  aux  questions  d'orthographe,  de 
corrections  d'orthographe  et  de  distinction  eutre  noms  dorthographes 
voisines : 

2 Toutefois  on  pourra  latiniser  des  mots  barbares 

en  alterant    la    desinence,    sans    quil  y   ait    Heu    de    considerer    le    mot 
nouveau  comme  un  nom  different  ( Vochysia  Aubl.  corr.  ex.  Vochy). 

3.  Les  noms  d'etymologie  differente  ou  inconnue,  mais  ne 
differant  que  par  la  desinence  sont  toujours  considerea  comme  des  noms 
differents;  la  difference  peut  alors  etre  accentuee,  quand  il  y  a  risque 
de  confusion,  par  Taddition  de  1 — 3  lettres,  avec  ou  sans  consonne 
intermediaire  (ex. :  Cassiniana  R-  Br.,  nomen  correctum  ex  Cassinia,  ä 
cause  du  genre  Cassina  L.). 

4.  Les  noms  de  meme  etymologie,  mais  dorthographe  differente 
ou  qui  ne  different  que  par  la  desinence,  doivent  etre  consideres  comme 
des  noms  differents  toutes  les  fois  que  les  desinences  different  par  au 
moins  une  consonne  intercalee  entre  deux  voyelles.  (Ex.  de  noms 
differents:  Canarina  et  Canariwn,  Stuartia  et  Stuartina:  ex.  de  noms 
qui  doivent  etre  consideres  comme  homonymes :  Asteriscium  et  Asteriscus, 
Ingenhoussia  et  Ingenhouzia.) 

6.  Les  noms  termines  en  x  nentrent  pas  en  concurrence  avec  des 
noms  semblables  non  termines  en  x  et  d'etymologie  differente  ou  in- 
connue (ex.  de  noms  differents:  Yitex  et  Vitis,  Murex  et  Mxmaea)-  En 
revanche  des  mots  tels  que  Murex  et  Muricia,  Galax  et  Galaxia.  Hydro- 
thrix  et  Hydrotriche  ne  sont  pas  des  noms  differents,  parce  qu'ils  ont 
la  meme  etymologie  et  que  les  differences  qu'ils  presentent  dans  la 
desinence  rentrent  dans  les  limites  des  corrections  de  desinence  licites. 
Art.  68  bis.  Les  publications  scientifiques  ne  sont  prises  en  consideration  au 
point  de  vue  de  la  nomenclature  que  lorsquelles  ont  ete  faites  en 
caracteres  romains  dans  une  des  6  langues  internationales  suivantes: 
ralleraand,  l'anglais.  le  franQais,  litalien  et  le  latin. 

La  Prohibition  des  caracteres  gothiques  commence  avecl'annee  1906. 
Alle  diese  Vorschläge  werden  in  einem  besonderen  „Commentaire"  aus- 
führlich begründet.     Man  kann   im  Interesse  der  Wissenschaft  nur  wünschen, 
dass    sie    von    dem  Wiener  Kongress    angenommen    werden.     Sie  sind  von  26 
schweizerischen  und  belgischen  Botanikern  unterzeichnet. 

830a.  Knntze,  Otto.  Zweiter  Anhang  zum  ,,Nomenclaturae  Botanicae 
Codex  Brevis  maturus".  —  Stuttgart,  Deutsche  Verlagsanstalt,  1904,  pp.  LXVIU 
bis  LXXVI. 

Enthält  einen  Brief  0.  Kuntzes  vom  26.  Januar  1904  an  die  Präsidenten 
des  Wiener  Botaniker-Kongresses  1905  z.  H.  des  Herrn  Prof.  Dr.  R.  von  Wett- 
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stein,  in  dem  er  dem  Präsidium  den  Vorwurf  einseitigen  Urteils  in  eigener 
Sache  macht  und  als  Zusatzantrag  zu  §  21.  d.  I.  d.  des  Codex  brevis  maturus 
hinzufügt:  Dupla  frtiherer  Anträge  und  Plagiate  geben  kein  Stimmrecht.  Dieser 
Brief  wurde  wohl  verursacht  durch  das  in  der  vorangegangenen  Nummer  be- 
sprochene Büchlein  von  Burnat  und  Durand  und  ferner  durch  einen  „Offiziellen 
Brief  des  Rapporteur  general  de  la  Commission  internationale  de  Nomenclature 
botanique  (Dr.  J.  Briquet)  an  Dr.  Otto  Kuntze"  vom  13.  Dezember  1903,  in 
dem  Briquet  das  Ansinnen  Kuntzes,  dass  sein  „Codex  brevis  maturus"  alle 
anderen  Vorbestimmungen  ersetzen  und  als  Grundlage  der  Verhandlungen  für 
den  Wiener  Kongress  dienen  solle,  (nach  Ansicht  des  Referenten  ganz  mit 
Recht)  zurückweist  und  als  „eine  Ungerechtigkeit  erster  Ordnung"  erklärt. 
Dieser  Brief  Briquets  ist  vollständig  abgedruckt  und  mit  stark  polemischen 
Anmerkungen  Otto  Kuntzes  versehen  worden. 

Es  folgen  dann  in  deutscher,  französischer  und  englischer  vSprache  „Zwei 
motiviei'te  Anträge  für  die  zweite  internationale  botanische  Nomenklatur- 
Kommission"  (vom  26.  Januar  1904): 

1.  „Der  auf  dem  Pariser  Kodex  1867  basierte  Codex  brevis  maturus  dient 
als  Grundlage  der  Verhandlungen  und  ersetzt  andere  Vorbestimmungen 
für  den  Wiener  Kongress  1906." 

2.  „60  Exemplare  des  Codex  brevis  maturus  wurden  im  Juni  1903  dem 
Präsidenten  des  Wiener  Botanikerkongresses  1903  (soll  wohl  heissen 
1905)  zur  Konstitution  des  Kongresses  angeboten.  Deren  Abnahme 
wurde  von  diesem  Präsidenten,  Herrn  Prof.  R.  von  Wettstein,  bis  zum 
12.  Oktober  1903  verzögert,  also  zu  spät  abgefordert  nach  dem  Codex 
brevis  maturus.  Aber  diese  Abnahme  wird  für  passend  und  rechtzeitig 
erfolgt  erklärt." 

Den  Schluss  bildet  ein  „Offenes  Schreiben  an  den  Generalberichterstatter 
der  zweiten  Internationalen  Kommission  für  die  botanische  Nomenklatur,  Herrn 
W.  John  Briquet  in  Genf."  Ich  muss  es  mir  versagen,  auf  den  Inhalt  dieses 
Schreibens  näher  einzugehen.  Es  seien  nur  erwähnt  Ausdrücke  wie  „ich  ver- 
lange, dass  Sie  Ihr  Amt  niederlegen",  „der  vom  Pariser  Bureau  veranlasste 
Sumpf",  „unzulässige  parteiliche  Amtierung",  „hazardierende  Schweizer-belgische 
Anträge  oder  Plagiate",  ,,sie  selbst  bedürfen  als  Basis  den  Codex  brevis  ma- 
turus am  allermeisten,  um  die  Nomenklaturreform  noch  zum  guten  Ende  zu 
führen",  „die  diversen  botanischen  Nihilisten  und  Cliquen  in  Paris  und  Bei-lin". 
Zum  Schlüsse  beansprucht  Kuntze  noch,  wie  ein  Mitglied  der  Kommission, 
regelmässige  Berichterstattung  über  die  früheren  und  künftigen  Vorgänge  der 
Kommission. 


Xlli.  Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne 

Familien  bezogen. 

A.   Gymnospermae. 

Siehe  hierzu  auch:  (Velenovsky:   Einige  Bemerkungen   zur  Morphologie   der 

Gynospermen). 

Coniferae. 

Siehe  hierzu  auch:  323  (Allen:  Larix),  339a  (Celakovsky:  Homologien  der 
weibl.  Coniferenblüten),  341,  342  (Coker,  Tnxodium),  363  (Ferguson,  Pinus)^ 
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367  (Juel:  Cupt-essus),  379  (Mijake:  Picea  excelsa),  380  (Mijake:  Abies  balsamea), 
393  (Pollock:    Pollenentwickelung    bei  Picea  excelsa),    422  (Chauveaud:  Pin 
maritime),  427  (Hemsley:  Germination  of  Araucaria  Bidwülii),  563(Liikens: 
Pinus  attenuata),  577  (Möller:  Kiefer),  601  (Reuss:  Spartium  scoparium  und  die 
Fichte),    672    (Hallier:    Morphogenie    des  Sporophylls),    736  (Tison:    Trances 
foliaires  des  Coniferes),  759  (Beissner:  Eine  interessante  Form  von  Pinus  sil- 
vestris),    798    (Parish),    824    (Thiselton-Dyer:    A  proliferous    Pimis    Cone), 
827  (Wilde man:  Cupressus  und  Chamaecyparis.). 
Neue  Tafeln: 
Cupressus  arizoniea  Hort.  Then.,  j)l.  145. 
Pinv^  terthrocarpa  Sargent.  Trees  and  Shrubs.,  III,  tab.  75. 

831.  d'Alverny,  A.  Le  Pin  ä  crochets  spontane  dans  les  Cevennes.  (Bull. 
Soc.  bot.   France,  XLIX  [1902],  pp.  64-67.) 

831a.  Andre,  Ed.  Les  Keteleeria.  (Journ.  agric.  prat.,  LXVII  [1903], 
pp.  575—578.     Mit  4  fig.) 

832.  Anonym.  New  or  noteworthy  plants:  Pinus  eldarica  Medwedjew. 
(Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  261.) 

838.  Anonym.  Historie  Cedars.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903], 
pp.  265—266.) 

834.  Anonym.  Hängetanne.  (Schweiz.  Zeitschr.  Forstwesen,  LIV  [1903], 
pp.  85—86.  1  fig.) 

835.  Anonym.  Pinus  Koraiensis  Sieb,  et  Zucc.  Mit  2  Abbildungen. 
(Gard.  Chron.,  XXXIII  [1903],  pp.  34—35.) 

836.  Anonym.  Eine  eigentümliche  Wuchsform  der  Fichte.  (Schweiz. 
Zeitschr.  Forstwes.,  LIV  [1903],  pp.  154—155,  1  fig.) 

837.  Anonym.  Araucaria  imbricata-  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903], 
p.   99.) 

838.  Anonym.  Les  variations  de  l'epieea.  (Journ.  forest,  suisse,  LIV 
[1903],  pp.  73—76.) 

839.  Hadoiix,  H.  Une  nouvelle  forme  de  l'epieea  commun.  (Journ.  forest, 
suisse,  LIV  [19Ü3j,  pp,  200—203.) 

840.  Badoux,  H.  Eine  neue  Art  der  Fichte.  (Schweiz.  Zeitschr.  Forst- 
wesen, LIII  [1902],  pp.  297—298.) 

Beschi'eibung  und  Abbildung  einer  Übergangsform  zwischen  der  soge- 
nannten dickrindigen  Fichte  {Picea  excelsa  corticata)  und  der  sogenannten  Zitzen- 
fichte (P.  excelsa  tuberculata)  bei  Caux  bei  Montreux. 

841.  Badoux.  H.     Uu  epicea  remarquable.     (1.  c,  pp.  84 — 85.) 

842.  Baenitz,  C.  Über  Pinus  nigra  var.  austriaca  forma  falcata,  eine  neue 
Form   aus  dem  Göpperthain  bei  Breslau.     (Gartenflora,    LH,  1903,  pp.  58—69.) 

843.  Baenitz,  K.  Juniperus  virginiana  L.  var.  tripartita  hört,  und  f. 
glomerata.     (Gartenflora,  LH  [1903],  pp.  159—160.) 

844.  Baker,  R.  T.  On  a  new  species  of  Callitris  from  New  South  Wales. 
(Linn.  Soc.  New  South  Wales.     Abstr.  of  Proc,  1903.) 

845.  Beissner,  L.  Mitteilungen  über  Coniferen.  (Mitt.  Deutsch.  Dendrol. 
Ges.,  XU  [1903],  pp.  50—73.) 

Im  ganzen  referierender  Artikel.  Handelt  über  Chamaecyparis  obtusa 
ericoides  hört,  iap.,  Pinus  Eldarica  Medw.,  Pinus  funebris  Komarow,  Abies  gracilvi 
Komarow,  A-  nephrolepis  Komarow,  Pinus  Henryi  Mast.,  Keteleeria  Davidiana 
Beissner,  K.  Fabri  Masters,  K.  Evelyniana  Masters,  Picea  neoveitchii  Masters, 
P.   Wilsoni  Mast..  P.  morindoides  Rehder. 
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846.  Brinda,  B.  II  Juniperns  niacrocarpa  di  val  di  Susa.  (Malpighia, 
XVH  [1903],  pp.  28—38.) 

Genaue  Angabe  der  Unterschiede  zwischen  Juniperus  niacrocarpa  und 
Oxycedrus.  Das  Vorkommen  von  J.  niacrocarpa  auf  den  piemontesischen  Alpen 
(nach  Mattirolo)  neben  dem  J.  Oxycedrus  (Angaben  von  Allioni,  Re  usw.)  ver- 
anlasste ein  eingehendes  vergleichendes  Studium  zwischen  den  beiden  Arten. 
Als  Ergebnis  desselben  lässt  sich  folgendes  feststellen: 

J.  macrocarva  J-  Oxycedrus. 

Rinde: 

stets  längsrissig.  fast  immer  glatt  (manchmal  auch 

rissig). 
Blätter: 

12 — 14  mm  lang  und  l,ö — 2  breit,  16 — 17    mm    lang,    1 — 1,5  breit, 

mit  kurzer  stumpfer  Spitze,  mit  langgestreckt,  scharfspitzig,  mit 

stumpfem  Kiel,  daher  mehr  flach,  scharfem  Kiel,  oberseits  konkav, 

doch  wurde  nachgewiesen,  dass  Grösse  und  Gestalt  der  Blätter  sowie 
die  Evidenz  der  beiden  Wachsstreifen  auf  deren  Oberseite  je  nach  der 
Lage  der  Orte  bezüglich  der  Lichtintensität  variiert.) 

Männlicher  Blütenstand: 

mehr      eiförmig.        Deckblätter  mehr  kugelig.    Deckblätter  herz- 

herzförmig, gekielt;  1.5 — 2  mm,  förmig,    gekielt,    1  mm,    scharf- 

scharfspitzig,  pitzig. 

Beerenzapfen: 

bläulich, bereift,  mitfeiner  Wachs-  rot,  unbereift  undnuram  Scheitel 

Schicht    in    Stäbchenform.      Bei  zwischen   den   Spitzen   der   drei 

10  mm  gross,  stets  einzeln.  Schuppen    etwas    Wachs.      Bei 

7  mm  gross,  einzeln  oder  zu- 
weilen gehäuft. 
Nach  Feststellung  dieser  typischen  Merkmale  für  beide  Arten  wurden  die 
angegebenen  Differenzen  auch  für  die  im  Susatale  vorkommenden  "Wacholder- 
sträucher  nachgewiesen,  woraus  hervorgeht,  dass  beide  Arten  neben  einander 
am  bezeichneten  Orte  vorkommen.  Das  Aussehen  beiderlei  Sträucher  ist  auch 
ein  verschiedenes;  die  technisch  verwertbaren  Produkte  sind  nicht  von  beiden 
Arten  gleichwertig.  So  IIa. 

847.  Bai'l)idge,  F.  W.  The  Scotts  Pine  [Pinus  silvestris].  (Gard.  Chron., 
3  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  298,  fig.   124.) 

848.  Cavet,  Loais.  Picea  pungens,  die  schönste  und  härteste  Konifere. 
(Centralbl.  ges.  Forstwes.,  XXIX  [19031,  P-  U^.) 

849.  Cliauveaud,  G.  Un  nouvel  appareil  secreteur  chez  les  Coniferes. 
(Compt.  rend.  seanc.  Acad.  sei.  Paris, -CXXXVI  [1904],  pp.  1093—1094.) 

Es  handelt  sich  um  die  Entdeckung  von  gegliederten  und  ungegliederten 
MUchröhren  im  Phloem  vieler  Coniferen. 

860.  Chaaveaud,  G.  Disposition  du  nouvel  appareil  secreteur  dans  le 
Cedre  de  mimalaya  {Cedrus  Deodara).    (BuU.  Mus.  Hist.  nat.  Paris,  1903,  p.  243.) 

851.  Chick,  Edith,  The  seedling  of  Torreya  myristica.  (The  New  Phyto- 
logist,  vol.  II,  No.  4  und  6,  1903.) 

Drei  Sämlinge  wurden  untersucht.  Sie  erinnern  schon  äusserlich  lebhaft 
an  die  von  Ginkgo.  Hier  wie  dort  sind  die  Kotyledonen  dicke  und  fleischige 
imterirdische  Bildungen,  die  wenig  Ähnlichkeit  mit  Blättern  haben.    Die  Länge 
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der  Keimblattstiele  und  die  Spreite  variieren.  Ihre  Farbe  ist  lebhaft  grün  und 
hebt  sich  von  dem  weissen  Endosperm  ab,  in  das  nach  allen  Richtungen  der 
schwarze  Nucellus  eindringt.  Die  Kotyledonen,  von  denen  einer  gewöhnlich 
länger  zu  sein  scheint,  waren  bei  dem  einen  Sämling  vollständig  frei,  bei  den 
beiden  anderen  mehr  oder  weniger  mit  den  Spreiten  verwachsen.  Ein  einfaches 
Gefässbündel  läuft  durch  die  ganze  Länge  des  Blattes  ungeteilt  oder  verzweigt 
sich  am  Ende,  was  sich  äusserlich  durch  lappige  Teilung  der  Blattspitzen 
kundgibt. 

Strasburger  hat  ähnliche  Verhältnisse  bei  Cycadeae  und  Ginkgo  beschrieben. 
Torreya  schliesst  sich  also  hieran  an.  Ob  die  lappige  Form  der  Keimblätter 
auf  die  E au m Verhältnisse  oder  die  unregelmässige  Form  des  Endosperms  zurück- 
zuführen ist,  ist  schwer  zu  sagen.  Bei  Palmen  und  der  Muskatnuss  finden 
wir  ähnliches,  aber  bei  Anona  trotz  des  ruminierten  Endosperms  nicht.  Das 
Epikotyl  ist  unten  mit  Schuppen  in  2/5  Stellung  bekleidet,  die  nach  oben  in 
Laubblätter  derselben  Stellung  übergehen.  Eine  starke  primäre  Pfahlwurzel  mit 
Nebenwurzeln  ist  frühzeitig  entwickelt. 

Von  einigem  Interesse  sind  einige  nicht  wesentliche  Modifikationen  im 
anatomischen  Bau  der  Gefässbündel.  Born. 

862.  Drnde,  0.  Coniferen  Europas  und  des  Kaukasus.  (Sitzungsber. 
Naturf.  Ver.  Isis  Dresden  |1902J,  pp.  6—6.) 

863.  Dudley,  W.  R.  A  notable  California  Fir,  Abies  venusta  Koch.  (For. 
and  Irrig..  VIII  [1902],   193—198.) 

864.  Engler,  A[rnol(ll,  Zürich.  Die  Spitzfichten,  ihre  Entstehung  und 
forstliche  Bedeutung.  (Schweiz.  Zeitschr.  Forstw.,  LIV  [1903],  pp.  7 — 12,  mit 
3  Abbildungen.) 

Die  Spitzfichten,  ziemlich  häufige  Bäume  der  Gebirgswälder,  die  sich 
durch  ihre  schlanke,  schmale  Krone  und  auffallend  kurze,  dünne  und  schlaff 
herabhängende  Aste  auszeichnen,  verdanken  nach  der  Ansicht  des  Verfs.  ihre 
Entstehung  den  häufig  eintretenden  Spätfrösten.  Während  diese  nämlich 
besonders  stark  die  Seitentriebe  angreifen,  ist  dies  bei  den  Gipfeltrieben  nicht 
der  Fall.  Auch  dürften  sich  die  schmalen  Kronen  gegenüber  den  Gebirgs- 
stürmen  und  dem  Drucke  des  Schnees  widerstandsfähiger  erweisen. 

866.  Ellgier,  A.  Les  epiceas-aiguille,  leur  origine  et  leur  importance 
forestiere.     (Journ.  forest,  suisse,  LIV  [1903J,  pp.  76 — 81.  3  figg.) 

866.  Grabe.  Sequoia  gigantea  Torr.,  die  Wellingtonie.  (Gartenflora,  LH 
11903],  pp.  263—254.) 

Volkstümlicher  Aufsatz. 

867.  Harper.  Some  Pines  of  the  southeastern  United  States.  (26.  March 
1903,  Paper  of  the  meeting  of  the  Torrey  Bot.  Club  in  Torreya,  III  11908), 
pp.  77—78.) 

868.  Klein.  Seltene  Formen  der  Fichten  und  Tannen.  (Verh.  Naturw. 
Ver.  Karlsruhe,  XVI  [1903],  pp.   16*— 16*,  Vortrag  vom  13.  IL  1903.) 

Vortr.  sammelt  Material  für  ein  forstbotanisches  Merkbuch  für 
das  Grossherzogtum  Baden. 

859.  Klocke,  Fr.  Eine  Libanonzeder  im  Harze.  (Anhaltland,  Dessau,  II 
11902],  pp.  463—464.) 

860.  Knnze,  M[ax|.  Die  Schaftform  der  Fichte  in  Thüringen.  (Tharander 
forstl.  Jahrb.,  Llll  |1903],  pp.   136—153.) 

861.  Longo,  ß.  Sul  Pinus  nigricans  Horst.  (Ann.  Bot.  Pirotta,  I,  fasc.  2, 
1903.  pp.  66—69,  tav.  III.) 
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Siehe  Cortesi  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  315. 

Auf  der  Apenninkette  zeigt  sich  je  nach  der  Höhe  des  Standortes 
Pinus  nigricans  Hst.  sehr  veränderlich  und  wurde  darum  von  den  Autoren  sehr 
verschieden  benannt  und  mehrfach  verwechselt. 

Schon  Bertoloni  hielt  diese  Art  von  P.  Laricio  Poir.  durch  morphologische 
Differenzen  streng  geschieden,  doch  bieten  die  Abweichungen  oft  Gelegenheit 
zu  zweifelhaften  Bestimmungen.  Verf.  hat  in  den  anatomischen  Merkmalen  der 
Nadeln  konstante  IJnterscheidungsmomente  gefunden,  so  dass  er  die  beiden 
von  Bertoloni  unterschiedenen  Arten  für  ganz  selbständig  hält.  Ein  Quer- 
schnitt ungefähr  durch  die  Mitte  der  Nadel  zeigt  bei  P.  Laricio  das  stark  ver- 
dickte Hypoderm  der  Blattunterseite  nur  in  einer,  höchstens  zwei  Lagen  von 
Zellen  entwickelt,  welche  entsprechend  den  Spaltöffnungen  unterbrochen  sind, 
bei  P.  nigricans  sind  dagegen  2 — 4  Lagen  der  dickwandigen  Hypodermz eilen 
entwn"ckelt,  welche  zwischen  je  zwei  Spaltöffnungen  kielförmig  in  das  Grund- 
gewebe vorspringen  (ähnlich  wie  bei  P.  Pinaster  Sold.).  Diese  typischen  Merk- 
male bleiben  selbst  bei  kultivierten  Exemplaren  beider  Pm«s-Arten  typisch 
und  konstant  erhalten. 

Verf.  geht  dann  verbessernd  die  Angaben  der  verschiedenen  Autoren 
durch,  soweit  er  die  typischen  Herbarexemplare  sehen  konnte. 

Es  reicht  infolgedessen  die  Südgrenze  von  P.  nigricans  Hst.  auf  dem 
Kontinente  Italiens  bis  zum  Apennin  Kalabriens  imd  dem  Sila-Stocke  hinab, 
liier  ist  der  Baum  mit  P.  Laricio  Poir.  vergesellschaftet,  reicht  aber  nicht  nach 
Aspromonte.  wo  nur  P.  Laricio  vorkommt.  So  IIa. 

862.  3Iac  Phersou,  James.  Garden  Plants,  their  geography.  LXXXV.  (Park 
and  Cemetery,  XII,  1903,  pp.  469—470.) 

Bemerkung  hierzu  von  Trelease  im  Bot.  Centralbl,  XCIV  (1903),  no.  7. 
Neue  Literatur,  p.  108:  „Dealing  with  Conifers,  with  text  illustrations  oi  Cedrus 
Libani,  Pscudolarix  Kaempferi  and  cone  figures  of  Cedrus  deodara  and  Cedrus 
atlantica." 

863.  3Iac  Pherson,  James.  Garden  Plants,  their  geography  XCIV.  Coniferales. 
(Park  and  Cemetery,  XIII  [1903],  p.  141—142.) 

864.  M[asters],  Maxwell  F.  Chinese  Conifers.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII 
[1903],  p.  34,  fig.  18,  19,  p.  66,  fig.  30,  31,  pp.  84-85,  fig.  37,  38.  pp.  116.  117, 
fig.  50,  51,  p.  133,  fig.  65,  66,  p.  194.  fig.  82,  p.  227—228,  fig.  93—96.)     N.  A. 

Pinus  koraiensis  nov.  spec,  Pinus  Armandi  Franch.  aus  der  Sektion 
Cemhra. 

Keteleeria  davidiana  Beissner,  Picea  NeoveitcJdi  n.  spec. 

Picea  Wilsoni  nov.  spec,  verwandt  mit   P.  Alcockiana- 

Keteleeria  evelgniana  nov.  spec,  dazu  ein  Schlüssel  zur  Bestimmung  der 
Arten  der  Gattung.  Abhandlung  über  Cephalotaxus  Oliveri,  die  von  C.  Griffithii 
verschieden  ist.  C.  drupacea  und  C.  pedunculata  sind  Formen  derselben  Art.  Be- 
stimmungsschlüssel der  Arten  nach  ihren  Blättern. 

Cephalotaxus  Oliveri  Mast,  mit  Bestimmungsschlüssel  der  Verwandten,  die 
zum  Teil  abgebildet  sind. 

865.  Masters,  M.  T.     Chinese  Conifers  collected  by  E.  H.  Wilson.   (Journ 
of  Bot.  XLI  [1903],  pp.  267—271.  mit  8  Textfiguren.) 

866.  Masters,  M.  T.  A  general  view  of  the  genus  Pinus.  (Linnean 
Society  of  London,  meeting,  19.  XI.  1903,  pp.  1  —  2.) 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  584—586. 
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867.  Medwedjew,  J.  Zur  Systematik  der  kaukasischen  Juniperiis-Aii.en. 
(Russisch.)     (Act.  hört.  Jurjev,  TI  [1902],  pp.  211—217,  111(1903],  pp.  225-229.) 

Siehe  den  ausführlichen  Bericht  von  Westberg  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII 
(1903),  pp.  556-5Ö7. 

868.  Medwedjew,  J.  Tabelle  zur  Bestimmung  der  kaukasischen  Juniperus- 
Arten.     (Russisch.)     (Act.  hört.  bot.  Univ.  imp.  Jurjev,  IV  [1903],  p.   14.) 

869.  Miller,  L.  C.  The  Red  Cedar  in  Nebrasca.  (Forest,  and  Irrig.,  VIII 
I1902J,  pp.  282-286,  lUustr.) 

870.  Molir.  C.  The  Timber  Pines  of  the  Southern  ünited  States.  With 
a  discussion  of  the  structure  of  their  wood,  by  F.  Roth.  Revised  edition. 
(Bull.  U.  S.  Dept.  Agric.  Washington,  1902,  176  pp.  with  27  plates  and  18  figures.) 

871.  Moreillon.  Les  Epiceas  a  stolons  du  Chasseron.  (Journ.  forest, 
suisse,   1903,  p.  195.) 

872.  Müller,  P.  E.  Über  das  Verhältnis  der  Bergkiefer  zur  Fichte  in  den 
jütländischen  Heidekulturen.  (Naturw.  Zeitschr.  Land-  u.  Forstwirtsch.,  I 
11908),  pp.  289—806,  7  fig.) 

873.  Peters,  J.  G.  Notes  on  a  Northwestern  Fir,  Abies  nobilis.  (Forest, 
and  Irrig,  VIR  |1902],  pp.  362—366,   Lllustr.) 

874  Piliichandy.  Eine  eigentümliche  Wuchsform  dei'  Fichte.  (Schw^eiz. 
Zeitschr.  f.  Forstw.,  LIV  [1903],  pp.  154—165.) 

Behandelt  eine  „stammlose  Fichte". 

Siehe  Rikli  im  Bot.  Centralbl.,  XCVIl  (1904),  p-  11. 

876.  Pillicliaudy,  A.  Die  Säulenfichte  du  Creux  du  Moine.  (1.  c,  p.  324, 
mit  1  Fig.) 

876.  Pillicliaudy,  A.  Lepicea  columnaire  du  Creux  du  Moine.  (Journ. 
forest,  suisse,  LIV  [1903],  pp.  256—256,  mit  1  Fig.) 

877.  Pilger,  R.  Taxaceae  in:  A.  Engler,  Das  Pflanzenreich,  IV.  6.  Mit 
210  Einzelbildern  in  24  Figuren.     Leipzig,  Engelmann,  1903.  N.  A. 

Die  Taxaceae  in  dem  Umfange,  wie  sie  im  Pflanzenreich  bearbeitet 
worden  sind,  wurden  in  ihren  Grenzen  von  Engler  in  den  Nachträgen  zu  den 
Nat.  Pflanzenfamilien  festgelegt.  Sie  gliedern  sich  in  drei  Unterfamilien,  die 
Podocarpoideae,  Phyllocladoideae  und  Taxoideae,  die  im  Bauplan  ihrer  Blüten 
erhebliche  Unterschiede  aufweisen.  Da  die  Morphologie  besonders  der  weib- 
lichen Blüte  noch  nicht  bei  allen  Formen  untersucht  w^ar  und  verschiedenen 
Forschern,  die  sich  damit  beschäftigt  haben,  zu  verschiedenen  Erklärungen 
Anlass  gegeben  hat,  ist  der  allgemeine  einleitende  Abschnitt  länger  gehalten, 
als  sonst  wohl  im  Pflanzenreich,  besonders  das  Kapitel,  das  von  der  weiblichen 
Blüte  handelt.  Verf.  steht  auf  dem  Boden  der  Theorie,  die  die  Deckschuppe 
als  Karpid  betrachtet,  im  Gegensatz  zw  der  Theorie  Brauns  und  Celakovskys, 
die  die  Deckschuppe  bei  den  Abietineen  als  Deckblatt  und  die  Fruchtschuppe 
als  Achselspross  betrachtet.  Beide  Theorien  lassen  sich  auf  die  Taxaceae 
ausdehnen.  Die  Podocarpoideae  zeigen  viele  Analogien  zu  den  Abietineae;  das 
Karpid  (das  Deckblatt  Celakovskys)  entwickelt  bei  den  meisten  Gattungen  eine 
der  Fruchtschuppe  analoge  Exkreszenz,  für  die  der  neue  Name  „Epimatium"  vor- 
geschlagen wird.  Das  Verhältnis  des  Epimatiums  zum  Karpid  und  zum  Ovulum 
bildet  den  Inhalt  eines  Hauptabschnittes  der  Einleitung;  es  wird  gezeigt,  wie 
das  Epimatium  bei  fortgeschritteneren  Gattungen  das  Carpid  allmählich  an 
Grösse  überragt,  wie  die  Samenanlage  auf  das  Epimatium  hinübertritt  und  mit 
ihm  eine  feste  Verbindung  eingeht.  AUe  Podocarpoideae  haben  nur  eine  Samen- 
anlage für  das  Karpid,  bei  den  Taxoideae  werden  zwei  Samenanlagen  als  Grund- 
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typus  angenommen;  die  Ableitung  der  Verwandtschaft,  die  man  auf  dieser 
Grundlage  zwischen  Cephalotaxus,  Torreya,  Taxus  konstruieren  kann,  wird  ein- 
gehend diskutiert  und  es  werden  die  Vorzüge  der  Schumannschen  Deduktion, 
die  er  in  seiner  Abhandlung  über  die  weiblichen  Blüten  der  Coniferen  gegeben 
hat,  dargelegt.  Weitere  Kapitel  der  Einleitung  beschäftigen  sich  mit  der  Be- 
stäubung, Befruchtung.  Entwickelung  des  Embrjo,  mit  der  geographischen 
Verbreitung  etc. 

Der  systematische  Teil  ist  in  der  für  das  Pflanzenreich  üblichen  Form 
mit  ziemlich  ausführlichen  lateinischen  Diagnosen  für  die  einzelnen  Arten 
bearbeitet.  Dacrydium  umfasst  jetzt  16  Arten,  Podocarpus  55  mit  Ausschluss 
einiger  Arten  von  unsicherer  Stellung.  Besonders  ausführlich  sind  die  Dia- 
gnosen bei  den  Gattungen  der  Taxoideae  gehalten.  Taxus  wird  als  monotype 
Gattung  angesehen  mit  mehreren  Unterarten,  die,  auf  bestimmte  Gebiete  be- 
schränkt, einander  in  ihrer  Verbreitung  ausschliessen;  die  sehr  zahlreichen 
Kulturformen  werden  mit  Literaturangaben  aufgeführt. 

Die  Zahl  der  neuen  Arten  ist  gering;  Dacrydium  Pancheri  Brongn.  et 
Gris.  wurde  auf  Grund  seiner  abweichenden  Blütenverhältnisse  als  eigene 
Gattung,  Acmopyle,  aufgestellt. 

Sehr  kurz  sind  die  fossilen  Formen  behandelt,  die  ein  eigenes  eingehendes 
Studium,  das  sich  auf  alle  fossilen  Coniferen  erstrecken  muss,  erfordern. 

Pilger. 

878.  Palfer.  Hängetanne.  (Schweiz.  Zeitschr.  Forstw.,  LIV  [1903], 
pp.  85 — 86,  mit  Abbildung.) 

879.  Radcliffe,  E.  The  Susceptibility  of  Silver  Fir  fAbies  Webbiana]  to 
danger  from  Fire.     (lindan  Forester,  XXIX  [1903],  n.  8.) 

880.  Reibnitz,  Freiherr  von.  Trauerfichte  und  Zwerg -Weymouthskiefer. 
Picea  excelsa  pendida  und  Pinns  Strobus  nana.  (Gartenflora,  LH  [1903],  pp.  433 
bis  436,  mit  2  Abbildungen.) 

881.  Richardson,  A.  D.  The  Colorado  variety  of  the  Douglas  Fir.  (Gard. 
Chron.  Bot..  XXXIII  [1903],  p.  244.) 

882.  Rothrock,  J.  T.  Jersey  Scrub  Pine,  Scrub  Pine  (Piniis  inops  Ait., 
Pinus  virginiana  Mill.)     (Forest  Leaves,  VIII  [1902],  152,  Illustr.) 

883.  Rothrock,  J.  T.  Short-leaf  Pine,  YeUow  Pine  (Pinus  echinata  Mill., 
Pinus  mitis  Mich.).     (Forest  Leaves,  IX  [1903].  p.  24,  pl.  2.) 

884.  Rowiee,  W.  W.  Notes  on  AntiUean  Pines  with  Description  of  a 
new  Species  from  the  Isle  of  Pines.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  XXX  [1903J,  pp.  106 
bis  108.)  N.  A. 

Pinus  heterophylla  ist  nicht  identisch  mit  Pinus  cubensis,  die  mit  P.  Taeda 
näher  verwandt  ist.  Neu  beschrieben  wird  P.  recurvata,  verwandt  mit  P. 
palustris-  Vorhanden  ist  ferner  P.  Montezumae.  Neu  ist  ferner  var.  anomala 
von  P.  cubensis. 

886.  Sajo,  Karl.  Der  nordamerikanische  Sadebaum  [Juniperus  virginiana 
L.].     (Österr.  Jagd-  u.  Forstztg.,  XXI  [1903],  pp.  237—238.) 

886.  Schröter,  C.  und  Kirchner,  0.  Taxus  baccata  L.,  Eibe.  ^Kirchner, 
Low  und  Schröter,  Lebensgeschichte  der  Blütenpflanzen  Mitteleuropas,  I  [1904], 
p.  60—78,  Fig.  1—18.) 

Zunächst  werden  die  Standortsverhältnisse  der  Eibe  erörtert.  Hierbei 
wird  darauf  hingewiesen,  dass  die  Eibe  vielfach  als  ein  kalksteter  Baum  gut, 
doch  scheint  Bittererde  den  Kalk  vertreten  zu  können.  Gross  ist  die  Empfind- 
lichkeit   des    Baumes    gegen    Frost.     Meist    tritt    die    Eibe    als    Untei'holz    in 
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geschlossenen  Waldbeständen  auf,  da  sie  Beschattung  sehr  gut  verträgt.  Sie 
ist  verbreitet  im  ganzen  Gebiet,  am  wenigsten  im  nördlichen  Tiefland  westlich 
der  Elbe.  Während  sie  in  den  bayerischen  Alpen  nur  bis  1144  m  hinaufsteigt, 
erreicht  sie  in  der  Schweiz  schon  1400  m,  in  den  siebenbürgischen  Karpathen 
sogar  1623  m,  in  den  südspanischen  Karpathen  findet  sie  sich  noch  bei  1948  m 
Höhe.  Die  Eibe  ist  in  ihrem  Vorkommen  in  einem  starken  Rückgange  be- 
griffen, indem  die  geschlossenen  Bestände  verschwinden,  ja  selbst  die  einzelnen 
Exemplare  aussterben.  Ursache  hierfür  soll  folgendes  sein:  frühere  Raub  Wirt- 
schaft zur  Gewinnung  des  trefflichen  Bogenholzes,  Übergang  von  der  Plänter- 
wirtschaft  zum  Kahlschlag,  zu  langsamer  Wuchs,  weshalb  sie  nicht  kultiviert 
wird,  starke  Schädigung  durch  Wild  im  Winter.  Dass,  wie  Willkomm  behauptet, 
die  Samen  von  Vögeln  nicht  gefressen  werden  und  deshalb  die  Pflanze  nicht 
verbreitet  werden  kann,  beruht  nach  neueren  Beobachtungen  auf  einem  Irrtum. 
Es  wird  dann  genau  die  Keimung  beschrieben,  die  nach  Typus  3  nach  Klebs 
erfolgt:  zwei  oberirdische  Kotyledonen,  Hauptwurzel  vom  ersten  Austritt  aus 
dem  Samen  an  lebhaft  wachsend;  das  Hypokotyl  schafft  die  Kotyledonen  aus 
dem  Samen  über  die  Erde;  der  Wurzelhals  ist  nicht  oder  nur  wenig  verdickt, 
und  das  Endosperm  ist  ausgezeichnet  durch  ein  selbständiges  Wachstum.  Die 
Bewurzelung  der  erwachsenen  Pflanze  ist  tiefgehend.  Bisweilen  findet  sich 
eine  endotrophe  Mycorrhiza.  Der  erstarkende  Keimsprcss  bleibt  zeitlebens  die 
Hauptachse  des  ßaiimes,  jedoch  ist  die  Pflanze  in  bezug  auf  das  Entstehen 
der  Blüte  mindestens  dreiachsig.  Sehr  stark  ist  die  Ausschlagsfähigkeit  des 
Baumes,  der  leicht  überall  Wasserreiser  erzeugt  (Taxushecken  I).  Ein  verlorener 
Gipfeltrieb  wird  so  z.  B.  nicht  durch  einen  Ersatztrieb,  sondern  durch  ein 
ganzes  Büscliel  von  Ersatztrieben  ersetzt.  Seiner  vegetativen  Vermehrungs- 
fähigkeit entspricht  auch  seine  Lebensfähigkeit,  die  selbst  bis  12  m  hohe 
Bäume  anf  ziemlich  weite  Entfernungen  hin  zu  versetzen  gestattet.  Meist 
besitzen  die  Eiben  einen  aus  mehreren  Stämmen  (ehemaligen  Wurzelschöss- 
lingen)  bestehenden  „Scheinstamm";  die  Verf.  bezeichnen  dies  als  „eine  Haupt- 
fehlerquelle bei  der  Beurteilung  des  Alters  bejahrter  Eiben".  Eiben,  die  über 
200 — 2B0  Jahre  alt  sind,  besitzen  meist  einen  Schein.stamm.  Wie  eine  derartige 
Scheinstammbildung  aufzvtfassen  ist,  kann  man  am  besten  an  einer  schematischen 
Abbildung  eines  Stammquerschnittes  durch  eine  alte  Eibe  aus  Tintern  in  Eng- 
land sehen.  Längenwachstum  und  Dicken  Wachstum  der  Eiben  ist  ausserordentlich 
gering.  Es  kommen  nur  Langtriebe  vor.  Der  Ablaufwinkel  der  Seitenäste  ist 
sehr  verschieden :  es  herrscht  bei  den  starken  unteren  Seitenästen  die  Neigung, 
sich  aufzurichten,  Sekundärwipfel  zu  bilden  und  schliesslich  mit  dem  Haupt- 
stamme zu  einem  Scheinstamme  zu  verwachsen.  Die  Blattstellung  der  Koty- 
ledonen ist  wirtelig,  die  der  Primärblätter  dekussiert  oder  spiralig,  die  der 
Folgeblätter  spiralig  (S/13,  an  schwächeren  Sprossen  '/g).  Die  Richtung  der 
Nadeln  ist  verschieden  nach  der  Richtung  der  Triebe,  an  den  aufrechten 
Trieben  streng  radiär,  an  den  horizontalen  „gescheitelt",  in  einer  Ebene  liegend. 
Eine  tabellarische  Zusammenstellung  mit  acht  Figuren  zeigt  die  Übergänge  der 
Nadelstellung  im  Zusammenhang  mit  der  Richtung  der  Zweige.  Ein  Gallen- 
reiz (Ceddomyia  Taxi)  vermag  die  Neigung  zur  Dorsiventralität  aufzuheben  und 
bewirkt  auch  an  den  horizontalen  Zweigen  radiäres  Wachstum  der  Nadeln. 
Über  die  Ursachen  der  Heteromorphie  der  Sprosse  liegen  Untersuchungen  von 
Frank  vor,  deren  Ergebnisse  in  Form  einer  Tabelle  dargestellt  werden.  —  Die 
immergrünen  Nadeln  sollen  im  Durchschnitte  acht  Jahre  alt  werden.  Ihr  Bau 
ist  ausgeprägt  dorsiventral.     Der  Knospenschutz  wird  durch  Knospenschuppen 
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versehen,  die  als  Hemmungsbildiingen  zu  betrachten  sind.  Die  Eibe  entbehrt 
allein  unter  allen  Coniferen  des  Harzes  vollkommen;  ihre  Giftigkeit  scheint 
dieses  Schutzmittel  zu  ersetzen.  Indessen  scheint  gerade  Wild  gegen  dieses 
Gift  unempfindlich  zu  sein.  Mit  dem  20.  Lebensjahre  wird  die  Eibe  blühbar: 
sie  blüht  im  März  oder  April  vind  ist  diözisch,  ausnahmsweise  nur  monözisch. 
Es  folgt  eine  genaue  Beschreibung  der  Entwickelung  der  männlichen  und 
weiblichen  Blüten,  die  in  ausgezeichneter  Weise  windblütig  sind.  Zwischen 
den  obersten  Schuppen  der  weiblichen  Blüten  ragt  frei  die  Mikropyle  heraus 
und  sondert  zur  Zeit  der  Empfängnisfähigkeit  ein  kugeliges  Tröpfchen  einer 
wässerigen  Flüssigkeit  aus,  das  zum  Auffangen  des  Pollens  dient  und  in  der 
Nacht  in  die  Mikropyle  wieder  zurückgezogen  zu  werden  scheint.  Bald  nach 
der  Befruchtung  wächst  an  der  Basis  des  Integuments  als  ein  wallartiger  Ring 
der  Arillus  heran,  der  den  Samen  vollständig  umgibt.  Das  saftige,  süss 
schmeckende  Gewebe  des  Arillus  enthält  nur  wenig  von  dem  Toxin.  Die 
reifen  Samen  fallen  samt  dem  Arillus  im  Herbste  von  selbst  ab.  Ihre  Ver- 
breitung erfolgt  endozoisch  durch  Drosseln,  Amseln  oder  Motacillaarten.  Die 
durch  eine  holzige  Samenschale  geschützten  Samen  gehen  unverdaut  wieder 
ab.  Meisen  dagegen  fressen  den  Samen  aus  dem  Arillus  heraus,  wie  auch  ver- 
schiedene Nager  eifrig  den  Samen  aufsuchen,  so  dass  trotz  reichlicher  Samen- 
bildung nur  wenige  Samen  zur  Keimung  gelangen.  Die  Ruhezeit  des  gegen 
Feuchtigkeit  recht  widerstandsfähigen  Samens  beträgt  II/2  Jahre.  Es  wurde 
beobachtet,  dass  weibhche  Blüten  ohne  Befruchtung  taube,  arilluslose  Samen 
hervorbrachten. 

887.  von  Schlechtendal,  D.  TJmja  ocddentalis  •  thuringiaca.  (Zeitschr. 
Naturw.  Stuttgart,   1903.  8»,  10  pp.,  mit  3  Tafeln.) 

888.  Scll[röter,  ('.]  Eine  seltsame  Fichte.  (Prakt.  Forstwirt.  Schweiz, 
XXXVIII  [1903],  pp.  207—208.) 

Siehe  RikH  in  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  447. 

889.  zu  Solms-Laubach,  H.  Graf.  Besprechung  von  K.  Schumann.  Über 
die  weiblichen  Blüten  der  Coniferen  in  Abb.  Bot.  Ver.  Provinz  Brandenburg. 
XLIV  (1902),  pp.  6—80.     (Bot.  Zeitg.,  LXI,  2  [1903],  pp.  33—37.) 

Verf.  polemisiert  gegen  die  morphologische  Ausdeutung  der  Coniferen- 
blüten,  bezw.  Infloreszenzen  seitens  Schumanns. 

890.  Spalding,  V.  M.  The  White  Pine  (Pinus  Strobiis  L.).  With  contri- 
butions  on  the  Insect-enemies  and  the  wood  of  the  White  Pine.  Revised 
and  enlarged  by  B.  E.  Fernow.  (Bull.  Unit.  St.  Dep.  Agric.  Washington,  1902, 
185  pp..  with  14  plates.) 

891.  v.  Spiess,  K.  Ginkgo,  Cephalotaxus  und  die  Taxaceae.  Eine  phylo- 
genetische Studie.  Mit  2  Tafeln  und  5  Textfiguren.  (Ost.  Bot.  Zeitschr.,  LH 
[1902],  482—436,  469—473,  LHI  [1903],  1—9.) 

Der  erste  Teil  der  Arbeit  beschäftigt  sich  mit  der  Morphologie  der 
Grm/c^^o-Blüte  und  dem  Verlaufe  der  Gefässbündel.  Die  so  häufige  Anomalie 
bei  Ginkgo,  das  Auftreten  von  3  und  4  Karpellen,  war  schon  von  Wettstein 
und  Celakovsky  eingehend  untersucht  und  gedeutet  worden.  Celakovskj- 
unterschied  zwei  grundverschiedene  Fälle;  entweder  nämlich  kann  eine  Ver- 
mehrung der  Ovula  durch  Spaltung  der  beiden  Fruchtblätter  eintreten,  oder 
aber  diese  Vermehrung  kann  durch  Hinzutreten  eines  zweiten  Paares  von 
Fruchtblättern  zustande  kommen.  Die  Ovula  stehen  in  letzterem  Falle  ge- 
kreuzt, das  erste  Paar  transversal,  das  zweite  median. 

Verf.  billigt  nun  diese  Unterscheidung  nicht;   eine  Spaltung  d*r  Frucht- 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  l.  Abt.  33 
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blätter  findet  nicht  statt,  als  Resultat  der  Untersuchung  ergibt  sich  vielmehr 
folgendes : 

1.  Die  abnorme  Anlage    der    weiblichen  Blüten    erfolgt    in    allen  Fällen    in 
streng  dekussierter  Anordnung. 

2.  Die  Gefässbündelanordnung    ist  keine   einheitliche  und  ihre  Verwertung 
kann  daher  unmöglich  Typen  liefern ;  sie  zeigt  eine  Reihe  von  zusammen- 
hängenden Formen,    die  alle  auf  eine   dekussierte   Anlage    zurückgehen. 
Dabei  ist  zwischen  ungestielten   und  gestielten  Samenanlagen   zu  unter- 
scheiden;   die  letzteren    zeigen  die  Anomalie  in  ausgebildetem  Maasse.    Neues 
tatsächliches  Material    ist  gegenüber  den  früheren  Untersuchungen  nicht  vor- 
handen;   vielleicht    wird  manchen   diese  einheitliche  Erklärung  der  Anomalien 
besser  befriedigen,  zumal  eben  die  Typen  nicht  streng  getrennt  sind,  sondern  viel- 
fach Übergänge  (trikarpelläre  Formen  mit  intermediären  Stellungen)  vorkommen. 

Mit  Ginkgo  wird  Cephalotaxus  verglichen.  Die  Schuppenblätter  im  Elüten- 
spross  werden  als  Deckblätter  betrachtet,  in  deren  Achsel  ein  Spross  mit  zwei 
Karpiden  steht;  der  Höcker  zwischen  den  beiden  Samenanlagen  ist  das  Rudi- 
ment des  zweiten  Karpidenpaares,  das  median  steht.  Morphologisch  oder  durch 
den  anatomischen  Befund  ist  dies  nicht  nachzuweisen,  da  keine  Gefässbündel 
vorhanden  sind,  wohl  aber  durch  Abnormitäten.  Von  dem  Gesichtspunkt  der 
Reduktion  der  Karpidenzahl  aus  werden  nun  die  anderen  Taxaceen  betrachtet. 
Ginkgo  bildet  wegen  vielfach  abweichender  Verhältnisse  (Vorkommen  von 
Spermatozoiden  etc.)  eine  eigene  Gruppe,  für  den  Vergleich  mit  den  übrigen 
Taxaceae  bleibt  also  nur  Cephalotaxus.  Hier  werden  immer  2  Karpiden  an  dem 
Achselprodukt  des  Deckblattes  ausgebildet  (Reihe  mit  dimerem  Achselprodukt), 
bei  den  anderen  Taxaceen  (Microcaclirys-Taxus)  nur  ein  Karpid  (Reihe  mit 
monomerem  Achselprodukt).  In  der  ersten  Reihe  existiert  rezent  nur  noch 
Cephalotaxus :  dieser  Gattung  entspricht  in  der  zweiten  Reihe  Microcachrys :  weiter 
entwickelte  Typen  sind  dann  Podocarpus  und  Taxus,  bei  welcher  Gattung  das 
Deckblatt  des  einzigen,  subterminal  gestellten  Ovulums  verloren  gegangen  ist. 

Ref.  kann  der  Tatsache,  dass  der  Achselspross  (Verf.  steht  auf  dem 
Boden  der  Celakovskyschen  Theorie  der  Sprossnatur  der  Fruchtschuppe)  ein 
oder  zwei  Karpiden  trägt,  nicht  solches  Gewicht  beilegen,  dass  man  darauf 
zwei  nebeneinander  herlaufende  Reihen  gründen  sollte.  Von  ganz  anderer 
Bedeutung  wäre  natürlich  die  Unterscheidung,  wie  sie  Schumann  bei  den 
Taxaceen  macht,  dass  das  Karpid  entweder  ein  Ovulum  oder  deren  zwei  trägt. 
Nach  dem  Verf.  sind  beide  Reihen  aus  Urformen  mit  deku.ssiertem  Spross 
hervorgegangen,  die  eine  Reihe  {Cephalotaxus)  hat  diesen  zu  einem  dinieren 
Achselprodukt  reduziert,  die  andere  Reihe  zu  einem  monomeren  {Microcachrijs- 
Taxus).  Dafür,  dass  auch  die  monomeren  Reihen  aus  Formen  mit  dekussiertem 
Spross  hervorgegangen  sind,  ist  nicht  der  geringste  Grund  anzuführen;  Rück- 
schläge existieren  nicht.  Das  ist  aber  „leicht  einzusehen",  denn  sie  ist  ja  die 
fortgeschrittenere. 

Nehmen  wir  aber  mit  dem  Verf.  an,  dass  beide  Reihen  von  Formen 
mit  dekussiertem  Spross  abzuleiten  sind,  warum  müssen  wir  dann  bei  den 
Taxaceen  zwei  nebeneinanderherlaufende  Reihen  annehmen?  Die  Formen  der 
monomeren  Reihe  müssen  dann  die  fortgeschritteneren  sein;  warum  soll  nun 
diese  Reihe  einheitlich  sein,  warum  kann  sich  nicht  aus  einem  Gliede  der 
dimeren  Reihe,  aus  der  heute  nur  noch  Cephalotaxus  existiert,  oder  ich  will 
hier  besser  sagen,  aus  einem  anderen  Verwandtschaftskreise,  eine  monomere 
Form  entwickelt  haben,  die  also  mit  den  anderen  Formen  der  heutigen  mono- 
meren Reihe  keine  nähere  Verwandtschaft    hat?     Bei  Ginkgo    kommt   ja    nach 
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dem  Ausdruck  des  Verfs.  „die  Anbahnung  und  teilweise  Durchführung  der 
gesetzmässigen  Ausbildung  nur  eines  Karpids"  vor,  nämlich  die  einsamigen 
Abnormitäten  von  Ginkgo  sind  etwa  keine  regellosen,  sondern  Ginkgo  sucht 
sich  hier  der  fortgeschritteneren,  monomeren  Reihe  anzunähern. 

Taxus  und  Torreya  einerseits  und  Podocarpus  andererseits  sind  so  ausser- 
ordentlich verschieden,  dass  wii-  sie  nicht  in  eine  Abstammungsreihe,  also  in 
nähere  phylogenetische  Verwandtschaft  stellen  können,  nur  wegen  des  „mono- 
meren" Achselproduktes,  wobei  dann  noch  bei  Taxus  das  Deckblatt  überhaupt 
unterdrückt  sein  muss. 

Daraus,  dass  von  der  dimeren  Reihe  sich  nur  Cephalotaxus  erhalten  hat, 
kann  man  nach  dem  Verf.  vielleicht  schliessen,  dass  die  dimere  Ausbildung 
für  die  Organisation  der  Taxaceae  die  unzweckmässigere  ist.  Wenn  dies  wirk- 
lich der  Fall  ist,  wofür  nicht  der  Schatten  einer  Begründung  vorliegt,  so  kann 
man  ebensogut  annehmen,  dass  die  dimeren  Formen  zu  monomeren  überge- 
gangen sind,  wozu  ja  Ginkgo  den  Versuch  macht.  Überhaupt  herrscht  bei 
beiden  nach  Verf.  dieselbe  Entwickelungstendenz  zur  Verringerung  der  Karpiden- 
zahl.  so  dass  sie  gar  nicht  zu  scheiden  sind.  In  der  monomeren  Reihe  soll 
Microcachrys  eine  tephalotaxxis  ähnhche  Form  sein.  Zwischen  beiden  Analogien 
aufzufinden,  dürfte  wohl  einigermassen  schwierig  sein. 

Die  Ansichten,  die  Verf.  in  der  vorliegenden  phylogenetischen  Studie 
äussert,  kann  Ref.  nicht  als  einen  Fortschritt  in  der  Klärung  der  Phylogenie 
der  Coniferen  betrachten;  sie  sind  vielfach  auf  eine  sehr  spekulative  Basis  ge- 
stellt. Eine  wissenschaftliche  Vertiefung  kann  wohl  durch  Sätze  wie  die  folgen- 
den nicht  erreicht  werden:  „Bei  Ginkgo  und  Cephalotaxus  ist  die  eine  Ausbil- 
dung; die  normale,  die  andere  ein  Herüberwehen  fremder  Verhältnisse",  —  oder 
„der  Höcker  (bei  Cephalotaxus)  ist  das  Zeichen  eines  zweiten,  fern  anklingenden 
Bildungsgesetzes"  —  etc.  R.  Pilger. 

892.  von  Tubenf.  K.  Die  Nadelholzarten  mit  vollständiger  Übersicht  der 
in  Mitteleuropa  winterharten  Arten.  Russische  Übersetzung,  herausgegeben 
von  W.  F.  Chmielewsky,  St.  Petersburg,  1902,  8«. 

893.  Velenovsky,  J.  Einige  Bemerkungen  zur  Morphologie  der  Gymno- 
spermen.    (Beih.  Bot.  Centralbl.,  XIV  [1908],  pp.  127—133.) 

Zunächst  sucht  Verf.  die  weibliche  Blüte  der  Gymnospermen  zu  erklären. 
Eine  Braktee  und  eine  Fruchtschuppe,  die  den  morphologischen  Wert  eines 
Sprosses  besitzt,  zeigen  Abietineae,  Glyptostrobus,  Taxodium.  Cryptomeria,  während 
sich  Ägathis.  Araucaria,  Sequoia,  Arthrotaxis,  Cunninghamia  und  Sciadopitys  im 
Besitze  einer  einfachen  Fruchtschuppe  befinden.  Bei  Sequoia  sempervirens  finden 
sich  androgyne  Blüten:  Die  Staubblätter  sind  nach  innen  zu  mit  1—2  rudi- 
mentären Samenanlagen  versehen.  Hieraus  zieht  Verf.  die  Folgerung,  dass 
die  Samenschuppe  ein  einfaches  PhyUoni  sei.  Die  Coniferen  werden  folgender- 
massen  eingeteilt: 

Velenovsky  Engler 

.  Klasse  Ginkgoales 
Ginkgoaceae  ) 

j  Ginkgoaceae 

■  Klasse  Coniferae 

Taxaceae  Taxaceae 

'.  Pinaceae 
Araucariaceae                        \      §  Araucarieae 
Cupressineae                           \      §  Abietineae 
Abietineae                             1      §   Taxodieae 

1      §  Cupressineae        33* 
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Der  zweite  kleinere  Teil  der  Arbeit  handelt  über  die  Verzweigung  von 
Cycas,  wo  echte  Achselknospen  nachgewiesen  wurden,  dagegen  Dichotomie  fehlt. 

Siehe  Göbel  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  (1903),  pp.  186.  187,  den  Bericht 
in  Östr.  Bot.  Zeitschr ,  LIII  (1903),  pp.  497. 

894.  Whitfoi'd,  Harry  Nichols.  The  Forest  Trees  [Coniferae].  (Lectures 
at  Flathead  Lake  in  Bull.  Cniv.  Montana,  n.  17,  Biolog.  Ser.  n,  6  (^1903),  pp.  215 
bis  229,  mit  Fig.  7—16.) 

Behandelt  ausschliesslich  Coniferen. 

896.  Worsley,  A.  Conifers  in  the  Lower  Thames  Valley.  (Journ.  Ro3^ 
Hortii.  Soc.  XXXVIII  (1903),  P.  1  and  2,  pp.  107—112.) 

896.  Zodda,  Guiseppe  H.  Pinus  Pinea  L.  nel  Pontico  di  Messina.  (^Mal- 
pighia,  XVII  [1903],  pp.  488—491,  mit  2  Figuren.) 

Cycadales. 

Siehe  hierzu  auch  347  (Coulter  and  Chamberlain:  Zaniia),  827  (Wildeman: 

Synonymik  v.   Encephalartos). 
Neue  Tafeln: 

Encephalartos  villosus  Hort.  Ren.  pl.  160. 

E.  Laurentianus.  Wildem.,  Et  Fl.  Congo    pl.  XXV. 

E-  Lemarinelianus  Wildem.  1.  c.  pl.  XXIII,  XXIV. 

Zamia  Tuerckheimii  Bot.  Gaz.  XXXV.  pl.  I. 

897.  Carano,  Enrico.  Contribuzione  alla  conoscenza  della  Morfologia  e 
dello  sviluppo  del  fascio  vascolare  delle  foglie  delle  „Cicadacee".  (Ricerche  di 
Morfologia  e  Fisiologia  eseguite  nel  R.  Istituto  Botanico  di  Roma,  V.  in  Ann. 
di  Bot.  Pirotta,  I  [1908],  pp.  109—121.     Con  tavole,  VIII.  IX.) 

898.  Henze,  E.  Ctjcas  Thouarsii  R.  Br.  (Gartenwelt,  VII  [1903],  p.  373. 
mit  1  Abb.) 

899.  Matte.  Le  meriphyte  chez  les  Cycadees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei 
Paris,  CXXXVII,  6.  VII.  1903,  pp.  80-82.) 

900.  Wiggleswortli,  Miss  (i.  The  Cotyledons  of  Ginkgo  biloba  and  Cycas 
revoluta.     (Ann.  of  Bot.  XVII  [1903],  pp.  789—791.) 

Verf.  beschreibt  das  Vorkommen  von  Spaltöffnungen  an  den  Kotyledonen. 
Bei  Ginkgo  finden  sie  sich  nur  auf  den  an  einander  gelegten  Oberseiten  der 
beiden  Kotyledonen;  auf  der  Unterseite  sind  sie  vielleicht  verschwunden,  weil 
dieser  Teil  als  Absorptionsgewebe  funktioniert.  Sie  zeigen  2  Schliesszellen  und 
einen  kleinen  Spalt.  Die  Kotyledonen  von  Cycas  revoluta  sind  mit  ihren  Innen- 
flächen verwachsen,  trotzdem  aber  lassen  sich  auf  Querschnitten  an  ihnen 
Spaltöffnungen  nachweisen,  die  natürlich  völlig  funktionslos  sind;  die  Schliess- 
zellen sind  aber  wohlausgebildet  und  die  der  Verwachsungsfläche  zugekehrten 
Wände  sind  stark  kutikularisiert.  Jedenfalls  haben  sich  auf  früheren  Stadien 
der  phylogenetischen  Entwickelung  die  Kotyledonen  dieser  Gewächse  einmal 
frei  an  der  Luft  entfaltet,  wie  noch  jetzt  die  Keimblätter  der  meisten  Gymno- 
spermen. Sie  sind  also  echte  Blattgebilde  und  haben  mit  den  „feeders".  den 
absorbierenden  Organen  der  Gnetaceae.  nichts  zu  tun.  Mildbraed. 

Ginkgoales. 

Siehe  hierzu  auch:    130   (Middleton:   Letters  .  .  .  of  Linnaeus    {Ginkgo]).    345 

Cook:  Ginkgo],  881  (Mijake:  Ginkgo),  891   (von  Spiess:  Ginkgo,  Ccphalotaxus 

und  die  Taxaceae),  900  (Wigglesworth:  Kotyledonen  von  Ginkgo.) 

901.  Arnold!.  W.  Beiträge  zur  Morphologie  der  Gymnospermen,  VI. 
Über  den  Bau  der  Zellkerne  im  Embryo  von  Ginkgo  biloba.     (Ann.  Inst.  Agron. 
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et   Forest.    Nowo-Alexandria,    XVI,    Livr.    1  [1903].)     [Russisch    mit    deutscher 
Zusammenfassung.] 

Siehe  anatomischer  Teil  des  Jahresberichts,  sowie  Arnoldi  im  Bot. 
Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  390—391. 

902.  Arnoldi,  W.  Beiträge  zur  Morphologie  der  Gymnospermen,  VII 
Die  Embryobildung  bei  Ginkgo  biloba.  (Ann.  Inst.  Agron.  et  Forest.  Nowo- 
Alexandria,  XVI,  Lin.  1  [1908].)     [Russisch    mit    deutscher  Zusammenfassung.] 

Siehe  anatomischerTeil  des  Jahresberichts;  sowie  Arnoldi  im  Bot.  Centralbl., 
XCV  (1904),  p.  892. 

903.  Collins,  G.  X.  Dimorphism  in  the  Shoots  of  the  Gingko.  (Plant 
World,  VI  [1908],  pp.  9—11,  with  plate  3.) 

Siehe  H.  M.  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  325. 

Gnetales. 

Siehe    hierzu    auch:    376.  377   (Lotsy:    Partlienogenesis  bei  Gnetum   TJla),    672 

(Hallier:    Gnetaceae  verwandt    mit  Loranthaceae  und  Santalaceae,  Ephedra  mit 

den  HamameHdaceae-Gsittungen  Casunrina  und  Myrothamnus)- 

904.  Falkenberg.  Über  Wehvitschia  mirabilis.  (Arch.  Ver.  Naturg.  Gü- 
strow, LVI  [1902],  LXVII— LXVIII.) 

905.  Lignier,  0.  La  fleur  des  Gnetacees.  (Read  before  the  meeting  of 
the  ßritisli  Association  Southport,  Sept.  1903.) 

B.  Angiospermeae. 
I.  Monocotyledoneae. 

Alismataceae. 

Siehe    hierzu    auch:    514  (Fauth:    Biologie    von  Frucht    und  Samen  von   ver- 
schiedenen   Arten),    520.  (Glück:    Biologie    der    deutschen  Alismataceae),    761. 
(Bennett:  Damasonium),  767.  (Chodat  et  Hassler). 
Neue  Tafeln: 
JEchinodorus  uruguayensis  Ann.  mus.  nac.  Montevideo,  IV,  lam.  II. 
E-  longiscajms  1-  c.  lam.  II 

906.  Britten.  James.  Damasonium  Alistna  Mill.  Dict.  Ed.  8  (1768) 
[=  Damasonium  stellatum  ThuilL,  Fl.  Paris,  Ed.  2  (1799)  186].  (Journ.  of 
Bot.,  XLI  [1903],  p.  56-57.) 

Synonym  mit  Damasonium  stellatum  ThuiU.,  Fl.,  Paris,  ed.  2  (1799),  186. 

907.  Baclienan,  Franz.  Alismataceae,  16.  Heft  von  Englers  Pflanzenreich, 
IV,  15  (1903).  66  pp.,  mit  19  Textfig.  \.  A. 

Zunächst  wurde  der  Name  der  Familie  aus  Alismaceae  in  Alismataceae 
berichtigt.  Bei  der  Besprechung  der  Vegetationsorgane  der  nur  Kräuter 
umschliessenden  Familien  interessieren  vor  allem  die  am  Ende  Knollen 
bildenden  Ausläufer  von  Sagittaria,  die  im  Herbste  auf  den  Boden  der 
Gewässer  sinken  und  im  Frühjahre  zu  neuen  Pflanzen  austreiben.  Ähnlich 
bildet  Caldesia  parnassifolia  gegen  Ende  der  A^egetationszeit  an  bogig  nieder- 
gestreckten Stengeln  Winterknospen  aus  stärkereichen  Nieder  blättern 
—  Squamulae  intravaginales  finden  sich  allgemein  in  den  Blattachseln  der 
Alismataceae-  —  Biologisch  interessant  ist  das  Auftreten  von  riemenförmigen, 
flutenden  Blättern  bei  EUsma-  und  Sagittaria -Arten.  Es  handelt  sich 
hierbei  nicht  um  Varietäten  oder  gar  besondere  Arten,  sondern  nur  um  Stand- 
ortsformen,   die    durch    Mangel    an    Licht    oder    zu    rasch    strömendes  Wasser 
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erzeugt  werden.  Diese  Erscheinung  ist  eine  Art  Rückschlag,  da  derartige 
einfachere  Blattformen  gewöhnlich  auch  als  Erstlingsblätter  nach  den  Keim- 
blättern auftreten.  Bei  der  Besprechung  der  Blüte  von  Älisma  Plantago  wird 
ein  Fehler  aufgedeckt,  der  sich  lange  durch  die  Literatur  hindurchzog.  Die 
6  Stamina  stehen  nämlich  paarweise  vor  den  Blumenblättern,  nicht  ab- 
wechselnd mit  den  Blumenblättern. 

Obgleich  die  AUsmataceae  nach  aussen  hin  gut  abgegrenzt  sind,  ergibt 
sich  doch  bei  ihrer  inneren  Einteilung  eine  ziemUche  Schwierigkeit. 
Buchenau  sieht  den  Grund  hierfür  darin,  dass  die  AUsmataceae  eine  jugend- 
liche, noch  bis  vor  kurzem  in  der  Entwicklung  begriffene  Familie  seien,  in 
der  noch  viele  Übergangsformen  existierten.  So  seien  auch  mehrere  Genera 
nur  künstlich  oder  nur  durch  ein  Merkmal  zu  charakterisieren.  Die  Familie 
besteht  aus  12  Gattungen  mit  über  70  Arten. 

Von  ganz  besonderem  Interesse  ist  aber  folgende  am  Schlüsse  der  Arbeit 
befindliche  Note  zu  den  „Verwandtschafthchen  Beziehungen",  die  folgender- 
massen  lautet: 

„Auf  die  Stellung  der  AUsmataceae  im  natürlichen  Pflanzensystem  werfen 
die    unverkennbaren    Beziehungen    ein    aufklärendes    Licht,    welche    zwischen 
ihnen  und  den  Banunculaceae  bestehen.     Diese  Beziehungen    beschränken    sich 
nicht    auf    äussere   Ähnlichkeiten,    sondern    kommen    namentlich    auch    in    der 
Polyandrie,    der  Polykarpie    und    der    Insertion    der    Samenanlagen    zum  Aus- 
drucke.    Besonders  klar  treten  sie  in  den  Gattungen  Echinodorus  und  Banalisma 
auf  der  einen,  Baminculus  und  Adonis  auf    der    anderen  Seite    hervor.     Es    sei 
z.  B.  auch  an  die  Blattform  und  Nervatur    der  Blätter   von  Ranunculus    llnyua 
und    flammula,    an    die  Dreizahl    der  Kelchblätter    und    den    Besitz    nur    eines 
Cotyledo  bei  R.  ficaria    erinnert.     (Dass  letzterer  aus   zwei  Samenblättern  vei- 
schmolzen  sei,  zeigte  neuerdings  Eth.  Sargent  in  ihrem  sehr  beachtenswerten 
Aufsatze :  A  theory  of  the  origin  of  Monocotyledons,  founded  on  the  structure 
of    their    seedlings;    Annais  of  botany,    XVll  [19031.    1,    t.  1—7.)  —  Mehr  und 
mehr  hat  sich  die  Überzeugung  Bahn  gebrochen,  dass  unter  den  Dikotyledonen 
die  Polycarpicae    und    unter    diesen  die  Magnoliaceae  und  die  Ranuncidaceae  am 
niedrigsten  in  der  Entwickelungsreihe  stehen,  dass  ferner  die  Monokotyledonen 
ein  Seitenast  der  Dikotyledonen  sind.     (Vergl.  darüber  die  wichtigen  Arbeiten 
von  H.  Hallier  in  den  Abhandlungen  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  zu 
Hamburg,    XVI    [1901]    und    Jahrbuch    der  Hamburgischen    wissenschaftlichen 
Anstalten    XIX    [1902).)     Hiernach    müssen    die    AUsmataceae     und     auch    die 
Butomaceae    (diese  wegen    ihrer  Flächenplacentation).    als    tiefstehende  Glieder 
in    der    Entwickelungsreihe    der    Monokotyledonen    betrachtet    werden;    dafür 
sprechen    auch    die    vielfach    noch    extrorsen   Antheren."     In    einer    Fussnote 
erklärt     sich    A.    Engler     als    Herausgeber     des    Pflanzenreiches     mit     diesen 
Ansichten  nicht  einverstanden,  namentlich  aus  Rücksicht  auf  die  Anatomie. 
Siehe  auch  Schumann  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  411— 412. 
907  a.    Rand,  Edward  L.     Observations  on  Echinodorus  parvulus.   (Rhodora, 
V  [1903],  pp.  8y— 85.) 

908.  Robinson,  B.  L.  The  generic  position  of  Echinodorus  parvulus- 
(Rhodora,  V,  [1908],  pp.  86—89,  Plate  45,  fig.  1—10.) 

909.  AVright,  C.  H.  Alismaceae  (n.  155  von  F.B.  Forbes  andW.B.Hemsley , 
An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa,  Hainan, 
Korea,    the  Luchu  Archipelagos    and    the  Island    of  Hongkong,    together  with 
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their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc,  London,  XXXVI  [1903], 
pp.  189—191.) 

Amaryllldaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  197  (von  Gottlieb  Tannenhain:  Galanthus),  453  (Rendle: 
Keimung  von  Crinum  longifolium),  465  (Worsley:  Keimung),  586  (Hilde - 
brand:  Blattspreitenstellung  hei  Haemanthus),  669  (Gräbner:  Adventivsprosse 
im  Blütenstande  von  Agave  americana),  752  (Worsley:  Bulb  Extension  in 
Amaryllids).  767  (J.  G.Baker  bei  Chodat  et  Hassler),  827  (Wildeman:  Ein- 
teilung von  Agave). 
Neue  Tafeln: 

Agave  filifera  var.  filamentosa  (A.  filamentosa)  Hort.  Then.  pl.  144. 

Galanthus  plicatus  Rouy,  Hl.  tab.  424. 

Hippeastrum  iguapense  Wien.  Hl.  Gart.-Ztg.  t.  III. 

Narcissus  viridiflorus  Rouy,  Hl.  tab.  425. 

Pancratium  longiflorum  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX,  t.  89. 

910.  Baker.  J.  G.  Amaryllldaceae  in  Schinz,  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
afrikanischen  Flora.    (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  pp.  665—667.)      N.  A. 

Neu:  Nerine  Schlechteri,  Crinum  (Stenaster)  amboense,  Cr.  (Codono crinum) 
Böhniii,  Cr.  (Stenaster)  nerinoides,  Cr.  ondongense,  Cr.  (Codonocrinum)  polyphyllum, 
Brunsvigia  RautanenU. 

911.  Barrett,  0.  W.  The  largest  Century  plant  [Furcraea  foetida  vel 
Fourcroya  gigantea].     (Amer.  Botanist,  V  [1903],  pp.  73 — 75.) 

912.  Brown,  N.  E.  Crinum  Lugardae  nov.  spec.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIV  [1903],  p.  49.)  N.  A. 

Am  nächsten  verwandt  mit  C-  Rautenenianum  Schinz. 

913.  Franke],  Kurt.  Über  den  Gefässbündelverlauf  in  den  Blumen- 
blättern der  Amaryllidaceae.  (Beih.  Bot.  Centralbl.,  XIV  [1903],  pp.  63—94,  mit 
10  Abbild,  im  Text.) 

914.  Hicken,  Cristobal  M.  El  genero  Hippeastrum,  una  nueva  especia  y 
una  nueva  variedad.  (Anal.  Soc.  Cient.  Argent.  Buenos  Aires,  LV,  1903, 
pp.  232—237,  mit  1  Fig.)  N.  A. 

Neu  sind  H-  Holmbergii  (mit  Abbildung)  und  H.  tuhispathum  grandiflorum 
des  subgenus  Zephyranthella. 

916.  Magnus,  P.  Verwachsung  zweier  Blüten  von  Hippeastrum  vittatum. 
(Gartenfl.,  LH  [1903],  pp.  344—347,  mit  Abb.  49—51.) 

916.  Ronca,  Raffaele.  Alcune  idee  nuove  sulle  Narcissee.  Napoli  1902, 
22  pp.,  con  22  fig.  N,  A. 

Verf.  schlägt  eine  Vereinigung  der  Allieae  und  Narcisseae  vor  trotz  der 
verschiedenen  Stellung  der  Ovarien,  da  sich  sowohl  an  den  Filamenten 
mancher  Allium-Arten  wie  auch  der  Narcissus-Arten  Anhängsel  finden,  die  bei 
letzterer  Art  korolliniscli  verschmelzen.  Nach  der  biologischen  Anpassung 
unterscheidet  Ronca  drei  Blütentypen,  den  brachysiphonen,  den  kampanulaten 
und  den  digitalinen.  Auch  stellt  er  Heterostylie  fest,  die  indessen  kein  syste- 
matisch wichtiges  Merkmal  liefert.  Vier  Gattungen  werden  aufgestellt:  Ajax, 
Corhidaria,  Queltia  und  Narcissus. 

Siehe  auch  Terraciano  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  83—84. 

917.  Rose,  J.  N.  Revision  of  Polianthes  with  new  species.  (Studies  of 
Mexican  and  Central  American  Plauts  no.  3  in  Contrib.  Unit.  St.  Nat.  Herb., 
VIH,  1  [1903],  pp.  8—13,  with  fig.  1—4.)  N.  A. 

Schlüssel  für  12  Arten,  darunter  8  neu. 
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918.  Rose,  J.  N.     Prochnyanthes  and   its   species.     (1.  c,  pp.  13—14,    with 

919.  Rose,  J.  N.     Manfreda  and  its  species.  (1.  c,  pp.  16 — 23,  with  fig.  6.) 

N.  A. 
Schlüssel  für  17  Arten,  darunter  6  neu. 

920.  Siijo,  Karl.  Neue  Polyanthes-Arten.  (Wien.  111,  Gartenztg.,  XXVIII 
[1903],  pp.  310—312,  mit  Fig.  70.)  N.  A. 

921.  Schmeiss.  tlivia  miniata  Benth.  (Gartenwelt,  VII,  1903.  pp.  389 — 390. 
mit  einer  Abbildung.) 

922.  Wagner,  R.  Hippeastrum  iguapense  R.  Wagner  nov.  spec.  (Wiener 
Illustr.  Gartenztg.,  XXVII  [1903],  p.  281,  mit  kolorierter  Tafel.)  N.  A. 

923.  Wagner,  A.  Über  einen  Fall  besonderer  Lebensenergie  bei  Fourcroya 
(jigantea  Vent.  Nebst  einem  Beitrage  von  Dr.  K.  Hopl'gartner  über  die  in  den 
Bliittern  dieser  Pflanzen  vorkommenden  Zuckerarten.  (Ber.  natnrw.-med.  Ver. 
Innsbruck,  XXVIII  [1903],  pp.  186—202.) 

Nach  neunmonatlicher  Aufbewahrung,  nachdem  die  Pflanze  auch  schon 
vorher  durch  Frost  beschädigt  worden  war,  entwickelten  sich  aus  den  Achseln 
der  oberen  Rosettenblätter  Adventivknospen,  meist  als  lateral eßeiknospen  mehrere 
nebeneinander.  Auch  nach  zweijähriger  Aufbewahrung  trat  die  Knospenbildung 
von  neuem  auf.  Die  Reservestoffe  für  diese  Adventivbildungen  bestehen  in 
Zucker,  der  sich  in  den  fleischigen  Basalteilen  der  Rosettenblätter  findet. 

924.  Wildeman,  E.  de.  Les  especes  du  genre  Haemantlms.  (Journ.  Soc. 
nat.  hortic.  France,  1902,  19  pp.  und  2  Tabellen.)  N.  A. 

Synonymik  der  Gattung,  Bemerkungen  zu  den  Arten,  Beschreibung  neuer 
Arten.  Bestimmungstafeln  nach  den  Grössenunterschieden  verschiedener  ein- 
zelner Teile  der  Pflanze. 

925.  Wildeman,  E.  de.  Les  Especes  du  Genre  Haemantlms  L.  sous-genre 
Nerissa  Salisb.     (Ann.  Soc.  Scient.  Bruxelles,  XXVII  |1903],  37  pp.) 

Aufzählung  der  Arten  mit  Schlüssel,  kurzen  Beschreibungen  und  kritischen 
Bemerkungen. 

Siehe  Diels  in  Engl,  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  (1903),  Literaturber.,  pp.  8,  9. 

926.  Williamson,  David  R.  The  Narcissus.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII 
[1903],  pp.  177—178.) 

927.  Worsley,  H.  New  hybrid  Amaryllids.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV 
[1903],  p.  346—366.)  N.  A. 

928.  Wright,  C.  H.  Amaryllideae.  (No.  139  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  Plauts  known  from  China  proper,  For- 
mosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Liun.  Soc.  London 
Bot.,  XXXVI  [1903],  pp.  86—90.)  \.  A. 

Aponogetonaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  (Wright:  Aponogeton  sub  Naiadaceis). 

Araceae. 

Siehe  hierzu  auch:    336  (Campbell:  Aglaonema,    Spathiocarpa),    476  (Beccari: 
Cryptocoryne  hullosn),    767  (Chodat  et  Hassler),  814  (Engler:  Koh  Chang), 

Neue  Tafeln: 
Arisaema  japonicum  rf  Bot.  Mag.  t.  7910. 
Anuhias  Gilletii  Wildem.,  Et.  Fl.  Congo.  pl.  XII. 
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A.  hastifoUa  1.  c.  pl.  VII. 
A.  Haullevilleana  1.  c.  VI. 
Gryptocoryne  Cruddasiana  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Oalcutta  IX,  t.  90. 

929.  Baroni,  E.  Dracunculus  vulgaris  di  Sicilia.  (Bull.  Soc.  Bot.  Ital., 
1902,  p.  127.) 

930.  Bennett,  A.  Acorus  Calamus  in  England.  (Journ.  of  Bot.,  XLl  [1903], 
pp.  28—24.) 

Geschichtliche  Notizen  über  die  Verbreitung  aus  dem  Jahre  1643. 

931.  Brown,  N.  E.  Aroideae.  (No.  173  von  F.  B.  Forbes  und  W.  B.  Hemsley, 
An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa,  Hainan, 
Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together  with  their 
Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London  Bot.,  XXXVI  [1903], 
pp.  173—188.)  N.  A. 

Neu:  Pinellia  cordata,  Arisaema  amurense  var.  magnidens,  A.  asperatum, 
A-  cordatum,  Amorphophallus  Henryi,  Alocasia  hainanica. 

932.  Brown,  N.  E.  New  or  noteworthy  Plants:  Saiiromatum  brevipes  N. 
E.  Br.  (n.  sp.).     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  pp.  93—94.)  X.  A. 

933.  Bruce,  W.  B.  The  leaf  marking  of  Arum  maculatum.  (Irish  Naturalist, 
XII  [1903],  p.  166.) 

934.  Colgan,  N.  The  Leaf-marking  of  Arum  maculatum.  (The  Irish 
Naturalist,  XII  [1903],  pp.  78—81.) 

935.  Grout,  A.  J.  Leaves  of  the  Skunk  Cabbage.  (Torreya,  III  [1903], 
pag.  3.) 

Ein  Blatt  von  Symplocarpus  foeüdus  hat  eine  Länge  von  ungefähr  66  cm 
und  eine  Breite  von  ungefähr  49  cm  erreicht. 

936.  Lindenmtll,  H.  Hydrosme  Rivieri  (Durieu)  Engl.  (Amorphophallus 
Rivieri  Durieu).     (Gartenflora,  LH  [1903],  pp.  127—133.) 

Bemerkungen  über  Kultur. 

937.  Molisch,  Hans.  Das  Hervorspringen  von  Wassertropfen  aus  der  Blatt- 
spitze von  Colocasia  nymphaefolia  Kth.  (Caladium  nymphaefolium  hört.)  (Ber.  D. 
Bot.  Ges.,  XXI  [1903],  pp.  381—390,  mit  Tafel  XX.) 

938.  Nash,  George  V.  A  süperb  Aroid:  Anthurium  Veitchü  in  the  N.  York 
Botanical  Garden.     (Amer.  Gard.,  1903,  n.  421,  pp.  40 — 41.) 

939.  Pethybridge,  Geo.  H.  The  Leaf  Spots  of  Arum  maculatum.  (Irish 
Nat.,  XII,  1903,  pp.  145—152.) 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  142. 

940.  Philiipps,  R.  A.  Notes  on  Arum  maculatum-  (Irish  Naturalist,  XII 
[1903],  pp.  204—206.) 

941.  Praeger,  R.  Lloyd.  The  Leaf-marking  of  Arum  maculatum.  (Irish 
Naturalist,  XII  [1903],  p.  108.) 

942.  Sodiro,  S.  J.  L,  Anturios  ecuartorios  (gen.  Anthurium  Schott;  ord. 
Aroideas)  Diagnoses  previas.     (Quito  Oct.,  1902,  17  pp.,  80.)  N.  A.? 

Bromeliaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler),  798  (Mez  in  PI.  Seier.). 

943.  Mez,  Karl.  Bromeliaceae  Nicaraguenses  Novae.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl., 
XXX  [1903],  pp.  433—437.)  N.  A. 

Catopsis  Bakerii,  verwandt  mit  C.  Morreniana,  Tillandsia  (§  Platystachys) 
orthorhachis  Mez  et  Baker,  verwandt  mit  T-  adpressiflora  Mez,  im  Habitus  der 
T.  utricidata  L.  ähnlich,  Guzmania  (§  Euguzmania)  nicaraguensis  Mez  et  Baker,. 
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verwandt   mit    G-    erythrolepis   Brogn..    G-   (§  Euguzmania)  platysepala  Mez    et 
Baker. 

944.  Mez,  Karl.  Additamenta  monographica  1903.  I.  Bromeliaceae.  (Bull. 
Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  pp.  130—146,  224—228.)  N.  A. 

Infolge  der  Untersuchung  gut  konservierten  Materiales  von  Gv,zmania 
ororiensis  von  Pittier  sieht  sich  Verfasser  genötigt,  die  Untergattung  Theco- 
j)hylhim  Andre  von  Guzmania  R.  et  P.  loszutrennen  und  als  selbständige 
Gattung  neben   Vriesea  zu  stellen. 

Es  folgen  die  Diagnosen  von  29  neuen  Bromeliaceae- 

Burmanniaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  767  (Malme  bei  Chodat  et  Hassler). 

945.  Urban,  .1.  Burmanniaceae.  (Urban,  Symb.  Antill.,  III,  fasc.  8  [1908], 
pp.  430-452.)  N.  A. 

Da  die  Gattungsmerkmale  in  dieser  FamiHe  noch  nicht  genügend  klar- 
gestellt waren,  so  werden  diese  zunächst  besprochen.  Es  folgt  dann  eine  aus- 
führliche Monographie  mit  8  neuen  Arten. 

Siehe  die  ausführliche  Besprechung  von  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV 
(1904),  p.  269. 

946.  Warnung,  Eng.  Sur  quelques  Burmanniac^es  recueillies  au  Bresil 
par  le  Dr.  A.  Glaziou.  (Acad.  roy.  sei.  lettr.  Danemark,  1901,  p.  178 — 188,  mit 
2  Tafeln.)  N.  A. 

947.  Wriglit,  C.  H.  Burmanniaceae.  (No.  184  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  Plauts  known  from  China  proper,  Formosa, 
Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  togethe- 
with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London  Bot.,  XXXVI 
[1903],  pp.  4-5.)  N.  A. 

Butomaeeae. 
Siehe  hierzu  auch:  514    (Fauth:   Samenbiologie   von   Butomus),    767    (Chodat 

et  Hassler). 

948.  Buclienan,  Franz.  Butomaeeae.  (Heft  16  von  Englers  Pflanzenreich, 
IV,  16  [1903],  12  pp.,  mit  5  Textfiguren.)  N.  A. 

Eine  den  Alismutaceae  sehr  nahe  stehende  Familie  ist  die  der  Butomaeeae. 
Die  Samenanlagen  stehen  aber  nicht  wie  bei  den  Alisnmtaceae  grundständig, 
sondern  sie  bedecken  in  grosser  Anzahl  die  innere  Oberfläche  der  Frucht- 
blätter. Nach  Buchenau  stellt  dies  zweifellos  eine  niedrigere  Stufe  der  Organi- 
sation dar.  —  Auch  in  dieser  Familie  finden  sich  Squamulae  intravaginales.  —  Die 
Blütenstände  zeigen  stets  einen  Schraubligen  Typus.  Im  Androeceum  zeigt 
sich  eine  starke  Reduktion.  Am  wenigsten  reduziert  im  Androeceum  sind 
Limnocharis  und  Hydrocleis,  deren  zahlreiche  Staubgefässe  ausserdem  noch  von 
einem  Kranze  von  Staminodien  umgeben  sind,  während  Butomus  und  Tenago- 
charis  ein  neungliedriges  Androeceum  besitzen,  das  durch  Schwinden  der  Stami- 
nodien und  der  äusseren  Staubblattkreise  entstanden  sein  dürfte.  Limnocharis 
ist  auch  durch  die  zahlreichen,  frei  im  Kreise  stehenden  Karpelle  die  phylo- 
genetisch älteste  Gattung  der  Familie. 

Die  Entwickelungsgeschichte  lehrt  aber,  dass  man  es  hier  mit  2  Kreisen 
zu  tun  hat,  aus  denen  dann  durch  Reduktion  die  sechsgliederigen  Gynaeceen 
der  übrigen  GJattungen  entstanden  sind. 

Die  Familie  besteht  aus  4  Gattungen  mit  7  Arten.  Neu  ist  nur  Limno- 
charis flava  Aar.  indica. 

Siehe  Schumann  im  Bot.  Centralbl.,  XXCIII  [1908],  p.  412. 
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Cannaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  517  (Fries:  Ornithopliilie),  767  (Chodat  et  Hassler). 

Commelinaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  517  (Fries:  Ornithophilie),  767  (C.  B.  Clarke  bei  Chodat 

et  Hassler). 

Neue  Tafeln: 
Neotreleasea  brevlfolia  Rose  in  Contr.  V.  St.  Nat.  Herb.,  VIII,  1,  pl.  II. 

949.  Brown,  N.  E.  Commelinaceae  (n.  147  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa, 
Hainan,  Korea,  the  Luchu  Ai'chipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together 
with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London  Bot.,  XXXVI 
[1903],  p.  161.)  N.  A. 

Neu :  Aneüema  angustifolium,  A.  formosanum,  A.  paucifolium,  A.  scapiflorum 
var.  latifolium,  Forrestia  chinensis. 

960.  Schumann,  K.  Commelinaceae  africanae.  (Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV,  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  p.  375—877.)     N.  A. 

Cyclaathaceae. 

951.  Cowell,  J.  F.  Two  New  Carludovicas  from  the  Island  of  St.  Kitts, 
West  Indies.     (Torreya,  III  [1908],  p.  103,  104.)  N.  A. 

C.  scandens  und  C-  caribaea. 

952.  Micheels,  H.  Carludovica  plicata  Kl.  Exquisse  anatomique  d'une 
Cyclanthacee.     (Bull.  Soc.  Linn.  Normandie,  5.  ser.,  V  [1902],  3—16.) 

953.  Micheels,  H.  Contribution  ä  l'etude  anatomique  des  organes  vege- 
tatifs  et  floraux  chez  Carludovica  plicata  Kl.  (Arch.  Inst.  bot.  Univ.  Liege,  II, 
86  pp.,  11  pl.) 

Cyperaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    767    (Clarke    bei    Chodat  et  Hassler),    779    (Gandoger), 

807  (Rouy:  Scirpus  globifer). 
Neue  Tafeln: 

Carex  Duriaei  Rouy,  111.  t.   460. 

Eriophorum  microstachyum  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.    Gard.   Calcutta,    IX,    t.  91. 

964.  Beauverd,  Gustave.  Le  Carex  Pairaei  F.  Schultz  dans  le  Jura.  (Bull. 
Herb.  Boiss.,  3.  ser.,  HI  [1903],  p.  864.) 

955.  Britton,  N.  L.  An  Undescribed  Eleocharis  from  Pennsylvania.  (Tor- 
reya, III  1 1903],  pp.  23—24,  fig.  1,  2.)  N.  A. 

Eleocharis  Smallii  mit  E-  palustris  verwandt. 

95b.  Clarke,  €.  B.  Cyperaceae  (n.  158  in  F.  B.  Forbes  and  W.  B.  Herasley, 
An  Enumeration  of  all  the  Plants  known  from  China  Proper,  Formosa,  Hainan, 
Korea,  the  Luchu  Archipelagos,  and  the  Island  of  Hongkong,  together  with 
their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  Botany,  XXXVI  [1903], 
pp.  202-296).  ^  -  N.  A. 

Neu:  Pycreus  Delavayi.  P.  globosus  var.  erecta,  Fimbristylis  Henryi,  F- 
Kivantungensis,  F.  yunnanensis,  Scirpus  filipes,  Sc  fuirenoides,  Sc  Stauntoni, 
Kubresia  fragilis,  K-  graminifoUa,  E-  Prattii,  Carex  agglomerata,  C  albomas,  C. 
alliiformis,  C  aristata  var.  orthostachys,  C  basiflora,  C.  Boottiana  var.  bracteosa, 
C.  brevicuspis,  C  cercidascus,  C-  dineuros,  C-  foraminata,  C-  Forbesii,  C.  Hancei, 
C.  ichangensis,  C-  immanis,  C.  lancifolia. 

957.  Clarke,  C.  B.  Note  on  Carex  Tolmiei  Boott.  (Journ.  Linn.  Soc. 
London,  XXXVI,  Botany  [1908],  pp.  403—405.)  N.  A. 

Es  handelt  sich  um  Feststellung  eines  Irrtums  in  Boott,  Illustr.,  p.   100, 
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t.  299.  Die  Abbildung  gibt  richtig  den  echten  Typus  von  Carex  Tolmiei  wieder, 
im  Text  aber  werden  4  Pflanzen  dazu  gerechnet,  die  nach  dem  Verf.  nicht  zu 
der  genannten  Art  gehören.  Verf.  gibt  eine  Beschreibung  von  C.  Tolmiei  und 
bestimmt  die  4  Pflanzen  aus  dem  Kew-Herbare:  C.  Wright  n.  22  ist  C.  nigella 
Hook,  C.  Wright  n.  23  ist  C-  leptosaccus  spec.  nov.,  Wilford,  n.  985  in  herb.  Kew 
ist  C.  microsaccus  spec.  nov.  und  Seemann  n.  2207  ist  C.  ustulata  Wahlenbg. 
Siehe  auch  Fritsch  im  Bot.  CentralbL,  XCV  (1904),  p.  376. 

958.  Clarke,  C.  B.  Cyperaceae  in  Schinz,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  afri- 
kanischen Flora.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  p.  663.)  N.  A. 

Neu:  Cyperus  Schlediteri  verwandt  mit  C.  leucocephalus  Retz. 

959.  Fernald.  M.  L.  A  new  Kobresia  in  the  Aroostook  Valley.  (Rhodora, 
V  [1903],  pp.  247—261.)  N.  A. 

K-  elachycarpa. 

960.  Figert,  E.  Beiträge  zur  schlesischen  Phanerogamenflora:  Carex 
paracloxa  X  remota  nov.  hybr.  (C.  Rieseana  m.).  (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903], 
pp.  112—114.)  N.  A. 

Kritische  Bemerkungen  und  Neubeschreibung. 

961.  Figert,  E.  Caricologisches  aus  Schlesien:  Carex  hyperborea  Drej. 
und  ihre  Verwandten.     (D.  Bot.  Monatsschr.,  XXI  [1903],  pp.  110—114.) 

Siehe  Wangerin  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  306. 

962.  Gadecean,  Emile.  Note  sur  un  Carex  liüglenx  de  la  Flore  de  TOuest 
de  la  France.     (Bull.  Soc.  bot.  France,  XLIX  [1902|,  pp.  130—134.) 

Carex  ludibunda  J.  Gay  =  C.  silesiaca  Figert  =  C-  Boenninghauseniana 
Boot.  =  C.  germanica  Richter. 

963.  Holm,  T.  Studies  in  the  Cyperaceae,  XVIII,  On  Carex  fnsca  and 
Carex  bipartita  All.     (Americ.  Journ.  Science,  XA'  [1903],  pp.  145—162.) 

964.  Holm,  T.  Studies  in  the  Cyperaceae,  XIX.  The  genus  Carex  in  Colo- 
rado.    (Americ.  Journ.  Science,  XVI  [1903],  pp.   17—46,  2  pl.) 

966.  Holm,  T.  Studies  in  the  Cyperaceae:  XX.  „ Greges  Canatm".  (Americ. 
Journ.  Science,  Serie  4,  XVI  [1903],  pp.  445—464.) 

966.  Knencker,  A.  Bemerkungen  zu  den  „Ca^-ices  exsiccatae".  XI.  Liefe- 
rung,  1903.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  50     66,  n.  301—330.) 

967.  Kneucker,  A.  Bemerkungen  zu  den  „Cyperaceae  (excl.  Carices)  et 
Juncaceae  exsiccatae".  V.  Lieferung  1903.  (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp. 
68—70,  96—101.)  N.  A. 

No.  121  — 129.  E.  Palla  gibt  einen  Schlüssel  zu  Chlor ocy per us  rotundus  (L.) 
Palla,  Chi.  cordobensis  Palla  nov.  spec.  und  Chr.  Salaamensis  Palla  nov.  spec.  — 
No.   130-150,  n.  62,  41,  12. 

968.  Kükenthal,  Georg.  Was  ist  Carex  subnivalis  Arvet-Touvet?  (Allg. 
bot.  Zeitschrift,  IX  [1903],  pp.  4,  6.) 

Carex  subnivalis  gehört  teils  zu  C-  ornithopoda  Willd.  var.  ß.  castanea 
Murbeck,  teils  zu  C.  ornithopoda  var.  ;'.  ornithopodio'ides  (Hausm.)  Garke,  und 
zwar  ist  letztere  die  ursprünglich  vom  Autor  gesammelte  und  beschriebene 
Art,  während  erstere  vom  Autor  erst  später  irrtümlich  der  Art  beigeordnet 
wurde. 

Siehe  auch  Appel  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  73—74. 

969.  Kükenthal,  G.  Cariceae  Cajanderianae.  Liste  der  von  Herrn  A.  K. 
Cajander  im  Jahre  1901  im  Lenagebiete  gesammelten  Kobresia-  und  Carex- 
Arten.  (Öfversigt  af  Finska  Vetenskaps-Societetens  Förhandlingar,  XLV,  1902 
bis  1903,  n.  8,    12  pp.)  N.  A. 
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970.  Leveille  et  Vailiot.  Carex  de  l'herbier  de  Shanghai.  (Bull.  Acad. 
intern.  Geogr.  botan.,  XII  [1903].  pp.  12.)  N.  A. 

971.  Leveille  et  Vaniot.  Carex  Gallaecica  nov.  spec.  (Bull.  Acad.  int. 
Oeogr.  Bot.,  XII  [1903],  n.  159,  p.  96.)  N.  A. 

972.  Leveille,  H.  et  Vaniot,  Eng.  Carex  d'Espagne.  (Bull.  Ass.  franc. 
bot.,  V  [1902],  pp.  6'2— 63.) 

973.  Leveille  et  Vaniot.  Un  nouveau  Carex  hybride  (Carex  Belezü  =  C 
paniculata  X  elongaf.a).     (Bull.  Assoc.  franc.  bot.,  V  [1903],  p.  145.)  N.  A. 

974.  Leveille  et  Vaniot.  Carex  du  Japon  (Suite).  (Bull.  Acad.  intern. 
Oeogr.  bot.,  XII  [1903],  pp.  9,  504—505.) 

975.  Leveille,  H.  et  Vaniot,  E.  Cyperacees  de  Palestine.  (Bull.  Acad. 
intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1908],  p.  666.)  N.  A. 

976.  Leveille  et  Vaniot.     Carex  de  Ooree.     (I.e.,  pp.  599,  600.)        N.  A. 

977.  Lindinger.  Heleochnris  triangularis  Reinsch  n.  sp.  [=  H  acicnlaris 
(L.)  R.  Br.].     (Mitt.  Bayr.  Bot.  Ges.,  n.  27  [1903],  pp.  308,  309.)  N.  A. 

Auf  Grund  anatomischer  Untersuchungen  stellt  Lindinger  fest,  dass  H. 
triangularis  keine  neue  Art,  sondern  mit  H.  acicnlaris  vollkommen  identisch  sei. 

978.  [Noi'dstedt,  C.  F.  O.J  Nägra  ord  om  Heleocharis  triangularis  Reinsch. 
(Bot.  Notis.  [1908],  pp.  59—62.) 

979.  Pampanini,  Renato.  Carex  Nicoloffii  (Carex  riparia  Gurt,  form,  ramosn 
X  Carex  stricta  Good.).  (Ann.  Bot.  Pirotta,  I  [1903],  pp.  135—141,  con  Ta- 
vole,  XI).  N.  A. 

An  den  austrocknenden  Seen  von  S.-Maria  und  Lago  bei  Yittorio  im 
Venetianischen  tritt  auf  minder  nassen  Bodenstellen  eine  Zvi'ergform  von  Carex 
riparia  auf.  Dieselbe  entspricht  wegen  der  breiteren  Blätter  nicht  der  var. 
humilis  (Asch.  &  Grbn.),  und  ihr  Blütenstand  erscheint  verzweigt.  Die  Zwerg- 
form ist  stellenweise  sehr  reichlich  vorhanden. 

Nahe  dem  S.-Maria-See  fand  aber  Verf.  an  windgeschützter  Stelle  im 
Schatten  von  Erlengebüsch  eine  gelblich-grüne,  weniger  steife  Carex,  welche 
als  Hybride  zwischen  C.  riparia  fa.  ramosa  und  C-  stricta  sich  zu  erkennen  gab. 
Dieselbe  fiel  durch  ihre  langen  Hochblätter,  durch  die  langen  schmalen  und 
biegsamen  Laubblätter,  die  zarten  und  nickenden  Halme  auf.  Ein  Unter- 
schied zwischen  dieser  Hybride  und  den  beiden  Stammarten  ist  (lateinisch) 
pp.  138—139  tabellarisch  zusammengestellt.  Diese  sterile  Hybride  wird  von 
Verf.  C.  JSlicoloffi  benannt.  Solla. 

980.  Rouy.  8ur  le  nom  que  doit  prendre  l'hybride  des  Carex  paniculata 
et  elongata.     (Bull.  Ass.  franc.  Bot.,  Y  [1902],  p.  202.) 

Carex  Fussii  Simonk.,  Enum.  Fl.  Transs.  vasc.  crit.,  1886,  p.  548,  Syno- 
nym: C.  Belezü  Lev.  et  Vnt. 

981.  Sommier,  S.  La  Carex  Grioletii  Roem.  nell'isola  del  Giglio.  (Bull. 
Soc.  bot.  ital.,  1902,  pp.  203—207.) 

982.  Sommier,  S.  Aggiuute  alla  flora  del  Monte  Argentaro  e  nuove 
stazioni  deUa  Carex  Grioletii.     (1.  c,  1903,  pp.  232—236.) 

983.  Vaniot.  Eng.  Diagnoses  differentieUes  de  quelques  Carex  des  en- 
virons  du  Maus.     (Bull.  Acad.  Int.  Göogr.  Bot.,  XII  [1903|,  p.  520.) 

Handelt  von  C.  vulpina  L.,  C-  tnuricata  L.  und  C.  divulsa  Good. 

984.  Vollmann,  Fr.  Der  Formenkreis  der  Carex  muricata  und  seine  Ver- 
breitung in  Bayern.  (Denkschr.  Kgl.  Botan.  Ges.  Regensburg,  VIII  [1903], 
pp.  1-36.) 

Siehe  Appel  im  Bot.  Centralbl.,  XCHI  (1903),  p.   158. 
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Dioscoreaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:    767    (Ghodat  et  Hassler),    771    (Delpino:    Stellung  von 
Tamus  und  den  Dioscoreaeeae  im  System). 
Neue  Tafeln: 
Dioscorea  Lecardi  Wildem.,  Et.  Fl.  Congo,  pl.  V. 
D.  Liebrechtsiana  1.  c.  pl.  IV. 

986.  Hill,  T.  G.  and  Freeiiiaiin,  Mrs.  W.  G.  The  Root-Structure  of  Dioscorea 
prehensilis.     (Ann.  of  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  413—422,  pl.  XIX.) 

Die  Stammlfnolle  befindet  sich  im  natürlichen  Zustande  an  der  Luft. 
Sie  besitzt  grosse  dorntragende  und  kleinere,  hauptsächlich  absorbierende 
Wurzeln,  deren  Seitenwurzeln  nach  dem  Absterben  einen  kleinen  Dorn  hinter- 
lassen. Auch  die  grossen  Dornen  endigen  in  ihrem  Jugendzustande  in  einem 
normalen  Wurzelende,  das  schliesslich  abfällt  und  den  Dorn  zurücklässt.  Die 
grossen  Dornen  entstehen  als  dicke  Nebenwurzeln  und  nur  das  Ende  zeigt  eine 
normale   Wurzelstruktur. 

Siehe  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp.  329—830,  Gwynne- 
Vaughan  in:  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  3. 

986.  Thompson,  J.  R.  Boniato  —  a  Tree  or  a  Yam?  (Plant  World,  VI 
11903],  pp.  287—288.) 

987.  Wriglit,  C.  H.  Dioscoreaeeae  (n.  141  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  For- 
mosa,  Hainan,  Korea,  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together 
with  their  Distribution  and  Synonymy  in:  Journ.  Linn.  Soc.  London  Bot., 
XXXVI  [1903],  pp.  90—94.).  \.  A. 

Neu:  Dioscorea  zingiberensis  verwandt  mit  D-  iaponica  und  D.  doryophora. 

Eriocaulonaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

988.  Robinson,  B.  L.  A  hitherto  Ündescribed  Pipewort  from  New  Jersey. 
(ßhodora,  V  [1903],  pp.  175—176.)  N.  A. 

Eriocaulon  Parkeri  spec.  nov. 

989.  Rnllland,  W.  Eriocaulaceae.  13.  Heft  von  Englers  Pflanzenreich, 
IV,  80  (1908),  294  pp„  mit  263  Einzelbildern  in  40  Figuren.  N.  A. 

Obwohl  die  Eriocatdaceae  wegen  ihrer  köpfchentragenden  Schäfte  rein 
äusserlich  ein  recht  monotones  Gepräge  zeigen,  sind  die  morphologischen  Ver- 
hältnisse im  einzelnen,  wie  die  vorliegende  Arbeit  zeigt,  recht  interessant.  Die 
mehr  oder  weniger  grasartigen  Blätter  zeigen  eine  recht  verschiedene  Stellung 
am  Stengel,  der  in  den  meisten  Fällen  stark  verkürzt  ist.  Bald  ist  er  dünn, 
bald  rhizomartig,  meist  mit  dichter  Blattrosette  versehen,  einfach  oder  ver- 
zweigt. Es  würde  zu  weit  führen,  hier  die  mannigfaltigen  Modifikationen,  die 
die  Achse  in  ihrer  Verzweigung  zeigt,  aufzuführen.  Die  an  ihrer  Spitze 
Köpfchen  tragenden  Schäfte  sind  meist  schlank,  an  der  Oberfläche  mit  Rippen 
und  Furchen  versehen. 

Ganz  besonders  bemerkenswert  sind  die  bandartig  flachen  mehr- 
köpfigen  Schäfte  {Paepalanthus  subg.  Platycaidon).  Sie  machen  den  Eindruck 
mehrerer  in  einer  Ebene  verwachsener  Schäftlinge,  treten  aber  aus  einer  Blatt- 
scheide heraus,  während  sonst  jeder  Schaft  für  sich  eine  Blattscheide  besitzt. 
Die  Köpfchen  sind  im  Falle  dieser  Fasziation  entweder  ebenfalls  verwachsen 
oder  deutlich  von  einander  gesondert,  indem  jedes  auf  einem  besonderen 
Stielchen  sitzt.     Hieronymus  (in  Englers  Pflanzenfamilien,  II,  4)  hält  diese  ver- 


Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne  Familien  bezogen     527 

wachsenen  Köpfchen  für  die  Glieder  eines  sitzenden,  cymösen  Blütenstandes, 
für  eine  Art  Doppelsichel  oder  Doppelwickel.  Ruhland  indessen  folgt  hier  der 
Deutung  Körnickes  (Linnaea,  XXVII  11866])  und  nimmt  erblich  gewordene 
Fasziationen  an,  denen  eine  Verwachsung  mehrerer  Schäfte  zugrunde  liegt. 
Tatsächlich  sind  auch  bei  den  ganz  verwachsenen  Köpfchen  die  einzelnen 
Köpfchen  durch  deutliche  Involukralbrakteen  getrennt.  Die  verwachsenen 
Köpfchen  besitzen  also  keine  gemeinsame  Hülle. 

Auch  Viviparie  tritt  ebenso  wie  die  Fasziation  erblich  auf:  aus  der 
Achsel  von  in  den  Köpfchen  entstehenden  Laubblättern  entstehen  neue  Blüten- 
sprosse.    Bisweilen  legen  sich  diese  Köpfchen  auf  die  Erde  und  wurzeln. 

Köpfchenscharen  treten  bisweilen  bei  Paepalanthus  polygonus  auf. 

Die  winzigen  Blüten  stehen  auf  einem  meist  behaarten  Blütenboden  in 
der  Achsel  von  Deckbrakteen ;  leere,  meist  nervenlose  Brakteen  am  Rande 
bilden  ein  Involucrum.  Die  Blüten  sind  stets  eingeschlechtlich,  männliche  und 
weibliche  Blüten  fast  stets  in  demselben  Köpfchen.  Die  meist  typisch  penta- 
zyklisch-trimeren  oder  selten-dimeren  Blüten  sind  aktinomorph  oder  median- 
zygomorph  gebaut,  hetero  chlamydeisch,  Staubblätter  in  zwei  oder  einem,  Karpelle 
in  einem  Kreise.  Indessen  kommen  auch  Abweichungen  durch  Reduktion  vor. 
Die  Sepalen  neigen  in  den  männlichen  Blüten,  namentlich  wenn  sie  in  der 
Dreizahl  vorhanden  sind,  zu  Verwachsungen.  Die  Fetalen  sind  stets  von  den 
Sepalen  deutlich  verschieden.  Systematisch  wichtig  ist  die  verschiedenartige 
Behaarung  der  Blütenhülle.  Eriocaulon  und  Mesanthemum  besitzen  zwei  Staub- 
blattkreise, die  übrigen  Gattungen  nur  einen.  Die  Antheren  sind  meist  ditherisch 
mit  vier  Lokulamenten,  stets  intrors  und  öffnen  sich  durch  einen  Längsriss.  In 
den  weiblichen  Blüten  werden  die  Stamina  angelegt  und  sind  oft  als  höckeraitige 
Rudimente  zu  erkennen.  Der  Fruchtknollen  besteht  aus  drei,  in  den  dimeren 
Blüten  aus  zwei  Karpellen.  Eine  Reduktion  wurde  nur  bei  Lachnocaulon  digymim 
bemerkt.  In  jedem  Fach  hängt  aus  dem  oberen  Innenwinkel  je  eine  gerad- 
läufige Samenanlage  mit  kurzem  Funikulus  herab.  Es  ist  ein  Griffel  vorhanden, 
der  in  drei  (oder  zwei)  fadenförmige  Narben  ausläuft.  Ausser  bei  Eriocaulon 
und  Mesanthemum  finden  sich  bei  fast  allen  Arten  sterile  Anhangsgebilde 
am  Griffel  (Körnicke:  „Appendices"):  bei  ihrem  Auftreten  wird  die  sonst  dorsale 
Stellung  der  Narben  zu  einer  kommissuralen.  Sie  lassen  sich  morphologisch 
mit  Sicherheit  nicht  erklären.  Verf.  folgt  der  Auffassung  Körnickes,  der  sie 
als  blosse  Effigurationen  der  Karpiden  ähnlich  den  Nebenkronen  der  Silene- 
Arten  und  Narcisseae  auffasst.  In  den  männlichen  Blüten  finden  sich  Frucht- 
knotenrudimente. 

Ob  die  Bestäubung  durch  den  Wind  oder  durch  Tiere  eintritt,  ist  noch 
nicht  ermittelt.     Innerhalb  der  Köpfchen  tritt  Dichogamie  auf. 

Die  dreifächerigen  Früchte,  deren  Fächer  je  einen  Samen  enthalten, 
stellen  „dünntrocken  häutige",  lokulicide  Kapseln  dar.  Durch  eine  teilweise 
Auflösung;    der    äusseren  ZeUschicht    der  Testa   entstehen   auf  der  Samenober- 
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fläche  scheinbare  Haargebilde. 

Was'  die  Verwandtschaft  betrifft,  so  bilden  die  Eriocaulaceae  mit  den 
Bestiaceae,  Centrolepidaceae,  Mayacaceae  und  Xyridaceae  die  sehr  natürliche 
Gruppe  der  Enantioblastae.     Am  nächsten  verwandt  sind  sie  mit  den  Restiaceae. 

Über  die  systematische  Gliederung  der  Familie  gibt  Ruhland  eine  ziem- 
lich ausführliche  historisch-kritische  Übersicht,  auf  die  ich  aus  Mangel  an  Raum 
nicht  näher  eingehen  kann.     Der  ursprünglichste  Typus  ist  jedenfalls  Eriocaulon, 
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dem  sich  Mesanthemum  am  nächsten  anschliesst.  An  Mesanthemum  schliesst 
sich  Paepalanthus  am  nächsten  an,  von  dem  dann  die  anderen  Gattungen 
ausgehen.     Es  folgt  die  Familieneinteilung: 

A.  Stamina  quam  petala  numero  duplici  (4  vel  6);  petala  apice  intus  glandula 
instructa. 

Subf.  1.  Eriot'auloideae  Kuhland. 
1.  Eriocaulon  (193  spec),  2.  Mesanthemum  (4  spec). 

B.  Stamina  petalis  numero  aequalia  (2  vel  3),  petala  eglandulosa;  illa  floris 
masculis  ima  basi  libera,  ceterum  marginibus  connata. 

Subf.  2.  Paepalantlio'ideae  Jluhland. 
3.    Paepalanthus    (222    spec),     4.     Blastocaulon    (gen.    nov..    3    spec), 
5.  Leiothrix  (gen.  nov.,  28  spec),  6.   Tonina  (1  spec),    7.  Lachnocaulon 
(4  spec),  8.  Syngonanthus  (76  spec).  9.  Philodice  (2  spec). 
Siehe  auch  Gaet.  Crugnola  in  Nuov.  Giorn.  Bot.  Ital.,  X  (1903),  pp.  416 
bis  42C,  Schumann  im  Bot.  Centralbl..  XCIIl  (1903),  pp.  120—122. 

990.  Wright,  C.  H.  Eriocaulaceae  (n.  167  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa, 
Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together 
with  their  Distribution  and  Synonymy  in:  Journ.  Linn.  Soc  London,  XXXVI 
[1903],  pp.  198—202). 

Flagellariaceae. 

991.  Brown,  N.  E.  Flagellariaceae  (n.  148  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper, 
Formosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in:  Journ.  Linn.  Soc.  London 
Bot.,  XXXVI  [1903],  p.  160.) 

Gramineae. 

Siehe  hierzu  auch:  150  (Bretzl:  Bambusa  arundinacea  bei  Theophrast), 
297  (von  Degen:  Gramina  hungarica),  360  (Guerin:  Bambuseae).  434  (Kühl: 
Keimung  von  Roggen),  475  (Beccari:  Paspalum  conjugatum),  485  (Buchenau: 

Ammophila  arenaria),  779  (G  an  doger). 

Neue  Tafeln: 

Aristida  jjallens  forma  u.  jubata,  Ann.  mus.  nac.  Montevideo,  IV,  lam  1. 

Ä-  pallens  forma  y-  rubelliana,  1.  c,  lam.  IL 

A-  subinierrupta,  1-  e.,  lam.  III. 

A.  teretifolia,  1.  c,  lam.  IV. 

A.  altissima,  1.  c,  lam.  V. 

Bambusa  Oldhami  Hook.  Icon.,  pl.  2773. 

Dactylis  rigida  llouy,  111.  t.  400. 

Festuca  lucida  Prain  in :  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta,  IX,  t.  92. 

Glyceria  festucaeformis,  Journ.  of  Bot.,  XLI,  tab.  455. 

Muehlenbergia  polystachya  Mackenzie  et  Bush  in:  Transact.  Acad.  Sei.  St.  Louis, 

XIL  pl.  12. 
Poa  stricta,  Journ.  of  Bot.,  XLI,  tab.  462A. 
P.  leptostachya,  1.  c.  tab.  452 B. 
Tripogon  purpurascens  Prain,  1.  c.  t.  92. 
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992.  Anonym.  Arundinaria  Simoni.  (Gard.  Chron.,  3.  Ser.,  XXXllI  [1903|, 
p.  186,  with  picture  of  flowers  and  fruits.) 

993.  Anonym.  Indigenous  Queensland  Grasses.  (The  Queensland  Agric. 
Journ.,  XII  [1903],  pt.  6.) 

994.  Arechavaleta,  J.  Gramineas  Uruguayas.  Illra  parte.  —  Agrostologia 
apücada.     (Ann.  mus.  nac.  Montevideo,  IV  [1903],  pp.  87 — 122.) 

Siehe  die  neuen  Tafeln. 

996.  Ball.  Carleton  R.  Pearl  Millet  [Pennisetum  spicatumj.  (Farmers  Bull., 
n.  168.  Unit.  St.  Dept.  of  Agric.  Washington,  1903.) 

996.  Ball,  C.  R.  Johnson  Grass  (Andropogon  halepensis  [L.]  Brot.).  Report 
of  investigations  made  during  the  season  of  1901.  (Bull.  Unit.  St.  Dept.  Agric. 
Washington,  1902,  roy.  8,  5*4  pp.,  with  1  plate  and  1  figure.) 

997.  Bean,  W.  J.  The  Flowering  of  Bamboos.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIV  [1903],  p.  169.) 

998.  Beniiett,  Arthur.  Festnca  maritima  L.  in  Britain.  (Journ.  of  Bot., 
XLI  [1903],  p.  314.) 

999.  Briquet,  J.  Une  graminee  nouvelle  pour  la  flore  des  Alpes. 
[Poa  Balfourii  Parnell.]  (Ann.  Cons.  Jard.  bot.  Geneve,  V  [1901],  pp.  174 
bis  176.) 

Siehe  Rikli  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XIII  (1903),  p.  44. 

1000.  Briqaet,  J.  Quatre  Graminees  nouvelles  pour  la  flore  du  Jura 
savoisien.     (Arch.  Flor.  Jurass.,  IV,  n.  39  [1903],  pp.  141—143.) 

1001.  Bürbidge,  F.  W.  The  flowering  of  hardy  Bamboos.  (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  96.) 

1002.  BttSll,  B.  F.  A  new  genus  of  grasses  [Neeragrostis] ■  (Transact. 
Acad.  Soc.  St.  Louis,  XIII  [1903],  pp.  175—183,  pl.  7—8.)  N.  A. 

1003.  Busse,  W.  und  Pilger,  R.     Über    Kiüturformen    der    Sorghum-Rirse 
aus  Deutsch-Ostafrika   und  Togo.     (Beiträge  zur  Kenntnis  afrikanischer  Nutz-, 
pflanzen  III.    in  Beiträge    zur  Flora    von  Afrika  XXIII,    in  Engl.  Bot.  Jahrb., 
XXXII  [1903],  pp.  182— 1S9.) 

Die  Varietäten  und  Formen  von  Andropogon  Sorghum  (L.)  Brot,  werden 
aufgezählt. 

1004.  Chodat,  R.  Sur  le  fruit  de  Melocanna  bambusio'ides  Trinius.  (Compt. 
rend.  seanc.  Soc.  bot.  Geneve  in  Bull.  Herb.  Boiss.,  2 ser.,  II  [1902],  p.  496.) 

1006.  Glos,  D.  Les  genres  des  Graminees  au  XVIII  e  siecle.  (Bull.  Soc. 
Bot.  France,  XLVIII  [1901],  pp.  190—200.) 

1006.  Cousins,  H.  H.  Grass  Oils  [Andropogon  Schoenanthus  et  A.  Nardus]. 
(Bull.  Dep.  Agric.  Jamaica,  I  [1903],  pp.  63—66.) 

1007.  Deysson,  J.  et  Cassat,  A.  Paspalum  dilatatum.  (Monde  des  Plantes, 
Ser.  2,  XX  [1903],  pp.  22—23.) 

1008.  Domin,  Karl.  Kritische  Bemerkungen  zur  Kenntnis  der  böhmischen 
^oeZena -Arten.     (Allg.  Botan.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  21—26.  41—46,  77—81.) 

N.  A. 
Es  wird  zunächst  ein  Schlüssel  der  fünf,    ausschliesslich    in    die  Gruppe 
der  Koeleria  cristata  gehörenden  böhmischen  Arten  gegeben,  der  K.  glauca,  K. 
gracilis,  K-  nitidula,  IC  ciliata  und  K.  pseudocristata  umfasst,  ferner  ein  Schema 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  34 
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der  Verwandtschaft,  worauf  die  deutschen  Beschreibungen  der  5  Arten  folgen. 
Das  Schema  ist  wie  folgt : 

Koeleria 


Gristatae  5.  glauca  DC. 

(Grundscheiden  ganz,  Deckspelzen  zugespitzt)  (Grundscheiden  zerfasernd, 

/  \  Deckspelzen  stumpflich) 

/  \  / 

/  \  / 

4.  nüidula  Vel.  3.  gracilis  Pers.  4.  ciliata  Kerner. 


2.    pseiidocristata    Domin. 

Den  Schluss  bildet  eine  Zusammenstellung  der  geographischen  Ver- 
breitung der  Arten  und  Abarten. 

Siehe  Schindler  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  127. 

1009.  Di'uce,  G.  Claridge.  On  Poa  laxa  and  Poa  strida  of  our  British 
Floras.     (Journ.  Linn.  Soc.  London,  XXXVI,  Botany  [1903],  pp.  4-21— 429.) 

Kritische  Bemerkungen  über  diese  beiden  schwer  zu  unterscheidenden 
Poa-Foi'men. 

Poa  alpina  L.  vai-.  acutifolia  Druce  =  P.  stricta  Syme  --  Poa  flexnosa 
Knapp  in  parte  =  P.  laxa  Bab.  non  Hänke  =  P.  laxa  Hänke  var.  laxa  Hook, 
f.  =  P.  laxa  var.  vivipara  Anderss. 

Poa  laxa  Hänke  var.  scotica  Druce  =  P.  minor  Bab.  =  P.  flexuosa  Sm. 
ex  Syme,  non  Sm.  vel  Wahlbg.  =  P.  eu-laxa  Syme  =  P.  laxa  var.  minor  Hook. 
f.  =  P.  laxa  Hook.  f. 

1010.  Drnce,  G.  Claridge.  Glyceria  distans  Wahl.  var.  temdfolia  Gren.  et 
Godr.  in  Sussex  and  Kent.     (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  p.  408.) 

1011.  Drace,  G.  Claridge.  Deyeuxia  neglecta  Knuth,  Rev.  Gram.  76.  in 
Caithness.     (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  pp.  406—407.) 

1012.  Dnfonr  et  Dassonville.  Etüde  sur  les  caracteres  propres  k  dis- 
tinguer  les  diverses  varietes  de  YAvena  satwa.  (Rev.  gen.  Bot.,  XV  [1903], 
pp.  289—309.) 

1013.  Eaton,  Alvah  A.  An  Interesting  Form  of  Leersia  oryzoides- 
(Rhodora,  V  [1903],  p.  118.)  X.  A. 

L.  oryzoides  f.  glabra. 

1014.  Eimer,  A.  D.  E.  New  Western  Plants  I.  (Bot.  Gaz.,  XXXVI 
[1908],  pp.  62—61.)  N.  A. 

Meist  neue  Gräser  aus  den  Gattungen  Agropyriim,  Festuca,  Bromus,  Pani- 
cularia,  Poa,  Puccinellia,  Sitanion. 

1015.  Faircliihl,  D.  G.  Japanese  Bamboos  and  their  Introduction  into 
America.     (U.  S.  Dept.  Agr.  Plant  Ind.  Bull.,  LIII  [1903],   pp.  1—36,   pl.  1—8.) 

1016.  Fawcett,  W.  Elementary  Notes  on  Jamaica  Plants  VI.  8.  Grasses. 
(Bull.  Dept.  Agric.  Kingston,  Jamaica,  vol.  I,  pt.  1  [1908],  pp.  18 — 21, 
On  plate.) 

1017.  Flerow,  A.  Die  Wiesengräser  des  mittleren  Russlands.  Illustrierte 
Bestimmungstabelle  der  im  mittleren  Russland  wachsenden  Wiesenpflanzen. 
[Russisch].     St.  Petersburg,  1903,  8°,  160  pp. 
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1018.  Galloe,  Olaf.  Agropyrum  violaceum  X  Elymus  arenarius.  En  mor- 
phologisk  og  anatomisk  Undersoegelser.  (Bot.  Tidsskrift,  XXV,  1903,  pp.  221 
bis  229,  mit  4  Textfig.) 

Siehe  C.  H.  Ostenfeld  im  Bot.  Centralbl.,  XCIIl  (1903),  pp.  182—183. 

1019.  Göring,  Schmidt  und  Bukacz.  Ausländische  Kulturpflanzen:  Keis 
(Oryza  sativa).     Leipzig  1903.     Eine  Farbendrucktafel  in  Folio.     Preis  2  Mk. 

1020.  Guerin,  P.  Developpement  et  structure  anatomique  du  fruit  et  de 
la  graine  des  Bambiisees.  (Journ.  de  Bot,  XVII  [1908],  pp.  327 — 331, 
Fig.  1-3.) 

Siehe  Chifflot  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  179—180. 

1021.  Gnffroy,  Cli.  Avoine  elevee  et  avoine  k  chapelet.  (Bull.  Assoc. 
frauQ.  Bot.,  V  [1903],  pp.  135—136.) 

1022.  Hackel,  E.  Neue  Gräser.  (Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  [1903], 
pp.  30—36.  67—76,   153-169.   194—199.)  N.  A. 

No.  106.    Festuca  Beverchoni  spee.  nov.  (Hispania,  Sierra  del  Pinas  leg.  Reverchon), 

gehört    zusammen    mit    den  nahe  verwandten  jf^".  Clementei  Boiss.,  F- 

plicata  Hack.,  J^.  Hystrix  Boiss.  zur  Ovina-Crruppe.    —    Bemerkt  wird 

noch,    dass    Heldreich,    Herb,    graecum    normale    No.    1593    nicht  F. 

taygetea  Hack.,  sondern  nur  F.  varia  var.  cyllenea  Hack.  ist. 
No.  107.   Festuca  eriostoma  spec.  nov.  (Argentinia,  Sierra  Famatina,  Hieronymus 

et  Niederlein  No.  392  et  781)  mit  F.  nardifoUa  Gris.  und  F.  circinata 

Gris.  aus  der  0^7^■na-Gruppe,  ebenfalls   endemischen  Arten,   verwandt. 
No.  108.    Festuca  Hleronymi  spec.  nov.  (Argentinia,  Hieronymus  No.  9  und  41), 

verwandt  mit  F.  setifolia  Steud. 
No.  109.    Festuca    trbiervis    spec.  nov.    (Neu-Guinea,    in   Monte  Dryman,   Baron 

Müller),  in  der  Gattung  alleinstehende  Art. 
No.  HO.    Festuca  Teneriffae   spec.  nov.  (subgen.    Yulpia),   (Teneriffa,  leg.  Brous- 

sonet),  verwandt  mit  F.  geniculata- 
In    der    zweiten  Fortsetzung   wird   die  Tribus    der  Bamhuseae    behandelt 
lind    zwar  wird    zunächst  „Über  Arthrostylidimn  und  Arundinaria"  gesprochen, 
deren  Unterschiede  genauer  klargelegt  werden. 

Der  Gattungs Charakter  von  Arundinaria  wird  dahin  erweitert,  dass  auch 
3  bis  4  Hüllspelzen  vorkommen  können.     Es  werden   infolgedessen   eine  An- 
zahl von  Arten  von  Arthrostylidium  zu  Arundinaria  gezogen. 
No.  110.   Arundinaria    Sodiroana    nov.   spec.    (Ecuador:    leg.  Sodiro).    verwandt 

mit  A.  amplissima  Nees  und  ^1.  aristulata  Doell. 
No.  111.   Arund.    Goyazensis    nov.    spec.    (Brasilien,    prov.    Goyaz,    leg.  Glaziou 

No.  22616)  mit  A.  amplissima  verwandt. 
No.  112.    Arund,    effusa    nov.    spec.    (Brasilien,    Rio    de    Janeiro,    leg.   Glaziou 

No.   16623,  16627,  17449,  17915)  verwandt  mit  A.  aristulata. 
No.  113.    Arund.    Glaziovii    nov.    spec.    (Brasilien,    Minas    Geraes,    leg.  Glaziou 

No.  18614),  entfernt  verwandt  mit  A.  aristulata. 
No.  114.    Arund,    setigera    nov.    spec.   (Brasilien,    Rio    de   Janeiro,    leg.  Glaziou 

No.  17916),  entfernt  verwandt  mit  A.  Queko  Hackel  {Aulonemia  Queko 

Goud.). 
No.  116,   Arund,  ramosissima  nov.  spec.  (Brasilien.  Rio  de  Janeiro,  leg.  Glaziou 

No.  20149),  in  den  Blütenteilen  mit  ^4.  setigera  nahe  verwandt. 
No.  116.    Arund.  TJlei  nov.  spec.  (Brasilien,  prov.  S.  Catharina,    leg.  Ule),    ohne 

nähere  Verwandte. 

•34* 
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No.  117.  Arthrostylidium  Pittieri  nov.  spec.  (Costa  JRica,  Rio  Virilla,  leg.  Tonduz, 
Pittier  No.  7193),  nahe  verwandt  mit  A.   Trinii  Rupr. 

No.  118.  Chusquea  Pittieri  nov.  spec.  (Costa  Rica,  leg.  Pittier  No.  2249),  ver- 
wandt mit  Ch.  anelytroides  Rupr. 

No.  119.  Chusquea  qiiUensis  nov.  spec.  (Ecuador,  mons  Pichincha.  leg.  Sodiro), 
verwandt  mit  Ch.  scandens  Knuth. 

No.  120.  Chusquea  Tonduzü  nov.  spec.  (Costa  Rica,  Vulkan  Poas.  leg.  Tonduz, 
Pittier  No.  10766).  verwandt  nach  den  Blüten  mit  Ch.  anelytroides, 
im  halbstrauchigen  Habitus  ähnlich  der  Ch.  aristata  Munro. 

No.  121.  Chusquea  discolor  nov.  spec.  (Brasilia,  Rio  de  Janeiro,  leg.  Glazion 
No.  17462),  verwandt  mit  Ch.  oligophylla  Rupr. 

No.  122.  Chusquea  virqata  nov.  spec.  (Costa  Rica,  San  Marcos,  leg.  Tonduz, 
Pittier  No.  7730),  A'erwandt  mit  Ch.  spicata  Munro. 

No.  123.  Chusquea  urelytra  nov.  spec.  (Rio  de  Janeiro,  Glazion  No.  17920).  ver- 
wandt mit  Cynosurus  elegans  Desf.  und  G.  capitulifiora  Trin. 

No.  124.  Bambusa  (subg.  Guadua)  Glaziovii  nov.  spec.  (Brasilia,  Rio  de  Janeiro, 
Glaziou  No.  17460),  verwandt  mit  B.  -panicidata  Munro. 

No.  126.  B-  (subg.  Guadua)  maculosa  nov.  spec.  (Brasilia,  prov.  Go^^az,  Glaziou 
No.  22426). 

No.  126.  B.  (subg.  Guadua)  sjnnosissima  nov.  spec.  (Brasilia,  prov.  S.  Catharina 
No.  878),  verwandt  mit  B.  virgata  Trin. 

No.  127.  Sporobolus  pedinatus  nov.  spec.  (Transvaal,  Modderfontein,  leg.  Conrath), 
verwandt  mit  Sp.  iocladus  Nees. 

No.  128.  Sp.  micranthus  Conrath  et  Hackel  nov.  spec.  (eod.  loco.),  verwandt 
mit  Sp.  subtüis  Knuth,  von  der  sie  sich  fast  nur  durch  das  Fehlen 
des  Achsenfortsatzes  über  die  Vorspelze  hinaus  unterscheidet.  Da 
auf  das  Vorhandensein  dieses  Achsenfortsatzes  Stapf  die  Sektion 
Chaetorhachia  gegründet  hat.  ist  diese  neue  Art  ein  Beweis  dafür, 
dass  diese  Sektion  keine  natürliche  ist. 
"Weiter  werden  drei  von  Hackel  gegebene'  Namen  umgeändert. 

Siehe  auch  Matouschek  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  367,  478, 
XCIH  (igO.*^),  pp.  72—73. 

1023.  Hackel,  E.  Gramineae  in  Ove  Paulsen,  Plants  collected  in  Asia 
Media  and  Persia.     (Vidensk.  Medd.,  1903,  pp.  161—178.)  N.  A. 

Neue  Arten  von  Alopecurus,  Oryzopsis,  Agrostis.  Bromus- 

1024.  Hackel,  E.  Gramina  a  cl.  Urbano  Faurie  anno  1901  in  Corea  lecta. 
(Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  HI  [1903],  pp.  500—507.)  N.  A. 

Aufzählung  von  68  Graminaceae,  von  denen  neu  sind:  Molinia  Faurei 
und  Tripogon  chinensis.  Hinter  der  Diagnose  der  letzteren  Art  eine  kurze 
kritische  Besprechung  über  die  kleine  Gruppe  von  TW^^o^o» -Arten,  bei  denen 
durch  Ivürzerwerden  der  beiden  Seitengrannen  der  Gattungscharakter  un- 
deutlich wird,  sowie  über  Catapodium  filiforme  Nees  und  Nardu7-us  filiformis 
var.  chinensis  Franchet.  Unter  n.  65  kritische  Besprechungen  über  Agropyrum 
semicostatuvi  var.  ciliare  und  var.  transiens. 

1025.  Hackel,  E.  Über  Bromus  iaponicus  Thunbg.  (T^ngar.  Bot.  Bl.,  11 
[1908),  pp.  57-63.) 

1026.  Hackel,  E.  On  New  Species  of  Grasses  from  New  Zealand.  (Transact. 
and  Proc.   New  Zealand  Instit.,    1902,  XXXV  [1903J,   Art.  XLVI,  pp.  377,  886.) 

N    A. 
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Neue  Arten  von  Imperata,  Agrostis,  Calamagrostis,  Trisetum,  Poa  und 
Festnca. 

1027.  Hackel,  E.  Die  karpathischen  Trisetum-F ormen.  (Ungar,  bot.  Bl., 
11  [1903],  pp.  101—122.)  N.  A. 

Trisetum  macrotrichum  Hackel,  T.  flacescens  Beauv.  subsp.  pratense  Aschers, 
et  Graeb.  var.  lutescens  Aschers,  et  Graebn.  und  var.  purpurascens  Are,  subsp. 
fiiscum,  subsp.  alpestre. 

1028.  Hauptrteiscli.  P.  Die  Spelzweizen.  (Landw.  Versuchsstat.  [1S03], 
pp.   792—863,  mit  29  Figuren.) 

1029.  Henslow,  G.     Poa    annua    as   a  lawn-grass.     (Gard.  Chron.,    8.  ser., 

XXXIII  [leOä],  p.  367.) 

Poa  annua  verdrängt  im  Kampfe  ums  Dasein  andere  Gräser. 

1030.  Henslow,    G.     Poa    annua    a    self-fertiliser.     (Gard.    Chron.,    3.  ser., 

XXXIV  [1903],  p.  2.) 

1031.  Hillmann,  F.  H.  The  seeds  of  Rescue  grass  and  Chess.  fU.  St. 
Dept.  Agric.  Bur.  of  Plant  Industry,  Bull.  n.  25,  Washington,  1902,  4  pp.,  mit 
3  Textabbildungen.) 

Handelt  von  Bromus  secalinus  L.,  Br.  unioloiäes  (Willd.)  H.  B.  K.  (B. 
Schraderi  Knuth),  B-  racemosus  L.  und  gibt  genaue  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen der  Karyopsen. 

1032.  Hitcheock,  A.  S.  North  American  species  of  Leptochloa-  (Bull.  U. 
S.  Dept.  Agric.  Bureau  of  Plant  Industry,  n.  38,  1903.  Illustrated  by  16  spi- 
kelet  figures  in  the  text  and  6  reproductions  of  photographs.)  N.  A. 

1033.  Hitcheock,  A.  S.  Notes  on  North  American  Grasses:  I.  Andropogon 
divaricatum,  IL  Dadylis  cynosuroides.     (Bot.  Gaz.,  XXXV  11903],   pp.  215—217.) 

1034.  Hitcheock,  A.  S.  Notes  on  North  American  Grasses:  III.  New 
Species  of   Willkommia.     (Bot.  Gaz.,  XXXV  [1903],  pp.  283—285.  f.  1,  2.) 

W-  texana.  ^'-  A. 

1035.  Holm,  T.  Some  new  anatomical  characters  for  certain  Gramineae. 
New  Haven,  1903,  35  pp.     (Diss.  Cathol.  Univ.  Amer.) 

1036.  Hnsnot,  Lettre  de.  .  .  .  ä  M.  Malinvaud.  (Bull.  Soc.  bot.  France 
L  [1908|,  p.  181.) 

Poa  Femtiana  Boiss.  et  Reuter  (P.  biflora  Ferat)  ist  nach  der  Ansicht 
Husnots  nur  eine  zweiblütige  Form  von  Poa  trivialis  und  ist  von  P.  nemoralis 
sehr  verschieden. 

1037.  Jackson,  A.  Bruce.  Glyceria  distans  var.  obtusa.  (Journ.  of  Bot., 
XLI  [1903],  p.  59.) 

1038.  Jackson,  A.  Brnee.  Alopecums  hyhridus  in  Leicestershire.  (Journ. 
of  Bot-,  XLI  [1903],  p.  68.) 

1039.  Kaeriyama,  N.  On  the  Growth  of  Bamboo  (Japanisch).  (The  Bot. 
Mag.,  Tokyo,  XVI  [1902],  pp.  219-224.) 

Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  p.  371. 

1040.  Kaeriyama,  N.  The  Air  contained  in  Culm  of  Phyllosiachys  bam- 
busoides.     (The  Bot.  Mag.  Tokyo,  XVI  [1902],  pp.  224-246.) 

Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  p.  372. 

1041.  Kneucker,  A.  Bemerkungen  zu  den  „Gramineae  exsiccatae" ,  XI. 
und  XII.  Lieferung,  1903.     (Allgem.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  9—10.) 

No.  268,  276,  353—360,  pp.  252—253. 

Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903). 
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1042.  Kneiicker,  A.  liemerkungen  zu  den  „Grammeae  exsiccatae'',  Xlll 
und  XIV.  Lieferung.  '  1903.  (Allgem.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  11—15. 
31—36. 

n.  361—390,  391—420,   152,  168,  50,   167.) 

Siehe  den  Selbstbericlit  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp.  253  —  254. 

1043.  Kneiu'ker,  A.  Bemerkungen  zu  den  „Gramineae  exsiccatae'' ,  XV 
und'xVI.  (AUg.  Bot.  Zeitschr..  IX  11903],  pp.  168—171,  189—193,  204—205. 
X  |19C4],  pp.  19—22.) 

N.  181a.  n.  421—440,  n.  368a,  n.  369a,  370a,  n.  441—460,  n.  251b,  n. 
378a,  n.  344a,  n.  273a,  n.  461—468,  n.  469—480.  n.  54a.  II. 

1044.  Kranse,  Ernst  H.  L.  Beiträge  zum  natürlichen  System  der  Gräser. 
(Verh.  Naturf.  Ver.  preuss.  RheinL,  Westf.  und  Kegb.  Osnabrück,  LIX  11902|. 
pp.  135  —  172.) 

Verf.  fasst  die  Ergebnisse  seiner  Studien  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp.  342, 
343,  folgendermassen  zusammen: 

„Verf.  setzt  voraus,  dass  Arten,  welche  sich  kreuzen,  nahe  verwandt  sind. 
Im  System  soll  diese  Verwandtschaft  dadurch  zum  Ausdruck  kommen,  dass  die 
betreffenden  Arten  derselben  Gattung  eingereiht  werden.  Die  Durchführung 
dieser  Regel  bedingt  die  Vereinigung  von  Lolium  mit  Festuca  iind  von  Elymtis 
mit  Agropyrum,  mithin  eine  wesentliche  Umgestaltung  des  landläufigen  Systems 
der  Gräser.  Die  Vergleichung  des  eignen  Herbarmaterials  mit  den  Angaben  der 
Literatur  führt  zur  Aufstellung  von  vier  in  der  deutschen  Flora  vertretenen 
Tribus: 

1.  Panicene.  Zellen  des  Nährgewebes  mit  polyedrischen  Stärkekörnern  ge- 
füllt. Umfasst  etwa  1100  Arten,  von  denen  nur  wenige  bei  uns  ver- 
treten sind.  Vielleicht  in  zwei  Subtriben  (Andropoqoneae  und  Oryzeae) 
teilbar. 

2.  Chlorideae.  Zellen  des  Nährgewebes  mit  abgerundeten,  in  wenige  Teile 
zerfallenden  Stärkekörnern.  Umfasst  etwa  160  Arten,  von  denen  nur 
eine  bei  uns  heimisch  ist  (Cynodon  dadylum). 

3.  Eityramineae.  Zellen  des  Nährgewebes  mit  abgerundeten,  ans  vielen 
kleinen  polyedrischen  Teilen  zusammengesetzten  Stärkekörnern.  Um- 
fasst etwa  1900  Arten,  von  denen  etwas  über  100  bei  uns  heimisch  sein 
dürften. 

4.  Frumenteae.    Zellen  des  Nährgewebes  mit  abgerundeten  einfachen  Stärke- 
körnern.     Etwa  160  Arten,  von  denen  etwa  20  bei  uns  wild  wachsen. 
Eine  fünfte  Tribus  bilden  die  Bambuseae  mit  fast  200  Arten. 

Zu  den  Frumenteae  gehören  Bromus,  Brachypodium  und  Frumentum,  letzt- 
genannte Gattung  aus  der  Vereinigung  von  Hordeum,  Elymus,  Triticum,  Agro- 
pyrum, Aegüops  und  Seeale  entstanden. 

Unter  den  Eugramineae  sind  nahe  verwandt  und  generell  nicht  trennbar : 
Festuca,  Atropis,  Colpodlum,  Scolochloa,  Sphenopus,  Scleropoa,  Catapodium,  Nar- 
durus,  Lolium,  Cynosurus  und  Briza;  nüt  diesen  nahe  verwandt  und  wahrschein- 
lich einzuziehen  Dactylis  und  Aeluropus,  etwas  ferner  stehend,  aber  kaum  noch 
scharf  abgrenzbar  Foa.  Als  reduzierte,  aber  niclit  sicher  auf  die  Festuca-Gru^^e 
zurückfülnbare  Typen  schliessen  sich  Lc})ttirns  und  Monerma  au.  Es  werden 
aufrecht  Qv\vc\\ten :  Melica,  Glyceria,  Eragrosiis  und  Sesleria,  welch  letzterer  sich 
Oreochloa  und  Psilathera  nahe  anschliessen.  Unter  Arundo  werden  vereinigt 
Phragmiies,  Molinia  und  Diplaclme. 

Von    den    bisherigen  Aveneae    sind    als  Gattungen    zu  halten  Holcus  und 
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Danthonia  mit  Einschluss  von  Sieglingia  und  wahrscheinlich  Triodia.  Ob  Avena 
und  Trisetum  sich  unterscheiden  lassen,  bleibt  weiter  zu  untersuchen,  Koeleria 
und  Lophochloa  gehören  zu  Trisetum- 

Zu  Agrostis  werden  Calmnagrostis  mit  Deyeuxia,  Äpera  und  Ammophila 
eingezogen.  Polypogon  wird  kaum  davon  trennbar  bleiben.  Die  bisherigen 
Phalarideae  (Phalaris,  Baldingera,  Anthoxanthum,  Hierochloa)  sind  zu  einer 
Gattung  zusammenzuziehen. 

Verhältnismässig  wichtig  für  die  Systematik  scheint  die  Form  der  Lodi- 
culae  zu  sein." 

1046.  Liiiton,  E.  F.  Lolium  temulentum  L.  (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903J, 
pp.  407—408.) 

1046.  Lösener,  Tli[eodov).  Über  eine  Bildungsabweichung  beim  Mais. 
(Verh.  Bot.  Ver.  Prov.   Brandenburg,    XLV  [1903],    pp.  146—148.     Mit  l  Tafel.) 

Es  handelt  sich  um  ein  Exemplar  von  Zea  Mays  von  nur  30  cm  Höhe 
mit  gestauchten  Internodien  und  scheinbar  dekussierten  Blättern. 

1047.  Maiinicli,  C.  Über  das  ätherische  Öl  einer  Andropogon  -  .^vt  aus 
Kamerun  [A.  dtratus?].  Mitteilung  aus  dem  Pharmaz.  Inst.  Univ.  Berlin. 
(Ber.  D.  Pharmac.  Ges.,  XIII  [1903],  pp.  86—89.) 

1048.  Meutz.  A.  Danske  Graesser  og  andere  graessagtige  Planter.  Po- 
pulaer  Vejledning.  Mit  111  Figuren  im  Text,  178  pp.,  Kjöbenhavn,  det  nordiske 
Forlag,  1902,  8^,  Preis  3  Kr.  26  öre. 

1049.  Merrill,  E.  D.  Aristida  jjurjmrea  Nutt.  and  its  Allies.  (U.  S.  Dept. 
Agr.  Agrost.  Circ,  XXXIY  [^1901],  p.  1—8.) 

1060.  Merrill,  E.  D.  Some  Changes  in  Nomenclature  of  Grasses.  (U.  S. 
Dept.  Agr.  Agrost.  Circ,  XXXV  [1901],  pp.  5,  6.) 

1061.  Merrill,  E.  D.  Some  Species  of  Grasses  Published  by  S.  B.  Buckley. 
(U.  S.  Dept.  Agr.  Agrost.  Circ,  XXXV  [1901],  pp.  1,  2.) 

1062.  Mussa,  Enrico.  11  loglio  neirAntichitä  Saggio  di  botanica  storica 
[Lolium  temidentum].  (Atti  Soc  Ital.  Sc.  nat.  Mus.  Civ.  Storia  nat,  Milano, 
XLI  [1903],  pp.  399-415.) 

1053.  Nash.  George  V.  A  new  Bamboo  from  Cuba  [Arthrostylidium 
angustifoliumj.    (Torreya,  III  [1903],  pp.  172,  173.)  N.  A. 

1054.  Xasll,  George  V.  A  Preliminary  Enumeration  of  the  Grasses  of 
Porto  Rico.     (Bull.   Torr.  Bot.  Cl.,  XXX  [1903],  pp.  369—389.) 

Es  werden  37  Genera  und  75  Species  und  Varietäten  aufgeführt,  von 
denen  9  neu  sind.  N.  A. 

1065.  Orzeszko,  M,  N.  Etüde  histotaxique  sur  les  Festuca.  (Bull.  Soc. 
bot.  France,  L  [1903],  pp.  146—160,  avec  planche  VI.) 

Verf.  bringt  einen  auf  anatomische  Merkmale  gestützten  Bestimmungs- 
schlüssel. 

Siehe  auch  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  101—102. 

1066.  Pilger,  R.  Gramineae  africanae.  (Engl.  Beitr.  z.  Flora  a.  Afrika, 
XXIV  im  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  41—52.)  N.  A. 

I.  Panicum  §  Ptychophylhm  und  das  Verhältnis  dieser  Sektion  zur  Gattung 

Setaria,  pp.  41—43. 
IL  Bemerkungen  zu   einigen  Arten  der  Sektion  Setaria  aus  dem  tropischen 
Afrika,  pp.  43 — 44. 

III.  Neue  Arten  der  Sektion  Panicum  §  Setaria  pp.  44 — 46. 

IV.  Neue  Arten  der  Gattung  Panicum  aus  anderen  Sektionen,  pp.  46—52. 

9  neue  Arten    von  Panicum   werden    beschrieben.     Ferner  Bemerkungen 
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(in  IV I)    zu  Melinis  monachne    (Trin.)  Pilger  (=   Panicum  Monachne  Trin.)    und 
Trichopterix  reflexa  Pilger  nov.  spec. 

1067.  Pilger,  R,  Über  Fharus  vittatus  Lemaire.  (Notizbl.  Kgl.  Bot.  Gart. 
Berlin,  III  [1901],  138.) 

1058.  Piper,  €.  V.  Four  new  Species  of  Grasses  from  Washington.  (Bull. 
Torr.  Bot.  GL,  XXX  [1903],  pp.  233—235.)  N.  A. 

Elymus  curvatus,  Sitanion  velutinuni,  S.  basalücola,  S.  rnbescens. 

1059.  Pletlke,  Fr.  Alcrpecurus  hulhosus  Gouan,  eine  für  Deutschland  neue 
einheimische  Phanerogame.     (Natur  und  Schule,  I  |1903j,  p.  67.) 

Bisher  nach  Nord-Osten  zu  nur  bis  Harderwyk  in  Holland  bekannt. 

1060.  Poindexter,  €.  C.  The  development  of  the  spikelet  and  grain  of 
corn.     (Ohio  Nat.,  IV  [1903],  pp.  3—9,  fig.   1—11.) 

1061.  Prahl,  P.  Mitteilungen  zur  Gattung  Calamagrostis.  (Mitt.  Geogr. 
Ges.  Lübeck.  Reise  II,  Heft  17  |1903].) 

1062.  Rendle,  A,  B.  Poa  stricia  D.  Don  and  P.  leptosiachya  D.  Don. 
(Journ.  of  Bot.,  XLl  [1903],  pp.  177—180.  PL  452.) 

Die  beiden  Arten,  die  in  den  Britischen  Floren  nicht  erwähnt  werden 
und  im  Index  Ivewen.sis  mit  (Quid?)  bezeichnet  sind,  wurden  von  David  Don 
in  Mem.  of  the  Wernerian  Nat.  Hist.  Soc,  III  (1821),  p.  298,  299  nach  Exem- 
plaren beschrieben,  die  George  Don  in  Angusshire  (P.  stricto)  und  an  den 
Ufern  des  Tay  (P.  leptostachya)  gesammelt  hatte.  Sie  liegen  im  British  Herba- 
rium in  Natural  History  Museum.  Erstere  ist  eine  schmalblätterige,  armblütige 
Form  von  P.  pratensis;  die  andere  ist  wahrscheinlich  auch  nur  eine  Kümmer- 
form, vielleicht  von  P.  compressa  L.  Mildbräd. 

1063.  Rendle,  A.  B.  Glyceria  festucaeformis  in  Ireland.  (Journ.  of  Bot., 
XLI  [1903],  pp.  353—366,  with  pl.  tab.  465.) 

Die  mediterrane  Glyceria  festucaeformis  Heynh.  apud  Reichenb.,  die  aus 
den  nördlichen  Küstenländern  des  Mittelmeers  von  Südfrankreich  bis  nach  Süd- 
westrussland bekannt  ist,  ist  von  Mr.  Lloyd  Praeger  auf  Strandwiesen  von 
Strangford  Lough,  County  Down,  entdeckt  worden.  Das  Vorkommen  im  Nord- 
osten Irlands  erscheint  zunächst  etwas  verwunderlich,  da  die  mediterranen 
Typen  sonst  auf  den  Süden  und  Westen  beschränkt  sind ;  es  findet  aber  eine 
Parallele  in  zoogeographischen  Tatsachen.  Mildbräd. 

1064.  Regnier,  A.  Un  curieux  „Agrostis  alba"'  de  Provence.  (Itevue  Bot. 
syst,  et  Geogr.  bot.,  I.  1903,  pp.  57—61.) 

1065.  Scribner,  F.  L.  and  Merrill,  E.  D.  Three  New  species  of  Panicum- 
(U.  S.  Dept.  Agr.  Agrost.  Circ,  XXXV  [1901],  3,  4.)  N.  A. 

1066.  Scribner,  F.  L.  New  or  little  known  Grasses.  (1.  c,  XXXV  [I90J], 
1  bis  8.)  N.  A. 

1067.  Scribner,  F.  L.  and  Merrill,  E.  I).  A  new  Species  of  Poa.  (1.  c, 
XXXV  [190]],  4,  5.)  \.  A. 

1068.  Scribner,  F.  L.  and  Merrill,  E.  D.  Notes  on  Calamovilfa.  (1.  c. 
XXXV  [1901|,  pp.  2,  3.) 

1069.  Soniniier,  S.  Di  una  nuova  specie  di  Chrysurns.  (Bull.  Soc.  Bot. 
Ital.  [1902],  pp.  208—210.)  N.  A. 

1070.  Sonnnier,  S.  Alcune  osservazioni  sul  genere  Chrysurus  a  proposito 
del  C.  paradoxus.     (B.  S.  Bot.  It.,  1903,  pp.  22—33.) 

Chrysiirus  gracilis  (Viv.)  Moris  aus  Korsika  ist  —  ungeachtet  der  Auffassung 
dieser  Pflanze  bei  den  Autoren  —  als  gute,  von  C-  elcgans  verschiedene  Art 
aufrecht  zu  erhalten,  deren  geographischer  Verbreitungsbezirk   scharf   begrenzt 
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ist,  Sie  findet  sich  auch  auf  Sardinien  und  in  der  römischen  Campagna  vor. 
Cynosurus  ferülis  Lens  aus  Korsika  dürfte  auf  C  gracilis  Viv.  zu  beziehen  sein. 
C  Pouzolzii  Reg.  vom  Cervioneberg  (Korsika)  dürfte  ebenfalls  C.  gracilis 
Viv.  sein. 

Die  von  zweizeiligen  Schuppen  gebildeten  kammförmigen  Anhängsel  in 
dem  Blütenstande  von  Cynosurus,  Chrysurus  und  Lamarckia,  die  zugleich  mit  den 
Blütenährchen  vorkommen,  wurden  sehr  verschieden  gedeutet.  Dieselben,  durch 
Umwandlung  der  Ährohen  entstanden,  werden  von  Verf.  als  Schutzorgane  an- 
gesprochen. Sie  Hingeben  die  fertilen  Ährchen  und  tragen  zum  Reichtume 
von  Grannen  in  dem  Blütenstande  bei.  Bei  Chrysurus  elegnns,  C  gracilis  und 
C.  paradoxus  können  dieselben  ebenso  leicht  auftreten,  als  auch  in  Verlust 
geraten;  es  ist  daher  ihnen  kein  taxonomischer  Wert  zuzuschreiben.  Die  drei 
genanntenArten  sind  von  einander  sehr  verschieden;  doch  sind  jene  Anhängsel 
bei  C.  elegans  sehr  stark  ausgebildet,  während  sie  bei  C.  paradoxus  ganz  fehlen. 

Bei  Linne  (Gen.  plant,  ed.  I,  gen.  36)  ist  die  einzige  Gattung  Cynosurus 
aufgestellt,  welche  die  späteren  in  mehrere  Gattungen  teilten,  je  nach  dem 
Vorhandensein  oder  Fehlen  des  sterilen  Ahrchens.  Die  so  entstehende  Gattung 
hat  aber  wenig  wissenschaftlichen  Wert;  wenn  man  aber  die  Gattung  Lamarckia 
(Mnch.)  als  selbständig  hinstellt,  dann  muss  folgerichtig  auch  Cynosurus  cristatus 
von  den  übrigen  Arten  getrennt  werden.  Dass  Chrysurus  paradoxus  Sommier 
keine  sterilen  Ahrchen  besitzt,  ist  hinreichender  Grund  für  eine  Trennung  der 
drei  Gattungen  Chrysvrus,  Cynosurus  und  Lamarckia;  sie  sind  die  Ergebnisse 
der  selbständigen  Evolution  ebenso  vieler  entfernt  verwandter  Arten  ohne 
sterile  Ahrchen.  Die  aufgegebene  Gattung  Chrysurus  ist  daher  mit  Beifügung 
des  Merkmales  „spiculis  sterilibus  quandoijue  deficientibus"  (C.  paradoxus)  zur 
Gattungsdiagnose  für  die  Arten:  echinatus,  elegans,  gracilis  und  paradoxus  auf- 
recht zu  erhalten.  Welche  andere  Cynosurus-Arten,  wahrcheinlich  nur  als 
Varietäten  oder  Synonyme  von  C.  echinatus  und  C.  elegans  zu  Chrysurus  zu 
zählen  sind,  ist  auf  S.  31  ausführlicher  gegeben.  So  IIa. 

1071.  Spegazzini,  C.  Stipeae  Platenses.  (Anal.  Mus.  nac.  Montevideo, 
IV,  1901,  40,  XVni  +  173  pp.,  avec  50  figures.)  \.  A. 

1072.  Sliear,  C.  L.,  Notes  on  Fournier's  Mexican  Species  and  Varieties  of 
Bromus.     (Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  XXVIII  [1901],  pp.  242—246.) 

1073.  Spörry,  Hans.  Die  Verwendung  des  Bambus  in  Japan  und  Katalog 
der  Spörryschen  Bambussammlung.  Mit  einer  botanischen  Einleitung  von 
Dr.  C.  Schröter.  Zürich,  J.  Meyer-Merhart,  1903,  198  pp.,  mit  8  lithographierten 
Tafeln  und  etwa  100  Textbildern. 

Siehe  Gilg  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  (1904),  Literaturber.,  p.  70. 

1074.  Stapf,  0.  On  the  nomenclature  of  the  pampas-grass  [Moorea  ^= 
Cortaderia].     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  pp.  399—400.) 

Moorea  Lemaire  1855  ist  an  Stelle  von  Cortaderia  Stapf  1897  zu  setzen. 
(Nach  Post  imd  Kuntze  p.  143  =   Gynerium.) 

1075.  Tubeuf,  C.  von.  Zur  Kenntnis  des  Pfeifengrases  (Mollnia  caerulea). 
(Naturw.  Zeitschr.  Land-  u.  Forstwirtsch.,  I  [1903],  pp.  238—246,  2  figg.) 

1076.  Tliaisz,  Lajos  von.  Agropyron  banaticum  (Heuff.  pro  var.).  (Ungar. 
Bot.  BL,  II  [1903],  pp.  1—3.) 

Agrop)yrum  banaticum  ist  nicht  als  eine  selbständige  Art  zu  betrachten, 
sondern,  da  die  Unterschiede  von  A.  intermedium  Host  nur  graduell  sind,  zu 
dieser  als  eine  Form  zu  ziehen. 
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1077.  Thuisz,  Lajos  von.  Sesleria  Bielzii  Schur.  (Ungar.  Bot.  Bl.  II  [1903], 
pp.  233—243.) 

Sesleria  Bielzii.  bisher  als  synonym  mit  S.  coerulans  Triv.  betrachtet,  muss 
selbständig-  bleiben. 

1078.  Trail,  J.  W.  H.  Glyceria  plicata  Fries  and  G.  aquaiica  Sm.  (Ann. 
Scott.  Nat.  Hist.,  XL VIII  [1903|,  p.  252.) 

1079.  Alei'liapper,  Fritz.  Neue  Pflanzenhybriden  (1.  Danthonia  breviari- 
stata  Becker  [D-  ealycina  Vill.  X  Sleglingia  decumbens  (L.)  Bernh.]).  (Östr.  Bot. 
Zeitschr.,  LIII  |]9Ü3|.  pp.  225—231,  mit  4  Textfig.  u.  1  Tafel.) 

1080.  VoUniann.  Besprechung  der  Gattung  Festiica.  (Mitt.  Sitzungsber. 
vom  17.  u.  24.   III.  1903  im  Bayer.  Bot.  Ges.,  XXVIII  |1903],  pp.  324—329.) 

Enthält  einen  nach  Hackels  Monographie  und  Ascherson-Gräbners  Synopsis 
zusammengestellten  Schlüssel  der  Formen  von  Festuca  ovina  imd  F.  violacea- 

1081.  Weinwai'in,  Edmuiul.  Die  Getreidearten,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung von  Weizen,  Roggen  und  Gerste.  (28.  Jahresbericht  der  deutschen 
Landesoberrealschule  zu  Prossnitz,  Prossnitz  in  Mähren,  1903,  8°,  42  pp.,  mit 
zahlreichen  Abbildungen,  entnommen  aus  Werken  v.  P.  F.  Hanausek,  -J.  Möller 
und  J.  Wiesner.) 

1081  a.  Wheeler,  \V.  A.  Catalog  of  Minnesota  Grasses.  (Minn.  Bot.  Stud., 
III  [1903],  pp.  83—107.)  N.  A.y 

Haemodoraceae. 

1082.  Wriglit,  C.  H.  Haemodoraceae.  (No.  137  von  F.  Bl.  Forbes  and 
W.  B.  Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper, 
Formosa.  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London 
Bot.,  XXXVI  [1903],  pp.  75—80.)  N.  A. 

Hydrocharitaeeae  et  Potamogetonaceae.  ) 

Siehe  hierzu  auch:  152  (Wright:  Riippia,  Zannichellia,  Zostera  suh  Naiadaceis), 

336    (Burr:     Vallisneria),     383    (Murbeck:    Bupj)ia  rostellata),    439    (Lorenz: 

Keimung   der  Winterknospen    von   Hydrocharis),    767    (Chodat    et    Hassler), 

779  (Gandoger),  814  (Ostenfeld:  Koh  Chang). 

1083.  Andrews,  Cecil  R.  P.  Halo2Mla  ovalis  Hook.  f.  An  Addition  to 
the  Flora  of  Western  Australia.  (Journ.  Proc.  Mueller  Bot.  Soc.  West.  Austr. 
Perth,  L  1902,  n.  10.) 

1084.  Baagoe,  J.  Potamogetonaceae  in  Ove  Paulsen,  Plants  collected  in 
Asia-Media  and  Persia.     (Vidensk.  Medd.,  1903,  pp.  179—184.) 

Neu :  Potamogeton  pamiricus  aus  der  Gruppe  Coleogeton  lichb. 

1085.  Bennett,  A.  Potumogetmi  j^raelongusyVnU.  in  Biitain.  (Journ.  of  Bot., 
XLI  [1903],  pp.  165—167.) 

1086.  Bennett,  Arthur.  Potamogeton  (sub  Wright,  Naiadaceae,  n.  156  von 
F.  B.  Forbes  and  W.  B.  Hemsley^  An  Enumeration  of  all  the  plants  known 
from  China  proper,  Formosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the 
Island  of  Hongkong,  together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ. 
Linn.  Soc.  London,  XXXVI  [1903],  pp.  193—196.)  N.  A. 

1087.  Fischer,  G.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  bayerischen  Potamogetoneae- 
(Mitt.  Bayer.  Bot.  Ges.,  n.  27  [1903],  pp.  301—306.) 


I*)   Durch    ein    Verschen    bei    der    Verteilung    des    Stoffes    sind   llydrocharitaceae    und 
Potamogetonaceae  zusammengeworfen  worden,  was  ich  zu  entschuldigen  bitte.  Fedde. 


Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne  Familien  bezogen.     539 

Floristische  Notizen  über  Potamogeton  polygonifolius.  P.  spathulat^is  (das 
nach  dem  Verf.  jetzt  meist  als  P.  polygonifolius  X  rufescens  [alpinus]  angesehen 
wird),  P.  fliiUans,  P.  praelongus,  P.  cledpiens  (P.  perfoliaUis  X  lucens),  P-  nitens 
(P.  perfoliatus  X  gramineus),  P.  Zizii  (das  Fischer  mit  Koch  lieber  als  var. 
maior  zu  P.  gramineus  einordnen  würde,  wenn  nicht  besondere  Merkmale  darauf 
hindeuteten,  dass  man  es  hier  mit  einem  Bastard  P  liicens  X  gramineus  zu 
tun  hat).  P.  pectinatus,  P.  jimcifoliiis  und  P.  fiUformis- 

Eine  längere  kritische  Bemerkung  findet  sich  bei  P  fluifans,  bei  der 
Fischer  nach  anatomischen  Untersuchungen  zwei  Formenkreise  unterscheidet. 
Der  eine  steht  anatomisch  dem  P.  polygonifolius  nahe  und  „kann  als  eine  selb- 
ständige, gewöhnlich  reich  fruchtende  Art  betrachtet  werden  mit  den  var. 
typiciis,  stagnatilis,  Billotü,  americanus,  lonchites-''  Da  die  Formen  des  anderen 
Formenkreises  meist  steril  sind,  so  gelten  sie  als  Bastarde;  so  f.  suhliicens  als 
natans  X  lucens,  f.  rivularis  als  natans  X  gramineus.  In  Bayern  selbst  treten 
zwei  Formen  auf;  die  eine  bezeichnet  Fischer  als  P  natans  X  flnitans  oder 
vielmehr  fluitans  X  natans,  die  andere  als  fluitans  X  Zizii  Welche  Form  der 
Autor  Roth  als  fluitans  ansah,  konnte  Fischer  nicht  genau  feststellen. 

1088.  Raunkiaer,  C.  Anatomical  Po^awo^'efen-Studies  and  Potamogeton 
fluitans.     (Bot.  Tidsskrift,  XXV  [1903],  pp.  253—280,  mit  9  Textfiguren.) 

Verf.  gibt  folgende  Zusammenfassung  seiner  Untersuchungen: 
„P.  fluitans  auct.  consists  of  two  quite  different  plants  viz.,  an  independent 
species  belonging  to  the  P.  polygonifbliiis-grou]^,  and  a  plant  of  hybrid  origin 
viz.  p.  lucens  X  natans.  As  we  ought  not  to  increase  the  number  of  names 
more  than  absolutely  necessary,  the  name  of  P.  fluitans  should  be  kept  for 
the  one  form,  namely  the  Neckar-plant,  partly  because  the  bastard  as  a  bastard 
cannot  claim  an  independent  name  that  is  due  to  the  independent  species  and 
partly  because  the  hitherto  known  original  specimens  of  Roth's  P  fluitans  all 
belong  to  the  Neckar-plant,  which  for  the  future  ought  only  to  bear  the  name 
of  P.  fluitans  Roth." 

Siehe  auch  Ostenfeld  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  611  —  612. 

1089.  Wright,  C.  H.  Hydrocharitaceae.  (No.  138  von  F.  B.  Forbes  and 
W.  B.  Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper, 
Formosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London 
Bot.,  XXXVI  [1903],  pp.  1—3.)  N.  A. 

Iridaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  767  (J.  G.  Baker  bei  Chodat  et  Hassler),  807  (Rouy:  Iris 
subbiflora),  771  (Delpino:  Ferraria,  eine  Kreuzung  zwischen  Ixia  und  Fritillaria, 

Iridaceae  überhaupt). 
Iris  bucharica  Bot.  Mag.  t.  7914. 
Iris  lupina  Bot.  Mag.  t.  790-1. 
Iris  gracilipes  Bot.  Mag.  t.  7926. 

1090.  Anonym.     The  Modern  Gladiolus.     The  varying  quality   of  adapta- 
bility  in  Hybrid  Types.     (Amer.  Gard.,  1903.  pp.  200—201.) 

1091.  Anonym.     Nutzpflanzen    aus    der    Familie    der    Iridaceae.     (Wiener 
lUustr.  Gartenztg!,  XXVIII  [1903],  p.  217). 

1092.  Anonym.     Iris    pnrpurea  persica.      (Gard.    Chron.,    3.  ser..    XXXIII 
[1903],  p.  211.) 

1093.  Anonym.    The  Gladiolus:  its  origin  and  development.    (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXm  [1903],  p.  321.J 
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1094.  de  Boissieu,  H.  Lettre  de  .  .  .  a  M.  H,  Leveille.  (Bull.  Assoc.  fran^. 
Bot.,  V  [1902 1,  p.  120.) 

Betrifft  Sisyrinclmim  bermudianum. 

1095.  Bowles,  E.  Augustiis.  Crocus  caspius.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV 
[1903],  p.  443,  fig.  173.) 

1096.  Ferraris,  T.  Ricerche  embriologiche  sulle  Iridaceae.  (Annuario 
del  E.  Istituto  botanico  di  Roma,  vol.  IX.) 

1097.  Fitzherbert,  S.  W.  Plant  notes:  Sisyrinchium  iridifolium.  (Gard. 
Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1908],  p.  264.) 

1098.  Foster,  M.  The  Identity  of  Iris  Hookeri  and  the  Asian  /.  setosa. 
(Rhodora,  V  |1903|,  pp.  167—159.) 

1099.  Leiclitliii,  Max.  Zur  Geschichte  der  Gladiolen.  (Gartenflora,  LH 
[1903],  pp.  138— l;J9.) 

1100.  Osterwalder.  Über  eine  zweizählige  Jm- Blüte.  (Mitt.  Thür.  naturf. 
Ges.,  XIII,  Irid.,  XV  [1902],  p.  79  ) 

1101.  Penzig,  0.  Nota  di  Teratologia  vegetale.  I.  Fiore  anormale  di 
Gladiolus  segetum.     (Malpighia.  1902,  14  pp.,  c.  3  tavole.) 

1102.  Peters,  Eugen  Joseph.  Die  Ixien.  (Wien.  111.  Garten-Zeitung,  XXVII 
[1902],  pp.  424—426.) 

1103.  Peters,  Eng.  Jos.  Crocosmia  {Tritonia)  aurea.  (Wien.  III.  Gartenztg.,. 
XXVII  [1903],  pp.  7—9.) 

1104.  Wright,  C.  N.  Irideae.  (No.  138  von  Francis  Bl.  Forbes  and  W. 
B.  Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper 
Formosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London.. 
Bot.  XXXVl  [1903],  pp.  80-86.) 

Juncaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    767    (Chodat  et  Hassler),    779  (Gandoger),    798  (C.  B. 

Clarke    in    PL  Seier.),  967    (Kneucker:    Juncaceae  exsiccatae). 

llOö.  Brown,  N.  E.  Juncaceae.  (No.  149  von  F.  B.  Forbes  and  W.  0. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  For- 
mosa, Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London, 
Bot.  XXXVI  [1903],  pp.   160—166.)  N.  A. 

Neu:  Luzula  chinensis,  Juncus  modicus- 

1106.  Buchenan,  Franz.  Juncus  textilis  Buchenau,  eine  bemerkenswerte 
neue  Pflanzenart  aus  Kalifornien.  (Abh.  Naturw.  Ver.  Bremen,  XVII,  2  [1903], 
pp.  336—340,  mit  Taf.  VI.) 

Gehört  zum  Subgenus  der  Junci  genuini  der  Sektion  Junci  genuini 
vallectdati. 

1107.  Biirr,  H.  G.  Annotated  catalogue  and  outline  of  a  monograph  of 
the  Ohio  Junci.     (Ann.  Rep.  Ohio  Acad.  Sei.,  IX  [1902],  pp.  31—33.)      N.  A. 

1108.  Coville,  F.  V.  Juncus  Columbianus,  an  undescribed  Rush  from  the 
Columbia  Plains.     (Proc.  Biol.  Soc.  Wass.,  XIV  [1901],  pp.  87—89.)  N.  A. 

1109.  Fernald,  M.  L.  The  American  Representatives  of  Luzula  vernalis. 
(Rhodora.  V  [1903],  pp.  194—196.) 

Dabei  die  Neubeschreibung  von  Luzula  saltuensis. 

1110.  Laurent,  Marcelline.  Sur  le  developpement  de  I'embryon  des  Jon- 
cees.     (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVII  [1903].  pp.  532—633.) 
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1111.  Laurent,  Marcelliiie.  Sur  la  formation  de  Foeuf  et  la  multiplication 
d'une  antipode  dans  les  Joncees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  OXXXVII 
[1903],  pp.  499-500.) 

1112.  Trail,  J.  W.  H.  Juncus  tenuis  Willd.  in  Kincardineshire.  (Ann. 
Scott.  Nat.  Hist.,  XLVIII  [1903],  p.  251—262.) 

1113.  Wienand,  K.  M.  Somes  Notes  on  Juncus.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl. 
XXX  [1908],  pp.  446—448.)  N.  A. 

Neu :  Juncus  neo-mexicanus,  verwandt  mit  J.  Dudleyi  Wieg,  und  J.  tenuis 
Willd.,  J.  dichotomus  var.  i^latyphyllus. 

Juncaginaceae  siehe  Scheuchzeriaceoe. 

Lemnaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  814  (Ostenfeld:  Koh  Chang). 

1114.  Wri^lit.  C.  H.  Lemnaceae.  (No.  154  bei  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  For- 
mosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London, 
XXXVl  [1903],  pp.  188—189.) 

1115.  (iarjeanne,  Antoii  J,  M.  Über  die  Verbreitung  von  Wolffia  arrlnza 
Wimm.     (D.  Bot.  Monatschr.,  XXI  [1903],  pp.  76—76.) 

Liliaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  392  (Poisson:  Samenanlage  und  Same  bei  Asphodelus). 
396  (Eeed:  Entw.  d.  Macrosporangiums  bei  Yucca  filamentosa),  534  (Hessel- 
man:  Lüium  hulbiferum).  666  (la  Floresta:  Gasteria).  686  (Lindahl:  Fas- 
ciation  bei  Tullpa).  692  (Löffler:  Blütenknospenverschluss  bei  Hemerocallis 
und  anderen),  694  (Lutz:  Yucca),  708  (Ortlepp;  Füllungserscheinungen  bei 
Tidipa),  738  (Velenovsky:  Deutung  der  Phyllokladien  der  Asparageae),  764 
(Zodda:  Fritülaria),  767  (Baker  bei  Chodat  et  Hassler),  771  (Delpino: 
Stellung  der  Smilaceae,  Fritülaria),    809  (ßydberg:    Zygadenus,   Toxicoscordion, 

Anticlea,  Melanthium,   Helonias). 
Neue  Tafeln : 

Aloe  Cameroni  Bot.  Mag.  t.  7916. 

Clistoyucca  arborescens  Trel.  pl.  6,  7. 

Colchicum  chalcedonicum  Rouy,  111.  t.  422. 

Hesperaloe  funifera  TreL  pl.  3,  4. 

H.  parviflora  Trel.  pl.  ]. 

H-  parviflora  Engelmanni  Ti"el.  pl.  1.  2. 

B.  Whipplei  Trel.  pl.  4,  5. 

Heterosmilax  iaponica  Makino,  Icon.  cap.  pl.  13. 

Fritülaria  Sibtliorpiana  Rouy,  111.  t.  398. 

Lilium  auratum  var.  Hamoanum  Makino,  Ic.  Fl.  cap.,  I,  pl.  VI — VIII. 

Scilla  Eughü  Rouy,  111.  t.  428. 

Tulipa  saxatilis  Rouy,  III.  t.  399. 

Samuela  Carnerosana  Trel.,  pl.  76,  77.  78,  79,  80,  81. 

-S.  Faxoniana  Trel.  pl.  73,  74,  76,  82. 

Tulipa  praestans  Bot.  Mag.  t.  7920. 

Yucca  aloifolia  Trel.  pL  49. 

Y.  aloifolia  Menandi  Trel.  pl.  50. 

Y.  angustissima  Trel.  pl.  23,  24. 

Y.  arkansana  Trel.  pl.  30,  31. 
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Y.  australis  Trel.  pl.  60.  61. 

Y.  baccata  Trel.  pl.  68.  69. 

Y.  brevifoUa  Trel.  pl.  67,  68,  59. 

Y.  constrida  Trel.  pl.  20,  21. 

Y.  elephantipes  Trel.  pl.  51,  82, 

Y.  filamentosa  Trel.  pl.  8,  12. 

Y  filamentosa  hracteata  Trel.  pl.  9. 

Y  filamentosa  concava  Trel.  pl.  10. 
Y.  filamentosa  media  Trel    pl.  11. 

Y  ^accida  Trel.  pl.  16. 

Y.  flaccida  glaucescens  Trel.  pl.  12,  13,  14.  16,  17. 
Y.  /?<'xi?is  HiUretU  Trel.  pl.  47. 
Y.  ^Zazfca  Trel.  pl.  23,  24,  26. 

Y  ^/öMca  strkta  Trel.  pl.  26,  27. 

Y  gloriosa  Trel.  pl.  48,  44. 

Y  gloriosa  minor  Trel.  pl.  45. 

Y  gloriosa  superba  Trel.  pl.  46. 

Y  Harrimaniae  Trel.  pl.  28,  29. 

Y.  louisianensis  Trel.  pl.  32,  83,  34. 

Y  macrocarpa  Trel.  pl.  70,  71. 
Y.  mohavensis  Trel.  pl.  72. 

Y  ra(Z/osa  Trel.  pl.  21,  22. 

Y  recnrvifolia  Trel.  pl.  46,  47. 

Y  rigida  Trel.  pl.  36,  36. 

Y.  j-os^raia  Trel.  pl.  86,  40,  41,  42. 

Y  rM/)^•co^a  Trel.  pl.  37,  38,  39. 
Y.  SoJwttii  Trel.  pl.  65. 

Y.  Schottii  jaliscensis  Trel.  pl.  66. 
Y.  tenuistißa  Trel.  pl.  17,  18,  19. 
y.  Treculeana  Trel.  pl.  62. 

Y  Treculeana  canaliculata  Trel.  pl.  53,  64. 

Y  mZ?rfa  Trel.  pl.  62,  63,  64,  65. 

1116.  Anonym.     Asparagus  scandens.    (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903], 
p.  338,  with  fig.) 

1117.  Anonym.  New  or  noteworthy  Plauts:  Scilla  [Ledebouria)  axillaris 
C.  H.  Wright  spec.  nov.    (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  386.)     N.  A. 

1118.  Anonym.  Gloriosa  Rothschildiana  nov.  spec.  (1.  c,  pp.  322 — 323, 
with  portj-ait.)  N.  A. 

1119.  B<aker,  J.  (i.  Liliaceae  in  Schinz,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  afri- 
kanischen Flora.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903J,  p.  663—665.)       N.  A. 

Neu:  Urginea  (Albticopsis)  dimorphanta,  U-  lorata,  U.  {Euurginea)  Rauta- 
nenii,  U.  amboensis,  Bulbine  Bachmannii. 

1120.  Baroni,  E.  Ibridi  di  Hemerocallis  citrina.  (B.  S.  Bot.  It.,  1903, 
p.  227.) 

C.  Sprenger  in  Neapel  erzielte  durch  Kulturen  \on  Hemerocallis  citrina 
Bar.  aus  China  auch  noch  Bastarde,  welche  durch  die  Schönheit  ihrer  Blüten 
über  die  Mutterpflanze  hervorragen.  Solche  sind  u.  a. :  H.  citrina  X  Thun- 
bergii,    H.  Thunbergii  X  citrina,   H.  crocea  X  citrina,    H.  fulva  X  citrina  usw. 

Solla. 
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1121.  Bartliolomew,  W.  The  Root  Growth  of  Daffodils.  (Jonrn.  Roy. 
Hort.  See,  XXVIII,  p.  1  and  2  [1903],  pp.  168-181.) 

1122.  Berger,  A.  Die  Arten  von  Yucca  nach  W.  Trelease.  (Monatsschr. 
f.  Kakteenkd.,  XIII  [1903],  pp.  37--39.) 

1123.  Boriimiiller,  J.  Colchmmt  velutinum  Bornmüller  et  Kneucker  spec. 
nov.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  63—64.)  N.  A. 

Aus  der  Sectio  Eu-Colchicmn-BovnmüWev,  verwandt  mit  C.  Ritchii  R.  Br, 

1124.  Brandegee,  T.  S.  Nolina  Beldingil  (Gard.  Chron.,  XXXIV  [1903], 
p.  43.) 

1126.  V.  Degen.  Gagea  Reverchoni  nov.  spec.  (Ung.  Bot.  BL,  II  [1903], 
pp.  37,  38.) 

Reverchon  1895,  n.  1038,  „Gagea  minima''  Schult."  ist  nicht  die  genannte, 
sondern  eine  mit  G.  piisüla  nahe  verwandte  neue  Art.  N.  A. 

1126.  Eichler,  J.  Kniphofia  (Tritoma)  nvaria  hybrida  als  Bienenfalle. 
(Jahre-shefte  Ver.  vaterl.  Naturk.  Württemberg,  LIX  [1903],  LXVI,  Sitzung  am 
9.  X.  1902.) 

Herr  Seuffer  beobachtete  in  der  Gärtnerei  von  Pfitzer  in  Stuttgart,  dass 
die  Blüten  von  Kniphofia  wegen  ihres  Honigreichtums  viel  von  Bienen  besucht 
werden.  Während  die  kleineren  Tiere,  die  in  das  Innere  der  Blüten  gelangen, 
die  Blüten  leicht  wieder  verlassen  können,  ist  dies  bei  den  kleinen  Krainer 
und  Italiener  Bienen  nicht  der  Fall.  Sie  werden  von  den  rückwärtsgerichteten 
Haaren  ihres  Körpers  und  dem  klebrigen  Safte  der  Blumenröhre  festgehalten 
und  müssen  in  diesem  „Muckensärgie"  elend  zugrunde  gehen. 

Siehe  auch  F.  E.  Lange  in  Gard.  Chron.,  XXVI  (1886),  p.  339  die  Mit- 
teilung: „Kniphofia  aloides  as  a  bee-trap." 

1127.  Fitting,  Hans,  Schulz,  August  und  Wüst,  Ewald.  Über  Muscari 
Knauthianum  Hausskn.     (Zeitschr.  f.  Naturw^,  LXXVI  [1903],  pp.  353  ff.) 

1128.  Fitzgerald,  W.  V.  Notes  on  New  Species  of  West  Australian  Plauts. 
Xerotes  henthamiana  n.  sp. ;  X.  Andrewsii  n.  sp.  (Journ.  Proc.  Mueller  Bot,  Soc. 
West  Austral.,  Perth,  1902,  n.  10.)  N.  A. 

1129.  J.  (t.  Lüium  gigantenm.  Mit  1  Abbildung.  (Sempervirens,  I 
[1903],  pp.  15—17.) 

1130.  Galdieri,  A.  Sui  nettarii  fiorali  del  Phormium  tenax.  (BuUett.  dell' 
Orto  di  Napoli,  I,  S.  28—31.) 

An  den  im  botanischen  Garten  in  Neapel  zur  Blüte  gelangten  Phormium 
tenax-F üanzen  stellte  Verf.  einige  Beobachtungen  über  die  Nektarien  an. 

Der  untere,  mit  dem  Grunde  des  5  cm  langen  Perianths  verwachsene 
Teil  des  Fruchtknotens  ist  ganz  in  ein  inneres  Nektarium  umgewandelt.  Ent- 
sprechend den  durch  Furchen  von  aussen  angedeuteten  Verwachsungsstellen 
der  Karpellränder  befinden  sich  drei  nektarabsondernde  Taschen,  die  nahezu 
das    Zentrum    des   Basalteiles    an    dem  Fruchtknoten    völlig    einnehmen.     Die 


o 


Taschen  sind  mehrfach  gebogen  und  verschlungen;  jede  öffnet  sich  mit  einem 
Ausführungsgange  in  den  Hohlraum  der  Blütenröhre  gegen  die  Basis  der 
eichentragenden  Region.  Ihre  Oberfläche  ist  mit  2 — 4  Lagen  honigabsondern- 
der Epithelzellen  überzogen;  die  Nektarabsonderung  füllt  über  die  Hälfte  der 
weiten  Blütenröhre. 

Eine    derartige    Ausbildung    scheint    nur    einer    Blütenkreuzung    durch 
nektarsaugende  Vögel  angepasst  zu  sein.  So  IIa. 
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1131.  (it'iieau  de  Laniarliere.  Sur  quelques  anomalies  des  cladodes  du 
Petit-Houx  [Ruscus  aculeatus].  (Feuille  des  Jeunes  Naturalistes,  4.  ser.,  XXXIII 
[1903].) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  186. 

1182.  (ierome,  J.  et  Labroy,  0.  Sur  la  collection  de  Sansevierm  des  seires 
du  Museum;  tableau  synoptique  des  especes  et  notes  sur  leur  multiplication. 
(Bull.  Mus.  Hist.  nat.  [1903],  pp.   167—177.) 

1138.  Gliosc,  A.  Asphodelus  tenuifolius.  An  Indian  Famine  Food.  (Agri- 
cult.  Ledger.  Calcutta  |1902],  pp.  155—159.) 

1134.  (iraebeiier.  Yucca  Karlsruhensis  Gr.  =  Y.  filamentosa  L.  $  X  Y. 
glauca  Nutt.  - '.     (Gartenwelt,  VIII  [1903],  pp.  7 — 8,  mit  8  pliotograph.  Abbild.) 

1135.  (iiiillet,  C.  A  double  Trillium  grandiflorm».  (Ottawa  Naturalist, 
VII  11903],  p.  76.) 

1136.  (lUiiibletoii,  AV.  E.  Hardy  plant  notes:  Kniphofia  erecta  {?).  (Gard. 
Chron.,  8.  ser..  XXXIV  [1903],  p.  154.) 

1187.  Leveille,  H.  Plantae  Bodinierianae:  Genre  Paris.  (Bull.  Acad. 
intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1908],  pp.  255—256.)  N.  A. 

Neu :  3  Arten. 

1138.  Lneille.  H.  Plantae  Bodinierianae:  Genre  Folygo7iatum.  (Bull. 
Acad.  intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1903],  pp.  261-262.)  N.  A. 

Neu:  3  Arten. 

1189.  Lonay,  H.  Recherches  anatomiqnes  sur  les  feuilles  de  l'OrnUho- 
galum  ccmdatmn  Ait.     (Mem.  Soc.  Sei.  Liege,   1902,  82  pp.  avec  5  planches.) 

1140.  Main,  F.  Phorminm  tenax.  (Journ.  d'Agric.  tropic.  II  [1902], 
pp.  360—362.) 

1141.  Mallet,  G.  B.  Hemerocallis  or  Day  Lilies.  (Tlie  Garden,  LXIII, 
pp.  38,  52—53.) 

1142.  Mallet,  (J.  B.  Tulips  1.  Species  or  specific  varieties.  (The  Garden, 
LXIII  [1903],  pp.  406—407,  424—425.  441—442.) 

1143.  Marcello,  L.  Sulla  divisione  dei  tessi  nel  genere  Ruscus-  (Bell. 
Orto  botanico  Napoli,  I,  S.  402—403.) 

Genauere,  im  botanischen  Garten  Neapels  angestellte  Beobachtungen 
haben  ergeben,  dass  Ruscus  aculeatus  eine  polygame,  R.  hypoglossuvi  eine 
diözische  und  R.  hypophyllum  eine  monözische  Art  ist.  Letzterer  Umstand, 
bekräftigt  durch  die  verschiedene  Blattstellung  (vgl.  Delpino.  Fillotassi, 
S.  805),  spricht  gegen  eine  Vereinigung  von  B.  hypoglossum  und  R.  hypophyllum 
in  eine  einzige  Art.  Sulla. 

1144.  Morris,  E.  L..  „Occasional"  leaves  of  Trillium.  (Plant  World  V 
[1802],  pp.  92-98,  pl.  XIII.^ 

1145.  Morris,  E.  L.  Abnormal  Trilluims.  (Plant  World,  VI  |1903], 
pp.  87-89,  Illustr.) 

1146.  3Iottet,  S.  Monographie  botanico -horticole  du  genre  Eremurus- 
Memoire  presente  au  congres  de  la  Societe  nationale  d'Horticulture  de  France 
Mai  1901).     (Journ.  Soc.  nat.  d'Hortic.  France,   1901,  pp.  804—822.)  N.  A. 

1147.  Nasb,  George  V.  A  New  ^^e<r/s  from  Florida.  (Torreya,  III  [1903], 
pp.  101—102.)  N.  A. 

Aletris  obovatn. 

1148.  (CBrieii.  J.  New  or  noteworthy  plants:  Gloriosa  Rothschildiananox. 
spec.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  pp.  322—324,  fig.  125.)         N.  A. 
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1149.  0"B[l'ien],  J.  New  or  notewortliy  plants:  Lilium  Chalcedo-Hansoni 
(chalcedonicum   9    X  Hansoni  d").     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [19031,  P-  HO.) 

1150.  Pardy,  C.  A  Revision  of  the  Genus  Calochortus.  (Proc.  Calif. 
Acad.  Sei.,  3.  ser.,  II  [190'2],  pp.  107—158.) 

1151.  Purdy,  C.  A  Revision  of  the  Genus  Calochortus.  (Flora  and  Sylva, 
I  [1903],  pp.  22—30.) 

1152.  Scalia,  (i-  Sulla  ruggine  del  Muscari  monstruosum  L.  (Agric. 
Calabro-Siculo,  XXVIII,  n.  6.) 

1153.  Schünland,  S.  On  some  South  African  species  oi  Aloe,  with  special 
reference  to  those  represented  in  the  Herbarium  of  the  Albany  Museum. 
(Records  Albany  Museum,  I  [1903],  pp.  S3— 47,  Plate  III.) 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  124. 

1154.  Schulze,  Th.    Lilium  giganteum^SiW.   (Gartenwelt,  VIT  [1903J,  p  411.) 

1166.  Sprenger,  Charles,  '^ew  hjhvid  Hemer ocallis.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIV  [1903],  p.  122.) 

1156.  Thompson,  R.  S.  Cordyline  indivisa.  (Journ.  R.  Hortic.  Soc,  1903, 
pp.  958—960.) 

1167.  Tissot,  R.  Note  sur  la  variete  blanche  du  lis  Martagon  [Lilium 
Martagon].     Le  Rameau  de  sapin,  XXX\ai  [1903],  pp.  26—26.) 

1158.  Trelease,  W.  The  Yucceae.  (Rep.  Missouri  Bot.  Gard.,  XIII  [1902], 
pp.  27—133.  mit  einem  Titelbilde  und  99  Tafeln.) 

Verf.  entwirft  folgenden  Schlüssel  der  Gattungen: 

A.  Flowers  oblong  or  narrowly  campanulate,  scarcely  15  mm  wide.  rosj- 
red  or  greenish,  filaments  shortly  adnate  to  the  petals  below,  slender, 
erect,  inflexed  at  apex;  authers  oblong;  style  filiform,  minutely  papillate 
about  the  scarcely  enlarged  stigma. 

Hesperaloe- 

B.  Flowers  globose  or  broadly  campanulate,  spreading  to  a  width  of  60 
to  100  mm,  white  or  creamy,  often  tinged  with  green,  bronze  or  violet; 
filaments  clavately  enlarged;  anthers  shortly  sagittate. 

I.  Style  filiform,  abrupt;  stigma  capitate,  long-papillate;  filaments  adnate 
to  the  petals  below,  erect. 

Hesperoyucca. 
IL  Style   stout  or  wanting,  gradually  if  at  all  narrowed;    stigma  openly 
perforate,    not    papillate.    more    or    less  deeply    6-notched ;    filaments 
mostly  outcurved  at  apex. 

a)  Perianth    polyphyllous,    or    the    Segments   barely  connate  at  base, 
to  which  the  filaments  are  slightly  attached. 

1.  Segments    of    perianth    thick,   mostly  inflexed;    style  wanting; 
neetar  glands  in  walls  of  ovary  small. 

Clistoyucca. 

2,  Segments  thin  and  petaloid,  spreading  at  night;  style  evident; 
neetar  glands  large  but  mostly  in  active. 

Yucca. 

b)  Perianth  gamophyllous  and  tubulär  below,  the  stamens  inserted  in 
its  throat,  otherwise  as  in  Yucca. 

Samuela. 
Die  Gattungen  Clistoyucca  und  Samuela  sind  neu.     Ausserdem  sind  drei 
neue  Arten  beschrieben.     Sehr  dankenswert  sind  die  Lichtdrucke,  welche  meist 
Habitusbilder  darstellen.     (Siehe  am  Kopfe  der  Familie!) 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  35 
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1159.  ünger,  Alfred,  ^s  Liliuni  auratum  B.Hyhnä'^.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIII  [1903],  p.  36.) 

1160.  Vanpel,  F.  Eine  Gruppe  mexikanischer  yitcc'a-Bäume.  (Monatsschr. 
f.  Kakteenkunde,  XIII  [1903],  pp.  36—3  7,  mit  1  Abb.) 

1161.  Velenovsky,  J.  Die  Verzweigungsart  der  Gattung  Dracaena  Vand. 
(Sitzber.  Kgl.  böhm.  Ges.  Wiss.  Prag,  1903,  pp.  7—8,  mit  1  Taf.) 

Gelegentlich  der  Untersuchung  zweier  im  czechischen  botanischen  Garten 
zu  Prag  wachsender  verzweigter  Dracaenen,  D.  Godseffiana  und  D.  javanica, 
machte  Velenovsky  die  Entdeckung,  dass  sich  die  Achselknospen  endogen 
entwickeln,  eine  Tatsache,  die  für  normale  Knospen  der  Phanerogamae  bisher 
unbekannt  war.  Während  ferner  bei  den  meisten  Monocotylecloneae  das  erste 
Blatt  des  Seitensprosses  der  Mutterachse  adossiert  ist,  sind  die  ersten  Blätter 
bei  den  Seitensprossen  von  Dracaena  senkrecht  zur  Mediane  gelagert.  Die 
Divergenz  der  folgenden  Blätter  ist  dann  ^j^.  Infolge  dieser  Unterschiede 
gelangt  Velenovsky  zur  Überzeugung,  dass  die  Dracaenoideae  eine  selbständige 
Familie  darstellen. 

Siehe  auch  Domin  im  Bot.  Centralbl.,  XC  [1903J,  pp.  107—108. 

1162.  Voj^ler,  Paul,  Die  Variabilität  \ox\  Paris  quadnfolia  L.  in  der  Um- 
gebung von  St.  Gallen.     (Flora,  XCII  [1903],  pp.  482—489.) 

1163.  Wilczek,  Ernest.  Note  sur  une  forme  rare  ou  peu  observee  du 
Convallaria  maialis  L.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2  ser.,  III  [1903],  pp.  660 — 651.) 

Bemerkungen  über  Convallaria  maialis  var.  picta. 

1164.  Wilczek,  E.  Sur  une  forme  rare  ou  peu  observee  de  Convallaria 
majalis.     (Proc.  verb.  —  Bull.  Soc.  Bot.  Ital.,  1903,  p.  242.) 

Es  handelt  sich  um  Formen  von  normaler  und  abnormer  Grösse  mit 
weinroten  Flecken. 

1166.  Wildt,  A.  Über  Orniihogalum  nutans  und  0.  Boucheanum-  (Verh. 
Naturw.  Ver.  Brunn,  [1902],  p.  46.) 

1166.  Wittrock,  K.  J.  Henrik.  Om  missbildade  individ  af  Paris  quadri- 
folia  L.     (Bot.  Notis.,  1903,  pp.  193—196.) 

1167.  Wright,  C.  H.  Liliaceae.  (No.  148  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B.  Hemsley, 
An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa,  Hainan, 
Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together  with 
their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc,  London.  Bot.,  XXXVI 
[1903],  pp.  95—148.)  N.  A. 

Neu:  Smilax  herbacea  var.  acuminata,  var.  angustata,  var.  intermedia,  var. 
oblonga  et  var.  pnhescens,  Allium  Prattii,  A-  venustum- 

1168.  Wright,  C.  H.  New  or  noteworthy  Plants:  Eucomis  Jacquihii  C. 
H.  Wright  (=  E.  nana  Jacq.,  Hort.  Schoenbrun.  I,  t.  92,  292.  (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXIV  [1903],  pp.  1—2.)  N.  A. 

1169.  [Wright,  C,  H.)  New  or  noteworthy  Plants:  Allium  albopilosum 
C.  H.  Wright  spec.  nov.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  34,  with 
supplementary  Illustration.)  \.  A. 

1170.  Wright,  C.  H.  New  or  noteworthy  Plants:  Scilla  (Ledebouria)  axil- 
laris C.  H.  Wright  nov.  spec.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  386.) 

N.  A. 

1171.  Yabe,  Y.  Liliaceae  Koreae  Uehiyamanae.  (Tokyo  Bot.  Mag.,  XVII 
[1903],  pp.  133—136.)  \.  A. 
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Marantaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Schumann  bei  Chodat  et  Hassler),  798  (Schumann. 

in  PI.  Seier.). 

Mayacaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

Musaceae, 

Siehe  hierzu  auch:  150(Bretzl:  Musa  sapientum  bei  Theophrast),  767  (Chodat 

et  Hassler). 
Neue  Tafeln: 
Heliconia  tortima  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.,  XXX,  pl.  29. 
S.  borinquena  1.  c.  pl.  29. 
S.  Chanipneiana  1.  c.  pl.  30. 

1172.  Andre,  Ed.  Le  Bananier  ä  tete  d'elephant  (Musa  Wilsoni).  Mit 
l  Fig.     (Eev.  hortic,  LXXV  [1903],  pp.  83—84.) 

1173.  Griggs,  Robert  F.  On  some  Species  of  Heliconia.  (Bull.  Torr.  Bot. 
GL,  XXX  [1903],  pp.  641—664,  with  plates  29  and  30  and  2  fig.  text.) 

Verf.  teilt  die  Gattung,  soweit  sie  in  Amerika  vorkommt,  in  folgende 
drei  Untergattungen  ein: 

I.  Leaves  borne  at  intervals  along  an  elongated  stem,  i.  e.,  with  the  habit 
of  a  Zingiber;  mostly  small. 

Subg.  Stenochlamys  Baker. 
II.  Leaves  all  borne  from  nearly  the  same  point  on  the  stem;  mostly  very 
large. 

A.  Branch-bracts  more  or  less  spaced  out  on  the  rachis,  not  overlapping, 
except  at  the  base. 

Subg.  Platychlamys  Baker. 

B.  Branch-bracts    very    close   together    on    the    rachis    so   as   to  form  a 
compact  flat  spike,  somewhat  resembling  the  rattle  of  a  rattlesnake. 

Subg.   Taeniostrobus  Kuntze. 
Es  sind  12  Arten  beschrieben,  darunter  7  neu. 

1174.  Griggs,  Robert  F.  New  Heliconias  from  Guatemala  and  elsewhere. 
(Ann.  liep.  Ohio  State  Ac.  Sei.,  XI  [1903],  p.  28.) 

1175.  MacPhersoil,  J.  Garden  Plauts;  their  geography,  XGVI.  Musales. 
(Park  and  Cemetery,  XIII  [1903],  pp.  172—173.) 

1176.  Schumann,  K.  Musa  Holstii  K.  Schum.,  eine  neue  Banane  aus 
Usambara.  (Notizbl.  Kgl.  Botan.  Gart,  und  Mus.  Berlin,  IV  [1904],  pp.  123 
bis  127.     Mit  2  Textabbildungen.) 

Naiadaceae. 

1177.  Wright,  C.  H.  Naiadaceae  (sensu  latiore  incl.  Hydrocharitaceae, 
Potamogetonaceae,  Juncaginaceae)  (No.  ]&6  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B.  Hems- 
ley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa, 
Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together 
with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc,  London,  XXXVI 
[1903],  pp.  192—198.) 

Orchidaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  (Anonym:  Lycaste),  756  (Andrews:  Caladenia),  354  (Finet 
Fecondation),    394  (Prosper:    Befruchtung),    480  (Bonnier:    Luftwurzeln    der 
Orchidaceae),    580  (Hansgirg:  Orchideen-Schattenblätter),   767  (Cogniaux  bei 

Chodat  et  Hassler). 

35*= 
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Neue  Tafeln: 
Aeranthus  ramosus  Cogn.,  Inconographie  n.  47,1. 
Aerides   Vandariim  Cogn.  1.  c.  46,1. 
A-  odoratum  1.  c.  53,1- 
A-  suavissinmm  1.  c.  53,2. 
Agrostophyllum  atrovirens  Icon.  Bogor.  t.  111.  A. 

A.  amhoinense  1.  c.  t.  111.  B. 
Angraecum  stylosmn  Cogn.  1.  c.  45.2. 
A-  Scottianmn  1.  c.  n.  48.2. 

A-  Chailluanum  1.  c.  n.  53,3. 

A-  filicornu  1.  c.  n.  64,1. 

Ansellia  gigantea  Cogn.  1.  c.  45,3. 

A-  confusa  Cogn.  1.  c.  45,4. 

Apostasia  WaUichii  Prain  in  Ann.  Eoy.  Bot.  Gart.  Caicutta,  IX.  t.  84. 

Appendicula  pilosa  Icon.  Bogor.  t.  110.  A. 

A-  imhricata  Icon.  Bogor.  t.  110.  B. 

Arachnanthe  Cathcartii  Cogn.  1.  c.  n.  52,1. 

Bletia  hyaciuthina  (Jogn.  n.  46,1. 

Brassia  verrucosa  Cogn.  1.  c.  n.  54,2. 

Biäbophyllum  crassinervium  Icon.  Bogor.  t.   118.  A. 

B-  recxirvifiorum  1.  c.  t.  108.  B. 

B-  virescens  1.  c.  t.   109.  A. 

B-  penduliscapuni  1.  c.  t.  109.  B. 

B.  infundibuli forme  1.  c.  t.  120.  A. 

B-  Lobbli  var.  Nattesiae  Cogn.  n.  46,2. 
B.  Dearei  1.  c.  n.  50,1. 

B.  macranthiim  1.  c.  n.  51,1. 

C'danthe  undulata  Icon.  Bogor.  t.  112.  B. 

C.  tunensis  1.  c.  t.  113.  A. 
C   saccata  1.  c.   113.  B. 

C.  vestita  var.  rubro-ocidata  Cogn.  n.  43,1. 

C.   Veitchü  1.  c.  n.  43,2. 

C.  vestita  var.  Stevensiana  1.  c.  44,1. 

C.  Dominii  1.  c.  51,2. 

C    veratrifolia  1.  c.  n.  54,3. 

Catasetum  splendens  var.  Lindeni  Cog.  n.  43.3. 

Cattleya  Cogniauxii  Cogn.  1.  c.  n.  56,1. 

C  Enid  I.  c.  n.  66,2. 

C.  Fdbia  var.    Vigeriana  1.  c.  n.  66,3. 

C.  F.   W.   Wigan  1.  c.  n.  56,4. 

C-  Imperator  1.  c.  n.  56,5. 

C.  Peetersii  1.  c.  n.  56,6. 

C.  Pittiana  1.  c.  n.  56,7. 

C.  Rembrandt  1.  c.  n.  66,8. 

C-  massiliensis  1.  c.  n.  56,1- 

C  Harrisoniana  var.  alba  Cogn.  n.  43,4. 

C-   Walkeriana  1.  c.  n.  43,5. 

C   Eldorado  var.   Wallisü  1.  c.  44,2. 

C  Hardyana  var.  alba  1.  c.  44,3. 

C-  Trianae  var.  Schroederae  alba  I.  c.  45,5. 
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C  violacea  Cogu.  n.  46,3. 

C.  Chamberlainiana  1.  c.  n.  47,3. 

C.    Wavriniana  Cogn.  1.  c.  n.  47,4. 

C.  Luddemanniana  var.  Stanleyi  1.  c.  n.  50,2. 

C.  flavescens  1.  c.  n.  50,3. 

C.    Whitei  1.  c.  n.  51,3. 

C.  Fercivalliana  var.  grandiflora  1.  c.  n.  5'J,2. 

C  Mossiae  var.  variabüis  1.  c.  n.  52,3. 

C    TFarneri  var.  alba  1.  c.  n.  63,4. 

Chloraea  longibracteata  Bot.  Mag.  t.  7907. 

ChondrorhyncJia  Chestertoni  Cogn.  n.  43,6. 

Chysis  laevis  Cogn.  n.  46,4. 

C.  Limminghei  1.  c  n.  46,6. 

Cirrhopetalum  biflorum  Icon.  Bogor.  t.  120. 

C-  ornithorhynchus  1.  c.  t.  121. 

C  Mastersianum  Cogn.  1.  c.  50,4. 

Coelogyne  septemcostata  Icon.  Bogor.  t.  106.  A. 

C.  phoUdotoides  1.  c.  t.  108.  B. 

C.  lactea  Cogn.  1.  c.  n.  49,1. 

C.  speciosa  var.  albicans  1.  c.  n.  54,4. 

C.  panduraia  1.  c.  n.  54,6. 

Cryptochüus  bicolor  Icon.  Bogor.  t.  112.  A. 

Cymbidium  Devonianimi  Cogn.  1.  c.  51,4. 

Cypripedium  Minos  var.   Youngii  Cogn.  n.  48,7. 

C.  Stvinburnei  1.  c.  44,  4. 

C   Youngiae  1.  c.  46,6. 

C.  Ä'wie/e  1.  c.  n.  46,6. 

C.  Bhodopsis  1.  c.  n.  48,1. 

C  Germinyanum  1.  c.  n.  48,2. 

C.  Eudiaris  var.  Fournierianum  1.  c.  n.  48,3. 

C  Äshbiirtoyiiae  var.  Bartetii  1.  c.  n.  49,2. 

C  Syrinx  1.  c.  n.  50,5. 

C  Haynaldianum  1.  c.  n.  51,6. 

C  barbatum  1.  c.  n.  61,6. 

<7.  Gaudianum  1.  c.  n.  52,4. 

C.  Chapmanii  1.  c.  n.  62,6. 

C  superbiens  1.  c.  n.  68,6. 

C  insigne  var.  Forstermani  1.  c.  n.  64,6. 

C.  Leeanum  1.  c.  n.  54,7. 

C  nitens  var.  Hyeanum  Cogn.  1.  c.  n.  56,2. 

C.  Madioti  1.  c.  n.  65,3. 
C  Romulus  1.  c.  n.  55,4. 

C  Memoria- Fournieri  1.  c.  n.  56,9. 
Dendrobium  zebrinum  Icon.  Bogor.  t.  118.  C. 

D.  filiforme  1.  c.  t.  113.  D. 
D.  M<27e  1.  c.  t.  114.  A. 

D.  Dendrocolla  1.  c.  t.  114.  B. 

D.  ecolle  1.  c.  t.  115.  A. 

D.  brevicolle  1.  c.  t.   116.  B. 

B.  dilatatocolle  1.  c.  t.  116.  A. 


550     F.  Fedde:  Allgem.  u  spez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Plianerogamen. 

Dendrobium  lageniforme  1.  c.  t.  116.  B. 

D-  paucilaciniatum  1.  c.  t.  117.  A. 

D.  integrüabium  1.  c  t.  117.  B. 

D.  parieil  forme  1.  c.  t.  117.  C. 

D-  barhatulum  Cogn.  1.  c.  44,5. 

D-  Pierardi  1.  c.  44,6. 

D.  transparens  1.  c.  46,7. 

D.  Jerdonianum  1.  c.  49,8. 

D.  chrj/aoto.rum  vai\  suavissimnm  1.  c.  50,6. 

D.  sangninolentum  1.  c.  n.  52,6. 

D.  Ainsworthii  var.  grandiflorum  Cogn.  1.  c.  n.  52,7. 

D.  Farmcri  1.  c.  n.  53,6. 

D.  Lowii  1-  c.  n.  54,8. 

D-  Coelogyne  1.  c  n.  56,1(J. 

Didgmoplexis  pallens  Icon.  Bogor.  t.  101. 

D.  minor  1.  c.  t.  102. 

D.  cornuta  1.  c.  t.  102. 

D.  .sfn'ö/a  1.  c.  t.  104. 

Dipodium  elegans  Icon.  Bogor.  t.  122.  A. 
Disa  ketcensis  Gartenfl.  t.  1510. 
Epidendr^mi  fragrans  Cogn.  1.  c.  45,8. 
E-  arachnoglossum  var.  candidmn  1.  c.  49,4. 

E.  Endresii  1.  c.  n.  49,5. 

E.  atropurpureum  var.  Lionetiahum  1.  c.  n.  52,8. 

E-  Pentotis  1.  c.  n.  53,7. 

E.  polybidbon  1.  c.  n.  54,9. 

Galeandra  Beyrichn  Cogn.  n.  48,4. 

Gastrodia  abscondita  Icon.  Bogor.  t.  103. 

G-  verrucosa  1.  c.  t.  104.  D. 

Geodorum  citrinitm  Cogn.  1.  c.  n.  66,  5  b. 

G.  citrinwn  var.  Augusli  Cogn.  1.  c.  n.  55,5a. 

Grammaiophyllum  Ellisil  Cogn.  n.  46,7. 

Haplochilus  amboinense  Icon.  Bogor.  t.  105. 

H.  viridiflorum  1.  c.  t.  105. 

Houlletia  odoratissima  Cogn.  1.  c.  n.  52,9. 

lonopsis  ])aniculata  Cogn.  1.  c.  n.  53,8. 

Laelia  autumno-cinnabarina  Cogn.  1.  c.  50,7. 

i.  juvenilis  var.  Fournieri  Cogn.  I.  c.  50,8. 

L.  flava  var.  nurantiaca  Cogn.  1.  c.  44,7. 

L.  rubescens  1.  c.  44,8. 

X.  Lindleyana  var.  pnrpurea  Cogn.  1.  c.  n.  47,5. 

L.  praestans  var.  aurea  1.  c.  n.  48,6. 

L-  harj)op}iyUa  1.  c.  n.  48,6. 

L.  cinnabrosa  1.  c.  n.  63,9. 

Laelio-Cattleya  Digbyano-Mossiae  vai-.  splendens  Cogn.  I.  e.  66,11. 

L-C  Higliburiensis  var.  Fournieri  Cogn.  1.  c.  n.  49,6. 

L  -C-   Trnffautiana  1.  c.  49,7. 

L-C.  Lucasiana  1.  c.  49,8. 

L.-C.  Herode  Cogn.  n.  43.8. 

L.-C.  Imperatrice  de  Russie  1.  c.  45,9. 
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L.-C.  Canhnmiana  var.  alba  1.  c  n.  46,8. 

L-C.  Gladys  Cogn.  1.  c.  n.  48,7. 

L.-C.  Madame  Marguerite  Fournier  Cogn.  1.  c.  n.  48,8. 

L.-C.  Doris  var.  Marquis  de  Colbert  Cogn.  1.  c.  n.  48.9. 

L.-C-  callistoglossa  var.  inversa  Cogn.  I.  c.  n.  .51,7. 

L.-C.  Emiliae  Cogn.  1.  c.  n.  51,8. 

L.-C.  Orpetiana  var.  Massiliensis  Cogn.  1.  c.  n.  51,9. 

L.-C.  Blekldeyensis  1.  c.  n.  63,10. 

L-C  Frederic  Boyle  var.  Eerchoveae  1.  c.  n.  54,10. 

L-C.  Truffautiana  var.  Fottrnieri  Cogn.  1.  c.  n.  56,6. 

L-C.  Clive  1.  c.  n.  65,7. 

L.-C.  Binoti  Cogn.  1.  c.  n.  55,8. 

Liparis  minahassae  Icon.  Eogor.  t.   109.  A. 

L.  hmensis  1.  c,  t.  109.  B. 

L.  bicuspidata  1.  c.  t.  109.  C. 

L.  glaucescens  Icon.  Bogor.  t.  109.  D. 

L.  divergens  1.  c.  t.  109.  E. 

LlssocMlus  inirpurahis  Bot.  Mag.  t.  7921. 

Lycaste  Micheliana  Cogn.  n.  46,9. 

L.  Smeeana  1.  c.  n.  51,10. 

Masdevallia  erythrochaete  Cogn.  n.  43, S. 

M.  Schroederiana  Cogn.  1.  c.  45,10. 

Maxillaria  venusta  Cogn.  1.  c.  49,9. 

M.  rufescens  1.  c.  50,9. 

M.  temäfolia  1.  c.  62,10. 

M.  variabilis  var.  lutea  et  var.  crocea  1.  c.  55,9. 

Megadininm  congolensis  (Phyllorchis  congolensis)  Wildem.  Et.  Fl.  Cougo.  pl.  YIII. 

M-  Laxirentianum  (Phyllorchis  Laurentianum)  1-  c.  pl.  XXIl. 

Microstylis  moluccana  Icon.  Bogor.  t.  107.  B.  y. 

M.  sagiüata  1.  c.  t.  107.  C. 

M-  flavescens  1.  c.  t.  107.  D. 

M.  venosa  1.  c.  t.  108.  A. 

31.  Blumei  1.  c.  t.   108.  B. 

M.  obovata  1.  c.  t.  108.  D. 

M.  oculata  1.  c.  t.  108.  C. 

M.  amplectens  1.  c.  t.  108.  E. 

M.  ramosa  1.  c.  t.  10s.  F. 

Milto)na  Endresii  Cogn.  1.  c.  49,10. 

M.  Phcdaenopsis  1.  c.  n.  52,11. 

Mormodes  igneum  Cogn.  1.  c.  55,10. 

Odontoglossum  crispo- Harry anuin  var.  amoenum  Cogn.  1.  c.  44,9: 

0.  crispo-Harryanum  var.  spectabile  1.  c.  44,10. 

O.  tentaculation  1.  c.  44,11. 

O.  Adrianae  1.  c.  45,11. 

0.  Adrianae  var.  Andre  1.  c.  45,12. 

0.  Adrianae  var.  Queen  Alexandra  1.  c.  45,13. 

0.  grande  var.  Pitteanum  1.  c.  n.  47,6. 

0.  tripudicms  1.  c.  n.  48,10. 

0.  crispum  var.  Leoniae  1.  c.  n.  60,10. 

0.  crispum  var.  Mme.   Yalcke  1.  c.  n.  53,11. 
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Odontoglossum  crlspum  var.  Stanley  n.  63.12. 

O-  Duvivierianuni  var.  Burfordiense  n.  56,11. 

Oncidium  platybulbon  Gartenfl.  t.  1618. 

0.  praestans  1.  c.  t.  1618. 

0-  tigrinum  var.  Montefiorae  Cogn.  n.  48,10. 

0.  superbiens  1.  c.  n.  66,12. 

Ornithidium  densum  Cogn.  1.  c.  49,11. 

0.  fragrans  1.  c.  49,12. 

Paphiopedilum  glaiicophgllum  Icon.  Bogor«  t.  101. 

Phaiiis  albus  Cogn.  1.  c.  n.  64,11. 

P.  borneeiisis  Icon.  Bogor.  t.  111.  C. 

Phalaenopsis  leucorrhoda  Cogn.  1.  c.  n.  48,11. 

P.  Sanderiana  1.  c.  n.  51,11. 

Pholidofa  sulcata  Icon.  Bogor.  t.   107. 

Platyclinis  filiformis  Cogn.  n.  47,7. 

P.  glumacea  1.  c.  n.  47,8. 

Podochihis  appendicidatus  Icon.  Bogor.  t.  109.  F. 

Polystachya  pubescens  Cogn.  n.  46,10. 

Promenaea  stapelioides  Cogn.  n.  47.9. 

P.  xanthina  1.  c.  n.  47,10. 

Restrepia  antennifera  Bot.  Mag.  t.  7930  et  Cogn.  1.  c.  49,18. 

Rhynchostylis  retusa  Cogn.  1.  c.  n.  48,12. 

Rodriguezia  decora  Cogn.  I.  c.  44,12. 

Saccolabmm  japonicum  Makino  Icon.  jap.  pl.  40. 

S.  javanicum  Icon.  Bogor.  t.  122.  B. 

S-  purpureum  1.  c.  t.  123.  A. 

S.  ampullaceum  Cogn.  1.  c.  61,12. 

S.  bellinum  1.  c.   62,12. 

Sarcanthus  uniflorus  Icon.  Bogor.  t.  123.  B. 

Schomburgkia  Thomsoniana  Cogn.  n.  46,11. 

Selenipedinm  caudatum  var.    WalHsii  Cogn.  I.  c.  44,13. 

S.  Schlimii  1.  c.  60,11. 

S.  Sedeni  var.  candidulum  1.  c.  n.  63,13. 

S.  nitidissimum  1.  c.  n.  64,12. 

Sobralia  virginalis  var.  lilacina  Cogn.  1.  c.  n.  47,11. 

Sophro-Cattleya  Nydia  Cogn.  1.  c.  49,13. 

Stanhopra  Reichenba  Chiana  Cogn.  n.  47,12. 

S.  grnreolens  1.  c.  50,12. 

S.  Langlasseana  1.  c.  64,13. 

S.   Wardii  var.  Froebeliana  1.  c  55,12. 

Stauropsis  fasciata  Cogn.  1.  c.  66,13. 

Stenorrhynchus  speciosus  var.  maculatus  Cogn.  n.  43,11- 

Stigmatodactylus  sikokianus  Makino  Icon.  jap.  pl.  39. 

Taeniophyllum  aphyllum  Makino  Icon.  jap.  pl.  11. 

T-  filiforme  Icon.  Bogor.  t.  126.  B. 

T.  calcaratum  1.  c.  t.  126.  C. 

Thrirspermum  subteres  icon.  Bogor.  t.  123.  C. 

T.  Raciborskii  1.  c.  t.  124.  A. 

Trichogloüis  panlherina  1.  c.  t.  124.  B. 

T-  bipeniciUata  1.  c.  t.  125.  A. 
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Trichopüia  tortilis  Cogn.  n.  47,12. 

T.  crispa  var.  marginata  1.  c.  n.  47,13. 

Trigonidium  Egertonianum  Cogn.  1.  c.  n.  50,13. 

Vanda  insignis  Wien.  111.  Gartenztg.  XXVIII.  t.  I. 

V.  coerulescens  Cogn.  1.  c.  44,14. 

V.   Miss  Joachim  I.  c  n.  47,13. 

V-  Sanderiana  var.  FroeheUana  1.  c.  n.  51,13. 

Zygopetaliim  rostratum  Cogn.  n.  43,12. 

Z.  brachypetalum.  var.  pallidum  1.  c  n.  62,13. 

Z.  maxillare  var.  Gantieri  1.  c.  n.  65,13. 

1178.  Arnes,  0[akes|.  A  new  Species  of  Habenaria  from  Cuba.  (Proc. 
Biol.  Soc.  Wash.,  XVI  [1903],  pp.  117—118,  f.  1,  2.)  N.  A. 

1179.  Arnes,  Oakes.  '!Satura\  hyhrids  in  Spiranthes  &nd  Habenaria.  (Rhodora, 
V  11903],  pp.  261—264,  PI.  47.)  N.  A. 

1180.  Andre,  Ed.  Laelio-Cattleya  Yellovv  Prince.  Mit  1  Tafel  in  Bunt- 
druck.    (Rev.  hortic,  LXXV  [1908],  p.   12.) 

1181.  Anonym.  History  of  Laelia  Digbyana,  with  an  acccant  of  its  hybrids. 
(The  Garden,  LXIII  [1903J,  pp.  45—46.) 

1182.  Anonym.  Phalaenopsis  Schilleriana  Rchb.  (Gartenwelt,  VIT,  1903, 
p.  236,  mit  Abbildung.) 

1183.  Anonym.  Habenaria  carnea.  (Amer.  Gard.,  1903,  n.  419.  p.  8,  with 
fig.  2.) 

1184.  Anonym,  Vanda  insignis  Blume.  (Wiener  111.  Gartenztg.,  XXYII 
|1903],  p.  433,  mit  Tafel.) 

1186.  Anonym.  A  prolified  Orchid.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXITI  [1903], 
p.  13,  fig.  6.) 

„Median  prolification  in  Odontoglossum  crispum,  ■  .  .  one  flower  grows 
out  of  the  centre  of  another  flower." 

1186.  Anonym.  Arachnanthe  Cathcartii  Benth.  Mit  1  kolor.  Tafel.  (Wiener 
illustr.  Gartenztg.,  XXVII  [1902J,  pp.  421—422.) 

1187.  Anonym.  Dendrobium  crumenatiim  Lindl.  (Wien.  111.  Gartenztg., 
1903,  pp.  48—49.) 

1188.  Anonym.  Cypripedimn  Hindeanum  X  =  Cypripediuni  Godefroyae  X 
C.  insigne  Harefield  HaÜ  variety.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  63, 
fig.  26.)  N.  A. 

1189.  .\nonym.  Odontoglossum  Waltojiiense  X-  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIII  [1903],  n.  51,  fig.  25.)  N.  A. 

0.  crispum   9X0.  polyxanthum  c^. 

1190.  .\nonym.  Odontoglossum  Bradshawiae  X-  (Gard.  Chron..  3.  ser., 
XXXIII  [1903],  p.  82,  fig.  36.)  ^  N.  A. 

0.  Harryanum  X   0-  Andersonianum. 

1191.  Anonym,  Odontoglossum  crispum  Luciani.  (Orchid  Review,  XI  [1903J, 
pp.  9—16,  fig.  1-7.) 

1192.  Anonym.  Odontoglossum  crispum  v&r.  Marienfeldiense.  (Gartenfl.,  LH 
[1903],  p.  661,  t.   1620.) 

1193.  Anonym.  Cypripedium  bellatulum  and  Hjbrids  from  it.  (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXIII  [1903],  pp.  321—322.) 

1194.  Anonym.  Odontoglossum  crispum  var.  Sibyl  (1.  c,  XXXIV  [1903[,. 
p.  37,  with  Portrait.) 
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1195.  Anonym.  Chondrorliyncha  Chestertoni.  (Orchid  Review,  XI  [1903 1, 
n.   130.) 

1196.  .\noiiyiu.     Miltonia  Roeziii.     (Orchid  Review,  XI  [1903],  n.  130.) 

1197.  Anonym.  Orchid  notes  and  Gleanings:  Odontoglosmm  grande,  O, 
crispum,  Ci/pripedhim  insigne.  new  hybrid  Catflcga.  (Gard.  Ghron..  3.  ser.,  XXXIV 
[lOO.*^!,  p.  380.) 

1198.  Anonym.     The  Genus  Pleione.     (Orchid  Review,  XI  [1903|,  n.  130.) 

1199.  Anonym.  The  species  of  Renanthera.  (Agi-ic.  Bull,  of  the  Straits 
and  Federated  Malay  States  in  Gard.  Chron.,  8.  ser.,  XXXIV  [1903|,  p.  346. 
with  fig.   143.) 

120U.    Argiitus,     Four  New  Cattleyas.     (Garden,  1903.)  N.  A. 

1201.  Beyrodt,  0.  Oncidium  varicosum  Fogersi.  (Möllers  deutsche  Gärtner- 
zeitung [1903J.  n.  6,  mit  1   Abbildiing.) 

1202.  Bolloter,  Eng.  Dimeie  Blüten  von  Cypripedilum  Calceohis  Ij-  (Viertel- 
jahrsschr.  Naturf.  Ges.  Zürich,  XLVI  [1901],  pp.  173—178,  mit  2  Tafeln.) 

Siehe  Rikli  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XIII  (1908),  pp.  40—41. 

1203.  Bonnier,  Gaston.  Influence  de  Feau  sur  la  structure  des  racines 
aeriennes  d'Orchidees.  (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVII  [1903], 
pp.  505—510.) 

1204.  Bornemann,  G.  Disa  Ken-cnsis  (grandiflora  X  tripetaloides).  Mit 
1  Tafel  in  Buntdruck.     (Gartenflora,  LH,  1908,  p.  57,  t.  1510.) 

1205.  Bound,  W.  P.  Orchid  Notes  and  Gleanings.  (Gard.  Chron.,  8  ser., 
XXXIII  [1908],  p.  242.) 

Abnorme  Blüte  von  Cypripedium  montanum.  —  Cypripediwn  siamense  (=  C- 
Appleioniamim   $   X  C  callosum  cT),  Diacrium  bicornutum- 

1206.  Camus.  E.  G.  Trois  Orchidees  nouvelles  pour  le  departement  de 
FOise.     (BulL  Soc.  bot.  France,  4.  ser.  IL  [1902],  p.  171.)  X.  A. 

1207.  De  Candolle,  Casimir.  Une  singuliere  monstruosite  de  Cypripedium- 
(Compt.  rend.  seanc.  Soc.  Bot.  Geneve,  9.  111.  1903  in  Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  8, 
III  [1908],  pp.  357—359.) 

Cypripedium  Helvetia  Fröbel  (C.  Chamberlainianum  O.  Brien  X  C  philippense 
Reichb.  f.)) 

1208.  Chai'bonnel,  P.  Orchidees.  Stations  particulieres  ä  quelques  especes 
rares  du  Jura.     (Bull.  Soc.  Nat.  de  FAin.,  n.  13  |1903].  pp.  37—88.) 

1209.  Chai'bonnel,  P.  Observations  sur  quelques  Orchidees  de  la  chaine 
du  Jura.     (Bull.  Soc.  Nat.  de  l'Ain.,  n.  12  |1908],  p.  44.) 

Handelt  von  Ophrys  Pseudo-speculum. 

1210.  Cler,  0.  Über  zwei  Cypripedium- Arten  vom  Ural  (C.  guttatum,  C 
macrantlmm) .     (Act.  Hort.  Jurjew,  III  [1902],  pp.  98—98.)     (Russisch.) 

1211.  Cockerell,  T.  D.  A.  Two  Orchids  from  New  Mexico.  (Torreya,  III 
[1908J,  pp.  139—141.)  N.  A. 

Cornllorhiza   Vreelandi  Rydberg  und  C.   Grabhami  spec.  nov. 
1218.    Cogniaux,  Alfred.    Chronique  orchideeune.     Supplement  au  Diction- 
naire  Xeon,  des  Orchidees,  1908,  n.  48  u.  49. 

1214.  Cogniaux  et  (Joossens.  Dictionnaire  iconographique  des  Orchidees. 
(Avec  Supplement:  Chronique  Orchideenne.  Ser.  6.  Livr.  8.  Mars  1903.  Livr. 
4  Mai  1903,  Bruxelles.  1903.  80.) 

1215.  Cogniaux,  Alfred.  Stanhopea  Langlasseana  Cogn.  nov,  spec.  (Gard. 
Chron.,  3.  ser.,  XXX  [1901].  p.  426.)  X.  A. 
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1216.  Cogniaux,  A.  Orchids  notes  and  Gleanings:  Dendrohium  BoxallL 
Eegular  Peloria  in  Cattleyn  Trianae.  Laelio-Cattleya  o^yeiiana  and  var.  massi- 
liensis.     (Gard.  Chron..  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  pp.  164,  165.) 

1217.  Cortesi,  F.  La  Serapias  occultata  Gay  nella  flora  romana.  (Ann.  di 
Bot.  Pirotta,  I  [1903J,  p.  105.^ 

1218.  Cortesi,  Fabrizio.  Studii  eritici  suUe  Orchidacee  Eomane.  I.  Le 
Specie  del  genere  Orchis.  (Ann.  di  Bot.  Pirotta,  I  [1903],  pp.  143—197,  mit 
Textfigur.)  N.  A. 

Kritische  Untersuchung  zunächst  der  Orchis-Arten  aus  dem  römischen 
Gebiete,  auf  Grund  eigener,  jahrelang  fortgesetzter  Sammlungen  und  Beob- 
achtungen, sowie  mit  Berücksichtigung  des  vorhandenen  Herbarmaterials  zu 
den  Angaben  der  früheren  Autoren. 

Die  Gattung  Orchis  wird  nach  Richards  Begrenzung  (L.  gen.  1009  pp.) 
genommen,  mit  den  von  Pariatore  in  seiner  Flora  (Bd.  III)  gegebenen  Unter- 
abteilungen. 

1.  0.  papilmtacea  L.,  sehr  gemein  (Standorte  sind  für  diese,  sowie  für  alle 
folgenden,  mit  grosser  Ausführlichkeit  angeführt),  die  Art  ist  nach  Kraenz- 
lin  auch  0.  rubra  Jacq.  umfassend,  ohne  für  die  letztere  selbst  eine 
Varietät  aufzustellen.  Unter  den  vielen  Formen  wurde  bei  Paglieto  am 
Fiora-Flusse  eine  f.  abnormis  Gort,  gefunden  von  25  cm  Höhe,  mit  drei- 
blütiger  Ähre  und  den  äusseren  Tepalen  mehr  oder  minder  in  der  Form 
der  Honiglippe  ausgebildet.     Sporn  sehr  spitzig. 

2.  0.  Geymari  Rchb.  f.,  eine  seit  Eolli  bekannte  Hybride  von  O.  Morio  und 
0.  j)apili(macea',  sicher  ist  unter  0-  perpajnlionacea  X  Morio  Pari,  bei 
Parletti  &  Fiori  diese  Pflanze  gemeint. 

3.  O.  Moris  L.,  mit  drei  Varietäten:  a)  flor.  alhis,  b)  flor.  roseis,  c)  picta 
(=  0-  picta  Lois.),  zu  welcher  letzteren  möglicherweise  auch  0-  longi- 
cornu  Poir.  von  den  Küstenstrichen  gezogen  werden  könnte. 

4.  0-  coriophora  L.  Die  var.  cimicina  (=  0.  cimicina  Crz.)  hat  Verf.  nie  im 
Gebiete  gefunden;  sie  dürfte  nur  für  das  nördliche  Italien  charaktei'istisch 
sein.  Wächst  an  grasreichen  Stellen  am  Meere,  in  der  Hügel-  und 
Bergregion. 

5.  0.  .  .  .,  ein  Exemplar,  wahrscheinlich  Hybrid,  zwischen  P.  laxiflora  und 
0.  coriopJiora,  auf  einem  Herbarblatte,  neben  mehreren  0-  palustris  Jacq., 
ohne  Standortsangabe,  aufliegend. 

6.  0-  purpurea  Hds.  liefert,  wegen  der  Konstanz  ihrer  Abänderungen,  die 
Möglichkeit  zur  Unterscheidung  verschiedener  Varietäten,  wie  schon 
Camus  (Mon.  Orch.  franc.)  getan  hat;  von  seinen  Varietäten  kommen  6 
im  Gebiete  vor,  welche  Verf.  durch  folgende  vier  —  auch  nach  den 
Standorten  verschieden  —  ergänzt:  expansa,  mit  sehr  weiten  Seitenlappen, 
longimediastina,  mit  sehr  verlängertem  Mittellappen,  roiundiloha,  mit  rund- 
lichen Seitenlappen  und  breviloba,  mit  schwach  ausgerandetem  Mittel-  und 
sehr  kurzen  Seitenlappen  der  Honiglippe. 

7.  0-  purpurea  X  Simia  Cort.,  durch  Habitus  und  durch  die  Foim  der  Honig- 
lippe sehr  gekennzeichnet  (vgl.  Focke,  Pflanzensch.  376);  entspricht  der 
X   0.  Francheti  Cam..  ist  aber  wesentlich  verschieden  von 

8.  0-  Simia  X  purpurea,  welche  sich  im  Aussehen  der  O.  Chatini  Cam.  sehr 
nähert.  Zu  dieser  Averden  0-  Jacquini  Godr.,  0-  Weddelli  Cam.  und  p.  p. 
auch  0-  angusticriiris  Franch.  gezogen. 
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y.  0.   longicruris   Lk.    =    0.    undulatifoUa   Biv.,    O-    tephrosanthos   Desf.,    0- 
italica  Poir. 

10.  0.  ustulata  L.  =  0.  parvißora  Willd.  etc.,  ist  wenig  veränderlich. 

11.  0.  Simia  Lamk.  =  0.  iialica  Lamk.,  ().  tephrosanthos  Vill.:  kommt  in  zwei 
Formen:  a)  typica  und  b)  rotiindiloba  Corb.  .vor;  bei  der  letzteren  sind  die 
Sekundärlappen  des  Mittelzipfels  viel  kürzer  und  doppelt  so  breit  als  die 
Seitenlappen  der  Honiglippen.  Am  Testaccio  wurde  eine  Form  mit  nahe- 
zu vierteiligem  Labellum  gefunden. 

12.  0-  militaris  L.,  die  römischen  Vorkommnisse  entsprechen  der  f.  spathulata 
Cam.:  sie  wurden  von  früheren  Autoren  vielfach  falsch  bestimmt.  Einige 
vom  Monte  Gennaro  für  O.  militaris  angegebene  Pflanzen  (Sanguinetti, 
Terracciano)  sind  0-  tridentata  Scop. 

13.  ().  tridentata  Scop.,  ausserordentlich  polymorph,  infolgedessen  deren 
Synonymie  eine  recht  ausgiebige;  auch  Hybride  sind  nicht  selten. 

14.  O.  provincialis  Balb.  (incl.  0.  pauciflora  Ten.  )^  ist  0 ■  pallens  ^a.vi,  0.  Cyrilli 
Ten.,  ist  gleichfalls  sehr  veränderlich  in  der  Statur,  in  den  Blättern, 
welche  befleckt  sein  können  oder  nicht;  kommt  im  Gebirge,  in  Wäldern 
sowie  auf  Felsen  vor. 

16.  ().  laxifiora  Lamk.,  an  sumpfigen  Standorten  im  Frühjahre  sehr  häufig. 
Durch  den  vollentvvickelten  Mittelzipfel  und  den  bei  der  Anthese  auf- 
rechten Seitenlappen  der  Honiglippe  und  durch  die  spätere  Blütezeit 
hält  Verf.  von  ihr  genugsam  verschieden: 

16.  0.  palustris  Jacq.  (=  0.  mediterranea  Guss.,  0.  laxiflora  W.  bei  Sebast.),. 
welche  von  einigen  mit  ().  laxiflora  vereinigt  wurde. 

17.  0.  Mario  X  laxiflora  (X  0.  alata  Fleury),  bei  Ostia  und  Fiumicino.  von 
Sanguinetti  angegeben. 

18.  0.  mascula  L.  (=;  0.  stahiana  Ten.). 

19.  0.  sambucina  L.,  wenig  veränderlich,  ausser  in  der  Blütenfarbe. 

20.  0.  romana  Seb.  (=  O.  pseudosambucina  Ten.).  Hierher  auch  0.  bracteata 
Ten.  (non  Willd.). 

21.  0.  maculata  L.,  sehr  polymorph,  daher  gliedert  Verf.  dieselbe  in  3  Varie- 
täten: «.  trilobata,  ß.  media,  y.  palustris- 

22.  0.  lalifolia  L.  ist  von  der  vorhergehenden  bestimmt  getrennt  zu  halten, 
die  grundständigen  Blätter  sind  oft  vernichtet,  die  unteren  Deckblätter 
sind  ausserordentlich  gross.  Zwischen  beiden  Arten  sind  jedoch  Misch- 
linge sehr  häufig.  Die  Art,  zu  welcher  auch  0.  comosa  Scop.  und  0- 
fistulosa  Mnch.  zählen,  war  bis  jetzt  aus  dem  Gebiete  nicht  angegeben 
worden,  weil  mit  der  vorangehenden  vielfach  verwechselt.  Solla. 
Siehe  Cortesi  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  442. 

1219.  Cozzi,  Carlo.     Le  Orchidee   della  Flora  Abbiatense.     (Bolletino  del 
Naturahsta,  XXVII  [1902].) 

1220.  CraAVshay.  B.    Eever.sion  in  Odontoglossums.    (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIIl   |1903|,  p.   99.) 

1221.  Cremer,    F.     Phalaenopsis    Schilleriana   Rchb.    f.     (Gartenwelt,    VII, 
1903,  No.  20.) 

1222.  Cremer,    F.      Odontoylossum   pulchellum   Batem.      (Gartenwelt,    VII 
[1903J,  pp.  404-405.) 

1228.    D.,  Orchid  Notes  and  Gleanings.    Bletia  Shepherdi  and  B.  verecunda- 
(Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIIl  [1903],  p.  228.) 
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1224.  Dnrafour,  A.  GypHpedium  Calceolus.  (Bull.  Soc.  Nat.  de  TAin,  1903, 
pp.  38 — 40,  avec  une  table.) 

1*^26.  Dttval,  Leon.  Le.s  Orchidees.  (Journ.  Soc.  nat.  Hortic.  France, 
1903,  pp.  403—407,  414—418.) 

1226.  Eaton,  L.  0.  Orchids  of  Chesterville,  Maine.  (Rhodora,  V  [1903], 
pp.  82—83.) 

1227.  Fawcett,  J.  W.  Orchids  of  the  Derwent  Valley.  (Naturalist,  1903, 
pp.   121-122.) 

1228.  Finet,  E.  A.  Dendrobium  nouveaux  de  l'Herbier  du  Museum.  (Bull. 
Soc.  bot.  France,  L  [1908J,  pp.  372—383,  avec  planche  XI— XIV.)  N.  A. 

Beschreibung  von  16  neuen  Arten  und  Abarten. 

1229.  Finet,  E.  A.  Enumeration  des  especes  du  genre  Dendrobium  for- 
mant  la  collection  du  Museum  de  Paris.  (Bull.  Mus.  Paris,  1903,  No.  6, 
pp.  295,  sequ.) 

Siehe  auch  Hua  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  488. 

1230.  Finet,  E.  A.  Sur  Thomologie  des  organes  et  le  mode  probable  de 
fecondation  de  quelques  fleurs  d'Orchidees.  (Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903], 
pp.  205—211,  avec  planche  VIII.) 

Finet  fand  bei  der  Untersuchung  der  Blüte  von  Macodes  Petola  Ver- 
hältnisse, die  darauf  hindeuten,  dass  die  Ansichten  Darwins  in  Betreff  der 
Anordnung  des  Andröceums  in  der  Orchideenblüte  richtig  seien.  Das  Label- 
lum  zeigt  hier  nämlich  die  Form  einer  halbkuglichen  Ausbauchung  mit  drei 
ungleichen  Lappen.  Zwei  nektarienähnliche  Gebilde  auf  dem  Rande  des 
Labellums  sieht  Finet  als  die  zwei  sterilen  Staubblätter  des  äusseren  Kreises 
an,  die  sich  an  das  Labellum  (wie  bei  Darwin!)  anlehnen.  Bemerkenswert  ist 
nun  aber  auch,  dass  Finet  die  Reste  des  sechsten  Staubblattes,  die  Darwin  ver- 
geblich suchte,  gefunden  hat.  Er  sieht  hierfür  ein  Anhängsel,  das  sich  unter- 
halb der  Narbe  findet.  Finet  hat  auch  bei  Anoedochilus  Rollisonnii  ein  ähn- 
liches Anhängsel  gefunden. 

Die  Art  der  Befruchtung  durch  Insekten  siehe  im  Teile  „Wechsel- 
beziehungen zwischen  Tieren  und  Pflanzen"  des  Jahresberichtes;  siehe  ferner 
Tison  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904).  pp.  421,  422, 

1231.  Fletcher,  J.  Macraes  Coral-root  [Corallorhiza  striata  Lindiy.  (Ottawa 
Naturalist,  XVII  [1903],  p.  76.) 

1232.  Grignan,  (i.  T.  Le  Laelio  Cattleya  Urs.  J.  Leemann  et  les  hybrides 
de  Laelia  Digbyana.     (Rev.  hortic,  XXIX  [1903],  No.  3.) 

1233.  House.  H.  I).  Notes  upon  the  Orchids  of  Central  New  York. 
(Torreya,  III  [1903J,  pp.  49—54.) 

1234.  Krämer,  M.  Cattleya  guttata  Lindl.  (Gartenwelt,  VIII  [19U3], 
pp.  78—79,  mit  1  Abb.) 

1235.  Kränzlin,  F.  New  or  Noteworthy  Plauts:  Lycaste  eisgrubensis  X 
Kränzlin.     (Gard.  Chron.,  ser.  3,  XXXIII  [1903],  p.  146.)  N.  A. 

L.  Skinneri  X  lasioglossa. 

1236.  Kränzlin,  F.  New  or  Noteworthy  Plauts:  Burlingtonia  perpusilla 
Kränzlin.     (Gard.  Chron.,  ser.  3,  XXXIII  [1903],  p.  18.)  X.  A. 

1237.  Kränzlin,  F.  New  or  noteworthy  Plants:  Schomburgkia  campecheana- 
(Gard.  Chron..  3  ser.,  XXXIV  [1903J,  pp.  381,  882.)  N.  A. 

1238.  Kränzlin.  F.  Zwei  neue  afrikanische  Orchidaceae.  (Notizbl.  bot. 
Gart.  Berlin,  No.  30,  1903,  pp.  237—239.)  N.  A. 

Habenaria  myriantha  und  Polystachya  appendiculata. 
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1239.  Ki'tänzliil,  F.  Orchidaceae  africanae  VII.  in  Engl.,  Beitr.  Fl.  Afrik., 
XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  56-76.)  N.  A. 

Neue  Arten  von  Cynosorchis  [i),  Habenaria  (4),  Satyrium  (3),  Disa  (6), 
Liparis  (1),  Polystachya  (4),  Calanthe  (4),  Lissochilus  (2),  Eiilophia  (6),  Cyrtopera 
(1),  Eulophidiuni  (1).  Bulbophyllum  (2),  Megaclinium  (1),  Angraecum  (1),  Listro- 
stachys  (8),  Aeranthus  (1). 

1240.  Kräiizliii,  F.  Orchidaceanim  Genern  et  Species.  Band  II.  pp.  1— 64, 
pl.  1—8.  Berolini.    1903,  S^^gr..  7.20  Mk.  N.  A. 

1241.  Kl'cänzlin.  F,  Schomburgkia  Campecheana-  (Gard.  Chron.,  8  ser., 
XXXIV  [19031,  pp.  381,  382.) 

1242.  Kränzlin.  F.  Deux  Orchidees  nouvelles  [Ayrostuphyllum  Drakeanum, 
Saccolabium  Fargesi].     (Journ.  de  Bot.,  XVII  |1903),  pp.  422—424.)  \.  A. 

1243.  Lehmann,  F.  C.  New  or  Noteworthy  Plants:  Stanhopea  Langlassi- 
ana  Cogn.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  pp.  113—114.) 

1244.  Lendner,  Alfred.  Un  hybride  nouveau.  (Compt.  rend.  Seanc.  Soc. 
bot.  Geneve  [8.  VI.  1903]  in  Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  .ser.,  III  [1903].  pp.  647—648.) 

Gymnadenia  Chodati  (Gymnadenia  conopea  X  Piatanthera  bifolia).     N.  A. 

1245.  Linden,  L.  Journal  des  Orchidees.  Guide  pratique  de  culture, 
publie  avec  la  coUaboration  d'amateurs  et  de  jardiniers  specialistes  Bruxelles, 
8«,  XIV  [1903],  24  no. 

1246.  Linden.  L.  et  Rodigas,  E.  Lindenia.  Iconographie  des  Orchidees. 
Bruxelles,  folio,  XVIII  (1902—1903),  12  livraisons  avec  48  planches  colorees. 

1247.  Lister,  J.  J.  Notes  on  the  genus  Liparis.  (Proc.  Cambridge  Phil. 
Soc,  XTI  [1903],  Part.  I,  p.   16.) 

1248.  MacPherson,  J.  Garden  Plants;  their  geography,  XCV.  Orchidales. 
(Park  and  Cemetery.  XIII  [1903].  pp.   157—158.) 

1248a.  MaDet,  George  ß,  Hardy  Cypripediums.  (Ganl.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIII  [1903],  pp.  307-308,  354—356,  378—379,  with  fig.  138.) 

Cypripedium  candidum,  C  hiimile  (=  acaule),  C.  japonicum  (Fig.  138), 
C-  macranthum,  C  montanum  (^^  occidentale),  C  parviflorum,  C-  pubescens  (Fig-  146), 
C-  spectabüe  (^=  C.  reginae). 

1249.  Magnin,  Ant.  Recherches  a  faire  siir  quelques  plantes  du  Jura: 
Ophrys  pseudospeculum  DC.     (Arch.  Fl.  jurass.,  IV,  No.  33  [1903].  p.  102.) 

1250.  Marcello,  Leopoldo.  Sopra  una  nuova  Orchidea  di  Cava  dei  Tirreni 
(Orchis  papiUonacea) .  Nota  preventiva.  (Bolletino  della  Societa  dei  Naturalist! 
in  Napoli,  XVI  [1902],  pp.  203—205,  con  2  figures.) 

1251.  Marshall,  Edward  S.  Goo%em  rq;e>ts  in  Norfolk.  (Journ.  of  Botany, 
XLI  [1903],  pp.  25.) 

1252.  M[asters],  M.  T.  Orchid  notes  and  Gleanings  Leptolaelia  X?  a  bi- 
generic  Hybrid.    (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  50  u.  fig.  23  and  24.) 

Leptotes  bicolor  $   X  Laelia  cinnabarina  ö^- 

1253.  M[astersl,  M.  T.  Orchid  notes  and  Gleanings:  Gypripedium  mon- 
tanum, Cypripedium  (Paphiopedium)  siamense.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [19C3], 
p.   242.) 

1257.  0'B[rien],  J.  Orchid  Notes  and  Gleanings:  Cattleya  Gaskelliana, 
Eulophia  Peetersiana,  Cattleya  X  Patrocinü.  „  Westfield  Variety''.  (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  188.) 

1258.  0'B[rien],  .1.  Orchid  Notes  and  Gleanings:  Bisa  grandiflora,  Angidoa 
uniflora  var.  eburnea,  Gonieza  planifolia.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903], 
p.    170.) 
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1269.  0'B[i'ien],  J.  Orchid  Notes  and  Gleanings:  Orchids  at  Mill  Bank 
House,  Warrington;  Masdevallia  macrura  maxima;  Cattleija  X  Iris.  (Gard. 
Chron.,  3.  ser..  XXXIV  [1903],  pp.  347—348.) 

1260.  0'B[i'ien],  J.  Orcliid  Notes  and  Gleanings:  Oclontoglossum  trium- 
phans  BiscJwtf'sheimiae.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903 1,  p.  228.) 

1261.  O'Brien,  James.  New  or  noteworthy  plants:  Schomburgkia  Galeot- 
tiana  A.  Richard.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1908],  pp.  337—888.) 

N.  A. 

1262.  0*B[rieii],  J.  New  or  noteworthy  plants:  Zygopetalum  Roeblingianum 
{Z.  rostratum  X  Z.  maxillare  Gantieri).  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903], 
p.  227.)  N.  A. 

1268.  0'B[rien],  J.  New  or  noteworthy  plants:  Laelio-Caftleya  X  elegans 
var.  purpurascens.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  pp.  208.)  N.  A. 

1264.  0'B[rien],  .J[ames].  New  or  Noteworthy  Plants:  Masdevallia  bur- 
fordiensis.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIH  [1908],  pp.  99—100.)  N.  A. 

M.  burfordiensis  verwandt  mit  M.  angulata- 

1265.  O'Brien,  James.  New  or  Noteworthy  Plants:  Angraecmn  Both- 
schildianum  n.  sp.     (1.  c,  XXXIV   [19031.  P-  131.  with  fig.  51.)  N.  A. 

Stammt  aus  Uganda  und  ist  verwandt  mit  Angraecum  Galeandrae 
ßchb.  f. 

1266.  O'Brien,  James.  Orchid  Notes  and  Gleanings:  Cattleya  X  Mrs-  J- 
W.  }Miiteley,  Dendrobium  Coelogyne.  Odontoglossum  X  crispo-Harryanum  brugensis. 
(Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  pp.  281,  282.) 

1267.  The  Orcliid  Review.  An  illustrated  monthly  Journal,  devoted  exclu- 
sively  to  Orchidology  in  all  its  branches,  London,  8°,  XI  [1903],  12  No. 

1268.  Othmer,  B.  Saccolabium  giganteum-  Lindl.  (Gartenwelt,  1903, 
Heft  20,  p.  285.) 

1269.  Pantu.  Zacli.  C.  si  Procopianu-Procopovici,  Ophrys  cornuta  Stev. 
forma  banatka  Reichb.  Monografia  unei  plante  indigene  foarte  rare.  (Publ. 
soc.  nat.  diu  Romania,  1901,  no.  2,  6  pp.,  mit  1  Tafel  und  1  Textfigur.) 

1270.  Pehersdorfer,  A.  Die  Orchideen  des  Bezirkes  Steyr  in  Oberöster- 
reich und  seiner  Umgebung.     (D.  Bot.  Monatsschr.,  XXI  [1903],  pp.  143—146.) 

i271.  Pfitzer,  E.  Orchidaceae-Pkonandrae.  Heft  12  von  Englers  Pflanzen- 
reich, IV,  50  [1903],  132  pp.,  mit  152,  Einzelbildern  in  41   Figuren. 

Da  die  Orchidaceae  eine  der  grössten  Familien  des  Pflanzenreiches  sind, 
soUen  die  einzelnen  Gruppen  in  besonderen  Heften  und  von  verschiedenen 
Forschern  bearbeitet  erscheinen. 

Die  Fleonandrae,  ausgezeichnet  durch  3  Staubblätter,  von  denen  eines 
meist  ein  Staminodium  ist,  durch  drei  fertile  Narbenlappen,  durch  nicht  arti- 
kulierte Blätter  und  end.ständige  Blüten,  zerfallen  nach  Pfitzer  in  die  Äposta- 
siinae  und  Cypripedilinae.  R.  Brown  und  Ridley  haben  die  Apostasiinae  als  eine 
selbständige  Familie  behandelt,  während  Bentham  sie  in  die  Cypripedilinae  ein- 
ordnete.    Folgender  Schlüssel  wird  gegeben: 

A.  Perigonium  fere  radiatum,  stigma  vix  dilatatum  lobis  aequalibus. 

Tribus  I.     Apostasiinae. 

B.  Perigonium    valde  zygomorphum,    stigma    in  discum  columma  multo  la- 
tiorem  dilatatum  lobis  inae<iualibus. 

Tribus  II.     Cypripedilinae. 
Über    die    Berechtigung    des    Zusammenschlusses     dieser    beiden   Tribus 
zu    einer  Gruppe  möchte  ich  auf  das  ganz  vorzügliche  Referat  Schumanns  im 
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Bot.  Oentralbl.,  XCIII  (1903),  p.  118  verweisen,  wo  Schumann  auf  Grund 
eigener  Untersuchungen  zu  dem  Eesultate  kommt,  die  Ajyostasiinae  seien  besser 
als  eine  eigene  Familie  zu  betrachten.  Diese  stehen  dem  Normaltypus  penta- 
zyklischer  Monokotyledonen  am  nächsten;  von  den  Hypoxideae  unterscheiden 
sie  sich  im  Blütenbau  nur  durch  den  Fehlschlag  von  3  bezw.  4  Staubgefässen. 
Auch  will  Schumann  bei  den  Apostasieae  noch  2  Gattungen  der  Burmanniaceae, 
Corsia  und  Arachnites,  untergebracht  wissen. 

Bemerkenswert  l'ür  die  genaue  Durchforschung  der  Cyprepedilinae  ist 
übrigens  der  Umstand,  dass  Pfitzer  species  novae  nicht  auffinden  konnte.  Der 
Beschreibung  von  Paphiopediluni  schliesst  sich  noch  ein  Verzeichnis  von  239 
Bastarden  an. 

1272.  Pollard,  f.  L.  The  Nodding  Pogonia  in  the  Vicinity  of  Washing- 
ton.    (Proc.  Biol.  Soc.   Wash.,  XVI  [1903],  p.  127.) 

1273.  Praeger.  R.  Lloyd.  Familiär  British  wild  flowers  and  their  allies. 
VI.  Orchids.     (Knowledge,  1903,  pp.  243-246,  ill.) 

1274.  Prain,  I).  Noviciaelndicae:  XIX.  Anewindian  DenrfroZ^iMJM.  (Jouru. 
Asiat.  Soc.  Beng.  Calcutta,  1902—1903,  2  pp.) 

1275.  Regel,  Eduard  von.  Zwei  neue  oder  wenig  bekannte  Orchideen : 
Oncidium  platijbidbon  Eegel.  Oncidium  prnesians  Reichenbach  fil.  (Aus  den  hinter- 
lassenen  Manuskripten  Ed.  von  Regeis.)  (Gartenflora,  LH  [1903],  pp.  449 — 460, 
t.  1618.)  X.  A. 

1276.  Ridloy,  H.  N.  New  Malay  Orchids.  (Journ.  Straits  Branch  Royal 
Asiatic  Society,  no.  39  [1903],  pp    71  —  87.)  N.  A. 

1277.  Robinson,  AV.  J.  Hexalectris  ajjJiyllus,  a  true  Saprophyte.  (Torreya, 
III  [1903],  pp.  116—120,  f.   1—5.) 

1278.  Rolfe,  R.  A.  Orchidaceae.  (No.  135  von  Francis  Blackwell  Forbes. 
An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper.  Formosa,  Hainan. 
Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  I^land  of  Hongkong,  together  with 
their  Distribution  and  Synonjmy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London  Bot.,  XXXVI 
[1903],  pp.  6—67.) 

Neue  Arten  von  Oberonia  (1),  Liparis  (2),  Dendrobiimi  (3),  Bulbophyllnm 
(1),  Cirrhopctahmi  (l).  Eria  (1).  Hancockia  nov.  gen.  (1),  Coelogyne  (2),  Phol'idota 
(1),  Calanthe  (1),  Eulophia  (1),  Luisia  (1),  Sarcanthus  (1),  Odontochilus  (1),  Myr- 
mechis  (1),  Arethusa  (1),  Herminium  (2),  Habenaria  M). 

1279.  Rolfe,  R.  A.  Bidbophyllum  erythrostachyum.  (Orchid  Review,  XI 
[1903],  p.  200.) 

1280.  Rolfe,  R.  A.  Odontoglossum  crispum.  (Orchid  Review,  XI  [1903], 
pp.  197—198.) 

1281.  Rolle,  R.  A.  Paphiopediluni  X  Petri.  (Orchid  Review,  XI  [1903], 
pp.  199—200.) 

1282.  Rolfe.  R.  A.    Theodorea  gomezoides.   (Orchid  Review,  XI  [1903],  p.  20.) 

1283.  Schlecliter.  Dendrobium  (§  Aporum)  roseo-ncrvatum  Schtr.  n.  sp. 
(Notizbl.  Kgl.  Bot.  Gart.  u.  Mus.  Berlin,  IV  [1904],  n.  33,  p.  131.)  N.  A. 

1284.  Smith,  J.  J.  Orchidaceae.  Volumen  II,  fasc.  1.  der  Icones  Bogorienses. 
Descriptions  illustrees  d'especes  nouvelles  ou  peu  connues  des  Possessions 
Neerlandaises  ou  cultiv6es  au  Jardin  botanique  de  Buitenzorg  sous  la  redaction 
de  J.  G.  Boerlage.  Leyden,  E.  J.  Britt,  1908,  SOgr.,  132  i)p.  avec  26  planches 
(CI-CXXV). 
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1285.  Watson,  W.  Orchids,  their  Culture  and  Management.  New  edition 
revised  and  enlarged  b}'^  H.  J.  Chapman,  London,  1903,  S^,  572  pp.,  with  20 
coloured  plates  and  engravings. 

1286.  W[atson],  W.  Notes  on  New  Plants:  A  new  Chilian  Orchid 
[Chloraea  crispa].    (The  Garden,  LXIII  [1903],  pp.  410—411,  with  figure.)     N.  A. 

1287.  Wittmack,  L.  Disa  X  Langleyensis,  D.  X  Veitchii  und  D.  X  Keivensis 
und  die  Kultur  der  Disa-Arten.     (Gartenflora,  LII  |19031,  pp.  298—294.) 

1288.  Yonng,  R.  and  Rolfe,  R.  A.  Pa'pMopedüum  X  Siamense-  (Orchid 
Eeview.  XI  [1903J,  pp.  44—46,  fig.  11.) 

Palmae. 

Siehe  hierzu  auch:   67  (Neger:  Kokospalme),  160  (Bretzl:  Calamus  bei  Theo- 
phrast),    234    (Dammer:   Sammeln    von    Palmen),    326    (Barbosa:    Noces  des 
Palmiers),  430  (Kirkwood:  Keimung  von  Kokos),  476(Beccari:  Eugeissonia), 
767  (Barbosa-Eodriguez  bei  Chodat  et  Hassler). 
Neue  Tafeln: 
Acanthococos  Hasslcrii  Barb.  Eodr.  II.  t.  2. 
Acrocomia  microcarpa  1.  c.  II.  t.  82. 
A.  odorata  1.  c.  II.  t.  82. 
A.  Mocayayba  I.  c.  II.  t.  82. 
A.  Total  Mart.  II.  t.  82. 
A-  erioacantha  Barb.  Eodr.  II.  t.  83. 
Amylocarpus  simplicifrons  (Mart.)  1.  c.  II.  t.  3. 
A.  müis  (Mart.)  1.  c.  II.  t.  10. 
A-  xanthocarpus  1.  c.  II.  t.  10,  41. 
A.  ericetinus  1.  c.  II.  t.  42. 
A.  acantJwcnemis  (Mart.)  1.  c.  II.  t.  43. 
A.  arenarius  1.  c.  II.  t.  44. 
A-  tenuissimus  1.  c.  IL  t.  45. 
A.  formosus  1.  c.  II.  t.  46. 
A.  linearifolius  1.  c  II.  t.  47. 
A.  setipinnatus  1.  c.  II.  t.  48. 
A.  floccosus  (Spruce)  1.  c.  II.  t.  49. 
A.  syagroides  Barb.  Eodr.  et  Trail  II.  t.  50. 
A.  platyspinus  Barb.  Rodr.  II.  t.  50. 
A.  linearifolius  1.  c.  II.  t.    61. 
A.  pectinatns  (Mart.)  1.  c.  II.  t.  61. 
Areca?  MichoUtzii  Bot.  Mag.,  t  7917, 
Arikuryroba  Capanemae  1.  c.  I.  t.  90. 
Astrocaryum  Jauary  Mart.  II.  t.  1.  67. 
A.  gynacantlmm  1.  c.  II.  t.  19. 
A.  Murumuru  1.  c.  II.  t.  32. 
A.  Airy  1.  c.  II.  t.  60. 
A.  giganteum  Barb.  Eodr.  II.  t.  66,  67. 
A.  caudescens  1.  c.  II.  t.  66. 
A.  leiospatha  Barb.  Eodr.  11.  t.  68. 
A.  leiospatha  Barb.  Eodr.  var.  sabulosum  1.  c.  II.  t.  68. 
A.  arenarimn  1.  c.  II.  t.  69. 
A.  acanthopodium  1.  c.  II.  t.  69. 
A.  echinatum  1.  c.  II.  t.  70. 
Botanischer  .Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  36 
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Astrocaryum  Manaoense  1.  c.  IL  t.  71. 

A.  Bnritij  1.  c  IL  t.  7L 

A.  Princeps  L  c  IL  t.  72,  73. 

A.  keivense  l.  c  IL  t.  74. 

A.  Rodriguesn  Trail,  IL  t.  75,  76. 

A.  acanthopodium  Barb.  Rodr.  II.  t.   76. 

A.  farinosum  L  c.  IL  t.  77,  78. 

A.  sociale  \.  c.  IL  t.  79.  • 

A.  Princeps  Barb.  Rodr.  var,  aurantiacum  1.  c.  II.  t.  79. 

A.  Princeps  Barb.  Rodr.  var.  vitellinum  L  c.  IL  t.  79. 

A.   Tacuma  Mart.  IL  t.  7L 

A.   Yauaperyense  Barb.  Rodr.  IL  t.  SO. 

A.  Princeps  Barb.  Rodr.  var.  snlplmreum  L  c.  IL  t.  80. 

A.  Princeps  Barb.  Rodr.  var.  flavum  L  c.  IT.  t    80. 

A.  horridum  L  c.  IL  t.  8L 

A-  Murumuru  Mart.  IL  t.  8L 

Attalea  agrestis  Barb.  Rodr.  I.  t.  56. 

A-  Geraensis  L  c.  I.  t.  66. 

A-  monosperma  L  c.  I.  t.  57. 

A.   Guaranitica  L  c.  I.  t.  57. 

A.  spectabilis  Mart.  I.  t.  57. 

A.  oleifera  Barb.  Rodr.  I.  t.  58. 
Bactris  acanthocarpoides  L  c.  I.  t.  1. 
B-  arenaria  l.  c.  I.  t.  10. 

B.  Trailiana  1.  c.  IL  t.  3,  4. 
B.  concinna  Mart.  IL  t.  8. 
B.  bifida  l  c  IL  t.  3. 

B.  Tarumanensis  Barb.  Rodr.  IL  t.  6. 

B.  Mindellii  1.  c.  IL  t.  6. 

B.  interrupti-pinnata  1.  c.  IL  t.  7. 

B.  acanthocarpa  Mart.  IL  t.  8. 

B.  acanthocarpoides  Barb.  Rodr.  IL  t.  9. 

B-  syagroides  Barb.  et  Trail,  II.  t.   10. 

B.  tiirbinocarpa  Barb.  Rodr.  IL  t.  10,  22. 

B.  tenuissima  1.  c.  IL  t.  10. 

B-  mitis  Mart.  subsp.  inermis  Trail,  IL  t.  10. 

B.  armata  1.  c.  IL  t.  11. 

B.  oligocarpa  Barb.  Rodr.  et  Trail,  IL  t.  12. 

B.  Gastoniana  Barb.  Rodr.  11.  t.  13. 

B.  bifida  Mart.  IL  t.   14. 

B.  monticola  Barb.  Rodr.  IL  t.  15. 

B-  umbrosa  1.  c.  II    t.  16. 

B-  silvatica  1.  c.  IL  t.  16. 

B.  Unaensis  1.  c.  11.  t.  17. 

B-  nemorosa  1.  c.  iL  t.  18. 

B.  exaltata  1.  c.  IL  t.  19,  20. 

B.  incommoda  Trail,  IL  t.  21. 

B.  monticola  Barb.  Rodr.  IL  t.  23. 

B.  elegans  Barb.  Rodr.  et  Trail,  II.  t.  24. 

B.  chapadensis  Barb.  Rodr.  IL  t.  26. 
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Bactris  Mattogrossensis  1.  c.  II.  t.  27. 

B.  setosa  Mart.  IL  t.  28. 

B.  setosa  Mart.  var.  Santensis  Barb.  Rodr.  IL  t.  28. 

B-  nigrispina  Barb.  Rodr.  IL  t.  29. 

B.  rimdaris  1.  c.  IL  t.  30,  31. 

B.  lütoralis  1.  c.  IL  t.  32,  33. 

B-  pancijiigata  L  c.  IL  t.  34. 

B.  Marayiaqu  1.  c.  IL  t.  35. 

B.  penicülata  1.  c.  IL  t.  36. 

B.  Anisüsii  1.  c.  IL  t.  37. 

B.  Cuyabensis  I.  c  IL  t.  38. 

/?.  granariuscarpa  L  c.  IL  t.  39. 

B.  Constanciae  1.  c.  IL  t.  40. 

B.  vulgaris  1.  c.  I.  t.  65,  IL  t.  25. 
Barbosa  pseudococos  Becc.  I.  t.  9L 
Cocos  flexuosa  Mart.  I.  t.  61. 

C.  leiospatha  Barb.  Rodr.  I.  t.  61,  62. 
C  stolonifera  l.  c.  I.  t.  62. 

C  Romanzoffiana  Cham.  I.  t.  63,  77. 

C  campestris  Mart.  I.  t.  64. 

C  cvmosa  L  c.  I.  t.  64. 

C.  picrophylla  Barb.  Rodr.  I.  t.  65,  66. 

C.  Barbosn  1.  c.  I.  t.  67. 

C.  odorata  l  c.  I.  t.  68. 

C  eriospatha  Mart.  I.  t.  68. 

C.  pulposa  Barb.  Rodr.  I.  t.  68. 

C.  Ulliputiana  L  c.  I.  t.  69. 

C.   Yatag  Mart.  I.  t.  69. 

C  coronata  1.  c.  I.  t.  69. 

C.  Ronianzoffiano-piUposa  Barb.  Rodr.  I.  t.  69. 

C.  petraea  Mart.  1.  t.  70. 

C  petraea  Mart.  var.  platiphylla  Drude,  I.  t.  70. 

C.  campicola  Barb.  Rodr.  I.  t.  71. 

C  amadelpjha  1.  c.  I.  t.  72. 

C  campylospatha  1.  c.  I.  t.  73. 

C.  Syagrus  Drude  I.  t.  73. 

C.  Apaensis  Barb.  Rodr.  I.  t.  74. 

C.  Hassleriana  L  c.  I.  t.  74. 

C  Wildemaniana  1.  c.  I.  t.  75. 

C  arenicola  1.  c.  I.  t.  76. 

C-  Cogninuxiana  1.  c.  I.  t.  76. 

C.  Dyeriana  1.  c.  I.  t.  76. 

C.  sapida  1.  c.  I.  t.  77. 

C.  Inayay  Trail,  I.  t.  78,  79. 

C  Chavesiana  Barb.  Rodr.  I.  t.  79. 

C.  catechucnrpa  1.  c.  I.  t.  80. 

C.  Ärechavaletana  1.  c.   [.  t.  81. 

C  Paraguayensis  1.  c.  1.  t.  82. 

C.  oleracea  Mart.  I.  t.  83,  84. 

C.  macrocarpa  Barb.  Rodr.  I.  t.  85,  86. 

36* 
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Cocos  quinquefaria  1.  c.  I.  t.  87. 
C  insignis  Wendl,  I.  t.  87. 
C.    Weddelliana  1.  c.  I.  t.  87. 

C.  schizoi)hylla  Mart.  I.  t.  90. 

Desmoncus  macrocarpus  Barb.  Rodr.  II.  t.  63. 

D.  Cuyahensis  1.  c.  II.  t.  54. 
D.  ortliacanthos  Mart.  IL  t.  54. 

D.  ataxacanthus  Barb.  Rodr.  II.  t.  56. 

D.  nemorosus  1.  c.  II.  t.  56. 

D.  Paraensis  1.  c.  II.  t.  57. 

Z).  oligacantlms  1.  c.  II.  t.  58. 

D.  macrodon  1  c.  II.  t.  59. 

D.  inermis  1.  c.  II.  t.  60. 

D-  Phüippiana  1.  c.  II.  t,  61. 

D.  polyacantlios  Mart.  II.  t.  62. 

D.  caespUosus  Barb.  Rodr.  II.  t.  63. 

D-  fhoenicocarpus  1.  c.  II.  t.  64. 

.Diplothenmtm  Anisitsii  Barb.  Rodr.  I.  t.  88. 

D.  leucocalyx  Drude  I.  t.  88. 

D.  marifirmim  Mart.   l.  t.  88,  89. 

J>.  Hassleriammi  Barb.  Rodr.  I.  t.  88. 

D.  caudescens  Mart.  I.  t.  89. 
Englerophoenix  attaleoides  Barb.  Rodr.  I.  t.  60. 

E.  longirostrata  1.  c.  I.  t.  60. 

Euterpe  controversa  Barb.  Rodr.  I.  t.  34,  35,  36. 
E.    Yatapuensis  1.  c.  I.  t.  36. 
E-  hadiocarpa  1.  c.  I.  t.  36. 
E.  oleracea  Mart.  I.  t.  36. 
E.  edulis  1.  c.  I.  t,  36. 
E.  longibracteata  Barb.  Rodr.  I.  t.  37. 
Geonoma  brevispatha  Barb.  Rodr.  I.  t.  9,  22,  31. 
G.  trijugata  1.  c.  I.  t.  9,  14,  16. 
G.  falcata  I.  c.  I.  t.  9.  19. 
G.  Capanemae  1.  c.  I.  t.  10,  29. 
6r.  speciosa  1.  c.  1.  t.  10,  18. 
G-  nliginosa  I.  c.  I.  t.  10. 
'G.  furcifoUa  1.  c.  I.  t.  .10,  16. 
G.  ericetina  1.  c.  I.  t.  10. 
G.  Traüiana  1.  c.  I.  t.  10. 
G-  Rodeiensis  1.  c.  I.  t.  11,  32. 
G.  Chapadensis  1.  c  I.  t.  12,  13. 
G-  altissima  1.  c.  I.  t.  12.  13. 
G.  Beccariana  1.  c.  I.  t.  17. 
G.  trigonostyla  1.  c.  1.  t.  20.  21. 
G.  pilosa  1.  c.  I.  t.  23. 
G.  erythrospadix  1.  c.  T.  t.  24. 
G.  Aricanga  1.  c.  I.  t.  25. 
G.  tomentosa  1.  c.  I.  t.  26. 
G.  harbigera  1.  c.  I.  t.  26. 
Gr.  palustris  1.  c.  I.  t.  27. 
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Geonoma  uUginosa  1.  c.  I.  t.  28. 

G.   Yauaperyensis  1.  c.  I.  t.  30. 

6r.  rupestris  1.  c.  I.  t.  31. 

G.  calophyta  1.  c  I.  t.  32. 

G.  brachijfoliata  1.  c.  I.  t.  33. 

G.  bijugata  1-  c.  II.  t.  32. 

Guiliehna  Mattogrossensis  Barb.  Eodr.  I.  t.  46. 

G.  speciosa  Mart.  II.  t.  51,  62. 

6r.  speciosa  Mart.  var.  flava  Bai'b.  Rodr.  II.  t.  52. 

G-  speciosa  Mart.  var.  coccinea  1.  c.  II.  t.  52. 

G.  speciosa  ]Mart.  var.  ochracea  1.  c.  IL  t.  52. 

Iriartella  Spruceana  Barb.  Rodr.  I.  t.  6,  7. 

Lepidocaryum  enneaphyllum  Barb.  Rodr.  I.  t.  4. 

L.  sexpartitum  1    c.  I.  t.  4. 

Mauritia  linmophila  Barb.  Rodr.  I.  t.  2,  3. 

Oenocarpus  minor  Mart.  I.  t.  1. 

0.  distichus  I.  c  I.  t.  38,  39. 

0.  discolor  Barb.  Rodr.  I.  t.  40. 

0.  hatana  Mart.  I.  t.  41.  42. 

Orbignga  sabulosa  Barb.  Rodr.  I.  t.  48. 

0.  pixuna  1.  c.  I.  t.  49. 

0-  macrocarpa  1.  c.  I.  t.  50. 

0.  canipestris  I.  c.  I.  t.  50. 

0.  longibracteata  1.  c.  I.  t.  51. 

0.  speciosa  (Mart.)  1.  c.  I.  t.  52,  53. 

0.  Dammeriana  1.  c.  I.  t.  54. 

Pindarea  concinnn  Barb.  Rodr.  I.  t.  69. 

P.  fastuosa  1.  c.  I.  t.  59. 

Polyandrococos  caudescens  (Mart.)  Barb.  Rodr.  I.  t.  89. 

Scheelea  osmantha  Barb.  Rodr.  I.  t.  43. 

S.  Leandroana  1.  c.  I.  t.  44. 

S.  parviflora  1.  c.  I.  t.  45. 

S.  amylacea  1.  c.  I.  t.  45. 

S.  qnadrisperma  1.  c.  I.  t.  46. 

S-  Corumbaensis  1.  c.  I.  t.  47. 

-S'.  Anisitsii  1.  c.  I.  t.  47. 

S-  princeps  1.  c.  I.  t.  47. 

Socratea  philonotia  Barb.  Rodr.  I.  t.  6,  8. 

Trithrinax  biflabellata  Barb.  Rodr.  I.  t.  5. 

1289.  Anonym.  The  Sealing  Wax  Palm  (Copernicia  cerifem).  (Agric. 
News,  West  Indies,  II  [1903],  p.  807.)   ^ 

1290.  Barl)Osa-Ro(lri<?aez,  J.  Sertum  Palmarum  Brasiliensium  ou  relation 
des  Palmiers  nouveaux  du  Bresil  decouverts,  d^crits  et  dessines  d'apres  nature, 
X,  2  volumes.  Bruxelles,  1903,  gr.  in  folio,  XXIX  +  140  +  114  pp.,  avec 
174  planches  coloriees.     En  carton  600  Mk. 

Siehe  Dammer  in:  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  (1904),  pp.  61— 67.    N.  A. 

1291.  Christ.  Der  Raphia-Bast.  ]\Iit  1  Figur.  (Geisenheim.  Mitteil,  über 
Obst-  u.  Gartenbau,  XVIII  [1903],  pp.  7-9.) 

1292.  Dainmer,  U.  Normanbya  F.  v.  Müller.  (Ber.  D.  Bot.  Ges.,  XXI 
[1903],  pp.  91—96.)  N.  A. 
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Zu  dem  iiomen  nudum  Normanhja  V.  v.  Müller  wird  eine  Diagnose  ge- 
geben. Zur  Synonymie  von  N-  Muelleri  Beccari  möchte  ich  noch  bemerken, 
dass  nach  Post  und  0.  Kuntze  der  Name  der  Palme  Saguaster  Mülleri  heissen 
müsste . 

1293.  Damnier,  U.  Trithrinax  campestris  Drude  et  Grisebach.  (Mitt.  D. 
Dendrol.  Ges.,  XII  [1903],  pp.  96—96.) 

Wird  zur  Anpflanzung  im  Freien  empfohlen. 

1294.  Eberwein,  R.  Zur  Anatomie  des  Blsiites  von  Borasstis  flahelliformis. 
(Sitzber.  Akad.  Wien,  math.-nat.  Kl.,  CXII  [1903],  pp.  67—76.) 

1296.  Feiuller.  G.  Zur  Kenntnis  der  Früchte  von  Elaeis  guineensis  und 
der  daraus  gewonnenen  Öle,  des  Palmöles  und  Palmkernöles.  Mitteilung  aus 
dem  Pharmazeutischen  Institut  der  Universität  Berlin.  (Ber.  Deutsch.  Pharm. 
Ges.,  XllI  [1903],  pp.  ll.'i— 128.) 

1296.  («erome,  Note  sur  YArenga  saccharifera  ä  l'occasion  de  sa  floraison 
dans  les  serres  du  Museum.     (Bull.  Mus.  Hist.  nat.,  [1903],  p.  99.) 

1297.  Hatcher,  J.  B.  Sabal  rigicla;  a  New  Species  of  Palm  from  the 
Laramie.     (Ann.  üarnegie  Mus.,  1  [1901],  pp.  263—264,  f.  1.)  N.  A. 

1298.  Heim.  Un  nouveau  Coelococcus  Wendl.  des  Nouvelles-Hebrides. 
(Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  [1904],  pp.  672—576,  avec  6  figure  en  texte.)     N.  A. 

Coelococcus   Warburgi. 

1299.  Kohliiiaiiiisleliner,  H.  Phoenix  Roebelini  O'Biien.  (Gartenwelt,  1903, 
p.  266—266,  mit  Abbildung.) 

1300.  Nash,  Geo  V.  The  Palm  Collection.  (Journ.  New-York  Bot.  Gard., 
IV  [1903],  pp.    12—22,  pl.  11-13.) 

Trelease  im  Bot.  Centralbl..  XCIY  (1903),  n.  7,  Neue  Literatur,  p.  i09: 
„About  130  species  and  varieties,  illustrating  over  60  genera  of  palms.  are 
reported  as  cultivated  in  the  New-York  Garden." 

1301.  raliiicr,  William.  Another  Use  for  the  Royal  Palm  (Oreorfox«  re^m). 
(Plant  World,  VI  [1903],  pp.  56—56.) 

1302.  Palmer,  W[i]liam].  Cuban  Uses  of  the  RoyalFRlm  (Oreodoxa  regia). 
(Bull.  Dept.  Agric.  Jamaica,  1  [1903],  pp.  138—139.) 

1203.  Piirpus,  C.  A.  Erythea  Brandegeei  C.  A.  Purpus  n.  sp.  Eine  neue 
Palme  aus  Kalifornien.     (Gartenflora,  LH  [1903],  pp.  11—3  3,  fig.  1,  2.)     N.  A. 

1304.  Wright,  C.  H.  Palmae.  (n.  160  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  For- 
mosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Sj-nonymy  in:  Journ,  Linn.  Soc.  London. 
XXXVI  [1903],  p.   167—170.)  N.  A. 

Pandanaceae. 
130.").    Jladelin,  M.     ILes  Panclanus  i^anaches.    (Eevue  hortic,  LXXV  [1903], 
pp.  21—22.) 

1306.  Wright.  C.  H.  Pandanaceae  (n.  182  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  For- 
mosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Sj'nonymy  in:  Journ.  Linn.  Soc.  London, 
XXXVI  [1903].  p.  171.) 

Philydraceae. 

1307.  Brown.  \.  E.  Philydraceae.  (n.  165  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsle3%    An  Enumeration    of    all   the   plants  known   from  China  propei",  For- 
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mosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong-, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in;  Journ.  Linn.  Soc.  London 
Bot.,  XXXVI  [1903],  p.  150.)  N.  A. 

Pontederiaeeae. 
Siehe  hierzu  auch:    767  (Chodat  et  Hassler),  814  (Ostenfeld:  Koh  Chang). 

1308.  Brown,  N.  E.  Pontederiaeeae.  (n.  144  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B. 
Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper, 
Formosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in:  Journ.  Linn.  Soc.  London 
Bot.,  XXXVI  [1908],  pp.  148—150.)  N.  A. 

1309.  ChifFlot,  J.  Sur  la  sym^trie  bilaterale  des  radicelles  du  Pontederia 
crassipes  Mart.  (Compt.  Eend.  Acad.  Soc.  Paris,  T.  CXXXVI,  29  Juin  1903, 
pp.  1701—1703.) 

Siehe  Chifflot  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903).  p.  185. 

Potamogetonaceae  (siehe  HydrocJiaritaceae)^^) 

Scheuchzeriaceae  (Juncaginaceae). 
Siehe  hierzu  auch:  (Wright  sub  Naiadaceis)- 

1310.  Bennett,  A.    Scheuchzeria  jMlustris.  (Journ.  of  Bot.,  XL]  [1903],  p.  167.) 

1311.  Biichenau,  Franz.  Scheuchzeriaceae.  16.  Heft  von  Englers  Pflanzen- 
reich, IV,  14  (1903),  20  pp.,  mit  9  Textfiguren. 

Was  zunächst  den  Namen  betrifft,  so  hat  Buchenau  den  alten,  lange 
gebräuchlichen  Namen  Jnncaginaceae  (Eich.  1808,  korr.  Lindl.  1836)  beseitigt 
und  dafür  den  Namen  Scheuchzeriaceae  (Ag.  1858)  genommen.  Einen  Grund 
hierfür  gibt  er  nicht  an.  Wahrscheinlich  hat  Schumann  (Bot.  Centralbl., 
XCIII,  p.  411)  Recht,  wenn  er  sagt:  „Der  Beweggrund  scheint  zu  sein,  weil 
die  Gattung  Juncago  Tourn.  (für  Triglochin)  nicht  mehr  gültig  ist".  —  Morpho- 
logisch merkwürdig  sind  die  squamulae  intravaginales,  die  sich  bei 
Scheuchzeria.  Triglochin  und  Lilaea  finden.  Bei  Maundia  und  Tetroncium  wurden 
derartige  Gebilde  nicht  gefunden.  Bei  der  Besprechung  der  Blütenverhältnisse 
erwähnt  Verf.,  dass  sich  bei  der  Streckung  der  Blüte  von  Triglochin  zuweilen 
der  Fall  ereigne,  dass  die  drei  inneren  Perigoublätter  zusammen  mit 
ihren  Staubblättern  an  der  Blütenachse  so  beträchtlich  in  die  Höhe  rücken, 
dass  sie  dadurch  höher  zu  stehen  kommen,  als  die  äusseren  Staub- 
blätter. Schumann  (1.  c.)  bestreitet  die  Eichtigkeit  dieser  Annahme.  Er  hat 
selbst  entwickelungsgeschichtlich  nachgewiesen,  dass  der  innere  Perigonkreis 
von  Anfang  an  höher  als  der  äussere  Staubblattkreis  inseriert  ist.  Näher  ein- 
gegangen wird  hier  auch  auf  die  Gattung  Maundia,  die  sich  von  allen  anderen 
Scheuchzeriaceae  dadurch  unterscheidet,  dass  ihre  Samen  aus  dem  inneren 
oberen  Winkel  des  Fruchtfaches  herabhängen.  Bei  den  anderen 
Scheuchzeriaceae  enthält  jedes  Fruchtfaph  eine  aufsteigende,  anatrope,  mit  zwei 
Integumenten  versehene  Samenanlage.  Somit  hat  die  Ansicht  F.  v.  Müllers 
gegenüber  Bentham  Eecht  behalten.  Eigenartig  ist  auch  das  Pistill  von 
Maundia-  Das  Gewebe  des  Stengels  ist  sehr  schwammig.  Zur  Blütezeit  sind 
die  freien  Spitzen  verhältnismässig  gross.  Dann  aber  entwickelt  sich  der 
Fruchtknoten  durch  interkalares  Wachstum  enorm  in  Länge  und  Dicke.  So 
entsteht  ein  unregelmässig  zylindrisch  geformter  Körper,  welcher  oben  die 
freien  Spitzen    der  drei   bis  vier  Karpellblätter  als   ebensoviele  Hörnchen  trägt. 

*)  Infolge    eines    bedauerlichen  Versehens    ist   die   Literatur   der  Potamogetonaceae  mit 
der  der  Hyärochaiitaceae  vereinigt  worden,  was  ich  zu  entschuldigen  bitte.  Fedde. 
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Jedes  Karpell  erhält  ein  schwammiges  Perikarp,  welches  auf  jeder  Seite  eine 
breite  Flügelleiste  ausbildet.  Die  zwei  aneinander  stehenden  Flügelleisten  je 
zweier  benachbarten  Fächer  krümmen  sich  nach  aussen,  und  es  entstehen 
zwischen  ihnen  unregelmässige  Längshohlräume  (loculi  falsi). 

Lilaea,  die  sich  durch  nackte,  polygame  Blüten  auszeichnet,  wäre 
nach  Schumann  vielleicht  besser  als  der  Vertreter  einer  eigenen  Familie  bestehen 
geblieben.  Tetronciuni  unterscheidet  sich  durch  schwertförmige  Blätter  und 
eiweisshaltige  Samen  von  den  übrigen  und  dürfte  nach  Buchenaus  Meinung 
wohl  auf  Grund  näherer  Untersuchungen  von  den  Scheuchzeriaceae  entfernt  und 
vielleicht  einer  Familie  der  LiUiflorae  zugesellt  werden. 

Neu  sind:  Triglochin  maritimum  yar.  deserticoliim,  T- elongatum,  T.  Mülleri. 

Siehe  auch  Schumann  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  411. 

1312.  Pernald,  M.  L.  Some  Variations  of  Triglochin  maritimum.  (Rhodora, 
V  [1903],  pp.   174—176.) 

Seitamineae. 

1313.  Wrigllt,  €,  H.  Seitamineae.  (n.  136  von  Francis  Blackwell  Forbes, 
An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa,  Hainan, 
Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together  with 
their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London.  Bot.,  XXXVI 
[1903],  pp.  67—72.) 

Stemonaceae  (Roxbnrghiaceae). 

1314.  Wright,  €.  H.  Roxburghiaceae.  (n.  142  von  F.  B.  Forbes  and  W. 
B.  Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  For- 
mosa, Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London. 
Bot,  XXXVI  [19031,  pp.  94—96.) 

Taccaceae. 

1315.  Wright,    C.    H.      Taccaceae.    (n.   140    von  F.  B.   Forbes    and    W.  B. 
Hemsley,    An  Enumeration  of    all  the  plants  known    from  China  proper,    For- 
jnosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  to- 
gether with  their  Distribution    and  Synonymy    in    Journ.    Linn.    Soc.    London 
Bot.,  XXXVl  [1903],  p.  90.) 

Typhaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  (Molliard:  Typha),  767  (Chodat  et  Hassler),  771 
(Delpino:    Typhaeeae,    Acorus  hybrid    zwischen    Nartheeium    und  AnthuHum?). 

1316.  Brown,  N.  E.  Typhaeeae.  (n.  162  von  F.  B.  Forbes  and  W.  B.  Hems- 
ley, An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  Formosa, 
Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong,  together 
with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London,  XXXVI 
[I903|,  pp.  171—173). 

Velloziaceae. 

1317.  Baker,  J.  G.  Velloziaceae  in  Schinz,  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
afrikanischen  Flora.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  111  [1903],  pp.  66  7—668.) 

Neu:    Vellozia  (Xerophyia)  minuta.  N.  A. 

1318.  AV[atsonJ,  W.  Vellozia  equisetoides.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV 
[1903],  p.  426.  fig.  167.) 

Xyridaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  767  (Malme  bei  Chodat  et  Hassler). 

1319.  Brown,  N.  E.     Xyridaceae.    (n.    146  von    F.  B.    Forbes    and    W.  B. 
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Hemsley,  An  Enumeration  of  all  the  plants  known  from  China  proper,  For- 
mosa,  Hainan,  Korea,  the  Luchu  Archipelagos  and  the  Island  of  Hongkong, 
together  with  their  Distribution  and  Synonymy  in  Journ.  Linn.  Soc.  London. 
Bot.,  XXXVI  |1903J,  pp.  150—151.) 

Zingiberaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  814  (Schumann:  Koh  Chang),  767  (Chodat  et  Hassler). 

Neue  Tafeln: 
Costus  Fnedrichsenü  Gartenfl.  t.   1621. 

Hedychiitui  luteHin  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta,  IX,  t  8G. 
Hitchenia  glauca  Prain,  1.  c.  t.  85. 
Zmgiber  pardocheüum  Prain,  1.  c.  t.  87. 
Z.  Clarkei  1.  c.  t.  88. 

1320.  Gagnepaiii,  F.  Zingiberacees  nouvelles  de  Iherbier  du  Museum, 
Note  3—10.  (Bull.  Soc.  Bot.  France,  XLIX  [1902],  pp.  23—34,  93—106,  247—269, 
304—307,  L  [1903],  pp.  160—165,  189—204,  257-263,  356—372.)  N.  A. 

3.  Note:  Beschreibung  von  8  neuen  Arten  von  Renealinia. 

4.  Note:  Beschreibung  von  9  neuen  Arten  von  Costus. 

5.  Note:  Neu:  Alpinia  satsumensis  xerwundt  mit  A-  formosana  K.  Schum., 
Costus  tonkinensis  verw^andt  mit  C.  globosus  Blume,  C.  Kingii  Bakei-,  C.  acantho- 
cephulus  K.  Schum.  und  C.  faradoxiis  K.  Schum.,  ferner  3  neue  Zingiber,  7  neue 
Amomum,  '2  neue  Curcuma-  Eine  „Tableau  comparatif  et  differentiel  des  genres" 
Amomum,  CgpJwstigma,  Elettaria  und  Elettarmpsis  wird  gegeben.  Die  Gattung 
Camptandra  Ridley  wird  als  Untergattung  zu  Kaempferia  gezogen,  die  Unter- 
gattung Pgrgophyllimi  Gagnep.  wird  synonym. 

6.  Note:  Die  Gattung  Achilus,  zu  Globba  gehörig,  wird  eingezogen. 

7.  Note:  Neue  Arten:  Globba  villosula  verwandt  mit  Gl.  graminifolia, 
Curcuma  gracillima  (§  Ecalcarata  Gagnep.),  mit  var.  elatior  nahe  verwandt  mit 
C.  sparganifolia,  Kaempferia  fissa  verwandt  mit  K.  rotunda  und  A'.  Candida  der 
Sektion  Protatithimn,  Amomum  truncatum  verwandt  mit  A.  Fenzlii,  A.  araneosiim, 
A.  stenoglossum  der  Sektion  Achasma  Becker. 

8.  Note:  Gagnepain  stellt  zunächst  genaue  Untersuchungen  über  die 
Synonymik  von  Alpinia  racemosa  L.,  Spec.  pl.  p.  2  und  Renealmia  Antillarum 
(Eoem.  et  Schult.)  Gagnepain  (=  Alpinia  Antillarum  Roem.  et  Schult.,  Syst. 
p.  20)  an,  und  die  Synonymik  zusammen.  Neu  beschrieben  wird  Renealmia 
racemosa,  B.  Antillarum  var.  puberula. 

9.  Note:  Neue  Arten:  Globba  macroclada,  Kaempferia  fallax  verwandt 
mit  K.  fissa  der  Sektion  Protanthium,  Amomum  stiptdatum  verwandt  mit  A. 
Granum- Paradisi,  Costus  lacerus  verwandt  mit  C.  speciosus,  C  radicans  verwandt 
mit  C.  bicolor  und   C.  Tappenbeckianus . 

10.  Note:  Historisch-synonymische  Übersicht  über  Amomum  Granum- 
Paradisi  mit  genauer  Diagnoije,  sowie  Diagnose  von  Amomum  Masuianum. 

1321.  Gagnepain,  T.  Zingiberacees  et  Marantacees  nouvelles  de  l'Herbier 
du  Museum.     (Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  [1904],  pp.  586—590.)  N,  A. 

Neu:  Costus  micranthus  verwandt  mit  C.  spiralis  wnd  C.  micranthus ;  Clino- 
gyne  similis  verwandt  mit  Cl  oligantha;  Calathea  nigricans  verwandt  mit  C. 
comosa ;  Calathea  gigas. 

1322.  Hartwicli,  0.  und  Swaulinid,  J.  Über  Cardamomen  von  Colombo, 
das  Ehizom  von  Zingiber  Mioga  und  Galanga  maior.  (Ber.  Deutsch.  Pharmaz. 
Ges.,  XlII  [1903[,  pp.  141—146,  mit  7  Textabbildungen.) 
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1323.  Sdiilberszky.  Karl.  A  Hedychium  Gardnerianum  Wall,  virägänak 
szerkezete  es  biologiäja.  (Die  Blütenstruktur  und  Biologie  von  Hedychium 
Gardnerianum  Wall.)  (Math,  es  terra,  ertes.,  XX,  4.  Heft,  herausgegeben  von 
der  König!.  Ungar.  Akad.  d.  Wiss.  Budapest,  1902,  mit  5  Abbildungen.) 

Siehe  die  Besprechung  von  F[latt]  in  Ung.  Bot.  BL,  II  (1903),  pp.  1-28 
bis  130. 

1324.  Scilunianii,  K.  Costm  Friedrichsenii  O.  S.  Petersen.  (Gartenfl., 
LIII  [1903],  pp.  617—619,  t.  1621.) 

II.  Dicotyledoneae. 

Acanthaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  617(Fries:  Ornithophilie),  767  (Lindau  bei  Chodat  et  Hassler). 
814  (C.  B.  Clarke:  Koh  Chang),  827  (Wildeman:  Odontonemineae  und  Schaueria)- 

Neue  Tafeln: 
Acanthus  Jiirsutus  Rouy,  111.  t.  396. 

Gymnostachyum  Listeri  Prain  in  Ann.  Rog.  Bot.  Gard.  Calcutta,  IX,  1.  c.  t.  79. 
Lepidagathis  Pobeguini  Hua  in  Bull.  Soc.  bot.  Franc,  L,  pl.  XVIII. 
Peristrophe  longifolia  Prain,  1.  c.  80. 
P.  fera  var.  Gagel  Prain,  1.  c.  81. 
Schaueria  calycotricha  Hort.  Then.  pl.  140. 

1325.  Hna,  Henri,  üne  plante  problematique  de  la  Haute-Guinee  fran9aise 
(Lepldagathis  Pobeguini  spec.  nov.).  (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1904],  pp.  576 
bis  .581,  avec  pl.  XVIII.)  N.  A. 

Siehe  Flahault  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  377—378. 

1326.  Lindau,  G.  Acanthaceae  africanae  VI  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.,  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [lf03],  pp.  183—193.)     X.  A. 

Neue  Arten  werden  beschrieben  von  Thunhergia  (6),  BriUantaisia  (1 ), 
Euellia{S),  Dischistocalyx  0),  Barleria  {\),  Asysiasia  (ßt),  Schwahea  (\),  Jnsticia  {^). 

Aeeraceae. 

Siehe  hierzu  auch:  754  (Zodda,  Acer). 
Neue  Tafeln: 
Acer  argutum  Sargent,  Trees  and  Shrubs,  III,  tab.  66. 
A.  diabolicum  Sargent,  1.  c.  t.  67. 
A.  Papilio  Prain  in  Ann.  Kov-  Bot.  Gard.  Calcutta,  IX,  t.  24. 

1327.  Andrews,  D.  M.  The  Rocky  Mountain  maple.  (Amer.  Gard.,  1903. 
p.  72.  with  Portrait.) 

*         Acer  glabrum. 

1328.  Berry.  Edward  W.  A  triple  Samara  in  Acer  rnhrum.  (Torreya,  III 
[1903].  pp.  73.  74,  1  fig.) 

1329.  ßlonski,  F.     Aceriim  formae  novae  ucrainicae.     (Ung.   Bot.    Bl.,    TI 
[1903],  pp.  79—86.)  N.  A. 
Acer  platanotdes  var.  typicum  Fax  subv.  rubellum  Schwerin  f.  normale  Schwerin. 

f.  Raciborskii  Blonski 
f.  Paczoshü  Blonski. 
Acer  Pseudojjlatamis  var.  Borbasii  Blonski 
f.  chlorocarpum  Blonski 
f.  rhodopterum  Blonski 
f.  volans  Blonski 
f.  connivens  Blonski 
f.  basitomum  Blonski. 
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Acer  tataricmn  var.  «  gemnmim  Racib. 

f.  ohlonqifolium  Racib. 

f.  orbiculare  Blonski 
var.  ß  Slendzinskii  Eacib. 

f.  oblongifrons  Blonski 

f.  rotmidifolium  Andrzej. 
Nach  der  Frucht  teilt  Blonski  Acer  tataricum  ein: 
var.  c(  genuinum  Racib. 

f.  typicum  Pax. 

f.  liebecarpum  Schwerin 
var.  ß  Slendzinskii  Racib. 

f.  decalvans  Blonski 

f.  2}ubigerum  Blonski  et  Borbas. 

1330.  Henry,  Augnstine.  Chinese  Maples.  Species  with  trilobed  leaves. 
(Gard.  Chron..  3.  Ver.,  XXXIII  [1903],  pp.  21-22,  p.  63,  p.  100.)  N.  A. 

Dipteronia  sinensis  Oliv.,  D.   Dyerana  Henry  nov.  spec. 

1331.  Magnin,  Aiit.  Nouvelle  note  sur  YAcer  Martini  Jord.  (Ann.  Soc. 
bot.  Lyon,  XXVII  [1902],  pp.  31—37.) 

Acer  Martini  ist  eine  Form  von  A.  monspessulanum  und  nicht  von  A- 
Italum- 

1332.  Molliard,  Marin.  Acer  lanceolatum,  nouvelle  espece  d'erable  de  la 
province  chinoise  du  Kouang-si.  (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  134 — 135, 
planche  V.)  N.  A. 

Zur  Gruppe  IntegrifoUa  gehörig,  verwandt  mit  A-  lanceolatum. 

1338.  Pax,  F.  Über  Bastardbildung  in  der  Gattung  Acer.  (Mitt.  D. 
Dendrol.  Ges.,  XII  [1903],  pp.  83—87.  Mit  einem  Schema:  Die  Sektionen  der 
Gattung  Acer  nach  ihrer  natürlichen  Verwandtschaft.) 

1334.  Richter,  Paul.  Merkwürdige  Bäume  in  der  Niederlausitz.  Der 
grosse  Ahorn  auf  dem  neuen  Kirchhofe  bei  Lübben.  (Gartenflora,  LH  [1903], 
pp.  274—275.) 

1335.  Rikli,  M.  Eine  neue  Form  des  Bergahörns:  Acer  PseudojMtanus  J-i. 
Spec.  pl.  ed.  1  (1753),  1054  var.  anomalmn  Graf  v.  Schwerin  (1893)  f.  distans 
f.  nov.  Rikli  (1903).  (VIII.  Bericht  Zürich.  Bot.  Ges.  1902—1903,  pp.  69—71, 
mit  1  Figur.)  N.  A. 

1836.  von  Schwerin,  Fritz  Graf.  Acer  platanmdes  Wittmackii  Schwerin. 
.(Gartenflora,  1893,  S.  527.)     (Gartenflora,  LH  [1903],  pp.  337—338,  t.  1516.) 

1337.  Warsow,  (icorg.  Systematisch-anatomische  Untersuchungen  des 
Blattes  bei  der  Gattung  Acer  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Milchsaft- 
elemente. Inaug.-Diss.  Erlangen,  1903.  (Beih.  Bot.  Centralbl.,  XV  [1903], 
pp.  493—601,  mit  4  Textabbildungen.) 

Verf.  war  in  der  Lage,  die  auf-, Grund  exomorpher  Charaktere  erfolgte 
Einteilung  der  Gattung  Jcer  durch  Pax  auch  durch  anatomische  Merkmale  zu 
stützen. 

Auf  Grund  der  anatomischen  Untersuchungen  schlägt  Warsow  folgende 
Verbesserungen  des  Systems  vor: 

I.  A.  cissifolium  C.  Koch,  von  Pax  der  Sektion  III.  Trifoliata  zugezählt, 
muss  in  der  Nähe  der  Sektion  AMI.  Negundo  als  eigene  Sektion  aufgestellt 
werden. 

II.  A.  distyhim  und  .4.  parvifloriim,  ersteres  von  Pax  in  Sektion  V.  Indivisa, 
letzterer  in  die  Sektion  XI.  Macrantha  gestellt,  besitzen  allein  von  allen  Arten 
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zweiarmige  Trichome.  Verf.  empfiehlt  daher  entweder  die  Aufstellung  einer 
neuen  Sektion  für  diese  beiden  Arten  oder  wenigstens  die  Versetzung  von  A. 
(listylum  neben  A.  parviflorum  in  die  Sektion  XI.  Mncrantha. 

III.  A.  macrophyllum,  das  nach  Fax  in  der  Sektion  I.  Spicata  eine 
Sonderstellung  einnimmt,  zeigt  durch  den  Besitz  von  Milchsaft  im  Bast  und 
papillenartigen,  mehrzelligen,  an  der  Basis  erweiterten  Deckhaaren,  sowie  end- 
lich durch  die  sehr  zahlreichen  verschleimten  Innenwände  der  beiderseitigen 
Epidermiszellen  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  der  Sektion  IX.  Platanoulea, 
in  der  sie  vielleicht  unterzubringen  wäre. 

IV.  Ein  ähnliches  Verhalten  zeigt  A.  campestre,  von  Fax  der  Sektion 
Campestria  zugezählt.     Auch  dieses  gehört  wohl  besser  zu  den  Platanöidea. 

V.  A.  harbineroe  und  A.  argutwn  sind  infolge  der  Ausscheidungsweise 
des  Oxalsäuren  Kalkes  und  des  Fehlens  von  tj^pischem  Milchsafte  besser  als 
eigene  Sektion  von  der  Sektion  Lithocarpa  abzutrennen.  ^4.  villosum,  dem 
gleichfalls  typischer  Milchsaft  fehlt,  würde  eine  Mittelstellung  zwischen  dieser 
Sektion  und  den  beiden  erwähnten  Arten  einnehmen,  aber  noch  zur  Sektion 
Lithocarpa  zu  rechnen  sein,  da  die  exomorphen  und  pflanzengeographischen 
Verhältnisse  eine  Abtrennung  unpassend  erscheinen  lassen. 

VI.  Es  wurde  eine  eingehende  Nachprüfung  des  von  Fax  untersuchten 
Materials  des  Acer  acicminatum  und  A-  2jectinatmn  vorgenommen,  da  die  ana- 
tomischen Verhältnisse  des  Blattes  von  A-  acuminatnm,  von  denen  der  übrigen 
Arten  der  Sektion  I.  Spicata  abweichen,  auch  die  Angabe  von  Fax,  dass  diese 
Pflanze  (A.  acuminatum)  einen  extrastaminalen  Diskus  besitzt,  nicht  stimmt. 
Verf.  kam  zu  der  Ansicht,  dass  in  der  von  Fax  als  A.  picctinatum  angesehenen 
Art  zwei  Arten  stecken,  und  dass  das  als  A.  acuminatum  bezeichnete  München  er 
Exemplar  nicht  das  echte  A-  acuminatum  ist.  Schhesslich  sind  die  exomorphea 
Verhältnisse  des  von  Fax  als  A.  pectinatum  bezeichneten  Exemplars  von  King 
und  das  Münchener  Exemplar  so  übereinstimmend,  dass  dieselben  wohl  zu- 
sammengehören und  einer  dritten  von  den  bei  Fax  als  Acer  pectinatum  und. 
A.  aeuminattim  angesehenen  Arten  verschiedenen  Spezies  zugehören. 

Siehe  Küster  im  Bot.  Centralbl,  XCV  (1904),  p.  327. 

Adoxaceae. 

1338.  Whithehead,  Henry.  Variation  in  the  Moscatel  (Adoxa  moschatelliria)^ 
(Biometrika,  II,  part  I  [1902],  pp.  108—112.) 

Siehe  Pearson  im  Bot.  Centralbl.,  XCIll  (1908),  p.  11. 

Aizoaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

1339.  Baccarini,  P.  11  fiore  del  Glinus  lotoides.  Nota  preliminare. 
(Lavori  eseguiti  nel  E.  Ort.  Bot.  Firenze  in  Nuov.  Giorn.  bot.  Ital.,  X  [1903|, 
pp.  267—270.) 

1340.  Brown,  N.  E.  New  or  noteworthy  plants:  Mesemhryanthemmn 
mirabile  N.  E.  Brown  n.  sp.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  131.) 

Stammt  aus  Südafrika.  N-  A. 

1341.  Clos,  D.  Ficoides.  Mesembrianthemum  et  Mcsembrijanthemiim, 
Friorite  et  Etymologie.     (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  262—256.) 

„1.  Le  mot  et  le  genre  Ficoides  sont  de  Paul  Herrmann  (1686),    et   non    de 

Tournefort  (1705),  auquel  on  les  attribue  frequemment. 
2.  Des  1680,   Breyn    reconnait    la    distinction    d"un    groupe    d'especes    qu'il 
reunira  en   1689  sur  le  nom   generique    de  Mesembrianthemum,    signifiant 
fleur  de  midi. 
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3.  En  1730,  Dillen  remplace  ce  mot  par  Mesemhryanthemum  ou  fleur  ;i 
germe  central,  qui  reeoit  Tapprobation  de  Linne,  aaquel  on  Tassigne 
souvent,  et  de  la  plupart  des  pliytographes. 

4.  Certaines  especes  de  ce  genre,  dues  a  Dillen,  sont  attribuees  a  Linne, 
et  d'aiitres  devraient  etre  rapportees  a  la  fois  a  Dillen  et  a  Linne." 

1342.  Peters,  E.  J.  Die  Mittagsblumen  (Mesemhryanthemum).  (Wiener 
111.  Gartenztg.,  XXVIH,  J903,  pp.  140—142.) 

Amarantaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  bei  Ohodat  et  Hassler),  798  (B.  L.  Eobi  nson 

et  Donnell-Smith  in  PI.  Seier.). 

1343.  Scllinz,  Hans.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Amarantaceae,  (Bull. 
Herb.  Boiss.,  Ser.  3.  III  [1903|.  p.  1—9.)  N.  A. 

Behandelt  wird :  Pleuroj^etalum,  das  der  Verf.  endgültig  den  Amarantaceae 
zugerechnet  wissen  will,  Deeringia  (neu:  D.  baccata  var.  pubescens,  D.  inclica 
var.  pubescetis),  Celosia  (neu:  C.  persicaria,  ferner  ist  C.  brasiliensis  Moq.  =  C. 
stricta  Fischer  non  Hörnern.,  neu  ferner  [C.  Gomphrohermbstaedtia]  Tö7ijesii,  C 
[ Pseudohennbstaecltia]  Fleckii).  Es  schliessen  sich  an  „Bemerkungen  zu  einigen 
afrikanischen  Arten  der  Gattung  Celosia'',  worin  (  .  angustifolia  Schinz  zu  C- 
madagascariensis  Poir.  gezogen  wird.  Ferner  wird  erwähnt  Celosia  laxa  var. 
pilosa  Schinz  und  C.  Schweinfurthiana  var.  sansibariensis  Vatke. 

Anacardiaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  754  (Zodda,  Schimis). 
Neue  Tafeln: 
Androtium  astylum  Stapf,  gen.  et  spec.  nov.  Hook.  Icon.  pl.  2763.*) 
Koordersiodendron  celebicvm  Icon.  Bogor.  t.  XCIV — XCV. 
Spondias  axillaris  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  IX.  t.  25. 

1344.  Briqaet.  J.  Anatomie  comparee  de  la  feuille  chez  les  Pistacia 
Lentiscus,  Terebinthus  et  Saportae.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  II  [1902], 
pp.  1301—1305.) 

1345.  CoUiiis,  G.  N.  The  Mango  in  Porto-Rico  [Mangifera  inclica].  (U. 
S.  Depart.  Agric.  Bur.  plant  industry,  No.  287,  Washington,  1903,  8°,  36  pp. 
and  XV  pl.) 

Vollständige  Monographie  dieser  Kulturpflanze  in  systematischer, 
pflanzengeographischer,  landwirtschaftlicher  und  technischer  Beziehung. 

Bemerkenswert  sind  die  Tafeln,  die  ausgezeichnete  Habitusbilder,  Ab- 
bildungen von  Früchten  verschiedener  Kulturvarietäten  usw.  geben. 

Siehe  den  Bericht  von  Gagnepain  in  Bull.  Soc.  bot.  France,  L  (1908), 
pp.  495—497. 

1346.  Henisley,  W.  Botting  and  Rose,  J.  X.  Diagnoses  Specierum  generis 
Juliania  Schlecht.  Americae  Tropicae.  (Ann.  of  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  443 
bis  446.)  N.  A. 

Neu:  Juliania  amjdifolia  und  J.  glauca. 

1847.  Schinz,  H.  Anacardiaceae  in  Schinz,  Beitr.  Kenntn.  Afrikan.  Flora 
N.  F.,  XV.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  pp.  822—823.) 


*)  Neue  Gattung  verwandt  mit  Btichananhi,  von  der  es  sich  durch  seine  gekrümmten, 
an  der  Spitze  über  dem  Konnelitiv  verbreiterten  zweilappigen,  gleichsam  geöhrten  Antheren 
und  die  sitzenden  Narben  unterscheidet. 
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Ancistrocladaeeae. 

Siehe    hierzu    auch:    784    (Hallier:    Ancistrodadeae    nicht    zu    den    ParietaleSy 
.sondern    in    erster    Linie    mit    Convolvidaccae,    in    zweiter    mit    Anonaceae    und 

Ebenaceae  verwandt  zu  den  Ebenales). 

1348.    van  Tiegheni,    Pli.     Sur     les    Ancistrocladacees.     (Journ.    de    Bot., 
XVII  [1903],  pp.  161—168.) 

Die  Gattung  Ancistrodadus  Wallich  1828  (=   Wormia  Vahl    1810)    wurde 
1836  von  Walker-Arnott  in  die  Familie  der  Malpighiaceae,    von  Endlicher  1840 
unter    die   genera   incerta    der    Combretacene    gestellt.     Planchon    1849    und  A. 
de  Candolle  1868  stellten   die    neue  Familie    der  Andstrodadaceae    auf,    die    sie 
mit  Unrecht  für  nahe  verwandt  mit  den  Dipterocarpaceae  hielten.     Sie  wurden 
infolgedessen  von  Bentham   und  Hooker  1867,    Dyer  1872  und  Baillon   187:3  in 
die  Dipterocarpaceae    eingereiht.     Die   anatomischen  Untersuchungen  van  Tieg- 
hems    über    diese  Familie  1884  erwiesen  die  Unhaltbarkeit    dieser  Ansicht,    so 
dass    alle    folgenden    Autoren    die    Andstrodadaceae    als    selbständige    Familie 
oder  wenigstens  Unterfamilie  behandelten  (Burck  1887.  Heim  1892,  Gilg  in  den 
„Pflanzenfamilien"   1894,  Solereder  in  der  „Anatomie  der  Dikotyledonen"  1899). 
"Während  aber  alle  diese  Autoren  immer  die  Verwandtschaft    mit  den  Diptero- 
carpaceae   betonen,    kommt  v.  T.  auf  Grund  seiner    in  der  vorliegenden  Arbeit 
veröffentlichten  Untersuchungen  zu  der  Ansicht,  dass  die  Andstrodadaceae  mit 
den  Dipterocarpaceae  nichts  zu    tun  haben,    sondern,    da    sie    einen    bleibenden 
Nucellus    mit    zwei    Integumenten    besitzen,    gehören    sie    in    die    Klasse    der 
„Homoudiodees",     Unterklasse     der     „Ovulees",     Ordnung     der     „Perparietees 
bitegminees"     oder     Banunciilineae.      Da     sie     heterochlamydrisch     mit     freier 
Blumenkrone,    diplostemon    und    „par    un   pistil     concrescent    avec    les    verti- 
cilles    externes"    charakterisiert    sind,    gehören    sie    zu    den  Saxifragales-     Ihr 
dreigliedriges  Gynaeceum  mit  „offenen"  Karpellen  („carpelles  ouverts"  =  ein- 
fächeriger Fruchtknoten)  weist  ihnen  einen  Platz  dicht  bei  den  Combretaceae  an, 
unter  deren  genera  dubia  sie   ja  schon  Endlicher    gestellt    hatte.     Von    diesen 
unterscheiden  sie  sich  nicht  nur  durch  ihre  einzige  Samenanlage  und  ihr  Nähr- 
gewebe,   sondern    auch    in    anatomischer    Beziehung,    im    Stamme    durch    das 
Fehlen    des    markständigen    Leptoms    und    die    Grübchen    („cryptes")    („poils 
ecailleux   secreteurs"),    auf    den  Blättern    mit    sezernierenden    Schuppenhaaren, 
deren  Gefässbündel  v.  T.  als  „inverses  pericycliques"  bezeichnete.     Die  Stellung 
der  Familie  ist  also  ziemlich  isoliert. 

Anonaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    386  (Nicolosi,    Anona),    588    (Pen zig    und    Chiabrera, 

Acarophilie),  764  (Zodda,  Anona). 
Neue  Tafeln: 

Anaxagorea  luzonensis  Icon.  Bogor.  t.  XXXI. 

A.  ramißora  1.  c.  t.  LI. 

A.  sumatrana  1.  c  t.  LVIII. 

Anomianihus  heterocarpus  Icon.  Bogor.  t.  XXVIII. 

Ararocarpus  velutimis  1.  c.  t.  XL. 

Artabotrys  hamatus  Icon.  Bogor.  t.  XXXVI. 

A.  odoratissimus  1.  c.  t.  XXXVII. 

A.  odoratissimus  var.  intermedius  1.  c.  t.  XXXVIII. 

A.  suaveolens  var.  parviflorus  1.  c.  t.  XXXIX. 

A.  lanuginosus  1.  c.  t.  LII. 

A.  roseus  1.  c  t.  LIII. 
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Cleistopholis  grandißora  Wildem.,  Et.  Fl.  Congo.  pl.  XXI. 

Gyathocalyx  sumatranus  Icon.  Bogor.  t.  XXXIV. 

C-  bankanus  1.  c.  t.  LIV. 

C-  biovulatus  1.  c.  t.  LV. 

C.  horneensis  1.  c.  t.  LVI. 

C.  Havilandi  I.  c.  t.  LVII. 

C.  obtusifolius  1.  c.  t.  XXXV. 

Cyathostemma  Hookeri  1.  c.  t.  XLII. 

C.  sumatrana  1.  c.  t.  LVIII. 

Ellipeia  gilva  Icon.  Bogor.  t.  XXIX. 

E.  coriacea  1.  c  t.  XXX. 

GoniothaJamus  fasciculatus  Icon.  Bogor.  t.  LIX. 

G-  peduncularis  Prain.  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Oalc.  IX.  t.  1. 

Meiogyne  vlrgata  Icon.  Bogor.  t.  XLI. 

Melodorum  parviflorum  1.  c.  t.  XLV. 

Mezzettia  parviflora  var.   floribimda  et  var.  subtetramera  Icon.  Bogor.  t.  XXXII. 

M-  parviflora  var.  Havilandi  1.  c.  t.  XXXIII. 

Mitrephora  celebica  I.  c.  t.  XLVI. 

M.  Diepenhorstii  1.  c.  t.  XLVII. 

M.  glanduUfera  1.  c.  t.  LX. 

M.  rupestris  1.  c.  t.  LXI. 

Platgmitra  macrocarpa  Icon.  Bogor.  t.  LXII. 

Polyalthia  lütorälis  1.  c.  t.  XLIX. 

P.  suberosa  1.  c.  t.  L. 

P.  affinis  1.  c.  t.  LXIII. 

P.  brevipednnculata  1.  c.  t.  LXIV. 

P.  ceramensis  1.  c.  t.  LXV. 

P.  Havilandi  1.  c.  t.  LXVI. 

P.  micrantha  1.  c.  t.  LXVII. 

P.  nervosa  1.  c.  t.  LXVIII. 

P.  siamensis  1.  c.  t.  LXIX. 

Pyramidantha  ruf'a  var.  parvifolia  Icon.  Bogor.  t.  XLIV. 

Rauwenhoffia  siamensis  1.  c.  t.  LXX. 

Sageraea  caullflora  1.  c.  t.  LXXI. 

Sphaerocoryne  siamensis  1.  c.  t.  LXIX. 

Stelechocarpus  Scheff'eri  1.  c.  t.  LXXI. 

Stenanthera  pluriflora  Wildem.,  Et.  Fl.  Congo  pl.  XX. 

Trivalvaria  macrophylla,  T.  Stymanni  Icon.  Bogor.  t.  XLVIII. 

ünona  cleistogama  1.  c.  t.  LXXII. 

Uvaria  javana  Icon.  Bogor.  t.  XXVI. 

U.  splienocarpa  1.  c.  t.  XXVII. 

TJ-  micrantha  1.  c.  t.  LXVII. 

Xylojna    Gilletii   (Xglopicrum    Gilletii)    et   X  Dekeyzeriana    (X.  Dckeyzerianum) 

Wildem.,  Et.  Fl.  Cong.  pl.  XIX. 
X  altissima  Icon.  Bogor.  t.  LXXIII. 
X  glauca  1.  c.  t.  LXX IV. 
X  mucronata  1.  c.  t.  LXXV. 

1349.    Beyer,  H.     Beiträge  zur  Anatomie  der  Anonaceae,  insbesondere  der 
afrikanischen.     Berlin,  1902,  8",  44  pp. 
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1360.    B(»crlage,  J.  G.     Notes   sin-  les   Anonacees  du  Jardin  botanique  de 
Buitenzorg.     (Icoues  Bogorienses  Fascic,  2  [1899],  pp.  79—166,   pl.  XXVI— L.) 

Apocynaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  160  (Bretzl:  Nerium  Oleander  bei  Theophrast); 
588  (Pen zig  und  Chiabrera:  Akarophiliej. 

Neue  Tafeln: 
Eucorymhia  alba  Stapf,  gen.  et  spec.  nov.  Hook.  Icon.  pl.  2764.'") 
Landolphia  Kirkii  Hook.  Icon.  pl.  2766. 
L.  Petersiana  Hook.  Icon.  pl.  2756. 
L.  Stolzü  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXII  t.  VI. 
Polyadoa  umbellata  Hook.  Icon.  pl.  2762. 

Strophanthus  Arnoldianus  Gilg  in  Engl.  Monogr.  afrik.  Pflfam.  u.  -gtg.  VII,  t.  V. 
(S.  Bullenianus  1.  c.  t.  III. 
S.  Deivevrei  1.  c.  t.  V. 
S-  erytliroleucus  1.  c.  t.  VI. 
S.  graciUs  1.  c.  t.  IV. 
S.  grandiflorus  1.  c.  t.  VII. 
S-  gratus  1.  c.  t.  IX. 
S.  Jiispidus  1.  c.  t.  IT. 
»S.  holosericeus  1.  c.  t.  I. 
S-  Kombe  1.  c.  t.  III. 
S-  mirabilis  1.  c.  t.  VI. 
S.  Nicholsonii  1.  c.  t.  I. 
S.  Petersianus  1.  c.  t.  VIII. 
S.  Preussii  1.  c.  t.  IV. 
S.  Schlechten  1.  c.  t.  III. 
S.  Schuchardtii  1.  c.  t.  I. 
S.  Thollonii  1.  c.  t.  IX. 
S.    Welicitschii  1.  c.  t.  VIII. 
S.   TT  ildemanianus  1.  c.  t.  V. 

1351.  Alionyinns.  A  new  Kubber  (Landolphia  Thralloni).  (Queensland 
Agric.  Journ.,  XIII  [1903],  part  3.)  N.  A. 

1362.  Busse,  Walter.  Zur  Kenntnis  der  ostafrikanischen  Landolphien. 
(Beiträge  zur  Kenntnis  afrikanischer  Nutzpflanzen  I,  in  Engl.  Beitr.  z.  Flora 
V.  Afrika,  XXIII:  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXII  |1908].  pp.  163—172,  hierzu 
Tafel  VI.) 

Beschreibung  einer  Anzahl  Kautschuk  liefernder  Landolphia- Arten. 

1353.  Busse.  W.  Berichtigung  (betreffend  Strophanthus-T>vogen).  (Ber.  D. 
Pharm.  Ges.,  XII  [1902],  pp.  234—235.) 

1364.  Faust,  E.  S.  Acocantherin.  (Arch.  exper.  Path.  Leipzig,  XLVIII 
(1902|.  pp.  272—281.) 

Pfeilgift  aus  Acocanthera  abijssinica  (Höchst.)  K.  Sclium. 

1365.  Gilg,  E.  Stro2)hanthus-DTogen.  (Ber.  D.  Pharm.  Ges.,  XII  [1902], 
pp.  182—194.) 


*)  Neue  Gattung,  verwandt  mit  Callichilia  Stapf.,  von  der  e.s  sich  durch  einen  ab- 
fallenden Kelch,  •  durch  zahlreiche,  zwischen  Kelch  und  Blumenkrone  liegende,  in  einen 
Eing  zusammenfliessende,  harzreiche  Drüsen,  durch  rechtsgedrehte  Ästivation  und  durch 
eine  verlängerte,  zylindrische,  ungeteilte  Xarbe  unterscheidet. 
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1356.  Oilg,  Ernst.  Über  die  pharmakognostisch  wichtigen  Sfrophanthiis- 
Arten.     (Tropenpflanzer,  VI  [1902],  pp.  551—560.) 

1357.  Gilg,  E.  Strophanthus.  (No.  VII  der  Monographien  afrikanischer 
Pflanzenfamilien  und  -Gattungen,  herausgegeben  von  A.  Engler.)  Mit  Tafel  I — X 
und  4  Figuren  im  Text.  Veröffentlicht  mit  Unterstützung  der  Kolonialabteilung 
des  Auswärtigen  Amtes,  Leipzig,  W.  Engelmann,  1903,  48  pp.  X.  A. 

Als  sicher  bekannt  beschrieben  sind  43  Arten,  von  denen  eine  neu  ist. 
Die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  der  afrikanischen  Strojjhmithus-Arten  zu 
denen  anderer  Gebiete  und  zu  einander  werden  durch  folgende  Tabelle  veran- 
schaulicht : 

Strophanthus 


Sekt.  I.  BoupelUna  Baill. 
(2  Arten  Madagaskars) 


Sekt.  II.  EustrophantJms  Fax. 


Siibsekt.  2.  Boupellia 
(Wall,  et  Hook.)  Gilg. 
(3  westafrikan.  Arten). 


Subsekt,  8.  Strophanthemum 
Gilg.  ("28  tropisch-afrikanische 
Arten). 


Subsekt.  1.  Strophanthellus 
(Fax)  Gilg. 
(10  Ai-ten  des  indisch- 
malayischen  Gebietes). 

Die  von  Gilg  neu  aufgestellte  Sektion  Roupellina  (2  Arten  aiif  Madagas- 
kar) unterscheidet  sich  durch  ihre  fleischigen  Stämme  und  Zweige,  die  eigen- 
artige Stellung  der  Blüten  und  die  ungeschwänzten,  an  der  Spitze  abgerundeten 
Blumenkronenzipfel  von  der  Sektion  Emtrophanthns,  die  ihrerseits  wieder  in  gut 
geschiedene  Gruppen  zerfällt. 

Siehe   L.  Diels   in   Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  (1904),  Litber.  pp.  69—70. 

1368.    Jumelle.  Henry.     Le   Paclnjimlium  Eutenbergianum,  textile  de  Mada- 

gascar.     (Compt.  rend.  seanc.  Acad.  Sei.  Faris,  CXXXIV  [1902],  pp.  564—565.) 

1359.  Mägöcsy-Dietz,  Sandor.  A  rovarfogö  viräg  Lyonsia  straminea  R.  Br.). 
(Különlenyomat  a  Fotfüzetek,  LXI,  pp.  11 — 17.) 

1360.  Quintaret,  Gnstave.  Deux  Lianes  ä  Caoutchouc  d'Indo-Chine 
(Ecdysanthera  micrantha  DC.  et  Micrechites  napeensis).  (Compt.  rend.  Acad.  Sei. 
Paris,  CXXXIV  [1902 1,  pp.  436—438.) 

Botanisclier  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  37 
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1361.  Sehnmann.  K.  Apocynaceae  africanae-  (Engler.  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika  XXIV  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIIl  [1903],  pp.  316-321.)      N.  A. 

Neue  Arten  von  Carpodinus  (1),  Epitaberna  (Schumann,  genus  novum 
verwandt  mit  Tabernaemontana,  mit  E.  myrmoecia),  Carvalhoa  (1),  Motandra  (3), 
Baissea  (1)  Oncinotis  (2). 

1362.  Wildeman,  E.  de.  Sur  une  liane  ä  caoutchouc  du  Bas-Congo. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVI  [1903],  pp.  399—401.)  N.  A. 

Es  handelt  sich  um  Clitandra  Arnoldiana  spec.  nov.,  verwandt  mit  C- 
Orientalis  K.  Schum. 

1363.  Wildenian,  E.  de.  Observations  sur  les  Apocynacees  ä  latex 
recueillies  par  IM.  L.  Gentil  dans  l'Etat  ind^pendant  du  Congo  en  1900.  — 
Publication  de  lEtat  independant  du  Congo.     Bruxelles,  1901,  80,  38  pp. 

1364.  Wildenian,  [E.|  de.  Le  Funtumia  elastica  ou  Silk  Eubbes  du  Lagos. 
(Revue  des  Cultures  coloniales,  XII  [1903].  pp.  193—196.) 

Siehe  A.  Decleiz  im  Bot.  Centralbl,  XCII  (1903).  pp.  590—591. 

1365.  Wildenian,  Em.  de.  Notes  sur  quelques  Apocynacees  lacticiferes  de 
la  Flora  du  Congo.  (Publ.  de  l'Etat  Independant  du  Congo,  Bruxelles,  1903» 
80,  96  pp.  et  3  pl.) 

Aquifoliaceae. 

1366.  Hassler,  E.  Les  Yerbales  et  la  preparation  de  la  Yerba  Mate  dans 
la  Republique  de  Paraguay.  (Compt.  rend.  seanc.  Soc.  Bot.  Geneve  [9.  Tl.  1903], 
in  Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  pp.  267—258.) 

Besprechung  der  Yerba  Mate  oder  des  Matetees,  der  von  Hex  paraguayensis 
stammt. 

1367.  Neger,  F.  W.  und  Vanino,  L.  Der  Paraguaytee  (Yerba  Mate).  Sein 
Vorkommen,  seine  Gewinnung,  seine  Eigenschaften  und  seine  Bedeutung  als 
Genussmittel  und  Handelsartikel.  Stuttgart,  Fr.  Grub,  1903,  8^.  56  pp.  Mit 
22  Abbildungen. 

Siehe  Soskin  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  111. 

1368.  Schneider,  Camillo  Karl.  Die  Unterscheidung  der  für  Freilandkultur 
in  Betracht  kommenden  //ex- Arten  nach  den  Blättern.  (Gartenfl.,  LH  [1903], 
pp.  462—459.  mit  2  Abbildungen.) 

Enthält  eine  Bestimmungstabelle  auf  Grund  der  Merkmale  völlig  ent- 
wickelter Blätter. 

Araliaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  667  (Geisenhey  ner:  Gabelung  der  Mittelrippe  des  Blattes 
von  Hedera  Helix):  827  (Wildeman:  Schefflera  stellata,  einiges  über  die  ^raim- 

ceae  und  die  Schefflereae). 

Neue  Tafeln: 
Heptapleurnm  Hullettii  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  IX.  t.  52. 
H.  Ridleyi  1.  c.  t.  63. 
Meryta  Denliami  Bot.  Mag.  t.  7927. 
Schefflera  stellata  Hort.  Then.  pl.   133. 

1369.  Harms,  H.  Araliaceae  africanae  II  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl..  Bot.  Jahrb..  XXXIIl  [1902],  p.  182.) 

1370.  Sprenger,  C.  Hedera  sevillana  (spec.  nov.?)  (Gartenwelt,  VII.  1903, 
p.  244.)  N.  A. 

1871.  Watson,  W.  Meryta  Sinclairii.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV 
[1903],  p.  422,  with  Supplementary  Illustration.) 
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Aristoloehiaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  682  (Leavitt:  Aristolochia) ;  767  (Chodat  et  Hassler). 
Neue  Tafeln: 
Aristolochia  hirta  Eouy,  111.  t.  449. 

1373.  Utz.  Beiträge  zur  Kenntnis  von  Aristolochia  cymbifera.  (Pharm. 
Praxis,  11  [1903],  pp.   105—108.) 

Asclepiadaeeae. 
Siehe  hierzu  auch:  406  (Strasburger:  Asdepias),  767  (Malme  bei  Chodat  et 
Hassler),    150    (Bretzl:    Calotropis  procera    bei    Theophrast),     741    (Weisse: 

Blattstellung  an  Stammsukkulenten). 
Neue  Tafeln: 
Brachystelma  Johnstoni  Hook.  Icon.  pl.  2754. 

Ceropegia  kachinensis  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta,  t.  65. 
Echidnopsis  somalensis  Bot.  Mag.  t.  7929. 
Hoya  obrcniformis  1.  c.  t.  64. 
Huernia  concinna  Bot.  Mag.  t.  7905. 
Sphaerocodon  obtusifoliwn  Bot.  Mag.  t.  7925. 
Vineetoxicum  alabamense  Bull.  Torr.  GL,  XXX,  pl.  9. 
V.  reticulatum  Bull.  Torr.  Gl.,  XXX,  pl.  10. 

1374.  Berber,  A.  II  genere  Echidnopsis-  (Mlp.,  XVI,  pp.  158—163,  mit 
1  Tafel.) 

Von  der  Gattung  Echidnopsis  Hook.  fil.  sind  vornehmlich  durch  die 
Forschungen  Schweinfurths  u.  a.  mehrere  Arten  bekannt  geworden,  die 
sowohl  vegetative  Differenzen  unter  sich  aufweisen,  als  auch  bei  einigen  eine 
doppelte  Staminalkrone,  welche  bei  E.  cereiformis  Hook.  fil.  noch  einfach  ist. 
Jene  Arten  nähern  sich  daher  mehr  der  Gattung  Caralluma,  doch  unterscheiden 
sie  sich  von  dieser  durch  das  unbegrenzte  Spitzenwachstum  der  sechs-  bis 
mehrkantigen  Hauptachse. 

Die  Gattung  Echidnopsis  scheint  in  Südafrika  gar  nicht  vertreten  zu  sein. 

Im  vorliegenden  werden  fünf  Arten  genauer  beschrieben  und  mit  Detail- 
zeichnungen erörtert.  So  IIa. 

1376.  BroAVii,  N.  E.  New  or  noteworthy  plants:  Caralluma  inversa  N. 
E.  Br.  spec.  nov.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  354.)  N.  A. 

1376.  Brown,  N.  E.  New  or  noteworthy  plants:  Caralluma  Marlothii 
N.  E.  Brown.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  414.  N.  A. 

1377.  Dop,  Paul.  Sur  Tovule  et  la  fecondation  des  Asclepiadaeeae.  (Compt. 
rend.  seances  Acad.  sei.  Paris,  CXXXVI,  26.  I.  1903,  pp.  250—252.) 

Vergl.  Lignier  in  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  245. 

1378.  Dop,  Paul.  Recherches  sur  la  structure  et  le  developpement  de 
la  fleur  des  Asclepiadees.     Toulouse,  1-903,  8  0,  120  pp.,  avec  figures. 

Besprechung,  da  Exemplar  zu  spät  erhalten,  im  nächsten  Jahrgange. 

1379.  Göze,  E.  Dischidia  Eafflesiana.  (Wien.  111.  Gartenz.,  XXVII,  1903, 
pp.  175—176.) 

1380.  Gaio;nar«l,  L.  Remarques  sur  la  formation  du  poUen  chez  les 
Asclepiadees.     (Compt.  rend.  Ac.  Sei.  Paris,  CXXXVII,  6.  VII.  1903,  pp.  19—24.) 

Verf.  beobachtete    die  Entwickelung  der  Pollensäcke    und  der  Tetraden 
von  Periploca  graeca  und  fand  sie  verschieden  von  der  der  anderen  Asclepiadaeeae. 
Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  (1903),  pp.  215,  216. 

1381.  Heckel,  Edouard.  Sur  le  Menabea  venenata  Baillon  qui  fournit,  par 
ses  racines,    le  Tanghin  de  Menabe    ou    des  Sakalaves    (poison  deprenve),  en- 

37* 
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core  denomme  kissoumpa  ou  kimanga  ä  Madagascar,  sa  patrie.     (Compt.  rend. 
Acad.  Sei.  Paris,  CXXXIV  [1902],  pp.  364—366,  441—443.) 

1382.  Heckel,  Edouard.  Nouvelles  observations  sur  le  Tangliiu  du 
Menabe  (Menahea  veuenafu  Baill.)  et  sur  sa  racine  toxique  et  medicamenteuse. 
(1.  c,  pp.  441—443.) 

1383.  Juinelle,  Henri.  Le  Cryptostegia  madagascariensis,  Asclepiadee  tex- 
tile.     (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVI  (29.  VI.  1903),   pp.  1697—1699.) 

1384.  Moore.  »Spencer.  Mr.  Kässners  British  East  African  Plants,  III, 
Asdepiadaceae.     (Journ.  of  Bot..  XLI  [1903],  p.  361—363.)  X.  A. 

1886.  Pearson,  H.  H.  W.  The  double  pitchers  of  Dischidia  Shelfordii  spec. 
nov.     (Ann.  of  Bot.,  XVII  [1903].  pp.  617—618.)  N.  A. 

1886.  Perrot,  E.  Sur  le  ksopo  ou  Tanghin  de  Menabe,  poison  des  Saka- 
laves.     (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXIV  [1902],  pp.  303—306.) 

1387.  Perrot.  E.  Sur  le  ksopo.  poison  des  Sakalaves  {Menahea  venenata 
H.  Bn.).     (Rev.  cult.  colon.  Paris,  X  [1902],  pp.  105—113.) 

Siehe  Lutz  in  Bull.  Soc.  bot.  France,  XLIX  (1902),  pp.  221—222. 

1388.  Perrot,  E.  Le  ksopo  (Kissoumpa,  Kisoumpo,  Psokoy,  Tanghin  de 
Menabe),  poison  des  Sakalaves.  (Trav.  Labor.  Mat.  medic.  Ecole  sup.  Pharm. 
Paris,  I,  1902/1903  [1904],  4.  partie.  Extrait  de  TAgricult.  prat.  Pays  chauds  in 
Bull.  Jard.  Colon,  et  Jard.  d'essai  Colon.,  pp.  675—687,  5  fig.) 

Behandelt  Menahea  venenata. 

1389.  Perrot,  E.  Le  Menahea  venenata  H.  Bn.,  ses  caracteres  et  sa 
Position  SA-stematique.  Diagnose.  (1.  e.,  I,  1902—1903  [19041.  4.  partie.  Extrait 
de  Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  109—116.  3  fig.) 

Die  Pflanze  gehört  in  eine  neue  Sektion  der  Asdepiadaceae.,  in  die  der 
Menabeoideae,  „characterise  par  la  presence  de  deux  pollinies  par  löge  d'an- 
there  et  l'absence  de  tout  organe  de  translation  de  ses  masses  poUiniques." 

1390.  Peters,  Eugen.  Die  Porzellan-  oder  Wachsblume  {Hoya  caniosa). 
(Wien.  111.  Gartenztg.,  XXVII  [1908],  pp.  404-406.) 

Historisches,  Beschi-eibung  und  Kultur. 

1391.  Roth.  Beschreibung  von  Cerope^irt  Wooii2  Schlechter.  (Monatsschr. 
f.  Kakteenkunde,  XIII  [1903],  n.  2.  pp.  27—28.) 

1392.  Schumann.  K.  Asdepiadaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur 
Flora  von  Afrika,  XXIV.     (Engl.,  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  pp.  322—331.) 

X.  A. 
Nevie  Arten  von  Glossonema  (2),  Calotropis  (1),  Sdiizoglossum  (2),  Gomplio- 
carpus  (3),  Stathmostehna  (1),    Secamone  (1),    Ceropegia  (6),    Tylophora  (2),    Mars- 
denia  (1),  Pergularia  (1). 

1393.  Vail,  Anna  Murray.  Studies  in  the  Asdepiadaceae.  VII.  A  new 
Species  of  Vincetoxicuin  from  Alabama.  (Bull.  Torr.  Bot.  Cl..  XXX  [1908], 
pp.  178—179,  Plates  9  and  10.)  X.  A. 

Vincetoxicuin  alabamense  verwandt  mit  V.  reticxdatum  (Engelm.)  Heller. 

Balanophoraceae. 

1394.  Breda  de  Haan,  J.  van.  Een  eigenaardige  Koffieparasiet.  [Balanophora- 
ceae.]   (Teysmannia,  IV  [1903],  pp.  183-  187.) 

Ein  noch  unbekannter  Vertreter  der  Balanophoraceae,  der  auf  Kaffee- 
bäumen in  Sumatra  schmarotzt,  bisher  aber  nur  in  sterilem  Zustande  vorge- 
funden wurde. 
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Balsaminaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  510  (Ebert:  Impatiens  parvißora   verdrängt  J.  noU  Uingere). 

Neue  Tafeln: 
Impatiens  falcifer  Bot.  Mag.  t.  7923. 

1396.  (iindre,  H.  Contribution  k  l'etude  de  la  flore  adventice  francaise: 
'L'Impatiens  parvifiora  DC.  (Bull.  See.  Sei.  Nat.  Saone  et  Loire,  1903,  pp.  76 
bis  80.) 

1396.  Ginzberger,  A.  Über  die  Ausbreitung  von  Impatiens  Boylei  Walp. 
in  Niederösterreich.     (Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien,  LTI  []90'2],  pp.  715 — 716.) 

1397.  Laloj'.  Sur  l'Itnpatiens  parvifiora  I)(J.  (Compt.  rend.  de  la  seance 
du  3.  VI.  1902,  Act.  Soc.  Linn.  Bordeaux,  LVII  [6.  ser.  T.  VII],  pp.  CXI— CXII.) 

Basellaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

Batidaceae. 

1398.  van  Tieghem.  Sur  les  Batidacees.  (Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903], 
pp.  363-376.) 

Die  Gattung  Batis  wurde  im  Jahre  1756  von  P.  Browne  aufgestellt  und 
ist  noch  heute  mit  B.  maritima  L.  monotypisch.  Kunth  stellte  sie  1817  zu 
den  Chenopodiaceae,  in  die  Nähe  von  Salicornia,  dgl.  1859  Grisebach,  Sprengel 
dagegen  stellte  sie  1826  zu  den  Coniferae,  Reichenbach  und  Dumortier  1829 
zu  den  Ephedraceae,  Lindley  1886  zu  den  Urticaceae,  Endlicher  1840  zu  den 
Genera  incertae  sedis.  Martin  endlich  betrachtete  sie  1835  als  den  Vertreter 
einer  besonderen  Familie,  der  Batidaceae,  die  er  in  der  Unterklasse  der 
Achlamydeae  zwischen  die  Salicaceae  und  Podostemaceae  einordnete. 

Wenn  auch  von  da  an  niemand  mehr  die  Selbständigkeit  der  Familie 
anzweifelte,  so  herrschte  doch  um  so  grösserer  Streit  über  ihre  Stellung  im 
System.  Meisner  stellte  sie  1836  zwischen  die  Urticaceae  und  Artocarpeae, 
Lindley  1847  an  die  Seite  der  Empetraceae  in  die  Reihe  der  Euphorbiales ;  ihm 
folgte  1854  Torrey  und  1873  A.  de  CandoUe.  Angefochten  wurde  diese  An- 
sicht 1858  von  Agardh,  der  diese  Familie  an  die  Seite  der  Chenopodiaceae 
stellte;  derselben  Ansicht  waren  auch  Decaisne  1868,  Bentham  et  Hooker  1883, 
Dammer  1898.  Engler  1897.  Baillon  stellte  sie  1888  zwischen  Salicaceae  und 
Podostemaceae,  wie  schon  zuerst  Martins.  Schliesslich  versetzte  sie  sogar  Clarke 
1856  in  die  Gamopetalae  an  die  Seite  der  Verbenaceae. 

Alle  Autoren  aber  sind  darin  einig,  dass  diese  Familie  im  Systeme  recht 
allein  steht. 

Auf  Grund  der  morphologischen  und  anatomischen  Untersuchungen  von 
B.  maritima  stellt  van  Tieghem  die  Familie  in  die  Ordnung  der  Bammculinae. 
Die  nackten  Blüten  verweisen  sie  dann  weiter  zu  den  Piperales.  Da  die  Pflanze 
diözisch  ist  und  einen  zweiteiligen  Stempel  besitzt,  muss  sie  an  die  Seite  der 
Salicaceae  gestellt  werden,  wie  dies  ja^auch  schon  Martins  1835,  Baillon  1888 
und  van  Tieghem  1901  getan  haben,  indessen  ist  sie  auch  von  dieser  Familie 
deutlich  gesondert  durch  die  geschlossene  Spatha,  die  die  männliche  Blüte  umgibt, 
durch  ihre  Dimerie  verbunden  mit  Diplostemonie,  ihren  extrastaminalen  vier- 
teiligen Diskus,  die  Bildung  des  Stempels,  dessen  Fruchtblätter  geschlossen 
sind.  Jedes  Fach  besitzt  2  aufrechte  umgewendete  Samenanlagen  und  ist 
durch  eine  falsche  Scheidewand  in  zwei  Klausen  geteilt,  die  von  einem  Füll- 
gewebe ausgefüllt  werden.     Die  Pollenschläuche  dringen  am  Grunde  ein. 

Van  Tieghem  wendet    sich    dann    weiter    gegen    die  x\uffassung  Payers 
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1868,  der  an  eine  Verwandtschaft  mit  den  Empetraceae  dachte;  als  Hauptgrund 
dagegen  führt  er  die  hypon astischen  Samenanlagen  au. 

Auch  mit  den  Chenopodiaceae  können    sie  nicht  verwandt    sein,    da    eine 
Blütenhülle  fehlt,  der  Stamm  normales  Dickenwachstum  besitzt  und  der  Embryo 

gerade  ist. 

Begoniaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

1399.  Bartsoll,   Gustav.     Begonia  hybr-ida  Beichenheimi  (Begovia  ruhella  X 
B.  heracleifolia).     (Gartenflora.  LH  |1903].  pp.  207—208,  mit  Abb.  25.) 

1400.  van   den  Heede,   A.     Les   Begonia:   culture  et  monographie.     Paris. 
1903,  »0.  '224  pp..  uvec  52  fig. 

Berberidaceae. 

Siehe   hierzu   auch:    658  (Daguillon:    Mahonia  Aquifolium.    Verwachsung  von 
Fiederblättchen),  777  (Freyn). 

1401.  Senft,  Eni.     Über  Epimedinm  alphmin.      (Pharmaz.  Praxis.  I  [1902], 
pp.  223—227,  mit  1  Tafel,  S«.) 

Morphologie  und  Anatomie  der  Pflanze. 

1402.  Usteri.  A.     Beiträge    zu    einer  Monographie   der  Gattung  Berherifi. 
(D.  Bot.  Monatsschr.,  XXI  [1903],  pp.  161—171.) 

Behandelt    B.  insignis,    B.    Wallkhiana,    B-   stenophylla,    B-  sanguinea.   B. 
ulicina,  B-  Lycium- 

Siehe  Wangerin  im  Bot.  Centralbl ,  XCV  (1904),  p.  313. 

Betulaceae. 
Siehe    hierzu    auch:    9    (Bot he:    der    Haselnussstrauch),    329    (Benson    and 
Sandlay:    EmbryoL),    769    (Beissner:    Corylus    Avellana    var.    Zimmer manni), 
763  (de  Borbas:  Familia  Con/focearum  et  Pe^i/Zacran/w  conjungenda).  807  (Rouy: 
Betxda  Meduedewi),  827    (Wildeman:    Bctula  papyrifera  und  die  nordamerika- 
nischen Birken). 
Neue  Tafeln: 
Betula  papyrifera  Hort.  Then.  pl.  125. 

1403.  Andei'sson,  G.  Der  Haselstrauch  in  Schweden.  (Engl.  Bot.  Jahrb., 
XXXIII  [1904].  pp.  493—501.) 

Verf.  stellt  fest,  dass  schon  zur  Zeit  der  Einwanderung  der  Hasel  in 
Skandinavien  sich  alle  Fruchtformen  vorfanden,  die  heute  an  den  Nüssen  zu 
beobachten  sind,  dass  auch  die  Häufigkeitsverhältnisse  der  runden  und  der 
langen  Formen  dieselben  waren.  Verf.  zieht  den  Schluss,  dass  bei  der  grossen 
Beständigkeit  dieser  bisher  für  die  Systematik  für  unwichtig  gehaltenen  Merk- 
male doch  ein  eingehenderes  Studium  dieser  Merkmale  nötig  sein  dürfte. 

1404.  Bänitz,  (".  Betula  nana  in  Schlesien.  (Naturw.  Wochenschr.,  XVIII 
11903),  p.  319.) 

1405.  Fitzpati'k'k,  T.  J.  and  M.  F.  L.  Betulaceae  of  Jowa.  (Proc.  Jowa 
Acad.  Sei.,  VIII  [1901|,  pp.  169—177.)  N.  A. 

1406.  Fitzpatrifk,  T.  J.  and  M.  F.  L.  The  Fagaceae  of  Jowa.  (Proc. 
Jowa  Acad.  Sei.,  VIII  [1901].  pp.  J  77— 196.)  N.  A. 

1407.  Fitzpatrick,  T.  J.  and  M.  F.  L.  The  Juglandaceae  of  Jowa.  (Proc. 
Jowa  Acad.  Sei.,  VIII  [1901],  pp.   160—169.)  N.  A. 

1408.  Jurass.  Panl.  Die  Hainbuche  und  ihre  Abarten.  (Gartenwelt  VII, 
[1902],  pp.   114—116.) 
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1409.  Rothrock.    J.   T.     Water    Beech.    Hornbeam    (Carpinus   Caroliniana 
Walt.).     (Forest  Leaves.  VIII  [1901].  p.  40.  illustr.) 

Bignoniaceae. 

Siehe  liierzii  auch:    517  (Fries:  Ornithophilie). 
Neue  Tafeln: 
Crescentia  alaia  PL  World  VI.  pl.  28. 
Paragonia  pyramidata  Hook.  Icon.  pl.  2771  and  2772. 
Xylophragma  pratense  Sprague,  gen.  et  spec.  nov.  —  Hook.  Icon.  pl.  2770.*) 

1410.  Rosa,  Fr.   de.     Un   elegante  albero  poco  usato.     (L'Italia  Orticola, 

II  [1903],  n.  1,  pp.  8—10.) 

Jacaranda  miniosaefoliä  D.  Don  et  J.  ovalifoUa  K.  Br. 

1411.  Schneck.  J.     The   Gross- bearing    Bignonia    or   Gross- Vine.     (^Plant 
World.  VI  [1903],  pp.  157—159.  pl.  22.) 

Volkstümliche  Mitteilungen  über  Bignonia  capreolata. 

1412.  Schneider.   Camillo  Karl.    Dqv  Tvom\)eteuh&um(Catalpahignoni(ndes) 
und  seine  Verwandten.     (Garteiiwelt.  VII  [1902J,  pp.  88—89.) 

1413.  Schumann,  K.     Bignoniaceae  africanae   in:  Englers  Beitr.  zur  Flora 
von  Afrika.  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903].  p.  332.)  N.  A. 

Neu:  Stereospermmn  bracteosum. 

Bixaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    767    (Ghodat   et  Hassler),    784   (Hallier:   Bixa  zu  den 
Malvales),  821  (Solereder:  Aphloia  muuritiana  gehört  zu  den  Moraceae  und  ist 

Artocarpus  integrifolia)- 

Bombacaeeae, 

827  (Wilde man:  Myrodia  von  den  Stercidiaceae  als  Untergattung  zu  Quararibea 

der  Bombacaceae. 

Borraginaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:   642  (d"Arbaumont:    Echiuni),  764  (Zodda:   Heliotropium). 

Neue  Tafeln: 
Alkanna  calliensis  Eouj,  Hl.  tab.  448. 
A.  Sieberi  Rouy,  1.  c.  tab.  444. 

Craniospermum  sxihvillosutn  Krylov  in  Act.  hoit.  Petrop.  XXI.  tab.  V. 
C.  canescens  Krylov,  1.  c.  tab.  V. 
Echiiim  fruticescens  Rouy,  111.  tab.  445. 
Eritrichium  villosum  Rouy.  111.  t.  393  fig.  2. 
E.  Ruprechtianum  1.  c.  t.  393  fig.  1. 
Nonnea  Sclmltesii  Rouy,  111.  t.  413. 
Paracaryuni  heliocarpum  Hort.  Then.  pl.  153. 
Trigonotis  (Sectio   nova  Antiphyllum)  Olgae  B.  v.  Fedsch.   in  Ber.  D.  Bot.  Ges., 

XXI  (1903)  tab.  XVI. 

1414.  Aznavour,  G.  V.     Un  Symphytum  nouveau.     (Bull.  Hb.  Boiss.,  ser.  2, 

III  [1903],  pp.  588-  589.)  N.  A. 

Handelt  von  Symphytum  pseudobulbosum,  verwandt  mit  S.  ottomanuni  Friv, 


*)  (=  Tecoma  pratensis  Bur.  et  K.  Sclium.  =  Bignonia  pratensis  Popp.  =  Saldanhaea  pratense 
Bur.  et  K.  Schiim.)  Genus  novum  ex  affinitate  Saldanhaeae,  a  qua  differt  fructu  valvis  brevi- 
oribus,  crassioribus,  in  diias  partes  findentibus.  —  Im  Anschlüsse  hieran  wird  noch  X  myrian- 
thum  neu  beschrieben  (=  Bignonia  myrianiha  Cham.  =  Tecoma  myriantha  DC.  =  Saldanhaea 
myriantha  Bur.). 
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l-ilö.  Coincy.  Augnste  de.  Les  Echiitm  de  la  Section  des  Pachylepis  sect. 
nov.     (Bull.  Hb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  pp.  261—277,  488—499.) 

Die  Sektion  umfasst  die  baumartigen  Echiimi-Arten  des  Mittelmeer- 
gebietes, die  sich  auszeichnen  durch  eine  dicke,  nicht  durchscheinende  Blumen- 
kronenröhre,  deren  Lappen  fast  gar  nicht  ungleich  sind,  so  dass  die  Blumen- 
krone beinahe  regelmässig  erscheint.  Die  Staubgelasse  ragen  mit  ihren  un- 
behaarten Filamenten  meist  weit  hervor.  Von  nicht  baumartigen  ^c/im»t- Arten 
gehören  in  die  Sektion:  Echium  simplex  und  E.  Auberianum. 

1416.  Dörfler,  J.  Halacsycu  eine  interessante  Phanerogamengattung  der 
Flora  Bosniens.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  46—47.)  N.  A. 

Da  der  Name  Zicackhia  schon  eine  Gattung  der  Flechten  bezeichnet,  so 
stellt  Dörfler  den  neuen  Namen  Halacsya  auf  mit  der  Art  H.  Sendtneri  (Boiss.) 
Dörfler. 

1417.  Dörfler,  J.  Über  eine  interessante  Phanerogamengattung  der  Flora 
Bosniens  (Halacsya  Dörfler  =  Zwackhia  Sendtner).  (Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien, 
LIII  [1903],  p.  86.)  N.  A. 

1418.  Eastwood,  Alice.  New  Species  of  Oreocarya.  (Bull.  Torr  Bot.  GL. 
XXX  [1903],  pp.  -238—246.) 

Oreocarya  disticha,  0-  Lemmoni,  0-  celosioule)>,  0.  data.  0-  aperta,  0. 
Wetherillu,  0-  nana,  O-  cristata,  0.  tcnuis,  0.  Shockleyi. 

1419.  Jodin,  H,  Recherches  anatomiques  sur  les  Borraginees.  (Ann. 
Sei.  Nat.  Bot.,  8.  Ser.,  XVII  [1903],  pp.  268—272,  273—346,  pl.  B— 9  etfig.  1—28.) 

Siehe  Tison  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903j,  pp.  212—213. 

1420.  Jodin,  H.  Structure  de  laxe  hypocotyle  chez  les  Borraginees. 
(Assoc.  franc.  Congr.  de  Montauban  1902.     Paris,  1903,  p.  696.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  402. 

1421.  Lewitskago,  G.  (?)  Über  die  Formen  zwischen  Pulmonaria  angnstifolia 
L.  und  P.  officinaUs  L,  [Russisch.]  (Act.  Hort.  Bot.  Univ.  imp.  Jurjev.  [Dorpat], 
IV  [1903],  pp.  1-6.) 

1422.  Simonkai,  L.  A  Xonnea  fajai,  fajvältozatai  es  fajtai  hazankban. 
(Die  Arten,  Unterarten  und  Formen  der  Gattung  Nonnea  in  Ungarn.)  (Növ6nyt. 
Közl.,  1903,  pp.  16—21,  mit  4  Originalabbildungen.) 

Siehe  die  Besprechung  im  Ung.  Bot.  Bl.,  II  (1903).  pp.  130—131. 

1423.  Viviand - lyiorel  et  Saint-Lager.  La  Myosotis  Balbisiana  Jordan  est- 
elle  une  espece  distincte  de  M.  versicolor?  (Compt.  rend.  seanc,  10.  VI.  1902 
in  Ann.  Soc.  Bot.  Lyon,  XXVII  [1902],  pp.  24,  26.) 

1424.  Wocke,  E.  Symphytum  gramUflorwn  DC.  (Gartenwelt,  VIT,  1903, 
p.  293.  mit  Abbildung.) 

Brunelliaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  BrunclUa  zu  den  Cunonieae  der  Rosaceae). 

Bruniaceae. 

1425.  Colozza,  A.  Sülle  Bruniaceae  degli  Erbari  fiorentini.  (N.  G.  B.  I., 
X,  [1903],  p.  396—397.)  N.  A. 

Bei  der  Durchsicht  der  Bruniaceen,  die  im  Herbare  zu  Florenz  auf- 
liegen, behufs  anatomischen  Studiums,  konnte  Verf.  folgendes  fe.ststellen: 

Brun'ia  coniosa  Thbg.,  von  dem  Autor  mit  Berzelia  comosa  Brongn. 
identifiziert,  gehch-t  zur  Gattung  Staavia. 

B.  globosa  Thbg.  ist  als  selbständige  Art  zu  behalten  und  hat  mit 
Berardia  fragarioides  Schlecht,  nichts  zu  tun. 
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Ferner  beschreibt  Verf.  zu  Berzelia  abrotanoides  Brongn.  eine  neue 
Varietät  crassifoUa  Coloz.,  und  gibt  die  (lateinischen)  Diagnosen  zu  zwei  neuen 
Arten:  ßerzelia  Dregeana  Coloz.  und  Staavia  lateriflora  Coloz.  Solla. 

14'26.  Colozz.a,  A.  Siüle  Bruniaceae  degli  Erbari  fiorentini.  —  Nota 
preventiva.     (Nuov.  Giorn.  Bot.  Ital..  X  [1903],  pp.  396—397.) 

Berzelia  Dregeana.  B.  abrotanoides  var.  crassifoUa,  Staavia  lateriflora- 

Burseraceae. 

Neue  Tafeln: 
Canariam  decumanum  Icon.  Bonor.  t.  VIII. 
C  moluccanum  Icon.  Bogor.  t.  IX. 

Santiria  laxa  Prain  in  Ann.  Boy.  Bot.  Gard.  Calcutta,  IX.  t.  16. 
S.  macrocarpa  1.  c.  t.  17. 
S-  oblongifolla  1.  c.  t.  18. 
S.  longifolia  1.  c.  t.  19. 
S.   Wrayi  1.  c.  t.  20. 
S.  floribmula  1.  c.  t.  21. 

1427.  Peter,  Adolf.  Beiträge  zur  Anatomie  der  Vegetationsorgane  der 
Gattung  Bosioellia.  (Sitzber.  Kais.  Akad.  Wiss.  Wien,  math.-naturw.  Klasse^. 
CXII,  Ab.   1  [1908],  pp.  611—534,  mit  3  Tafeln.) 

Cactaeeae. 

Siehe   hierzu    auch:    517    (Fries:   Ornithophilie),    679   (Krauss:   Bodenwurzel- 
sprosse),  717  (Rudolph:  Stachelbildung  der  Cactaeeae),  728  (Schumann:  Fieder- 
stacheln),   741    (Weisse:    Blattstellung    an    Cactaeeae).    767    (Schumann    bei 
Chodat    et   Hassler),    784    (Hallier:    Cactaeeae  von    den   Opuntiales  zu  den 
Centrospermae),  798  (Lösener:  PL  Seier.) 
Neue  Tafeln: 
Melocactus  commwuformis  Suringar,  111.  genre  Melocactus  t.  XIV. 
M-  croceus  1.  c.  t.  XII. 
M.  Linkii  X  croceus  1.  c.  t.  XIII. 
M.  Linkii  1.  c.  t.  XII. 
M.  Lehmannii  1.  c.  t.  XVI. 
M.  rotnJa  1.  c.  t.  XV. 
M.  Salmianus  1.  c.  t.  IX,  XI. 

1428.  Anonym.     Echinocactus  Delaeti:,   Melocacti   and  Echinocacti.     (Gard. 
Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  170—171,  Supplementary  illustrations.) 

1429.  Berger,    Alwin.     Ojmntias.     (Gard.   Chron.,   3.    ser.,   XXXIV   [1903], 
pp.  89—93,  with  fig.  32—42.) 

1430.  Brown,  N.  E.     New   or  Noteworthy  plants:   Rhipsalis  gracilis  N.  E. 
Brown  nov.  spec.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  pp.  18,  19.)      N.  A. 

Bei  Schumann  irrtümlich  als  R.  penduliflora  beschrieben  und  abgebildet. 

1431.  The    (lactus    Journal.      Devoted    exclusively    to    Cacti    and    other 
Succulent  Plants.     London,  8^,  with  plates.  —  Year  VI,  1903,  12  nrs. 

1432.  Coolidge,  D.     The    cacti  of  the  desert   (Cereiis  giganteus).    (Contry 
Life  in  America,  V  [1903],  pp.  56 — 57,  with  three  figures.) 

1433.  Drennan.    G.  T.     Cereus  giganteus    cristatus.     (Floral  Life,    I  [1903],. 
p.    120.) 

Photographisches  Vegetationsbild. 

1334.    Field,    Alberta    A.      Cereus  giganteus.     (Amer.    Botanist,    IV  [1903]„ 
pp.  4—6.) 
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1435.  Hansen,  Carl.  Eemarquable  floraison  du  Cereus  grandiflorus.  (Journ. 
Soc.  nat.  d'Hortic.  France,  1903,  pp.  536—537,  avec  1  fig.) 

1436.  Kunze,  R.  E.  IJher  Cereus  Thwberi  Eng.  (Monatsschr.  f.  Kakteenkd., 
XIII  [1903].  p.  172.) 

1487.  Lact,  Franz  de.  Eine  Lanze  für  die  Kakteen.  (Gartenvvelt,  VII, 
1903,  pp.  277—282,  mit  5  pliotogr.  Abb.,  pp.  289—292,  mit  7  Abbildungen.) 

1438.  Loefgreii,  A.  Rhipsalis  pilocarya  nov.  spec.  (Monatsschr.  f.  Kak- 
teenkunde, XIII  [1903J,  pp.  62—67,  f.  A-D.)  N.  A. 

1439.  Loefgren,  A.  Rhipsalis  pilocarpa.  (Revista  di  Oentro  de  Sciencias, 
Letras  e  Artes  de  Campinas,  1  [1903],  pp.  188  —  191,  pl.  1.) 

1440.  Lyncli,  R.  Irwin.  Opuntiu  cantabrigiensis.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIII  [1903],  p.  98,  fig.  42.) 

1341.  Orcutt,  C.  R.  Uses  of  Cacti.  (Plant  World,  VI  [1903],  pp.  135 
bis  137.) 

1442.  <liielil.  Echinocach(s  alteolens  K.  Schum.  (Monatsschr.  f.  Kakteenk., 
XIII,  1903,  no.  2.) 

1444.  Schümann,  K.  Einige  Mitteilungen  über  iV/eZocac^ws-Arten.  (Monats- 
schr. f.  Kakteenkunde,  XlII  [1903],  pp.  10-11.) 

1443.  Sohnmann,  K.  Monatsschrift  für  Kakteenkunde.  Zeitschrift  der 
Liebhaber  a'ou  Kakteen  und  anderen  Fettpflanzen.  Begründet  von  P.  Arendt. 
Neudamm,  80.  mit  Tafeln,  XIII,   1903,  12  nrs. 

1445.  Schumann,  K.  Cerevs  rhodoleucanthus  K-  Seh.  (Monatsschrift  f. 
Kakteenkunde,  XlII  [1903],  pp.  12-13,  mit  einer  Abbildung.) 

1446.  Schumann,  K.  Ein  neues  Epiphyllmn:  E.  delicatulum  N.  E.  Brown. 
Mit  1  Abb.  (Monatsschr.  f.  Kakteenkunde,  XIIl  [1903],  pp.  9—10,  mit  einer  Ab- 
bildung.) 

1447.  Schumann,  K.  Opuntia  diademata  Lam.  (Monatsschr.  f.  Kakteenk., 
XIII  [1903],  pp.  23.) 

1448.  Schumann,  K.  Cereus  gummosus  Eng.  (Monatsschr.  f.  Kakteenkd., 
Xni  [1903],  pp.   104,   106,  Illustr.) 

1449.  Schumann,  E.  Cereus  Pomanensis  Web.  (Monatsschr.  f.  Kakteenkd., 
XIII  [1903],  p.  69.) 

C-  Pomanensis  Web.  ist  gleich  C.  Balansaei  K.  Schum. 

1450.  Schumann,  K.  Neue  und  wenig  gekannte  Kakteen  aus  den  Anden 
Süd- Amerikas.  (Monatsschr.  f.  Kakteenkunde.  XIU  [1903],  pp.  66— 68,  pp.  167 
bis  171,  mit  2  Abb.)  N.  A. 

Cereus  aurivillus  ist  neu. 

1461.  Schumann,  K.  Über  neuerdings  gefundene  Gifte  in  den  Kakteen. 
(1.  c,  XIII  [1903],  p    91.) 

1452.  Schumann,  K.  Die  vegetative  Vermehrung  der  Opuntien.  (Monats- 
schrift f.  Kakteenkunde,  XIII  [1903],  p.  84-87.) 

1463.  Schumann,  K.  Wachstumsverhältnisse  einiger  Kakteen  aus  Para- 
guay.    (Monatsschr.  f.  Kakteenkd.,  XIII  [1903],  pp.  88—91.) 

1464.  Schumann,  K.  Wittia  amazonica  K.  Schum.  nov.  gen.  et  spec. 
(Monatsschr.  f.  Kakteenkd.,  XlII  [1903],  pp.  117—119,  illustr.)  >'.  A. 

1455.  Schumann,  K,  Keys  of  the  Monograph  of  Cadaceae  translated  by 
the  author.     68  pp.,  Neudamm,  1903. 

Schlüssel  für  die  Cactaceae  in  englischer  Sprache. 

1456.  Schumann,  K.  Die  Knollen  von  Echinocereus  tuberosus  Rümpl. 
(Monatsschr.  f.  Kakteenkd.,  XIII  [1903],  pp.  76—77.) 


Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne  Familien  bezogen.     587 

1467.  Sehiiniann,  K.  Eine  schöne  Veränderung.  (1.  c,  XIII  [1903],  p.  70, 
mit  1  Abb.) 

Fasciation  bei  Opuntia  cylindrica. 

1458.  ScliuiiianTi,  K.  Blühende  Kakteen.  (Iconographia  Cacteceartim.)  Im 
Auftrage  der  Deutschen  Kakteen-Gesellschaft  herausgegeben.  Neudamm,  1903, 
4",  kolorierte  Tafeln  mit  Text.  —Lieferung  10:  4  kolor.  Tafeln  mit  7  pp.  Text. 
Preis  d.  Lieferung  4  'Mk.     Lieferung  11:  4  kolorierte  Tafeln  mit  4  pp.  Text. 

Erschienen  ist  Band  I— III  (1901—1903).  86  kolor.  Tafeln  mit  Text. 
39  Mark. 

1469.  Scliuinaini,  K.  Gesamtbeschreibung  der  Kakteen  (Monographia 
Cactacearum).  Mit  Anweisung  zur  Pflege  der  Kakteen  von  K.  Hirscht.  2., 
um  die  Nachträge  von  1898—1902  vermehrte  Auflage.  Neudamm,  lii03,  80, 
ca.  1000  pp.  mit  163  Abbildungen,  30  Mk. 

1460.  Sclmmami,  K  Gesamtbeschreibung  der  Kakteen.  (Monographia 
Cactaceartmi)  Nachträge  1898—1902,  Neudamm,  1903,  VIII  +  71  pp.,  fig.  1—36, 
Preis  6  Mk. 

1461.  Schuiiianii,  K.  Die  Blüte  von  Echinocadus  Graessneri  K.  Schum. 
(Monatschr.  f.  Kakteenkunde,  III  [1903],  pp.  171—172.) 

1462.  Schumann,  K.  Eine  neuer  Echhiocactus  aus  Süd-Brasilien.  Monats- 
schrift f.  Kakteenkunde,  XIII  [1903],  pp.  129—131.)  N.  A. 

1463.  Schumann,  K.  MommUlaria  Mundtii  K.  Schum.  nov.  s]}ec.  (Monats- 
schrift f.  Kakteenkd.,  XIII  [1903],  pp.  143.)  N.  A. 

1464.  Schumann,  K.  Echinopsis  alhispinosa  K.  Schum.  nov.  spec.  (l.  c, 
[1903],  pp.  164—167,  mit  1  Abb.)  N.  A. 

1466.  Sui'ingar,  AV.  F.  R.  lUustrations  du  genre  Melocadus.  Continuees 
par  J.  Valkenier  Suringar.  Livraison  2,  Taf.  IX — XVI,  Leyden,  1903,  40, 
pp.  9 — 24,  avec  8  planches. 

1466.  rie.  Nachschrift  zu  Ule,  die  Cadaceae  im  südlichen  Brasilien. 
(Monatsschr.  f.  Kakteenkunde.  XIII  [1903],  p.  28.) 

1467.  Valkenier  Snringar  J.  Melocadus  humilis  Sur.  (Niedriger  Melonen- 
kaktus.)    Mit  1  Abbildung.     (Gartenflora,  LH,  1903,  pp.  59—63.) 

1468.  W[atson],  ^\.  New  or  noteworthy  Plants:  Cereus  Greggii.  (Gai'd. 
Chron..  3.   ser..  XXXIV  [1903],  p.  93.) 

Callitrichaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  614  (Fauth:  Samenbiologie  von  Callitriche  stagnalis). 

Campanulaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  377a.     (Mattei  et  Eippa,  Bestäubung  von  Co(Zo»io^;sis).  767. 
Ohodat    et    Hassler),    784.  (Ha liier:    Stackhousia  zu  den  Campanulaceae.  Pe- 

gamim,  desgl.  zu  den   Wahlbergiinae). 
Neue  Tafeln: 
Campanula  heterophylla  Rouy.  111.  t.  392. 
Sclerotheca  viridiflora  Cheeseman,  Rarotonga  pl,  33. 
Wahlenbergia  brevipes  Hemsl.,  spec.  nov."^')  —  Hook.  Icon.  pl.  2768. 

1469.  Ames,  Oakes.  Lobelia  X  syphilitico-card'malis.  (Rhodora,  V  [1903], 
pp.  284—286,  p.  49.) 

1470.  Arnott,  S.  Plant  notes:  Michauxia  Tchihatcheffi.  (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  402.) 

*)  Ziemlich  alleinstehende  Form  vom  Habitus  der  W.  hederacea,  aber  mit  fast  sitzen- 
den Blüten. 
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1471.  Ciaassen.  F.  Interesting  specimens  of  Specularia  perfoUata.  (Ohio 
Naturalist,  III  [1903],  p.  418.) 

1472.  Correvon,  F.  Über  Campanula  excisa  Schi.  (Arch.  sc.  phys.  nat. 
1901,  p.  44.) 

1473.  Correvon,  H.  The  Phyteumas.  (The  Garden,  LXIII  [1903],  pp.  39 
bis  41,  57  Illustr.) 

1474.  Derganc,  Leo,  Geographische  Verbreitung  der  Campanula  Zoysii 
Wulf.     (Allgem.  Bot.  Zeitschr.,  IX   [1903],  i)p.  26—27.) 

1476.  Drnce,  (i.  Claridge.  Campanula  persicifolla  L.  in  Brituin.  (Journ. 
of  Bot.,  XLI  [1903],  pp.  289—291.) 

1476.  Kindermann,  Victor.  Untersuchungen  über  den  Öffnungsmechanis- 
mus  der  Frucht  bei  der  Gattung  Campanula,  unter  besonderer  Berücksichtigung 
von  Campanula  rapunculoides  L.  (Vortrag  in  der  Bot.  Sektion  des  Naturw.- 
Medizin.  Verein  Lotos  in  Prag  am  22.  Januar  1908  im  Sitzb.  Lotos,  N.  F.  XXII 
[L],  pp.  2-4.) 

Die  Öffnung  der  Poren  entsteht  durch  Auswärtskrümmung  von  keil- 
förmigen, in  die  Scheidewand  eingelagerten  Sklerenchymmassen,  welche  durch 
ihre  Bewegung  die  Kapselwand  durchschlagen.  Die  Auswärtskrümmung  wird 
durch  das  h3rgroskopisch  verschieden  empfängliche  Sklerenchymgewebe  ver- 
anlasst. 

1477.  3Iottet,  S.  Michauxia  campanuloides  L'Herit.  Mit  2  Fig.  (Rev. 
hortic,  LXXV   [1903],  pp.  30—31.) 

1478.  Poulsen,  V.  A.  Pentaplmujma  elUptkum  spec.  nov.  Et  Bidrag  til 
Kundskab  om  Slaegten  Pentaphragma  Wall.  (Vidensk.  Meddel.  fra  den  naturh. 
Foren,  i  Kbhvn.  [1903],  pp.  319—330,  with  2  plates.)  N.  A. 

Beschreibung  und  eingehende  morphologische  und  anatomische  Unter- 
suchung der  bisher  zu  den  Campamdaceae  gerechneten  Pflanze,  die  der  Autor 
aus  der  Familie  der  Campanulaceae  gestellt  wissen  will.  Vielleicht  bildet  sie 
den  Typus  einer  eigenen  Familie.  Ferner  wird  auch  Sphenodea  Gärtner  1788 
(sek.  Post  et  Kuntze  ==  Pongatium  Adans.  1766)  behandelt. 

1479.  Rydberg,  P.  A.  A  recent  Monograph  of  Campanula  rotundifolia 
and  its  Allies.     (Torreya,  III  [1903],  pp.  9—12.) 

Längere  Besprecliung  der  im  vorigen  Jahrgange  angeführten  Schrift  von 
Witasek:  „Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Gattung  Campanula''.  (Abh.  K.  K. 
Zool.-Bot.  Ges.  Wien,  I,  3  [1903],  pp.  1—106.) 

1480.  Sylven,  Nils.  Studier  öfver  Organisationen  och  lefnadssättet  hos 
Lobelia  Dortmanna.  (Studien  über  Organisation  und  Lebensweise  von  Lohelia 
Dortmanna.)     (Arkiv  för  Botanik,  Stockholm.  I  [1903],  pp.  377—388,  tav.  16.) 

Siehe  Grevillius  im  Bot.  Centralbl.,  XCllI  (1903),  pp.  613—614. 

Canellaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hall i er:  Canellaceae  von  den  Passiflorales  in  die  Nähe 

der  Magnoliaceae  und  Anonaceae). 

Cannabaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    440,  441    (Molliard:    Cannabis);    381a  ( Monte martini: 

Ovarium  von  Cannabis). 

1481.  Beattie,  W.  R.  Indian  Hemp  as  an  ornamental.  (Plant  World, 
VI  [1903^,  pp.  131—132.) 

Handelt  von  Cannabis  indica. 
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1482.  Pk'hl,  J.  Über  die  Geschlechts-  und  Blütenbildung  beim  Hanf. 
(Vortrag  vom  10.  XII.  1903  in  der  Sitzung  der  Botanischen  Sektion  des  Mediz.- 
Naturw.  Ver.  „Lotos"  in  Prag,  Sitzungsber.  Lotos,  N.  F.,  XXII  [L],  [1902], 
pp.   143—146.) 

Der  Vortragende  hatte  bei  Hanfpflanzen,  die  im  Freien  gew^achsen  waren, 
nur  normale  männliche  und  weibliche  Individuen  beobachtet.  Bei  Topfkulturen 
im  Zimmer  dagegen  wurden  neben  normalen  diözischen  Exemplaren  auch 
monözische  (mit  (^  und  9  Blüten)  •  und  sogar  polygamische  (mit  (^,  9  i-^id 
9   Blüten)  beobachtet. 

Verf.  hält  die  Erscheinungen  für  pathologischer  Natur. 

Capparidaceae. 

Siehe    hierzu   auch:    617   (Fries:    Ornithophilie),    767    (Chodat  et  Hassler), 

777  (Freyn),  827  (Wildeman:  Einiges  zur  Systematik  der  Familie,  besonders 

der  Cleomoideae). 
Neue  Tafeln: 

Capimris  CatJicarti  Prain  in  Ann.  E03'.  Bot.  Gard.  IX.  t.  10. 

Polanisia  trachysperma  {Jacksonia  trachysyerrna)  Hort.  Then.  pl.  131. 

1483.  (iilg,  Ernst.  Capparidaceae  africanae  in  Engler.  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.,  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  pp.  202—230.)     N.  A. 

Neue  Arten  werden  beschrieben  von  Oleome  (3),  Bitchiea  (hierzu  „Clavis 
specierum"  mit  18  neuen  Arten),  Capparis  (1),  Boscia  (mit  „Clavis  specierum" 
und  2  neuen  Arten),  Buchholzia  (1),  Cadaha  (1),  Maerita  (9),  Thylachium  (1), 
Calyptrotheca  (1).     Kritische  Bemerkungen  zu  Chüocalyx  und  Bachmannia. 

1484.  Schiiiz,  Hans.  Capparidaceae  in  Schinz,  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
afrikanischen  Flora.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  p.  668.) 

Verf.  bemerkt,  dass  seine  Maerua  angustifolia  gleich  M.  Gürichii  Pax  ist 
und  der  dafür  vorgeschlagene  Name  M-  ramosissima  Gilg  überflüssig. 

Caprifoliaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    767    (Chodat  et  Hassler),    789  (Hemsley:   Kolkuitzia). 

Neue  Tafeln: 
Lonicera  aemulans  Eehder  in  Rep.  Missouri  Bot.  Gard.  XIV  (1903),  pl.  2,  10 — 11. 
L.  Bournei  1.  c.  pl.  4,  4 — 6. 
L.  bradeolaris  1.  c.  pl.  12. 
L.  cerasina  1.  c.  pl.  9. 
L.  coerulea  1.  c.  pl.  1,  10 — 11. 
L.  dasystyla  1.  c.  pl.  4,  1 — 8. 
L.  floribunda  1.  c.  pl.  3.  12,  pl.  18.  pl.  19. 
L.  Giraldii  1.  c.  pl.  3,  14 — 17. 
L.  Hemsley ana  1.  c.  pl.  3,  1  —  4. 
L.  heteroloha  1.  c.  pl.  16. 
L.  inconsincxia  1.  c.  pl.  6. 

L.  interrupta  Sargent,  Trees  and  Shrubs  III.  t.  70. 

L.  Kahylica  Rehder  in  Rep.  Missouri  Bot.  Gard.  XIV  (1903).  pl.  3,  8—10. 
L-  Korolkovü  1.  c.  pl.  3,  13. 
L.  linderifolia  1.  c.  pl.  1,  7 — 9. 
L.  litangensis  1.  c.  pl.  7. 
L.  longa  1.  c.  pl.  1,  6. 
L.  minuta  1.  c.  pl.  5. 
L.  mucronata  1.  c.  pl.  2,  8 — 9. 
L.  nervosa  1.  c.  pl.  16. 
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Lonicera  ovalis  1.  c.  pl.  20. 

L.  pekinensis  1.  c.  pl.  2,  1--15. 

L.  phyllocarpa  1.  c.  pl.  11. 

L.  praeflorens  1.  c.  pl.  13,  pl.  14. 

L-  serpyllifolia  1.  c.  pl.  1,  1 — 5. 

L-  setcJinensis  1.  c.  pl.  3,  5 — 7. 

L-  szechuanica  1.  c.  pl.  8. 

L.  subaequalis  1.  c.  pl.  4,  7 — 9. 

L.  tataricamicrantha  1.  c.  pl.  3,11. 

L.  Tschonoskn  1.  c.  pl.  17. 

L.  vegeta  1.  c  pl.  2,  6—7. 

L.  vesicaria  1.  c  pl.  1,  12 — 13,  pl.  10. 

X-    Wehbiana  »Sargent,  Trees  and  Shrubs  III.  tab.  69. 

Viburnum  bracteatum  Sargent,  Trees  and  Shrubs  III.  tab.  68. 

1485.  Arber,  E.  A.  Newell.  On  tbe  Synanthy  in  the  Genus  Lonicera. 
(Journ.  Linn.  See.  London,  XXXVI,  Botany  [1903],  pp.  463-474.) 

Von  den  drei  Untergattungen,  in  die  Fritsch  die  Gattung  Lonicera  ein- 
geteilt hat,  kommt  bei  den  Subgenera  Caprifolium  und  Nhitooa  eine  Ver- 
wachsung von  Blüten  nicht  vor,  wohl  aber  bei  der  über  70  Arten  umfassenden 
grösseren  Untergattung  Xylosteum.  Verf.  unterscheidet  drei  Typen  der  Blüten- 
verwachsung : 

1.  Den  Typus   von  L.  Xylosteum  L. 

2.  Den  Typus  von  L.  alpigena  L- 
8.  Den  Typus  von  L.  caerulea  L. 

Unter  diese  drei  Typen  werden  die  übrigen  bei  den  Arten  der  Unter- 
gattung Hylosteum  vorkommenden  Verwachsungen  eingeordnet.  Die  Arbeit 
wird  erläutert  durch  vier  Textfiguren. 

Siehe  auch  F.  E.  Fritsch  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  421. 

1486.  Löske,  Leopold.  Über  das  Vorkommen  der  Linnaea  borcalis  am 
Brocken.     (Verh.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenburg,  XLV  [1903],  pp.  56-58.) 

1487.  Rehder,  A.  Synopsis  of  the  genus  Lonicera.  (Ann.  Eep.  Missouri 
Bot.  Gard.,  XIV  [1903],  pp.  27—232,  pl.  1—20.) 

Nur  Aufzählung  ohne  Beschreibungen.  Beschreibungen  nur  bei  den 
neuen  Arten.     Am  Anfange  ein  Sektionsschlüssel. 

Siehe  Trelease  im  Bot.  Centralbl.,  XCllI  (19ü3j,  pp.  569—560;  Gräbner 
im  Engl.  Bot  Jahrb.,  XXXIII  (1904).  Literaturb.  pp.  46,  47. 

1488.  Rehnelt,  F.  Leycesteria  formosa  Wall.  (Gartenwelt.  VII  [1903], 
pp.  356-366,  mit  Abbild.) 

1489.  Thouvenin,  M.  M.  Observations  sur  les  glandes  petiolaires  du 
Viburnum  Opulus.  (Rev.  gen.  Bot.,  XV  [1903],  pp.  97—104,  avec  figures  18—28 
dans  le  texte.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  562. 

Bekanntlich  verläuft  bei  Viburnum  Opulus  längs  des  ganzen  Blattstieles 
eine  ziemlich  tiefe  Rinne,  die  an  ihren  Rändern  mehrere,  eine  stark  zucker- 
haltige Flüssigkeit  absondernde  Drüsen  trägt.  Ausserdem  kommen  unten  am 
Grunde  des  Blattstieles  zwei  oder  in  seltenen  Fällen  auch  drei  seitliche,  fädige 
Anhängsel  vor,  die  bisweilen  ebenfalls  am  Ende  kleine  Nektarien  tragen,  und 
dann  treten  auch  manchmal  auf  den  Blättern  selbst,  und  zwar  am  untersten 
Rande,  kleine  Drüsen  auf.  Für  die  Entstehung  und  Bedeutung  dieser  zwar 
schon    mehrfach    untersuchten,    bisher   aber  anscheinend  noch  nicht  genügend 
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erklärten  morphologischen  Eigentümlichkeiten  sucht  nun  der  Verf.  eine  Er- 
klärung zu  geben,  und  zwar  kommt  er  auf  Grund  seiner  anatomischen  Beob- 
achtungen, in  denen  er  zumal  den  Verlauf  der  Gefässbündel  berücksichtigt,  zu 
dem  Ergebnis,  dass  die  fädigen  Anhängsel  am  Grunde  des  Blattstieles  und 
ebenso  die  Drüsen  am  Blattstiele  selbst  als  Reste  früher  Seitenblütchen  an- 
gesehen werden  müssten,  so  dass  das  Blatt  von  Viburnum  Opulus  theoretisch 
also  ein  Fiederblatt  wäre.  Die  am  unteren  Eande  des  wirklich  ausgebildeten 
Blattes,  das  also  als  das  unpaarige  Endblättchen  des  Fiederblattes  anzusehen 
wäre,  bisweilen  vorkommenden  Drüsen  glaubt  der  Verf.  als  eine  Modifikation 
der  Blattbasis  dieses  Endblättchens  auffassen  zu  können.  Das  allgemeine  Er- 
gebnis besteht  dann  in  dem  eigentlich  schon  bekannten  Satz,  dass  die  Anatomie 
in  gewissen  Fällen  dazu  dienen  kann,  die  ursprüngliche  Form  umgewandelter 
Organe  wenigstens  teilweise  zu  erkennen.  Krause. 

1490.  W[rigllt],  €.  H.    New  or  noteworthy  Plauts:  New  Chinese  Vihurnums. 
(Gard.  Chron.,  3.  ser..  XXXIII  [1903],  p.  257.)  N.  A. 

Hinweis    auf  Gräbners  Beschreibungen   in  Engl,  Jahrb.,   XXIX,   pp.  684 
bis  590.     Neu  beschrieben  wird  :  Yiburnum   Veitchi,   V.  buddleiaefolia. 

Caricaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler),  784  (Hallier:  Papayaceae  von 

den  Parietales  zu  den  Malvales). 
Neue  Tafeln: 

Carka  Papaya  PI.  World.  VI.  pl.  80. 

1491.  Kilmer,  F.  B.      The    Story    of    the    Papaw  {Carka  Papaya).     (Bull. 
Dep.  Agric.  Jamaica,  I  [1903],  pp.  181 — 189.) 

1493.  Ramirez,  J.     El  Pileus  heptaphyllus.     Nuevo  genero  de  las  Papaya- 
ceas.     (La  Naturaleza,  III  [1903],  Series  2,  pp.  707— 71J,  pl.  41—45.)        N.  A. 

1498.    van  Tieglieni,     Structure  de  l'ovule  des  Carkaceae  et  place  de  cette 
famille  dans  la  Classification.     (Ann.  Sei.  Nat.  Bot.,  8.  ser.,  XVII,  pp.  373 — 381.) 
Auf  Grund    von  Untersuchungen   der  Ovula  kommt  Verf.  zu   der  Über- 
zeugung, dass  die  Carkaceae  in  die  Reihe   der  Pliimbaginaks  in    die   Nähe   der 
Achariaceae  und  Cucurbüales  geboren. 

Caryocaraceae, 

Siehe  hierzu  auch:    767  (Chodat  et  Hassler),     784  (Hallier:    Bhizobokae  in 

die  Nähe  der  Chrysobalaneae  zu  den  Rosaceae). 

Caryophyllaceae  (incl.  Alsinaceae  und  SÜenaceae). 
Siehe  hierzu  auch:  333  (Buchenau:  Melandryum  rubrum),  344  (Cook:  Agro- 
stemma),  560  (Lind man:  Silene),  610  (A.  Schulz:  Spergularia  und  Spergula): 
704  (Neger:  Schutzblätter),  762  (de  Borbas:  Parallehsmus  S'üenacearum  atque 
Gentianacearum),  767  (Chodat  et  H^assler),  777  (Freyn),  804  (Rouy: 
Spergularia),    807    (Rouy:    Wahlbergella   Vahlii),   827   (Wildeman:    Telephium). 

Neue  Tafeln : 
Alsine  cymifera  Rouy,  111.  tab.  428. 
Silene  hifacensis  Rouy,  111.  tab.  426. 
S.  pindicola  1.  c.  tab.  427. 

Stellaria  Martjanovl  Krylov  in  Act.  hört.  Petr.  XXI.  tab.  1. 
Telephium  Imperati  Hort.  Then.  pl.  167. 

1494.  Baker,   E.   G.     New    or    noteworthy    plants:    Lychnis    yunnanensis 
Baker  fil.,  spec.  nov.     (Gard.  Chron.,  3.  Ser.,  XXXIII  [1903|,  pp.  161  —  162.) 

a\.    A. 
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Im  Habitus  älmlich  Lychnis  sibirka  L.,  nahe  verwandt  mit  L-  Flos 
Cuculi  L. 

1495.  Cook,  Melville  Tliiirstoii.  The  Development  of  the  Embryo-Sac 
and  Embryo  of  Agrostemma  githago.  (Ohio  Naturalist,  vol.  III,  No.  4.  1903, 
p.  365—369.) 

Agrostemma  githago  wurde  gewählt  7Aim  Vergleich  mit  Claytonia  virginica. 
Zwischen  der  Entwickelung  des  Archesporiums,  der  Ovula  oder  des  Embryos 
beider  Pflanzen  ist  wenig  Ähnlichkeit  vorhanden. 

Seine  Ergebnisse  fasst  Verfasser  folgendermassen  zusammen: 

1.  Das  Archesporium  entwickelt  sich  als  eine,  zwei  oder  drei  Zellen,  die 
bis  anf  eine  wieder  verschwinden. 

2.  Der  Embryosack  entsteht  in  der  gewöhnlichen  Weise  aus  der  einzigen 
übrig  bleibenden  archesporialen  Zelle.  Nach  Bildung  des  achtzelligen 
Stadiums  vergrössert  er  sich  nach  einer  rechtwinklig  zur  ursprünglichen 
Längsachse  liegenden  Richtung. 

3.  Mit  der  Bildung  des  Embryosackes  vergrössert  sich  das  Ovulum  vom 
Mikropylenende  her,  so  dass  der  Embryosack  tief  im  Nucellus  eingebettet 
erscheint.  Ein  kurzer  schnabelartiger  Fortsatz  erstreckt  sich  nach  der 
Mikropyle  hin.  Zwei  oder  drei  Zellreihen  degenerieren,  um  einen 
Durchgang  für  den  Pollenschlauch  zu  schaffen. 

4.  Der  Embryo  ist  anfangs  fadenförmig.  Die  vier  oder  fünf  Zellen,  welche 
dem  Scheitel  zunächst  liegen,  teilen  sich  longitudinal  und  bilden  die 
vier  oder  fünf  Zelllagen  eines  grossen  kugeligen  Embryos.  Die  Koty- 
ledonen und  die  Wurzelspitze  wei'den  in  der  bei  den  Dikotylen  gewöhn- 
lichen Weise  gebildet.  Bald  nach  dem  Erscheinen  der  Keimblätter 
degeneriert  der  Suspeusor.  Born. 

1496.  Foucaud,  J.  Lettre  de  ...  ä  M.  G.  Camus.  (Bull.  Soc.  bot.  France. 
L  [1903].  pp.  177—178.) 

Spergvlaria  azorica  var.  pedicdlata  Rou}'.  legit  von  Sennen  in  Soc.  Et.  fl. 
franco-helv.  n.  1166  ist  eine  Form  der  sehr  veränderlichen  Sp.  marginata  Kit., 
die  Spergularia  sub  n.  1167  ist  Sp.  nicaeensis  Sarato. 

1497.  Foiicaiul,  J.  Note  sur  le  Spergularia  rubra  var.  pinguis  Fenzl. 
(Monogr.  Rochefort  30.  IX.  1903,  8°,  7  pp.) 

1498.  von  Hayek,  A.  Noch  einiges  über  Silene  dalmatica  Scheele.  (Ung. 
Bot.  Bl.,  II  [1903],  pp.  337—339.) 

H.  verteidigt  sich  gegen  die  Angriffe  Simonkais  in  vorliegender  Zeit- 
schrift (p.  203),  der  behauptet  hat,  Silene  dalmatica  Scheele  wäre  von  Hayek 
in  Öster.  Bot.  Zeitschr.  (1901)  x^p.  295—297  „auf  gänzlich  verfehltem  Grunde 
besprochen"  und  weist  nach,  dass  die  Ansichten  Simonkais  und  seine  über 
diesen  Punkt  ganz  dieselben  sind. 

1499.  Jösting,  F.  Beiträge  zur  Anatomie  der  Sperguleen,  Polycarpeen, 
Paron3''chieen,  Sclerantheen  und  Pterantheen.  Heidelberg,  1902,  8*^,  43  pp., 
mit  2  Tafeln. 

1500.  Kränzle,  J.  Besprechung  der  Gattung  Dianthus.  (Sitzungsbericht 
vom  28.  X.  1902  in  Mitt.  Bayr.  Bot.  Ges.,  n.  27  [1903],  p.  309.)  X.  A. 

Neu  aufgestellt  wird:  Dianthus  Carthusionarum  var.  fontamis  Henle  und 
Naegele:  „Folia  basalia  angustissima,  valde  numerosa,  erecta;  bracteae  sub- 
fultoriae  aristis  valde  longis,  florem  superantibus  instructae". 
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1501.  Maly,  K.  Heliospenna  (Silene)  Betzdorffiamon.  (Öster.  Bot.  Zeitschr., 
LIII  [1903],  pp.  357—359.)  X.  A. 

Beschreibung  der  neuen  Art  und  Synonymik  der  verwandten  Arten: 
H-  Tommasini'u  H.  chromodontmn.  H.  moehrmgiifolium.  ■ 

1602.  Maai'izio.  A.  Über  die  Giftigkeit  der  Kornrade.  Mit  einer  Figur. 
(Schweiz.  Landw.  Zeitschr.,  1902.) 

1503.  Mayer,  Joseph  C  Besprechung  der  Gattung  Cerastinm.  (Sitzungs- 
berichte vom  9.  XII,  1902  in  Mitt.  Bayr.  Bot.  Ges.,  n.  27  [1903],  p.  811.) 

1604.  Ostenfeld,  C.  H.  Smaa  floristiske  Notitser.  I.  Stellaria  media  og 
dens  Slaegtninge.     (Bot.  Tidsskr.,    XXV  [1903],  pp.  XXIX-XXX.) 

Behandelt:  St.  apetala.  St-  media.  St-  neglecta. 

1506.  Ostenfeld,  C.  H.  Smaa  floristiske  Notitser.  II.  Cerasthmi  semide- 
candrum  og  dens  Slaegtninge.     (Bot.   Tidsskr.,  XXV  [1903],  pp.  XXX— XXXI.) 

Behandelt:  C-  semidecandrum,  C-  tetrandrmn.  C-  subtetrandrum,  C  pumilum, 
C.  glutinosum- 

1506.  Reinölil,  Friedrich.  Die  Variation  im  Andröceum  der  Stellaria  media 
Cyr.     (Bot.  Zeitg.,  LXl,  1  [1903],  pp.  159—200.  t.  2—4.) 

Siehe  G.  H.  Shull  in  Bot.  Gaz.,  XXXVI  (1903),  pp.  476—477. 

1507.  Sinionkai,  Lajos.  Härom  Silene-ia]  ügye.  (Die  Angelegenheit 
dreier  SiZe«e-Arten.)     (Ungar.  Bot.  BL,  II  [1903],  pp.  201—205.) 

S.  Waldsteinii.  S-  mnlticaulis,  S-  Saxifraga. 

Casuarinaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    35&    (Fr^'-e,    Casuarina),    366    (Juel,    Samenanlage    von 

Casiiarina). 

Celastraceae. 

Siehe   hierzu   auch:    767  (Chodat  et  Hassler),    658  (Daguillon:    Fasciation 

von  Evonymus). 

Neue  Tafeln: 
Evonymus  Sieboldianus  Sargent,  Trees  and  Shrubs  III.  tab.  62. 
E.  Bungeanus  Sarg.  1.  c.  t.  63. 
JE.  2)atens  Sarg.  1.  c.  t.  64. 
E.  radicans  Sarg.  1.  c.  t.  65. 
Lophopetalum  toxicum  Icon.  Bogor.  t.  X\  I. 
L.  javanum  1.  c.  t.  XC. 

1408.  Lösener,  Theodor.  Celastraceae  in  Schinz.  Beitr.  Kenntn.  Afrik. 
Flora,  N.  F.,  XV.    (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  pp.  823—824.)      N.  A. 

Neu:  Gymnosporia  capitata  var.  tenuifolia,  G-  Dinteri,   G-  peduncularis- 

1509.  Lösener.  HypsopMla  Dielsiana  Lösener.  (Notizbl.  Kgl.  Botan. 
Oart.  u.  Mus.,  IV  [1903],  n.  31.  p.  62.)  N.  A. 

Nahe  verwandt  mit  H.  Halleyana  F.  v.  Müller. 

1510.  Metz.  Aacast.  Anatomie  der  Laubblätter  der  Oelastrineen  mit 
besonderer  Berücksichtigung  des  Vorkommens  von  Kautschuk.  Inaug.-Diss. 
Erlangen  1903.     (Beih.  Bot.  Centralbl.,  XV  [1903],  pp.  309—386.) 

Ceratophyllaceae. 
1611.   Sapegin,  A.   Sur  le  genre  Ceratophyllum  (avec  un  tableau  de  dessins). 
(Trav.     Soc.     nat.     Univ.     imp.     Charkow,      XXXVII     [1902],      pp.     309—319.) 
[Russisch.] 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  l.  Abt.  38 
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Chenopodiaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  798  (Lösen er:  PI.  Seier.),   827  (Wildem an:  Chenopodium). 

Neue  Tafeln: 
Chenopodium  nitrariaceum  Hort.  Then.  pl.  1B5. 

Nucularia  Perrini  Battandier  in  Bull.  Soc.  bot.  France  L  (1903).  pl.  XV. 
Salsola  Sogdiana  Paulsen,  Vidensk.  Medd.   1903.  pl.  III. 
S.  aperta  1.  c.  pl.  HI. 
Suaeda  Olufsenii  1.  c.  pl.  IL 

1612.  Baroni,  E.  A  proposito  della  scoperta  della  Kochia  saxicola  a 
Strombolicchio.     (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.,  1902.  p.  127.) 

1513.  Battandier.  Note  sur  quelques  plantes  rapportees  du  Touat  par 
le  Dr.  Perrin.  Noiiveau  genre  des  Salsolaceae.  (Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  [1903]> 
pp.  468-470,  avec  pl.  XV.)  N.  A. 

Nucularia  gen.  nov.,  verwandt  mit  Halimocnemis  und  Halantium,  mit  der 
Art  iV.  Perrini. 

1B14.  Briem,  H.  Verhältnis  von  Hülle  und  Samen  im  liübenknäuel. 
(Centralbl.  Zuckerind.  Magdeburg,  X  [1902],  p.  626) 

1615.  Diels,  L.  Australische  C/ieno^orftacefle  als  Futterpflanzen  in  Trocken- 
gebieten.    (Notizbl.  Kgl.  Bot.  Gart.  u.  Mus.,  IV  [1903],  n.  32,  pp.  70—78.) 

1516.  Holdsworth,  P.  J.  Saltbush  (Airiplex  nummularia).  (Agric.  Gaz. 
N.  S.  Wales,  XIV  [1903],  Part.  10.) 

1617.  Lojac.oiio  Pojero,  M.  Kochia  saxicola  Guss.  (Bull.  Soc.  bot.  ital.^ 
1902,  pp.  119—127.) 

1618.  IWurr,  J.  Agnoszierte  Thenopodien.  (AUg.  Bot.  Zeitschr.,  IX 
[1903],  pp.  91-92,  109—112,  mit  einer  Blatttafel.)  N.  A. 

Chenopodium  striatum  (Kras.)  Murr  =  Ch.  purpurascens  Jacq.  ß.  lanceolatum 
Moq.  in  DC.  =  Ch.  hircinuni  Schrad.  und  seme  Synonyme. 

1619.  Mnrr,  J.  Chenopodium-Beiträge.  (Ungar.  Bot.  Zeitg.,  I  [1902], 
pp.  337—344,  359—369,  II  [1908],  pp.  4—11,  mit  8  Tafeln  mit  32  Figuren  in 
Einzelbildern.) 

Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp.  249—260. 

1620.  Paulsen,  Ove.  Chenopodiaeeae  in  Ove  Paulsen,  Plauts  coUected  in 
Asia  Media  and  Persia.  (Vidensk.  Medd.,  1903,  pp.  186-206,  with  plate  II 
and  in  und  1   Textfigur.)  N.  A, 

Neue  Arten  von  Monolepis,  Suaeda,  Salsola,  Anabasis,  Halanthium. 

Chloranthaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    798    (J.  Donnell-Smith    in    PI.    Seier.),    784    (Hallier:: 
Chloranthaceae  wieder  aus  den  Sabiaceae  entfernt). 

Cistaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    777  (Freyn),  798  (Grosser  in  PI.  Seier.),  606  (Deveaux: 

Cistus  salviaefolius),  784  (Hallier:  Cistineae  zu  den  Malvales). 

1621.  Grosser,  W.  Cistaceae.  14.  Heft  von  A.  Engler,  Das  Pflanzenreich. 
(IV.  193).  Leipzig,  Engelmann,  1903,  161  pp.,  mit  179  Einzelbildern  in  22 
Figuren.     Preis  8,20  M.  \.  A. 

Die  in  gipfel-  oder  seitenständigen  Cymen  stehenden  Blüten  der  Cistaceae 
sind  nach  dem  Typus  K5C5A00G  (10 — 3)  gebaut.  Die  Kelchblätter  stehen  in 
2/5  Spirale.  Grosser  ist  nicht  der  Meinung,  dass  die  beiden  äusseren  Kelch- 
blätter, die  meist  kleiner  sind  oder  ganz  fehlen  können  und  sich  ausserdem, 
der  gedrehten  Präfloration  nicht  anschliessen,   als  Vorblätter  gedeutet  werden 
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müssen.  Das  Andröceum  besteht  aus  zwei  Kreisen,  einem  den  Kelchblättern 
superponierten,  dessen  Staubblätter  einfach  bleiben,  und  einem  den  Blumen- 
blättern gegenüberstehenden,  der  zentrifugal  dedoubliert.  Die  Cistaceae  besitzen 
entomophile  Pollenblüten.  Bei  mehreren  Arten  macht  sich  eine  Reizbarkeit 
der  Staubfäden  bemerkbar.  Häufig  ist  das  Auftreten  kleistogamer  Blüten, 
dgl.  das  von  Bastarden.  Bornet  hat  künstlich  234  Bastarde  gezüchtet,  z.  T. 
zwischen  verschiedenen  Gattungen  der  Familie.  Die  leder-  oder  holzartigen 
Kapseln  springen  lokulizid  mit  Längsrissen  auf  (Ausnahme  Cistus  monspeliensis). 
Die  meist  kleinen  Samen  zeigen  einen  verschieden  gestalteten  Embryo,  dessen 
verschiedene  Gestaltung  von  systematischer  Bedeutung  ist. 

Am  nächsten  verwandt  ist  die  Familie  mit  den  Bixaceae,  mit  denen  sie 
die  Unterreihe  der  Cistineae  nach  Engler  bilden.  Sie  unterscheiden  sich  von 
diesen  durch  ihre  meist  orthotropen  Samenanlagen  und  die  allermeist 
gedrehte  Knospenlage  der  Blumenblätter.  Ferner  sind  sie  verwandt  mit  den 
Violaceae. 

Von  Cistus  ladaniferus  und  C-  vlllosns  var.  creticus  stammt  das  früher 
offizinelle  Ladanumharz,  das  noch  heute  im  Orient  zum  Räuchern  benutzt 
wird.  Offizinell  waren  früher  noch  von  Cistus  villosus  die  Herba  et  fiores  Cisti 
maris,  von  C.  salvifolius  die  Herba  et  fiores  Cisti  foeminae,  ferner  von  Helian- 
themum  chamaecistus  die  Herba  Helianthemi  seu  Chamaecysti.  Die  Cistaceae 
waren  im  Anfange  des  XIX.  Jahrhunderts  besonders  in  England  Modepflanzen. 

Die  Familie  enthält  7  Gattungen : 

1.  Cistus  L.  mit   16    ausserordentlich   variierenden   und   hybridisierenden 
Arten. 

2.  Halimium  mit  26  Arten. 

3.  Tuberaria  mit  12  Arten. 

4.  Helianthemum  mit  64  Arten,  darunter  2  neu. 

5.  Fumana  mit  9  Arten. 

6.  Hudsonia  mit  3  Arten. 

7.  LecJiea  mit  13  Arten. 

Den  Schluss  der  Arbeit  bildet  ein  8  Seiten  starkes  Verzeichnis  der 
Sammlernummern. 

Siehe  auch  Graet.  Crugnola  in  Nuov.  Giorn.  Bot.  Ital.,  X  (1903),  pp.  420 
bis  422. 

1522.  Pickard,  J.  F.  Undescribed  British  Variety  of  Cistus.  (Naturalist, 
n.  &53,  pp.  45— 46.J 

Clethraceae. 
Siehe  hierzu  auch:  798  (Lösener:  PI.  Seier.). 

Cochlospermaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    767  (Chodat  et  Hassler),    784  (Hallier:    Cochlospermeae 

zu  den  Malvales). 

Columelliaceae. 

1523.  van  Tiegheni,  P.  Sur  les  Columelliaceae.  (Ann.  Sei.  Nat.  Bot., 
8.  ser.,  XVm,  pp.  156—164.) 

Die  Columelliaceae  gehören  auf  Grund  der  Untersuchungen  des  Verf.  zu 
den  „Transparietees  unitegminees"  oder  Solanineae  und,  da  sie  sich  durch  den 
Besitz  einer  gamopetalen  Blumenkrone  und  eines  unterständigen  Fruchtknoten 
auszeichnen,  in  die  Reihe  der  Rubiales.  Ihre  mit  der  Blumenkrone  ver- 
wachsenen   Staubgefässe    deuten    auf    eine    nähere   Verwandtschaft    mit    den 

38* 


596     F.  Fedde:  AUgem.  u.  spez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Phanerogamen. 

Bubiaceae.  in  deren  Nähe  sie  auch  schon  von  Lindley  1847  und  Decaisne  1868 
gestellt  wurden.  Indessen  unterscheiden  sie  sich  doch  von  den  Ruhiaceae  und 
den  benachbarten  Familien  durch  eine  ganze  Anzahl  von  Merkmalen,  so  be- 
-sonders  durch  das  Fehlen  von  Nebenblättern,  die  bemerkenswerte  Struktur 
des  Stengels,  die  Zygomorphie  der  Blüte,  die  eigenartige  Bildung  des 
Andröceums,  die  Art  der  Frucht  usw.  Van  Tieghem  lässt  sie  daher,  da  die 
Arbeiten  über  diese  Familie  noch  nicht  zum  Abschluss  gelangt  sind,  bei  den 
Solanales,  wo  sie  allerdings  eine  sehr  isolierte  Stellung  einnehmen  dürften. 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  214. 

Combretaeeae. 

1524.    Perrot.  E.  et  Lefevre,  0.     Sur  le  Kinküliba;  son  origine  botanique. 
(Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris.  OXXXIV  [1902),  pp.  1164—1166.) 

1625.    Perrot,  E.  et  Lefevre,  (x.     Le  Kinkeliba.     (Trav.  Labor.  Mat.  medic. 
Ecole  sup.  Pharm.  Paris.  I.  1902/1903  [1904].  4.  partie,  pp.  67—77,  6  fig.) 

Als    Stammpflanze    wird    festgestellt    Combretum   micrantlnwi    Don  =  C. 
parviflorum  Reich.  =  C-  altnm  DC. 

Combretaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  588  (Penzig  und  Chiabrera:  Acarophilie),   767  (Chodat 

bei  Chodat  et  Hassler),  798  (Donnell-Smith  et  Lösener:  PI.  Seier.). 

Neue  Tafeln: 

Terminalia  bialata  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  60. 

T.  Manii  1.  c.  t.  51. 

Compositae. 

Siehe   hierzu   auch:    386    (Murbeck:    Catananche  lutea).    387    (Osten feld    und 

Raunkiaer:     Kastrationsversuche     bei     Hieradum     usw.),      388    (Potouie: 

Fruchtentwicklung,     395     (Raunkiaer:     Befruchtung    von    Taraxacum),     503 

(Delpino:     Heterokarpie     von    Filago    gallica).     617     (Fries:     Ornithophiliej. 

670  (Massalongo:  Picris  Meraciokles),  630  (Weldon:  Aster  praianthoides),  737 

(Tower:  Chrysanthemum  Leucanthemum),  751  (Worsdell:  Abnormal  Helenium 

flowers),    764    (Zodda:    Bellis,    Matricaria),     764    (Brunotte:    Leontopodium), 

767  (Chodat    et    Hassler),    804    (Rouy:    Senecio    bayonnensis),    807    (Rouy: 

Serratula    spathulata,    Scorzonera    angustifolia),    808    (Rouy:    Artemisia    insijAda, 

Achillea  Schneideri),    814  (C.  B.  Clarke:   Koh  Chang),    827  (Wildeman:  Heli- 

chrysnm,  Leptocarpha). 
Neue  Tafeln: 

Achillea  maior  Rouy.  111.  t.  410. 

A.  Dumasiana  1.  c.  t.  433. 

A.  veronensis  1.  c.  t.  434. 

Anthemis  macedonica  Rouy,  111.  t.  409. 

Carduncellus  atractyloides  Bull.  soc.  bot.  France  XLIX.  pl.  2. 

C-  Battandieri  1.  c.  pl.  2. 

Carduus  Broteroi  Rouy,  111.  t.  437. 

Centaurea  corbariensis  Rouy,  111.  t.  389. 

C  Bouyi  Rouy,  111.  t.  41 L 

C  Donatiana  (C  paniculata  X  intybacea)  Rouy.  111.  t.  438. 

Creins  scorzoneroides  Rouy,  111.  t.  441. 

Erigeron  arcticus  Rouy,  Hl.  t.  436. 

Fiichia  speciosa  Cheeseman,  Rarotonga  pi.  32. 

Grypocarpha  Nelsonü  Sargent,  Trees  and  Shrubs  IH.  t.  73. 

Kelichrysum  scorpio'ides  Hort.  Then.  pl.  138. 


Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne  Familien  bezogen.     597 

Hierachini  chalcidicum  Rouy.  111.  t.  391. 

H.  scoUcum  Rouy,  1.  c.  t.  439. 

H.  Langet  Rouy,  1.  c.  t.  440. 

Lactuca  Gilletii  Wildem.  Et.  Fl.  Congo  pl.  XIV. 

L-  longespicata  1.  c.  pl.  XVI. 

i.  tricosfata  1.  c.  pl.  XV. 

Leptocarpha  rimdaris  Hort.  Then.  pl.  129. 

Leveülen  Martini  Lev.  Icon.  n.  10  in  Bull.  Acad.  geogr.  bot.  XXII.  n.  160. 

Martinia  poJymorpha  Lev.  Icon.  n.  11. 

Mulgedium  nraleiise  Rouj-,  111.  t.  390. 

Onopordon  spedabüe  Rouy,  111.  t.  388. 

Phagnalon  pumilum  Rouy,  111.  t.  435. 

Picridium  prenanthoides  Rouy,  111.  t.  442. 

Saussnrea  chitralica  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  IX.  t.  57. 

Senecio  eUvorum  Bot.  Mag.  t.  7902. 

S.  pseudo-tomentosus  Mackenzie  et  ßvish  in  Transact.  Acad.  Sei.  St.  Louis  XII. 

p.  17. 
/S^.  tanguüms  Bot.  Mag.  t.  7912. 
S-  hayonnensis  Rouy.  111.  t.  408. 

Serratida  spatlndata  Janka  in  Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.  I.  pl.  IV. 
Solidago  longipetiolata  Mackenzie  et  Bush  in  Trans.  Acad.  St.  Louis  XII.  pl.  16. 
Tricholepis  stictophylluni  Prain  1.  c.  t.  56. 

]5'26.  Adlerz,  E.  Anteckningar  tili  Ifiemci» H?-Floran  i  Närke.  (Botaniska 
Notiser,  1903,  Haftet  4,  5,  pp.  145—192,  201— 217,  mit  Tafel  1—12.)         N.  A. 

1627.  Anonym.  Giftigkeit  der  Arnikablüten.  (Pharmaz.  Centralhalle, 
1903.  p.  136.) 

1628.  Apei't.  Chicorees  monstrueuses  {Cichorium  Intybus).  (Assoc.  franc., 
Congr.  de  Montauban,  1902,  p.  600.) 

1529.  Ascherson,  P.  ErecJtthites  hieracifolius  in  Schlesien.  (Ber.  D.  Bot. 
Ges..  XX  [1902],  pp.  129—140.) 

Siehe  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p^  191. 

1630.  Baker,  0.  F.  A  Revision  of  the  Elephantopeae.  I.  (Transact.  Acad. 
Sei.  St.  Louis,  XII,  n.  5  [1902],  pp.  43—56,  mit  einer  Tafel.) 

Die  Gattungen,  welche  Hoffmann  in  den  natürlichen  Pflanzenfamilien  in 
der  Gattung  Elephantopus  vereinigt  hat,  werden  hier  wieder  hergestellt  und 
vorläufig  die  Arten  der  Vereinigten  Staaten  etwas  näher  behandelt;  von  den 
übrigen  wird  nur  eine  kurze  Übersicht  gegeben.  Eine  Monographie  soll  folgen, 
wenn  mehr  Material  vorliegt. 

Die  Gattungen  mit  ihren  typischen  Arten  und  Lokalitäten  sind  folgende : 

1.  Elephantopus  L.  —  E.  scaber  L.     Ostindien. 

2.  Spirochaeta  Turcz.  —  Sp.  Funckii  Turcz.     Venezuela. 

3.  Elephantosis  Less.  —  E.  angustifolins  Sw.     Jamaica. 

4.  Pseiidoelephantopus  Rohr.  —  P.  spicatus  Sw.  Guyana. 

5.  Elephantopsis  Seh.  Bip.  —  E-  biflora  Less.     Bras. 

6.  Micropappus  (Seh.  Bip.)  —  M.  micropappus  Less.     Bras. 

Die  Spezies  der  Union  sind: 

Elephantopus:  1.  carolinianns  Willd.,  2.  tomentosus  L.,  3.  elatus  ßertol., 
4.  nudatns  Gray. 
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Schlüssel  der  Gattungen  der  Elephantopeae. 
A.  Kf.  4  blutig. 

B.  Pp.  einreihig,    mit    deutlichen   Spreuschuppen    (soll    bedeuten,    dass    die 
Basis  der  Pp.-Borsten  unten  eine  breite  Schuppe  bilden). 
C.  Stengel   ohne  Ausläufer;    Knäuel  von  blattartigen  Brakteen  gestützt; 
Infloreszenz     terminal     oder     subracemös;      Pp.    aus    5 — 10    geraden 
Borsten,  deren  Schuppen  selten  verbunden  sind. 
CC.  Stengel  mit  Ausläufern;    Knäuel  gestützt  von  einfachen,  reduzierten 
Blättern;    Infloreszenz    ährenförmig;    Pp.    aus    etwa    4 — 6    spiralig- 
gedrehten  Borsten. 

Spirochaela- 
BB.  Pp.  zweireihig,    zusammen  oft  mehr  als  5  Borsten:    Infloreszenz  ährig. 
Knäuel  gestützt  von  einfachen,  reduzierten  Blättern. 
C.  Pp.   gleichartig,    aus  zahlreichen,    geraden  Borsten,    die  ganze,    kaum 
bemerkbare  Schuppen  tragen. 
D.  Pp.  mehrmals  länger  als  die  Achänen. 

Elephantosis- 
DD.  Pp.  nur  etwa  1/3  der  Länge  der  Achänen. 

Micropapims. 
CC.  Pp.   ungleichartig,    aus    verhältnismässig    wenig    Borsten    mit    stark 
zerrissenen    Schuppen;    die    beiden    langen    opponierten    am    Ende 
gefaltet. 

Pseudoelephantopus- 
AA.  Kf.  zweiblütig;    Pp.  äussere  Reife    kurz,    inuere   länger,    gedreht  und  ab- 
fallend. 

Elephantopsis. 

Born. 

1531.  Benz,  R.  v.  Die  Gattung  Hieracium.  (('arinthia.  LI,  XOII  [1902], 
pp.   12—22.) 

1632.  Besse.  Maurice.  Notes  floristiques  sur  quelques  plantes  du  Valais 
et  de  la  Vallee    d'Aoste.     I.    Genre    Hieracium.     (Bull.   Murith.,   XXXII  [1903], 

pp.  178—187.) 

1633.  Bisseil,  C.  H.  Nevvly  introduced  Species  of  Crepis  and  Leontodon. 
(Rhodora,  IV  [1902],  n.  48,  p.  13.) 

1634.  Bornmüller,  J.  Senecio  Murrayi  Bornm.,  eine  unbeschriebene  Art 
von  Ferro  (sowie  einige  floristische  Notizen  über  diese  Insel).  (Engl.  Bot. 
Jahrb.,  XXXI 11,  Beibl.  n.  72  [1903],  pp.  1— 3[— 11].)  N.  A. 

Sectio  Pericallis  subsectio  Campylolepis  MacrophylU. 
Siehe  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  125. 

1635.  Brenner,  Magnns.  Spridda  Bidrag  tili  kännedom  af  Finlands  Hiern- 
ci«m-Former.  VI.  S^^dfinska  Pilosellae,  Hufvudsakligen  fran  Nyland  och  sjdli- 
gaste  delen  af  Tavastland.  (Act.  Soc.  Faun.  Flor,  fenn.,  XXV  [1903],  n.  2. 
84  pp.)  N.  A. 

Hieracium    PiloseUa   ist  in  Süd-Finnland   durch  237  Formen  und  Abarten 
vertreten.     Ausserdem  sind  18  Bastarde  mit  anderen  Arten  bekannt. 
Siehe  Grevillius  im  Bot.  Centralbl.  (1908),  pp.  436— 43fi. 

1686.  Briquet,  J.  Nouvelle  liste  depervieres  rares,  nouvelles  ou  critiques 
des  Alpes  Lemaniennes.  (Ann.  Cons.  Jard.  bot.  Geneve,  V  [1901],  pp.  147 
a  168.)  N.  A. 
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Neu  sind :  Hieracium  Hugueninianum,  R.  crepidifoUum  var.  lafifolium  und 
H.  intybellifoliwm  var.  denticulatum. 

Siehe  Eikli  im  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XIII  (1903),  pp.  42,  43. 

1637.  Bargers,  E.  S.  Studies  in  the  History  and  Variations  of  Asters. 
Part  I  History  of  Pre-CIusian  Botany  in  the  relation  to  Aster.  (Mem.  Torr. 
Bot.  Club,  X,  1902,  80,  XII  +  447  pp.) 

1538.  Camas,  E.  G.  Subdivisions  des  Synantherees  francaises,  Paris,  1903, 
40,  20  pp. 

1689.  Canms,  E.  G.  Le  genre  Arfemisia  dans  la  flore  francaise.  (Bull. 
Sc.  pharmacolog.,  VII  [1903],  pp.  66—69.) 

1540.  CaraiiO,  Enrico.  SuUa  particolare  struttura  delle  radici  tuberizzate 
di  Thrincia  tuberosa  DC.  (Ricerche  di  Morfologia  e  Fisiologia  eseguite  nel 
R.  Istituto  Botanico  di  Roma  VI.)  (Ann.  di  Bot.  Pirotta,  I  [1903],  pp.  199 
bis  205,  cou  tavole  X.) 

1541.  Cockerell,  T.  D.  A.  The  Colorado  rubber  plant  {Picradenia  flori- 
bunda).     (Bull.  Color.  Coli.  Mus.,  I  [1903],  pp.  1—2.) 

1542.  Cockerell,  T.  D.  A.  A  New  Cocklebur  [Xanthium]  from  New  Mexico. 
(Proc.  Biol.  Sog.  Wash.,  XVI  [1903],  pp.  9—10.)  N.  A. 

Xanthium  commune  var.  nov.    Wootoni. 

1643.  Col,  A.  Recherches  sur  l'appareil  secreteur  interne  des  Composees. 
(These  de  Pharmacie,  Paris,  1903.) 

1644.  Colgan,  N.  Hieracium  sciaphilum  in  Co.  Dublin.  (Irish  Natur.  XII 
[1903],  p.  247.) 

1545.  Coste,  TAbbe,  H.  Carduus  Pulchü  (C  nutans  X  spiniger),  hybride 
nouveau,  decouvert  dans  lAveyron.  (Bull.  Soc.  bot.  France,  XLIX  [1908], 
pp.  321—323.)  N.  A. 

1546.  Coste,  l'Abbe,  H.  Note  sur  les  Lactuca  ramosissima  Gren.  et  Godr. 
et  viminea  Link.     (Bull.  soc.  bot.  France,  L  [1904],  pp.  627—631.) 

1547.  Dahlstedt,  H.  Hieracia  in  0.  Nordstedt,  Sandhems  flora.  (Botaniska 
Notiser  [1903],  pp.  35—38,  221—227.)  N.  A. 

1648.  Dahlstedt,  H.  The  Hieracia  from  the  Faeröes.  (Botany  of  the 
Faeröes  upon  Danish  Investigations,  II,  Kopenhagen  [1903],  pp.  625 — 660,  with 
2  plates.) 

1549.  Daveau,  J.  1j' Helminthia  spinosa  DC.  (Bull.  Soc.  Bot.  France, 
XLIX  [1902],  pp.  11—15.) 

1550.  Dean,  R.  Dahlia,  its  History  and  Cultivation.  Illustrations  of 
different  types;  complete  list  of  varieties  in  cultivation  in  1902.  London,  1903, 
80,  128  pp.,  with  illustrations. 

1551.  Delpino,  B'.  Cladomauia  di  Picris  hieracioides.  (Bull.  Soc.  Bot.  Ital., 
1903,  pp.  275—277.) 

1552.  Druce,  G.  Claridge.  Senecio  palustris  DC.  in  Snssex.  (Journ.  of  Bot., 
XLI  [1903],  pp.  408—409.) 

1653.  Favre,  Emile.  Hieracia  interessants  ou  nouveaux  recoltes  au 
Simplon  (Valais).     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.  [1903].  pp.  1130—1134.)       N.  A. 

1554.  Fernald,  M.  L.  A  new  Bidens  from  the  Merrimac  Valley.  (Rhodora, 
V  [1903],  pp.  90—92,  pl.  45,  f.  11—20.)  N.  A. 

Bidens  Eatoni  et  var.  fallax. 

1555.  Fernald,  M.  L.  Chrysanthemum  Leucanthemum  and  the  American 
White  Weed.     (Rhodora,  V  [1903],  pp.   177—181,  f.  1,  2.)  N.  A. 

Neu  beschrieben  wird  Chrysanthemum  Leucanthemum  var.  subjnntiatifidum. 
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1666.  Fiori,  Adr.  Sulla  presenza  di  Carlina  Fontanesii  DC.  in  Sardegna 
e  Corsica.     (Bull.  Soc.  Bot.  Ttal.  [1908],  pp.  61—66,  mit  2  Textfiguren.) 

Carlina  Fontanesii  DC.  (Atractylis  macrocephala  Desf.)  war  bis  jetzt  nur 
aus  Tunis  bekannt;  die  ihr  verwandte  C.  gummifera  (L.)  Less.  war  allein  für 
Italien  angegeben.  Eine  nähere  Besichtigung  jedoch  der  unter  diesem  Art- 
namen von  Sardinien  und  Korsika  ausgegebenen  Pflanzen  (im  Herb.  Desfon- 
taines,  ii.  a.)  führte  nach  entsprechenden  Vergleichen  zu  dem  Ergebnisse,  dass 
C-  gummifera  in  der  Basilikata,  Kalabrien.  Sizilien,  Griechenland  usw.  vorkommt, 
dass  aber  die  Pflanzen  von  Sardinien  nnd  Korsika  mit  der  tunesischen  C. 
Fontanesii  übereinstimmen.  Gleichzeitig  oi'dnet  A'erfasser  die  Synonymie  der 
De  Candolleschen  Art  und  führt  die  Hüllblätter  beider  Arten  vergleichshalber 
im  Bilde  vor. 

Bonnets  Angabe  (1895),  dass  Atractylis  macrocephala  Dsf.  in  authentischen 
Exemplaren  nicht  vorliege,  ist  unrichtig;  die  Pflanze  findet  sich  im  Herb. 
Desfontaines  vor,  welches  in  das  AVebbsche  (Florenz)  einverleibt  wurde. 

1567.  Fiori,  Adr.  Sopra  due  esemplari  di  Carduus  acicularis  di  Toscana. 
(1.  c,  p.  65—66.) 

Zwei  Exemplare,  welche  als  Carduus  pycnocephalus  im  Herbarium  Webb 
ausliegen  und  aus  Radda  di  Chianti,  bezw.  Porretta  stammen,  erkannte  Verf. 
als  zu  C.  acicularis  Bert,  zugehörig. 

Verfasser  hält  jedoch  —  entgegen  einigen  Zweifeln  von  Sommier  —  die 
beiden  genannten  für  selbständige  Arten  und  zeigt,  das.s  C.  acicularis  sich  durch 
die  Form  der  Hüllblätter  und  durch  die  an  langen  Stielen  einzeln  stehenden 
Köpfchen  dem  C.  corymbosus  Ten.  nähern,  von  dem  er  jedoch  durch  andere  Merk- 
male zu  unterscheiden  sei.  So  IIa. 

1568.  Fleisclier,  B.  Kritische  Bemerkungen  über  Carduus  sepincolus  Hauss- 
knecht.    (Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LHI  [1903],  pp.  420—422.) 

Siehe  auch  Hayek  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903).  p.  636. 
Fleischer  hält  auf  Grund  von  Kulturversuchen  C.  sejnncohis  nur  für  eine 
Standortsform  von  C.  crispus. 

1659.  Foneand,  J.  Lettre  de  .  .  .  A  M.  Malinvaud.  (Bull.  Soc.  bot. 
France,  L  [1903],  pp.  215—217.) 

Handelt  hauptsächlich  von  Senecio  bayonnensis  Boiss. 

1660.  Gaiidoger,  Michel.  Solidago  yukonensis  Gdgr.,  espece  nouvelle  de 
l'Amerique  arctique.     (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  213—215.)      N.  A. 

Verwandt  mit  S.  JmmilisPnrsh.,  von  der  Gandoger  drei  Formen  aufstellt: 
f.  Pattersonii,  f.  Crandallii  und  f.  glacialis,  alle  aus  dem  pazifischen  Nordamerika. 

1661.  Ginzberger,  A.  Über  Helianthus  serotinus  Tausch.  (Verh.  zool.-bot. 
Ges.  Wien,  LIH  |1903],  pp.  86—87.) 

1662.  Girod.  Notes  sur  quelques  Compos^es  du  Bugey  et  du  Valromey. 
(Bull.  Soc.  Nat.  Ain.,  n.  12  [1903],  pp.  58—59.) 

1663.  Greene,  Edward  L.  Distribution  of  Bidens  vuh/ata.  (Leafl.  Bot. 
Observ.  Grit.,  I  [1903],  p.  1.) 

1564.  Greene,  Edward  L.  Further  Segregates  from  Aster.  (1.  c,  I  [1903], 
pp.  4-7.)  N.  A. 

Handelt  von  der  Gattung  Oclemena,  die  zu  Aster  in  derselben  Beziehung 
steht,  wie  Erechthites  zu  Senecio.  Die  Gattung  ist  nicht  monotypisch,  sondern 
erhält  noch  die  Art  0.  nemoralis  dazu.  Virgaria  concolor  Raf.  wird  von  Aster 
selbständig    gehalten    und     von    ihr    die    neue    Gattung    Lasallea    abgetrennt. 
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Doellingeria  ptarmicoides  Greene  wird  zur  neuen  Gattung  Unamia  gestellt,  von 
der  noch  drei  neue  Arten  beschrieben  werden. 

1565.  Greene,  Edward  L.  Neglected  Eupatoriaceous  Genera.  (1.  c,  I 
[1903].  pp.  7-13.)  N.  A. 

Die  Sektion  Ageratina  Spach  wird  selbständig  unter  dem  Namen  Kyrstenia 
Neck.  1790.  Die  Arten  werden  umbenannt  und  9  neue  beschrieben.  Ferner 
wird  Traganthes  Wallr.  wieder  selbständig  gemacht  und  ihr  sechs  Arten  zugeteilt. 
Die  Gruppe  des  Enpatorium  perfoliaüim  L.  wird  unter  dem  Namen  TJncasia  als 
Gattung  selbständig  gemacht. 

1566.  Greenman,  Jesse  3Iore.  Monographie  der  nord-  und  zentral- 
amerikanischen Arten  der  Gattung  Setiecio.  (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXII  [1908],. 
pp.  1—33.)  N.  A. 

Verf.  teilt  die  Gattung  in  die  beiden  Untergattungen  Eusenecio  0.  Hoffm. 
und  Pseudogynoxis  Greenman,  die  sich  hauptsächlich  durch  den  Charakter  der 
Griffelzweige  (bei  ersterer:  Griffelzweige  abgestutzt  oder  rundlich-abgestumpft,, 
nicht  selten  ein  pinselartiges  Haarbüschel  an  der  äussersten  Spitze  tragend; 
bei  letzterer:  Griffelschenkel  je  ein  dreiwinkeliges,  spitzes  oder  scharf  gespitztes, 
rückseitiges,  etwas  bürstenhaariges  Anhängsel  tragend)  unterscheiden.  Die 
Sektion  Streptothami  der  ersteren  bildet  eine  Art  Übergang  zu  der  zweiten 
Untergattung.  Die  Gattung  Cacalia  DC,  die  Hemsley  der  Gattung  Senecio  ein- 
reihte, ist  selbständig  gelassen  worden.  Gewisse  Formen  der  Sektionen  Palmati- 
nervii  und  Mnlgedifolii  bilden  zu  ihr  den  Übergang.  Der  Übergang  zur  Gattung 
Cineraria  wird  durch  N.  pahistris  «nd  S.  frigidus  hergestellt.  Greenman  teilt 
die  Gattung  in  22,  meist  von  ihm  neu  aufgestellte  Sektionen  ein.  Die  einzelnen 
Arten  werden  nicht  mit  Beschreibung  aufgeführt,  sondern  nur  bei  den  Sektionen, 
aufgezählt.  Den  Schluss  der  Arbeit  bildet  die  geographische  Verbreitung  der 
Gattung. 

1567.  Gngler,  AVilhelni.  Ein  Gentaureentripelbastard :  Centaurea  jacea  X 
(scabiosa  X  nipestris).     (Mitt.  Bayer.  Bot.  Ges.,  1903,  pp.  822—324.) 

1668.  Gngler,  W.  Über  Centaurea  Adami  Willd.  (Allg.  Bot.  Ztg:,  IX 
[1903],  pp.  88-91.)  N.  A. 

Verf.  stellt  Mittelformen  zwischen  C.  solsütialis  L.  und  C.  Adami  Willd., 
fest  und  stellt  die  Art  C.  solsütialis  mit  a)  typica  (=  C  solstitialis  L.  s.  str.), 
ß)  intermedia  {=  C  hrevispina  Lang  in  parte)  und  ;■)  Adami  (=  C.  Adami  Willd., 
C  brevispina  Lang  in  parte)  auf,  Formen,  die  durch  Übergänge  mannigfach  ver- 
knüpft sind. 

1569.  Gngler,  W.  Ein  Centaureentripelbastard:  Centaurea  jacea  X  (scabiosay. 
rupestris)  Gugler,  hybr.  nov.     (Mitt.  Bayer.  Bot.  Ges.,  n.  28  [1903],  pp.  322— 324.) 

N.  A. 

1570.  Haage,  Franz  Anton.  [Neue  Pflanzen:  Calliopsis  hybrida  superba. 
(Gartenwelt  [1903],  pp.   183-184.) 

1571.  Hayata,  B.  The  Compositae  of  Formosa.  (Japanisch.)  (Tokyo  Bot. 
Mag.,  XVII  [1903],  p.  226.) 

1572.  Hepp.  Besprechung  der  Gattung  Carduus.  (Sitzungsbericht  vom 
3.  Februar  1903  in  Mitt.  Bayer.  Bot.  Ges.,  n.  27  [1903],  p.  312.) 

1573.  Hockanf,  Josef.  Santolina  Chamaecyparissus  rmd  HeHchrgsum  italicum. 
(Zeitschr.  allg.  Österr.  Apoth.-Ver.,  XLI  [1903],  pp.  81-86,  mit  6  Textfiguren.),, 

1574.  Hoifmann,  0.  Compositae  in  Ove  Paulsen,  Plauts  collected  in  Asia- 
Media  and  Persia.     (Vidensk.  Medd.,  1903,  pp.  145—160.)  N.  A. 

Neue  Arten  von  Chrysanthemum,  Senecio,  Jurinea. 
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1575.  Holuby,  .1.  J.  Erigeron  acer  L.  und  seine  Varietäten  in  der  Plora 
der  Trenschiner  Karpathen.     (D.  Bot.   Monatsschr.,  XXII  [1903],  pp.  115—118.) 

Siehe  Wangerin  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  319, 

1576,  .lohaiissoii.  K.  Archiet-acium-VloTSiJX  inom  Dalarnes  Siluromrade  i 
Siljanstrakten.  (Bihang  tili  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handlingar.  XXVIII,  Afd. 
III,  no.  7  [1902],  156  pp.  med  12  Tafl  or.)  N.  A. 

1677.  Jolinston,  J.  H.  A  revision  of  the  genus  Flaveria-  (Proc.  Amer. 
Acad.  Arts  and  Sei..  XXXIX  [19031,  pp.  277—292.)  N.  A. 

Es  werden   15  Arten,  darunter  4  und  1  Abart  neu,  beschrieben. 
Siehe  Trelease  im  Bot.  Centralbl..  XCV  (1904),  p.  379. 

1578.  Käser,  F.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Hieracienflora  der  Schweiz. 
(Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XIII  [1903],  pp.  188—160.)  N.  A. 

1679.  Kellerman,  \V.  A.  The  three  forms  of  Prickly  Lettuce  in  Ohio. 
(Ann.  Rep.  Ohio  St.  Acad.  Sei.,  XI  [1903],  p.  29.) 

Handelt  von  Lacttica  Scariola,  L.  virosa  und  L.  saligna. 

1680.  Kohlinaiiiislehner.  H.  DaliUa  serjjentina.  (Gartenwelt,  VII,  1903 
p.  320,  mit  Abbild.) 

1681.  Kupfer,  Elsie  M.  Anatomy  and  Physiology  of  Baccharis  geni- 
stelldides.     (Bull.  Torr.  Bot.  CL,  XXX  [1908],  pp.  686—696,  mit  11  Textfiguren.) 

Die  Arbeit  ist  auch  morphologisch  und  biologisch  von  Bedentung.  Wichtig 
hierfür  sind  folgende  Punkte: 

1.  Baccharis  genistelloides  is  a  plant  remarkably  well  adapted  by  the  loss 
of  leaves,  by  the  position  of  the  wings,  and  by  the  coverings  of  the  cutin, 
wax  and  hairs,  to  withstand  a  high  degree  of  both  dryness  and  insolation. 

2.  The  glandulär  hairs  differ  from  the  hairs  previously  described  in  the 
Compositae  in  the  possession  of  Chlorophyll,  and  the  whip-hairs  in  being  biserial. 

3.  The  early  acquisition  of  lignin  in  the  hast  of  the  stem.  and  of 
mechanical  tissue  in  thewings,  gives  to  the  plant  its  characteristic  rigidity, 
and  at  the  same  time  necessitates  a  short  period  of  elongation. 

4.  The  leaves  found  in  any  given  portion  of  the  stem  on  the  older  parts 
of  the  plant  resemble  closely  the  leaves  of  other  species  of  Baccharis- 

5.  The  leaf  differs  from  the  wing  in  structure  in  showing  marked  dorsi- 
ventrality,  which  is  absent  in  the  latter. 

6.  While  the  wings  are  directly  continuous  with  the  margins  of  the 
scales  and  of  the  leaves  when  present,  and  while  they  follow  the  phyllotaxy, 
they  are  to  be  considered  morphologically  as  lateral-vertical  expansions  of  the 
stem  and  not  as  „decurrent  leaves". 

7.  The  shoots  have  been  shown  to  be  markedly  apogeotropic  and  positively 
phototropic. 

8.  Cuttings  of  growing  shoots  were  made,  a  number  of  which  after 
rooting  producod  branches  which  bore  reversionary  leaves  and  greatly  reduced 
wings;  the  apices  of  the  old  shoots  also  produced  in  the  leaves  in  two  cases. 

Siehe  auch  H.  M.  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1903),  p.  290. 

1582.  Le  (ürand,  [Aj.  Serie  d'Hieracium,  principalement  des  Alpes  fran^aises, 
suivie  de  notes  sur  (juelques  plantes  critiques  ou  rares.  6.  Notice.  (Eev.  Bot. 
syst.  Geogr.  bot.,  I.  1908.  pp.  81—86.) 

1683.  Maige,  A.  et  <iatin.  C.  J.  Sur  la  structure  des  racines  tuberculeuses 
du  Thrincia  tnhercnlosa.  (('ompt.  rend.  Seanc.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXIV  [1902], 
pp.  302—303.) 
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1584.  Malinvaud,  E.  Le  Senecio  Fuchsii  Gmel.  dans  lAisne.  (Monde  des 
Plantes,  ser.  2,  n.  20,   1903,  p.  22.) 

1585.  Malinvaud,  E.  Notules  floristiques:  III.  Evax  carpetana.  (Bull. 
See.  Bot.  France,  L  [1903|,  pp.  472—473.) 

1586.  Maranne,  [J].  Sur  VAchillea  Millefolium  L.  (Bull.  Acad.  intern, 
geogr.  bot.,  XII  [1903],  p.  179—181.) 

1587.  Mai'kovic.  V.  Bemerkungen  zur  Flora  des  Kaukasus.  2.  Lappa 
Palladini  spec.  nov.  (Act.  Hort.  Jurj.,  I  [1900],  pp.  141—148,  III  [1903],  pp.  250 
bis  251.)     (Russisch  mit  deutscher  Zusammenfassung.)  N.  A. 

1588.  Marshall,  E.  S.  Hieracium  surreyanum  F.  J.  Hanb.  var.  megalodon 
Linton.     (J.  of  Bot..  XLI  [1903],  pp.  249—250.) 

1589.  Miller,  W.  F.     Senecio  Cineraria  DC.     (J.  of  Bot..  XLI  [1903],  p.  69.) 

1590.  Moore,  S.  A  Contribution  of  the  Composite  Flora  of  Africa.  ( Journ. 
Linn.  Soc.  XXXV  [1902],  pp.  305—367,  pl.  8.) 

1591.  Morris,  E.  L.  A  Correction  of  Yernonia  gigantea  pubesceris-  (Proc. 
Biol.  Soc.  Wash.,  XIV  [1901].  p.  25.) 

1592.  Mottet.  S.  Leptosyne  Stillmanni.  (Rev.  hortic,  LXXV  [1903], 
pp.  17—18.) 

1593.  Mottet,  S.  Gerbera  Jamesoni  Bolus.  Mit  einer  Textabbildung  und 
einer  chromolithographischen  Tafel.     (Kev.    hortic,  LXXV  [1903],  pp.  36—38.) 

1594.  Murr,  J.  Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Eu-Hieracien  Tirols, 
Südbayerns  und  der  österreichischen  Alpenländer.  (Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LH 
[1902],  pp.  317—322.  351—357.  389—396,  495—501,  LIII  [1903].  pp.  14—20.) 

X   A. 
Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot,  Litbl..  I  [1903],  p.  251. 

1595.  Murr,  J.  Zur  Formenreihe  Taraxacum  officinale  Wigg.  —  T.  pa- 
lustre  DC.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  65,  66.)  A.  N. 

A^erf.  fand  folgende  Zwischenformen  auf  feuchten  Wiesen  zwischen 
Bahnhof  Zirl  bei  Innsbruck  und  Inn  auf:  T.  pseudo-palnstre  Murr,  T-  loillemeti- 
oides  Murr.  T.  Scorzonera  Rchb.  und  T.  decurrentifolium  Murr. 

1596.  3Iussa,  E.  Nota  sulla  Centaurea  flosculosa  Balb.  (Atti  della  Soc. 
italiana  e  del  Museo  Civico  di  Stör,  natur.  in  Milano.  vol.  XL,  pp.  27 — 88.) 

Im  Herbare  Turins  liegen  die  Exemplare  einer  Centaurea  auf,  welche 
Balbis  als  selbständige  Art,  C-  floscidosa,  erkannt  hatte;  doch  hinterliess  er 
nirgends  eine  Beschreibung  dieser  Pflanze,  welche  er  selbst  an  anderer  Stelle 
(Catal.  Hort.  bot.  Taurin.)  C.  discoidea  nennt.  Die  erste  systematische  Diagnose 
von  C.  floscidosa  wurde  von  Willdenow  (1797)  gegeben.  Im  Herb.  Birolis 
(Turin)  sind  zwei  Exemplare,  dass  eine  mit  der  Angabe  „culta",  welche  mit 
der  Pflanze  Balbis  vollkommen  identisch  sind.  Reichenbach  führt  die  Dia- 
gnose Sprengeis  für  C.  flosculosa  Balb..  bildet  aber  —  entgegen  der  Be- 
schreibung bei  Willdenow  —  eine  Pflanze  mit  verzweigtem  Stengel  ab.  — 
Colla  führt  die  Pflanze  zu  C.  pectinata  L.  zurück.  Die  Darstellungen  von 
C.  vochinensis  Beruh.,  C.  flosculosa  Balb.  auf  den  Reichenbachschen  Tafeln  ent- 
behren der  Angaben  über  die  Achänen.  wodurch  es  unmöglich  wird,  das  Ver. 
hältnis  zwischen  diesen  zwei  Pflanzen  darzutun.  Bertoloni  und  ebenso 
Koch  weisen  der  C-  floscidosa  Balb.  den  Wert  einer  "\'arietät  zu,  und  zwar  ist 
es  die  var.  y  von  C-  phrygia  Spr.  {y.  capitata  Kch.).  Wenn  Basteri  die 
Pflanze  als  synouA^m  mit  C-  niqrescens  Willd.  var.  ß  capitata  ansieht,  so  kann 
solches  nicht  auf  C.  flosculosa  Balb.  bezogen  werden,  welche  mit  Pappus  ver- 
sehene Schliessfrüchtchen  besitzt. 
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Verf.  sieht  sich  veranlasst,  p.  37  eine  ausführliche  lateinische  Diagnose 
der  Cent,  flosculosa  Balb.  nach  den  aufliegenden  Exemplaren  zu  geben,  hält 
aber  die  Pflanze  nicht  für  autonom,  sondern  für  eine  Varietät  und  zwar  ganz 
besonders  für  eine  var.  der  C.  phryqia  L.  '     Solla. 

1597.  Nelson,  Aven.  Psüostrophe,  a  neglected  genus  of  southwestern 
plants.     (Proc.  Biol.  Soc.  Wash.,  XVI  [1903],  pp.  19—24.) 

1598.  Xicotra,  L.    611    Echimps  itnliani.    (Bull.  Soc.  bot.  Ital.  [1901],  10  pp.) 

1599.  Oniaiig,  S.  0.  F.  Hieraciologiske  undersoegelser  i  Norge,  II.  (Nyt. 
Mag.  Naturv.,  XLl  [1903J,  259—368.)  N.  A. 

Gegen  60  neue  Arten  Formen  und  Namen. 

Siehe  C.  H.  Ostenfeld  im  Bot.  Centralbl.,  XLV  [1904],  p.  171. 

1600.  Osterhont,  (i.  E.    X  hjhrxd  Budbeckia.    (Plant  World,  VI  [1903].  109.) 
p]s  handelt  sich  um   einen   selbständig  entstandenen  Bastard  von  J{.  laci- 

niata  und  R.  montana. 

1601.  Oflimei-,  B.  Cinerm-ia  Lynchii  Wuts.  (Gartenwelt,  VI  1,  1903,  p.  298, 
mit  Abb.) 

1602.  Paiiiniel,  L.  H.  The  thistles  of  Jowa,  with  notes  on  a  few  other 
species.  (Proc.  Jowa  Acad.  Sei.,  VIII  [19ul],  pp.  214—239,  pl.  12—31  und 
fig.  9—16.)  N.  A. 

Neu  beschrieben  werden  Cnicus  joicensis  und  C.  Nelsoni. 

1603.  Parisll,  S.  B.  Ästcr  Greatii  spec.  nov.  (Bull.  South.  Calif.  Acad. 
Sei.  I  [1902],  p.  15,  fig.  2.) 

1604.  Paii,  Carlos.  A  propos  du  Hieracium  Asturicum.  (Bull.  Acad. 
Intern.  Geogr.  bot.,  XIII,  1903,  n.   159.)  N.  A. 

Da  Hieracium  asturicum  Arv.-Touv.  schon  vorhanden  ist,  wird  H.  asturi- 
cum Pau  in  H.  asturianum  nom.  nov.  umgeändert. 

1605.  Pearsoii,  K.  and  Udny  Yiile,  (J.  Variation  in  ray-flowers  of  Chrii- 
santhemum  Leucanthemum,  1133  heads  gathered  at  Keswick,  during  July  1895. 
(Biometrika,  1  [1902].) 

1606.  Pittock,  (George  M.  Ambrosia  tri fida^.  (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903], 
p.    379.) 

1607.  Pracger,  H.  Lloyd.  Familiär  British  wild  flowers  and  their  allies, 
IV.  The  Compositae.     (Knowledge,  1903,  pp.  193—196,  ill.) 

1608.  Recliinger,  Karl.  Über  Cirsium  Gerhardtii  Schultz-Bipont.  (Cirsium 
eriophorum  X  C  lanceolaium).     (AUg-  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  64—65.) 

1609.  Rehnelt,  F.  Boltmiia  latisquama  A.  Gray.  (Gartenwelt,  VII  [1903], 
p.  293,  mit  einer  Abbildung.) 

1610.  Kocheraa.  Monstruosite  de  Bellis  perennis  L.  (Bull.  Ass.  fran^. 
Bot,  V  [1902].  pp.  121-122.) 

1611.  Rony,  G.  Le  genre  Doronicum  dans  la  flore  europeenne  et  dans 
la  flore  atlantique.  (Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  I  [1903],  pp.  17—22,  34—40, 
49—56,  78—83.)  N.  A. 

1612.  Rony,  G.  Remarques  sur  la  floristique  europeenne  (Ser.  2) :  Arte- 
misia  insipida  Vill.  Achillea  Schneidert  Rouy.  (Rev.  Bot.  syst,  et  Geogr.  bot., 
I  [1903],  pp.  43—47.) 

Artemisia  insipida  Vill.  ^=  '?  A.  campestris  var.  argyrea  Rotiy  X  ^-  atrata 
Lmk.,  A.  subsericea  (Jord.  et  Fourr.)  Rouy  =  ?  A.  campestris  var.  argyrea  Rouy 
X  A.  camphorata  Vill.,  Achillea  Schneidert  Rouy  =  A.  Millefolium  X  tomentosa 
Focke. 
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1613.  Rouy,  a.  Le  Solidago  Yirga-aurea  L.  dans  la  Flore  francaise.  (1.  c, 
pp.  1—10.)  X.  A. 

Aufzählung  und  Besprechung  der  in  Frankreich  vorkommenden  zwölf 
Formen. 

Siehe  Offner  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  607. 

1614.  Rness,  Joh.  Besprechung  der  Gattung  Centaurea.  (Sitzungsbericht 
vom    10.    II.    und  3.  111.  1908  in  Mitt.    Bayr.  Bot.  Ges.,  n.  29  [1903],    pp.   324.) 

1615.  Soimiiier,  S.  Notizie  sopra  un  Senecio  ibrido.  (B.  S.  Bot.  It.,  1903, 
pp.  191—192.) 

Weist  auf  Senecio  alhescens  Barb.  et  folg,  hin,  die  Kreuzungsform,  welche 
auf  Irland  (bei  Dalkey)  zwischen  dem  einiieimischen  S.  Jacobea  L.  und  dem 
daselbst  eingeführten  S-  Cineraria  DC.  spontan  entstanden  ist.  Dieser  Hybrid 
ist  von  S.  calvescens  Mor.  et  DNot.  {S-  Cineraria  X  erraticus  Bert.)  von  der 
Insel  Capraia  verschieden. 

Im  Anschlüsse  daran  erwähnt  A.  Fiori  (1.  c,  S.  192),  dass  das  mediter- 
rane S.  Cineraria  DC.  auf  Vallombrosa  bei  960  m  und  selbst  — 13^*  ungeschützt 
im  Freien,  schon  seit  mehreren  Jahren,  aushalte,  ohne  seine  charakteristische 
Behaarung  noch  die  Festigkeit  der  Blätter  eiuzubüssen.  So  Ha. 

1615.  Stadler.  Besprechung  der  Gattung  Cirsiiim.  (Sitzungsbericht  vom 
20.  und  27.  I.  1903  in  Mitt.  Ba\T.  Bot.  Ges.,  n.  27  [1903],  pp.  311—312.) 

1616.  Sudre.  H.  Notes  sur  quelques  Hieracium  des  Pyrenees.  (Bull. 
Acad.  intern,  geogr.  bot.,  XII  [1903],  pp.  41—48.) 

1617.  Sudre.  H.  Les  Hieracium  du  Centre  de  la  France  d'apres  les  types 
de  Jordan  et  de  Borean.  (Extrait  de  la  Revue  du  Tarn,  1902.)  Albi  (Tarn), 
1902,  108  pp.,  32  planches  hors  texte,  200  fig.  (Extr.:  Rev.  du  Tarn).    Prix  8  frs. 

1618.  Trail,  J.  W.  H.  Scottish  Hieracia.  (Ann.  Scott.  Nat.  Hist.  [1902]. 
n.    44.) 

1619.  Tschirch,  A.  Sind  die  Antheren  der  Kompositen  verwachsen  oder 
verklebt?     (Flora,  XCIII  [1903],  pp.  51—56.) 

1620.  Vaccari,  L.  Sul  valore  sistematici  delle  Achillea  Morisiana  Reichb. 
fil.  e  A.  Haussknechtiana  Asch.  (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.,  1903.  pp.  246—250,  mit 
6  Textfiguren.) 

Achillea  Morisiana  wurde  von  Reichenbach  fil.  (1854)  ein  vermeint- 
licher Hybrid  zwischen  .4.  Herharota  AU.  X  A.  moschata  Wlf.  benannt;  doch 
zeigte  sich  später,  dass  die  erste  der  präsumtiven  Elternpflanzen  im  Gebiete 
(Oogne-Tal  in  der  Gran  Paradiso-Gruppe)  vollständig  fehlte,  die  zweite  aber 
ausserordentlich  selten  war.  Ascherson  sah  (1873)  A.  Morisiana  für  eine 
var.  der  A.  Herharota  All.  an;  hielt  aber  andererseits  seine  A.  Haussknechtiana 
für  einen  möghchen  Bastard  A.  Morisiana  X  ä.  moschata.  Heimerls  Mono- 
graphie (1884)  spricht  entschieden  für  eine  Hybridisation,  während  R.  Beyer, 
welcher  einen  wirklichen  Bastard  A.  Morisiana  X  A.  nana  (1889)  entdeckte,  .4. 
Haiisshiechtiana  nur  als  Übergangsform  ansieht. 

Mit  Rücksicht  auf  das  Vorkommen  dieser  und  der  verwandten  Achillea- 
Arten,  mit  Rücksicht  auch  auf  die  Form  und  Gestaltung  ihrer  veränderlichen 
Blätter,  gelangt  Verf.  zum  Schlüsse,  dass  A.  moschata  der  penninischen  Alpen 
durch  die  Übergangsformen  der  A.  Haussknechtiana  Asch,  und  A-  Morisiana 
Rchb.  fil.,  .sich  zur  forma  ambigua  der  ^4.  Herharota  All.,  im  Gran  Paradiso 
reduziert.  So  IIa. 

1621.  Vaccari,  L.  hAchillea  Graia  Beyer  {nana  X  Morisiana)  nella  Valle 
d'Aosta.     (1.  c,  pp.  250—251.) 
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1622.  Vaniot,  Eng.  Plantae  Bodinerianae:  Composees.  (Bull.  Acad.  Int. 
Geogr.  Bot.,  XII  [1903],  pp.   19—34,  116—126,  241—246,  317—320,  489—503.) 

N.  A. 

Neue  Arten  aus  den  Gattvmgen:  Senecio,  Saussurea  (2),  Serratula  (2), 
Blumea  (6),  Picris,  Leveillea  (genus  novam),  Marünia  (gen.  nov.),  Pertya,  Ains- 
liaea  (3),  Cnicus  (3),  Vernonia  (B),  Dichrocephala  (3),  Lactuca  (7),  Gynura,  Puli- 
caria,  Aster  (9),  Artemisia,  Gnaphaliunu  Hieracium- 

1523.  Villada,  M.  M.  üna  apreciacion  acerca  del  genere  Ahasoloa  de  la 
Llave  y  Lejarza.     (La  Naturaleza,  8er.  2,  III  [1903],  p.  714.) 

1624.  Wagner,  Jänos.  Uj  büzaviräg  -  Keverekfajok.  (Neue  Centaurea- 
Bastarde.)     (Ung.  Bot.  BL,  II  [1903],  pp.  281—287,  mit  Taf.  IV.) 

Centanrea  Magocsyana  (C  banaika  X  indurata),  C  Markiana  (C  bartatica 
X  stenolcpis). 

1625.  Wagner,  R.  Beiträge  zur  Kenntnis  einiger  Kompositen.  (Verh. 
Zool.-bot.  Ges.  Wien.  LIII  [1903],  pp.  21-65,  f.   1—6.) 

Der  Verf.  beschreibt  in  ausführlicher  Weise  zahlreiche  Fälle,  wo  bei 
Kompositen  mit  sonst  streng  dekussierter  Blattstellung  in  der  floralen  Zone, 
besonders  bei  dem  unterhalb  des  Köpfchens  befindlichen  Vorblattpaare.  Un- 
regelmässigkeiten in  Ausbildung  und  Stellung  vorkommen.  Dieselben  sind 
vorwiegend  der  Art.  dass  das  oberste  Blattpaar  durch  ein  Internodium  aus- 
einander gerückt  wird.  Oft  wird  dabei  scheinbar  das  oberste  nicht  entwickelt, 
weil  es  schon  dem  Hüllkelch  angehörig,  keine  hochblattartige  Bildung  erfahren 
hat.  Es  lässt  sich  aber  auch  dann  noch  unter  den  Hüllkelchblättern  durch 
seine  opponierte  Stellung  als  zu  dem  allein  stehenden  Hochblatt  gehörig  er- 
kennen. Jedoch  neigen  fast  nur  seitliche  Infloreszenzäste  zu  solchen  Bildungen. 
Andererseits  gibt  es  aber  nun  auch  viele  Fälle,  wo  das  zu  dem  einen  Vorblatt 
gehörige  Gegenblatt  nicht  unter  den  Hüllkelchblättern  vorhanden  ist.  Der 
Übergang  von  der  dekussierten  zur  Spiralstellung  beginnt  also  schon  vor  dem 
Hüllkelch.  Solche  auseinandergerückten  Vorblattpaare  entwickeln  auch  ge- 
wöhnlich keine  Achselsprosse  und  zeigen  auch  dadurch  ihre  Übergangsnatur 
zu  den  Hüllkelchblättern  an.  Solche  Erscheinungen  hat  Verf  beobachtet  bei 
Allen  von:  Tetragonofheca.  Leptosyne,  Gyninolomia,  IJ'ede/ia,  Coreocarpus,  Jaegeria, 
Melanthera,  Rumfordia.  Bei  Leptosyne  arizonica  ist  sogar  eine  grössere  Anzahl 
von  spiralig  gestellten  Blättchen  zwischen  dem  obersten  Vorblattpaar  und  dem 
Hüllkelch  eingeschaltet.  Sie  sind  klein  und  daher  auch  äusserlich  den  Hüll- 
kelchblättern ähnlich,  auch  besitzen  sie  keine  Achselprodukte.  Sogar  bei  Tagetes, 
wo  der  Hüllkelch  aus  5  verwachsenen  Blättern  besteht,  hat  Verf.  solche  Fälle 
beobachtet. 

Andererseits  ist  jedoch  auch  der  umgekehrte  Fall,  z.  B.  bei  Arten  von 
Guizotia,  Montanoa,  zu  finden,  wo  der  Übergang  von  der  dekussierten  zur 
spiraligen  Blattstellung  nach  oben,  also  in  den  Hüllkelch,  gerückt  wird.  Das 
ist  besonders  bei  solchen  Köpfchen  der  Fall,  die,  weil  höherer  Ordnung,  keine 
Vorblätter  besitzen  Diese  untersten  Blättchen  des  Hüllkelches  zeigen  dann, 
wie  z.  B.  bei  Zinnia,  ausser  der  opponierten  Stellung,  bisweilen  mehr  laub- 
artige Entwickelung  (auch  Guizotia).  Das  deutet  darauf  hin,  dass  sie  eigentlich 
die  Vorblätter  des  Köpfchens  sind  und  nicht  Hüllkelchblätter. 

Aus  allem  geht  die  weniger  scharfe  Grenze  zwischen  vegetativer  und 
floraler  Zone  hervor. 

Verf.  macht  auch  noch  auf  eine  Reihe  anderer  Erscheinungen  aufmerk- 
sam, welche  ihm  bei  diesen  Beobachtungen  auffielen,  so  auf  die  so  verschiedene 
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Länge  der  Internodien  an  den  verschiedenen  Sprossen  und  zu  verschiedenen 
Jahreszeiten,  und  besonders  auf  die  ungleiche  Ausbildung  der  beiden  Blätter 
bei  median  gestellten  Blattpaaren,  indem  regelmässig  das  der  Achse  abgekehrte 
eine  Förderung  erfährt  (Mediananisophyllie). 

Die  Beobachtungen  wurden  fast  ausschliesslich  an  Herbarmaterial  aus- 
geführt. Pritzel. 

1626.  Waisbecker,  Anton.  Die  Varietäten  und  Bastarde  der  Cirsium-ATten 
im  Eisenburger  Komitat.     (Termeszetr.  Füz.,  XXIV  [1901 J,  pp.  332—338.) 

Ein  Auszug  der  Arbeit,  der  die  Abarten,  Formen  und  Bastarde  enthält, 
findet  sich  von  Thaisz  in  d.  Ungar.  Bot.  BL,  II  (1903),  pp.  46—48. 

1627.  AVittmack,  L.  Zinnia  elegans  pumila  fl.  pL  aiireo  variegata.  (Gartenfl., 
LII  [1903].  pp.  395-396,  t.  1517.) 

Connaraceae. 

Neue  Tafeln: 
Ellipanthus  Kingii  Icon.  Bogor.  t.  XVIII. 
Taeniochlaena  birmannica  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  26. 

Convolvulaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  430.  431,  432  (Kinzel:  Keimung  von  Cnsntia).  798  (Hallier, 
Fernald,  Greenman  et  Robinson  in  PI.  Seier.) 

1628.  Britten,  James.  Nomenclature  of  Breioeria  [alternifolia  Eadlk.] 
(Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903].  p.  102.) 

1629.  Conard,  Henry  S.  Fasciation  in  the  Sweet  Potato.  (Publ.  Univ. 
Pennsylv.  New  Ser.,  n.  6,  Contr.  Bot.  Lab..  II,  n.  2  [1901],  pp.  205—215.  mit 
Tafel  XIX.) 

Ipomoea  Batatas  Poir. 

1630.  Volkart,  A.  Omenta  racemosa  Mart.  und  C.  arvensis  Beyr.  (Bericht 
VIL  Zürich,  bot.  Ges.,  pp.  38—40  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XI  [1901].) 

1631.  \V[right].  C.  H.  New  or  noteworthy  Plauts:  Ipomoea  Mahoni  C.  H. 
Wright.     (Gard.  Chron.,  3  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  257—258.)  N.  A. 

Cornaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  588  (Penzig  und  Uhiabrera,  Acarophilie),  428  (Hemsley: 
Germination  of  Davidia  involucrata),  739  (Vogler:  Variationskurven). 

1632.  Eastwood,  Alice.  Notes  on  Garrya  with  descriptions  of  new  species 
and  Key.    (Bot.  Gaz.,  XXXVI  [1903],  pp.  456—463.)  N.  A. 

A.  Aments  not  branched. 

a)  Pubescence  of  tangied,  curly,  or  wawy  hairs. 
Garrya   Veatchii  Kellog 

var.  Palmeri  var.  nov. 

var.  undiilata  var.  nov^. 
elliptica  LincU. 
Congdoni  spec.  nov. 

b)  Pubescence  of  upwardly  appressed.  almost  straight,  silky  hairs. 
Garrya  buxifolia  Gray 

flavesceyis  Wats. 
pallida  Eastw. 
rigida  spec.  nov. 
Fremontii  Torr. 
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B.  Seme  of  the  aments  branched. 

a)  Pubescence  of  curly  hairs. 
Garrya  ovata  Benth. 

Lindheunen  Torr. 
macrophylla  Benth. 
oblongn  Benth. 
longifolia  Rose. 

b)  Pubescence  of  npwardly  appressed,  silky  hairs. 
Garrya  laurifolia  Benth. 

salicifolia  spec.  nov. 
Wriglitii  Torr. 
Fadyeni  Hook. 

1638.  Köliiie.  E.  Die  Sektion  Microcarpium  der  Gattung  Cornus.  (Mitt. 
d.  dendrol.  Ges..  XII  [1903],  pp.  27—49.) 

Köhne  hat  die  Sektion  in  zwei  Subsektionen  geteilt:  Bothrocaryum  mit 
wechselständigen  Blättern  und  mit  tiefer  Scheitelgrube  des  Fruchtsteines,  und 
Amhlycaryum  mit  gegenständigen  Blättern  ohne  Scheitelgrube  am  Fruchtstamm. 
Es  werden  im  ganzen  29  Arten  aufgeführt,  darunter  (J.  immila  (hört.)  Köhne 
(=  C.  mos  a  nana  Dippel)  neu. 

1684.  Rose.  J.  N.  The  Mexican  species  of  Cornus  (Studies  of  Mexican 
and  Central  American  Plauts  n.  3,  in  Contrib.  Unit.  St.at.  Nat.  Herb.,  VIII, 
Part.  1   [190'^].  pp.  68—56.  N.  A. 

Schlüssel  von  7  Arten,  darunter  3  neue. 

1684a.  Masters,  M.  T.  New  or  noteworthy  plants:  Davidia  involucrata. 
(Gard.  Chron..  3.  ser..  XXXIII  [1903],  p.  236,  with  fig.  38.) 

Coriariaceae. 

798  (Engler  et  Lösener  in  PI.  Seier). 

1635.  Beau,  W.  J.  Coriarias.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903], 
pp.  -282,  283,  with  fig.   119.) 

Corynocarpaceae. 

1636.  Hemsley,  W.,  Bottiiig.  On  the  genus  Corytioca)ym  Forst,  with.  des- 
criptions  of  two  new  species.  (Ann.  of  Bot.,  XVll  [19031,  pp.  743—761.  with 
plate  XXXVI  and  two  figures  in  the  text.) 

Zunächst  wird  eine  Übersicht  über  die  Geschichte  der  Gattung  von  ihrer 
ersten  Beschreibung  durch  Forster  1776  bis  zur  Aufstellung  der  Familie  der 
Corynocarpaceae  durch  Engler  1897  gegeben.  Verf.  folgt  aber  Engler  nicht, 
sondern  stellt  sie  trotz  völligen  Mangels  von  Harzgängen  mit  J.  Hooker  zu 
den  Anacnrdiaceae,  von  denen  ihm  namentlich  Pentaspadon  im  Blütenbau  mit 
C.  verwandt  zu  sein  scheint.  Die  anatomischen  Verhältnisse  bieten  nicht  viel 
Bemerkenswertes.  Das  Holz  zeigt  verhältnismässig  wenig  Gefässe,  dagegen 
sehr  reichliches  Libriform.  Hervorzuheben  sind  die  sehr  breiten  (bis  6  Zell- 
reihen) Markstrahlen.  In  Mark  und  Rinde  kommen  grosse  Kristalldrusen  vor. 
Es  folgen  ausführliche  lateinische  Diagnosen  der  Gattung  und  dreier  Arten, 
der  alten  C.  laevigata  Forst,  von  Neu-Seeland  und  Chatham  Islands  und  der 
beiden  neuen  C-  similis  von  den  nördlichen  Hebriden  und  C.  dissimilis  von 
Neu-Caledonien  (Vieillard  2244  in  Herb.  Kew).  Die  Entdeckung  der  beiden 
letzten  Arten  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auch  C-  laevigata  vielleicht  noch 
auf  den  westlichen  polynesischen  Inseln  vorkommt  und  lässt  dann  die  Über- 
lieferung der  Maoris  verständlich  erscheinen,  dass  ihre  Vorfahren  die  „Karaka"* 
aus  einem  wärmeren  Klima  bei  ihrer  Einwanderung  mitgebracht  hätten,  es 
sjjrechen  zudem  verschiedene  Anzeichen  dafür,  dass  der  Baum  auf  Neu-Seeland 


Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne  Familien  bezogen.     (509 

nicht  ursprünglich  heimisch  ist.  Das  dünne  Fruchtfleisch  wird  von  den  Ein- 
geborenen gern  gegessen;  als  Nahrungsmittel  wichtiger  aber  sind  die  Samen; 
sie  enthalten  zwar  einen  bitteren  Giftstoff,  wahrscheinlich  ein  Glukosid,  doch 
wird  es  durch  Rösten  und  Kochen  leicht  zerstört.  Mildbräd. 

1637.  Hemsley,  W.  Botting.  On  the  genus  Corynocarpns  Forst.  Supple- 
mentary  Note.     (Ann.  of  Bot,  XVIII  [1904].  pp.  179—180.) 

In  einer  Supplementary  Note  (1.  c.  Vol.  XVIII.  No.  LXIX,  Jan.  1904) 
spricht  Verf.  sein  Bedauern  aus,  dass  er  eine  Arbeit  Van  Tieghems  über  den- 
selben Gegenstand  übersehen  hat  (Journ.  de  Bot.  XIV  [Juli  1900J  pp.  193  bis 
197).  Dort  wird  Corynocarpns  auch  als  Vertreter  einer  besonderen  Familie  an- 
gesehen, die  zu  den  Pernucellees  bitegminees  gehört,  deren  Typus  die  Gera- 
niaceae  sind.  Ausser  Kristalldrusen  werden  auch  Einzelkristalle  erwähnt, 
merkwürdigerweise  auch  Nebenblätter  beschrieben;  vielleicht  hat  Van  Tieghem 
sich  durch  persistierende  Knospenschuppen  täuschen  lassen. 

Crassulaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    736    {Thiselton-Dy er:     Morphological    Notes    IX),    827 
(Wilde man):  Cotyledon  subg.  Eucotyledo7i  sect.  Paniciilatae. 
Neue  Tafeln: 
Cotyledon  (Echeveria)  imlvinata  Bot.  Mag.  t.  7918. 
C  (Panicidatae)  undulata  Bot.  Mag.  t.  7931. 
C.  (Eucotijledon)  reticulata  Hort.  Then.  pl.  123. 
Crassula  compacta  var.  elatior  Bull.  Herb.  Boiss.  2.  ser.  III.  pl.  7. 
C.  enanüophylla  I.  c.  pl.  8. 
C  (Gobxdea)  Rehmanni  1.  c  pl.  9. 
C.  trachysantha  Hort.  Then.  pl.  151. 
Sedum  Stahlii  Bot.  Mag.  t.  7908. 
S.  Makinoi  Makino,  Icon.  jap.  pl.  88,  89,  90. 

1638.  Anonym.  Bryophyllum  crenatum-  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII 
[1903],  p.  59.  Fig.' 29.) 

1639.  Baker,  Edmund  [G,]  Crassulaceae  in  Schinz,  Beitr.  Kenntn.  Afrikan. 
Flora,  N.  F.  XV.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  pp.  813—818,  mit  PI. 
7—9.)  N.  A. 

Neu  6  Crassula-  und  1  Cotyledon- Art,  zum  Teil  mit  hinten  angefügten 
kurzen  Schlüsselteilen  zur  Charakterisierung  der  Stellung  und  Verwandtschaft 
der  neuen  Arten. 

1640.  Bei'ger,  A.  Kalnnchoe  Elizae  sp.  nov.  (Monatsschr.  Kakteenkd., 
XIII  [1903],  pp.  69—70.)  N.  A. 

1641.  Bornmüller,  J.  Über  zwei  für  die  Flora  von  Makaronesien  neue 
Arten  der  Gattung  Umbilicus.     (Bull.  herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  pp.  47—49.) 

1642.  Britton,  N.  L.  and  Rose,  J.  N.  Botanical  Contributions.  New  or 
Noteworthy  North  American  Crassulaceae.  (Bull.  New  York  Bot.  Gard.,  HI, 
n.  9  [1903],  pp.  ]— 45.)  N.  A. 

Entgegen  dem  Gebrauche  der  meisten  S^'stematiker,  die  Gattungen  der 
Crassulaceae  möglichst  zu  beschränken,  haben  die  Verfasser  im  Gegenteile  die 
einzelnen  grossen  Gattungen  in  jordanistischer  Art  in  kleinere  Gattungen  zer- 
rissen. Dies  ist  nicht  zu  billigen.  Sind  doch  die  Unterschiede  zwischen  den 
einzelnen  Gattungen  der  Crassulaceae  so  verschwommen,  dass  man  öfters  schon 
daran  gedacht  hat  z.  B.  Sempervivum  und  Sedum  zusammenzuziehen.  Auch 
zwischen  Sedum  und  Crassula  besteht  ein  inniger  Zusammenhang  diu'ch  die 
Botanischer  Jaliresbericht  XXXI  (1903)  l.  Abt.  39 
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Sektion  Procrassula.  Bei  der  sonst  von  Sedum  ziemlich  streng  unterschiedenen 
Gattung  Cotyledon  finden  sich  auch  Übergänge  in  den  Sektionen  Pseudosedum 
und  Mucizonia.  I'erner  ist  nicht  zu  billigen,  dass  die  Aufstellung  der  neuen 
Gattungen  ohne  ein  Wort  der  Begründung  geschieht. 

Neue  Gattungen  sind  Tillaeastrnm  Britton  mit  T-  Pringki  Rose  (alte 
Nomenklatur:  Crassula  [Sekt.  XI.  Tillaea]  Prmglei),  Oliverella  Rose  mit  0.  elegans 
Rose.  (Der  Name  ist  ausserdem  besser  zu  ändern,  da  Oliverella  Tieghem  = 
Loranthus  L.  schon  vorhanden  ist.)  Clementsia  Rose  (Typus  der  Sedum  rhodan- 
tkum),  Villadia  Rose  (Typus  der  Cotyledon  parviflora)  mit  6  neuen  Arten  (nach 
der  alten  Nomenklatur  wohl  alle  zu  Cotyledon  gehörig). 

Echeveria  mit  12  neuen  Arten  (nach  alter  Nomenklatur  zu  Cotyledon 
Sekt.  IV.  Echeveria  zu  stellen). 

Pachyphyinm  uniflorum  Rose  {=  Cotyledon  [Sekt.  IV.  Echeveria]  uniflora), 
JJrhinia  obscnra  Rose  nov.  gen.  et  spec.  (=  Cotyl.  [Sekt.  IV.  Echeveria]  obscura), 
Dudleya  Britton  et  Rose  mit  4  neuen  Arten.  (Nach  älterer  Nomenklatur  sämt- 
lich zu  Cotyledon  Sekt.  IV.  Echeveria  zu  stellen.)  Ferner  ist  neu:  Gormania 
Britton  (Typus  der  Cotyledon  oregonensis  S.  Wats.)  mit  6  neuen  Arten  (nach 
alter  Nomenklatur  sämtlich  zu  Cotyledon  zu  stellen). 

Altamiranoa  Rose  gen.  nov.  (Typus  der  Cotyledon  Batesii  Hemsley)  mit 
2  neuen  Arten  (nach  alter  Nomenklatur  ebenfalls  zu  Cotyledon).  Sfylophylhim 
Britton  et  Rose  (Tjpus  der  Cotyledon  edidis)  mit  7  neuen  Arten  (alle  nach 
alter  Nomenklatur  zu  Cotyledon),  Hasseanthus  Rose  nov.  gen.  (Typus  der  Sedum 
variegatum  S.  Wats.)  mit  H.  elongatns  und  H.  multicaulis  (zu  Sedum),  Bhodiola 
neomexicana  Britton  und  üh.  alaskana  Rose  (zu  Sedum  Sekt.  I.  Rhodiola).  Neu 
sind  ferner  18  Arten  von  Sedum,  teils  von  Britton,  teils  von  Rose  und  die 
Gattung  Sedella  (Typus  Sedum  jJH»n!7t(m  Benth.).  —  Sehr  wünschenswert  w-äre 
auch  ein  Schlüssel,  wenigstens  der  Gattungen,  gewesen. 

Siehe  Trelease  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (J903).  pp.  391—392. 

1643.  Brown,  N.  E.  New  er  Noteworthy  plants:  Crassula  decipiens  N.  E. 
Brown,  nov.  spec.     (Gard.  Chron..  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  3.)  N.  A. 

Nahe  verwandt  mit  Cr.  namaquensis. 

1644.  Brown,  N.  E.  New  or  notheworthy  plants:  Crassida  tomentosa  Thunbg. 
(Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [19031,  pp.  152—153.) 

Crossosomataceae. 

1645.  M[asters],  M.  T.  New-  or  noteworthy  plants  :  Crossosoma  californictim 
Nuttall  ex  Brewer  and  Watson,  Botany  of  California,  I,  ed.  2  (1880),  p.  13. 
(Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  130,  with  fig.  50.) 

„It  is  placed  among  the  Ranunculaceae,  but  the  perigynous  stamens 
attached  to  the  edge  of  the  short  flower-tube,  suggest  Saxifrages  rather  than 
Banunculus.  Engler  makes  it  the  type  of  a  new  natural  order  n e ar  i?osaceae 
(Natürl.  Pflanzenfam.  Nachträge,  p.  185,  1900)." 

Cruciferae. 

Siehe  hierzu  auch:  739  (Vogler:  Variationskurven),  754  (Zodda,  Biscutella), 
766  (Camus:  Systematik  einiger  französischer  Crnci/errte,  cf.  806),  766  (Camus: 
Biscutella,  Kernera  saxatilis,  Hutchinsia),  161  (Chodat  et  Hassler),  777 
(Freyn),  798  (Lösener:  PI.  Seier.),  806  (Rouy:  s.  766).  806  (Rouy:  Noccaea 
affinis,    Jondraba    cichoriifolia,    Kernera    saxatilis),    808    (Rouy:   Arabis,  Braya)^ 

Neue  Tafeln: 
Arabis  rupicola  Krj^lov  in  Act.  hört.  Petrop.  XXI.  tab.  1. 
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Brassica   Tourneforüi  Bull.  See.  bot.  France  XLIX.  pl.  III. 

Cardamine  tenuifolia^  C-  anemonöides,  C  anemonoides  var.  suavis,  C.  chilensis  Engl. 

Bot.  Jahrb.  XXXII.  t.  IX. 
C.  tuhcrosa,  C-  fiaccida  1.  c.  t.  X. 
Crenularia  orbiculata  Rouy,  111.  t.  401. 
Draba  GilUesn  Bot    Mag.  t.  7913. 
Goldbachia  torulosa  ßouy,  111.  t.  377. 

Malcolmia  Cymbalaria  (Cheiranthus  Cymbalarla)  Rouy,  111.  t.  378. 
Peltaria  isatoidea  Rouy,  111.  t.  380. 
Bicotia  cretica  Rouy,  111.  t.  379. 

1646.  de  Borbäs,  V.  de.  Species  Hesperidum  Hungariae  atque  Haemi. 
(Ungar,  bot.  Blätter.  I  [19021,  pp.  161-167.  196—204,  229—287.  261—272,  304 
bis  318,  344—348,  369—380,  11  (1903).  pp.  12-23.) 

1647.  de  Borbäs,  V.  de.  Sinapis  Schkiihria7iaJich.h.  in  Hungaria.  '^  Ungar, 
bot.  Blätter,  II  [1903],  pp.  144  —  145.) 

1648.  Bornmiiller,  J.  Sisymbriuni  Kneuckeri  Bornm.  nov.  spec.  (Allg. 
Bot.  Zeitschr..  IX  [1903],  pp.  45—46.)  N.  A. 

Aus  der  Sectio  Arahidopsis,  wahrscheinlich  am  nächsten  dem  ^'.  Wallichi 
verwandt,  das  aus  Afghanistan  und  dem  Himalaya  bekannt  ist,  während  vor- 
liegende Pflanze  vom  Sinai  stammt. 

1649.  Bnlley,  S.  Marshall.  Alyssum  spinosum.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIV  [1903J,  p.  42,  with  portrait.) 

1650.  Degen.  AVas  ist  Hesperis  daiiriensis  Arno?  [Ärabis  verna].  (Ung. 
Bot.  Bl.,  II,  [1903],  pp.  346—347.) 

Siehe  Ref.  n.   1656. 

1651.  Derganc,  Leo.  Über  geographische  Verbreitung  des  Heliosperma 
glutinosiim  (Lois.)  Reichb.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  123—125.) 

1652.  Eames,  E.  H.  The  Dentarias  of  Connecticut.  (Rhodora,  V  [1903], 
pp.  213—219.) 

1663.  Englor,  A.  Cnicifeme  africanae.  (Engler,  Beitr.  z.  FI.  von  Afrika 
XXIII  in  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  98—100.)  N.  A. 

1654.  Fernald,  M.  L.  Arabis  Dniminondii  and  its  Eastern  Relatives. 
(Rhodora,  V  [1903],  pp.  225-231.) 

1655.  J.  G.   Some  new  Aubrietias.    (The  Garden,  LXIII  [1903],  pp.  348— 344.) 
1666.    Gandoger,  Michel.     Lettre   de  ....  ä  M.  Malinvaud  sur    l'Hesperis 

dauriensis  Arno  [Arabis  verna].     (Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  466 — 468.) 
Hesperis  dauriensis  ist  nichts  weiter  wie  Arabis  verna  R.  Br. 

1657.  Harper,  R.  M.  A  new  Arabis  from  Georgia.  (Torreya,  III  [1903], 
pp.  87—88.)  N.  A. 

A.  Georgiana  spec.  nov.,  verwandt  mit  A.  patens  Süll,  und  ^4..  hirsuta 
(L.)  Scop. 

1658.  Lipsky,  W.  Cruciferae  in  Ove  Paulsen,  Plauts  collected  in  Asia 
Media  and  Persia.     (Vid.  Med.  Kjöbenh.,  1903,  pp.  133-140.) 

1669.  Murr,  J.  Capsella  bursa  pastoris  Moench  var.  veroniciformis  mh. 
(Ung.  Bot.  Bl.,  II  [1903],  p.  194.)  N.  A. 

1660.  Murr,  J.  Weiteres  über  dexi  Formenkreis  der  Capsella  Bursa 
pastoris  Moench.     (Ung.  Bot.  Bl.,  II  [1903],  pp.  343—346.)  N.  A. 

1661.  Pieters,  A.  J.  and  Vera,  K.  Charles.  The  seed  coats  of  certain 
species  of  the  genus  Brassica.  (U.  S.  Dep.  Agric.  Bull.,  n.  XXIX  [1901],  19  pp. 
mit  6  Fig.) 
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1662.  Rikli.  M.  Die  Anthropochoren  und  der  Formenkreis  des  Nasturtimn 
palustre  DC.  mit  einem  Habitusbild.  (VIII.  Bericht  Zürich.  Bot.  Ges.  1901—1903. 
pp.  71—82.  mit  1  Figur.)  N.  A. 

Enthält  zwei  neue  Unterformen. 

1663.  Roay.  [G].  Eemarques  sur  la  floristique  europeenne  Series  II. 
Braya  linearis  Rony:  Braya  purimrascens  Bunge.  (Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.. 
1903,  pp.  75—78.) 

1664.  Rony,  G.  Eemarques  sur  la  floristique  europeenne  Ser.  II.  Arabis 
ciliata  R.  Br.     (1.  c,  pp.  61—64.) 

1665.  Schulz.  Otto  E.  Monographie  der  Gattung  Cardamine.  (Engl.  Bot. 
Jahrb.,  XXXII  [19031,  PP-  280—623.)  N.  A. 

Vorliegende  Arbeit  mviss  ein  gTos.ses  Interesse  für  jeden  Systematiker 
besitzen,  denn  sie  versucht  Ordnung  zu  schaffen  in  dem  gewaltigen  Gewirr 
von  Formen  der  vielgestaltigen  Gattung  Cardamine.  Ob  dies  dem  Verf.  endgültig 
ffelungen  ist.  kann  uns  erst  die  Zukunft  lehren.  Das  Verdienst  muss  aber  schon 
jetzt  dem  Verf.  zugesprochen  werden,  dass  er  in  mühevoller  Arbeit  das  ver- 
streute Material  gesammelt  und  der  Allgemeinheit  leicht  zugänglich  gemacht  hat. 

Was  zunächst  den  systematischen  Teil  betrifft,  so  hat  der  Verf.  die  bis- 
her selbständige  Gattung  Dentaria  als  Sektion  zu  Cardamine  gezogen.  Ob- 
gleich der  habituelle  Unterschied  auf  den  ersten  Anblick  ziemlich  bedeutend 
erscheint,  konnte  der  Verf.  bei  näherer  Untersuchung  doch  eine  genaue  Grenze 
zwischen  Cardamine  und  Dentaria,  wie  er  sie  zwischen  Cardamine  und  Kastur- 
tium*)  gefunden  hatte,  nicht  ausfindig  machen.  So  stimmen  die  Dentaria- 
Schoten  mit  den  Cardamine-Schoten  in  allen  Beziehungen  überein.  Kotyle- 
donen mit  umgebogenen  Rändern  finden  sich  nicht  bei  allen  Dcutaria-Arten, 
wohl  aber  auch  noch  bei  Cardamine  CheUdonia.  Gestielte  Keimblätter  sind 
kein  typisches  Merkmal  der  Dentaria-Arten.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem 
Auftreten  von  Niederblättern  und  dem  einfachen  unverzweigten  Stengel,  über- 
dies sind  Dentaria  und  Cardamine  durch  eine  Reihe  von  Übergangsarten  eng 
mit  einander  verbunden. 

Die  Gattung  wird  in  12  Sektionen  geteilt,  deren  Hauptunterscheidungs- 
merkmale in  folgenden  Verhältnissen  beruhen:  Auftreten  und  Grösse  von 
Niederblättern,  Bau  und  Bekleidung  des  Wurzelstockes,  Ausbildung  der  Rhizom- 


*)  Die  Unterschiede    zwischen    Cardamine   und    Nasturlium    sind    nach    den\   Verfa.sser 


folgende : 

Cardamine 

Flores  saepe  maiusculi,  usque   22  mm  lougi. 
Petala  alba  vel  violacea.  raro  ochroleuca. 
Ovarium  4  — 40-ovulatum. 
Ovula  uniseriata.  orbicularia 
Pedicelli  fructiferi  erecto-patentes. 
Siliquae  lineares,  rectae. 

Placentae    crassiusculae,    utrimque    anguste 

naarginatae. 
Valvae  planae,    a  basi  ad   apicem   spiraliter 

revolventes,  acuminatae,  enerves  vel  basi 

vix    uninerves,    crussiusculae,  nitidulae, 

flavidae  vel  violaceae. 
Stylus  sensim  conico-attenuatus,  anceps. 

Semina  raaiuscula.  laevia  vel  vix  niinutissime 
tuberculata. 


Kanturtiiiin. 

Florrs  minuti. 

Petala  alba  vel  flava. 

Ovarium  usque  ad  224-ovulatum. 

Ovula  biseriata,  piriformia,  minora. 

Pedicelli  fructiferi  horizontales  vel  recurvati. 

Fructus  globosi,    ovales,    lineares,    interdurn 

curvati. 
Placentae  filiformes,  non  marginatae. 

Valvae  convexae,  desilientes,  apice  rotun- 
datae,  dorso  sxibcarinatae  et  uninerves, 
ceterum  reticulato-nervosae,  niembrana- 
ceac,  obscurae,  viridvilo-griseae. 

Placentae  repenter  in  .stylum  filiformum 
contractae. 

Semina  minora.  saepe  cancellata. 
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blätter,  Lebensdauer  der  Pflanze,  Anzahl  der  Ovula,  Orientierung  des  Wiirzel- 
chens  im  Samen,  Lagerung  der  Kotyledonen  und  Länge  ihres  Stielchens  zur 
Radikula,  Breite  des  Samenstranges,  Stärke  der  Plazenten,  Vertiefungen  der 
Scheidewand,  Höhe  und  Verzweigung  des  Stengels,  Anzahl  der  Blüten  in  der 
Endtraube,  proportionale  Grösse  der  Petala,  Konsistenz  des  Blattes,  sowie 
Form  und  Grösse   desselben. 

Eigenartig  ist  ferner  die  Methode,  durch  die  der  Verf.  das  Aufstellen 
einer  grossen  Anzahl  neu  zu  benennender  Varietäten  zu  vermeiden  gewusst 
hat:  „Im  speziellen  Teile  sind  die  Formen  nach  dem  Werte  ihrer  Abänderung- 
geordnet.  Aus  technischen  Gründen  wurden  die  sich  von  der  Hauptart  am 
weitesten  entfernenden  Formen  (Subspezies)  sofort  hinter  dieselbe,  die  ge- 
ringsten Abweichungen  aber  zuletzt  gestellt.  Letztere  können  sich  sowohl 
bei  allen  vorhergehenden,  als  auch  nur  bei  einer  oder  zwei  übergeordneten 
Gruppen  vorfinden."     Ich  will  das  Gesagte  an  einigen  Beispielen  erläutern. 

Der  Stengel  der  Cardamine  amara  ist  manchmal  bis  zur  Spitze  dicht 
behaart  =  C.  amara  var.  hirsuta,  diese  Behaarung  tritt  sehr  häufig  auch  bei 
der  Unterart  Opizii  auf  =  C.  amara  subsp.  Opizii  var.  hirsuta.  Ahnliche  Kombi- 
nationen sind:  C.  amara  f.  parviflora,  C.  amara  var.  minor  forma  parviflora,  C. 
amara  var.  siibglabra  subv.  erubescens  f.  parviflora  usw.  — "  Es  fragt  sich,  ob 
die  Freunde  einer  fortschreitenden  Unterordnung  mit  diesem  Verfahren  ein- 
verstanden sein  werden,  das  schliesslich  alle  möglichen  Kombinationen  zulässt, 
aber  nicht  angibt,  welche  auch  wirklich  vorkommen. 

Das  System  nmfasst  116  gute  Arten,  von  denen  22  neu  beschrieben 
werden. 

Siehe  auch  den  Bericht  von  SoUa  in  Malpighia,  XVII  (1903),  pp.  628 
bis  538,  von  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  138—139. 

1666.  Schulz,  Otto  E.  Cruciferae.  Ex  Urban,  Symbolae  Antillanae,  Vol. 
III,  Fase.  III,  no.  IX,  Leipzig,  Gebr.  Bornträger,  1903,  pp.  493-523.       N.  A. 

Enthält  die  Gattungen  Coronopus,  Cakile,  Raphamis,  Capsella,  Cochlearia^ 
Lepidium,  Nasturtium,  Sisymbrium,  Brassica,  Sinapis,  Cardamine.  Neu:  Lepidium 
virginicum  ß  jnnnatisectum.  Bemerkenswert  ist  ein  kritischer  Abschnitt  über 
die  Gattung  Cakile,  der  sich  anschliesst  an  eine. Monographie  der  nord- 
und  mittelamerikanisclien,  sowie  der  dorthin  eingeschleppten  Cakile- 
Formen  von  Ch.  F.  Millspaugh  (Plantae  Utowanae  in  Field  Columb.  Mus. 
Publ.  50,  Bot.  Ges.,  Vol.  II,  2  [1900],  pp.  123—133).  Schulz  stellt  folgenden 
„Conspectus  specierum"  auf: 

Cakile  maritima  Scop. 

Variat. : 

B.  proles  edentida  (Jord.)  0.  E.  Schulz 

C.  proles  litoralis  (Jord.)  0.  E.  Schulz. 

IL  var.  monosperma  (Lange)  0.  E.  Schulz 

III.  var.  oxycarpa  0.  E.  Schulz 

IV.  var.  amblycarpa  O.  E.  Schulz 

V.  var.  hispanica  (Jord.)  O.  E.  Schulz. 
b)  var.  sessiliflora  0.  E.  Schulz 
2.  var.  latifolia  Desf. 
8.  var.  integrifolia  Boiss. 
4.  var.  bipinnata  O.  E.  Schulz. 

b)  forma  pygmaea  0.  E.  Schulz 

c)  forma  pandataria  0.  E.  Schulz.' 
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Cakile  lanceolata  (Willd.)  0.  E.  Schulz, 
subsp.  A.  edentula  (Bigel.)  0.  E.  Schulz 
subsp.  B.  Joniingensis  (Tuss.)  0.  E.  Schulz. 

IL.  proles  geniculata  (Robinson)  0.  E.  Schulz. 

b)  v*ar.  Millspaughii  O.  E.  Schulz 

c)  var.  alacrauensis  (Millsp.)  O.  E.  Schulz. 

2.  var.  apetala  O.   E.  Schulz. 

b)  var.  pinnatifida  0.  E.  Schulz 

c)  var.  integrifoUa  0.  E.  Schulz. 

2.  forma  pygmaea  O.  E.  Schulz. 

Neu  ist  ferner:  Brashica  Urbaniano,  Nasturtium  paluHtre  var.  ,y  glabrum 
O.  E.  Schulz.  Nasturtium  brevipes  var.  ß  pumilum  O.  E.  Schulz.  Cardaniine 
flexuosa  subsp.  pemisylvanica  (Mühl.)  0.  E.  Schulz. 

1667.  Soliiis-Laubach.  Graf  zu.  Cruciferenstudien,  III.  Rapistrella  ramo- 
sissima  Poniel  und  die  Beziehungen  der  Bapistreae  und  Brassiceae  zu  einander. 
(Bot.  Z.,  LXI  11£0;3].  p.  59-77,  1  Taf.) 

Rapistrella  ramosissima  ist  von  Pomel  nur  einmal  und  zwar  nur  in  einem 
fruchtreifen  Individuum  zwischen  Milianah  und  R'hira  in  der  Provinz  Alger 
aufgefunden  und  als  monotypes  Genus  beschrieben  worden.  Sie  ist  aber  trotz 
aller  Bemühungen  niemals  wieder  gefunden  worden.  Verf.  kommt  nun  durch 
A'ergleichend  anatomisches  Studium  der  Früchte  zu  dem  Schluss.  dass  Rapi- 
strella ramosissima  ein  Bastard  zwischen  Cordylocarpus  muricatiis  und  Rapistrmn 
Ziinnaeanum  ist,  was  vermutungsweise  schon  Battandier  und  Trabut  in  ihrem 
Atlas  de  la  Flore  d'Algerie  ausgesprochen  hatten. 

Im  Anschluss  daran  wird  nun  der  Fruchtbau  der  Gattung  Brassica  im 
weitesten  Sinne  diskutiert  und  festgestellt,  dass  im  Fnichtbau  ein  Unterschied 
zwischen  Brassiceae  und  Rapistreae  nicht  vorhanden  ist.  Beiden  Gruppen  kommt 
eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Abschnürung  des  meist  samentragenden 
Stylargliedes  vom  Valvargliede  zu.  Am  schärfsten  ist  dieser  Charakter  aus- 
geprägt bei  Hirschfeidia  adpressa  und  Reboudia  e  rucarioides,  welche  Brassiceae 
und  Rapistreae  vereinigen. 

Zu  ähnlichen  Resultaten  war,  ohne  dass  der  Verf.  davon  gewusst  hat. 
schon  Pomel  im  Jahre  1883  gekommen,  dessen  Dissertation:  Contribution  a  la 
Classification  methodique  des  Cruciferes,  Alger  1883,  hier  zum  erstenmal  in 
ihrer  Wichtigkeit  gewürdigt  wird;  fast  allen,  die  bisher  über  Cruciferen  schrieben, 
ist  sie  unbekannt  geblieben.  Schon  1860  hatte  Pomel  (Materiaux  pour  la  flore 
atlantique,  Oran  1860)  folgende  Einteilung  gegeben: 

1.  Orthoplocees. 

2.  Platylobees  (Notorhizees,  Plenrorhizees). 

3.  Pleuroplocees  (Spirolobees,  Diplecolobees). 

1888  zerlegt  er  die  Platylobeae  in  Sisymbrieae,  Alyssineae,  Thlaspideae, 
Isatideae  und  Anchonieae,  die  Pleuroploceae  in  Heliophileae,  Subularieae,  Brachy- 
carpeae  (Lepidium,  Senebiera).  Buniadeae  und  Erncarieae,  die  Orthoploceae  in 
Brassiceae.  Raphanistreae  und  Rapistreae. 

Nachdem  Verf.  scharfe  Kritik  an  Prantls  System  in  den  Natürlichen 
Pflanzenfamilien  geübt  und  dessen  Hauptkriterien  wie  Behaarung,  interstami- 
nale  Drüsen  und  Gestalt  der  Narbe  als  unbrauchbar  verworfen  hat,  wendet 
er  sich  einer  eingehenden  Besprechung  der  Orthoploceae  bei  Pomel  zu.  Dieser 
gibt  folgende  Einteilung: 
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1.  Brassiceae. 

a)  Savignyeae  (Savignya,  Xenophyton  und  Euzomodendron  mit  flachen  lati- 
septen  Kapseln  und  breit  geflügelten  Samen). 

b)  Velleae  (Carrichtera,  Vella,  Boleum,  Psydiine,  SuQcoivia  latisepte  Sili- 
culosen  mit  leerem  Friichtschnabel  und  flügellosen  Samen;  Schomvia 
vmd  Myagrum  müssen  nach  S.  Laub,  auf  ihre  Zugehörigkeit  genauer 
untersucht  werden). 

c)  Erucastreae  (hierher  gehören  alle  eigentlichen  langfrüchtigenBrassiceen). 

2.  Raphanistreae. 

3.  Rapistreae 

a)  Morisieae  (Morisia.  Rajmtrella.  Cordylocarjms). 

b)  Zilleae  (die  übrigen  Gattungen). 

Verf.  stimmt  im  grossen  ganzen  mit  Pomel  überein;  Raphanistreae  und 
Rapistreae  will  er  unter  letzterem  Namen  zu  einer  Gruppe  zusammenfassen. 

Born. 

1668.  Sünderiiiann.  P.  Eine  neue  Arabis  aus  Mazedonien  Arabis  Ferdi- 
nandi  Coburgi  Kellerer  et  Sündermann.  (Allg.  Botan.  Zeitschr.,  IX  [1903], 
pp.  62—63.)  N.  A. 

Verwandt  mit  Arahis  mollis  Scop. 

1669.  Townsend.  Fr.  Lepidium  Smithii  Hook.  var.  alatostyla.  (Journ.  of 
Bot,  XLI  [1908J,  pp.  97—98.)  N.  A. 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl..  XCII  (1903),  p.  399. 

1670.  Villani,  A.  Dello  stimma  e  del  preteso  stilo  delle  Crocifere,  Nota  I. 
(Mlp,  XVI,   1902,  pp.  -261—279,  mit  1  Taf.) 

Die  Ausbildung  und  Gestalt  der  Narben  sind  bei  den  Kreuzblütlern 
so  mannigfaltig,  dass  man  nach  denselben  recht  gut  die  Gattungen  und  selbst 
die  Arten  unterscheiden  kann.  In  den  verschiedenen  Formen  derselben  lässt 
sich  eine  phylogenetische  Entwickelung  nicht  verkennen:  als  älte.ster  Typus 
hat  jener  zu  gelten,  bei  welchem  die  Narbe  vierlappig  ist.  Dieser  Typus  ver- 
bindet auch  die  Cruciferen  mit  einigen  Gattungen  der  zunächst  stehenden 
Papaveraceen  und  wird  von  Verf.  als  G/aitcmw-ähnlicher  Typus  bezeichnet. 
Je  nach  der  Lage  und  Richtung  der  Narbenlappen  unterscheidet  Verf.  fünf 
Gruppen,  nämlich: 

1.  alle  Narbenlappen  aufrecht, 

2.  alle  Narbenlappen  wagrecbt, 

3.  alle  Narbenlappen  zurückgeschlagen, 

4.  die  karpidialen  Lappen  anliegend,  die  plazentaren  aufgerichtet, 

5.  die  karpidialen  Lappen  aufgerichtet,  die  plazentaren  anliegend. 

Ein  zweiter  Typus  ist  die  flache  Narbe,  wie  sie  bei  Isatis  tinctoria  L., 
Cakile  maritima  Scop.  zu  sehen  ist.  Der  dritte  und  verbreitetste  Typus  ist  die 
kopfige  Narbe,  welche  ihrerseits  ganz-  oder  gefurcht  sein  kann:  und  endlich 
haben  wir  die  pinselförmige,  papillenreiche  oder  aber  auch  papillenarme  Narbe, 
die  beide  zwei  Gruppen  kennzeichnen. 

Die  Narbe  der  Kreuzblütler  ist  bei  einigen  Arten  sitzend,  bei  anderen 
kommt  sie  an  der  Spitze  eines  Schnabels  vor.  Ein  eigentlicher  Griffel  ist  hier 
niemals  vorhanden.  Die  Öffnungsweise  der  Früchte,  das  Vorhandensein  oder 
Fehlen  eines  Samens  im  Innern  des  schnabelähnlichen  Fruchtfortsatzes  sind 
Beweisgründe  für  diese  Ansieht.  Von  einem  samentragenden  Fache  gelangen 
wir,  bei  verschiedenen  Gattungen,  zu  einem  hohlen  Fruchtaufsatze  (Schnabel) 
und  endlich  auch  zu  einem  griffeiförmigen  Gebilde. 
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Die  sitzende  Narbe  weist  ihrerseits  eine  Affinität  zu  den  verwandten 
Papaveraceen  auf.  Solla. 

1671.  Villani,  A.  Dello  stimma  e  del  preteso  stilo  delle  Crocifere, 
Nota  II.     (Mlp.,  XVII,  1903,  pp.  612—527,  mit  1  Tafel.) 

In  .Forsetzung  der  früheren  Untersuchungen  (vergl.  Ref.  No.  1670) 
werden  die  Verhältnisse  in  der  Ausbildung  des  Stempels  und  der  Frucht  an 
mehreren  anderen  Cruciferen- Arten  eingehender  studiert,  insbesondere  an 
Arten  der  Gattungen  Malcolmia,  ScMzopetalum,  Matthiola,  Aubrietia,  Diplotaxis 
und  deren  Verwandten. 

Die  durchgeführten  Studien  gestatten  folgende  Schlussfolgerungen: 

1.  Die  Arten  der  Gattungen  Malcolmia,  ScMzopetalum,  Cheiranthus  und 
Matthiola,  nebst  deren  Verwandten,  sind  mit  einer  vierlappigen  Glaucium- 
ähnlichen  Narbe  versehen. 

2.  Die  Merkmale  der  Narbe,  mehr  noch  als  die  der  ganzen  Pflanze,  weisen 
eine  grösste  Affinität  für  ScMzopetalum  mit  Hesperis,  Moricanclia  etc.  auf. 

3.  Die  Narben  vieler  Diplotaxis-,  Sinapis-,  Erucastrum-  und  Brassica- Arten 
weichen  von  dem  Glaucium-Tjpas  dadurch  ab,  dass  die  zwei  karpidialen 
Lappen  stets  gekrümmt,  die  beiden  plazentaren  Lappen  nur  schwach 
gebogen  und  nur  bei  wenigen  Arten  merklicher  gekrümmt  sind. 

4.  Auch  die  Gattungen  Aubrietia  und  Farsetia  besitzen  eine  vierlappige, 
Glaucimn-'ähnViche  Narbe. 

5.  Die  Narbenform  hebt  ferner  eine  starke  Verwandtschaft  hervor  zwischen 
den  Gattungen  Erysimum,  Barbar ca,  Arabis  und  Syrenia- 

6.  Die  kopfige  Narbe  von  Cochlearia  erscheint  bald  ganz,  bald  gespalten. 

7.  Einen  samentragenden  Schnabel  (fälschlich  „Griffel")  an  ihrem  Fruchte 
knoten  besitzen,  nebst  den  früher  erwähnten,  noch:  Sinapis  Allionii  J a,cq. 
S.  Orientalis  L.,  S.  apula  Ten.,  S.  Schkuhriana  Rchb.,  Diplotaxis  siifolia 
Kze.,  D.  virgata  DC,  Erucastrum  Cossonianum  Dur.  und  E.  arabicum  Fisch, 
et  Mey. 

8.  Die    neueren  Untersuchungen    haben    die    Anzahl    der  heteromerikarpen 

Cruciferen -Arten    vermehrt    und    weitere   deutliche  Beweise  geliefert, 

dass  der  vermeintliche  Griffel  nur  ein  echter  Schnabel  ist. 

Solla. 

Cucurbitaceae. 

Siehe  hierzu  auch :  373,  374.  375  (Longo:  I^mbryologie),  723  (Schaffner:  Ata- 

visme  in  the  Watermelon),  767  (Cogniaux  bei  Chodat  et  Hassler). 

1672.  DelpiiiO.  Frederico.  Sopra  un  organo  caratteristico  di  alcune  Curcur- 
bitaceae  e  suUe  relazioni  delle  j^iante  coi  Tripidi.  (Mem.  R.  Accad.  Scienz. 
Istit.  Bologna.,  Ser.  V,  Tom.,  IX  [1901],  pp.  383—402,  mit  2  Tafeln.) 

1673.  Jordan,  Rose.  On  some  peculiar  Thyloses  in  Cucumis  sativus. 
(New  Phytologist,  II  [1903],  p.  208,  PI.  X.) 

Siehe  D.  J.  Gwynne-Vaughan  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  324. 

1674.  Blattei,  G.  E.  e  Rippa,  G.  Sul  cirro  delle  Cucurbitacee.  (Bullettino 
Orto  botanico  Napoli,  I  [1902],  pp.  331—836.) 

Die  Blütenstiele  von  Cogniauxia  podolaena  Baill.  vom  Congo  sind  bis 
zur  Hälfte  mit  dem  Deckblatte  verwachsen,  dessen  oberer  freier  Teil  sehr 
schmal  vmd  rankenartig  gedreht  ist.  Bei  Physedra  hcterophylla  Hook,  f.,  auch 
vom  Congo,  sind  die  Ranken  normal  gegabelt,  aber  lassen,  bei  näherer  Be- 
trachtung, eine  Fusion  von  zwei  Organen  erkennen,  gekennzeichnet  durch  zwei 
tiefe  Furchen.    Es  handelt  sich  hier  um  einen  axillären  und  einen  axelständigen 
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Spross,  die  sich  vereinigt  haben  im  unteren  Teile;  oben  entspricht  die  axilläre 
Hälfte  einem  sterilen  Blütenstiele,  der  untere  achselbürtige  Teil  ist  das  auf  die 
rankende  Mittelrippe  reduzierte  Deckblatt. 

Bei  anderen  Cucurbitaceen  kommen  verzweigte  Banken  vor.  Hier 
sind  zwei  Fälle  möglich:  entweder  sind  die  Mittelrippe  und  einige  Seitenrippen 
in  Ranken  umgewandelt  {Sechium  edule  etc.)  oder  ein  ganzer  steriler  Blüten- 
stand bildet  die  Ranke  (Ciicurbita). 

Das  Vorkommen  von  einzelnen  Blüten  auf  den  Ranken  oder  die  blatt- 
artige Erweiterung  einiger  Rankenspitzen  —  als  teratologische  Fälle  —  würden 
für  diese  Auffassung  sprechen. 

Aus  Homologie  wird  geschlossen,  dass  die  Rankenbildung  bei  den  Passi- 
floraceen  auf  identischer  Bildung  beruhe:  so  erklären  sich  die  einfachen 
Ranken  von  Passiflora,  welche  axillär  sind,  und  die  zwei-  bis  dreiteiligen  von 
Modecca  und  verwandten  Gattungen.  Solla. 

1676.  Peters,  E.  J.  Der  Wachskürbis.  (Wiener  111.  Gartenztg.,  XXVIII, 
1903,  p.  216.) 

1676.  Raiie,  F.  W.  The  Classification  of  American  Muskmelows.  (N.  H. 
Agric.  Exp.  Sta.  Tech.  Bull.,  TI  [1901],  pp.  83—116,  f.  1—12.) 

1677.  de  Rosa,  Fr.  Le  Zucche.  (L'Italia  Orticola,  II  [1903],  n.  2,  pp.  21 
bis  25.) 

Handelt  von  Cucurbita  und  Lagenaria- 

1678.  Tondera,  F.  Über  den  sympodialen  Bau  des  Stengels  von  Sicyos 
angulatus  L.  (Sitzb.  Kais.  Ak.  Wissensch.,  Wien,  Math.-naturw.  KL,  CXI 
[1902],  pp.  317—326,  2  Taf.) 

1679.  Tondera,  F.  Das  Gefässbündelsystem  der  Cucurbifaceae.  (Sitzber. 
kais.  Akad.  Wiss.  Wien,  Math.-naturw.  Kl.,  CXII,  Abt.  I  [1903],  pp.  28—69, 
mit  6  Tafeln.) 

Siehe  Jencic  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904).  p.  146. 

1680.  Yasilda,  Atsashi.  Preliminarj  note  on  the  comparative  anatomy 
of  Cucurbitaceae,  wild  and  cultivated  in  Japan.  (Bot.  Mag.  Tokyo,  XV  [1901],. 
pp.  88—91.) 

1681.  Yasuda,  Atsushi.  On  the  comparative  anatomy  of  the  Cucurbitaceae 
wild  and  cultivated  in  Japan.  (Journ.  Coli.  Sei.  Imp.  Univ.  Tokyo,  XXVIII, 
Article,  4,  56  pp.  and  pl.  1 — 5.) 

Cunoniaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    767  (Chodat  et  Hassler),    784  (Hallier:  Cimoniaceae  zu 

den  Rosaceae). 

Cynomoriaceae. 
(Siehe    hierzu  auch:    891  (Pirotta  e  Longo:    Samenentwickelung    von    Cyno- 

morium  coccineum.) 
Cyrillaeeae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Cyrillaeeae  unter  die  Ternstroemieae  der 

Bosaceae ) 

Dichapetalaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Dichapetalaceae  zu  den  Rosaceae). 

1682.  Engler,  A.  und  Ruliland,  W.  Dichapetalaceae  africanae  II.  in  Engl., 
Beitr.  Fl.  Afrik.,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  76.) 

N.  A. 
24    neue  Arten    von  Dichapetalum    werden    beschrieben.      Zum  Schlüsse 
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eine  Bemerkung  über  Pitfospornm  hicrur'mm  Schinz  et  Th.  Durand,  in  111.  Fl. 
Congo,  1,  fasc.  2,  p.  4ö,  t.  XXIII,  von  der  Engler  mit  ziemlicher  Sicherheit 
vermutet,  dass  es  ein  Dichapetahim  wäre. 

1688.  van  Tiegheni.  Pli.  Strueture  de  l'ovule  des  Dichapetalacees  et 
place  de  cette  famille  dans  la  Classification.  (.Tourn.  de  Bot.  XVII  [1903] 
pp.  '229-233.) 

van  Tieghem  stellt  die  Dichapeialaceae  in  die  Ordnung  der  „Transparie- 
tees  unitegminees".  Da  seiner  Ansicht  nach  die  Blumenkrone  typisch  gamo- 
petal  ist,  so  stellt  er  sie  weiter  in  den  Kreis  der  Solanales  an  die  Seite  der 
■Convolvxlaceae-  Engler  stellt  diese  Familie  neben  die  Euphorbiaceae  in  die 
Eeihe  der  Geraniales. 

Didiereaceae. 

1684.  Perrol,  E.  et  Gueriii,  P.  Les  Didierea  de  Madagascar.  Historiijue, 
Morphologie  extei'ne  et  interne.  Developpement.  (Trav.  Labor.  Mat.  inedic. 
Ecole  sup.  Pharm.  Paris,  I,  1902/1903  [190-1],  Extrait  du  Journ.  de  Bot.,  XVII 
[1903],  n.  8—9,  pp.  233—261,  avec  une  planche  et  12  fig.) 

Im  Gegensatze  zu  Radlkofer  (in  Engler  u.  Prantl.  Pflf.,  III.  5  (1896), 
462,)  der  die  Didiereaceae  als  eigene  Familie  in  die  Nähe  der  Polygonaceae  und 
Ämarantaceae  setzt,  stellen  die  Verf.  mit  Baillon  die  Gattung  Didierea  mit  der 
Untergattung  Alluaudia  als  Tribus  der  Didiereae  wieder  zur  Famihe  der  Sapin- 
daceae.  Besonders  die  campjlotropen  Samenanlagen  und  das  Vorhandensein 
eines  Arillus  machen  sie  als  Grund  für  ihre  Ansicht  geltend.  Die  Gattung  zer- 
fällt in  2  Sektionen  Didierea  im  engeren  Sinne  und  Alhiaudia  mit  zusammen 
6  Arten. 

Siehe  ferner  Tison  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  329—330. 

Dilleniaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    784  (Hallier:    Dilleniaceae,    verwandt  mit  Ternstroemieae 

und  Guttiferae,  zu  den  Rosales)- 

1685.  Gilg,  Ernst.  Dilleniaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  194—201.) 

N.  A. 
Ein  „Conspectus  specierum"  der  Gattung  Tetracera  wird  gegeben,  sieben 
neue  Arten  werden  beschrieben. 

Dipsacaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  739  (Vogler:  Variationskurven). 
Neue  Tafeln: 
Knautia  legionensis  Tlouy,  111.  t.  406. 
Scabiosa  sphakiotica  Fiouy,  111.  t.  407. 

1686.  Briquet,  J.  Les  Knautia  jurassiens.  (Arch.  Fl.  jnrass.,  IV,  n.  32 
[1904],  pp.  89—92.) 

1687.  Duraf'our.  A.  Knautia  Godeti  Reuter.  (Bull.  Soc.  Nat.  de  l'Ain, 
1903.  p.  20.) 

Dipterocarpaceae. 
Neue  Tafeln: 
Shorea  Koordersii  Icon.  Bogor.  t.  LXXX. 
Yateria  Seychellarum  Hook.  Icon.  pl.  2759  and  pl.  2760. 

1688.  Heiin,  F.  Dipterocarpaceae  in  Joh.  Schmidt,  Flora  of  Koh  Chang. 
Part  VII.     (Bot.  Tidsskr..  XXV,  1903,  Fasc.  1.  pp.  42—47.;  N.  A. 

7  neue  Arten  und  4  neue  Varietäten. 
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Droseraceae. 

Siehe  hierzu  auch:    641  (Hut zen-Pedersen,    Drosera),    569  (Marloth:  Rori- 
dula),    683    (Leavitt:    Drosera    intermedia),    767    (Chodat    et    Hassler),    784 
(Hallier:  Droseraceae  inkl.  Roridula  zu  den  Ochnaceae). 
Neue  Tafeln: 
Aldrovaiidia  vesicxdosa  Mak.,  Icon.  jap.  pl.  38. 

1689.  Heiiil'iclier,  E.  Nachtrag  zu  der  Abhandlung  „Zur  Kenntnis  von 
Drosera".  (Zeitschr.  Ferdinandeum.  Innsbruck,  3.  Folge,  XLVII  [1903],  pp.  800 
bis  307,  mit  5  Textfig.) 

1690.  Holzner.  Zur  Literatur  von  Aldrovandia  Monti.  (Mitt.  Bayer.  Bot. 
Ges.,  1903,  pp.  282—283.) 

1691.  Leavitt,  R.  G.  Reversionary  stages  experimentally  indueed  in 
Drosera  intermedia.     (Rhodora,  V  [1903],  pp.  265—272,  fig.  in  text.) 

Siehe  H.  M.  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  247. 

1692.  Relinelt,  F.  Drosera,  der  Sonnentau.  Mit  14  Abbildungen. 
(Gartenwelt,  YIl  (1903|,  pp.  169—172,  184—186.) 

Ebenaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Brachynema  wohl  zu  den  Papayaceae). 
1698.    von  Zelles.  Aladar.     Diospyros  Kaki.  (Wien.  111.  Gartenztg.,  XXVIII, 
1903,  pp.  95—97.  mit  2  Abb.) 

Elaeagnaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  486  (Buchenau:  Hlppopha'e  rhamnoides). 

Elaeocarpaceae. 

-  Neue  Tafeln: 
Elaeocarpns  rarotongensis  Cheeseman.  Rarotonga  pl.  31. 

Elatinaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Elatinaceae  zu  den  (hätiferae)- 

Epacridaceae. 

1694.  Pnrdie.  A.  The  Epacridaceae  or  „Australian  Heath".  Mit  8  Fig. 
(Journ.  üf  Proc.  Mueller  Bot.  Soc.  West-Austral.  Perth.  I  [1902],  n.  10.) 

Ericaceae. 

Siehe  hierzu  auch:   469  (Hubert:  Calluna),  324  (Artopoeus:  Bau  d.  Anth.  u. 
Entw.  der  Samenanl.  der  Ericaceae),    798  (Lösener:    PI.  Seier.),    822  (Terry: 
Gaultheria  procumbens),  827  (Wilde man:   Vaccinieae  und  Gaylussacia) ■ 
Neue  Tafeln: 
Agapetes  Moorei  Bot.  Mag.  t.  7928. 

A.  Pottinyeri  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t,  58. 
Desmogyne  neriifolia  Prain  1.  c.  t.  59. 

Gaylussacia  resinosa  Hort.  Then.  pl.  162. 
Rhododendron  peutaphylhim  Makino,  Icon.  cap.  pl.  6. 

Vacciniiim  Poasannm  Sargent,  Trees  and  Shrubs.  III.  tab.  74. 

1695.  Anonym.  Rhodothamnus  chamaecistus.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIIl 
[1903],  p.  298.) 

1696.  Anonym.  Rhododendron  Dalhousiae.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIIl 
11903],  p.  838,  mit  Abb.) 

1697.  C'ntino,  L.  Una  nuova  specie  di  Erica  dellAfrica  australe.  (Bull. 
Soc.  Bot.  Ital..  1903,  pp.  290—291.)  N.  A. 

Am  Kap  der  guten  Hoffnung,  und  zwar  bei  Caledon  auf  den  Bergen 
Zwarsbergen    sammelte  Mac  Owan  eine  Erica-^vt,    welche  Verf.  für  verwandt 
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mit  E.  perspicua  Wendl.,  ans  der  Gruppe  Evanthe,  hält,  von  dieser  aber  durch 
die  Tracht  des  Strauches  abweicht,  ferner  durch  die  zu  vier  in  Wirtein  ver- 
einigten dreikantigen,  auf  der  Kückenseite  gefurchten,  lichtgrünen  Blätter, 
durch  die  am  Grunde  abgestumpften  Sepalen  und  durch  den  vierlappigen 
Blumenkronenrand.  Die  Krone  ist  purpurrot  am  Grunde  und  wird  nach  dem 
Rande  zu  schmutzig  gelb.  So  IIa. 

1698.  Pemald.  M.  L.  Andromeda  polifolia  and  ^.  glaucophylla-  (ßhodora, 
V  [190;^|,  pp.  67—71,  Fig.  1—2.) 

1699.  Göze,  E,  Über  die  Früchte  mehrerer  Vacciyi'mm-AvtQw  und  einiger 
Erkaceae.     (Wien.  TU.  Gartenztg.,  XXVIII  [1903],  pp.  10—11.) 

1700.  Hai'por,  Roland  .M.  A  unicpie  climbing  plant.  (Torreya,  III  [1903], 
pp.  21—22.) 

Pieris  (Andromeda)  phillyreaefolia  nui-  auf   Taxodium  imbricarium  kletternd. 

1701.  Harper,  Roland  M.  ElUottia  racemosa  again.  (Torreya,  III  [1903], 
p.    106.) 

1702.  Leveill«',  (H.]  Les  Rhododendrons  de  la  Chine.  (Bull.  Soc.  Agric. 
Sc.  et  Arts  de  la  Sarthe,  1908,  pp.  43—50.) 

1708.  Leveille,  H.  Plantae  Bodinierianae:  Vacciniacees  et  Ericacees. 
(Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1903],  pp.  251—255.)  \.  A. 

Neue  Arten  von  Agapetes,   Pieris  (7),  Zenobia,  Pyrola. 

1704.  Seidel.  R.  Über  winterharte  Rhododendron.  (Gartenflora  [1903], 
pp.  72—79,  mit  3  Abb.) 

Erythr  oxy  1  ac  eae. 
Neue  Tafeln: 

Erythroxylon  latifolium  var.  longipetiolatntn   Icon.  Bogor.  t.  VI. 

Eucryphiaeeae. 

Siehe    hierzu    auch:    784  (Hallier:    Eucryphia    zu   den  Rosaceae  als  besondere 
Sippe  zwischen   Trigonieae  und  Quillajeae). 

Euphorbiaeeae. 

Siehe    hierzu    auch:    150  (Bretzl:    Euphorbia  antiqnorum  bei  Theophrast),    365 

(Hegelmaier,  ¥o\yemhryonie  von  Euph.  didcis),  588  (Penzig  und  Chiabrera: 

Akarophilie),    614  (Smith:    Macaranga  triloba),    741  (Weisse:  Blattstellung  an 

Stammsukkulenten),    754  (Zodda:    Ricinus),    784  (Hallier:  Euphorbiaeeae  von 

den     Geraniales     zu     den    Malvales),     791     (Hub  er:     Kautschukpflanzen     vom 

Amazonas). 
Neue  Tafeln: 

Chondrostylis  Bancana  Icon.  Bogor.  t.  XXIII. 

Petalostigma  lianksii  Journ.  of  Bot.  XLl.  tab.  453. 

Sapium  stylare  Hook.  Icon.  pl.  2767. 

1705.  Belli,  S.  Euphorbia  Valliniana  n.  sp.  (Annali  di  Bot.  Pirotta,  I 
[1908],  pp.  7—16,  con  1  tav.)  N.  A. 

Im  Makratale  (Kottische  Alpen)  wurde  eine  neue  Euphorbia-Art  ge- 
sammelt, die  E.  Valliniana,  der  E.  pauciflora  Desf.  noch  am  nächsten  ver- 
w^andt.  Sie  besitzt  einen  krautigen,  am  Grunde  schuppigen  Stengel,  mit  breit 
elliptischen  bis  eiförmigen,  nur  ganz  schwach  (oder  gar  nicht)  stachelspitzigen 
Blättern  und  fünfstrahliger  Dolde. 

Anschliessend  daran  bemerkt  Verf.,  dass  bei  den  halbmondförmigen 
Drüsen  die  zwei  Fortsätze  dem  Gewebe  der  Drüse  selbst  angehören,  während 
bei  anderen  Arten  (E.  pinea)   jene  Fortsätze,    die  mit  der  Drüse  gelenkig  ver- 
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bunden  erscheinen,  dem  Gewebe  des  Hüllblattes  angehören  und  über  die  Drüse 
hinaus  sich  bogig  wegkrümmen.  In  ihrem  Innern  bemerkt  man  leicht  einen 
Gefässbündelzweig,  der  sie  bis  zur  Spitze  durchzieht  und  dem  Strange  im 
Hüllblatte  angehört.  Solche  hörnerähnliche  Fortsätze  würden  daher  selbst  bei 
Abort  der  Drüse  noch  bestehen  (E.  macroceros,  E.  rumicifolia  u.  a.). 

Die  genauere  Beobachtung  dieser  Verhältnisse  bei  den  Ei(phorbia-Arten 
würde  ein  günstiges  Merkmal  für  die  Systematik  der  Arten  abgeben. 

Solla. 

1706.  Britten,  James  and  Spencer,  Moore.  Petalostiqnm  Banksii  spec.  nov. 
(Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  pp.  225—227.  Plate  453.)  N.  A. 

1707.  BrovA^n,  N.  E.  New  or  noteworthy  plants:  Eupliorhia  Pliillipsiae  N. 
E.  Br.  (spec.  nov.).     (Gard.  Chron.,  3.  ser..  XXXIII  [1903].  pp.  370—371.) 

X.  A. 
170b.    Daguillon,  Aug.  et  Coupin,  H.     Sur  les    nectaires   extrafloraux    des 
Hevea.     (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXVII  [1903].  pp.  765—769.) 
Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1903),  p.  147. 

1709.  Deliiias,  J.  P.  et  Reynier,  Alfred.  Note  sur  l'EuphorUa  tenuifolia. 
(Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  bot,  XII  [1903],  pp.  473—477.) 

1710.  Delpiiio,  F.  Sul  genere  Donzellia  Ten.  (Rendiconto  dell'Academ. 
delle  Scienze  fisiche  e  mathem.,  VIII,  Anao  XLI  [1902],  pp.  177—181.) 

1711.  Hayata,  B.  Euphorbiaceae  of  Formosa.  (Japanisch.)  (Tokyo  Bot. 
Mag.,  XVII  [1908].  p.  195.) 

1712.  Knauf,  A.  Die  geographische  Verbreitung  der  Gattung  Cliiytia. 
Inaug.-Diss.  Breslau,  1903,  54  pp.,  8  0.  N.  A. 

Den  Anfang  der  Arbeit  bildet  eine  „allgemeine  Charakteristik"  der  zu 
den  Flatylobeae-'Crotonoideae-Cliiytleae-Cliiytünae  gehörigen  Gattung  Cluytia 
Vom  biologischen  Gesichtspunkte  aus  teilt  Knauf  die  Gattung  in  drei  Gruppen. 

a)  Die  Gruppe  der  xerophilen  Arten:  C-  alaternoides,  C-  ylauca,  C  ptero- 
gona,  C.  piibescens,  C-  Bustii,  C  yolifolia.  C  ericoides,  C-  tenuifolia.  C  sericea,  C 
tomentosa.  C  polygonoides,  C-  crassifolia. 

b)  Die  Gruppe  der  mesothermen  Arten:  (J.  Richardiana,  C-  myricoides,  C 
abyssinica,  C.  robusta,  C  brachyadenia,  C.  mollis,  C.  Krookii,  C.  pulchella,  C.  cor- 
daia,  C.  affinis,  C-  Paxii.  G.  angustifolia. 

c)  Die  Gruppe  der  vermittelnden  Arten:  C-  Galpini,  C-  natalensis,  C 
■daphnoides,  C  benguelensis,  C  heterophylla,  C  hirsiita. 

Die  einzelnen  Gruppen  werden  dann  morphologisch  und  anatomisch 
untersucht  und  die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  besprochen. 

Was  die  Verwertung  der  Ergebnisse  der  Untersuchungen  für  die 
Systematik  betrifft,  so  lassen  sich  die  morphologischen  Unterschiede  im  Blatt- 
bau für  die  S3'-stematik  nicht  verwenden,  wohl  aber  die  anatomischen  Merk- 
male: „diese  sind  für  die  xerophile  und  die  Gruppe  der  vermittelnden  Arten 
derartig  ausgeprägt  verschiedene,  dass  sich  auf  Grund  derselben  allein  ein 
leichter  und  sicherer  Bestimmungsschlüssel  aufstellen  lässt."  Weniger  ausge- 
prägt sind  die  Unterschiede  bei  den  mesothermen  Arten.  Es  folgt  dann  ein 
Schlüssel  der  drei  Artgruppen  auf  Grund  anatomischer  Merkmale. 

Neu  beschrieben  wird  schliesslich  Cluytia  Bustii. 

1713.  Ostenfeld.  C.  H.  Euplwrbia  Esnla  L.  og  dens  Slaegtninge.  (Bot. 
Notis.,  1903,  pp.  125—127.) 
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1714.  Ostenfeld,  C.  H.  Smaa  Bidrag  til  den  danske  Flora.  II.  Euphorbia 
Esula  og  dens  Slaegtninge.  (Bot.  Tidsskr.  Koebenhavn,  XXV  [1903],  pp.  XXVII 
bis  XXIX.) 

In  Dänemark  kommt  vor:  E.  salicifolia,  E.  Esula,  E-  virgata.  E.  Cyparissias- 

1716.  Pax,  F.  Euphorbiaceae  afrlcanae  VI,  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  pp.  276—291.)     N.  A. 

Neue  Arten  von  Fhyllantlms  (1)  und  Cluytiandra  (2).  Übersicht  mit 
Schlüssel  der  bis  jetzt  bekannten  19  Arten  von  Cyclostemon  mit  6  neuen  Arten. 
Neue  Arten  von  Cyathoyyne  (2).  Maesobotrya  (1),  Grossera  (Fax,  novum  genus, 
verwandt  mit  Agrostistachys,  mit  Gr.  paniculnta  und  Gr-  maior.).  Cleistanthus  (1), 
Crotonogyne  (1),  Claoxylon  (1),  Mareya  (1),  Jatropha  (2j,  Sapiiim  (1),  Euphorbia 
(18),  Synadenium  (1),  Lortia  (1),  Croton  (1). 

Im  Anhang  werden  zwei  neue  Arten  von  (Jroton  und  eine  neue  Alchornea 
aus  Costa  Rica  beschrieben. 

1716.  Poisson.  Jnles.  Sur  une  espece  nouvelle  du  genre  Micrandra.  (Bull. 
Mus.  bist.  nat.  Paris,  1902,  n.  7,  pp.  560—562.) 

1717.  Ridola,  F.  Interpretazione  morfologica  del  ciazio  di  Pedilanthus. 
(Bullettino  Orto  botanico  Napoli,  I,  pp.  415 — 418.) 

Die  Blüte  von  Pedilanthus  tithymaloides  ist  ein  echtes  Cyathium,  das  durch 
Reduktion  einiger  und  A^erwachsung  anderer  Organe,  zum  Zwecke  einer  orni- 
thophilen  Anpassung,  zygomorph  geworden  ist.  Es  zeigt  die  grösste  Ver- 
wandtschaft mit  Euphorbia. 

In  diesem  (Vathium  sind  vier  äussere  und  drei  innere  Hülllappen:  die 
äusseren  sind  aber  bei  genauerer  Betrachtung  Doppelorgane,  wie  man  aus  ihrer 
Berippung  und  der  verschiedenen  Farbe  ersieht.  Die  drei  inneren  Lappen  von 
grünlicher  Farbe  sind  mit  den  zwei  unteren  der  vier  äusseren  Lappen  seitlich 
verwachsen.  Überdies  kommen  noch  zwei  grüne  Organe  vor,  die  zum  Teile 
extern,  zum  Teile  intern  sind,  da  dort,  wo  sie  sich  mit  den  letzteren  treffen,, 
kein  ihnen  opponiertes  Gebilde  im  äusseren  Blattkreise  zu  bemerken  ist. 

Die  vier  petaloiden  äusseren  Lappen  (Nektarienanhängsel),  indem  sie  an 
ihren  mit  den  Rändern  der  drei  inneren,  nicht  petaloiden  (echte  HülUappen 
verwachsen,  bilden  einen  geschlosseneu  Honigbehälter.  Der  Honig  wird  von 
vier  deutlichen  Drüsen  am  Grunde  der  äusseren  Hüllblätter  sezerniert.  Die 
Honigdrüsen  der  medianen  Blätter  sind  sehr  dick  und  geteilt;  die  anderen 
zwei  sind  einfach.  Im  Innern,  den  fünf  Organen  gegenüber,  kommt  je  ein 
Bündel  von  gegliederten  Staubgefässen  vor;  im  Zentrum  ein  einziger  lang- 
gestielter Stempel.  So  IIa. 

1718.  von  Thaisz,  Lajos.  Euphorbia  humifusa  Willd.  es  E.  Chamaesycc  L. 
elöforduläsa  az  ezdelyi  flörateriileten.  (Über  das  Vorkommen  der  Euphorbia 
humifusa  Willd.  und  E-  Chamaesyce  L.  auf  dem  siebenbürgischen  Florengebiete.) 
(Ungar,  bot.  Bl.,  II  [1903],  pp.  298—301.)     [Madjarisch  und  deutsch.] 

Fagaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    639  (Hua:  Castanea),    799  ( Paris h),    814    (Ove  Paulsen: 
Koh  Chang),  827  (Wildeman:  Einteilung  von  Quercus). 
Neue  Tafeln: 
Quercus  glauca  Hort.  Then.  pl.  143. 

1719.  Anonym.  Lorigine  du  Hetre.  (Le  Naturaliste,  XXV,  ser.  2  [1903], 
p.  106.) 

Siehe  Giard  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  44. 
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1720.  Badoux,  H.  Eineigeutümlicher  Auswuchs  an  einer  Buche.  (Schweiz. 
Zeitschr.  Forstwesen,  LIV  [1903],  pp.  87-89,  mit  Abbildg.) 

1721.  Badonx,  H.  Une  singuliere  excroissance  sur  un  hetre.  ( Journ.  for. 
suisse,  LIV  [1903],  pp.  60—62,   l  fig.) 

1722.  Baenitz,  C.  Die  nordamerikanischen  Scharlach-Eichen  (Qiiercus 
rubra  L.,  coccinea  Wangenh.  und  palustris  Duroi)  und  ihre  Bastarde  in  den. 
Scheitniger  Anlagen  in  Breslau.    (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  81—87.)     N.  A. 

Die  drei  Arten  werden  mit  ihren  Merkmalen  in  Form  einer  Tabelle 
nebeneinander  gestellt.  In  einer  zweiten  Tabelle  werden  die  Bastarde  Q. 
Benderi  Baenitz  (=  Q.  coccinea  X  rubra)  var.  rnbrioides,  var.  coccinoides  et  var. 
coccinoides  f.  volvato-annulata  und  Q.  Richteri  Baenitz  (=  Q.  rubra  X  palustris) 
in  ihren  Merkmalen  in  gleicher  Weise  verglichen. 

1723.  Bailey.  ('.  The  Oaks  of  Europe.  (Proc.  Manchester  Field  Club,, 
vol.  I,  part  1  [1903],  pp.  129—134.) 

1724.  Bartlett.  A.  C.  Fagm  betuloides.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII 
[1903],  p.  10,  fig.  5.) 

1725.  Bittliiann.  Otto.  Die  Edelkastanie  im  AViener  Wald  (Castanea  vesca), 
Österr.  Forst-  und  Jagdztg.,  XXI  [1903],  pp.  406—407.) 

Siehe  Matouschek  im  Bot.  Centralbl.,  XXI  (1903).  pp.  405—407. 

1726.  C'ockerell,  T.  D.  A.  A  new  Oak  (Quercus  Rydbergiana).  (Torreya,. 
III  [1903|,  pp.  7—8.)  N.  A. 

Verwandt  mit  Q.  Fendleri  aus  Neu-Mexiko. 

1727.  Cockerell,  T.  D.  A.  Notes  on  New  Mexico  Oaks.  (Torreya,  III 
[1903].  pp.  83-86.) 

1728.  Dailger,  L.  Wuchsabnormitäten  an  Buchenstämmen.  (111.  landw. 
Zeitg.  Berlin,  XXIII  [1903],  p.  88.) 

1729.  Engler,  Arnold.  Über  Verbreitung,  Standortsansprüche  und  G-e- 
schichte  der  Castanea  vesca  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Schweiz. 
(Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XI  [1901],  pp.  23—62,  mit  einer  Karte.) 

1730.  Fegley,  H.  W.  Largest  chestnut  tree  in  Pennsylvania.  (Country 
Life  in  America,  IV  [19C3],  p.  478,  1  fig.) 

Castanea  americana,  60  Fuss  hoch  und  33  Fu.ss  Umfang. 

1731.  Fislier,  W.  R.  Sessile  and  pedunculate  Oaks.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIII  [1903],  p.  166—157.  with  fig.  62—65,  pp.  297—298.) 

1731a.  Fitzpatrick,  T.  J.  and  M.  F.  L.  The  Fagaceae  of  Jowa.  (Proc. 
Jowa  Acad.  Sei.,  VIII  [1901],  pp.  177—196.)  N.  A. 

1732.  Ibins.  Kopfeichen.  (Österr.  Forst-  u.  Jagdztg.,  XXI  [1903],  p.  34 
bis  85,  mit  einer  Textabbildung.) 

1733.  Jensen,  J.  Extermination  of  the  Oaks  at  Lake  Geneva,  Wiskonsin. 
(Forester,  VII  [1901],  pp.  63—66.) 

1734.  Klocke.  Fr.  Die  Rot-  oder.  Scharlacheichen.  (Anhaltland,  Dessau, 
II  [1902],  pp.  79—81.) 

1735.  Klocke,  Fr.  Die  Rotbuchen  im  Dessauer  Alluvium.  (Anhaltland, 
Dessau,  II  [1902],  pp.  530—531.) 

1736.  Paulsen,  Ove.  Blivende  Axelblade  hos  Boegen.  Avec  resume: 
Stipules  persistantes  chez  le  Fagus  silvatica.  Botanisk  Tidsskrift,  XXIV,  Koeben- 
havn,  1902,  3  Figurgruppen  im  Text. 

Bei  der  Buche  finden  sich  sehr  oft  ausdauernde,  grüne  Nebenblätter, 
ein  Verhältnis,  das  scheinbar  in  der  Literatur  nur  wenig  beachtet  war.  Verf. 
beschreibt    dieselben    ausführlich    und    studiert    ihre    Anatomie.     Während    die 
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gewöhnlichen  häutigen  und  vergänglichen  Nebenblätter  dünn  und  chlorophyll- 
frei und  mit  langgestreckten  Epidermiszellen  ohne  Spaltöffnungen  versehen 
sind,  so  besitzen  die  bleibenden  Nebenblätter  chlorophyllhaltiges  Mesophyll 
mit  entwickelten  Palisadenschichten,  eine  kurzzellige  Epidermis  mit  Spalt- 
öffnungen auf  der  morphologischen  Interseite.  Wie  bei  den  Laubblättern  der 
Buche  finden  sich  auch  hier  besondere  Sonnen-  und  Schattenformen. 

Porsild. 

1737.  Reynier,  Alfred.  Espece  conventionnelle  „Quercus  tmxta'\  I.  (Eev. 
Bot.  .syst.  Geogr.  bot.,  I  (1903],  pp.  124—129.) 

Verf.  will  unter  dem  Namen  Quercus  transiens  alle  Zwischenformeu 
zwischen  Q.  Hex  und  Q.  coccifera  zusammengefasst  wissen,  ohne  Rücksicht 
darauf,  ob  es  sich  um  Bastarde,  Rassen  oder  Abarten  handelt. 

1738.  Robertson.  J.  P.  British  Oaks.  (Gard.  Chron..  3.  ser.,  XXXIII 
[1908],  I).  2-20.) 

1739.  Robertson,  J.  P.  Sessile  and  pedunculate  Oaks.  (Gard.  Chron., 
3.  ser.,  XXXIII  [1908],  p.  324.) 

1740.  Schneider,  Caniillo  Karl,  Ein  Beitrag  zur  Bestimmung  der  in  unseren 
Gärten  angepflanzten  Eichenarten  nach  den  Blättern.  (Gartenwelt.  Yll,  1903, 
pp.  644— B47.  pp.  670—574.  mit  4  Abb.) 

Die  Tabelle  umfasst  56  Arten. 

1741.  Simpson,  J.  Pedunculate  and  sessile  Oaks.  (Gard.  Chron..  3.  ser., 
XXXIII  [1908].  p.  276.) 

Flacoui'tiaeeae. 
Neue  Tafeln: 
Homalium  javanicimi  Icon.  Bogor.  t.  C. 

1742.  Delpino.  F.     Sul  genere  DonzeUia  Ten.     (R.  A.  Napoh,   1902.   4  p.) 
Aus  Samen,  die  1832  von  Buenos  Ayres  nach  Neapel  versendet  wurden, 

erhielt  M.  Teuere  eine  Pflanze,  die  noch  immer  im  botanischen  Garten  da- 
selbst gedeiht,  welche  er  DonzeUia  spinosa  (1840)  benannte,  aber  systematisch 
nicht  einzureihen  vermochte.  Besagte  Pflanze  ist  mit  Flacourtia  Ramontchi 
aus  Madagaskar  identisch,  deren  Kultur,  der  geniessbaren  Früchte  wegen,  über 
Indien  sich  nach  Südamerika  erstreckt  haben  dürfte.  Solla. 

1743.  Rippa,  G.  Sulla  Olmediella  Cesatiana-  (^Bullet.  Orto  botan.  di  Na- 
poli,  I  [1902],  pp.  278—286.) 

H.  ßaillon  bezeichnete  (1880)  als  Olmediella  Cesatiana  eine  im  botanischen 
Garten  zu  Neapel  kultivierte  Pflanze  (welche  dort //ex  ^/(/«nfe«  genannt  wurde) 
und  reihte  sie  unter  die  Artocarpeen  ein.  Verf.  findet,  dass  sie  zu  den  Flacour- 
tiaceen  gehöre  und  Charaktere  einer  selbständigen  Gattung  an  sich  trage;  er 
behält  dafür  den  Namen  Baillons  bei  und  beschreibt  die  Pflanze  ausführ- 
lichei%  mit  3  Bildern. 

Die  Pflanze  ist  diözisch.  Das,  was  die  Autoren  als  eine  Blüte  auffassten, 
ist  eine  Vereinigung  von  2  oder  8  Blüten  (pseudanthe  Blutenstände),  wie  aus 
den  Umständen  erhellt,  dass  1.  der  Blütenboden  abgeflacht  ist  und  stets  die 
Verwachsungslinien  der  einzelnen  Blüten  aufweist.  2.  die  Kelchzipfel  sind 
durchschnittlich  15;  3.  die  Pollenblätter  gelangen  gruppenweise  zur  Entwicke- 
lung.     Solche  Blütenstände  sind  achselständig:  die  Blätter  stehen  aber  nach  i. 

Die  weiblichen  Blüten  (Exemplar  im  botanischen  Garten  von  Palermo), 
haben  einen  9 — 10  teiligen  Kelch  mit  eiförmigen,  schwach  zugespitzten,  be- 
wimperten Zipfeln,  die  Innenseite  des  Kelches  ist  papillenreich;  die  Krone 
fehlt.  Fruchtknoten  oberständig,  von  3  Reihen  von  Nektarien  am  Grunde  um- 
geben, zwischen  welchen  zuweilen  Staminodien  sichtbar  sind.    Die  Griffelränder 


Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne  Familien  bezogen.     625 

sind  rinnenartig  eingebogen,  die  Narben  fast  schildförmig:  die  anatropen  Eichen 
liegen  in  einem  saftigen  Gewebe,  ^\•elches  bei  der  Fruchtbildung  verschwindet. 
Früchte  kugelig,  am  Grunde  abgeplattet,  nicht  vom  Kelche  umgeben. 

SoUa. 

1744.  Rippa,  G.  I  nettarii  fiorali  äelYlclesia  polycarpa.  (Bull.  deirOrto 
botan.  di  Napoli,  t.  I  [1903],  pp.  197—198.) 

Zwischen  dem  ersten  und  dem  zweiten  Staminalkreise  in  den  Blüten 
von  Idesia  polycar2)a  Maxim,  kommen  zahlreiche,  länglichrunde,  grünliche 
Nektarien  von  wachsähnlichem  Aussehen  vor.  Sobald  die  Antheren  der 
äusseren  Pollenblätter  vollkommen  reif  geworden  sind,  legen  sich  diese  wage- 
recht und  den  Bienen  wird  dadurch  der  Zugang  zu  jenen  Nektarien  möglich 
gemacht.  So  IIa. 

Fouquieriaceae. 

1745.  Nash,  George  V.  A  Revision  of  the  Family  Fouquieriaceae.  (Bull. 
Torr.  Bot.  Cl.,  XXX  [1903],  pp.  449—469.)  N.  A. 

Die  Fouquieriaceae  w^urden  von  Bentham  und  Hook  er  als  Tribus  zu 
den  Taniaricaceae  gestellt,  von  Engler  später  als  besondere  Familie  und  in  die 
besondere  Unterreihe  der  Fouquierineae  der  Parietales  aufgestellt.  Verwandt- 
schaft zeigen  sie  auch  mit  der  Gattung  Cantua  der  Folemoniaceae  durch  ihr 
dreifächeriges  Ovarium,  ihre  mehr  oder  weniger  verwachsenen  Griffel  und  die 
gamopetale,  röhrenförmige  Blumenkrone,  an  deren  Grunde  die  Staubfäden 
leicht  angewachsen  sind.  Auch  mit  der  Gattung  Gilia  derselben  Familie  zeigen 
sich  auf  den  Querschnitt  des  Fruchtknotens  Ähnlichkeiten.  Verf.  ist  daher  der 
Ansicht,  dass  die  Verwandtschaft  dieser  Familie  mit  den  Folemoniaceae  eine 
grössere  sein  dürfte,  wie  mit  den  Tamaricaceae. 

Es  folgt  nun  die  Monographie  mit  zwei  Gattungen;  der  Schlüssel  lautet: 

A.  Styli  plus  minusve  uniti,  sed  ad  apicem  liberi,  eminentes;  caulis  et 
rami  graciles;  frutices  vel  arbores  trunco  ramoso;  corolla  rubra. 

1.  Fonquieria  H.  B.  K. 

B.  Styli  omnino  uniti,  coarctati,  breves,  corolla  inclusi,  'complexum 
triangulosum.  coarctatum  formantes;  arbores  trunco  columnari  indiviso; 
corolla  lutea. 

2.  Idria  Kellogg. 
Fonquieria  mit  6  Arten,  darunter  3  neu,  Idria  monotypisch. 

Frankeniaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  777  (Freyn).  784  (Hallier:  Frankeniaeeae  von  den  Parietales 

zu  den  Centrospermae). 

Gentianaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  358  (Guerin,  Embryologie),  514  (Fauth:  Samenbiologie 
Yon  Limnanthemum  und  Menyanthes),  754-(Zodda,  Erythraea),  762  (de  Borbas: 
Parallelismus  Silenacearum  atque  Gentianacearum),  767  (Chodat  et  Hassler) 
784  (Hallier:  Gentianaeeae  nicht  zu  den  Contortae,  sondern  mit  den  Campanu- 
laceae  nahe  verwandt),  814  (Ostenfeld:  Koh  Chang). 

Neue  Tafeln: 
Cotylanthera  j^aucisquama  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  66. 
Halenia  sibirica  Rouy,  111.  tab.  41 2. 

1746.  Anonym.  Les  Sucres  de  gentiane.  (Journ.  Suisse  de  Chimie  et  de 
Pharmacie.  1903,  pp.  5—8.) 

Botanischer  .Jahresbericht  XXXI  (1903)  1    Abt.  40 
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1747.  Derganc,  Leo.  Geographische  Verbreitung  der  Gentiana  Froelichn 
Jan.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903].  p.  67.) 

1748.  Dnbois,  P.  Gentiana  acaulis  L.  et  G.  excisa  Presl.  (Le  rameau  de 
sapin,  XXXIV  [1900],  n.  12,  XXXV  [1901],  n.  1,  XXXVI  [1902],  n.  6.) 

Siehe  Rikli  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.,  XIII  (1903),  pp.  65—66. 

1749.  Holm,  Theo.  On  some  canadian  species  of  Gentiana  Sectio  Crosso- 
petalae  Froel.     (Ottawa  Nat.,  XV  [1901],  10  pp.,  4  pl.) 

1760.  Scliiiiz,  Hans.  Versuch  einer  monographischen  Übersicht  der 
Gattung  Sebaea  R-  Br.  I.  Die  Sektion  Emebaea  Griseb.  (Mitt.  Geogr.  Ges. 
Lübeck,  XVII  [1903],  55  pp.,  8  0.)  N.  A. 

Verf.  ist  zunächst  zur  Überzeugung  gekommen,  dass  Belmontia  und  Sebaea 
nicht  getrennt  werden  dürfen,  da  einen  Übergang  bildende  Zwischenarten, 
die  Gilg  1S98  noch  vermisste,  untei'dessen  aufgefunden  worden  sind.  Schinz 
teilt  daher  die  Gattung  Sebaea  in  zwei  Sektionen,  Etisebaea  mit  allen  Arten, 
deren  Staubfäden  in  den  Buchten  der  Kronenlappen  eingefügt  sind,  Belmontia 
mit  den  Arten,  bei  denen  die  Staubfäden  unterhalb  der  Buchten  angewachsen 
sind.  Aus  Mangel  an  Zeit  behandelt  Schinz  zunächst  nur  die  Sektion  Eiisebaea: 
die  Bearbeitung  der  zweiten  Sektion  wird  zusammen  mit  einer  allgemeinen 
Betrachtung  über  den  Aufbau  und  die  Plastik  der  Blüten  in  einem  zweiten 
Teile  erscheinen.  Indessen  werden  kurz  die  „Brownschen  Körper"  und  der 
„Papillenwulst"  schon  jetzt  besprochen. 

Die  „Brownschen  Körper"  (von  Schinz  vorgeschlagener  neuer  Name) 
sind  Konnektivanhängsel,  die  sich  wohl  aus  Drüsenorganen  entwickelt  haben 
dürften.  Sie  kommen  an  den  Staubbeuteln  bald  in  Ein-,  bald  in  Dreizahl  vor ; 
die  Zahl  ist  für  jede  Art  konstant.  Immer  zeigen  sie  eine  Reaktion  auf  Zucker. 
Oft  sind  sie  schwer  nachzuweisen,  da  sie  entweder  schon  von  Insekten  aus  den 
Blüten  geraubt  sind  oder  sehr  unansehnlich  sind  oder  durch  das  zurückge- 
krümmte Konnektivende  verborgen  werden. 

Der  „Papillenwulst"  ist  eine  aus  dicken  Zotten  oder  Papillen  bestehende 
Verdickung  .des  Griffels,  die  keineswegs  durchweg  rings  um  den  Griffel  herum- 
läuft, sondern  eher  zwei  Wulstreihen  bildet,  die  bei  sehr  schwacher  Ausbildung 
nur  mit  starker  Vergrösserung  erkennbar  sind,  sich  aber  meist  durch  einen 
dicken  Belag  mit  Pollenkörnern  auszeichnen.  Meist  befindet  sich  der  Wiüst 
näher  der  Griffelbasis  wie  der  Narbe,  bei  kurzem  Griffel  aber  sind  Papillen- 
wulst und  Narbe  häufig  nicht  deutlich  von  einander  getrennt. 

Über  die  Beschaffenheit  der  Narben  ist  sich  Schinz  noch  nicht  ganz  klar. 
Heterostylie  hat  Schinz,  ebenso  wie  Gilg,  nicht  gefunden. 

Während  die  blütenbiologische  Bedeutung  der  Brownschen  Körper  ziem- 
lich klar  ist,  ist  man  sich  über  die  Rolle  des  Wulstes  noch  im  Unklaren. 

Im  speziellen  Teile  werden  66  Arten  aufgeführt,  die  in  die  Untersektionen 
Tetrandria  und  Pentandria  zerfallen,  16  davon  sind  neu. 

Siehe  Malinvaud  in  Bull.  Soc.  bot.  France,  L  (1903),  p.  894,  Mez  im  Bot. 
Centralbl,  XCV  (1904),  pp.  310—311. 

1751.  Sclioch,  Emil.  Monographie  der  Gattung  Chirom'a  L.  (Beih.  Bot. 
Centralbl.,  XIV  [1903],  pp.  177—242,  Tab.  XV— XVI.) 

Die  Gattung  Chironia  gehört  zu  den  Gentianoideae,  da  sie  unter  anderem 
auch  markständiges  Leptom  besitzt.  Indessen  ist  ihre  Isolierung  in  der  Unter- 
familie nicht  leicht,  da  sich  Übergänge  zu  den  anderen  Gattungen  finden. 
Die  von  Gilg  auf  die  Pollenstruktur  gegründete  Einteilung  hält  Verf.  immer 
noch    für    die    beste,    da    sich   eine  Einteilung  auf    rein  morphologischer  Basis 
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nicht  finden  lässt.  Die  Pollenkörner  der  Chironiinae  nämlich  sind  sehr  gross^ 
die  Exine  ist  von  der  Intine  deutlich  zu  unterscheiden  und  fein  punktiert. 
Die  andere  zu  den  Chironiinae  gehörige  Gattung  Orphium  unterscheidet  sich 
von  Chironia,  zu  der  sie  öfters  gerechnet  wurde,  durch  das  Vorhandensein  von 
Diskuseffigurationen  zwischen  Kelch  und  Krone. 

Die  Gattung  Chironia  besitzt  86  Arten,  von  denen  die  Mehrzahl  in  Süd- 
afrika, drei  in  Madagaskar  heimisch  sind. 

Siehe  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  230—231. 

1752.  Svedelins,  Nils.  Zur  Kenntnis  der  saprophytischen  Gentianaceae- 
(Bihang  til  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handlingar,  XXVIII,  Afd.  III,  n.  4  [1902], 
16  pp.,  mit  11  Textfiguren.) 

Es  handelt  sich  um  eingehende  morphologische  und  anatomische  Unter- 
suchungen der  beiden  südamerikanischen  Gentianaceae  Leiphaimos  azurea  Gilg 
und    Yoyria  caerulea  Aublet. 

1763.  Vaillemin,  P.  Les  organes  Souterrains  du  Gentiana  ciliata.  (Bull. 
Soc.  Bot.  France,  XLIX  [1902],  n.  8.) 

Siehe  den  Selbstbericht  des  Verf.  im  Bot.  Litbl.  I  (1903),  p.  274. 

1754.  Vaillemin,  P.  Evolution,  Anatomie  et  Biologie  du  Gentiana  ciliata. 
(Bull.  Soc.  Sei.  Nancy,  ser.  3,  III,   1902,  18  pp.,  1  Tafel.) 

Siehe  den  Selb.stbericht  des  Verf.  im  Bot.  Litbl.  I  (1903),  p.  274,  sowie 
Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  517—518. 

1755.  Williams,  Frederii-  \.  On  Zygostigma.  (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903], 
pp.  232—234.) 

Gentianaceengattung  aus  Stidamerika,  die  mit  ihren  beiden  Arten  be- 
schrieben wird. 

Geraniaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:    704  (Neger,    Stützblätter  bei  Geranium  Robertianum),    798 

(Lösener:    PI.    Seier.),    827    (Wildeman:    Sektionen    von    Felargonium     und 

besonders  Cortuslna). 
Neue  Tafeln: 

Geranium  peloponnesiacum  ßouy,  111.  t.  383. 

Pelargonium  odoratissimum  Hort.  Then.  pl.  146. 

1756.  Goodwin,  A.  Notes  on  the  genus  Eroäium.  (The  Garden,  LXIII 
[1903J,  pp.  104—108.) 

1757.  Gagnepain,  F.  Contribution  k  Tetude  du  pollen  des  Geraniacees. 
(Bull.  Soc.  Hist.  d'Autun,  XVI  [1903],  15  pp.,  avec  1  pl.) 

1758.  Hooper,  D.  Geranium  nepalense  Sweet.  G.  WalHchianum  D.  Don.  The 
Prosperities  of  Indian  Geranium  root.     (Agricult.  Ledger.,  1901,  n.  6,   Calcutta.) 

1759.  Knutli,  R.  Über  die  geographische  Verbreitung  und  die  An- 
passungserscheinungen der  Gattung  Geranium  im  Verhältnis  zu  ihrer  syste- 
matischen Gliederung.  (Engl.  Bot.  Jahi'b.,  XXXII  [1902],  pp.  190^230.  Zu- 
gleich Inaug.-Diss.) 

Im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Gruppen  der  Geraniaeeae,  die  auf  engere 
Gebiete  beschränkt  sind,  sind  die  Geranieae  auf  ein  weites  Gebiet  verteilt. 
Verf.  untersuchte  die  natürlichen  Gruppen  der  Gattung  Geranium  und  ihre 
Verbreitungserscheinungen  im  Zusammenhange.  Nachdem  er  die  geographische 
Verbreitung  der  Gattung  kurz  dargelegt  hat,  untersucht  er  die  morpho- 
logischen und  biologischen  Erscheinungen.  Nur  wenige  Arten  {Sect. 
Neurophyllodes)  sind  Sträucher.  Es  finden  sich  Deckhaare  und  Drüsenhaare. 
Meist  sind  die  Blätter  reich  gegliedert.     Die  Behaarung  am  Grunde  der  Blumen- 

40* 
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krön-  und  Staubblätter  dient  zum  Schutze  vor  Regenwasser  und  vor  unbe- 
rufenem Insektenbesuch.  Besonders  proterandrische  Blüten  zeigen  eine  sehr 
kräftige  Behaarung.  Dass  die  Samen  der  meisten  kleinblumigen  Arten  an  den 
sich  in  trockener  Luft  spiralig  windenden  Grannen  haften  und  erst  nach 
einiger  Zeit  sich  loslösen,  ist  von  Bedeutung  für  die  Verschleppung  durch 
Tiere.  Knuth  teilt  die  Gattung  in  12  Sektionen  ein,  von  denen  die  der 
Incanoulea  und  Andwa  neu  ist.  Es  folgt  eine  Besprechung  der  einzelnen 
Sektionen  nach  ihren  Merkmalen  und  ihrer  geographischen  Verbreitung,  wobei 
bei  den  einzelnen  Arten  die  Standortsverhältnisse  angegeben  werden.  Zum 
Schlüsse  führt  \eri.  die  12  Sektionen  der  Gattung  auf  3  Stämme  zurück,  deren 
Hauptgruppen  die  Batrachia,  Batrachmdea  und  Cohcmbina  sind,  von  denen  er 
die  letzteren  für  die  ältesten  hält. 

Siehe  auch  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  134—135. 

1760.  Pease,  A.  S.  Erodium  malaco'ides  at  Lawrence  Massachusetts. 
(Rhodora,  V  |1903],  p.  39.) 

1761.  Riidloff,  A.  Neueste  Bürgersche  Pelargonien.  (Gartenwelt,  VII, 
1908,    pp.  223—224,  mit  Farbentafel.) 

1762.  Scliinz,  H.  Geraniaceae  in  Schinz,  Beitr.  Kenntn.  Afrikan.  Flora. 
N.-F.  XV.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2  ser.,  III  [1903],  pp.  821—822.)  N.  A. 

2  neue  Arten  von  Monsonia. 

Gesneraceae. 
Siehe     hierzu     auch:     591    (Petrie:    Rhahdothamnus    solandri).     668    iFigdor: 
Regeneration  von  M(yno])hyllaea),  767  (Chodat  et  Hassler). 
Neue  Tafeln : 
Cyrtandra  rarofongensis  Cheeseman,  Rarotonga  pl.  35. 
Didymocarpus  elatior  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  68. 
Isoloma  erianthum  Bot.  Mag.  t.  7907. 

1763.  Piscliinger,  Ferd.  Über  Bau  und  Regeneration  der  Assimilations- 
apparate von  Streptocarims  und  Monophyllaea.  (Sitzb.  Kais.  Akad.  Wiss.  Wien. 
Math.-naturw.  Kl.,  CXI,  I    [1902],  mit  2  Tafeln.) 

Streptocarpus  und  Monopliyllaea  zeichnen  sich  dadurch  aus,  dass  schon 
im  Samen  die  Kotyledonen  verschieden  gross  sind.  Bei  den  „einblätterigen" 
Streptocarpus-Arten,  z.  B.  Str.  Wendlandi,  entwickeln  sich  die  Blütenstände 
nicht  adventiv,  sondern  aus  einer  meristematischen  Zone  am  Grunde  des 
grösseren  Keimblattes,  die  schon  im  Samen  angelegt  erscheint  und  auch  das 
sekundäre  laubblattartige  Wachstum  des  einzigen  Blattes  bewirkt.  Dieses 
Blatt  zeigt  am  Grunde  eine  Art  von  Blattstiel.  Nach  den  Untersuchungen 
des  Verf.  ist  dies  indes  kein  echter  Blattstiel,  sondern  es  muss  als  ein  mit 
dem  Blattgrunde  verwachsenes  Achsenorgan  aufgefasst  werden.  Sehr  stark 
ausgebildet  fand  Verf.  die  Regenerationsfähigkeit  des  grossen  Kotyledons 
bei  Streptocarpus  Wendlandi,  der  sich  nicht  nur  erneuerte,  wenn  das  am  Blatt- 
grunde liegende  Meristem  ganz  oder  teilweise  erhalten  blieb,  sondern  der  sich, 
wenn  er  völlig  abgeschnitten  wurde,  auch  erneuerte.  In  den  Fällen  der  Ver- 
letzung des  grösseren  Keimblattes  wurde  sogar  bisweilen  auch  dei'  kleinere 
Kotyledon  zu  lebhafterem  Wachstum  angeregt  und  bildete  schliesslich  einen 
kleinen  laubblattähnlichen  Auswuchs.  Bei  den  Blattrosetten  tragenden  Arten, 
z.  B.  St.  Gardeni  fand  eine  derartige  Regeneration  des  grösseren  Keimblattes 
nicht  statt,  sondern  hier  übernahm  das  sich  vergrössernde  kleinere  Keimblatt 
die    Funktion.     Weniger    regenerationsfähig    erwies     sich    die    Gattung    Mono- 
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phyllaea.  bei  der  sich  das  grössere  Keimblatt  nur  im  Falle  der  Erhaltung  des 
basalen  Meristems  regenerierte;  das  kleinere  Keimblatt  war  nie  imstande,  das 
grössere  zu  ersetzen,  so  dass  die  Pflanzen,  wenn  ihnen  das  grössere  Keimblatt 
ganz  weggenommen  wurde,  stets  eingingen. 

Siehe  auch  Jencic  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  415. 

Globulariaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  827  (Wildeman:  Glohdaria  und  Lytanthus). 
Neue  Tafeln: 
Globularia  salicina  Hort.  Then.  pl.  150. 

Goodeniaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    827  (Wildeman:    Goodenia  und    die  Sektion  Eugoodenia). 

Neue  Tafeln: 
Goodenia  ovata  Hort.  Then.  pl.   124. 

Guttiferae. 

Siehe    hierzu    auch:    767  (Chodat  et  Hassler),    777  (Freyn),    784  (Hallier: 

Zu    den  Guttiferae  sollen  gehören:    Elatmaceae,    die  Bonnetieae   in    die  Unterf. 

der  Kidmeyerouleae;  die  Guttiferae  selbst  zu  den  Rosales),  796  (Lecomte). 

Neue  Tafeln: 
Hypericum    pseudomaculatnm  Mackenzie    et  Bush    in   Transact.  Acad.  St.  Louis 

XII.  pl.  14. 

1764.  Clos,  D.  1j' Hypericum  Liottardi  Vill.,  espece  annuelle  et  legitime. 
(Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  170—172.) 

1765.  Holm,  T.  Triadenum  cirginicum  (L.)  Raf.  A  morphological  and 
anatomical  study.  (Americ.  Journ.  Science,  1903,  pp.  369 — 377,  with  figures 
in  the  text.) 

1766.  Scllinz,  Hans.  Hypericum  Desetangsii  Lamotte  in  der  Schweiz. 
(Beiträge  zur  Kenntnis  der  schweizerischen  Flora  von  H.  Schinz  in:  Bull.  Herb. 
Boiss.,  Ser.  2,  III  [1903],  pp.  10—23.) 

Verf.  fand  H.  Desetangsii  in  zwei  Formen  auf.  Var.  genuinum  Bonnet, 
die  näher  zu  H.  perforatum  steht,  und  var.  imperforatum  Bonnet,  die  aiis  zwei 
Formenreihen  besteht,  von  denen  die  eine  in  bezug  auf  die  Form  der  Kelch- 
blätter der  var.  genuinum,  die  andere  dem  H-  quadrangulum  näher  steht. 
Letztere  Formenreihe  stellte  er  daher  auch  als  var.  erosimi  Schinz  zu  H-  qua- 
drangidum.  Die  Frage,  ob  diese  Pflanze  ein  Bastard  sei,  läset  Schinz  offen, 
obgleich  die  Pflanze  zusammen  mit  H.  perforatum  und  H.  acutum  Moench 
(=  H-  tetrapterum  Fries)  vorkommt.  Verf.  weist  auch  noch  des  weiteren  auf 
die  Vielgestaltigkeit  von  H-  quadrangulum  hin. 

Siehe  auch  Vogler  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  399. 

1767.  WeiH,  (J.  Recherches  histelogiques  sur  la  famille  des  Hypericacees, 
(Trav.  Lab.  Mat.  medic.  Ecole  sup.  Pharm.  Paris,  I,  1902/1903  [1904],  3.  partie. 
189  pp.,  26  Textfiguren.) 

1768.  Weill,  G.  Note  sur  la  repartition  des  organes  secreteurs  dans 
VHypericum  calyciniim.     (Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  66—61,  2  Textfig.) 

Halorrhagidaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    439   (Lorenz:    Keimung    der  Winterknospen   von   Myrio- 
phyllum    verticillatum),    614    (Fauth:     Samenbiologie   von  Hippuris  und  Myrio- 
phylhim),   767  (Chodat  et  Hassler),    784  (Hallier:   Halorrhagidaceae  nicht  zu 
den  Myrtiflorae,  sondern  in  die  Verwandtschaft  der  Campamdaceae). 
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Hamamelidaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Cercidopliyllum,  EifCommia,  Euptelea,  Platanus. 
Casuarina,  Myrothamnus  und  ?  Leitneria  zu  den  Hamamelidaceae:  Buxeae  und 
Stylocereae  gehören  als  besondere  Tribus  in  die  Nähe  von  Distylium  und  Sycopsis), 
785  (Hallier:  Hamamelidaceae  die  Stammeltern  der  ^»ieji^i^orae.  Einteilung  der 
Hamamelidaceae),  798  (Lösener:  PI.  Seier.). 

1769.  P.,  A.      Hamamelis  japonica    S.    et    Z.     (Gartenwelt,    VII    [1903J, 
p.  405.  mit   1   Abb.) 

Hernandiaceae. 

798  (Donnell-Smith  in  PL  Seier.). 

Hippocastanaceae. 
Siehe   hierzu  auch:    668  (Daguillon:    Aesciilus),  681  (Laubert:    Regelwidrige 

Kastanienblätter).  759  (Beissner:  Aescidns  Hippocastanum  incisa). 

Neue  Tafeln: 
Aesculus  indica  Gard.  Chron.  28.  II.  1903. 

1770.  Bean,  W.  J.     Aesculus  indica.     (Gard.  ('hron.,  3  ser.,  XXXIII  [1903], 
p.  139,  with  full-plate  illustration.) 

1771.  Schneider.    Camillo    Karl.    Die    Arten   der   Gattung    Aescuhis-     Mit 
1  Abbildung.     (Gartenwelt.  VII  [1903],  pp.  146—147.) 

1772.  Sorauer,  Faal.    Kanamartige  Kastanienblätter.  (Zeitschr.  f.  Pflanzen- 
krankheiten, 1903,  pp.  214—216,  mit  Tafel  VI.) 

Es  handelt  sich  um  Frostwirkungen. 

Hippocrateaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

Hydrophyllaceae. 

1773.  Ehrenberg,  P.     Einige  Betrachtungen  über  die  Honigpflanze  Phacelia 
tanaceüfolia.     (111.  landw.  Ztg.  Berhn,  XXII  [1902],  pp.  886—887.) 

1774.  Fritsch,  K.     Floristische  Notizen:  I.  Phacelia  tanaceüfolia  Benth.  in 
Kärnten  und  Steiermark.     (Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  [1903],  pp.  406—406.) 

1776.    Saunder.s,  Charles  Francis.     Poisonous  effects  of  a  California  shrub. 
[Nama  Parryi.]     (Plant  World.  VI  [1903],  pp.  245-246.) 

1776.  Siiksdorf,  W.  Über  einige  Nemojjhila-Vormen.  (West  American 
Scient.,  XIV  [1903].  pp.  31—33.) 

leacinaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    784  (Hallier:    Phytocreneae    nicht   zu   den    leacinaceae  der 
Sapindales,  sondern  zu  den   Umbelliflorae). 
Neue  Tafeln: 
Gomphandra  australiana  var.  celebica  Icon.  Bogor.  t.  LXXXIX. 
Stemonurus  celebiciis  Icon.  Bogor.  t.  LXXXVIII. 

Juglandaceae. 
Siehe  hierzu  auch:   331  (Billings:    Carya),  784  (Hallier:  Juglandaceae  zu  den 

Ameniiforae). 
1776a.  Fitzpatrick,  T.  .1.  and  M.  F.  L.     The  Juglandaceae  of  -Iowa.     (Proc. 
Jowa  Acad.  Sei.,  VIII  11901],  pp.  160-169.)  X.  A. 

1777.  Mägöcsy-Dietz,  Sandor.  A  diofa  egy  ritka  rendellenessege.  (Eine 
seltene  Abnormität  des  Nussbaumes.)  (Termeszettud.  Közl.,  1903,  pp.  625— 627, 
mit  Abbildung.) 
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Es  wird  ein  Nussbaumblütenstand  mit  auffallend  verlängerter  Blilten- 
standsachse  und  männlichen  und  weiblichen  Blüten  beschrieben. 

1778.  Wennersten,  Oskar  Vilh.  Teratologiska  iakttagelser  ä  Gotländska 
exemplar  af  Juglans  regia  L.  (Bihang  tili  K.  Svenska  Vet.-Akad.  Handlingar, 
XXVIII.  Afd.  III.  no.  6  [1902],  12  pp.,  med  12  textfigurer.) 

Koeberliniaeeae. 

Siehe   hierzu   auch:    784  (Hai Her:    Koeberliniaeeae  verwandt  mit   Simaruhaceae 

und  Burseraceae  zu  den  Rosales). 

Labiatae. 

Siehe   hierzu   auch:    399   (Rupert:    Gynaeceum    bei  Lamium  und  Rosniarimts), 

446    (Ortlepp:     Keimungsstadien    von     Elssholzia).    464     (Viguier:    Samen- 

pflänzchen  von  Labiatae).  617  (Fries:  Ornithophilie). 

Neiie  Tafeln: 
Afridia  nepetaeformis  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  78. 
Coleus  thyrso'ideus  Gartenfl.  t.  1506. 
Eurysolen  gracilis  Prain,  1.  c.  t.  75. 
Gomphostenima  inopinatum  Prain,  1.  c.  t.  76. 
Leucas  Collettü  Prain,  1.  c.  t.  72 B. 
Micromeria  hispida  Rouj,  111.  t.  420. 
Moluccella  otostegioides  Prain,  1.  c.  t.  72 A. 
Nepeta  mallnphora  ^o\\\,  111.  t.  419. 
N.  Prainii  Prain,  1.  c.  t.  77. 
Phlomis  oblongifolia  Prain,  1.  c.  t.  73. 
P.  rugosa  Prain,  1.  c.  t.  74. 
Plectranthus  pharicus  Prain.  1.  c.  t.  69  A. 
P.  Kurzii  Prain,  1.  e.  t.  69  B. 
P.  Kunstleri  Prain,  1.  c.  t.  "0. 
Salvia  Eichleriana  ßouy,  III.  t.  895. 
Scutellaria    cordifoUa    püosissima   Mackenzie    et  Bush    in    Trans.  Acad.   Sei.  St. 

Louis  XII.  pl.  15. 
S.  andamanica  Prain,  1.  c.  t.  71A. 
S.  Kingiana  Prain.  1.  c.  t.  71C. 
S.  petiolata  Prain,  1.  c.  t.  7 IB. 
Sideritis  Gnditana  Rouy,  111.  t.  418. 
S.  theezans  Rouy,  I.  c.  t.  447. 
Stachys  cordifoUa  Prain,  1.  c.  t.  72 C. 
Thymus  holosericeus  Rouy,  lU.  t.  448. 

1779.  Bisseil,  ('.  H.  Ajuga  genevensis  in  New  England.  (Rhodora,  V 
[1903],  p.   154.) 

1780.  Bitter,  Oeorg.  Fertilitätsnachweis  einer  vermeintlich  sterilen,  rein 
weiblichen  Sippe  der  Salvia  pratensis  var.  apetala  Hort.  (Ber.  D.  Bot.  Ges., 
XXI,  1903,  pp.  458—467,  mit  Tafel  XXIV.) 

1781.  Bornmüller,  J.  Über  die  weitere  Verbreitung  von  Sideritis  eurvidais 
Stapf.     (Mitt.  Thür.  bot.  Ver.,  N.  F.  XVI  [1903],  pp.  122—123.) 

1782.  Boaiger,  G.  S.  Some  entire-leaved  forms  of  Lamium.  (Journ.  of 
Bot.,  XLI  [1903],  pp.  16C— 156.) 

Es  werden  drei  Formen  von  Lamium  mit  ganzrandigen  Blättern  bespi'ochen, 
die  in  älteren  Herbarien  vorhanden  sind,  jetzt  aber  offenbar  sehr  selten  sind. 
Die  eine  ist  L.  molle  Ait,   die  zweite  das  L-  Novae  Angliae  Parietariae  foliis  in 
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Rays  Historia  (1686).  doch  ist  ihr  amerikanischer  Ursprung  nicht  sicher.  Eine 
dritte  Form  ist  von  einem  Apotheker  I.  Andrews  in  Sudbury.  Suffolk,  im 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts  gesammelt.  Über  die  Literatur  und  die  Herbar- 
exemplare wird  ausführlich  berichtet.  Mildbräd. 

1783.  Bri(iuet,  J.  LaUatae  in  Schinz,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  afri- 
kanischen Flora,  XV.  (Bull.  Hb.  Boiss.,  2  ser.,  III  [1908),  pp.  976—1006, 
1069—1096.)  N.  A. 

Zunächst  wird  die  neue  Gattung  Hyperaspis  beschrieben,  verwandt  mit 
Erythrochlamys  und  Ocimiim,  gehörig  in  die  Gruppe  der  Ocimoideae-Moschosminae. 
Ferner  neue  Arten  von  Erythrochlamys  (2),  Syncolostemon  (l),  Ocimion  (8),  Ortho- 
siphon(6),  Hemizygia  (ß).  Fycnostachys  {S),  Pledranthus  (10),  Coleits  {2),  Salvia{lb), 
Lencas  (2),  Leonotis  (4),  Tinnaea,  Acrotome. 

1784.  Genvresse,  P.  et  Chal)lay,  E.  Sur  l'essence  de  Calamintha  Nepeta 
dite  de  Moyolaine  dans  le  midi  de  la  France.  (Compt.  rend.  Acad.  scienc, 
1903,  p.  387.) 

1786.  Kusnezow,  N.  Tabelle  zum  Bestimmen  der  kaukasischen  Teucrium- 
Arten.     (Act.  hört.  Jurjev.,  III  [1902],  pp.  91—93.)     (Russisch.) 

1786.  Mal  invalid.  E.  Classification  des  especes  et  hybrides  du  genre 
Mentha  de  lappUcation  du  principe  de  la  „Subordination  des  characteres"  a 
l'etude  des  groupes  critiques,  particulierement  dans  la  genre  Mentha-  (Bull. 
Acad.  intern,  geogr.  bot.,  XL  [1908],  pp.  562—566.) 

1787.  Maliiivaiid,  Ernest.  Quelques  faits  indicatifs  de  la  duree  des  Menthes 
hybrides.     (Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  [1908|.  pp.  129—132,  mit  4  Tafeln.) 

1788.  Mnrbeck,  Sv.  Om  Galeopsis  Carthusiaiiorum  Neum.  (Gr.  pubescens 
[Fries]  Hartm.),  dess  Systematiske  värde  och  dess  förraenta  hybrid  med  Galeopsis 
Tetrahit  L.     (Bot.  Not.,  1901,  pp.  279—286.) 

1789.  Porscll,  Otto.  Die  österreichischen  Galeopsis- r^xten  der  Untergattung 
Tetrahit  Rchb.  (Abh.  k.  k.  zool.-botan.  Gesellschaft  in  Wien,  II,  2  [1908],  Wien, 
Holder,  126  pp.  und  3  Tafeln.     Preis  9,40  Mk.) 

A^erf.  kommt  zur  Ansicht,  dass  zur  sicheren  Feststellung  der  Formen 
nicht  nur  vegetative  Merkmale,  sondern  auch  die  Zeichnung  der  Blüte  zu  berück- 
sichtigen sei.  Es  werden  die  vier  Arten  der  Untergattung:  G-  tetrahit  L., 
G.  pubescens  Boiss.,  G.  bifida  Boenningh.  und  G.  speciosa  Mitt.  samt  Formen 
und  Bastarden  genau  beschrieben.  Auf  zwei  Farbendrucktafeln  sind  in  tadel- 
loser Ausführung  die  Blüten  der  verschiedenen  Typen  behandelt. 

Siehe  Kneucker  in  AUg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  (1903),  p.  105,  Vierhapper  im 
Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  321—324. 

1790.  Sagorski,  F.  Calamintha  montenegrina  n.  sp.  (Österr.  bot.  Zeitschr., 
LI II  [1903],  pp.  20—21.)  X.  A. 

Verwandt  mit  Calamintha  suaveolens. 

1791.  Tj[aden]  .M(oddernian],  R.  S.  Ocimum  viride.  (Album  der  Natuur, 
1903,  pp.  213—214.) 

Die  Pflanze  soll  die  Moskitos  vertreiben. 

1792.  Topitz,  Anton.  Oberösterreichische  Menthen.  (Jahresber.  Ver. 
Naturk.  Österr.  ob  der  Enns  zu  Linz,  XXXII  [1903],  40  pp.)  X.  A. 

Die  Arbeit  stellt  eine  ganz  ausserordentlich  ins  kleine  gehende,  in  Form 
eines  Schlüssels  angeordnete  Aufzählung  der  mährischen  Mitglieder  der  Gattung 
Moitha  dar.  Topitz  nimmt  16  Hauptarten  an:  M.  rotundifoHa  ünds.,  M.  niliaca 
Jacq.,  M.  longifolia  Hudn.,  M.  viridis 'L..  M.  piperita  1^-,  3f. /u'riaW.,  M- palndosa 
Sole,  M-  aqiiatiai  L.,  M.  vertkdlata  L.,  M-  origanifnlia  Host,  M.  parietariaefolia 
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Becker,  M.  austriaca  Jacq.,  M-  palustris  Mnch,  M-  aroensis  L.  und  M-  rubra  Sm. 
In  diese  15  Hauptarten  gliedert  er  über  100  kleine  Arten  teils  als  Subspezies, 
teils  als  Varietäten  oder  Formen  ein.  Davon  stammen  vom  Verf.:  M.  Pahinensis 
sub  M.  longifolia;  M.  brevicomosa  sub  M.  paludosa;  M-  stagnalis,  M.  duriuscula 
und  M-  Bauscher i  sub  M.  aquatica;  M-  grosseserrata  sub  M-  certicillata :  M.  sub- 
fontanea,  M-  coll'ma,  M.  serpentina,  M.  ruderalis.  M.  divergens,  M.  Duftschmidii 
und  M-  subpüosa  sub  M.  austriaca.  Zu  bedauern  ist  nur,  dass  Verf.  bei  seiner 
die  Kenntnis  der  Gattung  Mentha  zweifellos  bedeutend  fördernden  Arbeit  die 
Angabe  der  Literatur  hinter  den  Autoren  weggelassen  hat,  was  bei  Benutzung 
der  Arbeit  zu  einer  Monographie  unter  Umständen  dem  Monographen  grosse 
Unbequemlichkeiten  bereiten  kann. 

1793.  Viguier,  R.  Sur  la  structure  des  cotyledons  et  la  disposition  de 
certaines  racines  adventives  dans  les  plantules  de  Labiees.  (Compt.  rend.  Acad. 
Sei.  Paris,  CXXXVII  |1903],  p.  804.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.   151. 

1794.  Wittlliack,  L.  Coleus  thyrsoideus  Baker  (straussartiger  Coleus).  Ein. 
neuer  Winterblüher.     (Gartenflora.  LH  [1903],  pp.   1—2,  mit  Tafel  1506.) 

Lacistemaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:    767    (Chodat  et  Hassler),    784    (Hallier:    Lacistemaeeae 

wieder  aus  den  Sabiaceae  entfernt). 

Lardizabalaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  759  (Beissner:  Akebia). 

Lauraceae. 

Siehe  hierzu  auch:  588  (Penzig  und  Chiabrera,  Akarophilie),    767  (Chodat 

et  Hassler),  798  (Mez  in  PI.  Seier.). 
Neue  Tafeln: 
Anlba  megacarpa  Hook.  Ic.  pl.  2751  u.  2762. 
Machihis  IJuthiei  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  83. 

1795.  Maiden,  J.  H.  On  a  new  Cryptocarya  from  Lord  Howe  Island, 
together  with  Notes  on  other  Plauts  from  that  Island.  (Proc.  Linn.  Soc.  New 
South  Wales,  XXVII,  Part  3  [1903],  pp.  347—351,  Plate  XV.)  N.  A. 

1796.  Mez,  Karl.  Additamenta  monographica  1903,  II.  Lauraceae.  (Bull. 
Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  pp.  228—235.)  N.  A, 

Diagnosen  von  11  neuen  Lauraceae. 

1797.  P.,  D.  A  giant  Sassafras.  (Country  Life  in  America,  3,  CCXVII, 
mit  einer  Abbildung.) 

1798.  Shirasawa,  H.  Über  Entstehung  und  Verteilung  des  Kampfers 
im  Kampferbaume.     (Bull.  Coli.  Agric.  Tokyo,  V  [1903],  n.  3.) 

Leguminosae. 

Siehe  hierzu  auch:  66  (Reichenbach:  Leguminosae  in  Icones),  150  (ßretzl: 
Schlafbewegungen  der  Fiedei'blättchen  von  Tamarindus  indica  und  Reizbe- 
wegungen der  Fiederblättchen  von  Mimosa  asperata  bei  Theophrast),  167 
(Henderson:  Legumin.  .  .  .  Virgil),  337  (Cannon:  P/swi«),  372  (Liudinger: 
Samen  der  Fodalyrieae).  407  (Tischler:  Cgtisus  Adami),  429  (Hiltner, 
Keimung),  437  (Ledoux:  Keimung  von  Cicer  arietinum),  482  (Borzi:  Inga), 
517  (Fries:  Ornithophilie),  556  (Ledoux:  Regeneration  des  feuilles),  601 
(Reuss:  Spartium  scoparium  und  die  Fichte),  607  (Sargent:  M3'rmekophile 
Acacia),  664  (Finlayson:  Carmichaelia),  711  (von  Portheim:   Wurzelbildung 
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an  Kotvledonen  von  Phaseolus).  742  (White:  Trifolium  pratense),  754  (Zodda: 

Melüotus,    Phaseolus,    Gleditschia,    Älbizzial    814    (Harms:    Koh    Chang),     827 

(Wildeman:    Fagelia,    Oxylobium,    Goodia    und    die    Einteilung    der    Genisteae 

sowie  der  Bossiaeinae),  829  (Zodda:  Melüotus). 

Neue  Tafeln: 

Alhizzia  Gamblei  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  41. 

A.  Richardiana  1.  c.  Titelbild  und  t.  42. 

Astragalus  rytidocarpus  Krylow  in  Act.  hört.  Petrop.  XXI.  t.  Tl. 

Cologania  capitata  Rose  in  Contr.  II.  St.  Nat.  Herb.  VIII.   I.  pl.  V. 

'Crotalaria  viminalis  Rose,  1.  c.  pl.  VI. 

Cruddaiiia  insignis  Prain,  1.  c.  t.  34. 

Crudia  Curtisii  Prain,  1.  c.  t.  47. 

Dioclea  refiexa  Prain,  1.  c.  t.  40. 

Dysolobium  grande  Prain.  1.  c.  t.  36. 

D.  lucens  1.  c.  t.  37. 

D.  dolichoides  1.  c.  t.  38. 

D.  tetragonnm  1.  c.  t.  39. 

JEleiotis  trifoUolata  Hook.  Icon.  pl.  2753. 

fagelia  bitnminosa  Hort.  then.  pl.  136. 

Genista  nni/lora  Rouy,  111.  t.  384. 

Goodia  lotifolia  Hort.  then.  pl.   128. 

Jndigofera  platycarpa  Rose,  1.  c.  pl.  VII. 

I.  squalida  Prain.  1.  c.  t.  27. 

/.  bella  Prain,  1.  c.  t.  28. 

1.  Hamiltoni  Prain,  1.  c.  t.  29. 

Kunsueria  Kingii  Prain,  1.  c.  t.  36. 

Laihynis  neurolohus  Rouy,  111.  t.  385. 

Lespedeza  violacea  prairea  Mackenzie  et  Bush  in  Transact.  Acad.  Sei.  St.  Louis 

XII.  n.  2.  pl.  I. 
L-  Manniana  1.  c.  pl.  II. 
i.  acuticarpa  1.  c.  pl.  ILI. 
L.  simulata  1.  c.  pl.  IV. 
Leucostegane  latistipulafu  Prain,  1.  c.  t.  46. 
lAipinvs  submontanus  Rose,  1.  c.  pl.  VIII. 
Medicago  rupestris  Rouy,  111.  t.  429. 
Millettia  unlfoliolata  Prain,  1.  c.  t.  30. 
M.  albiflora  Prain.  1.  c.  t.  31. 
M.  stipidaris  Prain,  1.  c.  t.  32. 
Oxylobium  ellipticum  Hort.  Then.  pl.  148. 
Oxytropis  Saposhnikovi  Krylov,  1.  c.  t.  H. 
-O.  Martjanovi  Krylov,  1.  c.  t.  II. 
O.  Ladygini  Krylov,  1.  c.  t.  III. 
Pahudia  javanica  Prain,  1.  c.  t.  44. 
P.  xylocarpa  1.  c.  t.  45  A. 
P.  martabanica  1.  c.  t.  45  B. 
Phaseolus  oaxacanus  Rose,  1.  c.  pl.  IX. 
P.  pedatiis  Rose  1.  c.  pl.  X. 
Piptadenia  oudhensis  Prain,  1.  c.  t.  4;j. 
Pocockia  ci-etica  Rouy,  111.  t.  430. 
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1800.  Anonym.  Cassia  nodosa.  (Proc.  and  Journ.  Agric.  Hort.  Soc. 
India,  1903.) 

1801.  Anonym.  New  or  noteworth  plants:  Swainsona  encallosa  Sprague. 
(Gard.  Chron..  3.  "^ser..  XXXIII  [1903],  p.  274.J 

1802.  Andemard.  Recherches  sur  la  localisation  des  alcaloi'des  dans  les 
Genets.  [Genista.  Sarothamnus.  Retama,  Spartium.]  (Bull.  Pharraac.  Sud-Est, 
VIII,  1903,  p.  128.) 

Untersucht  wurden:  Genista  yiirgans,  G-  tindoria,  G-  candicans,  G.  germa- 
nica, G.  hoirida,  G-  Scorpins,  Sarothamnus  scoparius,  Retama  sphaerocarpa,  R. 
monosperma,  Spartium  iunceimi. 

Siehe  Jadin  im  Bot.  Centralbl..  XCV  (1904),  pp.  182.  183. 

1803.  Baccarini,  P.  II  fiore  del  Glinus  lotoides.  Nota  prelim.  (N.  G.  Bot. 
It.,  X,  p.  267— 2'0.)*) 

Die  Staminodien  in  dieser  Blüte  sind  bezüglich  ihrer  Lage  und  Zalü  zu 
wenig  konstant,  als  dass  das  theoretische  Diagramm  Gibellis  ihrem  Baue  voll- 
kommen gerecht  würde;  auch  erfolgt  die  Spaltung  der  Staminalscheitel  bald 
tangential,  bald  radial. 

DieEntwickelung  der  einzelnen  Phyllomkreise  geht  „mit  Unterbrechungen" 
vor  sich.  Zuerst  entwickeln  sich  die  Perigonblätter,  welche  kappenartig  den 
anfangs  untätigen  Stammscheitel  überdecken.  Nachträglich  bildet  sich  ein 
peripherer  Kreis  von  Staminalhöckern  aus,  bald  in  der  Zahl  5  und  den  Sepalen 
(?  Ref.)  gegenüber,  bald  in  grösserer  Anzahl  und  ohne  Orientierung.  Die 
Höcker  wachsen  nicht  gleichförmig  und  zweigen  bald  in  kleinere  Höckerchen, 
die  Anfänge  der  Pollenblätter  und  der  Staminodien,  aus.  Erst  nachdem  die 
Antheren  gebildet  sind,  wächst  aus  dem  unteren  Teile  des  zentralen  Vegetations- 
kegels ein  ringaitiger  Wulst  bis  zur  Höhe  des  Kegels  selbst  heran;  erst  nach- 
träglich schieben  sich  radiale  Gewebsplatten  bis  zur  Mitte  ein,  während  die 
äusseren  Bögen  sich  zu  Griffeln  umbilden. 

Die  Entwickelung  der  Antheren  ist  eine  rasche  und  in  den  Fächern  sind 
die  Pollenzellen  bereits  fertig  gebildet,  während  im  Embryosacke  noch "  keine 
Differenzierung  vor  sich  gegangen  ist. 

Die  Samenknospen  treten  zunächst  als  eine  Doppelreihe  von  Hervor- 
ragungen auf  jeder  Plazenta  auf,  diese  sind  anfangs  grade  und  biegen  sich 
erst  nachträglich  nach  auswärts,  wodurch  sie  ein  kampylotropes  Eichen  bUden. 
Die  Archespore  ist  bald  als  grössere  Subepidermalzelle  entwickelt,  die  nach 
einander  je  drei  übereinander  liegende  Zellen  hervorbringt;  die  mittlere  der 
letzteren  wird  zum  Embryosack,  während  die  obere  und  die  untere  allmählich 
resorbiert  werden.  In  der  Folge  bildet  sich  der  Funiculus  aus  und  durch  Aus- 
biegung der  drei  mehr  peripheren  Zellreihen  in  der  Chalazaregion  entsteht 
jenes  geisseiförmige  Anhängsel,  das  nachträglich  den  Samen  umgibt.  Kurz 
darauf  löst  sich  die  den  Eichen  zunächstliegende  Zellschichte  durch  Auflösung 
der  Mittellamelle  von  den  übrigen  ab  und  bildet  den  taschenartigen  Zwischen- 
raum, der  anfangs  mit  einer  Flüssigkeit,  später  nur  mit  Luft  gefüllt  ist. 

Die  Entwickelung  des  Embryosackes  erfolgt  nach  dem  allgemeinen 
Dikotylentypus;  die  kleinen  Cfegenfüsslerinnen  werden,  wie  die  Geleitzellen, 
vor  der  Befruchtung  resorbiert. 

Die  Blüte  öffnet  sich  nur  einmal  in  den  Nachmittagsstunden  und  auf 
kurze  Zeit.     Sie  ist  proterandrisch,  die  Antheren  bieten  den  Pollen  dem  Winde 

*)  Gehört  zu.  den  Aizoaceae:  uur  durch  Versehen  hier  hingestellt. 
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oder  anderen  Vermittlern  an,  doch  bleibt  davon  noch  ein  Teil  erhalten,  der 
durch  das  Zusammenschlagen  der  Pollenblätter  beim  Schliessen  der  Blüte  auf 
die  sich  langsam  und  unvollständig  schliessende  Narbe  gebracht  wird.  Der 
Befruchtungsprozess  bietet  keine  Besonderheit  dar,  ebensowenig  die  Entwicke- 
lung  des  Keimlings.  Solla. 

1804.  Baker,  Edmund  G.  The  Indigoferas  of  Tropical  Africa.  (Journ.  of 
Bot.,  XLl  [1903],  pp.  185—194,  234—245,  260—267,  323—334.)  \.  A. 

1805.  Balland.  Sur  les  principales  Legumineuses  alimentaires  des  Colonies 
fran^aises.     (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXYI  [1903],  pp.  934—936.) 

Es  wird  berichtet  über  Arachis  hypogaea,  Cajanus  indicus,  Dolichos  lablab, 
D.  sinensis,  Phaseolus  lunatus,  P-  niungo,  P.  vulgaris.  Dolichos  soja,  Voandzeia 
subterranea.  Von  diesen  werden  auch  chemische  Analysen  gegeben,  um  ihren 
Nährwert  zu  veranschaulichen. 

1806.  Hesse,  Maurice.  Commuuicatiou  sur  YOxytropis  campestris  DC.  var. 
alpina  Tenore.  (Compt.  rend.  seanc.  Soc.  Bot  Geneve  [9.  11.  1903]  in  Bull.  Herb. 
Boiss.,  ser.  8,  Hl  [1903],  pp.  258—259.) 

Diese  mit  weissem  Seidenhaare  versehene  Abart  von  0-  campestris  war 
bis  jetzt  nur  aus  den  Abruzzen  bekannt  und  wurde  vom  Kanonikus  Besse  in 
2250  m  bei  Granson  im  Vallee  de  Cogne  in  den  Grajischen  Alpen  gefunden. 

1807.  Blonski,  E.  Zur  Geschichte  und  geographischen  Verbreitung  des 
Melilotus   polonictis  etc.     (Act.   hört.    bot.   univ.  imp.  Jurjev,    III  [1902],  Heft  3.) 

1808.  Bois,  D.  Contribution  a  l'etude  de  V Oligostemon  pictus  Benth.  Mit 
18  Figuren.     (Journ.  de  Bot.  [1903],  n.  1,  pp.  16—23.) 

1809.  Borzi,  A.  Biologia  dei  semi  di  alcune  specie  di  Inga.  (Rend. 
Lincei,  XII,  pp.  131—140.) 

Am  Jn^a-Samen,  namentlich  an  J.  Feuillei  DC,  im  botanischen  Garten 
von  Palermo  wachsend,  beobachtete  Verfasser  die  Eigentümlichkeit,  dass  die 
Embryonen  direkt,  d.  h.  ohne  Samenschale,  ausgesäet  werden. 

Die  Hülsen  von  /.  Feuillei  reifen  während  des  Winters  und  erreichen 
dabei  bis  5  cm  Länge.  Sie  sind  dick  und  breit  (bis  4  cm),  mit  konvexen 
Wänden,  an  den  Rändern  mit  flügelartigen  Anhängseln  versehen.  Längs  der 
Innenseite  der  letzteren  beginnt  die  Hülse  aufzuspringen;  doch  klaffen  die 
Ränder  zu  wenig  auseinander,  als  dass  die  Samen  frei  herauszutreten  vei'- 
möchten. 

Die  normalen  Merkmale  der  Samen  muss  man  in  den  Hülsen  sehen, 
welche  kaum  die  Hälfte  oder  ein  Di-ittel  der  Normallänge  erreicht  haben.  Der 
Embryo  ist  zu  jener  Zeit  vollkommen  von  einer  dünnhäutigen,  weichen, 
weissen,  feinkörnigen  und  glänzenden  Hülle  umgeben,  die  sich  von  jenem  leicht 
abziehen  lässt.  Der  Embryo,  von  linsenförmiger  Gestalt,  besteht  aus  zwei 
lichtgrünen,  dünnen,  mit  der  Innenseite  stark  adhärierenden  Keimlappen, 
welche  das  Stengelchen  und  das  Wurzelchen  in  sich  bergen.  Mit  vorschreiten- 
der Reife  wird  die  Hülle  dicker,  lichter  und  glänzender,  wogegen  die  Keim- 
lappen sich  konvexer  gestalten,  dicker,  härter  und  immer  mehr  dunkel,  bis 
schwarz-violett,  werden. 

Bei  der  Reife  bemerkt  man  in  entsprechenden  Vertiefungen  der  Hülsen- 
wände glänzendweisse,  weiche,  baumwollähnliche  Massen,  aus  derem  Innern 
beim  geringsten  Drucke  ein  linsenförmiger,  schwarzer,  glänzender  und  harter 
Körper  herausgleitet.  Dieser  ist  der  normale  Embryo,  während  seine  weiche 
Hülle  direkt  aus  der  Samenhülle  hervorgegangen  ist.  Die  Zellen  verlängern 
sich  zu  Haaren  mit  dünnen  durchscheinenden  Wänden,  welche  stark  gespannt 
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werden  von  dem  reichlichen  und  sehr  viel  Glykose  haltendem  durchscheinenden 
Zellsafte.  Auf  der  Innenseite  des  Haarfilzes,  der  auf  der  einen  Seite  von 
den  Gefässbündeln  des  Samenträgers  durchzogen  wird,  findet  sich  eine  dünne 
Eeihe  homogener  Parenchjmzellen.  Zwischen  der  Hülle  und  dem  Embryo 
liegt  noch  eine  ganz  dünne  Schleimschichte. 

Die  Embryonen  gleichen  einer  dicken  Bohne:  sie  wiegen  im  frischen  Zu- 
stande bei  3  —  4  g  jeder  und  gleichen,  wenn  sie  auf  dem  Boden  liegen,  entfernt 
gewissen  schwarzen  Käfern.  —  Eeissen  die  Hülsen  auf,  dann  sehen  die  weissen 
Samenhüllen  heraus  und  locken  Vögel  herbei,  welche  das  Gewebe  heraüszupfen 
und  ein  Herau.sgleiten  der  Embryonen  herbeiführen.  Bleibt  ein  Vogelbesuch  aus, 
so  gelangen  nicht  selten  die  Embryonen  in  den  Hülsen  noch  auf  dem  Baume 
zur  Keimung. 

Frei  auf  dem  Boden  liegend,  widerstehen  die  Embryonen  von  Inga 
einer  Austrocknung  ganz  wie  normale  Samen.  Ihre  Kotylen  zeigen  ein 
dichtes,  spaltöffnungs-  und  intercellularraumfreies  Gewebe,  das  in  den  peri- 
pheren Zellen  reichlich  Anthokyan  und  Gerbstoffe  führt;  letztere  dienen  wohl 
auch  zum  Schutze  gegen  Nagetiere.  Durch  14  Tage  unter  einer  Glasglocke 
mit  Schwefelsäure  gehaltene  Embryonen  verloren  bei  39 — 44^/o  ihres  Eigen- 
gewichtes, ohne  aber  die  Keimfähigkeit  einzubüssen.  Auch  das  Würzelchen 
und  das  Stengelchen  vermögen  eigenartig  einer  Austrocknung,  sowie  ander- 
weitigen Veränderungen  von  aussen  zu  widerstehen.  Bei  dem  ersten  ist  die 
Haube  kräftig  entwickelt,  welche  aus  dichtgefügten  dickwandigen  Elementen 
besteht.  Während  der  Keimung  blättert  sich  die  Wurzelhaube  allmählich  und 
löst  sich  in  unregelmässige  Fetzen,  während  sich  der  Vegetationskegel  ver- 
längert, ab.  Die  hypo-  imd  die  epikotyle  Achse  des  Stengelchens  sind  dicht 
behaart  mit  zweierlei  Haaren;  einige  sind  steif  und  stark  kutikularisiert,  ein- 
zellig: die  anderen  sind  kürzer  und  bestehen  aus  mehreren  rundlichen,  von 
Tannin  strotzenden  Zellen. 

Der  langsam  zunehmenden  Temperatur  eines  Trockenkastens  sowie  einem 
Luftstrome  von  60 — 600  0  durch  2  Stunden  ausgesetzt,  behalten  die  Embryonen 
immer  noch  die  Keimkraft,  welche  vollauf  zur  Geltung  gelangt,  wenn  man  sie 
darnach  durch  einige  Stunden  in  Wasser  hält.  Zur  Atmung  der  Achsengebilde 
findet  man  einen  Kanal,  gebildet  in  Form  von  Kinnen  in  beiden  Kotjden,  ent- 
sprechend der  Lage  der  Mikropyle. 

Die  Entwickelung  der  Keimpflänzchen  erfolgt  auf  dem  Boden;  die 
Kotylen  enthalten  sehr  wenig  Chlorophyll  und  sind  zu  einer  assimilierenden 
Funktion  ungeeignet;  sie  sind  dafür  ein  Speichergewebe  für  reichliche  Stärke- 
mengen; doch  verlieren  sie  in  der  Folge  gar  nicht  von  dem  Anthokyan  und 
vom  Gerbstoffe  ihres  Zellinhaltes.  Das  Würzelchen  dringt  durch  den  oben 
erwähnten  Atemkanal  hindurch  in  den  Boden  hinein;  die  Kotylen  trennen  sich 
dann  am  oberen  Rande  zu  einem  Abstände  von  3—4  mm,  um  der  epikotylen 
Achse  den  Durchtritt  zu  gestatten.  Im  weiteren  Verlaufe  wird  die  innere,  ur- 
sprünglich flache  Seite  der  Kotylen  konvex,  während  sich  die  äussere  immer 
mehr  abflacht.  Gleichzeitig  geht  eine  vorschreitende  Verdickung  der  Kotyl- 
ränder  vor  sich.  So  Ha. 

1810.  Böse.  J.  C  On  the  Electric  Pulsation  accompanying  Automatic 
Movements  in  Desmodium  gyrans-  Paper,  Meeting  of  the  Linnean  Society, 
19.  II.  1903.     (Journ.  of  Bot..  XLI  [1903],  p.  143,  144.) 
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1811.  Busch,  \.  Tabelle  zum  Bestimmen  der  Tric/onella- Arten  aus  der 
Krim  und  dem  Kaukasus.     (Act.  Hort.  Jurjew,  III  [1902],  pp.  166 — 167.) 

Russisch. 

1812.  Christ.  Die  schamhafte  Sinnpflanze  Mimosa  piidica  L.  (Geisen- 
heimer  Mitt.  Obstbau,  XVITl  |1903],  pp.  56—58,  69—74.) 

1813.  Cohn,  G.  Vergleichend  anatomische  Untersuchungen  von  Blatt 
und  Achse  einiger  Genisteengattungen  aus  der  Subtribus  der  Crotalarieae 
Bentham-Hooker.     Erlangen  1902,  8",  41  pp. 

1814.  Denaiffe.  La  genre  Phaseolus;  ses  varietes  potageres.  (Journ.  Soc. 
nat.  d'Hortic.  [1903],  pp.  222—244.) 

1815.  Fairchild,  D.  G.  Berseem  (Trifolium  alexandrinum  L.):  the  great 
Forage  and  Soiling  Crop  of  the  Nile  Valley.  (Bull.  Unit.  St.  Dept.  Agric, 
1902,  20  pp.,  with  14  plates.) 

1816.  Faiirot,  F.  A.  Notes  on  the  early  development  of  Astragalns  caryo- 
carpus.     (Proc.  Jowa  Acad.  Sei.,  VIII  [1901],  pp.  210—214,  pl.  9—11.) 

1817.  Fischer,  G.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  des  Blattes  bei 
den  Trifolieae.     Inaug.-Diss.  Erlangen,  1902,  90  pp. 

1818.  Gaiuloger,  M.  Les  Astragalns  americaines.  (Bull.  Soc.  bot.  France, 
XL VIII  II9021,  XIII— XVIII.)  N.  A. 

Einige  neue  Arten  von  Astragalus  und  Oxytropis,  sowie  einige  neue 
Varietäten  von  Phaca  werden  beschrieben. 

1819.  Gregory,  R.  P.  On  the  seed  characters  of  Pisum  sativum.  (New 
Phytologist,  1903,  pp.  226—228,  with  textfig.) 

1820.  Hall,  W.  L.  The  Locust.  (Forestry  and  Irrig.,  IX  [1903],  pp.  307 
bis  309,  illustr.) 

1821.  Harms,  H.  Leguminosae  africanae  III.  in  Engler,  Beiträge  zur 
Flora  von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.   151—181.) 

N.  A. 
Neue  Arten  wurden  beschrieben  von  Albizzia  (1),  Plptudenia  (1).  Pseiido- 
prosopis  (1),  Entada  (1),  Parkia  (1),  Brachystegia  (3),  Cryptosepalum  (2),  Berlinia 
(1),  Macrolobium  (1),  Bauhinia  (2),  Bussea  (Harms  nnvum  genus  mit  B.  massai- 
ensis  (Taub.)  Harms  =  Peltophorum  massaiense  Taubert),  Caesalpinia  (2),  Dicraeo- 
petalum  (Harms,  novum  genus,  mit  D.  stipulare,  zu  den  Sophoreae  zu  rechnen), 
Pseudocadia  (Harms,  novum  genus,  mit  Ps.  anomala  (^'atke)  Harms  =  Cadia 
anomala  Vatke;  im  Anschlüsse  hieran  wird  die  Nomenklatur  von  Cadia 
purpurea  erörtert),  Baphia  (7),  Mülettia  (6),  Dalbergia  (I),  Pterocarpiis  (1), 
Lonchocarpus  (2),  Derris  (kritische  Bemerkungen  zu  D.  violacea  [Klotzsch], 
Harms  =  Capassa  violacea  Klotzsch),  Glycine  (1),  Vigna  (1),  Sphenostylis  (1), 
Dolichos  (6),  Adenodolichos  (Harms^  novum  genus,  mit  8,  bisher  zu  Dolichos 
gerechneten  Arten). 

1822.  Harms,  H.  Leguminosae  in  Ign.  Urban,  Plantae  novae  americanae 
imprimis  Glaziovianae,  V^.  (Engl.,  Bot.  Jahrb.,  XXXIII,  Beiblatt,  n.  72.  pp.  20 
bis  32.)  N.  A. 

Neue  Arten  von  Tachigalia  (1),  Bauhinia  (6).  Sclerolobium  (4).  Riedeliella 
(Harms,  novum  genus,  verwandt  mit  Sweetia  Spreng.,  mit  R.  gracilifiora), 
Sweetia  (l),  Diplotropis  (1),  Galactia  (3),  Rhynchosia  (1).  Eriosema  (6). 

1823.  Harris,  .1.  A.  Normal  and  teratological  Thorns  of  Gleditschia  tria- 
cauthos  L.  (Transact,  Acad.  Sei.,  St.  Louis,  XI,  n.  10  |1901],  pp.  216—222, 
with  pl.  XXI -XXV.) 
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1824.  Hassler,  Emile.  Une  nouvelle  espece  de  Copaifera  du  Paraguay. 
(Bull.  Herb.  Boiss.,  2  ser.,  III  [1903],  pp.  1047—1048.)  N.  A. 

Copaifera  Chodatiana  spec.  nov.  et  var.  nov.  fruticosa. 

1825.  Heckel,  Ed.  et  Schlagdenhanffen,  Fr.  Sur  un  nouveau  copal  fourni 
par  le  fruit  du  Dipterix  odorata  Willd.  (Coumarouna  odorata  Aublet).  (Rev. 
Cult.  Colon.,  XII  [1903],  p.  358.) 

1826.  Heckel,  Edouard.  Sur  les  Daniella  d'Afrique  occidentale  et  sur 
leurg  produits  resineux.  leur  rapport  avec  le  Hammout  ou  encens  du  Soudan 
franeais.  (Compt.  rend.  Seanc.  Acad.  Sei.  Paris,  CXXXIV  [1902].  pp.  784 
bis  786.) 

1827.  Hühner,  P.  Vergleichende  Untersuchungen  über  die  Blatt-  und 
Achsenstruktur  einiger  australischer  Podalyrieengattungen  f  Gastrolobinni,  Pulte- 
naea,  Latrobea,  Eutaxia  und  Dilhvynia].    (Erlangen.  1902,  80,  76  pp..  mit  1  Taf.) 

1828.  Kühne,  E.  Robinia  neomexicana  X  Pseiidacacia  (R.  Holdtii  Beissner). 
(Gartenfl.,  LH  [1903],  pp.  272—273.) 

1829.  Ledoux,  P.  Sur  Taplatissement  des  organes  du  Lathyruft  Ochru» 
DC.     (Assoc.  fran?.  Congr.  Montauban,  1902,  Paris,  1903,  p.  681.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  618. 

1830.  Mackenzie,  K.  K.  and  Bash,  B.  F.  The  Lespedezas  of  Missouri. 
(Transact.  Acad.  Sei.,    St.  Louis,    XII,    n.  2  [1902],  pp.   11—19,  with  pl.  I-IV.) 

1831.  Marcello.  L.  Intorno  ad  una  nuova  sede  di  nettari  estranuziali 
nella  Vicia  sativa.     (Bullett.  Orto  botan.,  Xapoli,  t.  I,  pp.  419 — 420.) 

Nachdem  Matte i  bei  Vicia  Faba  Nektarien  auf  der  Stachelspitze  des 
gemeinsamen  Blattstieles,  Delpino  solche  bei  V.  serratifolia  auf  den  Kelch- 
blättern gefunden  hatten,  war  die  Aufmerksamkeit  nach  extranuptialen  Nek- 
tarien bei  anderen  Vicia-Arten  gerichtet. 

Verf.  fand  solche  bei  Ficm  sativa  auf  den  drei  unteren  Kelchblättern  nahe  der 
Spitze.  Sie  haben  die  Gestalt  von  Grübchen,  mit  kugeligen  Haaren  besetzt, 
wie  die  Nektarien  auf  den  Nebenblättern;  nur  sind  sie  nicht  braun,  sondern 
von  der  Farbe  der  Kelchblätter,  daher  wenig  auffallend.  Ihre  Sekretion  ist 
reichlich.  So  IIa. 

1832.  Mattey,  G.  Nettarii  estranuziali  di  Phaseolus  Caracalla-  (Bullet, 
deir  Orto  botanico  di  Napoh,  tom.  I,  pp.  32 — 35.) 

Im  Blütenstande  von  Phaseolus  Caracalla  bemerkt  man,  in  regelmässigen 
Abständen,  7 — 12  kugelige  Gebilde  von  Erbsengrösse,  welche  gegen  ihre  Basis 
zu  je  zwei  unregelmässig-kreisrunde  Narben  —  sofern  nicht  Blüten  vorhanden 
sind  —  zeigen,  oben  aber  je  6 — 9  Grübchen,  aus  denen  das  die  Ameisen  an- 
lockende Nektar  ausgeschieden  wird.  Morphologisch  sind  sie  stark  verkürzte 
und  reduzierte  Seitenzweige. 

Auch  die  Nebenblättchen  scheiden  auf  ihren  Unterseiten  aus  eigenen 
Papillen  auf  einer  unregelmässig  begrenzten  Vertiefungsfläche  Nektar  aus. 

Dieses  Verhalten  würde  mit  den  betreffenden  Beobachtungen  Delpinos 
klarlegen,  dass  die  Gattung  Phaseolus  von  der  Gattung  Dolichos  abstamme. 

Solla. 

1833.  Meyer,  Lothar.  Neues  von  der  Waldplatterbse.  (111.  landw.  Zeit., 
XXIII  [1903],  pp.  233—234,  4  fig.) 

1834.  Micheli,  M.  Legumlnosae  Langlasseanae.  Legumineuses  recoltees 
dans  les  etats  mexicaines  de  Michoacan  et  de  Gaerrero  pendant  les  annees 
1898  et  1899  par  Eugene  Langlasse.  (Mem.  Soc.  Phys.  et  Hist.  Nat.  Geneve, 
XXXIV  [1903[,  pp.  243—294,  pl.  1—28.)  N.  A. 
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Enthält  neue  Arten  von  Bro)igniarüa,  Tephrosia.  Coursetia,  Aeschynomene, 
Desmodium.  Phaseolus,  Rhynchosia,  Machaerium,  Pterocarpus,  Cercidiion,  Cassia, 
Goldmania  gen    nov.,  Mimosa,   Acacia  und  Pithecolobium. 

Siehe  M[alinvaud]  in  Bull.  Soc.  bot.   BVance,  L  (1903).  pp.  394,  396. 

1835.  Moller,  Ad.  F.  Westafrikanische  ßrennhülsen,  Mucuna.  (Tropen- 
pflanzer, 1902,  p.  42.) 

1836.  Motelay.  Sur  un  Bobinia  Pseud-acacia  pyramidal  observe  ä  ßoyat. 
(Act.  Soc.  Linn.  Bordeaux,  LVII  [1902],  pp.  CLXXI— CLXXII,  avec  figure.) 

1837.  Murr,  J.  Missbildungen  aus  der  Familie  der  Papilionaceae  (Mad- 
jarisch und  deutsch.     (Ung.  bot.  Bl.,  II   [1903],  pp.  303—305.) 

Medicago  heterocarpa  Diirrnb.  =  M.  minima  X  falcata  ist  zu  tilgen,  da 
sie  nur  eine  krankhafte  Form  von  M.  minima  ist.  wie  sie  sich  auch  bei  M. 
lupidina  und  M.  offidnalis  findet. 

1838.  Nelson,  A.  The  genus  Hedysarum  in  the  Rocky  Mountains.  (Proc. 
Biol.  Soc.  Wash..  X\  [1902|,  pp.  188—186.)  N.  A. 

Beschreibung  3  neuer  .\rten. 

1889.  Perrot,  Em.  De  l'arachide  et  de  ses  produits  utiles.  (Rev.  Cult. 
Colon..  Xll  [1903].   p.   160.) 

1810.  Pirotta.  ]\.  Ci/UsHS  Adami  Poir.  (Annali  di  Botanica.  1.  Roma 
1903.  p.  105.) 

Ein  Exemplar  von  Cytisus  Adami  Poir.  im  botanischen  Garten  zu  Rom, 
der  durch  10  Jahre  geblüht  hatte,  ohne  je  eine  Frucht  anzulegen,  entwickelte 
auf  einmal  einen  30  cm  langen  Trieb,  welcher  zwei  Trauben  von  Blüten  trug, 
die  den  Blüten  von  C.  Lahurnum  L.  vollkommen  identisch  waren.  Auch  die 
Laubblätter  des  Triebes  waren  jene  des  C  Laburnum-  Die  Blüten  entwickelten 
normale  Laburnum-Fvixchie  und  -Samen;  als  letztere  jedoch  reif  waren,  ver- 
dorrte der  Trieb.  So  IIa. 

1841.  Power,  Fr.  D.  The  Chemistrj  of  the  stem  of  Derris  uliginGsa 
Bentham.  An  Eastern  Fish  Poison.  (The  Wellcome  chemical  research  labora- 
tories,  London,  N.  34.) 

Das  Alkaloid  scheint  nur  in  der  Rinde  der  Pflanze  enthalten  zu  sein. 
Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp.  353—354. 

1842.  Prae^ser,  R.  Lloyd.  Familiär  British  Wild  Flowers  and  their  AUies 
I.  The  pea  Family.     (Knowledge,  1903,  pp.  17—20,  with  figures.) 

1843.  Preiiger.  Alfred.  Systematisch-anatomische  Untersuchungen  von 
Blatt  und  Achse  bei  den  Podalyrieen-Gattungen  der  nördlichen  Hemisphäre  und 
des  Kapgebietes,  sowie  bei  den  vier  australischen  Podalyrieen-Gattungen 
Brachysema,  Oxylobium,  Chorizema  und  Mirbelia-  —  Inaugural-Dissertation,  Er- 
langen. 1901.  111  pp.,  80. 

1844.  Raiiialey.  Francis.  The  Pubescence  of  Species  of  Astragahis. 
(Torreya,  III  [1903].  pp.  38-40,  f.  1—3.) 

Einspitzige  Haare  besitzen:  Astmgalus  Drununondii.  A-  alpinm,  A-  Bigelovii, 
A.  crassicarpus,  A.  flexuosus,  A.  Hypoglottis,  A.  juncifbrmis,  A-  mcemosus,  zwei- 
spitzige dagegen  A.  adsurgens  und  A.  carolinianus- 

Siehe  auch  Jeffrey  im  Bot.  Centralbl,  XCIII  (1903).  p.  299. 

1845.  Ranialey.  Francis.  The  Cotyledons  and  Leaves  of  certain 
Papilionaceae.     (Univ.  Color.  Stud.  I  [1903],  pp.  239—243.) 

Siehe  E.  C.  Jeffrey  im  Bot.  Centralbl..  XCHI  (1903;.  p.  317. 
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1846.  Hantli.  Franz.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  einiger 
Genisteengattungen  (Laburnum,  Petteria,  Spartium,  Erinacea,  Ulex.  Cytism, 
HypocalyiJtus,  Loddigesia).     Inaugural-Dissertation,  Erlangen  1901,  68  pj).,  ^^. 

1847.  Rippa,  (j.  1  nettarii  estranuziali  della  Poinciana  Güliesü.  (Bull. 
Orto  botan.  Napoli,  1,  p.  431—433.) 

Längs  der  Ränder,  manchmal  auch  an  der  Spitze  oder  in  der  Mitte  der 
Spreite  der  Blättchen  von  Poinciana  (rilliesii  kommen  winzige  punktförmige 
Nektarien  vor,  von  kreisrunder  Form  und  dunkelroter  Farbe.  —  Am  Miki'oskope 
zeigen  sie  sich  als  Gruppen  kleiner  Zellen  mit  körnigem  Protoplasma.  Ihre 
Ausscheidung  ist  Honig. 

Ganz  analoge  Nektarien  wurden  auch  bei  einer  Pflanze  beobachtet, 
welche  im  botanischen  Garten  zu  Neapel  Dalbergia  nigra  benannt  ist. 

SoUa. 

1!S4S.  Hose,  .1.  \.  Synopsis  of  the  Species  of  Cologania.  (Studies  of 
Mexican  and  Central  American  Plants  n.  3  in  Contrib.  Unit.  St.  Nat.  Herb., 
VIII,  Part  1  [1908],  pp.  34—42,  with  plate  V.)  N.  A. 

Schlüssel  der  4  in  den  Vereinigten  Staaten  heimischen  Arten,  dann 
Schlüssel  der  26  nordamerikanischen  Arten,  darunter  10  neu. 

1849.  Rose,  J.  X.  List  of  the  Species  of  Harpalyce  with  two  new 
Desciiptioiis.     (1.  c,  pp.  42—48.)  N.  A. 

7  Arten,  davon  2  neu. 

1850.  Rose,  J.  X.  A  new  species  of  Bradburya  with  revision  of  two 
names.     (1.  c.  pj).  46 — 46.)  X.  A. 

1861.  Rusby,  H.  H.  The  nature  and  Uses  of  the  Peanut  (Arachis 
hypogaea).     (Journ.  N.  Y.  Bot.  Gard.,  II  [1901],  pp.  114—123,  f.  9—10.) 

185-!.  Salnioil,  C.  E,  Trifolium  reswpinatum  L.  in  Tussek.  (Journ.  of  Bot., 
11908],  pp.  271— -275.) 

1853.  Schinz,  H.  Leguminosae  in  Schinz,  Beitr.  Kenntn.  Afrikan.  Flora 
N.  F..  XV.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903],  pp.  819—821.)  X.  A. 

5  neue  Crotalaria-Avten  und  eine  neue  Lessertia  perennans  var.  pubescens. 

1854.  Schmidt,  W.  Untersuchungen  über  die  Blatt-  und  Samenstruktur 
bei  den  Loteae.     Erlangen,  1902,  8  °.  58  pp. 

1865.  Schröder,  Alfred.  Anatomische  Untersuchung  des  Blattes  und  der 
Achse  bei  den  Liparieae  und  Bossiaeae  (Trib.  Genisteae).  (Beih.  d.  Bot.  Centralbl., 
XI.  Heft  6,  190'J  und  Inaug.-Diss.  Erlangen.) 

1856.  Schulze,  Hngo.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  der 
Gattungen  Lupinus  und  Argyrolobium.  Inaugural-Dissertation  Erlangen,  1901- 
44  pp..  8  0. 

1867.  Schulze,  Walter.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  der 
Genisteengattungen  (renisfa,  Adenocarpus  und  Calycotome.  Inaugural-Dissertation 
Erlangen,  8  0.  Chemnitz  1901,  59  pp. 

1868.  [Sprague,  T.  A.j  New  or  noteworthy  plants:  Swainsona  ecallosa 
Sprague.     (Gard.  Chron..  3.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.   274.)  X.  A. 

1869.  Walter,  ('.  A  new  variety  of  Acacia  montana  ßenth.  (Vict.  Nat.. 
1903.  pp.  13—14.)  X.  A. 

1860.  Watt,  (leorge.  Aeschynomene  spec.  (Sola)  The  Sola-Pith  Plant. 
(Agricult.  Ledger.  Calcutta,  1902,  pp.  149—154.) 

1861.  Watt.  (Jeorge.  The  indian  Acacias.  (Agricult.  Ledger.  Calcutta 
[19021,  pp.  67—86.) 
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1862.  Winkler,  Fritz.  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  der  Gattungen 
Crotalaria  und  Priotropis.     Inaug.-Diss.,  1901,  81  pp.,  8  0. 

1863.  Withycoiiibe,  J.  Leguminoses  forage  plants.  (Oregon  Agric.  Exp. 
Stat.  Bnll.,  n.  76,  Juni  1903.) 

Handelt  von  Trifolium  pratense,  Vicia  sativa,  Medicago  sativa,  Trifolium 
incarnatum,  Pisum  arvense,  Lathyrus  silveatris,  Onobrychis  sativa,  Glycine  hlspida^ 
Yiyi^  catjang. 

Lentibulariaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  439  (Lorenz:  Keimung  der  Winterknospen  von  Utricularia 

vulgaris),    767  (Chodat  et  Hassler),  776  (Engler:  Byblis  von  Droseraceae  zu 

Lentibulariaceae),  784  (Hallier:  Byblis  zu  den  Ochnaceae). 

1864.  Hamilton,  Alex.  G.  Notes  ou  Byblis  gigantea  Lindl.  (Linn.  Soc. 
New  South  Wales;  abstract  of  proceedings,  26.  VHI.  1903.) 

1866.  Kamienski,  P.  Lentibulariaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur 
Flora  von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXHl  [1902],  pp.  92—113.) 

N.  A. 

Neue  Arten:  Utricidaria  (10).  —  Verf.  sucht  eine  möglichst  vollständige 
Aufzählung  der  bis  jetzt  bekannten  afrikanischen  Arten  zu  geben. 

1866.  Trail,  J.  W.  H.  Utricidaria  ochroleuca  E.  Hartm.  (Ann.  Scott.  Nat. 
Hist.,  XLVIII  [1903],  pp.  260—261.) 

Limnanthaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Limnantheae  zu  den  Tropaeolaceae)- 

Linaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  798  (Lösen er:  PI.  Seier.). 
Neue  Tafeln: 
Linum  reflexum  Rouy,  111.  t.  382. 
Roucheria  Griffithiana  Icon.  Bogor.  t.  VII. 

1867.  Fernald,  M.  L.  Linum  catharticum  on  Cape  Breton.  (Rhodora.  V 
[1903],  p.  119.) 

Loasaceae. 
Siehe  hierzu    auch:     767  (Chodat  et  Hassler),    809  (Rydberg:  Bicuspidariu, 
Touterea,    Acrolasia,    Mentzelia,    Bartonia,    Torreya,    Hesperaster,    Trachyphyium). 

Loganiaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  617  (Fries:  Ornithophilie),  767  (Chodat  et  Hassler). 

1868.  Bornemaiin,  Georg.    Spigelia  splendens  H.  Wendl.    Mit  1  Tondruck- 
'  tafel.     (Gartenwelt,  VIl  [1903],  p.  863.) 

1869.  Gilg,  E.  und  Basse,  W.  Die  von  W.  Busse  in  Deutsch-Ostafrika 
gesammelten  Strychnos-Arten.  (Beiträge  zur  Kenntnis  afrikanischer  Nutz- 
pflanzen II  in  ßeitr.  z.  Flora  von  Afrika,  XXIII  und  Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXII 
11903),  pp.  173—181,  mit  1  Textabbildung.)  N.  A. 

Beschreibung  einer  Anzahl  neuer  Arten. 

1870.  Kühne,  E.  Buddleia  Eemsleyana  no\ .  a^ec.  (Gartenflora.  LH  [1903|, 
pp.  169—171.)  N.  A. 

Loranthaceae. 
Siehe    hierzu    auch:    426    (Guerin:    Germination    et    implantation    de    Viscum 
album),    617   (Fries:    Ornithophilie),    767  (Chodat  et  Hassler),    814  (Kavn: 

Koh  Chang). 

1871.  Johncock,  €.  F.  Note  on  the  Loranthaceae  of  the  Willochra  \'alley. 
(Transact.  Roy.  Soc.  South  Austr.,  XXVI,  Part  1  |1902),  pp.  7—9.) 
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1872.  Jolilicock.  C.  F.  Notes  on  Lorcmthus  exocarpl  (1.  c,  XXVII,  Part 
11   [1903],  pp.  263—255.) 

1873.  Pilger.  R.  Loranthaceae  in  J.  L  rban,  Plantae  novae  araericanae 
imprimis  Glaziovianae  V.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1908],  Beibl.  n.  72,  p.  15.) 

N.  A. 

Eine  neue  Art  von  Phthirusa  wird  beschrieben. 

1874.  Reynier,  Alfred.  Annotations  botaniques  provencales:  Arceuthob'mm 
juniperorum  (Reyn.).     (Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  bot.  Xu  [1903],  pp.  666 — 568.) 

Da  nach  Meinung  des  Verf.  der  Name  Arceuthobium  Oxycedri  DO.  un- 
logisch ist,  da  diese  Loranthaceae  auch  auf  anderen  Juniperus- Arten  vorkommt, 
so  schlägt  er  den  neuen  Namen  Are.  juniperorum  vor.  N.  A. 

1875.  Rosendahl,  C.  0.  A  New  Species  of  Razoumofskya.  (Minn.  Bot. 
Stud.,  III  [1903],  pp.  271—278,  pl.  27-28.)  N.  A. 

Lythraceae. 

Siehe  hierzu  auch:  588  (Penzig  und  Chiabrera,  Akarophilie),  767  (Köhne  bei 
Ch od at  et  Hassler),  784  (Hallier:  RynchocalyxnichtzudenBhamnaceae,  sondern 
zu  den  Lythraceae,  Heteropyxis,  nach  Benthani  und  Hooker  zu  den  Lythraceae, 
zu  den  Metrosiderinae  der  Myrtaceae,  Crypteronia  von  den  Somieratiaceae  w^ieder 
zu  den  Lythraceae  und  zwar  ebenso  wie  Duahanga  und  Alzatea  zu  den  Lager- 
stroemlinae,  wohin  schliesslich  auch  Sonneratia  gehört;  Punicaceae  ebenfalls  zu 
Lythraceae),  806  (Rouy:  Pejilis  erecta),  814  (C.  B.  Clarke:  Koh  Chang). 
Neue  Tafeln: 
Rotala  Hippuris  Makino,  Icon.  jap.  pl.  12. 

1876.  Köhne,  E.  Lythraceae.  Heft  17  von  Engiers  Pflanzenzeich  (IV. 
216).  Leipzig,  W.  Engelmann,  1903,  326  pp,  mit  851  Einzelbildern  in  59  Fig. 
Preis  16,40  M.  N.  A. 

Mit  dieser  Monographie  ist  gewissermassen  der  Teil  eines  Lebenswerkes 
abgeschlossen:  Koehne,  der  altbewährte  Xt/fÄroceae-Kenner  hat  in  dieser  Arbeit 
die  Endsumme  seiner  Erfahrungen  über  diese  in  ihrem  morphologischen  Auf- 
bau so  interessante  Pflanzenfamilie  niedergelegt. 

Obgleich  die  Lythraceae  meistens  an  feuchte  Standorte  gebunden  sind, 
ja  bei  der  im  Wasser  lebenden  Gattung  Rotala  nur  die  Blütenstände  aus  dem 
Wasser  hervorragen,  auch  hier  Dimorphismus  der  Belaubung  herrschen  kann, 
ist  doch  auch  bei  einer  ganzen  Anzahl  von  Vertretern  der  Famiüe  Anpassung 
an  echten  Xerophytismus  zu  finden.  So  finden  sich  nadeiförmige  Blätter 
(Pleurophora,  Cuphea,  Diphisodon),  unterirdische  Knollen  (Cw^Äea  sect.  Oidemation). 
Lederblätter  mit  vermutlich  Wasser  ausscheidendem  Porus  (Lafoensia)  oder  mit 
Träufelspitzen  (Lagerstroemia  z.  T.). 

Die  Knospen  sind  zum  Teil  geschlossen,  zum  Teil  offen.  Durchweg 
sind  die  Laubblätter  ganzrandig.  Die  erst  spät  entdeckten  Nebenblattbildungen 
sind  stark  reduziert  und  fallen  meist  tiald  ab.  Die  Blätter  sind  meist  kreuz- 
weise gegenständig;  indessen  finden  sich  auch  Übergänge  zur  spiraligen  Stel- 
lung (Rotala,  Peplis,  Lythrum,  Nesaea)  und  zur  typischen  Quirlstellung  (Rotala, 
Cuphea). 

Merkwürdig  ist  die  Zweigstellung  bei  Cuphea.  Bei  subg.  Enciiphea  wird 
der  eine  der  beiden  gegenständigen  Zweige  unterdrückt,  während  bei  sect. 
Lythrocuphea  die  Zweige  alle  oder  zum  Teil  meist  bis  zum  nächsten  Blattpaare 
emporgerückt  sind. 

Sehr  hjiufig  in  der  Blütenregion  sind  accessorische  Sprosse.  Köhne  zählt 
7  verschiedene  Kombinationsfälle    auf.     Die  Blütenstände    sind    entweder  rein 
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traubig.  bisweilen  doldig.  ohne  oder  auch  mit  Endblüten,  oder  sie  sind  Di- 
chasien,  die  eine  recht  verschiedene  Ausbildung  zeigen  können. 

Die  Anzahl  der  Glieder  in  der  Blüte  ist  sehr  verschieden.  Häufig  (bes. 
Cnphea)  ist  die  Sechszahl  (70%),  dann  kommt  die  Vierzähligkeit  (ISf/g),  schliess- 
lich finden  sich  aber  auch  noch  3-.  6-.  7-.  8-,  9-  bis  16-zählige  Blüten.  Auf 
die  Ausbildung  der  einzelnen  Teile  der  Blüte,  die  Köhne  sehr  ausführlich 
schildert,  kann  hier  nicht  eingegangen  werden.  Meist  sind  die  Lythraceae 
entomophil,  werden  aber  auch  (Cnphea  fuchsiifolia  und  vielleicht  die  Sektion 
MelviUa)  von  Kolibris  besucht.  Viele  Arten  besitzen  ausschliesslich  kleisto- 
game  Blüten.  Die  Z3^gomorphie.  bei  Lytht-um  nur  angedeutet,  führt  bei  Cnphea 
und  Plenrophora  zu  einer  grossen  Mannigfaltigkeit  in  den  Bestäubungseinrich- 
tungen. Es  findet  sich  auch  Heterostylie,  Trimorphismus  und  die  Ausbildung 
dimorpher  Blüten. 

Sehr  mannigfaltig  ist  der  Offnungsmechanismus  der  Frucht  ausgebildet, 
besonders  merkwürdig  bei  Cuphea.    Meist  springen  aber  die  Kapseln  klappig  auf. 

Näher  verwandt  sind  die  Lythraceae  mit  den  Otmyraceae,  Myrtaceae, 
Pimicaceae,  Blattiaceae  und  Combretaceae,  sind  von  ihnen  aber  scharf  geschieden. 

„Namentlich  zu  beachten  sind  für  die  Lythraceae  die  stets  ganzrandigen 
Blätter,  der  stets  oberständige  Fruchtknoten,  der  stets  vorhandene,  nur  bei 
Laicsonia  kleine  Zwischenraum  zwischen  der  Insertion  der  Staub-  und  der  der 
Blumenblätter,  der  Mangel  jeglichen  Nährgewebes  im  Samen,  der  einfache 
Griffel  mit  einfacher  oder  sehr  selten  undeutlich  gelappter  Narbe." 

Die  Einteilung  der  2"2  Gattungen  mit  fast  ungefähr  450  Arten  stammt 
von  Kühne  selbst. 

A.  Ovarii  dissepimenta   supra    i)lacentani  interrupta  s.  fissa.    placenta  igitur 
cum  stylo  haud  continua. 

Trib.   1.  Lythreae. 

a)  Semina  haud  marginata  v.  quando  marginata,  flores  simul  zygo- 
morphi  sunt.  Calyx  semper  persistens. 

Subtr.  I.  Lythrinac- 

b)  Semina  a  dorso  compressa  ac  circumcirca  ala  cincta.  Fructus  maturi 
placenta  maxime  depressa  basali.  Flores  semper  actinomorphi.  An- 
therae  dorso  affixae. 

Subtr.  11.  Diplusodmdinae. 

B.  Ovarii  dissepimenta  oninino  completa,  quare  placenta  cum  stvlo  continua. 
Calyx  semper  persistens.     Flores  semper  actinomorphi. 

Trib.  11.  Nesneeae- 

a)  Testa  seminum  nee  incrassata  nee  alata. 

Subti-.   1.  Nesaeinae. 

b)  Testa  seminum  aut  in  alam  producta,  aut  apice  valde  spongiosa. 
Frutices  vel  arbores.     Flores  paniculati.     Antherae  dorso  affixae. 

Subtr.   11.  Layerstroemünae. 
Den  Schluss  bildet  ein  36  Seiten  starkes  Sammlerverzeichnis. 

1877.  Siira^uc,  T.  A.  On  the  Heteranthus  Section  of  Cuphea  (Lythraceae). 
(Ann.  of  Bot..  XVII   [1903].  pp.   159—166.  PI.  XL)  X.  \. 

Die  Entdeckung  zweier  neuer  Arten  und  zweier  neuer  Varietäten,  die 
alle  nur  2  Petalen  haben  und  bei  deren  einer  ein  aufrechter  Diskus  vorkommt, 
machen  die  Aufstellung  folgender  Diagnose,  der  von  Köhne  auf  Cuphea  setosa, 
C.  epilobiifolia  und  ('.  tetrapetala  gegründeten  und  wegen  des  verschiedenen 
Alters    der    ein    Paar    bildenden    opponierten    Blüten    Heteranthm    genannten 
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Sektion  nötig:  Prophylla  2.  Flores  oppositi.  in  quo  vis  pari  inaequales  (excl.  C. 
Lehmanni).  Bracteae  magnae  hypsophylloideae,  ciliatae.  Caulis  saepius  pilis 
fuscis,  crassis  biseriatim  obtectns.  Folia  opposita.  Petala  6,  4  vel  2.  Stamina 
11,  alterne  inaequalia.  Discus  saepius  deflexus  (in  C-  tarapotensi  erectus). 
Ovida  3 — 10.  Neu  beschrieben  werden  C-  tarapotensis  von  Tarapoto  in  Peru 
leg.  R.  Spruce  und  C.  Bombonasae  von  den  Ufern  des  Bombonasa  leg.  Spruce, 
C.  epüobiifolia  Köhne  var.  Caquetae  von  Caqueta  (Columbia)  leg.  Sprague  und 
C.  tetrapetala  Köhne  var.  Cosangae  von  den  Ufern  des  Cosanga,  Ecuador  leg. 
"VV.  Jaraeson.  Die  Sektion  ist  in  den  Anden  zu  Hause,  geht  aber  über  die 
Küstenanden  \'enezuelas  nach  Trinidad  und  Tobago  (C.  setosa).  Die  Arten 
sind  ausdauernd  und  wachsen  zwischen  Felsen  an  Bächen  und  Flüssen,  \\o  sie 
periodischen  Überschwemmungen  ausgesetzt  sind.  Sie  sind  zweifellos  ento- 
mophil.  Eigentümlich  ist  eine  Vorrichtung  zur  Ausstreuung  der  Samen.  In- 
folge lokalisierten  Wachstums  einer  Gewebepaitie  unterhalb  des  Fruchtknotens 
wird  die  Placenta  so  zurückgedrängt,  dass  sie  schliesslich  Fruchtknotenwand 
und  Kelchröhre  sprengt  und  mit  den  reifenden  Samen  bedeckt  an  der  Rück- 
seite der  Blüte  heraustritt.  Mildbräd. 
Siehe  Fritsch  im  Bot.  ('entralbl.,  XCII  (1903),  pp.  430,  431. 

1878.  Towildrovv.     Lythrum   Graefferi  Ten.  in  S.  Devon.     (Journ.  of  Bot., 

XLl,  1903,  p.  68.) 

Magnoliaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:   666  (Coker:  Blattvariation  von  Linodendron),  667  (Geisen- 
heyner:   Blattmonstrosität  bei  Magnolia),   672   (Hallier:   Bennettitaceae  bilden 
einen  Übergang  von  den  Magnoliaeeae  zu   den  Cycadeae;    die  von  den    Magno- 
liaeeae abstammenden  Familien),  784  (Hallier:  Trochodendron  zu  den  Illicieae), 
827  (Wildem an:  Nomenklatur  der  Illicium- Arien). 
Neue  Tafeln: 
Illicium  religiosum  (III.  anisatum)  Hort.  Then.  pl.  126. 
Linodendron  ehinense  Sargent,  Trees  and  Shrubs.  t,  62. 
Magnolia  pyramidata  Sargent,  Trees  and  Shrubs.  t.  61. 

1879.  Berry,  E.  W.     Linodendron  Notes.     (Torreya,    111    11908),    pp.    129 
bis  132,  f.  1-4.) 

1880.  Huntington,  A.  v.     The  buds  of  tulip  trees  [Liriodendron  tulipiferaj. 
(Country  Life  in  America,  IV  11903],  pp.  363—364.) 

1881.  Shufeldt,  R.  W.     The  tulip  trees  flowers.     (Country  Life   in  Ame- 
rica, IV  [1903],  p.  363,  2  fig.) 

Malpighiaceae. 

1882.  Niedenzn,  Franc.     De    genere  Heteropteryge.     (Arb.    Bot.    Inst.   Kgl. 
Lyceum  Hosianum  Braun.sberg,  Ostpr.,  II  [1903],  756  pp.) 

Die  Gattung  besteht    nach  Niedenzu  aus  77  Arten,    die    fast    durchweg 
im  tropischen  Amerika  heimisch  sind.  -Siehe  „Neue  Arten". 
Einteilung : 
Subg.  1.     Anosepalis. 

•Sect.  1.     Microprosopis. 

Subs.  A.     Ptycheteropterys- 
Ser.  a)  Rhodopetalis. 

subser.  «)  Bradystigma- 

grex  A.  Pterygopleura  mit  10  Arten, 
grex  B.  Neuropleura  mit  4  Arten, 
subser.  ß)  Stenostigma  mit  6  Arten, 
sxibser.  y)  Antillis  mit  1  Art. 
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ser.  b)  Xanthopetalis. 

subser.  u)  Eriorhachis  mit  5  Arten, 
subser.  ß)  Sericorhachis. 

grex  ^1.  Acro(oryi)hc  mit  6  Arten, 
grex  B.  Strongylocoryphe  mit  2  Arten. 
Subs.  B.     Homaloprosopis- 

ser.  a)  Mesolepis  mit  2  Arten, 
ser.  b)  Madarophyllis  mit  2  Arten, 
ser.  c)  Metallophyllis. 

subser.  «)  Chrysoheteropterys  mit  7  Arten, 
subser.  ^i)  Peixotopterys  mit  8  Arten. 
Sect.  2.     Macroprosopis. 

Subs.  A.     Stenophyllarion  mit  6  Arten. 
Subs.  B.     Aptychia. 

ser.  a)  Argyria  mit  1  Art. 
ser.  b)  Holopetahmi  mit  5  Arten. 
Subg.  11.     Enheteropterys. 
Sect.  3.     Stenopterys. 

Subs.  A.     Homalolepis  mit  6  Arten. 
Subs.  B.     Coelolepis  mit  6  Arten. 
Sect.  4.     Pachypieris  mit  4  Arten. 

1883.  Skottsberg.  C.  Die  Malpighiaceae  des  Regnelischen  Herbars  (wSiid- 
amerikanische  Arten).     \'et.-Akad.  Handl.  Stockholm,  1901,  41  pp..    mit  8  Taf.) 

Malvaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    160   (Bretzl:    Gossypium   bei    Theophrast),    338    (Oannoii: 
Gossypium),   346  (Cotton:    Gossypium),    764  (Zodda:    Lavatera).    777  (Freyn). 

Neue  Tafeln: 
Ribiscus  tiliaceus  Plant  World  VI.  pl.  38. 
Malvaviscus  lariceolatus,  Rose  in  Contrib.  Unit.  St.  Nat.  Herb.  VIII.   1.  pl.  I. 

1884.  Arniitage.  E.  Marshall  E.  S.  and  Masters,  Jolin.  Althaea  hirsuta. 
(Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903].  p.  26.) 

1886.  Aliotta,  A.  Eivista  critica  del  genere  Gossypium.  —  Tesi  per  la 
Laurea  in  Scienze  Agrarie,  Portici,  1903.  %^,  111  pp.  N.  A. 

Verf.  sucht  der  Unklarkeit,  die  in  der  Systematik  von  Gossypium  herrscht, 
ein  Ende  zu  machen.  Er  erkennt  fünf  Arten  an:  G-  barbadense  L.,  Gr.  reli- 
giosum  L.,  G-  arboreum  L.,  G-  herbaceum  L.  (mit  var.  lana  rufa),  G-  hirsutum  L. 
(mit  var.  seminibus  albis,  var.  lana  rufa  und  var.  lanceolatum.  Unsichere  Arten 
sind:  6r.  tome7itosum  Nutt.  und  (7.  taitense  Pari.  Species  exclusae:  G.  thespe- 
ioides  F.  Müll.,  G.  flaviflorum  Tod.,  G.  popidifoUum  F.Müll.,  G.  costulatumTod., 
G.  Ciinninghamii  Tod..  Gr.  Robinsonii  F.  Müll.,  G.  australe  F.  Müll.,  G-  Sturtü  F. 
Müll.,  Gr.  Thurberii  Tod.,  G.  anomalum  W.  et  P. 

1886.  de  Borbas.  [Vinc.].  Lavatera  ah  Althaea  generioe  non  öiUert.  (Ungar. 
Bot.   Bl.,   II   |1903|,  p.  302.) 

1887.  de  Borbäs,  [Vinc!.  Hibiscus  trionum  hazänkban  (in  Hungaria). 
(Ungar,  bot.  BL,  II  [1903],  p.  303  (Madjarisch].) 

1888.  de  Borbäs,  [A'ino.|.  Lai'a^era-virag  csak  mälyva  [Lavatera  ist  nur 
eine  Malve|.     (A  Kert,   1903,  p.  640.) 

1889.  Dale,  Elizabeth.  Investigations  on  the  abnormal  outgrowths  or 
intumescences  on  Hibiscus  vififolius  L.  study  in  experimental  plant  pathology. 
(Phil.  Trans.  B.,  Vol.  194  [190]],  pp.  163—182.) 
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1890.  Evans,  Walter  H.  Extracts  from  Botany  of  Cotton.  (No.  IV  von 
Cotton  Cnltivation  in  Jamaica  in  Bull.  Bot.  Dept.  Jamaica,  IX  [1902],  pp.  177 
bis  187.) 

1891.  Gurke,  M.  Malvaceae  africanae  in  Englers  Beiträgen  zur  Flora  von 
Afrika.  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIIl  [1903],  378-381.)  N.  A. 

Neue  Arten  von  Pavonia  (1),  Symphyochlamys  (Gurke,  nov.  gen.,  zun\ 
Tribus  Hibisceae,  in  die  Verwandtschaft  von  Thespesia  und  Cienfuegosia  gehörig, 
mit  S.  Erlangeri),  Cienfuegosia  (2). 

1892.  Hochrentiner,  B.  P.  G.  Biologie  du  fruit  chez  les  Malvacees.  (Compt. 
rend.  trav.  pres.  ä  la  86.  Session  Soc.  helv.  sei.  nat.  in  Arch.  sc.  phys.  et  nat., 
1902,  pp.  143—144;  in  Bibl.  Univ.  ser.  IV,  XIV  [1903],  pp.  496—498,  Act.  Soc. 
helv.  sei.  nat.,  1902,  p.  78.) 

Siehe  auch  Journ.  Roy.  Microsc,  Soc.  (1903).  pp.  313—314. 

1893.  Oppel,  A.  Die  Baumwolle  nach  Geschichte,  Anbau,  Verarbeitung 
«nd  Handel.  Mit  236  Karten  und  Abbildungen,  Leipzig,  Dunker  u.  Humblot, 
1902,  gr.  8,  745  pp. 

1894.  Scliinz,  Hans  n.  Dinter,  K.  Malvaceae  und  Bombaceae  Deutsch-Süd- 
west-Afrikas.    (Bull.   Herb.  Boiss.,  3.  ser.  III  [1903],  pp.  823—28.)  N.  A. 

Aufzählung  von  10  Abutilon- Arten,  von  denen  A-  Lugardii  neu  ist,  von 
1  Althaea,  1  Malva,  6  Sida- Arten,  6  Pavonia-Arten  (neu:  P.  Schumanniana  var. 
parviflora),   27  Hibiscus-Arten ,    1  Cienfuegosia.   3  Gossypium- Arten,    1  Adansonia. 

Maregraviaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:    784  (Hallier:    Maregraviaeeae   samt  Pellidera    neben  Teru- 

stroemia  und  Adinandra  zu  den  Ternstroemieae  der  Rosaceae). 

Martyniaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

Melastomataceae. 
Siehe  hierzu  auch:  814  (C  B.  Clarke:  Koh  Chang). 
Neue  Tafeln: 
Osbeckia  chinensis  Makino,  Icon.  jap.  pl.  86. 

1896.  Pilger,  R.  Melastomataceae  in  Urban,  Plantae  novae  americanae 
imprimis  Glaziovianae  V.  (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [190.3],  Beibl.  n.  72. 
pp.  16-20.) 

Neue  Arten  von  Pterolepis  (1)  und  Microlicia  (6). 

Meliaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    588   (Pen zig  und  Chiabrera,   Akarophilie),    764  (Zodda. 
Melia),  767  (C.  de  CandoUe  bei  (^hodat  et  Hassler). 
Neue  Tafeln: 
Aglaia  argentea  Icon.  Bogor.  t.  XIII. 
A-  splendens  Icon.  Bogor.  t.  XIV. 
A.  eximia  Icon.  Bogor.  t.  XV. 
.4.  oligophylla  1.  c  t.  LXXXIV. 
A.  rnfa  var.  celebica  1.  c.  t.  LXXXV. 
.4.  oocypetala  1-  c.  t.  LXXXVI. 
A.  Yzermannii  I.  c.  t.  LXXXVII. 
Dysoxylon  acutangulum  Icon.  Bogor.  t.  XI. 
D.  urens  Icon.  Bogor.  t.  XII. 

D.  reticidatum  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta,  IX,  t.  22. 
^andoricum  bm-neense  Icon.  Bogor.  t.  X. 
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1897.  Baker.  E.  G.  Notes  on  Tnrraea.  (Joiiin.  of  Bot..  XL]  [V.mi 
pp.  8—16.)  N.  A. 

Systematische  Gliederung  der  afrikanischen  (25  Arten,  darunter  2  neu> 
und  maskarenischen  (24  Arten)  IV/raea-Arten.  Siehe  Fritsch  in  Bot.  Centralbl.,. 
XOll  (1903),  p.  395,  wo  die  Arten  der  Reihe  nach  aufgezcählt  sind. 

1898.  De  Caiidolle,  Casimir.  Meliaceae  novae  e  Novo-Guinea,  Samoa  et 
Nova-Oaledonia.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  111  [1903],  pp.  161—180.)      X.  A. 

Diagnosen  von  22  neuen  Meliaceae. 

1899.  Oudenanipsen,  J.  Bijdrage  tot  de  Kennis  van  Melia  Azedarach  L. 
rtrecht,  1902,  8  0,  79  pp.  mit  4  Abbildungen. 

1900.  Perkins.  .).  Zwei  neue  Meliaceae.  (Notizbl.  Kgl.  Bot.  Gart.  u.  Mus. 
Berlin.  IV  [1903],  n.  ;{2.  pp.  78—79.)  N.  A. 

Aglaia  Harmsiana  in  die  Gruppe  Hearnia  gehörig,  mit  A.  Cumlnyiana 
verwandt.     Cipadessa   Warburgü- 

1901.  Radlkofer,  L.  Bemerkungen  zu  Dysoxylum  Patersonianum  F.  Müll. 
Second  Cens.,  1S89.  p.  16;  Hartigthaea  Patersoniana  Endl..  Prodr.  Fl.  Norfolk, 
1833,  p,  79:  Dysoxylum  Patersoni  F.  Müll.,  System  Census,  ed.  la,  1884.  p.  3. 
(Ann.  k.  k.  naturh.  Hofmuseums,  XVIII,  n.  1.  Notizen,  p.  1,  -2.) 

Melianthaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Melianthaceae  ausser  Greyia  zu  den  Rosaceae 
zwischen  Rosoideae  und  Vochysieae,  Greyia  wahrscheinlich  mit  Kscallonieae  und 

Francoa  verwandt). 

Menispermaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler). 

1902.  Maheu,  J.  Recherches  anatomiques  sur  les  iVfemsperwrtceae.  (Journ. 
de  Bot.,  XVI  [1902],  pp.  369—378.) 

Siehe  Vidal  im  Bot.  Centralbl.,  XCll  (1903),  p.  594. 

Moraceae. 

Siehe  hierzu  auch :  160  (Bretzl:  Ficus  bengalensts  hei  Theoi^hrast).  410  (Treub: 

Embryoentwickeking  von  Fiats  hirta).  465  (Anonym:  Ficus  religiosa),  561  (L. 

u.  K.  Linsbauer:  Broussonetia  papyrifera),   604  (Roeding:  Smyrna  Fig),    618 

(Trabnt:    Caprification),    759  (Beissner:    Morus  alba  ladniata),  767  (Chodat 

bei  Chodat  et  Hassler),   791  (Huber:   Kautschl^kpf]anzen  vom  Amazonas),  821 

( S  o  1  e  r  e  d  e  r :     Aphloia    mauritiana    —    Artocarpus    integrifolia  )■     1743    R  i  j  4)  a : 

Oldmediella  zu  den  Flacourtiareae. 
Neue  Tafeln: 

Dorstenia  Gilletii  Wildem.  Et.  Fl.  Congo.  t.  XI. 

1903.  .\uer,  K.    Über  die  Bastfasern  Aev  Moraceae.    (Österr.  Bot,  Zeitschr.,, 
LI  11  |1!J03].  pp.  353—367.  mit  2  Textabbildungen.) 

1904.  Baum,  H.  E.  The  Breadfruit.  (Plant  World.  VI  [1903],  pp.  197  bis 
202.  1)1.  26,  27,  pp.  226—231,  pl.  29,  pp.  273—278,  pl.  37.) 

Allgemein  vei-ständliche  Abhandlung. 

1906.  Baam,  H.  E.  The  name  of  the  breadfruit.  (Science,  N.  S.  X\lil 
[1903],  p.  439.) 

1906.  Cook,  0.  F.  Four  new  species  of  the  Central  American  rubber 
tiee  [Castilloa].    (Science  N.  S.,  XVIII  [1903],  pp.  486—439.)  X.  A. 

1907.  Engler,  A.  Moraceae  africanae  II,  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  114—119.)     X,  A. 

Neue  Arten  von  Dorstenia  (7),  Trymatococcus  (2),  Antiaris  (3). 


.Spezielle  Morphologie  und  Systematik  auf  einzelne  Familien  bezogen.     649 

li>08.  Fry,  Agnes.  Note  on  Variation  in  leaves  of  Mulberry  Trees/'Mbnts^ 
nif/ra].     Mit  mehreren  Abbildungen.     (Biometrica,  I  [1902].) 

1909.  Solereder,  Hans.  Über  Artocarpus  laciniata  hört,  und  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Ficus  Cannonii  N.  E.  Brown.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  3.  ser.,  Ill  [1903], 
pp.  616 — 621,  avec  planche  III.) 

Nachdem  eine  unter  dem  Namen  Artocarpus  laciniata  im  Warmhause  des, 
botanischen  Gartens  zu  Erlangen  kultivierte  Moracee  geblüht  hatte,  stellte  es. 
sich  heraus,  dass  man  es  mit  einer  Ficus-Art  zu  tun  hatte.  Die  Beschaffenheit 
der  Urnen,  der  Urnenstiele  und  der  weiblichen  Blüten,  sowie  die  anatomische 
Struktur  ergaben  bei  der  Untersuchung,  dass  die  Pflanze  Ficus  Cannonii  N.  E. 
Brown  wäre. 

1910.  (Spragae.  T.  A.|  New  or  noteworthy  plants :  Ficus  /§  Urostigma] 
Barteri  Sprague  nov.  spec.     (Gard.  Chron.,  8.  ser.,  XXXIII  [1903],  p.  864.) 

N.  A. 

1911.  Warbui'g.   0.     Ficus  l^.     (Symb.    Antill ,   III   [1903],  pp.   463-492.). 

N.  A. 
Monographie  der  westindischen  Arten  von  Ficus;  20  Arten  sind  neu. 
Siehe  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCY  (1903),  p.  270. 

Moringaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Hall ier:  Moringaeeae  nicht  zu  dif^w  Rhoeadinae,  sondera 

in  die  Nähe  der  Caesalpinieae)- 

Myricaceae. 

1912.  J.  G.  The  Candleberry  Gale.  Myrica  cerifera.  (The  Garden,  LXIII 
|1903|,  pp.  17--18.) 

1913.  Rendle,  A.  B.  Notes  on  Myricaceae.  (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],, 
pp.  82—87.) 

Es  wird  ein  Resume  der  ilft/ricaceae-Monographie  von  A.  Chevalier  in 
den  Mem.  Soc.  Nationale  des  Sciences  Nat.  de  Cherbourg  Vol.  XXXII  ge- 
geben, daran  werden  Bemerkungen  über  die  Synonymie  alter  Arten  geknüpft. 
Myrica  octandra  Buchan.  Hamilt.  ex  D.  Don  ist  Aporosa  Boxburghii  BaiU.  M. 
pilulifera  Rendle  ist  mit  M.  Kilimandscharica  Engl,  nicht  zu  vereinigen,  wie^ 
Chevalier  annimmt.  Mildbräd. 

Myristicaceae. 

1914.  VVarbnrg,  0.  Myristicaceae  africanae  in  Engier,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  pp.  382-386.)     N.  A. 

Neue  Arten  von  Cephalosphaera  (Warbarg,  novum  genus,  verwandt  mit 
Brochoneura  ujid  von  dieser  abgetrennt,  mit  C-  usambarensis).  Staudtia  (1),  Coelo- 
caryon  (2). 

Myrsinaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    150  (Bretzl:    Beschreibung  von  Aegiceras  maius  bei  Theo- 
phrast),  767  (Mez  bei  Chodat  et  Hassler). 
Neue  Tafeln: 
Myrsine  Cheesemani  Cheeseman,  Rarotonga  pl.  34. 

1915.  Cockayne,  L.  On  some  Recent  Changes  in  the  Nomenclature  of 
the  New  Zealand  Myrsinaceae.  (Transact.  and  Proc.  New  Zealand  Instit.,  1902. 
XXXV  11903].  Art.  XLII,  pp.  366—369.)  N.  A. 

Im  Anschluss  an  Mez,  Monographie  der  Myrsinaceae,  in  Englers  Pflanzen- 
reich. Enthält  nur  die  beiden  neuseeländischen  Gattungen  Suttonia  und  Uapanea, 
mit  der  Nomenklatur  ihrer  neuseeländischen  Arten. 
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1916.  Mez,    Karl.      Additamenta   monographica    1903.    III.      Myrsinaceae. 
<BuU.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  pp.  235—238.)  >\  A. 

Diagnosen  von  drei  neuen  Myrsinaceae. 

Myrtaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Hetempyxis  xon  den  Lythraceae.  bez.  Rntaceae 
zu  den  Metrosiderinae  der  Myrtaceae),  827  (Wildeman:  Osbornia  und  Backhousia, 

sowie  die  Arten  letzterer). 
Neue  Tafeln: 
Backhousia  myrtifolia  Hort.  Then.  pl.  142. 
Calothamnns  rupestris  Bot.  Mag.  t.  790b. 

Jamhosa  vulgaris  Peckolt  in  Ber.  D.  Phaiin.  Ges.,  XIII  (1903),  t.  II. 
Myrciaria  plicato-costata  Peck.,  1.  c.  t.  I. 
Nania  vera  Icon.  Bogor.  t.  XCVIII. 
-^.  petiolata  1.  c.  t.  XCIX. 
Psiäium  ara^a  Peck.,  1.  c.  t.  III. 

1917.  Baker,  R.  T.  On  a  revision  of  the  Eucalyj:)ts  of  the  Rylstone 
District.     (Read  before  the  Linnean  Soc.  New  South  Wales.  27.  Y.  1903.) 

1918.  Barbosa-Rodrigaez,  J.  Myrtacees  du  Paraguay,  recueillies  par  M. 
le  Dr.  Emile  Hassler  et  determinees  par  J.  Barbosa-Rodriguez,  directeur  du 
Jardin  botanique  de  Rio  de  Janeiro.  BruxeUes,  J.  de  Greve.  1903,  20  pp., 
26  pl.     Preis  10  Mk.  \.  A. 

Siehe  Malinvaud  in  Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  (1903),  pp.  499—500. 

1919.  Baysman,  M.  De  Eucalyptus-soorten.  Fortsetzung.  (Cultur.  Tiel. 
Holland,  1903,  pp.  70-75,  189—193.) 

1920.  Deane,  Henry.  Observations  on  the  .EwcaZi/p^i«  of  New  South  "Wales. 
(Proc.  Linn.  Soc.  New  South  Wales.  1901,  pt.  1,  pp.  122—144.) 

1921.  Deane,  Henry  and  Maiden,  J.  H.  Further  notes  on  supposed  hybridi- 
sation  amongst  Eucalyptus  (including  a  description  of  a  new  species).  (1.  c, 
pt.  2,  pp.  339—341.)  N.  A. 

1922.  Diels,  L,  Gutachten  über  die  Verwendung  westaustralischer  Euca- 
lypten  in  afrikanischen  Steppengebieten.  (Notizbl.  Kgl.  Bot.  Grart.  u.  Mus..  1\' 
(1903],  n.  32,  pp.  67—70.) 

1923.  Urindon,  Leo  H.  The  Eucalyptus-  (Manch.  Microsc.  Soc.  1903. 
pp.  92—94.) 

1924.  Mac  Clatcllie,  A.  J.  Eucalypts  cultivated  in  the  l'nited  States. 
<Unit.  St.  Dept.  Agr.  Bur.  For.  Bull.,  XXXV  [1902],  106  pp„  91  pl.) 

Siehe  J.  M.  Coulter  in  Bot.  Gaz.,  XXXV  (1903),  p.  296. 
1926.    Maiden,  J.  H.     On    Eucalyptus  polyanthemos  Schauer.     (Proc.   Linn. 
•Soc.  New  South  Wales,  XXVII  [1902],  Part.  4,  pp.  527—636,  Plate  XXI.) 

1926.  Maiden,  J.  H.  On  Eucalyptus  bicolar  A.  Cunn.  (1.  c,  [1902].  Part.  4. 
pp.  616—526.) 

1927.  Maiden,  J.  H.  The  Forest  Flora  of  New  South  Wales.  Parts  I 
and  II.  A  critical  revision  of  the  Genus  jEi<mZ?/p^i(Ä.  Parti.  4^  (1908).  Sydney^ 
Gullick,  4  plates. 

1928.  Maiden,  J.  H.  Is  Eucalyptus  variahWl  (Proc.  Roy.  Soc.  New  South 
Wales.  XXXVI  [1903],  80.  26  pp.) 

1929.  Maiden,  J.  H.  On  the  Identification  of  a  Species  of  Eucalypjtus 
from  the  Philippines.  (Proceed.  Unit.  St.  Nat.  Museum.  XXVI  [1903].  pp.  691—692.) 

Eucalyptus  multiflora  Rieh.  =  E.  Naudimana  F.  v.  ]\I. 
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19bO.  Maiden,  J.  H,  Note  on  Eucalyptus  linearis.  (Papers  and  Proc. 
Eoy.  Soc.  Tasmania  [1902],  pp.  79—80.) 

1931.  Maiden,  J.  II.  Notes  on  a  species  of  Eucalyptus  new  to  Ta.smania. 
(1.  c.  [1902],  p.  83—84.) 

1932.  Maiden,  J.  H.  On  Eucalyptus  odorata  Behr.  (Transact.  Roy.  Soc. 
South  Austral.,  XXVII,  Part.  II  [1903],  pp.  240—252.) 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Oentralbl.,  XCV  (1903),  p.  347. 

1933.  Maiden,  J.  H.  On  the  occurrence  of  Eucalyptus  äives  Schau,  in 
Victoria.     (Vict.  Nat.,  XVIII  [1901 1,  n.  8,  pp.  124—130.) 

1934.  Maiden,  J.  H.  A  critical  reAnsion  of  the  genu.s  Eucalyptus.  Part. 
I— III.  VI  +  90  pp..  12  pl.,  40.  Published  bj  the  Governement  of  the  State 
of  New  South  Wales.     Sydney,  Gullick.  1908.     Jeder  Teil  kostet  2  s.  6  d. 

Behandelt  Eucalyptus  pilularis,  E-  obliqua  und  E.  calycoyona. 
Siehe    M[alinvaud]    in    Bull.    Soc.    bot.    France.   L   [1903],    p.  500.    sowie 
L.   Diels    in   Engl.    Bot.  Jahrb.,    XXXIIl  (1903).    pp.  12,    13:    Wagner    im  Bot. 
Centralbl..  XCV  (1904),  pp.  102—108. 

1936.  Peckolt,  Th.  Heil-  und  Nutzpflanzen  Brasiliens:  Myrtaceae.  (Ber. 
D.  pharm.  Ges.,  [1903|,  n.  1,  pp.  21—38,  128—138,  mit  1  Textabb.,  pp.  339—374, 
XIII,  mit  Tafel  I— III.) 

1936.  Morgana,  M.  Fillotassi  florale  di  Tristania  conferta.  (Bull.  deH'orto 
botan.  di  Napoli,  t.  I  [1903].  pp.  51—56.) 

Die  Blüten  von  Tristania  conferta  Br.,  einer  neuholländischen  M^a-tacee, 
wurden  nach  Exemplaren,  die  im  botanischen  Garten  zu  Neapel  aufgeblüht 
sind,  einer  näheren  Untersuchung  unterzogen.  Dieselben,  in  den  beiden  Perianth- 
kreisen  in  regelmässiger  Blattstellung,  werden  in  dem  Staminalkreise  unregel- 
mässig, da  die  fünf  Staubgefässgruppen  dem  Verf.  durchaus  nicht  als  Ver- 
zweigung einzelner  (5)  Pollenblätter  vorkommen.  Eine  fortgesetzte  Reihe  von 
Querschnitten  durch  die  Blüte  zeigt  bezüglich  des  Gefässbündelverlaufes 
folgendes:  aus  einem  geschlossenen  Gefässbündelringe  im  Stiele  —  wie  in 
jeder  normalen  Blüte  —  gliedern  sich  nach  '/s  Stellung  fünf  Dorsalbündel 
der  Kelchblätter  höher  oben  ab:  in  der  Achsel  eines  jeden  Kelchblattes  wird 
ein  Bündel  angelegt,  das  sich  gabelt;  die  beiden  Gabelzweige  vereinigen  sich, 
einzeln  genommen,  mit  je  einem  benachbarten  Gabelzweige,  so  dass  zwischen 
den  Dorsalrippen  der  Sepalen  ebenso  viele  Doppelstränge  abwechseln,  aus 
denen  nun  die  Kronenblätter  und  die  Staminalbündel  ihren  Ursprung  nehmen. 
Mit  anderen  Worten,  es  entstehen  in  der  Achsel  der  Sepalen  Knospen 
von  dichotomen  antherentragenden  Blütenständen,  von  denen  die  beiden  ersten 
Radialzweige  (Staminalgruppen),  so  wie  die  nächsten  zwei  Tangentialzweige 
(Petalen)  durch  Berührung  verwachsen.  Alle  androphoren  Bildungen  zeigen 
zu  Anfang  einen  zweilappigen  Scheitel,  mit  tiefer  Längsfurche  dazwischen, 
und  nach  dem  Abfallen  zeigt  die  Narbe  eines  Staminalbündels  mit  dem  opponierten 
Blumenblatte  drei  Hauptbündel  neben  einigen  kleineren.  Das  Blumenblatt 
selbst  kann  als  aus  der  Vei'wachsung  von  zwei  Zweigen  einer  tangentialen 
Dichotomie  hervorgegangen  angesehen  werden. 

Tristania  spricht  somit  für  die  Annahme  einer  Pseudanthie  in  der 
Familie  Aer  Myrtaceae  (vgl.  Delpino),  und  mit  anderen  Gattungen  verglichen 
zeigt  diese  Blüte  Übergänge  einerseits  zu  den  Rosaceae  und  andererseits  zu 
den  Malvaceae  und  Hypericineae.  Solla. 

1937.  Forsch.  Otto,  über  einen  neuen  Entleerungsapparat  innerer  Drüsen 
[Eucalyptus    pulverulenta,    E.  Globulus].     Aus    dem    botanischen    Institute    der 


652     t'  Fedde:  AUgem.  u.  spez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Phaaerogamen. 

Universität  in  Graz.     (Öster.  Bot.  Zeitschr.,  LIII  [1903|,  pp.  266— 269.  318—824. 
mit  Tafel  IX.) 

1938.  Stearns,  R.  E.  (■.  Eucalypts  in  the  Philippines.  (Science,  N.  S.. 
XVIII  [1903],  pp.  493—440.) 

Nepenthaceae. 

1939.  Jarry,  Deslages  R.  Les  Nepenthes,  divers  procedes  culturaux,  semis. 
Especes,  varietes  et  hybrides  interessantes.  Illustre.  (Journ.  Soc.  regionale 
dhortic.  du  Nord  de  la  France,  1903.  p.  10—16.) 

Nyctaginaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Kassier).  798  (Heimerl  in  PI.  Seier.) 
Neue  Tafeln: 
l'isonia  cmdifiora  icon.  Bogor.  t.  XXI. 
P.  longirostrts  icon.  Bogor.  t.  XXII. 

1940.  Cockerell,  F.  D.  A.  A  new  Subgenus  lor  Xyctaginia  Cockeretlae 
(Subg.  Roswellia).     (Proc.  Biol.  Soc.  Wash.,  XVI  [1903],  p.  52.)  X.  A. 

Nyniphaeaeeae. 
Siehe    hierzu    auch:    150   (Bretzl:    Nelumbmm  speciosum  bei  Theophrast),    452 
(Poisson:    Nelumbo),    767    (Chodat    et    Hassler).    814    (Ostenfeld:     Koh 

Chang). 

1941.  .\liibei'g,  0.  tJber  Korkbildung  im  Innern  von  Blütenstieleu  von 
Xuphar  luteum.  (V'ierteljahrsschr.  Natm-f.  Ges.  Zürich,  XLVI  [1901],  pi).  3J6 
bis  329.) 

1942.  Chitt'lot,  J.  Sur  la  structure  de  la  graine  de  Nymphaca  flava  Leitn. 
(('ompt.  Rend.  Acad.  Sei.  Paris,  T.  CXXXVI,  22.  VI.  [1903J,  pp.  1584-1686.» 

Die  Merkmale  erlauben  eine  genaue  Unterscheidung  dieser  Art  von  allen 
anderen  Arten  der  Gattungen.  Inl'olge  dieser  Merkmale  ist  auch  die  Gattung 
aus  der  Untergruppe  Castalia  Planchon  zu  entfernen  und  in  die  Untergrup[)e 
XantJiantha  Casparv  zu  versetzen. 

Oehnaceae  (einschl.  Strassburgeriaceae). 

Siehe  hierzu  auch:  476  (Beccari:  Brackenridgea),  784  (Hallier:    Oehnaceae  in 

die    Nähe    der    Düleniaceae   zu    den    Rosales;    zu  den  Oehnaceae  gehören   auch 

Droseraceae,  Byblis  und  Roridula),  796  (Lecomte). 

Neue  Tafel: 
Tetrameristn  glabra  Icon.  Bogor.  1.  c.  t.  LXXXIII. 

1943.  (jilj;,  Ernst.  Oehnaceae  africanae  in  P]ngler.  Beiträge  zur  Flora  von 
Afrika.  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  pp.  231—275.)  N.  A. 

Neue  Arten  von  Ochna  (16),  Ouratea  (31)  und  Brackenridgea  (1).  Clavis 
specierum  von  Ochna  Tind  Ouratea-  Zum  Schlüsse  kritische  Bemerkungen  zu 
den  Ansichten  van  Tieghems  über  die  Gattung  Lophira- 

1944.  van  Tieghem.  P.  Periblepharide,  genre  nouveau  de  Lnxemburgiaceac. 
(Journ.  de  Bot.,  XVI  [1902],  pp.  289—291,  Illustr.)  N.  A. 

Periblepharis,  basiert  auf  Luxeniburgia  Schwackeanu  Taubert. 
1946.    van  Tieghem,  P.     <^>uelques  especes   nouvelles  d'Ochnacees.     (Bull. 
Mus.  Hist.  Nat.  Paris,  IX  !1903|,  pp.  30-36,  73—89,  166—165.)  N.  A. 

1946.  van  Tieghem.  ProbosceUe,  genre  nouveau  dOchnacees.  (Journ. 
de  Bot.,  XVII  [1903],  n.  1,  pp.  1—5,  mit  1  Te.Ktabbildung.)  N.  A. 

1947.  van  Tieghem,  P.  Nouvelles  observations  sur  les  Ochnacees.  (Ann. 
Sei.  Nat.   Bot..  3.  .ser.,  XVIII  [1903],  pj).  1—60.)  N.  A. 

Tribiis  Ournteeae: 
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In  dei-  Subtribus  der  Orthospermeae  bleibt  die  Zahl  der  Gattungen  be- 
stehen, neue  Arten  sind  bei  Plicouratca  (3).  Trkliouratea  (1).  Ouratea  (2)  und 
Setonratea  (1).  Das  gleiche  gilt  von  der  Subtribus  der  Campylospeniieae.  die 
12  Gattungen  behält.  Neue  Arten  wurden  57  aufgestellt.  Die  Ourateeae  ent- 
halten also  jetzt  34  Gattungen  mit  401  Arten. 

Tribus  Ochneae: 

In  der  Subtribus  der  Rectisemineae  sind  die  3  neuen  Gattungen  Biramella, 
Pleopetalum  und  Proboscella  aufgestellt.  Der  Schlüssel  der  Subtribus  von  nun- 
mehr 10  Gattungen  wird  gegeben.  17  neue  Arten  kommen  dazu,  so  dass 
129  Arten  vorhanden  sind.  Bei  den  Curvisemineae  bleiben  4  Gattungen;  sie 
erhalten  3  neue  Arten,  sind  also  im  ganzen  27  Arten  stark.  Die  Gruppe  bleibt 
auf  Westafrika  beschränkt.  Die  Flicosemineae  bleiben  5  Gattungen  stark,  be- 
kommen 3  neue  Arten,  eine  fällt  weg,  so  dass  im  ganzen  20  Arten  vorhanden 
sind.     Die  Ochneae  enthalten  also  jetzt  19  Gattungen  und  176  Arten. 

1948.  van  Tifgheiii.  Pli.  Biramelle  et  Pleopetale.  deux  genres  nouveaux 
dOchnacees.     (Ann.  de  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  96—100.)  N.   A. 

Biramella  Hohtli  (Engl.)  v.  Tiegh.  =  Ochna  Holstii  Engl.,  Pleopetalum 
lucidum  (Lam.)  v.  Tiegh.  =  Ochna  lucida  v.  Tiegh.,  P.  obtusatum  (A.  P.  DC) 
v.  Tiegh.  =  Oomphia  obtusata  DC,  P.  Gaudichaudi  spec.  nov..  P.  Leschenaulü 
spec.  nov.     Beide  verwandt  mit  Proboscella. 

1949.  van  Tiegheni.  Sur  le  genre  Strassburgerie  considere  comme  t^pe 
d'une  famille  nouvelle.  les  Strassburgeriacees.  (Journ,  de  Bot.,  XVII  [1903], 
pp.  198-204.) 

Strassburyeria  Baillon  1876  wurde  von  diesem  zu  den  Ternstroemiaceae  ge- 
rechnet, von  Szyszylowicz  1893  aber  aus  dieser  Familie  entfernt  und  zu  den 
Erythroxylaceae  gestellt.  Engler  1897  brachte  sie  als  genus  incertum  zu  den 
Ochnaceae.  van  Tieghem  sucht  in  der  vorliegenden  Arbeit  nachzuweisen,  dass 
KÜese  Gattung  als  Vertreter  einer  eigenen  Familie  betrachtet  werden  muss. 
Er  stellt  sie  in  die  Ordnung  der  „Perparietees  bitegminees"  oder  Banuncidineae. 
Die  dialyi)etale  Blumenkrone  und  das  diplostemone  Andröceum,  sowie  der 
oberständige  Fruchtknoten  weisen  ihr  einen  Platz  bei  den  Geraniales  an.  In 
■die  Nähe  der  Geraniaceae  setzt  sie  Baillon  wegen  ihrer  freien  Staubgefässe, 
ihres  fünfteiligen  synkarpen  Gynaeceums  und  je  einer  Samenanlage  in  jedem 
Fache,  die  epitrop  mit  ventralei'  Rhaphe  ist. 

1950.  van  Tief^hem,  P.  Sur  IHypostase.  (Ann.  Sei.  Nat.  Bot..  8.  ser., 
XVII  119031,  pp.  347—362.) 

Oenotheraceae. 

•Siehe  hierzu  auch:  767  (C ho dat  et  Hassler ),  784  (Hallier:  Onagrarieae  mcM 
zu    den    Myrtiflorae.    sondern    in    die    Nähe    der    Campanulaceae),    806    (Houy: 

Epilohium  lanceolatum). 
Neue  Tafeln: 
Oenothera  rosea  Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  bot.  XII. 
O.  rosea  f.  hirsuta  1.  c. 
O.  graciliflora  1.  c. 
•0.  canescens  1.  c. 
0.  fruticosa  race  Spachiana  1-  c. 
Trapa  antennifer  Lev.  Icon.  n.  13  in  Bull.  Acad.  geogr.  bot.  XII.  n.  160. 

1951.  .\nonyni.  Oenothera  caespitosa  (marginata).  (Gard.  Chron..  3.  ser.. 
XXXIII  11903],  p.  377.) 
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1952.  Barfod,  H.  Die  Wassernuss  {Trapa  natans  L.).  (Nerthus,  IV  [1902], 
pp.  793—796,  813—816,  829— 83B.) 

1963.  Bennett.  Arthnr.  Isnardia  palustris.  L.  Sp.  PI.  p.  120,  17B3  {Lud- 
wigia  apetala  Walt.,  Fl.  Card.  89  1788).      (Journ.   of  Bot,   XLI  [1903],    p.  108.) 

1964.  Coste,  TAbbe  H.  A  propo.s  d'Onothera  stricta  Ledeb.  (La  Monde 
des  Plantes,  ser.  2.  n.  20  [1908],  p.  22.) 

1965.  Flerow,  A.  Trapa  natans  L.  im  Wladimirschen  Gouvernement. 
(Act.  hört.  Jurjev,  III  [1908],  pp.  244—250.)     (Russisch.) 

1966.  Leveille.  Onotheracees  de  Coree.  (Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  botan., 
XII  [1903],  pp.  17—18.) 

1967.  Leveille,  H.  Nouveaux  hybridem  (Epilohium  Mouillefarinei  (E. 
roseuin  X  tngonum).    (Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1908],  p.  B64.)    N.  A. 

1968.  Magnus,?.  Eine  monströse  .Fuc/isia-Blüte.  (Gartenllora.  LH  |]903], 
Ijp.   187—188,  mit  2  Abb.) 

1969.  .Malte,  M.  0.  Epilohium  hirsutum  L.  X  montamim  L.  (Bot.  Not., 
1903,  pp.  277—286,  mit  8  Figuren  im  Text.) 

1960.  Ninck,  A.  Note  sur  un  Epilohium  nouveau.  (Bull.  Acad.  intern, 
geogr.  bot.,  XII  [1903|,  p.  656.)  N.  A. 

Epilohium  Ninckii  Corbiere  in  litt.  (E.  trigonum  X  E.  Duriaei). 

1961.  de  Vries,  H.  On  atavistic  Variation  in  Oenothera  criiciata.  (Bull. 
Torr.  Bot.  Cl.,  XXX  [1903],  n.  2,  pp.  75—82,  mit  14  Figuren  und  einem  Stamm- 
baum.) N.  A. 

Es  handelt  sich  um  die  neue  Rasse  Oenothera  crwiata  varia. 
Siehe  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  XGIII  (1903),  pp.  136,  186. 

Oleaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  287  (Kusnezow:  Fraxinus),  603  (Delpino:.  Extranuptiale 
Nektarien  bei  Fraxinus),  764  (Zodda:  Fontaneski),  767  (Chodat  et  Hassler), 
794  (Koorders  und  Valeton),  827  (Wildeman:  Einteilung  des  JasmJ«o/f/oae 

und  von  Jnsminum,  von  Noteiaea  und  der  Oleineae  von  Fraxinus). 

Neue  Tafeln: 
Fraxinus  Mariesii  Hort.  Then.  pl.  158. 
Jasminum  mult%2)artitum  Hort.  Then.  j)!.  134. 
Ligustrmn  ciliatum  Sargent,  Trees  and  Shrubs  III.  t.  71. 
L-  amurense  1.  c.  t.  72. 
Noteiaea  excelsa  Hort.  Then.  \>L  130. 

1962.  Dallimore,  W.     Phillyraeas.     (The  Garden,  LXIII  [1903],  p.  141.) 

1963.  Fröbel,  Otto.  Forsythia  europaea  Degen  und  Baldacci.  (Mitt.  d. 
Dendrol.  Ges..  XII  [1903],  pp.  113—116.) 

1964.  Peters,  E.  J.  Der  Ölbaum.  (Wiener  111.  Gartenzeitg.,  XXVIII.  1903, 
pp.  64—60.) 

1966.  Schneider,  ('.  K.  Die  Gattung  Syringa.  (Wien.  111.  Gartenzeitg.. 
XXVIl,  1903,  pp.  99-109.) 

1966.  N'elenovsky,  J.  Abnormale  Blüten  der  Forsythia  viridissima  Lindl. 
(Üsterr.  Bot.  Zeitschr.,  LI,  1901,  n.  9,  4  pp.  mit  einer  Textf'igur.) 

Opiliaceae. 

Siehe  hierzu  auoh:  767  (("hodat  et  Hassler). 
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Orobanchaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  330  (Bernarcl.  Embryogenie). 
Neue  Tafeln: 
Cistanche  violacea  Bot.  Mag.  t.  7911. 
Gleadovia  niborum  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  67. 

1967.  Bennett,  Arthur.     Orobanche   rubra   Pm.  =  0.  alba   Steph.     (Journ. 
of  Bot.,  XLl  [1903|,  p.  380.) 

1968.  Garnian.  H.  The  Broom-Rapes  [Orobanche].  (Bull.  Kentucky  Agric. 
Exp.  Stat.,  n.  106  [1903].) 

Orobanche  Ludoviciana  auf  Solanum  und  Erigeron- 

0.  minor  auf  Leguminosae,  Daucus  und  Petunia. 

0.  raniosa  auf  Cruciferae,  Solanaceae,   Pastinaca,  Cannabis  und  Pyrethrum. 

1969.  Kusano,  S.  Nambangiseru  ni  tuite  [Notes  on  Aeginetia  indica  L.) 
(Japanisch).     (Tokyo  Bot.  Mag.,  XVII  [1903],  p.  71—75,  81—84.) 

Siehe  Ikeno  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  242—243. 

1970.  Xoren,  C.  0.  OroöancÄe  a?6a  Stephan  »-««.ftm  Hooker  funuen  pä  Gotska 
Sandön.     (Bot.  Not..  1903,  pp.  287—291.) 

Oxalidaceae. 
Siehe  hierzu  auch:   798  (J.  Donnell-Smith  et  Th.  Lösener,  PI.  Seier.). 

1971.  Rippa.  G.  Osservazioni  biologiche  suU'  Oxalis  cerniia-  (Boll.  Soc. 
nat.  Napoli.  XYI  [1903],  pp.  230—237.) 

Siehe  Terracciano  in  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  85. 

1972.  Kippa,  G.  Osservazioni  biologiche  suU'  Oxalis  cernua-  (Bulletto 
deU'  Orto  botanico  di  Napoh,  t.  I,  pp.  67 — 62.) 

Auf  den  Wiesen  des  botanischen  Gartens  in  Neapel  wuchert  derzeit 
Oxalis  cernua  Thbg.,  welche  in  der  ganzen  gemässigten  Mittelmeerregion  ver- 
breitet ist.  Alle  hier  vorkommenden  Individuen  sind  kurzgriffelig  und  steril; 
die  Verbreitung  der  Pflanze  kann  nur  durch  die  zahlreichen  Knöllchen  er- 
folgen. 

V^erf.  fand  aber  unter  den  anderen  auch  Formen  mit  mittellangem  und 
mit  langem  Griffel.  Die  drei  Formen  dieser  heterostylen  triplostaurogamen  Art 
sind  von  einander  durch  einige  geringe  Merkmale  sowohl  im  Habitus  als  auch 
in  den  Farben  und  Grössenverhältnissen  der  einzelnen  Organe  etwas  abweichend. 
Die  Pollenkörner  sind  jedoch  bei  allen  drei  Formen  gleich  gross  und  von 
gleicher  Farbe. 

Immerhin  zeigt  sich,  dass  nur  die  mesostyle  Form  reichlich  fruktifiziert, 
die  makrostyle  bedeutend  weniger,  und  die  mikrostyle  —  welche  gewöhnlich 
vor  den  anderen  aufblüht  —  gar  nicht,  selbst  nicht  in  der  Nähe  der  anderen 
zwei  Formen. 

Dass  die  mikrostyle  Form  steril  ist,  könnte  durch  die  l'mstände  erklärt 
werden,  dass  der  Pollen  der  meso-  und  makrostylen  Formen  wenig  aktiv  ist, 
oder  dass  die  Befruchtimgsvermittler  ausbleiben.  Bei  einer  künstlichen  illigi- 
timen  Befruchtung  erzielt  man  aber  günstige  Resultate,  ebenso  werden  die 
Blüten  stets  von  Bombus-Arten  und  anderen  Insekten  besucht.  Als  Erklärung 
dazu  kann  also  nur  der  Atavismus  einerseits  und  andererseits  ein  Kompen- 
sationsgesetz herangezogen  werden,  kraft  welches  desto  weniger  Samen  je 
mehr  Knöllchen  entwickelt  werden. 

Dass  auch  die  beiden  meso-  und  makrostylen  Formen  eine  Verbreitung 
im  Gebiete  erreichen  konnten,  erklärt  Verf.  durch  die  Annahme  von  Samen- 
bildung aus  kleistogamen  Blüten.  Solla. 
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J973.  Chaavel,  F.  Recherches  sur  la  iamilie  des  Oxalidacees.  (Trav. 
Labor.  Mat.  Medic.  Ecole  sup.  Pharm.  Paris,  I,  1902—1903  [1904],  Deuxierne 
partie.  207  pp.,  mit  einer  Tafel  und  27  Textfiguren.) 

Eine  vollständige  Monographie  der  Familie,  bei  der  auf  die  anatomische 
Struktur  besonderer  Wert  gelegt  wird.  \'erf.  teilt  die  Familie  folgendej- 
massen  ein: 

I.  Oxalidaceae  mit  Stengel. 

Oberirdische  Stengel  wohl  entwickelt  und  verzweigt,  charakterisiert 
tUirch  das  Vorhandensein  eines  skierotisierten  Pericycels,  das  entweder  einen 
vollständig  geschlossenen  Ring  bildet  oder  doch  wenigstens  durch  einzelne 
Bündel  dargestellt  wird.  Keine  Sekretionsorgane.  Der  Pericycel  findet  sich 
im  Blütenstiele  wieder. 

A.  Stengel    holzig.    —    Geschlossener    Gefässbündelriui;    mit    stark    ent- 
wickeltem Holzteile. 

1.  Frucht  beerenartig. 

a)  Knospendeckung  spiralig. 

Äverrhoa. 

b)  Knospendeckung  imbrikat. 

ß)  Zwei  Samenanlagen  in  jedem  Fache. 

Connaropsis. 
ß)  Eine  Samenanlage  in  jedem  Fache. 

Dapania. 

2.  Frucht  kapselartig. 

a)  Fruchtblätter  bis  zum  Grunde  frei. 

Biophytum. 

b)  Fruchtblätter  nicht  ganz  frei  bis  ziim  Grunde. 

Eichleria- 

B.  Stengel  krautig  oder  nur  schwach   holzig.   —    Gefässbündel  getrennt. 
Frucht  immer  kapselartig. 

1.  16  Staubgefässe. 

Ilypseocharis. 

2.  10  Staubgefässe. 

Oxalis  (pro  parte). 
Spaltöffnungen    auf    dem  Laubblatt    begrenzt    von    mehreren  Zellen: 
3,4  oder  .5. 

a)  Ohne  unterirdischen  Wurzelstock. 

b)  Mit  knolligem  unterirdischem  Wurzelstock. 

II.  Oxalidaceae  ohne  Stengel. 

Kein  oberirdischer  Stengel  im  eigentlichen  Sinne.  Kein  mechanisches 
Gewebe  im  Blütenstiele.     Sekretionsorgane  vorhanden. 

Oxalis  (pro  parte). 
Spaltöffnungen    auf    dem    Laubblatte    von    ein    oder    zwei    kleinejvu 
Nachbarzellen  begleitet. 

A.  ,.Rhizomateuses."    —    Ausdauernd     mit     Hilfe     eines    unterirdischen 
Rhizoms.     Sekretionsorgane  nur  im  oberirdischen  Vegetationsapparat. 

B.  „Bulbeuses".   —   Ausdauernd   mit    Hilfe    unterirdischer  Knollen.     Se- 
kretionsorgane auch  in  den  Knollenschuppen. 

vSiehe  den  ausführlichen  Bericht  von  Lignier  im  Bot.  ('entralbl.,  XCllt 
(1903),  pp.  36-^38. 

1974.  Worsley,  A.  Oxalis  crenata.  (Gard.  Chron..  3.  ser..  XXXIII  (1903|, 
p.  171.  with  illustration  of  tubers.) 
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Papaveraeeae  (incl.  Fumariaceae). 
Siehe    hierzu    auch:    754    (Zodda,    Papaver.    Esclischoltzia).    777    (Freyn),    361 
<(.Tuignard,    Hy^jecoiim),    593    (Plateau:    Päpaver   Orientale),    798    (Fedde    iu 

PI.  Seier.). 
Neue  Tafeln: 
Cathcartia  lyrata  Praiu  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calc.  IX.  t.  7. 
C-  polygonotdes  1.  c.  t.  8. 
Chelidonium  Dicranostigma  1.  c.  t.  9.  - 

Meconopsis  grandis  1.  c.  t.  2. 
M.  prhnulina  1.  c.  t.  3. 
M.  bella  1.  c.  t.  4. 
M-  superba  1.  c.  t.  5. 
M-  sinuata  1.  c.  t.  6. 

1975.  Beaaverd,  Gustave.  Note  sur  le  Corydalis  fabacea  Pars.  (Bull.  Herb. 
Boiss.,  3.  ser.,  IIl  [1903],  p.  370.) 

Veranlassung  zu  dieser  Bemerkung  gab  ein  Artikel:  „Observations  sur 
quelques  formes  de  Corydalis  solida  et  cava"'  von  M.  Brunard  in  Bull.  Soc.  Nat. 
de  lAin  (16.  III.  1903),  wo  eine  Corydalis  solida  mit  verzweigtem  Schaft  als 
var.  ramosa  bezeichnet  wird.  Während  gabiige  Schäfte  als  ausnahmsweise  vor- 
kommend bei  Corydalis  solida  und  cava  bezeichnet  werden  müssen,  sind  sie  nach 
Verf.  bei  Corydalis  fabacea  so  häufig,  dass  man  sie  fast  als  Artmerkmal  auf- 
fassen möchte. 

1976.  Anonym.  Der  Farbstoff  von  Stylophorum  diphyllum  und  von  Cheli- 
donium  malus.     (Pharm.  Praxis.  IX  [1903],  pp.  301—302.) 

1977.  Brandegee,  T.  S.  Notes  on  Papaveraeeae.  (Zoe,  \'  [1903].  pp.  174 
bis  177.)  N.  A. 

3  neue  Varietäten  von  Platystemon  californicus. 

1978.  Brown,  N.  E.  New  Chinese  plants  [Corydalis  tomentosa,  C  Wilsoni 
nov.  spec.].     (Gard.  Chron.,  3.  ser.  [1903],  p.  123.)  N.  A. 

1979.  Briinai'd.  Observations  sur  quelques  formes  de  Corydalis  solida 
Smith  et  Corydalis  cava  Schw.     (Bull.  Soc.  nat.  de  l'Ain,  VIII  [1903],  pp.  50—57.) 

Verf.  fand  an  einigen  Stellen  im  Jura  Exemplare  von  Corydalis  solida 
und  C.  Cava,    bei  denen    aus  einer  Knolle  2.   ja  3  Stengel   herauswuchsen 

1980.  Bnlley,  A.  K.  Glaucium  flavwn  tricolor.  (Gard.  Chron.,  3.  ser., 
XXXIII  [1903].  p.  3.) 

Bemerkungen  über  Kultur  und  Aussehen  der  Pflanze.  Gl-  Fischen  hält 
Verf.  mit  Recht  für  nicht  identisch  mit  der  vorliegenden  Pflanze. 

1981.  Denniston,  R.  H.  and  Werner,  H.  J.  The  structure  of  the  stem, 
root  and  leaf  of  Eschscholtzia  californica  Cham.  (Pharm.  Arch..  VI  [1908],  pp. 
113-116.  pl.  1-3.) 

1982.  Duniee,  |P.]  et  Malinvand.  [E.]  Les  Corydalis  lutea  DC.  et  ochrolenca 
Koch  dans  la  flore  francaise.  (Bull.  Soc.  bot.  de  France,  XLIX,  1903,  pp.  366 
bis  364.) 

Handelt  hauptsächlich  von  den  Unterschieden  und  dem  Vorkommen 
beider,  sowie  ihrer  Herkunft. 

1983.  Fedde,  F.  Einige  Bemerkungen  zu  den  Papaveraeeae  von  P.  Sintenis, 
Her  transcaspico-persicum  1900—1901.  (Verh.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenb.,  XLV 
[1903],  pp.  228—224.)  N.  A. 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  42 
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Vgl.  Freyn,  Plantae  ex  Asia  media  in  Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III 
(1903),  pp.  B66 — B68.  Verf.  gibt  zu  den  Freynschen  Bestimmungen  einige  Be- 
richtigungen und  Bemerkungen. 

Es  werden  behandelt:  Papaver  pavoninum  Fisch,  et  Mey  (hier  neu:  var. 
Freynii  Fedde),  Roemeria  orientalis  ß  latifolia  Freyn  (=  R.  dodecandra  \ar. 
latifolia),  ß.  rhoeadiflora  Boiss.  (=  R.  re/racta  DC),  Glauciiim  paucilobatum  Freyn 
(verwandt  mit  6r.  cappadocicuni),  Hypecoum  trilobum  Trautv.  —  Zum  Schlüsse 
bittet  der  Verf.  darum,  ihm  Pö^^averaceae-Material  (auch  einheimisches!)  zur  Be- 
stimmung zu  schicken  (Adresse:  Schöneberg  b.  Berlin,  Eisenacherstr.  78,11) 

1984.  Fedde,  Friedrich.  Papaveraceae  in  horte  botanico  regio  Berolinensi 
cultae.  I.     (1.  c,  XLV  [1903].  pp.  228—232.) 

Besprechung  der  im  Kgl.  bot.  Garten  zu  Dahlem  angelegten  Papaveraceae- 
Kulturen  und  Verzeichnis  der  kultivierten  Arten  mit  Richtigstellung  der 
Namen. 

1985.  Greene,  E.  L.  Platystemon  and  its  AUies.  (Pittonia,  V  (1903|, 
pp.  189—194.)  N.  A. 

Verf.  behandelt  in  vorliegender  Schrift  monographisch  die  Gattungen 
Platystemon  Benth.  und  Platysiigma  Benth.  Von  Platystigma  wird  die  Gattung 
Meconella  Nutt.  abgetrennt  und  der  Name  Platystigma  selbst  wird,  da  er  schon 
in  der  Familie  der  Euphorbiaceae  vorkommt,  in  Hesperomecon  nom.  nov.  um- 
geändert. 

Von  den  drei  bisher  bestehenden  Arten  von  Meconella  werden  zwei  neue 
abgetrennt,  so  dass  die  Gattung  im  ganzen  fünf  Arten  stark  wird.  Hesperoineco}i 
(=  Platystigma  im  engeren  Sinne),  bisher  rnonotypisch,  wird  durch  Abtrenung 
und  dm-ch  Neubeschreibung  von  Arten  sieben  Arten  stark. 

Die  grösste  Umgestaltung  erfuhr  die  Gattung  Plastystemon.  die  von  einer 
Anzahl  von  Autoren  als  monotypisch  betrachtet  worden  war,  von  deren  einer 
Art  aber  im  Laufe  der  Jahre  eine  ganze  Anzahl  von  Varietäten  aufgestellt 
worden  war.  Greene  beschreibt  in  vorliegender  Arbeit  nicht  weniger  wie 
52  Arten,  alle  aus  dem  pazifischen  Nordamerika  von  Oap  Mendocino  im  nörd- 
lichen Kalifornien  bis  Cap  San  Quentin  in  Mexiko  meist  in  den  der  Küste  nahe 
liegenden  Gebieten  und  den  Vorbergen  des  Rocky  Mountains  und  auf  der 
Sierra  Nevada  vorkommend,  einige  auch  weiter  ostwärts  in  das  Innere  auf  die 
Hochflächen  von  Nevada,  Süd-Utah  und  Arizona  vordringend.  Die  Arten  zer- 
fallen in  drei  Gruppen,  hauptsächlich  nach  der  Art  der  Beschaffenheit  ihrer 
Fruchtknoten  bezw.  Früchte: 

,.  a)  Carpels  turgid,  not  moniliform,    merely  torulose,   or   even   hardly  so  and 

quite  siliquiform,  dull  dark  brown  in  maturity,  the  sides  without  definite 

marking.     Petals  and  stamens  deciduous,  at  least  as  to  all  but  the  latest 

flowers. 

b)  Carpels  turgid,  moniliform,  mostly  pale  and  giaucous  in  maturity.  or 
with  a  dark  dorsal  line,  the  sides  variously  rugose  or  cristate-roughened. 

c)  Carpels  strongly  moniliform,  with  sraall,  closely  compacted  joints  thin 
walled,  green  and  giaucous  usually,  commonly  delicately  lineolate.  never 
notably  nxgose  or  wrinkled. 

In  meiner  Monographie  für  das  „Pflanzenreich"  werde  ich  die  Greeneschen 
Arten,  die  ich  zum  Teil  für  recht  „kleine  Arten"  im  Range  von  Varietäten 
halte,  annehmen  und  wesentliche  Änderungen  nicht  vornehmen,  weil  ich  der 
Meinung  bin.  dass  erst  ein  langjähriges  Studium  einer  grossen  Masse  von 
Exem^jlaren    von    verschiedenen    Standorten    einen    Monographen     berechtigt, 
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Änderungen  an  einer  Arbeit  vorzAinehmen,  die  von  einem  Manne  wie  Greene 
gemacht  wurde,  der  die  kalifornische  Flora  so  genau  aus  eigener  Anschauung 
kennt. 

Indessen  glaube  ich  doch  schon  jetzt,  dass  sich  Zusammenziehungen 
werden  vornehmen  lassen,  \\enn  auch  die  verschiedenartigen  klimatischen 
Zonen  von  Kalifornien  eine  starke  Variation  und  Abänderung  der  Arten  be- 
günstigen und  wenn  auch  die  kalifornischen  Gattungen  überhaupt  sehr  artenreich 
zu  sein  pflegen. 

1986.  dliniibletoii.  W.  E.  Hardy  plant  notes:  Fapaver  aculeatum  (the 
Prickly-stemmed  Poppy).     (Gard.  Chron.,  8.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  164.) 

1987.  Harsliberger,  J.  W.  Juvenile  and  adult  forms  of  Bloodroot  [San- 
guinaria  canadensis).     (Plant  World,  VI  [1903],  pp.  106—108,  mit  Abbildungen.) 

Vergleichende  Studie  über  Sanyiiinaria  canadensis. 

1988.  Hayek,  A.  von.  Der  Formenkreis  des  Papaver  alyinum.  ( Verh.  zool.- 
bot.  Ges.  Wien,  Li  II  [1903],  p.  170.)  N.  A. 

Nach  Hayek  zerfällt  Papaver  alpinum  L.  in  folgende  Rassen: 

1.  P.  auranUacum  Lois.  (P.  pyrenaicum  Kerner  in  p.  non  Willd.). 

2.  P.  Kerneri  Hayek  (P.  alpinum  var.  flavifloriwt  aut.) 

3.  P.  Sendtneri  A.  Kern.  mscr.  (P.  pyrenaicum  var.  albiflormn  aut.). 

4.  P.  alpinum  L.  (P.  Burseri  Cr.). 

1989.  Hayek,  A.  von.  Beiträge  zur  Flora  von  Steiermark.  III.  Papaver 
Sendtneri  Kern.  N.  A. 

Sehr  eingehende  Besprechung  des  Formenkreises  von  P.  alpinum  mit 
genauer  Synonymik  und  kritischen  Bemerkungen.  Für  Papaver  alpinum  ß 
flaviflortim  des  südöstlichen  Alpengebietes  wird  der  Name  Papaver  Kerneri  vor- 
geschlagen. 

1990.  Hy,  F.  Fumaria  muraliformis  Clavaud  olim.  (Bull.  Soc.  France,  L 
[1908],  pp.  168—170.)  N,  A. 

Verf.  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  F-  muraliformis  eine  bemerkenswerte 
Fonn  der  Gattung,  wenn  nicht  eine  gute  Art  ist,  die  nicht  den  Typ  von  F. 
muralis  Sonder  mit  völlig  ausgebreiteten  Blütenstielchen  und  rosa  Blüten  dar- 
stellen kann,  sondern  sie  steht  zwischen  F.  muralis  VLiid  capreolata,  der  letzteren 
etwas  näher.  Sie  tritt  in  der  Bretagne  und  in  Aquitanien  auf  in  der  var. 
Clavaiidiana  und  var.  Mabilleana. 

1991.  Levett-Veats,  6.-A.  Au  Pays  du  Pavot-Blanc.  (Traduit  et  annote 
par  Mlle.  M.-L.  Renaudet  et  Georges  Renaudet.  (Bull.  Acad.  intern,  geogr.- 
bot.,  XII  [1903],  pp.  182—192.) 

Übersetzung  aus  dem  Werke  obigen  Autors.  In  the  Land  of  the  White 
Poppy  (Macmillan's  Magazine  1901).  Das  erste  Kapitel  betitelt  sich:  Parmi 
les  Cuves  dopium. 

1992.  Mai'shall,  Edward  S.  CorreQtions  [Fumaria].  (Journ.  of  Bot.,  XLI 
[1908],  pp.  -25—26.) 

1993.  Pearson,  Karl,  Cooperative  Investigations  on  Plauts.  I.  On 
Inheritance  in  the  Shirley  Poppy.     (Biometrika,  II  [1903],  pp.  66 — 101.) 

Siehe  Pearson  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  160—161. 

1994.  Reid,  ('lenient.  Fruits  and  seeds  of  British  preglacial  and  inter- 
glacial  plants  (Thalami florae).  [Hypecoum].  Meeting  of  the  Linnean  Society, 
1J>.  III.  1903.     (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  p.  174.) 

Unter  den  Früchten  und  Samen  auch  noch  gegenwärtig  in  England  vor- 
kommender Pflanzen   fanden  sicli  auch  Samen  von  Hypecoum,    und  zwar   ganz 

40* 


0(30     ^-  Fedde:  AUgem.  u.  apez.  Morphologie  u.  Systematik  der  Phanerogamen. 

ähnlich  denen  von  H.  pemlidum,  einer  typischen  Mittelmeerpl'lanze,  deren  ncird- 
lichster  natürlicher  Standort  heute  Südfrankreich  ist. 

1995.  Rose,  J.  X.  The  Mexican  Species  of  Argemone.  (Studies  of  Mexican 
and  ( "entral-American  Plants  n.  3  in  Contrib.  Unit.  St.  Nat.  Herb..  VI  TT,  Part  1 
[19031,  j)p.  28—27.)  N.  A. 

Schlüssel  von  11  Arten,  darunter  1  neu. 

1996.  Schletterbeck.  Der  Farbstoff  von  Stylophormn  diphyllum  und  Cheli- 
donmm  majus.     (Americ.  Journ.  Pharmac.    1902.) 

Siehe  den  I^ericht  in  Pharmac.  Praxis,  1902,  j).  301. 

1997.  Scholz,  J.  B.  Abnorme  T'ormen  von  Co>«/(Zö!^is  CßVß.  (Schrift.  Physik. 
Ges.  Königsberg,  XLIII  [1902],  ]>\>.  130—^131.) 

1998.  Tliomas.  T.  H.  Note  upon  ^Meconopsis''.  (Cardiff  Naturalists  Soc. 
T{ep.  et  Transact.  XXXTV  11901— 1902],  pp.  63-64.) 

1999.  Wiediuanii,  G.  Über  Bestandteile  dei-  Blüten  von  Fapaver  Bhoeas. 
Zur  chemischen  Charakteristik  der  Familie  der  Papaveraceae-  München,  1901, 
80,  33  pp.,  Preis  1,50  Mk. 

Paronychiaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  777  (  I'"reyn). 

Passifloraceae. 

Siehe  hierzu  auch:    767  ((.'hodat  et  Hassler). 

2000.  HarniN,  H.  Passifloraceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika  XXTV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  148—150.)     N.  A. 

Eine  neue  Gattung,  Schlechterina.  wird  beschrieben,  ferner  eine  neue 
Tryphostemma  und  eine  neue  Adenia- 

2001.  .lomelle,  Henri.  Une  Passifloree  ä  resine  [Ophiocaxilwi  Firingalu- 
vense].     (Compt.  rend.  Sc.  Paris,  OXXXVIl  [20.  VIT.  1903],  pp.  206—208.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCITT  (1903).  p.  485. 

Pedaliaceae. 

Neue  Tafeln: 

Pedaliophyton  Busseanum  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXII.  t.  V. 
Sesamothamnus  Busseanus  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXII.  t.  TA'. 

Pentaphylacaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Hailier:  Pentaphylax  im  Anschluss  an  Tetramerista  zu 

den  Tcrmtroemiaceae). 

Phytolaccaeeae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler).  798  (Lösener:  PI.  Seier.). 

Piperaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (De  CandoUe  bei  Chodat  et  Hassler). 

2002.  Wangerin,    A.      Über    Piperaceen-Drogen.      (Zeitschr.    f.    Naturw,, 

XXX  [1908],  pp.  815—852.) 

Pirolaeeae. 

Siehe    hierzu    auch:    404   (Shibata:    EndospermentM'ickelung    bei    Monotropa), 

798  (Lösener:  PI.  Seier.). 

2003.  ßeiiiiett.  A.  P«/roia  roi?(«f/i/bim  L.  in  East-Angha.  (Trans.  Norfolk 
and  Norwich  Nat.  Soc.  for  1902—1903.  p.  512.  i 

Pittosporaceae. 
Siehe   hierzu    auch:    756  (Andrews:  Sollyah    827   (Wildeman:  Biliar diereae). 

Neue  Tafeln: 
Billardiera  scandens  Hort.  Then.  pl.   156. 
Citriobatns  javanicus  Tcon.  Bogor.  t.  LXX\  11. 
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Plantaginaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    51-1  (Fauth:  Samenbiologie  von  Litorella),  798  (Lösener: 

PI.  Seier.). 

Plumbaginaceae. 

Siehe  hierzu   auch:    767  (Chodat  et  Hassler),    784  (Hallier:  Plumbaginaceae 
von  den  Primulales  zu  den  Centrospermae),  798  (Lö.sener:  PI.  Seier.). 
Neue  Tafeln: 
Limonium  recurvum  Journ.  of  Bot.  XLI  (1903).  t.  449. 
Statice  corinthiaca  Rouy.  111.  t.  421. 

2004.  Daveau.  J.  Vn  Statice  litigieux.  (Bull.  Soc.  Bot.  de  France, 
t.  XLIX  [1902].  pp.  298—299.) 

2005.  Gerber,  C.  Curieuses  modifications  du  Statice  globulariaefolia  Desf. 
(Assoc.  frane.  Congr.  Montauban,  1902,  Paris  1903.  p.  600.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  617. 

2006.  Malinvand.  Les  vicissitudes  dun  Statice.  (Bull.  Soc.  Bot.  P'rance, 
XLIX  [1903J,  pp.  353—365.) 

•2007.  Mütze,  W.   Einjährige  Staticen.    (Gartenwelt  VII  [1903),  pp.  229—230.) 

2008.  Roiiy,  (jf.  Sur  quelques  especes,  formes  ou  varietes  du  genre 
Statice.     (Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  T  [1903].  pp.  1.53—162,   163—169.  179—186.) 

\.  A. 
Handelt  von  St.  globulariaefolia  Desf.,  N.  Raddiana  Boiss.,-_S.  deUcatula 
Gir..  St.  cyrenaica  Rouy  nov.  spec,  St-  psiloclada  Boiss.,  St.  algeriensis  Rouy 
nov.  spec,  St.  Tremolsii  Rouy,  St.  virgata  Willd.  (mit  4  Varietäten),  St.  arti- 
culata  Lois..  St.  mucronata  L.  fil.,  ,S'^  lychnidifolia  Gir.,  St.  binervosa  G.  E.  Smith 
(mit  5  Varietäten).  St.  ovalifolia  Poir.  mit  5  Varietäten,  St.  cuspidata  Delort, 
SU  Willdenowii  Poir.,  St.  confusa  Godr.  mit  5  \^ arietäten,  St.  laxissima  Rouy. 
St.  Limonium.  mit  4  Varietäten  und  4  Unterarten.  Zum  Schlüsse  werden  noch 
11  Bastarde  aufgeführt. 

2009,  Salmoii,  C.  E.  Notes  on  Limonium.  (Journ.  of  Bot.,  XLL  [1903], 
pp.  65—74,  Plate  449.)  X.  A. 

Besprochen  werden  Statice  auriculaefolia  Vahl,  S.  Dodartü  Gir..  S.  occi- 
dentalis  Lloyd  mit  var.  intermedia  Syme.  Erstere  wird  aufgegeben,  da  sie 
offenbar  nur  ein  Aggregat  darstellt.  Als  S.  Dodartü  Gir.  wurden  bisher 
Exemplare  von  Portland  betrachtet,  sie  sind  aber  mit  den  typischen  nicht 
dentisch  und  werden  als  TJmonium  recurvum  neu  beschrieben.  S.  occidentalis 
ist  äusserst  variabel,  doch  wird  nur  eine  nov.  var.  procerum  von  Nord-Wales 
abgetrennt,  während  die  var.  intermedia  eingezogen  wird.  Mildbräd. 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl .  XXXIl  (1903).  p.  430. 

Podostemaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  798  (Claussen  undTLüsener:  PI.  Seier.),  814  (Warming: 

Koh  Changj. 
Neue  Tafeln: 

IHcraea  spec.  Ann.  Perad.  I.  pl.  XIV.  XX.  XXIV. 

D.  elongata  1.  c.  pl.  XVITI.  XIX. 

D.   Wallichii  1.  c.  pl.  XXI. 

D.  stylosa  1.  c.  pl.  XXII. 

Farmeria  metzgerioides  1.  c.  pl.  XXXVI.  XXXVII. 

F.  indica  1.  c.  pl.  XXXVII. 

Farm.  spec.  1.  c.  pl.  XXXVIII. 
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Griffithella  1.  c.  pl.  XXIV. 

Gr.  Hookeriana  1.  c.  pl.  XXV.  XXVJ. 

Hydrohrynm  lichenoides  pl.  XXVIII.  XXXI. 

H.  spec.  1.  c.  pl.  XXXII.  XXXVI. 

H.  olivaceum  1.  c.  pl.  XXXIII.  XXXIV.  XXXV. 

Lawia  zeylanica  1.  c.  pl.  IX.  X.  XI.  XII.  XII I. 

Podostemon  stibulatus  1.  c.  pl.  XIV.  XV.  XVI. 

P.  Barberi  1.  c.  pl.  XVII. 

Tristicha  ramosissima  l  c.  pl.  \.  VI.  VII.  VIII.  IX.  XXXVIII. 

Willisia  selaghwides  1.  c.  pl.  XXVIII.  XXIX.  XXX. 

2010.  Lister,  Miss  (i.  On  the  occurence  of  Tristicha  alfemifolia  Tul.  in 
Egypt.     (New  Phytologist.  1903,  pp.  16—18,  with  figs  1—3  on  PI.  I.) 

2011.  Mil(ll>rä(l,  J.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Podostemonaceae.  Inaug.- 
Diss.  Berlin,  1904,  8»,  42  pp. 

Polemoniaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  754  (Zodda:  Cohaea). 

2012.  Metzner.  R.  Phlox  decnssata-y arietäten.  (Gartenwelt,  VII  [1908), 
p.  248.) 

2018.  Wooke,  E.  Polemoniuni  confertwn  A.  Gray.  (Gartenwelt,  VII  [1903], 
pp.  366 — 357,  mit  Abb.) 

Polygalaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    767    (Chodat    et  Hassler),    784    (Hallier:    Polygalaceae 

lassen    sich    durch  Vermittelung  der  Trigoniaceae    von    den  Bosaceae    ableiten), 

827  (Wildeman:  Polygaleae  und  Monnina). 

Neue  Tafeln: 
Monnina  xalapensis  (Hebeandra  euonymo'ides)  Hort.  Then.  pl.  121. 
Polygala  amarella  Journ.  of  Bot.  XLI  (1908)  t.  460. 
Xantophyllmn  affine  Icon.  Bogor.  t.  II. 

2014.  Camus,  G.  Une  rectification  necessaire.  (Bull.  Soc.  Bot.  l'Vance, 
L  11903],  pp.   138—134.) 

Handelt  von  Polygala  Lensei  Bor.  und  deren  Behandlung  durch  Rouy  in 
der  Flore  de  France. 

Polygonaceae. 

Siehe  hierzu    auch:    386  (Murbeck:  Emex  spinosa).    764  (Zodda:  Rumex),  767 

(Chodat  et  Hassler). 
Neue  Tafeln: 
Polygonum  virginianum  Prain  in  Ann.  Eoy.  Bot.  Gard.  Oalcutta  IX.  t.  82. 
Rumex  Steinii  Rouy,  111.  tab.  397. 

2016.  Andre.  Ed.  Polygonum  oxyphylhmi.  Mit  2  Figuren.  (Rev.  hortic, 
LXXV  [1903j,  pp.  8—9.) 

2016.  de  Fougeres,  )larquis.  A  propos  du  Polygonum  sakhalinense. 
Contribution  ;i  l'histoire  de  cette  Polygonee.  (Bull.  Mus.  Paris.  1903.  n.  'J, 
p.  101.) 

2017.  Gage.  A.  T.  A  census  of  the  Indian  Polygonums.  (Records  of  the 
Botanical  Survey  of  ludia,  II  [1903],  pp.  371—452.) 

2018.  Greene,  E.  L.  New  Species  of  Polygonum.  (Pittonia,  Y  [1903], 
pp.    197—203.)  X.  A. 

12  neue  Arten  Averden  beschrieben. 
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2019.  Hariot,  P.  Polygonum  polystachyum  Wallich.  (Le  Jardin,  XVTI 
11903J,  p.  4.) 

2020.  Karäsek,  Alfred.  Eine  neue  KultuqDflanze  [Rumex  hymenosepalus] . 
(Wiener  111.  Gartenztg.,  XXVIII  [1903],  pp.  173—174.) 

Es  handelt  sich  um  den  für  die  Gerberei  wichtigen  knolligen  Sauer- 
ampfer (Rumex  hymenosepalus),  der  von  den  Eingeborenen  Mexikos  schon 
lange  zum  Gerben  benutzt  wird. 

2021.  Lindbei'g,  Harald.  Polygonum  föliosum.  n.  sp.  (Medd.  Soc.  Faun. 
Flor.  Fenn.,  XXVII  [1900—1901],  6  pp.)  N.  A. 

2022.  Michel,  F.  Une  belle  plante  grimpante  [Polygonum  BaldschuanicumJ ■ 
(Rev.  hortic.  Bouches.  du  Rhone.  XLIX  [1903J.  p.  134.) 

2023.  Peltrisot,  C.  N.  Organes  söcreteurs  du  Polygonum  Hydropiper. 
<Journ.  de  Bot.,  XVII  [1903],  pp.  228—228,  mit  3  Textabbildungen.) 

2024.  Saget,  F.  Etüde  botanique  et  chimique  du  Rumex  crispu^s  et  de 
ses  principes  ferrugineux.     Paris,  1903,  gr.  8°,  44  pp.  avec  figvires. 

Portulacaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  343  (Cook:  Claytonia),  503  Delpino:  Heteromerikarpie  bei 
Portulaca  oleracea),  767  (Chodat  et  Hassler),  777  (Freynl. 

202.5.  Krauss,  H.  Einige  kleine  Succulenten  [Anacampseros J.  (Monatsschr. 
Kakteenkd.,  XIII  [1903],  pp.  163—171.) 

Nachdem  der  Verf.  die  Etymologie  des  Namens  von  Anacampseros  fila- 
mentosa  seit  Plinius  erörtert  hat,  werden  Bemerkungen  über  das  Blühen  dieser 
Pflanze  sowie  eine  Übersicht  über  das  System  der  Gattung  gegeben. 

Primulaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    412  (Weiss:    Bestäubung  von  Primula),    767  (Ghodat  et 

Hassler),  798  (Lösener:  PI.  Seier.). 

Neue  Tafeln: 
Androsace  Harrissü  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta,  IX,  t.  60  A. 
A.  fragilis  1.  c.  t.  60  B. 

Carolinella  cordifolia  Hemsl.  nov.  spec.  —  Hook.  Icon.  pl.  2776.*)  N.  A. 

Dionysia    Straussii,    D.    hissarica,    D-    Sinfemsii.    D.    Acheri,    D.    aretioides    var. 

adenophora  Ball.  herb.  Boiss.,  Ylll,  p.  VI. 
Lysimachia  crispidens  Bot.  Mag.  t.  7919. 
Primula  elatior  Journ.  of  Bot.,  XLI,  pl.  461. 
P.  Inayati  Prain,  1.  c.  t.  61. 
P.  hazarica  1.  c.  t.  62. 

2026.  Bailey,  Charles.  The  Oxlip,  Cowslip  and  Primrose  (Primula  elatior. 
P.  officinalis,  P.  acaulis).  (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  pp.  146—149,  Plate  4.51 
and  2  fig.) 

2027.  Bailey,  Charles.  The  Oxlip,  and  its  relations  with  the  Cowslip  and 
Primrose  in  England.  (Reprinted  with  additions  from  the  Proc.  Manchester 
Field  Club,  I,  pp.  26—36.)  Manchester,  Hinchcliffe  et  Comp.,  1903.  22  pp..  1  pl. 
and  2  fig. 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  p.  632;  Gagnepain  in  Bull. 
Soc.  bot.  France,  L  (1903).  pp.  497—498. 

2028.  Bornmüller,  J.  Weitere  Beiträge  zur  Gattung  Dionysia-  (Bull. 
Herb.  Boiss.,  2  ser.,  III  [1903],  pp.  690—596.)  N.  A. 

*)  A  speciebus  hucusque  cognitis  foliis  amplis  cordatis  omnino  differt.  —  Neu  wird 
fernpr  beschriebea:  ('.  obovata  Hemsl. 
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Diaguosen  der  neuen  Dionysia  Straussii  und  der  D-  aretioides  Boiss.  var. 
adenophora  aus  Persieu. 

2029.  Bonrguin.  J.  et  Favre,  J.  Les  hybrides  des  Frimula  de  la  flore 
neuchäteloise.  (Le  Rameau  de  sapin  XXXVII  [1903],  pp.  U— 16.  23—24.  26 
bis  28,  mit  3  Abb.) 

Primula  acaulis  X  elatior,  P.  acaidis  X  officinalis.  P.  officinalis  X  elaüor. 
Siehe  Rikli  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  (1908),  ])p.  533—634. 

2030.  Canning,  F.  Primula  stellata-  (Americ.  Gard..  1903,  p.  120,  mit 
Abbildung.) 

2031.  Correvon,  H.  The  Androsaces.  (The  Garden,  LXIII  [19031,  pp.  332 
bis  334.  361-352.  370—371,  391—392,  Illustrated.) 

2032.  Derganc,  Leo.  Einige  Bemerkungen  über  Primula  carniolica  Jac4. 
und  ihren  Bastard.  (Pr.  Auricula  var.  ^i  serratifolia  Rochel  X  Pr-  carniolica  = 
Pr.  venusta  Host.)  (Act.  hört.  Jurjev.,  II  [1901],  pp.  153—156,  lll  |1901],  pp.  27 
bis  31.) 

2033.  Derganc,  Leo.  Primula  farinosa  L.  in  den  Anden  und  geographische 
Verbreitung  der  Primula  farinosa  L.  var.  magellanica  (Lehm.)  Hook.  fAllgem. 
Bot.  Zeitschr.,  VIII  (1902),  pp.  120,  121.) 

2034.  Dörfler,  J.  Über  den  Bastard  Anagallis  arvensis  X  coendea.  (LXIII. 
Bericht  der  Sektion  für  Botanik  in  Verh.  zool.-botan.  Ges.  Wien,  LI  II  [1903). 
l.p.  563,  564.) 

2035.  F[itzherbert],  S.  W.  Androsace  lanuginosa  (Gard.  l'hron.,  3.  ser.. 
XXXIII  [1908],  p.  346,  with  supplementary  Illustration.) 

2036.  Gilbert,  Edward  (1.  The  Oxiip,  Cowslip  and  Primrose  (Primula 
elatior,   P.  officinalis  et  P.  acaulis).     (Journ.  of  Bot,    XLI  [1903J,  pp.  280— 282.) 

2037.  Hildebraiid,  Fr.  Über  Cyclamen  pseud-ibericum  n.  spec.  (Beih.  Bot. 
Centralbl.,  X  [1903].)  N.  A. 

2038.  de  Mariz,  B.  J.  Nota  äcerca  de  una  Anagallis  de  Mathosinbos. 
Bol.  Soc.  Brot.,  XIX  [1902],  i^p.  158—156.) 

2039.  Nestler,  Anton.  Das  Sekret  der  Drüsenhaare  der  Gattung  Primula 
mit  besonderer  Berücksichtigung  seiner  hautreizenden  Wirkung.  (Sitzb.  Kais. 
Akad.  Wiss.,  Math.-naturw.  Kl.,  CXI,  1.  Abt.  [1902],  pp.  29—51,  mit  1  Tafel.; 

Behandelt  werden  Pr.  obconica  var.  grandifiora,  Pr.  sinensis,  P.  Sieboldii. 
P.  cortusoides,  P.  megaseaefolia,  P.  floribunda,  P.  Auricula.  P.  capitata.  P.  fari- 
nosa, P.  jajjonica,  P.  hirsuta,  Pr.  Clusiana,  P.  minima,  P-  rosea- 

2040.  Faul,  David.  The  European  Species  of  the  Genus  Primula-  (Trans.. 
Bot.  Soc.  Edinburgh.,  XXII  [1902],  pp.  89—105.) 

2041.  Schönichen,  W.  Das  Gift  der  chinesischen  Primel.  (Natur  und 
Schule,  II  [1903],  p.  54.) 

Bericht  über  die  Arbeiten  Nestlers  über  Primula  obconica. 

2042.  W[at8on],  W.  Primula  Kewensis.  (The  Garden,  LXIV  [1903], 
pp.  10—11.) 

Proteaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    784  (Hallier:    Proteaceae   zu  den  Amentiflorae  in  die  Nähe 

der  Hamamelidaceae.) 

2043.  Andrews,  Cecil  R.  P.  The  Proteaceae.  Mit  17  Figuren.  (Journ. 
Proc.  MueUer  Bot.  Soc.  West-Austr.  Perth.,   l  [1902),  n.  10.) 

2044.  Engler,  A.  Proteaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora  von 
Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1902],  pp.  129—131.)  N.  A. 

3  neue  Arten  von  Protea. 
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2045.  Fitzgerald,  W.  V.  An  Addition  to  the  West  Australian  Flora: 
Grewillea  pimeleoides  n.  sp.  (Journ.  of  Proc.  Mueller  Botanic  Soc.  West  Austr. 
Perth.,  1902.  n.  10.)  N.  A. 

Punicaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Ha liier:  Punicaceae  müssen  zu  den  Lythraceae). 

Quiinaceae. 

Siehe  hierzu  auch:   784  (Hallier:    Quiinaceae,  den  Cunoniaceae  nahestehend,  zu 
den  Cunonieae  der  Rosaceae  als  Quiininae). 

Rafflesiaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  330  (Bernard,  Embryogenie  von  Cytinus),    476   (Beccari: 

Rafflesia  Tuan  Mudae). 
Ranunculaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  629  (Weldon:  Ficaria  ranunculoides),  648  (Brundin:  Atie- 
^twne  nemorosa),  664  (Finlayson:  ClematisJ,  672  (Hallier:  Anemoneae,  eine 
unnatürliche  Gruppe,  triphyletisch  aus  den  Helleboreae  entstanden),  740  (Waterst 
Aquüegia).  764fBrunotte:  Ranicnculusplatanifolius  et R. aconitifolhis), 766  (C a m u s : 
Ranunculus  Faure'i),  767  (Chodat  et  Hassler),  777  (Freyn),  798  (Donnell- 
Smith  etLösener  in  PL  Seier.),  806  (Eouy:  Rammculus  Faurei),  829  (Zoddai 
Delphinium),  907  (Buchenau:  Verwandtschaft  der  Ranunculaceae  und  Alisma- 
taceae  bezw.  von  Rammculus  und  Adonis  einerseits  und  Echinodorv^  und  Rana-^ 

lisma  andererseits). 
Anemone  hegonifolia  Lev.,  Icon.  n.  8  in  Bull.  Acad.  geogr.  bot.  XII  n.  160. 
A.  Boissiaei  Lev.  1.  c.  n.  9. 
Bodinieria  thalictrifolia  Lev.,  Icon.  1.  c.  n.  4. 

Clematis  hastata  Finet  et  Gagnepain  in  Bull.  Soc.  bot.  France,  L,  pl.  XVI. 
Cl.  otophora  1.  c.  pl.  XVII. 
Cl.  pseudo-pogonandra  1.  c.  pl.  XVII. 
Cl.  repens  1.  c.  pl.  XVI. 
Delphinium    Nortonianum  Mackenzie    et    Bush    in    Trans.  Acad.  Sei.  St.  Louis,. 

XII,  pl.  18. 
Helleborus  lividus  Bot.  Mag.  t.  7903. 
Ranunculus  cupreus  Rouy,  111.  PI.  Europ.  var.  t.  876. 
ThaUctrum  Atriplex,  Th.  FargesH,  Th.  osmimdifolium  Finet  et  Gagnepain  in  BulL 

Soc.  bot.  France,  L.  pl.  XIX. 

2046.  Anonym.  Oooperative  investigations  on  plants.  II.  Variation  and 
correlation  in  lesser  (Jelandine  from  divers  localities  (Ficaria  ranunculoides). 
(Biometrika,  II  [1908],  pp.  146—165.) 

2047.  Barrington,  R.  M.  Rammmlus  auricomus.  (Irish  Naturalist,  XII, 
1908,  p.    197.) 

Handelt  von  einer  ziemlich  grossblütigen,  möglicherweise  neuen  Form 
aus  Irland. 

■2048.  Brüten,  J.  Ranunculus  bulbosus  sulphureus.  (Journ.  of  Bot.,  XL! 
[1908],  p.  249.) 

2049  DeJpino,  F.  Sulla  costituzione  del  Ranunculus  Ficaria  nei  dintorni 
di  Dresda.     ( BuUett    dellOrto  botan.  di  Napoli:  t.  I,  1908,  pp.  24—27.) 

Mitteilung  einiger  Beobachtungen,  welche  F.  Fritzsche  über  Ranun- 
culus Ficaria  L.  im  Elbetale  zwischen  Meissen  und  Dresden  gemacht,  im  An-. 
Schlüsse  an  des  Verf.  Beobachtungen  über  dieselbe  Pflanzenart.  Aus  jenen 
folgert  Verf.: 
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1.  in  Mitteleuropa    (Sachsen)    kommt    von    R.   Ficaria    nur    die    Form    mit 
Zwitterblüten  vor: 

2.  dieselbe    ist  viel  zarter  und  an  ßlütenorganen  ärmer  als  die  betreffende 
Form  im  Süden; 

3.  ihre  Blüten  sind  kleiner: 

4.  sie  ist  gleichfalls  ausgesprochen  adynamandrisch; 


häufis 


einige 


Fruchtblätter 


so, 


5.  sie    verdickt    nach    der   Anthese 
wie  bei  der  Pflanze  des  Südens. 

unter  den  letzteren  wurden  aber  welche  gefunden,  die  ihre  Samen  zur 
Reife  gebracht  hatten,  Solla. 

2050.  Eastwood.  A.  Notes  on  Californian  Species  of  Delphinmm-  (Bull. 
Torr.  Cl.  XVm  [1901J,  pp.  667—674.) 

2051.  Feniald,  M.  L.  Red-flowered  Anemone  riparia-  (Rhodora,  Y  11903], 
pp.  164,  155.) 

2062.  Finet  et  Gagnepain,  F.  Contribution  a  la  Flore  de  l'Asie  Orientale 
■dapres  l'Herbier  du  Museum  de  Paris:  Ranunculaceae.  (Bull.  Soc.  bot.  Fi-ance. 
L  [1904],  pp.  517—567,  601—627,  avec  planche,  XVI,  XVII,  XIX.)  N.  A. 

Das  Werk  soll  eine  Ergänzung  zu  dem  Werke  von  Forbes  und  Hemsley 
sein  und  im  Sinne  des  verstorbenen  Fraachet,  die  Kenntnisse  von  der  Flora 
von  China  zusammenfassen.  Zur  Gattung  Clematis,  von  der  73  ostasiatische 
Arten  aufgeführt  werden,  wird  ein  „Tableau  synoptique"  gegeben: 

f  akenes  glabres      ....  Sektion  I,  esp 


^tamines 


Style 


antheres  ä 

loges 
laterales 


amines  I  /  plantes  perulees 

IciKcnGS       I 
^  lus     I  P^'*"^^'^   ^^^  V^- 


\filet  velu 


) 


I 

v     rulees 

akenes  glabres,  connectif  et 


loges  velus 


loges  et  connec- 


lonj 


et 


plumeux 


akenes 
velus 


I  loges 


tif  glabres  .     . 
glabres, 
,      connectif  velu 
loges  et  connec- 
tif velu  .     .     . 


antheres  a 
loges  extrorses 


n, 
III, 

IV, 

V, 

VI, 

,  VII, 
VIII, 


6 
11 


12—31 


.82 


33-44 


4.5—56 


57—59 
60—65 

66 
67—70 
71—73 


/  pas  de  staminodes 

I  avec  staminoides „    IX, 

Style  long  pubescent ,,      X, 

Style  tres  court  pubescent ,.    XL 

Neu  sind:  Clematis  hastata,  Cl.  repens,  Cl.  otophora,  Cl  pseuäo-pogonandra-    E.s 
folgt  die  Gattung  Naravelia  mit  2  Arten,  die  Gattung  Thalidrum  mit  50  Arten. 
Hierzu  folgendes  „tableau  synoptique: 

akene  sessile  Sektion    I       (esp.  1) 

II  (esp.    2—  4) 

III  (esp.    5-13) 

IV  (esp.  14—20) 
V  (esp.  21—23) 


Akenes 
non  ail6s  ä 
cotes  sen- 
siblement 


filet 
irregulier 


style  nul  j  ^^^^^  ^^j^.^  - 

,    ,  ,  (  akene  stipite 

style  apparent         ,  ^ 

(  akene  sessile 

akene  sessile 


egales. 


filet 


style  apparent! 


regulier 


I  akene  stipite 

.1  1  i  akene  stipite 

■  style  nul  {       ,  ^ 

'  akene  sessile 

Akene  aile,  filet  regulier  ou  non,  style  nul,  akene  pedi- 

celle  parfois  brievement 


VI  (esp.  24-29) 

VII  (esp.  30-34) 

VIII  (esp.  35—44) 


IX  (esp.  45—48) 


Neu  sind:  77i.  Fargesii,  Th-  Atriplex,   Th.  osmnndifolium. 
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2068.  liottart.  J.  Recherches  sur  Tanatomie  des  feuilles  dans  *les  Ranun- 
cnlacees.     Partie  II.     (Mem.  See.  Sc.  Liege,  1902,  pp.  97—190.) 

2054.  Ooifart,  J.  Recherches  sur  l'anatomie  des  feuilles  dans  les  Ranun- 
culacees.     (Arch.  Inst.  bot.  Univ.  Liege,  III  [1902),  187  pp.,  14  pl.) 

2056.  (Jreene,  E.  L.  Three  New  RamincuU.  (Pittonia.  V  |1903],  pp.  194 
bis  197.)  N.  A. 

Ranunculus  caricetorum.  R    ülinoensis  und  R.  politus. 

2066.  Hoogenraad,  H.  Variabilität  der  Petalenzahl  von  Ficaria  verna. 
(Naturwiss.  Wochenschr.,  XVIII  1 1903],  pp.  258—269.) 

Zahlengrenzen  6 — 12.  am  meisten  ist  die  Zahl  8  vertreten.  Die  Unter- 
suchungen wurden  an  fast  9  600  Blüten  gemacht. 

2057.  Haler.  Rupert.  Herbar-Studien  [Ranimculaceae].  (Österr.  Bot. 
Zeitschr.,  LIII  [1903],  pp.  488—495.) 

2068.  Jaccard,  P.  La  dioeciation  d' Anemone  alpina.  (Bull.  Soc.  Vaud.  sc. 
nat,  XXXVII  [1901],  p.  XL.) 

2059.  Junge,  P.  Über  eine  Form  von  Anemone  nemorosa  L.  (D.  Bot. 
Mouatsschr.,  XXI  [1903],  pp.  84—86.) 

Vergrünung  von  Blüten,  indem  die  Perigonblätter  nicht  korollinisch  aus- 
gebildet werden,  sondern  in  ihrer  Beschaffenheit  völlig  den  unter  den  Blüten 
stehenden  Hochblättern  gleichen.  Die  Staiibblätter  zeigen  ebenfalls  eine  ab- 
norme Ausbildung:  die  äusseren  sind  mehr  hochblattartig,  die  inneren  dagegen 
mehr  den  Blumenblättern  ähnlich.  Da  das  Auftreten  dieser  Anemone  nemorosa 
f.  bradeata  ziemlich  konstant  ist,  so  nimmt  Junge  an,  dass  es  sich  hier  nicht 
um  eine  Monstrosität,    sondern   wohl  um  eine  dauernde  Form    handeln  dürfte. 

2060.  Lonav,  H.  Contribution  ä  l'anatomie  des  Renonculacees,  Structure 
des  pericarpes  et  des  spermodermes.  (Arch.  Instit.  bot.  Univ.  Liege,  III  [1902], 
pp.  1—162,  8  0,  21  planches. 

2061.  Naegele,  F.  Besprechung  der  Gattung  Thalictrum.  (Sitzungsbericht 
vom  18.  und  26.  XL  1902,  in  Mitt.  Bayr.  Bot.  Ges.,  n.  27  [1903],  pp.  309—310.) 

Von  allen  Arten  ist  Th-  aquilegifolimn  verhältnismässig  am  beständigsten. 
Bei  ihr  erwiesen  sich  konstant:  das  Vorhandensein  und  die  Form  der  Öhrchen 
und  Stipellen  {Nebenblättchen  an  den  Verzweigungen  der  Blattstiele);  die  Ver- 
breiterung der  Staubfäden;  die  Form  und  Grösse  der  Früchte:  der  Mangel  jeder 
Behaarung;  die  Bewurzelung;  die  unterbrochene  Beblätterung  des  Stengels. 
Verf.  zog  hieraus  den  Schluss,  dass  bei  den  anderen,  mehr  variierenden  Arten 
diese  Verhältnisse  auch  wohl  noch  am  konstantesten  sein  dürften. 

2062.  de  RoiMiuigny,  Adanson.  Anemone  nemorosa.  (Revue  scientifique  du 
Bourbonnais  et  du  centre  de  la  France,  XVI  [1903],  p.  167.) 

Beobachtungen  über  die  Anzahl  der  Perigonblättchen  bei  172  Blüten 
von  Anemone  nemorosa  (113  sechsblättefig,  47  siebenblätterig,  8  achtblätterig, 
3  neunblätterig,  1   zwölfblätterig). 

Siehe  Giard  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  405. 

2063.  Ross,  F.  A.  Vagaries  of  Hepatica.  (Torreya,  III  [1903],  pp.  54—56, 
with  figures  1 — 45.) 

In  46  Figuren  werden  die  mannigfaltigen  Variationen  der  Laubblätter 
von  Hepatica  vorgeführt. 

2064.  Sterckx.  Recherches  anatomiques  sur  lembryon  et  les  plantules 
dans  la  famille  des  Renonculacees.  (Arch.  Inst.  bot.  L'niv.  Liege,  II  [1900 1, 
120  pp.  und  24  Tafeln.) 
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Siehe  den  sehr  ausführlichen  Selhstbericht  im  Bot.  Litbl.,  I  (1903),  pp. 
187—195. 

2066.  Trail,  J.  W.  H.  Banunculus  sardotis  Crantz.  (Ann.  Scott.  Nat.  Hist., 
XLVTIT  11903],  p.  260.) 

2066.  Watt,  George.  The  indian  Aconites,  their  varieties,  their  distri- 
butions  and  their  uses,     (Agricult.  Ledger.  Calcutta  [1902],  p]>.  87 — 102.) 

Bericht  darüber  von  Anonymus  in  Pharmac.  Journ.,  1903,  pp.  68 — 64, 
unter  dem  Titel  „Indian  Aconite  roots". 

Reaumuriaceae  (siehe  Tamarkaceae). 
Siehe  hierzu  auch:  777  (Freyn). 

Resedaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  777  (P'reyn). 

2067.  Morstatt,  Hermann.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Resedaceae.  Inaug.- 
Diss.  Heidelberg,  1902.  (Erschienen  in  Fünfstücks,  Beiti-äge  zur  wissenschaft- 
lichen Botanik,  Br.  IV  [1903],  pp.  1—60,  Stuttgart,  A,  Zimmers  Verlag,  1903. 
8  0.  60  pp.) 

Was  die  Entwickelung  der  Blüte  der  Besedaeeae  betrifft,  so  werden  die 
Blütenkreise  absteigend  angelegt,  ihre  einzelnen  Teile  legen  sich  an  und  ent- 
wickeln sich  gleichzeitig.  Die  Blüte  ist  mehr  oder  weniger  zygomorph  aus- 
gebildet. Diese  Zygomorphie  kommt  dadurch  zustande,  dass  die  oberen  Blüten- 
teile, besonders  die  Blumenblätter,  grösser  sind  als  die  unteren.  Ein  umge- 
kehrtes Verhältnis  zeigt  sich  indessen  in  der  Zahl  der  Staubblätter.  A\'eniger 
äusserlich  auffallend,  aber  auch  die  Zygomorphie  deutlich  zeigend,  ist  ein  nur 
an  der  Oberseite  der  Blütenachse  stärker  ausgebildeter  halbmondförmiger  Diskus. 
Am  wenigsten  zygomorph  ausgebildet  sind  die  Blüten  von  Reseda  alba  und 
Raudonia  africana,  bei  denen  die  Zahl  der  Stamina  ungefähr  gleich  der  Summa 
der  Kelche  und  Blumenblätter  ist.  Erheblich  stärker  tritt  die  Zygomorphie  l>ei 
Reseda  odorata  und  lutea,  am  meisten  bei  Reseda  luteola  auf. 

Sehr  eingehend  behandelt  dann  Verf.  die  Entwickelung  der  Blüte  in  der 
Achsel  des  Tragblattes.  Merkwürdig  sind  die  ausserordentlich  verschieden- 
artigen Stellungsverhältnisse  der  Staubblätter.  Bei  Reseda  alba  lässt  sich 
nicht  erkennen,  welcher  Staubblattkreis  der  äussere  ist.  ähnlich  scheint  es  hei 
den  16  Stamina  von  Randonia  africana  zu  sein.  Reseda  lutea  und  R.  odorata 
besitzen  2  Staubblattkreise  :  bei  ersterer  ist  der  äussere  episepale.  bei  letzterer 
der  innere  epipetale  verdoppelt.  Reseda  luteola  hat  die  Staubblätter  in  vier 
Phalangien  angelegt  mit  basipetaler  Eeihenfolge  der  einzelnen  Abschnitte. 
Sehr  wechselnd  ist  auch  die  Zahl  und  die  Stellung  der  Fruchtblätter:  Randonia 
africana  besitzt  zwei  mediane  Karpelle.  Reseda  luteola  drei,  von  denen  zwei 
nach  hinten  stehen,  bei  R.  odorata  und  R.  lutea  ist  es  umgekehrt.  Ein  auf- 
rechtes Kreuz  bilden  die  4  Fruchtblätter  von  Reseda  alba  und  OUgomens.  Die 
meist  in  der  Fünfzahl  vorhandenen  Fruchtblätter  von  Astrocarpus  alternieren 
mit  den  Sepalen. 

Die  Blüte  der  Resedaceae  ist  von  dem  typischen  Dikotylenblütendiagrnmm 
abzuleiten,  nämlich  von  6  fünfgliederigen  Wirtein. 

Siehe  auch  Mez  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  226—228. 

2068.  Schinz,  H.  Resedaceae  in  Schinz,  Beitr.  Kenntn.  Afrikan.  i"l(ii;i 
N.  F.  XV.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,   HI,  1908,  p.  812.)  N.  A. 

Neu:  Oligornerls  (Holopetaliini)  lycopodioides  Schinz  et  Dinter. 
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ßhamnaceae. 

.•Siehe  hierzu  auch:  664  (Finlayson:  Discaria),  767  (Chodat  et  Hassler),  784 
(Hallier:  Bhamnaceae  in  die  Verwandtschaft  der  Rosaceae  und  Rutaceae  zu  den 
Rosales;    zu  den    Rhamuaceae    auch    Neopringlcä:    Rynchocalyx   wieder    zu    den 

Lythraceae). 
Neue  Tafeln: 
Colubrina  megacarpa,  Eose  in  Contr.  U.  St.  Nat.  Herb.,  VIII.  l,  pl.  XI. 
Rhamnus  Javanka  Icon.  Bogor.  t.  XCI. 

2069.  Gemoll,  K.  Anatomisch-SA'stematische  Untersuchung  der  Blätter 
der  Rhanineae  aus  den  Trieben :  Rhamneae,  Colletiae  und  Gauanieae-  Inaug.- 
Diss.  Erlangen,  München,  1902.  (Beih.  Botan.  Centralbl..  XII  [1902],  pp.  8bl 
bis  424,  fig.  1—6.) 

2070.  Herzog,  Theodor.  Anatomisch-systematisclie  Untersuchiing  des 
Blattes  der  Rhamneen  aus  den  Triben:  Ventilagineen.  Zizypheen  und  Rhanmeen. 
(Beih.  Bot.  Centralbl.,  XV  (1903],  pp.  95—207.) 

Die  Arbeit  bildet  eine  Ergänzung  zu  der  Arbeit  von  K.  Gemoll,  Anato- 
misch-systematische Untersuchung  des  Blattes  der  Rhamneen  aus  den  Triben: 
Rhamneen,  Colletieen  und  Gouanieen. 

Aus  der  Zusammenfassung  der  sehr  eingehenden  und  umfangreichen 
Arbeit  sei  nur  folgendes  systematisch  Bemerkenswerte  angeführt:  Nur  die 
VentUayineae  lassen  einige  durchgehende,  charakteristische  Verhältnisse  erkennen, 
nämlich  ausgesi)rochen  flache,  mit  buchtigen  Seitenwänden  versehene  Epidermis- 
zellen,  stets  eingebettete  kleinere  Nerven  und  eine  gut  entwickelte  Skleren- 
chymscheide  an  den  Seitennerven  ei'ster  Ordnung.  Ventüago  und  Smythea 
lassen  sich  anatomisch  unterscheiden.  Die  Zizypheae  besitzen  kein  durchgehen- 
des Merkmal,  lassen  sich  aber  in  ihren  Gattungen  anatomisch  gut  unterscheiden. 
Die  Zizyjjhus- Arten  lassen  sich  an  der  Hand  anatomischer  Blattstruktur  gut 
unterscheiden.  Die  Einteilung  der  Rhamnus-Arien  von  Weberbauer  konnte 
auch  anatomisch  begründet  werden. 

Siehe  auch  Küster  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  (1903).  p.  451. 

2071.  Rippa,  (».  Sulla  forma  e  disposizione  delle  foglie  nell'  Hovenia 
(tnlds  Thunbg.     (Boll.  Soc.  nat.  Napoli.  XVI  [1903],.  pp.  238—240.  con  1  fig.) 

Siehe  Terracciano  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  85.  86. 

Bhaptopetalaceae. 

Neue  Tafeln: 
Egassea  laurifolia  Wildem.  Et.  El.  Congo  pl.  XVII. 
E.  Pierreana  h  c.  pl.  XVIIl. 

Rhizophoraceae. 

Siehe  hierzu  auch:  150  (Bretzl:  Beschreibung  von  Rhizophora  mucronata  bei 
Theophrast),  784  (Hallier:  Anisaphylleae  nicht  zu  den  Rhizophoraceae,  sondern 
mit  Anklängen  an  Rhamneae  und  Tiliaceae  zu  den  Rosales,  Giinnera  eben- 
falls nicht  hierher,  sondern  Anklänge  an  Balanophoraceae  und  TJmhelUferae),  814 

(Jobs.  Schmidt:  Koh  Chang). 

2072.  Crossland.  €yrill.  Note  on  the  Dispersal  of  ]\langrove  Seedlings. 
(Ann.  of  Bot.,  XVII   [1903],  n.  65,  pp.  267—270,  fig.  16.) 

Siehe  Fritsch  im  Bot.  Centralbl..  XCH  (1903).  p.  531.  J.  M.  Coulter  in 
Bot.  Gaz.,  XXXV  (1903),  pp.  297—298. 

Verf.  beschreibt  wie  es  kommt,  dass  die  Mangroven-Keimlinge  in  dem 
Korallenkalk  der  Küste  von  Sansibar  und  der  benachbarten  Teile  von  Ostafrika 
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Wurzel  fassen  können.  Die  Pflanzen  treiben  im  Wasser  in  vertikaler  Lage 
mit  dem  verdickten  Wurzelende  nach  unten,  während  die  Plumula  sich  in 
gleicher  Höhe  mit  dem  Wasserspiegel  befindet.  Das  dicke  untere  Ende  bleibt 
bei  Eintritt  der  Ebbe  leicht  in  einer  der  zahlreichen  kleinen,  meist  mit  etwas 
Schlamm  angefüllten  Löcher  und  Spalten  des  Felsen  sitzen  und  bohrt  sich, 
durch  die  Wasserbewegiing  in  Schwingungen  versetzt,  langsam  immer  tiefer, 
so  dass  der  Embryo  zuletzt  in  einem  Loch  steht,  dessen  Durchmesser  häufig- 
nicht  viel  grösser  ist  als  sein  eigener.  Solche  Löcher  und  Risse  finden  sich  am 
häufigsten  nahe  der  Flutgrenze  in  Creeks  und  an  ruhigeren  Stellen,  an  Plätzen 
also,  die  den  Mangroven  geeignete  Wachstumsbedingungen  gewähren. 

Mildbräd. 
Rhopaloearpaceae. 
Neue  Tafel: 
Bhopalocarpus  hicidus  Hook.  Icon,  pl.  2774.') 

Rosaceae. 

Siehe  hierzu:  384  (Murbeck:  Alchemilla),  41 S  (Bon ni er:  Rubus),  bS2  (Nobl et), 
639  (Wulff:  Potentilla  nivea),  765  (Budd  and  Hansen:  Pomology),  767  (Chodat 
et  Hassler),  784  (Hallier:   Systematische  Stellung  von  Plagiospennum,   Prin- 
sepia,  Stylobasium,  Dichotomanthes  [alle  zu  den  Antygdaleae],  Chrysobalaneae,  Dicha- 
petalaceae  zu  den  Rosaceae,   desgl.  Trigoniaceae   und    Vochysiaceae  usw. ..Neuein- 
teilung der  Rosaceae  überhaupt),    809  (Eydberg:    Rubtis,   Rubacer,   Oreobatns), 
827  (Wildem an:  Rosa  und  ihre  Sektionen). 
Neue  Tafeln: 
Angelesia  splendens  Icon.  Bogor.  t.  XCVI. 
Cydonia  Sargenü  Wien.  111.  Gartenztg.  XXVllI.  t.  II. 
Crataegus  pausiaca  Sargent,  Trees  and  Shrubs  t.  53. 
C  insignis  Sargent,  1.  c.  t.  64. 
C.  disiuncta  Sargent,  1.  c.  t.  56. 
C  bellula  Sargent.  1.  c.  t.  66. 
C.  lamiginosa  Sargent,  1.  c.  t.  57. 
C  induta  Sargent,  1.  c.  t.  58. 
0.  Kelloggii  Sargent,  1.  c.  t.  59. 
C  Faxoni  Sargent,  1.  c.  t.  60. 
Parastemon  urophyllus  Icon.  Bogor.  t.  XCVII. 
Plagiospermmn  sinense  Mitt.  D.  Dendrol.  Ges.  Xll.  1903. 
Potentilla  madrensis  Rose  in  Contr.  U.  St.  Nat.  Herb.  Till.  1.  ])1.   II T. 
P.  Rydbergiana  1.  c  pl.  lY. 
P.  Goldbachii  Bot.  Notis.  1903.  t.  1.   II. 
P.  thuringiaca  1.  c.  t.  I. 

Prunus  serrulaia  grandiflora  u.   l'.  Miime  var.  alba  plena  Gartenfl.  t.  1513. 
Rosa  Beggeriana  Hort.  Then.  pl.  122. 

Rubus  Bodinieri  L6v.  Icon.  n.  1   in  Bull.  Acad.  geogr.  bot.  XTl.  n.  160. 
R.  Chaffanjoni  1.  c.  n.  2. 
R.  Gentilianus  1.  c  n.  8. 
JB.  multibracteatns  1.  c.  n.  5. 


*)  Wurde  von  dem  Autor  Bo.jer  für  eine  Tiliareae  gehalten.  Es  folgen  genaue  Dia- 
gnose der  Gattung  und  Art,  sowie  der  neuen  Arten  R.  siiaiUs  Hemsl.  und  R.  longipetiolatxs 
Hemsl.  Die  Rhopaloearpaceae  stehen  in  Beziehung  zu  den  Tiliaceae,  ('ai>i)ar'ula(.eae,  Ternslroemia- 
ceae  und  Flacourliaceae.  N.  A. 
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R.  MonyuUloni  1.  c.  n.  6. 

R.  Jamini  1.  c.  n.  7. 

R.  fasciculatns  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  IX.  t.  48. 

2073.  Adlerz,  E.  Potentilla  thuringiaca  Bernh.  Goldbachii  (Rupr.)  funnen 
uti  Närke.     (Bot.  Notiser,  1903,  Heft  1,  pp.  46—48,  mit  2  Tafeln.) 

2074.  Anonym.  Cydonia  Sargenti.  (Wiener  111.  Gartenztg.,  XXVIII,  1903, 
p.   129,  mit  Tafel  n.  II  im  Farbendruck.) 

2076.    Arnott,  S.     Acaenas.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  |1903j,  p.  148.) 

2076.  Asohei'son,  P.  Apokarpie  bei  Prunus  avium.  (Verh.  Bot.  Ver.  Prov. 
Brandenburg,  XLV  [1903],  pp.  IX— X.) 

2077.  Ashe,  W.  W.  New  or  little-known  Woody  Plauts.  (Bot.  Gaz., 
XXXV  [1908],  pp.  433—436.) 

Vier  neue  Crataegus  und  ein  Amelanchier. 

207«.  Ashe,  W.  W.  New  North  American  Thorns.  (Jour.  Elisha  Mitchell 
Sei.  Soc,  XIX,  Part.  I  [1908],  pp.  10—81.) 

Beschreibung  von  36  neuen  Crataegus- 

2079.  Ashe,  W.  W.  Studies  of  Brambles.  (Jour.  Elisha  Mitchell  Sei.  Soc. 
XIX,  Part.  I  [1903],  pp.  8,  9.) 

Drei  neue  iJtt&us-Arten  aus  Nordkarolina. 

2080.  Barclay,  W.  Rosa  pimpinellifolia  X  nibiginosa  in  Aberdeenshire. 
(Ann.  Scott.  Nat.  Hist.,  1903,  pp.  107—109.) 

2081.  B[ean],  W.  J.  Prunus  subhirtella.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII 
[1908],  pp.  163—164,  with  illustration.) 

2082.  Bean,  W.  J.  The  Cydonias.  (Gard.  Chron..  3.  ser.,  XXXIV  [1903], 
pp.  434—436,  with  fig.  168—170.) 

2083.  Bennett,  A.  The  Arran  Isle  Pyrus  {Sorbus  arranensis  Hedlund  vel 
Aria  suecia  Köhne  X  Sorbus  Aucuparia  secundum  Köhne).  (Journ.  of  Bot.  XLI 
[1903],  p.  167.) 

2084.  Bois,  D.  Une  nouvelle  espece  de  Cotoneaster  du  Yunnan,  le  Cotone- 
aster  Francheti.     (Rev.  hortic,  XXVIII  [1902],  avec  figures  dans  le  texte.) 

N.  A. 
2086.    ßuser,  R.     Note  sur  une   Alchimille   nouvelle  (Alchimilla   Marcail- 
houorum  Buser.)     (Bull.  Ass.  franc..  Bot.,  V  [1903],  pp.  123—127.)  N.  A. 

2086.  Buser,  R.  Les  Alchemilles  du  Cret  de  Chalam.  (Bull.  Soc.  nat. 
de  l'Ain,  XIII  [1903],  pp.  21—36.)  N.  A. 

Siehe  Flahault  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  126. 

2087.  de  Borbas.  Vincenz.  Aberrationes  Adenobatorutn  (Ruborum  glandn- 
losorum)  foliolis  subtus  canescentipubescentibus  aut  albotomentosis.  (Ung.  Bot. 
Bl.,  II.  [1903|,  pp.  333—337.)  N.  A. 

2088.  Cochet,  S.  Journal  des  Rpses  [Rosa  inter  flores).  Publication 
speciale.     Paris,  S«,  avec  planches,  XXVII  (1903),  12  Mk. 

2089.  Cochet-Cochet  et  Mottet,  S.  Les  Rosiers.  Historique  Classification, 
nomenclature,  descriptions  etc.  2.  edition,  revue  et  augmentees.  Paris,  Doin. 
1903,  80,  XII  -j-  346  pp.  avec  66  figures. 

2090.  Domin,  K.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  böhmischen  Potentillenarten. 
(Sitzb.  Böhm.  Ges.  WHssensch.,  1903,  47  pp.,  mit  1  Tafel.) 

2091.  Dnrafour,  A.  Note  sur  les  Alchemilles  de  l'Ain.  (Bull.  Soc.  nat. 
de  l'Ain,  XIII  [1903],  pp.  18—19.) 

Siehe  Flahault  im  Bot.  Centralbl..  XCV  (1904),  p.  127. 
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2091.  Fernald,  M.  L.  Purshs  report  of  Dryas  from  New  Hampshire. 
(Rhodora,  V  [19ü8|.  pp.  281—283.) 

2092.  Fichera,  A.  H  genere  Fragaria  nella  storia  e  nella  fitografia. 
(Rendiconti  e  Memorie  della  R.  Accad.  di  scienze,  etc.  Acireale.  ser.  III, 
vol.  1,  10  S.) 

Etymologie  und  Geschichte  von  Fragaria,  welche  bei  Ovid  und  Vergil 
zuerst  Erwähnung  finden  soll.  Ihi-e  Vereinigung  mit  Potentilla  (Qninquefolium) 
bei  späteren  Aut.,  bis  später  die  Pflanze,  ob  der  Eigenschaften  ihrer  Samuiel- 
frucht.  eine  gebührende  Stellung  einnimmt. 

Beginn  ihrer  Kultur  imd  ausführlichere  Darstellung  der  kultivierten 
Arten  mit  ihren  verschiedenen  Formen.  Als  selbständige  Arten  werden  auf- 
gefasst:  F.  vesca  L.,  J^.  collina  Ehrh..  F.  elatior  Ehrh.,  F.  moschata  Duch.,  F. 
dioica  Duch.,  F.  canadensis  Mich.,  F.  chüoensis  WUld.,  F.  virginia'na  Mill.-Ehr., 
J''.  caroliniensis  Duch.  So  IIa. 

2093.  Fliehe,  P.  Note  sur  les  hybrides  du  genre  Sorbits  dans  le  Jura 
fran^ais.     (Bull.  Soc.  bot.  France,  XLVIII,  pp.  179—186.) 

2094.  Foeke.  W.  0.  Über  einige  Rosaceae.  (Abh.  Naturw.  Ver.  Uremeii, 
XVII  [1903],  pp.  435—439.)  N.  A. 

Enthält  die  neue  Rosa  Miyoshii,  verwandt  mit  R.  rugosa-  Ferner  einiges 
über  Rosenmischlinge.  Als  Zusatz  zu  den  Mitteilungen  in  XVI.  p.  465  ff.: 
Die  Keimpflanzen  der  Stein-  und  Kernobstgewächse.     Sorhis  Thianschanica  Rupr. 

Siehe  Matouschek  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  221—222. 

2095  Foassat,  J.  Les  Exochorda  et  VExochoräa  Alberti  macrantha.  Mit 
1  Abbildung.     (Rev.  hortic.  LXXV  1 1908],  pp.  18—19.) 

2096.  Fyfe,  Wm.  Fortune's  double  yellow  Rose.  Rosa  Forfunei  (Gard. 
Chron.,  3.  ser..  XXXJII  |1903],  p.  J78.) 

2097.  Gaillard.  Sur  les  Roses  du  Saleve.  (Arch.  Fl.  jurass.,  IV.  n.  39 
[1903],  pp.  144— 14B.) 

2098.  Gentil,  Amin*.  Tribulations  dun  Rubiis-  (Bull.  Acad.  intern.  Geogr. 
bot.,  XII  [1903],  pp.  537—540.) 

Es  handelt  sich  um  Rubus  fruticosiis  L. 

2099.  Gentil,  Aiiibr.  Varietes  sarthoises  du  Rosa  canina-  (Bull.  Soc. 
dAgric,  Sei.  et  Arts  de  la  Sarthe,  t.  XXXIX,  19U3.  ]_'  pp.) 

2100.  Göze,  E.  Ein  Kapitel  über  Rosen.  (Wien.  111.  Gartenztg.,  XX\'1 11 
[1903],  pp.  142—148.) 

2101.  Gillot.  Notes  sur  (|uelques  rosiers  disti-ibues  en  1902.  (XII.  Bull. 
Soc.  Etud.  Fl.  Franco-Helvet.  1902,  in  Bull.  Herb.  Boiss..  2  ser..  III  (1903|, 
pp.  748— 756.J 

2102.  (iillot,  X.  Notes  sur  quehjues  Rosiers  hybrides.  (Bull.  Soc.  bot. 
France,  XLIX  [1903|.  pp.  324—338.) 

X  Rosa  petrogena  Ozanon  (R.  pimjAnellifolia  X  alpina  forma  petrogcnal, 
hybride  Formen  gleicher  Herkunft  (R.  pimpinellifolia  X  alj/ina  sind  ausserdem 
noch  B.  rubella  Sm.,  R.  reversa  Waldst.  und  R.  Ozanonis  Dez.  —  X  Rosa  gallicu 
X  arvensis  =  X  Ä-  conica  var.  lasiostyla  Gillot  et  Ozanon  =  X  iJ-  Schleicheri 
H.  Braun. 

Siehe  auch  Flahault  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  (1908),  p.  487. 

2103.  (löze,  E.  Ein  Kapitel  über  Rosen.  (Wiener  111.  Gailenztg..  XXVlil 
1903,  pp.  142—148.) 

2104.  Goiran.  .\gostiiio.  Le  Rose  del  Veronese.  Studi  e  ricerche. 
Saggio  e  Contribuzione,  I.     (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.  |1903).  pp.  96—103.) 
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2105.  tiraebiier,  Paul.  Eine  interessante  Form  der  Erdbeere  [Fragaria 
vesea  var.  Hauchecornd] .     (Natui-\v.  Wochenschr.,  XVII  [1902],  p.  477.)     N.  A. 

2106.  Greene,  Edward  Lee.  In  the  Wrong  Genus  fSieversia  =  Gemn]- 
(Leafl.  Bot.  Obs.  Crit.,  I  [1903],  4.)  N.  A. 

Fotenülla  gracilipes  Piper  ist  Sieversia  gradUpes  Greene. 

2107.  Grignan,  T.  G.  Le  Cydonia  japonica  et  ses  varietes.  Mit  2  Abbild. 
(Eev.  hortic.  LXXV  [1903],  pp.  20—21.) 

2108.  Gninier,  E.  Le  Cerisier  de  Yirginie  {Prunus  virginiana  L.,  Cerasus 
Yirginiana  DC.)  et  le  Cerisier  tardif  (Prunits  serotina  Ehrh..  Cerasus  serotina  DC). 
<Bnll.  8oc.  Bot.  France,  XLIX  [1902J,  pp.  20—23.) 

Besprechung  und  Vergleich  beider  Arten. 

2109.  Hallier,  Hans.  Über  eine  Zwischenform  von  Apfel  und  Pflaume. 
(Verh.  Naturw.  Verein  Hamburg.  1902,  B.  Folge,  X,  Hamburg,  1903,  pp.  8—19, 
mit  8  Abbildungen.) 

Hallier  behandelt  die  systematische  Stellung  von  Dichotomanthes  tristanii- 
carpa  Kurz  und  kommt  zur  Aufstellung  folgenden  Stammbaumes: 

Prinsepia 

Prunus  (Plagiospernnini) 

Pygeum 


Maddenia 


unbekannte 
Urform 


Dichotomanthes. 


Pomeae        Stranvaesia  Quillajeae 

2110.    Hasse,  W.    Bestimmungstabellen  für  die  Rosen  der  Provinz  Schlesien. 
(D.  Bot.  Monatsschr.,  XXI  [1903],  pp.  97—106.) 
Botanischer  .Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  43 
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2111.  Hasse,  W.  Tabellen  zur  Bestimmung  der  schlesischen  Rosen. 
(80.  Jahresber.  Schles.  Ges.  Vaterl.  Kultur,  1903,  Abt.  II,  pp.  59—69.) 

Siehe  Wangerin  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904).  p.  264. 

2112.  Hariot,  P.     Le    livre  d'or  des  Iloses.     Paris  1903,  4«,  128  pp.  avec 
60  planches  en  Chromolithographie  et  nombreuses  illustrations.  Livraison  1. 
Prix  de  soiiscription  pour  l'ouvrage  complet  M.  50. 

2113.  Heuisley,  W.  B.  New  or  noteworthy  plants.  Two  new  Spiraeas 
from  China  {Spiraea  ß  Spiraria]  Veitchi).  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [1903], 
pp.  257—268.)  N.  A. 

2114.  Holzfuss,  E.  Rubus  villicardis  yar.  validus  mh.  (Allg.  Bot.  Zeitschr.. 
IX  [1908J,  pp.  27—28.)  N.  A. 

2115.  Keller,  Robert.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  wilden  Rosen  der 
Grajischen  Alpen.     (Mitt.  Naturw.  Ges.,  1  [1899],  pp.  81—98.) 

2116.  Lambert,?.  Rosen-Zeitung.  Organ  des  Vereins  Deutscher  Rosen- 
freunde.    Frankfurt  a.  M.,  8  o.  mit  kolorierten  Tafeln.  —  XVIII.  1903,  6  Hefte. 

2117.  Lavergne,  L.  Notes  sur  quelques  Roses  du  sud  du  Massif  central. 
(Bull.  Acad.  geogr.  bot.,  XII  [1903],  pp.  268—261.) 

2118.  Legre,  Ludovic.  Le  Rosa  montana  Chaix  dans  le  departement  des 
Bouches  du  Rhone.     (Rev.  hortic.  Bouches  du  Rhone,  n.  690,  p.  128.) 

Siehe  Giard  im  Bot.  Centralbl..  XCIII  (1903),  p.  416. 

2119.  Linton,  E.  F.  Kent  Rubi.  (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  pp.  130 
bis   131.) 

2120.  Macfarlane,  J.  M.  The  Beach  Plum,  Viewed  from  Botanical  and 
Economic  Aspects.  (Publ.  Univ.  Pennsylv.  New  Ser.,  n.  6,  Contr.  Bot.  Lab., 
JI.  n.  2  [1901].  pp.  216—230,  mit  Tai.  XX  u.  XXI.) 

Prunus  maritima. 

2121.  M[a8ters],  M.  T.  New  or  noteworthy  plants :  Ruhm  lasiostyliisVoake. 
(Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV  [1903],  p.  170.)  ' 

2122.  Mattei,  G.  E.  e  Rippa,  G.  I  nettarii  estranuziali  di  alcune  Criso- 
balanee.     (Bullett.  Orto  botanico  Napoli,  I  [1902 1,  pp.  286—291.) 

Ausser  den  von  Delpino  an  Chry so balaneen -Arten  beschriebeneu 
C'xtranuptialen  Honigbehältern  werden  hier  noch  folgende  Arten  aus 
dem  Congo-Gebiete  dargestellt:  Chrysobalanus  Icaco  L. :  am  Grunde  des  Blattes, 
auf  seiner  Unterseite,  nahe  der  Mittelrippe  und  den  untersten  Seitenrippeu 
kommen  rundliche  Grübchen  vor,  wenig  sichtbar;  zuweilen  können  sie  auch 
fehlen.  —  Ch.  ellipticus  Soland.,  Grübchen  wie  bei  voriger  Art,  aber  elliptisch, 
deutlicher  und  gewöhnlich  in  grösserer  Anzahl.  —  Griffoniu  Bellayana  Oliv. : 
auf  der  Blattunterseite,  nahe  der  Mittelrippe  am  Grunde  kommen  2 — 3  linsen- 
fr)rmige  Schüppchen  vor,  die  von  honigabsonderndem  Gewebe  gebildet  sind. 
Überdies  sind  längs  der  Seitenrippen  noch  zahlreiche  Grübchen  über  dieselbe 
Blattfläche  verteilt.  Am  Grunde  jeder  Blüte  kommen  je  zwei  drüsenreiche 
Deckblätter  vor,  deren  Aufgabe  wahrscheinlich  in  einem  Abhalten  der  Ameisen 
vor  einem  Blütenbesuche  liegen  wird.  —  Gr.  Berteri  Hook.:  zwei  Nektarien, 
auf  der  Blattunterseite,  liegen  am  Grunde  des  Mittelnervs  und  sind  krater- 
förmig;  andere,  verschieden  verteilt,  drängen  sich  mehr  nach  der  Blattsintze 
zu;  diese  sind  kleiner  als  die  ersteren  und  mehr  rundlich.  Diese  Art  hat  keine 
drüsigen  Deckblätter.  So  IIa. 

2123.  Motelay,  L.  Rubiis  j)seudo-hiermis  spec.  nov.  Motelay.  (Act.  Soc. 
Linn.  Bordeaux.  1903.  3  pp.,  S».)  N.  A. 
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2124.  Neumaii,  L.  M.  Rubus  Sprengelii  Whe.  var.  pronatus  var.  nov. 
(Bot.  Not..  1903,  pp.  103—105.)  N.  A. 

Var.  sepalis  post  authesin  et  in  fructu  immaturo  deflexis  a  typo 
distincta. 

2126.  von  Padberg,  A.  Der  Elzbeerbaum  (Sorbus  torminalis)  und  die 
Forstgärtnerei.     (111.  landw.  Zeitg.,  XXIII  [1903],  pp.  336—337.) 

2126.  Piper,  C.  V.  A  new  Species  of  Waldsteinia  from  Idaho.  (Bull. 
Torr.  Bot.  Cl.,  XXX  [1903],  pp.  180—181.)  N.  A. 

Waldsteinia  Idahoensis  verwandt  mit  W-  lobata. 

2127.  Pleijel,  Karl.  Geum  hispidum  Fr.  X  urbanum  L.  (Bot.  Notis.  1903. 
fasc.  2,  pp.  97—98.) 

2128.  Pöverleiii,  H.     Beiträge    zur  Kenntnis  der  bayerischen  Fotentillen. 

I.  Die  Verbreitung    von   Potentilla   procumbens  Sibthoi^)    im   diesrhein.    Bayern. 
(Mitt.  Bayr.  Bot.  Ges.   [1903],  pp.  331—333.) 

2129.  Praeter,  R.  Lloyd.     Familiär  British  Wild  Flowers  and  their  Allies 

II.  The  Rose  Family.     (Knowledge,  1903,  p.  66—68,  with  figures.) 

2130.  Preissmann,  E.  Über  die  steirischen  Sorbus-Arten  und  deren  Ver- 
breitung.    (Mitt.  naturw.  Ver.  Steiermark,  1902,  pp.  341—366.) 

Siehe  Vierhapper  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  136,  137. 

2131.  Parpns,  C.  A.  Plagiospermum  sinense  Oliver.  (Mitt.  d.  Dendrol. 
Ges.,  XII,  1903,  p.  1,  2,  mit  bunter  Tafel.) 

Verwandt  mit  Prinsepia  der  Rosaceae-Amygdaleae. 

2182.  Rendle,  A.  B.  Bubus  australis,  the  New  Zealand  „Lawyer-vine". 
(Proc.  Linn.  Soc,  London,  CXI\^  [1902],  pp.  3—4.) 

2183.  Rothrock,  J.  T.  Mountain  Ash  {Pyms  americana  DC).  (Forest 
Leave.s,  VIII  [1901],  p.  66,   lUustr.) 

2134.  Rothrock,  J.  T.  The  Washington  Thorn  {Crataegus  cordata  [Mill.] 
Ait.)     (Forest  Leaves,  VIII  [1901],  p.  88.  Tllustr.) 

2136.  Rothrock,  J.  T.  Wild  Yellow  or  Red  Plum  (Primus  americana 
Marsh.)    (Forest  Leaves,  VIII  [1901],  p.  88,  Illustr.) 

2136.  Rogers,  Rev.  W.  Moyle.  Rtibi  of  the  Neighbourhood  of  London. 
(Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903].  p.  87—97.) 

2137.  Rogers,  M.     Handbook  of  British  Rubl     London,  1902,  80. 

2138.  Rouy,  (ieorges.  Lettre  ä  la  Redaction  du  Bulletin  de  IHerbier 
Boissier  relative  aux  recentes  „Notes"  redigees  par  M.  le  Dr.  X.  Gillot  pour 
le  Bulletin  de  la  Societe  franco-helvetique  n.  12,  annee  1902  (extrait  du  Bulletin 
d'herbier  Boissier  1903,  pages  748—756).  (Bull.  Herb.  Boiss.,  2  ser.,  III  [1903|. 
pp.  1060— 1052.) 

Rechtfertigung  gegenüber  Gillot  in  Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903[. 
pp.  748 — 756:  „Notes  sur  quelques  rosiers  distribues  en  1902". 

2139.  Sargent,  Ch.  S.  The  Genus  Crataegus  in  Newcastle  County,  Dela- 
ware.    (Bot.  Gaz.,  XXXV  [1903].  pp.  99—111.)  N.  A. 

Enthält  7  neue  Spezies  und  zwei  neue  Varietäten. 

2140.  Sargent,  C.  S.  Recently  recognized  Species  of  Crataegus  in  Eastern 
Canada  and  New  England,  I— V.^  (Rhodora,  V  [1903],  pp.  62—66,  108—118. 
137—163,  169—168,  182—187.)  X.  A. 

Enthält  ungefähr  50  neue  Arten. 

2141.  Sargent,  C.  S.  Crataegus  in  Northeastern  Illinois.  (Bot.  Gaz.,  XXXV, 
[1903],  pp.  877—404.)  N.  A. 

Enthält  20  neue  Arten. 

48^^^ 
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214'J.    Sai'gent,    C    S.     Crataegus    in   Rochester.    New    York.     (Proc.    Ho- 
chester Ac.  Sei.,  IV  [1908J,  pp.  93—136.)  N.  A. 
Knthält  27  neue  Arten. 

2143.  Sdieiick.  Über  Geschichte,  Vaterland  und  Verbreitung  der  Rose 
(Vortrag).     (Monatsschr.  Gartenbauvereins  Darnistadt,  XXII  [19C3),   p]).  4 — 13.) 

2144.  Schmidely,  A.  Ifecoltes  batologiques  de  1901.  (Bull.  Herb.  Boiss., 
2.  ser..  II   [1902],  p]..  115—116.) 

2145.  Schmidely,  Aug.  Expose  du  resultat  de  ses  Herborisations  bato- 
llogiques  en  1902  aux  environs  de  Genöve.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser..  III 
1903|,  pp.  76-80.)  X.  A. 

Neue  Diagnosen  einer  grossen  Anzahl  von  Itiubi- 

2146.  SchneidPi',  Cainillo  Karl.  Neuere  und  seltnere  Pflanzen:  \.  Kosaccae. 
(Wien.  111.  Gartenztg..  XXVIII  |1903|,  pp.  2B5— 263.) 

2147.  Schnette,  J.  H.  The  Hawthoins  oi'  Northeastern  Wisconsin.  (Proc. 
Biol.  8oc.  Wash.,  XVI   |1903|,  pp.  91—98.) 

2148.  Sndre,  H.  Excursions  batologiques  dans  les  Pyrences.  (Bull. 
Acad.  intern,  geogr.  bot.,  XII  [19031.  pj..  57—96,  422—424,  540—562.  585—598.) 

Siehe  die  Besjjrechung  in  Monde  des  plantes,  2.  ser.,  V  [1903],  n.  19, 
p.  2  und  von  Malinvaud  in  Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  296.  298. 

2149.  Sndre.  H.  Excursions  batologiques  dans  les  Pyren<'es  (S\iite). 
(BuU.  Assoc.  franv.  Bot.,  V  |i902|.  pp.  33—86,  151—16],  202—216.) 

2150.  Sndrt'.  |H'.  Les  Rnbus  de  Iherbier  Boreau.  (Bull.  Soc.  scientif. 
Angers.  XXXI  |1901|,  106  pp.,  Angers,   1902,) 

2151.  Sndre,  H.     Batotheca  europaea  Fase.  i.  1903. 

2162.  Taylor,  0.  M.  Variety  Test  ot'  Strawberries.  [Fragaria].  (Bull. 
N.YorkAgric.  Exp.  Stat..  1902,  November,  80,  14  pp.,  with  1  platc.) 

2158.  Tonriet,  E.-H.  Description  de  deux  Rosiers  appartenant  ;i  la  Qore 
dlndre-et-Loire.     (Bull.  Soc.  bot.  France,  XLIX  (1902),  pp.  196—203.)     N.  A. 

1.  Rom    ca'monensis  l'ourlet    (R.  gallica  X  tomentosa  Christ,  var.  cainonensis 
Tourlet).  R.  geneveiisis  Puget  var.  cainonensis  Tourlet.) 

2.  Rosa  pseudo-farinosa    Tourlet    [R.  tomentosa  Sm.    sensu    lato  var.  psmdo- 
farinosa  Tourlet). 

2164.  Trail,  J.  W.  H.  Scotish  Rubi.  (Ann.  Scot.  Nat.  Hist.  |1902].  p.  69 
[1903J,  pp.  41—47,  pp.  103—107.) 

2156.  Valkenier-Suriiigar,  J.  Kersen.  [Prunus  avium,  P.  Cerasus].  (Jaar- 
boek,  1902,  Nederl.  Pomol.  Vereeniging.) 

Handelt  von  Abarten  und  Fomien  von  Prunus  avium  und  P.  Cerasus,  sowie 
Aon  Prunus  avium  X  Cerasus- 

Siehe  den  Selbstbericht  im  Bot.  Centralbl.,  XOII  (1903),  p.  689. 

2156.  Wagner,  Albert.  Prunus  serrulata  grandiftora  und  Prunus  Mume 
var.  nJha  plena.     (Gartenflora,  LH  11908],  p.  169.  t.  1513.) 

2167.  Wolf,  Theodor.  Potentillen  -  Studien.  11.  Die  Potentillen  Tirols 
nach  den  Ergebnissen  einer  Revision  der  Potentillensammlung  im  Herbare  des 
„Ferdinandeums",  inklusive  des  Zimmeterschen  Herbares  in  Innsbruck,  Dresden, 
Bänsch,  1903. 

Siehe  Murr  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  (1903).  i)p.   151,  152. 

2158.  Wright,  W.  Pictorial  practical  Rose  Growing.  Concise  guide.  des- 
cribing  propagation.  pruning,  general  culture  of  Roses,  both  out  of  doors  and 
under  glass.  London,  1902,  S».  162  pp..  with  100  illustrations. 
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Rubiaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    130   (Middleton,   Letters  ...    of   Linnaeus    [Gardenla]), 

402  (A.  Schulz,  Verteilung  der  Geschlechter  Galium  Cruciata),  47B(Beccari; 

Dichilanthe),  588  (Penzig  und  Chiabrera,  Acarophilie),  794  (Ko Orders  und 

Valeton),  804(Rouy:  ^spentia),  814  (Schumann:  Koh  Chang),  821  (Solereder: 

Fledronia  ventosa  nicht  zu  den  Rubiaceae,  sondern  wahrscheinlich  in  die  Reihe 

der  Kubiales),  822  Terry:  Mitchella  repem),  827  (Wildeman:  Lepfodermis  und 

die   Poederieae,  Chiococceae-) 
Neue  Tafeln: 

Asperula  neglecta  Rouy.  111.  t.  408. 

A.  capillacea  1.  c.  t.  404. 

CJdococca  brachiata  var.  acutifoUa  Hort.  Then.,  pl.  149. 

Leptodermis  lanceolata  Hort.  then.  pl.  137. 

Fsychotria  capensis  Bot.  Mag.  t.  7916. 

2159.  Barrett,  O.W.  A  forgotten  fruit.  [Genipa  americana.J  (Plant  World, 
VI  [1908],  pp.  263—264.) 

Es  handelt  sich  um  GenijM  americana  (nach  O.  Ktze.  wohl :  Thevenotia 
americana). 

2160.  Begainot,  A.  Galium  margarüaeemn  Kerner,  ed  il  suo  diritto  di 
cittadinanza  in  Italia.     Nota.     (Bull.  Soc.  Bot.  Ital.  [1903],  pp.  89—96.) 

2161.  Begninot,  A.  Studi  e  ricerche  suUa  flora  dei  colli  Euganei.  (Bull. 
Soc.  Bot.  Ital.  [1903],  pp.  212—224.) 

Handelt  nur  von  Galium:  G.  pcdemontanum  All.,  G-  aristatum  L.,  G. 
lucidum  All.,  G.  palustre  L.  s.  1.  (incl.  G.  elongatum  Presl,  G.  constrictum 
Chaub.). 

2162.  Bissen,  (J.  H.  Galium  erectum  and  Asperula  galioides  in  America. 
(Rhodora,  V  [1903J,  pp.  173,  174.) 

2163.  Basse,  W.  Eine  neue  Kaffeeart  aus  Deutsch-Ostafrika  (Co/fea  Schu- 
manniana  Busse).     (Tropenpflanzer,  1902,  pp.  142 — 144.)  N.  A. 

2164.  Deane,  W.  Remarkable  Persistence  of  the  Button-Bush.  {Cepha- 
lanthus  occidentalis  L.).     (Rhodora,  IV  [1902],  n.  48,  pp.  243—244.) 

2165.  (iöze,  E.  Die  Rubiaceen.  (Wien.  111.  Gartenz.,  XXVIH.  1903, 
pp.  167—173.) 

2166.  Greeiisill.  Miss  N.  A.  R.  Structure  of  Leaf  of  certain  Species  of 
Coi/rosma.  (Transact.  and  Proc.  New  Zealand  Inst.,  XXXV,  [1903],  i\j-tic.  XLI, 
pp.   342—365,  pl.  XLI— XLIV.) 

2167.  Hesse,  0.  Die  kultivierten  Cinchonen.  (Jahreshefte  Ver.  vaterl. 
Naturk.  Württemberg,  LIX  [1903],  LXXXI,  pp.  178— 186.  Vortrag  vom  13.  No- 
vember 1902.) 

2168.  Maniueiie,  Albert.  Le  Bichardia  hybrida  Solfatara  et  le  R.  Ellioti- 
ana.     Mit  1  Figur.     (Le  Jardin,  XVII  [1903J,  pp.  6—6.) 

Da  ich  die  Arbeit  nicht  einsehen  konnte,  kann  ich  nicht  beurteilen,  ob 
es  sich  hier  um  den  Vertreter  der  Rubiaceae  oder  um  Richardia  =  Zantedeschia 
(Araceae)  handelt. 

2169.  Marshall,  A.  Bouvardia.  (Queensland  Agricult.  Journ.,  XII,  Part  I 
[1908],  pp.  46—47.) 

2170.  Pradhomilie,  R.  Le  Quinquina:  culture,  preparation,  commerce. 
Paris  1902,  8  o,  avec  photogravures  et  graphiques. 

2171.  Schumann,  K.  Rubiaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika  XXIV.     (Engl.  Bot.  .Jahrb..  XXXIII  [1903],  pp.  333—374.)      N.  A. 
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Neue  Arten  von  Oldenlandia  (4),  Mitratheca  (Schum.,  genus  novum,  ver- 
wandt mit  Oldenlandia,  mit  M.  richardsonio'ides),  Pentas  (1),  Otomeria  (1),  Dirich- 
letia  (1),  Sabicea  (4),  Chomelia  (4),  Leptadinia  (2),  Bandia  (4),  Feretia  (1),  Oxy- 
anthus  (2),  Tricalysia  (3),  Hertiera  (1).  Kersüngia  (K.  Schumann,  nov.  genus,  zu 
den  Psychotrioideae- Alber teae  in  die  Nühe  von  Aulacocalyx  gehörig,  mit  ii.  Zept- 
dojjoda),  Polysj)haena  (2),  Pentanisia  (1),  Faw^ttiera  (1).  Pledronia  (2),  Cuviera  {2), 
Pavetta  (3),  Ixora  (1),  Rutidea  (l),  Trichostachys  (1 ),  PsycJiotria  (20),  Grumilea  (2), 
Chasalia  (1),  Gaertnera  (1),  Paederia  (1),  Boweria  (2),  Aneilema  (2),  Coleotripe  (1). 

2172.  Tissüt,  F.  L'Asperule  des  champs  [Asperula  arvensisj.  (Le  rameau 
de  sapin.  XXX VI  [1902],  p.  39.) 

Rutaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  150  (Bretzl:  Citrus  inediea  bei  Theophrast),  798  (Lüsener: 
Fl.  Seier.),  827  (Wildeman:  Coleonema  sowie  DiosmeaeJ. 
Neue  Tafeln: 
Coleonema  album  et  C.  piilchrum  Hort.  Then.  pl.  127. 
Evodia  pihdifera  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Calcutta  IX.  t.  13. 
E.  macrocarpa  1.  c.  t.  14. 
E-  padiyphylla  1.  c.  t.  15. 

2173.  Bedingliaus,  E.  Barosma  lanceolata  Sond.  Mit  1  chromolithogr. 
Tafel.     (Rev.  hortic.  belg.  et  etrang.,  XXIX  [1903J,  pp.  13—14.) 

2174.  Bei'ger,  Alwin.  Calodendron  capense  Thunberg.  (Gard.  Chron., 
8.  ser.,  XXXIV  [1903],  pp.  69—70.) 

2175.  Bickern.  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Casindroa  edtilis  La  Llave. 
(Arch.  Pharm.,  Bd.  OCXLI,  Heft  2  [1903],  pp.  166—176.) 

2175  a.  Brandis,  D.  Chloroxylon  Swietenia.  (Ind.  Forest.,  XXIX  [190;^] 
pp.  18—19.) 

2176.  Diival,  A.  Les  Jaborandis.  [ Pilocarpus-]  (Trav.  Labor.  Mat.  med. 
Ecole  super.  Pharm.  Paris  I,  1902/1903  [1904],  Extrait  du  Bull.  Sei.  Pharmacolog, 
VII  [1903],  31  pp.,  avec  4  planches.) 

Anatomische  Untersuchungen  über  Pilocarpus. 

2177.  Göl'iiljs;,  Schmidt  und  Bakacz.  Ausländische  Kulturpflanzen.  Citrone 
(Citrus  Limonium),  Apfelsine  (Citrus  sinensis).  Leipzig,  1903.  Eine  Farben- 
drucktafel in  Folio.     Preis  2  ]\Ik. 

2178.  von  Guttenberg,  Hans.  Zur  Entwickelungsgeschichte  der  Kristall- 
zeUen  im  Blatte  von  Citrus.  (Sitzb.  Kais.  Akad.  Wiss.  Wien.  Math.-naturw. 
Kl.,  CXI,  Abt.  ]   [1902],  pp.  855-872,  2  Taf.,  2  Fig.) 

2179.  Hume,  H.H.  The  Kumquats  (Citrus  iaponica).  De  Land  Fla.  (Bull. 
Flor.  Agr.  Exp.  St.,  1903.  8^  14  pp.,  with  2  plates.) 

2180.  Hume,  11.  H.  The  Mandarin  Orange  Group.  De  Land  Fla.  (1.  c. 
26  pp.,  with  2  plates.) 

2181.  Ikeda.  T.  Kankitu  ni  Kwansuru  iti  ni  no  Kwansatu.  (Einige 
Beobachtungen  betreffend  den  Orangenbaum.)  (Zeitschr.  Japan.  Landw.  Gei^., 
1903,  n.  261,  pp.   1 — 8,  mit  1  Phototypie.)     [Japanisch.] 

Siehe  Ikeno  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  242. 

2182.  Schulze,  H.  Beiträge  zur  Blattanatomie  der  Rutaceae.  Diss.  Heidel- 
berg, 1902.  8,  60  pp.,  mit  2  Tafeln. 

2183.  Sprague,  T.  A.  New  or  Noteworthy  Plauts:  Eriostemon  affinis 
Sprague  sp.  nov.     (Gard.  Chron.,  8.  ser.,  XXXIIl  [1903],  p.  307.)  N.  A, 

Eriostemon  affinis  =  Croivea  (§  2  Eriostemon)  affinis. 
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Sabiaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Ha liier:  Sabiaceae  mcht  mit  Menispermaceae  verwandt, 
sondern  zu  den  Rosales  in  die  Nähe  der  Biirseraceae  und  Anacardiaceae,  die 
Chloranthaceae   und  Ladstemaceae  werden  wieder    aus    den  Sabiaceae    entfernt), 

798  (Urban  in  PI.  Seier,). 

Salicaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    607  (Dingler:  Abnorme  Blattentwickelung  bei  einem  ge- 
kappten  Stamme    von  Popidns   pyramidalis),    767    (Chodat   et   Hassler),    784 
(Hallier:    Salicaceae   zu    den    Amentifloraceae) ,    827    (Wilderaan :    Salix   und 

Sektionen). 
Neue  Tafeln: 
Salix  aequitriens  Seemen  t.  XV. 
S.  babylonica  Seemen  t.  IH. 
S.  Buergeriana  Seemen  t.  XVI. 
S.  Caprea  Seemen  t.  IV. 
'S.  cyclophylla  Seemen  t.  XVI. 
S-  daisenensis  Seemen  t.  XV. 
S.  daphnoides  Seemen  t.  IX, 
«S.  dolichostyla  Seemen  t.  IL 
S-  Fauriei  Seemen  t.  VHI. 
S.  futura  Seemen  t.  XVII. 
S.  Gilgiana  Seemen  t.  XIII. 

S.  glandulosa  Seemen  t.  I.  et  Shirai  in  Tok.  Bot,  Mag.  XVII.  t.  IV. 
S'.  Harmsiana  Seemen  t.  XVIII. 
S.  ia2mnica  var.  padifolia  Seemen  t.  VIII. 
S.  iaponica  et  var.  Oldhamiana  Seemen  t.  VII. 
S.  jessoensis  Seemen  t.  III. 
S.  lasiogyne  Seemen  t.  IV. 
S.  lepidostachys  Seemen  t.  XII. 
S.  Matsumuraei  Seemen  t.  XVIII. 
S.  Miyabeana  Seemen  t.  XIT. 
.9   mollissima  Hort.  Then.  pl.  140. 
S.  opaca  Seemen  t.  X. 
6'.  Pierotii  Seemen  t.  XIII. 
S.  purpurea  et  var.  midtinei'vis  Seemen  t,  XI. 
8.  Reinii  Seemen  t.  VI. 
S.  repens  var.  subopposita  Seemen  t.  V. 
.§.  sachalinensis  Seemen  t.  X. 
S-  Saideana  Seemen  t.  XVII. 
S.  Shiraii  Seemen  t.  VI, 
S.  Sieboldiana  Seemen  t.  XIV. 
S.  Thunbergiana  Seemen  t.  XIV. 
S-  triandra  var.  nipponica  Seemen  t.  IL 
S.    Urbaniana  Seemen  t.  I. 
S'.  viminalis  Seemen  t.  IX. 
S.  vulpina  Seemen  t.  V. 

2186.    V.  Handel-Mazzetti.     Salix  glaucovülosa  hybr.  nov.  (S-  glabra  X  incana). 
<Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien,  LIII  [1903],  p.  868.)  N.  A. 
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2184.  Coville,  F.  V.  The  Tree  Willows  of  Alaska.  /.SaZiic.y  (Proc.  Wash. 
Acad.  Sei.,  11  [19001,  pp.  276—286,  pl.  16.)  N.  A. 

Neu:  Salix  amplifolia- 

2185.  Coville,  F.  V.  The  Willows  of  Alaska.  fSai?.*./  (Proc.  Wash.  Acad. 
Sei.,  III  [1901].  pp.  297—862,  pl.  33—42,  fig.  17-28.)  N.  N. 

Neu:  Salix  stolonifera. 

2186.  Mayer,  Anton.  Die  im  Herbar  der  Bayerischen  Botanischen  Gesell- 
schaft zu  München  von  bayerischen  Standorten  stammenden  Weiden.  (Rlitt. 
Bayer.  Bot.  Ges.,   1908,  pp.  333—335.) 

2187.  von  Padberg,  A.  Die  kanadische  Pappel  [Fopnliis  tnonilifera].  ( ül. 
landw.  Zeitg..  XXIII  [1903J.  p.  244.) 

2188.  Perredes,  P.  E.  F.  Comparative  anatomy  of  the  barks  of  the 
Sallcaceae-     (Pharm.  Journ,,  1903,  pp.  171 — 183,  with  figures.) 

2189.  Rotlirock,  .J.  T.  The  black  willow  (Salix  nigra  Marsh.)  a.s  a 
protector  of  river  banks.  (Statem.  Penn.  Dep.  Forestry.  1901 — 1902.  pp.  136 
bis  137,  pl.  32.) 

2190.  von  Seenien,  0.  Salices  Japonicae.  Kritisch  bearbeitet.  Leipzig» 
Gebr.  Borntraeger,  4  o,  1908.  83  pp.,  18  Tafeln.  N.  A. 

Es  werden  33  Arten  mit  Diagnosen  in  deutscher  Sprache  beschrieben,, 
darunter  7  neu. 

Siehe  P.  Gräbner  in  Engl.,  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  (1903),  Littber.  p.  3. 
sowie  Mez  im  Bot.  Oentralbl.,  XOV  (1904),  p.  267. 

2191.  von  Seenien,  Otto.  Three  New  Willows  from  the  Far  West. 
/Salix.]     (Bull.  Torr.  Bot.  Ol.,  XXX  [1903],  pp.  634—636.)  N.  A. 

Salix  Fraimscana,  S.  Bakerl  und  ,S'.  Ormsbyensis- 

2192.  Shirai,  M.  Japanese  Salices  (Japanisch).  (Tokyo  Bot.  Mag.,  XVII 
[1903].  pp.  223—226,  tab.  IV.) 

2193.  Wolf,  E.  L.  Neue  asiatische  Weiden.  (Engl.  Bot.  Jahrb..  XXXIl 
[1903],  pp.  275—279.)  "  N.  A. 

Beschreibung  von  7  neuen  Arten. 

2194.  Wolf,  E.  L.  Materialien  zur  Kenntnis  der  Weiden  (Salices)  des 
asiatischen  Russlands.  Teil  I.  (Russisch.)  (Act.  hört.  Petrop.,  1903.  8  °.  67  pp.,. 
mit  10  Abbildungen.) 

Salvadoraceae. 

Siehe    hierzu    auch:    784    (Hallier:    Salvadoraceae    von    den    Contortae    in    die 

Familie  der  Rosaceae)- 

Santalaceae. 
Siehe  hierzu  auch:   767  (Chodat  et  Hassler). 

Sapindaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    517  (Fries:  Ornithophilie),   588  (Penzig  und  Chiabrera: 

Akarophilie),  713  (Ricca:  Ranken  dev  PaulUnieae),  767  (Radlkofer  bei  Chodat 

et  Hassler),  798  (Radlkofer  in  PI.  Seier.),  827  (Wildeman:  Eoelreuteria). 

Neue  Tafeln: 
Cubilia  Rumphii  Icon.  Bogor.  t.  XCIl — XCIIl. 
Ganophyllnm  falcatum  Icon.  Bogor.  t.  XVII. 
Koelreuteria  pamculata  Hort.  Then.  pl.  147. 
Lepidopetaliim  Jackianum  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.  Galcutta  IX.  t.  23. 
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Sapotaceae. 

Neue  Tafeln : 

Falaqnium  Ottolanderi  Icon.  Bogor.  t.  XIX. 

Sideroxylon  Linggense  Icon.  Bogor.  t.  XX. 

S.  longepetiolatum  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gai-d.  Calcutta  IX.  t.  63. 

2195.  Riviere,  ('h.  Dissertation  critique  sur  la  multiplication  des 
Isonandra  Gutta  (Pälaquimn).    (Rev.  d.  Ciüt.  Colon.  1903.   n.  118.) 

Sarraeeniaceae . 

2196.  (fies.  W.  J.  Chemical  studies  of  the  Pitches  plant  (Sarracenia 
purpurea).     (Journ.  New  York  Bot.  Gard.,  IV  [1903],  pp.  37—39.) 

Saxifragaceae. 
Siehe  hierzu  auch :  340  (Chodat:  Parnassia),  361  (Ewert:  Johannisbeeren),  639 
(Wulff,  Saxifraga  nivalis),  667  Geisenhej^ner:  Deutzia,  Blattmonstrosität), 
784  (Hall i er:  Saxifragaceae,  den  Rosaceae  sehr  nahe  verwandt,  vielleicht  mit 
diesen  zu  vereinigen,  Thomassetia,  bisher  Ternstroemiaceae,  mit  Brexia  sehr  nahe 
verwandt    zu    den  Escallonieae),    789  (Hemsley:    Cardiandra),    798  (Löseuen 

PI.  Seier.). 
Neue  Tafeln: 
Fendlera  rupicola  Bot.  Mag.  t.  7924. 

Pottingeria  actiminata  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  Gard.,  IX,  t.  60. 
Saxifraga  cebennensis  Rouy,  111.  t.  386,  fig.  2. 
S.  mixta  Rouy,  1.  c.  fig.  1. 

2197.  Anonym.  Heuchera  grandißora  hybrida.  (Gartenw^elt,  VII  [1903J, 
p.  243,  mit  Abbildung.) 

2198.  Bui'bidge,  F.  AV.  Philadelphns  mexicanus.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.. 
XXXiV  |1903J,  pp.  218,  219,  f.  89.) 

2199.  Coville,  F.  V.  Ribes  coloradense,  an  undescribed  Currant  from 
the  Rocky  Mountains  of  Colorado.  (Proc.  Biol.  Soc.  Wash.,  XIV  [1901J,  pp.  1 
bis  6.)  N.  A, 

2200.  Dei'ganc.  Leo.  Über  geographische  Verbreitung  der  Zahlbrucknera 
paradoxa  Rchb.  pat.     (AUgem.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.  5 — 7.) 

Siehe  Schindler  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  fl904),  pp.  126,  127. 

2201.  Derganc,  Leo  und  Kocbek,  Franz.  Geographische  Verbreitung  der 
Saxifraga  sedoides  L.  var.  Hohemvartii  (Vest.)  Engl.     (1.  c,  pp.  161 — 162.) 

2202.  le  Orand,  A.  Sur  le  Saxifraga  nivalis  de  la  flore  dAuvergne  de 
Delarbre.     (Rev.  bot.  syst.  Geogr.,  bot.  I  [1903],  pp.  10—12.) 

2203.  Henry.  L.  Philadelphus  Delavayi.  Mit  einer  Abbildung.  (Rev. 
hortic,  LXXV  |1903J,  pp.   12—14.) 

2204.  de  Janczewski,  Edouard.  Essai  dune  disposition  naturelle  des 
e.speces  dans  le  genre  Ribes  L.  (Vortrag  Vom  4.  V.  1903  im  Anz.  Akad.  Wiss. 
Krakau,  Math.-naturw.  Kl.  |1903J,  pp.  232—241.)  N.  A. 

Der  Vortragende  teilt  die  Gattung  folgendermassen  in  Untergattungen  ein^ 
A.  Ecailles  scarieuses. 

1.  Bourgeons  ä  fleurs  uni([uement  axillaires: 

I.  Ribesia  (Berl.)  Jancz. 

2.  Bourgeons  ä  fleurs  terminaux  et  axillaires: 

II.  Berisia  Spach. 

a)  Fleur.s  dioiques. 

b)  Fleurs  bisexuees. 

111.  Grossularimles  Jancz. 
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c<)  Grappe  normale. 

ß)  Grappe  pauciflore,  corymboide. 

IV.   Grossnlaria  A.  Rieh. 
B.  Ecailles  herbacees. 

1.  Glandes  visqueuses,  rarement  cristallines. 

V.  Calohotrya  (Spach)  Jancz. 

2.  Glandes  huileuses,  sessiles. 

VI.  Coreosma  (Spach)  Jancz. 

2205.  de  Janczewski,  £douard.  La  sexualite  des  especes  dans  le  genre 
Rihes  L.     (Extr.  Bull.  Int.  Acad.  Sei.  Cracovie  (1903],  5  pp.  et  7  fig.) 

2206.  Jenkins,  E.  Saxifraga  Grisebachii.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII 
[1903],  p.  123,  fig.  53.) 

2207.  Köhne,  E.  Philadelpfms  californicus  Benth.  (Gartenflora,  LH  [1903), 
pp.  160-162.) 

2208.  Kohliiianiislehner,  H.  Francoa  ramom  hybrida.  (Gartenwelt,  Vll, 
1903,  p.  230,  mit  Abb.) 

2209.  Leveille,  H.  Plantae  Bodinierianae:  Saxifragacees.  (Bull.  Acad. 
intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1903],  pp.   114—116.)  N.  A. 

3  neue  Arten  von  Hydrangea. 

2210.  Liiidniark,  Gannar.  Bidrag  tili  kännedomen  om  de  svenska  Saxi- 
/ra^'a-arternas  yttre  byggnad  och  individbildning.  (Bihang  til  K.  Svenska  Vet.- 
Akad.  Handlingar,  XXVIII,  Afd.  III,  no.  2  [1902],  84  pp.,  med  5  taflor.) 

N.  A. 

2211.  Nappi,  G.  Alcuni  studii  sul  genere  Saxifraga  e  generi  affini. 
(BuUett.  Orto  botan.  di  Napoli ;  t.  I  [1903].  pp.  394—401.) 

1.  Staurogamie  bei  Saxifraga  tridactylites.  Die  Blüten  dieser  Art  leben 
nur  1 — 2  Tage.  In  einem  ersten  Stadium  erheben  sich  die  äusseren  (al- 
ternipetalen)  5  Staubgefässe  und  ihre  Antheren  neigen  gegen  die  Mitte 
der  Blüte  zusammen,  wo  sie  ihren  PoUen  entleeren,  zu  der  Zeit  sind 
aber  die  Narben  noch  klein.  In  dem  darauffolgenden  Stadium  kehren 
jene  6  Staubgefässe  in  ihre  frühere  Lage  zurück,  die  Blütenmitte  wird 
oben  wieder  frei  und  nun  strecken  sich  die  Griffel  rasch  und  entwickeln  un- 
gefähr auf  jener  Höhe  ihre  befruchtuugsfähigen  Narben.  In  einem  dritten 
Stadium,  während  die  Narben  in  dieser  Lage  verbleiben,  strecken  sich 
die  inneren  fünf  Staubgefässe  und  trachten  ihre  Antheren  auch  in  jene 
Höhenlage  zu  bringen.  Sind  die  Narben  mittlerweile  nicht  belegt  worden, 
dann  fällt  der  Pollen  dieser  inneren  Staubgefässe  auf  sie  und  es  findet 
Homogamie  statt. 

2.  Bildung  einer  neiien  Gattung.  Bereits  G  risebach  hat  einige 
Saxifraga-Arten  in  einer  Sektion  Cymbalaria  vereinigt.  Die  Arten  dieser 
Sektion  sind: 

1.  durch  morphologische  Merkmale,  bezüglich  ihres  Habitus. 

2.  biologische,  betreffs  ihrer  Blütennektarien,  und 

3.  geographische,  rücksichtlich  ihres  Verbreitungsareals  so  sehr  gekenn- 
zeichnet, dass  man  die  Sektion  zu  einer  eigenen  Gattung  aufstellen 
kann,  welche  den  Namen  Cymbalariella  zu  führen  hätte.  Die  hierher 
gehörigen  Gattungen  bewohnen  vornehmlich  das  östliche  Mittelmeer- 
gebiet. 

3.  Phylogenese  der  Saxifrageen.  Der  Ursprung  dieser  Familie  i.st 
in  der  fossilen  Gattung  Stephanostemon  zu  suchen,  im  Bernstein  Samlands, 
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welche  Gattung  mit  den  heutigen  Tellima  und  Heuchera  einige  Ähnlich- 
keit aufweist.  Aus  jener  Gattung  haben  sich  solche  mit  einfächerigem 
Fruchtknoten  hervorgebildet,  die  hauptsächlich  amerikanisch  (neogäisch) 
sind,  und  solche  mit  2 — 3  fächerigem  Fruchtknoten,  welche  meistens  ge- 
rontogäisch  sind.  In  beiden  Gruppen  haben  sich  dann  Gattungen  mit 
je  10,  je  5  oder  je  2 — 3  Staubgefässen  differenziert.  Bei  Donatia  hat 
man  Tendenz    zur  Kleistogamie,    bei  Tiarellu  Neigung   zur  Anemophilie. 

SoUa. 

2212.  Regel,  R.  Über  die  rote  Johaunisbeere  im  Norden.  (Act.  hört. 
vJurjev.,  III  [1902],  pp.  21—23.)     (Russisch.) 

Siehe  Westberg  im  Bot.  Centralbl.,  CXIII  (1903),  p.  626. 

2213.  Rehnelt,  F.  Francoa  ramosa.  (Gartenwelt,  VII  [1903J.  n.  20,  p.  231, 
mit  einer  Abb.) 

2214.  Richardson.  A.  D.  Ribes  speciosum.  (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIV 
[1908],  p.  7],  with  fig.  28.) 

2216.  Vaccari.  L.  Alcune  forme  interessanti  di  Saxifraya  della  valle 
d'Aosta.     (Bull.  Soc.  Bot  Ital.,  1903,  p.  66—72.)  N.  A. 

Eine  nähere  Durchsicht  der  Saxifraga  im  Aosta-Tale  ergab  manche  neue 
Form  nebst  der  Erkennung  eines  Bastards.  Von  66  Pflanzen  von  Saxifraga 
<yppositifolia  L.  zeigten  nicht  weniger  als  55  Drüsen  auf  den  Wimperhaaren  der 
obersten  Blätter  und  der  Kelchränder,  sowie  längs  der  Kelchröhre  und  auf 
den  Blütenstielen.  Die  Art  ist  sonst  als  drüsenlos  bekannt.  Dieselbe  Art 
tritt  unter  vier  verschiedenen  Formen  —  im  Aostatale  —  auf;  die  eine  Form 
liesse  sich  mit  S.  Budolphlana  üornsch.  (1890)  identifizieren;  eine  zweite  würde 
der  S.  Murithiana  Tiss.  (1868)  entsprechen;  die  dritte  wurde  mit  S.  Huteri 
Ausserd.,  nach  Exemplaren  des  Colle  Lanzon  von  Beyer  gesammelt,  identisch 
gefunden;  die  vierte  dürfte  wohl  S.  spurm  Kern.  (S.  opimsiüfoUa  X  biflora)  sein, 
doch  hat  Verf.  die  Kern  ersehe  Pflanze  nicht  zu  Gesicht  bekommen.  Der 
Arttypus  ist  dagegen  im  Gebiete  sehr  selten. 

Ein  ähnliches  Verhalten  zeigen  die  Arten  von  Achillea  aus  der  Sektion 
Ptarmica-  Die  typische  A.  Herba  Eota  AU.  fehlt  im  Aostagebiete:  auf  dem 
Gran  Paradiso  ist  die  Art  durch  die  var.  ambigua  Heimerl  vertreten,  die  mit 
zwei  anderen  Formen  sich  an  A.  moschata  Wlf.  ankettet,  welch  letztere  eben- 
falls im  Gebiete  recht  selten  ist. 

Von  den  Saxifragen  hält  Verf.  mit  Beyer  S.  Huteri  Ausserd.  für  eine 
Varietät  der  S-  oppositifolia,  nicht  für  einen  Hybrid. 

Es  folgen  hierauf  die  ausführlichen  Diagnosen  für  die  genannten  Formen, 
und  zwar:  S-  oppositifolia  L.  subsp.  typica,  subsp.  glandulifera  (Vacc);  die  letztere 
umf  asst : 

a)  Murithiana  Tiss., 

fa.  pubescens  (Vacc),  wahrscheinlich  auf  Serpentin  lokalisiert; 

b)  Rudolphiana  Hornsch., 

c)  Huteri  Ausserd.  (1870). 

X  'S',  spuria  Kern.,  im  Habitus  an  S,  biflora  eher  erinnernd,  mit  kleineren 
Blättern  und  einzelstehenden  Blüten. 

Überdies  werden  zwei  neue  Varietäten  beschrieben: 

S.  retusa  var.  Augustana  Vacc,  in  der  alpinen  Region  auf  den  östlichen 
Wänden  der  Graiischen  Alpen. 

S-  controversa  Sternb.  var.  intermedia  Vacc,  mit  dem  Typus  an  schattigen 
und    feuchten  Orten    der    subalpinen    und    alpinen  Region.    —  Nach  Beobach- 
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tungen    im  Garten    der    Chanousia    ist  S.  controversa    nicht    einjährig,    sondern 
ausdauernd.  Solla. 

2216.  W[atson],  W.  Itea  ilidfolia.  (Gard.  Chron.,  3.  ser..  XXXIV  [1908]. 
p.  375.) 

Scrophulariaceae. 
Siehe     hierzu     auch:     330    (Bernard:     Embryogenie     834     (Burck:     Torenidy 
Mimiiliis),     385     (Murbeck:     Scrophularia    arguta),     495     (Cockerell:     So-o- 
phularia),    636    (Winkler:    Regenerative    Sprossbildung    auf  den  Blättern  von 
Torenia  asiatica),  754  (Zodda:  Veronica),  798  (Lös euer:  PI.  Seier.),  809  (Ryd- 
berg:   Wulfenia,   Leptandra.  Veronica,    Synthyris,    Besseya),  814  (C.  B.  Clarke: 
Koh  Chang),  827  (Wildeman:  Ccdceolana). 
Neue  l'afeln: 
Calceolaria  violacea  Hort.  Then.  pl.  154. 
Centranthera  Bninoniana  Mak.,  Icon.  cap.  pl.  111. 

Digitalis  Gysperyerae  Wowy  in  Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  1,  pl.  III. 
Glumicalyx  montanus  Hiern  gen.  et  spec.  nov.  —  Hook.  Icon.  pl.  2769*). 
Linaria  hastensis  Rouy,  Hl.  tab.  415. 
Pedicularis  Murithiana  Rouy,  111.  t.  394. 
F.  Rouyana  Rouj',  1.  c.  t.  416. 
P.  Faiirei  Rouy.  1.  c.  t.  417. 
P.  pedemontana  Rouy,  111.  tab.  446. 
Scrophularia  Reuteri  Rouy,  lU.  t.  414. 
Vaniotia  Martini  Lev..  Icon.  n.  12  in   Bull.  Acad.  Geogr.  bot.,  XII,  n.  160. 

2217.  Anonym.  Nägra  ord  om  ett  par  Svenska  Melampyra.  (Bot.  Notis., 
1903,  pp.  57—69.) 

2218.  Beguinot.  Aiigusto.  Ricerche  intorno  a  Digitalis  lutea  L.  e  D. 
micrantha  Roth  nella  Flora  Italiana.  —  Studio  fitogeografico.  II.  Sinonimia  e 
distribuzione  geografica.     (BuU.  Soc.  Bot.  Ital.  [1903],  pp.  43—54.) 

In  Fortsetzung  der  früheren  Darlegungen  (vgl.  Bot.  J.,  XXX)  bringt 
Verf.  hier  zunächst  die  Synonyme  und  eine  detaiUierte  Angabe  des  Vorkommens 
von  Digitalis  lutea  L.  und  D.  micrantha  Rth.  in  Italien  mit  Angabe  ihrer 
weiteren  V'erbreitungsbezirke.  Aus  diesen  geht  hervor,  dass  in  Italien  drei 
deutliche  Zonen  zu  unterscheiden  sind;  eine  nördliche,  worin  D.  lutea  aus- 
schliesslich, eine  südliche,  in  welcher  D.  micrantha  allein  vorkommt,  und  eine 
dritte  Zone  —  einen  Teil  des  toskanischen  Appennins,  das  Gebiet  von  Faenza 
und  Umbrien  umfassend  —  wo  beide  Arten  gemeinsam  vorkommen.  In 
dieser  letzten  scheint  aber  D.  lutea  mehr  die  Höhenlagen  zu  beziehen,  während 
D.  micrantha  eher  am  Fusse  der  Berge  gedeiht.  Natur  des  Bodens  und 
Umgebung  scheinen  auf  die  Verteilung  der  beiden  Arten  nicht  von  Einfluss 
zu  sein. 

An  den  Stellen,  wo  beide  Arten  gleichzeitig  auftreten,  wie  bei  Vallom- 
brosa  u.  a.,  sind  intermediäre  Formen  nicht  ausgeschlossen. 

Wenn  auch  bei  den  beiden  Pflanzen  manche  Abänderungen  individuell 
auftreten,  so  ist  die  Summe  der  Merkmale  dennoch  charakteristisch  genug, 
um  sie  voneinander  zu  unterscheiden.  Solche  Unterschiede  werden  desto 
au.sgesprochener,  wenn  man  Exemplare  von  D.  lutea  aus  Mitteleuropa  mit 
jenen  von  D.  micrantha  aus  Süditalieu  miteinander  vergleicht.     Sind    nun    die 


■=■)  Genus  noviun  subtribus  Eudigilalearum  foliis  alteinis.  calyrig  segnientis  5  glnmaciis, 
corollae  labio  i^ostico  siibencto  atque  stnminibus  4  a  consortibus  distinguondum.  —  X:ihe 
verwandt  mit  Digitalis  uud  Isoplexis.  N.  A. 
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intermediären  Fornien  auch  fertil  —  was  Verf.  durch  Kulturen  erst  nachweisen 
wird  —  so  wäre  in  denselben  der  Beginn  einer  dritten  Art  zu  erblicken.  Da- 
gegen hat  Verf.  weder  im  Freien  noch  in  Herbarien  Pflanzen  der  einen  oder 
der  anderen  Digitalis  gefunden,  welche  einen  Übergang  von  der  einen  zu  der 
anderen  aufweisen  würden. 

Die  erwähnten  Merkmale,  und  besonders  die  scharfe  geographische 
Abgrenzung,  bestimmen  Verf.  zur  Annahme  der  beiden  Pflanzen  als  selb- 
ständige Arten.  8olla. 

2219.  Belirendseii,  W.  Floristische  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Gattung 
Alectorolophus.  (Verh.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenburg,  XLLV,  pp.  41 — 55,  mit 
Tafel  I.)  N.  A. 

Die  Arbeit  bezweckt  die  Kenntnis  von  der  Verbreitung  der  Gattung  zu 
erweitern. 

2220.  Belirendseu,  W.  und  von  Sterneck,  J.  Einige  neue  Aledorolophus- 
Formen.  (Verh.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenburg,  XLV  [1903],  pp.  197—222,  mit 
Tafel  HI.)  N.  A. 

Es  werden  22  Formen  aufgezählt. 

2221.  Bonati.  Note  sur  quelques  especes  du  genre  Pedicularis  recoltees 
au  Japon  par  le  E.  P.  Faurie.  (Bull,  Acad.  intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1903J, 
pp.  517—520.) 

Pedicularis  Fauriaei,  P.  Leveilleana- 

2222.  Davidson,  A.  Pentstemon  Parishii.  a  Hybrid.  (Bull.  S.  Calif.  Akad. 
Sei..  I  [1902],  p.  141.1 

2223.  Dnice,  (J.  Claridge.  Notes  on  RMnanthiis.  (Journ.  of  Bot..  XLI 
[1903],  pp.  369- -361.) 

2224.  Graves,  F.  M.  Schwalbea  americana  in  Connecticut.  (Rhodora.  V 
(1903],  p.  40.) 

2226.    (ireennian,  J.  M.     Faxonanthus.     (Bot.  Gaz.,   XXXV  [1903],  p.  214.) 

Die  in  Sai'gents  Trees  and  Shrubs  ohne  nähere  Angabe  der  Familie 
erwähnte  neue  Gattung  Faxmmnth'ns  gehört  zu  den  Scroj)hulanaceae  in  die 
Nähe  der  Gattung  Leucophylliim. 

2226.  Halliei',  H.  Über  die  Abgrenzung  und  Verwandtschaft  der  einzelnen 
Sippen  bei  den  IScrophulanneae.  (Bull.  Herb.  Boiss.,  3.  ser.,  III  [1903],  pp.  181 
bis  207.) 

Wie  Baillon  und  Wettstein  ist  Verf.  entgegen  seiner  früheren  Ansicht 
der  ^Meinung,  dass  die  Selaginaceae  den  Scrophulariaceae  als  Gruppe  angereiht 
werden  müssen.  Das  gleiche  gilt  von  den  Plantaginaceae,  die  ihren  Platz 
zwischen  den  Gruppen  der  Manideae  und  Selagineae  finden  müssen.  Die 
Leiitibiilariaceae  zeigen  eine  nahe  Verwandtschaft  zu  den  Antirrhineae,  ebenso 
wie  die  Orobanchaccae  mit  den  Rhinantheae  verwandt  wären.  Ihre  Einordnung 
in  die  Familie  muss  dem  entsprechend  ei'folgen. 

Als  Ausgangspunkt  nimmt  Verf.  die  Verhasceae  an,  von  denen  sich  in 
zwei  Reihen  die  übrigen  Gruppen  ableiten  lassen. 

Die  Ordnung  ist  folgende: 
1-  Selagineae. 

2.  Plantagineae. 

3.  Manideae  (hiei'her  Erinus  und  Camptoloma). 

4.  Digitaleac  (einschliessUch  der  Glohxdarieae). 

5.  Yerbasceac  {Verbascum,  Celsia,  Stanrophragma). 

6.  LeucophyUeae- 
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7.  Chelonieae- 

8.  Aptosimeae  {Lancea,  Aptosimum,  Peliosiomum,  Anticharis). 

9.  Hemimeriäeae  [Scroj>hularia,  Alansoa,  Angelonia,  Diascia,  Hemimeris). 

10.  Calceolaricae- 

11.  Antirrhineac. 

12.  Lentihulariaceae. 

13.  Gratioleae. 

14.  Gerardieae. 

15.  Bhinantheae. 

16.  Orobanchaceae. 

Paulownia  und  Wightia  werden  von  den  Scrophulariaceae  zn  den 
Bignoniaceae,  Brookea,  Uroskinnera,  Dermatobotrys,  Ourisia  (in  parte)  und  (als 
zweifelhaft)  Rehmannia  zu  den  Gesneraceae  gestellt.  Zenkerina  wird  der 
Gattung  Staurogyne  (Acanthaceae)  zugeteilt,  Byhlis  und  Roridnla  den  Ochnaceae. 

Siehe  auch  A.  De  Candolle  im  Bot.  Centralbl.,  XCII  (1903),  pp.  478—479. 

2227.  Heinricher,  E.  Kritisches  zur  Systematik  der  Gattung  ^^edoro/oj^/ms. 
Eine  Erwiderung  auf  Prof.  v.  Wettsteins  „Bemerkungen"  zu  meiner  Abhand- 
lung: „Die  grünen  Halbschmarotzer  iV".  (Jahrb.  wissensch.  Bot.,  XXXVIII 
11903],  pp.  667—688.) 

Siehe  den  sehr  ausführlichen,  von  Heinricher  selbst  stammenden  Bericht 
im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  392—896. 

2228.  Heinricher,  E.  Nachträge  zu  Euphrasia,  Odontites  und  AlectorolopJms. 
(Jahrb.  wissensch.  Bot.,  XXXVII  |1902],  pp.  264—387.) 

2229.  Hiern,  W.  P.  Two  New  South  African  Scrophulariaceae  [Sutera 
laevis,  Phyllopodium  rupestrej.     (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903],  pp.  364 — 366.) 

N.  A. 
2280.    Leveille,  H.     Plantae  Bodinierianae :   Vaniota,   Veronica  et  Vandellia. 
(Bull.  Acad.  intern.  Geogr.  bot.,  XII  [1903],  p.  166.) 

Vaniota,  genus  novum,  generi  Veronicae  affinis. 

2231.  Lindströin,  A.  A.  Melamp/yrmn  silvaticum  L.  1'.  versicolor  nova  f. 
(Bot.  Notis..  1903,  p.  276.)  N.  A. 

2232.  M[agnin],  A.  Nouveanx  renseignements  sur  le  Pediciüaris  jurana 
Steingr.     (Arch.  Flor,  juvass.,  IV,  n.  36/36,  1903,  p.  118.) 

2233.  Magnus,  F.  Eine  monströse  Rasse  des  Fingerhutes,  Digitalis 
purjmrea  L.     (Gartenflora.  LII  [1903],  pp.  183—186,  mit  2  Abb.) 

2234.  Marshall,  E.  S.  On  the  British  forms  of  Rhinanthns.  (Jouru.  of 
Bot,  XLI  [1903],  pp.  291—300.) 

2236.  Prain,  D.  Noviciae  Indicae:  XX,  Some  additional  Scrophularineae. 
(Journ.  Asiat.  Soc.  Beng.  Oalcutta,  1902—1903,  13  pp.) 

2286.  Rosenthaler,  Leopold.  Phytochemische  Untersuchung  der  Fisch- 
fangpflanze  Verbascum  sinuatum  L.  und  einiger  anderer  Scrophulariaceae. 
Inaug.-Diss.  Strassburg,  Frankfurt  a.  M.,  1901,  109  pp.,  8°. 

2237.  V.  Sterneck,  J.  Die  Kulturversuche  Heinrichers  mit  Alectorolophus 
und  deren  Bedeutung  für  die  Systematik  der  Gattung.  (Oster.  Bot.  Zeitschr.. 
LITI  [1903],  pp.  205—219.) 

Verf.  kommt  zu  folgenden  Schlussresultaten: 
„1.  Die  kardinale  Behauptung  Heinrichers,  dass  es  ihm  gelungen  sei,  durch 
Andeining  der  Ernährungsverhältnisse  aus  der  ungeteilten  Hochgebirgs- 
fonn    der  Arisiatiis-Gruppe  (Alect-  lanceolatus  Stern.   1901)    die    typischen. 


I 
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saisondimorphen  Sippen  {Alect.  subalpinus  Stern.  1901  und  Aled.  angnsti- 
folius  Stern.  1901)  zu  kultivieren,  ist  in  jeder  Richtung  unrichtig." 
Heinricher    hat    in  Wii'klichkeit    nur  Hängeformen  oder    habituell    sonst 
verschiedene  Formen  von  Alect-  lanceolatus  gezüchtet. 

„2.  Die  neuen  Versuche  mit  dem  ästivalen  Alect.  subalpimis  sind,  noch  bevor 
sie  vollständig  publiziert  sind,  für  die  Systematik  kaum  vi^ei-tvoUer,  da 
das  gewählte  Versuchsobjekt  eine  abnorme  Form  der  Sippe  darstellt, 
sonach  auch  bei  den  Kulturen  die  Erzielung  normal  entwickelter  Pflanzen 
nicht  zu  erwarten  steht." 

„3.  Die  auf  p.  676  ff.  in  den  Vordergrund  gerückten  Merkmale  (Verzweigung, 
Interkalarblätter,  Zahl  der  Internodien),  die  den  kultivierten  Exemplaren 
den  Charakter  autumnaler  Sippen  aufdrücken  soUen,  sind  nur  von  neben- 
sächlicher Bedeutung,  dagegen  manche  wirklich  relevante  Eigenschaften 
entstellt  wiedergegeben,  vim  den  Schein  der  Zugehörigkeit  zur  autum- 
nalen  Reihe  zu  erwecken." 

„4.  Die  von  mir  zur  Charakterisierung  der  saisondimorphen  Sippen  heran- 
gezogenen Merkmale  sind  bei  Abstraktion  von  Abnormitäten,  wie  sie 
nicht  selten  ebenso  wie  in  anderen  Gattungen  auftreten,  und  beim  Be- 
trachten der  Pflanze  mit  dem  Auge  des  Systeraatikers,  zur  Unterscheidung 
der  Sippen  ausreichend." 

„6.  Die  auf  p.  678  gestellten  Fragen  Heinrichers  müssen  demnach  nach- 
stehend beantwortet  werden:  Auch  die  neuen  noch  , prägnanteren'  Er- 
gebnisse der  Kulturen  Heinrichers  müssen  im  Sinne  früherer  Wett- 
steinscher  Äusserungen  als  völlig  hinfällig  bezeichnet  werden  und  sind 
,ein  glänzender  Beweis  der  Ansichten  Wettsteins'." 

2238.  van  Tieghem,  P.     Structure  de  letamine  chez  les  Scrophiilariaceae. 
(Ann.  Sei.   Nat.  Bot.,  8.  ser.,  XVII  |1903],  pp.  363—371.) 

Siehe  Lignier  im  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  pp.  106—107. 

2239.  van  Tieghem.  Structui-e  de  l'etamine  chez  les  Scrofulariacees. 
(Bull.  Mus.  bist,  nat.,  1902,  n.  8,  pp.  616—621.) 

2240.  Townsend,  Fredk.  Euphrasia  scotica.  (Journ.  of  Bot.,  XLI  [1903], 
pp.  57—58.) 

2241.  Weber,  E.  Scrophulanaceae  in  Schinz,  Beiträge  zur  Kenntnis  der 
afrikanischen    Flora  XV.     (Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  [1903),  pp.  894—906.) 

N.  A. 
Beschreibung  von  9  neuen  Aptosimuni-kvten,  jede  mit  Unterscheidungs- 
schlüssel   von    den    nächstverwandten  Arten.      Sowie    Peliostomum  leucorhizum 
var.  linearifolium  (Schinz)  Weber  var.  nov. 

2242.  Weberbauer,  A.  Über  die  Fruchtanatomie  der  Scrophiilariaceae. 
(Bot.  Centralbl.  Beihefte  X  [1901],  Heft  7,  65  pp.  mit  1  Tafel.) 

2243.  Wettstein,  R.  v.  Erwiderung  "[auf:  Heinricher,  die  grünen  Halb- 
schmarotzer l\  (Nachträge  zu  Euphrasia,  Odontites  und  Älectorolophiis-  Kritische 
Bemerkungen  zur  Systematik  dieser  Gattung)  im  Jahresber.  f.  wissensch. 
Botanik,  XXXVII  (1902),  p.  264—887).  (Ö.sterr.  Bot.  Zeitschr.,  LHI  [1903], 
pp.  219—223.) 

Verf.  stellt  von  neuem  fest,  dass  die  Angriffe  Heinrichers  auf  unrichtig- 
bestimmtes  Material  hin  erhoben  worden  sind,  dass  also  die  Voraussetzungen, 
auf  die  hin  Heinricher  seine  Schlüsse  aufbaute,  falsch  sind. 

2244.  Wildt.  A.  Einige  Bemerkungen  über  die  Euphrasien  Mährens. 
(Österr.  Bot.  Zeitschr.,  LH  [1902),  p.  194.) 
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Scytopetalaceae. 

Siehe  hierzu  auch :  784  (Hall i  er:  Bhaptopetalum  gehövt  zu  den  Ternstroemmceae, 
zugleich  mit  dem  abzutrennenden  Scytopetalum)- 

Simarubaeeae. 

Siehe   hierzu  auch:    764  (Zodda:    Ailanthus),    767   (Chodat  et  Hassler),    784 
(Hallier:  Neopringlea  zu  den  Rhamnaceae),  796  (Lecomte). 
Neue  Tafeln: 
Ailanthus  nioluccana  Icon.  Bogor.  t.  LXXXII. 

2245.  Jadin,  F.  Essai  de  Classification  des  Simai-ubacees  basee  sur  ies 
caracteres  anatomiques.  (Compt.  Rend.  Assoc.  franc.  Avanc.  Sc.  Oongres  N. 
Ajaccio,  1901,  7  pp.) 

Siehe  Flahault  in  JBuIl.  See.  bot.  France.,  XLIX  (1902),  pp.  223-224. 

Solanaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    156—159   (Comes:    Tobacco),    418    (Anonym:    Keimungs- 
erscheinungen an  Kartoffelknollen),    617  (Fries:    Ornithophilie),    669  (Daniel: 
Nicotiana  glutinosa),  668  (Gothan:  Okulation  von  Scopolia  carniollca  awi Solanxm 

Lycopersicum)- 
Neue  Tafeln: 
Nicanclra  claturifoUa  violacca   Bitter    in    Beih.  Bot.  Centralbl..  XIV  (1908)  t    11. 
N-  violacea  forma  1-  c.  tab.  12. 
N.  macrocalyx  1.  c.  tab.  13. 
N.  parvimaculata  1.  c.  tab.  1 3. 
N.  nana  i-  c.  tab.  14. 

2246.  Anastasia,  U.  E.  Nicotianografia.  fBoll.  tecn.  coltiv.  Tabacchi,  I 
|]902|,  pp.  128—136  con  1  tavola.  pp.  269—262  con  l  tavola,  II  [1908],  pp.  86 
bis  87.     Con  1  tavola.j 

Volkstümliche  Abhandlung  hauptsächlich  für  Tabakszüchter  bestimmt. 

2247.  Angeloni,  L.  Acclimatazione  dei  Tabacchi  tropicali  col  sistema  del 
i'insanguamento.     (Boll.  tecnico  coltiv.  tabacchi.  I  [1902],  pp.  61 — 71.) 

2248.  Barnes,  J,  The  Potato  —  Solanum  tuberosum  —  its  history,  micro- 
scopical  characters  and  structure.  (Ann.  Rep.  Trans.  Nortli  Staffordsh  Field 
Gl.  1902/08.  XXXVIl,  pp.  96—106.) 

2249.  Bellair,  G.  Nicotiana  hybrides  de  seconde  generation,  mit  4  Fig. 
(Rev.  hortic,  XXIX,  1903,  n.  3.) 

2260.  Bitter,  Georg.  Die  Rassen  von  Nicandra  physaloides  (1.  Mitteilung). 
(Beih.  Bot.  Centralbl.,  XIV  [1903],  pp.  145—176,  mit  Tafel  IX— XIV.)     N.  A. 

Siehe  bei  Variation.  Entstehung  der  Arten. 

2251.  de  Borbäs.  V.  Fias  furgonja  (Proliferierende  Kartoffel).  (TermOs- 
zettud.  Közl..  1903,  pp.  627—629.)  N.  -A. 

2262.  Griggs,  R.  F.  A  remarkable  Physalis-  (Torreya.  IIL  [1903).  pj). 
138—139.) 

Phys-  niimita  spec.  nov.,  verwandt  mit  P)i.  crassifolia- 

2263.  Gaillard,  P.  Les  piments  des  Solanees.  Etüde  historique  et  bota- 
niqae  des  piments  du  genre  Capsicum.  (These,  Paris:  Lons-le-Saunior,  1901, 
123  pp.  mit  Tafel  und  15  Textfiguren.) 

2254.  Hassai'k,  K.  Einiges  über  den  Tabak.  (Schrift.  \'er.  \'erbr.  nat. 
Kenntn.   Wien,  1903,  8»,  44  pp,  mit  3  Tafeln,  Preis  1.80  Mk.) 

2265.  Marcello,  Leopoldo.  Cenni  suUa  distribuzione  geografica  delle  Sola- 
nacee.     (Cava  dei  Tirreni,  1902.  10  pp.) 
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•2256.  Marcello.  Leopoldo.  Note  biologiche  suUe  Solanacee.  (Cava  dei 
Tirreni,  1902.  11  pp.) 

Siehe  Terracciano  in  Bot.  Centralbl.,  XCIII  (1903),  p.  396. 

2257.  Marcello,  Leopoldo.  Osservazioni  critiche  sulla  sistematica  delle 
Solanacee.     (Cava  del  Tirreni.  1902,  24  pp.) 

Wie  die  früheren  Autoren  gründet  Marcello  die  Einteilung  der  Familie 
in  erster  Linie  auf  die  Be.schaffenheit  des  Embryo,  in  zweiter  Linie  auf  die 
Zahl  der  Staubgefässe  und  die  Frucht.  Darnach  ist  die  Familie  folgender- 
massen  gegliedert: 

A.  Solaninae:  Embryo  plus  minusve  recurvatus. 

a)  5  stamina  omnia  vel  fere  omnia  fertilia,  flores  reguläres. 
I.  Fructus  bacciformes. 

1.  Solaneae:   Corollae  lobi  nulli  (Solannm,  Physalis,  Jochroma  usw.). 

2.  Atropeae:  Corollae  lobi  plus  minusque  distinctae  (Atropa,  Lycium, 
Solandra  usw.). 

II.  Fructus  capsularis. 

«)  Capsula  longitudinaliter  dehiscens. 

3.  Datureae:  Capsula  incomplete  quadrilocularis  {Datnra). 

4.  Nicotianeae:  Capsula  bilocularis  (Nicotiana  usw.). 
ß)  Capsula  transversim  dehiscens. 

5.  Hyoscymeae:  Capsula  pyxidata  (Hyoscyamus  usw.). 

b)  Stamina  4.  quintum  non  completum  vel  rudimentäre,  quinto  deficiente 
cetera  didjnamia.     Flores  bilaterales. 

6.  Salpiglossideae :  Fructus  plerumque  capsularis  (Salpiglossis). 
B.   Cestrineae:  Embryo  rectus. 

7.  Cestreae:  Fructus  carnosus  (Cestrum). 

8.  Vestieae:  Fructus  capsularis  (Vestia). 

Die  Kolanaceae  werden  nicht  zu  den  Solanaceae  gerechnet,  sondern  sind 
nach  dem  Entwickelungsschema  Marcellos  den  Solanaceae  ziemlich  entfernt. 
Das  Schema  ist  folgendes: 

Polemoniaceae. 


Hydrophyllaceae 

I 
Solanaceae 


Borraginaceae 


Convolvulaceae 
Nolanaceae 


Scrophulariaceae  Loyaniaceae 

Einen  eingehenden  Bericht  über  diese  Arbeit,   dem    obige  Angaben  ent- 
nommen sind,  gab  Terraciano    im  Bot.  Centralbl.,    XCIII  (1903),    pp.  395.  896. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  44 
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2258.  3Iar('«'lIo,  Leopolde.  Contributo  alla  istologia  di  alciini  Solanum- 
(Cava  di  Tirreni,  1902,  p.  10,  con.  1  tav.) 

Solanum  nigrum,  S.  Dulcamara,  S.  sodomaeum. 

2259.  Martel,  Ed.  Quelques  notes  sur  lanatomie  des  Solanees.  (.Journ. 
de  Bot..  XVII  119081.  PP-  '-'11-214.) 

Die  Arbeit  enthält  eine  Reihe  verschiedener  kurzer  Notizen:  Verlauf  der 
bikollaterialen  tJefässbiindel  in  den  Stacheln  der  Frucht  von  Daturcu  Anatomie 
des  Kelches  von  Physalis  Alkekenyi  und  Datura  Stramoiiium,  sowie  des  Gynae- 
ceums  einiger  Gattungen,  vergleichende  Beobachtungen  an  verschiedenartigen 
Snlanaceenfrüchten. 

2260.  Pleters,  E.  .).).  Cestrum  Parqui.  (Wiener  111.  Gartenzeitg.,  XX\'I1K 
1908,  ]).  48.) 

•J261.  Rade,  K.  Xicotiana  silvcstris.  (Gartenwelt,  Vll,  1903,  p.  230.  mit 
Abbildung.) 

2262.  Schattner,  J.  H.  Ohio  Tumbleweeds.  (Ohio  Nat.,  I  |1901|,  p.  129. 
11  [1902],  p.   174.) 

Sonneratiaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Sonneratiaceae  zu  den  Lythraceae)- 

Stackhousiaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  784  (Halliei':  Macgregoria  zu  den  Tropaeolaceae,  Stackhousia 

zu  den  Campanulaceae). 

Sterculiaceae. 
Siehe  hierzu   auch:    688   (Penzig   u.   <'hiabrera,   Akarophilie),    827   (Wilde- 
man:    Geogr.  Verbr.   der  HeUctcreae.  bes.  Helicteres,    Myrodla  als  Subgenus  zu 

Quararibea  der  Bombacaceae). 

Neue  Tafeln: 
Helicteres  ovata  [H.  brasiliensis,  H.  ferruginata,  H.  verbascifoUa,   H.  Isora)  Hort. 

Then.  pl.  132. 
Heritiera  dubia  Prain  in  Ann.   lioy.  Bot.  Gard.  IX.  t.  11. 
Sterndia  gracilis  Icon.  Bogor.  t.   HI. 
St.  gracilioides  Icon.  Bogor.  t.  IV. 

2263.  Bai'telletti,  Veturüi.  Sojira  una  singolare  alterazione  della  corteccia 
di  Pterospermwn  platanif'olium.  (App.  Nuov.  Giorn.  Bot.  Ital.,  1903,  pp.  563 
bis  576.) 

2268a.  Bl'ittoil.  N.  L.  A  new  Waltheria  from  the  Bahamas.  (Torreya,  Hl 
1 19031,  p.   105,  106.)  .V  A. 

W.  bahameiisis.  mit    W.  amer'icana  verwandt. 

2264.  De  (landolle,  .\ugustin.  Tiliaceae  et  Stercidiaccae  novue.  (Ikdl.  Herb. 
Boiss.,  3.  ser.,  111   [1903],  p.  366-369.)  X.  A. 

Teils  von  Balansa  in  Tonking,  teils  von  Beccari  in  Morneo  gesammelt. 
10  neue  Arten. 

2266.  Kind,  Ludwig.  Die  Kultur  des  Kakaobaumes  und  seine  Schädlinge. 
Hamburg,  C.  Boysen,  1903,   167  pp. 

Siehe  Kneucker  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  X  (1904),  p.  23. 

2266.  Sclmiiianii,  K.  Sterculiaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII   |1903],  pp.  808— 315.)     \.  A. 

Neue  Arten  von  Harmsia  (1),  Dombeya  (4),  Hcrmannia  (4),  Lepionychia 
(1),  Cola  (3J. 
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Stx-asburgeriaceae  (siehe  Ochnaceae). 

Styracaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler),  784  (Hallier:  Styracaceae,  ein- 
schliesslich Symplocos,  von  den  Ebenales  in  die  Nähe   der  Dicha'petalcae,  Amyg- 

daleae  und  Pomeae  zu  den  Rosaceae). 

Symplocaceae. 

2267.  Allan,  D.  H.  Notes  on  Indian  Trees  Jl:  Note  on  Hopca  odorata. 
(Indian  Forester,  XXIX  [1903],  n.  11.) 

2268.  Baker.  R.  T.  On  a  new  Species  of  Symplocos  i'rom  New  South 
Wales.     (Proc.  Linn.  Soc.  Sydney,  1903,  2  pp.,  with  1  plate.)  N.  A. 

2269.  Lusliingtoii,  P.  M.  Notes  on  Indian  Trees  I:  Note  on  Kongu  (Hopea) 
in  the  Tinnevelly  District  (Indian  Fore.ster,  XXIX  [1903],  n.  10.) 

Tamarieaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    777  (Freyn),    784  (Hallier:     Tamarieaceae    einschliessUch 

Reaumurieae  zu  den  Ceiitrospermae)- 
Theaceae  (Ternstroemiaceae). 
Siehe  hierzu  auch:  688  (Penzig  und  ("hiabrera:  Akarophilie),  784  (Hallier: 
Boanetieae  zu  den  Kielmeyeroidcae  der  Gidtiferae :  Ternstroemiaceae,  ausser 
Thomassetia,  iu  die  Nähe  dev  Styracaceae  und  Quillajeae  zu  den  Rosaceae;  Thomas- 
setia  sehr  nahe  mit  Brexia  der  Escallonieae  verwandt,  ferner  zu  den  Ternstroemieae, 
Rhajdopetalaceae.  Pentaphylacaceae,  Marcgraviaceae,  Caryocaraceae).  798(Lösener: 

PI.  Seier.). 
Neue  Tafeln: 
Eurya  ohliqidfolia  Hetosl.  nov.  sper.  Hook.  Icon.  pl.  -2761. ■'=)  N.  A. 

Saurauja  Pringlei  Rose  in  Contr.  Tl.  St.  Nat.  Herb.  VIII,  1.  pl.  Xll. 

2270.  Pitai'd.  Rapports  et  Classification  des  Ternstroemiees  et  Theees. 
(Seance  du  19.  IL  1902  in  Act.  Soc.  Linn.  Bordeaux,  LVII  [6  ser..  tome  VII] 
[1902],  Extr.  compt.  rend.,  pp.  L— LIII.) 

2271.  Pitard.  Sur  un  genre  nouveau  de  Ternstroemiacees:  Xabiasodendron 
synon.  Gordonia  (pro  parte)  Ellis  et  auctorum.     (1.  c.,  pp.  LIV— LVI.)      X.  A. 

2272.  Pitard.  La  poiystelie  des  axes  fructiferes  de  Schima.  (Seance  du 
5.  III.  1902,  1.  c,  pp.  LXVIII— LXIX.) 

Schima  Noronhae. 

2278.  Pitard.  La  Situation  des  genres  Visnea  (L.  f.)  et  Anneslca  (Wall.) 
parmi  les  Ternstroemiacees.     (1.  c,  pp.  LXIX — LXXl.) 

Visnea  wird  in  die  Nähe  von  Eurya,  Änneslea  in  die  von  Ternsiroemia 
gestellt. 

2278a.  Pitard.  Caracteres  anatomi(|ues  generaux  des  Ternstroemiacees. 
(1.  c,  pp.  LXXI— LXXIV.) 

Siehe  Tison  im  Bot.  ('entralbl,  XCV  (1904),  pp.  81.  82. 

Theophrastaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    767  (Mez  bei  Chodat  et  Hasslerj,   798   (Mez  in  PI.  Seier.). 
2276.    Mez,  Karl.     Theophrastaceae.    (Pflanzenreich,  herausgegeben  im  Auf- 
trage der  Kgl.  Preussischen  Akademie  der  Wissenschaften  v.  A.  Engier,  Heft  15 
[IV,  286  a],  Engelmann,  Leipzig,  1903.) 


•)  Im  Aiiscliluss  au  die  Beschreibung  von  Eunja  oblvßii/'olia  wird    noch    die    nahe  ver- 
wandte  K.  Henriß  Hemsl.  bescliriehen.  X.  ^■ 

44i: 
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Die  Theophrastaccae  sind  Pflanzen  von  z.  T.  Dalmenartigem  (Clavija),  zum 
Teil  buschigem  (Jacquinia)  Habitus.  Die  Achsen  sind  unbegrenzt,  was  man 
z.  T.  an  den  Enden  der  Blütenstandsachsen  sehen  kann.  Die  Blattstelluns 
ist  meist  spiralig,  seltener  quirlig  (Jacquinia),  nie  zweizeilig.  Die  Blätter  sind 
immer  gestielt,  wenn  auch  bei  Theophrasta  die  Blätter  zum  Teil  fast  sitzend 
erscheinen.  Bei  vielen  Arten  von  Clavija  ist  der  Blattrand  sklerenchjmatisch 
verstärkt.  Einen  wichtigen  Familiencharakter  stellen  die  subepidermalen  Skleren- 
chymfasern  dar.  Bei  Theophrasta  finden  sich  in  dornige  Schuppen  umgewandelte 
Hochblätter,  die  als  die  normalen  Blattorgane  der  gestreckten  .Stammteile  zu 
betrachten  sind,  während  die  Laubblätter  meist  an  den  gestauchten  Teilen 
sitzen.  Der  typische  Blütenstand  ist  die  echte  Traube  ohne  Endblüte,  bei 
Theophrasta  und  Clavija  stets  seitenständig,  bei  Jacquinia  endständig.  Die 
einzelstehenden  Blüten  von  Deherainia  sind  als  verarmte  axilläre  Blütenstände 
anzusehen.  Sehr  häufig  sind  die  Brakteen  an  die  Blütenstiele  angewachsen 
(au.sgen.  Deherainia),  oft  bis  an  die  Basis  der  Blüte.  Vorblätter  fehlen.  Clamja 
besitzt  diözische  Blüten,  im  übrigen  sind  die  Blüten  zwitterig.  Kelch  und 
Blumenkrone  sind  immer  gut  entwickelt.  Die  Blütenformel  ist  ^k(4 — )5  P(4 — )5 
A(4 — )6  Ct2( — 3').  Die  A'ierzähligkeit  kommt  einzelnen  Arten  von  Clavija  zu. 
Die  Deckung  der  Blütenhüllblätter  ist  (juincuncial  oder  dachig.  Die  ausgebil- 
deten Staubgefässe  sind  epipetal,  extrors  zum  Unterschiede  von  jenen  der 
Myrsinaccae.  Meist  bilden  die  Filamente  am  Grunde  einen  Tubus  stamineiTs. 
Systematisch  wichtig  sind  auch  die  Staminodien,  die  sich  stets  unabhängig 
von  den  Staubgefässen  ausgliedern  (im  Gegensatz  zu  manchen  Myrsinaceae). 
Im  meist  eiförmigen,  allmählich  in  einen  kürzeren  oder  längeren  Griffel  über- 
gehenden Fruchtknoten  sitzen  an  einer  kurz  gestielten  Zentralplazenta  die 
Ovula  zwar  nicht  eingesenkt  wie  bei  den  Myrsinaceae.  sondern  oberflächlich 
angeheftet,  aber  in  einem  die  ganze  Plazenta  überdeckenden  Schleime.  Lm 
allgemeinen  dürften  die  Myrsinaceae  insektenblütig  sein.  Die  Frucht  ist  meist 
eine  holzige  Schliessfrucht,  seltener  eine  fleischige  Beere  (einige  Arten  von 
Jacquinia).  „Die  Theophrastaceae  stehen  von  den  Myrsinaceae  etwas  weiter  ab, 
als  letztere  von  den  Primiilaceae-  Von  den  Sapotaceae  wei'den  sie  wesentlich 
durch  den  Bau  ihres  Ovariums  sowie  das  Fehlen  der  Milchsaftschläuche  unter- 
schieden." 

Die  Einteilung  der  Familie  ist  folgende: 

A,  Florum    staminodia    (androecei    series    exterior)    profunde    inclusa    tubo 
petaleo  perlonge  superata. 

Theophrasta  mit  2  Arten. 

B.  Florum  staminodia  petalis  alte  (paulio  infra  loboi'um  basin)  inserta,  peta- 
lorum  tubum  superantia  vel  subaei|uantia. 

a)  Staminodia  glanduliformia  vel  liguliformia  nee  petaloidea. 
fc)  Flores  solitarii.  hermaphroditi.     Antherae  liberae. 

Deherainia  mit  2  Arten. 
ß)  Flores  racemosi.  optime  dioici.     Antherae   florum    5   liberae,  -j'  in 


tubum  connatae. 
b)  Staminodia  optime  petaloidea. 


Clavija  mit  33  Arten. 


Jacquinia  mit  33  Arten. 
Siehe   auch   G.  Grugnola  in  Nuov.  Giorn.  Bot.  ItaL.    X    (1903),    pp.  422. 
4-23,  ferner  K.  Schumann  im  Bot.  Centralbl.,  Xdll  (1903).  p)).  46—46. 
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•J276.  Mez,  Karl.  Additamenta  monographiea  1903.  IV.  Theophrastaceae. 
(Bull.  Herb.  Boiss.,  ser.  3,  III  [1903],  p.  238.)  N.  A. 

2277.  Votsch.  Die  systematische  Anatomie  der  Theophrastaceae.  Vortrag 
auf  der  I.  Zusammenkunft  der  freien  Vereinigung  der  systematischen  Botaniker 
und  Pflanzengeographen  zu  Berlin.  (Engl.,  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  Bei- 
blatt n.  73,  pp.  66—67.) 

Vorläufige  Mitteilung. 

2278.  Votscll,  AV.  Neue  systematisch-anatomische  l'ntersuchungen  von 
Blatt  und  Achse  der  Theophrastaceae.  (Engl.  Bot.  -Jahrb.,  XXXIII  [1904],  pp.  502 
bis  646.)  X.  A. 

Zwischen  Theophrastaceae  und  Myrsinaceae  lässt  sich  auf  anatomischem 
Wege  ein  durchgehender  Unterschied  finden:  es  fehlen  nämlich  den  Theophrasta- 
ceae die  Sekretlücken;  ein  wichtiges,  wenn  auch  nicht  so  durchgehendes  Unter- 
scheidungsmerkmal ist  ferner  das  Voi'handensein  eines  subepidermalen  Skleren- 
chyms  in  den  Laubblättern,  das  den  Myrsinaceae  mit  Ausnahme  von  Weigcltia 
Schlimii  fehlt. 

Theophrasta  cubensis,  von  Radlkofer  zu  Theophrasta  gerechnet,  schliesst 
sich  durch  ihren  Blütenbau  mehr  an  Deherainia  an.  Votsch  stellt  fest,  dass  es 
sich  um  einen  selbständigen  CTattungstypus  handelt:  Neomezia  Votsch. 

Es  gelang  Verf.  ferner,  eine  ganze  Gruppe  von  Clavija  aufzufinden,  deren 
Blättern  das  subepidermale  Sklerenchym  fehlt. 

Bei  Jacquinia  war  es  möglich,  sämtliche  Arten  anatomisch  zu  charakteri- 
sieren und  phylogenetisch  sich  genäherte  Arten  in  anatomisch  differenzierte 
Gruppen  unterzubringen. 

Die  schon  von  A.  de  Candolle  aufgestellten  Unterabteilungen  der  Clavijeae 
und  Jacquinieae  lassen  sich  anatomisch  gut  charakterisieren  durch  die  vor- 
handene oder  fehlende  Zerklüftung  des  Gefässbündels  der  Mittelrippe  und 
durch   das   Fehlen,  bezw.  Vorhandensein   von  Kristallen  in  der  Blattepidermis. 

Die  Untersuchungen  beschränkten  sich  hauptsächlich  auf  die  Blätter, 
da  Stämme  in  den  Herbarien  meist  nicht  vorhanden  waren. 

Es  folgt  nun  das  Ergebnis  der  speziellen  Untersuchung,  bei  der  70  Arten 
berücksichtigt  wurden,  dann  der  allgemeine  Teil  und  endüch  ein  anatomischer 
Schlüssel  der  Gattungen  und  Arten. 

Neomezia  cubensis  Votsch  (Theophrasta  cubensis  Radi.  =  Deherainia  cubensis 
[Radlk.]  Mez)  wird  mit  Gattungs-  und  Artdiagnose  beschrieben. 

Thymelaeaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat  et  Hassler),  827  (Wildeman:  Pimelea). 
Neue  Tafeln: 
Daphne  cannabina  var.  kiusiana  Makino,  Tcon.  cap.  pl.  1. 
Edgeicorthia  papyrifera  1.  c.  pl.  2. 
Pimelea  Preissii  (P.  Neypergiana)  Hort.  Then.  pl.  135. 

Tiliaeeae. 

Siehe  hierzu   auch:    688    (Penzig    u.    Ghiabrera:    Acarophiiie),    606    (Scott: 
Spannannia  africana),  767  (Schumann:  bei  Chodat  et  Hassler),  2264  (De  Can- 
dolle: Tiliaeeae  novae). 
Neue  Tafeln: 

Berrya  quinquelocularis  Icon.  Bogor.  t.  V. 

Grewia  denticiilata  Prain  in  Ann.  Roy.  Bot.  jai'd.  Calcutta  IX.  t.  12. 

(jreiviopsis  Deivevrei  (Grewiella  Dewevrei)  Wildem.  Et  Fl.  Congo  pl.  IX. 
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Grewiopsis  glohosa  (Greiviella  globosa)  Wildem.  1.  r.  pl.  X. 
Schoutenia  Buurmanni  Icon.  Bogor.  t.  LXXXl. 
Sparmnnnia  palmata  Hort.  Then.  pl.  141. 
71lia  monyolica  Sargent.  Trees  and  Shnibs  t.  61. 

2279.  Anonym.  Rehmannia  angulata  Hemslej.  .Journ.  Liiin.  See.,  XXA^I 
(1903),  p.  193.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIll  [1903],  p.  290,  m.  .Vbbild.) 

2280.  Fralnn,  (i.  Nochmals  Tüia  alba  spectabüis  nnd  Tüia  cuchhm.  (Garten- 
kunst. IV  [19021.  pp.  51—52.) 

2281.  Jacky,  Ernst.  Die  alte  Linde  von  Isenfluh  (Tilla  parvifolia  Khrh.). 
(Schweiz.  Zeitschr.  Forstw.,  LIV  [1903],  pp.  249—260,  1  fig.) 

2282.  Jacky,  Ernst.  Le  vieux  tilleul  dlsenfluh  (Tüia  parvifolia).  (Jouni. 
forest,  suisse.  Ll\'  [1903J.  p.  256,  1  fig.) 

2283.  Schumann,  K.  Tiliaceae  africanae  in  Engler.  Beiträge  zur  Flora 
von  Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIll  [1903|,  pp.  .".Ol— 307.)     N.  A. 

11  neue  Arten  von  Grewia. 

Tovariaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Tovariaceae  nicht  zu  den  Rhoeadales,  sondern 

in  die  Nähe  der  Cucnrbitaceae). 

Trigoniaceae. 

SieJie  hierzu  auch:    767    (Chodat  et  Hassler),    784  (Hallier:    Trigoniaceae  zu 

den  Rosaceae). 

Triplochitonaceae. 
Neue  Tafel: 

Triplochiton  Johnsoni  Hook.  Icon.  pl.  2758. 

Trochodendraceae. 

Siehe  hierzu  auch:  784  (Hallier:  Cercidophyllum  und  Eucommia  zu  den  Hamu- 

melidaceae:  desgl.  Euptelea;  Trochodendron  zti  den   lllicieae  der  Magnoliaceae). 

Tropaeolaceae. 

Siehe  hierzu  auch:    371a  (Leidicke:  Embryologie  von  Tropaeolum  malus).  784 

(Hallier:    Tropaeolaceae  zu  den  Campanidatae :    hierher  noch  Limnantheae   und 

Macgregoria),  798  (Buchen au:  in  PI.  Seier.). 

2284.  Irgang.  G.  Über  saftausscheidende  Elemente  und  idioblasten  bei 
'Tropaeolum  maius.  (Sitzb.  Kais.  Akad.  Wiss.  Wien..  Math.-natiirw.  Ivl..  CXI. 
Abt.  I,  1902,  1  Tafel,  pp.  723—732.) 

Turneraceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (l'rban:  l)ei  Chodat  et  Hasslerj. 

Ulmaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat:  bei  Chodat  et  Hassler). 

2285.  IJothrook,  J.  T.  Slippery  Ehn  (Ulmus  fulva  Michx.).  (Forest  Leaves, 
VITI  (1902.  p.   136,  lilustr.) 

Umbelliferae. 
Siehe  hierzu  auch:  150(Bretzl:  Scorodosma  foetidum  hei  Theophrast),  389  (Perrot: 
Coriandrum),  402  (A.  Schultz:  Verteilung  der  Geschlechter  bei  Caiicalis.  Sani- 
cula,  Astrantia),  646,  647  (Briquet:  Blatt  von  Heraclenm),  678  (Kraemer: 
Blütenstand  von  Dauern  Carola),  754  (Zodda:  Conium),  761  (Bennett:  Eryn- 
giitm),  814  (C  B.  Clarke:  Koh  Chang),  767  (Urban:  bei  Chodat  et  Hassler). 
806.    (Rouv:    Dancus   communis,    Anthriscus    Candollei),    808  (Rouy:    Ocnanthe). 
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Neue  Tafeln: 
Athamantn  densa  Rouv,  111.  tab.  432. 

Erijngium  (§  Sjnnescentes)  crassisquamosum  Hemsl.  spec.  nov.-Hook.  Icoii.  [»1.  2765) 
E.  (§  SpinescentesJ  pectinatuni  Hook.  Icon.  pl.  2766. '^■'••) 
E-  <%  Aculeatae)  medium  Hemsl.  spec.  nov.*'^^-) 
Freyera  congesta  Rouy,  111.  t.  470. 

■Oenanthe  peucedanifolia  Pollich  in  ßev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.  I.  pl.  1.  n.  I. 
O.  peucedanifolia  Smith,  1.  c.  pl.  I.  n.   II. 
O.  peucedanifolia  Foucaud,  1.  c.  pl.   11.  ii.  111. 
■O.  ßlipenduloides  Thuill.  1.  c.  pl.  II.  n.  IV. 

Peucedanum  salsugiyie^im  Krylovv  in  Act.  hört.  Petrop.  XXI.  tab.   \. 
Rouya  polygama  Rouy,  111.  t.  387. 
Thapsia  laciniata  [Laserpitium  laciniatum)  Rouy,  111.  t.  431. 

2L'S6.  Beauverd,  (iastave.  rommunication  sur  le  Ligusticum  Mutellina 
€rantz.     (Bull.  Herb.  Boiss..  2.  ser.,  III  [1903],  p.  157—168.) 

2287.  de  Boissieu,  H.  Les  Ombelliferes  de  Chine  et  de  Corea  d'apres  les 
•collections  du  Museum  dhistoire  naturelle  de  Paris.  (Bull.  Herb.  Boi.ss.,  2  ser., 
III  [1903],  n.  10,  pp.  837—856,  n.  11.  pp.  958—958.)  N.  A. 

Behandelt  werden  die  Gattungen  Eryngium,  Sanicula,  Notopterygium  (gen. 

nov.  Ammineae,  verwandt  mit  Malopospermum).  Trachydiunu  Arracacha,  Bupleurum, 

•Canim,   Pimpinella,  Cryptotaenia.    Conopodium.  Seseli,  Oenanthe,  Stier,  Ligusticum, 

ßelinum,  Pleurospermum,  Angelica.  Peucedanum,  Heracleum,    Coriandrum,   Da^icus, 

Tovilis.  Bupleuruin.  Apium.  Ciaita,  Sium,  Anthriscus,  Phellopterus,  Cnidiuni. 

1288.  de  Boissieu,  H.  Note  sur  une  Ombellifere  monstrueuse  de  Corea. 
<Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903],  pp.  482—483.) 

Peucedanum  terebinthaceum. 

1:289.  Bonlay.  Le  Conopodium-  denudatum  Koch  dans  le  Pas-de-Calais. 
(Bull.  Soc.  Bot.  France,  L  [1903].  pp.  113-114.) 

2290.  Briquet,  J.  Le  Polymorphisme  foliaire  de  Y Heracleum  Sphondylium 
{H.  setosum.  montanum  etc.).     (Arch.  Fl.  jurass.,  IV  [1903],  n.  31.  pp.  81 — 8.3.J 

2291.  Bush,  B.  F.  The  North  American  species  of  Chaerophyllum.  (Trans- 
act.  Acad.  Sei.  St.  Louis.  XIL  n.  6  [1902],  pp.  57-63.) 

2292.  Foucaud,  J.  Lettre  sur  l'Oenanthe  peucedanifolia.  (Rev.  Bot.  syst. 
lieogr.  bot.,  I,  1903,  pp.   141—145.) 

2293.  Heuisiey,  W.  Bottiug.  A  West-Australian  Umbelliferous  shrub, 
Siehera  deflexa.     (Proc.  Linn.  Soc.  London,  CXIV  [1902],  p.  1.) 

Die  Knollen  werden  bei  den  Eingeborenen  Yuke  genannt. 

2294.  Kümuierle,  Eug.  Bela.  Adatok  az  Ernyös  virägzatuak  anatomiäjanak 
Ismeretehez.  [Beiträge  zur  Kenntnis  der  Anatomie  der  Umbell if er ae.\  (Növem-- 
tani  Közlemenyek,  1902.  18  pp.,  10  fig.) 

2295.  Lipsky,  ^\.  Umbelliferae  in^Ove  Paulsen,  Plauts  collected  in  Asia- 
Media  and  Persia.     (Vid.  Med.  Kjöbenh.,  1903,  pp.  141—144.)  N.  A. 

Neu:  Zozimia  pamirica  verwandt  mit  Z-  dichotomae  Boiss. 

2296.  Mackenzie,  K.  K.  A  New  Genus  of  North  American  Umbelliferae 
[Pseudotaenidia] .     (Torreya.  III,  [1903|,  pp.  158—159.)  N.  A. 

:vj  Verwandt   mit    E.  pecünniirm   Presl.   —   Im  Anschhiss   hieran   werden  noch  ferner 
als  neu  beschrieben:  E.  Pahniri  Hemsl.  nnd  E.  ylobostim  Hemsl,  N.  A. 

*'■'■•)  Im  Ans<'hhiss  hieran  werden  noch  folgende  teils  nur  erwähnt,  teils  neu  be- 
schrieben: E.  gnalemalense  Hemsl.  n.  sp.,  E.  stenolobuiii  Hemsl,  n.  sp,,  E.  iiwiwci'phahnn  t'nv.,  E. 
l'iiu/isinnum  Coulter  et   Rose  ined.  N.  A. 

■''■■■■■'■■■■■)  Verwandt  mit   E.  Carliim   und   E.  seirdfimi.  N.  A. 
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Pseudotaenidia  montana  gen.  et  spec.  nov.,  die  mit  Ausnahme  der  Frucht 
der  Taenidia  mtegerrima  (L.)  Drude  ausserordentlich  ähnelt.  In  der  Ausbildung 
der  Frucht  zeigt  sie  Beziehungen  zu  Oxypolis  und  Pastinaca- 

2297.  Modrakowski,  Georg.  Vergleichende  Untersuchung  der  dem  Comnm 
maculatum  ähnlichen  rmbelliferen.  (Zeitschr.  AUg.  Österr.  Apoth.-Ver..  XLI 
[1903],  pp.  1215—1220,  1247—1260,  1267  1269,  1299—1302,  1347—1349,  1387 
bis  1391,  mit  23  Textabbildungen.) 

Modrakowski  nimmt  Rücksicht  auf  folgende  6  dem  Conium  mamlatnm 
ähnliche  Pflanzen :  Chaerophylhmi  hirsiihim,  C.  hulbosum.  C  temulum,  Anthriscus 
silvestris,  Cicuta  virosa  und  Aethusa  Cynapium-  Zunächst  werden  die  Cirundzüge 
des  anatomischen  Baues  der  zu  untersuchenden  Umbelliferae  gegeben  und  zwar 
wird  besonders  berücksichtigt:  Stengel,  Blattachse,  Blatt,  Blüte,  Frucht.  Hier- 
auf folgt  eine  Beschreibung  der  einzelnen  Pflanzen.  Das  Ganze  ist  durch  eine 
Reihe  sehr  klarer  und  deutlicher  Abbildungen  erläutert. 

2298.  Malinvaud,  Ernst.  Notules  floristiques :  II  Angdica  heterocarpa  Lloyd. 
(Bull.  Soc.  bot.  France,  L  [1903),  pp.  471—472,  avec  2  fig.) 

Verwandt  mit  A-  sili-estris- 

•2299.  Praeger,  R.  Lloyd.  Archangelica  officinalis  in  Ii-eland.  (Irish  Natu- 
ralist, XII  11903],  p.  246.) 

2300.    Rennert,  Rosiiia,  J.     The  Phyllodes  of  Oxypolis  fHifonnis,  a  Swamp 
Heterophyte.     (Bull.    Torr.   Bot.  Cl.,   XXX  [1903J,  pp.  403—411,  mit  3  Textlig.) 
Siehe  auch  H.  M.  Richards  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  p.  247. 

2801.  Rouy  [G.]  Remarques  sur  la  floristique  europeenne /Oenmjf/te^^ence- 
danifoUa  Pollichy.     (Revue  Bot.  syst.  Geogr.  bot.,  1903,  pp.  106—111.) 

2302.  Simon,  E.  Notice  sur  quelques  Oenanthe-  (Rev.  Bot.  syst.  Geogr. 
bot.,  I,  1903,  pp.  65—7.5,  86—96,  97—106.)  X.  A. 

Handelt  von  Oenanthe  silaifolia  Marsch-Biebst.  und  Oe.  media  Griseb..  so- 
wie deren  Verwandten.  Nach  einer  genauen  Besprechung  der  morphologischen 
Unterschiede  stellt  Simon  einige  neue  Arten:  Oe.  Biebersteinii  mit  4  Varietäten 
und  6  Formen,  Oe-  caucasica  und  Oe.  chalcidica  auf. 

2303.  Whecler,  W.  A.  The  Umbellales  of  Minnesota.  (Minn.  Bot.  Stud. 
III  [1903],  pp.  237—244.) 

2304.  Woronow,  Jur.  Über  eine  neue  Umbellifere  aus  dem  Kaukasus 
Dereschia  Flahaultii  nov.  spec.  (Trav.  Jard.  bot.  Univ.  Imp.  Jurjew,  III  [19031. 
p.  167.)     [Russisch.]  \.  A. 

2306.  Vabe.  Y.  Umbelliferae  Koreae  Ushiyamanae.  (Tokyo  Bot.  Mag.. 
X\II  [19031,  pp.  106—108.) 

Urticaceae. 

Siehe  hierzu  auch:  767  (Chodat:  bei  Ghodat  et  Hassler),    784  (Hallier:    i'rti- 
cales  nicht  mehr  zu  den  Am entiflorae,  sondern  zu  den  Malvales),  814  (Warbuig: 

Koh  Chang). 
Neue  Tafeln: 
Gyynnartocarpus  venenosa  Icon.  Bogor.  t.  XXIV,  XXV. 

2307.  Britton,  N.  h,  A  new  species  of  Urem.  —  Urera  magna.  (Torreya. 
111  [1903],  p.  90,  9L)  X.  A. 

Von  Urban  wurde  die  Pflanze  zu   U.  taracasana  (Jacq.)   Gaud.  gerechnet. 

2308.  Engler,  A.  Urticaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora  von 
Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIll  [1902|,  pp.  120—128)  X.  A. 
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Neue  Arten  von  Urera  (4),  Fleurya  (l),  Girardinia  (1),  Filea  (2),  Elato- 
stema  (^6),  Pouzolzia  (1). 

Valerianaceae. 
Siehe  hierzu  auch:  764  (Zodda:  CentrantJms). 
Neue  Tafeln: 
Valeriana  Martjanovi  Krylow  in  Act.  hoit  Petr.  XXI.  tab.  IV. 
V.  petrophila  Krjdow,  I.  c.  tab.  IV. 
V.  olenaea  Rouy,  111.  t.  406. 

2309.  Anonym.  Abnormal  growth  of  Valerian.  (Pharm.  Journ.,  1903^ 
p.  104,  with  plate.) 

2310.  Lipsky,  AV.  Valerianaceae  in  Ove  Paulsen,  Plants  coUected  in  Asia- 
Media  and  Persia.     (Vid.  Med.  Kjöbenh.,  1903,  p.  144.) 

2311.  Vidal,  Loais.  Contribution  ä  lanatomie  des  Valerianacees.  (Extr. 
Ann.  Univ.  Grenoble,  XV  [1908],  n.  3,  49  pp.,  33  fig.) 

Siehe  Vidal  im  Bot.  Centralbl.,  XCV  (1904),  pp.  146.  147. 

Verbenaceae. 
Siehe    hierzu    auch:    150    (Bretzi:    Beschreibung   von  Avicennia  officinalis    bei 
Theophrast),  688    (Penzig    und  Chiabrera:    Acarophilie),    827    (Wildeman: 

Clerodendreae). 
Neue  Tafeln: 
Aegiphila  triantha  Ann.  mus.  nac.  Montevideo  IV.  lam.  II. 
Cithare.rylon  barbinerve  Ann.  mus.  nac.  Montevideo  IV.  lam.  I. 
Clerodendron  cephalanthuni  Bot.  Mag.  t.  7922. 
Holmskioldia  sanguinea  Hort.  them.  pl.  169. 

2312.  Anonym.  Clerodendron  myrmecophilum  Ridley,  Journ.  of  Bot.,  1896» 
p.  42.     (Gard.  Chron.,  3.  ser.,  XXXIII  [lÜOSJ.  p.  196  and  291,  with  portrait.) 

2313.  I Arechavaleta,  J.J  Citharexylon  barbinerve  en  camino  hacia  la  uni- 
sexualidad  de  sus  flores.  (Ann.  mus.  nac.  Montevideo,  IV  [1903J,  pp.  132 — 163^ 
cum  tabula  I.) 

2314.  Ascliei'son,  P.  Der  nördlichste  Fundort  der  Mangrove  in  Ägypten 
[Avicennia].    (Bot.  Zeit.,  LXI,  2  |]903],  pp.  235—236.) 

2316.  de  Boi'bäs,  [Vinc.].  Sherardia  maritima  Griseb.,  Spie.  Fl.  Rumel, 
II  (1844),   169. 

2316.  Brenner,  Wilhelm.     Über  die  Luftwurzeln  von  Avicennia  tomentosa 
(Ber.  deutsch.  Bot.  Ges.,  XX  [1902],  pp.  175—189,  mit  3  Tafeln.) 

2317.  Britton,  N.  L.  A  new  Lippia  from  Porto  Rico  [L.  Helleri].  (Tor- 
reya,  111,  1903,  p.   105.) 

L.  Helleri,  verwandt  mit  L.  micromera  Schauer,  von  Urban  für  eine 
kultivierte  Form  der  letzteren  gehalten.  ., 

2318.  Gnrke,  M.  Verbenaceae  africanae  HI  in  Engier,  Beiträge  zur  Flora 
von  Afric,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXIII  [1903],  pp.  292—300.)      N.  A. 

Neue  Arten  von  Premna  (1),   Vitex  (10). 

2319.  Tillier,  Louis.  Caryöpteris  nmstacanthus.  Mit  einer  Abbildung. 
(Rev.  hortic,  LXXV  [1903J,  pp.  15—16.) 

Violaeeae. 
Siehe    hierzu  auch:    588  (Penzig  und  Chiabrera:    Akarophilie),  777  (Freyn, 
Gandoger:    Viola),    784  (Hallier:   Violaeeae   mit  Moringaceae  und  Balsamineae 

verwandt  mit  den  Champanulatae). 
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Neue  Tafeln: 
Indovethia  caloj)hylla  Icon.  Bogor.  t.   I. 
Neckia  serrata  Icon.  Bogor.  t.  LXXVI. 

Viola  Cavillieri  W.  Becker  in  Bull.  Herb.   Boiss.  3.  ser.  Hl.  pl.  2. 
V.  canina  X  uliginosa    Kupffer    hybr.  nov.  in  Östr.  bot.  Zeitschr.    LIll   (1903). 

tab.  V. 
V.  montana  X  uliginosa  f.  Klingeana  Kupffer  1.  c,  tab.  VI. 
V.  Riviniana  X  uliginosa  Kupffer  1.  c,  tab.   \'ll. 
V.  yoetica  Rouy,  111.  t.  381. 

2320.  Anonym.  Beiträge  zur  V'eilchenflora  Bayerns,  zusammengestellt 
vom  Botanischen  Verein  Nürnberg.  (Mitt.  Bayr.  Bot.  Ges.,  n.  28,  1903,  pp.  319 
bis  822.) 

2821.  Beal.  W.  J.  Seed-throwing  of  Viola.  (Rhodora,  IV  |1902|.  ii.  47. 
p.    230.) 

2322.  Becker,  Willi.  Über  den  Formenkreis  der  Viola  lutea  Huds.  s.  1. 
(Bull.  Herb.  Boiss.,  2.  ser.,  III  |1903|,  pp.  889—891.) 

2323.  Becker,  W.  Viola  diversifolia  (DC.  pr.  var.  V.  Cenisiae)  W.  Becker. 
(1.  c,  pp.  892—893.)  .\.  A. 

2824.  Becker.  Willi.  Über  Viola  Oenipontana  Murr,  D.  bot.  ^lonat.sschr. 
11886),  p.  151.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903],  pp.   157—160.) 

Während  Murr  seine  Viola  Oenipontana  als  T'.  superhirta,  X  odorata  er- 
klärt, Becker  sie  dagegen  immer  für  T'-  hirta  X  odorata  f.  accedens  ad  V-  odo- 
ratam  (V.  pseudosaepincola  Becker)  ausgegeben  hat,  hat  Becker  nun  durch 
Untersuchungen  eines  grossen  Materiales  festgestellt,  dass  V-  Oenipontana  der 
Bastard  Viola  hirta  X  pyrenaica  f.  ad  pyrenaicam  accedens  ist. 

2325.  Becker,  Willi.  Gehört  Viola  lancifolia  Thore  der  deutschen  Flora 
an?     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  |1903|,  pp.  179—181.)  N.  A. 

Die  Unterschiede  zwischen  Viola  canina  und  V.  lancifolia  werden  erörtert, 
neu  aufgestellt  wird    V.  canina  var.  dunensis  von  den  ostfriesischen  Inseln. 

2326.  Becker,  AV.  Viola  Cavillieri  n.  sp.  e  sectione  .Melanium  DC.  (Bull. 
Herb.  Boiss..  2.  ser.,  III  1 1903],  j».  45,  46,  avec  planche  IL)  N.  A. 

Am  nächsten  verwandt  mit  V.  Beckiatia,  die  wieder  beide  der  Viola  lutea 
nahe  stehen. 

2327.  Becker,  W.  Die  Veilchen  der  bayerischen  Flora  mit  Berücksichtig- 
ung des  übrigen  Deutschlands.  (Sep. -Abdruck  aus  Band  \'II1.  z.  d.  Ber.  Bayr. 
Botan.  Ges.,  1902,  8°,  35  pp.) 

Siehe  die  Besprechung  von  A.  Kneucker  in  der  Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX 
|1903|,  p.   16.) 

2328.  Becker,  W.  Bemerkungen  zu  der  Bearbeitung  des  Genus  Viola  in 
Sturms  Flora  von  Deutschland,  Band  6  (1902).  (AUgm.  bot.  Zeitschr.,  IX 
[1903J,  pp.  7—9.) 

Berichtigungen  einer  Anzahl  ungenauer  Angaben. 

2829.  Becker,  W.  Viola  sepincola  Jord.  1849  =  Viola  Beraudii  Bor.  1857 
'=  Viola  austriaca  A.  et  J.  Kerner  1872  =  Viola  cyanea  Gel.  1872.  (Allg.  bot. 
Zeitschr.,  IX  [1903J,  pp.  114—118.)  X.  A.    ' 

Zum  Beweise  werden  die  einzelnen  Beschreibungen  in  Tabellen  form 
nebeneinandergestellt,  wobei  sich  nur  als  etwas  abweichend  T'.  cyanea  ergibt, 
lue  als   V.  sepincola  var  cyanea  (Gel.)  Becker  aufgestellt  wii-d. 

8iehe  auch  AVangerin  im  Bot.  Centralbl..  XCV  (1904).  p.  260. 
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2330.  Becker.  W.  Viola  siiavls  in  Ungarn.  (Östr.  Bot.  Zeitschr.,  LIIT 
[1903],  pp.  438—439.)  N.  A. 

Handelt  von  Viola  suavis  und  V-  sttavis  X  hirta  hybr.  nov.,  die  Becker 
mit  dem  Namen    V.  Gayeri  belegt. 

2331.  Becker,  Wilhelm.  Über  einige  Violac  der  russischen  Flora.  (Act 
hört,  bot    Univ.  Jurjew  [ßiga],  lY  |1903J,  Heft  2.) 

2.'{32.  Benz,  R.  Viola  Zahnii  Benz  (F.  alpestris  |DC. |  Wittr.  X  arvensis 
Murr)  (nov.  spec).     ('()str.  Bot.  Zeitschr.,  Llll   [1903],  p.   376.)  N.  A. 

2333.  Clieiievard,  P.  Observations  sur  le  Viola  pachyrhizoma  F.  0.  Wolf. 
(Bull.  Herb.  Boi.ss.,  ser.  2,  I  [1901],  p.  1308.) 

2334.  Dandridse,  D.  More  wild  violets  nf  Virginia.  (Garden,  LXI  [1902 1, 
pp.  354,  355.) 

2836.  Eligler,  A.  Violaceae  africanae  in  Engler,  Beiträge  zur  Flora  von 
Afrika,  XXIV.     (Engl.  Bot.  Jahrb.,  XXXILI  [1902 1,  pp.  182—147.)  N.  A. 

Die  Gattung  Rinorea  Aubl.  wird  gegliedert. 

Subg.  I.  Euandra  Engl.:  Connectivum  ultra  thecas  in  laminam  petaloi- 
deum  persistentem  liaud  dilatatum  (1  Art). 

Subg.  IL  Petalandra  Engl. :  Connectivum  ultra  thecas  in  laminam  peta- 
loideam  persistentem  dilatatum. 

Sect.  I.  Choriandra  Engl. :  Stamina  filamento  instructa  et  libera.  Thecae 
appendiciilo  instrurtae.     Flores  paniculati  (1  Art). 

Sect.  II.  Synandra  Engl.:  Antherae  sessiles,  inferne  connatae.  Thecae 
appendiculo  instructae.  Flores  in  ramulis  adultis  e  cortice  erumpentes  (zwei 
Arten). 

Sect.  in.  Ardisianthus  Engl.:  Antherae  tubo  insidentes.  Flores  racemosi 
vel  racemo  abbreviato  fasciculati.  Semina  oblonga  hilo  longo  instructa  (acht 
Arten). 

Sect.  1\'.  Violanthus  Engl.:  Antherae  tubo  ipsae  vel  ope  filamentorum 
insidentes.  Flores  paniculati.  Semina  +  tetraedra,  hilo  parvo  instructa 
(32  Arten). 

23  neue  Arten  von  Rinorea  werden  beschrieben. 

2336.  (Jreene,  E.  L.  The  Genus  Viola  in  Minnesota,  1.  (Plttonia,  V 
,(19U3].  pp.  116—133,  pl.  13,   14.)  N.  A. 

27  Arten,  darunter  4  neue,  werden  beschrieben. 

2337.  Greene,  E.  L.  A  new  Southern  Violet.  (Leafl.  Bot.  Obs.  Grit.,  I 
[1903],  pp.  2-4.)  N.  A. 

Viola  ampliata. 

2338.  Holin,  Theo.  Biological  notes  011  Canadian  species  of  Viola. 
(Ottawa  Naturalist.  XVII  |I903],  pp.  149—160.) 

2339.  Kiiptter,  K.  B.  Tentamen  systematis  Violarum  florae  Rossicae 
Species  adhuc  certe  cognitas  Rossiam  Europaeam  et  provincias  Caucasicas 
incolentes  exhibens.  (Act.  hört.  bot.  Univ.  imp.  Jurjev.,  IV  (1903j,  pp.  158 
bis  191.) 

2340.  Kuptt'er,  K.  R.  Beschreibung  dreier  neuer  Bastarde  von  Viola 
uUginosa  nebst  Beiträgen  zur  Systematik  der  Veilchen.  (Östr.  Bot.  Zeitschr.. 
LIII  [1903],  pp.  141—147,  231—289,  324—332,  Tafel  V— VII.)  X.  A. 

Es  werden  beschrieben: 

1.  Viola  canina  (L.  p.  p.)  Reichb.  X  uliginosa  Bess.  hybr.  nov. 

2.  F.  montana  L.  fl.  suec.  X   uliginosa  Bess.  hj^br.  nov. 
o.   F.  Riviniana  Rchb.  X  uliginosa  Besser  hybr.  nov. 


700     F.  Fedde:  Allgem.  ii.  spez..  Morphologie  u.  Systematik  der  Phanerogameu. 

Kupffer  ist  ein  grundsätzlicher  Gegner  davon,  den  Bastarden  Doppel- 
namen zu  geben. 

Kupffer  versucht  dann  weiter  ein  System  der  einheimischen  (nordeuro- 
päischen) Veilchen  aufzustellen;  er  nimmt  an,  dass  die  erheblichen  Difl'erenzea 
im  Bau  der  Narbe  für  die  Systematik  und  die  Feststellung  der  Verwandtschaft 
wichtiger  seien  als  die  Verschiedenheiten  der  Ausbildung  der  vegetativen  Or- 
gane, die  als  Anpassimgserscheinungen  aufzufassen  wären.  Er  entwirft  daher 
folgendes  System: 

L  Narbenöffnung  an  der  vor-  oder  abwärts  gestreckten  Spitze  des  schwach 

keulenförmig  verdickten  Griffels: 

I.  Sectio  Nomimum  Gingins. 

1.  Narbe  hakenförmig,  d.  h.  an  der  Spitze  des  seitlich  etwas  kompri- 
mierten Griffels  hakenförmig  herabgebogen,  Länge  des  herabgebogenen 
Hakenteiles  —  an  der  kürzesten  Seite  gemessen  —  mindestens  so 
lang  wie  der  grösste  Durchmesser  des  Griffels. 

1.  Gruppe   Uiicinatae  mihi. 

A.  Ausläufer  vorhanden: 

A.  Sippe  Flagellatac  Kit. 
(F.  odorata  L..  alba  Bess.,  cyanea  Celak.  nebst  Verwandten.) 

B.  Ausläufer  fehlend: 

B.  Sippe  Eflagellatae  Kit- 

a)  Früchte  kahl: 

a)  Leiocarpae  Borbas. 
( V-  ylabrata  Salis  ]\laj-schl.  =    V-  sciaphüa  Koch.) 

b)  Früchte  behaart: 

b)  Trichocarpae  ßorbas.) 

(  V-  hirta  L.,   collina  Bess.,  amhigua  W.   K.  =  campestris  M.  B.) 

2.  Narbe  rächen-  oder  schnabelförmig,  d.  h.  am  abgerundeten  Griffelende 
vorn  unten  mundförmig  geöffnet,  oder  ebenda  in  einen  engröhrigen 
vorn  abwärts  gerichteten  Schnabel  ausgezogen,  dessen  Länge  — 
an  der  kürzesten  Seite  gemessen  —  den  grössten  Durchmesser  des 
Griffels  nicht  erreicht. 

2.  Gruppe  Rostratae  mihi. 
A.  Narbenkopf  mit  farblosen  Papillen  besetzt,  Narbe  schnabelförmig: 

A.  Sippe  Papillosae  Tvupffer. 

a)  Grundachse  an  ihrer  aufsteigenden  Spitze  zwischen  den  obei- 
irdischen  Stengeln  eine  Zentralrosette  langgestielter  Grundblättei- 
tiagend,  aus  deren  Achseln  im  nächsten  Jahre  neue  Stengel 
wieder    mit    einer  Zentralrosette  in  der  Mitte,  hervorspriessen : 

a)  Rosulantes  Borbas. 
(V-  Riviniana  Rchb.,  V.  silvestris  (Lmk.)  Kchb.,  V.  arenaria  D.  C. 
=:    V.  rupeslris  Schmidt.) 

b)  Zentralrosette  fehlt: 

b)  Arosulatac  Borbas. 

a)  Alle  Nebenblätter  kürzer  als  die  halbe  Blattspreite. 
(V.  canina  [L,  p.  p.]  Rchb.,    F.  montana  L.  fl.  suec.  etc. 

b)  Obere  Nebenblätter  so  lang  oder  länger  als  die  halbe  Blatt- 
spreite. 

{y.  stagnina  Kit.,  pumüa  Chaix,  elatior  Fries.) 
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B.  Narbenkopf  ohne  Papillen,  Narbe  mund-  bis  rachenf örmig : 

B.  Sippe  Epapülosae  Kupffer. 

a)  Ausläufer  fehlend;  im  Frühjahr  entsteht  nur  eine  Blattrosette 
mit  achselständigen  Blüten,  zu  Beginn  des  Sommers  spriessen 
aus  den  Blattachseln  blatt-  und  blütentragende  Stengel  hervoi": 

a)  Mirabiles  Nyman. 
{Viola  mirabilis  L.j 

b)  Ausläufer  vorhanden : 

b)  Repentes  Kupffer. 

(Viola  uliginosa  Bess.) 
3.    Narbe    schief    scheibenförmig,    am    unteren  Rande  röhrenförmig  vor- 
gestreckt: 

3.  Gi-uppe  Flagiostigma  Godr. 

A.  Ausläufer  vorhanden: 

A.  Sippe  Stolonosae  Kupffer. 
(F.  palustris  L.  und  epipsila  Ledeb.) 

B.  Ausläufer  fehlend: 

B.  Sippe  Estolonosae  Kupffer. 

aj  Blätter  ungeteilt. 

(F.  umbrosa  Fr.  =  V.  Selkirki  Goldie,   V-  purpurea  Stev.) 
b)  Blätter  fiederschnittig. 
( F.  pinnata  L.) 
IL  Narbenöffnung    au    der  Bauchseite    der   bilateral-zweilappigen  Spitze  de.s 
etwa  verkehrt-flaschenförmig  verdickten  Griffels: 

II.  Sectio  Dischidium  Gingins. 
f  Viola  biflora  L.) 

III.  Narbenöffnung    an    der  Unterseite    des  kugelig  verdickten  Griffelkopfes, 
einer  Mundöffnung  mit  vorgestreckter  Unterlippe  gleichend: 

III.  Sectio  Melanium  Gingins. 
(Viola  lutea  Huds.,    F.  alpina  Jacq.,  V-  calcarata  L.,  F.  altaica  Ker  Gawl., 

T^  cenisia  L.,  F.  tricolor  L.  etc.  mit  ihrer  zahlreichen  Verwandtschaft.) 

2341.  Murr,  J.  Erwiderung  auf  ^\'.  Beckers  Artikel  über  Viola  Oenipon- 
tana  m\\.     (Allg.  Bot.  Zeitschr.,  IX  [1903),  pp.  177—179.) 

■-'342.  Murr,  J.  Erklärung  (cf.  vorige  Schrift).  (1.  c,  IX  [1903|.  pp.  197 
bis  199.) 

2343.  MuiT.  J.  Ein  Veilchentripelbastard.  (Ung.  Bot.  Bl.,  II  |1903], 
pp.  ]  80—182.)  N.  A. 

Viola  permiocta  (hirta  X  odorata)  X  collina- 

2344.  Pollard,  C.  L.  A  New  Violet  from  Kentucky.  (Proc.  Biol.  Soc. 
AVash.,  XVI  [19081,  p.  127.)  N.  A. 

Viola  Priceana- 

2345.  Robinson,  B.  L.  Viola  arvensis  in  New  England.  (Rhodora,  V  [1903], 
pp.  155,  166.) 

2346.  de  Vi'ies,  H.  Das  Stiefmütterchen,  eine  Studie  zum  Begriff  der 
Art.  (Natur  u.  Schule,  II  [1903;,  pp.  16—26.  mit  8  Textabbildungen  und  einer 
Buntdrucktafel  mit  9  Figuren.) 

Nachdem  Verf.  auf  die  Veränderlichkeit  der  Blütenfärbung  in  den  ver- 
schiedenen Stadien  des  Aufblühens  bei  Viola  tricolor  aufmerksam  gemacht  hat. 
weist  er  darauf  hin,  dass  auch  die  Exemplare  von  verschiedenen  Fundorten 
häufig  Unterschiede    zeigen,    die    sich  aber   nicht  im   Habitus   der   vegetativen 
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Pflanze,  sondern  in  Form  imd  Färbung  der  Blütenblätter  ausprägen  und  durch- 
aus konstant  sind.  Da  es  sich  hauptsächlich  um  verschiedene  Färbungen  handelt, 
lassen  sich  Untersuchungen  nur  an  lebendem  Materiale  anstellen.  Yerf.  kommt 
zu  dem  Resultate,  dass  man  es  mit  einer  Sammelait,  Viola  tricolor  L..  zu  tun 
hat,  deren  drei  jetzige  Arten  folgende  sind:  V.  tricolor  sens.  strict.,  V.  arvensis 
Murr,  und  V-  alpestris  (DC)  Wittr.  Diese  drei  Arten  haben  sich  dann  weiter 
gespalten  in  verschiedene  Unterarten.  So  die  V.  tricolor  sens.  strict.  in  eine 
allgemeine  einjährige  genuina-Forvci  und  in  ausdauernde  Strandformen,  wie  F. 
tric.  ammotropha.  coniophüa  und  stenochila  ( Wittrock I).  Auch  die  genuina-Form 
besitzt  eine  ganze  Anzahl  in  der  Farbe  konstanter  Formen  wie  V.  tric  genuina 
versicolor,  oder  die  nur  immer  von  einem  einzigen  Standorte  bekannten  schwedi- 
schen Formen  Wittrocks:  ornatissima,  aureobadia,  anopetala  usw. 

Viola  tricolor  selbst  ist  als  das  Glied  einer  besonderen  Untergattimg 
Melanium  zu  betrachten,  zu  der  auch  noch  Viola  lutea,  V.  cornuta.  V.  calcarata 
und    V-  altaica  gehören. 

Den  Schluss  der  Abhandlung  bildet  eine  Betrachtung  der  Abstammung 
unserer  Gartenstiefmütterchen  oder  Pensees,  die  durch  eine  Kreuzung  von  Viola 
tricolor  mit  Viola  lutea  grandiflora  erst  im  Laufe  des  19.  Jahrhunderts  entstanden 
sein  sollen.  Später  wurden  zur  Kreuzung  auch  noch  T".  altaica,  V.  cornnta  und 
V.  calcarata  hinzugezogen. 

Die  beigefügten  Figuren  sind  dem  Werke  Wittrocks,  Viola  Studier  in 
den  Acta  horti  Bergiana  II  n.  1  u.  7  entnommen. 

'2347.  Vrooni,  J,  Notes  on  Violets.  (Bull.  Nat.  Hist.  Soc.  New  Bruns- 
wick, V  [1903],  pp.  121,  122.) 

2348.  Wolf,  F.  0.  '^ote  nur  \e  Viola  pachyrhizoma.  (Bull.  Murith..  XXXII 
[1903],  pp.  198—199.) 

Vitaceae. 
Siehe  hierzu  auch:    327  (Beach),    767    (('hodat   et  Hassler),    784  (Hallier: 
Ampelideae  zu  den    Umbellifiorae  in  die  Nähe  der  Araliaceae). 
Neue  Tafeln: 
Cissus  Haullevilleana  Wildem.,  Et.  Fl.  Congo  pl.  XIII. 

2349.  Anonym.     A  new  Vine  [Vitis  Thomsoni].     (Garden,  1903.)      N.  A. 

2350.  Grille.  Sur  un  hybride  vrai  de  chasselas  par  vigne  vierge  (Ampe- 
lopsis  hederacea).     (Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris,  ("XXXVII  [1903],  p.  1300.) 

2351.  Jui'ie,  A.  Variation  morphologique  des  feuilles  de  Vigne  ä  la  suite 
du    greffage.      (Compt.    rend.    Acad.    sei.   Paris,    CXXXA'II    [1903J,    pp.  500 ff..) 

Die  Variabilität  der  Blätter  bei  gepfropften  Weinreben  deutet  auf  eine 
Art  ungeschlechtlicher  Hybridisation  hin. 

23B2.  Loprioi'P,  G.  Appunti  sull'  anatomia  di  alcune  Ampelidee.  (BoU. 
Acad.  Gioen.  Sei.  nat.  Catania,  LXVI  [1901 1,   16  pp.) 

Vochysiaceae. 

Siehe  hierzu  auch:   767  (Chodat  et  Hassler),   784   (Hallier:   Vochysiaceae  zu 

den  Rosaceae). 
2363.    Villada,  31.  M.     Una  nueva   especie   del  genero   Vochysia  /  V-  parvi- 
fiora].     (La  Naturaleza.  ser.  2,  III  [1903J,  pp.  681—682,  pl.  39.) 

Zygophyllaceae. 

Siehe    hierzu    auch:    603    (Rodrigue:    Porliera    hygrometrica),    784    (Hallier: 
Peyanum  zu  den  Campanulaceae  in  die  Sippe  der   WahlbergiinaeJ- 
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10.  Andre,  G.  Etüde  des  variations  de  la  matiere  organique  pendant  la 
germination.  (Compt.  rend.,  1901,  vol.  133,  28  Dez.)  Siehe  Ref.  Bot.  Central- 
blatt,  1902,  89,  S.  462. 

11.  Bottlanger,  M.  E.  Germination  de  lascospore  de  la  truffe.  Paris, 
1903,  20  S.,  2  Taf. 

12.  Bonlanger,  M.  E.  Les  mycelium  truffiers  blancs.  Paris,  1903,  23  S., 
1  Tafel. 

13.  Lanrent,  E.  Experiences  sur  la  duree  du  pouvoir  germinatif  des  grains 
conservees  dans  le  vide.     (Compt.  rend.,  1902,  vol.   135,  p.  1091.) 

II.  Stoffaufnahme. 

.  14.  Aderhold,  R.  Der  heutige  Stand  unserer  Kenntnisse  über  die  Wirkung 
und  Verwertung  der  Bordeauxbrühe  als  Pflanzenschutzmittel.  (Jahresber.  d. 
Vereinig,  d.  Vertreter  d.  angew.  Botanik,  1903,  S.  12 — 36.) 

Verf.  rekapituliert  zum  Schluss  den  heutigen  Stand  der  Kenntnis  über 
die  Wirkungsweise  der  Brühe,  wie  folgt: 

Es  liegt  viel  Wahrscheinlichkeit  dafür  vor,  dass  unter  Mitwirkung  von 
exosmierenden  Blatt-  und  Pilzzellbestandteilen  genügende  Mengen  Cu(0H)2  in 
Lösung  übergeführt  werden,  um  einerseits  die  Pilzsporen  oder  Keime  abzu- 
töten, andererseits  ins  Blatt  einzudringen.  Je  nach  ihrer  Menge  und  je  nach 
der  spezifischen  Empfindlichkeit  der  Pflanzen  wirken  sie  entweder  schädlich 
oder  fördernd.  Die  eindringende  Menge  ist  von  äusseren  Verhältnissen,  welche 
auf  die  Dicke  der  Kutikula  Einfluss  haben,  abhängig  und  deshalb  überwiegt 
bei  empfindlichen  Pflanzen  oder  Pflanzenteilen  bald  die  eine,  bald  die  andere 
Wirkungsweise  und  deshalb  treten  die  Schäden  in  manchen  Jahren  häufiger 
auf,  als  in  anderen.  Aufgabe  weiterer  Forschung  wird  es  sein,  den  Eintritt 
des  Kupfers  von  der  Blattoberfläche  aus  und  die  Rolle  des  Kupfers  im  Innern 
der  Blattzellen,  besonders  bei  der  Chlorophyllbildung,  zu  verfolgen. 

16.  Gerneck,  R.  Über  die  Bedeutung  anorganischer  Salze  für  Entwicke- 
lung  und  den  Bau  der  höheren  Pflanzen.  Inaug.-Dissertation  Göttingen,  1902, 
148  Seiten. 

Verf.  stellte  Kulturversuche  an  mit  Zea  Mays,  Lepidium  sativum,  Avena 
sativa  (Göttinger  Hafer)  und  Trüicum  sativum  (Sommerweizen  Noe)  an  und 
zwar  bediente  er  sich  in  allen  Fällen,  ausgenommen  Lepidium,  der  Methode 
der  Wasserkultur.  Die  Pflanzen  wurden  in  11  verschiedenen  Nährlösungen 
gezogen,  nämlich  1.  in  destill.  Wasser,  2.  Kochsalz,  3.  Chlorkalium,  4.  Chlorkal- 
zium (1 :  10000),  5.  Chlormagnesium,  6.  Kalisalpeter  (1:5000),  7.  Natronsalpeter 
(1:10000),  8.  Kalisalpeter  und  Chlorkalzium,  9.  Salpetersaurem  Kalk,  10.  Schwefel- 
saurem Natrium  und  11.  Saurem  phosphorsauren  Kalium  (KH2PO4  1  :  2000).  Verf. 
konnte  zunächst  die  von  Pethybridge  (Beiträge  zur  Kenntnis  der  anorgani- 
schen Salze  auf  die  Entwickelung  und  den  Bau  der  Pflanzen.  Inaug.-Disser- 
tation Göttingen  1899)  gefundenen  Ergebnisse  bezüglich  des  Kochsalzes  vollauf 
bestätigen.     Der  Weizen  vermochte  noch  in  1,6  proz.  Lösung  von  Chlornatrium 
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zu  gedeihen  und  sogar  nocli  zu  fruktifizieren,  während  er  in  2  proz.  Lösung 
schon  sehr  früh  zugrunde  geht.  Doch  konnte  Verf.  die  von  Pethydridge 
angegebene  Verlängerung  und  die  Verminderung  der  Blattzahl  infolge  des 
'Chlornatriumzusatzes  beim  Weizen  nicht  beobachten.  In  den  Kulturversuchen 
wurde  jedoch  bei  sämtlichen  Pflanzen  eine  Zunahme  des  Chlorophylls  beob- 
achtet. Weiter  hatten  Kalisalpeter  und  Kalisalpeter  -|-  Chlorkalzium  auf  das 
Wurzelwachstum  günstig  eingewirkt,  wenigstens,  was  die  Zahl  derselben  be- 
trifft, während  die  längsten  Wurzeln  sich  in  den  Chlorkalium-,  saurem  phos- 
phorsaurem Kalium-,  Chlorkalzium-,  vor  allem  aber  in  den  Chlormagnesium- 
Lösungen  ausbildeten.  Für  die  Ausbildung  der  Nebenwurzeln  waren  Chloride, 
Phosphate  und  destilliertes  Wasser  am  ungünstigsten.  Die  Halmausbildung 
wird  im  allgemeinen  durch  Chlorid-  und  Phosphatlösung  gefördert,  mit  steigen- 
dem Nitratgehalt  tritt  dagegen  eine  Hemmung  ein.  Dagegen  fördern  Nitrate 
und  schwefelsaures  Natrium  deutlich  die  Blattentwäckelung.  Durch  Chloride 
der  alkalischen  Erden  wurde  die  Ausbildung  der  Achsenteile  in  ersichtlich 
höherem  Masse  gefördert,  wie  durch  die  der  Alkalien. 

16.  Kossowitscll,  P.  Die  Rolle  der  Pflanzen  bei  der  Lösung  der  Nähr- 
stoffe des  Bodens,  die  sich  in  letzterem  in  ungelöstem  Zustande  befinden. 
{Vorläufige  Mitteilung.)     (Journ.  experim.  Landw.,  1902,  Bd.  3,  S.  166  u.  folg.) 

Verf.  sucht  experimentell  die  Frage  zu  beantworten:  „In  welchem  Masse 
wesentlich  für  die  Ernährung  der  Pflanzen  ist  die  Beteiligung  ihrer  selbst  an 
der  Lösung  der  Nährstoffe  des  Bodens,  die  sich  darin  in  ungelöstem  Zustande 
befinden?" 

Die  Phosphorsäure  ist  bekanntlich  einer  jener  Nährstoffe,  die  im  Boden 
meist  nur  in  geringen  Mengen  in  gelöster,  leicht  absorbierbarer  Form  vor- 
kommen. Die  grösste  Menge  findet  sich  in  Form  schwerlöslicher  Phosphate, 
so  dass  man  schwer  annehmen  kann,  die  Pflanzen  könnten  sich  mit  derjenigen 
Phosphorsäuremenge  begnügen,  die  ihnen  im  gelösten  Zustande  zur  Verfügung 
steht.  Verf.  vergleicht  in  zwei  parallelen  Versuchsreihen  die  Entwickelung 
von  Pflanzen :  In  der  einen  brachte  er  die  Pflanzen  in  Sand,  der  mit  Phosphorit 
gemengt  war,  zur  Entwickelung  und  führte  die  übrigen  Nährstoffe  in  Form  von 
Nährlösung  im  langsamen  Strome  zu,  so  dass  hier  die  Pflanzen  jene  Phosphor- 
säure zur  Verfügung  halten,  die  durch  die  Nährlösung  aus  dem  Phosphorit 
gelöst  wurde.  Ausserdem  hatten  .sie  die  Möglichkeit,  selbst  aus  dem  Phosphorit 
eventuell  noch  Phosphorsäure  vermöge  ihrer  Wurzelausscheidung  zu  gewinnen. 
In  der  zweiten  Reihe  war  den  Pflanzen  diese  letztere  Möglichkeit  benommen, 
indem  dieselben  in  reinem  Sande  gezogen  wurden  und  sie  eine  Nährlösung 
erhielten,  die  ein  mit  Sand  und  Phosphorit  gefülltes  Gefäss  passiert  hatte.  Sie 
erhielten  also  hier  nur  die  Phosphorsäure,  die  durch  die  Nährlösung  selbst  aus 
dem  Phosphorit  gelöst  wurde.  Das  Ergebnis  war  sehr  günstig,  indem  die 
Pflanzen  der  Reihe  I  sehr  üppig  waren,  die  der  zweiten  dagegen  im  Wachstum 
sehr  zurückblieben. 

Verf.  schliesst  daraus,  dass  bei  der  Ausnutzung  der  im  Boden  in  unge- 
löstem Zustande  befindlichen  Nährstoffe  die  Pflanzen  selbst  eine  sehr  wesent- 
liche Rolle  spielen.  Die  lösende  Wirkung  der  Pflanzen  auf  den  Boden  kommt, 
wie  es  scheint,  hauptsächlich  von  der  Kohlensäureausscheidung  der  Wurzeln 
her.  —  Die  verschiedenen  Pflanzen  zeigen  ein  sehr  verschiedenes  Vermögen, 
die  unlöslichen  Phosphate  sich  nutzbar  zu  machen.  Und  zwar  hatte  von  den 
verwendeten  Versuchspflanzen  der  Senf  den  Phosphorit  am  besten  auszunutzen 
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vermocht,    dann    die  Erbse,    während   der  Lein   denselben  fast  gar  nicht  hatte 
ausnützen  können. 

17.  Frank,  A.  Die  Nutzbarmachung  des  freien  Stickstoffes  der  Luft  für 
Landwirtschaft  und  Industrie.  (Tageblatt  d.  V.  intern.  Kongresses  f.  angew. 
Chemie,  Berlin,  1903,  No.  4,  S.  24.) 

Vortragender  führte  aus:  Der  starke  Verbrauch  von  Stickstoff  besonders 
in  Deutschland  macht  es  wünschenswert,  die  Abhängigkeit  vom  Auslande  zu 
beseitigen,  zumal  die  Salpeterlagerstätten  ihrer  Erschöpfung  entgegen  gehen. 
Es  gilt  daher  die  Lösung  des  Problems  der  Nutzbarmachung  des  Luftstick- 
stoffs. Die  Grundlage  hierzu  bildet  die  Tatsache,  dass  beim  Überleiten  von 
Stickstoff  über  Kohle  und  Alkalien  Cyan  und  Ammoniak  gebildet  werden.  Mit 
Hilfe  moderner  Apparate  und  Benutzung  von  Calciumcarbid  gelingt  es  das 
Calciumcyanamid,  gewöhnlich  Kalkstickstoff  genannt,  zu  gewinnen.  Düngungs- 
und Vegetationsversuche  haben  ergeben,  dass  der  in  Form  von  Calciumcyanamid 
gegebene  Stickstoff  (der  Kalkstickstoff)  bei  den  verschiedenen  Pflanzenkulturen 
in  seiner  Wirkung  nahezu  gleichwertig  war  der  entsprechenden  Stickstoff- 
menge, welche  in  Form  von  Ammoniaksalzen  verwendet  wurde  und  auch  hinter 
dem  Effekt  von  Salpeterstickstoff  nur  wenig  zurückblieb.  Das  Calciumcyanamid 
enthält  14 — 22%  Stickstoff,  das  reine  Cyanamid  und  das  ihm  homologe  Dicyan- 
diamid  66^,,  Stickstoff.  Cyanamid  bildet  bei  Wasserzutritt  Harnstoff.  Man 
ist  demnach  mit  Hilfe  der  elektrischen  Energie  imstande,  den  passiven  Stick- 
stoff der  Atmosphäre  der  Landwirtschaft  und  der  Technik  dienstbar  zu  machen. 

18a.  Hiltner,  L.  Über  die  Impfung  der  Leguminosen  mit  Reinkulturen. 
(Deutsche  landw.  Presse,  Berlin,  29,  1902,  p.  119—120.) 

18b.  Hiltner.  Die  Impfung  der  Leguminosen  mit  Reinkulturen  und  ihre 
praktische  Bedeutung.  (Tageblatt  d.  V.  intern.  Kongresses  f.  angew.  ( 'hemie 
in  Berlin,  1903,  No.  6,  S.  21  u.  22.) 

Vortragender  bespricht  zunächst  die  Ergebnisse  der  im  Jahre  1902  auf 
Anregung  der  Deutschen  Landw.  Gesellschaft  ausgeführten  Impfversuche  auf 
Freiland,  zu  denen  die  Kulturen  aus  seinem  Laboratorium  geliefert  wurden. 
Die  Versuche  (160)  fielen  noch  günstiger  aus,  als  jene  des  Jahres  1901,  indem 
60'^iQ  gute  Ergebnisse  lieferten.  Besonders  empfänglich  erwiesen  sich  für  die 
Impfung  Serradella  und  Rotklee,  ferner  die  Lupinen.  Aber  auch  Wicken,  Erbsen 
und  Bohnen,  die  schon  seit  langer  Zeit  in  Deutschland  gebaut  werden,  so  dass 
sich  ihnen  angepasste  Knöllchenbakterien  in  allen  Kulturböden  vorfinden, 
ergaben  bei  69  Versuchen  noch  510/q  Erfolge,  die  sich  in  mehr  oder  minder 
hohen  Ertragssteigerungen  kundgaben. 

Die  Verbesserungen  des  Nitragins,  die  diese  günstige  Wirkung  zur  Folge 
hatten,  bestehen: 

1.  In  der  Schaffung  besserer  Nährböden  als  die  früher  üblichen,  namentlich 
für  die  auf  Gelatine  nicht  normal  wachsenden  Bakterien  der  Serradella 
und  Lupinen. 

2.  In  der  Erhöhung  der  Virulenz  der  Bakterien,  die  erreicht  wurde,  indem 
man  dieselbe  Pflanzenart  wiederholt  in  derselben  Erde  zog  und  das  Impf- 
material aus  den  Knöllchen  der  dritten  und  vierten  Generation  gewann. 
Erst  durch  die  Berücksichtigung  des  Virulenzprinzips  ist  die  Möglichkeit 
gegeben,  Impfungen  mit  Erfolg  auch  auf  alten  Kulturböden  zu  unternehmen. 

3.  In  der  Änderung  des  Impfverfahrens,  hauptsächlich  darin  bestehend, 
dass  durch  Zusatz  geeigneter  Nährstoffe  zur  Impfflüssigkeit  die  schäd- 
liche Wirkung  der  Samenausscheidungsstoffe  ausgeschaltet  wird. 
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19.  Bonnenia,  A.  Gibt  es  Bakterien,  die  den  freien  Stickstoff  assimilieren 
oder  ist  dies  ein  chemischer  Prozess?     (Chemiker-Zeitung,  1903,  27,  No.  14.) 

Verf.  will  die  oxydierende  Wirkung  des  Eisens  in  Form  von  Eisenoxyd- 
hydi-at  als  das  eigentlich  wirksame  Prinzip  bei  der  Stickstoffassimilation  hin- 
gestellt und  angesehen  wissen. 

20.  Reinke,  J.  Die  zur  Ernährung  der  Meeresorganismen  disponiblen 
Quellen  an  Stickstoff.     (Ber.  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  371—380.) 

Verf.  stellt  fest,  dass  für  die  Stickstoffernährung  der  Organismen  des 
Ozeans  zwei  Magazine  in  Betracht  kommen: 

Erstens  die  Modde  des  Meergrundes.  Sie  besteht  aus  dem  Detritus 
toter  Tiere  und  Pflanzen  und  liefert  gebundenen  Stickstoff  teils  als  unmittel- 
bares, teils  als  mittelbares  Zersetzungsprodukt  von  Eiweiss.  Diese  Stickstoff- 
quelle erhält  einen  geringfügigen  Zuschuss  aus  den  in  den  Ozean  mündenden 
Strömen. 

Zweitens  der  über  dem  Ozean  schwebende  Vorrat  von  luftfürmigem 
Stickstoff.     Dieser  wird  in  Stickstoffverbindungen  übergeführt, 

a)  durch  physikalische  Vorgänge  in  der  Atmosphäre,  die  namentlich  Salpeter- 
säure  erzeugen,   welche  mit  den  Niederschlägen   dem  Meerwasser  zuge-. 
führt  wird; 

b)  durch  die  assimilierende  Tätigkeit  von  Stickstoffbakterien,  die  den  im 
Meerwasser  absorbierten  Stickstoff  reduzieren  und  mutmasslich  einen 
Teil  der  so  gewonnenen  Stickstoffverbindungen  an  Algen,  namentlich 
auch  an  die  im  Plankton  frei  schwebenden  Arten  derselben  abgeben 
können.  Diese  letztere  Menge  von  gebundenem  Stickstoff  ist  natürlich 
im  Meerwasser  nicht  nachweisbar. 

Nunmehr  wird  es  ein  grosses  Interesse  haben,  an  der  Oberfläche  von 
Algen  der  verschiedenen  Meere  des  Erdballs  nach  Stickstoff  assimilierenden 
Bakterien  zu  suchen.  Nach  Verf.  werden  sich  vermutlich  hierbei  erhebliche 
Verschiedenheiten  in  bezug  auf  die  Stickstoffernährung  der  Algen  ergeben. 
Auch  die  Oberfläche  von  Algen  süsser  Gewässer  könnte  auf  das  Vorkommen 
von  Stickstoffbakterien  hin  unter.sucht  werden. 

21.  Nedokutschaelf,  N.  Über  die  Speicherung  der  Nitrate  in  den  Pflanzen. 
(Vorläufige  Mitteilung.)     (Ber.  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  431—435.) 

Die  Speichei-ung  des  Nitratstickstoffes  bei  Keimlingen  von  Helianthus 
annims,  Curbita  Pepo,  Phaseolus  multiflorus  und  Zea  Mays,  die  in  Knop'scher 
Lösung  mit  wechselnden  Mengen  von  Kaliumnitrat  gezogen  wurden,  ist  je  nach 
der  Pflanzenspezies  und  der  Konzentration  der  Nährlösung  verschieden.  Je  mehr 
Kaliumnitrat  in  der  Lösung  ist,  desto  mehr  häuft  sich  der  Nitratstickstoff  an, 
aber  nur  bis  zu  einer  gewissen  Grenze,  nach  deren  Erreichung  die  gespeicherte 
Nitratmenge  konstant  bleibt.  Diese  Grenze  ist  auch  verschieden  für  ver- 
schiedene Pflanzen.  Aus  den  Lösungen  , verschiedener  Nitrate  speichern  die 
Pflanzen  ungleiche  Mengen  Nitratstickstoff.  Die  Maximalspeicherung  ist  nur 
in  Kalisalpeterlösung  erreichbar,  aber  die  Anhäufung  anderer  Nitrate  wird 
gesteigert,  wenn  irgendwelche  Kaliumsalze  zugefügt  werden.  Die  Ursachen 
der  so  ansehnlichen  Nitratanhäufung  sind  bis  jetzt  noch  nicht  aufgeklärt.  Die 
Ansicht  Stahls,  dass  die  Speicherung  von  der  Transpiration  abhängt,  konnte 
Verf.  bestätigen,  indem  sie  in  mit  Wasserdampf  gesättigter  Luft  wesentlich 
niedriger  war.  Auch  können  etiolierte  Keimlinge  nur  geringere  Mengen 
Nitratstickstoff  aufnehmen  als  die  am  Licht  gezogenen.  Die  aufgespeicherten 
Nitrate  dienen  zur  Bildung  organischer  Substanzen,  sowohl  wenn  die  Pflanzen 
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am  Licht,  als  auch  wenn  sie  im  Dunkeln  gehalten  werden,  doch  ist  die 
Umwandlung  in  den  beleuchteten  Pflanzen  immer  grösser  als  in  den 
verdunkelten. 

22.  Bachinann,  H.  Zeigt  der  Salpeterstickstoff  eine  höhere  Wirkung  als 
der  Ammoniakstickstoff  und  ist  das  Verhältnis  derselben  von  100:90  richtig? 
(Sonderabdr.  aus  Fühlings  landw.  Zeit.,  52,  1903,  Heft  4/5,  16  S.) 

Verf.  stellt  aus  seinen  Versuchsergebnissen  für  die  Praxis  folgende  Ge- 
sichtspunkte auf: 

1.  Zu  Wintersaaten  ist  im  allgemeinen  auf  leichtem  Boden  im  Herbst  eine 
Stickstoffdüngung  in  Form  von  schwefelsaurem  Ammoniak  oder  Chili- 
salpeter nicht  zu  empfehlen.  Sie  wird  vinter  besonderen  Verhältnissen 
eintreten  (u.  a.  besondere  Stickstoffarmut  des  Bodens,  schlechte,  nicht 
genügend  starke  Entwickelung  der  Saat  vor  Winter),  aber  auch  nur 
dann  in  sehr  geringen  Gaben. 

2.  Die  grösste  Ausnutzung  des  Ammoniaks  wird  bei  einmaliger,  recht  früh- 
zeitiger Anwendung  im  Frühjahr  erzielt.  Dies  gilt  sowohl  für  Winter- 
getreide wie  für  Sommerfrüchte.  Für  Wintersaaten  sollte  das  schwefel- 
saure Ammoniak  Mitte  März,  möglichst  aber  Ende  März  in  einer  Gabe 
ausgestreut  werden. 

3.  Die  teilweise  Anw^endung  des  Chilisalpeters  im  Herbst  sollte  nur.  wie 
angeführt,  unter  bestimmten  Verhältnissen  geschehen.  Die  grösste  Aus- 
nutzung desselben  ist  im  allgemeinen  gesichert,  wenn  die  zu  verwendende 
Gabe  zu  Winter-  und  Sommergetreide  im  Frühjahr  geteilt,  die  eine  früh 
beim  Erwachen  der  Vegetation  in  kleinerer  Gabe,  die  zweite,  grössere 
Gabe  frühzeitig  vor  dem  Schossen  aiisgestreut  wird.  Doch  dürfte  die 
Witterung  für  die  Art  der  Anwendung  des  Chilisalpeters  in  erster  Linie 
von  Bedeutung  sein.  Unter  Umständen  kann  auch  die  einmalige  bezw. 
dreimalige  Verwendung  den  höchsten  Ertrag  liefern. 

4.  Auch  bei  Hafer  und  Gerste  tritt  im  allgemeinen  die  bessere  Wirkung 
des  schwefelsauren  Ammoniaks  gegenüber  dem  Chilisalpeter  hervor, 
wenn  dasselbe  frühzeitig  im  Frühjahr  gegeben  wird.  Erfolgt  die  Be- 
stellung früh,  so  kann  das  schwefelsaure  Ammoniak  bei  der  Saat  aus- 
gestreut werden.  Bei  später  Bestellung  ist  dasselbe  schon  Mitte  März 
zu  verwenden. 

Bei  Pflanzen  mit  kurzer  Vegetation,    namentlich    bei  Gerste,    ist    be- 
sonders auf  eine  frühzeitige  Verwendung  zu  achten. 

5.  Bei  den  vorliegenden  Versuchen  hat  der  Kalk  keine  grössere  Aus- 
nutzung des  Ammoniakstickstoffes  als  des  Salpeterstickstoffes  bewirkt. 
Das  schwefelsaure  Ammoniak  kann  daher  auch  auf  kalkarmen  Böden 
mit  Vorteil  Verwendung  finden. 

6.  Bei  Rüben  und  bei  Pflanzen  mit  verhältnismässig  langer  Vegetationszeit 
ist  die  sehr  frühzeitige  Verwendung  des  Ammoniaks  ohne  Bedeutung; 
hier  genügt  es,  wenn  dasselbe  bei  der  Bestellung  eingeeggt  wird,  voraus- 
gesetzt, dass  die  Saat  nicht  zu  spät  erfolgt. 

7.  Für  Kartoffeln,  namentlich  für  frühe  und  mittelfrühe  Kartoffelsorten, 
ist  die  frühe  Anwendung  vom  15.  März  bis  1.  April  empfehlenswert. 

8.  Bei  Rüben  hat  sich  teils  die  dreimalige,  teils  die  zweimalige  Salpetev- 
gabe,  bei  Kartoffeln  die  zweimalige,  am  besten  bewährt  (Witterung!). 
Die  erste  Gabe  des  Salpeters  ist  bei  Rüben  sogleich  bei  der  Bestellung 
und  bei  Kartoffeln  beim  Eggen  zu  geben. 
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9.  Das  schwefelsaure  Ammoniak  übt  eine  nicht  unerhebliche  Nachwirkung 
aus.  Eine  solche  ist  beim  Salpeter  auf  leichtem  Boden  nicht  oder  doch 
nur  in  geringem  Grade  vorhanden. 

10.  Die  Ergebnisse  dieser  Versuche  zeigen  deutlich,  dass  die  Wagnersche 
Verhältnistheorie  des  Salpeter-  und  Ammoniakstickstoffes  von  100 :  90 
durchaus  nicht  zutrifft. 

23.  Adoi'Jan,  J.  Die  Stickstoffaufnahme  des  Weizenkorns.  (Landw. 
Versuchsstationen.  68,  1903,  S.  281—289.) 

Sowohl  der  Proteingehalt  als  auch  das  Absolut-Gewicht  des  Weizens 
hängen  in  erster  Linie  und  fast  ausschliesslich  von  aussei'halb  der  Pflanze 
liegenden  Faktoren,  wie  vom  Stickstoffgehalt  des  Bodens,  von  dem  Klima 
und  innerhalb  desselben  Klimas  von  den  Witterungsverhältnissen,  ab  und  die 
spezifischen  Eigenschaften  der  verschiedenen  Sorten  äussern  sich  nur  insofern, 
als  sie  die  Pflanze  der  eine  Sorteneigenschaft  bildenden  Vegetationsdauer 
gemäss  unter  verschiedene  Witterungsverhältnisse  bringen  und  dadurch  auf 
indirektem  Wege  in  der  Qualität  des  Kornes  mit  der  Witterung  korrespondierende 
Änderungen  hervorrufen. 

24.  Doli,  P.  Über  Kalidüngung  bei  Gerste  und  Ersatz  des  Kalis  durch 
Natron.     (Landw.  Versuchsstationen,  1902,  Bd.  57,  S.  471-476.) 


Die  Resultate  der  Vei'suche  des  Verf.  sind  folgende: 

1.  Die  Chlorverbindungen  des  Kalis  wie  des  Natrons  wirken  besser  als  die 
entsprechenden  Sulfatverbindungen;  die  bessere  Wirkung  des  Chlorkalis 
beruht  auf  der  grösseren  Diffundierbarkeit  desselben,  während  das  Chlor- 
natrium besser  wirkt  infolge  seiner  Fähigkeit,  das  Bodenkali  zu  lösen 
und  der  Pflanze  zugänglich  zu  machen. 

2.  Die  Natrongaben  haben  nur  ein  Geringes  schlechter  gewirkt  als  die 
entsprechenden  Kaligaben;  der  Höchstertrag  wurde  erzielt  bei  einer 
Mischling  beider.  • 

3.  Wenn  die  Aufspeicherung  der  anorganischen  Salze  in  der  Pflanzenasche 
auch  keinen  absoluten  Massstab  für  das  wirkliche  Bedürfnis  der  Pflanzen 
geben  mag,  so  steht  nach  dem  vorliegenden  Analysenmaterial  in  diesem 
Falle  wenigstens  der  grösseren  Anreicherung  der  Salze  in  der  Pflanze 
regelmässig  eine  grössere  Ernte  zur  Seite. 

25.  Lehmann,  M.  Tabakdüngungsversuche,  angestellt  in  der  Kaiserl. 
landw.  Zentral-Versuchsstation  von  Japan  in  Nishigahara.  (Landw.  Versuchs- 
stationen, 58,  1903.  S.  439—470.) 

1.  Die  Tabakpflanzen  haben  in  erster  Linie  ein  Bedürfnis  an  Stickstoff,  in 
zweiter  an  Kali  und  dann  an  Phosphorsäure.  Während  den  Stickstoff 
alle  Teile  der  Pflanze  gleich  nötig  gebrauchen,  scheint  das  Kali  haupt- 
sächlich den  Blättern  und  Wurzeln,  die  Phosphorsäure  mehr  den 
Stämmen  zugute  zu  kommen.  Der  Bedarf  an  Kali  trat  besonders  in  der 
ersten  Zeit  nach  der  Verpflanzung  stark  hervor. 

2.  Während  für  die  erste  Entwickelung  der  Pflanzen  eine  Kalkung  des 
Bodens  sehr  dienlich  ist,  scheint  sie  auf  das  spätere  Wachstum  keinen 
grossen  Einfluss  zu  haben.  Trotzdem  wird  es  ratsam  sein,  den  Kalk- 
vorrat im  Boden  sich  nicht  erschöpfen  zu  lassen,  weil  die  Pflanzen  den 
Angriffen  von  Krankheiten  und  anderen  Schädigungen  um  so  besseren 
Widerstand  entgegensetzen  können,  je  kräftiger  sie  sich  von  vornherein 
entwickeln. 

Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  1.  Abt.  46 


722  Richard  Otto:  Chemische  Physiologie. 

3.  Von  den  Stickstoffdüngern  erwies  sich  Chilisalpeter  als  der  beste,  doch 
wirkten  auch  schwefelsaures  Ammoniak  und  Blutmehl  befriedigend. 
Das  letztere  scheint  besonders  die  Glimmfähigkeit  günstig  zu  beein- 
flussen. 

4.  Am  vorteilhaftesten  unter  den  Kalidüngern  ist  entschieden  das 
Martellin  gewesen,  darauf  folgten  Holzasche,  salpetersaures  und  kohlen- 
saures Kali. 

5.  Die  Gruppe  der  organischen  Düngemittel  lehrt,  dass  der  Rapskuchen 
sehr  wohl  durch  den  viel  billigeren  Sojabohnenkuchen  ersetzt  werden  kann. 

6.  Chloride  und  Sulfate  eignen  sich  nicht  zur  Düngung  von  Tabak,  weil 
sie  seine  Glimmfähigkeit  herabsetzen  oder  ganz  vernichten.  Kohlen- 
saures Kali  und  Martellin  wirken  günstig  auf  die  Glimmfähigkeit  des 
Tabaks  ein. 

7.  Es  ist  nicht  vorteilhaft,  übermässig  stark  zu  düngen,  weil  dadurch  der 
Wassergehalt  der  Blätter  erhöht  und  eine  stärkere  Entwickelung  der 
Wurzeln  und  Stämme  zu  Ungunsten  der  Blätter  verursacht  wird. 

8.  Das  Perchlorat  ist  kein  Gift  für  den  Tabak,  wenn  es  nicht  in  zu  grosser 
Menge  zugegen  ist.  Es  wirkt  auf  die  Entwickelung  der  Blätter,  vor 
allem  aber  auf  diejenige  der  Wurzeln  günstig  ein. 

26.  Loew,  0.  Über  die  Wirkung  des  Urans  auf  Pflanzen.  (Bull.  College 
Agric.  Tokyo,  Bd.  ö,  No.  IL) 

Verf.  verwendete  bei  seinen  Versuchen  Uranylnitrat  in  sehr  schwacher 
Lösung,  0,1  pro  Mille.  In  dieser  Verdünnung  ist  weder  eine  Fällung  mit 
Phosphaten  noch  eine  Giftwirkung  mehr  zu  beobachten,  wie  Versuche  zeigten, 
während  selbst  Lösungen  von  nur  noch  0,05  o/o  Uranylnitrat  die  Pflanzen  nach 
kurzer  Zeit  zum  Absterben  brachten.  Als  Versuchspflanzen  dienten  Gerste, 
Erbsen  und  Hafer.  Tatsächlich  ergaben  die  Versuche,  dass  die  mit  Uran  auf- 
gezogenen Pflanzen  sich  kräftiger  entwickelten.  Auch  war  das  Gewicht  der 
Samen  und  das  des  Strohes,  bei  den  mit  L'ran  erzogenen  Pflanzen  ein  höheres 
wie  das  bei  denjenigen  ohne  dieses  Salz.  Für  die  Praxis  dürfte  jedoch  aus 
dieser  Entdeckung  kaum  ein  Vorteil  erwachsen,  weil  die  Uransalze  zu  teuer 
sind.  Auch  ergibt  sich  aus  diesen  Versuchen  noch  immer  nicht  die  Art  und 
Weise  der  Wirkung.  So  ist  nicht  nachgewiesen,  ob  die  fördernde  Wirkung 
infolge  von  Uran,  welches  in  das  Chlorophyllkorn  eingedrungen  ist,  zustande 
kommt. 

27.  May,  W.  Versuche  über  die  Beziehungen  von  Kalk  und  Magnesia 
zum  Pflanzen  Wachstum.     (U.  S.  Depart.  of  Agricult.,    1901,   Bull.   1,   p.  37—63.) 

Verf.  stellte  durch  Vegetationsversuche  in  Wasser-,  Sand-  und  Boden- 
kulturen mit  verschiedenen  Kulturpflanzen,  bei  denen  Kalk  und  Magnesia  in 
Form  von  Sulfaten,  Nitraten  und  Karbonaten  angewendet  wurden,  fest,  dass 
starkes  Überwiegen  von  Magnesia,  besonders  fein  verteilten  oder  von  löslichen 
Salzen,  für  den  Pflanzenwuchs  schädlich  ist,  übermässiger  Kalkgehalt  hin- 
gegen Hungererscheinungen  verursacht.  Das  beste  Verhältnis  ist  CaO  :  MgO 
=  7:4.  Leicht  lösliche  Salze  sind  schädlicher  als  weniger  lösliche.  Die 
nachteilige  Einwirkung  der  Magnesia  wird  durch  lösliche  Kalksalze  besser 
verhindert  als  durch  Karbonat.  Bei  Düngung  mit  viel  Magnesia  enthaltenden 
Düngemitteln  ist  zu  kalken,  wenn  der  Boden  nicht  reich  an  Kalk  ist.  Für  an 
Magnesia  reiche  Böden  empfiehlt  sich  Gipsdüngung. 

28.  Aso,  K.  Einfluss  des  Verhältnisses  zwischen  Kalk  und  Magnesia  auf 
die  Entwickelung  der  Pflanzen.     (Bull.  Coli.  Agric.  Tokio,  1902,  vol.  4,  p.  361.) 
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Verf.  hat  Wasserkulturen  mit  Gerste,  Weizen,  Sojabohnen  und  Zwiebeln 
angestellt,  bei  denen  er  in  wechselnden  Verhältnissen  Kalk  und  Magnesia  in 
Form,  von  Nitraten  anwendete  und  zwar  teils  ohne,  teils  mit  anderen  Nähr- 
stoffen. Es  ergab  sich,  dass  das  günstigste  Verhältnis  von  Kalk  zu  Magnesia 
für  die  verschiedenen  Pflanzen  ein  wechselndes  ist.  Die  Sojabohne  braucht 
einen  grösseren  Kalküberschuss  als  Weizen,  Gerste  und  Zwiebeln,  wahrschein- 
lich deswegen,  weil  die  Sojabohne  in  derselben  Zeit  eine  weit  grössere  Blatt- 
oberfläche entwickelt  als  die  anderen  Pflanzen.  Dem  Kalk-Magnesia- Verhältnis 
im  Boden  ist  mithin  eine  grössere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  beim 
Kalken  des  Boden  hat  man  nicht  allein  auf  die  absolute  Menge,  sondern  auch 
auf  das  Verhältnis  zur  Magnesia  zu  achten.  Magnesia  ohne  Kalk  hingegen 
wirkt  als  Pflanzengift. 

29.  Loew,  0.  u.  Sawa,  S.  On  the  Action  of  Manganese  Compounds  on 
Plauts.     (Bull.  College  Agric.  Tokyo,  Bd.  5,  S.  161—180,  mit  1  Taf.) 

30.  Aso,  K.  On  the  Physiological  Influence  of  Manganese  Compounds 
on  Plauts.  (Bull,  of  the  College  of  Agriculture,  Tokyo  Imperial  University, 
vol.  V,  No.  2,  p.  177— ] 86,  4  Taf.) 

Die  beiden  Arbeiten  bezweckten,  die  Rolle  des  Mangans  in  der  Pflanze 
zu  erforschen  und  stimmen  in  ihren  Ergebnissen  überein.  Loew  und  Sawa 
benutzten  als  Versuchspflanzen  Gerste,  Reis,  Erbsen,  Kohl.  Aso  verwendete 
Gerste,  Weizen,  Erbsen  und  Rettich.  Die  Pflanzen  wurden  zum  Teil  in  Wasser- 
kultur, zum  Teil  im  Boden  gezogen.  Die  wichtigsten  Ergebnisse  sind  folgende: 
das  Mangan  wirkt  einerseits  schädlich  auf  das  Wachstum  der  Pflanzen  ein, 
wenn  es  in  zu  konzentrierter  Lösung  angewendet  wird.  Es  macht  sich  dann 
vor  allem  dieser  schädliche  Einfluss  in  der  Bleichung  der  Chlorophyllkörner 
bemerkbar.  In  starker  Verdünnvmg  lässt  sich  jedoch  ein  fördernder  Einfluss 
der  Manganverbindungen  wahrnehmen.  So  wirkte  Mangansulfat  in  einer  0,002 
proz.  Lösung  günstig  auf  das  Wachstum  ein,  wie  die  nach  Photographien  ge- 
fertigten Abbildungen  deutlich  zeigen. 

31.  Emnierling,  0.  Aminosäuren  als  Nährstoffe  für  niedere  Pflanzen 
(Ber.  d.  D.  ehem.  Ges.  Berlin,  1902,  35,  8.  2289—2290.) 

32.  Fresenius,  W.  Zum  Nachweis  des  Fluors  in  Pflanzenteilen.  (Ztschr. 
f.  Unters.  Nahrungsmittel,  Berlin,  1902,  6,  S.  1035—1036.) 

38.  Loew,  0.  Über  Abhängigkeit  des  Maximalertrages  von  einem  be- 
stimmten quantitativen  Verhältnisse  zwischen  Kalk  und  Magnesia  im  Boden. 
(Landw.  Jahrb.,  Berlin,   1902,  31,  S.  561—676,  mit  2  Taf.) 

34.  Suznki,  S.  On  the  Poisonous  Action  of  Potassium  Ferrocyanid  on 
Plants.  (The  Bull,  of  the  College  of  Agriculture,  Tokyo  Imperial  University, 
vol.  6,  p.  203.) 

35.  SaAva.  S.  Can  Alcohols  of  the  Methane  Series  be  utilized  as  Nutrients 
by  the  Green  Plants  ?  (The  Bull,  of  the  Cpllege  of  Agriculture,  Tokyo  Imperial 
University,  vol.  5,  p.  247.) 

36.  Höstermann,  G.  Über  die  Einwirkung  des  Kochsalzes  auf  die  Vege- 
tation von  Wiesengräsern.  (Landw.  Jahrb.,  1902,  30,  Orglbd.  3,  S.  371—432, 
mit  6  Taf.)  (Desgl.  Inaug.-Diss.  Königsberg,  Merseburg  [Druck  v.  F.  Stollberg], 
1902,  64.) 

37.  Deherain,  P.  P.  et  Denioussy,  E.  Culture  du  lupin  jaune  {Lwpinus 
luteus).     (Compt.  rend.,  1902,  vol.  135,  16.  Sept.) 

38.  Bruch,  P.  Zur  physiologischen  Bedeutung  des  Kalziums  in  der 
Pflanze.     (Landw.  Jahrb.,  Berlin,  1902,  30,  Ergb.  3,  S.  127—144,  mit  1  Taf.) 
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39.  Gerlaeh.  Die  Verwendung  des  Luftstickstoffs  durch  die  landwirt- 
schaftlichen Kulturpflanzen.     (Jahrb.  d.  D.  Landw.  Ges.,  17,  1902,  S.  19 — 25.) 

40.  Schander,  R.  Die  Verwendung  des  freien  Stickstoffes  der  Luft  als 
Düngemittel.     (Geisenheimer  Mitt.  f.  Obstbau,  18.  1903,  S.  163—166.) 

41.  Frank,  A.  Nutzbarmachung  des  Stickstoffes  der  Luft  für  die  Land- 
wirtschaft.    (Acetylen,  Halle,  6,  1903,  S.  147—160.) 

42.  "Wilfarth,  H.  Die  Wirkung  des  Stickstoffs  bei  gleichzeitigem  Fehlen 
anderer  Nährstoffe.  (Zeitschr.  d.  Ver.  D.  Zuckerind.,  Berlin,  51.  1901,  Techn. 
Tl.,  S.  641—645.) 

43.  Nobbe,  F.  und  Richter,  L.  Über  den  Einfluss  des  Nitratstickstoffes 
und  der  Humussubstanzen  auf  den  Impf  erfolg  bei  Leguminosen.  (Landw.  Ver- 
suchsstationen, Berlin.  1902,  66,  S.  441—448.) 

44.  Arnstadt,  A.  Ammoniak  oder  Salpeter.  (111.  landw.  Ztg.,  Berlin, 
23,  1903,  S.  881—822.) 

46.  Bachmann,  H.  Die  Wirkung  der  Stickstoff-,  Stallmist-,  Kali-,  Phos- 
phorsäure und  Kalkdüngung  zu  Leguminosen.  (111.  landw.  Ztg.,  Berlin,  23, 
1903,  S.  439—441.) 

46.  Wobltmann,  F.  Chilisalpeter  oder  Ammoniak?  II.  Auflage.  Berlin, 
P.  Parey.  1903,  80,  60  S.,  Pr.  1  Mk. 

47.  Bannert.  Bokharaklee  als  Stickstoffsammler.  (Deutsche  landw.  Presse, 
BerHn,  29.  1902,  p.  184—186.) 

48.  Kloepfer.  Grössere  Felddüngungsversuche  mit  schwefelsaurem  Ammo- 
niak und  Chilisalpeter.  (Sonderabdr.  aus  Fühlings  landw.  Zeitung,  52.  1903, 
Heft  10  u.  11.  10  S.) 

49.  Ulaercker,  M.  u.  Schneidewind,  W.  Untersuchungen  über  den  Wert 
des  neuen  400/Qigen  Kalidüngesalzes  gegenüber  dem  Kainit.  2.  Versuchsjahr. 
(Arb.  D.  landw.  Ges..  Heft  67,  1902  [V  u,  170  S.].) 

60.  Schneidewind.  Über  die  weiteren  Düngungsversuche  mit  Kainit  und 
4OO/0igen  Kalisalzen.     (Jahrb.  d.  D.  landw.  Ges.,  1902,  S.  30—33.) 

61.  Schneidewind,  W.  Über  die  weiteren  Ergebnisse  der  vergleichenden 
Düngungsversuche  mit  Kainit  und  40 ^/q igen  Kalisalzen.  (Mitt.  d.  D.  landw. 
Ges.,  Berlin,  1902,  17,  S.  41—42.) 

52.  Schneidewind,  \V.  Untersuchungen  über  den  Wert  des  neuen  400/oigen 
Kalidüngesalzes  gegenüber  dem  Kainit.  3.  Versuchsjahr  und  Gesamtergebnisse. 
(Mitt.  d.  D.  landw.  Ges.,  Berlin,  1903,  18,  S.  89—90.) 

53.  Hansen.  Mitteilungen  über  die  bisherigen  Erfahrungen  in  der  Düngung 
mit  400/(jigen  Kalisalzen  (Vortrag).  (Berlin,  Jahrb.  D.  landw.  Ges.,  16.  1901, 
S.  32—42.) 

54.  Felber,  A.  Warum  und  wann  unterlässt  man  eine  Kalidüngung. 
(Deutsche  landw.  Presse,  Berlin,  29,  1902,  p.   164—166.) 

65.  Ulbricht,  R.  Vegetationsversuche  in  Töpfen  über  die  Wirkung  der 
Kalkerde  und  Magnesia  in  gebrannten  Kalken  und  in  Mergeln.  (Landw.  Ver- 
suchstationen, 57,  1902,  Bd.  S.  103—166.) 

56.  Daniel,  L.  et  Thomas,  V.  Sur  Tutilisation  des  principes  mineraux  par 
les  plantes  greffees.     (Compt.  rend.,  1902,  vol.  135,  Oct.) 

67.  Adorjän,  J.  Die  Nährstoffaufnahme  des  Weizens.  (Jour.  f.  Landw., 
Berlin,  60,  1902,  S,  193—230,  mit  1  Taf.) 

58.  Kellner.  0.  und  Böttcher,  0.  Vegetationsversuche  über  die  Dünge- 
w'irkung  verschiedener  Phosphate.  (Chemiker« Zeitung.  Cötheu,  26,  1902,  S.  8 
und  9.) 
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59.  Feilitzen,  H.  Düngungsversuche  auf  Moorboden.  (Versuchsergebnisse 
des  schwedischen  Moorkulturvereins  in  den  Jahren  1887 — 1899.)  (Journ.  f. 
Landw..  Berlin,  1902,  50,  S.  77—90,  mit  3  Taf.) 

60.  Böttcher,  0.  Untersuchungen  über  die  Wirksamkeit  der  Phosphor- 
säure in  verschiedenen  Phosphaten,  Agrikultur-Phosphat,  Kreide,  Phosphat, 
Forseiles  Phosphat,  Phosphatmehl  und  Thomasmehl.  (111.  landw.  Ztg.,  Berlin, 
1903,  23,  S.  845—346,  355—356.) 

61.  Aso,  K.  On  the  Action  of  Sodium  Fluorid  upon  Plante  Life.  (The 
Bull,  of  the  College  of  Agriculture,  Tokyo,  vol.  5,  p.  187.) 

62.  Baiii,  S.  M.  The  action  of  copper  on  leaves.  (Bull.  Agric.  Exper. 
Station  univ.  Tennessee,  1902,  vol.  15,  No.  2,  108  S.,  8.  Taf.) 

63.  Eniienbacli,  K.  Über  den  Einfluss  des  Kainits  als  Düngemittel  auf 
die  Keimung  und  das  Wachstum  verschiedener  Nutzpflanzen.  (Landw.  Jahrb., 
Berlin,  1902.  80,  Ergbd.  3,  S.  1—26.) 

64.  Arndt,  F.  Gründüngung  und  Brache.  (Deutsche  landw.  Presse, 
Berlin,  29,  1902,  p.  209—210.) 

65.  Frnwirth,  C.  Versuche  mit  Gründüngung.  (Mitt.  d.  D.  landw.  Ges., 
Berlin,  18,  1903,  S.  71—73,  75—77.) 

66.  ('ausemann.  Die  Unterbringung  des  Gründüngers  für  "Wintersaaten. 
(Deutsch,  landw.  Presse,  Berhn,  29,  1902,  S.  232  u.  238.) 

67.  Müller,  W.  Düngungsversuche  zu  Hafer.  (Fühlings  landw.  Zeitung, 
Stuttgart,  51,  1902,  S.  275—278.) 

68.  Bachniann.  Die  Düngung  zu  Kartoffeln.  (Fühlings  landw.  Zeitung, 
Stuttgart.  51.   1902,  S.  286—290.) 

69.  Bachniann.  Die  Düngung  zu  Hafer.  (Fühlings  landw.  Ztg.,  Stuttgart, 
51,  1902,  S    314—319.) 

70.  Becker,  Fr.  Ein  Versuch  mit  künstlicher  Düngung  bei  Kohl.  (Erfurter 
Führer  im  Gartenbau,  3,  1902,  p.  12.) 

71.  Dnhbers,  H.  u.  Loose,  H.  Düngungsergebnisse  bei  Gemüsen,  speziell 
Buchbohnen.     (Deutsche  landw.  Presse,  Berlin,  29,  1902,  p.  127—128.) 

72.  Beckenhanpt,  C.  Die  Düngung  und  Düngungsversuche  im  Hopfenbau. 
(Wochenschr.  Brau.,  Berlin,  19.  1902,  S.  194—196.) 

73.  Steglich.  Neuere  Anschauungen  und  Erfahrungen  über  die  Anwendung 
und  Wirkung  der  künstlichen  Düngemittel.  Vortrag.  (Mitt.  ök.  Ges.  Sachsen, 
Leipzig,  1903,  29,  S.  33—52.)     Desgl.  Leipzig,  G.  Schönfeld,  1903,  20  S.,  0,60  Mk. 

74.  Fasson,  M.  Handbuch  des  Düngewesens.  Leipzig,  M.  Heinsius  Nachf., 
1902  (X  u.  335  S.).  6  Mk. 

75.  Saida,  K.  Über  die  Assimilation  freien  Stickstoffs  durch  Schimmel- 
pilze.    (Ber.  D.  B.  G.,  19,  1902.  Generalversammlungsb.,  S.  107—115.) 

III.  Assimilation. 

76.  PoUacci.  G.  Intorno  airassimilazione  clorofilliana,  IL  (S.-A.  aus  Atti 
Istit.  botan.  di  Pavia,  vol.  VIII,  1902,  66  S.,  3  Taf.) 

In  früheren  Abhandlungen  (vgl.  Bot.  J.,  XXVIII)  hatte  Verf.  die  Gegen- 
wart von  Formaldehyd  in  grünen  Pflanzen  festgestellt.  Dadurch 
waren  Liebigs,  Bayers  u.  a.  Hypothesen  bestätigt;  aber  wie  sich  das 
Formaldehyd  in  den  Pflanzenzellen  bilde,  wird  dadurch  nicht  befriedigend 
erklärt.  Die  Spaltung  der  Verbindungen,  welche  nach  jenen  von  der  Sonne 
bewirkt  wird,  dürfte  eher  dem  starken  Reduktionsvermögen  eines  Köqjers  zu- 
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zuschreiben  sein,  welcher  durch  Verbindungen  oder  durch  Gärung  in  der  Zelle 
entsteht,  und  dieser  dürfte  freier  Wasserstoff  sein. 

Die  von  Lau  werenburg  u.  a.  (1797)  angegebene  und  von  Boussingault 
(1868)  bewiesene  Wirkung  der  Quecksilberdämpfe  auf  grüne  Pflanzen  erklärt 
sich  durch  das  Auftreten  naszierenden  Wasserstoffs;  ebenso  beobachtete 
Boussingault,  dass  die  atmenden  Pflanzen  in  einer  an  "Wasserstoff  reichen 
Atmosphäre  mit  grösserer  Energie  das  Kohlendioxyd  zerlegten:  schon  1866 
gab  Boehm  an,  dass  Pflanzen  unter  Wasser  freien  Wasserstoff  entwickeln; 
wogegen  man  das  Bedenkliche  der  Experimentierweise  vorgeschoben  hatte. 
Vor  einiger  Zeit  führten  Thouvenins  Studien  über  elektrische  Ströme  in 
Pflanzen  (1896)  zu  einer  ähnlichen  Schlussfolgerung. 

Die  Angaben  Boussingaults  (1864),  dass  bei  der  Assimilation  sich  ein 
Gemenge  brennbarer  Gase  bilde,  wurde  nicht  beachtet.  Verf.  unternimmt  es, 
diese  Gase  näher  zu  erforschen  und  arbeitet  mit  Pflanzen  unter  möglichst 
normalen  Bedingungen.  Weil  aber  die  Menge  des  ausgeschiedenen  Wasser- 
stoffes voraussichtlich  sehr  gering  sein  dürfte,  und  weil  das  Gas  in  statu 
nascendi  sich  sehr  leicht  mit  anderen  Elementen  verbindet,  so  arbeitete  Verf. 
mit  sehr  empfindlichen  Reagentien  nnd  mit  grossen  Luftmengen. 

Von  den  in  Töpfen  gezogenen  Versuchspflanzen  wurden  die  grünen 
Organe  allein,  mittelst  geeigneten  Verschlusses,  in  eine  weite  Glasglocke, 
unter  welcher  sich  auch  Schälchen  mit  Schwefelsäure  zur  Entfernung  der 
überschüssigen  Feuchtigkeit  befanden,  eingeschlossen.  Mittelst  eines  Aspirators 
wurde  die  Luft  von  dem  Räume  unter  der  Glocke  durch  Absorptionsröhren 
mit  Kalilauge.  Barytvvasser  und  Chlorcalcium  der  Reihe  nach  geführt,  um  in 
einer  8Ü  cm  langen  unschmelzbaren  Glasröhre,  mit  Kupferoxyd  gefüllt,  ihren 
Wasserstoffgehalt  abzugeben.  Der  sich  in  der  Rühre  bildende  Wasserdampf 
wird  von  einer  zweiten,  gewogenen,  Chlorcalciumröhre  absorbiert,  so  dass  die 
Gewichtszunahme  eine  Möglichkeit  für  die  Berechnung  der  von  den  Pflanzen 
frei  abgegebenen  Wasserstoffmenge  gewährt.  Bei  jedem  Versuche  wurde  die 
Dauer  desselben  angegeben,  mit  gleichzeitiger  Berücksichtigung  der  herrschenden 
Temperatur  und  der  ungefähren  Lichtintensität. 

Acht  mit  Ricinus  communis  vorgenommene  Versuche  ergaben  eine 
erhebliche  Wasserstoffmenge,  die  aber  von  der  Luft  der  Umgebung,  die  zu 
der  Glocke  gelangte,  zum  Teile  auch  abhing,  wie  diesbezüglich  angestellte 
Versuche  ergaben.  Infolgedessen  musste  bei  den  späteren  Versuchen  die  Luft 
durch  einen  Jenaschen  Kamin,  zwischen  zwei  Waschfläschchen  mit  Schwefel- 
säure, hindurchstreichen,  so  dass  sie  wasserstofffrei  zu  den  Pflanzen  gelangte. 
Trotzdem  ergaben  die  im  Juli  mit  Ricinus  communis,  Buxns  chinensis,  Impatiens 
Balsamina,  Pohiyonum  Sieboldi,  Canna  indica  etc.  angestellten  Untersuchungen 
immer  noch  bedeutende  Wasserstoffmengen  (9,5 — 14,0  mg). 

Nun  stellte  sich  die  Frage  von  selbst,  ob  der  zur  Bildung  von  Wasser- 
dampf über  Kupferoxyd  streichende  Wasserstoff  ganz  frei  war,  oder  ob  der- 
selbe von  Kohlenwasserstoffen  gespalten  wurde.  In  dem  letzteren  Falle 
musste  sich,  neben  Wasserdampf,  auch  Kohlendioxyd  bilden.  Die  gewogene 
Chlorcalciumröhre  wurde  daher,  mit  entsprechenden  Vorsichten,  bei  den 
nächsten  Versuchen  gegen  eine  gewogene  Kalilaugeröhre  ausgetauscht; 
zwischen  ihr  und  dem  Kupferoxydrohre  wurde  aber  eine  U-Röhre  mit  reinstem 
nicht  alkalischem  Chlorcalcium.  zur  Abhaltung  des  von  dem  Kupfer  kommenden 
Wassers  eingeschaltet. 

Solch ermassen  wurde  mit  Arbntus  Unedo.  Eucalypius  globulus  und  Eupa- 
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torium  cannahimim  experimentiert.  Die  Versuche  ergaben  ein  Quantitativ  von 
3,1 — 6,2  mg  absorbierten  Kohlensäureanhydrids,  woraus  hervorging,  dass  — 
wie  schon  Boussingault  vermutete  —  unter  normalen  Vegetations- 
bedingungen  die  Pflanzen  Kohlenwasserstoffe  (Grubengas)   in  Freiheit  setzen. 

Dabei  blieb  es  noch  unentschieden,  ob  die  Pflanzen  nebenbei  nicht  auch 
freien  Wasserstoff  entwickelten.  Zur  Lösung  dieser  Frage  wurden  gewogene 
Chlorcalcium-  und  Kalilaugeapparate  bei  den  im  Gange  befindlichen  Ver- 
suchen gleichzeitig  benützt  und  die  erhaltenen  Gewichtszunahmen  entsprechend 
berechnet.  Die  Versuche  wurden  mit  Ariim  colocasia,  Buxus  chinensis  und 
Canna  indica  im  Juni  vorgenommen.  Sie  ergaben  —  wie  die  Zusammenstellung 
der  Endwerte  auf  der  Tabelle  S.  40  lehrt  —  eine  tatsächliche  Abgabe  von 
freiem  Wasserstoffgase  neben  Wasserstoff  mit  Kohlenstoff  kombiniert,  seitens 
der  Pflanze,  im  Sonnenlichte. 

Zur  genaueren  Kontrolle  der  erhaltenen  Resultate  wurden  Versuche 
mittelst  der  fraktionierten  Verbrennung  (mit  Anwendung  von  Jaegers  Burette) 
vorgenommen.  Die  Ergebnisse  blieben  ungefähr  dieselben.  Die  Jaegersche 
Methode  ist  aber  weniger  empfindlich  und  exakt;  quantitative  Bestimmungen 
sind  mit  derselben  ebensowenig  genau  durchzuführen,  als  man  imstande  ist, 
in  dem  Gasgemenge  Methan  eher  als  irgend  einen  anderen  Kohlenwasserstoff 
nachzuweisen.  Von  grossem  Vorteile  ist  aber  die  Methode  zum  Nachweise 
des  freien  Wasserstoffes  in  Gegenwart  anderer  gasförmiger  Wasserstoffver- 
bindungen. 

Ferner  machte  Verf.  einige  Quantitativbestimmungen  mit  Palladium- 
schwamm (nach  Hempel),  mit  welchem  —  wenn  man  denselben  nicht  über- 
hitzt —  in  einem  Gemenge  von  Luft,  Methan  und  Wasserstoff,  der  letztere 
allein  zur  Verbrennung  gelangt.  Bei  Versuchen  mit  Mentha  crispa.  Arum 
colocasia,  Calla  aethiopica-  Polygonum  Sieboldi,  Rheum  erhielt  man  eine  Zu- 
sammenziehung um  0,2  bis  0,6  ccm  von  dem  ursprünglichen  Luftvolumen. 

Einige  weitere  Versuche  waren  zur  Ermittelung  der  Wasserstoffver- 
bindung angestellt,  welche  den  freien  Wasserstoff  begleitet,  und  zwar  auf 
eudiometrischem  Wege.  Diese  Versuche  brachten  jedoch  keine  Ergebnisse 
über  die  eigentliche  Natur  des  Kohlenwasserstoffes;  aber  sie  bestätigten  die 
Gegenwart  freien  Wasserstoffes  in  der  Luft,  welche  stundenlang  mit  wachsenden 
Pflanzen  in  Berührung  gewesen.  Die  nach  Dennis  und  Hopkins  Methode 
(1899)  vorgenommenen  Experimente  ergaben:  ein  bestimmtes  Luftvolumen, 
allen  Kohlendioxyds  befreit,  verringert  sich  nach  der  eudiometrischen  Analyse 
fast  immer,  was  für  die  Gegenwart  von  brennbaren  Gasen  in  der  Luft  spricht. 
Das  nach  der  Verbrennung  übrig  gebliebene  Gas,  mit  Kalilauge  absorbiert, 
nimmt  an  Gewicht  zu  und  an  Volumen  ab;  zum  Beweise,  dass  bei  der  Ver- 
brennung Kohlendioxyd  gebildet  wurde.  Die  nach  der  Verbrennung  nach- 
gewiesene Kontrahierung  beträgt  mehr  als  das  doppelte  des  Volumens  des 
gefundenen  Kohlensäureanhydrids. 

Die  wachsenden  Pflanzen  scheiden  im  Sonnenlichte  somit  freien  Wasser- 
stoff und  einen  Kohlenwasserstoff  aus,  von  dem  Boussingault  und 
Maguenne  annehmen,  dass  es  Methan  ist,  was  jedoch  die  Analysen  des 
Verf.  nicht  zweifellos  feststellen. 

Es  fragt  sich  nur,  wie  sich  freier  Wasserstoff  im  Innern  der  Pflanzen 
bilden  könne.  Mehrere  Beispiele  (Leucin,  Glykose,  Ameisensäure  usw.) 
sprechen    dafür,   dass  Wasserstoff  unter  der  Wirkung  von  Fermenten   in  Frei- 


728  Eichard  Otto:  Chemische  Physiologie. 

heit  gesetzt  wird.  —  Der  frei  werdende  Wasserstoff  wird  aber  die  Kohlensäiire 
in  der  Pflanze  zu  Formaldehyd  umwandeln,  nach  der  Formel: 

2  CO2  +  2  HgO  =  2  H2CO3 
2  H2CO3  4-  2  Ha  +  Licht  =  CHgO  +  CH4  +  HgO  +  Og, 
welche  als  die  erste  Assimilationsphase  anzusehen  wäre.  Die  Energie  des 
Lichtes,  selbst  in  Gegenwart  des  Chlorophylls,  hat  für  den  Verf.  keine  spaltende 
Wirkung-  auf  Wasser  oder  auf  Kohlensäure.  Wenn  aber  die  Pflanze  freien 
Wasserstoff  ausscheidet,  so  muss  dieser  aus  Verbindungen  im  Innern  frei 
werden,  oder  vermag  durch  die  Tätigkeit  elektrischer  Strömungen  im  Innern, 
von  der  Sonnenenergie  hervorgerufen,  die  Eigenschaften  eines  solchen  zu 
erlangen. 

Obige  Formel  würde  auch  das  Auftreten  von  Methan  und  die  Bildung 
von  Wasser  erklären.  —  Der  überschüssige  Wasserstoff  würde  sich  dann 
bilden,  wenn  die  zu  zersetzende  Kohlensäuremenge  gering  oder  die  dazu 
gehörige  Energie  zu  klein  ist.     Dann  hätte  man  die  Formel: 

2  CH2O3  +  3  Hj  4-  Licht  =  CH2O  +  H2O  +  2  O2  +  CH4  +  Ha. 
Weitere  Versuche  über  den  Gegenstand  werden  in  Aussicht  gestellt. 

Solla. 

77.  Fiori.  A.  Intomo  ad  una  nuova  ipotesi  suH'assimilazione  del  carbonio 
del  dott.  G.  Pollacci.     (B.  S.  Bot.  It.,  1902,  S.  164—161.) 

Pollacci  nimmt  an  (1899),  dass  bei  der  Kohlenstoffassimilation  nicht 
die  Sonnenstrahlen  allein,  in  Gegenwart  von  Chlorophyll,  wirksam  seien, 
sondern  dass  der  von  der  lebenden  Zelle  erzeugte  freie  Wassei'stoff  wesentlich 
dabei  beteiligt  sei. 

Nun  findet  Verf..  dass  diese  Hypothese  den  ganzen  Zusammenhang  der 
Theorien  über  die  Ernährung  der  Pflanze  zusammenwerfe.  Zunächst,  welches 
ist  die  Wasserstoff  quelle  für  die  Pflanze?  Der  Wasserstoff  kann  nur  zugleich 
mit  dem  Kohlenstoff  aus  der  Atmosphäre  assimiliert  werden.  Hieraus  folgt, 
dass  der  in  der  Pflanze  eventuell  frei  auftretende  Wasserstoff  nur  durch 
Disassimilation  der  Kohlenstoffverbindungen  entstehen  kann.  Ein  solcher 
Umstand  kann  in  der  Natur  nicht  existieren  und  dagegen  spricht  überdies  das 
Wachstum  der  Pflanzen  und  die  ergiebige  Aufspeicherung  von  Kohlenhydraten 
in  denselben. 

Wäre  eine  Disassimilation  in  diesem  Sinne  möglich,  so  müsste  sie  stets 
geringer  sein  als  der  Betrag  der  Assimilation;  nach  Pollaccis  Gleichungen 
würde  aber  das  Gegenteil  stattfinden. 

Auch  ist  nicht  einleuchtend,  warum  der  freie  Wasserstoff  bloss  im  Lichte 
und  in  grünen  Pflanzen  gebildet  werden  soll.  Pollacci  hat  wenigstens  nur 
unter  solchen  Umständen  gearbeitet;  es  wäre  das  bezügliche  Verhalten  bei 
Ausschluss  von  Licht  und  in  chlorophyllfreien  Organen  zu  untersuchen. 

Solla. 

78.  Pollacci,  (i.  Eisposta  alla  nota  del  prof.  A  Fiori  intitolata:  ..Intorno 
ad  una  nuova  ipotesi  suH'assimilazione  del  carbonio".  (B.  S.  Bot.  It.,  1908, 
p.  87-89.) 

G.  Pollacci  hatte  (vgl.  Bot.  J.,  XXX)  für  die  Kohlenstoffassimi- 
lation die  Formel  aufgestellt: 

2  H2CO3  +  2  H2  4-  Licht  =  CHgO  +  CH4  +  H2O  +  2  Og. 

Gegen  diese  Hj-pothese  fand  A.  Fiori  (vgl.  1.  cit.)  einzuwenden,  dass 
die  Pflanzen    Ozon  (O3)    entwickeln,    dass    die  Vorgänge    nicht    in   Gegenwart 
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des  Lichtes  vor  sich  gehen,    und  —  mit  Rücksicht    auf  Urbains  Versuche  — 
dass  die  Pflanzen  Kohlenwasserstoff  abgeben,  statt  aufzunehmen. 

Gegen  eine  derartige  Auslegung  Fioris  ist  vorliegende  „Antwort" 
gerichtet.  Solla. 

79.  Macclliati,  L.  Rephca  alla  critica  del  sig.  Dr.  G.  Pollacci  „Sulla  foto- 
sintesi  fuori  deirorganismo".     (B.  S.  Bot.  lt.,  1903,  8.  83—87.) 

Die  Replik  auf  die  Einwände  Pollaccis  gegen  die  angeführte  Arbeit 
des  Verf.  (vgl.  Bot.  J.,  XXX)  betrifft  die  Auffassung  von  Liebigs  Hypothese 
über  die  Bildung  des  Formaldehyds,  und  die  Priorität  gegenüber  den  Arbeiten. 
Friedeis.  Solla. 

80.  Pollacci,  (t.  Poche  parole  al  prof.  Macchiati  a  proposito  delle  sue 
esperienze  intorno  alla  fotosintesi  fuori  delForganismo.  (B.  S.  Bot.  lt.,  1903,. 
S.  172—177.) 

In  der  Kritik  Macchiatis  (vgl.  Ref.  No.  79)  sind  etliche  Unrichtig- 
keiten angegeben,  gegen  welche  sich  Verf.  zu  eigener  Verteidigung  richtet. 

Solla. 

81.  Macchiati,  L.  Seconda  replica  al  dott.  G.  Pollacci  „sulla  fotosintesi 
fuori  dell'organismo  e  del  suo  primo  prodotto.".  (B.  S.  Bot.  lt.,  1903,  p.  198 
bis  200.) 

Gegenerwiderung  auf  Pollacci  (Ref.  No.  80)  namentlich  über  C02-Ge- 
halt  der  Luft.  Solla. 

82.  Bettini,  R.    L'assimilazione  del  carbonio.     (Livorno,  1902,  84  S.) 
Eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Ansichten  über  die  Kohlen- 
stoff assimilation. 

Die  Arbeit  gliedert  sich  in  mehrere  Abschnitte  für  sich,  welche  u.  a. 
dem  Chlorophyllkorne,  den  ersten  Assimilaüonsprodukten,  den  niederen  Ge- 
wächsen usw.  gewidmet  sind,  Solla. 

83.  Macclliati,  L.  Sulla  fotosintesi  fuori  deH'organismo  e  sul  suo  primo 
prodotto.     (Bollett.  d.  Societä  dei  Naturalisti  in  Xapoli,  vol.  XVI,  p.  165 — 174.) 

Aus  Blättern  von  Ariim  italicum  Mill.,  im  März  gesammelt,  wurden  nach 
vorangegangener  Reinigung  mit  chemisch  reinem  Glycerin  die  löslichen  Stoffe 
extrahiert.  Die  erhaltene  Flüssigkeit  wurde  filtriert ;  das  vollkommen  klare 
hchtgelbe  Filtrat  wurde  mit  Benzol  wiederholt  geschüttelt.  An  der  Oberfläche 
des  festwerdenden  Glycerins  schied  sich  aus  dem  Benzol  beim  Stehen  eine 
weisse  flockige  amorphe  Masse,  welche  unter  dem  Mikroskope  ein  Netzgerüst 
zeigt,  ähnlich  dem  von  Linie  und  Chromatin  im  Caryoplasma.  Dieser  Körper 
ist  das  lösliche  Ferment  (Enzym),  welches  in  Gegenwart  von  Chlorophyllfarb- 
stoff die  gleichzeitige  Assimilation  von  Kohlenstoff,  Wasserstoff  und  Sauer- 
stoff veranlasst. 

Aus  den  Blattrückständen  auf  dem  Filter  wurden  mit  Äthylalkohol  die 
Farbstoffe:  Chlorophyll,  Xanthophyll  und  Carotin  gew^onnen. 

Andere  J.)-Hm-Blätter  wurden  drei  Stunden  lang  im  Trockenraume  bei 
100  ö  C  gehalten,  hierauf  fein  gepulvert.  In  dem  erhaltenen  Pulver  waren  so- 
wohl die  oben  genannten  Farbstoffe  als  auch  ein  Enzym  vollkommen  erhalten. 
Nun  wurden  Teile  dieses  Pulvers  unter  geeigneten  Bedingungen  in  sterili- 
siertem Wasser,  andererseits  in  verdünntem  Glycerin  dem  Sonnenlichte  ausge- 
setzt, und  erhielt  Verf.  eine  Sauerstoffentwickekmg  in  dem  Apparate,  wo  die 
gepulverte  Masse  in  Wasser  gegeben  worden  war.  Aus  den  Experimenten 
folgert  Verf.: 
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1.  Der  Hauptfaktor    der   photosvnthetischen  Assilimation    ist   ein    von  den 
lebenden  grünen  Zellen  gebildetes  chemisches  Ferment; 

2.  das  Ferment  äussert  jedoch  seine  Wirkung  nur  in  Gegenwart  von  Chloro- 
jjhyllpigmenten ; 

3.  doch    vermögen    weder    das  Ferment    noch  die  Chlorophyllpigmente  für 
sich  irgend  Melche  Wirkung  hervorzurufen; 

4.  das  Ferment  wird  von  einer  längeren  Einwirkung  einer  Temperatur  von 
lOOf*  C  nicht  verändert: 

5.  die    sogenannte  Chlorophjdl-Assimilation    ist  eine  Ferment-Erscheinung; 

6.  die  Gegenwart  von  Glycerin  hält  die  Wirkung  des  Fermentes  auf; 

7.  dagegen  vermag  ein  Zusatz  von  antiseptischen  Stoffen  zum  Wasser  die 
Assimilation  nicht  zu  verändern. 

Die  Reaktion  mit  Codein,  in  wasserfreier  Schwefelsäure  aufgelöst,  auf 
-die  Produkte  einer  ausserplasmatischen  Assimilation  ergab,  dass  das  Produkt 
tatsächlich  Formaldehyd  ist.  Solla. 

84a.  Macchiafi.  L.  Ancora  sulla  fotosintesi  fuori  dellorganismo.  (B.  S. 
Bot.  It.,  190-2.  S.   J 29— 134.) 

Weitere  Versuche  wurden  mit  Blättern  von  Acanthus  niollis  A.  im  Juli 
zu  Neapel  angestellt.  Es  wurde  zunächst  ein  Glycerin-Extrakt  dieser  Blätter 
bereitet,  der  von  orangegelber  Farbe  war,  und  mit  Codein  und  Schwefelsäure 
alle  die  früher  genannten  (vgl.  Ref.  No.  83)  charakteristischen  Reaktionen 
gab.  Auch  hier  war  Formaldehyd  in  erheblicher  Menge  photos^'nthesisch  er- 
zeugt worden. 

Aus  Blättern,  welche  3  Std.  lang  im  Trockenkasten  bei  100°  0  gehalten 
worden  waren,  bereitete  sich  Verf.  ein  Pulver,  welches  fünf  Tage  lang  in 
wasserfreiem  Glycerin  einer  Digestion  unterworfen  wurde.  Das  Filtrat,  von 
goldgelber  Farbe,  wurde  mit  Benzol  behandelt,  um  das  bekannte  chemische 
Ferment  daraus  abzuscheiden.  Nachdem  der  Rückstand  auf  dem  Filter  mit  Glycerin 
noch  wiederholt  ausgezogen  und  mit  Wasser  gewaschen  worden  war,  wurde 
derselbe  durch  40  Min.  im  Trockenkasten  bei  1000  C  getrocknet.  Die  weitere 
Behandlung  des  fermentfreien  Pulvers  ergab  weder  eine  Sauerstoffentwicke- 
'lung  noch  eine  bezügliche  Produktion  von  Formaldehyd.  Beide  Erscheinungen 
stellten  sich  aber  ein,  sobald  dem  Pulver  ein  bestimmtes  Quantum  eine  Enzyms 
zugefügt  wurde,  selbst  wenn  0,5  '^Jqq  Sublimat  zugegen  war. 

Die  gleichzeitige  Assimilation  des  Kohlenstoffs,  Wasserstoffs  und  Sauer- 
stoffs im  Innern  chlorophyllhältiger  Pflanzen  ist  somit,  wie  bei  der  Photosyn- 
these ausserhalb  des  Organismus,  eine  von  einem  Ferment  abhängige  Er- 
scheinung. Solla. 

,  84b.    Macchiati,  L.     Nuovi    fatti    a    conferma  della  fotosintesi  fuori  dell- 

organismo.    (B.  S.   Bot.  It.,  1903,  S.  196—198.) 

Die  Behandlung  des  Blattpulvers  von  schon  benützten  Pflanzenarten  und 
von  Taxus  baccata  nach  bekannter  Methode  im  Januar  und  Februar  ergab 
keine  Resultate.  Erst  nachdem  die  Temperatur  der  Umgebung  -|-  16^  C  er- 
reichte, stellte  sich  Gasentwickelung  ein. 

Andere  fortgesetzte  Versuche  führten  zu  dem  Schlüsse,  dass  das  Ferment 

der  Blattpulver    selbst    nach    langer    Zeit    seine    Kraft    nicht    einbüsst,    sobald 

jene    in  trockenen   und  gut  sterilisierten   Gefässen  aufbewahrt    werden.    Seine 

Tätigkeit    nimmt    allmählich    mit  dem  Vorrücken  der  günstigen  Jahreszeit  für 

jede  Pflanze  zu.  Solla. 


Assimilation.  731 

85.  Porsild,  Mosten,  P.  Ein  Assimilationsversach  bei  Nacht  unter  70*^3' 
nördl.  Breite.  (Beitrag  zu:  Essai  sur  la  Vegetation  de  Disko  etc.,  Meddelelser 
im  Grönland,  vol.  25,  p.  125  ff.  [dänisch],  p.  263  ff.  [französisch],  Koeben- 
havn,  1902.) 

Am  17.  Juli  wurden  Blätter  von  Salix  glauca  mit  Stanniolbändern  ver- 
sehen. Am  20.  Juli  ll'/2  Uhr  abends  wurden  die  Bänder  entfernt  und  am 
21.  Juli  1  Uhr  morgens  wurde  der  Versuch  unterbrochen.  Während  des  Ver- 
suchs war  der  Himmel  bewölkt,  ein  aktinisches  Papier  wurde  beim  Anfang 
des  Versuchs  nach  75  Sekunden,  beim  Ende  nach  66  Sekunden  geschwärzt, 
während  dasselbe  Papier  am  Tage  auf  derselben  Breite  nach  4—6  Sekunden 
geschwärzt  wurde. 

Bei  der  späteren  mikroskopischen  Untersuchung  zeigten  sich  die  Kontroll- 
blätter oder  nicht  verdeckten  Teile  der  Versuchsblätter  voll  von  Stärke,  während 
es  nicht  möglich  war,  mit  Jod-Chloralhydrat  die  geringste  Spur  von  Stärke  in 
den    mit  Staniol    verdeckt    gewesenen  Blättern    oder  Blattteilen  nachzuweisen. 

Frühere  diesbezügliche  Experimente  werden  referiert.  Porsild. 

86.  Bokoniy,  Th.  Quantitative  Versuche  über  die  Tauglichkeit  einiger 
Stickstoffsubstanzen  für  die  Hefeassimilation.  (Allgem.  Brauerzeitg.,  Nürnberg, 
42,  S.  729  und  730  ) 

87.  Bokorny.  Th.  Quantität  der  Hefenassimilation,  verglichen  mit  der 
grüner  Pflanzen.     (Allgem.  Brauerzeitg.,  Nürnberg,    1902,   42,    S.  241  und  242.) 

88.  Bokorny,  Th.  Über  die  Assimilationsenergie  einiger  Pilze,  verglichen 
mit  der  grüner  Pflanzen.     (Ach.  ges.  Physiol.,  Bonn,  1902,  89,  S.  454—474.) 

89.  Bokorny,  Th.  Einiges  über  die  Assimilationsenergie  der  Pflanzen. 
(Pharm.  Centralhalle,  Dresden,  1902,  43,  S.  i;01— 205.) 

90.  Bokorny.  Th.  Über  die  Abhängigkeit  der  Assimilationstätigkeit  der 
Hefe  von  verschiedenen  äusseren  f]inflüssen.  (Centralbl.  f.  Bakteriologie, 
Jena,  Abt.  II,  9,  1902,  S.  55—62,  117—126.) 

91.  Herzog,  R.  0.  Studien  über  die  Chlorophyllassimilation  (1  Mitt.). 
(Hoppe- Seylers  Zeitschr.  f.  physiol.  Chemie,  Strassburg,  1902,    36,  S.  459 — 464.) 

92.  Treboax,  0.  Einige  stoffliche  Einflüsse  auf  die  Kohlensäureassimi- 
lation bei  submerseu  Pflanzen.     (Flora,  Marburg,  1903,  92,  S.  49—76.) 

93.  GoldÖQSS,  M.  Eecherches  sur  l'assimilation  chlorophyllienne  ä  travers 
le  liege.     (Revue  generale  de  Botanique,  1901,  vol.  13,  p.  49.) 

Siehe  Ref.  Bot.  Centralbl.,  1902,  89,  S.  624. 

94.  Bass,  J.  Der  Stoffwechsel  der  Pflanzen  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung der  neuesten  Forschungen  über  Kohlenstoffassimilation.  (Aus  der 
Heimat,  Stuttgart,  1908,  16,  S.  52—69.) 

95.  Arhauniont,  J.  Sur  l'evolution  de  la  chlorophylle  et  de  l'amidon 
dans  la  tige  de  quelques  vegetans  ligneux.  (Annal.  des  sciences  naturelles 
Botanique,   1901,  vol.   13,  p.  819—423.) 

S.  Ref.  Bot.  Centralbl.,  1902,  89,  p.  271. 

96.  Arber,  E.  A.  X.  The  effect  of  Nitrates  on  the  Carbon- Assimilation  of 
Marine  Algae.     (Annal.  of  Botany,   1901,  vol.  15,  p.  669.) 

S.  Ref.  Bot.  Centralblatt,  1902,  89,  p.  120. 

97.  Hnnger,  F.  W.  T.  Über  das  Assimilationsprodukt  der  Dictyotaceen. 
(Jahrb.  f.  wiss.  Bot.  Leipzig,  1902,  38,  S.  70—82.) 

98.  Pollacoi,  (i.  L'assimilation  chlorophyllienne.  (Resume  de  l'auteur.) 
(Archives  italiennes  de  Biologie,  1902,  T.  37,  Fase.  IIL  S.  446—447.) 
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99.  ßokorny.  Th.  Wird  bei  Kohlensäureassimilation  Formaldehyd  als 
Zwischenprodukt  zwischen  Stärke  und  Kohlensäure  gebildet?  (Naturw. 
Wochenschr.,  Jena,  17,   1902,  S.  289—292.) 

100.  Bokorny,  Tli.  Jetziger  Stand  der  Lehre  von  der  Assimilation  freien 
Stickstoffs.     (Allgem.  Brauerzeit.  Nürnberg.  1902,  42,  S.  441.) 

101.  Beijei'ink,  W.  M.  und  van  Delden,  A.  Über  die  Assimilation  des 
freien  Stickstoffs  durch  Bakterien.  (Centralbl.  f.  Bakteriologie,  Jena,  Abt.  II, 
9.  1902,  S.  3—43.) 

IV.  Stoffumsatz. 

102.  Loew,  0.  Über  die  Abhängigkeit  des  Maximalertrages  von  einem 
bestimmten  quantitativen  Verhältnis  zwischen  Kalk  und  Magnesia  im  Boden. 
(Landwirtschaftliche  Jahrbücher,  1902,  Bd.  31,  S.  561.) 

Eine  Verschiebung  des  für  die  Pflanze  geeigneten  Verhältnisses  von 
Kalk  und  Magnesia  bedingt  eine  Ernteverminderung,  da  die  Funktionen  des 
Kalkes  und  der  Magnesia  auf  das  innigste  miteinander  verknüpft  und  von 
einander  abhängig  sind.  —  Während  Magnesiumphosphat  als  Phosphorsäure- 
lieferant für  die  Nukleoproteide  des  Zellkerns  und  des  Chlorophylls  zu  gelten 
hat  und  ein  Kalküberschuss  die  Assimilation  beeinträchtigt,  stört  andererseits 
die  Magnesia  die  Assimilation  des  Kalkes,  indem  dieselbe  substituierend  für 
Kalk  eintritt.  Hierdurch  wird  die  Quellungsintensität  der  organischen  Bestand- 
teile des  Kerns  und  der  Chlorophyllkörner  verändert  und  eine  Strukturzer- 
störung bewirkt,  so  dass  in  dieser  Beziehung  die  Magnesia  eine  ausgesprochene 
Giftwirkung  zeigt,  die  sich  nur  durch  Kalkzufuhr  heben  lässt.  —  Es  wird 
sodann  die  Wirkung  der  Kalkverbindungen  auf  die  Entwickelung  der  Wurzel- 
haare, die  Bildung  tiefgrüner  Chlorophyllkörper,  Grösse  der  Zellkerne  und 
normale  Entwickelung  der  Blätter  usw.  besprochen.  —  Hinsichtlich  der  Boden- 
regulierung durch  Zufuhr  von  Kalk  und  Magnesia  ist  zunächst  das  Verhältnis 
CaO  :  MgO,  das  für  verschiedene  Pflanzen  ein  verschiedenes  ist,  festzustellen. 
Soll  der  Boden  z.  B.  gekalkt  weiden,  so  könnte,  wenn  die  ganze  Menge  auf 
einmal  gegeben  würde,  insofern  ein  Kalküberschuss  entstehen,  als  infolge  der 
feineren  Verteilung  mehr  Kalk  in  zugänglicher  Form  vorhanden  ist  als 
Magnesia,  wodurch  eine  Ernteverminderung  eintreten  würde.  Es  ist  daher 
angezeigt,  in  Übereinstimmung  mit  den  Erfahrungen  der  Praxis  öfters 
erfolgende  massige  Kalkgaben  oder  Calciumkarbonat  anzuwenden.  Bei 
grösseren  Kalkgaben  gibt  man  am  zweckmässigsten  50 — 70^0  als  Karbonat», 
den  Rest  als  Kalk  und  Gips. 

103.  Wilfartli,  H.  und  Wiminer,  (i.  Die  Wirkung  des  Kaliums  auf  das 
Pflanzenleben  nach  Vegetationsversuchen  mit  Kartoffeln,  Tabak,  Buchweizen, 
Senf,  Zichorien  und  Hafer.  (Arbeiten  d.  Deutschen  Landwirtschaftsgesellschaft, 
Heft  68,  1902,  106  S.) 

Die  Arbeit  ist  eine  Fortsetzung  der  früheren  im  Jahre  1898  in  den 
„Arbeiten  der  Deutschen  Landwirtschaftsgesellschaft"  über  diesen  Gegenstand 
erschienenen  Abhandlung  „Vegetationsversuche  über  den  KaUbedarf  einiger 
Pflanzen".  Als  Versuchspflanzen  dienten  Kartoffeln,  Tabak,  Buchweizen,  Senf, 
Zichorien  und  Hafer.  Die  bei  den  früheren  Versuchen  von  den  Verff.  aus- 
schliesslich benutzte  Hellriegeische  Sandkultur  wurde  dieses  Mal  in  mancher 
Beziehung  abgeändert,  da  bei  den  früheren  einfachen  Sandkulturen  vielfach 
eigentümliche  Störungen    auftraten.     So  misslang  z.  B.  die  Kultur  der  Rüben 
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vollständig,  auch  die  von  Senf,  ebenso  erkrankten  die  Kartoffeln,  und  zwar 
gerade  zur  Zeit  der  üppigsten  Vegetation,  die  Ursache  war  auf  folgendes 
zurückzuführen:  Bei  der  Aufnahme  des  Stickstoffs  aus  den  Nitraten  muss  die 
Basis  zurückbleiben  und  im  Boden  abgeschieden  werden.  Früher  hatten  die 
Verff.  salpetersauren  Kalk  als  Stickstoff  quelle  benutzt,  wobei  nach  Hellriegel 
das  Calcium  als  unschädlicher  kohlensaurer  Kalk  für  gewöhnlich  abgeschieden 
•  wird.  Zur  Zeit  der  üppigsten  Vegetation  findet  jedoch  eine  so  lebhafte  Ver- 
arbeitung der  Salpetersäure  statt,  dass  die  zurückbleibende  Basis  nicht  rasch 
genug  an  Kohlensäure  gebunden  werden  kann  und  sich  also  Atzkalk,  —  Kali 
oder  —  Natron  durch  Umsetzung  mit  den  übrigen  Nährstoffen  bilden  können. 
Die  ausgeschiedene  Basis  lässt  sich  nun  dadurch  binden,  dass  man  den  Sand- 
kulturen Torf  zusetzt,  dessen  Huminsäure  dieselbe  bindet.  Verschiedene 
Pflanzen  besitzen  nun  gegen  die  abgeschiedenen  ätzenden  Basen  eine  sehr 
verschiedene  Empfindlichkeit.  So  sind  Hafer.  Gerste,  Buchweizen  und  Tabak 
gegen  dieselben  unempfindlich  und  lassen  sich  deshalb  auch  in  Sandkulturen 
ziehen.  Sehr  empfindlich  dagegen  sind  Senf,  Kartoffeln  und  vor  allem  die 
Zuckerrübe,  bei  welcher  auch  der  Torfzusatz  nicht  völlig  genügt;  vielmehr 
muss  hier  die  Vegetation  etwas  zurückgehalten  werden,  um  eine  allzu  rasche 
Zersetzung  der  Nitrate  zu  verhindern. 

Die  ausgeführten  Versuche  geben  Aufschluss  über  die  Wirkungen 
1.  des  Kalimangels,  2.  des  Kalimangels  bei  gleichzeitigem  Stickstoffmangel, 
3.  die  Beeinflussung  der  Verdunstung  durch  Kali.  4.  die  Wirkung  des  an  ver- 
schiedene Säuren  gebundenen  Kalis.  .5.  die  Wirkung  des  Kalis  auf  Stärke- 
bildung. 6.  Kaliaufnahme.  7.  Kalibedarf,  8.  Wirkung  des  Natrons. 

1.  Der  Kalimangel  gibt  sich  an  eigentümlichen  Erscheinungen  an  den 
oberirdischen  Teilen  kund.  Dieselben  treten  besonders  bei  Pflanzen  mit 
grösseren  Blättern  auf,  weniger  deutlich  dagegen  an  Gräsern  Zuerst  färbt 
sich  das  Blatt  gelbbräunlich,  dann  erscheinen  zwischen  den  Blattnerven 
intensiv  gelbbraune  Flecke,  die  allmählich  heller  und  weisslich  werden.  Die 
Blattstiele  und  Blattrippen  behalten  ihre  dunkelgrüne  Farbe.  Zu  dieser  schon 
auffallenden  Färbungserscheinung  gesellt  sich  dann  noch  eine  Einkrümmung 
der  Blätter,  wie  man  sie  z.  B.  beim  Befall  durch  Blattläuse  beobachtet.  Auf 
den  beigegebenen  Tafeln  von  Kartoffeln  und  Buchweizen  ist  diese  letztere 
Erscheinung  sehr  deutlich  zu  erkennen,  während  die  Flecken  besonders  bei 
Buchweizen  und  Tabak  hervortreten.  —  Die  Flecken  im  Mesophyll  des  Blattes 
beruhen  offenbar  in  einer  Erkrankung  der  chlorophyllführenden  Zellen  und 
steht  diese  Erscheinung  wahrscheinlich  mit  einer  zweiten  Eigentümlichkeit 
der  Pflanzen  bei  Kalimangel,  nämlich  mit  der  mangelnden  Stärkebildung  in 
Beziehung.  Es  werden  nämlich  diejenigen  Organe,  in  denen  Stärke  und  Zucker 
abgelagert  wird,  wie  die  Knollen  der  Kartoffel,  bei  Kalimangel  erheblich 
kleiner.  —  Überhaupt  scheint  bei  Kalimangel  in  den  Pflanzen  eine  gänzliche 
Zerrüttung  des  Organismus  vor  sich  zu"  gehen,  infolgedessen  sie  zunächst  sehr 
wenig  widerstandsfähig  gegen  äussere  Einflüsse  (Befall  durch  tierische  und 
pflanzliche  Parasiten)  werden. 

2.  Bei  gleichzeitigem  Mangel  an  Kali  und  Stickstoff  verschiebt  sich 
das  Verhältnis  von  Knollen  und  Körnergewicht  zur  Gesamternte  des  ersteren. 
Selbst  bei  viel  Stickstoff-  und  Kalimangel  ist  der  Prozentsatz  der  gebildeten 
Stärke  geringer  als  bei  Kalimangel  und  wenig  Stickstoff.  3.  Eine  Herab- 
setzung der  Verdunstung  war  nirgends  mit  Sicherheit  zu  konstatieren,  w^enn- 
gleich   mit   der   steigenden  Kalizugabe    die    absolute  Menge   des  verdunsteten 
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Wassers  zugleich  mit  dem  geförderten  Wachstum  stieg.  4.  Die  verschiedenen 
Kalisalze     übten     keine    wesentlichen    Unterschiede     in     ihrer    Wirkung    aus. 

5.  Eine  deutliche  Einwirkung  des  Kaligehaltes  der  Nährlösung  auf  die  Stärke- 
bildung war  nicht  zu  verkennen.  Der  Prozentsatz  der  in  den  Reserveorganen 
abgelagerten  Stärke  nimmt  mit  steigender  Kaligabe  ganz  bedeutend  zu  und 
es  lässt  sich  berechnen,  wieviel  Stärke  einem  Gramme  des  von  der  Pflanze 
aufgenommenen  Kalis  entspricht.  Diese  Zahlen  sind  annähernd  konstant,  für* 
Kartoffeln  betragen  sie  36  g,  für  Buchweizen  31g,  für  Hafer  29  g.  Phosphor- 
säure- und  Stickstoffmangel  waren  für  die  Stärkebildung  fast  völlig  belanglos. 

6.  Bei  der  Kaliaufnahme  wandert  dieses  Element  namentlich  in  jene  Organe, 
in  welchen  die  Stärkeablagerung  vor  sich  geht,  wie  in  die  Knollen,  Kuben 
und  Körner,  während  Halme,  Kraut,  Stroh  bedeutend  geringere  Prozentsätze 
davon  enthalten.  Doch  ist  noch  nicht  entschieden,  welche  Bedeutung  die 
Anhäufung  des  Kali  in  diesen  Organen  hat.  Ist  das  Kali  nötig  zur  Ablagerung 
der  Stärke  in  diesen  Organen  oder  zu  ihrer  Lösung  bei  der  Keimung  oder  soll 
durch  diese  Kaliansammlung  der  jungen  aus  Knollen  und  Samen  hervor- 
gehenden  Pflanze    ein    gewisser    Reservefonds    an    Kali    mitgegeben    werden? 

7.  Unter  normalen  Verhältnissen  wird  pro  1  g  von  der  Kartoffel  aufgenommenes 
Kali  6U — 80  g  Trockensubstanz  gebildet.  Im  Mittel  muss  zur  Erzeugung  von 
100  kg  Kartoffelknollen  0,51  kg  Kali  aufgenommen  werden.  Bedeutend  höher 
ist  der  Kalibedarf  des  Tabaks.  Hier  sind  zu  100  kg  Blättern  etwa  4,2  kg  Kali 
nötig.  (Nach  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  auf  dem  Gesamtgebiete  der 
Agrikultur-Chemie   1902.) 

104.  Czapek,  F.  Untersuchungen  über  die  Stickstoffgewinnung  und  Ei- 
weissbildung  der  Schimmelpilze.  (Hofmeisters  Beiträge  zur  Chemie,  Ph\^sio- 
logie  und  Pathologie,  1902,  Bd.  3,  S.  47  ff.) 

105.  Czapek,  F.  Untersuchungen  über  die  Stickstoffgewjnnung  und  Ei- 
weissbildung  der  Pflanzen.  (Beitrag  ehem.  Physiolog.  Braunschweig.  1902,  1, 
S.  638—560.) 

106.  Czapek,  F.  Zur  Kenntnis  der  Stickstoffversorgung  und  Eiweiss- 
bildung  bei  Aspergillus  niger.  (Ber.  D.  B.  G.,  1901,  Bd.  19,  Generalversamm- 
lungsheft S.  130—139.) 

Der  Wert  der  verschiedenen  organischen  Stickstoffverbindungen  für  die 
Ernährung  und  Eiweissbildung  in  den  Pflanzen  ist  sehr  verschieden.  Bei  den 
Versuchen  mit  Aspergillus  niger,  der  auf  verschiedenen  Nährböden  gezogen 
wurde,  diente  das  Trockengewicht  der  nach  21  Tagen  erhaltenen  verschiedenen 
Kulturen  als  Massstab  für  den  Nährwert  des  Substrates.  Es  stellten  hierbei 
die  Aminosäuren  die  beste  Stickstoffquelle  dar,  dann  folgen  die  Ammonium- 
salze der  Oxyfettsäuren,  dann  die  Säureamide.  Von  nur  geringem  Nährwert 
sind  die  Nitrile.  Am  wenigsten  Nährwert  besitzen  die  Ammoniumsalze  der 
Fettsäuren  selbst. 

107.  Schl'Oedei',  R.  Ob  die  Ammoniaksalze  von  Säuren  der  Essigsäure- 
reihe als  Stickstoffquelle  für  Aspergillus  niger  dienen  können?  (Journ.  experim. 
Landw.,  1902,  Bd.  III,  S.  709.) 

Verf.  fand  den  Untersuchungen  Czapeks  entgegen,  dass  Ammoniak- 
salze der  Essigsäurereihe  für  Aspergillns  niger  wohl  als  Stickstoffquelle  dienen 
können.  Nach  Verf.  erklären  sich  wahrscheinlich  die  negativen  Resultate 
Czapeks  dadiu-ch,  dass  die  Konzentration  der  Nährlösungen  bei  Czapek  zu 
hoch  war  (1 — 40jq)  —  Ammoniumpropionat  wirkte  in  einer  Konzentration  von 
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0,6  0  Q  giftig,    war  dagegen   bei    einer  Verdünnung  von  0,3  o/^  eine  gute  Stick- 
stoffquelle. 

108.  Heinze,  B.  Einiges  über  Säurebildung  durch  Pilze,  insbesondere 
auch  über  Essigsäure-  und  Oxalsäurebildung  durch  Aspergillus  niger.  {Annales 
Mycologici,  1903,  vol.  I,  No.  4,  S.  344—363.) 

Im  wesentlichen  ein  Saramelreferat  der  einschlägigen  den  Gegenstand 
betreffenden  Arbeiten.  Im  Anschluss  daran  teilt  Verf.  Versuche  mit,  die  er  in 
Gemeinschaft  mit  Dr.  Krüger  angestellt  hat,  die  unter  anderen  und  vor  allem, 
bezweckten,  die  etwaige  Assimilation  des  freien,  ungebundenen  Stickstoffes  der 
Luft  durch  Schimmelpilze  einer  eingehenden  Prüfung  zu  unterziehen.  Die  Er- 
gebnisse selbst  müssen  aus  der  Originalarbeit  ersehen  werden. 

109.  Wehmer,  C.  Über  Zersetzung  freier  Milchsäure  durch  Pilze.  (Ber. 
D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  67—71.) 

Gewisse  freie  Milchsäure  enthaltende  Flüssigkeiten  (saure  Milch,  Gurken- 
und  Sauerkrautbrühe)  hessen,  wenn  Bildung  von  Schimmel  oder  Kahmhaut 
decken  eingetreten  war,  einen  schnellen  Eückgang  der  Säure  erkennen.  Diese 
Decken  setzten  sich  fast  ausschliesslich  aus  Oidium  lactis  und  zwei  Mykoderma- 
arten  zusammen.  Alle  drei  Organismen  entsäuerten  für  sich  und  im  Gemisch 
sowohl  1,2  proz.  Milchsäurelösung,  als  auch  sterilisierte  und  nicht  sterilisierte 
Krautbrühe,  die  freie  Säure  enthielt  oder  der  nach  dem  Sterilisieren  Milchsäui-e 
zugesetzt  war.  Die  Flüssigkeit  wird  dabei  nicht  bloss  völlig  entsäuert,  sondern 
deutlich  alkalisch.  Die  Entsäuerung  wird  von  allen  drei  Organismen  in  ziem- 
lich gleich  energischer  Weise  bewirkt;  die  Säure  verschwindet  spurlos. 

Seine  Optimaltemperatur  hat  der  Vorgang  anscheinend  bei  mittleren 
Wärmegraden,  wo  auch  das  W^achstumsoptimum  der  drei  Pilze  liegt;  im  Brut- 
schrank oberhalb  33*^  C  gehen  sie  bald  zugrunde.  Träger  verläuft  Wachstum 
wie  Entsäuerung  einige  Grade  über  Null.  Der  Vorgang,  der  als  eine  Oxy- 
dation aufzufassen  ist,  wird  durch  Vergrösserung  der  Oberfläche  wesentlich 
beschleunigt,  ist  an  die  Luftvegetation  gebunden  und  schreitet  in  unbewegten 
Flüssigkeiten  von  den  oberen  zu  den  tieferen  Schichten  allmählich  vor.  Mög- 
licherweise leisten  auch  andere  Kahmhefen  das  gleiche;  Saccharomyces  cerevisiae 
veränderte  die  Säure  des  Nährbodens  nicht. 

1 10.  Pritailischnikow.  Über  die  pflanzlichen  Proteinstoffe  und  deren  Zer- 
fall unter  dem  Einfluss  von  verdünnter  Säure  und  in  der  lebenden  Zelle. 
(Tageblatt  d.  V.  intern.  Kongresses  f.  angewandte  Chemie  in  Berlin,  1903^ 
No.  6,  S.  22.) 

Der  Vortragende  führte  aus: 

1.  durch  vierproz.  Schwefelsäure  wird  das  Legumin  sehr  energisch  gespalten. 
Schon  nach  2  stündigem  Kochen  bleiben  nur  19  %,  durch  Kupferoxyd 
fällbar,  und  nach  24  Stunden  sind  62  ^Jq,  in  einer  auch  durch  Phosphor- 
wolframsäure nicht  mehr  niederzuschlagenden  Form,  also  wahrscheinlich 
als  Amidosäuren  vorhanden.  Das  zuerst  reichlich  gebildete  Pepton  ver- 
schwindet später  wieder  und  es  bilden  sich  schliesslich  Ammoniak  und 
komplizierte  organische  Basen. 

2.  Was  den  Eiweisszerfall  bei  der  Keimung  betrifft,  so  kommen  hier  ausser 
primären  Erscheinungen  auch  sekundäre  zum  Vorschein,  deren  wichtigste 
die  Asparaginbildung  i.st.  Es  spaltet  nämlich  bei  schwacher  Oxydation 
eine  Reihe  von  Verbindungen  (Leucin,  Arginin,  Guanidin,  Tyrosin  etc.) 
leicht  Ammoniak  in  grösserer  Menge  ab,  das  von  der  Pflanze  wieder 
zur  Bildung  von  Asparagin  verarbeitet  wird.     Es  ist    auch    nicht  ausge- 
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schlössen,    dass    die    Pflanze    direkt   Amidosäuren    in    Säiireamide    über- 
füren kann,  was  auf  rein  chemischem  Wege  von  Lutz  beobachtet  wurde. 

111.  Kovchotf.  J.  Über  den  Einfluss  von  Verwundungen  auf  die  Bildung 
Ton  Nukleoproteiden    in    den  Pflanzen.     (Ben  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  166—175.) 

Nach  einer  früheren  Arbeit  des  Verf.  (Rev.  gen.  d.  Botan.,  14,  449) 
nimmt  im  Falle  einer  Verwundung  die  Menge  der  unverdaulichen  Eiweissstoffe 
erheblich  zu.  Da  aber  unter  unverdaulichen  Eiweissstoffen  hauptsächlich 
Nulkeoproteide  verstanden  werden,  die  bei  einer  Bearbeitung  durch  Magen- 
saft Nukleine  geben,  d.  h.  phosphorhaltige  Stoffe,  so  war  es  von  Interesse  zu 
beobachten,  was  im  gegebenen  Falle  mit  der  Menge  Phosphor  geschieht.  Es 
wurden  hierzu  zerschnittene  Zwiebeln  von  Allium  Cepa  benutzt,  die  nach 
6  tägigem  Aufbewahren  im  dunklen  feuchten  Raum,  ebenso  wie  die  sofort  ge- 
trockneten Kontrollproben  getrocknet  und  auf  Gesamtphosphor,  Phosphor  des 
Gesamteiweisses  und  Phosphor  der  unverdaulichen  Eiweissstoffe  untersucht 
wurden.  Die  Versuche  zeigen,  dass  bei  einer  Verwundung  der  Pflanze  die 
Menge  der  Nukleoproteide  stark  zunimmt.  Das  Verhältnis  von  Phosphor  zu 
Stickstoff  in  diesen  Eiweissstoffen  blieb  während  der  Versuche  unverändert. 
Es  liegen  Nukleine  vor,  die  sich  unter  anderem  dadurch  charakterisieren,  dass 
bei  ihnen  das  Vei'hältnis  von  Phosphor  zu  Stickstoff  geringer  ist  als  1  :  5.  Die 
Zunahme  der  Nukleine  während  des  Versuches  weist  unbedingt  auf  eine  Ver- 
mehrung der  Nukleoproteide  hin,  bei  deren  Verdauung  durch  Magensaft  Nu- 
kle'inverbindungen  entstehen. 

112.  Leschtscll,  M.  Über  den  Einfluss  des  Terpentinöls  auf  die  Ver- 
wandlung der  Eiweissstoffe  in  den  Pflanzen.  (Ber.  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  42.5 
bis  431.) 

Der  Prozess  der  Eiweissbildung  in  verwundeten  Zwiebeln  von  Allium 
Cepa  und  A-  ascalonium  wird  beschleunigt,  wenn  sie  den  Dämpfen  kleiner 
Mengen  Terpentinöls  ausgesetzt  werden,  grössere  Dosen  des  Öls  hingegen  ver- 
zögern diesen  Vorgang.  Auf  ruhende  ganze  Zwiebeln  wirkt  Terpentinöl  nicht 
ein.  Weizenkeimlinge  zeigten  unter  dem  Einflüsse  des  Öls  eine  bemerkbare 
Hemmung  der  Eiweisszersetzung.  Sowohl  die  Zwiebeln  als  auch  die  Keim- 
pflänzchen  ertragen  gut  kleine  Mengen  von  Terpentinöl,  während  grössere 
Dosen  desselben  den  Tod  der  Zwiebeln  und  Keimpflanzen  verursachen. 

113.  Schulze,  E.  Über  Tyrosinbildung  in  den  keimenden  Samen  von 
Licpinns  albus  und  über  den  Abbau  primärer  Eiweisszersetzungsprodukte  in  den 
Keimpflanzen.     (Ber.  D.  B.  G.,   1908,  21,  S.  64—67.) 

Bertel  sagt  in  seiner  Arbeit  über  den  Tyrosin  -  Abbau  in  Keim- 
pflanzen (s.  J.  B..  XXX  [1902],  2.  Abt.,  S.  248)  „Tyrosin  wurde  bei  Lupinns 
albus  nicht  immer  gefunden;  z.  B.  konnte  E.  Schulze  nie  daraus  Tyrosin  dar- 
stellen. Auch  Wassilieff  konnte  es  in  den  Keimpflanzen  von  Lupinus  albus 
nicht  nachweisen."  Dem  gegenüber  stellt  Verf.  fest,  dass  er  sowohl  wie  auch 
Wassilieff  Tyrosin,  wenn  auch  nur  in  kleinen  Mengen,  in  Keimpflanzen  er- 
halten habe,  wonach  die  Beobachtungen  Bert  eis  über  die  Bildung  von  Tyrosin 
mit  den  seinigen  und  denen  von  Wassilieff  übereinstimmen.  Die  Angaben 
Berteis  über  die  Bildung  der  Homogentisinsäure  beim  Tyrosinabbau  stehen 
im  Einklang  mit  der  vom  Verf.  früher  ausgesprochenen  Vermutung,  dass  jene 
Eiweisszersetzungsprodukte  im  Stoffwechsel  der  Keimpflanzen  der  Oxydation 
verfallen  und  dass  bei  ihr  Stickstoff  in  Ammoniak  übergeführt  wird.  Die  bis- 
herigen Beobachtungen  machen  auch  eine  Oxydation  des  Argir.ins  im  Stoff- 
wechsel   der  Keimpflanzen    wahrscheinlich    und   es  spricht  auch  die  vom  Verf. 


Stoffumsatz.  737 

nachgewiesene  Bildung  von  Sulfaten  in  Keimpflanzen  für  eine  Oxydation  der 
primären  Eiweisszersetzungsprodukte;  denn  es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass 
für  die  Bildung  der  Sulfate  der  Schwefel  von  einem  während  der  Keimung 
aus  Eiweiss  abgespaltener  Atomkomplex  geliefert  wird. 

114.  Czapek,  F.  Antifermente  im  Pflanzenorganismus.  (B.  D.  B.  G., 
1903,  2J,  S.  229—242.) 

In  einer  Mitteilung  über  Stoffwechselprozesse  in  geotropisch  gereizten 
Wurzelspitzen    und  heliotropisch  gereizten  Keimlingen  (s.  Ber.  D.  B.  G.,  1902, 

20,  S.  464;  Bot  J.,  1902,  II.  Abt.,  S.  248)  hat  Verf.  auf  die  Wahrscheinliclikeit 
aufmerksam  gemacht,  dass  die  Hemmung  der  Weiteroxydation  der  aus  dem 
Tyrosin  (vielleicht  auch  aus  Phenylalanin)  stammenden  Homogentisinsäure  in 
•den  genannten  gereizten  Organen  durch  bestimmte  Substanzen  bedingt  ist, 
welche  in  ihrem  Verhalten  Ähnlichkeit  mit  Enzymen  besitzen  und  deshalb  als 
„Antioxydase''  schon  vorweg  bezeichnet  wurden.  Im  weiteren  Verlaufe  seiner 
rntersuchungen  konnte  Verf.  die  Richtigkeit  dieser  Auffassung  durchaus  be- 
stätigen. Es  ist  die  antikatalytische  Hemmung  der  Homogentisinsäureoxy- 
dation  bei  Bewegungsreizprozessen  in  verschiedenen  Pflanzen  und  Organen 
allgemein  verbreitet. 

Man  kann  durch  geringen  Zusatz  geotropisch  gereizter  Wurzelspitzen 
(in  Breiform)  zu  ungereizten  Spitzen  die  Oxydation  sehr  deutlich  hemmen. 
Der  Hemmungsstoff  kann  mit  Wasser  ausgewaschen,  noch  besser  aber  durch 
Filtration  mittelst  Chamberlandkerze  getrennt  werden.  Durch  Kochen  wird  er 
unwirksam.  Der  aus  dem  Filtrat  durch  Alkohol  erhaltene  Niederschlag  ent- 
hält den  wirksamen  Bestandteil.  Die  Antoxydase  der  gereizten  Spizten  ist 
gegen  Erwärmung  empfindlicher  als  die  Oxydase,  da  durch  ein  einstündliches 
Erhitzen  auf  62°  nur  das  Antiferment  unwii-ksam  wird.  Diesen  Antifermenten 
kommt  eine  durchaus  spezifische  Wirkung  zu,  da  die  Antioxydase  gereizter 
Wurzelspitzen  w^ohl  auf  die  enzymatische  Homogentisinsäureoxydation  in  den 
Teilen  derselben  Pflanze  und  systematisch  nahestehender  Pflanzen  wirkt,  nicht 
jedoch  bei  fernerstehenden  Pflanzen.  Es  sind  also  weder  die  oxydierenden  Fer- 
mente, noch  deren  Antifermente  bei  nicht  nahe  verwandten  Pflanzen  identisch. 
Die  Wirkung  der  Antifermente  beruht  darnach  wahrscheinlich  nicht  in  einer 
Sauerstoffentziehung,  sondern  in  einer  direkten  Beschlagnahme  der  Oxydasen, 
also  in  einer  gegenseitigen  Bindung. 

115.  Czapek,  F.  Stoffwechselprozesse  bei  hydrotropischer  und  bei  photo- 
tropischer Reizung.     (Ber.  D.  B.  G..  1903.  21.  S.  243—246.) 

Bei  hydrotropischen  und  phototropischen  Reizvorgängen  spielen  sich 
ganz  analoge  Stoff  Wechselprozesse  in  sensiblen  Organen  ab,  wie  sie  Verf.  für 
Geotropismus  (s.  Bot.  J,.  1902,  IL  Abt.,  S.  248)  konstatiert  hat.  Vermehrung 
der  normal  in  solchen  Organismen  allenthalben  verbreitet  vorkommenden  Homo- 
gentisinsäm-e  und  Auftreten  eines  der  normalen  fermentativen  Homogentisin- 
!<äureoxydation  hemmend  entgegenwirkenden  Antifermentes. 

116.  Goniierilianil,  31.     Über  die  Homogentisinsäure.    (Ber.  D.  B.  G,  1903, 

21,  S.  89—91.) 

Die  von  Bertel   (s.  B.  J.,   XXX  [1902],  II,  S.  248)  im  Stoffwechsel  von 
Keimpflanzen   nachgewiesene  Homogentisinsäure  hat  Verf.  schon  Anfang  1899 ' 
als    das    Endresultat    der  Einwirkung  von  Enzymen   auf  Tyrosin   erkannt  und 
darüber  schon  in   der  Chemiker-Ztg.,  1899,   No.  20  u.  22,    Mitteilung  gemacht. 
Verf.  nimmt  infolgedessen  hierfür  die  Priorität  in  Anspruch. 

Botanischer  Jahresbericlit  XXXI  (190S)  i.  Abt.  47 
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117.  Bertel,  R.  Über  Homogentisinsäure.  (Ber.  D.  B.  G.,  190d,  21,  S.  247 
und  248.) 

Anlässlich  der  Prioritätsreklamation  Gonnermanns  (s.Ref.  166)  weist  Verf. 
darauf  hin.  dass  er  die  Untersuchungen  desselben  in  seiner  früheren  Arbeit  (s. 
Bot.  J.,  1902,  2.  Abt.,  S.  248  durchaus  gewürdigt  habe.  Er  nimmt  indes  den 
Nachweis,  dass  die  Homogentisinsäure  nicht  das  Endprodukt  des  Tyrosinab- 
baues,  sowie  die  Feststellung  der  Lokalisation  der  einzelnen  Abbauprodukte 
für  sich  in  Anspruch. 

118.  Xabokisch,  A.  J.  Über  anaeroben  Stoffwechsel  von  Samen  in  Salpeter- 
lösungen.    (Ber.  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  398—403.) 

Nach  Verfs.  Untersuchungen  bildet  sich  bei  der  intramolekularen  Atmung 
von  Samen  (Erbsen)  in  Wasser,  0,6  proz.  Kalisalpeterlösung,  1  proz.  Glykose- 
lösung,  sowie  1  proz.  Peptonlösung  auf  die  gleiche  Menge  Kohlensäure  eine 
fast  konstant  ebenso  grosse  Menge  Alkohol.  Man  findet  viel  weniger  Alkohol, 
wenn  die  Samen,  die  einen  Teil  des  Alkohols  einschliessen,  nicht  aucli  der 
Destillation  unterworfen  werden.  In  Pepton-  und  Zuckerlösungen  geht  die 
Atmung  am  intensivsten  von  statten,  in  Kalisalpeterlösung  hingegen  nur 
doppelt  so  schwach  wie  in  Wasser  und  hört  auch  nach  8 — 10  Tagen  ganz  auf. 
Auch  der  Umsatz  der  sogenannten  nicht  flüchtigen  Säuren  weist  erhebliche  Unter- 
schiede auf,  doch  hängen  die  Schwankungen  des  Säuregehaltes  nicht  direkt 
mit  dem  Gärungsprozess  zusammen.  Eine  Verbrennung  des  Alkohols  durch 
den  Sauerstoff  des  Salpeters  kann  wenigstens  für  Kulturen,  die  bis  zu  7  Tagen 
dauerten,  nicht  in  Betracht  kommen.  Es  Hessen  sich  jedoch  stets  kleine  Mengen 
von  Salpetrigsäureanhydrid  nachweisen,  welche  das  Aufhören  der  Gärung  be- 
dingten. Zweifelhaft  ist  es,  ob  der  in  14  tägigen  Kulturen  beobachtete  Zu- 
wachs an  Gesamtsäuren  auch  dem  Salpetrigsäureanhydrid  zu  verdanken  ist.  Verf. 
ist  zu  der  Überzeugung  gelangt,  dass  die  Schwankungen  im  Säuregehalt  über- 
haupt nicht  in  direktem  Zusammenhang  mit  dem  Gärungsprozesse  stehen. 

119.  Schnlow,  Iw.  Zur  Frage  über  das  Löslichwerden  der  Phosphorite 
unter  dem  Einfluss  physiologisch  saurer  Salze.  (Journ.  experim.  Landw..  1902. 
Bd.  III,  S.  718.) 

Prianischniko w  hatte  festgestellt,  dass  bei  Sandkulturen  Ammonium- 
salze die  Ausnützung  des  Phosphorits  stark  erhöhen.  Nach  seiner  Erklärung 
hierfür  sind  die  Ammoniumsalze  „physiologisch  sauer",  es  werden  aus  ihnen 
durch  die  Pflanzen  nur  oder  vorherrschend  die  Basen  aufgenommen,  wodurch 
die  Säuren  frei  werden  und  nun  lösend  auf  den  Phosphorit  einwirken.  —  Verf. 
wollte  nun  die  Frage  lösen,  wo  denn  die  Spaltung  der  Ammoniumsalze  in 
Basis  und  Säure  vor  sich  geht,  ob  in  der  Pflanze  selbst  oder  in  dem  die  Pflanze 
umgebenden  Medium,  allerdings  unter  dem  Einflüsse  derselben.  Verfasser 
experimentierte  nun  in  der  Weise,  dass  er  in  einer  Versuchsreihe  die  Wurzeln 
teilte  in  der  Weise,  dass  ein  Teil  in  eine  Phosphoritlösung  tauchte,  ein 
anderer  in  ein  zweites  Gefäss,  welches  die  Ammoniumsalze  enthielt.  Wurden 
nun  die  Ammonsalze  in  Säure  und  Basis  innerhalb  des  Pflanzenkörpers  ge- 
spalten, so  konnte  auch  bei  der  Versuchsanstellung  der  Phosphorit  zur  Lösung  ge- 
bracht werden  und  es  musste  sich  ein  entsprechend  hoher  Ernteausfall  ergeben. 
War  indes  der  Ernteausfall  ein  geringerer,  wie  bei  einer  Versuohsanstellung. 
wo  Phosphorit  und  Ammoniumsalz  gemischt  verwendet  wurden,  so  musste  die 
Spaltung  des  Ammonsalzes  in  Base  und  Säure  schon  ausserhalb  der  Pflanze 
erfolgt  sein.  Der  mit  Gerste  angestellte  Versuch  zeigte,  dass  bei  Trennung 
von  Phosphorit  und  Ammoniumsalz   der  Ernteausfall  bedeutend  geringer  M'ar. 
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Es  werden  mithin  physiologisch  saure  Salze,  wie  sie  die  Ammoniumsalze  dar- 
stellen, nicht  als  Ganzes  von  der  Pflanze  aufgenommen,  sondern  die  Spaltung 
erfolgt  bereits  ausserhalb  des  Pflanzenkörpers. 

120.    Grness,  J.     Peroxydase,    das    Eeversionsenzym    der  Oxydase.     (Vor- 
läufige Mitteilung.)     (Ber.  J).  B.  G.,  1903,  21,  8.  356—364.) 

Der  Peroxydase  kommt  mit  anderen  Körpern   besonders  die  Eigenschaft 
zu,  Guajak  in  Gegenwart  von  Wasserstoffsuperoxyd  zu  bläuen.    An  zahlreichen 
pflanzlichen  und  tierischen  Geweben  lässt  sich  diese  Erscheinung  hervorrufen. 
Die  Ursache    derselben    wird    nach    der  Annahme    einiger  Forscher   von   einer 
anderen  getrennt,  welche  die  Abspaltung  von  vSauerstoff  aus  Wasserstoffsuper- 
oxyd hervorruft.     Die  Peroxydase    ist  das  Eeversionsenzym   der  Oxydase:    sie 
steht  zu  dieser  in  demselben  Verhältnis,  wie  das  von    C.  Hill   entdeckte   kon- 
densierende Enz3"m  zum  Invertin.     Sie    reduziert    daher  Wasserstoffsuperoxyd, 
sie    spaltet    ferner  Sauerstoff    noch    von    anderen  Verbindungen   ab,    z.  B.  von 
Kaliumpermanganat,   von  den  Oxydationsprodukten    des  Di-  und  Tetramethyl- 
paraphenylendiaminchlorids  etc.     Guajak  wird   nur  in  Gegenwart  von  Wasser- 
stoffsuperoxyd   gebläut,    weil    der  freiwerdende  Sauerstoff  auf  jenes  einwirkt. 
Man    könnte    nun    einwenden,    dass    z.  B.  die    Hefezelle    stark  Sauerstoff    aus 
Wasserstoffsuperoxyd    abspaltet,   aber    nicht  Guajak    in   Gegenwart    dieses    zu 
bläuen  vermag.     Die  Farbstoffreaktion  der  Hefenperoxydase  lässt  sich  aber  aus 
Wasserstoffsuperoxyd  hervorrufen,    wenn   man  statt  Guajak   das  Ursol  d  hin- 
zusetzt     Hefenoxydase  und  Hefenperoxydase  reagieren  beide  nicht  auf  Guajak 
im  Gegensatz  zu  den  beiden  entsprechenden  Enzymen,  welche  sich  im  Gewebe 
der  Kartoffelknolle    finden    und   durch    welche  Guajak   gebläut  wird.     Aus  der 
Farbenreaktion  mit  Wasserstoffsuperoxyd  und  Ursol  d  an  der  Hefezelle  folgert 
Verf.,    dass    sein    „Reduktionskörper",    dessen    antioxydasische   Eigenschaft    er 
schon  früher  ausführlicher  beschrieben  hat,  eine  Peroxydase  sein  muss.    Exti-a- 
hiert  man  Hefe,  die  einige  Zeit  gelagert  hat,  also  starke  Oxydasereaktion  zeigt, 
fortgesetzt  mit  Aceton,  so  wird  das   sauerstoffübertragende  Enzym  völlig    zer- 
stört;   dagegen    bleibt    die    peroxydasische    Wirkung    erhalten,    denn    die    von 
Aceton  befreite  Hefe  ergab  folgende  Reaktionen:  Wasserstoffsuperoxyd  wurde 
energisch    gespalten,    Ursol  d    mit    Wasser.stoffsuperoxyd    färbte    sieh  sogleich 
tief  schwarz  und  die  Sauerstoffverbindung  von  Tetramethylparaphenylendiamin- 
chlorid  v^'urde  entfärbt.     Beide  Enzyme    lassen    sich    durch  Diffusion  trennen, 
wenn  man  in  eine  Verreibiing  von  gelagerter  obergäriger  Hefe  mit  Glycerin  einen 
Streifen  Filtrierpapier  hineinhängt  und  die  Flüssigkeit  darin  aufsteigen  lässt. 

121.  Iwanow,  L.  Über  Umwandlung  des  Phosphors  beim  Keimen  der 
Wickensamen.     (Joui-n.  experim.  Landw.,  1902,  Bd.  III,  S.  53  u.  folg.) 

Verf.  untersuchte  Wickensamen,  die  er  in  einer  KNP-Lösung  (unter 
Ausschluss  von  P2O5)  auf  paraffinierten  Netzen  zum  Keimen  gebracht  hatte,  in 
verschiedenen  Stadien  der  Keimung  und  zwar  nach  5,  10,  20,  27 — 29  Tagen. 
Es  ergab  sich  dabei:  1.  in  keimenden  Samen  nimmt  die  Menge  der  anorga- 
nischen Phosphate  rasch  und  dauernd  zu,  so  dass  mit  80  Tagen  90*^/0  der  Ge- 
samtmenge von  Phosphor  in  dieser  Form  vorhanden  sind.  Diese  Zunahme 
der  anorganischen  Phosphate  vollzieht  sich  auf  Kosten  der  löslichen  organischen 
Phosphate  und  der  Eiweissstoffe.     '/.  Die  Eiweissstoffe  verlieren  beim  Keimen 

N 
immer  mehr  Phosphor,   bis   schliesslich   der  Koeffizient  —  annähernd  O  ist.     .^. 

Nach  den  Eiweissstoffen  sind  es  die  löshchen  organischen  Phosphate,    welche 
sich  des  Phosphors  entäussern.     4.  Das  Lecithin  dagegen  erleidet  beim  Keimen 
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die  wenigsten  Veränderungen.  Es  ist  die  beständigste  organische  Phosphor- 
verbindung. 

1/2.  Sacharoff,  N.  Das  Eisen  als  das  tätige  Prinzip  der  Enzyme  und 
und  der  lebendigen  Substanz.  Ins  Deutsche  übersetzt  v.  M.  Rechtsamer,  S», 
83  S.,  2  Taf.  und  15  Abb.,  Jena,  G.  Fischer,  1902.) 

Nach  der  Überzeugung  des  Verf.  liegt  allen  vitalen  Erscheinungen  ein 
Oxydationsprozess  des  in  der  lebendigen  Substanz  enthaltenen  Eisens  zugrunde. 

123.  ripiani,  C  e  Sarcoli,  L.  Fermentazione  alcoolica  del  mosto  di  Fico 
d'India  con  lieviti  abituati  al  fluoruro  di  sodio.  (Rend.  Lincei,  vol.  XI,  p.  173 
et  178.) 

Der  Most  der  indischen  Feigenfrüchte  fermentiert,  sich  selbst  überlassen, 
vermittelst  eines  besonderen  Gärungspilzes,  des  Saccharomyces  Opxmtiae.  Doch 
ist  dieser  Gärungsprozess  zur  gewerblichen  Erzeugung  von  Alkohol  ganz  unge- 
eignet. Zvi  diesem  Zwecke  wurde,  ohne  den  Most  vorher  zu  sterilisieren,  durch 
Zugabe  von  0,25  O/o  Fluornatrium  die  Gärungstätigkeit  jener  Pilzart  gehemmt 
und  dafür  in  dem  Moste  die  Gärung  mittelst  ausgewählten  Saccharomyces 
Pasteurianiis  No.  2  und  S-  Cerevisiae  (beide  aus  Agarkulturen  gewonnen)  voll- 
zogen. Solla. 

124.  Pantanelli,  E.  Sulla  dipendenza  da  condizioni  esterne  dell'  emissione 
di  ossigeno  da  plante  verdi  illuminate.     (B.  S.  Bot.  It.  1903,  p.  122 — 133.) 

Ein  kurzes  Resümee  der  vom  Verf.  in  den  Pr.  J.  veröffentlichten  Ab- 
handlung über  eine  Sauerstoffabgabe  beleuchteter  grüner  Pflanzen  unter  der 
Einwirkung  äusserer  Agenzien.  Solla. 

12n.  Lidforss,  Beni^'t.  Studier  öfver  poUenslangarnes  irritationsrörelser  I. 
(Studien  über  die  Irritationsbewegungen  der  Pollenschläuche  I.)  S.  1  —28. 
(Acta  universitatis  Lundensis,  Bd.  37,  Afd.  2  =  Kongl.  Fysiografiske  säUskapets 
Handlingar,  Bd.  12,  No.  4,  Lund,  1901,  40.) 

Neben  den  Myioshischen  Methoden  mit  Aussäen  der  Pollenkörner  an 
perforierten  Häutchen,  die  auf  der  Kulturflüssigkeit  schwimmen,  hat  der  Verf. 
mehrere  neue  Methoden  angewendet.  Vergleichende  Kulturen  auf  Gelatine 
bezw.  mit  Zucker  und  ohne  Zucker,  aber  in  der  Nähe  einer  Narbe,  zeigen  im 
Falle  von  positivem  Erfolg  im  ersteren  negativen  Erfolg,  im  zweiten  Falle 
einen  Chemotropismus  des  Pollenschlauches  für  Zucker. 

Wo  es  sich  um  Irritabilität  der  Pollenschläuche  für  Proteinsubstanzeu 
handelt,  genügt  es,  da  die  meisten  von  ihnen  sehr  schwer  löslich  sind,  winzige 
Körner  der  bezüglichen  Substanz  in  festem  Zustande  auf  die  Pollengelatin- 
kultur zu  bringen.  Da  Mineralsalze  oft  gegen  den  Pollen  sehr  giftig  sind,  war 
es  in  den  meisten  Fällen  notwendig,  die  zu  untersuchenden  Substanzen  ent- 
weder auf  dem  Filtrum  mit  destilliertem  Wasser  zu  waschen  oder,  falls  leicht 
löslich,  durch  Dialyse  zu  reinigen. 

Zur  Prüfung  kamen  sehr  verschiedene  Proteinsubstanzen:  Albumine, 
Globuline,  Nukleo-Albumine,  Albuminate,  Albumosen  und  Peptone,  koagulierte 
Eiweissstoffe,  Glukoproteide,  Nukleoproteide,  Albuminoide  (Elastin),  Fermente 
(Diastase  aus  Malz,  Emulsin,  Invertin,  Ptyalin)  und  Spaltungsprodukte  von 
Eiweiösstoffen  (Tyrosin,  Leucin,  Nukleinsäure  u.  a.). 

Als  Versuchsobjekte  kamen  Narcissineen  (speziell  Narcissns  Tazetta) 
Liliaceen,  Aesculineen,  Acerineen,  Sambucineen  zur  Verwendung. 

Beinahe  alle  die  Proteinsubstanzen  besitzen  das  Vermögen,  die  Pollen- 
schläuche chemotropisch  zu  reizen,  also  Albumine,  Globuline  und  Nukleo- 
albumine,  Albuminate    und    koagulierte    Eiweissstoffe.     Dagegen    scheinen   die 
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untersuchten  Albumosen  und  Peptone  ein  solches  Vermögen  zu  entbehren. 
Von  den  untersuchten  Proteiden  wirkte  Mucinalkali  sehr  intensiv.  Auch 
Elastin  kommt  chemotropisches  Reizungsvermögen  zu.  Am  stärksten  wirkt 
Malzdiastase,  während  Ptyalin  und  Emulsin  keineswegs  stärkere  Irritations- 
bewegungen als  die  nicht-fermentativen  Proteinstoffe  auslösen;  Invertin  scheint 
ohne  Wirkung  zu  sein.  Das  chemotaktische  Reizvermögen  von  Diastase  steht 
zu  ihrem  amylolytischen  Vermögen  in  keiner  Beziehung,  da  dasselbe  durch 
Aufkochen  nicht  verloren  geht. 

Chemoauxesis,  d.  h.  eine  Modifikation  des  Zuwachses  des  Pollen- 
schlauches, wurde  bei  verschiedenen  Pflanzen  durch  die  Einwirkung  von  Protein- 
substanzen  beobachtet  (Verzweigung  des  Pollenschlauches  bei  Viburnum,  zweier 
Pollenschläuche  statt  eines  bei  Hamanthns  usw.). 

Im  allgemeinen  scheint  denselben  Gattungen  ein  Chemotropi&mus  der- 
selben Art  zuzukommen;  Kohlehydrat-Chemotropismus  scheint  mehr  verbreitet 
zu  sein  als  die  Reizung  durch  Protemstoffe. 

Ein  negativer  Aerotropismus  der  Pollenschläuche  (Moli  seh)  scheint  nach 
Verf.  nicht  vorzukommen.  Wenn  die  Versuchsanordnung,  durch  welche  ein 
solcher  nach  Molisch  demonstriert  werden  könnte,  derart  modifiziert  wurde, 
dass  ein  Sauerstoffentwickler  (Blattfragment  von  Batrachium  u.  a.,  Fadenstück 
von  Spirogyra  u.  a.  benutzt)  in  das  Präparat  mit  eingeschlossen  wurde,  konnte 
kein  Aerotropismus  wahrgenommen  werden.  Die  Erscheinungen  von  Molisch 
erklärt  sich  der  Verf.  als  Hydrotropismus. 

Geotropismus,  Phototropismus,  Pigmotropismus  und  Thermotropismus 
konnte  in  keinem  Falle  beobachtet  werden.  Bohlin. 

126.  Bayer,  L.  Beitrag  zur  pflanzenphysiologischen  Bedeutung  des 
Kupfers  in  der  Bordeauxbrühe.  Inaug.-Diss.,  Königsberg  (Druck  von  H.  Jaeger) 
1902,  60  S. 

127.  Holm,  H.  Die  Einwirkung  des  Äthers  auf  das  Pflanzenleben. 
(Gartenflora,  1903,  52,  S.  82—84.) 

128.  Bokoriiy,  Th.  Enthalten  die  keimenden  Saaten  peptonisierende  oder 
andere  proteolytische  Enzyme?    (Arch.  ges.  Physiol.,  Bonn,  1902,  90,  S.  94 — 112.) 

129.  Bokorny,  Th.  Die  proteolytischen  Enzyme  der  Hefe.  (Bot.  Centralbl. 
Jena,  Beihefte,  13,  1902,  S.  235—264.) 

180.  Aso,  K.  On  Oxidizing  Enzyms  in  the  Vegetable  Body.  (Bull,  of 
the  College  of  Agriculture,  Tokyo  Imperial  University,  vol.  V,  No.  2,  p.  207—235.) 

181.  Loew,  0.  Spielt  Wasserstoffsuperoxyd  eine  Rolle  in  der  lebenden 
Zelle?     (Ber.  d.  D.  chem  Ges.,  Berlin,  1902,  35,  S.  2487—2488.) 

132.  Gi'iiss,  J.  Über  die  Einwirkung  der  Enzyme  auf  Hemicelluloser. 
(Wochenschr.  Brauerei,  Berlin,  1902,  19,  S.  243—245.) 

133.  Onielianski,  W.  Kleinere  Mitteilungen  über  Nitrifikationsmikroben. 
I.  Die  Kultur  des  Nitritbildners  auf  Papierscheiben.  IL  Wird  schweflige  und 
phosphorige  Säure  durch  Nitrobacter  oxydiert?  III.  Scheiden  die  Nitritmikroben 
eine  Oxydase  aus?  (Centralbl.  f.  Bakt.,  Jena,  Abt.  II,  8.  1902,  S.  63-65, 
113—117.  mit  1  Taf.) 

134.  Katzer,  C.  H.  Die  Bakterienknöllchen  der  Leguminosen.  Ihr  Wesen 
und  Wirken,  an  der  Hand  eines  Versuches  geschildert.  (Gartenwelt,  Berlin, 
1902,  6.  8.  592—595.) 

136.  Loew,  0.  und  Kozai,  Y.  Über  Ernährungsverhältnisse  beim  Badllvx 
yrodigiosus.  (The  Bull,  of  the  College  of  Agriculture,  Tokyo  Imperial  Uni- 
versity, vol.  5,  p.  137.) 
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136.  Salziiiaiiii,  P.  (^hemisch -physiologische  Untersuchungen  über  die 
Lebensbedingungen  von  zwei  Arten  von  denitrifizierenden  Bakterien  und  der 
Streptothrix  odifera.  Inaug.-Diss.,  Königsberg  (Druck  von  H.  Jaeger),  190-2, 
71  S.  mit  Tai) 

137.  \atho.  E.  Die  Spaltung  des  Eiweissmoleküls  durch  chemische 
Agenticn,  Bakterien  und  Fermente.  (Südd.  Apothekerztg.,  Stuttgart,  1901,  41, 
S.  390,  398—399,  B17— 519.) 

188.  Otto,  R.  Untersuchungen  über  das  Schwitzenlassen  der  Äpfel. 
(Landw.  Versuchsstationen  Berlin,  1902,  66,  S.  427—439.) 

139.  Leuschcr.  E.  Über  die  Säurebildung  in  den  Zitronen.  (Zeitschr.  f. 
öff.  Chemie,  Plauen,  8,  1902,  S.  25—27.) 

140.  Takaliashi,  T.  On  the  Alcohol  Production  in  Phaenogams.  (The 
Bull,  of  the  College  of  Agriculture  Tokyo  Imperial  University,  vol.  5,  p.  243.) 

141.  Laaffs,  A.  Über  einige  physiologische  Wirkungen  des  Perchlorats 
auf  die  Pflanze.    Inaug.-Diss.,  Königsberg.     Merseburg  (Druck  von  J.  Stollberg) 

1902,  32  S.     Dgl.     (Landw.  Jahrbücher,  Berlin,  1902,  30,   Ausg.  3,  S.  433—46-2, 
mit  3  Taf.) 

142.  Bokoriiy,  Th.  Über  das  Verhalten  von  Pflanzen  bei  Lufttabschluss. 
(Allgem.  Brauerztg..  Nürnberg,  1902,  42,  S.  641.)  ' 

143.  Emmerling,  0.  Die  Zersetzung  stickstofffreier  organischer  Substanzen 
durch  Bakterien.  Braunschweig,  F.  Vieweg  u.  Sohn,  1902  (IX  u.  141  S.,  mit 
7  Taf.).     4  Mk. 

144.  Schroeder,  R.  Über  den  Einfluss  des  Sauerstoffs  auf  die  Eiweiss- 
bildung  in  den  Zwiebeln  von  Allium  Cepa-  (Journ.  f.  experim.  Landw.,  1902, 
vol.  3.  p.  613.) 

146.  Wilfai'th,  H.,  Römer,  H.  und  Wimnier,  G.  Einfluss  von  Kali-,  Phos- 
phorsäure- und  Stickstoffmangel  auf  Zuckerbildung  und  äussere  Gestaltung 
der  Eübe.  (Zeitschr.  f.  Ver.  D.  Zuckerind.,  Berlin,  61.  1901,  Techn.  Tl, 
S.  993—1013.) 

146.  Storer,  F.  H.  Notes  on  the  Occurence  of  Mannan  in  the  Wood  of 
some  kinds  of  Trees,  and  in  various  Roots  and  Fruits.  (Bull,  of  the  Bussey 
Institutions,  Cambridge,  190:5,  Vol.  III,  Part.  III,  p.  47—68.) 

147.  Vines,  S.  H.     Proteolytic    Enzymes    in  Plants.     (Annal.    of  Botany, 

1903,  vol.  XVIL  No.  45,  S.  237—264.) 

148.  Vines,  S.  H.  Proteolytic  Enzymes  in  Plants  (II).  (Ann.  of  Botan3% 
1903,  vol.  XVII,  No.  47,  S.  697—616.) 

149.  Remy.  Th.  Über  die  Steigerung  des  Stickstoffsammlungsvermögens 
der  Hülsenfrüchte  durch  bakterielle  Hilfsmittel.  (Deutsche  landw.  Presse, 
Berlin.  29,  1902,  S.  31—32,  37  -38,  46—47.) 

160.  Gerlach  und  A'ogel.  Stickstoffsammelnde  Bakterien.  (Centralbl.  f. 
Bakteriologie,  Jena,  Abt.  II,  1902,  S,  669—674.) 

161.  "Wiiulisch,  W.  Welcher  Art  ist  das  Eiweiss  spaltende  Enzym  der 
gekeimten  Gerste'     (Wochenschrift  f.   Brauerei,  1902,  19,  S.  698 — 701.) 

152.  Joiiek,  K.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Blausäure  abspaltenden  Gly- 
koside, Inaug.-Diss.  Strassburg  i.  E.,  J902,  56  S. 

163.  €ho(lat,  R.  und  Bacli,  A.  Untersuchungen  über  die  Rolle  der  Per- 
oxyde in  der  Chemie  der  lebenden  Zelle.  1.  Mitt.:  Über  das  Verhalten  der 
lebenden  Zelle  gegen  Hydroperoxyd.  (Ber.  d.  D.  ehem.  Ges.,  Berlin,  1902,  35, 
S.  1275—1279.) 
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154.  Bach.  A.  vmd  Cliodat,  R.  Untersuchungen  über  die  Rolle  der  Per- 
oxyde in  der  Chemie  der  lebenden  Zelle.  11.  Über  Peroxydbildung  in  der 
lebenden  Zelle.     (Ber.  d.  D.  ehem.  Ges.,  Berlin,  1902,  35,  S.  2466—2470.) 

156.  Mendel,  L.  B.  Observations  on  vegetable  proteolytic  Enzymes,  with 
special  reference  to  Papain.  (Am.  Journ.  of  the  Medical  Sciences.  1902,  Aug. 
p.  1-9.) 

156.  Nathaiisohn,  A,  Über  Eegulationserscheinungen  im  Stoffaustausch. 
(Jahrb.  f.  wiss.  Bot.,  Leipzig,   1902,  38.  S.  241—290.) 

Y.  Zusammensetzung. 

157.  Richter.  0.  Untersuchungen  über  das  Magnesium  in  seinen  Be- 
ziehungen zur  Pflanze  (1.  Teil).  (Sitzungsb.  d.  kais.  Aiad.  d.  Wiss.  in  Wien, 
math.  naturw.  Bl.,  Bd.  111,  Abt.  I,  April  1902,  S.  171—218.) 

Mit  Rücksicht  auf  die  grosse  Bedeutung  des  Magnesiums  hat  sich  Verf. 
die  Aufgabe  gestellt,  einigen  Beziehungen  dieses  Elementes  zur  Pflanze  nach- 
zugehen. Es  fragte  sich  zunächst,  wie  das  Magnesium  innerhalb  derselben, 
innerhalb  der  verschiedenen  Organe  und  Gewebe  verteilt  sei  und  ob  es  einen 
integrierenden  Bestandteil  jeder  Zelle  bilde,  ob  man  in  dem  Sinne,  wie  mau 
A'on  Kalk-,  Kali-  oder  Salpeterpflanzen  spricht,  auch  von  Magnesiapflanzen 
r^eden  könne,  ob  das  Magnesium  in  anorganischer  oder  organischer  Verbindung 
vorkommen  etc. 

Der  vorliegende  1.  Teil  der  Arbeit  des  Verf.  behandelt  die  Beurteilung 
der  Reagentien  auf  Magnesium  nach  Beobachtungen  an  Salzlösungen  und 
fasst  Verf.  die  Hauptergebnisse  des  I.  Teiles  seiner  Arbeit:  „Methode",  wie 
folgt,  zusammen: 

„1.  Eine    genaue    kritische   Prüfung    der    mikrochemischen    Reaktionen    auf 

Magnesium  hat  ergeben: 

a)  Dass  zur  gewöhnlichen  Benützung  empfohlen  bleiben  alle  jene  Ver- 
bindungen, die  zur  Bildung  von  MgNH4P04  -\-  6H2O  Anlass  geben. 

b)  Dass  zu  kontrollierenden  Versuchen  belassen  werden  können  die 
Fällungen  des  Magnesiums 

1.  Mit  Arsenverbindungen  bei  Gegenwart  von  HN3. 

2.  mit  Kaliumpyroantimoniat, 

3.  Seignettsalz  und  NH3, 

4.  Ferrocyankalium  und  NH3, 

6.  Ammoniumoxalat  und  Essigsäure, 

6.  Ammoniumoxalat  allein, 

7.  Oxalsäure  und  Zinksulfat, 

8.  Kaliumoxalat, 

9.  Schwefelsäure  mit  und  ohne  Wasser. 

•c)  Dass  wegen  Undeutlichkeit,  mangelhafter  Ausbildung  der  Kristalle, 
geringer  Empfindlichkeit,  Mehrdeutigkeit  oder  Unsicherheit  auszu- 
schliessen  sind  die  Fällungen  des  Mg  mittelst: 

1.  Natriumkarbonat, 

2.  Natriumkarbonat  bei  Gegenwart  von  Ca, 
8.    Natriumkarbonat  bei  Gegenwart  von  P, 

4.  Oxalsäure  und  Essigsäure. 

5.  Fluorwasserstoffsäure. 

6.  Ammoniumfluosilicat, 

7.  Uranvlacetat. 
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Ich  werde  mich  also  im  II.  Teile  meiner  Arbeit,  „Untersuchungen  über 
das  Magnesium  in  seinen  Beziehungen  zur  Pflanze"  vorzugsweise  der  Re- 
aktion a  bedienen. 

2.  Bei  dieser  kritischen  Prüfung  hat  sich  der  von  Behrens  in  den  Vorder- 
grund   gestellte  Satz    „das  Reagens  verwende  so  konzentriert  wie  mös- 


ö 


lieh"  nicht  bestätigt,  denn  ich  habe  gefunden,  dass  gerade  verdünnte 
Lösungen  des  Reagens  die  besten  Resultate  geben.  Es  ist  vielmehr 
nicht  so  sehr  die  Konzentration  massgebend,  als  dass  die  reagierenden 
Substanzen  im  Verhältnisse  ihrer  Verbindungsgewichte  verwendet  werden. 

3.  Es  wurde  gezeigt,  dass  das  Ammoniak  gleichzeitig  die  geringsten  Spuren 
von  Mg  und  P  nachzuweisen  vermag,  indem  es  sie  zur  Bildung  von 
Mg  (NH4)  PO4  -f-  6H2O  veranlasst,  womit  eine  neue  Methode  angegeben 
ist,  die  geringsten  gleichzeitig  vorhandenen  Spuren  von  Mg  und  P  durch 
ein  gasförmiges  Reagens  anzuzeigen. 

4.  Von  den  als  kontrollierende  Reaktionen  bezeichneten  Fällungsmitteln 
sind  die  mit  Ammoniumoxalat  und  Ammoniumoxalat  +  Essigsäure  für 
die  Mikrochemie  neu. 

5.  Endlich  ist  durch  die  Fülle  der  Mg-Reaktionen  und  ihre  Anordnung  nach 
ihrer  verschiedenen  Empfindlichkeit  in  einer  Tabelle  die  Möglichkeit  ge- 
geben worden,  annähernd  die  Menge  des  Mg.  in  Salzlösungen,  Milch- 
säften. Schnitten  etc.  mikrochemisch  zu  bestimmen." 

158.     (iraili.    B.      Über    die    Protei'nkörner    im    Samen    der    Ölgewächse. 
(Landw.  Versuchstationen,  1902,  67,  S.  257—295,  3  Taf.) 

1.  Die  Häute  der  Proteinkerner  sind  verhältnismässig  resistent,  indem  sie 
gewöhnlich  Behandlung  mit  mittelstarker  Kalilauge  vertragen.  In 
mehreren  Fällen  verursacht  die  Kalilauge  eine  so  schnelle  Erweiterung 
des  Proteinkorns,  dass  die  Häute  zerplatzen  und  der  Nachweis  derselben 
hierdurch  erschwert  wird.  Die  Anwendung  von  in  Spiritus  gekochten 
Schnitten  gibt  in  solchen  Fällen  ein  deutliches  Bild  der  Häute. 

2.  Die  Grundmasse  der  Proteinkörner  verschiedener  Samen  enthält  einen 
in  Wasser  leicht  löslichen  Stoff,  der  zugleich  in  Weingeist  löslich  ist, 
und  dieser  Stoff  zeigte  an  seinen  Reaktionen  Übereinstimmung  mit  denen 
des  Rohzuckers. 

3.  In  den  Ricinus-Globoiden  ist  ausser  den  schon  von  Pf  effer  gefundenen 
Bestandteilen  zugleich  Bernsteinsäure  nachgewiesen  und  die  Globoide 
der  anderen  untersuchten  Samen  haben  in  ihrem  Verhalten  gegenüber 
Wasser,  verd.  Säuren  und  sauer  reagierenden  Salzen  Übereinstimmung 
mit  den  Ricinus-Globoiden  aufgewiesen.  Sie  sind  wohl  in  chemischer 
Beziehung  von  einer  entsprechenden  Zusammensetzung. 

4.  Die  Globoide  und  Kristalle  im  Fenchel  sind  phosphorsaure,  äpfelsaure 
und  bernsteinsaure  Salze  von  Magnesium  und  Calcium  und  dieses  Ver- 
hältnis ist  vermeintlich  das  gewöhnliche  bei  den  Proteinkörnern  der 
Doldenpflanzen. 

5.  Die  Kristalloide  kommen  teils  in  Kristallform,  teis  in  kristallähnlicher 
oder  ganz  abgerundeter  Form  vor.  Die  Kristalloide  können  in  den 
einzelnen  Samen  in  einer  einzelnen,  in  zwei  oder  in  alle  drei  Formen 
und  bei  gleichzeitigem  Vorhandensein  kristalloidfreier  Proteinkörner  gegen- 
wärtigs  ein.  Die  Kristalloide  sind  oft  zusammengesetzt  und  der  Nachweis 
dieses  Verhältnisses  erfolgt  gewöhnlich  besonders  leicht  bei  Anwendung 
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ätherextrahierten  Pulvers.     Zur  Untersuchung  der  Form  der  Kristalloide 
ist  eine  Lösung  von  Borax-Weinstein  besonders  geeignet. 

6.  Für  die  technische  Mikroskopie  ist  eine  genaue  Kenntnis  der  Protein- 
körner von  beträchtlich  diagnostischem  Wert  und  u.  a.  der  zuverlässigste 
und  einzige  mikroskopische  Weg,  auf  welchem  die  Frage  betreffs  Bei- 
mischung von  Presskuchen  aus  entschälten  Ricinussamen  in  die  gewöhn- 
lich angewandten  Ölkuchen  sich  entscheiden  lässt. 

159.  Sperlich,  A.  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Inhaltsstoffe  in  den  Saug- 
organen der  grünen  Rhinanthaceen.  (Bot.  Centralbl.  Beihefte,  Bd.  XI,  1902, 
Heft  7,  50  S.,  1  Doppeltafel.) 

Die  Ergebnisse  über  Art  und  Verteilung  der  Inhaltsstoffe  sind  folgende: 

1.  Zellkernkristalloide  kommen  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  in  den 
Haustorialge  weben  sämtlicher  Gattungen  vor.  Mit  Sicherheit  wurden 
sie  im  hyalinen  Gewebe  und  Rindenparenchym  der  Haustorien  von 
Melampyrum  und  Alectorolophus  und  im  Rindenparenchym  der  Haustorien 
von  Pedicularis  nachgewiesen.  In  den  übrigen  Fällen  zeigten  die  Kerne 
oft  unbestimmte,  mit  Säurefuchsin  lebhaft  gefärbte  Massen,  mit  grösster 
Wahrscheinlichkeit  Kristalloidreste. 

2.  Die  von  Koch  angegebene  Ähnlichkeit  gewisser,  sich  im  Zellplasma 
des  hyalinen  Gewebes  differenzierender  Gebilde  mit  den  Bakteroiden 
der  Leguminosenknöllchen  wird  durch  das  gleiche  Verhalten  beider 
Körper  gegen  eine  Reihe  von  Reagenzien  bestätigt,  diese  Ähnlichkeit 
jedoch  auf  die  stoffliche  Beschaffenheit  der  beiden  Körper  beschränkt; 
sie  kommen  allgemein  vor;  am  geringsten  ist  ihr  Auftreten  bei 
Pedicularis. 

3.  Das  hyaline  Gewebe  ist  reich  an  Eiweissstoffen.  Einen  geringeren 
Gehalt  zeigen,  wenn  man  die  Zellkernkristalloide  hier  nicht  in  Betracht 
zieht,  die  Haustorien  von  Alectorolophus,  Euphrasia  und  Odontites,  soweit 
die  kleine  Anzahl  der  untersuchten  Organe  der  zwei  letzteren  Schlüsse 
gestattet.  Die  bakteroidenähnlichen  Körper,  von  denen  anzunehmen 
ist,  dass  sie  aus  Eiweiss  bestehen  oder  solches  enthalten,  machen  nicht, 
die  ganze,  überhaupt  im  Plasma  der  Zelle  vorhandene  Eiweiss- 
menge  aus. 

4.  Normale  Stärke  kommt  im  Haustorialrindengewebe  aller  Gattungen  vor, 
am  reichlichsten  bei  Tozzia,  Bartschia  vind  Pedicularis,  nur  ausnahms- 
weise bei  Alectorolophus-  Überdies  wurde  normale  Stärke  im  Fortsatze 
an  stärkereichen  Nährwurzeln  sitzender  Haustorien  von  Melampyrum 
und  Pedicularis  nachgewiesen.  Bei  Melampyrum,  häufiger  bei  Pedicularis, 
kann  gegen  Ende  der  Vegetationsperiode  das  ganze  Haustorium  zum 
Stärkemagazin  werden. 

6.  Amylodextrinstärke  tritt  durchweg  in  Organen  von  Individuen,  welche 
den  Entwickelungshöhepunkt  nicht  erreicht  haben,  im  hyalinen  Gewebe, 
in  den  Tracheiden  und  im  Parenchym  des  Tracheidenkopfes  auf,  in 
späteren  Entwickelungsstadien  wird  dieselbe  nur  mehr  in  der  Region 
des  Kopfes,  hier  und  da  auch  des  Stranges  angetroffen. 

6.  Zwischen  Amylodextrinstärke  und  normaler  Stärke  wurden  bei  Tozzia, 
Bartschia  und  Pedicularis  Übergangsformen  beobachtet.  Stärkebildncr 
konnten  nur  im  Haustorialrindengewebe  von  Melampyrum  und  Pedicularis 
nachgewiesen  werden. 
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7.  Im  hyalinen  Gewebe  an  Humuspartikelchen  sitzender  Haustorien  von 
Melampyrum  süvaticum  wurde  Glykogen  oder  ein  nahe  verwandter  Stoff 
reichlich  gefunden;  derselbe  kam  sonst  nirgends  zur  Beobachtung. 

8.  Die  nach  Behandlung  mit  Javellescher  Lauge  in  den  Zellen  und 
Interzellularen  des  hyalinen  Gewebes  und  Haustorialfortsatzes  an  der 
intensiven  Färbung  mit  Fuchsin-Pikrinsäure  leicht  erkenntlichen  Massen 
kommen  nur  dann  vor,  wenn  die  Saugorgane  an  Wurzeln  festsitzen, 
deren  Holzgewebe  durch  die  Tätigkeit  der  Parasiten  oder  Saprophyten 
angegriffen  sind.  Dieselben  stammen  also,  wie  schon  Heinricher  an- 
nimmt, aus  der  Holzsubstanz  des  Nährobjektes. 

9.  Das  Glykosid  Rhinanthin  tritt  allgemein  auf,  ist  in  allen  Teilen  des 
Pflanzenkörpers  mehr  oder  minder  vorhanden,  am  geringsten  ist  seine 
Menge  bei  Tozzia.  In  den  Zellen  kann  es  in  P'orm  (llartiger  Tropfen 
auftreten  und  verursacht  in  abgeschnittenen  Zellen  Gelbfärbung  sich 
im  Plasma  differenzierender  Körper.  Die  Gelbfärbung  ist  wahrscheinlich 
ein  Resultat  der  Oxydation  des  Stoffes. 

10.  Die     inhaltsreichen    Haustorien    sämtlicher    Gattungen     enthalten     viel, 
wahrscheinlich  organisch  gebundene  Phosphorsäure. 

11.  In  frisch  präparierten  Haustorien  ist  die  Anwesenheit  von  Nitraten  ge- 
wöhnlich noch  nachweisbar. 

160.  Prianischnikow.  Über  den  Einfluss  der  Bodenfeuchtigkeit  auf  die 
Entwickeluug  der  Pflanzen.     (Journ.  experim.  Landw.,  1900,  Bd.  I,  S.  19  ff.) 

Verf.  untersuchte  den  Einfluss  der  Bodenfeuchtigkeit  auf  das  Verhältnis 
von  Korn-  und  Strohgewicht.  Das  Korngewicht  wird  nur  dann  ungünstig 
beeinflusst.  wenn  eine  höhere  Bodenfeuchtigkeit  und  zugleich  Stickstoffmangel 
und  Mangel  an  Mineralstoffen  zusammen  wirken.  Steigende  Bodenfeuchtigkeit 
verringert  den  Prozentsatz  der  Wurzelmasse. 

Hinsichtlich  der  chemischen  Zusammensetzung  des  Pflanzenkörpers  fand 
Verf.,  dass  der  Stickstoffgehalt  mit  verringerter  Bodenfeuchtigkeit  zunimmt. 
Durch  höhere  Bodenfeuchtigkeit  wird  die  Vegetationsperiode  nicht  verlängert. 
—  Nach  Verf.  ist  die  frühere  Kornreife  in  trockenen  Jahren  nicht  als  eine 
Folge  geringerer  Bodenfeuchtigkeit,  sondern  auf  den  Einfluss  von  Licht  und 
Wärme  zurückzuführen. 

161.  Heinze,  B.  Untersuchungen  von  verschiedenen  Gurkensorten  in 
A-erschiedenem  Entwickelungszustande  sowie  über  sauere  Gurken.  (Zeitschrift 
für  L  ntersuchung  der  Nahrungs-  und  Genussmittel  etc.,  1903,  6,  S.  629 — 544, 
677—588.) 

Verf.  hat  u.  a.  festzustellen  versucht,  inwieweit  etwa  der  Zuckergehalt 
von  Gurkenfrüchten  verschiedener  Sorten  und  weiterhin  auch  in  verschiedenen 
Altersstadien  Schwankungen  unterliegt  und  so  für  die  Einsäuerung  von  ganz 
besonderer  Wichtigkeit  werden  kann,  da  ja  bekanntlich  für  das  ganze  Kon- 
servierungsverfahren der  ursprünglich  vorhandene  Zucker  als  Quelle  der  Milch- 
säure —  des  haltbarmachenden  Bestandteils  der  saueren  Gurken  —  von  aus- 
schlaggebender Bedeutung  ist. 

Verf.  behandelt: 

I.  Untersuchungen  von  frischen  Gurken. 
II.  Untersuchung  von  saueren  Gurken. 
III.  Über  den  Vorgang  der  Gurkensäuerung,    sowie  über  die  Bedeutung 
■der  Gurke  als  Handelsware. 
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Für  die  Praxis  der  Gurkensäuerung  ergeben  sich  nach  Verf.  folgende 
wichtige  Punkte  zur  sorgfältigen  Beobachtung: 

1.  Rechtzeitige  Diffusion  des  Zuckers  in  der  Gurkenbrühe. 

2.  Vorhandensein  genügender  Zuckermengen  zur  Bildung  von  mehr  als 
0,5  O/o  Säure  und 

3.  Vorhandensein  eines  kräftigen  Milchsäureerregers. 

162.    Otto,  R.   und  Kinzel,  W.     Beiträge   nach  der  Schädlichkeit  des   un- 
reifen Obstes.     (Landw.  Versuchsstationen,  1903,  B8,  S.  217—251.) 
Verff.  suchten  die  Fragen  zu  beantworten: 

1.  Ist  der  Genuss  von  unreifem  Obst  an  und  für  sich  schädlich? 

2.  Worauf  beruht  die  event.  Schädlichkeit  des  unreifen  Obstes? 

3.  Ist  es  nach  den  in  Frage  stehenden  Gründen  gerechtfertigt,  unreifes 
Obst  vom  Markte  auszuschliessen? 

Die  Arbeit  zerfällt  in  einen  allgemeinen  und  einen  experimentellen 
Teil.  Letzterer  behandelt:  I.  Physiologische  Versuche:  a)  Fütterungs- 
versuche mit  unreifem  Obst  (Stachelbeeren,  Pflaumen)  bei  Kaninchen  und 
Meerschweinchen,  b)  Einwirkung  unreifen  Obstes  auf  den  menschlichen 
Körper.  II.  Chemische  Untersuchungen:  a)  das  Reifen  der  Stachel- 
beeren, b)  das  Reifen  der  Pflaumen,  c)  Ergebnisse  der  chemischen  Unter- 
suchung des  unreifen  Obstes,  d)  als  Anhang:  die  Darstellung  von  Pektin  und 
Pektase  aus  Mohrrüben  und  die  Darstellung  von  Pektase  aus  Luzerne  und 
Tierfütterungsversuche  mit  der  isolierten  Pektase. 

Auf  die  Einzelheiten,  besonders  der  chemischen  Untersuchungen  kann 
hier  aus  Raummangel  nicht  näher  eingegangen,  dieselben  müssen  aus  der 
Originalarbeit  ersehen  werden. 

Die  Verff.  fassen  die  Hauptergebnisse  ihrer  Untersuchungen  wie  folgt 
zusammen : 

1.  Es  steht  wohl  ausser  Zweifel,  dass  bisweilen  ein  reichlicher  unvor- 
sichtiger Genuss  unreifen  rohen  Obstes  bei  manchen  Personen,  ins- 
besondere bei  Kindern,  schädlich  gewirkt  hat.  Doch  ist  die  Schädlich- 
keit unreifen  rohen  Obstes,  speziell  die  unreifer  roher  Stachel- 
beeren, Pflaumen,  Birnen  und  Äpfel,  im  allgemeinen  keine  so  grosse, 
wie  gewöhnlich  angenommen  wird.  Das  unreife  Obst  im  gekochten 
Zustande  kann  wohl  durchgängig  so  gut  wie  unschädlich  gelten. 

Jedenfalls  ist  die  Widerstandsfähigkeit  gegen  eine  etwaige  schädliche 
Einwirkung  unreifer  roher  Früchte  für  die  einzelnen  Personen  eine 
sehr  individuelle  und  steht  wohl  im  engen  Zusammenhang  mit  der 
Konstitution  der  betreffenden  Person. 

2.  Die  Schädlichkeit  des  unreifen  rohen  Obstes  beruht  nicht  auf  einem 
oder  mehreren  an  und  für  sich  untl  direkt  schädlich  wirkenden  chemischen 
Bestandteilen  der  unreifen  Früchte. 

3.  Das  gegenüber  den  Verhältnissen  in  reifen  Früchten  verschiedene 
und  daher  dem  Magen  ungewohnte  Mengenverhältnis  der  einzelnen 
chemischen  Bestandteile  zu  einander,  besonders  im  Verein  mit  dem 
noch  festeren  und  daher  schwerer  angreifbaren  Zellengerüst,  ist  wohl 
eine  der  Hauptursachen  mit,  weshalb  unreife  rohe  Früchte  unter  Um- 
ständen, zumal  bei  unvorsichtigem,  hastigem  Genüsse  Verdauungs- 
störungen hervorrufen  können. 

4.  Für  die  Schädlichkeit  des  unreifen  Obstes  kommen  aber  auch  noch 
andere  Faktoren,  als  die  oben  behandelten,  in  Betracht.     So  haben  z.  B. 
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weitere,  insbesondere  eingehende  bakteriologische,  Untersuchungen  zu 
entscheiden,  ob  nicht  alle  die  beim  Genüsse  unreifen  Obstes  bisher 
beobachteten  Verdauungsstörungen  und  schlimmeren  Unterleibs- 
affektionen zum  grossen  Teile  auf  die  Mitwirkung  von  Bakterien  etc. 
zurückzuführen  sind,  ob  solche  mit  dem  unreifen  Obst  mehr  als  mit  dem 
reifen  in  den  Körper  eingeführt  werden,  oder  ob  der  Genuss  unreifen 
Obstes  Keizzustände  und  sonstige  Affektionen  des  Darmtraktus  erzeugt, 
die  an  sich  zwar  unschädlich  sind,  aber  dadurch  gefährlich  werden 
können,  dass  sie  jenen  Lebewesen  einen  günstigen  Nährboden  bereiten. 
Alle  diese  Fragen  sind  von  der  grössten  Wichtigkeit  und  müssen  den 
Gegenstand  weiterer  Untersuchungen  für  unsere  Frage  bilden. 
5.  Es  erscheint  nach  den  bisherigen  Untersuchungen  in  keiner  Weise 
gerechtfertigt,  unreifes  rohes  Obst  vom  Markte  auszuschliessen,  da  das- 
selbe an  und  für  sich  nicht  so  schädlich  ist,  wie  vielfach  angenommen 
wird,  und  überdies  durch  Zuckerzusatz  im  gekochten  Zustande  in  fast 
allen  Fällen  zu  einem  bekömmlichen  und  erfrischenden  Nahrungs- 
mittel wird. 

163.  Otto,  R.  Beiträge  zur  Frage  nach  der  Schädlichkeit  des  unreifen 
Obstes.  (Proskauer  Obstbau-Zeitung,  1903,  VIII,  S.  162—164.)  S.  vorstehendes 
Heferat. 

164.  Lierke,  E.  Neuere  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  Obstbaum- 
düngung. (Vortrag,  gehalten  in  der  Wanderversammlung  des  Obst-  und  Garten- 
bau-Vereins der  Provinz  Sachsen  a.  16.  X.  1902.)  (Monatsschrift  f.  Obst-,  Wein- 
und  Gartenbau  der  Landwirtschaftskammer  f.  d.  Provinz  Sachsen,  Halle  a.  S., 
1903,  8  S.) 

Für  die  Obstbaumdüngung  erweist  sich  die  gleichzeitige  Zufuhr  aller 
Pflanzenstoffe  als  notwendig  und  wird  in  der  sogenannten  Volldüngung 
der  höchste  Ernteertrag  geliefert.  Fehlt  einer  der  vier  wichtigen  Stoffe:  Kali, 
Phosphorsäure,  Stickstoff  und  Kalk,  so  leidet  darunter  nicht  nur  der  Frucht- 
ertrag, sondern  auch  das  ganze  Wachstum  des  Baumes  bleibt  zurück.  Durrh 
die  einseitige  Ernährung  wird  die  vollständige  Entwickelung  der  Blätter, 
Zweige,  Blüten  und  schliesslich  auch  die  Ausbildung  der  Früchte  beeinträch- 
tigt, ja  sogar  vielfach  Krankheiten  hervorgerufen  oder  zum  mindesten  begün- 
stigt, weil  die  Widerstandsfähigkeit  der  Pflanzen  darunter  leidet. 

Die  einzelnen  Nährstoffe  äussern  sich  in  ihrer  Wirkung  sehr  verschieden 
und  diese  wiederum  tritt  bei  den  Obstarten  unter  sich  und  noch  mehr  bei  den 
Teilen  des  Baumes  in  ganz  verschiedener  Weise  hervor.  So  übt  der  Kalk  auf 
die  Ausbildung  der  Früchte,  insbesondere  auf  den  Zuckergehalt  derselben  einen 
günstigen  Einfluss  aus,  in  Verbindung  mit  Kali  bewirkt  der  Kalk  widerstands- 
fähiges Holz.  Der  Kalk  ist  als  Boden-Besserungsmittel  viel  wichtiger  wie  als 
Nährstoff,  weil  nur  selten  ein  Boden  so  arm  daran  ist  und  in  den  übrigen 
Düngemitteln  schon  soviel  Kalk  dem  Boden  zugeführt  wird,  wie  er  als  Nähr- 
stoff verbraucht.  Kalkung  bewirkt  namentlich  eine  Verbesserung  der  physika- 
lischen Bodenbeschaffenheit.  Schwerer  Kalkboden  wird  durch  Kalk  gelockert, 
die  Luft  dringt  leichter  ein  und  befördert  die  chemischen  Zersetzungsvorgänge; 
der  Boden  erwärmt  sich  leichter  und  wird  sozusagen  tätig. 

Das  Kali  ist  der  von  allen  Obstarten  in  der  grössten  Menge  benötigte 
Nährstoff,  der  sowohl  im  Holz  wie  in  den  Früchten,  also  bei  der  Entwickelung 
aller  Teile  mitwirkt.  Gesundes  und  kräftiges  Laub,  die  Grundlage  für  das 
Gedeihen    der    Bäume,    wird    durch  Kali    hervorgerufen.     Kalireiches  Holz  ist 
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widerstandsfähiger  gegen  Frost  und  befördert  durch  grösseren  Nährstoffvor- 
rat die  Fruchtknospen  zu  rascher  und  sicherer  Entwickelung  von  der  Blüte 
bis  zum  Fruchtansatz.  Neben  der  grösseren  Fruchtmenge  wird  Geschmack, 
Aroma  und  Farbe  durch  Kali  gefördert  und  der  Verkaufspreis  erhöht,  zumal 
heute  lebhaft  gefärbte  Früchte  allen  anderen  vorgezogen  werden. 

Trotzdem  die  Obstbäume  gegenüber  anderen  Pflanzen  verhältnismässig 
geringe  Mengen  Phosphorsäure  gebrauchen,  ist  dieser  Nährstoff  zur  Samen- 
imd  Fruchtbildung  sehr  wichtig.  Kali  und  Phosphorsäure  bewirken  frühen 
und  reichen  Fruchtansatz,  der  besonders  dadurch  begünstigt  wird,  wenn  man 
diese  beiden  allein  anwendet  und  den  Stickstoff  fehlen  lässt.  Starktriebige 
Bäume  kann  man  dadurch  im  Holzwuchs  zurückhalten  und  zu  früherem  Tragen 
zwingen.  Bei  Phosphorsäuremangel  im  Boden  gibt  es  Früchte  mit  höherem 
Säuregehalt,  auch  wird  die  Reife  verzögert. 

Der  Stickstoff  wirkt  anregend  auf  das  Wachstum  und  befördert  daher 
zunächst  den  Blatt-  und  Holz  wuchs.  Bei  der  Frucht  selbst  wird  die  Grösse, 
d.  h.  die  Menge  vermehrt,  ohne  die  Qualität  zu  verbessern.  Übermässige 
Stickstoffgaben,  insbesondere  bei  fehlender  Kali-Phosphatdüngung  beeinträch- 
tigen den  Geschmack  und  die  Haltbarkeit  der  Frucht.  Ohnehin  starkwüchsige 
Bäume  brauchen  wenig  Stickstoff,  während  bei  kurztriebigen  und  sonst  kümmer- 
liche Blattbildung  zeigenden  reichliche  Gaben  erforderlich  sind.  Ebenso  muss 
in  demselben  Garten  der  reichen  Fruchtansatz  zeigende  Baum  mehr  Stickstoff 
erhalten  als  der  Nachbar,  welcher  bei  sonst  gutem  Aussehen  in  Holz  und  Laub 
noch  keine  Früchte  tragen  will  oder  gerade  in  dem  einen  Jahre  keine  Blüten 
brachte. 

In  einem  regelmässig  mit  Stallmist  gedüngten,  sonst  guten  Gartenboden 
macht  sich  der  Stickstoffmangel  nicht  so  bemerkbar,  wie  bei  Bäumen,  welche 
im  Ackerboden  oder  weniger  günstig  gelegenen  Plantagen  stehen,  wo  sie  nie 
Stallmist  oder  nur  selten  Jauche  erhalten. 

Kali-  und  Phosphorsäure  müssen  die  Grundlage  der  Obstdüngung  bilden, 
während  der  Stickstoff  nach  dem  jeweiligen  Bedarfe  des  einzelnen  Baumes  zu 
bemessen  ist  und  daher  eine  besondere  Beurteilung  an  Ort  und  Stelle  erfordert. 
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Atmung  bei  Samen,  die  keine  vergärbaren  Kohlenhydrate  enthalten,  und.  über 
die  Einwirkung  von  nicht  vergärbaren  ^Nährstoffen,  wie  Pepton,  Asparagin, 
organische  Säuren  etc.  auf  diesen  Vorgang  zeigten,  dass  die  Art  der  intra 
molekularen  Atmung  vom  Nährmedium  abhängig  ist.  Der  Hauptsache  nach 
sind  zwei  Modifikationen  der  intramolekularen  Atmung  nach  der  Höhe  der 
Alkoholkoeffizienten  zu  unterscheiden:  1.  Die  reine  alkoholische  Gärung 
der  Glukose.  Dieser  Fall  tritt  auf  in  Glykosekulturen,  sowie  auch  zum  Teil 
in  langfristigen  Versuchen  in  Mannit  und  Wasser.  Das  Verhältnis  der  Kohlen- 
säure zum  Alkohol  entspricht  hier  vollkommen  dem  theoretischen  Werte  (104,5): 
es  wurde  im  Durchschnitt  für  die  erwähnten  drei  Nährlösungen  106,5,  103,0 
und  104,4  gefunden.  Ferner  kann  man  ein  geringes  Auftreten  von  organischen 
Säuren  beobachten,  was  gänzlicli  mit  den  Vorgängen  der  alkoholischen  Gärung 
durch  Hefe  übereinstimmt.  Nach  den  Bilauzberechnungen  sind  in  allen  unter- 
suchten Kulturen  Kohlensäure  und  Alkohol  die  wichtigsten  flüchtigen  Pro- 
dukte des  Stoffwechsels.  Die  Menge  der  übrigen  flüchtigen  Nebenprodukte 
kann  höchstens  1  bis  2  %  der  vergorenen  Zuckermenge  betragen.  In  Über- 
einstimmung mit  diesem  Resultat  hat  Verf.  nur  Spuren  von  flüchtigen  Säuren 
in  allen  Alkoholdestillaten  konstatiert.  Die  Menge  der  gefundenen  Kohlen- 
säure betrug  48,1  0/^  vom  ganzen  Verlust  an  Trockensubstanz.  Dieses  Ver- 
hältnis steht  aber  sehr  nahe  dem  theoretischen  Werte,  welcher  nach  der 
Gleichung  der  alkoholischen  Gärung  für  Kohlensäure  zu  erwarten  ist  (48,9). 
2.  Die  alkoholische  Gärung  mit  Verarbeitung  der  organischen 
Säuren  wurde  in  denjenigen  Kulturen  festgestellt,  in  denen  die  atmenden 
jSaraen  durch  Mangel  an  vergärbaren  Kohlenhydraten  gelitten  hatten  (kurz- 
fristige Kulturen  von  Pisum  ohne  künstliche  Ernährung  mit  Zucker).  Im  An- 
fange der  intramolekularen  Atmung  bei  Erbsen  macht  sich  ein  Zuckerhunger 
bemerkbar,  der  wahrscheinlich  die  Hauptursache  der  Erscheinung  ist,  dass  zu 
dieser  Zeit  organische  Säuren  angegriffen  werden.  Die  Gesamtmenge  der 
Säuren  nimmt  in  kurzfristigen  Wasserkulturen  ab,  während  der  Alkohol- 
koeffizient erniedrigt  wird.  Die  Verarbeitung  der  Säuren  konnte  besonders 
deutlich  in  den  Milchsäurekulturen  beobachtet  werden,  wo  fast  die  Hälfte  der 
vorhandenen  Säure  unter  starker  Erniedrigung  des  Alkoholkoeffizienten  ver- 
arbeitet wird.  Eine  Vergärung  des  Alkohols  selbst  ist  nach  Verf.  nicht  denkbar, 
wahrscheinlich  sind  die  Samen  bei  Sauerstoffabschluss  zu  keiner  Ausnutzung 
des  Alkohols  fähig.  Nach  d«n  bisherigen  Untersuchungen  lässt  sich  jedoch 
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nicht    entscheiden,    ob   bei   der  V^erarbeitung   der   organischen  Säuien  dasselbe 
Enzym  wie  bei  der  der  Glukose  tätig  ist. 

Durch  Pepton  wird  die  intramolekulare  Atmung  sehr  stark  begünstigt. 
Diese  Einwirkung  ist  wohl  indirekter  Natur  durch  Enzyme.  Es  wurde  eine 
sehr  starke  Zunahme  an  organischen  Säuren  beobachtet.  Die  Versuche  über 
den  Einfluss  des  Asparagins  lassen  noch  keine  endgültigen  Schlüsse  zu.  Die 
Erscheinung,  dass  bei  Rizinussamen  in  allen  Nährlösungen  sehr  niedrige  Alkohol- 
koeffizienten gefunden  wurden,  soll  auch  noch  weiter  verfolgt  werden. 

■IM.  (iodlewski.  E.  und  Polzeiiiusz,  P.  Über  die  intramolekulare  Atmung 
von  in  Wasser  gebrachten  Samen  und  über  die  dabei  stattfindende  Alkohnl- 
bildung.     (Krakau  1901;  ref.  Bot.  C,  1902,  89,  S.  713.) 

Bei  der  Keimung  von  Kohlenhj^drate  enthaltenden  Samen  im  sauerstoff- 
freien Räume  bilden  sich  auf  Kosten  derselben  Äthylalkohol  und  Kohlen- 
säure. Auch  künstlich  von  aussen  zugeführten  Zucker  können  die  Keimlinge 
unter  diesen  Um.ständen  vergären.  Ein  Enzym,  welches  die  Spaltving  des- 
Zuckers in  Alkohol  und  Kohlensäure  bedingt,  wurde  bisher  nicht  gefunden. 
Die  Gärung  erreicht  ihren  Höhepunkt  nach  3 — 4  Tagen,  darauf  dauert  sie  noch 
ein  bis  zwei  Wochen  lang  fort.  Die  Versuche  lassen  sich  am  besten  mit 
Pisum  und  Faba  anstellen. 

235.  Maximow,  N.  A.  Über  den  Einfluss  der  Verletzungen  auf  die  Re- 
spirationsquotienten.    (Ber.  D.  B.  G.,  1908,  21,  S.  262—259.) 

Verf.  zieht  aus  seinen  Versuchen  folgende  Hauptfolgerungen: 

1.  Die  Respirationsquotienten  der  unverletzten  fleischigen  Organe  (besonders 
der  Knollen  der  Kartoffel)  können  recht  bedeutende  Schwankungen  auf- 
weisen, infolge  ihrer  Fähigkeit,  recht  grosse  Mengen  von  Kolilensäure 
in  sich  anzusammeln.  Infolgedessen  können  die  Zwiebeln  resp.  Knollen^ 
sobald  sie  in  einen  abgeschlossenen  Raum  gebracht  worden  sind,  im 
Verlaufe  der  ersten  Zeit  einen  Teil  der  Kohlensäure  zurückhalten,  was 
zu  einem  scheinbaren  Fallen  des  Respirationsquotienten  führen  kann. 

Umgekehrt,  sobald  sie  aus  einer  sauerstoffgeschwängerten  Atmo- 
sphäre in  eine  frische  gelangen,  können  sie  einen  Überfluss  an  Kohlen- 
säure ausscheiden  und  zum  entgegengesetzten  Fehler  führen.  Dadurch 
lassen  sich,  nach  Verfs.  Ansicht,  bei  Ri  chards  Versuchen  die  allzu  nie- 
drigen Quotienten  der  unverletzten  Organe  erklären. 

2.  Sofort  nach  eingetretener  Verletzung  lässt  sich  eine  bedeutende  Steigerung 
der  Respirationsquotienten  wahrnehmen;  in  den  ersten  Momenten  wird 
eine  grosse  Menge  von  Kohlensäure  ohne  entsprechende  Sauerstoffab- 
sorption ausgeschieden.  Diese  Erscheinung  war  schon  von  Richards 
beobachtet  worden  und  wurde  von  ihm  vollkommen  richtig  als  eine 
schnelle  Absonderung  der  durch  Vergrösserung  der  freien  Oberfläche 
in  den  Geweben  angesammelten  Kohlensäure  bezeichnet;  niitliin  ist  es 
eine  Erscheinung  rein  physischen  und  nicht  physiologischen  Charakters. 

Diese  Kohlensäureausscheidung  hört  ziemlich  bald  auf,  und  zu 
ihrem  schnelleren  Nachweise  ist  es  geboten,  die  ersten  Bestimmungen 
in  verhältnismässig  kurzen  Zeitintervallen  vorzunehmen.  Im  entgegen- 
gesetzten Falle  wird  es  durch  ein  sukkessives  Fallen  des  Respirations- 
(juotienten  maskiert. 

3.  Danach  fällt  der  Respirations(|Uotient  rapid,  bisweilen  bis  auf  0,5,  wobei 
sein  Minimum    auf    verschiedene    Zeit    fällt;    immer    aber    geht    er    dem 
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Maximum  der  Atmungsenergie  voraus.    Dieses  Maximum  tritt  am  zweiten 
oder  dritten  Tage  ein. 
4.  Mit  der  Heilung  der  Wundfläche  kehrt  der  Respii'ationsquotient  allmäh- 
lich zu  seiner  früheren  Höhe  zurück. 

236.  Morkowiii,  N.  Über  den  Einfluss  der  Reizwirkungen  auf  die  intra- 
molekulare Atmung  der  Pflanzen.     (Ber.  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  72-80.) 

Verf.  teilt  eine  Reihe  von  Versuchen  mit  bezüglich  der  Wirkung  von 
Reizungen  auf  die  intramolekulare  Atmung  der  Pflanzen.  Die  Ei'gebnisse  sind 
folgende : 

1 .  Die  Reizmittel  (Chinin,  Morphium,  Äther)  wirken  verändernd  auf  die  In- 
tensität der  Ausscheidung  von  Kohlensäure  bei  der  intramolekularen 
Atmung  der  Pflanze  ein. 

2.  Es  ist  ein  Minimum,  Optimum  und  Maximum  der  Reizwirkungen  vor- 
handen, welche  begleitet  werden  von  entsprechenden  Veränderungen  in 
der  Intensität  der  intramolekularen  Atmung  der  Pflanzen. 

3.  Die  Veränderungen  in  der  intramolekularen  Atmung  durch  den  Einfluss 
von  Reizungen  werden  durch  eine  Krümmungslinie  ausgedrückt,  deren 
Charakter  von  der  Stärke  der  Reizwirkungen  und  der  Art  und  Weise 
der  Erregung  abhängig  ist. 

4.  Unter  dem  Einflüsse  der  Reiz  Wirkungen  können  die  Pflanzen  eine 
Energie  der  intramolekularen  Atmung  entwickeln,  welche  dem  noimalen 
Energiequantum  gleich  ist  oder  dasselbe  übertrifft. 

I 

5.  Das  Verhältnis  is:  verändert  unter  dem  Einflüsse  von  Reizungen  im  all- 
gemeinen seinen  Charakter  nicht. 

237.  Nal)okicl),  A.  J.  Über  den  Einfluss  der  Sterilisation  der  Samen  auf 
die  Atmung.     (Ber.  D.  B.  G,  1903,  21,  S.  279-291.) 

Nach  einer  Arbeit  von  Polowzoff  (Ber.  d.  Kais.  Akad.  d.  Wiss.  [8], 
12.  No.  7)  ist  ein  hoher  Prozentsatz  der  bei  der  Atmung  der  Samen 
ausgeschiedenen  Kohlensäure  auf  Rechnung  der  auf  den  Samen  vegetierenden 
Mikroorganismen  zu  sehen.  Verf.  unterwarf  die  Versuche  des  genannten 
Autors  einer  Kontrolle  und  es  ergab  sich,  dass  in  der  Tat  die  Mikroorganismen 
an  der  Bildung  der  Kohlensäure,  namentlich  bei  längerer  Versuchsdauer  leb- 
haften Anteil  nehmen.  Von  zwei  gleichen  mit  Brom  1  :  500  bezw.  Qecksilber- 
chloridlösung  1  :  1000  behandelten  Samenproben  entwickelte  die  eine,  die  durch 
Samenaufguss  nachträglich  infiziert  wurde,  vielmehr  Kohlensäure  als  die  nicht 
infizierte.  Beim  Vergleich  von  nicht  sterilisierten  und  von  sterilisierten  und 
danach  infizierten  Poben  wurde  ausserdem  ein  deuthcher  Einfluss  des  Anti- 
septikums wahrgenommen.  Obwohl  die  sehr  verdünnten  Lösungen  der  Desin- 
fektionsmittel nur  kurze  Zeit  (30  Minuten)  einwirkten,  nahm  die  Atmungs- 
energie anfänglich  merkbar  zu,  sank  dann  und  erreichte  erst  nach  einer  ge- 
wissen Zeit  wieder  die  normale  Höhe.  Die  Zeit  bis  zum  Wiedereintreten 
der  normalen  Atmung  berechnet  Verf.  aus  seinen  Versuchen  auf  II/2 — 2  Tage. 
(Nach  Chem.  Centralbl.,  1908,  II.) 

238.  Maxiniow,  N.  A.  Über  den  Einfluss  des  Lichtes  auf  die  Atmung 
der  niederen  Pilze.  (Centralbl.  f.  Bakteriologie,  Jena,  Abt.  11.  9,  1902,  S.  193 
bis  205,  261—272.) 

239.  Wosuesseiisky,  E.  und  Elisseeft",  E.  Über  die  Atmungskoeffizienten  ver- 
schiedener Heferassen  in  Rollkulturen  auf  diversen  Stickstoffnährsubstraten. 
(Centralbl.  f.  Bakt.,  Jena,  Abt.  II,  10,  1908,  S.  629—636.) 
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240.  Gerber,  C.  Etüde  cornpaie  de  laction  des  vapeurs  d'amylene  et 
d'ether  sur  la  respiration  des  fruits  charnus  Sucres.  (Compt.  rend.  See.  Biol.. 
Paris.  1902,  p.  1497,  Ref.  s.  Bot.  Centralblatt,   1902,  89,  p.  622.) 

Yll.  Farbstoffe. 

241.  Gaidiikov,  N.  Über  den  braunen  Algenfarbstoff.  (Phjcophaein  und 
Phjcoxanthin. )     (Ber.  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  635-539.) 

Durch  die  Untersuchungen  der  Verf.  werden  die  Befunde  von  Hansen 
(Arb.  d.  bot.  Inst.  Würzburg,  3,  No.  11)  bestätigt,  nach  denen  der  braune 
.Farbstoff  der  Phaeophvceen,  Phycophaein,  ausser  der  Endabsorption  des  blauen 
Endes  noch  ein  Absorptionsband  zwischen  den  Linien  b  und  F.,  welches  Verf. 
quantitativ  nachgewiesen  hat,  besitzt. 

Die  im  Alkoholauszug  der  braunen  und  blaugrünen  Algen  sich  findende 
braune  Färbung  rührt  nicht  von  einem  besonderen  Farbstoff  „Phj^coxanthin"  her. 
wie  von  verschiedenen  Forschern  angenommen  wurde,  soudern  entsteht  da- 
durch, dass  etwas  Phycophaein  mit  in  Lösung  geht.  Phycophaein  löst  sich 
nicht  nur  in  siedenden,  sondern  auch  in  kaltem  Wasser  und  in  verdünntem 
Alkohol.  Aus  trockenen  Algen  wird  es  durch  97  proz.  Alkohol  nicht  gelöst, 
aus  nassen  jedoch  deshalb,  weil  der  Alkohol  verdünnter  wird.  Phycoxanthin 
findet  sich  bei  den  Phycophyceen  nicht;  man  hat  damit  ein  Gemisch  von 
Phycophaein  mit  Carotin,  bezw.  Chlorophyll  und  Carotin  bezeichnet.  Verf.  be- 
zeichnet Phycophaein  mit  dem  Namen  „braunes  Phycochrom"  und  rechnet 
unter  Veränderung  des  Begriffes  „Phycochrom  Naegeli"  zu  der  Phycochrom- 
gruppe  die  aus  den  (-hromatophoren  der  toten  Algen  neben  Chlorophyll  und 
Carotin  erhältlichen  Farbstoffe.  Die  aus  den  Algen  isolierten  Farbstoffe  sind 
nicht  immer  mit  den  in  den  Chromatophoren  identisch,  da  die  grüne  Fluores- 
cenz  des  Wasserauszuges  von  Dictyota  dichotoma,  die  im  lebenden  Zustande 
fluoresziert  und  ausser  den  oben  erwähnten  Absorptionsbändern  noch  ein  B. 
bei  A  546  besitzt,  bald  nach  dem  Filtrieren  verschwindet  und  der  im  Auszug- 
befindliche  braune  Farbstoff  nur  noch  die  Absorption  des  Phycophaeins  zeigt. 
Auch  die  Rodophyceen  enthalten  Phycophaein.  (Nach  Chem.  Centralbl., 
1904,  I.) 

242.  Marclilewski,  L.  Zur  Chemie  des  Chlorophylls.  (J.  prakt.  Chem., 
Leipzig  [N.  F.],  1902,  65,  S.  161—167.) 

243.  Scholz,  H.  Das  Anthokyan  und  seine  Bedeutung  für  den  Pflanzen- 
körper. Phyto-physiologische  Betrachtung.  (Nerthus,  Altona,  1902,  4,  S.  517 
bis  519,  523-525,  648—549,  553—555.  574—576.) 

244.  Schulte  im  Hofe,  A.  Studien  über  den  Gehalt  der  Indiyofera  tinc- 
toria  an  Indican,  sowie  über  die  Gewinnung  des  Indigo.  (Her.  D.  pharm.  Ges., 
Berlin,  12,  1902.  S.  19—30.) 

245.  Isernhagen.  P.  Über  den  Farbstoff  der  chinesischen  Gelbschoten 
und  deren  Beziehungen  zum  Safrangerbstoffe.  Inaug.  -  Diss..  München,  Ei*- 
langen,  Druck  v.  E.  Th.  Jacob,  1902,  84  S.) 

246.  Zopi;  W,  Zur  Kenntnis  der  Flechtenstoffe  [9.  und  lu.  Mitt.|. 
(Liebigs  Ann.  Chem.,  Leipzig,  1902,  321.  S.  37—61,  324,  S.  39—78.) 

247.  Petl'OW,  N.  Über  einen  neuen  roten  Farbstoff  bildenden  Bacillus. 
(.\rb.  bakt.  Inst.  Karlsruhe,  2,   1902.  S.  271^290,  mit  1  Taf.) 


Allgemeines.  757 


VIII.  Allgemeines. 


248.  Hasellioff,  E.  und  Lindau,  G.  Die  Beschädigung  der  Vegetation 
durch  Rauch.  Handbuch  zur  Erkennung  und  Beurteilung  von  Rauchschäden. 
Mit  27  Abbildungen  im  Text.     Leipzig,  Gebr.  Borntraeger,  1903,  VTl  u.  412  8. 

Aus  dem  reichen  Inhalte  des  interessanten  Werkes  sei  folgendes  hervor- 
gehoben. Der  allgemeine  Teil  behandelt:  Entstehung  des  Rauches.  Merk- 
male und  Ausdehnung  der  Rauclischäden.  Die  verschiedenen  Ursachen  der 
Fleckenbildung  bei  den  Pflanzen.  Die  Vergleichung  der  Rauchbeschädigungen 
mit  normalen  Vorgängen  in  der  Pflanze.  Der  spezielle  Teil:  SchwefeUge 
Säure  und  vSchwefelsäure,  Chlor  und  Salzsäure,  Fluorwasserstoffsäure,  Stick- 
stoffsäuren, Essigsäure,  Ammoniak,  Schwefelwasserstoff,  Brom,  Teer  und 
andere  organische  Stoffe,  Asphalt,  Leuchtgas.  Vergleich  der  Schädlichkeit  der 
sauren  Gase,  Flugstaub.  In  dem  Teile  „Allgemeine  Bemerkungen  über  Rauch- 
expertise" wird  besprochen:  Der  Wert  der  chemischen  Pflanzen-  und  Boden- 
untersuchung. Der  Wert  der  botanischen  Untersuchung.  Die  Ortsberichtigung 
und  die  Probenahme.  Die  chemische  Untersuchung  der  Pflanzen-  und  Boden- 
proben. Die  botanische  Untersuchung  der  Pflanzenproben.  Die  Abschätzung 
und  Verhütung  von  Rauchschäden.  —  Hieran  schliesst  .sich  eine  Zusammen- 
stellung der  wichtigsten  Arbeiten  über  Rauchbeschädigungen.  Verzeichnis  der 
Abbildungen.     Namen-  und  Sachverzeichnis. 

249.  Reiner.  Erhebungen  über  das  Lagern  des  Getreides  in  Schlesien 
im  Jahre  1902.  (Zeitschrift  der  Landwirtschaftskammer  für  die  Provinz 
Schlesien,  1903.) 

Es  ergeben  sich  folgende  Vorbeugungsmittel  gegen  das  Lagern: 
1.  Massige  Aussaat.  2.  Massige  Stickstoffdüngung  zu  Halmfrüchten,  ins- 
besondere nach  Leguminosen.  Gelegentlich  Gaben  von  Phosphorsäure  zur 
Beförderung  kräftiger  Halmbildung.  3.  Erforderlichenfalls  Befestigung  des 
Standes  der  Pflanzen  im  Boden  durch  Anwalzen.  4.  Aufschliessung  der 
Bodensohle,  um  den  Boden  zur  Aufnahme  grösserer  Wassermengen  zu  be- 
fähigen (Tiefkultur  und  Tiefwurzler).  6.  Auswahl  von  Sorten  mit  sowohl 
biegungsfesten  wie  elastischen  Halmen  und  Auswahl  winterfester  Sorten. 
6.  Bekämpfung  der  mittelbar  am  Lagern  beteiligten  (prädisponierenden)  Ge- 
treideschädlinge. 

250.  Singer,  M.  Über  den  Einfluss  der  Laboratoriumsluft  auf  das 
Wachstum  der  Kartoffelsprosse.     (Ber.  D.  B.  G.,  1903,  21,  S.  175—180,  1  Taf.) 

Als  wesentliches  Resultat  der  Versuche  des  Verf.  ergibt  sich,  dass  die 
von  Vöchting  aufgestellte  Behauptung,  Kartoffelsprosse  seien  hydrotropisch, 
unrichtig  ist.  Es  hat  sich  vielmehr  gezeigt,  dass  die  Laboratoi'iumsluft  mit 
ihren  Verunreinigungen  die  von  ihm  als  hydrotropisch  bezeichneten  Krüm- 
mungen hervorruft. 

251.  Albo,  G.  Alcune  considerazioni  sul  significato  fisiologico  degli 
alcaloidi  vegetali.     (N.  G.  B.  L,  IX,  p.  285—300.) 

Die  Deutung,  welche  der  Gegenwart  von  Alkaloiden  in  pflanzlichen 
Geweben  zuzuschreiben  ist,  dürfte  dahin  gehen,  in  denselben  Stoffe  zu 
erbücken,  welche  für  die  Ernährung  und  die  Entwickelung  der  Pflanze 
nützlich  sind. 

Dass  die  Alkaloide  ein  Schutzmittel  für  die  Pflanze  abgeben,  lässt  sich 
nur  als  gelegentlich  und  für  gewisse  Tiere  allein  bezeichnen.  Viele  Beispiele 
von  Tieren,  die  sich  von  alkaloidhaltigen  Pflanzen  reichlich  ernähren,  sprechen 
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gegen  jenen  vermeintlichen  Schutz.  Auch  ist  dagegen  das  lokale  A'orkommen 
jener  organischen  Verbindungen,  welche  mitunter  in  Keimlappen,  Markstrahlen, 
Milchsaftgängen,  Pollenkörnern  und  dergleichen  vorkommen.  Auch  variiert 
deren  Lokalisierung  mit  dem  Alter  einer  und  derselben  Pflanze,  und  während 
einige  Pflanzenarten  sehr  reich  daran  sind,  besitzen  andere  davon  nur  ein 
beschränktes  Mass. 

Die  Alkaloide  sind  nicht  als  Ivückstand  zu  bezeichnen,  denn  sie  kommen 
stets  im  Hafte  lebender  Zellen  gelöst  vor  und  oft  mit  organischen  Säuien 
(Apfel-,  Zitronensäure  und  ähnl.)  in  Verbindung.  Ihre  Gegenwart  vielmehr  in 
den  Milchsaftröhren,  welche  selbst  keine  Sekretion,  sondern  einen  Bildungssaft 
(Milchsaft)  führen,  spricht  für  deren  Anteil  an  der  bildenden  und  nährenden 
Tätigkeit  der  Pflanze.  Gerade  so  wie  dieselben  auch  in  den  Vegetationsspitzen 
der  Organe  —  die  Wurzeln  nicht  ausgenommen  —  in  reichlichem  Vorrate, 
dann  auch  im  Assimilationsgewebe  der  Blätter  vorkommen.  Ihr  Vorhanden- 
sein auch  in  den  Samen  spricht  eher  zugunsten  dieser,  als  jedweder  anderen 
Ansicht.  Bei  Keimlingen  wandern  die  Alkaloide  aus  dem  Samen  in  die  jungen 
Pflänzchen  und  zwar  nach  den  V  erbrauchszentren  derselben. 

Nähere  Ausführungen  werden  für  das  Nikotin  in  Tabakspflanzen,  für 
das  Colchicin  in  Colchicum  und  Merendera,  für  die  Alkaloide  des  Paj:^aver-Mi Ich- 
saftes, für  das  Daturin  im  Stechapfel,  für  das  Saponin,  das  Cytisin  usw. 
erbracht.  vS  o  1 1  a. 

252.  Arcangeli,  A.  Sulla  ricerca  microchimica  del  fosforo  nei  tessuti 
vegetali.  (Atti  Societä  toscana  di  Scienze  natur.,  Memoria,  XVIII,  Pisa,  1902. 
S.-A.,  21  p.) 

Im  ganzen  eine  polemische  Schrift  gegen  Pollaccis  mikrochemisches 
Verfahren  zum  Nachweise  des  Phosphors  in  Pflanzengeweben  (1894). 
Gleichzeitig  werden  auch  die  von  Lilienfeld  und  Monti  (1892)  angegebenen 
und  durchgeführten  Methoden  geprüft. 

Als  Ergebnisse  der  vom  Verf.  vorgenommenen  mikrochemischen  Unter- 
suchungen werden  nachbenannte  Schlussfolgerungen  aufgestellt: 

L  Die  Bildung  des  Ammon-Phosphomolybdat  tritt  nicht  immer  —  sodann 
nicht,  wenn  eine  Säure  (etwa  Gerbsäure)  zugegen  ist  —  ein. 

2.  Die  Intensität,  mit  welcher  das  Molybdän-Reagens  seitens  der  Gewebe 
zurückbehalten  wird,  ist  je  nach  der  Natur  der  letzteren  eine  verschiedene, 
so  dass  die  blaue  Färbung,  ganz  unabhängig  von  dem  Phosphorgehalte. 
in  verschiedenen  Abstufungen  sich  zeigt. 

3.  Da  das  Molybdän-Reagens  oft  nur  teilweise  durch  die  Fixierung.s- 
methode  aus  den  Geweben  entfernt  werden  kann,  so  gewährt  die  mit 
dem  Reduktionsmittel  erhaltene  Färbung  kein  sicheres  Kennzeichen 
zum  Nachweise,  dass  sich  Molybdänphosphat  gebildet  hat,  daher  auch 
nicht  dafür,  dass  Phosphor  zugegen  sei. 

4.  Die  Gegenwart  von  Gerbsäure  und  anderen  Stoffen  kann  auf  die  Reaktion 
hindernd  sein  oder  letztere  auch  modifizieren;  selbst  dann,  wenn  die 
Methode  eine  zweckentsprechende  wäre. 

5.  Das  angewendete  Molybdat  kann  für  sich  selbst  mit  Zinnchlorid  eine 
blaue  Färbung  geben,  selbst  wenn  Phosphor  nicht  zugegen  ist;  daher 
erscheint  die  Anwendung  jenes  Reagens  eine  wenig  zuverlässige. 

6.  Die  Gegenwart  des  Phosphors  in  Pflanzengcweben  lässt  sich  derzeit 
noch  durch  keine  sichere  Reaktion  nachweisen.  Solla. 
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Knöllchenbildung  scheint  somit  von  der  Konzentration  der  Lösung,  nicht 
aber  von  der  chemischen  Beschaffenheit  der  verwendeten  Substanz  abhängig 
zu  sein. 
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.g-estellt  für  alle  Studierenden  und  Landwirte.  Heidelberg  (C.  Winter).  190'^ 
-(VIII  u.  269).     6  Mk. 


760     K.  Schumann  f  und  F.  Fedde:  Die  neuen  Arten  der  Phanerogamen. 
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VI.  Die  neuen  Arten  der  Phanerogamen. 

Ausgezogen  von  Karl  Schuiiiaim  f 
und  Friedrich  Fedde. 

Die  neuen  Arten  der  Kryptogamen  befinden  sich  am  Schlüsse  der  Be- 
sprechungen der  Literatur  der  einzelnen  Unterabteilungen. 

Infolge  seiner  Krankheit  war  es  Herrn  Prof.  Schumann  leider  nicht 
mehr  möglich  gewesen,  die  neuen  Arten  vollständig  auszuziehen.  Ich  habe 
es  daher  unternommen,  die  Arbeit  zu  vollenden,  was  mir  indessen  nur  zum 
Teil  gelungen  ist,  da  es  sich  einerseits  nicht  mehr  genau  feststellen  lie.ss, 
welche  Zeitschriften  Herr  Prof.  Schumann  schon  ausgezogen  hatte,  ich  selbst 
andererseits  nicht  genügend  Zeit  habe,    um   alle  Zeitschriften  von  1903  noch 
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einmal  durchzusehen.  Indessen  sollen  die  etwa  ausgelassenen  Arten  im  nächsten 
Jahi-gange  nachgeliefert  werden  und  ich  bitte  die  Herren  Benutzer  dieses 
Index,  mich  auf  Auslassungen  oder  Fehler  aufmerksam  machen  zu  woUen. 

Ich  habe  mich  entschlossen,  neben  den  neuen  Arten  und  Gattungen  und 
neben  der  Angabe  von  L'msteUungen  von  Arten  in  andere  Gattungen  und 
von  Umtaufungen  vom  Jahre  1904  an  auch  neue  Unterfamilien-  und  Sektions-, 
sowie  üntergattungsnamen  aufzunehmen,  ferner  auch  neue  Varietäten  und 
Formen,  soweit  dies  irgend  angängig  ist,  avifzuführen.  Ich  habe  mit  diesem 
Verfahren  zum  Teil  schon  in  diesem  Jahi'gange  begonnen. 

Zum  Schlüsse  bitte  ich  wiederum  um  reichliche  Zusendung  von  Literatur, 
besonders  aber  von  Separaten  aus  Zeitschriften,  die  schwer  zu  erlangen  sind. 
Nur  so  kann  es  möglich  sein,  den  Literaturbericht  und  den  Index  der  neuen 
Arten  einigermassen  vollständig  zu  gestalten.  F.  Fedde. 

Gymnospermae. 

Cycadaceae. 

Encephalartos    Laurentianus   de  Wild,   in  Ann.  mus.  (Jongo   \' .  10.  t.  23 — 26.  — 

Oongogeb. 
Zamia  Tuerkheimii    J.  Donnell   Smith  in  Bot.    Gaz.  XXXV   (1903)    8.   pI.   I. 

Guatemala. 

Coniferae. 
Aciiiopyle  Pilger,    gen.  nov.    in  Taxaceae,  Pflanzenreich  IV.  5  (Heft  18).   (1903). 

117  (=  Dacrydium  vel  Podocarjnis  spec,  autor.).     Genus  quoad  positionem 

incertum  floribus  femineis  junioribus  ignotis.  —  Spec.  1  in  Neu-Caledonien. 
A.  Pancheri  (Brongn.  et  Gris.)  Pilger.  (=  Dacrydium  Pancheri  Brongn.  et  Gris. 

=  Podocarpus  pectinata  Pancher).  —  Neu-Caledonien  (Crips.  n.  1261). 
Cephalotaxus  aiyotaenia  (Hance)  Pilg.  (=  Podocarpus  argot.  Hance  =  Pod.  insignis 

Hemsl.).  —  China. 
Dacrydium  falci forme    (Pari,  sub  Podocarpus)    Pilger,    1.  c.   p.  461.   —  Monsunia 

(Beccari  n.  1697,  2437,  2941.) 
D.  bi forme  (Hooker  sub   Podoc.)  1.  c.  —  Neu-Caledonien  (Vieillard  n.  1269). 
Juniperus  communis  L.  var.    nana  London  lusus   gymnospjerma  Schröter  in  Ber. 

Schweiz.  Bot.  Ges.  XIII.  116.  —  Schweiz. 
J.  foetidissima  var.    squarrosa   Medwedjew    in  Act.  hört.  bot.  Tifl.  VI.  8  (1904). 

16.  —  Kaukasus. 
Keteleeria  Evelyniana  M.  T.   Masters    in    Gard.    Chron.    8,  ser.    XXXIII  (1903). 

194.  fig.  82.  —  Yunnan. 
Phyllocladus  protracta    (Warb.)    Pilg.  1.  c.  99    (=:  Ph.  hypophylla    var.   protracta 

Warb.).  —  Monsunia  (Warburg.  n.  14722,  18272,  Loher  n.  6203). 
Picea  Neoveitchn   M.  T.  Masters    in    Gard.^  Chron.    3.  ser.  XXXIII    (1903).    116. 

fig.  60.  51.  —  West-Hupeh  (Wilson  n.  2601). 
P.   Wilsoni  M.  T.  Masters,  1.  c.  133.  —  Hupeh.     Fig.  66,  56. 
P.  morindoides  Rehder  in  Trees  and  shrubs  IL  96.  t.  48.  —  Vaterland  unbekannt. 
Pinus  silvestris  L.  var.  genuina  Heer  subv.  plana  Ohrist  lusus  microcarpa  Schröter 

u.   Bettelini    in    Ber.   Schweiz.   Bot.    Ges.  XIII.  104.  fig.  1.  —   Südliches 

Tessin. 
P.  eldarica    Medwedjew    in    Act.    hört.    bot.    Tifl.    VL  2   (1902).    21.   c.  tab.    — 

Transkaukasien. 
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Pinxis  montana   Miller    lusus   virgata  Schröter  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.  XIII. 

105.  fig.  -.  —   Unter-Engadin. 
P.    recurvata    W.    W.    Eowlee    in    Bull.    Torr.    Bot.    Cl.    XXX    (1903!.    107.    — 

Antillen. 
P.  cubensis  var.  anomala  W.  W.  Rowl.  1.  c.  108. 
Podocarpus  (sect.  Dacrycarpus)  imbricatus  Blume  var.  Cumhigii  (Pari,  sub  spec.) 

Pilger,  1.  c.  p.  66.  --  Philippinen  ((Juming  n.  803,  Loher  n.  48B2). 
P.  Sectio  II.  Microcarpus  Pilger.  1.  c.  BS. 

P  (sect.  Nageia)  nagi  (Thunbg.  sub  Myrica)  Pilg-  1-  c.  60,  —  Südl.  Japan. 
P.  P.  (sect.  Stachycarpus)  Harmsianus   Pilg.   1.  c.  68.  —  Andines  Gebiet  (Fendl. 

n.   1289). 
P.  usambarensis   Pilg.  1.  c.  70.    (=  P  faJcata    Engl.,  non  [Thunbg.]    R.  Br.).  — 

Usambara    (Holst  n.  2648.  2467,  8816,  Eick  n.    17.    Busse  n.  363,    Engler 

n.   1444,  2229). 
P.  gracüior    Pilg-    1-  c.    71.    —    Afrik.  Wald-   u.   Steppengeb.    (Schimp.    n.  1160, 

Riva  n.  194,  Ellenbeck  n.  1428,  1360,   1344,  Höhnel  n.  177). 
P  falcatus  Thunbg.    var.  latifolius   et  var.    pondoensis  Pilg-  1-  c.  72,  73.  —  Süd- 
afrika (var.  «  Drege  n.  6182.  var.  ß  Bachmann  n.  69). 
P.  (sect.  Eu2)odocarpus)  longefoliolatus  Pilg.  1-  c.  79.  —  Neu-Caledonien. 
P  totarra  A.  Cunn.    var.  Hallii  (Kirk  pro  spec.)    Pilg.  1.  c.  84.  —  Neu-Seeland 

(Cockayne  n.  6648). 
P.  Parlatorei  Pilg.  1.  c.  86.  (=  P.  angustifolms  Pari.).  —  Andines  Gebiet  (Weddel 

n.  3707,  Hieron.  et  Lor.  n.  1036,  281). 
P  Lambertii    Klotzsch    var.  transiens  Pilg.    k  c.    86.   —    Süd-Brasilien  (Glaziou 

n.    16336). 
P  coriaceus  L.  C.  Rieh.  var.  sulcatus  Pilg-  1-  c.  88.  —  Guadeloupe. 
P.  Selloi  Klotzsch  var.  angustifolim    Pilg^    1.  c   88.    —    Prov.    Rio    de    .Janeiro 

(Glaziou  n.  8967,  17778). 
P  angustifoUus  Griseb.  var.    Wrightü  Pilg.    1.   c.  89.    (=    P  Purdieana    Griseb., 

non  Hook.  —  Cuba  (Wright  n.  1461). 
P.   ürbanii  Pilg-   1.  c  89.  (=   P.  coriacea  Hook.,  non  Rieh.).  —  Jamaica  (Harris 

n.  7798,  Coli.  Bot.  Dep.  n.  8306,  84'<9,  8490). 
P.  latifolius    (Thunbg.)    R.  Br.    var.    latior  Pilg.   1-  c   90.  —  Kapland  (Schlecht. 

n.  9642). 
P.  latifolius  (Thunbg.)  R.  Br.  var.  confertus  Pilg.  l  c.  90.  —  Kapland  (Schlecht. 

n.  3947). 
Taxus  baccata  L.  subsp.   2.  aispidata  (Sieb,  et  Zucc.)  Pilg.  var.  «  latifolia  Pilg- 

1.  c.  112.  —  Sachalin,  Mandschurei,   Yesso    (Faurie  n.  6346,  6976). 
T.  baccata  L.  subsp.    2.   cuspidafa  var.   ß  chinensis    Pilger  1.  c.  —  Central-China 

(Henry  n.  7097.  7166,  6913.  Farges  n.  128). 
T.  baccata    L.    subsp.    3.    brevifolia    (Nutt.)    Pilger    1.    c.    113.    --    Pacif.    Nord- 
Amerika. 
P.  baccata  L.  subsp.  4.  canadensis  (Marsh.)  Pilger  1.  c. 
J'.  baccata  L.  subsp.  6.  fforidana  (Chapman)  Pilger  1,  c. 
T.  baccata  L.  subsp.  6.  globosa  (Schlechtdl.)  Pilger  1.  c.  114. 
Torreya  nucifera  (L.)  Sieb,  et  Zucc.  var.  grandis  (Fortune)  Pilger.  (=  T.  grandis 

Fort.  =  Caryotaxus  grandis  Henk,  et  Höchst.  =  Tumion  grande  Greene.) 

—  Südost-China. 
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Angiospermae. 

Monocotyledoneae. 
Alismataceae 

Echinodorus  urugiiayensis  Arech.  in  An.  mus.  nac.  Montevideo  IV.  66.  —  Uruguay. 

E.  longiscapus  Arech.  1.  c.  67. 

E-  brei-ipedicellatus    (0.  Ktze.  sub  Scujiüaria)  Buchenau  in  Pflzr.  XVI.  Heft.  29. 

—  Brasilien. 

E.  SeUowianus  Buch.  1.  c.  30.  —  Brasil.  (Alisma  (jrandiflonim  Ch.  et  Seh.  p.  p.). 
E.  longistyUs  Buch.  1.  c.  34.  —  Brasil. 

Limnophytum  angolense  Buchenau  in  Pflzr.  XVI.  Heft  23.  —  Angola. 
Lophotocnrpus    Seubertiamis    (Mart.    sub    Sagittaria)    Buchenau    in    Pflzr.    XVI. 

Heft,  36.  —  Brasil. 
Sagittaria  spathrdata  (Smith  sub  Loj)kiocarp.)  Buchenau  in  Pflzr.  XVI.  Heft.  40. 

—  V.  S.  A. 

S.  lancifolia  BeUo  =  S-  intermedia  Mich,  in  ürb.  Add.  IV.  75.  —  Portorico. 
8.  acutifoHa  Belle  =  ^'.  lancifolia  L.  1.  c.  75. 

Amaryllidaceae. 

Alstroenieria  Hassleriana    Chod.    in   Bull.   hb.  Boiss.   2.  ser.   III.  116.   —    Parag. 

Brunsvigia  Rautanenii  Bak.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  667.  —  D.  S.-W.-Afrika. 

Crinum  amboense  Bak.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  666.  —  D.  S.-W.-Afr. 

C.  Boehmii  Bak.  1.  c.  666.  —  D.  O.-Afr. 

C.  nerinoides  Bak.  1.  c.  666.  —  D.  S.-W.-Afr. 

C-  ondongense  Bak.  1.  c.  666. 

C  polyphyllum  Bak.  1.  c.  667. 

C.  Baumii  Harms,  Baum,  Kunene-Exp.  199. 

C  hifiorum  Baker,  Baum,  Kunene-Exp.  566. 

C-  curvifolium  Bak.  1.  c. 

C.  Harmsii  Bak.  1.  c. 

C.  stenophyllum  Bak.  1.  c. 

a  Lugardae  N.  E.  Brown  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXiV  (1903).  p.  49. 

Hippeastrum  iguapeti^e  W agnev  in   Wiener  Illustr.  Gartenzeit.  XXVIII.  281.  t.  3. 

N.  puniceum  (Lam.  sub  Amaryll.)  in   Urb.  Symb.  ant.  IV.  151. 

Hypoxis  scorzonerifolia    Bello    non    Lam.  =  H-  decumbens  L.   nach   ürb.   Symb. 

ant.  IV.   152. 
Manfreda  singuUfiora  (Watson    sub    Bravoa)   Rose    in    Oontr.   Nat.   Herb.    XIII. 

16.  —  Mex. 
M.  maculosa  (Hook,  sub  Agave)  Rose  1.  c.  17.  —  Texas. 
M-  potosina    (Rob.    et    Greenm.    sub    Agave)   Rose    1.  c.    18.  —  Mex.    {Delpinoa 

gracillima  Rose).  —  Mex.  wie  die  folg. 
M.  maculata  (Mart.  sub  Polianth.)  Rose  1.  c.  18. 
M.  Pringlei  Rose  1.  c.  19. 
M.  brnnnea  (Wats.  sub  Agave)  Rose  1.  c.  19. 
M.  brachystachys  (Cav.  sub  Agave)  Rose  1.  c.  20. 
M-  variegaia  (Jac.  sub  Agave)  Rose  1.  c.  20 
M.  elongala  Rose  1.  c.  21. 
M-  revoluta  (Kl.  sub  Agave)  Rose  1.  c.  21. 
M.   Oliverana  Rose  1.  c.  21. 
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Manfreda  (juttata    (Jac.  et  Bouche  sub  Agave)  Rose  1.  c.  21.    {Agave  protuberans 

Engelm.,  Leichtlinia  protuberans  Eose,  L.  comnintata  Rose.) 
M.  planifolia  (Wats.  sub  Agave)  Rose  1.  c.  22. 
M-  undulata  (Kl.  sub  Agave)  Rose  1.  c.  22. 
M.  rubescens  Rose  1.  c.  22. 
M.  jaliscana  Rose  1.  c.  22. 

Nerine  Huttonü  Schönl.  in  Rec.  Albanj'  miis.  I.  49.  —  Kapl. 
N.  Schlechteri  Bak.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  s6r.  III.  666.  —  Natal. 
Polianthes  palustris  Rose  in  Contrib.  Nat.  Herb.  VIII.  9.  —  Mex.,  wie  die  folg. 
P.  durangensis  Rose  1.  c.  9. 

P.  sessiliflora  (Hemsl.  sub  Bravoa)  Rose  1.  c.  10. 
P.  Nelsonn  Rose  1.  c.  10. 
P.  longifiora  Rose  1.  c.  10. 
P.  Pringlei  Rose  1.  c.  10. 
P.  montana  Rose  1.  c.  11. 
P.  platyphglla  Rose  1.  c.  11. 
P.  graminifoUa  Rose  1.  c.  11. 
P.  geminiftora  (Lex.  sub  Bravoa)  Rose  1.  c.  12. 
Prochnyanthes  mexicana  (Zucc.  sub  Polianth.)  Rose  in  Contrib.  Nat.  Herb.  Vtll. 

14.  —  Mex. 
ScJdckendantzia*)  pygniaea  (Herb,  sub  Alstroemeria)  Speg.  in  An.  mus.  nac.  Bueu. 

Air.  IX.  8.     (^'.  Hieronymi  Fax  p.  p.) 
S.  Hieronymi  Fax  p.  p.  —  Alstroemeria  patagonica  Speg.  1.  c.  8. 
S.  trichosepala  Speg.  =  Schickendantziella  trichosepala  Speg.  in  An.  mus.  nac.  Buen. 

Air.  IX.  8. 

Araceae. 

Alocasia  hainanica  N.  E.  Br.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  183.  —  China. 

Amorphophallus  Henryi  N.  E.  Br.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  181.    —    China. 

A.  hirtus  N.  E.  Br.  1.  c.  181. 

Amibias  Haullevüleana  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V'  13.  t.  6.  —  Congogeb. 

Arisaema  exasperatum   N.  E.  Br.    in  Journ.  Linn.    soc.    XXXVI.     176.  —  China. 

A.  cordatum  N.  E.  Br.  1.  c.  177.  —  China. 

A.  amurense  vär.  magnidens  N.  E.  Br.  1.  c.   176.  —  China. 

Lilloa  jpuki  Speg.  =  Synandrospadix  vermitoxicum  (Gris.)  Engl,  nach  Speg.  An. 

mus.  nac.  Buen.  Air.  IX,  8. 
Philodendron  marginatum  Urb.  in  Symb.  ant.  IV.   135.  —  Fortorico. 
Pinellia  cordata  N.  E.  Br.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  173.  —    China. 
Sauromatum  brevipes  N.  E.  Brown,  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIV  (1903).  93. 
Taccarum    Hasslerianum    Chod.    in   Bull.    hb.  Boiss.  2.  ser.    III.  1114.  —  Parag. 
Zantedeschia  chloroleuca  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.  180. 

Bromeliaceae. 

Aechmea  Tonduzzii  Mez  in   Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.   132.  —  Costarica. 
Billbergia  magnifica  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  133.  —  Parag. 
Bromelia  mucronata  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  131.  —  Mexiko. 
Catopsis  compacta  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  140.  —  Mexiko. 


*)  Schickendantzia   Speg.  1896,   zu    der    auch  Schickendantriella    Speg.    1903    als    Synonym 
gezogen  wird,  rechnet  Post  und  O.  Ktze.  zu  den  genera  addenda  inquirenda  der  Liliaceae. 

Fedde. 
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C.  Bakeri    Mez  in  Torr.  Bot.  Cl.  XXX    (1903).  434.  —    Nicaragua  (C.  F.  Baker 

n.  2460). 
Dyckia  Hassleri  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  184.  —  Parag. 
Cruzmania  Micheln  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  226.  —  Columb. 
G.  (lensiflora  Mez  1.  c.  226.  —  Columb. 
(t.  Donnell-Smithii  Mez  1.  c.  227  et  apud  J.  Donnell  Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXV 

i;i803).  9.  —  Costarica. 
G-  condcnsata  Mez  et  Werckle  1.  c.  228.  —  Costarica. 
G.    (§  Euguzmania)    nicaraguensis    Mez   et  C.  F.  Baker    in    BiiU.    Torr.    Bot.  Cl. 

XXX  (1903).  436.  —  Nicaragua  (C.  F.  Baker  n.  2477). 
G.  (§  Eng.)  platysepala  Mez  et  C.  F.  Baker  1.  c.  437.  —  Nicaragua  (C.  F.  Baker 

n.  2846). 
Pitcairnia  auriculata  Mez  in  Bull.  hb..  Boiss.  2.  ser.  III.  184.  —  Columbia. 
Thecophyllum  insigne  (Morr.  sub  Pepinln}  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.   131. 
T.  KracnzUmanum  (Wittm.  sub  Caraguata)  Mez  1.  c.  131. 
T-  ororiense  (Mez  sub  Guzmania)  Mez  1.  c.  131. 
T-  bnlanophorum  (Mez  sub  Guzm.)  Mez  1.  c.  131. 
T.  longipetalnm  (Bak.  sub   Tillandsia)  Mez  1.  c.  131. 
T-  hygrometricum  (Andre  sub  Carag.)  Mez  1.  c.  181. 
T.   Urbanianum     (Mez  sub  Guzmania)  Mez  1.  c.   181. 
T.  Sintenisü  (Mez  sub  Guzm.)  Mez  1.  c.  131. 
T.  gloriosum  (Andre  sub  Carag.)  Mez  1.  c.  131. 
T.  IhissH  (Mez  sub  Guzm.)  Mez  1.  c.  131. 
T.  palnstrc  (Wittm.  sub  Carag.)  Mez  1.  c.  131. 
T.  Mo.'iquerae  (Wittm.  sub  Carag.)  Mez  1.  c.  131. 
T.  pedicellatmn  Mez.  et  Werckle  1.  c.  136.  —  Costarica 
T.  Pütieri  Mez  1.  c.  137.  —  Costarica. 
T.  irazucnse  Mez  et  Werckle  1.  c.  138. 
T.  crassiflonim  Mez  et  Werckle  1.  c.  138. 
T.   Werckleanum  Mez  1.  c.  139. 
T.  sce.ptrum  Mez  1.  c.  139. 

Tillandsia    castaneo-bidbosa    Mez  et  W^erckle  in  Bull.  hb.  Boiss.   2.  ser.  III.  140. 
T.  intermedia  Mez  1.  c.   141.  —  Mexiko. 
T.  Langlasseana  Mez  1.  c.  142.  —  Mex. 
T.  Ignesiae  Mez  1.  c.  143.  —  Mex. 

T.  costaricana  Mez  et  Werckle  1.  c.  143.  —   Costarica. 
r.   Werckleana  Mez  1    c.  144,  Costarica. 
T.  Buseri  Mez  1.  c.  444.  —  Columbien. 
T.  Michelii  Mez  1.  c.  146.  —  Columbien. 
T.  contorta  Mez  et  Pittier  1.  c.  224.  —  Costarica. 
T.  Cowellii  Mez  1.  c.  225.  —  Kl.  Antill. 
r.  Seleriana  Mez  1.  c.  84.  —  Mex. 
T.  (§  Platystachys)  orthorhachis  Mez  et  C.  F.  Baker  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX 

(1903).  485.  —  Nicaragua  (C.  F.  Baker  n.  2092). 
Vriesea  Pittieri  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  135.  —  Costarica. 
V.   Werckleana  Mez  1.  c.  136.  —  Costarica. 

Burmanniaceae. 

Burmannia  blanda  GrUg,  Kunene  Exp.  202. 

Gymnosiphon  Glaziovii  Urb.  in  Symb.  ant.  III.  438.  —  Brasil. 

G.  pusillus  Urb.  1.  c.  438.  —  Brasil. 
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GymnosipJion  fimbriatns  (Benth.  sub  Ptychomeria)*)  Urb.  1.  c.  438. 

G.  sphaerocarpus  Urb.  1.  c.  442.  —  Guadel. 

G-  parviflonis  Urb.  1.  c.  443.  —  Cuba. 

G.  niveus  (Griseb.  sub  Ftychomeria)  Urb.  1.  c.  444.  —  Cuba. 

G.  Germainii  Urb.  1.  c.  444.  —  Guadeloupe. 

G.  portoricensis  Urb.  1.  c.  445.  —  Portorico. 

G-  muticus  (Benth.  sub  Ptt/cJiom.)  Urb.  1.  c.  438.    (Benüzia  Poeppigiana  Karst.?)  — 

Venez. 
G.  suaveolens  (Karst,  sub  Benitzia)  Urb.  1.  c.  438.  —  Venez. 
G.  tenellus  (Benth.  sub  Ptychom.)  Urb.  1.  c.  439.  —  Brasil. 
Gr.  capltatus  (Benth.  sub   Ptychom.)  Urb.  1.  c.  439.  —  Brasil. 
Hexapterella  yentianoides  Urb.   in  Sj'mb.  ant.  IIL  461.     Fig.  33—38.    —   Brasil. 
Verwandt    Burmannia,    aber    durch    sechsflügliges     Perigon,     ab- 
fällige Perigonzipfel,  nicht  über  die  Theken  vorgezogenes  Connectiv   und 

eigenartige  Narbenschenkel  verschieden. 
Martliella  Trinitatis   (Johow  sub  Gymnosiphon)   Urb.  in  Symb.  ant.  111.  448.  Fig. 

19—27.  —  Triuid.  (Burm.  capitata  Johow,  non  Mart.). 

Verschieden    von    Apteria    durch    den   Mangel    innerer    Perigonab- 

schnitte,    nicht    geflügelte    Filamente    und  durch    ein  Ovar,    das    aussen 

6  paarweise  verwachsene  Drüsen  trägt. 
Miersiella  umbellata  (Miers  sub  Dictyostegia)  Urb.  in  Symb.  ant.  III.  439.  —  Brasil. 
Verschieden    von    Gymnosiphon    durch    den   Maugel    intraovarialer 

Drüsen  und  bleibende  Perigonröhre. 
Ptychomeria  tenella  Gris.,  non  Benth.  =  Cymbocarpa  refracta*)  Miers  nach  Urb. 

in  Symb.  ant.   III.  446. 

Butomaceae. 

Limnocharis  flava  var.  indica  Buchenau  in  Pflanzenreicli  IV.  16  (1903).  9.  Fig.  4.  — 
Siam,  Java. 

Commelinaceae. 
Aneilema  angustifolium  N.  E.  Br.  in  Jouru.  Linn.  soc.  XXXVM.   löl.  —  China. 
A.  formosanum  N.  E.  Br.  1.  c.   162. 
A.  paucifolium  N.  E.  Br.  1.  c.  153. 
A.  playiocapsa  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  184. 
A.  chrysanthum  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIV.  376. 
A.  Schlechten  K.  Seh.  1.  c.  376.  —  Transv. 
?  Callisia  nmbellnlata    Bello,    non    Lam.    =    (J.  repens  L.    nach    Urb.    in    Symb. 

ant.   IV.   146. 
C  repens  Bello,  non  L.  =  C.  monandra  (Sw.)  Schult  nach  Urb.  1.  c. 
Coleotrype  Laurentii  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIV.  377.  —  Kunene. 
Commel'ina  elegantula  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  182. 
C.  filifolia  K.  Seh.  1.  c.  183. 

C.  giiaranitica  C.  B.  Gl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   III.  24.  —  Parag. 
Floscopa  pusilla  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.   186. 

Forrestia  chinemis  N.  E.  Br.  in  Journ.  Linn.   soc.  XXXVI.    168.  —  China. 
Dichorisandra    Thysiana    Linden    =    Palisota    Schireinfurthii    vergl.    Jahresber. 

1902.  II.  146.  Note. 
Pollia  hracteata  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIV.  38.  —  D.  O.-Aft. 


*)  Post  und  O.  Ktze.  ziehen  als  Sj'Donyme  zu  Gymnosiphon  die  Gattungen  Cymbocarpiis, 
Ptychomeria  und  Benitzia.  Feddo. 
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Pollia  cyanocarpa  K.  Seh.  ].  c.  375. 

Tradesmntia  bicolor   Bello  =  Bhoeo    äiscolor    Hance    nach    l'rb.    in    Symb.   ant. 

IV.  147. 
Treleasea  brevifolia  Rose  =  Neotreleasea'')   brevifoHa  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb. 

Vlll.  6  (Abb.). 
Xeotreleasea  leiandra  (Torr,  sub  Tradcsc)  Rose  1.  c.  7. 
X.  tumida  (Lindl.  sub  Tradesc.)  Rose  1.  c.  7. 

Cyclanthaceae. 
Carludovica  scandens  -J.  F.  Cowell    in    Torreya  III    (1908).  103.  —  West-Indien. 
C.  caribaea  1.  c   103.  —  West-Indien. 

Cyperaceae. 
Bidboslyks  sphaerocephalus  (ßoecli.  sub  Scirp.)  C.  B.  CI.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser. 
III.  1018.  —  Parag. 

B.  scabra  (Prsl.  sub  Isolepis)  C.  B.  Cl.  1.  c.  1019. 

Cavex  polyschoena  Leveille  et  Vaniot  in  Bull.  Acad.  Geogr.  bot.  XII  (1903).  9.  — 
Japan  (Faurie  n.  4928). 

C.  Heudesü  Lev.  et  Van.  1.  c.  12.  —  Shensi. 

C-  gallaecica  Lev.  et  Van.  1.  c.  96.  —  Spanien,  Galicien. 

C.  hyjMchlora  Freyn  in  Östr.  Bot.  Zeitschr.  LH  (1903).  26.  —  Amur. 

C.  seiskoensis  Freyn  1.  c.  27.  —  Amur. 

C.  leptosaccus  C.  D.  Clarke  in  Journ.  Linn.  Soc.  XXXVI  (1903).  404. 

C  microsacms  C.  B.  Cl.  1.  c.  p.  405. 

XC.  Bieseana  (C.paradoxa  X  remota)  Figert  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.  IX  (1903).  112. 

—  Schlesien. 
XC.  Tourleti  Gillot  and  Tourlet  in  Bull.  Soc.  Bot.  France.  L  (1903).  313.  =  C. 

distans  X  Hornschuchiana-  —  Frankreich. 
C.  ayylomerata  C.  B.  CI.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  269.  —  China. 
a  alhomas  C  B.  Cl.  1.  c.  270. 
C.  allliformis  C.  B.  CI.  I.  c.  270. 
C.  basiflom  C  B.  Cl.  1.  c.  274. 
C.  brevicuspis  C  B.  Cl.  1.  c.  277. 
C.  cerädascus  C.  B.  Cl.  1.  c.  279. 
C.  dineiiros  C.  B.  Cl.  1.  c.  283. 
C.  fomminata  C.  B.  Cl.  1.  c.  285. 
C.  Forbesü  C.  B.  Cl.  1.  c.  286. 
C.  Hancei  C.  B.  Cl.  1.  c.  288. 
C.  ichnngensis  C.  B.  Cl.  1.  c.  290. 
C.  immanis  C.  B.  Cl.  1.  c.  290. 
C  landfoUa  C.  B.  Cl.  1.  c.  293. 
XC.  Kicoloffi  (C  riparia  form,  ramosa  X  stricta)  Pampanini  in  Ann.  Bot.  Pirotta  I 

(1903).  135.  —  Venetien. 
Cyperus  lentiginosus  Millsp.  in  Field  Columb.  mus.  III.  74  (Abb.).  —  Yucatan. 
C.  Schlechteri  C.  B.  Cl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  663.  —  Natal. 
C.  caymanensis  Millsp.  =  Mariscus  gracilisYahl   nach  Urb.  in  Symb.  ant.  IV.  113. 
Fimbristylis  Fordü  C.  B.  Cl.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVl.  236.  —    China. 
F.  Henryi  C.  B.  CI.  1.  c.  237. 
F.  kwantungensis  C.  B.  Cl.  1.  c.  238. 
F.  yunnanensis  C.  B.  Cl.  1.  c.  247. 

*)  Abgeändert  wegen  Treleasea  Spegazzini  (sphalni.  Spegazzandl. 
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Heleocharis  Smallii    N.  L.  Britton   in  Torreya  111  (1903).  23.  —    l'ennsylvanien. 
M.  trianyularis  Iveinsch    (in    Mitt.  Bayr.  Bot.  Ges.  n.  27  [1903].    808)    ist   nach 

Lindinger  1.  c.  gleich  H.  acicularis  (L.)  R.  Er. 
Kobresia  cercostachys  (Franch.  sub  Carex)  V.  B.  Cl.  Journ.  in  Linn.  soc.  XXXVl. 

267.  —  China. 
K.  fragüis  C.  B.  Ol.  1.  c.  267. 
K.  graminifolia  C.  B.  Ol.  1.  c.  268. 
K.  Frattii  C  B.  Cl.  1.  c.  268. 
K.  elachycarpa  Fernald  in  Rhodora  V  (1903).  261.  =  Carex  elachycarpa  P^ernald.  — 

Maine. 
Mariscus  Balansaei  (Minuy  sub  Cyperus)  (-.  B.  Cl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111. 

1011.   —  Parag. 
M.  uniglumis  C.  B.  Cl.  1.  c.   101 1. 

M-  Schweinfurthü  Chiov.  iu  Ann.  ist.  bot.  Roma  VIII.  78.  —   Erjthr. 
M.  chrysocephalus  K.  Seh.  in  Baum,  Kiinene-Exp.  178. 
Pycreiis  fener  C.  B.  Cl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  940.  —  Parag. 
P.  Delavayi  C.  B.  (U.  in  Journ.  Linn.  Soc.  XXXVI  (1903).  203.  —  Yunnan. 
P.  globosus  var.  d\  erecta  C.  B.  (Jl.  1.  c.  206.  —  Formosa. 
Rhyndiosyora  dolichostyla  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  179. 
B-  Faberi  C.  B.  Cl.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVl.  269.  —  China. 
R.  Hassleri  C.  B.  Cl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1023.  —  Parag. 
Scirpiis  Holoschoenus  L.  var.  ncutus  Gortani  in  Bull.  Soc.  bot.  Ital.  1903.  264.  — 

Oberitalien. 
S.  filipes  C.  B.  Cl.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVl.  247.  —  China. 
S.  fuirenöides  Maxim,  bei  C.  B.  01.  1.  c.  250. 
S.  Stauntonn  C  B.  Ol.  1.  c.  253. 

S.  mutatus  Bello,  non  L.  =  Kyllingia  pimgens  Lk.  nach  ürb.  in  Symb.   I  \'.  109. 
S.  nodulosus  Bello,    non  Roth  =  K-  peruviana  Lam.  nach  Urb.  1.  c.   HO. 
S.  fontinalis  Harper  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  322.     -  Georgia. 
S.  (Heleocharis)    eupaluster  Lindberg    fil.    in  Act.    Soc.   Faun.    Fl.   Fenn.  XXIII. 

n.  7    (1902).    6.    :=    S.  paluslre  L.  p.  p.    =   Hei.  eup-    Lindb.    —    Europa, 

Nord-Asien,  Nord-Amerika. 
S.  (Heleocharis)    mamülatus  Lindberg    fil.  1.  c.  7  =  Scirpus  paluster    auct.  p.  p. 

—  Hei.  mam.  Lindb. 

Dioseoreaceae. 
Dioscorea  Lecardii  de  Wild,  in  Ann.  mus.  (/ongo  V.  19.  t.  6.  —  Seneg. 
D.  alata  Bello,  non  L.  =  D.  polygonoides  H.  et  B.  nach  Urb.  Sj'mb.  ant.  IV.  164. 
D.  zingiberensis  Wright,  Journ.  Linn  Soc.  XXXVL  93.  —  China. 
D-  Goncepdonis  ("hod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  sor.  111.  UM.  —  Parag. 
D.  Hassleriana  Chod.  1.  c.  1111. 
D-  apaensis  Chod.  1.  c.  1112. 
D.  guaranitica  Chod.  1.  c.  1112 

D.  Tysonii  Schönl.  in  Rec.  Albany  mus.  I.  49.  —  Griqual.  Ost. 
Bajania  pleioneura  Bello,  non  Gris.  =  Dioscorea   jnlosiuscula  Bertero  nach  Urb. 

in  Symb.  ant.  l\.  163. 
R.  flexuosa  Bello  =  D.  alata  L.  nach  Orb.  1.  c. 

Eriocaulonaceae. 
P>last(»canlon  rupestre  (Gardn.   sub  Paepal.)  Ruhl.  in  Pflzr.   ]3.  Heft  (IV,  30)  223. 
fig.  32.  -     Brasil.,  wie  die  folg. 
Von  Paepalantkus  hauptsächlich  durch  monothecische  Antheren  verschieden. 
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Blastocaulon  alhidum  (Gardn.  sub  Paep)  Ruhl.  1.  c.  225. 

B.  prostratum  (Köinicke  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  224. 

Dapatya  VelL,  Fl.  flumin.  (1826)  35  =  Paepalanthus   Mart.  in  Nova  Act,  Acad. 
nat.  cur.  XVII.  1  (1836)  13. 

O.  Ktze.  in  Rev.  gen.  II  (1891)  745  hält  nach  den  Prioritäts- 
gesetzen den  ersteren  Namen  für  allein  gültig,  Ruhland  indessen 
zieht  alle  Arten  wieder  zu  Paepalanthus,  indem  er  diesen  Namen  als 
gültig  annimmt.  Es  würde  hier  zuviel  Raum  einnehmen,  alle  diese 
Umtaufungen  einzeln  anzuführen. 

Enocaulon   Vauthieri   Ruhl.    in   Pflzr.    1.  c.    37.  —   Brasil.   {E.  pygmaeum  Kcke., 
non  SoL,  E.  Koernickei  Britt ,  non  v.  Heurck  et  Müll.  Arg.) 

E.  majnsculum  Ruhl.  1.  c.  44.  fig.  6.  —  Brasil. 

E.  obtusum  Ruhl.  1.  c.  46.  —  Brasil. 

E-  aequinodiale  Rulü.  1.  c.  47.  —  Venezuela. 

E.    Ulaä  Ruhl.  1.  c.  47  (corr.:   UleÜ).  —  Brasil. 

E.   Ul  var.  radiosa  (corr.:  radiosuni)  Ruhl.,  1.  c.  48.  —  Brasilien. 

E.  magnificum  Ruhl.  1.  c.  48.  —  Brasil. 

E-   Palmeri  Ruhl.  1.  c.  48.  —  Mexiko. 

E-  BurchelUi  Ruhl.  1.  c.  60.  —  Brasil. 

E.  Glaziovii  Ruhl.  1.  c.  61.  —  Brasil. 

E-  epapülosum  Ruhl.  1.  c.  67.  —  Brasil. 

E-  peruvianum  Ruhl.  1.  c.  68.  —  Peru. 

E   neglectum  Ruhl.  1.  c.  69.  —  Brasil. 

E.  guadalajarense  Ruhl.  1.  c.  60.  —  Mexiko. 

E-  subglaucum  Ruhl.  1.  c.  69.  —  Ceylon. 

E.    Woodii  var.  minor  Ruhl.,  1.  c.  70.  —  Natal. 

E.  tonkinense  Ruhl.  1.  c.  72.  —  Tonkin. 

E.  Barbeyanum  Ruhl.  1.  c.  73.  —  O.-Ind. 

E.  Ritchieantim  Ruh).  1.  c.  73.  —  O.-Ind. 

E.  pseudoquinqunngidare  Ruhl.  1.  c.  73.  —  O.-Ind. 

E.  macrophyllum  Ruhl.  1.  c.  77.  —  Java, 

E.  robusto-Brownianum  Ruhl.  1.  c.  77.  —  O.-Ind. 

E.  Tanakaei  Ruhl.  1.  c.  84.  —  Japan. 

E.  pectinatum  Ruhl.  1.  c.  86.  —  O.-Ind. 

E.  Henryanum  Ruhl.  1.  c.  86.  —  China. 

E.  lasiolepis  Ruhl.  1.  c.  86.  —  O.-Ind.     (Lasiolepis  brevifolia  Boeckl.) 

E.  sumatranum  Ruhl.  1.  c.  88.  —  Sumatra. 

E   Faberi  Ruhl.  1.  c.  96.  —  China. 

E.  ciliisepalum  Rendle  =  E-  Gilgianum  Rendle  1.  c.  99.  —  Angola. 

E.  bombayanum  Ruhl.  1.  c.  104.  —  O.-Ind. 

E.  longirostruni  Ruhl.  et  Silveira  1.  c.  113.  —  Brasil. 

E.  redactum  Ruhl.  1.  c.  113.  —  O.-Ind. 

E.  Tatet  Ruhl.  1.  c.  117.  —  Austr.  (E.  submersum  Täte,  non  Rendle.) 

E.  Parken  B.  L.  Robinson  in  Rhodora  V  (1903).  175.  —  New  Jersey. 

Lachnocatdon  Engleri  Ruhl.  in  Pflzr.  1.  c.  241.  —  Florida. 

Leiothrix    fluitans    (Mast,    sub  Paep.)    Ruhl.    in  Pflzr.   1.  c.  225.    —    Brasil.,   wie 
die  folg. 

Von    Paepalanthus    verschieden    durch    glatte    Haare;     Anhängsel 
zwischen  den  Narben  mit  diesen  gleich  hoch  gestellt. 

L.  spiralis  (Kcke.  sub  Paep)  Ruhl.  1.  c.  226. 
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Leiothrix  Beckii  (Szysz.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  226. 

L.  argyrodenna  Ruhl.  1.  c.  227. 

L.  crassifolia  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  228. 

L.  nnbigenn  (Kth,  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  229. 

L.  hirsuta  (Wickstr.  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  229  =  Erioc  sepamtum  Steud. 

L.  hirs.  var.   Blanchetiana  (Körn,  pro  spec.)  Ruhl.,  1.  c.  230. 

L.  rufula  (St.  Hil.  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  230. 

i.  fluminensis  Ruhl.  1.  c,  230. 

L.  Schlechtendalü  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  231. 

L.  flavescens  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  231. 

L.  angustifolia  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  231. 

L.  pihdifera  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  231. 

L.  Dielsü  Ruhl.  1.  c.  231. 

L.  echinocephala  Ruhl.  1.  c.  232. 

L.  mucronata  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  232. 

L.  fulgida  Ruhl.  1.  c.  233. 

L.  curvifolia  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  233. 

L-  curv.  var.  glabrescens  Ruhl.,  1.  c.  238  =  P.  curv-  var.  ß  Körn. 

L.  curv.  var.  subglaucescens  Ruhl.,  1.  c.  233. 

L.  curv.  var.  proüfica  Ruhl.,  1.  c.  234. 

L.  curv.  var.  lanuginosa  (Bong.)    Ruhl.,    1.  c.  234  =  Paep.  lan.    Körn.  =  Erioc. 

lan.  Bong. 
L.  curv.  var.  setacea  Ruhl.,  1.  c.  234. 
L.  curv.  var.  plantago  (Mart.  pro  spec.)  Ruhl.,  1.  c.  234. 
L.  graminea  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  234. 
L.  arrecta  Ruhl.  1.  c.  285  et  var.  Senaeana  Ruhl.,  1.  c.  236. 

L.  prolifera  (Bong,  sub   Erioc)  Ruhl.  1.  c.  236. 

L.  luxurians  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  236.  fig.  34. 

L.  flagellaris  ((Tuillem.  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  237. 
L.  pedunculosa  Ruhl.  1.  c.  237. 

L.  propinqua  (Kcke.  sub    Paej).)  Ruhl.  1.  c.  237. 

L.  spergula  Ruhl.  1.  c.  237. 

L.  vivipara  (Bong,  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  238  et  var.  angusta  Ruhl.,  1.  c.  238. 

L.  Arechavaletae  (corr.:  Arechavaletaei)  Ruhl.  1.  c.  238. 

Paepalanthus  Mendoncianus  Ruhl.  1.  c.  129  (corr.:  Mendoncanus  vel  melius  Men- 
doncaei.  —  Brasilien,  wie  die  folg. 

P.  Henriquei  Ruhl.  et  Silveira  1.  c.   129. 

P.  eriophaens  Ruhl.  1.  c.  130 

P.  euryphyllus  Ruhl.  1.  c.  130. 

P.  Silveiraei  Ruhl.  1.  c.  181. 

P.  gyrotrichus  Ruhl.  1.  c.   132. 

P  miser  Ruhl.  1.  c.  133. 

P.  diplobetor  Ruhl.  1.  c.  134. 

P.  decipiens  Ruhl.  1.  c.  136. 

P.  hrunnescens  Ruhl.  1.  c.  136. 

P.  suffruticans  Ruhl.  1.  c.  138. 

P.  desperado  Ruhl.  1.  c.  138. 

P.  giabrifolius  Ruhl.  1.  c.  189. 

P.  chloroblepharus  Ruhl.  1.  c.  136. 

P.  elongatulm  Ruhl.  1.  c.  140. 
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P.  pseudoelongatus  l\uhl.  1.  c.  141. 

P.  Loefgrenianus  Riihl.  1.  c.   142. 

P.  pubescens  var.  chapadensis  ßuhl.,  1.  c.  143. 

P.  globosus  Kühl.  1.  c.  143. 

P.  ruficeps  Kühl.  1.  c.   144. 

P.  flavorutüus  Euhl.  1.  c.  144. 

P.  caparoensis  Rulil.  1.  c.  146. 

P.    Uleanus  Ruhl.  1.  c.  140. 

P.  calvo'ides  Ruhl.  1.  c.  146. 

P.  Catharinae  Huhl.  I.  c.  147. 

P.  dliolatus  Ruhl.  1.  c.   147. 

P.  midticostatus  Ruhl.  1.  c.  148.  fig.   17. 

P  striatus  Ruhl.  1.  c.   149. 

P  widiilatus  Ruhl.  1.  c.   150. 

P.  vestifns  Ruhl.  1.  c.   150. 

P.  subfoliatus  Ruhl.  1.  c.   161. 

P.  Balansaei  Ruhl.  1.  c.   löl.  —    Paraguay. 

P.  parvus  Ruhl.  1.  c.  154.   —  Brasil.,  wie  die  folg. 

P.  pseudotortüis  Ruhl.  1.  c.   155. 

P  Karstenn  Ruhl.  1.  c.  155.  —  Columbien. 

P.  atrocaginatus  Ruhl.  1.  c.   166.  —  Brasil. 

P.  subtiUs  var.  piiberula  Ruhl.,  1.  c.  167.  —  Brasilien. 

P.  snbt.  var.  liirsuta  Ruhl.,  1.  c.  167.  —  Surinam. 

P.  manicntus  f.  robusta  (corr. :  robustus,  Ruhl.,  1.  c.  158.  —  Brasilien. 

P.  microcaulon  Ruhl.  1.  c.   169.   —  Brasilien,  wie  die  folg. 

P.  Eiihlandn  Silveira  1.  c.  169. 

P.  cearaensis  Ruhl.  1.  c.  161. 

P.  JaJmii  Ruhl.  1.  c.  161. 

P  acnntholhnon  Ruhl.  1.  c.  163. 

P.  aretioides  Ruhl.  1.  c.   164. 

P  filosiis  Ruhl.  ].  c.  164. 

P.  viridulus  Ruhl.  1.  c.  165. 

P.  cephalopxis  Ruhl.  et  Silv.  1.  c.  165. 

P.  elongatus  var.  helichrgsoides  (Kunth  pro  spec,  Steud.  sub  Erioc)  Ruhl.,  1.  c.  167. 

P  elong.  rar.  minor  Ruhl.,  1.  c.   167. 

P.  applanatus  Ruhl.  1.  c.  169. 

P  phaeocephalus  Ruhl.  1.  c.  169. 

P.   macrocephalus    var.    Minarum    (Körnicke    pro    spec,    O.Ktze.    sub    Dupatya) 

Ruhl.,  1.  c.  171. 
P  macr.  var.  pachyphylla    (Körn,  pro  spec,  O.Ktze.  sub  Dup.)  Ruhl.,  1.  c.  171. 
P.  scytophyllus  Ruhl.  1.  c   171. 
P.  praemorsus  Ruhl.  1.  c.  172. 
P.  scholiophgllus  Ruhl.  1.  c.  172. 
P.  Stuebclianus  Ruhl.  1.  c.  174.  —  Peru. 
P.  camptophyllus  Ruhl.  1.  c.  174.  —  Brasil.,  wie  die  folg. 
P.  campt,  var.  gracilis  Ruhl.,  1.  c  176. 
P.  brachyphyllus  Ruhl.  1.  c.  176. 
P.  scandens  Ruhl.  1.  c   175.  fig.  19. 
P.  coloides  Ruhl.  1.  c   178. 
P.  dasynema  Ruhl.  1.  c.  178. 

49* 
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Paepalanthus  canescens  form.  angustifoUa  (corr. :  angustifolius)  Ruhl.,  1.  c.  179. 

P.  Glaziovii  Ruhl.  1.  c.   180.  fig.  22. 

P.  sphaerocephalus  Ruhl.  1    c    182. 

P.  eriocauloides  Ruhl.  1.  c.  182. 

P.  acanthophyllus  Ruhl.  1.  c.   186.  fig    24. 

P.  speciosus  var.  glabra  (corr.:  glaber)  Ruhl..  1.  c.  187. 

P.  speciosus  var.  angustifoUa  (corr.:  angustifolius)  Ruhl.,  1.  c.  187. 

P.  speciosus  var.  Koemickei  Ruhl.,  1.  c.   187. 

P.    TJrhanianus  Ruhl.  1.  c.  188. 

P.  cordatus  Ruhl.  1.  c.   189. 

P.  stereophyllus  Ruhl.  1.  c.  193. 

P.  Schiuacheamis  Ruhl.  1.  c.  198. 

P.  ramosus  var.  affinis  (Bong.  p.  p.)  Ruhl.,  1.  c.  196  ^  P  affinis  Kunth  =  Erioc. 

äff.  Bong. 
P.    Hilairei    f.    typica    (corr.:    typicus)    Ruhl.,    1.    c.    196   =    Erioc.    Maximiliani 

Bong.  =  E.  Bongardii  A.  8t.  Hil.  =  E.  (Paep.)  Maximiliani  Mart. 
P.  Hilairei  var.  Maximiliani    Ruhl.,    1.  c.   196   =    Paep.  Hilairei   Koern.   var.  ;/ 

=  P.  Maximiliani  Kunth. 
P.  Hilairei  var.  piauhyensis  Ruhl.,  1.  c.  196  =   P.  Hilairei  Koern.  var.  E. 
P.  Oliveirae  Ruhl.  1.  c.  196  (corr.:  .Oliveiraei). 
P  syclmophyllus  Ruhl.  1.  c.   197. 
P  scleranthus  Ruhl.  1.  c.  199. 
P.  leucocephalus  Ruhl.  1.  c.  200. 
P.  hydra  Ruhl.  1.  c    202. 

P.  corymboides  Ruhl.  1.  c.  205  et  var.  epilosns  Ruhl..  1.  c.  206. 
P.  cacuminis  Ruhl.  1.  c.  205. 
P.  Lindenii  Ruhl.  1.  c.  206.  —  Columbien. 
P  columbiensis  Ruhl.  1.  c.  207.  —  Columbien. 
P.  planifolius    var.    puberula    (corr.:   puberulus)    Koern.   pro   spec,    O.Ktze.  sub 

Dupatya)  Ruhl.,  1.  c.  209. 
P.  planifolius  var.  consanguinea  (corr.:  -eus)  Koern.  pro  spec,  O.Ktze.  sub  Dup.) 

Ruhl.,  1.  c.  210. 
P  planifolius  var.  conduplicata  Ruhl.,  1.  c.  210. 
P.  pruinosus  Ruhl.  1.  c.  210.  —  Brasil.,  wie  die  folg. 
P.  itatiaiensis  Ruhl.  1.  c.  211  et  var.  glabra  (corr.:  ber)  Ruhl,.  1.  c.  211. 
P.  paulensis  Ruhl.  1.  c.  211. 
P.  macropodus  Ruhl.  1.  c.  212. 
P.  batocephalus  Ruhl.  1.  c.  212. 
P.  elatus  var.  calviilus  Ruhl.,  1.  c.  215. 
P  Pauli7ius  Ruhl.  1.  c.  216. 
P.  Harmsii  Ruhl.  1.  c.  216. 
P.  Leiseringii  Ruhl.  1.  c.  216. 
P.  acuminatus  Rvihl.  1.  c.  217. 
P.  superbus  Ruhl.  1.   c.  218. 
P.  xiphophyllus  Ruhl    1.  c.  218. 
P.  Senaeanus  Ruhl.  1.  c.  219.  fig.  31. 
Syngonanthus  hygrotrichus  Ruhl.,  1.  c.  246.  —  Brasil. 
S.    Wahlbergii  (Wickstr.  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  247.  --  Südafrika. 
S.  Poggeanus  Ruhl.  1.  c.  247.  —  Congogeb. 
S.  Schlecht eri  üuhl.  1.  c.  247.  —  Congogeb. 
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6'.    Wdwitschii  (Rendle  sub  Paep)  Riihl.  1.  c.  248.  —  Angola. 

S-  heteropephis  (Kcke.  sub  Paep.)  Rnhl.  1.  c.  248.  —  Cayenne. 

S.  Simplex  (Miq.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  248.  —  Venez.,  Surinam. 

S.  eriophyllus  (Mart.  sub  Paep.)  Eiihl.  1.  c.  249.  —  Surinam. 

S.  erioph.  var.  calvescens  ßuhl.,  1.  c.  249.  —  Surinam. 

S.  erioph.  var.  glandulifera  (corr. :  ferxis)  Rubl.,  1.  c,  249.  —  Surinam. 

S.  fiiscescens  Euhl.  1.  c.  249.  —  Brasil.,  wie  die  folg. 

S.  gracüis  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  249.  —  Brasil,  u.  sonst  in  Südamer. 

S.  gracüis  var.  hirtella  (Steud.)  ßuhl.,  1.  c.  249  =  Erioc  hirtellus  Steud.  =  Paep. 

grac.  var.  &.  Koern.  —  Brasil. 
>S'.  gracilis  var.  tenuissima  Ruhl.,  1.  c.  249.  —  ibid. 
S-  gracilis  var.  olivacea  Ruhl.,  1.  c.  ibid. 
S.  gracilis  var.  subin/iata  Ruhl.,  1.   c.  — -  ibid. 
S.  gracilis  var.  pallida  Ruhl.,  1.  c.  —  Venezuela,  brasil.  Guyana. 
iS'.  gracilis  var.  amazonica  Ruhl.,  1.  c.  —  Brasilien. 
iS,  grncilis  var.  Koernickeana  Ruhl.,  1.  c.  —  ibid. 
S.  gracilis  var.  glabriuscida  Ruhl.,  1.  c.  261.  —  ibid. 
S.  gracilis  var.  aurea  Ruhl.,  1.  c.  —  ibid. 
8.  gracilis  var.  griseo.  Ruhl.,  1.  0.  —  ibid. 
S.  gracilis  var.  setacea  Ruhl.,  1.  c.  262.  —  ibid. 
S.  gracilis  var.  reciirvifolia  Ruhl.,  1.  c.  —  Venezuela,  Brasilien. 
iS'.  gracilis  var.  boliviana  Ruhl.,  1.  c. 
S.  hirtellus  Ruhl.  1.  c.  262. 
S.  costatus  Ruhl.  1.  c.  262. 

S.  tenuis  (HBK.  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  253.  —  Venez. 
S.  dertsus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c  253.  —  Brasil. 
'S-  peruvianus  Ruhl.  1.  c.  263.  —  Peru. 

8.  nitens  (Bong,  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  264.  —  Brasil.,  wie  die  folg. 
iS.  nitens  var.  erecta  Ruhl.,  1.  c,  254.  —  Brasilien. 
S.  nitens  var.  hirtula  Ruhl.,  1    c.  —  ibid. 

8.  nitens  var.  filiformis  (Bong,  pro  spec.  sub  Erioc.)  Ruhl.,  1.  c.  —  ibid. 
8.  nitens  var.  Koernickei  Ruhl,  1.  c.  —  ibid. 
8.  pusillus  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  264. 
8.  goyazensis  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  266. 
8.  sclerophyllns  Ruhl.  1.  c.  265. 
8.  jmlcher  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  256. 
-S'.  spadiceus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  255. 

8.    Widgrenianus  (Kcke.  sub  Paep-)  Ruhl.  1.  c.  256  et  var.  puherulifolia  Ruhl.,  1.  c. 
8.  flavidulus  (Mchx.  sub  Erioc)  Ruhl.  1.   c.  266.  —  Carolina,  Florida. 
8.  chrysanthus  (Bong,  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  256.  —  Brasil. 
S'.  Fischerianus  (Bong,  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  256.  —  Brasil. 
8.  androsaceus  (Gris.  sub   Paep.)  Ruhl.  1.  c.  267.  —  Cuba. 
8.  laricifolius  (Gard.  sub  Paep)  Ruhl.  1.  c.  267.  —  Brasil. 
8.  anthemidiflorus  (Bong,  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  268.  Fig.  67. 
8.  8chwackei  Ruhl.  1.  c.  269. 
8-  similis  Ruhl.  1.  c.  269. 
8.  arenarius  (Gardn.  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  260  et  var.  heterophylla  (Koern.  pro 

spec.  sub   Paep.)  Ruhl.,  1.  c. 
.S.  oblongus  (Kcke.  sub  Paep.)    Ruhl.   1.  c.  260    et  var.  aequinoctialis   Ruhl.,  1.  c. 
8.  reclinatus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  260. 
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Syngonanthus  helminthorrhizus  (Mart.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  261, 

S.  atrovirens  (Kcke.  sub  Faep.)  Ruhl.  1.  c.  261. 

S.  umhellatus  (Lara,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  261.    -  Haiti,  Guiana,  Brasil. 

S-  umb.  var.  Liebmcmniana  (Koern.  pro  spec.  sub  Paep.)  Ruhl.,  1.  c.  262. 

^\  verticillatus  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  262.  —  Brasil. 

S.  Humboldtn  (Kth.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  262.  —  Venez.  | 

S.  fertiUs  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  263.  —  Brasil.,  wie  die  folg. 

S.  bisumbellatus  (Steud.  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  263. 

S.  densiflorus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  263. 

S.  paraensis  Ruhl.  1.  c.  264. 

■S.  lüanm  Ruhl.  1.  c.  266. 

S.  Llanorimi  Ruhl.  1.  c.  265.  —  Columbien. 

S.  philodicoides  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  266.  —  Brasil. 

S.  Hubert  Ruhl.  1.  c.  266.  —  Brasil. 

S.  Leprienri  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  266.  —  Cayenne. 

S.  anomalus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  267.  —  Venez.,  Brasil. 

S.  inundatits  (Kcke.  sub  Paejj.)  Ruhl.  1.  c.  267.  —  Brasil. 

S.  catdescens  (Poir.  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  267.  Fig.  38.   —   Venez.,  Peru.  Brasil. 

S.  appressus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  269.  —  Brasil. 

S.  rhizonema  Ruhl.  1.  o.  269.  —  Brasil. 

S.  macrocaulon  Ruhl.  1.  c.  270.  fig.  39.  —  Brasil.,  Columb. 

S.  bulbifer  (Huber  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  272.  —  Brasil.,  wie  die  folg. 

S.  linearis  Ruhl.  1.  c.  272. 

S.  Buprechtianus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  272. 

S.  nitidus  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  272. 

S.  bisulcatus  (Kcke.  sub  Paep.)  Ruhl.  1.  c.  273. 

-S'.  aciphyllus  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  273. 

S.  Kegelianus  (Kcke.  sub    Paep.)  Huhl.  1.  c.  278. 

iS.  elegantulus  Ruhl.  1.  c.  273. 

S.  euschemus  Ruhl.  1.  c.  274. 

S.  pauper  Ruhl.  1.  c.  274. 

S.  habrophyus  Ruhl.  1.  c.  274. 

S.  elegans  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  275  et  var.  elanata  Ruhl.,  1.  c. 

S.  niveus  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  275. 

S.  xeranthemoides  (Bong,  sub  Erioc)  Ruhl.  1.  c.  276.  u.  Venez. 

S-  oernonioides    (Knuth  sub  Paep.)    Ruhl.  1.  c.  277    et    var.   confusa    (Koern.  pro 

spec.  sub  Paep.  Ruhl.,  1.  c. 
S.  centaureoides   (Bong,   sub    Erioc)    Ruhl.   1.  c.   277    et    var.   subappressa  Ruhl., 

1.  c.  278. 
S.  squarrosm  Ruhl.  1.  c.  278. 
S.  eburneus  (Kcke.  sub  Paej).)  Ruhl.  1.  c.  278. 
S.  cipoensis  Ruhl.  1.  c.  278. 

S.  caespitosus  (Wikstr.  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.   c.  278. 
S-  cireinnatus  (Bong,  sub  Erioc.)  Ruhl.  1.  c.  279. 
S.  imbricatus  (Kcke.  sub  Paep.)   Ruhl.  1.  c.  279. 

Gramineae.  i 

Agropyron  spicatum  var.  pubescens  A.  D.  E.  Eimer  in  Bot.  Gaz.  XXXVI   (1903). 

52.  —  Washington. 
Agrostis  alba  L.  var.  flagellaris  Neilreich  forma  fluitans  Schröter  in  Ber.  Schweiz. 

Bot.  Ges.  Xni.  118.  —  Boden-  und  Züricher  See. 
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A.  Fetriei  Hack,  in  Trans.  N.  Zeal.  Inst.  XXXV.  379. 

A.  Paulsenii  Hack,  in  Vidensk.  Meddels.   1903.   16B.  —   Pamir. 

Alopecurus  mucronatus  Hack,  in  Vidensk.  Meddels.  19C3.   162.  —  Pamir. 

AndropogoH  zizanioides  (L.  sub  Phalaris)  Urb.  in  Symb.  ant.  IV.  79.  (A.  sq^^arros^lS 

L.  f.,   Vetiveria  arundinacea  Gris.). 
ArisUda  abnormis  Chiov.  in  Ann.  ist.  bot.  Roma  VIII.  48.  t.  6.  —  Erythraea. 
A.  venusUila  Arech.  in  An.  mus.  nac.  Montevideo  IV.  77.  —  Urug.,  wie  folgende. 
A.  subinterrupta  Arech.  1.  c.  77  t.  3. 
A-  intermedia  Arech.  1.  c.  78.  1.  c. 
A.  Hackelii  Arech.  1.  c.  79. 
A-  teretifolia  Arech.  1.  c.  79.  t.  4. 
A.  altissima  Arech.  1.  c.  80.  t.  6. 

A-  portoricensis  Pilger  in  Sjmb.  ant.  IV.  100.  —  Portorico. 
A.  pbwiosa   L.   subsp.  socotrana  Vierhapper    in   Östr.  Bot.  Zeitschr.  LIII   (1908). 

431.  —  Sokotra.  Abdal  Kuri. 
Arrhenatherum    elatius  M.  et  K.    lusus    atheromnne    Schröter  et  Elofson  in  Ber. 

Schweiz.  Bot.  Ges.  XIIl.   118.  Fig.  9.  —  Schweiz. 
Arthrostylidiuin  sarmentosum  Pilg-  in  Symb.  ant.   IV.  108.  —  Portorico. 
A.  angustifolium    Nash    in   Torreya  III   (1903).    172.  —    Cuba   (Underwood    and 

Earle  n.  941). 
A-  Pittieri    Hackel,   Neue  Gräser,    in   Österr.  Bot.  Zeitschr.  LIU  (1904)   75.   — 

Costarica. 
Arundinaria    Burchellii    (Munro) 
Hackel,  Neue  Gräser  in  Österr. 
Bot.   Zeitschr.    LH  (1903).  69. 
A.  capillifolinm  (Griseb.j 
A.  cubense  (Rupr.) 
A-  excelsum  (Griseb.) 
A.  Haenkei  (Rupr.) 
A.  leptophyllutn  (Doell.) 
A.  longiflorum  (Munro j 
A-  nmaüatum  (Rupr.) 
A.  multispicatnm  (Pilger) 
A.  obtusatnm  (Pilger) 
A.  pubescens  (Rupr.) 
A.    Urbani  (Pilger) 
A.  Sodiroana  Hackel  1.  c.  70.  —  Ecuador. 
A-  Qoyazensis  Hackel  1    c.  71.  —  Brasilien. 
A-  effusa  Hack.  1.  c.  71.  —  ibid. 
A-  Glaziovii  Hack.  1.  c.  72.  —  ibid. 
A-  Setigera  Hack    1.  c.  73.  —  ibid. 

A.  ramosissima  Hack.  1.  c.  74.  —  ibid. 
A-   TJlei  Hack.  1.  c.  75.  —  ibid. 

Avena  montevidensis  Hack,  in  An.  mus.  nac.  Montevideo.  IV.  66.  —  Urug. 
Bambusa  (§  Guadua)  Glaziovii  Hackel  in  Neue  Gräser  n.  124. 1.  c.  194.  —  Brasilien. 

B.  (§  Guad.)  maculosa  Hack.  1.  c.   196.  —  Brasilien. 
B.  (§  Guad.)  spinosissima  Hack.  1.  c.  197.  —  Brasilien. 

Bromm  poaeformis  Spreng.    ^    Leptochloa  fascicularis  Gray    nach   Hitchcock  in 

Bull.  pl.  ind.  XXXIII.  17. 
B.  Paulsenii  Hack,  in  Vidensk.  Meddels.  1903.  174.  —  Pamir. 


alle   von   Hackel   von  Arthrostylidium,   das 
z.   T.    eingezogen     wird,     zu    Arundinaria 


gebracht. 
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Bromus  magnificus  Eimer  1.  c.  63.  —  Washington. 

Calamagrostis  Petriei  Hack,  in  Trans.  N.  Zeal.  inst.  XXXV.  380. 

Chloris  poaeformis  HBK.   =   C.  polystachya    Zag.    =   Leptochloa   virgata   Beauv, 

nach  Hitchcock  in  Bull.  pl.  industr.  XXXIII.  12. 
C.  barbata  Nash  =  Anäropogon  barbatus  L.  Syst.  X.  ed  180B.  nach  Urb.  in  Symb. 

ant.  IV.  102. 
Chtisquea  Pütieri  Hackel  in  N.  Gras.  n.  118.  1.  c.  163.  —  Costarica. 
C  quitensis  Hack.  1.  c.   1B4.  —  Ecuador. 
C.  Tonduzii  Hack.  1.  c.  165.  —  Costarica. 
C.  discolor  Hack.  1.  c.  166.  —  Brasilien. 
C.  virgata  Hack.  1.  c.  166.   —  Costarica. 

C.  urelytra  Hak.  1.  c.  168.  —  Brasilien. 

Daciyloctenium   Hackelii  Wagner    et    Vierhapper    in    Östr.    Bot.   Zeitschr.    LIII 

(1903).  434.  —  Socotra. 
Diplachne  acuminata   Nash  =:  Leptochloa  fascicularis  Cray    nach    Hitchcock    in 

Bull.  pl.  ind.  XXXIII.  18. 

D.  verticillata  Nees  et  Mayen,  non  Kth.  =  Limbricata  Thurb.  nach  Hitchc.  1.  c.  18. 

D.  Reverchonü  Vas.  =  L.  spicata  Scribn.  nach  Hitchc.  1.  c.  20. 

Elymus    curvatus    C.    V.    Piper  in    Bull.    Torr.    Bot.    Cl.    XXX    (1903).    233.    — 
Washington  (Kraeger  n.  376.) 

E.  (Hordeum)    dagestanicus   Alexeenko    in  Act.   hört.    Tifl.  VI.   1  (1902).   97.  — 

Dagestan. 
Elythrophonis  interruptns  Pilger,  Baum,  Kunene-Exp.  176. 
Eragrostis  angolensis    Hackel    in    Österr.  Bot.  Zeitschr.  LIII  (1903).  199.   (=  E. 

brachyphylla  Hackel,  non  Stapf.)  —  Angola. 
E.  Brownii   Nees  var.  schistacea  Bailey   in   Queensland   Dept.  Agric.  Bot.  Bull. 

XVI  (1903).  2. 
Eragrostis    macropoda    Pilger  in  Symb.  ant.  IV.  106.  —  Portorico.    {Poa  aspera, 

var.  Poir.,    Erngr.  glutinosa  Gris.,  non  Tr.,    E.  Elliottii  Nash,  non  Wats.) 
E.  Purshii  Nash  ==  E.  tephrosanthes  Schult,  nach  Pilg.  I.  c   107. 
E.  annulata  Chiov.  in  Ann.  ist.  bot.  Roma  VIII.  63.  —  Erythraea. 

E.  serpula  Chiov.  1.  c.  66. 

Festuca  arida  Eimer  1.  c.  62.  —  Washington. 

F.  idahöensis  Eimer  1.  c.  63.  —  Idaho. 

F-  obtusiflora    Willd.    =    Leptochloa    dubia   Nees    nach    Hitchcock   in    Bull.    pl. 

industr.  XXXIII.  16. 
F.  polystachya  Mchx.,  F.  procumbcns  Mühlenb.  =  Leptochl.  fascicularis  Graj  nach. 

Hitchc.  1.  c.  17. 
F.  multiflora  Walter  =  L.  fascicularis  Gray  nach  Hitch.  1.  c.   18. 
F.  Reverchoni  Hackel,  N.  Gr.  n.  106.  1.  c.  30.  —  Spanien. 
F.  eriostoma  Hack.  n.  107.  1.  c.  32.  —  Argentinien. 
F-  taygetea  Hackel,  nom.  delend.  ^  F.  varia  var.  cyllenea  Hack. 
F.  Hieronymi  Hackl.  n.  108.  1.  c.  33.  —  Argentinien. 
F.  trinervis  Hack.  n.  109.  I.  c.  34.  —  Neu-Guinea. 
F.   Teneriffae  Hack.  n.  110.  1.  c.  36.  —  Teneriffa. 
Heterosteca  rhadina  Nash  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  p.  386  =  Bouteloua 

Humboldtiana  Gris.  nach  Urb.  in  Symb.  ant.  IV.  103.*) 


■<■)  Bouteloua  Lag.  1805,  Syn.  Heterostega  Desv.   1810  =  Heterosteca  corr.  Kunth. 

Fedde. 
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Hordeum  daghestanicum  Alexeenkovv  in  Schedae  hb.  fl.  ross.  IV.  29.  —  Kaukasus. 
H.  (Elymus)  mpestre  Alexeenkow   in  Act.  hört.   bot.  Tifl.  VI.    1    (1902).    96.    — 

Dagestan. 
H.  (Elymus)  rupestre  var.  intermedium  1.  c. 

Imperata  Cheesemanii  Hack,  in  Trans.  N.  Zeal.  inst.  XXXV.  378. 
/.  candata  Trin.,  J.  exaltata  var.  Hack.  =  J.  contractu  (Poit.)  Hitch.  vgl.  Urb.  in 

Symb.  ant.  IV.  76. 
Isachne  rigidifolia  (Poir.  sub  Agrostis)  Urb.  in  Symb.  ant.  IV.  85.  —  Portorico. 
I.  angustifolium  (corr.  angustifolia)  Nash  1.  c.  377.  —  Portorico  (Wilson,  n.  160.) 
Leersia    oryzo'idcs    f.   glahra    A.   A.   Eaton   in    Ehod.    V   (1903).    118.   —    Maösa- 

chusetts. 
Leptochloa   pellucidula    Steud.,    L.   pilosa    Scribn.  =  L.  mucronata  (Mchx.)    Kth. 

nach  Hitchcock  in  Bull.  PI.  industr.  XXXIII  11. 
L-  mutica  Steud.  =  L.  virgata  Beauv.  nach  Hitch.  1.  c.  13. 
L.  gracilis  Nees  ^  L.  domingensis  Trin.  nach  Hitchc.  1.  c.   13. 
L-  stricta  Fourn.  =  L.  Nealleyi  Vas.  nach  Hitchc.  1.  c.  14. 
L.  Langloissei  Vas.  =  L.  scabra  Nees  nach  Hitchc.  1.  c.  14. 

L-  Pringlei    Beal    (Nash  sub  Diplachne)  —  L-  dubia  Nees  nach  Hitchc.  1.  c.  16. 
L.  Holet  Scribn.  et  Merr.  =  L.  fioribunda  Doli,  nach  Hitchc.  1.  c.   16. 
L.  Tracyi  Beal  =  L-  fascicularis  Gray  nach  Hitchc.  1.  c.  18. 
L.   Videtii  Fourn.  =  L-  imbricata  Thurb.  nach  Hitchc.  1.  c.  19. 
L.  Brandegeei  Vas.  =  Gouinia*)  Brandegeei  Hitchc.  1.  c.  21. 
Molinia  Fauriei  Hack,  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  605.  —  Parag. 
Monachne  subglabra  Nash  1.  c.  874.  —  Portorico  (Heller  u.  380). 
Oryzopsis  purpurascens  Hack,  in  Vidensk.  Meddels.  1903.  164.  —  Pamir. 
Panicidaria  multifolia  Eimer  1.  c.  54.  —  Washington. 
P.  flaccida  Eimer  1.  c.  55.  —  ibid. 

Panicum  geniculatum  Lam.  =  Setaria  glauca  var.  Urb.  in  Symb.  ant.  IV.  96. 
P.  nematostachyum  Bailey  in  (Queensland  Dept.  Agric.  Bot.  Bull.   XVI  (1903).  2. 

—  (»)ueensland. 
P.  comophyUum  Nash  1.  c.  380.  —  Portorico  (Heller  n.  12.) 
P.  opUsmenoides  Nash  1.  c.  381.  —  Portorico  (Heller  n.   1316). 
P.  paniculatum  (L.  sub  Paspalmn)  Nash  1.  c.  381  (==  Panicum  fasciculatum  Sw.). 
P.  Sintenisii  Nash  1.  c.  382.  —  Portorico  (Sint.  n.  3463). 

Paspalum  oricohtm  Millsp.  in  Field  Columb.  mus.  III.  28  (Abb.).  —  Yucatan. 
P.   Underwoodii    Nash    1.  c.    375.  —   Portorico    (Underwood    and    Grigs    n.   149, 

Eggers  n.  676,  Sintenis  n.   1223,  n.  3412b.  Heller  n.  694,  n.  4368). 
P.  Hellen  Nash  1.  c.  376.  —  Portorico  (Heller  n.   10). 
P  portoricense  Nash  1.  c.  377.  —  Portorico  (Heller  n.  524). 

Pennisetnm  Pirotlae  Chiovenda  in  Ann.  ist.  bot.  Borna  VIII.  37.  t.  2.  —  Erythraea. 
l\  scoparkim  Chiov.  1.  c.  38    t.   3. 
P.  erythraeum  Chiov.  1.  c.  93.  t.  4. 
Pharus    cornutus    Hackel    in    Österr.    bot.    Zeitschr.     1902.    9.     Wahrscheinlich 

gleich  mit 
P.  vittatus  Lcmaire. 
Poa  trachyphylla  Hackel  in  Ö.sterr.  Bot.  Zeitschr.  1902.  379  ist  zu  ersetzen  durch 

den  Namen: 
P  pichinchensis  Hackel  1.  c.  LIII  (1903j.   199. 

*)  Gouinia  Fouru.  1883   ist    nach  Post  und  O.  Ktze.  =  Sieglittgia  Bernh.   1800  §  8  Neuro- 
llepharum  O  Ktze.  Fedde. 
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Poa  Novae  Zelandiae  Hack,  in  Trans.  N.  Zeal.  inst.  XXXV.  381.    (P.  foliosa  var. 

Hoolc.  fil.) 
P.  polyphylla  Hack.  1.  c.  383. 
P.  Cheesemanii  Hack.  1.  c.  383. 
P.  laeviculmis  Eimer  1.  c.  66.  —  Washington. 
Puccinelliä'')  r^bida  Eimer  1.  c.  56.  —  Oregon. 
Sacciolepis'*)  striata  (E.)  Na.sh  1.  c.  383  {=  Holctis  strintus  L.  =  Panicum  striatuni 

Lam.    =    P.    gibbum    EU.  =  S.  gibba   [Ell.J  Nash).    —    Portorico   (Heller 

n.  1363). 
Setaria  pxirpurascens  H.  B.  K.  =  S-  glauca  var.   IJrb.  in  Symb.  ant.  IV.  96. 
Sitanion  velutinum  C.  V.  Piper  1.  c.  233.  —  Washington. 
S.  basalticola  C\  V.  Pip.  1.  c.  234.  —  Wash.  (Piper  n.  3924). 
S.  rubescens  C.  V.  Pip.  1.  c.  234.  —  Wash.  (Piper  n.  1954). 
S-  albescens  Eimer  1.  c.  57.  —  Wash. 
S.  dliatum  Eimer  1.  c.  B8.     -  Wash. 
S.  strictum   Eimer  1.  c.  —  Wash. 

Sporobolus  Baumianus  Pilger.  Baum,  Kunene-Exp.   175. 
iS.  pectinatus  Hack,  in  N.  Gras.  n.  127.  I.  c.   198.  —  Transvaal. 
S-  micranthus  Hack.  1.  c.  198.  —  Transvaal. 

Stipa  Spegazzinii  Arech.  in  An.  mus.  nac.  Montevideo  IV.  68.  —  ürug. 
Synthcrisma'^**)  insulare  (L.  sub  Andropogon)   Millsp.  in  Field  Col.  mus.  11 1.  2b. 
Tetracliaete   eliomiroides   Chiovenda    in    Ann.   ist.  bot.   Roma  Vlll.    28.    t.  1.    — 

Erjthraea. 

Gehört  zu  den  Zoysieen,  ohne  mit  einer  Gattung  näher  verwandt 

zu  sein. 
Tricuspis  simplex  Gris.  =  Leptochloa    spicata    Scribn.    nach    Hitohcock    in    Bull. 

pl.  ind.  XXXIII.  20. 
Triodia  Schaffneri  Wats.  =  L.  spicata  Scribn.   nach   Hitchcock  in  Bull.  [il.  ind. 

XXXIII.  20. 
Tripogon  chinensis  Hack,  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  593.  —  Parag. 
Trisetum  Cheesemanii  Hack,  in  Trans.  N.  Zeal.  inst.  XXXV.  381. 
Uralepis  brevispicata  ßucklej  =  Leptochloa  dubia  Nees  nach  Hitchcock  in  Bull. 

pl.  ind.  XXXIII.  16. 
Willkommia  texana  Hitchc.  in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1903).  283.  —  Texas. 

Hydrocharitaceae. 

Boottia  Kunenensis  Gurke,  Baum,  Kunene-Exp.  172. 

B-  Ascher soniayia  Gurke  1.  c.  173. 

Ottelia  Baumii  Gurke,  Baum,  Kunene-Exp.  171. 

0.  henguelensis  Gurke  1.  c.  172. 

O-    Verdickii  Gurke  Fl.  Katanga  171.  —  Congogeb. 

Iridaceae. 

Antholyza  Cabraei  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  IV.  16.  —  Congogeb. 
A.  magnifica  Harms,  Baum,  Kunene-Exp.  201. 


*)  PucdmlHa  J'arl.  1848  nach  J'ost  und  O.  Ktze.  =  Paniciilnria  Heist  1748  §  Atiopis 
Bentham  et  Hook.  Fedde. 

*")  Sacciolepsix  Nash,  nach  Post  iind  O.  Ktze.  zu  Panicum.  jedoch  ohne  Angabe,  in  welche 
Sektion  es  aufzunehmen  sei.  Fedde. 

**")  Syntherisnia  =  Digiiaria  Scop.  nach  den  Berliner  Regeln,  also  D.  insulai-e.  —  Nach 
Post  und  O.  Ktze.  gehört  Syntherisma  zu  Panicum,  es  ist  dort  aber  bei  keiner  Sektion  angeführt. 

Fedde. 
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Ci/pella  corüfolia  Bak.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1903.  —  Parag. 

Gladiolus  BavMiii  Harms,  Baum,  Kunene-Exp.  200. 

G.  Kubangmsis  Harms  1.  c.  200. 

G-  longanus  Harms  1.  c.  201. 

Iris  amabilis  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  484.  —  Californien. 

I.  setosa  var.  canadensis  M.  Forster  in  Ehod.  V  (1903).  167.  —  Canada. 

Sisyrinchnim   parvifolimn    Bak.    in    Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1104.   —  Parag. 

S-  capillare  Bak.  1.  c.  1105. 

S.  Hassler ianum  Bak.  1.  c.  1106. 

S-  hirsutum  Bak.  1.  c.  1106. 

S.  grande  Bak.  1.  c.  1106. 

Juneaceae. 

Juncus    textilis   Buchenau    in    Verh.    nat.    Ver.    Bremen     XVII.    337.    t.    6.    — 

Californien. 
J.  modicus  N.  E.  Br.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  165.  —  China. 
J.  nfo-mexicanus  Wiegand   in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  447.  —  Arizona 

und    Xeu-Mexiko    (Palmer    n.    461b,    Toumey  n.    613,    Wooton   n.  1018). 
J.  dichotomus    var.    ylatyphyllus  Wieg.   1.  c.  448.  —  Massachusets   bis  Texas   an 

der  Küste. 
Luzida  chinensis  N.  E.  Br.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI,  161.  —  China. 
L.  saltuensis    Fernald    in    Ehodora  V  (1903).    196.    —    Östl.  Verein.   St.  u.  Brit. 

Nord-Amerika,  Kamschatka. 

Liliaceae. 

Aletris  obovata  Nash  in  Torreya  III  (1903).  102.  —  Florida. 

Allium  Prattii  C.  H.  Wright  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  124.  —  China. 

A.  Hickmani    A.    Eastwood     in    Bull.    Torr.    Bot.    tU.    XXX    (1903).    483.     — 

Californien. 
Aloe  brunneo-punctata  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.  189.  fig.  89. 
A.  metalUca  Engl,  et  G.  1.  c.  191. 
A.  Baumii  Engl,  et  G.  1.  c.  191. 

A.  Grah'imii  Schönland  in  Rec.  Albany  mus.  I.  39.  t.  3.  fig.  3.  —  Capl. 
A.  Schlechteri  Schönl.  1.  c.  46. 

A.  albopilosum  C.  H.  Wright  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIV  (1903).  34. 
Anthericum  pallidiflavum  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.   187. 
A.  xylorrhiziim  Engl,  et  G.  1.  c.  187. 
A-  liliagastrmn  Engl,  et  G.  1.  c.   188. 
Anticlea    chlorantha    (Richardson    sub    Zygademis)    Eydb.  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl. 

XXX    (1903).    273.     (=  Zyg.  comimitatus    Schult.  =  Z.   glaucus    Nutt.  = 

Anticlea  glauca  Knuth.) 
A.  virescens  (H.  B.  K.  sub  Helonias)  ßydb.  1.  c.  (ferner  Ant.  mexicana  Kunth  = 

Zyg.  mex.  Hemsl.). 
A.  elegans  (Pursh  sub  Zygad.)  Rydb.  1.  c. 
A-  coloradensis  (Rydb.  sub  Zygad.)  Rydb.  1.  c. 
A.  porrifolia  (Greene  sub  Zygad.)  Rydb.  1.  c. 

Asparag^is  Lecardiide  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  17.  —  Seneg. 
A.  altiscandeiis  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.  196. 
A.  Baumii  Engl,  et  G.  1.  c.    196. 
A.  Botosenensis  Procopianu-Procopovici   in   Publ.  Soc.  Nat.  Romania  III  (1902). 

29.  —  Rumänien. 
Aspidistra  minutiflora  Stapf  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXV^I.   113.  — ■  China. 
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Bulbine  Bdchmannii  Bak.   in  Bull.  hb.  Boiss.   2.  ser.  III.  664.    —    D.  S.-W.-Afr. 

B.  xanthohotrys  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.   186. 
Chlorophytum  dolichostnchys  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.  188. 

C.  psanimophilum  Engl,  et  G.  1.  c.  188. 

Colchicum  velutinum  Bornm.  et  Kneucker  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.  IX  (1903).  63. 
Dipcadi  anthericoides  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.  198. 

D.  lividescens  Engl,  et  G.  1.  c.  194. 
D.  Baumii  Engl,  et  G.  1.  c.  194. 

Dracaena  Butayei  de  Wild.  Ann.  mus.  Congo  V.  16.  —  Congogeb. 

Eucomis    Jacqiiini    C.  H.  Wright    in  Gard.  Chron.   3.  ser.   XXXIV  (1903).   1.   = 

E   nana  Jacq. 
Fritillaria  Brandegeei  Eastw.  1.  c.  484.  —  Californien. 
Fr.  (Petüium)    Maximowiczii   J.  Freyn    in  Öster,   Bot.  Zeitschr.  LH   (1903).   21. 

(=  F.  daquna  Max,  non  Türe.)  —  Amur. 
Gagea  Reverchoni  v.  Degen  in  Ung.  Bot.  Bl.  II  (1903).  37. 
Gloriosa   RothscMldiana  J.  O'Brien   in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIII  (1903).  322. 

iig.  125. 
' Lilium  Chalcedo-Hansoni  (L-  chalcedonicum   9    -Hansoni  r/    J.  OBrien  in  Gard. 

Chron.  3.  ser.  XXXIII  (1903).   HO. 
L.  Palibinianum  Yabe  in  Tokyo  Bot.  Mag.  XVII  (1903).   134,  —  Japan. 
Miyoshia  Makino  in  Tokyo  Bot.  Mag.  XVII  (1903).   144.  —  Japan. 
M.  Sakuraii  Mak.  1.  c.   145.  —  Japan. 

Paris  petiolafa  Bak.  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.   145.  —  China. 
P.  Christa  Leveille,  PI.  Bodinieranae  in  Bull.  Acad.  Geogr.  Bot.  XII  (1903).  256. 

Kouy-Tcheou,  wie  die  folgenden. 
P-  (Parisella)  Mercieri  1.  c.  265. 
P.  (Parisella)  Franchetiana  1.  c.  256. 
Polygonatum  ensifolinm  Lev.  1.  c.  261. 
P.  Martini  Lev.  1.  c.  262. 
P.  Bodinieri  Lev.  1.  c.  262. 

Scilla  eriospermoides  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.   195. 
S.  Baumiana  Engl,  et  G.  1.  c.   195. 

S.  hypoxidioides  Schönland  in  Reo.  Albany  mus.   1.  48.  —  Kapl. 
S.  (Ledebouria)     axillaris    C.    H.    Wright     in     Gard.     Chron.     3.    ser.    XXXIII 

(1903).  386. 
Smilax   ilicifoUa  Desv.  =  S-  coriacea   var.  O.  E.  Schulz   in  Symb.  ant.  IV.   150. 
S-  megalantha  C.  H.  Wright  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  99.  —  China. 
Toxicoscol'dion  nov.  gen.  Eydberg  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1904).  272.  von 

Zygadenus  abgezweigt,  sich  von  diesem  unterscheidend  durch  den  Besitz 

einer  Zwiebel  und  nicht  eines  W^urzelstockes  und  durch  nur  eine  Drüse 

an    jedem  Perigonblatt.     Von  Anticlea    sich    unterscheidend    durch    den 

völlig    oberständigen  Fruchtknoten    und    durch   die  obovaten  oder  halb 

kreisförmigen  Drüsen.     Mit  8  Arten: 
T.  intermedium  (Rydb.  sub  Zygadenus)  Rydb.  1.  c.  272. 
T-  venenosum  (S.  Wats.  sub  Zyg)  1.  c. 
T.  gramineum  (Rydb.  sub  Zyg.)  1.  c. 
T.  acutum  (Rydb.  sub  Zyg.)  1.  c. 
T.  falcatum  (Rydb.  sub  Zyg.)  1.  c. 

T.  panicidatum  (Nutt.)  Rydb.  1.  c.     (=  Helonias  paniculata  Nutt.) 
'T.  Nuttallii  (A.  Gray)  Rydb.  1.  c.     (=  Amianthium  Nuttallii  A.  Gray.) 
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T.   Fremoniii    (Torr.)    Ejdb.    1.    c.    273.     (==:  Anticlea  Frem.   Torr.  =  Zygademis 

Frem.  Torr.) 
Tricyrtis  affinis  Makino  in  Tokj^o  Bot.  Mag.  XVII  (1903).  70.  —  Japan. 
Tnlbaghia  monantha  Engl,  et  Gilg,  Baum,  Kunene-Exp.   193. 
Tiilipa  (§  Eriostemones)  caucasica  Lipskj  in  Act.  hört.  bot.  Tifl.  VI.  1  (1902).  86. 

—  Kaukasus. 
Urginea  dimorphantha  Bak.  in  Bull.  hb.  Boiss.   11.  ser.   HI.  663.  —  D.  S.-W.-Afr. 
U.  loratn  Bak.  1.  c.  664. 
U-  Rautanenn  Bak.  1.  c.  664. 
U-  amboensis  Bak.  1.  c.  665. 
Xerotes  Benthamiana  Fitzgerald  in  .lourn.   Proc.  Müller  Bot.  8oc.  West  Austral. 

1902.  n.  10.  —  W.-Austr. 
X    Andrewsii  1    c.  —  Ibid. 
Zygadenus  micranthus  A.  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  483.  — 

California. 

Musaceae. 
Musa  Gilletii  de  Wild.  (l!l(il)  in  liev.  cult.  colon.  n.  71.  —  Congogeb. 
M-  Arnoldü  de  Wild.  (1901)  in  Bull.  soc.  ctud.  colon.  339. 
M.  tikap  Warburg  in  Tropenpflanzer  VII  (1903)  36,  m.  Abb.  —  Karolinen. 
Heliconia  crassa  Griggs  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1904).  646.  —  Guatemala. 
H-  Collmsiana  1.  c.  648.  —  Guat. 
H.  librata  1.  c.  649.  —  Guat. 
H.  tortuosa  1.  c  660.  Bl.  29.  —  Guat. 
H.  spissa  1.  c.  662.  —  Guat. 
H.  elongata  1.  c.  663.  fig.  2.  —  Guat. 
H.  furpm'ea  1.  c    666.  —  Guat. 
H.  rutila  1.  c.  667.  —  Guat. 
H-  distans  1.  c.  667.  —  Guat. 
H.  Champneiaiia  1.  c.  657.  Bl,  30.  —  Guat. 
H.  Borinquena  1.  c.  668.  Bl.  29.  —  Portorico. 

Orehidaceae. 

Agrostophylluni  atrovirens  J.  J.  Smith,  Orchidees  in  Icones  Bogoriensis  IL  fasc. 

1.  t.  CXI.  A.  -  Ambon. 
A.  amboinense  J.  J.  Smith  1.  c.  60.  t.  CXI  B.  —  Ambon. 
A.  Drakeanum  Kränzl.  in  Journ.  de  Bot.  XVII.  422.  —   Neu-Caledonien. 
Angraecum  Rothschüdianum   J.  O'Brien    in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIV  (1903). 

131.  fig.  61. 
A-  Qentüii  de  Wild.  Not.  pl.  nt.  Congo  I.   140. 
A-  Lujaei  de  Wild.  1.  c.  142. 
A.  zigzag  de  Wild.  1.  c.  143. 
A.  büobioides  de  Wild.  1.  c.   144. 
Appendicida   pilosa  J.  J.  Smith,    Orchidees  in  Icones  Bogorienses  II.  fasc.  1.  t. 

CX.  A.  -   Borneo. 
A.  imbricata  J.  J.  Smith  1.  c.  66.  t.  CX.  B.  —  W.-Java. 
Ascochilus  teres  Ridl.  in  Journ.  as.  soc.  Straits  branch.  n.  39.   86.  —  Johore. 

A.  miniitiflora  Ridl.  1.  c.  85.  —  Pahang. 

Bipinnula  Philippomm  Krzl.  Orch.  gen.  et  spec.  IL  21.  —  Chile. 

B.  Volkmayinii  Krzl.  1.  c.  22. 

Brachycorythis  oligophylla  Kr/1,  in  Baum,  Kunene-Exp.  208. 
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Bulbophyllum  variabüe  Ridl.  1.  c.  74. 

B.  imstulatnm  Ridl.  1.  c.  74. 

B-  tenerimi  Ridl.  1.  c.  75. 

B.  cincinnatum   l>idl.  1.  c.  7n. 

B-  brevipes  Ridl.  1.  c.  75. 

B.  ochranthnm  Ridl.  1.  c.  76. 

B.  Ctirtisü  Ridl.  1.  c.  76. 

B-  perakense  Ridl.  1.  c.  76. 

B.  crassinervium  J.  J.  Smith  1.  c.  95.  tab.  CXVIII.  A.  —  Arabon. 

B.  recurvifiorum  J.  -I.  Smith  1.  c.  96.  tab.  CXVIII.  B.  —  Ambon. 

B.  virescens  J.  J.  Smith  1.  c.  99.  tab.  CXIX.  A.  —  Ambon. 

B.  penduliscapmn  J.  J.  Smith  1.  c.   101.  tab.  CXIX.  B.  —  Nord-Sumatra. 

B.  infundibuliforme  J.  J.  Smith  1.  c.  103.  tab.  CXX.  A.  ~  Ambon. 

B.  nanum  de  Wild.,  Not.  pl.  nt.  Cougo  I.  122. 

B.  Schinzianum  Krzl.  1.  c.  123. 

B.  yunnanense  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  14.  —  China. 
Burlingtonia  perpusilla  Kränzlin  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIII  (1903).  18. 
Calanthe  undulata  J-  J-  Smith  1.  c.  67.  tab.  CXII.  B.  —  Borneo. 

C.  tunensis  J.  J.  Smith  1.  r.  69.  t.  CXIII.  A.  —  Ambon. 
(  .  saccata  ■!.  J.  Smith  1.  c.  70.  t.  CXIII.  B.  ^  Ambon. 
C.  mutabilis  Ridl.  1.  c.  7<^.  —  Sumatra. 

C.  albo-lutea  Ridl.  1.  c.  80.  —  Malakka. 

0.  aurantiaca  Ridl.  1.  c.  80.  —  Perak. 

C.  microglossa  Ridl.  1.  c.  81.  —  Sumatra. 

C  yunnanensis  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  27,   —  China. 

Campyloeentrmn  pygmaeum  Cogn.  in  Symb.  ant.  IV.   183.  —  Portorico. 

Ceratostylis  pundiculata  Ridl.  in  Journ.  as.  soc.  Straits  branch.  n.  39.  p.  79. 

Cirrhopetalum  Henryi  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  15.  —  China. 

C.  biflorum  J.  J.  Smith  1.  c.  104.  tab.  CXX.  B.  —  Java. 

C  ornithorhynchus  J.  J.  Smith  1.  c.  107.  tab.  CXXI.  —  W.-Java. 

Coelogyne  grandiflora  Rolfe  in  Journ.  Linn.  ,soc.  XXXVI.  22.  —  China. 

C  pogonioides  Rolfe  1.  c.  23. 

C  yunnanensis  Rolfe  1.  c.  23, 

C.  septemcodata  J.  J.  Smith  1.  c.  23.  tab.  CVI.  A.  —  Sumatra. 

C.  pholidotoides  J.  J.  Smith  1.  c.  tab.  CVI.  B.  —  Borneo. 

C.  densifiora  Ridl.  1.  c.  81.  —  Selangor. 

C.  pallens  Ridl.  1.  c.  81.  —  Perak. 

Corallorhiza  Grabhami  Cockerell  in  Torreya  III  (1903).  140.  —  New  Mexico. 

Crypfochilus    bicolot-  J.  J.  Smith  1.  c.    65.    tab.  CXII.  A.    für  Mediocalcar    bicolor 
J.  J.  Smith  in  Bull.  Inst.  bot.  Buit.enzorg  n.  7.  • —  Ambon. 

Zugleich  macht  hier  Smith  die  Bemerkung,  dass  er  seine  Gattung 
Mediocalcar  einziehen  müsse,  da  das  genagelte  und  gespornte  Labellum, 
das  Hauptmerkmal,  auf  das  er  die  Gattung  gegründet  hat,  als  Gattungs- 
merkmal ungenügend  ist.    Post  und  0.  Ktze.  erwähnen  Mediocalcar  nicht. 

Cgmbidium    rhodochilum    Rolfe    in  Orchid  Reviev.  IX  (1901).  10.  X  (1902).  184. 
Curt.  Bot.  Mag.  t.  7932—33. 

Dendrobium  bellatulum  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVl.   10.  —  China. 

D.  Hancockii  Rolfe  1.  c.  11. 
D.  zonatum  Rolfe  1.  c.  13. 

D.  filiforme  J.  J.  Smith  1.  c.  73.  tab.  CXIII.  D.  —  Hab..' 
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D.  utile  J.  J.  Smith  1.  c.  77.  tab.  CXIV.  A.  t.  —  Molukken. 

D.  DendrocoUn  J.  J.  Smith  1.  c.  78.  tab.  CXIV.  B.  —  Ambon. 

D.  ecolle  J.  J.  Smith  1.  c.  81    tab.  CXV.  A.  —  Ambon. 

D.  brevicolle  J.  J.  Smith  1.  c.  82.  tab.  CXV.  B.  —  Hab.'? 

D.  dilatatocolle  J.  J.  Smith  1.  c.   85.  tab.  CXVI.  A.  —  Hab. 

D.  lageniforme  J.  J.  Smith  I.  c.  86.  tab.  CXVI.  B.  —  Niederl.  Neii-Guinea. 

D.  paucilaciniatmn  J.  J.  Smith  1.  c.  89.  tab.  CXVII.  A.  —  Ternate. 

D.  integrilabium  J.  J-  Smith  1.  c.  91.  tab.  OXVII.  B.  —  West-Java. 

D.  parietiforme  J.  J.  Smith  1.  c.  92.  tab.  CXVII.  C.  —  Celebes. 

D.  Urvillei  Finet  in   Bull.   Soc.   Bot.  France  L  (19U3).    372.  t.  XI.  fig.  1—9.  — 

Timor. 
D.  bomeense  Fin.  1.  c.  373.  t.  XI.  fig.  10—19.  —  Borneo 
D.  elephantinum  Fin.  1.  c.  373.  t.  XI.  fl.  20-31.  —  Borneo. 
D.  odiosum  Fin.  1.  c.  373.  t.  XII.  f.  1—10.  —  China. 
D.  Fargesii  Fin.  I.  c.  374.  t.  XII.  f.   11-18.  -  China. 
D.  inaequale  Fin.  1.  c.  875.  tab.  XII.  f,  19 — 27.  —  Neu-Caledonien. 
D.  vandaefolium  Fin.  1.  c.  376.  tab.  XIII.  f.  1—13.  —  eod.  1. 
D.  vandaef.  var.  brevipediceUatmn  Fin.  1.  c.  376.  —  eod.  1. 
D.  Sarcochilus  Fin.  1.  c.  376.  tab.  XII.  f.   14—26.  —  eod.  1. 
D.  fractiflexum  Fin.  1.  c.  377.  tab.  XII.  f.  27—39.  —  eod.   I. 
D.  muricatum  Fin.  1.  c.  37?.  tab.  XIV.  f.   1 — 6.  —  eod.  1. 
D.  mur.  var.  munificum  Fin.  1.  c.  378.  tab.  XIV.  f.  7 — 18.  —  eod.  1. 
D.  pectinatimi  Fin.  1.  c.  378.  tab.  XIV.  f.   19—30.  —  eod.  1. 
D.  margaritaceum  Fin.  1.  c.  379.  tab.  XIV.  f.  31 — 38.  —  Annam. 
D-  striolatum  var.  Chalandei  Fin.  1.  c.  380.  t.  —  Neu-Caled. 

D.  secundum  var.   Urvillei  Fin.  1.  c.  380.  tab.  XIV.  f.  39—40.    —    Papua-Archip. 
D.  Tokai  var.  crassinerve  Fin.  1.  c.  381.  —  Neu-Caled. 
D.  Montedeakinense  Bailey   in  Proc.  E.  Soc.  Queensland  XVIII  (1903).  —  Neu- 

Guinea. 
D.  (§  Aporum)    roseo-nervatum    Schlechter    in    Notizbl.   Bot.  Gart.   Berlin    n.  33 

(1903).  131. 
i).  viridicatum  Ridl.  in  Journ.  as.  soc.  Straits  brauch,  n.  39.  72. 
D.  calicojns  Ridl.  1.  c.  72. 
D.  tenuicaule  Ridl.  1.  c.  73. 
D.  bifidum  Ridl.  1.  c.  73. 

Dendrochilum  angustifoUum  Ridl.  in  Journ.  as.  soc.  Straits  brauch,  n.  39.  77. 
Didymoplexis  minor  J.  J.  Smith  1.  c.  9.  tab.  CIL  A.  —  West-Java. 
D.  cornuta  J.  J.  Smith  1.  c.  10.  t.  CIL  B.  —  West-Java. 

D.  striata  J.  J.  Smith  1.  c.   17.  t.  CIV.  B.  —  West-Java. 

Dendrorchis  minuta  0.  Ktze.  (exil.  sjn.)  =  Polystachya  luteola  (Svv.)  Hook,  nach 

Symb.  ant.  IV.  170. 
Dipodium  elegans  J.  J.  Smith  1.  c.  111.  tab.  CXXII.  A.  —  Sumatra. 
Eria   pendula    Ridl.   in  Journ.   as.   soc.  Straits    brauch,  n.  89.  78.    —    Selangor, 

Perak,  Sarawak. 

E.  (Trichotosin)  cristata  Ridl.  1.  c.  78.  —  Penang. 
E.  rotundifolia  Ridl.  1.  c.  78.  —  Penang. 

E.  hainanensis  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  16.  —  China. 
Eulophia  ymmanensis  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  29.  —  China. 
E.  Rolfeana  Krzl.  in  Baum,  Kunene-Exp.  213. 
E.  Baumiana  Krzl.  1.  c.  213. 
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Eulophia    Warburgii  Schlchtr.  1.  c.  214. 

E.  calantha  Schlchtr.  1.  c.  215. 

E.  caloglossa  Schlchtr.  1.  c.  216. 

E.  corymbosa  Schlchtr.  1.  c.  216. 

E-  arenicola  Schlchtr.  1.  c.  217. 

E-  gonychüa  Schlchtr.  1.  c.  217. 

E.  macra  Schlchtr.  1.  c.  217. 

E.  tricristata  Schlchtr.  1.  c.  218. 

Galeandra    yaragnayensis    Cogn.   in  Bull.  hb.  Boiss.    2.  ser.  III.   933.    —    Parag. 
nom.  und. 

Gastrodia  abscondüa  J.  J.  Smith  1.  c.  13.  tab.  CHI.  —    West-Java. 

Glossodia    minor  R.  Brown  var.  alba  Bailey   in  Queenslands  Agric    Journ.  XIII 
(1903).  346.  —  Queensland. 

Goodyera  lanceolata  Ridley  1.  c.  86.    -   Selangor. 

Gymnadenia    Chodati    Lendner    in    Bull.    Herb.   Boiss.  2.  ser.  III  (1908;.  647  = 
Gymnadenia  conopca  X    Piatanthera  bifolia. 

Gyrostachys   peruviana    O.  Ktze.    =    Spiranthes    tortilis    (Sw.)  L.  C.  Rieh,    nach 
Symb.  ant.  IV.   165. 

Habenaria  yunnanensis  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  61.  —  China. 

H-  holoihrix  Schlchtr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  204. 

H.  kubangensis  Schlchtr.  1.  c.  205. 

H.  macropleclron  Schlchtr.  1.  c.  206. 

H.  monophylla  Schlchtr.  1.  c.  206. 

H-  rhapaloccras  Schlchtr.  1.  c.  207. 

H-  HauUevilleana  Wildem.  Fl.  Katanga  172.  —  Congogeb. 

H.  myriantha  Kränzhn  in  Notizbl.  Bot.  Gart.  Berlin,  n.  80  (1903).  238. 

Hancockia  uniflora  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  20.  —  China. 

Verwandt  Nephelaphyllum,  aber  mit  kurzem  einblütigen  Schaft,  zu- 
sammenneigenden Petalen  und  Sepalen  und  schlankem  Sporn. 

Haplochilus  amboinensis  J.  J.  Smith  1.  c.  19.  tab.  CV.  A.  —  Ambon. 

H.  amboinensis  var.  argentea  J.  J.  Smith  1.  c.  '^0.  -    Ambon. 

H.  viridiflornm  J.  J.  Smith  1.  c.  21.  —  Nord-Celebes. 

Herminium  Souliei  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc,  XXXVl.  51.  —  China. 

H.  tanguticum  Rolfe  1.  c.  51. 

Hetoeria  parvifoUa  Hidle^'  1.  c.  87.  —  Penang. 

y,  Laelio-Cattleya    elegans    var.    purpurascens  J.  O'Brien    in    Card.  Chron.    3.  ser. 
XXX IV  (1903).  203. 

Liparis  latilabris  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  6.  —  China. 

L.  yunnanensis  Rolfe  1.  c.  8. 

L-  atrosanguinea  Ridley  in  Journ.  asiat.  soc.  Straits  brauch,  n.  39.  71. 

L.  vittata  Ridl.  1.  c.  71. 

L.  minahassae  J.  J.  Smith  1.  c.  43.  tab.  CIX.  A.  —  Celebes. 

L.  tnnensis  J.  J.  Smith  1.  c    44.  tab.  CIX.  B.  —  Ambon. 

L.  bicuspidata  J.  J.  Smith  1.  c.  4B.  tab.  CIX.  C,  —  Borneo. 

L.  glaucescens  J.  J.  Smith  1.  c.  47.  tab.  CIX.  D.  —  Borneo. 

L.  divergens  J.  J.  Smith  1.  c.  48.  tab.  CIX.  E.  —  Sumatra. 

Lissochilus  seleensis  de  Wild,  in  Not.  pl.  nt.  Congo  I.  131. 

Listrostachys  Dewevrei  de  Wild,  in  Not.  pl.  Congo  I.  145. 

X.  falcata  de  Wild.  1.  c.  146. 

L.  Gentilii  de  Wild.  1.  c.  147. 
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Listrostachys  Kinätiana  de  Wild.  1.  c.  148. 

L.  linearifolia  de  Wild.  1.  c.  149. 

L.  Margaritae  de  Wild.  1.  c.   160. 

Luisin  Morset  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVl.  83.  —  China. 

XLycaste  eisgmhensis  Kränzlin  in  Gard.  Chron.    3.  ser.  XXXIII  (1903).    146.    = 

L.  Skinneri  X  lasioglossa. 
MasdevnUia  burfordiensis  J.  O'Brien  in  Gard.  Chron.  1.  c.  99. 
Megadinium    congoleme    de  Wild,    in    Ann.    mus.    Congo    V.    21  ;i    t.   8.    22.    — 

( "ongogeb. 
M.  Gilleüi  de  Wild.  1.  c.  22. 
M.   GentiUi  de  Wild.  1.  c.  23. 

M.  Laurnitianum  (Krzl.)  de  Wild.  1.  c.  23.  t.  22. 
M   djumaensis  de  Wild,  in  Not.  pl.  ut.  Congo  1.  124. 
M.  minor  de  Wild.  1.  c.  126. 
M.  purpureocharis  de  Wild.  1.  c.  126. 

MicrostyUs  moluccana  J.  J.  Smith  1.  c.  28.  t.  CVll.  B.  —  Amben  et  Ternate. 
M.  sagiUatu  J.  J.  Smith  1.  c.  29.  t.  CVll.  C.  —  West-Java. 
M.  venosa  J.  J.  Smith  1.  c.  33.  t.  CVIIi.  A.  —  Borneo. 

M-  Blumei  Boerlage  et  J.  J.  Smith  I.  c.  34.  für  Crepidiunt  Bheedii  Bl.  Bijdr.  387. 
M.  ohovata  .1.  ■) .  Smith  1.  c.  37.  tab.  CVIII.  D,  —  West- Java. 
M.  ampledcns  J.  J.  Smith  1.  c.  39.  tab.  CVIII.  E.  —  West-Java. 
M.  ramosa  J.  J.  Smith  1.  c.  40.  tab.  CVIII.  F.  —  Borneo. 
Myrmechis  chinensis  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVM.  44.  —  China. 
Mysfacidlum  congolense  de  Wild,  in  Not.  pl.  ut.  Congo  I.   151. 
M.  Laurcntii  de  Wild.  1.  e.  162. 

Oberonia  yimnanensis  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  6.  —  China. 
Odontochilus  yimnanensis  Rolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  43.  —  China. 
Onddium  plntybnlbon  E.  v.  Regel  in  Gartenfl.  LIT  (1903).  449. 
XOrdiis  linearis  Tourlet  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  L  (1903).  312.  =  0.  purpiirea 

X   Simia  vai-.  linearis.  —  Frankreich. 
Faphiopedilmn  glancophyUuw  -1.  J.  Smith  1.  c.  3.  tab.  CI.  —  Ost-dava. 
Phajus  borneensis  J.  J.  Smith  1.  c.  61.  tab.  CXI.  C.  —  Borneo. 
P.  occidentalis  Schlchtr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  211. 
Pholidota  snlcafa  J.  J.  Smith  1.  c.  27.  tab.  CVll.  A.  —  Borneo. 
P.  ywmajiensis  Kolfe  in  Journ.  Linn.  soc.  XXXVI.  24.  —  China. 
Platanlhera  angolensis  Schltr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  203. 
P.  rhodostadiys  Schlchtr.  1.  c.  203. 

Platydlnis  odorata  Ridl.  in  Journ.  as.  soc.  Straits  branch.  n.  39.  72. 
P.  barbifrons  Krän/i.  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXI  (1902).  366. 
Pododiilus  appendimlatus  J.  J.  Smith  1.  c.  50.  tab.  CIX.  —  Ambon. 
P.  densifoUns  Ridl.  1.  c.  86.  --  Pahang.' 
Pogonia    Hassleriana    Cogn.    in    Bull.    hb.    Boiss.    2.    ser.    III.    930.    (nom.  nud.) 

—    Parag. 
Polystadu/a  holochila  Schlchtr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  210. 
P.  Kindtiana  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  21.  —    Congogeb. 
P.  epiphytica  Wildem,  in  Fl.  Katanga  172.  —  Congogeb. 
P.  appendiculata  Kränzlin  in  Notizbl.  Bot.  Gart.  Berlin  n.  30  (1903).  239. 
P.  Laurentii  de  Wild,  in  Not.  plant.  Congo.    1.  132. 
P.  nnjrtarioidcs  de  Wild.  1.  c.  133. 
P.  mayombiemis  de  Wild.  1.  c.  134. 
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Polystachya  gracüis  de  Wild.  1.  c.   136. 

F.  latifolia  de  Wild.  1.  c.  138. 

P.  mnkandaensis  Wild.  1.  c.  139. 

Saccolahium  javanicxmi  J.  J.  Smith    1.   c.    113.    tab.    CXXII.  B.    für    Oeceodades 

javanica   T.    et    B.    in    Nat.    Tijdschr.    Ned.   Ind.  XXIV    (1862).    326.    — 

W.-Java. 
S.  purjmreum  J.  J.  Smith  1.  c.  115.  tab.  CXXIII.  A.  —  Ambon. 
S.  Machaäonis  liidl.  1.  c.  82.  —  Johor. 
S.  rugulosum  Ridl.  1.  c.  82.  —  Kedah. 
S-  {Cleisostoma)  hortense  Ridl.  1.  c.  83.  —  Malakka. 
S-  arachnanthe  Ridl.  1.  c.  83.  —  Perak  et  Kedah. 
S-  patinatnm  Ridl.  1.  c.  84.  —  Pahang. 
S-  Myosurus  Ridl.  1.  c.  84.  —  Pahang. 

S.   Fargesi  Kränzl.  in  Journ.  de  Bot.  XVII  423.  —  Setchuen. 
Sarcanthns  uniflorus  J.  J.  Smith  1.  c.   117.  tab.  CXXIII.  B.  —  W.-Java. 
S.  elongatus  Rolfe  in  Joiirn.  Linn.  soc.  XXXVI.  36.  —  China. 
SarcochÜKS  virescens  Ridl.  1.  c.  85.  • —  Perak  bei  Tapah. 
R    Weinthnlii     Bailev     in     Queensland    Agric.     Journ.     XIII     (1903).    346.     — 

Queensland. 
Satyrium  Gülctii  de  Wild,  in  Not.  pl.  ut.  Cungo  I.  145.  153. 
Schombnrgkia  campecheana  Kränzlin  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIV  (1903).  381. 
S.   Galeoüiana  A.  Richard  1.  c.  XXXIIl.  337. 

Stanhopea  Langlasseana  Cogn.  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXX  (1901).  426. 
Stenorrhynchns    balanophorostacJiyus    (Rchb.   f.  sab  Spiranth.)  Cogn.    in  Bull.  hb. 

Boiss.  2.  ser.  III.  931.  —  Parag. 
S-  paragnayensis  (Rchb.  f.  sub  Spiranth.)  Cogn.  1.  c.  931. 
S.  bonariensis  (Lindl.  sub  Spiranth.)  Cogn.  1.  c.  931. 
S.  saltensis  (Gris.  sub  Spiranth.)  Cogn.  1.  c.  931. 
B.  longifolins  Cogn.  1.  c.  931.  (nom.  nud.) 

-S'.    Esmernldae  (Lindl,  et  Rchb.  f.  sub  Spiranth.)  Cogn.  1.  c.  931. 
S.  macranthus  (Rchb.  f.  sub  Spiranth.)  Cogn.  1.  c.  931. 
/S.  rupestris  (Lindl.  sub  Spiranth.)  Cogn.  1.  c.  932. 
S.  pedicellatus  Cogn.  1.  c.  932.  (nom.  nud.) 
S.  centricosus  Cogn.  1.  c.  932.  (nom.  nud.) 

Taeniophyllum   filiforme  J.  J.  Smith  1.  c.  127.  tab.  CXXV.  B.    —    Xord-Celebes. 
T.  cnlcaratuin  J.  J.  Smith  1.  c.  129.  tab.  CXXV.  C.  —  Batjan. 
Thrixspermnm  subteres  J.  J.  Smith  1.  c.  119.  tab.  CXXIII.  C.  —  Ambon. 
T.  Baciborshü  J.  J.  Smith  1.  c.   121.  tab.  CXXIV.  A.  —  W.-Java. 
Trichoglottis  pantherina  J.  J.  Smith  1.  c.  123.  tab.  CXXIV.  B.  —  Borneo. 
T.  bipenicillata  J.  J.  Smith  1.  c.  126.  tab.  CXXV.  A.  —  Borneo. 
Vanilla  claviculata  Eggers,?   V- Poitaei  Bello,  non  Rchb.  fil.  =  F.  Eggersii  Rolfe 

in  Symb.  ant.  IV.   164. 
Zeuxine  parvifolia  Ridlej  1.  c.  87.  —  Penang. 
y^Zygopjetahmi  Roeblingianuni  <).  O'Brien  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIV  (1903). 

227.  =  Z.  rostratum  X  niaxillare  Gautieri. 

Palmae. 

Acrocomia  sclerocarpa  Bello,  non  Mart.  ^  A.  media  Cook,  nach  Dammer  in  Symb. 

ant.  IV.  130. 
Ästrocaryum  keicensis  Barb.  Ro<h-.  in  Sert.  l'ahd.  11.  70.  tab.  74. 
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A.  Bw'dy  Barb.  Rodr.  1.  c.  74.  tab.  71  B. 

Bactrim   setosa  Mart.    var.  santensis  Barb.  Rodr.    in  Sert.  Palm.  II.  26.  tab.  28  B. 

Cocos  Barbosii  Barb.  Rodr.  in  Sert.  Palm.  I.  86.  tab.  67. 

C.  Dyerana  Barb.  Rodr.    1.  c.   95.  tab.  76  B.    et  in  Bull.  herb.  Boiss.  2.  ser.  III. 

626.  —  Paraguay. 
C  apaensis  Barb.  Rodr.  1.  c.  100.  tab.  74  A.  et  1.  c.  625.  —  ibid. 
a  arenicola  Barb.  Rodr.  1.  c.  100.  tab.  75  B.  et  1.  c.  626.  —  ibid. 
C.  HassWiana  Barb.  Rodr.  1.  c.  101.  tab.  74  B.  et  1.  c.  626.  —  ibid. 
C.    WiMemaniana  Barb.   Rodr.  1.  c.  101.  tab.  75  A.  et  1.  c.  626.  —  ibid. 
C.  Cogniauxiana  Barb.  Rodr.  1.  c.  102.  tab.  76  A. 
C.  Romanzoffiano-imlposa  Barb.  Rodr.  1.  c.  116. 
Coelococcus   Warburgi  Heim  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  L  (1904).  p.  572.  —  Neue 

Hebriden. 
Curima  calophylla  Cook  =  Bactris  acanthopliylla  Mart.    nach  Damm  er   in  Syrab. 

ant.  HI.  130. 
Englerophoenix  attaleoides  Barh.  Rodr.  in  Sert.  Palm.  I.  76.  tab.  60  A.  =  Maximiliana 

attaleoides  Barb.  Rodr.  =  Attalea  transitiva  Barb.  Rodr.  —  Brasilien. 
E.  longirostrata    Barb.    Rodr.    1.  c.    77    tab.    60  H.    =    Maximiliana    longirostrata 

Barb.  Rodr.  —  Brasilien. 
Erythea  Brandegeei  C.  A.  Purpus    in    Gartenfl.  LH  (1903).    p.    11.    fig.    1—2.   — 

Kalifornien. 
Inodes  glauca  Dammer  in  Symb.  ant.  IV.  127.  — -  Portorico. 
Inartella  setigera  Mart.    var.  pruriens  (Spruce)  Barb.  Rodr.  in  Sert.  Palm.  I.  18. 

tab.  6B.  7.  —  Iriartea  pruriens  STßruce  ^  Iriartea  Spruceana    Barb.  Rodr. 
Normailbya    (F.    v.    ^Müller)    Dammer    in    Ber.    D.    B.    Ges.    XXI    (1903).    95.  — 

Australien. 
Orbignia    (sicl)    speciosa    (Mart.)    Barb.    Rodr.    in    Sert.   Palm.    1.  60.  tab.   52.   = 

Orbignia  Martiana  Bai-b.  Rodr.  =  Orbignia  maerostachya  Drude  ^  Aiialea 

speciosa  ^lart. 
0.  Dammeriana  Barb.    Rodr.   1.  c.  62.    tab.  54.    =  Orbignia  speciosa  Barb.  Rodr. 

olim! 
Oreodoxa    oleracea  Bello,  non   ]\[art.    =  Acrista   monticola    Cook,    nach    Dammer 

in  Symb.  ant.  IV.  129. 
O.  regia  Bello  ^=  0.  caribaea  Damm,  et  Urb.  1.  c.  129. 
Ftychosperma  elegans    ü.  Dammer  fnon  Bl.)  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXI  1902. 

21.  fig.  7  ist  Normanbya  Muelleri  Beccari  in  Ann.  Jard.  Bot.  Buitenzorg. 

n.  91.  —  Australien. 
Boystonea  borinquena  Cook  =  Oreodoxa  caribaea  (Spr.  sub  Euterpc)    Dammer  et 

ürb.  in  Symb.  ant.  IV.  129. 
Scheelea  parviflora  Barb.  Rodr.  in  Sert.  Palm.  I.  53.  tab.  46  A. 
S.  corumbaensis  Barb.  Rodr.  1.  c    54.  tab."  47  A.  =  Scheelea  princeps  var.    corum- 

baensis  Barb.  Rodr. 

Pandanaceae. 

Tandanus  Butayei  de  Wild.  (1902)  in  Rev.  cult.  colon.   n.  92.  p.  15.  —  Congogeb. 

Pontederiaeeae. 

Eichhornia  diversifoUa  ( Vahl  sub  Heteranthera)  Frb.  in  Symb.  ant.  1\'.  147.     (E. 

panciffora  Sarb.) 
E.  azurea  Bello,  non  Kth.  =  E-  crassipes  (Mart.)  Solms  nach  F'rb.  1.  c. 

50* 


788     K.  Schumann  Y  und  F.  Fedde:   Die  neuen  Arten  der  Phanerogamen. 

Potamogetonaceae. 

Potamogeton  pamiricus  Baagoe  in  Vidensk.  Meddel.   1903.  182.  —  Pamir. 

P.  hybridns   Makino  =  P.  cristatus  Reg.  et  Maack    nach   Arth.  Bann,  in  Jouru. 

Linn.  soc.  XXXVI.  193.  —  China. 
P.  mucronatud  PrsI,  P.  malaianus  M.U[.,  P.  japoniciis  Fr.    et  Savat.,    P.   Wrightn 

Morong,  P.  lucens  Vidal  =  P  Gaudichmtdü  Cham,  et  Schi,  nach  A.  Benn. 

1.  c.  194. 

P.  serrnlatus   Reg.    et    Maack    =    P.    Kobbinsii   Oak.    var.  japonicus   A.    Benu. 

1.  c.  196. 

Scheuchzeriaceae. 

Triglochin  maritima  var.  deserücola  Eucheiiau.  Scheuchzeriaceae  in  Pflanzenr.  IV, 

14  (1903).  [Heft  16|.  9.  —    Südamerika. 
T   elongata  Buch.  1.  c,  10.  —  Capland. 
T.  Muelleri  Buch.  1.  c.   12.  —  W.-Austr. 

Velloziaceae. 
Vellozia  minuta  Bak.  in  Bull.  Ijb.  Bois.  2.  ser.  III.  667.  —  D.  .S.-W.-Alr. 

Xyridaceae. 
Xyris  Baumii  Alb.  Nilss.  in  Baum,  Kunene-Exp.  181. 
X  scabrifolia  Harper  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  825.  —  Georgia. 

Zingiberaceae. 
Amomum  truncatum  Gagnep.   in   Bull.    Soc.  Bot.  France  L  (1903).  164.  —  Java, 

A.  stipulatum  Gagnep.  1.  c.  260.  —  Gabun, 
Calathea  nigricans  Gagnep.  1.  c.  688.  —  patria* 
C.  yigas  Gagnep.  1.  c.  689,  —  patria? 

CUvogy}ie  mnilis  Gagnep.  in  Bull.  soc.  bot.  Fr.  L  (1904).  587.  —  Trop.  Afrika? 

Costus  glabratus  Bello  =  Zingiber  zerumhet  (L.)  Roscoe  nach  K.  Seh.  in  Symb.  ant. 
IV.  169. 

C-  spicatiis  Bello  =  Z.  carsummiis  Roxb.  nach  J\.  Seh.  1.  c. 

C.  macrostrobilus  K.  Seh.  1.  c.  159.     Portorico. 

C.  lacerua  Gagnep.  1.  c.  231.  —  Ostindien. 

C.  radicans  Gagnep.  1.  c.  262.    -  Gabun. 

C-  micranthus  Gagnep.    in    Bull.  soc.  bot.  France  L  (1204).    586.  —  Martiuiijue. 

Curcuma  grncilenta  Gagnep.  in  Bull.  Soc.  Bot.  Franee  L  (1903;.  161.  —  Hinter- 
Indien. 

Ethaninm  jamaicense  O.  Ktze.  =  Benealmia  antillarum  (R.  et  Seh.)  Gagnep.  et 
B    occidentalis  (S\v.)  Sweet  nach  K.  Seh.  in  Symb.  ant.  IV.  158. 

Globba  villosida  Gagnepain  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  L  (1903).  160.  —  Hintei- 
indien. 

G.  macroclada  Gagnepain  1.  c.  257.  —  Osthimalaya. 

Kaempferia  fissa  Gagnep.  1.  c.  163.  —  Hinterindien. 

K.  fallax  Gagnep.  1.  c.  259.  —  Hinterindien. 

Benealmia  Antillarum  Gagneii.  1.  c.  202  =  Alpinia  Antdlarnm  Hoem.  et  Schidt. 
—  Antillen. 

B.  Antillarum  var.  puberula  Gagnep.  1.  c.  203.  —  A7itillen. 

Dieotyledoneae. 
Acanthaceae. 
Acanthiis   Villaeanus  Wildem,  in  Fl.   Katanga   148.  —  Congogeb. 
Barleria   Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  139.  —  Congogeb. 
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B.  hikafuensis  Wild.  1.  c.  UO. 

B-  affinis  Wild.  1.  c.  140. 

B-    Whytei  Speiic.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  138.  —  Br.  O.-Afr. 

Beloperone    Matthewsii    (Eusby    sub  Justicia)   Lindau    in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser. 

111.  634.  —  Parag. 
Blepharis  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  146.  —  Congogeb. 

B.  Verdickii  Wild.  1.  c.  147. 

Bntayea  congolana  Wildem,  in  Fl.  Katanga  150.  t.  42.  —  Congogeb. 

Verwandt  Grossandra,  aber  die  OoroUe  tief  gespalten,  Röhre  kürzer 
als  der  Kelch.  Pollen  kugel-  oder  fast  würfelförmig. 

Dlanthera    (§    Jacobinioideae)   sulfurea    J.    Donneil  Smith    in    Bot.  Gaz.  XXXV. 
(1903).  6.  —  Guatemala. 

Diaped'mm  acaule  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  166.  —  Br.  O.-Afr. 

Didiptera  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  151.  —  Congogeb. 

Duveruoya   Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  162.  —  Congogeb. 

Dyschoriste  Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  144.  —  Congogeb. 

Phaylopsis  Lindaviana  Wildem,  in  Fl.  Katanga  142.  —  Congogeb. 

Thunbergia  graminifolia  Wildem,  in  Fl.  Katanga  134.  —  Congogeb. 

T.    Vossiana  Wild.  1.  c.  134.  t.  34. 

T.  Katangensis  Wild.  1.  c.  135. 

T-  longipeduncidata  Wild.  1.  c.  136. 

T.  Michelana  Wild.  1.  c.  186.  t.  36.  fig.  7—8. 

T.  proocima  Wild.  1.  c.  187.  t.  34. 

T.  Verdickii  Wild.  1.  c.  188.  t.  36.  fig.   1—6.  " 

T.  purpurata  Harv.  et  Clarke  in  Fl.  Cap.  V  (1901).  6.  —  Natal. 

Hygrophila  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  142.  —  Congogeb. 

H.  glutinifolia  Lindau  in  Baum,  Kunene-Exp.  374. 

H.  sessilifolia  Lind.  1.  c.  376. 

H.  affinis  Lind.  1.  c.  376. 

Lepidagathis  macrochila  Lindau  in  Baum,  Kunene-Exp.  378. 

L.  Lindaviana  Wildem,  in  Fl.  Katanga  146.  —  Congogeb. 

L.  Pobeguini  Hua  in  Bull.  Soc.  bot.  France  L  (1904).  p.  676.  pl.  XVIII.  —  Niger- 
Gebiet. 

Aceraceae. 

Acer    lanceolatiim    Molliard  in   Bull.  Soc.    bot.    France    L   (1903).  184.  pl.  V.  — 
Kwangsi. 

A.  Pseudoplatanus    var.    Borhasi   Blonski    in    Ung.    Bot.    Bl.    II    (1903).    79.    — 
Südrussland. 

A.  Pseudoplatanus  var.  anomalum  f.  distans  Rikli  in  Ber.  Zürich.  Bot.  Ges.  VIII 
(1903).  69.    -  Schweiz. 

A.  platanoides  Wittmackii  v.  Schwerin  in  Gartenfl.  LH  (1903).  p.  387.  t.  1516. 

Dipteroiiia  Dyerana  Henry  in  Gard.  Chron.    8.  ser.  XXXIII  (1903).  68.  —  China. 

Aizoaceae. 

Mesembryanthemutn  mirabile  N.  E.  Brown  in  Gard.  Chron.  8.  ser.  XXXIV  (1903). 

131.  —  Südafrika. 

Amarantaceae. 

Alternanthera  Hassleriana    Chod.    in  Bull.   hb.  Boiss.  2.  ser.  III.    355.  —  Parag. 
Celosia  persicaria  Schinz  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  4.  —  Peru. 

C.  Tönjesii  Schinz  1.  c.  8.  —  Amboland. 
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Celosia  Fleckii  Schinz  1.  c.  8. 

Gomphrena  guaranltica  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.  387.  —  Parag. 

G.  silenoides  Ghod.  1.  c.  388. 

Cr.  pulcherrima  Chod.  et  Hassl.  1.  c.  389.     (Gr.  macrocephala   8t.  Hil.    var.  Chod.) 

Iresine  chenopodioidcs  Chod.  m  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  390.     Parag. 

Anacardiaceae. 

Alidrotium  astylum  Stapf  in  Hook.  t.   Icon.  t.  2768.  —  Borneo. 

Verwandt  Bnchanania,    aber    verschieden    durch    die  scharf  einge- 
bogenen Beutel  und  die  sitzende  Narbe. 

Heeria  xylaphylla  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  285. 

H.  argyrochrysea  Engl,  et  G.  1.  c.  286. 

H.  longipes  Engl,  et  G.  1.  c.  287. 

H.  stenophylla  Engl,  et  G.  1.  c.  287. 

H.  Dinteri  Schinz  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  822.  —  D.  S.-W.-Afr. 

H-  namaerms  Schz.  et  Dinter  1.  c.  823. 

JiiUania  amjMfolia    Hemsley   and  Eose   in  iVnn.    of    Bot.  X^'II    (1903j.   444.  — 
Südmexiko. 

J.  glatica  Hemsle}^  and  Rose  I.  c.  445.  —  ibid. 

Rhus  polyneura  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  288. 

i?.  coviwiiphoroides  Engl,  et  G.  1.  c.  289. 

Anonaceae. 
Cleistopholis  grandiflora  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  39.  —  Cougo. 
Dugiietia  riparia  Hub.  in  Bol.  mus.  Para  IH.  416.  —  Brasil. 
Goniothalamus  snareolens  Becc.  Borneo  .520.  (Pi.  Bo.  n.  2527). 
Meiogyne  stipitata  Koord.  et  Val.  in  Meded.  lands  plantent.  LXI.  306.  —  Java 

{Uvaria  montana  Bl.) 
Mezzettia  parviflora  Becc,  Borneo  568. 
Polyalthia   sphaerocarpa    Boerl.    ms.    in    Koord.  et  Val..  Meded.    lands  plantent. 

LXI.  289.  —   Java. 
P.  longipes  (Miq.  sub  Monoon)  K.  et  V.  1.  c.  293. 

Stenanthera  pluriflora  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  \ .  45.  —  Congogeb. 
Uvaria  hrevisüpiiaia  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  38.  —  Congogeb. 
Xyloj/ia  Butayei  Wildem,  in  Fl.  Katang.  33.  —  Unter  Congogeb. 
X   Katanyensis  Wildem.  1.  c.  32.     Congogeb. 

X  congolensis  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  41.  —  Congogeb. 
X  Gilletü  de  Wild.  1.  c.  42. 
X.  Dekeyzeriana  de  Wild.  1.  c.  43.  t.  19. 

Apocynaceae. 

Alstmia  Dürckheimiana  Schlechter  in  Tropenpfl.  VII  (1903).   528.  —   Neu-Cale- 

donien. 
Älyxia  elliptica    Cheesem.    in    Transact.    Linn.  Soc.  London.  VI  (1903).   287.  — 

ßarotonga. 
Äpocymmi  saligmim  Greene  in  Pittonia  V  (1902).  64.  —  Kalifornien. 
A.  ohlongum  Gr.  1.  c.  66.  —  Kalif. 
A.  Suksdorfii  Gr.  1.  c.  66.  —  Oregon. 
A-  laurinum  Gr.  1.  c.  66.  —  Neu-Mexiko. 
A.  rhomboideum  Gr.  1.  c.  66.  —  Kalifornien. 
Baissea  erythrostida  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIll.  319.   —  Kamerun. 
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Carpodinus  chilorrhiza  K.  Seh.  in  Baum.  Kunene-Exp.  336.  fig.  105. 

C  leucantha  K.  Seh.  1.  e.  338. 

C.  globulifera  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  316.  —  Kamerun. 

Carvalhoa  petiolcta  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  317.  —  D.  O.-Afr. 

Clitandra  Arnoldiana    de  Wild,    in    ('orapt.  rend.    acad.  CXXXVI.  1903.  399.  — 

Oongogeb. 
C.  nzunda  de  Wild,  in  Belg.  colon.   1903.  126.  —  Congogeb. 
C.  Gentilü  de  Wild.  1.  c.  137. 
Epitaberna  myrmoecia  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  316.  —  Kamerun. 

Verwandt  Tabernaemontana,  aber  durch  vollkommen  unterständigen 

Fruchtknoten  und  grosse  Kelchblätter  verschieden. 
Eacoryiubia  alba  Stapf  in  Hook.  f.  leon.  t.  2764.  —  Borneo. 

Verwandt  Callichilia,  aber  der  Kelch  fällt  bald  ab,  die  Sepaldrüse'n 

sind  sehr  zahlreich  und  fliessen  zu  einem  Bing  zusammen:  die  Knospen- 
lage der  Blumenkronzipfel  ist  rechts  gedreht. 
(iabunia  Gentilü  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  68.  —  Congogeb. 
Micrechites  napeensis  Quintaret  in  Compt.  rend.  Acad.  Sei.  Paris  CXXXIV  (1902). 

438.  —  Annam. 
Motandra  Erlanyeri  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  518.  —  Gallahoehl. 
M.  rostrata  K.  Seh.  1.  c.  318.  —  Ober-Guinea. 
M.  viridiflora  K.  Seh.  1.  c.  319.  —  D.  O.-Afr. 

Oncinotis  chlorogena  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  820.  — ■  Ober-Guinea. 
0.  mbsessilis  K.  Seh.  1.  c.  321. 
Strophanthus  singaporianus  (Wall.)  Gilg.  in  Afrik.  Monograph.  VII.  11.  (S.  brevi- 

caudatus  Wight). 
S.  Pierreanus  de  Wild.  =  S-   ThoUonii  Franch.  nach  Gilg.  1.  e.  20. 
S.  gardeniifloriis  Gilg.  1.  c.  20.  —  Congogeb. 
S.  Gilletii  et  Ä.   Verdickii  de  Wild.  =  S.   Welwifschii  (Baill.)  K.  Seh.  nach  Gilg. 

1.  e.  21. 
S.  Klainei  de  Wild.  =  S.  gradlis  K.  Seh.  et  Pax  nach  Gilg.   1.  c.  23. 
S-  Pierreanus  de  Wildem,  in  Fl.  Katang.  102  t.  30.  —  Congogeb. 
S.   Verdickii  de  Wild.  1.  e.  103.  t.  32. 
S.  Gilletii  de  Wild.  1.  c.  106.  t.  31. 
S.  Klainei  de  Wild.  1.  c    106.  t.  29.  fig.  10-15. 

Ai'aliaceae. 

Hedera  sevillana  Sprenger  in  Gartenwelt  VII  (1903).  244. 

Merytn  pauciflora    Hemsl.    in    Transact.    Linn.  Soe.  London  VI  (1903).    282.    — - 

Rarotonge. 

Aristolochiaceae. 
Aristolochia  mandshuriensis  Komar.  in  Fl.  Mandsch.  IL  112. 
A.  Pringlei  Hose  =   A.  longicaudata   Pringle,  non  Mast,  nach  Rose  Contr.  Nat. 

Herb.  VIII.  23. 

Asclepiadaceae. 
Asclepias  rubra  var.  lanrifolia  (Mich.)  Harper  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX   (1903) 

339  (=  A.  laurifolia  Michx.).  —  Georgia  (Harp.  n.  1128). 
A.  calceolus  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  312.  —  Transv. 
A.  Kaessneri  N.  E.  Br.  Journ.  of  bot.  XLI.  362.  —  Br.  O.-Afr. 
A.  Baumii  Schchtr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  341. 
A.  leucotricha  Schlchtr.  1.  c.  343. 
A.  densiflofa  N.  E.  Br.,  Fl.  Tr.  Afr.  IV.  320.  —  Mozamb. 
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Asclepias  rohusta  (A.  Rieh,  sub  Gomphoc)  N.  E.  Br.  1.  c.  324. 

A.  odorata  (K.  Seh.  sub  Stathmost.)  N.  E.  Br.  1.  c.  324.  —  D.  O.-Afr. 

A.  pachydada  (K.  Seh.  sub  Stathm.)  N.  E.  Br.  1.  c.  326.  —  D.  O.-Afr. 

A.  gigantifiora  (K.  Seh.  sub  Stathm.)  N.  E.  Br.  I.  c.  326.  —  Brit.  u.  D.  O.-Afr. 

A-  Usianthoides  (Dcne  sub  Gomph.)   N.    E.  Br.   I.  c.   327.  (Xymalob.  fritiHarioiäes 

[Welw.  sub  Chlorosielma]   Rendie).  —  Angola. 
A.  semihmata    (A.    Rieh.)    X.    E.    Br.    1.  c.  327.     {Gomph.    phi/Kocar^ms    K.    Seh.. 

non  Mb}'.) 
A.  pubiseta  N.  E.  Br.  I.  c.  329.     (Gr.  purpurascens  A.  Rieh.) 
.4.  rostrata  N.  E.  Br.  1.  c.  3.U.  —  Angola.  Nyami. 
A.  abyss'micas  (Höchst,  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  1.  c.  333.   —  Abyss. 
A.  longissima  (K.  Seh.  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  I.  e.  338.  —  D.  O.-Afr. 
A.  sphacelata  (K.  Seh.  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  1.  c.  340.  —  P.  O.-Afr. 
A.  coccinea  N.  E.  Br.  1.  e.  340.  —  Angola  (Stathm.  incarnatwn  K.  Seh.). 
A.  Lawentiana  (Dewevre  sub  Stathm.)  N.  E.  Br.  1.  c.  342.  —  Congo. 
A.  rhacodes   (K.  Seh.    sub  Stathm)   N.  E.  Br.    1.  e.  342.    —  Seengeb.  D.  O.-Afr. 
A.  angustata  (K.  Seh.  sub  Stathm.)  N.  E.  Br.  1.  c.  343.  —  Abyss. 
A.  muhindemis  N.  E.  Br.  1.  c.  344.  —  D.  O.-Afr.  (Stathm.  bicolor  K.  Seh.). 
A.  pidchella  (Dene.  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  1.  c.  347.  —  Angola. 
A.  rubella  N.  E.  Br.  1.  c.  348.  {Gomph.  roseus  K.  Seh.).  —  Angola. 
A.  modesta  N.  E.  Br.  1.  e.  348.  —  I).  O.-Afr. 

A.  foliosa  (K.  Seh.  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  1.  c.  349.  —  Congogeb. 
A.  dependens  (K.  Seh.  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  1.  e.  362.  —  Congogeb. 
A.  nntam  (Klotzseh  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  1.  c.  352.  —  P.  O.-Afr. 
A.  crinita  (Bertol.  sub  Gomph.)  N.  E.  Br.  1.  c.  362.  -   P.  O.-Afr. 
Caralbima  inversa  N.  E.  Brown  in  Gard.  Chon.  3.  ser.  XXXIll  (1903).  ;554. 
C.  Marlothii  N.  E.  Brown.  1.  c.  414. 

Ceropegia    Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  109.  —  Congogeb. 
Brachystelma  Johnstonii  N.  E.  Br.  in  Hook.  f.  leon.  pl.  t.  2754.  —  Br.  O.-Afr. 
Calotropis  Busseana  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIll.  323.  —  D.  O.-Afr. 
C.  angustiloba  Wild.  1.  c.  109. 

C.  Kerstingii  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXHI.  327.  —  Togogeb. 
C.  Bonafouxii  K.  Seh.  1.  c.  327.  —  Benguella. 
C.  Ellenbeckii  K.  Seh.  1.  c.  327.  —  Harar. 
C.  botrys  K.  Seh.  1.  e.  328.  —  Somaliland. 
C.  gemmifera  K.  Seh.  1.  c.  328.  —  Togogeb. 
C.  subaphylla  X.  Seh.  1.  c.  329.  —  Somaliland. 
Cryptolepis  Baumii  Sehlehtr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  340. 

Dichaelia  microphylla  Spene.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  312.  -    Transvaal. 
Dischidia  Shelfordü  Pearson  in  Ann.  of  Bot.  XVTI  (1903).  617.  —  Borneo. 
Glossonema  Erlangen  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIll.  322.  —  SomaUl. 
G.  Rivaei  K.  Seh.  1.  e.  323.  —  Somalil.  (G.  Bevollii  K.  Seh.  non  Fr.). 
Gomphocarpus  Stolzianns  K.  Seh.  in  Engh  J.  XXXIll.  324.  —  Nyassal. 
G.  Buchwaldii  K.  Seh.  1.  c.  324.  —  D.  O.-Afr. 
G.  Schlechten  K.  Seh.  1.  e.  326.  —  Natalgeb. 
Gymnema  melanmithum  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  344. 
Margaretta  Coimetii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  108.  —  Congogeb. 
Marsdenia  Ha,9sleriana  Malme  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III,  241.  ■ —  Parag. 
M  stelostigma  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIll.  830.  —  Somalil. 
Morrenia  connec.tens  Chod.  et  Hassl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  66.  ■ —  Parag. 
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Morrenia  Stormiaua  (Morong  sub  Armijia)  Malme  1.  c.  66. 

Oxypefalnm    hitmile    (]\roiong  sub  Ditassa)  Hassl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III. 
239.  —  Parag. 

0.  aitrantiacum  Malme  ms.  1.  c.  240. 

Pergularia  adenophijlla  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  331.  ■ —  Kamerun. 

Schizoglossxm  Baumii  Schlchtr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  340. 

S.  Pentheri  Schlchtr.  in  Ann.  Wien.  Hofmus.  XVIII.  397.  t.  5.  —  Cap. 

S-  Banäii  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLl.  310.  —  Transv. 

S.  loreum  Sp.  M.  1.  c.  310. 

S-  propinquum  Sp.  M.  1.  c.  311. 

S.  de  Beerstianum  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXllI.  323.  —  Congogeb. 

Ä  macroglossum  K.  Seh.  1.  c.  324.  —  C'ongogeb. 

Secamone  dolichorrhachis  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  326.  —  Madag. 

SisyrantJms  Randii  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  200.  —  Transvaal. 

Sphaerocodon  platypoda  K.  Seh.  in  Fl.  Katanga  225.  —  Congogeb. 

Stathmostehna  macropetalum  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXVIII.  325.  —  Kilimandsch. 

Tacazzea  salicina  Schlehtr.  in  Baum,  Kunene-Exp.  339. 

Tylophora  dahomensis  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  329.  —  Dahomey. 

T.  plagiopetala  K.  Seh.  1.  c,  330.  —  Kameiain. 

Vincetoximm    alabamense    A.    M.  Vail    in    Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  178. 

—  Alabama. 
Xysmalobium     Broirniamim     Spenc.    Moore     in     Journ.    of    bot.    XLI.    309.     — 

Transvaal. 

Balanophoraeeae. 

Balaitophora  japonica  Makino  in  Bot.  mag.  Tok.  XVI.  212.  —  Japan. 

Balsaminaceae. 

Impaüem  Olivieri  C.  H.  Wright  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIV.  2  (1903).  178; 

Bot.  Mag   t.  7960  =  I.  Thomsoni  Oliv.,  non  Hook.  fil.  —  Ost- Afrika. 
/.  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katang.  82.  —  Congogeb.,  wie  die  folg. 
I.  refrada  Wild.  1.  c.  88.  t.  29. 

1.  Verdickü  Wild.  1.  c.  84.  t.  30. 

Impatiens  Thonneri  de  Wild,  et  Th.  Dur.  in  PI.  Thonner.  1900.  24.  tab.  XI.  —  Congo. 

Begoniaceae. 

Begonia    argentinensis    Spegazz.    (1896)    in    Com.    mus.    nae.    Buen.    Air.    I.    — 

Argent. 
B.  Balansaei  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  403.  —  Parag. 
B.  suhmcidlata  C.  DC.  1.  c.  404. 
B.   Verdickü  Wildem,  in  Fl.  Katanga  93.  t-  Congogeb. 

Berberidaceae. 

Berberis  Xegeriana  Tischl.  in  Engl.  J.  XXXI.  (1902).  726. 

Leontice  Tempskynna  Freyn  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  563.  —  Turkest. 

Betulaceae. 

Alans  Sieboldiana  Matsum.  in  Journ.  Univ.  Tokyo  XVI.  3.  t.  1.  (A.  firma  Sieb. 

et  Zucc.  p.  p.).  —  Japan,  wie  die  folg. 
A  yasha  Matsum.  1.  c.  4.  (A.  firma  S.  et  Z.  p.  p.) 
A.  pendula  Matsum,  1.  c.  6.  (A.  firma  var.  multinervis  Reg.) 
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Bignoniaeeae, 

Markhamia  paucifoUata  Wildem,  in  Fl.  Katanga  131.  —  Congogeb. 

M.   Verdickii  Wild.  1.  c.  132. 

StereospermwH  Arnoldianum  Wildem,  in  Fl.  Katanga  128.  t.  36.  —  Congogeb. 

^S.    Verdickii  Wild.  1.  c.  129. 

S.  Katangensis  Wild.  1.  c.  130. 

;8'.  brncteosum  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXJII.  332.  —  Kamerun, 

Tecoma  acrophylla  Urb.  in  S3^mb.  ant.  III.  374.    —  W.-Ind. 

T.  Buchii  Urb.  1.  c.  376. 

Xylophragma  nov.  gen.  Sprague  in  Hook.  f.  Icon.  t.  2770.  —  ^'erwaudt  .Saldanhaea, 

aber   verschieden    durch    die    breiten   holzigen  Früchte    und  vielseitigen 

Samenanlagen. 
X  2)ratense  (Poepp.)  Sprague,  1.  c.  —  Peru. 
X  myrianthuin  (Cham.!  Sprague  1.  c.  —  S. -Brasil. 

Bombacaceae. 

Matisia  paraensis  Hub.  in  Bol.  mus.  Para  III.  430.  —  Brasil. 
Neobuchia  Panlinae  Urb.  in  Symb.  antill.  III.  319.  —  W.-Ind. 

Von  Ceiha    durch  15  Staubgefässe  verschieden  mit  h   zweilappigen 
Staminodien. 

Borraginaceae. 

Cerinthe  minor  L.  1.  dlians  Gortani  in  Bull.  Soc.  bot.  Ital.  1903.  268.  —  Nord- 
Italien. 

Gordia  Gilletii  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  71.  —  Congogeb. 

C-  haitensis  Urb.  in  Symb.  ant.  III.  367.  —  Haiti. 

C.  exarata  Urb.  1.  c.  368.  (0.  villosa  Spr.,  Syst..  non  N.  Entd.) 

C-  calcicola  Urb.  1.  c.  369. 

C  Ficardaei  Urb.  1.  c.  360. 

C.  radula  DC,  non  Spr.  =  C.  lima  var.  subinflafa  Urb.  1.  c.  362. 

C.  areolata  Urb.  1.  c.  362. 

C  serrata  (Linn.  sub  Tovrnefortia)  Gurke,  sehr  umfangreiche  Synonymie  s.  Urb. 
1.  c.  363. 

Craniospermum    suhfloccosum    Krylov.    Act.    hört.    Petr.   XXI.  10.  t.  5.  fig.  2.  — 
Altai. 

Cryptanthe  gracUis  G.  E.  Osterhout  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  236.  — 
Colorado. 

C  dicarpa  Av.  Nelson  in  Proc.  biol.  soc.  Washingt.  XVI.  30.  —  N.-Mexiko. 

Ehretia  Guerkeatia  Wildem,  in  Fl.  Katanga  223.  —  Congogeb. 

Halacsya    Sendtneri   (Boiss.)    Dörfler    in    Allg.    Bot.   Zeitschr.  IX.  (1903).  46.  = 
Zwackhia  Sendteri  Boiss. 

Der  Name  Zwackhia  ist  schon  unter  den  Flechten    vorhanden,   da- 
her die  Neubenennung. 

Heliotropinm  Katangense  Gurke  in  Fl.  Katanga  228.  —  Congogeb. 

H.  spatlmlatwn  Rydb.    in    Bull.    Torr.    Bot.  Cl.  XXX.  (1903).  262.  (=  H.  ciiras- 
savicum  Hook.).  —  Rocky  Mountain. 

Lappida  micrantha  A.  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  497. 

Mertenaia    coelestiiia  Aven  Nelson    in    Proc.    biol.    soc.  Washingt.    XVI.    46.    — 
N.-Mexiko. 

M.  subjnibescens  Rydb.  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX.  (1903).  261.  —  Montana. 
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Oreocarya  disticha  A.  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Ol.  XXX  (1903).  238.  — 
S.-O.-Utah. 

0.  LemiHoni  Eastw.  1.  c.  23'.».  —  Arizona. 

O.  celosmdes  Eastw.  1.  c.  240.  —  0. -Washington. 

0.  elata  Eastw.  1.  c.  241.  —  Colorado. 

0.  aperta  Eastw.  1.  c.  241.  —  Colorado. 

0.   Wetherillii  Eastw.  1.  c.  242.  —  S.-O.-Utah. 

0.  nana  Eastw.  1.  c.  243.  —  Colorado. 

0.  cristata  Eastw.  1.  c.  244.  —  Colorado. 

0  temds  Eastw.  1.  c.  244.  —  S.-O.-Utah. 

O.  ShocMeyi  Eastw.  1.  c.  245.  —  Nevada. 

Solenanthns  RevercJwni  Degen  in  Ung.  Bot.  Bl.  II.  311.  =  Cynoglossum  Reverchoni 
Debeaux  ap.  Eeverchon,  Exsicc.  1902.  n.  1190.  1908.  n.  1190.  —  Süd- 
Spanien. 

S.  albaniciis  Degen  et  Baldacci  1.  c.  316  =  Cynoglossum  albanicum  Degen  et 
Baldacci,  Riv.  Coli.  bot.  Alb.  1896  in  Nuov.  giorn.  bot.  ital.  VI.  80; 
Haläcsy,  Consp.  Fl.  graec.  II,  360. 

Symphyfum  pseudobulbosum  Aznavour  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  588.  —  Bal- 
kanhalbinsel. 

Trichodesma  medusa  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  349. 

Trigonotis  (Sectio  nova  Antiphyllum)  Olgae  B.  v.  Fedtschenko  in  Ber.  D.  Bot. 
Ges.  XXI  (1903).  325.  tab.  XVI.  —  Tian-schan. 

Vfdentiiia  patagonica  Speg.  =  Valentinella  patagonka  Speg.,  An.  mus.  nac.  Buen. 
Air.  IX.  8. 

Burseraceae. 

Garuga  corincea  Pierre  in  Beec.  Borneo  579.  (Pi.  Bo.  n.  3085.) 

Cactaceae, 

Cereits  paraguayensis  K.  Seh.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  249.  —  Parag. 

C.  Lauterbachü  K.  Seh.  1.  c.  260. 

C.  Dusetni  Weh.  bei  Speg.  (1901).  An.  soc.  cient.  Arg.  XLVII.  Sep.  66.  —  Patag. 

C.  aurivilliis  K.  Seh.  in  Mouatsschr.  f.  Kakt.  XIII. 

Echinocadus  Knippelianus  Quehl  in  Monatsschr.  f.  Kakt.  XII.  9.  —  S.-Amerika. 

E-  amazonicus  Witt.  1.  c.  29.  —  Brasil. 

E.  Falcotieri  Orcutt  in  W.  Am.  scient.  XII.  163. 

E.  paraguayensis  K.  Seh.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  252.  {E.  denudatus  var. 

Mundh.)  —  Pai'ag. 
E.  Ottonis  Speg.,    non    Lehm.  =  E-  Spegazzinii  Web.  =  E.   gibbosus   Sp.    var. 

ventanicola  Speg.  nach  An.  mus.  nac.  —  Buen.  Air.  IX.  7. 
E.  platensis  Speg.  =  E.  gibbosus  DC.  v-ar.  nach  An.  mus.  nac.  Buen.  Air.   IX.  8. 
E.  Reichei  K.  Seh.  in  Ikonogr.  t.  42.  —  Chile. 
Echinopsis     albispinosa     K.    Seh.    in    Monatsschr.    Kakteenk.    XIII    (1903).     154. 

mit  Abb. 
Epiphyllum  delicatutn  N.  E.  Br.  in  Gard.  Chr.  3.  ser.  XXXIl.  419.  —  Brasil. 
Maihuenia    Schuelchei    Spegazz.    in    Anal.    mus.    nac.    Buen.    Air.  VII.    288.    — 

Patagon. 
M.    Vdlentinii  Speg.  1.  c.  289.  (M.  Poeppigii  Speg.  non  Web.) 
Mamillarta  Bursleri  Mundt  in  Monatsschr.  f.  Kakt.  XI L.  47.  —  Mex. 
M.  Thornberi  Orcutt  in  W.-Amer.  scient.  XII.  162. 
M.  OUviae  Orc.  1.  c.   162. 
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Mamillaria  Mundtii  K.  Seh.  1.  c.  XIII.  (19U3).  143. 

Opuntia  bonariemis  Speg.  (1901)  in  Fl.  Tandil.  18.  —  Argent. 

0.   penicilligera   Spegazz.    in  Anal.    mus.   nac.  Buen.  Air.  VII.  291.  —  Patagon. 

Pterocactns  Volentinü  Speg.  (1901)    in  An.  soc.  scient.  Arg.  XLVII.  Sep.  58.  — 

Patagon. 
Rhipualis  gracilis  N.  E.  Brown  in  Gard.  ("hron.  3.  ser.  XXXIIl  (1903)  18. 
R.  pilocarpa  Loei'gren  in  Monatsschr.  Kakteenk.  XIII.  (1903)  52. 
Wittia    amazonka     K.    Seh.    in    Monatsschr.    Kakteenk.    XITI    (1903).    117.    — 

Brasilien. 

Campanulaceae. 

Campanula  andia  ßupr.  var.  .?  Alexeenkoi  Fomin  in  Act.  hört.  Tifl.  VI,   2  (1902). 

5.  —  Kaukasus. 
C.  Bayerniana  var.  ß  Trautvetten  Fom.  I.  c.  7.  —  Kauk. 
C.  besenyinica  Fom.  1.  c.  8.  —  Terek. 

Cyphia  erecta  Wihlem.  in  Fl.  Katang.  162.  t.  38.  lig.  6 — 8.  —  (Jongogeb. 
C.  scandens  Wildem.  1.  c.   163. 

Lightfootia  laridfoUa  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  897. 
L.  minutidentata  Engl,  et  G.  1.  e.  397. 

Lobelia  fonticola  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  398. 
L-   Gilletü  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  85.  —  Congogeb. 
L.  Krookii  Zahlbr.  in  Ann.  Wien.  Hofmus.  XVIII.  407.  —  Cap. 
L.  rosidata  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  402.  —  Transvaal. 
Nemadadus   gracilis    A.  Eastwood    in    Bull.  Torr.  Bot.  V\.  XXX  (1903).  500.  — 

Kalifornien. 
Fentaphragma  dliptkum  V.  A.  Pouls.  in  Vidensk.  Meddels.  1903.  319.  —  Males. 
A^erf.  will  die  Pflanze  aus  der  Familie  der  Campanulaceen  entfernt 

wissen.     Vielleieht    bildet    sie    den    Typus   einer    selbständigen    Familie. 
Roella  (?)  Jusizmie  Zahlbr.  in  Ann.  Wien.  Hofmus.  XVIII.  401.  —  Cap. 
Symphyandra  lezgina  Alexeenko  in  Act.  hört.  Tifl.  VI,  1  (1902).  68.  —  Kaukasus. 
Wahlenbergia  cyanea  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  395. 
W.  hucantha  Engl,  et  G.  1.  c.  396. 

W.  Tysonii  Zahlbr.  in  Ann.  Wien.  Hofmus.  XVIII.  403.  —  Cap. 
W.  brevipes  Herasl.  in  Hook.  f.  Icon.  t.  2768.  —  China. 

Capparidaceae. 

Boscia  filipes  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIIl.  221.  —  Mosambik. 

B.  Pestalozziana  Gilg.  1.  c.  221.  —  Angola. 

B.  angmtifoUa  Harv.  =  Maerua  Currori  Hkf.  et  Oliv,  nach  Gilg  1.  c.  228. 

B.  suaveolens  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  239. 

Buchholzia  Engleri  Gilg  in  Engl.  .1.  XXX IH.  421.  —  Kamerun. 
Cadaba  macropoda  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIIl.  223.  —  Brit.  Betschuanal. 
Calyptrotheca  Stuhlmannii  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIIl.  2S0.  —  Massai-Hochl. 
Capparis  sansibarensis  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIIl.  213.  (C-  corymbosa  var.  Pax.)  — 

Sansibar. 
C-  cerasifera  Gilg  1.  c.  214.  —  Fsamb. 

C.  Welwitschii  Pax  et  Gilg   1.  c.  214.    (C  viminea  Oliv.,  non  Hook.  f.  et  Th.)  — 

Angola. 
C.  liladna  Gilg  1.  c.  215. 

C  dioica  Gilg  =  C.   Thonningü  Schum.  et  Th.  nach  Gilg  1.  c.  216. 
C.  elaeagnoides  Gilg  1.  e.  215.  —  D.  O.-Afr. 


K.  Schumann  t  und  F.  Fedde:  Die  neuen  Arten  der  Phanerogamen.     797 

Cappans  zizyphoüles  Gilg  1.  c.  216.  —  D.  O.-Afr. 

C.  Olireriana  Uilg  1.  c.  216.  —  Sierra  Leone. 

C   Warneckci  Gilg  1.  c.  216.  —  Togo. 

C.  acuminata  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  37.  —  Congogeb. 

C.   Verdickü  Wildem,  in  Fl.  Katang.  36.  —  Congogeb. 

Cleome  polyanthera  Grilg  et  Schwfth.  in  Engl.  J.  XXXIII.  202.  —  C.-Afr. 

C.  Paxiana  Gilg  1.  c.  203.  —  Kamer. 

C-  niamrdamensis  Gilg  1.  c    208.  —  C.-Afr. 

€■  Gilletn  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  36.  —  Congogeb. 

C    montecidcusis    Arerh.    =    (\    titulans    Speg.     nach    Au.    mus.     nac.     Buen. 

Air.   IX.  7. 
C.  Marseillei  Wildem,  in  Fl.  Katanga   181.  —  Congogeb. 
Cleoinella    cornuta  Rydherg    in  Bull.  Torr    Bot.  Cl.  XXX    (1903).    249.    —    Utah 

(Jones  n.  6656). 
C.  nana  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  490.  —  S.  O.-Utah. 
Maenia   pubescens    (Kl.    sub    Streblocarpiis)    Gilg    in   Engl.   J.    XXXIIl.    223.    — 

Mosamb. 
M.  scandens  (Kl.  sub  *.'</-.)  Gilg  1.  c.  223. 
M.  retusa  (^ilg  1.  c.  223.  —  Sansibark. 

M.  Kassaknlla  Wildem,  in  Fl.  Katanga  179.  —  Congogeb. 
M.   Destvmpsü  Wild.  1.  c.  180. 
M.  Gilyiana  Wild.  1.  c.  180. 

M.  virgata  Gilg  1.  c.  226.  —  Centralat'r.-Seengeb. 
M.  sphaerocarpa  Gilg  1.  c.  226.  (Borcia  Holstii  Fax.) 
M.  ramusissima  Gilg  1.  c.  227.  (M-  angmUfolia  Schz.,  non  A.  Rieh.) 
M.  Dehnhardtiornm  Gilg  1.  c.  227.  —  Massai-Tiefl. 
M.  cerasicarpa  Gilg  1.  c.  227.  —  Centralafr.  Seengeb. 
-¥".  jn/gmnea  Crilg  1.  c.  228.  —  Nyassal. 
.¥.  socotrana  Gilg  1.  c.  228.  (M.  angolensis  var.  Schfth.i. 
M.  arenicola  Gilg  1.  c.  228.  —  D.  S.  W^-Afr. 
Fhysostemou    Hasslcrianum    Chod.     in    Bull.    hb.    Boiss.    2.    ser.    III.    797.     — 

Parag. 
Ritchied  fragariodoni  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIIL  207.  —  Kamer. 
R.  (lyelaeifoliti  Gilg  1.  c.  207.  -     Angola. 
R.  Stendneri  OJilg  1.  c.  208.  —  Abjssinia. 
R.  Albersii  Gilg  ].  c.  208.  —  D.  O.-Afr. 
R.  Bussei  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIII.  209.  —  D.  O.-Afr. 
R.  insignis  (Fax  sab  Maerua)  Gilg  1.  c.  209.  —  Sansibar. 
R.  macrantha  Vax  et  Gilg  1.  c.  210.  —  Kamerun.  Sansibar. 
R-  ylossopetala  Gilg  1.  c.  210.  -  -  Kamerun. 
R-  caloneura  Gilg  1.  c.  210.  —  Kamerun. 
R-  longipedieellata  Gilg  1.  c.  211.  —  Lagos. 
R.  macrocarpa  Gilg  1.  c.  211.    —  Kamerun. 
R-  iieterophylhi  Gilg  1.  c.  212.  —  Kamerun. 

R.  Afzelii  Gilg  1.  c.  213.  —  Sierra  Leone.  * 

R   yrandiflora  (Fax)  Gilg  1.  c.  213.  —  Ober-Guin. 
R.  brachypoda  Gilg  1.  c.  213.  —  Kamerun. 

Thylachimii   Thomasü  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIIL  229.  —  Somali-Tiefl. 
WIslizenia    scabrida    Eastwood    in    Bull.    Toi-r.    Bot.    Cl.    XXX    (1903).    490.   — 

Arizona. 
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Caprifoliaeeae. 

(Syn.  Caprifoliaeeae    snbordo   II   Sambucineae  (Spach  in 
Hist.  veg.  VIII.    305  et  318)  Eouy  in  Flore  de  France.  (1903).  68.) 
Lanicerineae  Rouy  1.  c.  71. 
Lonicera   serjjylUfolm   Eehder    in   Miss.  bot.  gard.  XIV.   S8.   t.   1.   fig.  1 — 5.  — 

China,  Szechuen. 
L.  aemnlans  Rehder  1.  c.  59.  t.  2.  fig.  10  —  11.  —  Kansn. 
L.  longa  Rehder  1.  c.  61.  t,  1.  fig.  6.  —  Hnpeh. 
X.  mexicana  (H.  B.  K.  sub  Xylosteum)  Rehd.  1.  c.  <i6.  —  Mex. 
X.  mucronata  Rehd.  1.  c.  94.  —  China,  Szechuen. 

X.  pekinensis  Rehd.  1.  c.  95.  t.  2.  fig.  1 — 6  iL.  phyllocarpa  Max.  p.  p.).  —  Peking. 
X.  setchnemis  Rehd.  1.  c.  107.  t.  3.  fig.  5 — 7.  —  Szechuen. 
X.  vegeta  Rehd.  1.  c.  III.  t.  2.  fig.  6—9.  —  Shensi. 
L.  Hemsleyana    (0.    Ktze.    sub    Caprifol)    Rehd.   1.   c.    lli'.   t.    ;{.   fig.    1 — 4.    — 

Kiang-si. 
X.   Giraldn  Rehd.  1.  c.   150.  t.  3.  fig.  14 — 17.  —  Shensi.  Szechuen. 
X.  dasystyla  Rehd.  1.  c.  163.  Tonkin.  t.  4.  fig.  1 — 3.  —  Tonking. 
X.  svbaequalis  Rehd.  1.  c.  172.  t.  4.  fig.  7 — 9.  —  Szechuen. 
X.  syringantha  Max.  var.   Wolfii  Rehd.  1.  c.  47.  —  Central-China. 
X.  saccata  forma   Wilsoni  Rehd.  1.  c.  60.  —  West-Hupeh. 

X.  coerulea  L.   var.   vennlosa  Rehd.  1.  c.  71  =  X.  reücnlata   Max.  ^=  X.  venulusa 
Max.   r=   X.   reticulata  ßorb.  =  CaprifoUum   Borbasianum  O.  Ktze.  =  C. 
venulosttm  O.  Ktze.  —  Japan,  Croatia. 
X.    caerulea    L.    var.    altaica    Sweet    form,    einphyllocalyx    Rehd.   1.   c.    72  füi-  X. 

emphyllocalyx  Max.  —  Japan. 
X.  pileata  ior^n.  ynnnanensis  ^eh.d.  1.  c.  76  für  X.  Ugustrina  yxnnaiiensis  ['"ranchet 

—   Yunnan. 
X.  Altmannil  Regel  et  Schmalh.  var.  Saravshanica  Rehd.  1.  c.  88.  —  Sarafschan, 
W.-Buchara. 
var.  hirtipes  Rehd.  1.  c.  89  für  X.  hirtipes  Bunge  =  X.  hispidissima  Regel.  — 

Alatau,  Sarafschan. 
var.  pnlosiuseula  Rehd.  1.  c.  89.  —  Alatau,  Sarafschan. 
X.  Semenovii  Regel  var.  restita  Rehd.  1.  c.  92.  —  Turkestan. 
X.   hispida    Roem.    et    Schult,    var.    chaefocarpa    (Batalin)    Rehd.    1.    c.    94.    — 

Kansu. 
X.  mvolucrata  Sprengel  form,  serotina  (KöhneJ  Rehd.  1.  c.  99.  —  ? 
form,  humilis  (Köhne)  Rehd.  1.  c.  100.  —  Colorado. 

var.  flavescens  Rehd.  1.  c.  100.  —  Brit.  Columbia.  Oregon.  Utah,  Wyoming. 
X.  heterophylla  Decaisne  var.  Karelini  Rehder  1.  c.  110  (L.  alpigena  sibirica  Di\ 
=  X.  nigra    Kar.    et   Kir.    =    X.   Karelini  Bunge  =:  Xylosteum  Karelini 
Rupr.  =  CaprifoUum  Karelini  O.  Ktze.).  —  Alatau. 
var.  alpina  Rehd.  1.  c.  110  (X.  Karelinii  alpina  Krassn.  =  X.  Karelinii  alpigena 

Krassn.)  —  Alatau. 
var.  oxyphylla  Rehd.  1.  c.  110  für  X.  oxyphylla  Edgew. 

var.  Formavtekiana   Rehd.   1.  c.  111    für  X.  Formanekiana  Hai.  =^  X.  alpigena 
Formanekiana  Dörfl.  =  X.  Formanekiana  adeuophorn  Hai. 
X.  Orientalis  Lam.  var.  Kansuensis  (Batalin)  Rehd.  1.  c.  119.  —  Kansu. 

var.  Giocaniana  Rehd.  I.e.  119  ixw  L- Giovaniana  ^diW.  =  L.orientalis^ook. 
f.  et  Thoms.  —  Kashmir  bis  Kumaon,  Afghanistan. 
X.  Kaschkarocii  Rehd.  1.  c  119  =  X.  orientalis  Kaschkarorii  Bat.  —  Tibet. 
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Lonicera  nigra  L,  var.  herolinensis  Rehd.  1.  c.  123  =  L.  nigra  ß  Köhne.  — 
Berlin,  bot.  Gart. 

L.  tatarica    L.    f.    angnstata    Rehd.    1.   e.    127  =  L.  angustata  Wenderoth  =  l^. 
angustifoUa  AVenderoth. 
form.  Leroyana  Rehd.  1.  c.  129  =  L.  orientalis  Leroyana  Zabel  =  L.  tatarica 
Leroy. 

L.  Korolkocii  Stapf  var.  Zabelii  Rehd.  1.  c.  131  =  L.  Zabelii  Rehd.  =  L.  flori- 
himda  Zabeln  Ivöhne.  —  Buchara. 

L.  Xylosteum  L.  var.  leiophylla  Hehd.  1.  c.  138  =  L  teiophylla  Kerner  :=  L. 
pyrenaica  Kit.  —  Ungarn. 

L.  chrysantha  Turcz.  form,   villosa  (hört.)  Rehder  1.  c.  140. 
form,  tnrkesfamca  (hört.)  Rehder  1.  c.  140. 

L.  Maackii  Max.  form,  podocarpa  (Franch.)  Rehd.  1.  c.  141. 

L.  ylahrata  Wall.  var.  celutina  (Griff.)  Rehd.  1.  c.  148.   —  Bhutan. 

L-  ferniginea  var.  bullata  Rehd.  1.  c.  154  =  L-  macrantha  bnllata  Watt.  — 
India. 

L.  Leschenaultii  var.  mollis  (Wall.)  I»ehd.  1.  c.   156. 

i.  sempervirens  L.  var.  hirsutula   l>ehd.  1.  c.  169.   —  North  Carolina. 

L.  pilosa  Willd.  form.  Scha/fneri  Rehd.  1.  c.  172.  —  Mexico. 
form,  tubulosa  Rehd.  1.  c.  172.  Mexico. 

L.  subspicata  Hook,  et  Arn.  var.  denudata  IJehd.  1.  c.  176.  —  California. 

L.  Mspidula  Torr,  et  Gr.  var.  californica  Rehd.  1.  c.  178.  {L-  ciliosa  Hook,  et 
Arn.  ^=  L.  nalifornica  Tori',  et  Gr.  =  Caprifolmm  californicmn  Koch  = 
L.  pilosa,  Kell.  =  L.  Mspidula  vadllans  Gray.  =  Caprifolium  Mspidulum 
(■alifornicum  Greene).  —  Brit.  Columbia  bis  California,  Santa  Catalina  Isl. 

L.  albiflora  Torr,  et  Gr.  var.  dumosa  Rehd.  1.  c.  179  {L.  dumosa  Gray  =  Capri- 
folium dumosuin  Koch).  —  Arizona,  New  Mexico,  Mexico. 

L.  yunnanensis  var.  tenuis  Rehd.  1.  c.  179.  —  Yunnan. 

L.  implexa  Ait.  form,  valentina  Rehd.  1.  c.  188  {L-  valentina  Willk.  =  Capri- 
folium valentinnin  Pan.).  —  Spanien,  Portugal. 

X,  Caprifolium  L.  form,  atrosanguinea  Rehd.  1.  c.  192  (L.  atrosanguinea  Carr.  = 
Caprifolium  atropurpureum  hört,  ex  Koch  r=  2J.  Caprifolium  atrosanguinea 
Lav.) 

L-  etrusca  Santi  var.   RevercJionii  (Willk.)  Rehd.  1.  c.   196.  —  Spanien, 
var.  glandulosa  (Boiss.)  Rehd.  1.  c.  197.  —  Asia  minor. 

L-   Feridymennm  L.  form,  minor  (Lange)  Rehd.  1.  c.  200. 

L.  sempervirens  X  {Caprifolium  X  etrusca)  Rehd.  1.  c.  210  =  L.  Heckrottii  Rehd. 

L.  dioeca  X  flava  Rehd.  1.  c.  211   =  L.  flava  Borie. 

L-  hirsnta  X  flaca  Rehd.  1.  c.  211  =  L.  Douglasii  Koch  =  Caprifolium  Dou- 
ylasii  hört. 

L.  implexa  X  Caprifolium  Rehd.  1.  c.  211. 

L.  implexa  X  etrusca  Rehd.  1.  c.  212. 

X.  Caprifolium  X  Periclymenum  Rehd.  1.  c.  212. 

X.  Periclymenum  L.  var.  hirsuta  Roiiy  1.  c.    75  (=  X.  etrusca   Lej.,   non   Santi). 

Sambucus  nigra  L.  ß  dimorphophylla  Rouy  1.  c.  69. 

Symphoricarpas  glaucus  A.  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  497. 
—  Kalifornien. 

S.  parvifolins  1.  c.  498.  —  Kalif.  (Purp.  n.  1792). 

S.  Ämtinae  1.  c.  499.  —  Kalif. 

S.  glabratus  1.  c.  499,  —  Colorado. 
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Vibumum  hracteatnm  Eehder  in  Sargent,  Trees  and  Slirubs  lll.  135.  tab.  68. 
F.    Veitchii  C.   H.   VVright  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXITI  (1908).    267.   —    W.- 

Hupeh. 
V.  huddleiaefolia  C.  H.  Wright  1.  c.  -267.  —  W.-Hupeh. 

Caricaceae 

Jacaratia  Hassleriana  Chod.  in  Bull.  hb.  Boi.ss.  2.  ser.  111.  ö46.  —  Parag. 

Caryophyllaceae. 
Alsine  valida  (validus)  Goodding  in  Bot.  Gaz.  XXXIII.  69.  —  Wyoming. 
A.  glomerata  var.  Javaseffi  Davidoff  in  Österr.  Bot.   Zeitschr.   LI  11   (190;}).    165. 

—  Bulgarien. 

AcantJiophyUum  stenosteg'mm  Freyn  in  Bull.  hb.  Bois.'^.  2.  sei'.  111.  866.  —  Persieu. 

A.  adenophorum  Freyn  1.  c.  867. 

A.  spinidens  Fre}^  1.  c.  870. 

Bujf'onia  Sintenisii  FreAn  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  TU.  1054.  —  Persien. 

Cerastium    vulgatum    L.    form,   gracile    v.  Hayek    in  Österr.  Bot.  Zeitschr.  LIII. 

(1903).  298.  —  Steiermark. 
C.  Sturmianum  v.  Hayek  1.  c.  366.  —  Ibid. 
C.  siibulatiim  Greene  in  Ottawa  nat.  XVI.  36. 
C.  aerophüum  Gr.  1.  e.  36. 
C.  nitidam  Gr.  1.  c.  37. 

C.  Earlei  Rydberg  in  Bull.  Torr.  Bot.  Ol.  XXX  (1903j.  249.  -   Colorado. 
C.  Ldbergn  Rydb.  1.  c.  p.  260.  —  Idaho. 
C.  graminifolmm  Rydb.  1.  c.  p.  250.  —  Washington,  Idaho. 
C.  gluünosutn  d'  macropetalum  Rouy  in  Fl.  France  VII L  (1903).  379  =  C.  campa- 

nulatnm  Vir.  =  C.  praecox  Ten. 
Cometes  abyssinica  (R.  Br.)  Wall,    subsp.    suff'ruticosa  Wagner   et  N'ierhapper   in 

Österr.  Bot.  Zeitschr.  LIII  (1908).  482.  —  Sokotra. 
Dianthus  Gyspergerae  Rouy  in  Rev.  Bot.  syst.  Geogr.   bot.  I.    132  (Sect.  Caryo- 

phyllus  subs.  Brachylepideae  Willk.  et  Lange).  —  Corsica. 
D-  Deyenü  Baldacci  in  Nuov.  giorn.  ital.  II.  ser.  VI.  27.  —  Albany. 
Gypsophila  heteroj>oda  Freyn   in   Bull.  hb.  Boiss.    2.  ser.  III.  866.  —  Turkestan. 
Heliosperma  (Silene)  Reizdorf fianum  Maly  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.  LH  (1903).  ;!57. 

—  Herzegowina. 

Lychnis  chilensis  Speg.,    non  A.  Gr.  =  L.  antarctica  O.  Ktze.   Ilev.  nach  Speg. 

An.  soc.  cient.  Arg.  XLVII.  Sep.  20.  —  Patag. 
L.  yunnanensis  E.  G.  Baker  in  Gard.  Chron.   3.  ser.   XXXIII    U903).  p.  161.  — 

Yunnan. 
Moehriiigia  Malyi  von  Hayek  in  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien  LH.  147.  —  Ost-Alpen. 
Polycarpaea  biaequalifoh'a  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  233. 
P.  Hassleriana  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   III.  791.  —  Parag. 
P.  kuriense  Wagner  (1903)  in  Sitzungsber.  Wien.  Akad.  1901. 
P.  Faulayana  Wagner  1.  c. 

Siloie  grandis  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Ol.  XXX  (1903).  487.  —  Kalifornien. 
S-  angnstifolia  Marsch.-Bieb.   «   subramosa  et  ß  subsimplex  Lipsky  in  Act.  hört. 

bot.  Tifl.  VI.   1  (1902).  44.  —  Kaukasus. 
Spert/ula  arvensis  forma  Chieusseana  (Pomel  pro  spec.)  Rouy  in  Fl.  France  VIII 

(1903).  379. 
Sperguloria  campestris  ß  insularis   (Fonc.  et  Sim.   pro  s[)ec.)    Rouy  1.  c.  380.  — 

(,'orsica. 
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ISteUaria  xunthospora  Chod.  et  Wilcz.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  II.  293.    Argeiit. 
jS.  chubutensis  Spegazz.  in  Anal.  imis.  nac.  Buen.  Air.  YII.  241.  —  Patag. 
S.  Martjanovri  Krylov  in  Art.  hört.  Petr.  XXI.  3.  t.  1.  fig.  2.  —  Altai. 
Tism  luteoJn  Greene  in  Pittonia  V  (1903).  114.  —  Kalifornien. 
Tii/üca  Saxifraga   form,    albiflora  Gortaui    in    Bull.  Soc.  bot.  Ital.  1903.  265.    — 
Nord-Italien. 

Celastraceae. 

Evonymus  patens  Rehder  in  Sargent,  Trees  and  Shrubs   111.  \11.  tab.  64. 
E.  radkaiis  var.  vegehis  Rehder  1.  c.  129.  t.  65. 
Gymnosporia  Baumii  Loes.  in  Baum.  Kunene-Exp.  --'91. 
G.  Dinteri  Loe.s.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.  823.  —  D.  .S.-W.-Afr. 
G-  capitata  var.  tenuifolia  Loes.  1.  c.  823. 
G-  peduncularis  Loes.  1.  c.  824. 

Hypsophila  Dielsiana  Loes.    in  Notizbl.    Bot.  Garten  n.    ]\Ius.  Berlin    IV  (1903). 
n.  81.  p.  62.  —  N.-O.-Queensland  (Diels  n.  8466). 

Chenopodiaceae. 

Anabasis  icakhanica  O.  Pauls,  in  Vidensk.  Meddels.  1903.  201.  —  Pamir. 

Atviplex  apterd  Aven  Nelson  in  Bot.  Gaz.  XXXIY.  356.  — •  ^^'yoming. 

Ä.  omeata  A.  Nels.  1.  c.  357.  —  Color. 

A    philomitra  A.  X'els.  1.  c.  358.  —  Wyom. 

A-  tenuissima  A.  Nels.  1.  c.  859.  —  Utah. 

.4.  spatiosa  A.  Nels.  1.  c.  360.  —  Wyom. 

A.  carnosa  A.  Nels    1.  c.  361.  -     Utah. 

A.  crenatffolius  t'hod.  et  "Wilcz.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  11.  537.  — ■  Arg. 

A-  argentiniim  Spegazz.  (1901)  in  Com.  mus.  nac.  Buen.  Air.  I.    346.  t.  6.  fig.  6 

bis  11.  —  Argent. 
.4.  /tavescens  Speg.  1.  c.  347.  t.  6.  fig.  12—16. 
A.  me.ndozaensis  Speg.  1.  c.  348.  t.  6.  fig.  17 — 20. 

A.  Aruegliinoi  Spegazz.  in  Anal.  mus.  nac.  Buen.  Air.  \1\.  143.  —  Patagon. 
^4.  niacrostyhtni  Speg.  1.  e.  144. 

A.  leptostacJiys  L.  ( 'hevallier  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.  777.  —  Sahara. 
-4.  socotranum  Vierhapper    in  (Jstr.   IJot.  Zeitschr.    Lllt  (1908).    481.    —  Socotra, 

Abdal  Kuri. 
Chenopmdium    texarami  Muir    in  L'ng.  Bot.   Bl.  II    (1903).  8.  —  Texas,   Alabama. 
C  ladniattmi  Murr  1.  c.  9.  —  Tirol. 
C.  pseudomurale,  Murr  1.  c.  10.  —  .Schweden,  Tirol. 
C.  opuliforme  Mnrr  1.  c.   10.  —  Mittel-Europa. 
C   VoUiruDini  Murr  1.  c.   11.  —  Bayern. 
G.    Wolfü   Rydberg    in    Bull.    Torr.    Bot.    Cl.    XXX    (1903).    248.    —    Colorado, 

Wyoming. 
C.  suhglabrnm  Av.  Nelson  in  Bot.  Gaz.  XXXIV.  362.  (C.  leptophyli  var.  Wats.). 

—  Oklahoma. 

C  desiccatuin  A.  Nels.  1.  c.  362.  —  Wyom. 

C  cycluides  A.  Nels.  1.  c.  363.  —  Kansas. 

C.  Amcghinoi  Spegazz.    in  Anal.    mus.  nac.  Buen.  Air.  \\\.  138.  — •  Patagonien. 

C   scahricaule  Speg.  1.  c.  139. 

C  rafaelense  Chod.  et  Wilcz.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  iL  535. 

Corispernmm  marginale  P.  A.  Rydberg  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  247. 

—  New  Mexiko,  Colorado. 
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Dondia*)  Moquinii    (Torr,  sub  Cheriopodinin)    Av.    Nels.    Bot.  Gaz.  XXXV.    3G3. 

(Suaeda  Moquinn ') 
D.  mnUiflora  (Torr,  sub  Suaeda)  A.  Nels.  1.  c.  364. 

D.  erecta  A.  Nels.  1.  c.  364  (S.  depressa  var.  Wats.).    (Besser:  Su.  ereda!) 
Endolepis  ovata  Rydberg  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  248.  —  Wyoming, 

Montana. 
Halanthinm  Lipskü  0.  Pauls,  in  Vidensk.  Meddels.  1908.  JOB.  —  Pamir. 
Halophytnill    Ameghlnoi    iSpeg.    sub  Tetragonia)  Speg.  in  Anal.  mus.  nac.    Buen. 

Air.  VIT.  163.  —  Patag. 

Ist  Pachyconiia  Hook.  i'il.  verwandt,  aber  ,,von  ihr  und  allen  Sali- 

cornieen  weit  verschieden.-' 
Monolepis  Lüwinoioii  O.  Pauls,  in  Vedensk.  Meddels.  1903.  187.  fig.  1. 
Nitrophila  australis  Chod.  et  Wilcz.  in  Bull.  hb.  Boiss.   2.  ser.  II.  835.  Abbild.  — 

Argent. 
Salsola    Semhahensis   Merhapper    in    Östr.    Bot.    Zeitschr.    LIII    (1903).    434.    — 

Semhah.    (Afrika.) 
S.   Toseffii  Urumoff  in  Period.  Spisaux.  LXIIT. 
S.  aperta  0.  Pauls,  in  Vidensk.  Meddels.  1903.  197.  —  Pamir. 
Spirostachys    olivacens    Spegazz.    in   Anal.    mus.    nac.    Buen.    Air.    VII.    149.    — 

Patag. 
Suaeda  Olufsenii  O.  Pauls,  in  Vidensk.  Meddels.   1908.  194.  —  Pamir. 
S-  vesceritensis  L.  Chevallier  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   111.  777.  —  Sahara. 
S-   Panlayana  Vierh.  1.  c.  481.  —  Abdal  Kuri. 
Tetragonia  Ameghinoi' ^]}eg.  (1901)  in   An.   soc.    cient.   Arg.  XLVII.  Sep.  59.  — 

Patag. 

Cistaceae. 

Cistus  symphytifolins  Lam.  var.  a  vaginatus  (Dryand.)  Grosser**)  in  Pflanzenreich 
Cistaceae,  IV.  193.  14.  Heft  u903).  12   =   C.  vaginatus  Dryand.   =   Bhodo- 
cistus  Bertheloiianus  c.  symphytifolins  Spach.  —  Kanaren. 
var.  ^^  hirsutissiimts  (Willk.)  Grosser  1.  c.  12.    =    C.  vaginatus   i  hirsutissimus 
Willk.  —    Teneriffa. 

C.  villosus  L.  var.  «  tauricus  (Presl)  Grosser  1.  c.  14  =  C.  tauricus  Presl  = 
C.  creticiis  Marsch.-Bieb.  =  C-  creticus  var.  tauricus  Dun.  =  C.  polymorphm 
subsp.  incanus  var.  b.  orientalis  a  heterophyllus  et  ,:?  spatliidacfolius  Willk. 
=  C.  villosus  IC  genuinus  Boiss.  1.  p.  =  C.  incanus  c  typicus  Halacsy.  — 
Östl.  Mittelmeergeb. 

C.  villosits  L.  var.  i  eriocephalus  (Viv.)  Grosser  1.  c.  15.  =  C-  villosus  Lam.  = 
C.  eriocephalus  Viv.  =  C.  incanus  Reichb.  usw.  —  ^littelmeergeb. 

C-  villosus  L.  var.  /  niauritanicus  Gr.  1.  c.  15.  —  Algier,  Marocco. 

C.  villosus  L.  var.  r)'  corsicus  (Lois.  pro  spec.)  Gr.  1.  c.  16.  Syn.  cf.  Pflr.  —  Italien. 

C  villosus  L.  var.  ^'  undulatus  (Dunal  pro  spec.)  Gr.  —  Kulturvarietät. 

C.  villosus  L.  var.  /,  rotundifolius  (Sweet  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  16.  —  Kviltur- 
varietät. 

C.  ladaniferus  L.  var.  y  stenophyllus  (Link  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  24  =  C.  cyprius 
var.  angustifolius  Willk.  —  Kulturform. 


*)  Nach  don  Borliupr  Reo^eln  wird  Dondia  nicht  angenomini'H.  S  <  hu  in  a  u  n. 

*•'••')  Die  Synonymik,  die  bei  dieser  Familie  ausserordentlich  umfangreich  ist,  konnte 
•wegen  Mangel  an  Raum  nicht  immer  vollständig  berück.sichtigt  werden  iind  njuss  dahej- 
im  Bedarfsfalle  beim  Autor  nachgesehen  werden.  Fedde. 
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Cistiis  rosmannifolius  l'ourret  var.  y  sedjcra  (Pomel  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  27.  — • 

Algier. 
Famana    thymifolia    (L.)    Hai.    var.  c  glut'mosa  (L.)  Grosser    1.  c.    130  (=  Cistus 
yluünosns  L.)    et    forma  2.  Barrelierl    (Ten.)    Gross.  1.  c.   130    (=  Helian- 
themum  Barrelieri  Ten.  =  Fum.  viscida  ,i    Barrelieri  ^^'il]k.  =  Helianthe- 
mum  siipulare  Ehrenb.).  —  Glitte! meergeb. 
var.   -i  laevis  (Cav.)    Gross.    1.  c.  130  =  C.  laevis  Cav.  =  F.  hispidiila  Loscos 
et  Pardo  =  F-  glutinosa  ^i  viridis  Boiss.  mit  form.  1.  juniperina  (Dun.) 
Gross,    et  f.  2.  viridis  (Ten.)    Gross.    1.  c.  130.    (Syn.  cf.  Monogr. .')    — 
Mittelmeergeb. 
var.  ;/  papulosa  (Willk.)  Gross.  1.  c.  131    =    F-   viscida    y  papillosa  Willk.   — 
Nord.  Afrika, 
Halimium    occidentale    (Greene)    (!ross.  1.  c.  35  =  Helianthemum    occ  Greene  ^ 

Hei.  Greenei  Eob.  =  Hei-  mendodnense  Eastw.  —  Kalifornien. 
H.  scoparium  (Nutt.)  Gross.  1.  c.  35.  =  Hei  sc  Nutt.  =  Hei.  Aldersonü  Greene 

=  Linum  trisepalum  Kellogg.  —  Kalif. 
H.  spartioides  (Presl  sub  Helianthemum)  Gross.  1.  c.  35.  —  Chile. 
H-  ocymoides   (Lam.)  Willk.    form.    1.    sampsucifolium    (Cav.    sub    Cistus)    Gross. 
1.  c.  3fi. 
form.  2.  elongatum  (Vahl  sub  Cist.)  Gross.  1.  c.  37. 
form.  3.  candidum  (Sweet  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  37. 
form.  4.  rugosxhm  (Sweet  sub  Hei.)  Gross,  1.  c.  32. 
form.  5.  }iiicrophyllum  (Sweet  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  37. 

form.    1.   und  2.   Iber.   Meditgeb.    (die   umfangreiche  Synonymik  siehe  1.  c.), 
form.  3.^5.  Kulturf.  d.  engl.  Gärten. 
H.  alyssoides    (Lam.)    Gross.    1.  c.    37    =    (\  alyss.  Lam.  =^  C.  scabiosus  Ait.  = 
Hei.   al.  Vent.  =  Hei.   scabr.   Pers.    =   H.   lasianthiun    u   al.  Spach.  =  H. 
occidentale  u  virescens  Willk.  —  Atlant.  Prov.  M.-Eur. 
vai-.  u  vulgare  (Willk.)  Gross.  1.  c.  97.   —  ibid. 
var.  ,5*  rugosum  (Dun.)  Gross.  1.  c.  37.  (Syn.  cf.  1.  c.)   mit   form.  1.  latifolium 

Gross.  1.  c.  38. 
var.  ;'  incanum  (Willk.)  Gross.  1.  c.  38. 
H.  lasianthum  (Lam.  sub  Cistus)  Gross.    1.  c.  38.    —    Iber.    Mittelmeergeb.,    mit 
den  Formen: 
form.  1.  formosum  (Curt.  sub  Cystiis)  Gross.  1.  c.  38. 
form.  2.  ynicrophyllum  (Willk.)  Gross.  1.  c.  39. 
form.  3.  asperrimiiiu  (Willk.)  Gross.  1.  c.  39. 
H.  halimifolium  (L.)  Willk.    et  Lange   f.   3.    lasiocalycinum   (Boiss.   et  Reut,  sub 
Hei.)  Grosser  1.  c.  41.  —  Marocco. 
f.  4.  multifforum  (Salzm.  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  41.  —  ibid. 
H.  hirsutissimum  (Presl  sub  Hei)  Gross.  1.  c.  44.  —  Chile. 
H-  caroliniannm  (Walt,  sub  Cistus)  Gross."  1.  c.  44.  —  Atl.  N.-Am. 
H.  brasiliense  (Lam,   sub  Cistus)  Gross.    1.  c.  45.    mit  form.  1.  latifolium  (Eichl.) 
Gross,     und    form.    2.    angustifolium    (Eichl.)    Gross.    —    Östl.    extratrop, 
Süd-Am. 
H.  chihuahuense  (Wats.  sub  Hei.)  Gross.  1.  c  45.  —  Nord-Mex. 
H.  Coulteri  (Wats.  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  46.  —  Mittel-Mex. 
H.  Pringlei  (Wats.  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  46.  —  Mexico  und  Guatemala. 
H.  patens  (Hemsl.  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  46.  —  Mittel-Mex. 
H.  argenteiim  (Hemsl.  sub  Hei)  Gross.  1.  c.  47.  —  ibid. 
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Halimimn  ylomeratmn  (Lag.  sub  Hei-)  Gross.  1.  c.  47  (Wyn.  cf.  1.  c.  1).  —  Mittel- 

Mex.  bis  Guatemala. 
R.  Nashii  (Britt.  sub  Hei)  Gross.  1.  c.  49.  —   Atl.  Nord-Am. 
H.  arenicola  (Chapm.  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  49.  Atl.  Nord-Am. 
H.  rosmar'mitolinm  (Pursh  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  49  (Syn.  cf.  1.  c.Ii.  —  Texas. 
H.  corymbosum  (Miclix.  sub  Hei)  Gross.  1.  c.  50  (Syn.  cf.  1.  c.I).  —  Atl.  N.-Aiu. 
H-  malus  (L.  sub  Lechea)  Gross.  1.  c.  61  (S^-n.  cf.  1.  c.I).  — Atl.  N.-Am..  Texas. 
H.  canadense  (L.  sub  Cistus)  Gross.  I.  c.  51  (Syn.  cf.  1.  c.I).  —  Atl.  N.-Am. 
H-  georgianum  (Chapm.  sub  Hei)  Gross.  1.  c.  61.  —  Atl.  N.-Am. 
HeUanthemnm  brachypodium  L.  Chevallier  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.   TtJT.  — 

Sahara. 
H.  lavandulifolium  Mill.  form.  2.  stoechadifolmm  (Pers.  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  64.  — 

Süd-Frankr.  imd  iSüd-Spanien. 
H.  ruficomum    (Viv.    sub    Cistus)    Gross.  1.  c.  64   (Svu.  cf.  1.  c.I).  —  S.-AV.-  und 

S.-Mittelmeergeb. 
H.  leptophyllum  Duu.  form.  1.  squarrosum  Gross.  1.  c.  69.  —  S.-O. -Spanien. 

form.  2.  enleptophijllum  Gross.  1.  c.  69.  —  S.-O.-Spanien  u.  S. -Italien. 
H.  pilosmn  (L.)  Eenth.  form.   1.  Jmmüe  Gross.  1.  c.  70.  —  Westl.  Medit. 
form.  2.  obtusatum  (Pomel  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  70.  —  Algier, 
form.  4.  stridum  (Cav.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  70.  —  Spanien 
form.  5.  racemosum  (L.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  71.  —  Spanien, 
form.  6.  lineare  (Cav.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  71.  —  Spanien. 
form.  7.  farinosnm  (Dun.)  Gross.  1.  c.  71.  —  S.-Frankr.  u.  Spanien. 
H.  appeninum  (L.)  Lam.  form.  1.  polifolium  (L.  sub  Cistus)   Gross.  1.  c.  72  (Syu. 
cf.  1.  c.I).  —  Westl.  Mittel-Eur. 
form.  2.  pulverideMum  (Thuill.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  72.  —  ibid. 
form.  :l    velutinum    (Jord.    pro    spec.)    Gross.    1.    c.    73.    —   W.- Alpen,    südl. 

Älittel-Alp.,  Spanien,  Ellika. 
form.  4.  calcareum  (Jord.  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  73.  —  ibid. 
form.  5.  roseum  (Jacq.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  73.  —  Ligur.,  Piem.,  Balearen. 
form.  6.  cersicolor  (Sweet  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  73.  —  Kulturf. 
H.  virgatum  (Desf.)  Pers.  form.  1.  maroccammi  (Ball.)  Gross.  1.  c.  75.  —  Marocco. 
form.  2.  angustifoliuin  Gross.  1.  c.  76.  —  Algier, 
form.  5.  cyrenaicum  Gross.  1.  c.  75.  —  Cyrenaica. 
H.  glaucum  (Cav.)  Boiss.  var.  ^-l  bicolor  (Presl  pro  sp.)  Gross.  1.  c.  79.  —  Ligur. - 
tyrih.  Mittelmeerg. 
var.  ;'  Clausonis  (Pomel  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  79.  —  S.-W.-I\Ini. 
var.    d    fiavuni  Willk.    form.   2.  nudicaide  (Dun.  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  8o.  — 

Süd-Spanien,  Marocco. 
form.  3.  stoechadifolinm   (Brot,  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  80.  —  Portugal.    Süd- 
Spanien. 
H.  Chamaedstus  Mill.  subsp.  1.  barbatum  (Lam.)  Gross.  1.  c.  82. 
var.  cc  hirsutum  (Thuill.)  Gross.  1.  c.  82.  —  IMittel-Europa. 
form.  1.  angustifolium  (Willk.)  Gross.  1.  c. 
form.  2.  lanceolatiwi  (Willk.)  Gross.  1.  c. 
form.  3.  ovatuni.  (Viv.)  Gross.  1.  c. 
var.  ^■i  serpyllifoUum  (Crantz)  Gross.  1.  c. 
form.  1.  typicum  Gross.  1.  c.  83. 
form.  2.  glaucescens  (Murb.)  Gross.  1.  c. 
var.  y  ardicum  Gross.  1.  c.  —  Lappland. 


K.  Schumann  t  und  F.  Fedde:  Die  neuen  Arten  der  Phanerogaraen.     805 

var.  &  yraiuUfiorum  (Scop.)  Fiek. 

form.  1.  eugrandiflorum  Gross.  1.  c.  83. 
form.  2.  cenisiacum  Gross.  1.  c.  83. 
var.  t  foeüdum  (Jacq.)  Gross.  1.  c.  83.  —  Kiilturform. 
var.  ;■  cnpremn  (Sweet)  Gross.  ].  c.  84.  —  Kulturform. 
H-  Cham,  subsp.  2.  nummularium  (Mill.)  Gross.  1.  c.  84. 
var.  a  tomentosuni  (Scop.)  Gross.  1.  c.  84. 

form.   1.  vulgare  (Gärtn.)  Gross.  1.  c.  84.  —  Mittel-Eur. 

form.  2.  condensatum  Hausskn.  —  Griechenld. 

form.  3.  herzegoivinicmn  (Beck)  Gross.  1.  e.  85.  —  Mittel-  u.  N.-Halkan-H.-i. 

form.  4.  graecum    (Boiss.    et    Heldr.)    Gross.    1.    c.    86.    —    Griechenland, 

Archipel,  W.-Ivl.  As. 
form.  6.  nmltiplex  (Sweet)  Gross.  1.  c.  86.  —  Kulturf. 
var.  .-i  Scopolii  (Willk.)  Gross.  1.  c.  86.  —  Mm. 
var.  /  roseum  (Willk.)  Gross.  1.  c.  86.  —  Pyr. 
var.  d'  venustuni  (Sweet)  Gross.  1.  c.  86.  —  Kulturform, 
var.  f  mutahile  (Jacq.)  Gross.  1.  c.  86.  —  dgl. 
var.  vT  stramineum  (Sweet)  Gross.  1.  c.  86.  —  dgl. 
var.  /,  dicerslfolimn  (Sw^eet)  Gross.  1.  c.  86.  —  dgl. 
var.   ,'/  macranthum  (Sweet)  Gross.  1.  c.  86.  —  dgl. 
H.  Cham,  subsp.  3.  surrejaniim  (L.)  Gross.  1.  c.  86.  —  Kulturmonstrositcät. 

Die    sehr    umfangreiche    ausführliche  Synonymik   cf.  1.  c. 
H.  helianthemoides  (Desf.  sab  Cistus)  Gross.  1.  c.  87.    —    Südw.  und  westl.  Teil 

d.  südl.  Mm. 
H   Strickeri  Gross.  1.  c.  92.  —  Cilicien. 
H.  canariense  (Jacq.)  Pers.  form.  2.  »mcroua^«»»  (Dunal  sub  spec.)  Gross.  1.  c.  94. 

—  Teneriffa. 
H.  Schweinfurthii  Gross.  1.  c.  95.  —  Afr.-arab.  Wüste. 
H.  confertum  Dunal  var.  ^^  albocalyx  Gross.  1.  c.  99.  —  Marocco. 
H.  salicifolium  (L.)  Mill.  var.  ß  intermedium  (Thib.)  Gross.  1.  c.   105. 
H.  nummularium  (Cav.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  109.  —  S.-W.  u.  iber.  Mm. 
form.  1.  paniculatum  (Dunal  pro  spec.)  Gross.  1.  c. 
form.  2.  rotundifolium  (Dunal  pro  spec.)  Gross.  1.  c. 
form.  3.  floribundum  (Pomel  pro  spec.)  Gross.  1.  c. 
form.  4.  prostratum  (Pomel  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  110. 
form.  5.  longifolium  (Willk.  var.  H-  panic)  Gross.  1.  c, 
form.  6.  grandiflorum  (Willk.  var.  u.  H-  panic.)  Gross.  1.  c. 
H.  rubellmn  Presl.  form.  6.  atroglandtdosum  Gross.  1.  c.  111. 

H.  canum  (L.  sub  Cistus)  Gross,    l.   c.    112.   —  Iber.   Mm.  u.  medit.  Süd-Frankr. 
var.  «  marifolium  (Cav.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  118. 
form.  1.  genuinum  (Willk.)  Gross.  1.  c.  114. 
form.  2.  dichroum  (Kunze  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  114. 
form.  3.  alpinum  (Willk.)  Gross.  1.  c.  114. 
form.  4.  glandulosmn  (Willk.)  Gross.  1.  c.  114. 
form.  5.  cinerascens  (Willk.)  Gross.  1.  c.  114. 
form.  6.  tomentosum  (Willk.)  Gross.  1.  c.  114. 
var.  id  origanifolium  (Dam.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  114. 
form.  1.  typicum  Gross.  1.  c.  114. 
form.  2.  molle  (Cav.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  116. 
form.  3.  dichotomum  (Cav.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  116. 
form.  4.  serrae  (Camb.  pro  spec.)  Gross.  1.  c.  116. 
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Helianthemum  penicUlatum    ThiVx  var.  c.  micranthum  (Gren.  et  Godi-.  vai-.  ;-  von 
H.  italiciim)  Gross.  1.  c.  116.  —  Mnn. 
form.  1.  eupeuicillatum  Gross,  i.  c.  116. 
form.  2.  melanostrichmi  Gross.  1.  c.  116. 
var.  ß  Fourretii  (Timb.  pro  spec.)  Gross.  1.  o.  116.   —  Süd-Frankr.    (Syn.    cf. 
1.  c.  115  -116!). 
H.  marifolium  (L.)  Mill.  var.  <>.  italicum  CL.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  117. 
form.   1.  ausfrale  (Willk.)  Gross.  1.  c.   117. 
form.  2.  Orientale  Gross.  1.  c.  117. 
form.  S.  herzegoinnicum  Gross.  1.  c   117. 
var.  ß  canuvn  (Jacq.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.   117. 

form.   1.  vineale  (WilM.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.   117. 
form.  2.  alplnmn  (Willk. )»Gross.  1.  c.   HS. 
form.  3.  pUoselloides  (Lap.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  118. 
form.  4.  AlUonii  (Tineo  pro  spec.)  Gross.  1.  c.   118. 
form.  B.  strigosum  (Fisch,  pro  spec.)  Gross.  1.  c.   118. 
form.  6.  Funkii  (Willk.)  Gross.  I.  c.  118. 
form.  7.  scanlicurn  (Griseb.)  Gross.  1.  c.   118. 

form.  8.  lanafum    (Willk.j    Gross.    1.  c.  119.    (Syn.    cf.   1.  c.  117—11',»:).  — 
Mittel-Europa. 
H.  oelandicum    (L. )    Swartz    form.  1.    äemidatum   (Ahlquist)   Gro.ss.  1.  c.  119.    — 
Arct.  Geb. 
form.  2.  constridum  (Ahlquist)  Gross.  1.  c.  —  Öland. 
form.  3.  microphyllum  (Willk.)  Gross.  1.  c.  —   Utihu,  Engl. 
H.  alpestre  (Jacq.)  Dun.  form.  2.  hirtum  (Koch)  Gross.  1.  c.  120. 
form.  3.  rupifragum  (Kerner)  Gross.  1.  c.  121. 
form.  5.  thessalum  (Boiss.  pro  spec.)  Gross.  1.  c.   121. 
Tuheraria  melastomatifolia  (Spach)  Gross.  1.  c.  52.  —  W.  Mm. 
var.  a  trivialis  Gross.  1.  c.  53. 
var.  ß  lanata  (Willk.)  Gross.  1.  c.  53. 
var.  y  su/f'ruticosa  (Willk.)  Gross.  1.  c.  53. 
var.  ö'  alpesfris  (Willk.)  Gross.  1.  c.  63. 
T.  guttata  (L.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  56. 
var.  «  genuina  (Willk.)  Gross.  1.  c.  56. 
var.  ji  eriocaulon  (Dunal)  Gross.  1.  c.  56. 
var.  ;'  Breweri  fPlanch.  sub.  Hei.)  Gross.  1.  c.  52. 
var.  f)'  plantaginea  (Willd.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  67. 
T-  inconspicua  (Tliib.)  Willk.   f.   pumila   Gross.   1.  c.    68.  et  f.  raniosa  Grr>ss.  1.  c. 

68.  —  Mm. 
T.  bupleurifolia    (Lam.)     Willk.     form.    2.    jmrpureosetosa     Gross.    1.    c.    69.    — - 

Algier. 
T.  villosissima  (Pomel  sub   Hei.)  Gross.  1.  c.  69.  var.  tc  sicula  Gross.   1.  c.  69.  — 
Sicilien. 
vai-.  ß  Pomelii  Gross.  1.  c.  69.  —  Algier. 
T.  j/raecox  (Salzm.  sub  Hei)  Gross.  1.  c.  59.  —  Mm. 
T-  umminata  (Viv.  sub  Cistus)  Gross.  1.  c.  69.  —  Westl.  Mm. 
var.  i:   Vivianii  (Pol!,  sub  Hei.)  Gross.  1.  c.  60. 
var.  ß  Cossonii  Gross.  1.  c.  60. 
T.  htactosepala  (Dunal)  Willk.  var.  «  alatocalyx  Gross.  I.  c.  60.  —  Marocco. 
var.    -f  subaequisepala  Gross.  1.  c.  60.  —  Westl.  Mm. 
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Combretaceae. 

Combretum  Hasslerianum  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  345.  —  Parag. 
C.  Dekindtianum  Engl,  in  Jahrb.  XXXII.  136.  —  Angola. 
C.  Gentilii  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo   \'.  65.  —  Congogeb. 
C  arbuscidum  Engl,  et  Gilg  in  Baum.  Kunene-Exp.  314. 
C-  aiireo-nitens  Engl,  et  G.  1.  c.  315. 
C.  laete-viride  Engl,  et  G.  1.  c.  316. 
C-  jjachycarpum.  Engl,  et  G.  1.  c.  316. 
C-  monticolum  Engl,  et  G.  1.  c.  317. 
C.  qtiirirense  Engl,  et  G.  1.  c.  318. 
C  arenarium  Engl,  et  G.  1.  c.  318. 
C  gnidioide  Engl,  et  G.  1.  c.  319. 
C.  argyrochryseum  Engl,  et  G.  1.  c.  320. 
C.  Bcmmii  Engl,  et  G.  1.  c.  320. 

C.  angustifolium  Wildem,  in  Fl.  Katanga  213.  —  Congogeb. 
C.  Haullevilleanum  Wild.  l.  c.  213.  t.  43. 

C-  lukafiiense  Wild.  1.  c.  214.  ' 

C.  simahipetahtm  Wild.  1.  c.  216. 
C.  kamatata  A\'ild.  1.  c.  215. 

Terminalia  Baumii  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  321. 
T.   Hassleriana  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  IL  ser.  III.  346.  —  Parag. 
T.  Teysmannii  Koord.  et  Val.  in  Meded.  lands  plantent.  LXI.  20.  {Emhryogenia 
nrhorea  T.  et  B.).  —  Java. 

Compositae. 

y^Achillea  Sclineideri  Kouy  in  Rev.  Bot.  syst.  Ger)gr.  bot.  I.  47  =  A.  Millefolium 

X  tomcntosa  Focke.  —  West-Alpen. 
Ä.  Ftarmica  L.  subsp.  pyrenaica  (Sibt.  pro  spec.)  Rouy  in  Flore  de  France  VIII 
(1903).  242  ^    Pturmica  vulgaris  ß  puhescens  (?)  DC.  =  Pt.  pyrenaica  Nym. 
A.  Millefolium  L.  ß  magna  Rouy  1.  c.  247  =  A-  compacfa  Lmk. 
A-  Millefolium   L.  ,"  temdloba  Rouy  1.    c.  248  =  A.  Seidlii  Presl.  =  A.  silvatica 
Becker,  non  Ten. 
form.  I.  monticola  (Martr.-Don.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  248  =  A.  Mill-  ß  macro- 

cephala  Lange, 
form.  I.  monticola  (i  Lamotteana  Rouy  1.  c.  249  =^  A.  montana  y  macrocephala 

La  motte,  non  Lange, 
form.  11.  setacea  W.  et  K.   ß  collina  Rouy   1.  c.  24  9  =  A.  collina  Becker  = 

A-  serpentini  Coste  et  Soulie. 
form.  IL  setacea  W.  et  K.  ;'  imtinonica  Rouy  1.  c.  249  =  A.  Mill.  var.  lanata 

Koch  pro  p.  =  A.  pannonica  Scheele, 
form.  11.  setacea  W.  et  K.  d  pumila  Rouy  1.  c.  250  =  A.  Mill.  var.  candicans 
Le  Gall. 
A.  chamaemelifolia  Pourr.  [i  falcata  (Lap.  pro  spec.)  Rouy  l.  c.  250. 
-4.  chamaemelifolia  Pourr.  ;'  recurvifolia  (Lap.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  250. 
X^-  Ri(Scinonensis  Rouy  1.  c.  251  =  A.  chamaemelifolia  X  odorata. 
A.  nobilis  L.  var.  delphinensis  (Rouy  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  251. 
X-4.  pseudodorata  Rouy  1.  c.  253  =  A.  odorata  X  setacea- 
Adenostyles  albida   Cass.   subsp.  pyrenaica    (Lange    pro  spec.)  Rouy  1.  c.  351  == 

A    albifrons  ß  viridifrons  Costa. 
A.  candidissima  Cass.  forma  (vel  hybrida?)  Villarsii  Rouy  1.  c.  3ö2  —  A-  hybrida 
DC.  =  Cacalia  tomcntosa  ß  hybrida  Vill.  =  C-  leucophylla  ß  hybrida  Gand. 
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Agoseris  niarüinia  Sheldon  in  15ull.  Torr.  Bot,  Cl.  XXX  (1908).   310.    —    Oregon 

(Sheld.  n.  11260). 
A.  maritima  Eastwood  in   Bull.  Tori'.   Bot.  Cl.   XXX  (1903).  501.  —  Kalifornien.^^ 
Ainsliaea  spicata  Vaniot,  Fl.  Eodin.  in    Bull.  .\fad.  Geogr.   Bot.  XII  (1908).   117. 

—  Yunnan. 
A.  sparsiflora  1.  <•■   118.  —  cod.  1. 
.-1.  ovalifolia  1.  c.  119.  —  Yunnan. 

Atnphidoxa  lasiocephala  O.  Hfi'm.  in  Bauin.  Kunene-Exp.  411 
Anaphalis  alpicola  Makino  in  Tokyo  Bot.  Mag.  XVII  (1903).  151.  —  Japan. 
Anacydus  radiatus  Lois.  var.  jmrjmrascens  (DC.  sab  .spec.)  Rouy  1.  c.  239. 
Aiiastraphia  Picaräaei  Urb.  in  Symb.  ant.  111.  414.  —  Haiti. 
A.  bahnmienMs  Frb.  1.  c.  415.  —  Bahama. 

A-  paiiciflosciila  Hitchc.  r~  A.  Northrojnana  Greenm.  nach   l'rb.  i.  c.  416. 
A.  oligantha  Urb.  1.  c.  417  {A.  paucifloscula  Wright). 
Anisopappus  gracilis  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  416. 
A-  subdiscoideus  O.  Hffm.  1.  c.  416. 
Anthemis  Triumfetti  All.  ß  canescens  Rouy  1.  c.  230  =  A.  canescens  Brot.  :=  A. 

pyrenaica  Schultz  Bip.  =  Chamaemeluni  canescens  Boffgg.  et  Link. 
A.  altissima  L.  a  typica  Bony  1.  c.  231. 

subv.  gracilis  Ixonj-  1.  c.  =  A.  peregrina  DC,  non  L. 
A.  altissima  L.  ß  Cota  (L.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
A.  montana  L.  subsp.  I.  saxatilis  (DG.  pro  spec.)   Jfoiiy  1.  c.  282  =  .4.  montaua 

var.  minor  Guss.  =  A.  montana  var.  Linnaei  •!.  Gay  apud  Guss. 
.4.  montana  L.    «    Gerardiana  Rouy  I.  c.  ■-=  A.  montana     a  Linnaeana  Gren.  et 

Godr.  pro  parte  =  A-  Gerardiana  Jord. 
.4.  montana  L.  ^i  collina  Rouy  1.  c.  =  A.  alpina  Gouan  :=  A.  montana  (c  Linnae- 
ana   Gren.    et    Godr.    pro   parte    =   A.   collina   -lord.   =   A     montana    et 
collina  Bor. 
subsp.  IL  carpathica  Waldst.  et  Kit.  =  .4.  Pyrethrum  Gouan,    non  L.  =  A- 
montana   DC.   =   A-  montana   var.    maior    Guss.    =    A.    Styriaca   Vest 
=    A.    mucromdata  Reichb.    pro    p.,    non    Bert.    —    A.   Kitnibelii  DC, 
non  Spreng.  =:  ^1.  alpina  bot.  nonnuU.,  non  L. 
A-  montana  L.  ß  suhcinerea  (Rouy  pro  spec.)  Rouy  I.  c. 
A.  montana  L.  y  subscaposa  (Rouy  pro  spec.)  233.  Rouy  1.  c. 
A.  maritima  L.  ß  angustifolia  Bouy,  1.  c.  234. 
A-  arvensis  L.  p'  hnmilis  J.  Gay  apud  Rouy  1.  c.  235. 

form,  agrestis  (Wallr.  pro  spec.)  Rouy  I.  c.  235  ==  A-  arvensis  ß  agrestis  DC. 

=  Chamaemelum  agreste  Godr. 
subsp.  Nicaeensis  (Willd.  pro  spec.)   Bouy  1.  c.    =    A.  incrassata  Lois.  =  J. 
diffusa  Salzm.  apud  DC  =  ^4-  arvensis  ß  incrassata  Boiss.  :=  Chamae- 
melum incrassatum  Hoffgg.  et  Link. 
sLibv.  glabra  Rouy  1.  c.  =  A-  Bequienü  Schultz  Bijj.  apud  Nyman  =  A. 
incrassata  Reij. 
A.  virescens  Yelenovsky    in    Sitzungsber.    bcihm.    Ges.    1903.  5.  —  Bulgar. 
A.  silvensis  Velen.  1.  c.  6  (^1.  orbelica  Vel.,  non  PancirJ. 
Antennaria  dioica  Gärtn.  «  discolor  Rou\^  1.  c.  181. 
A.  dioica  Gärtn.  ;'  brunnea  Rouy  1.  c. 
A.  mesochora  Greene  in  Pittonia  Y  (1903).  111.  —  Mittl.  Yer.  St.  Nord-Am. 


*)  Der  Name  muss  fallen,  da  von  Sheldon  schon  verwendet.     Ich   .schlage   als  neuen 
Namen  vor:  A.  Easinoo'liae.  Fedde. 
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Ancillaea  anstniUs  L.  Chevallier   in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  771.  —  Sahara. 
Arnica  montana    L.  ^-i  oblongifoUa    Eouy   1.    c.   302  =  A.  mont.   var.   angnsüfolia 

Muteh  non  Duby. 
A.  montnna  L.  t)'  petiolata  (Schw.  pro  spec.)  Ifouy  I.  c. 

subv.  ternata  Rouy  =  var.  lomjifolia  Mntel. 
Artenns'm    suhsericen    Uouy    in    Rev.   Bot.    syst.  Geogr.  bot.  I.  46  =  ^4.  insijnda 

Gren.  et  Godr.  =  ?  A.  camijestris  var.  argyrea  X  A.  camphorata- 
A.  arachnoidea  Sheldon  in   Bull.  Torr.  Bot.  CI.  XXX  (1903).  310.  —  Washington 

(Sheld.  n.   11284). 
A-  lancea  Van.  1.  c.  .500.  —  Kouy-tcheou. 

-i.  camphorata  Vill.    i  Rhodanica  (Jord.  et  Fourr.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  -282. 
--1.  carnphorata  Vill.  /  brachyloba  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  282. 
A.  camphornta  d  xerophila  (Magn.  pro  spec.)   Rouy  1.  c.  282  =  Abrotanum  xero- 
philum  'I.  et  V. 

forma  I.  saxatüis  (W.  et  K.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  283. 

forma  I.  saxatüis  ,>'  intermedia  (Host  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  283. 

forma  II.  suavis  (Jord.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  283. 
X='4-  Gapensis  Rouy  1.  c.  284  =  .4.  chamaemelifolia  X  campestris? 
X--1-  insij/ida  (Vill.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  286  =  A.  atrata  X  campestris? 
A.   Genipi  Weber  ß  accedens  Rouy  1.  c.  287. 

forma  eriantha  (Ten.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  288. 

forma  eriantha  ß  Magellensis  (Rouy  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  288. 

forma  eriantha  y  Godroni  (Rouy  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  288. 
A.  glacialis  L.  «  congesta  (Lamk.  sub  Absinthium)  Rouy  1.  c.  290. 
A.  glacialis  L.   3  umbelliformis  (Lamk.  sub  Abs-)  Rouy  1.  c. 
A.  vulgaris  L.  ^i  cinerascens  Rouy  1.  c.  291. 
A-  vulgaris  L.  ;/  maior  Rouy  1.  c.  291. 
A-  vulgaris  L.  d  parvifolia  Houy  1.  c.  291. 

A.  nana  Gaud.  ß  Sabauda  Rouy  I.  c.  292  =  Oligosporus  parvulus  Jord.  et  Pourr. 
A.  campestris  L.  u  stenoclada  llouy  1.  c.  295  =-  Oligosporus  sten.  J.  et  F. 


A.  campestris  L.  ß  virescens 
A.  campestris  Aj.  y  pubescens 
A.  campestris  L.  &  orophila 
A.  campestris  L.  t  sidjerecta 
A-  campestris  L.  C  tenuifolia 
A.  campestris^.  *,  Delphinensis 
A.  campestris  L.  ,9-  fuscata 
A.  campestris  L.  i  erythroclada, 
A.  campestris  L.  r  grisea 
A.  campestris  L.  i'  brachyphylla 
A.  campestris  L.  o  collina 
A.  campestris  L.    i  monticola 
A.  campestris  L.  o  laxata 
A.  campestris  L.  a  brevicaulis 
A.  campestris  L.  r  alpicola 
A.  campestris  L.  v  argyrea 


I 


Rouy  1.  c.  295 


Rouy  1.  c.  296 


^=  0.  vir- 

=  0-  pub. 

=  0.  oro- 

=  O.  suber. 

=  0-  ten- 

=  0.  Delph. 

—  0-  fusc. 

=  0.  eryth. 

=  0.  gris. 

==  0.  brach. 

=  0.  coli 

=  O-  mon. 

=  0.  lax. 


J.  et  F. 


=  0-  brev- 
=  0  alpinus 
^  O.  arg- 
forma  I.  Lloydii  Rouy  1.  c.  296  =  A-  crlthmifolia   DC,   non  L.  =  A-  camp. 

var,   maritima  Pesn. 
foima  II.  glutinosa   (J.  Gay  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  297  =  A-  camp.  var.  glut^ 
Ten. 
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forma  11.  fjlutinosa  c  Monsyeliensh  K'ouy  1.  c.  •_'97  =  (J.  Mon-  -1.  et  F.  =  A. 
Ocdtanica  Salzm.  p.  p. 

forma  II.  glutinosa  ß  xylopoda   IJouy  ].  c.  =   ().  x>jl-  •).  et  F.  =  ^4.  occitcinica 
Salzm.  p.  p. 

forma  IL  glutinosa  y  pyramidata   Iiouy  1.  c.  :^  0.  pyr.  J.  et  l". 

forma  II.  glutinosa  ()'  Uttorea  \\on\  1.  c.  298  =  0.  litt.  -1.  et  F. 
X-^^    siibsericea    (•).  et  F.   sub  OUgosporus)    Rou}-  1.  c.  296  ^  ,4.  camj)horata  X 

campestris  var.  ar-gyrea'^. 
A-  caeridescens  L.  forma   rubdla   (Moencli  pro  spec.)  Üouy  i.  c.  299  =  .4.  euer- 

a  latifolia  DC.  p.  p. 
A-  caerulescens  ß  integrifolia  l^ou}'  1.  c. 
A-  maritima  L)  form.  I.  pseudo-galUca   Houy  1.  c.  300. 

form.  II.  gallica  (Willd.  pro  .spec.)  J>ouy  1.  c. 

form.  IL  gallica  u  robtista  (Wallr. )  Rouy  1.  c. 

form.  IL  gallica  ß  densiftora  (Viv.  pro   spec.)   üoiiy  1.  c.  =  A.  inculta    Sali«. 

form.  IL.  gallica  y  gracilis  (Wallr.)  Iiou_\'  1.  c. 
Aspüia  callosa  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  IL  ser.   III.  720.  —  Parag'. 
A-  camporum  Chod.  1.  c.  720. 
A.  induta  Chod.  1.  c.  720. 
A-  apensis  Chod.  1.  c.  720. 

A.  Baumii  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  417. 
Aster  mucronatus   Sheldon    in  Bull.   Torr.  Bot.  ("1.  XXX  (1903).  30y.  —  Oregon 

(8held.  n.   11171). 
A.  umbraticiis  Sheld.  1.  c.  310.  —  Oregon  (Sheld.  n.  11310). 
A.  flnbellus  Vaniot  1.  c.  492.  —  China,  Chang-tong. 
A.  tricapitatus  1.  c.  493.  —  Yunnau. 
A-  nigrescens  1.  c.  493.  —  Kouy-tcht'ou. 
A-  laticorymbus  1.  c.  494.  —  cod.  1. 
A.  breviscapus  1.  c.  495.  —  Yunnan. 
A.  millefolius  1.  c.  496.  —  Peking. 
A-  macilentus  1.  c.  497.  —  Kouj-tcheoii. 
A.  candelabrum  1.  c.  498.  —  eod.  1. 
A.  curvatus  1.  c.  499.  —  eod.  1. 

Aster  (dpinus  L    ß  hirsutus  (Host  pro  spec.)  Iiouy  1.  c.    146. 
A.   Tripolium  L.  ß  gracilis  Rouy  1.  c.   148. 

A.   Tripolium  L.  y  mediterraneus  Sudre  in  herb.  Itouy  1.  c.    148. 
A.   Tripolium  L.  ()'  longicaulis  (Duf.)  Rouy  1.  c.    =^    A.  longicaxdis    Dufour    ;i|)ud 

DC.  =  Tripolium  vulgare  t  longicaide  DC.  =   Tr.  longicaule  Dufour. 
A-  acer  L.  «  angustifoUus  Tiouj  1.  c  149  =  A.  sedifolius  L.*)  =  A.  hyssopifolius 

<  'av.  =  Galatella  punctata  u  angustifolia  DC. 
A-  acer  L.  ß  intermedius  Rouy  1.  c.  149    =    A.  acris    Reichb.    =    Galata    inter- 
media Oass.  =  Galatella  punctata  Nees  var.  intermedia  DC. 
A-  acer  L.  ;'  affinis  Rouy  1.  c.   149. 

forma  trinervis  (Desf.  pro  spec.)  Rouy. 
A.  Linosyris  Bei'nh.  ß  patulus  Rouy  I.  c.  161  =  Linosyris  rulqaris  y  patida  DC. 
A.  Linosyris  Beruh.  ;'  minor  Rouy  1.  c.   161  =  Linosyris  vulgaris  ß  minor  Wallr. 
apud  DC. 

forma  armoricanus  (Rouy  sab  Linosyris)  Rouy  I.  c.   151. 

")  ALso  müsste  streng  genommeu  die  Pflauze  heissen  A.  acer  u  sedifolius  (L.). 

Fedde. 
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Asteriscus    marüimus    Less.    forma    Uttoralis    (Jord.    et  Fourr.    pro    spec.)    Rouj- 

1.  c.  215. 
Atradylis    delicafnla    L.    (Jhevallier    in    Bull.    hb.    Boiss.    2.    ser.    III.    773.    — 

Sahara. 
Baccharis   ptarmicifoUa  Griseb.   =   Grimdlachia  dominyensis  A.  Gr.  ß  Lindeniana 

Frb.  in  Symb.  ant.   HI.  406. 
B.  dioica  Griseb.  =  G.  dorn,  y  corymbosa  Crb.  1.  c.  406. 
B-  cotinifolia    (Willd.    sub  Eupator.)    ürb.    1.    c.    406    (JB.    speciosa    DC,    Eupat. 

Braunü  Polak.). 
Bellidiastrum  Micheln  <-'ass.  «  ouata  Eouy  1-  c.   144. 
B.  Micheln  Cass.  ß  media  llouj  1.  c. 
B.  Mlchelii  Cass.  ;-  oUonga  Rouy  1.  c. 
Bellis  annua  L.  ß   dentala  (DC.  pro  spec.j  Rouy  1.  c.  139  =  Bellium  bellidioides 

Desf.,  non  L.  =  B.  dentatum  Viv. 
B.  perennis  L.  forma  pumila  (Arv.-Touv.  et  Dupuy  pro  spec.)  Rouy  1.  c,   140. 
subsp.  I.  Bernardi  (Boiss.  et  Reut,  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
subsp.  II.  silvestris  (Cyr.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  141  =  Doronicum  Bellidiastrum 

Sm.,  non  L. 
Bellium  hellididides  L.  ^  malus  Rouy  1.  c.  143. 
B.  bellidioides  L.  y  nivale  Rouy  1.  c.  =  B.  nivale  Req. 
Bidens  cernims  Ij.  c-  gemiimts  Rouy  1.  c.  217. 
B.  irlpartitus  L.  y  laüfolius  Rouy  1.  c.  218. 
subsp.  bullatus  (L.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  219. 

svibsp.  bullatus  ;i  hirfus  Rouy  1.  c.  219  =  B-  bullata  Balbis  =  B.  hirta  Jord. 
=  B-  fastigiatus  var.  hispidus  Car.  et  Saint-Lager. 
B.  Eatoni  M.  L.  Fernald  in  Rhodora  V  (1901).  32.  —  Massachusetts. 
B-  Eatoni  var.  fallax  1.  c  92.  —  eod.  1. 
B.  urceolata  Wildem,  in  Fl.  Katang.  J67.- —  Kongogeb. 
B.  flabellatus  0.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  419. 
Blumea    hongkongensis  Vaniot    in    Bull.  Acad.    Geogr.    bot.    XII    (1903).    22.    — 

Hongkong  (Bodinier  n.  372). 
B-  Boditderi  Van.  1.  c.  23.  —  Kouj'-tcheou  (Bod.  n.  1578). 
B.  globata  Van.  1.  c.  24.  —  Yunnan  (Bod.  n.  148). 
B.  Dudouxii  Van.  1.  c.  2ö.  —  Yunnan. 

B-  Mariiniana  Van.  1.  c.  26.  —  Kouy-tcheou  (Bod.  n.  2n67). 
Bothriocline  Schinzii  (0.  Hffm.  sub  Erlangea)  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Ex]).  398. 

B.  Unearifolia  O.  Hffm.  1.  c.  399. 

Brachylaena  rotundata  Speiic.  Moore   in  Journ.  of  bot.  XLI.  i3J.  —  Transvaal. 
Biiphthalmum    salicifolimn  L.   forma    gvandiflorum  (L.  pro    spec.)  Rouy  1.  c.  216 

=  B.  salicif.  ß  angustifolium  Gren.  =  var.  grandiflorum  Gi-enili. 
Calea  rupicola  Ghod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  II.  ser.  III.  726.   —  Parag. 

C.  crenata  Chod.  1.  c.  726. 

C.  Hassleriana  Chod.  1.  c.  727  (C-  platylepis  var.  mollis  Chod.). 

C  Rajasiana  Chod.  1.  c.  728. 

Calendula  arvensis  L.  forma  sublanata  (Reichb.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  355. 

subsp.  macroptera   Ilouy  1.  c.  355  =  C.  parviftora  Ref.  =  C.  stellata  Cöss.  et 
Kral.,  non  Cav.  =  C.  arvensis  y  parviftora  Batt.  et  Trab. 

subsp.  macroptera  ß  discolor  Rouy  1.  c.  365. 
Cardmis  rhodopeus  Velen.  in  Sitzungsber.  böhm.  Ges.   1908.   7.  —  Bulgar. 
Carlina  acanthifuUa  All.  subsp.  Cynara  (Pourr.  pro  spec'   Eouy  1.  c.  363. 
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Carlina  culgans  L.  ^>'  humilis  Koiiy  1.  c.  366  =  var.  aui/forus  Peterm. 
forma  Fl.  maritima  liouy  1.  c.  366. 

forma  III.  strida  Rouy  1.  c.  367  =  C-  longifolin  Keiclib.  =:  C-  vutg.  ,>'  longl- 
folia  Cost.  ^=  C.  nebrodensis  Koch  non  Guss. 
Centaurea  epapposa  Velen.  in  Sitzungsber.  böhm.  Ges.  1903.  6.     Biilgar. 
XC.  Magikztjana  J.  Wagner  in  Tng.  Bot.   BI.  Tl.    (1902)    281   =  C  hanatica  X 

indurata.  —  F^ngar. 
X<^'-  Mdrkiana  J.  Wagner  1.  c.  284  —  C.  banatica  X  steuolepis.  —  Ungarn. 
XC  Frayana  de  Boi.ssieu  in  Bull.  Soc.  Bot.  F'rance  L  (1908).  186  =  C.  diffusa  X 

maculosa  Favrat  c.  p.  --  Frankreich. 
Chaemcephalus  rnpestris  Urb.  in  Symb.  ant.   11 F   412.     -  Jamaica. 
Chaptalia  membranacea  Urb.  in  Symb.  ant.    III.  -118.  —  Haiti. 
C  Eqgersli  Urb.  F  c  418. 
C.  media  (Griseb.  sub  Leria)  Urb.  F  c.  419. 
C.  pumila  (S\v.  sab  Tussilago)  l'rb.  1.  c.  420. 
C.  stenocephala  (Griseb.  sub  Leria)  Urb.  1.  c.  420. 

Chrysanthemum  pamiricum  O.  Hffm.  in  Vidensk.  Meddels.  1903.    149.  —  Pamir. 
C-  Lei(canthemtim  var.  subpinnatifidum  F'ernald  in  ßhodora  V  (1903).   181. 
C  Myconis  L.  ,:{  graeile  Rouy  1.  c.  277. 

Chrysothammis  laricinus  Greene  in  Pittonia  V  (1903>.   HO.  —  N.-O .-Arizona. 
Cineraria  longipes  Spenc.  Moore  in  Jonrn.  of  bot.  XLF  400.  —  Trans. 
XClrslum  Richeleannm  Tourlet  in  Bull.  Sor.  Bot.  France  L  (1903).  310  =  C  acaule 

X  lanceolatum.  —  Frankreich. 
Cnicus  (Cephalanoplos)  Cerberns  Van.  F  c.   120.  —   Kniiy-tchL-on. 
C.  (Onotrophc)  Bodinieri  F  c.  121.  —  eod.   1. 
C  (On.)  monocephalus  F  c.  r22.  —  eod.  1. 
C.  jowensis  und  C.  Nelsoni  Pammel  in  Proc.  Jowa  Acad.  Sei.  VI  11  (1901).  214  IF 

—  Nordamerika. 
Conyza  limosa  0.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  408. 
C.  ambigua  DC.  ß  minor  Rouy  1.  c.   161. 
Coreopsis  Baumii  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  419. 
Crejns  Cusickii  A.  Eastwood  1.  c.  502.  —  Oregon. 
Cupularia  viscosa  Gr.  et  Godr.  «  longifolia  liouy  1.  c.  206. 

C.  viscosa  ß  latifolia  Rouy  1.  c. 

De  Wildcinania  filifolia  O.  Hffm.  in  Fl.  Katanga  p.  X.  —  Kongogeb. 
Dicoma  Antunesü  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  425. 
Dichrocephala  Leveillei  Vaniot.  1.  c.  241.  —  Kouy-tcheou. 

D.  Bodinieri  1.  c  242.  —  eod.  1. 
D.  minutifolia  F  c.  243.  —  eod.  1. 

Doronicum  Columnae  Ten.  ß  pilosum  Rouy  in  Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.  I.  39 

für  D.  pilosum  Simonkai.  —  Mittel-  und  Südeuropa,  Kleinasien. 
D.  Orientale  Adam.  «  dentatum  Rouy  F  c.  49  für  I).  Neudtvichii  Sadl.  —  Ungarn. 

Serbien,  Pontus,  Kaukasus. 
D.  Orientale  Adam,  ß  subintegruni  Rouy  Fe.  50  für  />.  eriorhizon  Guss.  —  Süd- 

und  Südosteuropa,  Kleinasien,  Syrien. 
I).  hirsiäum    Lmk.    ;'    elongatum  Rouy    1.    c.    66    für  l).  longifolivm    Keichb.  — 

Frankreich. 
D.  glaciale  Nym.  ß  acntifolium  liouy  1.  c.  66.  —  Salzburg. 
D.  plantagineum  L.  subsp.  carpetanum    (Boiss.  et   lieut.  pro  spec.)    Rouy  Fl.  de 

France  F  c.  304. 
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Doronicuni  grandiflorum    Lamk.    forma    ciscosum    l^xva.    pro    spec.)    Rouy    1.  c. 
308  =  Aronic'um   visc.    Fre^-n    et    Gaiitier  =:  A.    scorpioides   {{  i/yi-enaica 
J.  Gay  p.  p. 
Erlgeron  acer  forma  I.  angulosus  (Gand.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  153. 
subv.  fulvopapjms  Rouy  1.  c. 

subv.  fulvopappus  ß  angustatus  Rouy  1.  c.  =  E-  acer  [i  anc/ustatum  Haitm.  = 
E.  elongatum  auct.  nonn.,  non  Ledeb. 
forma    II.    psendo-elongatus    Rouy    =    E    Draebachensis    Soc.    Roch.,    non 
Ledeb. 
E-   Villarsii  Bell,  ß  carpathicus   (Gris.  et  Seh.)  Rouy  1.  c.  154  =;  E.  carpatMcus 
Gris.    et    >Sch.    =    E-   atticmn    Wahlenbg..    non    \'ill.    =    E-    infermedius 
■  Trachsel. 
forma    mixtus    (Arv.-Toiiv.   pro    spec.)  Rouy  1.  c.  15.5  =  E.  glandulosus  var. 

mixhts  St.  Lager, 
forma  mixtus  a  normalis  Ifouv  1.  c. 

forma  mixtus  ß  latifolins  Rouy  1.  c.  =  E.  rupestris  Schleich.  =  E.    Villarsii 

d   albus  Gaud.    =  E-   Schleicheri  Gremli.    non    ]\Ioritzi    =   E.   saxafüis 

Rouy. 

E.  alpitms    (L.)   Lamk.    ;'    macrunthus    Rouy  1.  c.   156  ^=  E   alpinvs    ß    ramosus 

Gaud.  =  E.  grandiftorus  Hoppe,    non  Willd.    nee  Nutt.  nee  Hook.  =  E. 

alpinus  y  grandiflorus  Briq. 

E.  alpinns   (L.)    Lamk.    t    FitnMi     (Schultz    Bip.    pro    spec.)    Rouy    =    Congza 

amhigua  Funk. 
E.  alpinus  (L.)  Lamk.  ^'^  humilis  Rouy  1.  c.  167. 

forma   L  glabratus  (Hoppe  et  Hornsch.  pro  spec.)  Rouy  =  E-  alpiiws  .>  gla- 

bratus  Neilr. 
forma  1.    glabratus  «   genuinus  Rouy  1.  c.  =    E.  alpinus  var.  glabratus  Neilr. 

=  E.  uniflorus  Wahlenbg.  1.  c.   158. 
forma  1.    glabratus  ß  Hoppeanus  Rouy  =  E.  rupestris  Hoppe  et  Horn.scli.  = 

E.  asteroides  Hoppe,  non  Andrz. 
forma  1.  glabratus  y  furcatus  Rouy  1.  c.  =  E.  alpinus  s  furcatus  Briq.   . 
forma  1.  glabratus  ö  exaltatus  Rou}^  1.  c.  =  E.  alpinus  .'>  exaltatus  Briq. 
forma  IL  pyrenaicus  Rouy  1.  c.  158  :=  A.  pyrenaicus  Pourr. 
forma  11.  pyrenaicus  ß  ramosus  Rouy  1.  c. 

forma   III.  neglectus   (A.  Kerner  pro   spec.)  Rouy  1.  c.  159  =  E.  uniflorus  f. 
crassicaidis  Bh'tt  =  E.  uniflorus  var.  ß  purpurascens  Gillot  =  E.  alpinus 
&  neglectus  Briq. 
subsp.  I.  uniflorus  (L.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  =:  E-  alpinus  var.   y  DO.  = 

E-  hirsutus  Hoppe  et  Hornsch. 
subsp.  II    frigidus  (Boiss.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.   150  =  Aster  alpinus  var. 
hispidus  Lag.  et  Rodr. 
Erigeron  domingensis  Urb.  in  S^'mb.  an t."  111.  403.  —  W.-lnd. 
E.  jxdycladus  Urb.  1.  c.  403  (E.  jamaicensis  Duss,  non  D(,'.). 
E.  araneosus  Vvh.  1.  c.  404. 

E.  Baumii  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunenc-Exp.  407. 

Eiipatoriuni  rhodolepis  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.   70-3.   —   l'arag, 
E.  apeuse  Chod.  1.  c    708. 
E.  maracaynense  Chod.  1.  c.  710. 
E.  Hasslerianwn  Ohod.  1.  c.  711. 
E.  bahamense  Lrb.  in  Svmb.  ant.  111.  S'.M.  —  "W.-Iml. 
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Eupatoriiim  mononeuruni  ürb.  1.  c.  892. 

E-  }nedullosuni  Urb.  1.  c.  393. 

E.  Jaegerkinutn  Urb.  1.  c.  394. 

E.  Hartii  U^rb.  1.  c.  395. 

E-  triradiatum  I'rb.  1.  c.  896. 

E-  ciibense  P.  DC,  non  Pers.,    E.  deltoideum  Poepp.,  non  .Jac(i.  =  E-  Popppigii 

Spr.  nach  Urb.  1.  c.  397. 
E.  mncstrensc  Urb.  1.  c.  397  iE-  cubense  Jtich.  non  DC). 
E-  semicrenaUun  Urb.  1.  c.  398. 
E.  Gundlachü  L'rb.  1.  c.  399. 
E-  polystictum  Urb.  1.  c.  400   (E.    cytianchifolium   var.    Gris.  E-  cynanchif.  Saiiv. 

non  DC). 
E.  illitum  Urb.  1.  c.  401. 
E.  dictifoneurmn  Urh.  1.  c.  402. 

E-  cannabinum  L.  forma  corsicwn  (Reij.  pro  spec.  i  Houj  1.  c.  368. 
E.  cannabinum  L.  n  Beqiiienii  Rouy  1.  c.  3ö3. 
E.  cannabinum  L.  ^-j  Soleirolü  (Lois.  pro  spec.)  F\ouy  1.  c.  353. 
E-  hypomalaciim  7\obinson  apud  -f.  Donnell  Smith  in  Bot.  (laz.  XXXV  il9()3).  4. 

—  Guatemala. 
Euryops  muliineri'is  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLl.   135.  —  Transvaal. 
Enthamia  granünifolia   (Nutt.,  Gen.  II.   162  nomen!)  Greene,  A  Stufh-  nf  E-  in 

Pittonia  V  (1902).  72  =  Chrysocoina  graminifoUa  L. 
E-  XnttaUn   Greene    1.  c  73    =    E.  graminifoUa  Nutt.  1.  c.  descriptiol  —  Östl 

Ver.  St.  N.-Am. 
E.  flonbunda  Greene  1.  c.  74.  —  S.  Xeu-Jerse3^ 
E-  campornni  Gr.  1.  c.  74.  —   Rochj  Mts. 
E-  media  Gr.  1.  c.  74.  —  Mittl.  Mississippi. 
E-  pulveridenta  Gr.  1.  c.  75.  —  .S.-O. -Texas. 
E.  gymnospermoides  Gr.  1.  c.  76.  —  Indian  Terr. 
E.  Chrysotil amnoides  Gr.  1.  c.  76.  —  Arkansas. 

E.   tenuifolia  (Pursh  sub  Solidago)  Gr.  1.  c.  77.  —  Maine  bis  Maryland. 
E.  remota  Gr.  1.  c.  78.  —  X.-Indiana  bis  S."\V. -Wisconsin. 
E.  minor  Gr.  1.  c.  78  =  Sol  lanceolata  var.  minor  Mich.  =  Sol.  tenuifolia  l'ursh 

i.  p.  —  Connecticut  bis  Florida. 
E-  microcephala  Gr.  1.  c.  79.  — •  Georgia  u.  Carolina. 
E-  microphylla  Gr.  1.  c.  79.  —  Mississippi. 

E.  scabra  Gr.  1.  c.  sO.  —  Miss. 

Filago  germanica  L.  ^3  canescens  G.  et  G.  subv.  nana  J»ouy  1.  c.  17'^. 

forma  criocephala  (Guss.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  172  —  F.  lanuginosa  Req.  = 

jp.  germanica  y  lanuginosa'  DC    =    F-  germanica  ,-i  eriocephala  Boiss. 

^=  Gnaphalinm  germanicum  y  lanuginomm  Duby. 

subsp.  spathulata  (Presl.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  173  =  F.  pyrnmidata  Vill. 

non    L.    =    F.  pyramidata    ß   spathiüata    Presl    =   F.  germanica  <) 

spathulata    DC.    =:    F.  Jnssiaei  Coss.   et  Germ.    =  F-  germanica  y 

Jitssiaei  F.  Schultz  =  Gifola  pyramidalis  Dumort.  =:  Gr.  spathidata 

Keichb.  =  Tmpia  injramidata  Bl.  et  Fing. 

F.  arvensis  L.  a  rarnosa  Rouy  1.  c.  175  =  F.  montana  var.  b  Fries. 
F.  arvensis  ß  subsimplex  Rouy  1.  c.  =  F.  montana  var.  a  Fries. 

F.  minima  Pers.  «  supina  Rouy  1.  c.  176  =  F.  inontafia  ß  supina  DC  ^^  Gna- 
phalium  montanum  ß  supinum  DC 
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FUaijo  minima    Pers.  ;'  brevlfolia    iJou^-    1.  c.    F.  movdana  y  minima    DC.  =    (?. 

minimunt  Sm.  =  Lngfia  brevlfolia  Cass. 
F.  (jallica    L.    forma    temiifolia    (Presl   pro    spec.)    «    simplex   liony  1.  c.  179  = 

Logga  tenuif.  c.  simplex  F-  et  S. 
forma  teniäfolia  ^-i  multicaulis  fJouy  =  L.  ten.  ,^  niultic-  F.  et  S. 
forma  tenuif olia  y  nana  Rouy. 
Flaveria  campestris  Johnston   in  Proc.  Amer.  Acad.  Arts  and  Sciences  XXXIX 

(1903).  287.  —  S.-W.  Vereinigte  Staaten. 
F.  hdenncäia  -lohnst.  1.  c.  288.  —  Durango. 
F.  linearis  var.  latifolia  .lohnst.  1.  c.  289.  —  Florida,  Yiicataii. 
F.  Falmeri  Johnst.  1.  c.  290.  —  Mexico. 

F.  floridana  Johnst.  1.  c.  291.  —  Mexico. 

Galactites  tomentosa  Moench  ;'  macrophylln  Eouy  I.  c.  374. 
Gnaphalmm  luteo-album  L.  ß  gracile  Eouy  1.  c.  183. 

G.  uliginosiim  L.  ;'  pilulare  Koch  subv.  nanum  Rouy  i.  c.  184. 

G-  silvaticum  subsp.  norivegiciim  (Gunn.  pro  spec.)  Kou}'  1.  c.   ]8<i. 

G.  portoricense  Urb.  in  Sj^mb.  ant.   III.  409  (G.  domingenfie  Bello  non  Lam.). 

G.  Eggersil  Urb.  1.  c.  4!0.  —  Haiti. 

G'.  (Aiiaphalis)  sericeo-albidum  Vaniot  1.  c.  501.  —  Kouy-tcheou. 

Grangea  anthemoidea  0.  Hffra.  in  Baum,  Kunene-Exp.  406. 

Gl'yi»ocar|»ha    nov.    gen.    Greenman    in    Sargent,    Trees    and    Shrubs    lil.    14ö. 

tab.  73. 

Am  nächsten  verwandt  mit  Heliopsls.  von  dem  es  sich  unterscheidet 

durch  die  Beschaffenheit  des  Pappus  und  die  eigenartigen  hakenspitzigen 

Hüllschuppen  des  Köpfchens. 
Gr.  Nelsonii  Greenman  1.  c.  145.  tab.  73. 
Gynura  pinnatifida  Vaniot  1.  c.  489.  —  Kouy-tcheou. 
Helichrysum  frigidiim  Willd.  «  fypicum  Rou}^  1.  c.  189. 
H.  frlgidum  Willd.  ß  oxylepis  Rouy  1.  c. 
H.  frigidum  Willd.  d  platylepis  Rouy  1.  c. 

K.  Stoechas  c.  syncladum  'Jord.  et  Fourr.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  192. 
H.  Stoechas  ß  maritiinum  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
H.  Stoechas  y  rigens  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  e. 
H.  Stoechas  d'  collinum  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
R.  Stoechas  t  sabidosum  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouj  1.  c. 
H.  Stoechas  C  flexiranium  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouj  1.  c. 
H.  Stoechas  >;  lanceolatum  Rouy  1.  c.  =  H.  flexiramum  Marc. 
H.  Stoechas  Ih  monspeliense  (J.  et  F.  pro  spec.)  Ron}-  1.  c. 
H.  Stoechas  i  lutescens  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  193. 
H.  Stoechas  /.  Olonnense  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  193. 
H.  Stoechas  >.  parvulum  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rowj  1.  c.  193. 
H.  Stoechas  u  hrachycladum  (■).  et  F.  pro  spec.)    Rouy  1.  c.  =  H-  decumbens  G. 

et  G.,  non  Gamb. 
H.  Stoechas  v  Biterrense  (Coste  et  Mons.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
H.  anqustifolini)i  DG.  c<  typicum  Rouy  1.  c. 
H.  angustlfollnm  DC.  ß  longifoliiim  Rouy  1.  c. 
H-  angnstifolium  DC.  ;/  brevifoUum  Rouy  1.  c. 

forma  serotinmn  (Boiss.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  194. 

forma  serotinitm  ß  hisjjanicum.  Rouy  1.  c.    =    H-  hispanicum  Jord.  et  Fourr. 
=  H.  serotinmn  var.  occidentale  Gaut. 
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subsp.  microphyllum   (Camb.   pro   spec.»    liouy  1.  c.  195    =    H.  italicwm  ß 
microphyllum  Boiss.  =  Gnaphalium  microphyllum  Willd. 

subsp.  microphyllum    c.    aryyremn    (Jord.   et   Fourr.  pro  spec.)    Rouy  1.  c. 

siibs]^.  microphylla  ß  chloroticuni  (.lord.  et  Fourr.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
Helichrysum  campaneum  Sp.  Moore  in  .Journ.  of  bot.  XLI.  399.  —  Transv. 
H-  lepidissimum  Sp.  M.  1.  c.  399. 
H.  Eandii  Sp.  M.  1.  c.  132.  —  Transvaal. 

H.  congolaniim  Schlchtr.  et  0.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  413. 
Hieracinm  sinense  Vaniot  1.  c.  502.  —  Kouy-tcheou. 
H.  parayogiformc    Zahn   et  Besse  in   Ber.  Schweiz.   Bot.  Ges.  Xlli.  139  für   /f. 

hybridum-Auricula  =  (florentinum  X   Peleteriani(m)-Auricula.    —    Simplon. 
H.  scoticum,  Rouy   in    111.    Fl.    Eur.  XVIIl   (1903).   144.  tab.  439  für  H.  augliciOH 

W.  Mill.,  non   Fries).  —  Schottland. 
H.  Langet  Fries  (c  scapiforme  Rouy  1.  c.  144.  —  Süd-Frankr, 
H   Langei  Fi-ies  ß  ramosum  Rouy  1.  c.  144. 
H-  heterospermum    Ai-v.-Touv.    var.    niveoharhatum   Sudre    in   Bull.  Acad.  Geogr. 

Bot.  XU  (1903).  42.  —  Ost-Pyrenäen. 
H.  trnmitum  Sudre  1.  c.  43.  —  eod.  1. 

H.  vulgatum  y  hepaticum  Sudre  1.  c.  45.  —  Hoch-Pyrenäen. 
H.  Coderiainini   ß   uinbrosum  Sudre   1.  c.  46   (—  H.  Hudreunum  Aj-v.-'l'our.).' )  — 

Sü  d-  Fr  a  n  k  re  i  cl  i . 
H.  cerinthoides  ß  nanum    Sudre  1.  c.  46    (=   H.  ceriiithoiäes    var.     tenne    et    var. 

pumilum  Arv.-Touv.)**)  —  Pyrenäen. 
H.  cerinthoides    y    cinerenm    Sudre    1.    c.    47    (=  H.  vogesiacum    var.   snbcinereum 

Arv.-Touv.?j.  —  Pyrenäen. 
H-  cerinthoides  t  intermedinm  Sudre  1.  c.  47  (  ^  M.  vogesiacum  vai'.  subglandulosum 

forma?  Arv.-Touv.). 
H.  {FhyUopodn,   Villosa)  isariciforme  (E-  subspeciosum  X  glaucum.  subs]).  isariciim) 

Murr,  Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis  der  Eu-Hieracien  Tirols,  Südbaj-erns 

lind    der   österreichischen   Alpenländer  II.  in  Österr.   Bot.    Zeitschr.  LI II 

(1903).  377.  —  Haller  Salzberg. 
H.  (Phyllopoda,   Vidgata)  Hittense  Murr- dentatum   Koppe    bei    Murr    1.  c.  378.  — 

Arlberg. 
H.  incisum  Hoppe  subsp.  siibJaiautiifolium  Murr  1.  c.  379.  —  Gossensass. 
H.  ine.  subsp.  pseud-- Eversianum  M.  L.  var.  obscurifrons  Murr  1.  c.  380. 
K.  Ausserdorferi    Hausm.    subsp.    inexpartmn    Murr   et  Zahn  1.  c.  380  iH-  Ecer- 

siannm-<C  vulgatum).  —  Arlberg. 
H.  Auss-  sul)sp.  angmtatifrons  Murr  1.  c.  381. 
H.  Seiidtneri  Naeg.  subsp.  sublancifolium  Murr  1.  c.  423  (//.  vuhjalmii  '^■glaucum 

subsp.  isaricum).  —  Isar  b.  Mittenwald. 
H.  (Aphyllopoda,  Prenanthotdea)  lanceolatmu  Vill.  siil)sp.  pseudoleiopsis  >Murr  1.  c. 

423  et  subsp.  Juvonis  N.  Huter  apud  Murr  I.  c.  423  et  var.  pseudolancco- 

latum  Murr  1.  c.  423  et  var.  rigidifolium  Murr  1.  c  424. 
H-  suljalpinum  Arv.-Touv.  subsp.  decrescentifolium  I\Inrr  1.  c.   424  ( //.  clegnvtim- 

mum-silvaticum)  ■ 


■■■■)  MüsstR  also  von  rochtswegou:  H.  Coderianiim  ß  Siidreaimm  (Arv.-Touv.)  lieisseu! 

Fedde. 
*")  Wozu  (li-r  neue  Xami'? 
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Hicraclum  stibal^j.  subsp.  subelcyans  Murr  et  Zahn  1.  c.  424  {H.  silvaticnm  >   X 

dfyantisfimum). 
H.  eryf}(ropo(lum  Fechtr.  subsp.  nigratum  Murr  et  Zahn  1.  c.  425  (H.  suhalphmm- 

(liaphanuin)- 
H-  j)seiido.'<fcnopleaim  Zahn  subsp.  ochroleuci forme  Murr  et  Zahn  (H.  pseiidoincris 

\^-eleganfissi)nutji)- 
H.  (Aphyllopoda,    Tridentata)   diaphamim  Fr.  Ix  calcigenwn  subsp.  laemgatifoliiov 

Murr  et  Zahn  1.  c.  426  et  subsp.  psendettroum  Murr  et  Zahn  1.  c    426. 
H-  iiiido'ides  Tausch    subsp.    MdevtatifoUvm   var.  subintegrifolimn  Murr  ].  c.  427 

et  var.  lanatmn  Murr  1.  c.  427. 
H.  subonmtum  Brenner    in   Medd.   Soc.    Faun.    Fl.  Fenn.  XXVIIl  (1902).  46.  — 

Finnland. 
H.  orarikeps  Br.  1.  e.  46.  —  ibid. 
H.  mblafcrale  Br.  1.  c.  47.  —  ibid. 
H.  torneme  Br.  var.  dentimdatwu  Br.  1.  c.  48.  —  ibid. 
Innla  paludosa  0.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  414. 
L  liniosa  0.  Hffm.  1.  c.  414. 
/.  Britanka  L.  S  Oettdiana  'Ronj  1.  c.  200  =  I.   Oetteliana  Reichb.  =  T.  Brlfa- 

niea  c  elata  Schur. 
/.  squarrosa  L.  «  typnca  Rouy  1.  e.  204. 

subv.  latlfoUa  (DC.  sub  var.)  Rouv  1.  c.  =  /.  germanica  ViU..   non  L. 
subv.  latifoUa  ,■/  spiraeifoUa  Rouv  1.  c.  206  =  I.  spiraeifoHa  L.  :=  [.  Bubonhmi 

Murr  — .  Aster  Bubonhim  Scop.  =  A.  squarrosus  All. 
Jurinea  Patdsenii  0.  Hffm.  in  Vidensk.  Meddels.  1908.  153.  —  Pamir. 
Lciolaena   Webstpri  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLl.  98.  —  W.-Au.stral. 
Kyrstenla  aromatka  (L.)    Greene    in  Leaflets  of  Bot.  Obs.  Grit.  I  (1903).  8  für 

Enpator'mm  aromatkum  L.  Spec.  pl.  839. 
X.  viburnifoJia  Greene  1.  c.  für  E.  viburnifolinm  Greene  in  Pitt.  iV.  276. 
K.  angnstata  (!reene  1.  c.  für  E.  angustatum  Greene  in  Pitt.  IV.  277. 
K.  nemoralis  Greene  1.  c.  für  E.  nemoraJe  Greene  in  Pitt.  IV.  278. 
Ä'.  Tracyi  Greene  I.  c.  für  E.   Tracyi  Greene  in  Pitt.  IV.  278. 
K.  aboriginum  Greene  1.  c.  für  E.  aborig'mum  Greene  in  Pitt.  II F  277. 
K.  borealis  Greene  1.  c.  für  E.  boreale  Greene  in  Rhodora  III.  83. 
K.  ceauofhif'olia  (Muhl.)    Greene  1.  c.  für  E.  ceanothifolhon  Muhl.  in  Willd.,   Sp. 

HI.  1755. 
I\.  altissima   iL.)   Greene   1.  c.  für  Ageratiun  altisshnum  L.,  Spec.  839  (=  Enpa- 

torium  ageratokles  L.  f.  Su])pl.  355). 
A'.  incaruata    Walt.)  Greene  1.  c.  für  E-  incartiatum  Walt.,  (,'arol.  200. 
K-  jucunda  Greene  1.  c.  für  E.  jucundum  (Ireene  in  Pitt.  III.  180. 
K.  melissoides  (Willd.)  Greene  1.  c.  für  £.  melissoide  Willd.,  Sp.  III.  1754. 
K.  pjaupercida   (Gray)  Greene   1.  f.   9    für    E.  pauperadum  Gray  in  Pi-oc.  Ainer. 

Acad.  XVII.  205. 
Ä'.  Boihrod'ä  (Gray)  Greene  1.  c.  für  K.  Rothrock ii  Gray  in  Syn.  Fl.   102. 
K.  herbacea  Greene  1.  c.  für  E-  herbaceum  Greene  in  Pitt.  JV.  280. 
K.  arltoiika  Greene  1.  c.  für  K.  arizonicum  Greene  in  Pitt.  lY.  280. 
A'.  thgrsißora  Greene  1.  c.     -  Mexico. 

A.  hdvlaefoUa  Greene  1.  c.  10.  —  Mexico  (Pringle  n.  1263). 
K.  snbintegra  Greene  1.  c.  —  Mexico  (Pringle  n.  3311). 
K.  ampUmma  Greene  1.  c.  —  Mexico  (Pringle  n.  2878). 
A.  r\ifn  Greene  1.  c.  —  Mexico  (Pringle  n.  8028). 

Rotaniseher  .Tahresbericlit  XXXJ  (1903)  i.  Abt.  52 
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Kyrstenia   acuta   (.ireene   1.  c.  1 1    für  Eupatorium  ageralifolhun    var.  acmn'matunt 

Coult.  in  Contrib.  N.  St.  Herb.    179 
K-  loctn  Greene  1.  c.  —  Mexico. 

K.  calophylla  Greene  1.  c.  —  Mexico  (Palmer  n.  818). 
K-  jiaroifoUa  Greene  1.  c.  —  Mexico  (Palmer  n.  289). 
Lactuca  (Chorisma)  crepidioides  \'aniot  1.  c.  244.   —  Yunnan. 
L.  {Sororia)  diversifoUa  1.  c.  —  Kotiy-tcheou. 
L.  (Scariola)  riibrohitea  1.  c.  317.  —  Peking. 
L-  (Mycelish  liynea  1.  <•.  318.  —  Kouy-tcheoii. 
L.  (Ixeris)  erythromrpa  1    c.  319.  —  cod.  1. 
L-  (Mycelis)  psexidosenecio  1.  <■•  320,  489.  —     ^'^lan-ran-^5en. 
i>.  Gilletii  de  Wild,  in  Ann.  miis.  Congo  \'  S6  t.   14.  —  Congogeb. 
L.  longespicnta  de  Wild.  1.  c.  87  t.   16. 
L.  tricostata  de  Wild.  1.  c.  88.  t.  15. 

L.   Verdkhü  Wildem,  in  Fl.  Katanga  170.  t.  28.  —  Congogeb. 
Jjaygera  humilis  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  409. 
Lasallea  Greene  in  Leaflets  of  Bot.  Obs.  Grit.  I  (19C3).   6  \\'iryan'a. 

neue   Gattung  von  bisher  zu  Aster  gerechneten  Arten,  ver\\;indt    mit 
L.  sericea  (\'ent.)  Greene  für  Aster  sericen  Vent. 
L.  Nnttallü  Greene  für  A.  montanus  Niitt. 

L.  2)hyllolepis  (Torr,  et  Gr.)  Greene  für  .1.  phyllolcpis  Ton-,  et  Gr. 
Leontopodmm    Futtereri    Diels    in    Futterer,    Durch    Asien    III.    22.    t     4.   .\.      - 

Mongolei. 
Leucanthenmm    airatum  DC.    ,■>'    lanceolatmx    (DC.    pro    spec.)  Rou^-  1.  c.  269    = 

Chrys.  laue.  Pers..  non  Vest. 
L.  atratum  y  heterophyllnm  (DC.  pro  .spec.)  Kouy  1.  c.  269     =  Chr.  Inf.   Willd. 
subsp.  palhns  (Dt',  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  269. 
subsp.  palleiis  f<  yemdnum   i>ouy  1.  e.  269. 
subsp.  pallens_^-i  incisurn  Rouy  1.  e.  270. 
subsp.  pallens  y  patulum   iJouy  I.  c.  270. 
L.  montanum  DC.  ß  hitermedium  Rouy  1.  c.  270. 
L    montanum  DC.  ;'  dentatum  Rouy  1.  c.  270  =  L.  yraminif'oJhiin  var.  dentatnm 

Timb.  —  L.  ßsmm  Timb. 
L.  montanum  Dt',  d'  yraminifolnim  Rouy  1.  c.  =  L.  gram.  Lmk.  =  Chr.   yrani- 

L.  =   Pltalacroäiscus  gram.  Less. 
L.  montanum  D('.  i  filifolimn  (Rouy  pro  spec.)  Jlouy  1.  c.  271. 
L.  lulgarr,  Lamk.    ;-    intennedium   Ivouy   1.   c.   273  =  Chr.   Lenc.    ß    coronopifoUa, 

JJeichb. 
L.  vulgare  Lamk.  ()  subglaiicum  (Laramb.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  273 
L.  vulgare  Lamk.  t  macrocephalum  (Rouy  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  274. 
L.  vulgare  Lamk.  C  commutatum  (Timb.  et  Mastr.  pro  spec.)   Ilouy  1.  c. 
L.  vulgare  Lamk.  (  lineare  (Peterm.)  Rouy  1.  c. 
L.  vidgare  Lamk.  y.  meridionale  (Legr.)  Rouj'  1.  c. 
L.  vulgare  Lamk.  A  dissectum  Rouy  1.  c. 
L.  vulgare  Lamk.   /*  Leyracanum  Rouy  1.  c. 
L.  vulgare  Lamk.  »'  ladniosum  (Arv.-Touv.  pro  spec.i  Rouy  1.  c.  =   L.  Dclarbrei 

Timb.  =  Chr.  atratum  Delarbre  =  Chr.  Leuc.  ß  pinnatifidum  Lee.  et  Lam. 
L.  vulgare  Lamk.    S   pyrenaicum  (Rouy    pro    spec.)  Rouy  1.  c.  =  Pyr.  Halleri  ß 

Barrelieri  DC. 
subsp.  crassifolnon  (Lange  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
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Lencanthemum  cebennense  DC.  y  calcum  I\ouy  1.  c.  275  =    L.  mrüais  MartivDon. 
liOveillea  gen.  nov.  Vaniot  1.  c  29 

zu  den  Tnbuliflorae,  verwandt  mit  .'.  —  1   Art. 
L.  Martini  Van.  1.  c.  30.  —  Kouy-tcheou  (Bod.  n.  2662). 
Lopholaena   Randli  Spenc.  Moore  in  -lourn.  of  bot.  XLl.   133.  —  Transvaal. 
Martinia  nov.  gen.  Vaniot  1.  c.  31 

zu  den  Belli äleae  gehörig,  verwandt  mit  Garuleuin.     1  Art. 
M.  polyiHorpha  Van.  1.  c.  32.  -     Kouy-tcliL'Ou  (Bod.  n.   1913.  1709,  2474). 
Matricarla  inoäora  L.  forma  maritima  (L.  pro  spec.)  Eouy  1.  c.  257. 
M   inodora    L.    rt    nnfjustiloba   Eouy   1.  c.  2ö7  =   M-  maritima    var.    recentiorum 

Neuman    pro  p.     ^  M-  Inod.  var.  maritima    Hartm.    =    Trlplenrospermmn 

marltimum  Koch. 
Melanthera  Bttchii  ürb.  in  Symb.  ant.  III.  411.  —  Haiti. 
M-  Baumii  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  418. 

Mikania  Hasslcrlana  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  ILI.  712.  —  Paraguay. 
Monechna  ungmtisshna  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.   177.  —  Griqualand. 
Nidorella  demlfolia  0.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  407. 
.V.  linearlfolla  O.  Hffm.  1.  c.  408. 
Oclemeiia  Greene,  Leaflets  of  Bot.  Observ.  and  Critic.   1  (1903).  4 

neue  Gattung  abgetrennt  von  Aster  mit  den  folgenden  beiden  Arten: 
ü.  acuminata  (Greene  sub  Aster)  Greene  1.  c.  4.  —  Nord-Am. 
0.  nemoralis  (Ait.  sub  Aster)  Greene  1.  c.  6.  —  Nordamerika. 
Osteospermum  Hatniltoni  Spenc.  Moore  in  .Journ.  of  bot.  XLI.  136.    —    Gri([ua- 

land  West. 
Fasaccardon  Bamnli  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  426. 
Pectls  guaraultica  Ghod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  731.  —  Parag. 
Pentzia  athanasioides  Spenc.  Moore  in  .Journ.  of  bot.  XLL   133.  —  Transv. 
Pertya  Bodlnleri  Van.  1.  c.  116.  —  Yunnan. 

Petasites  officinülis  Moench.  h  riparius  (Jord.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  346. 
P.  officiitalis  Moench  ^-l  pratensis  (Jord.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
P.  off-  forma  Benterumus  (Jord.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  347. 
Phacopappus    dagestanisus    fcorr.    dagestanicus)    Lipsky    in  Act.    hört.    'I  iil.   \  1.  1 

(1902).  62.   -    Dagestan. 
P.  dagestanlsHS  ,>'  laceratus  Lipsky  1.  c.    -    Dagestan. 
P.  Ruprechtl   ■!  samurensis  Lipsky  1.  c.  63.  -    Dagestan. 
Phagnalon  sordidiim  DC.  subsp.  corsicum  Rouy  I.  e.  163. 
P.  saxatile  < 'ass.  forma  I.  Lagascae  ((^ass,  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  164  =  P.  saxa- 

file  [}  lutermediuyn  DC.  =  Conyza  Intermedia  Lag. 
forma    IL    Telonensc    (Jord.    et    Fourr.)    Rouy    1.  c.    164    =    P.  Methanaeum 

Hausskn. 
P   Tenorii  Presl.   ^V  Linnaei  Woxxj  1.  c  166  =  Conyza   rupestrls  L.  =  C.  tomen- 

tosa  Forsk. 
forma  amiotlcam  (Jord.  nom.  nud.)  liouy  1.  c.  165  =   P.  fragUis  J\ev. 
P.  pnmüiim  DC  h  incannm  Rouy,  111.  PL  Eur.  XVIII  (1903).    142.    tab.  435.  — 

Kreta. 
Plcris  divaricata  Van.  1.  c.  28.  —  Yunnan. 

Platycarpha  parvlfolia  Spenc.  Moore  in  .Journ.  of    bot.  XLI.  136.  —  Transvaal.. 
PlucJiea  Eggersii  Urb.  in  Symb.  ant.   IIL  407.  —  Haiti. 

Porophgllum  Hasslerlanum   Chod.   in  Bull.   hb.  Boiss.  2.  ser.   111.  730.  —  Parag. 
Psephellus  crlvanensis  Lipsky  in  Act.   hört.  Tifl.  VI.   1  (1902).    64.  —  Kaukasus. 
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Psilosirojihe    cerifera  Av.  Nelson    in  Proc.  biol.  soe.  Wash.  XVi.  21.  —  Kansas. 

indian.  (!eb. 
P.  pimiila  (Jones)  Nelson  I.e.  22  (RiddeUia  tagetina  var.  Jones). 
P.  spnrsifora  (A.  Gr.)  Nelson  1.  c.  28  (ß.  iaget.  var.  A.  Gray). 
Psychrogeton  turkestanicits  (Rgl.  et  Schm.  sub  D'^dopapp)  O.  Hffm.    in   N'idensk. 

Meddels.  190:5.  145. 
Fidicaria  huangensis  Vaniot  1.  c.  490.  —  Kouy-tcheou. 
P  odora  Reichb.  [-i  covgesta  (K.  Koch  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  209. 
Pyrethrum  Akinfiewi  Alexeenko  in  Act.  hört.  Tifl.   VI.  1  (1902).  68.  —  Dagestan. 
P.  corymbifermii  Schrank  ;'  Pourretii  (Timb.  pro  spec.)  Uouy  1.  c.  262  —  C'lirgs. 

tmiacetifolinm  Pourret. 
P.  Parfheninm  Sm.  subv.  breviradiatum  (Schultz)   K'ony  1.  c.  263, 
P.  Hallen  Willd.  c.  dentatum    Uouy  1.  c.  265. 
P  Halleri  Willd.  ,-/  incisum   \loi\y  1.  c.  266. 

P.  Hallen  Willd.    y    Jaciniatmn   Houy    1.    c.    266  =  P  ceratophylloides  Willd.  = 
Plialacrodiscus  corsicus  I^ess.  =  Leiicanthemum  corsicmn  DO. 
subsp.  AlHonii  Rouy  1.  c.  266  =  P.  cemt.  Ten.  =  Chrys.  cerat.  All.  =  Lenc. 
coroiio/ilfoHun)  ß  cerat-  Gren.  et  Godr. 
Santoliiia  CluDnaecyparissus  L.  c.  incana  DC.  subv.  hrevicanlis  (Jord.  et  Fourr.  pro 
spec.)  Rouy  1.  c.  222. 
subv.  hrecifolin  (J.  et  V.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
subv.  diversifoUa  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
subv.  homophylla  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  223. 

subv.  corsica   lioiiy  1.  c.  =  ,S.  corsica  J.  et  F.  =  S.  p)ectinata  Sieb.,  non  Lag', 
subv.  valida  (J.  et  F.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  y  lanata  Rouy  1.  c.  =  S.  sericea 

.].  et  F.  =  ,S.  provincialls  J.  et  F, 
subv.  brachyphylla  Rouy  1.  c. 
subv.  heterophyUa  Rouy  1.  c. 
N.  Chamaecypafissus  L.  J    sqnarrosa  DC.  subv.    laxa  Rouy  1.  c.  =  S.  glabrescens 

J.  et  F. 
S.  eh.  d'.  squ-    subv.   ericoides  llouy  1.  c.  =^  S.  ericofdes  Poij-.  =  N.  microcephala 

.1.  et  F. 
S-  Ch.  subsp.  1.  viridis  (Willd.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  224. 
subsp.   I.  viridis  a  iypica  Rouy  1.  c. 
subsp.  J.  viridis    />'    suhintegrifoHa    Rouy    1.    c.    =    S-   rosmarinifolia    Bot. 

(Jall.  nonn. 
sul)sp.   II.  Pecten   liouy  1.  c.  224    -=    S.  pectinata   Benth..    non  Lag.  =   N. 

Benfhaniiana  Rou}'  non  J.  et  F. 
subsp.  11.  Pedell  u  hispanica  Rouy  1.  c.  225. 
subsp.   II.  Pecten  ß  Ruscinoncnsis  Rouy  1.  c. 
Sachsi.a  hahamensis  Irb.  in  8ymb.  ant.   ITL  408.  —  Rahania. 
Saussurea  laniiginosa  Van.  1.  c.  20.  —  Kouy-tcheou. 
.S.  crispa  Van.  1.  c.  21.  —  eod.  1.  (Bod.  n,  2487). 
Senecio  cacaliifoliiis  Schultz  Bip.  ^-i  cehennensis  (Rouy  sub  Ligidaria  et  sub  Senecio 

pro  spec.)   Uouy  1.  c.  312. 
.^■.  hrnchychnefufi  1><'.  /■{   macrochaetus  Rouy  1.  c.  315  =  Cineraria    longifoUa    vai-. 

macrocliaeta,  Willk, 
S'.  Späth rd'tfoU US  DC.  ß  nemoralis  Rouy  1.  c.  316    ='  var.  nemurensis  Kirschl.  = 
S.  nemorensis   Pollich,  non    L.  =  S.  Kirschlcgeri  Rouy  =  Cin.    lanceolata 
Gmol. 
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Senedu  spathiiUfolius'D^'.  y pratkolus  Rouy  I.e.  316  =  var.  pratensis  Kirschl.  = 

Ä.  iiratkolas  Rouy. 
.*>.  cami/cstris    DC.    forma    aiirantiams    (DC.    pro    spec.)    Kouy  1.  c.  318    =    Cin. 
aiirantiaca  Hoppe  =  C-  integrlfolia  a.  Vill.  =  Tephroseris  auraiifiaca  Orris. 
et  Schenk. 
»S'.  Fuchsii  Cime!,  subsp.  I.  hayormensis  (Boiss.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  323. 

subsp.  II.  Jacquinianus  (Reichb.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  323. 
XN-  Lamottei  Houy  1.  c.  325  =  .S.  Fuchsii  X   Cacaliastcr  Lamotte. 
.S'.  ijaludosus  L.  y  subhdeger  (Rouy  pro  spec.j  Rouy  1.  c.  326. 
S.  Dormiicum  L.  ß  contractus  Rouy  1.  c.  327. 
S.  Doronicum  L.  d'  pseudo-Gerardi  (Rouy  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  328. 

forma  Ruthenemis  CSlazuc  et  Timb.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
N.  incanns  L.  ß  parvifforiis  (AU.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  332. 
S.  incanus  L.  /  amhiguus  Rouy  1.  c.  832. 
N.  uniflorus  All.  ß  ramosus  Rouy  1.  c.  333. 
S-  erncifolius  L.  a  Linnaeanus  Rouy  1.  c.  333. 

S.  erucifolhis  L.  ;-  viriduhis  (Martr.-Don.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  334. 
,S.  erncifolius  L.  <)'  communis  Rouy  1.  c. 
N.  erucifolius  L.  t  discolor  Rouy  1.  c.  =  S.  cinerarioides  Viv.,  nou  Rieh. 

subsp.  Costac  Rouy  1.  c.  336  =  .S.  erucifolius  var.  ceratophyllus  Willk.  et  Costa. 
S.  Jacohaea  L.  forma  erraticus  (ßertol.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  337. 
S.  adomdifolins  Lois.  «.  ßilobus  Rouy  1.  c.  368. 
N.  adonidifoVms  Lois  ,i  fjlatylohus  Rouy  1.  c.  3.ö8. 
S.  leiicantJtemifolius  Poir.  forma  Salzmanni  Rouy  1.  c.  340  =  N.  arenarius  Salzm., 

non  Marsch. -Bieb.  =  S.  crassifoHus  var.  arenarius  Kralik. 
S.  vulgaris  L.  forma  Motelayi  Rouy  1.  c.  343. 
,S'.  silvaticus  L.  ß  nanus  Rouy  1.  c.  343  =  .S.  denüculatus  Müll. 
S.  Katangensis  0.  Hffm.  in  Fl.  Katanga  XL  —  Kongogeb. 
S.  achilleaefolins  var.  bremlohis  Moore  in  Journ.  of  Bot.  XLI.  40L 
S.  Paulsenii  0.  Hffm.  in  Vidensk.  Meddels.  1903.   152.  —  Pamir. 
•S'.  Baumii  0.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp,  422. 
S.  limosus  O.  Hffm.  1.  c.  422. 
S.  tehnatophyllm  O.  Hffm.  1.  c.  428. 
S.  cryphiactis  O.  Hffm.  1.  c.  423. 

S.  congolensis  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  86.  —  Congo. 
S.  johannesburgevsis  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  401.  —  Transvaal. 
S.  lucens  (Poir.  sab  Coayza)  Urb.  in  Symb.  ant.  HL  413.     (Conyza  doming.  Willd., 

Senecio  conyzoides  DC).    —  Haiti. 
N.  metallicorum  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  134.  —  Transvaal. 
S.  Murrayi  Bornmüll,  in  Engl.  J.  XXXIV.  385.  —  Ferro. 
.S.  (Eusenecio)  ganpinensis  Vaniot   in  Bull.-Acad.  (leogr.  Bot.  XU   (1903).  19.  — 

China. 
Serratnla  Martini  Van.  1.  c.  21.  —  Kouy-tcheou  (Bod.  n.  1923). 
Solidago   Virga-aurea  L.  «   genuina    Rouy    in  Fl.  d.  France.  VIII  (1903).  135  = 

var.  vidgans  Koch. 
S.   Virga-aurea  L.  ß  Intifolia  Rouy  1.  c.  136  =  var.  latifolia  Koch  =  var.  ampla 

Brf'"b.  =  S.  narbonnensis  Martr.-Don.,  non  Pourr. 
S.   Virga  aurea  L.  y  angustifolia  R.  1.  c.  ==  var.  angustifolia  Gaud. 
'S.    Virga-aurea  L.  t)'  axillaris  R.  I.  c.  =  S.  axillaris  Timb. 
<S'.   Virga-aaren  L.  t  valesiaca  R.  1.  c.  —  N.  valesiaca  Bor. 
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Solidiiijd    \'lriju-attrai  L.  »  coriacea  R.  1.  c. 
S.    Virga-aurea  L-  /,  fasti(/iata   H.  1-  <■■ 
^S.   Virgu-mirea  L.  .''•  Saulii  (Bor.  pro  spec.)   l{.  1.  c 
■S.   Virija-anrea  L.  i  retkulata  (Lap.  pro  .spec.)  R.  1.  c. 

>'.    Ylrya-aurea  L.  ■/.  erketoruin   R.  1.  c.  =    var.    ericctormn    I)ul)y    =    S'.    )inmtta 
Thore  p.  p..  non  L.  nee  Vill. 

forma  II.  nndißora  (Viv.  pro  .spec)  J\Oin'  1.  c. 

forma  111.  serratifolia  (Bor.  pro  sj)ec.)   Houy  1.  c. 

forma  IV.  corsica  Rouy  I.  c 

forma   \'.   r}q)icola  Rouy  I.  c.   137. 

forma  \'l.  macrorrhiza  (Lange  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  =  .S.  minata  Thore. 
Darrac<i.  non  L.  nee  Vill.  =  var.  reticidata  Lange  non  DC  =  S. 
occitanea  .Jeanb.  et  Timb. 

forma   Vll.  maritima  llouy  1.  c.  =  var.  littoralis  Debeaux. 

forma   \'  1 1 1 .  alpestris  ( W.  K.  pro  spec.)  R.  1.  c. 

forma  \\\\.  alpestris  «  genuina  et  subv.  glahra  (Ijamotte  pro  var.)   W.  1.  c. 

forma   \'11I.  alpestris  ß  monticola  (.lord.  pro  spec.)   IJouy  1.  c. 

forma   \'lll.  alpestris  •/ Lamottei  Vlouy   =  S.  monticola  ß  angustif'oVia  liamotte. 

forma  IX.  cambrica  (Huds.  ]>ro  spec.)  Rouy  1.  c.  137  =  N.  Virga-aurea  y 
cambrica  DC.  =  8.  miniita  Lapeyr.  =  S.  parvula  -lord. 

forma  X.  minuta  (L.  sub  sj^ec.)   li'ou\    1.  c.   138. 

forma  X.  minuta  c.  genuina  Rouy  1,  c. 

forma  X.  minuta  ß  pygmaea  (Bert,  pro  spec.i  Rouy  I.  c. 

forma  XJ.  Hartmanniana  Rou\-  1.  c.  =  S.  Virga-aurea  var.  ardica  Hartiu. 
non  DC. 

forma  XII.  alpicola   Rouy  1.  c. 
N.  ytikonensis   Gandoger   in  Bull.  Soc.  bot.  France  L  (1908).  213.  —  Yukongeb. 
S.  vennlosa  Greene  in  Pittonia  Y  (1903).  13IS.  --   Texas. 
-S.  laeta  Greene  1.  c.  13S.  —  Texas. 

Sphaeranthus  himüis  0.  Hffm.  in  Baum.   Ivunene-Exp.  410. 
S.  fiexuosKS  O.   Hffm.  in   FJ.  Katanga  X.  —  ( "ongogeb. 
^■ipilanthes  nervosa  < 'hod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  •_'.  ser.  III.  7'J4.  —  Parag. 
Stevia  guarnnitica  <  "hod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.    III.  704.  —  Parag. 
Traganfhex  vompositifolia  (Walt.)  Greene  in  Leaflets  of  Bot.  Obs.  Grit.   1  (1903). 

13  für  Eupatorium  compositifoVmm  Walt.  ('arol.  199. 
T.  pümatifida  (Ell.)  Greene  1.  c.  für  E.  pfunafi/idum  Ell.  Sk.    II    295. 
T.  leptophylla  (DC)  Greene  1.  c.  für  E.  lepiophyUum  DC.   Prodr.  \'.   176. 
T.   Kugenei  (>Small)  Greene  1.  c.  füi'   T'^.  Eugenei  Small  Fl.  116.'). 
J.  jtedinata  (Small)  Greene  1.  c.  für   E.  pectivatum  Small  Fl.  1168, 
Trincis  Hassleri  < 'hod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   ill.  78;{.  —  Paraguay. 
T.  sonchoides  Chod.  1.  c.  783  (Cleanthes  hieracioides  Gris..  non  Don). 
l'naniia    Greene  in   Leaflets  of  Bot.  OV)s.  crit.  1  (1903).  6.  nov.  gen..    verwandt 

mit  DoelUngeria  und  von  dieser  abgetrennt,  sowie  verwandt  mit  Aster. 
U-  jitarmicoides  Greene  1.  c.  6  für  DoelUngeria  ptarmicoides  Nees. 
//.  f'astigiata  Greene  1.  c.  —  Nördl.  Ver.  .Staaten. 
U   Georgiami  »rreene  1.  c.  =  Aster   litarmico'i des    var.   (ieorgiamis   Gray.  -     Ver. 

Staaten. 
U.  suhcinera  Greene  I.  c.  —  Süd-Dakota. 

rnciisia  Greene,  Leaflets  of  Bot.  Obs.  Crit.  1  (1903).    18  nov.    gen..    abgetrennt 
von   Eupatorium,  verwandt  mit  Kyrstenia. 


K.  Schnmannt  und  F.  Fedde:  Die  neuen  Arten  der  Phauerogamen.     ^O'.'i 

Z'ncasia  pcrfoUata  (L.)  (ireene  1.  c.  für  K.  perfollatum  L.  Sp.  838. 

U.  tnuicata    (Mülil.)    Greene    1.    c.    für    E.    truncatum    Miilil.    in    Willd.    Speo. 

lll.   1751. 
U.  cnneafa    (Engelm.)    Greene   1.  c.    für  K.  cuneaiuui   Kngelm.  in  '{'orr.  (>t  Gray. 

II.  88. 

U-  sessiltfolia  (L.)  Greene  1.  c.  für  E.  sessüifolimu  L.  Spec.  837. 

r.  altissiina  (L.)  Greene  1.  c.  für  E-  altissimum  L.  Spec.  837. 

U-  rotundifoUa  (L. )  (!reene  1.  e.  für  E.  wtundifnlinm  L.  Spec.  837. 

U.  scabrida  (Ell.)  (ireene  1.  c.  für  E.  scabridum  EU.  Sk.   II.  298. 

U-  pnbescens    (Mühl )    Greene    1.    c.    für    E.    pnhescens    MuLl.    in    Willd.    Spec, 

III.  1755. 

U.  semiscrmta  (DC.)  Greene  1.  c  für  E.  semiserratum  DC.  Prodr.  V.  177. 

U.  mneifoUa  (Willd.)  Greene  1.  c  für  E.  vunelfolium  Willd.  1.  c.   1753. 

U.  hyssopif'oHa  (L.)  (Jreene  1.  c.  für   E.  hjjs-'opif'olium  L.  Sp.  836. 

U.  tortlfoUa    (Chapm.)    Greene  1.  c.    für  E.  tortifolium  Chapm.  Bot.  Gaz.   111.  5. 

U.  linearifoUa  (Walt.)  Greene  1.  c.  für   E.  UneanfoUnm  Walt.  ( "arol.  199. 

27.  lecheaefolia  Greene  1.  c.  für  E.  levheaefolium  Greene  Pitt.  III.  177. 

Z7.  Torreyana  (Short)  Greene  1.  c.  für  E.   Torreijnnuin  Short,  Suppl.  5. 

l'.  leucoleins  (Torr,  et  Gr.)   Greene  1.  c.  für  E.  leucolepis  Torr,  et  Gr.  Fl.   11.  8J. 

U-  alba  (L.i  Greene  1.  c.  für  E.  album  L.  Mant.  111. 

IL  petaloidea    (Britt.)    Greene   1.  c.  fi'ir  E   pefaloidemn  Britt.    in   Bidl.  Torr.    Uot. 

Cl.  XXIV.  492. 
JJ.  verbciuiefolia  (Michx|  (^reene  1.  c.  für   E-  verbenaefoUum  ^lichx.  Fl.   11.  91. 
U.  anomala     Nash)    (Greene  1.  c.   für  E-  anomalum  Nash  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl. 

XXllI.   106. 
.77.  Mohi'd    Greene    1.    c.    für  E.  Mohrii    Greene    in    Contrib.  V.    S.    Nat.   Herb. 

VI.   76-2. 
If.  resinosa  (Torr.)  Greene  1.  c.  für  E.  resinosiun  Torr,  in  DC.  Prod.  V.   176. 
U-  mikanoides  (Chapm.)  Greene  1.  c.  für  E.  mikanoides  Chapm.  Fl.  195. 
Z'.  ylomeraia  (D(J.)  Greene  1.  c.  für  E.  ylomeratmn  DC.  Prodr.  V.  154. 
U-  pjcdlesceas  (DC.)  Greene  1.  c.  für  E.  pallescens  DC.  Prodr.  V.  154. 
U-  Salvia  (Colla)  Greene  1.  c.  für  E.  Salvia  Colla. 

Verbesina  Hassleriana  Ghod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   111.  722.  —  Parag. 
V.  yuaranitica  <-'hod.  1.  c.  722. 
V.  parayunriensis  Chod.  1.  c.  722. 

Vernoiiia  borimiuensis  Urb.  in  Symb.  ant.   HI.  3?0.  —  W.-liid. 
T.  l'unosa  O.  Hffm.  in  Baum,  Kunene-Exp.  4C0. 
F.  bridelufoUa  O.  Hffm.  1.  c.  400. 
T".  pyymaea  O.  Hffm.  1.  c.  401. 
V.  prinud'iia  O.  Hffm.  1.  c.  402. 
V.  mesoyramme  O.  Hffm.  1.  c.  403. 
V.  snbpJuiiiosa  r>.  Hffm.  1.  c.  404. 
1'.  Baumii  O.  Hffm.  1.  c.  405. 

T.  lomilantha  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLl.   138.  —  Br.  O.-AIV. 
V.   Yalenziielae  Chod.  in  Bull.  bb.  Boiss.  11.  ser.   III.  640.  —  Parag. 
T*.  KatdDyensis  O.  Hffm.  in  FI.  Katanga  IX.  —  Congogeb. 
F.  YerdickU  O.  Hffm.  1.  c. 
F.  spelaeicola  Van.  1.  c.  123.  —  Kouy-tcheou. 
T'.  ampla  Van.  1.  c.  124.  —  eod.  1. 
T-  Martini  \'an.  1.  c.   124.      -  eod.   1. 
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Vernonia  subarborea   Van.  I.  c.  126.  —  eod.  1. 

V.  Segiäni   Van.  1.  c.  241.  —  eod.  1  (ßod.  n.  2472). 

r.  Hgorata  Spenc.  Afooi-e  in  Joiiin.  of  bot.  XLI.  165.         Br.  O.-Alr. 

y.   tlimlei  Sp.  M.  1.  c.  166. 

Vigidera  guaranitica  Cliod.  in  Bull.  lib.  Boiss.  2.  .srr.  III.  724.  —  Parai;. 

V.  Hassleriana  ('bod.  1    c.  724. 

Virgaria    covrolor  J^af.  wieder    selbständig   von  Aster  bei  Greene  in  Leaflets  of 

Bot.  Obs.  ("rit.  T  (1908).  5. 
Wedelia  longipes  Urb.  in  Symb.  ant.   111.  411.     -  Haiti. 
Xeranthetmmi  ercchnn  Pi'csl  p'  jnunilum  Rony  1.  c.  371. 

Connaraceae. 

Bourea  inodora  Wild,  et  Dur.  (1899).  lllustr.   Tl.  ("ongo  76.  t.  36.    —  (^ongogeb. 

Convolvulaceae. 
Convolvulus   arvensis   var.   dat'ior  <lortani    in    Bull.    Soc.    bot.    Ttal.  1903.  269.  — 

Tarnia. 
C.  saxicola  A.  Eastwood    in   Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  4'.*ö.   —  C'aliforn. 
Ipomoea  Grisebachii  Urb.  Sj-mb.  ant.   III.  363.  (?  /.  pulchella  W.  Hook.,  non  lioth., 

/.  macrorrhiza  Gris.,    non  K.  et  Schult.;    ?  /.  Horsfdllü   Mast.).  —  West- 

Ind.,  wie  die  folg. 
/.   Thomsiaua  Mast.  =  /.  ternata  Jacq.  nach  Urb.  I.  c.  354. 
/.  lineolata  l'rb.  1.  c.  365  (7.  macrorrh.  forma  Gris.). 
I.  BucJiii  Urb.  1.  c.  366. 

I.  Inkafuensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  112.  t.  2.  —  Gongogeb. 
/.   Verdid-ii  Wild.  T.  c.  113. 
/.  reda  Wild.  1.  c.  114. 
/.  de  Beerstii  Wild.  1.  c.  114. 
/    ßrasseuriana  Wild.  1.  c.  115. 
/.  Dammerinna  Wild.  1.  c.  116. 

/.  Mahoni  C.  H.  Wright  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIII  (1903).  257.  —  Uganda. 
Porana  subrohindifoUa  Wildem,  in  Fl.  Katanga  III.  t.  6.  —  Congogeb. 
Precostca  breviflora  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo,  V.  70.  —  Congogeb. 

Cornaceae. 

Curnus  Urbiniaria  Rose  in  Gontrib.  Xat.  Herb.  VIII.  53.    —  Mex..    wie  die  folg. 

('.  Nelsonii  ßose  1.  c.  64. 

C.  Innceolata  Rose  1.  c.  66. 

C.  Priceae  Small  (1901)  Torreja  I.  64.  —  Kentucky. 

(larrya   Veatchii    var.    Pahneri    Eastwood    in    Bot.  Gaz.  XXXVI  (1903).    458.  — 

( 'alifornien. 
(i.    Veatchii  var.  undulata  Eastwood  1.  c.  458.  —  Galifornien. 
6f.  Congdoni  Eastw.  1.  c.  459.  —  ibid. 
G.  rigida  Eastw.  1.  c.  461.  —  ibid. 
G.  Fremontii  var.  laxa  Eastw.  I.  c.  462.  —  ibid. 
G.  salidfolia  Eastw.  1.  c.  423.  —  ibid. 

li.  longifolia  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VI  11.  55.  —  Mex. 
(t.  pallida  Eastwood  in  Proc.  Gahf.  acad.  3.  s6r.   II.  287,  —  Galif. 

Corynocarpaceae. 
Corynocarpiis  siinilis  B.ems].  in  Ann.  of  Bot.  XVH  (1903).  763.  —  Neue  Hebriden. 
C.  dissimilis  Hemsl.  I.  c.  754.  —  Neu-Caledonien. 
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Crassulaceae. 
AJtaiiiinnioa  ■ )  elon;/ ata  Rose  in  Bull.  K.  York  Bot.  Gard.  III.  31.   —  Mex. 
A-  adcicold  (Rob.  et  Greenm.  sub  Sedum)  Rose  1.  c  3-J. 
A.  iKirca  (Hemsl.  sub  Sednm)  Rose  1.  c.  32. 
,4.  (rohlmanü  Rose  1.  c.  32. 
.4.  Batesii  (Hemsl.  sub  (JofyL)  Rose  1.  c.  32. 
.4-  scopulina  Rose  1.  c.  32. 
.4.  fnsca  (Hemsl.  sub  Sedum)  Rose  1.  c.  3;{. 
A-  diilatahucn&is  (Wats.  sub  Sedum)  Rose  1.  c.  38. 

Cleiiieiitsia    rodantha  (A.  Gray  sub  Sedum)'"*)  Rose  in  Bull.  N.  York  Bot.  gai'd. 
III.  3.  —  Arizona. 

iJber  die  Vervvandtschaft  siehe  OlimrelJa. 
Cofyledon  Alstonii  Schoenl.  in  -Journ.  ot'  Bot.  XL.  93.  —  .Magnol. 
C.  nana  X.  E.  Br.  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXX.  270.  —  Capl. 
C.  Diuteri  in  Bak.  f.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   III.  818.  —  D.  S.-W.-At'r. 
C.  Bolnsii  Schoeniand  in  Rec.  Albany  mus.  1.  59.  —  Capl. 
C.  Marlothil  Schoenl.  1.  c.  59. 

CrassuJa  rudls  'Schoenl.  et  Bak.  in  Journ.  of  bot.  XL.  283.  —  Namal. 
C.  Ernesü  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  283.  —  Capl. 
C.  mesembrianthemoides  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  284.  —  ("apl. 
C.  deceptor  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  285.  —  Namal. 
C.  corniäa  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  285.  —  Namal. 
C.  elegans  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  286.  —  Capl. 
C.  tcmdpedicellata  Schoenl.  et  Bak.  1.  e.  288.  —  Capl. 
C.  mhmtiflora  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  288.  —  Namal. 
C.  Leipoldtii  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  288.  —  Capl. 
C  Tysonii  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  289.  —  Griqual. 
C.  lonformls  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  289.  —  Capl. 
C.   argyrophylla  (Diels  mss.)  Scnoenl.  et  Bak.  1.  c.  290.  —  Transv. 
C.  Rattrayi  Schoenl.  et  Bak.  1.  c.  290.  —  Capl. 
C.  conjuncta  N.  E.  Br.  in  Gard.  Chr.  3.  ser.  XXXI.  106.  —  Capl. 
C.  conyesta  N.  E.  Br.  1.  c.  170.  —  Capl. 
C.  sedifolia  N.  E.  Br.  1.  c.  429.  —  Capl. 

e.  brevistyla  Bak,  f.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  s6r.   III.  813.    -  Natal. 
V.  similis  Bak.  f.  I.  c.  814.  —  Transv. 
C.  sessilifolia  Bak.  f.  1.  c.  815.  —  Natal. 
C.  enantiophylla  Bak.  f.  1.  c.  816.  —  Transvaal. 
C  EeJimannii  Bak.  1.  1.  c.  817.  —  Capland. 

C.  aloides  N.  E.  Br.  =  C-  acinaciformis  Schinz  nach  Schoenl.  1.  c.  62. 
C.  Sddechterl  Schoenl.  =  C-  curia  N.  TO.  Br.  nach  Schoenl.  1.  c.  63. 
C.  qnadrifida  Bak.  =  C.  miüticava  Lem.  nach  Schoenl.  1.  c.  64. 
C.  dasyphylla  Harv.  —  C-  coralUna  Thbg.  nach  Schoenl.  1.  c.  65. 
C.  maritima  Schoenl.  ==  C-  ejcpansa  Ait.  nach  Schoenl.  1.  c.  66. 
C.  expansa  Schoenl.  non  Ait.  =  C  ßimulis  Eckl,  et  Zeyh  nach  Schoenl.  1.x-.  66. 

■'■)  Über  die  Berechtigung  der  neuen  Arten  vergleiche  mein  Referat  auf  pp.  009  und 
610  dieses  .Tahre.sberichts.  Die  Arten  von  Altamifaiwa  wären  besser  untergebracht  bei  Votn- 
Je'fuii;  al.so:  Cofißedon  elongala  (Rose),  C.  calcicola  (Rob.  et  Greenm.),  C.  parva  (Hemsl.).  C.  (lohl- 
■iiiiinii  (Rose),  ('.  Baiesii  Hemsl.,  C.  scoindina  (Rose),  ('.  fusia  (Hemsl.),  r.rhiliuithiieiisis  (Wats.). 

F  e  d  d  .-. 

**)  Kesser  bliebe  Seihtin  rhodKuthnm  A.  Gray.  ledae. 
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Crassttla   ca2)ensh  B;ul].  --   C-  reptans  Thbg-.  nar-h  Schoenl.  1.  c.  66. 

C.  decipiem  N.  E.  Br.  in  Gard.  Chion.  3.  ser.  XXXIIl  (1903).  8  =  C.  nmnaqnen- 

^is  Bak.  f.  et  Schoenl.  1.  e.  67. 
C-  nitida  Schoenl.  in  Eer.  Albaiiy  mus.   1.  54.  —  Capl. 
C  albanensxs  Schoenl.  1.  c.  55. 
C.  qiiadranyularis  Schoenl.  1.  c.  57. 
C  limosa  Schoenl.  1.  c.  58. 
C  pachyphylla  Schoenl.  1.  c.  59. 

C.  varialn'Us  N.  E.  Br.  =  C.  Massonn   Bak.  f.  et  Schoenl.  1.  c.  66. 

Diulle.ya  Uusbyi  (Greene  sab  Cotyledon)-)  Rose  in  Bull.  N.  York  gard,    111.  18.  — 

Arizona. 
Jj.  aVnftova  Rose  1.  c.  13.  ~   Halbins.  Calif. 
D-  pulvenüenta  (Nutt.  snb  Echev.)  Britt.  et  Rose  1.  c.  13. 

D.  Anihonyi  Rose  1.  c.  13.  —  Halbins.  Cal..  wie  die  folg. 
D.  temiis  Rose  1.  c.  14. 

D.  angustiffora  Rose  1.  c.  14.  —  Staat  Calif.,  wie  die  folg. 

D.  Abramsü  Rose  1.  c  14. 

Z).  pumila  Rose  1.  c   14. 

I).  furinosa    Lindl.  sub  Echec)  Br.  et  Rose  1.  c.  15. 

D-  aloides  Rose  1.  c.  16. 

D.  saxosa  (-Innes  .sub  Cotyled.)  Br.  et  W.  1.  c.  15. 

D.  Setchellii  Britt.  et  Rose  1.  c.  15  (Cot.  laxa  var.  -Jepson). 

D.  gmadiflora  Rose  1.  c. 

D.  linearis  (Greene  sub  Votyl.)  Br.  et  Jfose  1.  c.  16.  —  Halbins.  Calif. 

D.  mltrata  Rose  1.  c.  16. 

D.   Greenei  Rose  1.  c.   17.  —  St.  .Calif. 

U.  HaUii  Rose  1.  c  17. 

D.  canddahnini  Rose  1.  c.   17. 

D.  Bryceae  Britt.  1.  c.   17. 

D.  rngens  Rose  1.  i'.  18.  —  Xied. -Calif.  (Halbins.). 

D.  Candida  Britt.  1.  c.  18. 

D.  riyuUflora  Rose  1.  c.   18.  —  N.-Calif. 

L>.  laxa  (Lindl.  sub  Echev.)  Ro.se  1.  c.   18. 

D.    Bernardina  Britt.  1.  c.  19. 

D.  (roldinanii  Rose  1.  c.  19. 

X>.  minor  Rose  1.  c.  19. 

D.  ovatifolia  Britt.  1.  c.  20. 


*)  Audi  die^rP  Arten  bliel>en  besser  boi  ('(jU/ledon  sect.  Kihecei-ia  :  al.so:  ('.  linshi/i  Greene, 
<•'.  alhiflora  (Rose),  <'.  imlveiulentn  Xiitt.,  ('.  Anlhoniii  (Hose).,  <',  tenuis  (Rone),  C.  aiigufitißora  (Rose)- 
C.  Ahratnsü  (Rose),  ('.  jnimila  (ßoso),  C.  farinosa  (Lindl.).  ('.  (doide-i  (Rose),  C.  saxosa  .lones, 
C.  Setchellii  (.lepson),  ('.  yranäifora  (Rcse).  (-'.  vnltratu  (Rose).  ('.  (Ueenei  (Rosej.  ('.  HaUii  (Rose),' 
<'.  i-andelahiwui  (Rose).  ('.  Uri/ceae  (Rose).  ('.  tnytns  (Rose),  r.  anulida  (Britton).  «'.  rigidifioro 
(Ro.se),  ('.  laxti  (Lindl. J.  C  Iternurdhxd  (Britt.),  ''.  miwir  (Rose).  ('.  orafifolia  (Britton),  ('.  nevadetish 
(S.  Wats.),  o.  Shehlonii  (Rose),  r.  J'lattiaita  .Tepson,  C.  Pitrpttsii  (K.  Schum.),  C.  robitsta  (Britt,),  (.'. 
I'uiishii  (Rose),  f.  cijmosa  (Lern.),  ('.  Hrandef/eei  (Rose),  ('.  lurida  (Rose),  ('.  pauciflora  (Rose),  ('. 
ntihii/ena  Brandogee,  f.  Xanti  (Rose).  ('.  iii/c-os  (Brandegee),  ('.  gir/mitea  (Rose),  C.  rigido  (Rose), 
C.  lanceolata  (Nwtt.),  C.  dtUcaia  (Rose),  C.  Valmeri  Wats.,  C.  liratinUmn  (Rose^,  C.  hreviceps  (Rose), 
€.  compoctii  (Rose),  C.  congesla  (Rose),  ('.  EnsUroodiae  (Rose),  ('.  septenirmwlis  (Rose),  C.  avinnivntu 
(Rose),_('.  lingnla  S.  Wats.,  C.  paniculata  (.Jeps.),  r.  humilis  (Rose),  ''.  cae.spilosa  (Harv.).  ('.  HeUeri 
(Rose),  ('.  inli/oriiicd  Baker,  ('.  elongata  (Rose).  Da  C.  Goldmoni  (für  Alt'nniranoa  Goldmani)  schon 
vorhanden  ist,   schl.nge  ich   als  neuen  Namen  vor:    ('.  Hosenna. 

F  e  d  d  e. 
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Dudleya  ncvadensis  (^.  Wats.  sul)  Cotyl)  Rose  1.  c.  20. 

D.  Sheldonü  Rose  1.  c.  20. 

D.  Plattiaun  (Jepson  siib  Cotyl.)  Rose  1.  c.  20. 

Z>.  J'ui-pusi  iK.  'Seh.  sub  Eche.veria)   l?ose  1.  c.  20. 

n.  robusta  Britt.  1.  c.  21. 

i>.  Parishü  Rose  1.  c.  21. 

Z).  cj/mosa  (Lern,  sub  Echev.)   Bi-.  et  Rose  1.  c.  21. 

D.  Branäeyeei  Rose  1.  c.  21. 

i».  liirida  Rose  1.  c.  22. 

D.  jJauciflora  Rose  1.  c.  22. 

D.  nuhigena  (Brand,  sub  Cotyl.)  Br.  et  Rose  1.  c.  22. 

D-  Xanti  Rose  1.  c.  23. 

Z).  ruhens  (Brand,  sub  Cotyl)  Rose  1.  c.  23. 

D.  gigäntea  Rose  1.  c.  23. 

X).  n^«te  Rose  1.  c.  23. 

D.  lanceolata  (Nutt.  sub  Echev.)  Br.  et  Rose  1.  c.  23. 

D  delicata  Rose  1.  c.  24. 

jD.  Falmeri  (S.  Wats.  sub  Cotyl)  Rose  1.  c.  24. 

J5.  Bmuntoui  Rose  1.  c.  24. 

J).  brevipes  Rose  1.  c.  24. 

D.  comiMCta  Rose  1.  c.  25. 

D.  co»yesta  Rose  1.  c.  26. 

D.  Eastwoodiae  Rose  I.  c.  25. 
Z*.  septentrionalis  Rose  1.  c.  26, 
Z).  acuminata  Rose  1.  c.  26. 

Z>.  Lingula  (S.  Wats.  sub  Cotyl)  Rose  1.  r.  26. 

Z).  pamadata  Britt.  et  Rose  1.  f.  27  (Co^  caespitosa  var.  .Fepson). 

Z).  humilis  Rose  1.  c.  27. 

X».  caespitosa  (Harv.  sub  Cotyl.)  Br,  et  IJ.  I.  c.  27. 

Z>.  i/e?/e/7'  Rose  1.  c.  27. 

Z>.  Cotyledon  (Jacq.  sub  Sednm)  Br.  et  Rose  1.  c.  28. 

Z).  elongata  Rose  1.  c.  28. 

Echeveria    pnldnata  Rose    in  Bidl.  X.   York  gard.  UI.  5.  —  Mex..  wie  die  folg. 

E.  Fringlei  (S.  Wats.  sub  Cotyledon)  Rose  1.  c.  6. 
E.  montana  Rose  1.  c.  6. 

E.  austmlis  Rose  1.  c.  6.  —  < 'ostarica. 
E-  macuJata  Rose  1.  c.  7. 
E.  platyphylla  Rose  1.  c.  7. 
E.  tenuis  Rose  1.  c.  7. 
E.  himilis  Rose  1.  c.  8. 
E.  obfnsifolia  Rose  1.  c.  8. 
E.  hetercsepala  Rose  1.  c.  8. 
E.  cnspidata  Rose  1.  c.  9. 
E.  miimtiflora  Rose  1.  c.  9. 

J5J.  Schaffiien  i8.  Wats.  sub  Cotyledon)  Rose  1.  c.  9. 
Z:.  Palhieri  Rose  1.  c.  10. 

4ioniiania  ira/.so?jrM   Brittou    in  Bull.  N.  ^ork  gard.  111.  29.  iCotyled.  oreyonensh 
8.  Wats.).  —  Oregon. 


'■■)  Auch  (ioriiiiniiii  bleibt  besser    bei  Votfiledun:    also:    ('.  oi-fijvnen.'iis  S.  Wats.,    ('.  ohfiisattt 
.(A.|  Gr.).    ('.  ■t'.nomiiUi     (Britt.).     ('.    tlebilis    (S.    Wats.).    ('.    uivgoia    (Niitt.\    ('.    Hiiriihaniii   (Britt.). 
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Gormania  laxa  Britt.  1.  c  -29.  -     Oreg. 

(i.  obtusata  (A.  Gr.  sub  Sedum)  Br.  1.  c.  29.  —  Calil'. 

G.  Hallü  Britt.  1.  c.  2li.  —  Calif. 

G.  anomala  Britt.  1.  c.  ;{0.  —  Calif. 

G.  debilis  (S.  Wats.  sub  Scdum)  Britt.  1.  o.  80.  —  Ore.i^-. 

G.  oreyana  (Nutt.  sub  Sedum)   Br.  1.  c.  30.  —  Oreg. 

G.  Burnhami  Britt.  1.  c.  30.  —  Calif. 

G.  retusa  Rose  1.  e.  31.  —  Calif. 

G.  Eastwoodiae  Britt.  1.  c.  31.  —  Calif. 

HasscHlithus   Blochmanae*)    (Eastw.    sub    Sedutw    Kose    in    Bull.  X.   York    gard. 

Hl.  37.   —  Calif. 
Jf.  variegatiis  (Wats.  sub  Scdum)  Kose  1.  c.  37. 
H.  elongafus  Rose  1.  c.  37. 
H.  midticaidü  Rose  1.  c.  38. 

Kalanchoe  somaliensis  Hook  fil.  in  Bot.  mag.  t.  7831.  —  Somalil. 
K.  Rohlf'sn  Engl,  in  Ann.  ist.  bot.  Roma  IX.  252.  —  Abyssinia,  Callal. 
K.  Kirkii  N.  E.  Br.  in  Gard.  Chr.  3.  ser.  XXX 11.    111.  —  Xyassal. 
K.  diversa  N.  E.  Br.  1.  c.  210.  —  Somalil. 
7v.  Io)i(/i/lora  Schlechter  in  Wood,  Natal  PI.  t.  320. 
K-  Banmii  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  242. 
K.  Elizae  A.  Berger  in  Monatsschr.  Kakteenkd.  Xlll  (1903).  60. 
Olivei'olla  chujans'-')  Rose  in  Bull.  N.  York  gard.  111    2.  —  Mex. 

Unterschiede  gegen  die  anderen  (Tattungen  nicht  angegeben. 

(Schumann.) 
Pachtjphytum  itni/lonun  Rose  in  Bull.  X.   York  gard.  111.   11.  —  Mex. 
Rhodiola  neomexicana  Britton  in  Bull.  N.  York  gard.   111.  38.  —  N.-Mex. 
R.  (dnskana  Rose  1.  c.  39. 

R.  ijoh/gaiita  (Hjdberg  sub   Sedum)  Br.  et  Rose  1.  c.  7'.». 
jR.  roancnsis  Britt.  1.  c.  39. 
ii{H\el\ii  jnimila*'*)  (Benth.  suh  Sediwi)  Britt.  et  Rose  in  Bull.  X.  York.  gard.  111. 

«16.  —  Calif. 
S.  Voiiydonii  (Eastw.  sub  Scdum)  Britt.  et  R.  1.  c.  45. 
Sedum  muscoideum  Rose  in  Bull.  N.  York.  gard.  111.  39.  —  Mex. 
iS^.  submontanum  Rose  1.  c.  -10. 
•S.  cnlcaratum  Rose  1.  c.  40. 
S.  oxycoccoides  IJose  1.  c.  40. 

iS.  minlmum  Rose  1.  c.  40  (S.  Priiiylei  mitn'm-  Rob.  et  Sea). 
S.  Hemdeyanum  Rose  1.  c  41. 
S.  austrnle  Rose  1.  c.  41.  —  Guatemala. 
S.  shastense  Britton  1.  c,  41.  —  Calif. 
S.  Cockerellü  Britt.  1.  c.  41.  —  N.-Mex. 
-S.  guttatum  Rose  1.  c.  42.  —  Mex. 


('.  iciiisa  (ßoiiO).  Für  (j'ormania  laxa  schlage  ich  vor:  ('.  liiiiluuian«.  für  '>'.  Ilallii  deü  NauifU 
-C.  yoMeniiteHsis,  tür  <r.  JSastiioodiae  den  Namen  f.  mendocinoana.  Fedde. 

*)  Die  Arten  bk'iben  besser  bei  Sedum:  also:  Sediint  Blochttunuie  Eastw.,  .v.  varieiiatiini 
AVats.,  .V.  elongatttm  Rose,  s.  mtüdcaule  Rose.  F  e  d  d  e. 

**)  Hier  lässt  sich  über  die  Zugehörigkeit  ohne  Einsicht  in  das  Material  nichts  au- 
geben.   Her  Xamc  OU lerella  y.Tiegh.  =  Lornnüins  nach  O.  Ktze.  ist  überdies  schon  vorhanden. 

Ftdde. 

*"*)  Anch  besser  bei  Sedum:  s.  iiuinihiiit  Henth.,  S.  Comjdoni  Eastw.  Fedde. 
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Sedwii  nariculare  Rose  I.  c.  42. 

^.  Cotuatiü  Rose  1.  c.  42. 

»S.  nufans  Rose  1.  c.  43. 

S.  Xelsoni  Rose  1.  c.  43. 

S.  loiujipes  Rose  1.  c.  48. 

.V.    ^y,wionn  Britt.  1.  c.  44. 

S.  califurnkutn  Britt.  I.  c.  44. 

S.  yoseinitense  Britt.  1.  c.  44. 

S.  diversifoUum  Rose  1.  c.  44. 

N.  (lasyphyllnm  L.    var.    glandnUferiuti    (Guss.)    Schröter    in    Ber.  Scliweiz.   Bot. 

Ges.  Xill.  t.  125.  für  Sedum  fjlandulifcrnm  Giiss.  in  Prodr.   Fl.  sc.   I.  .">l'.i. 
S.  senaaemse  Makino  in  Bot.  mag.  Tok.  XVI.  213.  —  Japan. 
tSempervivinn  Siinonkaianufu  Degen  in  Magyar  bot.  lap.   1.  134.  —  Siebeiih. 
S.  verstcolor  Velen.  in  Sitzungsb.  Ges.  ^^'iss.  Prag  1902.  Mai.  —  Bulgar. 
S.  vehdlnnm  N.  E.   IJr.  in  Gard.  Chr.  8.  ser.  XXX.  318.    —  Vaterl.  unbek. 
Styloi»liyHnm    nsddum")    (Wats.    snb   Cotyledon\  Britt.  et  Rose  in  Bnll.  N.  York. 

gard.    III.  33.  —  Calif. 
<S.  virens  Rose  1.  c.  34. 
S.  albidum  Rose  1.  c.  34. 
S.  Trnsl-ae  Rose  1.  c.  34. 
.V.  inmlare  Rose  1.  c.  34. 
N.  Hassel  Rose  1.  c.  36. 
S.  semiteres  Rose  1.  c.  35. 

S.  edide  (Nntt.  snb  Sedum)  Br.  et  B.  1.  c.  36. 
S.  atfeuuafum  (Wats.  sub  Cotyl.)  Br.  et  R,  ].  c.  36. 
S.  densiflornm   Rose  I.  c.  36  (Cotyl.  nudicaide  Abrams,  non  Lam.). 
S-  Orcuttü  Rose  I.  c.  36. 
^'.  Purishn  Britt.  1.  c.  37. 

Tillaeastriim- •)  Prinylei  Rose  in  Bull.  X.  York  gard.  III.  2.  —  Mex. 
Neuer  Name  für  Balllardia  L..  non  Neck.  (=  (Jrassula). 
T.  (Vßiatkio))  (L.  sab   Tlllaca)  Britton  I.  c.  1. 
T.  viride  (S.  \Yats.  sub  TiUaea)  Britt.  I.  c    1. 
T.  Dnunntondii  (Torr,  et  Gr.  sub   Tillaea)  Britt.  1.  c.  \. 
Urbinia  agavoidef**)  (Lern,  suh  Echevcria)  Rose  in  Bnll.  N.  York.  Gai-d.   III.  12. 

-  Mex. 
U.  ('orderoyi  'Bak.  sub  Cotyledon)   Rose  1.  c.   12. 
U-  obsciira  Rose  1.  c.   12. 
Villartiaf)  parviflom  (Hernsl.  sub    Sedum)    Rose    in  Bvdl.  N.  York.    gard.   HI.  3. 

und  5.  —  Mex. 
V.  texana  (J.  G.  Smith  sub  Sedum)   \lose  1.  c.  3.  —   Texas. 


*)  Ebenfalls  besser  zu  Coii/leilon;  also:  C.  riscida  Wats.,  ('.  i-in-its  (Rose),  C.  alhida  (Uo^e)^ 
('.  Trnakeae  (Rose),  V.  insuUn-is  (Rose),  r.  Hassei  (Rosei.  ('.  seiiiiferes  (Rose)  C.  edulis  (Nutt.).  C. 
attennata  Wats.,  ('.  äensiflora  (Rose),  C.  Orcuttü  (Rose),  ('.  Panshii  (Britt.).  Fedde. 

**)  Xacli  alter  Nomenklatur  zu  Crassnla  (}f  TilUiea):  also  Crassnia  Pringlei  (Rose).  ('. 
(Kjnatud,  {L.),  (\  ririiUs  (S.  Wats.).  C.  Driimmondü  (Torr,  et  Gr.).  Fedde. 

*'"")  Zu  Cofißeihm  (Sekt.  IV.  Echeieiia)  —  C.  anacoiiles  (Lern.),  C.  Orrilervi/i  Bak.,  ('.  ohncxra 
(Rose).  Fedde. 

v)  TiüniUa  dürfte  auch  besser  zu  Cotiiledun  zu  rechnea  sein;  also  ('.  ^}arrlflvi-a  (Hemsl.), 
ü.  iexann  (J.  G.  Smith),  ('.  imhricata  (Rose),  V.  cucullata  (Rose),  C.  Xdsonii  (Rose),  C.  minutipora 
(Rose),  C.  ramosissimii  (Rose),  C.  siiiiKiiiiduna  S.  Watson.  Für  V.  I'rhii/lei  schlage  ich  vor:  <'. 
Neo-PrinyJt'i.  F  e  d  d  e. 
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Villadia  imbrimta  Kose  1.  c.  3.  —  Mex.,  wie  die  folg. 

V.  cmullata  Hose  1.  c.  4. 

V.  Nelsoni  Hose  1.  c.  4. 

V.  Priiiglei  Rose  1.  c.  4. 

V.  minutiflora  Kose  1.  c.  4. 

V-  ramosissima  Rose  1.  c.  6. 

V.  stjuamulosa  ('S.  Watson  sub  Cotyledou)  Hose  1.  c.  5. 

Crueiterae. 
Älyssum  maritimum  y  nibcscens  ^ouy  in  l'l.  i'rance  VIII  (1903).  378  =  A.  Jona- 

sianum  Costa  et  Sennen  =  Koniga  maritima  var.  ruhescens  Kouy. 
A.  cupremn  Freyn  et  Sint.    in  Kuli.  herb.  Koiss.    2.  ser.    III.  695.    -  Turkestan. 
Amhis  Drnmmondü  Gray    var.   connexa   (Greene  pro  sper.)   Fernald  in  Hhodora 

V  (1903).  281.  —  Colorado,  Washington,  Quebec. 
A.   Georgiana  Harper  in  Torreya  IJI  (1903).  88.  —  Georgia. 
A.  Ferdinandi    Coburgi    Kellerer    und    Sündermann    in    Allg.    J5ot.  Zeit  sehr.  IX 

(1903).  62.  --  Mazedonien. 
.4.  rupicola  Krylov  in  Act.  horti  Petr.  XXI.  3.  t.  1.  fig.  1.  —  Altai. 
.4.  pieninica  Woloszczak  in  Zienik  Fl.  Polsk.  Cent.  IX.  n.  803.  —  Karpath. 
A.  aiibretioides  Card.  Chron.  3.  ser.  XXIX.  supp.  4.  —  Cilicien. 

A.  MacDonaldiana  Eastw.    in    Bull.  Torr.  Kot.  (Jl.  XXX  (1903).    488.    c.  fig.    - 

Californien. 
Bisciitella    corsica  Kou\     in    Iiev.    Kot.  syst.  Geogr.  l)ot.   1.  132.    subsp.    von   B. 

laevigaia  L-  sens.  ampl.  — •  Corsica. 
Brassica  integrif'oHa  (H.  West  sub  Sinapis)  O.  E.  Schulz  in  Symb.  ant.  lil.  509. 

{Sinapis  lanceolata  DC;  S.  hrassicata  Gris.,  ,S.  lanceolata  Lange.  S.   juncea 

Eichl.,  nou  L.). 

B.  Urhaniana  O.  E.  Schulz  1.  c.  511  {B.  chinemis  L.  Mant..  non  Anioen.). 
Braya  cachensis  Spegazz.  (1898)    in    Com.  mus.  nac.  Kuen.  Air.   I.  46.  —  Patag. 
B.  lycopodioides  Speg.  (1901)  in  An.  soc.  cient.  XLVII.  Sep.   12.  —  Patag. 

B.  patagonica  Speg.  1.  c.  13. 

B-  pycnophylloides  Speg.  1.  c.  14. 

B.  linearis  Houy    in  Rev.    bot.  syst.  Geogr.  bot.   1.  76.  ^   Jl.  dlpina  aTict.  Suec. 

et  Norv. 
B.  cachensis  Speg.  =  Draba  Mandoniana  Wed.    nach    An.    mus.  nac.  Kuen.  Air. 

IX.  8. 
B   glebaria  Spegazz.  in  Anal.  mus.  nac.  Kuen.  Air.  VII.  224.  —  Patag. 

B.  pecünata  Speg.  1.  c.  225. 

Cakile  lanceolata  (Willd.  sub  Baphanns)   O.  E.  Schulz  in  Symb.  ant.   111.  505.  — 

W.-lnd.  (Syn.  cf.  1.  c). 
Cardamine  acuminata  Kydb.  in  Kull.  Torr.  bot.  cl.  XXIX.  237  (C-  hirs.  var.  Nutt.). 

C.  multifoUa  Rydb.  1.  c.  238.  —  Idaho-Utah. 

C  Blalsdellii  Eastwood  in  Bot.  Gaz.  XXXIII.  146.  —  Alaska. 
C.  cymhalaria  Chod.  et  Wilz.  in  Kuli.  hb.  Boiss.  2.  ser.  II.  289.  —  Argent. 
C.  cairUrichoidcs  Spegazz.  in  Anal.  mus.  nac.   Kuen    Air.  VIT.  211.  —  Patag. 
C.  (§  Dentaria)    incisa  (Eames)  =  Dcntaria  incisn  Eames  in  Hhodora  V  (1903). 

216.  —  Connecticut. 
C  (^  Dent)  anomala  (Eames)  =  1>.  anomala  Eames    I.    c.   217.  —  Connecticut. 
C.  tennifolia    (Ledeb.)    Turcz.    var.    bracteata    <^.   E.  Schulz  in  f^ngl.  Kr.t.  .lahrb. 

XXXII  (1903).  393.  —  Ussurigebiet. 
var.  dissccfa  O.  E.  S.  I.  c.  393.  —  Ost-Sibirien. 
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Cardahiine  Engleriuna  O.  E.  S.  1.  c.  407.  —  Mittel-China. 

C-    Urbaniana  O.  E.  S.  1.  c.  396.  —  ibid. 

C-  trifolia  var.  hijuga  0.  E.  8.  1.  c.  396.  —  Xieder-Österreich. 

C-  macfoithyUa  Willd.  .subsp.  poli/phylla  (Üon.  pro  spec.)  O.  E.  .s.  1.  c.  401  = 
Dentaria  Wallichn  Don  ^^  (\  dentariif'olia  Royle.  —  Himalaxn.  West- 
China. 

C.  macr-  var.  scrrata  O.  E.  S.  1.  c.  -10;3.  —  Sibirien. 

C.  Holtziana  0.  E.  S,  1.  c.  416.  —  l'sambara. 

G.  eimeaphylla  (L.)  Crantz,  var.  simplicifolia  O.  E.  S.  I.  e.  ."iTS.  —  Büttel-  und 
A\'.-]Oiiropa. 

C.  (jkindnlosa  (W.  K.)  Schmalhausen  subsp.  .-iibirica  O.  K.  S.  l.  c.  Sbl.  —  Mittel- 
Sibirien, 

X  C.  Grafiana  O.  K.  S.  1.  c.  383  =  C.  diyitata  X  enneaphylla.  —  Kärnten. 

X  C.  l'axiana  O.  E.  S.  1.  c.  383  =  C.  enncaphylla  X  yJaudnlosa.  —  Schlesien. 

C.  Tangutorum  0.  E.  S.  1.  c.  360.  —  China. 

C.  polyphylla  W.  et  K.  var.  glahra  0.  E.  S.  ].  c.  368. 

C.  digitata  (Lam.  sub  Dentaria)  0.  E.  S.  1.  c.  372.  —  Mittel-  und  \Vest-Europa_ 
var.  pubescens  (Schmidely)  0.  E.  S.  1.  c.  375.  —  Savoyen. 
var.  glabra  O.  E.  S.  1.  c.  876.  —  Mittel-  und  West-Europa. 

C.  enueaphylla  (L.)  Crantz  var.  altermfolia  (Hausm.)  O.  E.  S.  1.  c.  37S.  —  Mittel- 
und  West-Europa. 

C  Savensis  O.  E.  8.  865  =  Deut,  trifolia  W.  K.  et  var.  n'gcns  Mun-.  —  Bosnien, 
Montenegro,  Serbien. 

C  anemoiio'idcs  0.  E.  8.  1.  c.  340  =  (\  africana  ^lax.,  non  L.  =  Drnf.  cnrym- 
bosa  Matsumura.  —  Japan. 

C.  pennsylvanica  Mühlb.  =  C-  flexuosa  With.    var.    O.  E.  Schulz    in    Svmb.    ant. 

IIL  521. 

Cheh-anthus  pacificus  Sheldon  in  Bull.  Torr.  Bot.  ("1.  XXX  (19031.  SOS. —  PaoiL 
Ver.  St. 

Clypeola  Kauxinna  Keynier  in  Bull.  acad.  intern,  geo.  bot.  3.  ser.  .\l.  17,  — 
Frankr. 

Cryptospora  dentata  Frejn  et  Sint.  in  Bull.  hb.  Boiss,  2.  ser.   111.  693.  —  Turan. 

üelpinoella  patagonica  Spegazz.  in  Anal.  mus.  nac.  Buen.  Air.  Vll.  227.  — 
l^atagonien. 

In    der  Tracht    Coronopus  ähnlich,    aber    durch    die  8chötchen  ver- 
schieden. 

D.  patagonica  8peg,  =  Ddpinophytum  patagonicum  8peg-.  in  An.  nms.  nac.  IX.  9. 
Descurainea    dcserticola    (Speg.    sub    Sisymbr.)    8peg.    in    Anal,    vnus,  nac.  Buen. 

Air.  VII.  220.  —   Patag. 
D.  heterotricha  8peg.  1.  c.  221. 
D.  glabrescens  (8peg.  sub  Xisymbr.)  8peg.  1.  c.  223, 
DicerateUa  vmbrosa  Engl,  in  Jahrb,  XXXII.  98.  —  Somali. 
D.  Erlange ridua  Engl.  1.  c.  99.  —  8omali. 

D.  Rnspoliaiia  Engl,  in  Ann.  ist.  bot.  Borna  IX,  248.  —  Sonial. 
Draba  media  Litwinow  in  Ann,  bot.  Mus,  Petersb.  I.  —  Turkestan. 
D.  Trauzschelii  Litw.  1.  c. 
D.  alayica  Litw.  1.  c, 

D.  brachgslylis  Rydb.   in  Bull,  Torr,   bot.  cl.  XXIX.  24U.  —  Utah. 
D.  decumbens  Rydb.  1,  c.  240,  —  Color. 
D.  Macouniana  Evdb.  1.  c.  240.  —  Br.  ( 'olumb. 
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Uraha  Finyi   Hvdb.   1.  c.  241.  ^  Color..   ^^'yom. 

D.  cana  ßydb.  1.  c.  241.  —  Albertn. 

D.  Mar.  Callaei  \lj6.h.  I.e.  •J41.  —  Alberta. 

D.  cohitnhiana   K\v(lb.  1.  c.  24'2.  —  Br.  Columb. 

D.  nhra  (sph.  über.'.)  Aven  Nelson  in  Bot.  Gaz.  XXXIV.  366.  —  Wyom. 

D.  confma  Rose  in  Contr.  Nat,  Herl).  VIII.  29.  —  Mexico,  \vi(^  die  ft)lg. 

1).  mexkana  Eose  I.  c  29. 

IJ.  nivicola   IJose  1.  c.  29. 

7>.  nrhknUda  Rose  1.  c.  29. 

l>.  l'riufjiri  Rose  1.  c.  30. 

D.  aUulka  Chod.  et  Wilcz.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  11.  289.  —  Argent. 

D-  rusidnris  Chod.  et  Wilcz.  I.  c.  290.  —  Argent. 

D.  clinh/iti'nsis  Spegazz.  in  Anal.  nuis.  nac.  Buen.  Air.  VII.  214.  —  i'atagon. 

D.  graiuinifoUa  •'^peg.  in  An.  soc.  cient.  Arg.  XLVII.  Sep.  5.     -  Patag. 

D.  karr-ail.ensis  •'^peg.  1.  c.  6. 

l).  soboUfem  Rj'dberg  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  251.  —  Utah. 

/>.  atyyrea  Rydb.  1.  c.  25'.  —  Idaho. 

D-  uHciiiaHs  Rydb.  1.  c.  251.  —  Utah. 

1).  aitpranlraJis    Rupr.    forma    leiophylla    Lipsky    in    Act.    Hort.    bot.  Tifl.    \'I,   l 

(19U2).  42.  --  Kaukasus. 
Erymnum  yauäanensis  Litwinow  in  Ann.  bot.  Mus.  Petersb.  I.  —  Transkaspien. 
E-  isclmosiylnm  Freyn  et  Sint.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  570.  —  Turaii. 
Farsetia  Ellenbeckii  Engl,  in  Jahrb.  XXX II.  99.  —  Somali. 
F.  Eobecchkmi  Engl,  in  Ann.  ist.  bot.   Roma   IX.  248.     -    Somal. 
F.  frutkosa  Engl.  1.  c.  249.  —  Somal. 
HeUoyihüa  odorifopetaUi  Zahlbr.  in  Ann.  Wien.  Hofnius.  XVIll.  383.  tal.  6,  nicht 

t.'il.  4.  —   Cap. 
Iberin    ro-ico-purpuyea    Sagorski    in    Mitteil.    thür.    bot.    Ver.    X.    F.    XVI.    49.  — 

Herzegovina. 
/.  intenuedki  c.  genuina.  ,■>'  elaUu  y  lalif'olia  Rouy  in   Fl.  France  VIII  (1903).  377. 
Lep'uVium  Jonesii  Rydb.  in  Torr.  Bot.  ( '1.  XXIX.  233.  —  Utah,  Nevada. 
L.  ehjnyatiun    iL.  mont.  var.  alyssokles  .lones)    Rydb.    1.    c.   234.  —  Washington. 

Idaho. 
L-  diversilfollum   Freyn  et  Sint.  in  Bull.  hb.   Boiss.  2.  ser.  111.  698.  —  Turkestan. 
L.  dlrergens  Osterhout  in   Bull.  Torr.  Bot.  ("1.  XXX  (1903).  237.  —  Colorado. 
X.  gporyinum   Rydberg  1.  c.  253.  —  Utah. 

Lesqnerdki  macrocarpa  Aven  Nelson  in  Bot.  Gaz.  XXXIV.  366. 
L    foUacea  Greene  in  Pittnnia  Y  (1903).   134.  —  Wyom.,  Nord-Amerika. 
L-  arenosa  (Richards,  sub    Veskarm)  Rydb.  in  Bull.  Torr.  bot.  cl.  XXIX.  236. 
L-  Sheari  (sphalm.  Sheai-is)   Kydb.  1.  c.  237.  —  Colorado. 
L.  ntaheusls  Rydberg  in  Bull,  'i'orr.  Bot.  Cl.   XXX  (1903).  262.  —  Utah. 
Mcdvolmia  fjtrke^tanka  Litwinow  in  Sched.  hb.  fl.  ross.   I\'.  32.  —  Turkestan. 
M.  hyrrniüca  Freyn  et  Sint.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  688.  -    Turkest. 
M.  Jnspida  Litwinow  in  Ann.  ])ot.  ^lus.  Petersb.  I.  —  Transkaspien. 
Matthiola  Erlang eriana  Engl,  in  Jahrb.  XXXII.  100.  —  Somali. 
M.  Ulme  Engl,  in   Ann.  ist.  bot.  Roma   IX.  249.  —  Somal. 
MeoonciUea    patagonica    Spegazz.    in    Anal.    mus.    nac.    Buen.    .Vir.  VlI.  229.  — 

Patagon. 
Nastnrtutiii  mkrocaprum  Engl,  et  Gilg  in   Baum,  Kunene-P^xp.  238. 
X.  nfßdaale  var.  rosciim  Gortani  in  Bull.  Soc.  bot.  Ital.  1903.  265.  —  Nord-Italien. 
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Nasturtium  pamparum  Spegazz.  (1901).  in  Com.  mus.  nac.  Buen.  Air.  I.  312.  — 

Argent. 
N-  roridulum  Bello,  Cardamine  Nasturtium  O.  Ktze.  =  N.  fontanum  (Lam.  sub 

Cardamine)  Aschs.  nach  0.  E.  Schulz  in  Symb.  ant.  III.  614. 
N.  pyrenaicum  (L.  sub  Card.)  R.  Br.  nach   O.  E.  Schulz  in  Symb.  ant.  III.  516 

(Brachylobus  domingensis  Dev.). 
N-  'portoricense  Spr.,  N.  tanacetifolium  Hook,  et  Arn.  var.  insularum  Rob.  =  N. 

brevipes  Gris.  nach  0.  E.  Schulz  1.  c.  517. 
Noccaea  alpina    forma  II.  brevicaulis  (Reichb.  pro  spec.)  Rouy  in  Fl.  France  VIII 

(1903).  377  =  Hutchinsia  brevicaidis  Sturm.    —    Schweiz,  Österr.-Ungarn. 
Physaria  brassicoides  Rydb.  in  Bull.  Torr.  bot.  cl.  XXIX.  237.  —  Nebraska. 
Boripa  clavata  Rydb.  in  Bull.  Torr.  bot.  cl.  XXIX.  235.  —  Washington,  Idaho. 
R.   Underwoodii  Rydb.  1.  c.  236.  —  Color. 
R.  integra  Rydb.  1.  o.  236.  —  Utah. 
Schivereckia   romanica    Procopianu-Procopovici  in  Publ.  Sor.  Nat.  Romania  III 

(1902).  28.  —  Rumänien.  [kaspien. 

Sisymbrium    Uircomanicum    Litwinow    in    Ann.   bot.  Mus.  Petersb.  I.  —  Trans- 
S.  Jiararense  Engl,  in  Jahrb.  XXXII.  98.  —  Somali. 

S-  robustum  Chod.  et  Wilcz.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  II.  290.  —  Argent. 
S.  Morenoanum  Chod.  et  Wilcz.  1.  c.  291.  —  Argent. 
S.  fuegianum  (Speg.  sub  Schizopet.)  Speg.  (1901)  in  Ann.  soc.  cient.  Arg.  XL VIII. 

Sep.  9.  —  Patag. 
S.  subscandens  Speg.  1.  c.   11. 
S.  Maclovianum    (Gaud.    sub    Brassica)  Spegazz.  in   Anal.  mus.  nac.  Buen.    Air. 

VII.  216  (Schizopet.  fuegianum  Speg.,   Sisymbr.  fueg.  Speg.,  Arabis  magella- 

nica  Hk.  fil.).  —  Patag. 
S.  Anieghinoi  Speg.  1.  c.  217. 

S.  Tehuelches  Speg.  1.  c.  218  (S.  pinnatum  Speg.,  non  Brn.). 
S.  turritoides  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  90.  —  Mexico. 
S.  Kneuckeri  Bornm.  in  Allg.  Bot.  Zeitschr.  IX  (1903).  45.  —  Sinai. 
Smelowskia  americana  Rydb.  in  Bull.  Torr.  bot.  Cl.  XXIX.  239  (S.  calycina  Gray, 

non  Hutch.  calyc.  Hook.). 
Solmsiella  Heegeri  Borbas  in  Magyar  bot.  lap.  I.  17.  —  Baden. 

Als    Gattung    oder    wenigstens    Untergattung    von    Capsella    fest- 
gehalten. 
Sophia  brevipes  Rydb.  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXIX.  238  [Sisymbr.  canescens  var. 

Nutt.). 
S.  californicum  Rydb.  1.  c.  238  (S-  canesc  var.  Torr,  et  Gr.). 
S.  viscosa  Rydb.  1.  c.  238.  —  Idaho,  Wyom. 
S.  leptophylla  Rydb.  1.  c.  238.  —  Color.,  Wyom. 

Stanleya  arcuata  Rydb.  in  Bull.  Torr,  bot.^  cl.  XXIX.  232.  —  Nevada. 
S.  canescens  Rydb.  1.  c.  232.  —  Utah,  Arizona. 

S.  runcinata  Rydb.  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  252.  —  Idaho. 
Streptanthus  gracilis  Eastwood  in  Proc.  Calif.  acad.  3.  ser.  II.  285.  —  Calif. 
Thelypodium  macropetalum    Rydb.    in    Bull.  Torr.  bot.   cl.   XXIX.  233.  —  Utah, 

Idaho. 
T.  utahense  Rydb.  1.  c.  233.  —  Utah. 
T.  ovalifolium  Rydb.  1.  c.  XXX  (1903).  263.  —  Utah. 

Thlaspi  Nuttallii  Rydb.  in  Bull.  Torr.  bot.  cl.  XXIX.  235  (T.  cochleariforme  Nutt., 
non  P.  DC.) 
Botanisclier  Jahresbericht  XXXI  (1903)  t.  Abt.  53 
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Thlaspi  chionophihim  Spegazz.  (1899)  in  Com.  mus.  nac.  Buen.  Air.  I.  48.  —  Patag. 
T.  lutescens  Velenovsky  in  Sitzungsber.  böhm.  Ges.  1903.  2.  —  Bulgar. 
Thysanocarpus  trichocatyus  ßydberg  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  243.  — 

Utah. 

Cucurbitaceae. 
Anguria  ovata  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).    112.    —    Costarica. 
Ceratosanthes  Hassleriana  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  926.  —  Parag. 
Echinocystis  scabrida  A.  EastwOod   in   Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  600.  — 

Californien. 
Gurania  Tonduziana  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).  112.  —  Costarica. 
Microsechium  (?)  compositum  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1903).  2.  — 

Guatemala. 
Momordica  Cogniauxiana  Wildem,  in  Fl.  Katanga  160.  —  Congogeb. 
Schizocarpum  reflexmn  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  65.  —  Mex. 

Dichapetalaceae. 

Dichapetalum  Deicevrei  Wild,  et  Dur.  (1901)  in  Reliq.  Dew.  I.  41.  —  Congogeb. 

D.  lolo  Wild,  et  Dur.  1.  c.  42. 

D.  holopetalum  Ruhl.  in  Engl.  J.  XXXIII.  77.  —  Congogeb. 

D.  nitidulum  Engl,  et  Ruhl.  1.  c.  77.  —  Kamerun. 

D.  congoense  Engl,  et  ßuhl.  1.  c.  78.  —  Congo. 

J).  fallax  Ruhl.  1.  c.  78.  —  Kamerun. 

D.  batanganum  Engl,  et  Ruhl.  1.  c.  79.  —  Kamer. 

D.  altescandens  Engl.  1.  c.  80.  —  Kamer. 

D.  Eickii  Ruhl.  1.  c.  80.  —  D.  O.-Afr. 

D.  leucosepalum  Ruhl.  1.  c.  81.  —  Congo. 

I).  sidcaium  Engl.  1.  c.  81.  —  Kamer. 

D.  argenteum  Engl.  1.  c.  82.  —  Kamer. 

D.  reticulatum  Engl.  1.  c.  82.  —  Kamer. 

D.   Warneckei  Engl.  1.  c.  83.  —  Togo. 

J).  griseo-viride  Ruhl.  1.  c.  84.  —  Kamerun. 

D.  Liberiae  Engl,  et  Dinkl.  1.  c.  84.  —  Liberia. 

D.  cinereum  Engl.  1.  c.  86.  —  Kamer.,  Lagos. 

X>.  scabrum  Engl.  1.  c.  86.  —  Kamer. 

D-  angustisquamulosum  Engl,  et  Ruhl.  1.  c.  86.  —  Kamer. 

D.  patenti-hirsutum  Ruhl.  1.  c.  86.  • —  Congo. 

D.  obliquifolium  Engl.  1.  c.  87.  —  Kamerun. 

D.  Conrauanum  E.  et  R.  1.  c.  88.  —  Kamer. 

jD.  minutiflorum  E.  et  R.  1.  c.  88.  —  Kamer. 

D-  salidfoUum  E.  et  R.  1.  c.  89.  —  Kamer. 

D-  integripetalum  Engl.  1.  c.  89.  —  Kamer. 

D.  longüubtdosum  Engl.  1.  c.  90.  —  Kamer. 

jD.  venenatum  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  280. 

Dilleniaeeae. 

Dillenia  parviflora  Martelli  in  Becc.  Borneo  668. 

Saurauja  angustifolia  Becc,  Borneo  624  (P.  Bo.  n  3774). 

S.  pauciflora  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  52.  —  Mex. 

S.  NeUonii  Rose  1    c.  62. 

S^  Pringlei  Rose  1.  c.  62.  t.  12. 

/8.  reticidata  Rose  1.  c.  62. 
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Tetracera  strigillosa  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIII.  196.  —  C.-Afr. 
T.  Bussei  Gilg  1.  c.  197.  —  D.  O.-Afr. 
T.  littoralis  Gilg  1.  c.  197.  —  D.  O.-Afr. 
T-  ohtusata  PI.  =  T.  potatoria  Afzel.  nach  Gilg  1.  c.  198. 
T.  Marquesii  Gilg  1.  c.  199.  —  Angola. 
T.  rosiflora  Gilg  1.  c.  199.  —  Angola. 
T.  podotricha  Gilg  1.  c.  200.  —  Kamer.,  Congogeb. 
T.  DinUagei  Gilg  1.  c.  201.  —  Liberia. 

T.  fragrans  Wild,  et  Dur.  (1899)    in  Illustr.  Fl.  Congo  55.  t.  28.    —    Congogeb. 
T.  Masidana  Wild,  et  Dur.  (1899)  1.  c.  61.  t.  31. 

Yanieria  tomentosa  Montrouzier  =  Hibbertia   tomentosa  Beauvisage  in  Ann.  soc. 
bot.  Lyon.  XXVI.  5.  —  Neu-Caled. 

Dipsacaceae. 

Cephalaria  retrosetosa  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  894. 

C-  (Sect.  I.  EchinocepJialus  Lange)  transsilvanica  a  typica  Rouy  in  Flore  de  France 

VIII  (1903).  103.  {trams.  All.). 

C.  (Sect.  I.  Ech.)  tr.  ß  Allionii  Rouy  1.  c.  (=  C  Ällionü  A.  Kerner  =  Scabiosa 
Dipsacus   silvestris  Mill.  y    microcephalus  (Martr.-Don.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  100. 
Knautia  L.  subg.  I.  Tricheröidea  (DC.)  Rouy  1.  c.  105  (—   »S'c  subg.  Kn.  Benth. 
et  Hook.).  (Benth.  et  Hook.), 

subg.  IL  Trichera    (Schrad.    pro    gen.)   Rouy    1.    c.    105  (=   Sc.  subg.   Trich. 
K-  (subg.  Tricherdidea)  integrifolia  Bert.  «  typica  Rouy  1.  c.  105. 
K.  (subg.  Tr.)  int.  ß  lyrata  Rouy  1.  c.  {--  Sc  hybrida  All.  =  Sc.  lyrata  Lamk.). 
K.  arvensis  Coult.  subsp.  I.  pratensis  Rouy  «  genuina  Rouy  1.  c.   107. 
subsp.  I.  pratensis  Rouy  ß  maior  1.  c. 

subsp.  I.  prat.  Rouy  y  heterophylla  1.  c.  (=  A'.  an:  var.  heterophylla  W.  et  Gr.). 
subsp.  I.  pratensis  Rouy  6  arvalis  1.  c.  108  (=  K.  arvensis  ß  typica  Beck), 
subsp.  I.  pratensis  Rouy  t  indivisa  1.  c.  (=  K-  arv.  var.  integrifolia  Coult.  = 
Trichera  arv.  ß  subintegrifolia  Lange  =  K-  indivisa  Bor.  =  K.  arv.  a 
agrestis  Beck.  =  Scab.  hybrida  Bouch.). 
forma  1.  collina  (Gren.  et  Godr.)  Rouy  1.  c.  108. 
forma  I.  collina  a  typica  Rouy  1.  c. 
forma  I.  collina  ß  mollis  Rouy  1.  c.  (=  K.  molUs  Jord.  =  Trichera  rnollis 

Nyman). 
forma  I.  coli,  y  carpojjhylax  Rouy  1.  c.  (rr=  K,  carp.  Jord.  =  Trich.  carp.  Nym.). 
forma  I.  collina  0  virgata    Rouy    1.    c.    109    (=  K.  virgata  Jord.  =   Trich. 

virg.  Nym.). 
forma  IL  subscaposa  (Boiss.  et  Reut,  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  109. 
forma  IL  Timeroyi  (Jord.  pro  spec.)  Rouy. 
forma  IL  Timeroyi  u  typica  Rouy  f.  c.  110. 
subsp.  IL  silvatica  (Duby  pro  spec.  et  excl.  var.  ß)  Rouy. 
subsp.  IL  silvatica  u  genuina  Rouy  1.  c. 

subsp.  IL  silvatica  ß  puberida  (Jord,  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  [Nym.). 

subsp.  IL  silvatica  y  cuspidata  Rouy  1.  c.  (=  K.  cusp.    Jord.  =   Trich.   cusp- 
subsp.  IL  silvatica  e  subacaidis  Rouy  1.  c. 

subsp.  IL  silvatica  C  vogesiaca  Rouy  1.  c.  [pro  spec). 

subsp.  IL  silvatica  /;  angiistata  Houj  1.  c.  111  {=  K.  long ifolia  Gren.  et  Godr. 
subsp.  HL  dipsacifolia  (F.  Schultz   pro  spec.)  «    typnca  Rouy  1.  c.  (=  A'.  sil- 
vatica ß  latifolia  Lorr.  et  Barr.). 
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subsp.  III.  dipsacifolia  ß  subcanescens  (Jord.)  Eouy  1.  c. 
subsp.  IV.  Kochii  Bruegg.  «  normalis  Rouy  1.  c.  112. 
subsp.  IV.  Kochii  Bruegg.  ß  Lemaniana  (Briq.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  112. 
subsp.  V.  Godeti  (Reut,  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
siibsp.  VI.  legionensis  (DC.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
K.  illyrica  Beck    var.  centaurüfolia  (Posp.)  Maly  in  Verh.  zool.-bot.  Ges.  Wien 

LIV  (1904).  261.  —  Bosnien. 
K.  illyrica  Beck  var.  indivisa  (Vis.  sub  .Sc.  arvensis)  Maly  1.  c.  261.  —  Bosnien. 
Scabiosa  L.  subgen.  I.  Succisella  (Beck  pro  gen.)  Rouy  1.  c.  113. 
8.  subgen.  II.  Succisa  (Neck,  pro  gen.)  Benth.  et  Hook,  in  Gen.  pl.  II.  160. 
S.  Succisa  L.  cc  typica  Rouy  I.e.   11  .">. 
S.  Succisa  L.  ß  oblongifolia  1.  c. 
S.  Succisa  L.  ;'  ovalis  1.  c. 

iS'.  Succisa  L.  d'  subacaulis  (Bernardin)  Rouy  I.  c. 
S.  Succisa  L.  t  latifolia  1.  c. 
S.  Succisa  L.  C  grandifolia  1.  c. 
S.  Succisa  L.  /;  silvestris  1.  c. 
S.  Succisa  L.  .'>  serrata  1.  c. 
S.  Succisa  L.  i  arenaria  1.  c. 
S.  subgen.    III.    Pycnocomon    (Hoffgg.    et    Link    pro    spec.)    Benth.    et    Hook. 

1.  c.   161. 
S.  subgen.  IV.   Vidua  Benth.  et  Hook.  1.  c.  160. 
S.  maritima  L.  «  typica   Rouy    1.    c.    117    (=  S-  marit  L.  s.  s,    =  S.  acutiflora 

Reichb.  =  S.  Bailleti  Timb.  =  Asterocephalus  acutifloriis  Reichb.). 
iS.  maritima  L.  ß  polycephala  (Sennen  in  herb.  Rouy)  1.  c.  117. 
S.  nian'tima  L.  ;-  Amausii  Rouy  1.  c.  (=  .Sc.  calyptocarjm  St.  Amaus). 
S.  subgen.  V.  Asterocephalus  (Adans.  pro  spec.)  Benth.  et  Hook.  1.  c.  118  Sectio 

1.  Euasterocephalus  Rouy  1.  c. 
S.  graminifolium    L.    var.    argyrea    Rouy    1.    c.    J 19    (=  Asteroc-    sericeus   Jord. 
et  Fourr.). 

var.  virescens  1.  c.  (=  Asteroc.  vir.  Jord.  et  Fourr.). 
S-  subgen.  V.  Asteroc.  sectio  II.  Sclerostemma  Koch. 
S-  canescens  W.  et  K.  a   genuina  Rouy    1.   c.    121    (=  ^S.  canescens  W.  et  K.  = 

Asteroc.  suaveolens  et  canescens  Wallr.). 
S.  canescens  W.  et  K.  ß  virens  Rouy  1.  c.   l'il  (==  S.  suaveolens  Desf.  =  Asteroc. 

suaveolens  var.  virens  Wallr.). 
^'.  communis   Rouy    subspec.  Gramuntia    (sub  spec.)    L.  «  typica   Rouy  1.  c.  1_'3 
(=  S.  Gramuntia  L.  s.  s.). 

subspec.  Gramuntia  L.  ß  agrestis  (W.  et  K.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
subspec.  Gramuntia  L.  ;/  breviseta  (Jord.  pro  spec.j  Rouy  1.  c. 
subspec.    Gramuntia  L.  (  fennisecta  (Jord.  pro  spec.)  Rouy  1.  c. 
subspec.  Gramuntia  L.  ^  anomala  Rouy  1.  c.  124. 
S-  caucasica  M.  ß.  var.  songorica  (Schrenk   pro  spec.)  O.  A.  Fedtsch.  Fl.  Pamir. 

in  Act.  hört.  Petrop.  XXI  (1903).  340.  —  Pamir. 
.S.    luteola    Maly     I.    c.    261    ^=    S-    leucophylla    Borb.    var.    luteola    (Maly).    — 

Bosnien. 
S.  sphakiotica  Rom.  et  Schult.    «    tomentosa    Rouy  lU.    PI.    Europ.   XVIi  (1902). 

134  für  ,S.  tomentosa  >Sm.  =  Pterocephalus  tomentosa  Coult.  — •  Greta. 
S.  sphakiotica  Rom.  et  Schult,  ß  jnlosa  Rouy  1.  c.  —  Greta. 
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Dipteroearpaceae. 

Cotylelobiutn  Beccarii  Pierre  in  Becc.  Borneo  570. 

C-  flaviim  Pierre  1.  c.  670. 

Dryobalanops  rappa  Becc.  Borneo  572. 

D.  kayanensis  Becc.  1.  c.  572  (Pi.  Bo.  n.  3734). 

MoHotes  (lasyanthiis  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  307. 

Votica  katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  92.  —  Congogeb. 

Ebenaeeae. 

Diospyros  Baumii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  328. 
D-  xanthocarpa  Gke.  1.  c.  328. 

D.  mespüiformis  Gke.  1.  c.  329.  fig.   104. 

Eiiclea  huülensis  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  326. 

E.  Baumii  Gke.  1.  c.  327. 

E.  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  222.  —  Congogeb. 
Maba  virgata  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  327. 

Elaeagnaceae. 
Elaeagnvis  Yoshinoi  Mak.  in  Bot.  Mag.  Tok.  XVI.  166.  —  Japan. 

Elaeocarpaeeae. 

Elaeocarpus  tonkinensis  Aug.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  365.  —  Tonkin. 

E.  Balansaei  Aug.  DC.  1.  c.  366. 

E.  dubius  Aug.  DC.  1.  c.  366. 

E.  Beccarii  Aug.  DC.  1.  c.  367.  —  Borneo. 

E-  octantherus  Aug.  DC.  1.  c.  368. 

Elatinaceae. 

Bergia  palliderosea  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp,  3C8. 

B.  erythroleuca  Gilg  1.  c.  308. 

Elatine  nivalis  Spegazz.  (1901)    in  Com.  mus.   nac.  Buen.  Air.  I.  321.    t.  ö.    fig 

19—24.  —  Argent. 

Ericaceae, 
Agapetes   vaccinioidea  Leveille,  PI.  Bodinieranae  in  Bull.  Acad.  Geogr.  bot.  Xll 

(1903).  251.  —  Kouy-tcheou. 
ArctostapJiylos  nochistlanensis  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  220.  —    Mex. 
Cavendishia  guatemalensis  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   111.  221.    —  Guatem. 
Erica    (Evanthe)    Mac  Owanii    Cufino    in    Bull.    Soc.    bot.    Ital.    1903.    290.    — 

Kapland. 
Gaidtheria  HarUcegiana  Kl.  ms.  bei  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  lil.  217  (6r. 

odorata  Benth.,  non  H.  B.  K.).  —  Guat. 
Pieris  Gagnepainiana  LeveiUe  1.  c.  251.  —  Yunnan. 
P.  divaricata  1-  c.  262.  —  Kouy-tcheou. 
P.  repois  1.  c.  —  eod.  1. 
P.  Martini  1.  c.  —  eod.  1. 
P.  Kouyangensis  1-  c.  —  eod.  1. 
P.  Duclouxii  1.  c.  —  eod.  1. 
P.  Bodinieri  1.  c.  —  Yunnan. 

Pernettya  Seleriana  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  218.  —  Mex. 
Rhododendron    hirsutum    L.    var.    albiflorum    lusus    laciniatum   Schröter    in   Ber. 

Schweiz.  Bot.  Ges.  XIII.  130.  fig.  11. 
Zenobia  cerasiflora  Lev.  1.  c.  253.  —  Kouy-tcheou. 
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Eucryphiaeeae. 

EucrypMa  patagcmica  Spegazz.  in  Anal.  miis.  nac.  Buen.  Air.  VII.  281.  —  Patag. 

Euphorbiaceae. 
Acidoton  microjihyllus  Urb.  in  Symb.  ant.  III.  802.  —  W.-Ind. 
Alchornea  Pittieri  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  291.  —  Costarica. 
Aonikena  patagonka  Spegazz.  in  Anal.  mus.  nac.  Buen.  Air.  VIT.  162. 

Chrozophora  verwandt,  sonst  keine  Differenz  mitgeteilt. 
Baccaiirea  papxiana  Bailey  in  Proc.  R.  Soc.  Queensland  XVIII  (1903). 
Bonaniu  microphylla  Urb.  in  vSymb.  antill.  III.  311.  —  W.-Ind. 
Chaenotheca   neopeUandra   (Gris.    sub   Phyllanthiis)  Urb.  Symb.  ant.  111.  285.    — 

W.-Ind. 

Verwandt  Seciirinega,    aber    durch    nur    gekerbten    Discus,    diu-ch 

weitgeöffnete  Theken    und    einzelne    ganz    abweichend  geformte  Samen 

verschieden. 
C.  domingensis  l  rb.  1.  c.  286. 

Claoxylon  Dewevrei  Pax  (1901)  in  Reliq.  Dew.  209.  —  Congogeb. 
Clcistanthus  bipindensis  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  882.  —  Kamerun. 
Cluytnndra  fruticans  Pax  in  Engl.  J.  XXXI LI.  276.  —  Usambara. 
C  somalensis  Pax  1.  c.  277.  —  Gallahochl. 

Cluytia  Bustii  Knauf,  Geogr.  Verbr.  Gattung  Cluyiia   63.  —  S.-W.-Afrika. 
Croton  Elliotianus  Engl,  et  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  289.  —  Engl.  O.-Afr. 
C.  brcvipes  Pax  1.  c.  290.  —  Costarica. 
C.  Grossen  Pax  I.  c.  290.  —  Costarica. 
C  rivtdaris  Becc.  in  Borneo  524.  (Pi.  Bo.  n.  3824). 
C.  (§  Eucroton)   pyramidalis    Donneil  Smith    in   Bot.  Gaz.  XXXV    (1903).  7.    — 

Guatemala. 
Crototwgyne  argentea  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  288.  —  Kamerun. 
Cyathogyne  Bussei  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  280.  —  Usambara. 
C  spathulifolia  Pax  1.  c.  281. 

Cyclostemon  laciniatus  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  278.  —  Kamerun. 
C  Gilgianus  Pax  1.  r.  278. 
C.  bipindensis  Pax  1.  c.  279. 
C  usambaricus  Pax  1.  c.  279. 
C  leonensis  Pax  I.  c.  280. 

Euphorbia  Kerstingii  Pax  in  Engl.  J.  XXX 111.  285.  —  Togo. 
E.  monacantha  Pax  1.  c.  286.  —  Gallal. 
E.  Ellenbeckii  Pax  1.  c.  285.  —  GaUahochl. 
E.  Erlangeri  Pax  1.  c.  286.  —  Gallahochl. 
E.  Bussei  Pax  1.  c.  286.  —  D.  O.-Afr. 
E.  quadrialaia  Pax  I.  c.  286.  —  D.  O.-Afr. 
E.  nibella  Pax  1.  c.  287.  • —  Somalil. 
E.  jatrophoides  Pax  1.  c.  287.  —  Somalil. 
E.  pseudo-Hoeßii  Pax  1.  c.  287.  —  Gallahochl. 
E.  lepidocarpa  Pax  1.  c.  287.  —  Somalil. 
E.  trachycarpa  Pax  1.  c.  288.  —  D.  O.-Afr. 
E.  ericifolia  Pax  1.  c.  288.  —  D.  O.-Afr. 
E.  Grosseri  Pax  1.  c.  288.  —  Gallahochl. 
E.  Valliniani  Belli  in  Ann.  di  bot.  I.  7.  t.  1. 

E.  Phillipsiae  N.  E.  Br.  in  Card.  Chron.  3.  ser.  XXXIII  (1908).  370. 
Grossora  panicidata  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  281.  —  Kamerun. 
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Verwandt  Agrostistachys,  aber  verschieden  durch  das  Fehlen  des 
Fruchtknotenrestes  in  der  männlichen  Blüthe,  freie  Staubgefässe  und 
den  Blütenstand. 

Grossera  major  Pax  1.  c.  282. 

Jatropha  Baumii  Pax  in  Baum,  Kunene-Exp.  289. 

J.  Ellenbeckii  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  284.  —  Somalil. 

J.  fallax  Pax  1.  c.  284.  —  Sansibark. 

Lortia  major  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  289.  —  Harar. 

Maesobotrya  pauciflora  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  281.  —  Kamerun. 

Mareya  longifolia  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  283.  —  Kamerun. 

Fetalostigma  Banksii  Britt.  et  Sp.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  226.    —   Austr. 

Phyllanthus  diander  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  276.  —  Kamerun. 

Psendolachnostylis   Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  205.  —  Congogeb. 

Sapimn  Bussei  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  284.  —  D.  O.-Afr. 

/S.  siiffruticosnm  Pax  in  Baum,  Kunene-Exp.  284. 

Synadenmm  glaucescens  Pax  in  Engl.  J.  XXXIII.  289.  —  D.  O.-Afr. 

Tragia  lukafuensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  206.  —  Congogeb. 

T.  Descampsii  Wild.  1.  c.  207. 

Fagaceae. 

Quercus  mixta  Reynier  in  Rev.  Bot.  sjst.  Geogr.  bot.  I.  128.  —  Soll  alle 
Zwischenformen  zwischen  Q.  Hex  und  Q.  coccifera  zusammenfassen  ohne 
Rücksicht  darauf,  ob  es  sich  um  Bastarde.  Rassen  oder  Abarten  handelt. 

Q.  transiens  Reynier  1.  c.  178  für  Q.  mixta  Reynier  1.  c,  da  schon  eine  Q.  mixta 
DC.  vorhanden  ist. 

Q.  Rydhergiana  T.  D.  Cockerell  in  Torreya  III  (1903).  7.  —  Neu-Mexico. 

Flaeourtiaceae. 

Homalium  aciiminatum  Chesem.  in  Trans.  Linn.  Soc.  London  VI  (1903).  280.  — 

Rasotonga.  [rica. 

Xylosma  Ttirrialbanum  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).  109.  —  .Costa- 

Fouquieriaceae, 
Fouquieria    fascicidafa    (Roem.    et    Schult.)    Nash    in    Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX 

(1903).  452    (=  Cantua    fasc  Roem.  et  Schult.  =  F.  spinosa  H.  B.  K.  = 

Bronnia   spinosa  H.  B,  K.  =  Cantua   spin.  Wild.  =  Echeveria    pan-  Moc. 

et  Sesse).  —  Mexico. 
F.  Macdougalii   Nash    1.  c.  454.    —    Sonora    (Thurber  n.  9B2,  MacDougal  n.  28. 

Palmer  n.  306,  Hartman  n.  226),  Sinaloa. 
F.  peninsularis    Nash    1.    c.    456    (=   Bronnia  spinosa  Benth.,    non  H.  B.  K.).  — 

Nieder-Galifoi-nien    (Anthony    n.    144,     Purpus    n.    141a,    Xantus    n.   38). 

Sonora  (Palmer  n.  266). 
F.  campanulata  Nash  1.  s.  457.  —  Mexico  (Palmer  n.  87). 

Frankeniaceae, 
Frankenia  florida  L.  Chevallier  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  HI.  768.  —  Sahara. 

Gentianaceae. 
Belmontia  Baumiana  Gilg  in  Baum,  Kunene-E.\p.  331. 
B-  chionantha  Gilg.  1.  c.  332. 

Chironia  Schinzii  Schoch  in  Beih.  Bot.  Gentralbl.  XIV.  199.  —  S.-W.-Kapland. 
C.  lindides  L.  var.  brevisepala  Schoch  1.  c.  203.  —  S.-W.-Kapland. 
C  mediocris  Schoch  1.  c.  207.  —  S.-W.-Kapland. 
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Chironia  Ecklonii  Schoch  1.  c.  212  (für  C.  linoides  L.  var.  longifolia  Griseb.).  — 

C.  Schlechten  Schoch  1.  c.  214.  —  Sulu-Natal.  [S.-W.-Kapland. 

C.  maxima  Schoch  1.  c.  220.  —  Siilu-Natal. 

C.  Baumiana  Gilg  in  Schoch  1.  c.  232.  —  Kunenegebiet. 

C  palustris  Burch.  var.  radicata  (E.  Mey.)  Schoch  1.  c.  234  (=  Plocandra  albens 

ß  radicata  E.  Mey.).  —  Sulu-Natal. 
Faroa  affinis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  99.  t.   11.  —  Congogeb. 
Gentiana   amarella    var.    carnica    Gortani    in   Bull.  Soc.  bot.   Ital.  1903.  266  mit 

Fig.  2.  —  Carnia. 
var.  rhaetica  (Kern.)  f.  albiflora  Gort.  1.  c.  267.  —  Nord-Italien. 
G.  callistantha  Diels  et  Gilg  in  Futterer,   Durch  Asien  III.  Sep.  14.  t.  1.  A.  — 

Mongolei,  wie  die  folg. 
G.  Futtereri  Diels  et  Gilg  1.  c.  14.  t.  1.  B. 
G-  tricolor  Diels  et  Gilg  1.  c.  15.  t.  1.  C. 
G.  polyclada  Diels  et  Gilg  1.  c.  16.  t.  2.  A. 
Gr.  Holdereriana  Diels  et  Gilg  1.  c.  17.  t.  2.  B. 
Neurotheca  Baumii  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  333. 
Pleurogyne  macrantha  Diels  et  Gilg  in  Futterer,  Durch  Asien  III.  17.  t.  2.  C.  — 

Mongolei. 
Pycnosphaera  trimera  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  333,  t.  4. 

Ausgezeichnet  durch  dreiblätterigen  Kelch,  das  erste  Blatt  ist  sehr 

gross  und  umfasst  die  beiden  anderen.     Verwandt  Enicostemma. 
Schultesia  Hassleriana  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  549. 
Sebaea     rhomboidea    Schinz,     Versuch     einer     monographischen    Übersicht     der 

Gattung  Sebaea  R.  Br.  I.     Die  Sektion  Eiisebaea  Griseb.    in  Mitt.  Geogr. 

Ges.  Lübeck  XVII  (1903).  139.  —  Port  Natal. 
S-  aurea  (L.)  R.  Br.  var.  genuina  Schinz  1.  c.   143.  —  S.-W.-Kapland. 
var.  pallens  f.  gracilis  Schinz  1.  c.   144.  —  S.-W.-Kapland. 
var.  pallida  (E.  Meyer  pro  spec.)  Schinz  1.  c.  144.  —  S.-W.-K^pland. 
/S.  sclerosepala  Gilg  apud  Schinz  I.  c.  147.  —  S.-W.-Kapland. 
S.  saccata  Schinz  1.  c.  149.   —  Transvaal. 
S-  exigua    (Oliv.)    Schinz    1.    c.    160  =  Chironia    exigua  Oliv.  =  Seb.  Unearifolia 

Schinz.  —  Nördl.  Kapkolonie,    Orangestaat,  Deutsch  S.-W. -Afrika,  Natal. 
S.  Baumii  Schinz  1.  c.  151.  —  Angola. 
S.  Gilgii  Schinz  1.  c.  161.  —  S.-W.-Kapkolonie. 
S-  cnspidata  Schinz  1.  c.  152.  —  S.-Kapkol. 
S.  Conrathii  Schinz  1.  c.  165.  —  Transvaal. 
S.  scabra  Schinz  1.  c.  161.  —  S.-W.-Kapkol. 
S.  vitcllina  Schinz  1.  c.  162.  —  Natal. 
S.  multiflora  Schinz  1.  c.   168.  —  Kapland. 
S.  wittebergensis  Schinz  1.  c.  169.  —  Oranjekol. 
S.  grandiflora  Schinz  1.  c.  169.  —  Transvaal. 
S.  Macowanii  Gilg  apud  Schinz  1.  c.  171.  —  Süd-Afrika. 
S.  transvaalensis  Schinz  1.  c.  173.  —  Süd-Afrika. 
S-  Brehmeri  Schinz  1.  c.  174.  —  Kapkol. 
iS.  Dregei  Schinz    1.  c.    176    =    .V.  striata   Gilg    =    S.  crassulaefolia    var.    stricta 

E.  Mey.   —  Sulu-Natal. 
^^  confertiüora  Schinz  1.  c.   176.  —  Transvaal,  Oranjekol. 
Voyria  tenella  Gris.  =  Apteria  hymenanthera  nach  Urb.  in  Symb.  ant.  111.  449.  — 

W.-Ind..  Guiana,  Brasil. 


K.  Schumann  t  und  F.  Fedde:  Die  neuen  Arten  der  Phanerogamen.     84]] 

Geraniaceae. 

Geranium  alpicola  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  92.  —  Guatemala. 
G.  anäicola  Loes.  1.  c.  93.  —  Guatem. 

Monsonia  malviflora  Schinz.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  821.  —  D.  S.-W.-Afr. 
M.  glandulosissima  Schz.  1.  c.  822. 

Gesneraceae. 
Alloplectus  macranthus   J.  Donnell-Smith    in    Bot.    Gaz.    XXXI    (1901).    117.    — 

Guatemala. 
Columnea  (§  Eucolumnea)  sulfurea  J.  Donnell-Smith  in  Bot.    Gaz.  XXXI  (1901). 

117.  —  Guatemala. 
C.  sulf-  var.  macrophylla  J-  Donnell-Smith  1.  c.  118.  —  Costarica. 
Cyrtandra  rarotmigensis  Cheeseman    in   Transact,  Linn.  Soc.  London  VI  (1903).. 

290.  pl.  36.  —  Earotonga. 
Xapeanthus  repens  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).  118.  —  Guatemala. 
Streptocarjms  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  127.  —  Congogeb. 

Goodeniaceae. 
iJampiera  plumosa  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  99.  —  W.-Austr. 

Guttiferae. 
Clusia  (§  Anandr ogyne)  Salvinii  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1908).  1.. 

—  Guatemala. 

Garcinia  Gilletn  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  61.  —  Congogeb. 
G.  Pierreanum  Wildem,  in  Fl.  Katanga  212.  —  Congogeb. 
Hypericum  Baumii  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  306, 
H.  bryophytum.  Eimer  in  Bot.  Gaz.  XXXVI  (1903).  60.  —  Washington. 
H.  Tosaense  Makino  in  Tokyo  Bot.  Mag.  XVII  (1903).  79.  —  Japan. 
H.  obtusifolium    (Blume)    Mak.    1.    c.    80    =    H.  erectum   var.   obt.   Blume  =  H- 
flaccidum  Mak.  —  Japan. 

Hernan  diac  e  ae. 
Hernandia   didymantha    J.  Donnell-Smith    in    Bot.  Gaz.  XXXI   (1901).    120.    — 
Costarica. 

Hippocrateaeeae. 

Hippocratea   Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  208.  —  Congogeb. 

Hydrophyllaceae. 

Capnorea  californica  Greene,  Revision  of  Capn-  in  Pittonia  V  (1902),  44  =  Ourisla 

calif.  Benth.  =  C.  nana  Greene  i.  p.,  non  Raf.  —  Kalifornien. 
C.  Watsoniana  Gr.  1.  c.  44  =  Hesperochiron  calif.  Wats.  (non  Oii.  calif.  Benth.). 

—  Kalifornien. 

C-  leporina  Gr.  1.  c.  45.  —  Kalif. 

C.  strigosa  Gr.  1.  c.  46.  —  Kalif.  ^  (Idaho. 

C  lasiantha    Gr.    1.    c.    47    =r    C.   nana   (Lindl.)  Raf.?  —   Oregon,  Washington^ 

C    macilenta  Gr.  1.  c.  48  =  C,  nana  (Lindl.)  Raf.'?  —  Idaho. 

C  incana  Gr.  1.  c.  49.  —  Wyoming. 

C.  jMmila  (Douglas  sub  Menyanthes)  Greene  1.  c.  50  =  Villarsia  pumila  Griseb.. 

=  C-  cana  (Lindl.)  Raf.?  —  patria? 
C.  fulcrata  Greene  1.  c.  51.   —  Washington. 
C  nervosa  Greene  1.  c.  51.  —  Idaho. 
V.  hirtella  Greene  1.  c.  51.  —  Washington. 
C.  villosula  Gi-eene  1.  c.  62.  —   Washington. 
C  campanulata  Greene  1.  c.  62.  —  Kalifornien. 
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Hydrolea  paraguat/ensis  Chod.  forma  grandifolia  Chod.,  PI.  Hassl.  in  Bull.   Herb. 
Boiss.     2.  ser,  IV  (1904).  64.  —  Paraguay  (Hassl.  n.  6921,  8485). 
var.  inermis  Chod.  1.  c.  64.  —  Paraguay  (Hassl.  n.  6921  a). 
var.  spinosa  Chod.  1.  c.  64.  —  Paraguay  (Hassl.  n.  8169,  7981). 

forma  albiflora  Chod.  1.  c.  64.  —  Paraguay  (Hassl.  n.  8159,  8159  a). 
NemapMla  mucronata  Sheldon  in  Bull.  Ton-.  Bot.  Cl.  XXX  (1908).  309.  —  Oregon 
(Sheld.  n.  10204). 

Hydrostaehydaeeae. 

Hydrostachys  triaxialis  Engl,  et  Oiilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  241. 

Icacinaceae. 

Vülaresia    Costaricensis   J.  Donnell-Smith    in    Bot.   Gaz.  XXXI    (1901).   110.  ^ 
Oostarica. 

Labiatae. 

Acrotome  amboensis  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.   1095.  —  D.  S.-W.-Afr. 

AeolantJms  paludosus  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  354. 

A.  uliginosus  Gke.  1.  c.  355. 

A.  adenotrichus  Gurke  in  Fl.  Katanga  224.  —  Congogeb. 

Calamintha  montenegrina   Sagorski    in    Östr.    Bot.    Zeitschr.   LUX  (1908).  20.  — 

Montenegro. 
Chamaesphacos  longißonts  Bornm.  et  Sint.  in  Mitt.  Thür.  Bot.  Ver.  XVIII  (1903). 

51.  —  Transkaspien. 
Coleus  Rehmannii  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1075.  —  Transv, 
C.  Baumii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  367. 

Erythrocldmnys  leucosphaera  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  977.  —  Somali. 
E.  Kellert  Briq.  1.  c.  978. 

Geniosporum  Baumii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  369. 

Hemizygia  Cooperi  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.   2.  ser.  III.  992.  —  Orangefluss-Col. 
H.  Galpiniana  Briq.  1.  c.  993.  —  Transv. 
H.  Hoepfneri  Briq.  1.  c.  994.  —  D.  S.-W.-Afr. 
H.  Dinteri  Briq.  1.  c.  996.  —  D.  S.-W.-Afr. 
H.  serrata  Briq.  1.  c.  996.  —  D.  S.-W.-Afr. 
Hesperaspis  Kellert  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  975.  —  Somali. 

Gehört  zu  den  Ocimoideen  und  in  die  Verwandtschaft  von  Erythro- 

chlamys,  unterscheidet  sich  aber  durch  kugelrunde  Korolle. 
Hyptis  Baumii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  854. 

Leonotis  Dinteri  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1090.  —  D.  S-W.-Afr. 
L.   urticifolia  Briq.  1.  c.  1091.  —  Natal. 
L.  hereroensis  Bricj.  1.  c.  1092.  —  D.  S.-W.-Afr. 
L.  Newtonii  Briq.  1.  c.   1098.  —  Angola. 

Leucas  Dinteri  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1089.  —  D.  S.-W.-Afr. 
L.  Newtonii  Briq.  1.  c.    1089.  —  Angola. 
Leucophae  canariensis  X  candicans  Bornm.  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXIIT  (1903). 

469.  —  Kamerun. 
Mentha   niliaca   Jacq.    subspec.  I.    velutina    (Lej.    pro    spec.)  Topitz  in  Jahres- 
bericht   Ver.    Naturw.    Österr.    oberh.   d.    Enns   XXXII    (1903).  7    =    M. 

gratissima  Eej.,  non  Wigg.  =  M.  dulcissima  Dum. 
var.  hortivaga  H.  Braun  et  Topitz  I.  c. 

subsp.  II.   niliaca  (Jacq.   s.  s.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  -.^  M-  nemorosa  Wild. 
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var.  a.    Dumortieri   (Desegi.    et  Dur.  pro   spec.)  Top.  1.  c.  8  =  M.  silvestris 

var.  microphylla  Lej.  et  Court, 
var.  b.  Morenii  (Desegi.  et  Dur.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  8. 
var.  c.  pascuicola  (Desegi.  et  Dur.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  8. 
Mentha  longifoUa  Huds.  subsp.    longifolia  (Huds.  s.  s.  pro  spec.j  Top.  1.  c.  8  = 
M.  silvestris  L.  p.  p. 
var.  a.  genuina  Top.  1.  c.  8. 
var.  b.  Dossiniana  (Desegi.  et  Dur.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  9  =  M.  semiintegra 

Opiz  =  M.  candicans  A.  Kesm. 
var,  c.  cuspidata  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  =  M.  silvestris  y  obscura  Tausch 

=  M-  transmota  Desegi.  et  Dur. 
var.  d.  brevifrons  (ßorbas  pro  spec.)  Top.  1.  c. 

var.  e.  candicans  (Crantz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  =   M.  serrnlata  Opiz  p.  p. 
var.  f.  albida  (Willd.  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  g.  Brittingeri  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.   10, 
var.  h.  veronicaeformis  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  i,  coerulescens  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  k.  Pahinensis  Top.  1.  c. 
var.  1.  norica  Top.  1.  c. 

var.  m.  Huguenii  (Desegi.  et  Dur.  pro  spec.)  Top,  1.  c.   11. 
var.  n.  Eisenstadtiana   (Opiz   pro   spec.)  Top.  1.  c.  =  M.  Eisenstadtiana  Ten. 
var.  o.  discolor  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 

subsp.   mollissima  (Borkh.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  =  M-  villosa  Huds.  pro  p. 
=  M.  incana  Sm.,  non  Willd. 
var.  a.  genuina  Top.  1.  c. 
var.  b.  undulata  (Willd.  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  c.  ligustrina  H.  Braun  apud  Top.  1.  c. 
var.  d.  reflexifolia  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  12. 

subv.  serrulata  (Opiz  pro  spec.j  Top.  1.  c. 
var.  e.    WierzbicMana  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
subf.  a  stenantha  (Borb.  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
subf.  ß  Lintiae  H.  Braun  et  Top.  1.  c. 
subf.  ;'  subcrispa  H.  Braun  et  Top.  1.  c. 
M.  viridis  L.  var.  u  genuina  Top.  1.  c.  13. 

var.  ß  Michelii  (Ten.  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
M.  piperita  L.  var.  a.  genuina  Top.  1.  c.  :=  M.  glabrata  Vahl  =  M.  piperita  L. 
var.  b.  hirtescens  H.  Braun  et  Top.  1.  c. 
var.  c.  pimentuyn  (Nees  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
M.  hirta  Willd.  var.  a.  genuina  Top.  1.  c.  14. 

var.  b.  Morii  Top.  1.  c.  14. 
M.  paludosa  Sole  var.  a.  melissaefolia  (Host  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  b.  brevicomosa  Top.  1.  c. 
var.  c.  serotina  (Host  pro  spec.)  Top.  1.  c.  16. 
var.  d.  plicata  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  ==  M.  subspicata  Bor. 
M.  aquatica  L.  var.  a.  genuina  Top.  1.  c.  17. 

subf.  ß   pedunculata  (Pers.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  17  =  M-  stolonifera  Opiz. 
subf.  ß  pseudopiperita  (Tausch  pro  var.  M.  aqu.)  Top.  1.  c.  =  M.  aroma- 

tica  Opiz. 
subf.  y  crenato-dentata  (Strail  pro  spec)  Top.  1.  c.  18. 
subf.  &  denticvlata  (Strail  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
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var.  b.  stagnalis  Top.  1.  c. 

var.  c.  Ortmannlana  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  =  M.  intermedia  Host  =  M. 
affinis  Bor. 

subf.  «  niinoriflora  (Borb.  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  d.  riparia  (Schreber  pro  spec.)  Top.  1.  c. 

subf.  (c  unibrosa  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  19. 

subf.  ß  acuta  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 

subf.  y  angustata  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  e.  crispa  (L.  pro  spec.  s.  str.)  Top.  1.  c. 
var.  f.   Weiheana  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  g.  Rauschen  Top.  1.  c. 
var.  h.  hirsuta  (Huds.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  20. 
var.  i.  dumiscula  H.  Braun  et  Top.  1.  c. 
Mentha  verticülata  L.  var.  a.  genuina  Top.  1.  c.  22. 
var.  b.  atrovirens  (Host  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  c.  hallotaefolia  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  d.  peduncularis  (Bor.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  23. 
var.  e.  ovalifoUa  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  f.  arguta  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  g.  grosseserrata  Top.  1.  c. 
var.  h.  vinacea  H.  Braun  apud  Top.  1.  c. 
var.  i.  parviflora  (Schultz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  =  M.   Pekaensis  Opiz. 

subf.  Motoliemis  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  j.  coerulea  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  24. 
var.  k.  rubro-hirta    (Lej.    et    Court,    pro    spec.)    Top.   1.   c.  =    M.  pulegioides 

Dum.  ==  M-  Zabichlicensis  Opiz. 
var,  1.  eluta  (Host  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  m.  montana  (Host  pro  spec.)  Top.  1.  c. 

subf.  (c  acutata  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 
var.  n.  rivularis  (Sole  pro  spec.)  Top.  1.  c.  26. 
var.  o.  acutlfolia  (Sm.  pro  var.  M.  arvensis  X  aquatica)  Top.  1.  c. 
var.  p.  Prachinensis  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c.  =  M-  eupatoriaefoUa  H.  Braun 

=  M.  longifolia  Host,  non  Huds. 
var.  q.  statenicensis  (Opiz  pro  spec.)  Top.  1.  c. 

subf.  acute-serrata  Top.  1.  c. 
var.  r.  sativa  (L.  pro  spec.)  Top.  1.  c.  —  M.  dentata  Koch  =  M-  crispa  aut. 
pro  p.,  non  L. 
M.  origanifolia    Host   var.   «   genuina    Top.    1.   c.   26   et   var.   ß  Plagensis  Top. 

1.  c.  26. 
M.  panetarifolia  Becker  var.  a  lonqibracteata  (H.  Braun)  Top.  1.  c, 
var.  b.  tenuifoUa  (Host^  Top.  1.  c. 
var.  c.  praticola  (Opiz)  Top.  1.  c. 
var.  d.  silmtica  (Ho.st)  Top.  1.  c. 
M.  austriaca  Jacq.  var.  b.  Kitaibeliana  (H.  Braun)  Top.  1.  c.  30. 
var.  c,  foUiconia  (Opiz)  Top.  1.  c. 
var.  d.  sparsiflora    ^H.  Braun)    'l'op.    1.    c.    (=  M-  parvi/tora   Host)   et  forma 

pascuonim  Top.  1.  c. 
var.  e.  prostrata  (Host)  Top.  1.  c.  =  M-  Obornyana  H.  Braun, 
var.  f.  diffusa  (Lej.  pro  var.  M.  arvensis)  Top.  1.  c.  81. 
var.  g.  suhfontanea  Top.  1.  c. 
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var.  h.  Hostii  (Boreau)  Top.  1.  c.  (M.  latifolia  Host), 
subf.  ß  arvina  Top.  1.  c.  32. 

var.  i.  nemorum  (Boreau)  Top.  1.  c.  32  =  J/.  nemorosa  Host. 

var.  j.  collina  Top.  1.  c. 

var.  k.  lanceolata  (Becker  pro  var.  M.  arvensis  L.)  Top.  1.  c. 

var.  1.  pulchella  (Host)  Top.  1.  c.  33. 

var.  m.  ruderalis  Top.  1.  c.  33. 

var.  n.  divergens  Top.  1.  c.  34. 

var.  o.  multiflora  (Host)  Top.  1.  c.  et  forma  serpentina  Top.  1.  c. 

var.  p.  polymwpha  (Host)  Top.  1.  c.  35. 

var.  q.  Duftschmidii  Top.  1.  c. 

var.  r.  subpilosa  Top.  1.  c. 

var.  s.  fontana  (Weihe)  Top.  1.  c.  (=  M-  arvensis  ß  cuneifolia  Lej.  et  Court.) 
et  subf.  ß  conferta  Top.  1.  c.  36  et  subf.  y  brevibracteata  Top.  et 
H.  Bräun  1.  c. 

var.  t.  ocymoides  (Host)  Top.  1.  c. 

var.  u.  pumila  (Host)  Top.  1.  c.  =  M.  arvensis  forma  turfosa  F.  Schultz  = 
M-  aquatica  f.  turfosa  Wirtg. 

var.  V.  Slichovensis  (Opiz)  Top.  1.  c. 

var.  w.  Moldavica  (H.  Braun)  Top.  1.  c.  37  =  M.  arv-  ß  exserta  Tausch. 

var.  X.  lamiifoUa  (Host)  Top.  1.  c.  =  M.  scordiastrum  F.  Schultz. 
Mentha  palustris  Mönch  var.  b.  silvicola  (H.  Braun)  Top.  1.  c.  37. 

var.  c.  procumbens  (Thuill.)  Top.  1.  c.  38  =  M.  bracteolata  Opiz. 
Jlf.  arvensis  L.  var.  b.  submollis  (H.  Braun)  Top.  1.  c.  39  =  M.  mollis  F.  Schultz 
=  M.  Scordiastrum  ß  laxa  F.  Schultz. 

var.  c.  varians  (Host)  Top.  1.  c.  39  =  M-  villosa  Wirtg.  =  M.  arv.  var. 
nummulär ioides  Wirtg.  =  M.  arv.  var.  micrantha  F.  Schultz. 

var.  d.  arvicola  (Perard)  Top.  1.  c.  =  M-  plicata  Tausch  =  M.  dubia  Opiz. 

var.  e.  deflexa  (Dumortier)  Top.  1.  c.  =  M-  simplex  Host. 

var.  f.  agrestis  (Sole)  Top.  1.  c. 
M-  rubra  Smith  var.  b.  resinosa  (Opiz)  Top.  1.  c.  40  --=  M-  mbra  Neuning,  non 

Sm.  ^  M.  gentilis  Host.,  non  L. 
Monardella  ledifolia  Greene  in  Pittonia  V  (1902).  81.  —  Kalifornien. 
M.  subserrata  Gr.  1.  c.  81.  —  Kalifornien. 
M-  globosa  Gr.  1.  c.  82.  —  ibid. 
M.  negleda  Gr.  1.  c.  82.  —  ibid. 
M.  ovata  Gr.  1.  c.  82.  —  ibid. 
M.  ingrata  Gr.  1.  c.  83.  —  S.-O.-Oregon. 
M-  oblonga  Gr.  1.  c.  83.  —  Kalifornien. 
M.  rubella  Gr.  1.  c.  84.  —  Nevada. 
M.  miiriculata  Gr.  1.  c.  84.  —  ibid. 
M.  epilobioides  Gr.  1.  c.  85.  —  Kalif. 
M.  viminea  Gr.  1.  c.  86.  —  ibid. 
M.  anemonoides  Gr.  1.  c.  86.  —  ibid. 

M.  exilis  (Gray)  Gr.  1.  c.  86.  =  M-  candicans  var.  exilis  Gray.  —  ibid. 
M.  sanginnea  Gr.  1.  c.  86.  —  Sttd-Kalif. 
M.  peninsularis  Gr.  I.  c.  87.  —  Nieder-Kalif. 

M.  tomentosa  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  496.  —  Kalifornien. 
Ocimuni  Dinteri  Bricj.  in  Bull    hb.  Boiss.  2.  ser.  HI.  980.  —  D.  S.-W.-Afr. 
O.  stenoglossmn  Briq.  1.  c.  981. 
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Ocimum  polydadum  Briq.  1.  c.  982.   —  Transv. 

0.  Rautanenii  Briq.  1.  c.  982.  —  D.  S.-W.-Afr. 

0.  fissilabrum  Briq.  1.  c.  984.  —  D.  S.-W.-Afr. 

O.  somaliense  Briq.  1.  c.  985.  —  Somali. 

0.  Kellen  Briq.  1.  c.  986.  —  Somali. 

O.  piliferum  Briq.  1.  c.  98ß.  —  Somali. 

Orthosiphon  lanceolatus  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  360. 

0-  neglectus  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.  988.  —  Transv. 

0.  Kelleri  Briq.  1.  c.  988.  —  Somali. 

0-  obscurus  Briq.  1.  c.  989.  —  Angola. 

0.  Neiütonn  Briq.  1.  c.  990.  —  Angola. 

0.  incondnnus  Briq.  1.  c.   991.  —  Natal. 

Pledranthus  dolicliopodws')  Briq.  1.  c.   1069.  —  Natal. 

P.  Dinteri  Bri(i.  1.  c.  1070.  -  D.  S.-W.-Afr. 

P.  Draconis  Briq.  1.  c.  1071.  —  Natal. 

P.  nummularius  Briq.  1.  c.  1072.  —  Natal. 

P.  arthropodus  Briq.  1.  c.  1073.  —  Transv. 

P.  Menyharthü  Briq.  1.  c.  1074.  —  Sambesifl. 

P.  myrianthus  Briq.  1.  c.  1001.  —  Transv. 

P.  pachystachyus  Briq.  1.  c.  1003.  —  Natal. 

P.  grallatus  Briq.  1.  c.  1004.  —  Natal. 

P.  transvaaliensis  Briq.  1.  c.  1006.  —  Transv. 

P.  elegantulns  Briq.  1.  c.  1006.  —  Natal. 

P.  Baumii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  366. 

Pycnostachys  purpurascens  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  998.  —  Transv. 

P.  Schlechten  Brii).  1.  c.  999.  —  Natal. 

P.  holophylla  Briq.  1.  c.  1000.  —  Transv. 

Salvia  Dinteri  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   III.  1075.  —  D.  S.-O.-Afr. 

S.  xerobia  Bri(j.  1.  c.  1076.  —  Kapl. 

^^^  Schlechten  Briq    1.  c.  1077.  —  Natal. 

S=  natalensis  Briq.  et  Schinz  1.  c.  1078.   —  Natal. 

S.  Schenckii  Briq.  1.  c.  1079.  —  Oranjefl. 

S.  chlorophylla  Briq.  1.  c.  1080.  —  D.  S.-W.-Afr. 

S.  dolichodeira  Briq.  1.  c.   1081.  —  Griqual. 

iS.  brachyphylla  Urb.  in  Symb.  ant.  III.  368.  —  W.-lnd. 

N.  Buchii  Urb.  1.  c.  369. 

Satureja  taurica  Velenovsky  in  Sitzungsber.  böhm.  Ges.  1903.  9.   —  Krim. 

Scutellaria  nevadensis  A.  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  ^19 03).  492.  — 

Nevada  (Kennedy  n.  646,  n.  502). 
S.  linearifolia  A.  Eastvi^ood  1.  c.  493.  —  Kalifornien  (W.  J.  Fisher  n.  .'>86). 
-S.  Austinae  A.  Eastwood  1.  493.   —   Kalifornien  (Bruce  n.  1836,  Brown  n.  221). 
Sideritis  gaditana  Rouy  in  111.  PI.  Europ.  XVII  (1902).  137.  —  Süd-Spanien. 
Sphacele   Blochmannae  Eastw.  1.  c.  496.  —  Kalifornien. 
Stachys  Galpinii  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  II f.  1082.  —  Transv. 
S.  lupulina  Briq.  1.  c.  1082.  —  Natal. 
S.  fruticetorum  Briq.  1.  c.  1083.  —  Kapl. 
-S.  leptoclada  Bricj.  1.  c.  1084.  —  Natal. 


")  Alle  Arten  von  Pledranthus  sind  noeli  einmal  als  Germanea  benannt. 

Seil  um  ann. 
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Stachys  petrogenes  Briq.  1.  c.  1086.  —  Natal. 

<S'.  pascicicola  Briq.  1.  c.  1086.  —  Transv. 

S.  pachycalymna  Briq.  1.  c.  1087.  —  D.  S.-W.-Afr. 

S-  cymbalaria  Briq.  1.  c.  1088.  — •  Kapl. 

S.  Steingroeveri  Briq.  =  Acrotoma  pallescens  Benth.  nach  Briq.  1.  c.  1096. 

Syncolostemon  Cooperi  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  979.  —  Natal. 

Thymus  serpyllmn  L.  var.  ticinensis  Briquet  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.  XIII.  131. 

T.  Tosevi  Velenovsky  in  Sitzungsber.  böhm.  Ges.  1903.  15.  —  Maced.,  Bulg. 

T.  thasius  Vel.  1.  c.  16.  —  Insel  Thasos. 

T.  moesiacus  Vel.  1.  c.  16.  —  Bulg. 

T.  Aznavouri  Vel.  1.  c.  17.  —  Konstantinopel. 

T.  longidens  Vel.  1.  c.  20.  —  Bulg. 

T-  thracicus  Vel.  1.  c.  21.  —  Bulg. 

T.   Vandasii  =  T.  balcanus  Borb.  nach  Abelen.  1.  c.  21. 

T.  Rohlenae  Vel.  1.  c.  22.  —  Montenegro. 

T.  carnosulus  Vel.  1.  c.  28.  —  Bulg.,  Krim. 

T.  StHhnyi  Vel.  wahrscheinlich  =  T.  heterotrichus  X  praecox  nach  Vel.  1.  c.  23. 

T.  rudis   Kerner    apud    v.    Handel-Mazzetti    in    Östr.  Bot.  Zeitschr.  LH  (1904). 

417.  —  Etrurien,  Tirol. 
T.   Velenovskyi  Rohlena  in  Sitzb.  Böhm.  Ges.  Wiss.  Prag.  1903.  66.  —  Montenegro. 
Tinnaea  Galpinü  Briq.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1094,  —  Transv. 
T-  fusco-lutea  Gurke  Baum,  in  Kunene-Exp.  352, 
T.  benguellensis  Gke.  1.  c.  35  ?. 
T.  coerulea  Gke,  1.  c.  352. 

Laeistemaceae. 

Lacistema  Hasslerianum  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  394.  —  Parag. 

Lauraceae. 

Ajonea  Hassleri  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  229.  —  Parag. 
Aniba  megacarpa  Hemsl.  in  Hook.  f.  Icon.  t.  2761  u.  2752.  —  Trinidad. 
Cryptocarya    Gregsoni   Maiden   in  Proc.    Linn.    Soc.  New  South  Wales    XXVII 

(1902).  part  3. 
Hufelandia  costaricensis   Mez    et   Pittier   in  Bull.    hb.  Boiss.   2.  ser.  III.  228.  — 

Costa  Rica. 
Misanteca  Pittieri  Mez  1.  c.  230.  —  Costa  Rica. 
Nectandra  nervosa  Mez  et  Pittier  1.  c.  236.  —  Costa  Rica. 

Ocotea  tenera  Mez  et  Donnell  Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1903).  6.  —  Costa  Rica. 
0.  ira  Mez  et  Pittier  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  232.  —  Costa  Rica. 
0.  stenoneura  Mez  et  Pitt.  1.  c.  233. 
0.  mollifolia  Mez  et  Pitt.  1.  c.  233. 
0.  tenera  Mez  et  Pitt.  1.  c.  234. 

Persea  pallida  Mez  et  Pittier  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  231.  —  Costa  Rica. 
Phoebe  costaricana  Mez  et  Pittier  1.  c.  230.  —  Costa  Rica. 
P.  neurophylla  Mez  et  Pitt.  1.  c.  231. 

Leguminosae. 

Acacia  ambigua  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  Vill.  31.  —  Mex..  wie  die  folg. 
A-  compacta  Rose  1.  c.  31. 
A.  sonorensis  Rose  1.  c.  31. 
A.  macilenta  Rose  1.  c.  31. 
A.  occidentalis  Rose  1.  c.  32. 
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Acacia  unijuga  Eose  1.  c.  32. 

A.  igiiana  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  281.  t.  25.  -   Mex. 

Adenodolichos    rhomboideus   (O.  Hffm.  sub  Dolichos)   Harms    in    Baum,    Kunene- 

Exp.   266. 
A.  Anchietaei  (Hi.  sub  Dol-)  Harms  1.  c.  266. 
A.  euryophyllus  Harms  1.  c.  267. 

A.  punctatus  (M.  Mich,  sub   Vigna)  Harms  1.  c.  267. 
A.  adenophorus  (Harms  sab  Dol)  Harms  1.  c.  267. 
A.  Bussei  Harms  ms.  1.  c.  267. 
A.  Baumii  Harms  1.  c.  267. 

A.  macrothyrsus  (Harms  sub  JJol)  Harms  1.  c.  267. 
A.  Harmsianus  Wildem,  in  Fl.  Katanga  202.  —  Congogeb. 
A-  grandifoliülaius  Wild.  1.  c.  203. 

Aeschynomene  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  188.  —  Congogeb. 
A.  madrensis  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  256.  t.  8.  —  Mex. 
A.  oligantha  M.  Mich.  1.  c.  256. 
A.  imucifoliolata  M.  Mich.  1.  c.  266.  t.  9. 
A-  Baumii  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  261. 
A.  nambalensis  Harms  1.  c.  261. 
Astragalus  (§  Xiphidium)  fissuralis  Alexeenko  in  Act.  hört.  Tifl.  VI.  1  (1902).  49. 

— •  Kaukasus. 
A.  purpureus  Fomin,  1.  c.  VI.  2  (1902).  2.  —  Transkaukasien. 

A.  miniitiflorus  Procopianu-Procopovici    in  Publ.  Soc.   Nat.  Romania  III  (1902). 

29.  —  Rumänien. 
Baikiaea  plurijuga  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  248.  fig.  100. 
Baphia  cornifolia  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  252. 

Bauhinia  angidicaulis  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.  20.  —  Brasil. 
JB.  goyazensis  Harms  1.  c.  21. 
B-  Ragenbeckii  Hamis  1.  c.  21. 

B.  lamprophylla  Harms  1.  c.  22. 
B.  malacotricha  Harms  1.  c.  22. 
B-  viscidula  Harms  1.  c.  22. 

Jüerlinia  Baumii  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  249.  fig.  101. 

Brachystegia  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  204.  —  Congogeb. 

Bradburya  unifoliolata  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  V^IIl.  46.  —  Mex. 

B.  sagittata  (H.  et  Bpl.  sub  Glycine)  Rose  1.  c.  46. 

B.  Schiedeana  (Schlecht,  sub  Clitoria)  Rose  1.  c.  46. 

Brongniartia  blldbiata   M.  Mich,    in    Mem.    soc.    pat.    Gen.    XXXIV.    248.    t.  1. 

—  Mex. 

B.  bracteolata  M.  Mich.  1.  c.  249.  t.  2. 

Cassia  quicdondilla  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXI V.  272.  t.  19. 

Cercidium  plurifollutum  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXX IV.  269.  t.  18. 

—  Mex. 

Chamaecrista  camporum  Greene  in  Pittonia  V  (1903).  108.  —  Vom  mittl.  Illinois 

bis  südl.  Minnesota. 
■C.  imherida  Greene  1.  c.  134.  —  Nord-Amerika. 
■Clatlirotropis  nitida  (Benth.)  Harms  in  Engl.  J.   Berb.  72.  27.  —  Brasil. 

Verwandt   Diplotropis,    aber    verschieden    durch    krautigen    Kelch, 

dünne  flache  Petalen ;  die  der  Carina  hängen  klappig  zusammen. 
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Cliinaeorrhachis    (Climacorachis)   mexicana  Hemsl.  et  Eose  in  Contr.  Nat. 
VIIT.  43.  —  Mex. 

Verwandt  Aescliynomene,    aber  die  Hülse  nicht   eingeschnürt,    viel- 
leicht aufspringend. 

C  fnUicosa  Hemsl.  et  Rose  1.  c.  44. 

Cologania  confusa  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  87.  —  Texas. 

C.  scandens  Rose  1.  c.  3«.  —  Mex. 

C.  rufescens  Rose  1.  c.  38.  —  Guatemala. 

C.  glabrior  Rose  1.  c.  38.  —  Guatemala. 

C.  pallida  Rose  1.  c.  38.  —  New  Mex. 

■C.  Houghii  Rose  1.  c.  39.  —  Mex. 

C  humiUs  Rose  1.  c.  40.  —  Mex. 

C.  Nelsonii  Rose  1.  c.  40.  —  Mex. 

€.  racemosa  Rose  1.  e.  40.  —  Mex.  (C.  pidchella  var.  Robins.). 

C.  grandiflora  Rose  1.  c.  41.  —  Mex. 

<J.  capitata  Rose  1.  c.  41.  t.  5.  —  Mex. 

Copaifera  Baumiana  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  246. 

C  Chodatiana  et   var.    fruticosa  Hassler  in  Bull.  Herb.  Boiss.  2.  ser.  HI  (1908). 
1047.  1048.  —  Paraguay. 

Coxirsetia  madrensis  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  25.3.  t.  6.  —  Mex. 

C.  planipetiolata  M.  M.  1.  c.  253.  t.  5. 

Cracca  submontana  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  46.  —  i\Iex. 

■Crotalaria  Lindenii   Schinz   in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  819.  —  T>.  S.-W.-Afr. 

€■  hirsutissima  Schinz  1.  c.  819. 

C.  Dinteri  Schinz  1.  c.  819. 

C  hispida  Schinz  1.  c.  820. 

■C.  mutabilis  Schinz  1.  c.  820. 

C.  angidicaulis  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  253. 

C  Baumii  Harms  1.  c.  253. 

€'.  lachnoclada  Harms  1.  0.  254. 

0.  leptodada  Harms  1.  c.  255. 

C-  psammophila  Harms  1.  c.  255. 

C.  sericifolia  Harms  1.  c.  255. 

C  subsessüis  Harms  1.  c.  266. 

C.  lukafnensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  184.  —  Congogeb. 

C.  aculeata  Wild.  1.  c.  185.  t.  46.  t'ig.  18—28. 

C.  dubia  Wild.  1.  c.  185. 

€'.  subcapitata  Wild.  1.  c.  186. 

C.  longifoliolata  Wild.  1.  c.  187.  t.  45. 

C  tenuissima  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  46.  —  Mex. 

C  viminalis  Rose  1.  c.  4:7.  t.  6. 

Cgtisus  Kovacevi  Velenovsky  in  Sitzungsber.  bot.  Ges.,  1903.  3.  —  Bulgar. 

C.  purpuretis  Scop.    f.    albiflorus  Gortani    in  Bull.  Soc.  bot.   Ital.  1903.    265.    — 

Nord-Italien. 
Dalbergia  viedicinalis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  194.   —  Congogeb. 
Z>.  Harmsiana  Wild.  1.  c.  194.  t.  46.  fig.  11—18. 
Desmodium  madrense  M.  Mich.  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  258.  t.  10.  —  Mex. 

D.  pseudo-amplifolium  M.  Mich.  1.  c.  259.  t.  11. 

Diplotropis  Taubertlana  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  26.  —  Brasil. 
I^minia  Harmsiana  Wildem,  in  Fl.  Katanga   198.  t.  44.  fig.  1 — 10.  —  Congogeb. 
Botanischer  Jahresbericht  XXXI  (1903)  ].  Abt.  Ö4 
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Entada  nana  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  244. 

Eriosema  hrachyrrhachis  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  Beib.  72,  30.  ^  Brasil. 

E-  laxiflorum  Harms  1.  c.  30. 

E.  stenophyllum  Harms  1.  c.  31. 

E-  Glazioui  Harms  1.  c.  31. 

E.  erythropilum  Harms  1.  c.  32. 

E.  cupreum  Harms  1.  c.  32. 

E.  affinis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  200.  t.  44.  fig.  11—21.  —  Congogeb. 

E.   Verdickii  Wild.  1.  c.  201. 

Erythrina  Baumii  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  263. 

Galactia  eriosematoides  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.  27.  —  Brasil. 

(t.  Glazioui  Harms  1.  c.  28. 

G-  lamprophylla  Harms  1.  c.  28. 

Glycine  holophylla  (Bak.  sub  Eriosema)  Taub,  in  Fl.  Katanga  199.  —  Congogeb. 

Goldniania  platycurpa  Eose  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  274.  —  Mex. 

Nach    Frucht    und    Blüten    ähnlich    Piptadenia,    aber    mit    einigem 
Eiweiss,  deshalb  nähert  sie  sich  Prosopis. 
G.  constrida  M.  Mich,  et  Eose  1.  c.  274.  t.  20. 

Harpalyce  mexicana  Eose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VII 1.  42.  —  Mex.,    wie   die  folg. 
H.  Pringlei  Rose  1.  c.  42. 

H-  retusa  (Benth.  sub  Brongniartiä)  Rose  1.  c.  43. 
Indigofera  Baumiana  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  257. 
I.  griseoides  Harms  1.  c.  258. 
I.  nambalensis  Harms  1.  c.  258. 

I.  platycarpa  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  t.  7.  47.  —  Mex. 
I.  secundiflora  Poir.  var.  Holstii  Baker  1.  c.  326. 
J.  daleoides  Benth.  var.  dammarensis  Baker  1.  c.  827. 
I.  stenophylla  Guill.  et  Perr.  var.  Nyassae  Baker  1.  c.  261. 
I.  Heudelotii  Benth.  var.  nov.  Ellioiii  Baker  1.  c.  261. 
I.  pilosa  Poir.  var.  multifiora  et  var.  angolensis  Baker  1,  c.  243. 
I.  heterotricha  var.  rhodesiana  Baker  1.  c.  262. 
/.  sericea  Benth.  forma  australis  E.  Gr.  Baker  1.  c.  235. 
I.  sparsa  Baker  var.  bongensis  Baker  1.  c.  237. 
I.  viscosa  Lmk.  var.  somalensis  Baker  1.  c.  242. 
I.  lotononoides  Bak.  f.  in  Journ.  of  bot.  XLl.  187.  —  Nilgeb. 
J.  Thomsonii  Bak.  f.  1.  c.  189.  —  Nyassaland. 
I.  variabilis  N.  E.  Br.  1.  c.  192.  —  Nyamiland. 
I.  monantha  Bak.  f.  1.  c.  193.  —  Tanganyikageb. 
I.  brevicalyx  Bak.  f.  1.  c.  287.  —  Abyssin. 
I.  laxiracemosa  Bak.  f.  1.  c.  241.  —  Mozamb. 

/.  Zenkeri  Harms  apud  Bak.  1.  c.  241.  —  Kamerun,  Nyassal.,  Sansibark. 
I.  ivitiiensis  Bak.  f.  1.  c.  243.  —  Br.  O.-Afr. 
/.  pscudosubulata  Bak.  f.  1.  c.  264.  —  Ghasalijuellgeb. 
I.  PhiUppsiae  Bak.  f.  1.  c.  265.  —  Somalil. 
I.  Kaessneri  Bak.  f.  1.  c.  326.  —  Br.  O.-Afr. 
I.  longiniucronata  Bak.  f.  1.  c.  330.  —  Br.  O.-Afr. 
7.  secundiflora  var.  Holstii  Baker  f.  1.  c.  326.  -  -  Ost-Afrika. 
/.  daleoides  var.  Dammarensis  Bak.  f.  1.  c.  327.  —  Dammara. 
Lathyrus    Broivnii    Eastwood    in    Bull.    Torr.  Bot.    Cl.    XXX    (1903j.   —   Kalif. 
(Brown  n.  391.) 
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Liebrechtsia  Schtveinfurthii  Wildem.  =  L-  spartioides  (Taub,  sub  Vigna)  \\nid.  in 

Fl.  Katanga  204. 
Lonchocarpus    eriocannalis   M.  Mich,    in    Mem.    .soc.    nat.   Geneve    XXXTV.  267. 

t.  17.  —  Mex. 
L-  Katangensis  Wildem,  in  Fl.  Kantanga  196.  —  Congogeb. 
L.  (lub'ms  Wild.  1.  c.   196. 
L.  affinis  Wüd.  1.   c.   196. 

Lotus  longebradeatus  Rydberg  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  254.  —  Utah. 
Liqnnus  depressus  ßjdb.  1.  c.  255.  —  Idaho. 
L-  Evermannii  Rjdb.  1.  c.  255.  —  Idaho. 
L.  Jonesii  Eydb.  1.  c.  256.  —   Utah. 
L.  adscendens  Eydb.  1.  c.  256.  —  Wyoming. 
L.  argentinus  Eydb.  1.  c.  257.  —  Utah. 
L.  comatus  Rydb.  1.  c.  257.  —  Colorado. 
L-  mamlatiis  Rydb.  1.  c.  257.  —  Utah. 
L.  pulcherrimus  Eydb.  1.  c.  258.  —  Wyoming,  Montana. 
L.  laxus  Rydb.  1.  c.  258.  —  Montana,  Wyoming. 
L.  leucanthus  Eydb.  1.  c.  269.  —  Utah. 

L.  submonfwms  Eose  in  Contr.  Nat.  Herb.   VIII.  47.  t.  8.  —  Mex.  [—  Mex. 

MacJiaerium  biovnlatum  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  265.   t.  12. 
Mimosa  hemiendyta  Rob.  et  Rose  in  Conti'.  Nat.  Herb.  VIII.  32  (Abb.). 
M.  Herincquiana  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  276.  t  26.  —  Mex. 
M.  Langlassei  M.  Mich.  1.  c.  277.  t.  22. 
M.  lignosa  M.  Mich.  1.  c.  278.  t.  23. 
M.  paucif'oliolata  M.  Mich.  1.  c.  279.  t.  24. 

MiUettia  brevistipcllata  Wildem,  in  Fl.  Katanga  193.  —  Congogeb. 
Nissolia  montana  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  48.  —  'Mex. 
Ononis    (§  Acanthononis)  dedpiens    Aznavour  in  Ung.  Bot.  Bl.  11  (1903).   138.  — 

Konstantinopel. 
Ormocmyus  affiids  Wildem,  in  Fl.  Katanga  197.  —  Congogeb. 
Ormosia  Brasscarlana  Wildem,  in  Fl.  Katanga  183.  —  Congogeb. 
Oxytropis    Saposchnikovii  Krylov   in  Act.  hört.  Petr.  XXL    t.  2.  flg.  2.  —  Altai. 
0.  Ladyginii  Kryl.  1.  c.  5.  t.  3. 
0.  Martjannvii  Kryl.  1.  c.  6. 

Phaseolus  brevicalyx  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  261.  t.  12.  —  Mex. 
P.  Buseri  M.  Mich.  1.  c.  262.  t.   13. 

P.  oaxacanus  Eose  in  Contr.  Nat.  Hei'b.  VIII.  48.  t.  9.  —  Mex. 
P.  pedatus  Rose  1.  c.  48.  t.  10.  (—  Mex. 

PHhecolobium  tomentosum  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  285.  t.  28. 
P.  compadum  Rose  in  Contrib.  Nat.  Herb.  VIII.  33.  —  Mex. 
Pterocarpus  aphyllusM.  Mich,  in  Mem.  soc.-nat.  Geneve  XXXIV.  2^6.  t.  16.  —  Mex. 
Ramirezella  strobüophora  (Robins.  sub   Vigna)  Eose  in  Contrib.  Nat.  Herij.  VIII. 

44.  —  Mexico,  wie  die  folg. 

Verwandt  Vigna,  aber  eine  grosse  Liane,  Blüten  in  achselständigen 

Trauben. 
R.  ocddentalis  Rose  1.  c.  45. 
R.  pubescens  Rose  1.  c.  45. 
R.  glabrata  Eose  1.  c.  45. 

RJtyndiosia  Baumii  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  263. 
R.  ambacensis  (Hi.)  Harms  1.  c.  263. 
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K.  moninensis  Harms  1.  c.  264. 

R.  elaclmtantha  Chiov.  in  Ann.  ist.  bot.  Iloma  Vlll.  100.  —  Erythr. 

R.  bicolor  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Genove  XXXIV.  264.  t.  14.  —  Mex. 

R.  amtralis  Rose  in  (^ontr.  Nat.  Herb.  VIII.  48.  Mex. 

R.  Ha/jenbeckn  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.  29.  —  Brasil. 

R.    Verdickü  Wildem,  in  Fl.  Kutanga  199.  —  Congogeb. 

Kii'deliella  gradliffora  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  25.  —   Brasil. 

Steht  Stveetia  nahe,  aber  die  Staubfäden  sind  am  Grunde  zu  einer 
i;r)hre  vereint. 
Sclerolobhim   UrbaniamiM  Harms  in    Kngl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.  ^-i.  —  Bra-il. 
S.  Beavrepairei  Harms  1.  c.  23. 
y.  I'iUjerianvm  Harms  1.  c.  24. 
S.  Melinoi  Harms  1.  c.  24. 

Scsbanid  coerulescens  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  260. 
S.  microphylla  Harms  1.  c.  260. 

Swainsona  ccallosa  Sprague  in  Gard.  (Jhron.  3.  ser.  XXXIII  (19(J3).  274. 
Siceetia  Glnzioviana  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.  '.6.  —  Brasil. 
Tachigalia  Rusbyi  Harms  in  Engl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.  10.  —  Orinoko. 
Tephrosia  hypargyrea  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  259. 
7'.  longana  Harms  1.  c.  259. 

T.  Langlassei  M.  Mich,  in  Mem.  soc.  nat.  Geneve  XXXIV.  250.  t.  3.  —  ]\[exico. 
T.  major  M.  Mich.  1.  c.  251  t.  4. 

T.  Stormsü  Wildem,  in  Fl.  Katang.   189.  —  Congogeb. 
T.  curvata  Wild.  1.  c.   190.  t.  46.  fig.   1—8. 
T.  Jdndu  Wild.  1.  c.  191.  t.  46.  fig.  9-17. 
T.  Katangensis  Wild.  1.  c.  171. 
T.   Verdickü  Wild.  1.  c.  192. 
Trifolium  pedimculatum    Rydberg  in   Bull.   Torr.   Bot.    Gl.  XXX  (1903).  264.  — 

Idaho. 
T    lividum  liydb.  1.  c.  254.  —  Colorado. 
T.  anodon  Greene  in  Pittonia  V  (1903).  107.  —  Kalifornien. 
T.  brachyodon  Gr.  1.  c.  107.  —  ibid. 
T.  decodon  Gr.  1.  c.   108.  —  ibid. 

Lentibulariaceae. 
Utrindaria  Dregei  Kamiensld  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXlll  (1902).  94.  —  Süd- 
.\frikri. 

v;ir.  stricfa  K.  1.  c.  95.  —  eod.  1. 
U.  Engleri  K.  1.  c.  95.  —  eod.  1. 
U-  sanguinea  var.  minor  K.  1.  c.  96.  —  eod.  1. 
U.  cctpensis  var.  elatior  K.  1.  c.  97.  —  (''apland. 
U  delicata  K.  1.  c.  97.  —  Capland. 
U.  exilis  var.  minor  K.  1.  c.  98.  —  Capland. 

var.  Ecklonii  (Sprengel  pro  spec.)  K.  1.  c.  98.  —  Capland,  Zanzibar. 

var.  eUdior  K.  1.  c.  98.  —  Capland. 

var.  hirsuta  K.  1.  c.  98.  —  Trop.  Afrika. 

var.  areimria  (A.  DC.  pro  spec.)  K.  1.  c.  98.  —  Senegambien,  Capland. 
U.  Rehmnnnii  K.  1.  c.  y9.   —  Capland. 
U.  elevata  K.  1.  c.  99.  —  Süd-Afrika. 

var.  Macownrii  K    1.  c.   100.  —  Cai)land. 
U.  Sprengelii  K.  1.  c.   lOU.  —  eod.  1. 
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var.  acuticeras  K.  1.  c.   10!.  —  Capland. 

var.  hiimüis  K.  1.  c.   101.  —  Madagascar. 
Utrimlana  Schinzii  K.  1.  c.  101  (=   U-  capensis  X  Spreng eliif).  —  Capland. 
U.  Baumii  K.  1.  c.   102.  —  Kunenegeb. 

U.  prehensilis  E.  Meyer  var.  huillensis  K.  1.  c.  108  (=  U-  huülensis  Welw.).  — 
Benguela,  Madag. 

var.  lingulata  (J.  G.  Baker  sub  spec.)  K.  1.  c.  103.  —  Madag. 

var.  hians  (A.  DC.  sub  spec.)  K.  1.  c.  103.  —  Transvaal,  Natal,  Madag. 
JJ-  toriUs  Welwitsch  var.  andongensis  K.  1.  c.  104   (^^   U.  andoiigensis  Welw.  = 
U.  prehenfiilis  E.  Mey.  ß  parviflora  Oliver).  —  Kamerun,   Congo,   Angola. 
U-  angolensis  K.  1.  c.  104.  —  Sambesi. 
U-  snbidata  var.  minuta  K.  1.  c.   106.  —  Congo. 

U-  Sandersonü   Oliv.   var.   Treubii   (Kam.  pro  spec.)   K.  1.  c.   106.  —  Pondoland. 
U-  siellaris  L.  var.  filifonnis  K.  1.  c.  108.  —  Nubien,  Senegambien,  Natal. 

var.  hreviscap)a  K .  1.  c.  108.  —  Capland. 
U.  infiexa  Forsk.  var.  maior  K.  1.  c.  109.  —  Unter-Ägypten,  Kordofan. 
IJ.  flexuosa  \'a]il  var.  parvißora  K.  1.  c.   110.  —  Congo. 
U-  foliosa  L.  var.  gracilis  K.  1.  c.  111.  —  Kamerun. 
U.  incerta  K.  1.  c.   111.  —  Oberer  Nil. 

U.  exoleta  K.  Br.  var.  lusitanica  K.  1.  c.  112.  —  Algier,  Portugal. 
U.  Baumii  Kamienski  in  Baum,  Kunene-E.xp.  372. 
U.  angolensis  Kam.  1.  c.  373. 

Linaceae. 

Phyllocosnms  candidus  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  269. 

Loasaceae. 

Acrolasia  reuov.  et  emend.  genus  (Presl,  Rel.  Haenk.  II  [18;31]  39)  ßydberg  in 
Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  277.  Zugleich  mit  Bicuspidaria  § 
Touterea  von  Mentzelia  abgetrennt.  Unterschiede  siehe  Fedde  in  Justs 
Bot.  Jahrb.  XXXI  (1903).  1.  Abt.  485.  Mit  14  Arten.  Syn.:  Tradiij- 
phytum  Nutt.  apud  Torr,  et  Gr. 

A.  congesta  (Nutt.)  Eydb.  1.  c.  (=  Trachyph.  congestum  Nutt.  =  yieatz.  cong.  Nutt.) 

Ä.  ctenophora  (Rydb.  sub  Mentz.)  Rydb.  1.  c. 

Ä.  Tweedyi  (Rydb.  sub  Mentz.)  1.  c. 

A.  albicaulis  (Dougl.  suh  Mentz)  1.  c.  (=  Bartonia  alhic  Hook). 

A.  tenernma  (Rydb.  sub  Mentz.)  1.  c. 

A.  integrifolia  (Wats.)  ßydb.  1.  c.  278  (=  Mentz.  albicaulis  var.  integrifolia  S. 
Wats.  =  M.  dispersa  S.  Wats.). 

A.  compacta  (A.  Nels.  sub  Mentz.)  1.  c 

A.  gracilenta  (Torr,  et  Gr.  sub  Mentz.)  1.  c 

.4.  affnns  (Greene  sub  Mentz.)  1.  c. 

.4.  aurea  (Lindl.  sub  Bartonia)  1.  c. 

A.  nitens  (Greene  sub  Mentz.)  1.  c. 

A.   Veatchiana  (Kellogg  sub  Mentz-)  1.  c. 

A.  pedinata  (Kellogg  sub  Mentz.)  1.  c. 

A.  micrantha  (Torr,  et  Gr.  sub  Mentz-)  1.  c. 

Binisitidaria  gen.  nov.  (Mentzelia  §  Bicuspidaria  S.  Wats.)  Rydb.  1.  c.  275.  Siehe 
Fedde  1.  c.  485.  —  3  Arten. 

B.  tricuspns  (A.  Gray  sub  Mentz.)  1.  c. 

B.  involvcrnta  (S.  Wa'is.  sub  Mentz-)  1.  c. 
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Bicuspidaria  hirsiitissima  (S.  Wats.  siib  Mtntz.)  1.  c. 

Toutcrea  multicanlis  Osterhout  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  236.  —  Colorado. 

T.  (kcapctahi  (Pursli)  lljdb.  1.  c.  276  (=  Bartonia  dec.  Pursh  =  B.  ornata  Pur.sh 

—  Tout.  ornata  l*^at.  et  Wright  =  Mentzelia  orn.  Torr,  et  Gr.). 

T.  laecicaulis  (Dougl.)  Rydb.  1.  c.  (=  Bart.  laev.  Dougl.  =  M.  laev.  Torr,  et  C4r.^. 

T.  Brandegei  (S.  Wats.  sub  Mentz.)  Rydb.  1.  c. 

T-  parviflora  (Doiigl.  siib  Bnrt.)  R.ydb.  1.  c. 

T-  pterosperma  (Eastw.  sub  Mentz.)  Ry<lb.  1.  c. 

T.  str/da  O.sterhout  sub  Hcsperaster)  Osterh.  inss.  apud  Rydb.  1.  c. 

T.  linsbyi  (Wooton  sub  Mentz.)  Rydb.  1.  c. 

T.    Wri(/thii  (A.  Gray  sub  Mentz.)  I.'ydb.  1.  c.  [Osterh.). 

T-  speciosa  (Osterh.  sub  Mentz.)  Ostei-h.  mss.  apud  Rydb.  1.  c.  (=  Mentz.  anrea 

T.  densa  (Greene  sub  Mentz.)  Rydb.  1.  (;.  277. 

T.  pumila  (Nutt.  sub  Mentz.)  Rydb.  1.  c. 

T.  chrysanthn  (Engelm.  sub  Mentz.)  Rydb.  1.  c.  (=  Mentz.  lutea  Greene). 

T.  humilis  (A.  Gray)  Rydb.  1.  c.  (=   Mentz.  mtdtiflora  var.  humilis  A.  Gray). 

T.  multiflora  (Nutt.  sub  Bartonia)  Rydb.  1.  c. 

T.  perennis  (Woot.  sub  Mentzelia)  JJydb.  1.  c. 

Loganiaeeae. 

Buddleia  Hemsleyana  Köhne  in  Gaitenflora  LIJ  (1903).  169.  [Java. 

Geniostoma  Miquelianum  Koord.  et  Val.  in  Meded.  lands  plantent.  LXI.  68.    — 

G.  ohlongifolium  K.  et  V.  1.  c.  60.   —  Java.  [Java. 

Nuxin  breviflora  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  408.  —  Transvaal. 

N.  dentata  R.  Br.  var.  transvaalensis  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLI.  403. 

Spigelia   Valenzuelae  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  917.  —  Parag. 

S.  guaranitica  Chod.  1.  c.  917. 

^'.  nicotianiflora  Cliod.  1.  c.  917. 

Sirychnos  Schumanniana  Gilg  in  Baum,   Kunene-Kxp.  330. 

Loranthaeeae. 

Ärceullwhiuni  juniperormn  Reynier  in  Bull.  Acad.  Geogr.  bot.  XII  (1903).  666. 
Loranthus    tenuifolius   Bailey    in  Queensland  Dep.  Agric.  Brisb.  Bot.  Bull.  XVI 

(1903).  1.    -  Queensland. 
L-  nibiginosus  Wildem,  in  11.  Katanga  173.  —  Congogeb. 
L.  alatus  Wild.  1.  c.  176. 

L.  pungu  Wild.  1.  c.  176.  [Sumatra. 

L.  Novae-Guineae  Bailey    in    Contrib.  Brit.  N.  Guinea   1903.  3.    —    Neu-Guinea. 
L.  Butayei  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  A'.  28.  —  Congogeb. 
L.  Kiumenzae  de  Wild.  1.  c.  29.  —  (.''ongogeb. 
L.  senegalensis  de  Wild.  1.  c.  30.  —  Senegal. 
L.  Bamnii  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  228. 
L.  Terminnliae  Engl,  et  G.  1.  c.  228. 
L.  Thonneri  Engl,  in  PI.  Thonner.  Engl,  in  PI.  Thomer.  1900.  p.  12.  tab.  XXIII. 

—  Congo. 

Fhthirnsa  papulosa  Pilger  in  J'^ngl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.  14.  —  Brasil. 
Razoumofskya  tsugensis  C.  0.  Rosendahl  in  Minnes.  bot.  stud.  3.  ser.  li.  272.  — 
Vancouver. 

Lythraceae. 
Ammannia  Friesii  Koehne  in  Englers  „Pflanzenreich"  IV,  216.  Heft  17:  Lythrueeae. 

—  Argent. 
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Cuphea  Chodatiana  Koehne    in  Bull.  hb.  ßoiss.    2.  ser.   III.  343.    —    Parag.    (C 

mesostemon  K.  var.  angnstifolia  Chod.). 
C-  Bombonnsae  Sprague  in  Ann.  of  Bot.  XVII  (1903).  161.  —  Peru. 
C.  taraijotensis  Spr.  1.  c.  160.  —  Peru. 
C.  epilobifoUa  var.  Caquetae  Spr.  1.  c.  161.  —  Columbia. 
C  tetrapetala  var.  Cosangae  Spr.  1.  c.   161.  —  Ecuador. 
C.  urens  Koehne  in  „Pflanzenreich"  1.  c.  117.  —  Haiti. 
C-   Urbaniana  Koehne  1.  c.   126.  —  S.-Brasil. 
C.  dedpiens  Koehne  1.  c.  130.  —  Brasil. 
C  Burchellii  Koehne  1.  c.  131.  —  Brasil. 
C.  paudflora  Koehne  1.  c.'182.  —  Venez. 
'  C.  brachijantha  Koehne  1.  c.  132.  —  Brasil. 
C.  impexa  Koehne  1.  c.   143.  —  Brasil. 
C  Chodatiana  Koehne  1.  c.   147.  —  Parag.  (C.  mesostemon   f.  angustif.  Chod.?). 

C.  angustifolia  Koehne  1.  c.  160.  —  Mexico. 
€'.  Bilimekn  Koehne  1.  c.  155    —  Mexico. 

C  axillißora  Koehne  1.  c.  170.  —  Guatem.  (C  appendmdatn  var.  Koehne). 
Diplusodon  velutinus  Koehne  1.  c.  202.  —  Brasil. 

D.  Burchellii  Koehne  1.  c.  208. 

Lagerstroemia  Thomsonii  Koehne  1.  c.  257.  —  Vorderind. 

L.  intermedia  Koehne  1.  c.  260.  —  China. 

L.  stibsessilifolia  Koehne  1.  c.  267.  —  Austr. 

L-  quinquevalvis  Koehne  1.  c.  268.  —  Tongkin. 

Nesaea  Baumii  Koehne  in  Pflzr.  234.  —  Angola. 

N.    Woodii  Koehne  1.  c.  288.  —  Zululand. 

X.  Baumii  Koehne  in  Baum,  Kunene-Exp.  312. 

Pemphis  madagascariensis  (Bak.  sub  Lagerstroemia)  Koehne  in  Pflzr.  187.  —  Madag. 

Pleurophora  anmdosa  Koehne  1.  c.  181.  —  Boliv. 

Botala  cryptantha  (Bak.  sub  Ammannia)  Koehne  1.  c.  42.  —  Madag. 

Malpighiaceae, 

Aspicarpa  lannta  Pvose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  49.  —  Mex. 

Banisteria  .  tomentosa    Schlechte!.    =   Heteropteris    Blecheyana    var.    Niedonzu    in 

Arb.  Bot.  Inst.  Ljc.  Hos.  Braunsberg.  1903.  4. 
Gaudichaudia  siibreriidllata  Eose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VI  iL  49.  —  Mex. 
Heteropteris  machaerophora  Niedenzu  1.  c.    14.  —  Brasilien. 
H-  Gardeneriana*)  Ndz.  1.  c.  18.  ,  • 

H.  anceps  Ndz.  1.  c.  19.  —  Brasil. 
H.  paraguariensis  Ndz.  1.  c.  22.  —   Parag. 
H.  praecox  Ndz.  1.  c.  24.  —  Brasil. 
H.  Hassleriana  Ndz.  1.  c.  25.  --  Par^g. 
H.   Warmingiana  Ndz.  1.  c.  25.  —  Brasil. 
R.  bnhiensis  Ndz.  1.  c.  26.  —  Brasil. 
H.  Glazioviana  Ndz.  1.  c.  27.  —  Brasil. 
H.   Schtnckiana  Ndz.  1.  c.  33.  —  Brasil. 
H.   transiens  Ndl.  1.  c.  39.  —  Brasil. 
H.  dliata  Ndz.  1.  c.  42.  —  Brasil. 
H.  procoriacea  Ndz.  1.  c.  43.  —  Brasil. 
H.  Grisebachiana  Ndz.  1.  c.  48.  —  Brasil. 
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Heteropteris  longifolia  (Sw.  sub  Banisteria)  Ndz.  1.  c.  53.  —  Brasil. 

H-  aceroides  var.  angustata  Gris.  =  Tetrapterys  spec.  nach  Ndz.  1.  c.  56. 

H.  aceroides  var.  pachyphylla  Gris,  =  ebenso. 

H.  anoptera  Gris.  =  Tetrapterys  spec.  nach  Ndz.  1.  c. 

H.  bicolor  Juss.  in  FI.  bras.  =  Tetrapterys  spec.  nach  Ndz.  1.  c. 

H-  (?)  cinerasccns  Bth.  =  Banisteria  spec.  nach  Ndz.  1.  c. 

H.  (?)  cornifolia  (Spr.)  H.  B.  K.  =  Banisteria  spec.  nach  Ndz.  1.  c. 

H-  ilicifolia  Gris.  =  Tetrapterys  spec.  nach  Ndz.  1.  c. 

H-  Leschenaidtiana  var.  Barhoziana  Gris.  =  Tetrapterys  spec,  nach  Ndz.  1.  c. 

H.  oleifolia  (Benth.  sub  Hiraea)  Gris.  =::=  Mascagnia  spec. 

H.  {?)    parvifoUa     (^^ent.)    P.    DC.    =    Stigmatophyllum.    emarginatum   f.  parvifl 

H.  racemosa  Juss.  —  Mascagnia  spec.  \(H.  parvlßora  Gris.). 

H-  stannea  Gris.  =  Hiraea  spec. 

H.  ternstroemiifolia  Juss.  =  Banisteria  Fischeriana  Reg.  et  Körnicke. 

H.   Warmingiana  Gris.  =  Mascagnia  spec.  nach  Ndz.  1.  c.  56. 

Hiraea  parviftora  Kose  in  Contr,  Nat,  Herb.  VIIT.  49,  —  Mex. 

Sphedantnocarpus  pulcherrimus  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  272. 

Malvaeeae. 

Abutilon  Lugardii   Hochr.    et    Schinz    in    Bull.    hb.    Boiss.    2.  ser.  IIT.    825.    — 

Nyamiland. 
Althaea  angulata  Freyn  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1065.  —  Tarkestan. 
A.  Karakalensis  Fr.  1,  c.   1067. 

Cienfuegosia  somalensis  Gurke  in  Engl.  ,1.  XXXIII.  380.  —  iSomalil. 
C  Ellenheckii  Gurke  1.  c.  381.  —  Gallahochl. 
Hibiscus  Baiimii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  299. 
Pavmia  Ellenbeckii  Gurke  in  Engl.  J.  XXXIII.  378.  —  Gallahochl. 
Symphyoclllaiiiys  Erlangeri  Gurke  in  Engl.  J.  XXXIII.  379.  —  Gallahochl. 

Gehört    zu   den  Hibisceae,    aber  verschieden   durch  kürzere  Griffel, 

zweiteiligen  Kelch  und  glockenförmige  Hülle. 

Melastomataceae. 
Blakea  tnberculata  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).   111.  —  Costarica. 
IHssotis  aquatica  De  Wildem,  in  Fl.  Katanga  217.  —  Congogeb. 
1).  Gilgiana  De  Wild.  1.  c.  217. 
D.    Verdickii  De  Wild.  1.  c.  218. 

Guyonia  intermedia  Cogniaux  in  PI.  Thonner.  ISOO.  30.  t.  X\l. 
Microlicia  albida  Pilger  in  Engl.  J.  XXXIV.  Beib.  72.   16.  —  Brasil. 
M.  crebropiinctata  Pilg.  1-  c.  17. 
M-  Goyazensis  Pilg.  I.  c.   17. 
M.  melanostigma  Pilg-  1.  c.  18. 
M-  ramosa  Pilg.  1.  c.  18. 

Pterolepis  Glazioui  Pilger  in  Engl.  J.  XXXIY.  Beib.  72.  16.  —  Brasil. 
Tristemma  (?)  Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  219.   —  ( "ongogeb. 

Meliaceae. 
Aglaia  Harmsiana    .1.  Perkins    in  Notizbl.   Bot.    ^ius.  u.  Gart.  Berlin    IV.    n.  32 

(1903).  78.  —  Philippinen  (Warburg  n.   14  271). 
A-  leucoclada  C  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  172.  —  N.-Guinea. 
A.  novoguineensis  (Miq.  sub  Aglaiopsis)  C.  DC.  1.  c.  173. 
A.  Chahnersii  C.  DC.  1.  c.  173. 
A.  Edelfeltii  C.  DC.  1.  c.  174. 
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Aylaia  Forhesiana  C.  DC.  1.  c.  174. 

A-  suhminutiflora  C.  DC.  1.  c.  175. 

A.  Baeuerlcnii  C  DC.  1.  c.  175. 

A.  parvifiova  C.  DC.  1.  c.  176. 

A.  myristicifolia  F.  v.  Müll.  ms.  1.  c.  176. 

A.   WJiitmeei  C.  DC.  1.  c.  178.  —  Samoa-I. 

.4.  BetcJiei  C.  DC.  1.  c.  179. 

Cabralea  brachystachys  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  412.  —  Parag. 

Cedrela  hirsuta  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  413.  —  Paraa' 

Chisocheton  Forbesn  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.    168.  —  Xeu-Gruinea. 

C-  novoguineense  C.  DC.  1.  c.  169. 

Cipadessa   Warhurgii  J.  Perkins  1.  c.  79.  —  Philippinen  (Warburg  n.   12  367). 

Dasycoleum  Sayesi  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  170.  —   N.-Guinea. 

Dysoxylum  Macgregori  C  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  164.  —  N.-Guinea. 

D.  longicalicinum  C.  DC.  1.  c.  166. 

D.  longipetalum  C.  DC.  1.  c.  1 66. 

D.  magnifoUum  C.  DC.  I.  c.  166. 

D.  stellato-ptiberulum  C  DC.  1.  c.   167. 

D.  Betchei  C  DC.  1.  c.  178.  —  Samoa-I. 

D.  Robertsii  C  DC.  1.  c.  179.  —  N.-Caledon. 

Gunrea  dirersifolia  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  407.  —  Parag. 

Ct.  riibcscens  C.  DC.  1.  c.  407. 

G-  angustifolia  C.  DC.  1.  c.  408. 

G.  Hassleri  C.  DC.  1.  c.  408. 

G.  ripicola  C.  DC.  1.  c.  408. 

G.  silvicola  C  DC.  1.  c.  409. 

Trichilia  Hassleri  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  410.  —  Parag. 

T.  triphyllaria  C  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  1.  c.  410. 

T.  alba  C.  DC.  1.  c.  411. 

T.  steUipila  C.  DC.  1.  c.  412. 

T.  Pringlei  Eose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  60.  —  Mex. 

T.  Gilletii  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  60.  —  Congogeb. 

Tnrraea  Kirkli  Bak.  fil.  Jo.  of  bot.  XLL.  18.  —  Somalil. 

T.  Kaessnerü  Bak.  f.  1.  c.  13.  —  Engl.  O.-Afr. 

Vavaea  Chalmersii  C.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  177.  —  N.-Guinea. 

Wiilfhorstla  ekebergioides  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  271. 

Menispermaceae. 

Desmonema  pallido-aurantiaca  Engl,   et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  237. 

Moraceae. 

Artocarpus  laciniata    Hort.  =  Fkus   Cannonii  N.   E.   Br.  nach  Solered.   in  Bull. 

hb.  Boiss.  2.  s6r.  III.  516.  [Costarica. 

Brosimum   heteroclüum  J.  Donnell-Smith    in    Bot.    Gaz.    XXXI    (1901).    121.    — 
Ficus  (§  Urostigma)  Barteri  Sprague  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXIII  (1903).  354. 
F.  Schlechten  Warb,  in  Tropenpfl.  VII  (1903).  582.  mit  Abb.  —  Neu-Guinea. 
F.  crassinervia  Combs.,    non  Willd.  =  F.  membmnacea   C.  Wr.    nach  Warb,    in 

Symb.  ant.  III.   455. 
F.  Combsii  Warb.  1.  c.  466.  —  Cuba. 
F.  Harrisii  Warb.  1.  c.  467.  —  Jamaica. 
F.  mitrophora  Warb.  1.  c.  467.  —  Haiti. 


858     I^-  Schumann  f  und  F.  Fedde:  Die  neuen  Arten  der  Phanerogamen. 

Ficus  Hartii  Warb.  ].  c.  458.  —  Trinidad. 

F.   Urhaniana  Warb.    1.  c.    459.    —    St.   (/roix ■(/''.  cra-tsinervia  Egg-,  non  Wilkl., 

Urostigma  Gardnerianum  Miq.).  [li.  Key  West. 

F.  dunidiata  =  F.  sopotifolia  Kth.  et  Bouche  nach  Warb.  ].  c.  461.  —  W.-Ind. 
F.    Wrlghtii  Warb.  1.  c.  461.  —  Cuba  (F.  elliptka  Gris.,  non  H.   B.  K.). 
F.  triijonata  Fgg.,  non  L.  =  F.  crassinervia  Wild,  nach  Warb.  1.  c.  463. 
F.  Fadyeni   Miq.  und  Urostigma    crassinervium  Miq.  ==  F.  ocliroleuca  Gris.   nach 

Warb.  1.  c.  464. 
F.  Sintenisii  ^^'arb.  1.  c.  464.  —  Portorico. 

F.  periusa  Gris.  p.  p.,  non  L.  f.  =  F.  jacquiniifolia  A.  Ivich.  nach  Warb.  1.  c.  466. 
F-  pertusa  Gris.  p.  p.  =  F-  2>(illiäa  Gr.,    non  V.  =  F.  omphalophora  Warb.  1.  c. 

466.  —  W.-Ind. 
F.  pediinculata  Gris.,  non  Ait.,  F.  americana  Sw.,  non  Aubl.  =  F.  Wilsonii  Warb. 

1.  c.  467.  —  .lamaica. 
F-   Berteroi  Warb.  1.    c.   468.  —  Jamaica  {F.  laurifulia  Gris.,  F.  trigonata  Gris.). 
F.  Eggersii  Warb.    1.  c.  469.  —  Cuba,    Haiti  (F.  trigona   A.  Rieh..    F.   trigonata 

Gris.  p.  p.). 
F.  mammillifera  Warb.  1.  c.  470.  —  Jamaica. 
/•'.   Sfahlii  Warb.  1.  c.  470.  —  Portorico. 
F.  laevigata  V.,  F.  lentiginosa  V.,    F-    sandi-crucis  Miq.,    F-    pedunculata  \  .,   F. 

Schumacheri    Bello,    F.   portoricensis   Urb.,    F.  thomaea  MU\.,   F.  brevifolia 

Nult.,  ?  F.  citrifolia  Lam.,  F.  botryopioides  Kth.  et  B.,  F.  planicostata  K. 

et  B.  =  F.  popidnea  Wild,  nach  Warb.  1.  c.  472. 
F.  po2ndoides  Warb.    1.    c.   479.    —  Cuba  {F.  lentiginosa  Gris.  non  V.,  F.  sgringi- 

folia  K.  et  B.,   F.  umbrifera  K.  et  B.,  F.  au-i-awi  Bl.). 
F.   umbonigera  Warb.  1.  c.  460.  —  Trinidad. 
F.  grenadensis  Warb.  1.  c.  461.   -      Granada. 
F.  perforata  Hl-,  Urostigma  Bolandesi  L\ehm.,  F.,  Surinam ensis  M\q.,  F.  Schumacheri 

Gris.  =  F.  pertusa  L.  f.  nach  Warb.  1.  c.  482. 
F.  gemina  Gris.,  non  R.  et  P.,   Urost-  Schumacheri  Liebm.  =  F.  prinoides  H.  et 

B.  nach  Warb.  I.  c.  483. 
F.  Picardaei  Warb.  1.  c.  484.  —  Haiti. 

F-  laurifolia  Gris.  non  Lam.  =  F.  su/focans  Gris.  nach  Warb.  1.  c.  485. 
F.  subscabrida  W'arb.  1.  c.  486.  —  Cuba  (F".  sn/focans  Gris.  p.  p.). 
F.  rubricostata  Warb.  1.  c.  486.  —  Haiti. 
F.  Finlnyana  Warb.  1.  c.  487.  —  Trinid. 

J^.  Krugiana  Warb.  1.  c.  487.  —  W.-Ind.  {F.  laurifolia  Du.ss.,  non  Lam.). 
F.  pertusa  Wild.,  non  L.  f.  =  F.  nitida  Thimb.  nach  Warb.  1.  c.  489. 
F.  metallica  Hort,  ex  Duss.  =  F.  Canonii  N.  E.  Br.  nach  Waib.  1.  c.  489. 
F-   jamaicensis  Miq.  =  Omphalea    triandra  L.    nach  Warb.  Symb.   ant.  111.  491. 
Scyjjhosyce  Gilletii  W^ild.  in  Ann.  mus.  Congo  V.  26.  -—  Congogeb. 
Urostigma  scandens  Liebm.  =  Marcgravia  spec.  nach  Warb.  1.  c.  491. 

Myristicaceae. 

Brochoneura   Vouri    (Baill.)  Warburg    in   Kngl.  Hot.  -Jaiub.  XXXIII  il903).   38>. 
(Verbesserte  Diagnose I).  —  Madagascar. 

Co|»lial»S])liaei*a  Warb.  gen.  nov.  1.  c.  383. 

,,Die  Gattung  muss  jetzt  von  Brochoneura  abgetrennt  werden,  seit- 
dem bekannt  wurde,  dass  die  rj'  Blütenstände  erhebliche  I'nterschiede 
aufweisen:  grosse,  getrennte  Köpfchen,  wenige  Antheren  auf  langem 
Stipes,  mehrfache  Verzweigung  der  Blütenstände "     Einzige  Art: 
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Cephalos2)haera  usambarensis   Warb.    1.  c.    383   =    (?)   Brochoveura   ns-    Warb.  — 

Usambara  (Scheffler  n.  162). 
Coelocaryon  Klainii  Pierre  in  Rev.  cult.  colon.  XII  (1903).  130.  —   Gabun.*) 
C  cuneatnm  Warburg    in    Engl.    Bot.    Jahr*b.  XXXILI   (1903).   885.  —  Kamerun 

(Zenlver  n.  2109). 
C  multiflorum  Warb.  1.  c.  386.    -   ibid.  (Zenker  u.  Staudt.  n.  649).       [Madag. 
MauJoutchia  Chapelieri  (Baill.  sub   Myrist.)  Warb,   in   Engl.  J.  XXXIV.    382.    — 
Staudtia  dipitata  Warb.  1.  c.  384.  —  Kamerun. 
N.  gabonensis  Warb.  1.  c.  384.  —  Gabun. 

Myoporaeeae. 

Ereniopliihi   Websteri  Spenc.  Moore  in  Journ.  of  bot.  XLl.  K'O.  —  W.-Austr. 

Myricaceae. 

Myrica  longifolia  Teysm.  et  Bin.  ins.    in   Koord.  et  Val.  Meded.  lands  plantent 

LXI.    103.  —  Java. 
M.  pHuUfera  var.  2Mberula  Rendle  in  Journ.  of  Bot.  XLl  (1903).  86.  —  Nyassal. 

Myrsinaceae. 

Ardisia  Donnell-Smühii  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.  235.  —  Guatem. 

A.  Fittieri  Mez  1.  c.  236,  —  Costarica. 

Ä.  insignis  Mez  et  Pittier  1.  c.  237.  —  Guatem. 

Parathesis  glabra  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).  115.  —  Co.stariea. 

Myrtaceae. 

Eucalyptus  melanophloia  E.  v.  Müller  apud  Baker  in  Proc.  Lin.  Soc.  N".  S.  Wales 

Sm.  (1902).  225.  tab.  XI.  —  Australien. 
E.  hacmastoma  var.  micrantha  Maiden  in  Agric.  Gaz.  New  S.  AVales,  Mise,  publ 

n.  573.  1—3.  —  Australien. 
Eucalyptus  Baueriana    Schauer;    nach   J.  H.  Maiden    in   Proc.   Linn.   Soc.   New 

South  Wales  XXVTT.  1902.   Part  2,    p.  215.     Hierzu  folgende  Synonyme: 

E.  subrotunda   R.    Br.,    E-  rliombifolia  Tausch,    E.  obtusifolia  Tausch,  E. 
polyauthemos  Schauer,   E-  Fletcheri  R.  T.  Baker.  —  Victoria  (Austr.). 

var.    conica   (Deane    and  Maiden    pro    spec.)  J.  H.  Maid.  1.  c.  217.    —    Neu- 
S.- Wal  es. 
E-  calycogona  Turcz.;    nach  J.  H.  Maiden  1.  c.  221    u.  Grit.  Rev.  Gen.  Eiic  111 
(1903).  79  treten  hierzu  folgende  Varietäten  (Austrahen): 
var.  celastro'ides  (Turcz.  TpYO  spec.)  Maid.  1.  c.  221  u.  79  (E.  frutketorum  F.  v.  M.). 
var.  gracilis  (F.  v.  M.  pro  spec.)  Älaid.  1.  c.  223  u.  79  (=  E.  yrac.  var.  brevi- 
flo7-a  Benth.  =  E.  yilgarnensis  Diels. 
E.  bicolor   A.  Cunn.;    nach    J.  H.  Maid.   1.  c.    618  synonym    hiermit:    E.  bicolor 
Duff  pro  p..  E.  pendula  Page  (f),  E.  pendida  A.  Cunningh.,  E-  largiflorens 

F.  V.  M.,   E.  haemastoma  Miq.  —  Australien. 

E.  polyanthemos  Schauer;  nach  J.  H.  Maid.  ].  c.  527  hierzu  synonym:  E-  pol. 
var.  gluuca  R.  T.  Baker,  E.  Davsonü  R.  T.  Bak.,  E.  ovalifoUa  R.  T.  Baker 
i.  p..  E.  ov.  var.  lanceolata  U.  T.  Baker.  —  Victoria,  Neu-S. -Wales. 

E.  linearis  Dehnh.;  nach  J.  H.  Maiden  in  Pap.  and  Proc.  R.  Soc.  Tasmania 
1902.   79  hierzu  synonym:  F.  pidchella  Desf.  —  Austrahen. 

E.  Macarthuri  Deane  and  Maiden  1.  c.  83.  • —  Austral. 


•)   Wahrscheinlich  identisch  mit  der  vorigen.    Die  Priorität  noch  uuentschiedeu:. 


gßO     ^^-  'Schumann  t  nnd  F.  Fedde:  Die  neuen  Arten  der  Phanerogamen. 

Eucalyptus  multiflora  Eich.;  nach  J.  H.  Maid,  in  Proc.  U.  S.  Nat.  Mus.  XXVI 
(1903).  691  hierzu  .synonym:  E-  naudiniana  F.  v.  M.  —  Philippinen, 
Bi.smarck-Archipel. 
E.  tereticornis  Sm.;  nach  J.  H.  Maid,  in  Bull.  Herb.  Boiss.  2.  sor.  II  (1902).  670 
hierzu  synonym:  E.  suhulata  A.  Cunn.,  Leptospermum  umbellatum  Gärtn., 
Metrosideros  salicifolia  Solander  (non  Gärtn.),  E-  setnisupera  R.  Br.,  E. 
tereticornis  Sm.  var.  angustifolia  Tausch,  E.  triplinervis  Tausch.,  E.  coro- 
nata  Tausch,  E.  Foeld-Baij  Naudin.  —  Ost-Australien  u.  Neu-Gninea. 
var.  latifolia  Benth. :    nach  J.  Maid.  1.  c.  571    hierzu    synonym:    E.  cimic'ma 

R    Br. 
var.  dealbata  (A.  ('unn.  pro  spec.)  Deane  et  Maid.,  1.  c. 
var.  brevifolia  Benth.;  hierzu   E.  teret-  var.  amhlycorys  F.  v.  M.  i.  p. 
var.  squmnosa  J.  H.  Maiden    1.    c.    574.     Hierzu    E     teret.    var.    sphaeroc(dyx 
F.  V.  M.,    E.  teret.    var.    amhlycorys  F.  v.  M.  i.  p.    E.  viminalis  Benth., 
non  Lab. 
E.  rostrata  Schldl.;  hierzu  synonym  nach  J.  H.  Maiden  1.  c.  580:  E.  aciindnaia 
Hook.,  E.  brachypoda  Turcz.,  E.  lowjirostris  F.  v.  M.,  E.  exserta  F.  v.  M.. 
E.  camaldulensis  Dehnh.,  E.  subulata  A.  Gray,  non  A.  Cunn.  —  Australien. 
E   odorata  Behr;  nach  J.  H.  Maiden   in  Trans.  R.  Soc.  South  Austr.  1903.  242. 
sind  hierzu  synonym:    E.  calcicultrix  F.  v.  M.,    E.  odor.    var.    calcicidtrix 
Miq.,   E.  cajuputea  F.  v.  M.,    E.  perforata  F.  v.  M.,    E.  odorata  Behr  var. 
erythrandra  F.  v.  M.,  E   odorata  Behr  var.  erythrostoma  F.  v.  M.,   E.  porosa 
Miq.,  E.  leucoxylon  F.  v.  M.  var.  pluriflora  F.  v.  M.,  E-  viridis  R.  T.  Baker, 
E.  polybractea  R.  T.  Baker,  E.    Woollsiana  R-  T.  Baker. 
E.  piliduris    Smith;     nach    J.    H.    Maiden,    A    critical    Revision    oi'    th(>    Genus 
Eucalyptus  I  (1903)    31.  gehören   hierzu   folgende  Synonyme:    E-  discolor 
Desf.?,    E.  persicifolia  Lodd..    E.  persiclfolia  DG.,    E.  incrassala  Sieb.,    E- 
semicorticata  F.  v.  M.,  E.  fibrosa  F.  v.  M.  —  Südl.  u.  östl.  Austral. 
var.  Mtielleriana  (Howitt  pro  spec.)  Maiden  1.  c. ;  hierzu  ferner  E.  dextropinea 
R.  T.  Baker,  E.  laevopinea  H.  T.  Bak. 
E.  obliqua   l'Herit. ;    nach    J.   H.  Maideu    I.    c.    II    (1903).     57    hierzu     folgende 
Synonyme:   E.  pnllens  DG.'.',    E.  procera  Dehnh.,   E.  gigantea ^Hook.  f.,  E. 
elata    Hook,    f.,    E.    fabrorum    Schldl..    E.    fissilis    F.    v.  M.,    E.  falcifoUa 
Miq.,   E.  nervosa  F.  v.  M.,   E.  heterophylla  Miq.  —  Südost-  und  S. -Austr., 
Tasmania. 
Engenia    Bartonii    Bailey    in    Proc.    Royal.    Soc.  Queensland   XVI 11    (1908).  — 
Neu-Guinea. 

Nyetaginaceae. 

Boerhaavia  Simonyi  Heimerl  et  \'ierhapper  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.  Llli  (li)03). 

435.  —  Socotra. 
B.  Hcimerlii  Vierliapper  1.  c.  —  Semhah.  [Mexico. 

Xyctaglnia  Cockerellae  Aven  Nels.  in  Proc.  biol.   soc.  Washingt.  XVI.  29.  —  N.- 

Nymphaeaceae. 
Cabomha  caroliniana    Arech.,    non  A.  Gr.    =    C.  australis  Speg.    nach  An.   miis. 

Buen.  Air.  IX. 
C  caroliniana  A.  Gr.  var.  pulcherrima  Harper  in  Bull.  Torr.  Bot.  Gl.  XXX  (190;^). 

328.  —  Georgia  (Harp.  n.  1209). 
Castalia  odorata  var.  latifolia  Harper  I.  c.  329  (=  C.reniformis  Nash,  non  Xyin- 

phaea  reniformis  Walt.).  —  Georgia. 
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Xymphaea  sulphurea  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  236. 

y.  Stuhlmannn  Schfth.  et  Gilg  1.  c.  236  (.V.  lotiis  var.  Engl). 

Oehnaceae. 

Biraniella  gen.  nov.  van  Tieghem  in  Journ.  de  Bot.  XVII.  (1903)  96,  am  nächsten 
verwandt  mit  Polyochnella  v.  Tiegh.,  von  der  sie  .sich  durch  den  zu- 
sammengesetzten BUitenstand  unterscheidet. 

B.  Holsiü  (Engler  sub  Ochna)  v.  T.  1.  c.  97.  —  Nyassaland. 

Brackciiridgea  Bussei  Gilg  in  Engl.  J.  XXXIII.  273.  —  D.  O.-Afr.,  Mossambique. 

Ochna  Kafangensis  Wildem,  in  Engl.  J.  XXXIII.  236.  —  Ober-Congogeb. 

0.  Deheerstü  Wild.  1.  c.  237.  —  Ober-Congogeb.,  Angola. 

0.  mkraniha  Gilg  et  Schwfth.  1.  c.  238.  —  Ghasalq. 

O.  fruümlosa  Gilg  1.  c.  238.  —  Afr.  Seengeb. 

O.  GUletinna  Gilg  1.  c.  239.  —  Congogeb. 

0.  congoensin  Gilg  1.  c.  239.  —  Congogeb. 

O.  polyneura  Gilg  1.  c.  240.  —  D.  O.-Afr. 

O.  densicoina  Gilg.  1.  c.  241.  —  U.samb. 

0.  hylophila  Gilg  1.  c.  242.  —  D.  O.-Afr. 

O.  Bueffncri  Engl,  et  Gilg  1.  c.  242.  —  Congogeb. 

O.  padiflora  Gilg  1.  c.  243.  —  Angola. 

O.  Gilgiana  Engl.  1.  c.  243.  —  Kamerun.  [1.  c.  244. 

O.  Fischerl  Engl.,  0.  purpurea  costata  Engl.  =  ()■  mossambicensis  Kl.  nach  Gilg 

0-  Holtzii  Gilg  1.  c.  244.  —  Sansibark. 

O.   Thomasiana  Engl,  et  Gilg  1.  c.  245.  —  Sansibark. 

O.  ciliata  var.  Hildebrandtn  Engl.  =:  0.  Kirim  Oliv,  nach  Gilg  1.  c.  245. 

O.  rovnmensis  Gilg  1.  c.  246.  —  Mosamb. 

0.  dtrina  Gilg  1.  c.  246.  —  Sansibark. 

0.  StandtU  Gilg  1.  c.  246.  —  Kamerun. 

0.  monantha  Gilg  1.  c.  247.  —  D.  O.-Afr.  (0.  atropurpurea  Engl). 

O.  Bivac  Engl.  =  0.  inermis  (Forsk.)  Schfh.  nach  Gilg  1.  c.  247. 

O-  brunncscens  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  302. 

0.  Hoepfneri  Engl,  et  G.  1.  c.  303. 

0-  Autitnesii  .Engl,  et  G.  1.  c.  304-. 

O.  roseiflora  Engl.  et.  G.  1.  c.  304. 

O.  ciiinabarina  Engl,  et  G.  1.  c.  306. 

0.  de  Biuitii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  89.  —  Congogeb. 

0.  Katanyensis  Wild.  1.  c.  89.  t.  33.  flg.  5—6. 

O.    Wildemaniava  Gilg  1.  c.  90.  n.  nud. 

l*leoj)etaliiin  nov.  gen.  van  Tieghem  in  Journ.  de  Bot.  XYII  (1903).  97,  ver- 
wandt mit  Disdadiam  v.  Tiegh. 

P.  lucidum  (Lamk.  sub  Ochna)  v.  T.  1.  t.  99.   —   Indien. 

P.  obtusatum  (A.  P.  DC.  sub  Gomphia)  v.  T.  1.  c.  99.   —  Indien. 

P.  Gaiidichaudi  v.  T.  1.  c.  99.  —  Indien. 

P.  Lescheiinulti  v.  T.  1.  c.  90.  —  Indien. 

Pl'obosfella  nov.  gen.  van  Tieghem  in  Journ.  de  Bot.  XVII  (1903).  1,  verwandt 
mit  Diporidium  und  Polytheca,  von  ihnen  unterschieden  durch  die  mit 
einer  Längsspalte  sich  öffnenden  Antheren. 

P.   Tloepfneri  (Engl,  et  Gilg  sub  Ochna)  van  Tiegh.  1.  c.  4.  —  Kunene. 

P.  emarginata  v.  Tiegh.  1.  c.  5.  —  Kunene. 

Umtea  suhimbellata  Gilg  in  P]ngl.  J.  XXX fll.  264.  —  Angola,  Congogeb. 
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üratea  stenorrhachis  Gilg  1.  c.  254.  —  Kamerun. 

U-  Buchholzii  Gilg  1.  c.  264.  —  Kamerun. 

U-  leptone.iira  Clilg  1.  c.  265.  —  Congogeb. 

U.  acutissima  (üJg  1.  c.  266.  —  Sierra  Leone. 

U-  myrioneura  Gilg  1.  c.  266.  —  Kamerun. 

ü.  pauciflora  Gilg  1.  c.  256.  —  Kamerun. 

U-  febrifuga  Engl,  et  Gilg  1.  c.  257.  —  Ünter-Congogeb. 

U-  corymbosa  Engl.  =  U-  Duparqucüana  Baill.  nach  Gilg  1.  c.  268. 

Z7.  Zenkeri  Engl,  et  Gilg  1.  c.  268.  —  Kamerun,  wie  die  folg. 

JJ.  calantha  Gilg  1.  c.  259. 

ü-  umbricola  Engl,  et  Gilg  1.  c.  259. 

U.  Dusenii  Engl,  et  Gilg  1.  c.  260. 

V.  Conrauana  Engl,  et  Gilg  1.  c,  260.  |1.  c.  261. 

U.  reticulata  var.  Schive?Mfurthn  Engl.    =    U.  coriacea  Wild,  et  Dur.  nach  G-ilg 

Ü.  Oliveriana  Gilg  1.  c.  262. 

U.  Cabmei  Gilg.  1.  c.  262.  —  Congogeb. 

U.  Scheffleri  Engl,  et  Gilg  1.  c.  262.  —  D.  O.-Afr. 

U-  pscudospicala  Gilg  1.  c.  263.  —  Congogeb. 

U.  insculpta  Gilg  1.  c.  263    —  Ober-Guin. 

U.  bracteata  Gilg  1.  c.  264.  —  Kamerun. 

U.  Dinklagei  Gilg  1.  c.  266.  —  Kamerun. 

U-  spinuloso'Serrata  Gilg  1.  c.  265.  —  Sierra  Leone,  Kamer. 

U-  brunneo-purpurea  Gilg  1.  c.  266.  —  Kamerun. 

Z7.  sibangensis  Gilg  1.  c.  267.  —  Gabun. 

U-  Afzelii  Gilg  1.  c.  267.  —  Ober-Guinea. 

U-  uyiüateralis  Gilg  1.  c.  268.  —  Kamerun,  wie  die  folg. 

U.  mncrobotrys  Gilg  1.  c.  268. 

U.  Schlechten  Gilg  1.  c.  269. 

U.  anqustifolia  Gilg  1.  c.  269  (U-  reticul.  var.  Engl.).  —  Gabun. 

U.  brachybotrys  Gilg  1.  c.  270.  —  Kamer. 

ü.  Buchneri  Gilg  1.  c.  270.  —  Angola. 

JJ.  buJcobensis  Gilg  1.  c.  271.  —  Centralafr.  Seengeb. 

U-  monticola  Gilg  1.  c.  272.  —  Kamerun. 

IL  Poggei  Gilg  1.  c.  272  Congogeb.  {U-  reticul.  var.  Engl.). 

Vausagf.sia  bellidifolia  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  305. 

Oenotheraeeae. 

Clarkia  parviflora   Eastw^ood   in   Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  492.   —  Calif. 
Epilobium  frigidum  Hausskn.  in  Act.  hört.  Tifl.  Vi  (1902).  63  (nomen  nuiluml). 

Dagestan. 
X-E.  Ninckii  Corbiere  bei  IS'inck  in  Bull.  Acad.  Cieogr.  bot.  XU   (190>!).  565  (= 

E-  trigonum  X  Dwiaei).  —  Wasgau. 
Jussieua  Hassleriann  Chod.  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  907.  —   Parag. 
J.  pseudo-narcissus  Ghod.  1.  c.  907. 
J.  cpilobioides  Chod.  1.  c.  909. 

Ludirigia  jjulvinaris  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  324. 
Pachylophus  macroglottis    Rydberg    in    Bull.   Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1904).  259.  — 

Colorado. 
P.  exiguus   (Gray    sub    Oenothera)    Rydb.  1.   c.  260.    —    Colorado,   Neu-Mexico, 

Arizona. 
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Olacaceae. 

Olax  ohtusifolia  Wildem,  in  Fl.  Katanga  Vil.  t.  40.  —  Congogeb. 
FtycJiopetaluni  alliaceum  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  33.  —  Congogeb. 
P.  nigricans  de  Wild.  1.  c.  84. 

Oleaeeae. 

Chionanthns   nitens  Koord.  et  Val.   (1902)    in  Meded.    lands    plantent.  LIX.  237. 

—  Java. 

C-  ohlongifolia  K.  et  V.  1.  c.  244.  —  Java. 

C.  Zollingeriana  K.  et  V.  1.  c.   245.    —    Java    (Linociera    ramiftora    Robl.    p.    p. 

Pacliyderma  javanicum  Zoll.,  non  BL). 
Fraocinus  macropetala  A.  Eastwood  in  Bull.  Torr.   Bot.  CI.  XXX  (1908).  494.  — 

Californien  (Wooton  n.  1102). 
Mayepea  Hassleriana  Chod.  in  Bull,  hb.  Boiss.  2.  ser.  HI.  914.  —  Parag. 
Menodora  Hassleriana  C'hod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  916.  —  Parag. 
Olea   graciliflora    Koord.    et  Val.   (1902)    in  Meded.    lands    plantent.    LIX.    251. 

—  Java. 

0.  jnvanica  Knobel  var.  grandlfoUa  Koord.  et  Val.  in  Bijdr.  Kennis  Boomsoort. 
Java  VIII  (1902).  251  u.  253.  —  Java. 

Orobanehaceae. 

Cistanchc    violacea    (Desf.)  J.  D.  Hooker    in    Curt.    Bot.    Mag.    1903.   t.  7911    =:^ 
Phelipaea  viol.  Desf.  =  Orobanche  Phdypaea  Willd.  —  Nord-Afrika. 

Papaveraeeae. 

Argemone  arida  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  Vill.  26.  —  Mexico. 

A.  stenopetala  Rose  1.  c.  27  (A.  intermedia  var.  Prain). 

Corydalis  Emanueli    Cam.  var.    pallidiflora  Lipskj^    in  Act.  bort.  bot.  Tifl.  VI.  1 

(1902).  34.  —  Kaukasus. 
Eschscholtsia  dolichocarpa  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  487.  — 

Californien  (Plaskett  n.  S4). 
E.  nrceolata  Eastw.  1.  c.  488.  —  Calif. 
Fnmaria    montana    Schmidt    ^i    ochroleuca  Bornni.   in. Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXIII 

(1903).  422.  —  Kanaren. 
Glaudum  paudlobatum  Vvejn  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  667.  —   Turan. 
G.  flavum    var.    fulvum    (Sm.)  Fedde  in  Verh.  Bot.  Ver.  Prov.  Brandenb.   XLV 

(1903).  229.  für  G.  fulvum  Sm. 
HesperoHiecon  nom.  nov.  Greene,  Platystemon  and  its  allies  in  Pittonia  V  (1903). 

146  für  Platystigma  Benth.  wegen  Platystigma  Wall.  Eaphorhiaceae:'') 
H.  lineare    Greene    I.   c.   =:  Platystigma    lineare    Benth.   =  Platystemon    linearis 

Curran  i.  p.  —  Californien. 
H.  affine  Greene  1.  c.  147.  —  ibid. 
H.  pÄatystemon    Greene    1.    c.    148    =    Platystigma    lineare  Graj  =  Platystemon 

linearis  Curran  i.  p.  —  ibid. 
H.  sirictum  Greene  I.  c.  149.  —  ibid. 
H.  angustum  Greene  1.  c.  149.  —  ibid. 
H.  luteolum  Greene  I.  c.  150.  —  ibid. 
H.  pidchellum  Greene  1.  c.  IBO.  —  ibid. 


')  Von  f'o.Tf'oa,  Abend,  bez.  Westen  und  //  m'jy.mr,  der  Mohn.  —  Hesperomecun  i.st  daher 
■weiblich  und  die  Endungen  der  Artnamen  sind  umznUndern:  H.  linearis,  H.  af/inis,  H.  stricta, 
H.  angasla,  H.  lufeola,  H.  puliheUa.  Fedde. 
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Meconella  octandra  Greene  1.  o.  142.  —  Californien. 

M-  collina  Greene   1.  c.  143  =   M.  californica  Torr.  =  Platystujma   californicnm 

Wat^.  i.  p.  =  Platystemon  Torreyi  Greene. 
Papaver  Senäineri  Kerner  bei  Hayek  in  Österr.  Bot.  Zeitschr.  LIIL  (1908).  406. 

—  Schweiz,  Tirol  und  N.-O.-Alpen. 

P.  Kerneri  Hayek  1.  c,  409.  —  S.-O. -Alpen  bis  Montenegro. 
P.  Bhoeas  f.  subbiphinatifidum  (O.  Ktze.)  Fedde  1.  c.  229. 

f.  dentato-pinnatifidum  (0.  Ktze.)  Fedde  1.  c.  280. 

var.  irifidum  (0.  Ktze.)  Fedde  1.  c.  2i30. 

var.  Hookeri  (Baker)  Fedde  1.  c.  231. 
P.  intermedium  f.  subhipinnatifidum  (0.  Ktze.)  Fedde  1.  c.  230. 

var.  caudatifol'mm  (Timb.)  Fedde  1.  c.  230. 

var.  triglyphum  Fedde  1.  c.  230. 

f.  dentato-pinnatifidum  (0.  Ktze.)  Fedde  1.  c.  231. 
P.  pavoninum  var.  Freynü  Fedde  1.  c.  228.  —  Nord-Persien, 
P.  pinnatifidum  snbsp.  Sinioni  (Fouc.  pro  spec.)  Eouy  in  Fl.  France  VIll  (1903). 

376.  —  Corsica. 
Platystemon  rillosus  Greene  1.  c.   166.  —  (\iliforDien. 
P.  capsidaris  Gr.  1.  c.  165  ^  P.  califbrnicus  Curran,  non  Bentli.  =  P.  califbrnicKS 

var.  capsularis  Brandegee.  —  Süd-Calif. 
P  petrinus  Gr.  1.  c.  166.  —  Süd-Oalif. 
P.   rigididus  Gr.  1.  c.   167.    —  ,Süd-Utah. 
P.  ac.ideolatus  Gr.  1.  c.  167.  —  Süd Calif. 

P.  ornithopus  Gr.  1.  c.  167.  —  ibid.  [Calif. 

P  sphaerocarpus  Gr.  1.  c.  168  =  P  calif ornicus  ya.Y.,sphaerocarpus  Brandegee.  — ■ 
P  piirpuratus  Gr.  1.  c.  168  =  P  calif.  Lindl.  in  Bot.   Reg.  t.   1679.  Benth.  i.  p. 

—  Calif. 

P.  communis  Gr.  I.  c.   169.  —  Calif. 

P  communis  var.  stylosus  Gr.  1.  c.  170.  —  Calif. 

P.  tortuosus  Gr.  1.  c.  170.  —  Calif. 

P  tessellatus  Gr.  1.  c.  171.  —  Calif. 

P.  proximus  Gr.  1.  c.  172.  —  Calif. 

P  emarginatus  Gr.  1.  c.  172.  —  Calif. 

P.  quercetorum  Gr.  1.  c.  173.  —  Calif. 

P  nrvorum  Gr.  1.  c.  174.  —  Calif. 

P.  nigricans  Gr.  1.  c.   174.  —  Calif. 

P.  contortus  Gr.  1.  c.  175.  —  (^alif. 

P.  crenatiis  Gr.  1.  c.   175.  —  Calif. 

P.  commixtus  Gr.  1.  c.  176.  —  Calif. 

P.  confinis  Gr.  1.  c.  176.  —  Arizona. 

P.  mohavensis  Gr.  1.  c.  176.  —  N.-O.-Arizona. 

P.  anemonüides  Gr.  1.  c.  177.    -   Californien. 

P  elegans  Gr.  1.  c.  178.  —  Calif. 

P  horrididus  Gr.  1.  c.  178.  —  Calif. 

P.  hyacinthinus  Gr.  1.  c.  180.  —   Süd-Calif. 

P.  antonimis  Gr.  1.  c.   180.  —  Süd-Calif. 

P.  mendocinns  Gr.  1.  c.  181.  —  Calif. 

P.  heterander  Gr.  1.  c.  181.  —  Calif. 

P  glyptolobus  Gr.  1.  c.  182.  —  Calif. 

P  exsculptus  Gr.  1.  c.  182.  —  Calif. 
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Platystemon  rugosus  Gr.  1.  c.  183.  —  Calif. 

P.  pectinatus  Grr.  1.  c.  184.  —  Calif. 

P.  snhereus  Gr.  1.  c.  184.  —  Calif. 

P.  püosellm  Gr.  1.  c.  186.  —  Calif. 

P.  peniclllatus  Gr.  1.  c.  186.  —  Calif. 

P.  obtedus  Gr.  1.  c.  186.  —  Calif. 

P.  obtecüts  var.  sanctarum  Gr.  1.  c.  186.  —  Calif. 

P.  acutatiis  Gr.  1.  c.  187.  — ■  Calif. 

P.  turbinatus  Gr.  1.  c.  188.  —  Calif. 

P  leucanthus  Gr.  1.  c.  188.  —  Calif. 

P.  microlobus  Gr.  1.  c.   189.  —  Calif. 

P.  arizonicus  Gr.  1.  c.  190.  —  Süd-Arizona. 

P  remohis  Gr.  1.  c.  190.  —  Calif. 

P.  leptander  Gr.  1.  c.  190.  —  Calif. 

P.  australis  Gr.  1.  c.  191.  —  H.  I.  Nied.-Calif. 

P.  verecnndus  Gr.  1.  c.  191.  —  Süd-Calif. 

P  nutans  Gr.  1.  c.  192  =  P  californicus  var.  nutans  Brandegee.  —  Süd-CaHf. 

P  hispidiilus  Greene  1.  c.  193.  —  Süd-Calif. 

P  cernuiis  Greene  1.  c.  193.  —  Süd-Calif. 

P.  setosiis  Greene  1.  c.  194.  —  Süd-Calif. 

Passifloraceae. 

Tryphostemma  Baumii  Harms  in  Baum,  Kunene-Exp.  310. 

Pedaliaeeae. 

Sesamum  repens  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  371. 

S.  mombanzense  De  Wild,  et  Ph.  Dur.  PI.  Thonner.  1900.  36.  tab.  XIV.  —  Congo. 

S.  Thonneri  De  Wild,  et  Ph.  Dur.  1.  c.  37.  tab.  XV.  —  Congo. 

Phytolaccaceae. 

Microtea  foliosa  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  418.  —  Parag. 
M.  sulcicaulis  Chod.  1.  c.  419. 

Phytolacca    abyssinica    Hoffm.    var.    macropliylla  De  Wild,  et  Th.  Dur.,    Plantae 
Thonner.  1900.  15.  —  Congo. 

Piperaceae. 

Peperomia  subelongata  ^\  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  401.  —  Parag. 

P  Hassleri  C  DC.  1.  c.  401. 

P.  saxigaudens  C.  DC.  1.  c.  402. 

P  alhostnata  C  DC.  1.  c.  40'2. 

P  robustior  Ürb.  in  Symb.  ant.  IV.  191.- —  Portorico  (P.  Sicartziana  Gris.  p.  p. 

P  tenerrima  Schi,  forma  robustior  Dabist.  P  Grisebachii  C.  DC.  p.  p.) 
Piper  siibglabrimi  C.  DC.  in  Boiss.  2.  ser.  III.  397.  —  Parag. 
P  Hassleri  C  DC.  1.  c.  397. 
P.  candelosum  C.  DC.  1.  c.  397. 
P  asperilimbum  C  DC.  1.  c.  398. 
P.  longipes  C  DC.  1.  c.  399. 
P.  semivohibile  C.  DC.  1.  c.  400. 
P.  debile  C  DO.  1.  c.  400. 

Pirolaceae. 

Plrola  Corbieri  Lev.  1.  c.  264.  —  Kouy-tcht'ou. 
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Pittosporaceae. 

Pittospomm  rarotongense  Hemsl.  in  Trans.  Linn.  Soc.  VI  (1903).  272.  —  Rarotonga. 

Plumbaginaceae. 

Anneria  ambifaria  Focke  in  Abhdlg.  Naturw.  Ver.  Bremen  XYII  (1903).  44[>.  — 

Nordseeküste. 
Limonmm   recurvuni   Salmon    in    Journ.   of    bot.  XLI.   67.  —  England  {Statice 

Dodartii  Bab.,  non  Gir.) 
Statice  cyrenaica  Eouy  in.  Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.  I.  165  (Sect.  Dissitiflorae 

Boiss.)  —  Cyrenaica. 
S.  algeriensis  Rouy  1.  c.  157  {S.  Gougetiana  Reverchon).  —  Algier. 
S.  virgata  Willd.  «  typica  Rouy  1.  c.  159  (8.  reticulata  Gouan  =  S.  oleifolia  DC. 
=  S-  viminea  Schrad.). 
ß  Smithii  Rouy  1.  c.  {S.  oleifolia  Sibt.  et  Sm.  =  S.  Smithii  Fen.). 

subv.  pumila  Rouy  1.  c.  (,S'.  minicta  Reichb.  ==  S-  virgata  y  pumila  Boiss.). 
;'  divaricata  Rouy  1.  c.  160  iS.  virgata  y  reticulata  Boiss.  =  S.  reticid.  Reichb.). 
S-  binervosa  G.-E.   Smith  ;'  procera  Rouy    1.    c.  162    (TAmonium  oecidentale  var. 
procerum  Salmon). 
d'  recurva  Houy  1.  c.  (S.  Dodartii  Bab.  =  Limonium  recurvnm  Salmon). 
S.  ovalifolia   Poir.  «  normalis    Hou^^   1.   c.    163   (S-    ovalifolia   Poir.  =  ,S'.  hybrida 
Mutel). 
ß  nana  Rouy  1.  c.  (var.  minor  Boiss.). 
y  niaior  Rouy  1.  c.  {S.  auriculaefolia  Brot.). 
d'  lance.olata  Rouy  1.  c.  {S.  lanceolata  Hoffgg.  et  Link). 

f  panicularis    Rouy    1.    c.    {S.  hybrida    Montagne  =  S-  ovalifolia   var.    minor 
Boiss.  c.  p.). 
S.  confusa  Godr.  «  genuina  Rouy  1.  c.  l65. 
ß  procera  Rouy  1.  c.  {S.  Boissieri  Gaut.). 
y  minor  Rouy  1.  c.  (S.  Legrandi  Gaut.  et  Timb.). 
ä  pygmaea  Rouy  1.  c. 
i  angxistata  Rouy  1.  c. 
S.  Limonium   L.    «    typica   Rouy  1.   c.    167  (.S'.  Limonium  L.   var.  a).  —  Mittel- 
und  Süd-Europa. 
ß  Pseudo-Limoniiim  Rouy  1.  c.  {S.  Pseudo- Limonium  Reichb.).  —  Mittel-Europa. 
()'  Hallandica    Rouy    1.   c.   {S.   Limonium  scanica  Fries  var.  Hallandica  L.-M. 
Neum.)  —  Skandinavien. 
Hier7Ai  folgende  4  als  subspecies: 
1.  S.  bahusiensis  Fries.  — •  Schweden  bis  Gross-Britanuien. 
n.  S-  angustifolia  Tausch.  —  Mittelmeergebiet. 

ß  drepanensis   Rouy    1.    c.    169  (S.  drepanensis  Tineo).  —  Sizilien. 

III.  S.  aggregata  Rouy  1.  c.  169  (S.  Limonium  y  macroclada  Boiss.).  —  Westl. 

]\lediterrangebiet. 

IV.  S.  remotißora  Rouy  1.  c.   179.  —  Mittelmeergebiet.  [Hou}^). 
XS.  gracillima  Rouy  (S.  virgata  ß  gracillima  Rodriguez  =  S.  virgata  X  minuta 
y^S.  ambigua  Rouy  {S.  virgata  X  confusa  Rouy). 

X'^-  virgatoformis  Rouy  (S-  virgata  X  echioides  Rouy). 
X5.  Senneni  Rouy  (S.  virgata  X  diiriuscula  Rouy). 
XS.  carthaginensis  Rouy  (S.  virgata  X  pubescens  Rouy). 
y.S.  pseudoconfusa  Rouy  {S.  confusa  X   Girardiana  Rouy). 
XS.  abnormis  Rouy  (S.  lychnidifolia  X   Girardiana  Flouy). 
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Podostemonaceae. 

Sphaerothylax   Warmingiana  <-Tilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  240. 

Polemoniaceae. 
Gilia  subacaulis  Eydb.   in  Bull.   Torr.   Bot.    Ol.  XXX  (1903).  261.  —   Wyoming, 

Utah,  Colorado.  [ —  Neu-Mexico. 

Polemonium   pterospermum   Av.    Nelson    in  Proc.   biol.  soc.  Washingt.  XVI.  46. 

Polygalaeeae. 

Monnina  saprogena  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).  109.  —  Costarica. 

Polygala  guaranitica  Chod.  et  Hassl.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  57.  —  Parag. 

P.  arenkola  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  273. 

P.  rohusta  Gke.  1.  c.  274. 

P.  hibavgensis  Gke.  1.  c.  276. 

P.  Baumii  Gke.  1.  c.  276. 

P.  nambalensis  Gke.  1.  c.  276. 

P.  benguellensis  Gke.  1.  c.  277. 

P.  rivularis  Gke.  1.  c.  278. 

P.  psammophila  Gke.  1.  c.  279. 

P.  paludicola  Gke.  1.  c.  280. 

P.    Verdickü  Gke.  in  Fl.  Katanga  205.  —  Congogeb. 

Polygonaceae. 
Chorisanthe  villosa  Eastwood  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).   485.  -    Calif. 
Eriogonnm  reclinatuni  Greene  in  Pittonia  V  (1902).  6'.  —  Californien. 
E.  azaleastrum  Greene  1.  c.  67.  —  Nevada. 
E.  modocense  (ireene  1.  c.  68.  • —  Californien. 
E.  Rydbergii  Gr.  1.  c.  68.  —  Yellowstone. 
E.  negUctum  Gr.  1.  c.  69.  —  N.-W.-Colorado. 
E-  ovatum  Gr.  1.  c.  69.  —  ( -alifornien. 
E.  longulum  Gr.  1.  c.  70.  —  ibid. 
E   sulphiireum  Gr.  1.  c.  71.  —  Neu-(Jalif. 
E.  oblanceolatum  Gr.  1.  c.  71.  —  Calif. 
E.  dedudum  Gr.  1.  c.  71.  —  Calif. 

Folygommi  l'mearifoUum  Greene  in  Pittonia  V  (1908).   197.  —  Nevada. 
P.  cephalophorum  Greene  1.  c.  198.  —  Calif. 
P.  vulcanicuni  Greene  1.  c.  198.  —  Oreg. 
P.  jejunutn  Greene  1.  c.  198.  —  Montana. 
P.  Beriiardinum  Greene  1.  c.  199.  —  Calif. 
P.  glastifolmm  Greene  1.  c.   199.  —  Idaho  u.  Ost- Washington. 
P-  omissum  CJreene  1.  c.  200.  —  (.'olorado. 
P.  fallax  Greene  1.  c.  200.  —  Ost-Oregon. 
P.  arcuatum  Greene  1.  c.  201.  —  Californien. 
P.  consimile  Greene  1.  c.  202.  —  Idaho. 
P.  vagans  Greene  1    c.  202.   —  Nevada. 
P.  flexile  Greene  1.  c.  203.  —  (''olorado. 
P  Hydropiper  L.  y  Maximowiczü  (Regel   pro   spec.)  Max.  in  Tokyo  Bot.  Mag. 

XVII  (1903).  148  =  P.  gramineum  Meisn.  apud  Miq.  —  Japan. 
P.  Hydr.  d'  fastigiatum  Mak.  1.  c.  148.  —  Japan 
Triplaris  setacea  Gris.  =  Leptochloa  spicata  Scribn.  nach  Hitchcock   in  Bull.  pl. 

ind.  XXXIII.  20. 
Triplaris  guaranitica  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  298.  —  Parag. 

.').5* 
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Portulaeaceae. 

Anacampseros  Alstonii  Schönl.  in  Üec.  Albany  mus.  I.  51.  —  Namal, 

A-  recurvata  Schönl.  1.  c.  52. 

Spraguea   eximia   Eastwood   in   Bull,   'i'orr.    Bot.   Cl.  XXX  (1903).  486.  —  Calif. 

Primulaceae. 

AnagalUs  ßifulia  Engl,  et  Gilg  in  liauin,  Kunene-Exp.  325. 

Androsace  puberulenta  Rydb.   in   Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  260.  —  Cnlo- 

lado,  Neu-Mexico. 
Carolinella  cordifolia  Hemsl.  in  Hook.  f.  Icon.  pl.  t.  2775.  —  China. 
C.  obovata  Hemsl.  1.  c.  2.  [Persien. 

]>ioiiysia  Straiissii  Bornmüll,  et  Hausskn.  in   l>ull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  5'H.  — 
Dodecathcon  laetiflorum  Creene  in  Pittonia  V  (1903).  112.  —  Californien. 
/).  sanctarum  Creene  1.  c.  113.  —  ibid. 

Proteaceae. 

Faurea  intermedia  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  227. 

Greivillea  pimeleoides  Fitzgerald    in  Journ.  Proc.  Mueller  Bot.  Soc.  West-Au.str. 

1902.  n.  10. 
Protea  haemaiantha  Engl,  et  Gilg  in  Baum,   Kunene-Exp.  220.  Fig.  9:3. 
P.  Baumii  Engl,  et  G.  1.  c.  221.  fig.  94. 
P.  cJmjsolepis  Engl,  et  G.  1.  c.  222.  fig.  95. 
/'.  niyrsinifoUa  Engl,  et  G.  1.  c.  223. 
I'.  melliodora  Engl,  et  G.  1.  c.  224.  fig.  95. 
P.  chionantha  Engl,  et  G.  1.  c.  225. 
P.  trichophylla  Engl,  et  G.  1.  c.  226. 

Ranunculaceae. 

Aconitum  umbrosum  (Korsh.)  Komar.   Fl.  Mandsch.   II.  250  {A.  Lycodonum  var. 

Korsh.j.  [Carnia. 

Anemone    trifoUa    L.    f.  minor    Gortani    in    Bull.    Soc.   bot.    Ital.    19Uo.    265.    — 
Chmatis  dictyota  Greene  in  Pittonia  V  (1903).  133.  -    West-Texas. 
C.  Fargesii    var.    Souliei   (Franch.   pro   spec.)    Finet    et  Gagnepain   in    Ilore  de 

l'Asie  Orientale  in  Bull.  Soc.  Bot.  France  L  (1903).  5v3.  —  China. 
C.  hastata  F.  et  G.  1.  c.  527.  —  Setchuen. 

C.  Meyeniana  var.  yramdata  F.  et  G.  1.  c.  531.  —   Hainan.  Tonking,  Annam. 
C  vitalba  ß  Gouriana  (Boxb.  pro  spec.)  forma  substipidata  F.  et  G.  1.  c.  632.  — 

Hupeh,  Set-chiien,  Kouy-tcheou. 
('■  yarviloha  var.  glabrescens  F.  et  G.  1.  c.  634  =  V.  Vitalba  vav.  yanpinianaJ^ev- 

et  Van.  —  China. 
C  daüfjayidra  var.  polyantlia  F.  et  G.  1.  c.  538.  —  Setchuen. 
C.  rawweidoides  var.  tomentosa  F.  et  G.  1.  c.  544.  —  Yunnan. 
C.  tridlifera  (Franch.)  F.  et  G.l.  c.  647  =  C  Buchananiana  var.  irullifcra   I'ranch. 

—  Yunnan. 
( .  re.pens  F.  et  G.  1.  c.  648.  pl.  XVI.  —  Setchuen. 
C.  otophora  Franchet  apud  F.  et  G.  1.  c.  548.  pl.  XYIL  —  Setchuen. 
C.  pseudo-pogouaudra  F.  et  G.  1.  c.  649.  pl.  XVII.  —  Yunnan. 

var.  pauddentata  F.  et  G.  1.  c.  650.  —  \unuim.  [Nord-China. 

C.  alpina  var.  macropetala  (Ledeb.  pio  spec.)  F.  et  G.  I.  c.  662.  —  Manschurei, 

var.  ochofensis  (Poir.  pro  spec.)   F.  et  G.  1.  r.  652.   -    Mittel-Ostasien. 
JMphinkim   floribundum    Freyn   et   Sint.    in   Bull,    hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  561.  — 

Tnran. 
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Kno(rltü)iia  bracteata  Harv.    (1868  nom.  nud.)    bei  Zahlbr.    Ann.  Wien.  Hofmiis. 

XVIII.  380.  —  Gap. 
Nigella  glandnlifera  Freynet  Sint.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  559.  —  Turan. 
Banuncnlus  cnricetorum    Greene   in   Pittonia  V  (1903).  194.  —  Von   Ontailo    bis 

Jowa  und  Minnesota. 
R.  illinoensis  Cireene  1.  c.  195.  —  Süd-Illinois. 
R-  politus  Greene  1.  c.  196.  —  Ost-Oregon. 
R.  amurensis  Komar.  Fl.  Mandsch.  IL  294.     . 
R.  Komarowii  Freyn  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  559.  —  Turkest.  (R.    Winkleri 

Kom.,  non  Fr.), 
it.  illyricus  L   var.  moldavica  Procopianu-Procopovici  in  Publ.  Soc.  Nat.  Romania 

III.  (1902).  28.  —  Rumänien. 
Thalidrum  ohliquum  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  27.  —  Mex.,  wie  die  folg. 
T.  peninsulare  (Brand)  Rose  1.  c.  2-^  (T.   vesiculosum  var.  Brand). 
T.  jalapense  Rose  1.  c.  28. 
T-  stipitatum  Rose  1.  c.  28. 
T-  subpubescens  Rose  1.  c.  28. 

T.  Fargesii  Franch.  apud  F.  et  G.  1.  c.  608.  —  Setchuen. 
T.  Atriplex  F.  et  G.  1.  c.  613.  —  Setchuen. 
T-  osmundifoüum  F.  et  G.  1.  c.  615.    —   Hupeh,  Setchuen. 
T.  foetidum  var.  glandulosissimum  F.  et  G.  1.  c.  619.  —   Yunnan. 

Resedaeeae. 

Oligomeris  lycopodioides  Schinz  et  Dinter  in  Bull.   hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  812.  — 
D.  S.-W-Afr. 

Rhamnaceae. 
Colubrina  megacarpa  Rose  in  Contr.  iNat  Herb.  \'III.  50.  t.  11.  —  Mex. 
Rhamnidium  Hasderianum  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  sei-.  III.  541.  —  Parag. 
Rhamnus  Nelsonii  Rose  in  Contr.  Nat.  Herb.  VIII.  50.  —  Mex.,  wie  die  fola". 
R-  obliqua  Rose  1.  c.  51. 
R-  revoluta  Rose  1.  c.  51. 
R.   Pringlei  Rose  1.  c.  51. 
R.  discolor  Rose  1.  c.  61  (R.  capreaefoUa  var.).  —  D.-Sm. 

Rhaptopetalaceae. 
Egassea  laurifolia  Pierre  in  Ann.  mus.  Congo  V.  31.  t.  17.  —  Franz.  Congogeb. 
Verwandt Scy^opefftZ»«;,  aber  veschieden  durch  drei-  bis  vierfächerigen 
Fruchtknoten  und  Keimlinge,  die  kaum  gefaltet  .sind. 
E.  Fierrei  de  Wild.  1.  c.  32.  t.   18. 

Rhopaloearpaceae.-) 

Rltopalocnrpus  liicidus  Boj.   bei  Hemsl.  in  Hook.  f.  Icon.  pl.  t.  2774.    -   Madag. 

R-  s'imilis  Hemsl.  1.  c.  3. 

R.  longipetiolatus  Hemsl.  1.  c.  3. 

Rhizophoraceae. 

Aidsophyllea  fruticulosa  Engl,  et  Gilg.  in  Baum.  Kunenes-Exp.  313. 


Rosaeeae. 

US.  Congo 
Alchlmüla  alpigena  Buser  in  Bull.  Soc.  Nat.  de  TAin.  n.  13.  23.  —  West-Alpen. 


Afioa  Gilletii  de  Willd.  in  Ann.  mus.  Congo  V.  47.  —  Congogeb. 
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Alchimilla  petiolulans  Bus.  1.  c.  24.  —   W.-Alp. 

A.  chirophylla  Bus.  1.  c.  24.  —  W.-Alp. 

A.  fioribunda  Bus.  1.  c.  24.  —  W.-Alp. 

A.  controversa  Bus.  1.  c.  26.  —  W.-Alp. 

A.  flacdda  Bus.  1.  c.  28.  —  W.-Alp. 

A.  obscura  Bus.  1.  c.  30.  —  W.-Alp. 

A.  nitida  Bus.  1.  c  33.  —  W.-Alp.,  Jura. 

A.  flavo-virens  Bus.  1.  c.  33.  —  W.-Alp.,  Jura. 

A.  rhododendrophiln  Bus.  1.  c.  34.  —  W.-Alp.,  Jura. 

Amelanchier  suhintegra  Greene  in  Pittonia  V  (1903j.   109.  —  Californien. 

Crataegus  Reverchonü  Sarg.  1903  in  Trees  and  shrubs  II.  55.  t.  -28.  —  Texas. 

C.  Palmeri  Sarg.  1.  c.  67.  t.  29.  —  Missouri. 

C.  Dallasiana  Sarg.  1.  c-.  69.  t.  30.  —  Texas. 

C.  fastuosa  Sarg.  1.  c.  61.  t.  31.  —  Arkansas. 

C  Treleasii  Sarg.  1.  c.  63.  t.  32.    -  Missouri. 

C.  speciosa  Sarg.  1.  c.  66.  t.  33.  —  Missouri. 

C.  Smithii  Sarg.  1.  c.  67.  t.  34.  —  Pennsylvanien. 

C.  micracantha  Sarg.  1.  c.  69.  t.  36.  —  Arkansas. 

C.  vermans  Aslie  in  Journ.  Mitch.  soc.  XIX.  10.  —  W.-Virg. 

C.  opica  Ashe  1.  c.  10.  —  Penusylv. 

C.  fallax  Ashe  1.  c.  11.  —  Michigan. 

C.  structüis  Ashe  I.  c.  12.  —  Pennsylv. 

C.  pentaneura  Ashe  1.  c.   12.  —  N.-Carol. 

C.  indigens  Ashe  1.  c.  13.  —  N.-Carol. 

C  vesca  Ashe  1.  c.  13.  —  Missouri. 

C  redolens  Ashe  1.  c.  14.  —  Jowa  bis  Wisconsin. 

C.  amabilis  Ashe  1.  c.  16.  —  Jowa. 

C.  Valens  Ashe  1.  c  16.  —  S.-LUinois. 

C.  verna  Ashe  1.  c.  16.  —  Miss.,  Ulin. 

C  venosa  Ashe  1.  c.  16. 

C.  pyriformis  Brit.  non   Kosu.  =  C-  dispessa  Ashe  1.  c    I 

C.  niipera  Ashe  1.  c.  17.  —  Illin. 

C-  prona  Ashe  1.  c.  17.  —  Michig. 

C.  filipes  Ashe  1.  c.   18.  —  Michig. 

C  decens  Ashe  1.  c.  19.  —  Ohio. 

C  parca  Ashe  1.  c.  19.  —  Wisconsin. 

C  exigua  Ashe  1.  c.  20.   —  Wisconsin. 

C  padilis  Ashe  1.  c.  20.  —  Wisconsin. 

C.  ater  Ashe  1.  c.  21.  —  Michig. 

C  immanis  Ashe  1.  c.  22.   —  Michig. 

C.  onnsta  Ashe  1.  c.  23.  —  Ohio. 

C  sedilis  Ashe  I.  c.  23.  —  N.-Carolina. 

C.  resecta  Ashe  1.  c.  23.  —  N.-Carol. 

C.  inducta  Ashe  1.  c.  24.  —  Pennsylv. 

C.  virgata  Ashe  1.  c.  24.  —  N.-Carolina. 

C.  lenttila  Ashe  1.  c.  25.  —  N.-Carolin:.i. 

C-  lumaria  Ashe  1.  c.  26.  —  Michig. 

C.  Dodgei  Ashe  1.  c.  26.  —  Michig. 

C.  indicens  Ashe  1.  c.  27.  —  Ohio. 

C.  tahax  Ashe  1.  c.  27.  —   Pennsylv. 
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Crataegus  immitis  Äshe  1.  c.  28.  —  Pennsylv. 

C.  helvina  Ashe  1.  c.  28.  —  Tennessee. 

C-  panda  Ashe  1.  c.  29.  —  N.-Carolina. 

C.  operta  Ashe  1.  c.  29.  —  Tennessee. 

C.  attenuata  Ashe  1.  c.  30.  —  Michig. 

C.  persimüis  Sargent  in  Proc.  Rochester  acad.  IV.  94.  —  N.  York,  wie  die  folg. 

C.  heata  Sarg.  1.  c.  97. 

C.  Lennoniana  Sarg.  1.  c.  98. 

€■  leloyliijUa  Sarg.  1.  c.  99. 

C.  formom  Sarg.  1.  c.  101. 

C  compta  Sarg.  1.  c.  102. 

C.  diffusa  Sarg.  1.  c.  103. 

C.  ojndens  Sarg.  1.  c.  104. 

C  moineana  Sarg.  1.  c.  106. 

C.  Baxteri  Sarg.  1.  c.  108. 

C  verecunda  Sarg.  I.  c.  109. 

C.  Fulleriana  Sarg.  1.  c.   111. 

C.  spissiflora  Sarg.  1.  c.  112. 

C  parvlflora  Sarg.  1.  c.  117. 

C.  Streeterae  Sarg.  I.  c.   119. 

C.  ornata  Sarg.  1.  c.  120. 

C  rnbicunda  Sarg.  i.  c.  121. 

C.  tenuüoha  Sarg.  1.  c.   122. 

C.  colorafa  Sarg.  1.  c.  123. 

C.  Beckwithae  Sarg.  1.  c.  124. 

C.  Dunbari  Sarg.  1.  c.  126. 

C.  benigna  Sarg.  1.  c.  127. 

C-  cupuUfera  Sarg.  1.  c.  129. 

C  Macauleyae  Sarg.  1.  c.  130. 

C.  Beiveyana  Sarg.  1.  c.  183. 

C  ferentaria  Sarg.  1.  c.  135. 

C-  insignis  Sarg,  in  Trees  and  shrubs  III.  107.  t.  54. 

€■  disj\mcta  Sarg.  1.  c.  109.  t.  56. 

C.  bellula  Sarg.  1.  c.  111.  t.  66. 

C.  lanuginosa  Sarg.  1.  c.  113.  t.  67. 

€'■  induta  Sarg.  1.  c.  115.  t.  .58. 

C.  Ke.lloggü  Sarg.  1.  c.  117.  t.  69. 

C.  (§  Crus-Galli)  exigua  Sargent  in   LJhodora  V.  (1903).  62.  —  Connecticut. 

C  (§  Pruinosae)  festiva  Sarg.  1.  c.  54.  —  eod.  1. 

€'■  (§  Pruin-)  Pequotorum  Sarg.  1.  c.  55.  —  eod.  1. 

C.  (§  Pruin.)  pilosa  Sarg.  1.  c.  56.  —  Massachusetts. 

C  ('§  Pruin.)  conjuncta  1.  c.  67.  —  Mass.  und  fonnect. 

(.'■  (§  Pruin.)  connata  1.  c.  58.  —  eod.  1. 

C  (§  Pruin.)  littoralis  1-  c.  69.  —  Connect. 

C  (§  Pruin.)  dissona  I-  c.  60.  —  Mass.  und  Conn. 

C.  (§  Pruin.)  Jesupi  1.  c.  61.  —  Vermont. 

C  (§  Intricatae)  Stonei  1.  c.  62.  —  Mass. 

C.  {§  Intr.)  Peckii  I.  c.  63.  —  New  York. 

C  (§  Intr.)  Bisscllii  1.  c.  65.  —  Connecticut. 

€.  (i^  Ititr.)  Hargeri  1.  c.  66.  —  Conn. 
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Crataegus  (§  Molles)  exdusa  1.  c.  108.  —  Vermont. 
C.  (§  Lohulatae)  Robesoniana  1.  c.  110.  —  Mass. 
C.  (§  Lob)  polita  1.  c.  111.  —  Conn.,  Mass. 
C.  (§  Lob.)  fretalis  1.  c  112.  —  Conn. 
G.  (§  Lob.)  Thayeri  1.  c.  113.  —  Mass. 
C.  (§  Flabellatae)  contigua  1.  c  116.  —  Verm. 
C.  (§  Flab.)  Irrasa  \.  f.   116.  —  Quebec. 

C.  (§  Flab.)  finviatilis  1.  c.  117  (==  C.  acutiloba  Sarg.  i.  p.  —  Quebec. 
C.  (§  Tenuifoliae)  fucosa  1.  c.  137.  —  Mass. 
C.  (§  Ten.)  delucida  1.  c.  139.  —  Vermont. 
C  (§  Ten.)  demissa  1.  c.  139.  —  Mass.,  Verm. 
C.  (§  Ten.)  glaucophylla  ].  c.  140.  —  Mass.,  N.  York. 
C.  (§  Ten.)  ascendens  1.  c.  141.  —  Verm. 
C.  (§  Ten.)  Randiana  1.  c.  142.  —  Maine. 
C  (§  Ten.)  crudelis  1.  c  143.  —  Quebec. 
C  (§  Ten.)  florea  l  c  146.  —  Maine. 
C-  (§  Ten.)-  monstrata  1.  c.  146.  —  Conn. 

C.  (§  Ten.)  blandita  1.  c.  147  (=  C.  pastorum  Sarg.  i.  p.).  —  (i)uebec. 
C-  (§  Ten.)  genialis  1.  c.  148  (=  C.  pastoriim  Sarg.  i.  p.).  —  Mass.,  Verm.. 
C  (§  Ten.)  dissimiUs  1.  c.  149.  —  Conn. 
C.  (§  Ten)  media  1.  c.  160.  —  Conn. 
C.  (§  Ten.)  Forbesae  1.  c.  161.  —  Mass.,  Conn. 
C  (§  Ten.)  Alnornm  1.  c.  153.  —  Maine, 
C  (§  Coccineae)  Graresii  1.  c.  159.  —  Conn.,  Mass.,  Verm. 
C  (§  Cocc.)  Faxoni  1.  c.  161.  —  New  Hampshire. 
C  (§  Cocc.)  Jackii  1.  c  162.  —  Quebec. 
C.  (§  Cocc.)  Aboriginum  1.  c.   163.  —  Quebec. 
C.  (§  Cocc.)  Bnmetiana  1.  c.  164.  —  Quebec. 
C.  (§  Cocc.)  Eeepii  1.  c.  166.  —  Maine. 
C.  (§  Cocc.)  Fernaldi  I.  c.  166.  —  Maine. 
C.  praecoqua  1.  c.  167  für  C.  praecox  Sarg. 
C.  (§  Tomentosae)  feriilis  1.  c.  182.  —  Maine. 
C  (§  Tom.)  dumicola  1.  c.   183.  —  Maine. 
C  (§  Tom.)  rhombifoUa  1.  c.   183.  —  Connect. 
C.  (§  Tom.)  Robinsoni  1.  c.   184.  —  Neu-Schottland. 
C  (§  Tom)  aquilonaris  1.  c  185.  —  Ontario, 
C  (§  Tom.)  membranacea  1.  c.  186.  —  Vermont. 

C  (§  Crus-GalliJ  Arduennae  C  S.  Sargent,  Crataegus  in  Northeastern  Illinois  in. 
Bot.    Gaz.  XXXV  (1903).   377.  —  N.-O.-Illinois,    wie   auch  die  folgenden. 
C.  (§  Lobulatae)  elongata  1.  c.  380. 
C.  ß  Lob.)  sertata  1.  c.  381. 
C  (§  Lob.)  assnrgens  1.  c.  382. 
C  (§  Lob.)  magniflora  1.  c.  383. 
C.  (§  Lob.)  Hillii  1.  c.  384. 
C  (§  Tenuifoliae)  apiomorpha  1.  c.  38^. 
C.  (§  Ten.)  ryanophylla  1.  c.  387. 
C.  (§  Ten.)  trachyphylla  1.  c.  388. 
C  (§  Ten.)  sextilis  1.  c.  390. 
C  (§  Ten.)  paucispina  1.  c.  391. 
C.  (§  Ten.)  tarda  l  c.  892. 
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Crataegus  (§  Coccineae)  subrotundifolia  1.  c.   394. 

C  (§  Tomentosae)  vegeta  1.  c.  396. 

C.  (§  Tom.)  Gaultü  1.  c.  397. 

C.  (§  Tom.)  longispina  1-  c.  398. 

C.  (§  Tom.)  rutila  1.  c.  399. 

C.  (§  Tom.)  laxiflora  1.  c.  400. 

C.  (§  Tom.)  divida  1.  c.  401. 

0.  (§  Tom.)  corporea  1.  c  403. 

C.  (§  Crus-Galli)  Crus-galli  var.  oblongata  Sargent,  The  genus  Crataegus  in  New- 

castle  County,  Delaware  in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1903).  99. 
C.  Cr.  g.  var.  capillata  1.  c.  100. 
C  Pennypackeri  1.  c.  100. 
C.  delawarensis  1.  c.  102. 
C.  (§  Intricatae)  apposita  1.  c.  103. 
C.  nemoralis  1.  c.  104. 
('.  cuprea  1.  c.  105. 
C.  (§  Molles)  Tatnalliana  1.  c.  106. 
C-  (§  Tenuifoliae)  stolonifera  1.  c.  109. 
Eriolohus  TscJiokonoskii   (Max.  sub  Pirus)  Rehder    in   Trees    and    shrubs   II.  73. 

t.  37.  —  Japan.  [477. 

Fragaria  vesca  var.  Hauchecornei  Gräbner  in  Naturw.  Wochensch.  XVII  (1902). 
Malus  Sargentii  Rehder  in  Trees  and  shrubs  IL  71.  t.  36.  —  Japan. 
Oreobatiis    gen.    nov.    Rydberg   in  Bull.  Torr.    Bot.  Cl.  XXX    (1903).    274,    von 

Rubus  zusammen  mit  Rubacer  abgetrennt.     Unterschiede  siehe :  Fedde  in 

Justs  Bot.  Jahrb.  XXXI.  1.  Abt.  (1903).  484.  485.  —  2  Arten. 
0.  deliciosus  (James  sub  Rubus)  Rydb.  1.  c.  275. 
0.  neo-mexicanus  (A.  Gray  sub  Rubus)  Rydb.  1.  c. 
Parinarium   Verdickii  Wildem,  in  Fl.  Katanga  182.  —  Congogeb. 
Potentilla  madrensis  Rose  in  Contr.  Nation  Herb.  VIII.  30.  t.  3.  — •  Mex. 
P.  Rydbergiana  Rose  I.  c.  30.  t.  4. 

P.  Alexeenkoi  Lipsky  in  Act.  hört,  bot.  Tifl.  VI.  1  (1902).  62.  —  Dagestan. 
'XRosa  rusticana  ^  perari'ensis  Rouy,  FI.  France  VIII  (1903).  282  =  R.  arv.  var. 

maior  >•  R.  stylosa  var.  systyla?  —  Maine-et-Loire. 
R.   rust.   y  perstylosa    Rouy    I.    c.    =    R.    arv.     var.    maior   <1   R.    stylosa    var. 

Icncochroa?  —  Sarthe. 
R.  yainacensis  Greene  in  Pittonia  V  (1908).  109.  —  Oregon. 
R.  Aldersonii  Greene  I.  c.  110.  —  Californien. 

R.  Miyoshü  Focke  in  Verh.  nat.  Ver.  Bremen  XVII.  486.  —  Japan. 
yCR.  petrogena  Ocanon  et  Gillot  in  Bull.  Soc.  nat.   de  TAin  VIII  (1903).  46  ■=• 

R.  pimpinelUfolia   X    alpina    f.    petrogena    Gillot  =  R.    petrogena    Ocanon 

nom.  nud.  —  Frankreich. 
Rnbaeer   gen.    nov.  Rydb.    in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  274,  von  Rubus 

zusammen  mit  Oreobatus  abgetrennt.    Unterschiede  siehe :  Fedde  in  Justs 

Bot.  Jahrb.  XXXI.  1.  Abt.  (1903).  484,  485.  —  4  Arten. 
R.  odoratum.  (L.  sub  Rubus)  Rydb.  I.  c.  274. 

R.  parviflorum  (Nutt.)  Rydb.  1.  c.  {—  R.  parviflorus  Nutt.  =  R.  nutkanus  Moc.).. 
jR.  tomentosuni  Rydb.  1.  c.  (^  Rubus  velutinus  Hook,  et  Arn.,   non  Vest.). 
R.  columbianmn  (Millsp.)  Rydb.  1.  c.  (=  Rubus  odoratus  var.  columbianus  Miüsp.). 
Rubits    Sprengelii  V/he.  var.   pronatus   Neuman    in  Bot.  Not.  1903.  103 — 105,   — 

S.-W.-Schweden. 


:874:     K.  Schamann  t  und  F.  Fedde:  Die  neuen  Arteu  der  Phaueiogauieu. 

Rubiis  innocens  Borbas  in  Ung.  Bot.  Bl.  IT.  335.  —  Ungarn. 

R.  subhercynns  (corr.:  subhercyniciis)  Borb.  1.  c.  335.  —  Bayern. 

R.  meionodontns  Borb.  1.  c.  337.  —  Süd-Ungarn. 

R.  asclepiadeus  Borb.  1.  c.  337.  —  Kärnten. 

R.  polycardius  Borb.  et  Sabr.  1.  c.  337.  [die  folg. 

R.  consanguineus  Scbmidely  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   111.  77.  —  Schweiz,    wie 

R.  fribnrgensis  Schm.  1.  c.  77, 

R.  craponensis  Schm.  1.  c.  77. 

R.  chenensis  Schm.  1.  c.  77. 

R.  pseudomacrophyllus  Schm.  1.  c.  77. 

R.  onayensis  Schm.  1.  c.  77. 

R.  saboiensis  Schm.  1.  c.  78. 

R.  pseudovillarsianus  Schm.  1.  c.  78. 

J2.  Chenevardianus  Schm.  1.  c.  78. 

R.  cni'x  Ashe  in  Journ.  Mitchell  soc.  XIX.  8.  —  N.-('arol. 

R.  Wimanis  Ashe  1.  c.  8.  —  N.-Carol. 

jR.  Boyiitoni  Ashe  1.  c.  9.  —  N.-Carol. 

X-R-  bedaiicus  Sudre  in  Bull.  Acad.  G-eogr.  Bot.  XII  (1903).  57   (R.  omalus  var. 

umh-osus  X  amplistipidis).  —  Hoch-Pyrenäen. 
Xi2-  aynatus  »Sudre  1.  c.  58  (R.  omalus  X  valdeproxim.us).  —  Hoch-Pyrenäen. 
Xüf-  consanguineus  Sudre  1.  c.  58  (R.  omalus  X  sparsus).  —  Hoch-Pyrenäen. 
X-K-  rubricundiflortis  Sudre  1.  c.  58  (R.  omalus  X  furvus)  —  Haute-Garonne. 
R.  alpimis  forma  riqiduUformis  Sudre  1.  c.  59.  —  Haute-Pyren. 

forma    faucium  Sudre  1.  c.  59,    mit    den  Unterformen  «  virescens   und  [i  dis- 
color.  ■ —  Pj^renäen. 
R.  blandus  Sudre  1.  c.  60.  —  Haute-Garonne. 
R-  scaber  subspec.  abstrusus  Sudre  1.  c.  61.  —  Hoch-Pyren. 

subspec.  scabridus  Sudre  1.  c.  61.  —  Hoch-Pyren. 
Xß-  planicaulis   Sudre  1.  c.  62  (R.  gratifolius  X  idmifoUus).  —  Haute-Garonne. 
R.  alnicoliis  Sudre  1.  c.  62.  —  Hautes-Pyren.,  Ht.-Garonne. 
R.  accessivns  Sudre  1.  c.  63.  —  Bs.-Pyren. 
R.  contignus  Siidre  1.  c.  64.  —  Hte.-Gai"onne. 
R-  amoeniflorcns  Sudre  1.  c.  64.  —  Hte.-Garonne. 
R   excuUus  Sudre  1.  c.  66.  —  Bs.-Pyren. 
R.  expolitus  Sudre  1.  c.  66.  —  Hts.-Pyren. 
R.  ardens  Sudre  1.  c.  67.  —  Hte.-Garonne. 

X-K-  cuneifer  Sudre   1.  c.  67  (R.  ardens  X  ulmifol'ms  [rusticanus])-  —  Hte.-(iar. 
R.  balneariensis  Sudre  1.  c.  68.  —  Hte.-Garonne. 
JB.  spissifolins  Sudre  1.  c.  69.  —  Hte.-Garonne. 

R.  validispinus  Sudre  1.  c.  69.  —  Hte.-Garonne.  [Garonne. 

(X  '■)  R-  cataraclarum  Sudre  1.  c.  69  (ß.  Timbal- Lagruvii  X  rivularis?).  —  Hte.- 
R.  furvus  Sudre  mit  den  Formen  «  latifolius,  ß  patidipes,  y  glabrescens.  if  ferox, 

f  fallax  Sudre  1.  c.  70.  —  Süd- Frankreich.  [Garonne. 

Xß.  arcanus  Sudre  1.  c.  7t    {R.  furvus    var.    latifolius  X  idmifolius).    —    Hte.- 
Xß.  labans   Sudre    I.  c.  71    (R.  furvus    var.    fallax  X  ulmifolius    Irusticus])-    — 

Hte.-Garonne. 
ß    notabilis  Sudre  1.  c.  71.  —  Hte.-Garonne.  [Garonne. 

Xß-  patulispinus  Sudre  1.  c.  72  (R.  notabilis  X  rivtdaris  [acutispinus]).  —  Hte.- 
Xß-  retentus  Sudre  1.  c.  72  (R.  notabilis  X  serpens)-  -—  Hte.-Garonne. 
ß.  roseltus  Sudre  1.  c.  72.  —  Hts.-Pvren. 
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Ruhus  purpiirahis  ß  tenerrimus  Sudre  1.  c.  73.  —  Hte.-Garonne. 

yCR.  piirpuratiformis  Sudre  1.  c.  73  (R.  pnrpurahis  X  pallidipes).  —  Hte.-Garonne. 

R.  cUvicolus  Sudre  1.  c.  73.  —  Hte.-Garonne. 

jB.  innoxius  Sudre  1.  c.  74.  —  Hte.-Garonne. 

R.  flaviramus  Sudre  1.  c.  74.  —  Hts.-Pyren. 

R.  fissumrum  Sudre  1.  c.  76.  —  Hts.-Pjren. 

R.  torrentium  Sudre  1.  c.  75.  —  Hts.-Pyren. 

R.  glabellus  Sudre  1.  c.  76.  —  Hte.-Garonne. 

X.R-  sessiliglandolus  Sudre  I.e.  76*)  (R.  glabellus  yC  ulmifolins) .  —  Hte.-Garonne. 

R.  Status  Sudre  1.  c.  76.  ■ —  Hte.-Garonne. 

R.  contcrminus  ß  pilosus  Sudre  1.  c.  77.  —  Hts.-Pyren. 

R.  aspernatus  Sudre  1.  c.  77.  —  Flte.-Garonne. 

R.  semiticoliis  Sudre  1.  c.  77.  —  Hte.-Garonne. 

B.  ortliopus  Sudre  1.  c.  78.  —  Hte.-Garonne. 

R.  inaeqiiabilis  Sudre  1.  c.  78.  —  Hte.-Garonne. 

R.  spinosuhis  ß  pilosus  Sudre  1.  c.  79.  —  Hte-Garonne.  [Garonne. 

XR-  heterocolor  Sudre  1.  c.  79  (R.  spinosus  var.    pilosus  X  ulmifolius).    —    Hte.- 

R.  acanthophorus  Sudre  1.  c.  80.  —  eod.  1. 

R.  mundiflorus  Sudre  1.  c.  80.   —  eod.  1. 

R.  valdenpinosus  Sudre  1.  c.  81.  —  eod.  1. 

R.  puripulvis  Sudre  1.  c.  81.  —  Hte.-Garonne,  Basser-Pyren. 

R.  gratiftorens  Sudre  1.  c.  8.?.  —  Hts.-Pyr. 

R.  heterophyllöides  1.  c.  82.  —  Hte.-Gar. 

R.  calligynus  1.  c  82.  —  eod.  1. 

R.  pullatifolius  1.  c.  83.  —  Hts.-Pyr. 

R.  crinitus  l  c.  88.  —  eod.  1. 

jB.  galbinifrons  1.  c.  84.  —  Hte.-Gar. 

R.  curtistamineus  1.  c.  84.  —  Hts.-Pyr. 

R.  densiglandulosus  1.  c.  86.  —   Hte.-Gar. 

R.  flanflorens  1.  c.  86.  —  Hts.-Pyr. 

X-ß-  corgmbulosus  1.  c.  86  {R.  flaviflorens  X  Schleichen  [fissurarumj).  —  eod.  1. 

R.  erectiflorens  1.  c.  86.  —  Hts.-Pyr. 

R.  longiglandulosus  1.  c.  86.  —  Hte.-Gar. 

ß  ferox  1.  c.  87.  —  eod.  1. 

;'  Schleichen  1.  c.  87.  —  eod.  1. 
R.  curtiglandulosus  1.  c  86.  —  Hts.-Pyr. 

ß  umbrosus  1    c.  86. 
R.  aryutipilus  1.  c.  88.  —  Hte.-Gar.,  Hts.-Pyr. 
R.  fragilipes  1.  c.  88.  —  Hte.-Gar. 
R.  pallidipes  1.  e.  89.  —  Hte.-Gar. 
R.  gracilifiorens  1.  c.  89.  —  eod.  1. 
R.  vepallidus  1.  c.  89.  —  eod.  1. 
R.  abieticolus  1.  c.  90.  —  Hte.-Gar. 

"XR.  aulonensis  1.  c.  91  (R.  tenuidentatus  X  schistophilus).  —  Hts.-Pyr. 
R.  jactabnndus  1.  c.  91.  —  Hts.-Pyr. 

ß  fallax  1.  c.  92.  —  Bs.-Pyr. 
R.  recondiformis  1.  c  92  (=  R.  reconditus  Sudre,  non  Schmd.).  —  Bs.-Pyr. 
XB-  umbraculorum  1.  c.  92  (R.  jactabundus  X   Questieri).  —  Bs.-P\'r. 


*)  Ji.  sessUiglandttlosHS  (Sudre)  corr. 
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X  Rubus  provisus  1.  c.  92  {R.  reconditiformis  X  saxetaniis).  —  Bs.-Pyr. 
Xfi-  bigeneris  1.  c.  93  {R.  Güntheri  X  uhnifolius).  —  Hte.-Gar. 
R.  humiliformis  1.  c.  93.  —  eod.  1. 
R.  densispinus  1.  c.  94.  —  Hts.-Pjr. 

XJS-  murivagiim  1.  c.  94  (U.  valdeproximus  X  caesius  i'.  ligerinus).    —    Hts.-Pyr. 

^ieversia  grucilipes  (Piper)  Greene    in   Leaflets  of  Bot.  Obs.  crit.  I  (1903)  4    für 

Potentüla   gracüipes    F\per    in    Bull.   Torr.  Gl.  XXVIl.   392.     (Besser    ist: 

Geum  gnicilipes!) 

Waldsteinia  idahoensis  C.  V.  Piper  in  Bull.  Torr.  Bot.  Ol.  XXX  (1903).  180.  — 

Idaho. 

Rubiaceae 
Äspenda  galioides    Marsch.    Bieb.    a   gnuidlfiora    IJou\'  in   Flore  de  France  VlJl 
(1903).    54    (=   G.  glaucum   «  grandiflorum,   ,-i  lugdunense   et  y  massiliense, 
Gaud.). 
ri  pyrenaica  (Gaud.)  Bouy. 
;'  saxonica  (Gand.)  Rouy  1.  c.  65. 
.4.  aristatn  L.  ß  montana  (Wählst,  et  Kit.)  Rouy  1.  c.  67. 
.-1.  cynanchica  L.  «  typica  Rouy  1.  c    68. 
;'  tenuissima  (Rouy)  Rouy  1.  c.  59. 
d'  arenicola  (Reut,  pro  spec.)  Rouy  1.  c- 
JT  australis  Rouy  1.  c. 
/  pseudo-tmctoria  Rouy  1.  c. 
X--1-  occidentalis  Rouy  «  galiiformis  Rouy  1.  c.  61  (=  Galium  cynanchico-nrenarium 
Contej.  =  A-  cynanchica  <c  Galium  arenarium  Rouy). 
ß  cynanchiciformis  (=  Asperula  cynanchica  >-  Galium  arenarium  Rouy.) 

A.  tinctoria  L.  «  genuina  Rouy  1.  c.  62. 
i  pyrenaica  (L.  pro  spec.)  Rouy. 

.4.  taurina  L.  u  latifolia  (Beck)  Rouy. 

ß  intermedia  Rouy. 

y  longifolia  Rouy. 
Berfiera  laxissima  K.  Seh.  in  Engl.  .1.  XXXIIl.  ;}48.  —  Kamerun. 

B.  Thonneri  De  Wild  et  Dur.  in  PL  Thonner.  1900.  44.  tab.  XIII.  —  Gongo. 
Borreria  malacophylla  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIIL  873.  —  Kamerun. 

B.  minutiflora  K.  Seh.  1.  373.  —  Centralafr.  Seengeb. 

B.  somalica  K.  Seh.  1.  c.  374.  —  Gallahochl. 
C'alaiHia  niblcaulis  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  386. 

Blüten  gepaart  in  gemeinschaftlichem  Kelch,  jede  mit  einem 
einfächerigen,  zusammenhängenden  Fruchtknoten,  zunächst  verwandt 
Pentanisia. 

Canthium  Transvaalense  Spane.  Moore  in  .Journ.  of  bot.  XLI.  398.  —  Transvaal. 

Cliasalia  subspicata  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIIL  371.  —  Kamerun. 

Chione  coriacea  (Spreng,  sub  Fsychotria)  Urb.  in  Symb.  ant.  III.  380.  —  W.-lnd. 
(P.  exserta  P.  DG.). 

Chomelia  bipindensis  K.  Seh.  Engl.  .1.  XXXIIL  339.  —  KamerLin,    wie  die  folg. 

C.  fusco-flava  K.  Seh.  1.  c.  339. 
C  laxissima  K.  Seh.  1.  c.  340. 
Ci  neurocarpa  K.  Seh.  1.  c.  841. 

C-  microloba  -L  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).  114.  —  Costarica. 
Coffea  silvatica  Chevalier  in  Rev.  ("ult.  Col.  XII  (1903).  268.  —  (-ongo. 
C'.  excelsa  ('hev.  1.  c.  2oS.  —  Gongo. 
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€oprosma  laevigata    Cheesm.    in    Trans.    Linn.   Soc.   London  VI  (1903).   288.  — 

Rarotonga. 
■Craterospermum  reticulatum  Wildem,  in  Fl.  Katanga  168.  —  Congogeb. 
Cuviera  macroura  K.  8ch.  in  Engl.  J.  XXXIII.  353.  —  Ober- Guinea. 
■C.  ylcujiophylla  K.  Seh.  1.  c.  363.  —   Kamerun. 
Diodia  serrulata  (F.  Beauv.  sub  Spermacoce)  K.  Schum.  in  PI.  Thonner  1900.  47 

=  Diodia  breviseta  Benth.  —  Congo. 
Diplospora  javanica  Koord.  et  Yal.  in  Med.  lands  plantent.  LIX.  (1902).  105.  — 

Java. 
Dirichletiu  Ellenbeckii  K.  Seh.  in  P]ngl.  J.  XXXIII.  336.    —  Gallahochl. 
Erithalis  revoluia  Urb.  in  Sjmb.  ant.  III.  379.  —  W.-Ind. 
Exostema  acuminatum  ürb.  in  Symb.  ant.   111.  378.  —  Haiti. 
Fadoyia  chlorantha  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  388. 

F.  chrysantha  K.  Seh.  1.  c.  389. 
E.  thammis  K.  Seh.  1.  c.  390. 

Faramea  irinervia  K.  Seh.  et  -J.  Donnell-Stnith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).   115. 

—    Costarica, 
var.  Suerrensis  J.  Donnell-Smith  1.  c.    116.  —  Costarica. 
Feretia  (.^)  virgata  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  344.  —  Sierra  Leone. 
Gaertnera  spicata  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  372.  —  Kamerun. 
Galium  Cruciata  Scop.  t)'  hirsutissimiim  F.  Gei-ard  in  herb.  Ron}-  in  Rouy,  Flore 

de  France,  VIII  (1903).  6. 

G.  vernum  Scop.  forma  crcbrifolium  (Saint-Am.  sub    Valllantia)  Ro\x\  1.  c.  7  (  = 

G.  niiidum  Laterr.,    non  Willd.    nee     Sieb.,    Vaillantia  glahra  Thore.  non 
L.).  —   Süd-Frankreich,  Pyrenäen,  Nord-Spanien. 
G.  boreale  L.  a  fyjncum  Rouy  1.  c.  9. 
d'  vogtsiacum  1.  c-.  10.  —  Wasgau. 
XGr.  Alberti  Rouy  {G-  boreale  X  verum,  Albert  in  herb.  Rou3^ 
G.  verum  L.  «  typicwn  Rouy  1.  c.  12. 

forma  ruthenicum   (Willd.  pro   spec.)   Rou}-    c.    lasiocarpwn  Rouy  und  ß  leio- 
carpum  Rouy  1.  c.  13. 
G.  Mollugo  L.  subsp.   1.  elnium  (Thuill.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  lA. 
subsp.  II.  erectnm  (Huds.  pro  spec.)  1.  c.  16. 
subsp.  III.  neglectum  (Le  Gall  pro  spec.)  1.  c. 
subsp.  IV.  Gcrardi  (Vill.  pro  spec.)  1.  c.   16. 
subsp.  V.  corrudifolium  (Vill.  pro  spec.)  1.  c.  18. 
subsp.  VI.  cinercum  (All.)  1.  c. 
XG-  ochroleiicum  Wolf  (G.  Mollugo  X  verum  Rouy). 
()'  fallacinum  Rouy  1.  c.  20. 

'a  Gonsei  1.  c.  21  (G.  verum  var.  littorale  X  G.  neglectum  Gonse). 
fi  pseudo-c'inereum  1.  c.  21  (G-  vero-cinereum  Serres). 
yCG.  fictum    Camus    apud    Rouy    1.    c.  22    (6r.  digeneum  Camus  et  Jeaup..   non 
Kerner  =   Gr.  glaucum  X   Mollugo  Camus    et  Jeaup.  =  G.  elato-glaucimi 
Wirtg.) 
G.  silvaticum  L.  subsp.  aristatum  (L.  pro  spec.)  <c  typicum  Rouy  1.  c.  23  (^  G. 
linifolium  Lanik.  =  G.  laevigatum  [i  aristatum  Gren.  et  Godr.). 
ß  depauperatum  1.  c.  23    (=  G-  laevigatum  L.    =    G-   laevigatum   a  genuinum 
Gren.  et  Godr.). 
G.  rubrum  L.  s.  a.  subsp.  corsicum  (Spreng,  pro  spec.)  subvar.  rnbriflorum  Rouy 
1.  c.  26. 
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subsp.  obliquum  (Villars  pro  spec). 

((  myrianfhum  (Jord.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  27. 
ß  Centroniae  (Cariot  pro  spec.)  Rouj. 
y  rubiilum  (Jord.  pro  spec.)  Rouy. 
J"  laetum  (Jord.  pro  spec.)  llouy  1.  c.  28. 
e  gradlenhmi  (Jord.  pro  spec.)  Eouy. 
C  alpicola  (-Jord.  pro  spec.)  Rouy. 

t,  brachypodum  (Jord.  pro  spec.)   Ivouy.  [Gh-enieri  Briq.). 

.'>  Grenieri  (Gren.   et  Godr.)  Rouy  (=  G.  rubrum  Gren.  et  Godr.  et  var^ 
'  leucophaeum  (Gren.  et  Godr.  pro  spec.)  Rouy. 
y.  luteolum  (Jord.  pro  spec.)  Rouy. 
/l  transiens  Rouy  (=  G.  rubidum  auct.,  non  Jord.). 
,M  Leyboldi  (H.  Braun  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  29. 
Galium  commune  Rouy  subsp.   L  Jordani  (Lor.  et  Borr.  siib  spec.)  Rouy  1.  c.  30.. 
subsp.   II.  Hmbellatum  (Lam.  pro  spec.)  Rouy  I.  c.  31. 
subsp.  111.  argcnteum  (Vill.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  34. 
subsp.  IV.  anisophyllum  (V^ill.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  35. 
forma  alpestre  (Gaud.  pro  spec.)  Rouy. 
G-  pumilum  Rouy  subsp.  1.  tenue  (Vill.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  36. 
forma  Jussiaei  (Vill.  pro  spec.)  Rouy. 
subsp.  11.  pusülum  (L.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  57. 

forma  hypno'idcs  (Vill.  pro  spec.)  Rouy. 
subsp.  III.  caespitosum  (Ram.  ])ro  spec.)  Rouy. 
subsp.  TV.  pyrenaicum  (Gouan  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  38. 
G.  helveticum  Weig.  y  Cenisiam  (Arv.-Touv.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  88. 

d  Allionü  Rouy  1.  c.  30  (=  G-  megnlospermum  All.,  non  Vill ). 
G.  hercyniciim  Weig.  «  genuiniim  Rouy  1.  c.  40. 

ß  tranniens  Rouy    1.  c.  41    (.-=  (,'.  montanum   Huds.,   non   L.    nee   \'ill.  =  ö^.. 

supinum  Olairv.). 
y  riparium  (Eouy  pro  spec.)  Rouy. 
i)'  arvernense  (Rouy  pro  spec.)  Rouy. 
G.  uUginosum  L.  «  genuiniim   llouy  1.  c.  42  (=  G.  spinulosum  Merat). 

ß  merntianum  Rouy  (=  G.  uliginosum  var.  ;J  L.  =  G-  idiginosum  M^rat.). 
Gr.  palustre  L.    t  Morisinnum  Rouy   1.  c.  43   (=  G-  maximum  Moris  =  G-  elon- 
gahini.  Gren.  et  Godr.  pro  p.). 
subsp.  debile  (Desv.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  44. 
()'  constrictum  (Chaub.  pro  spec.)  Rouy. 
G.  setaceum  Lam.  «  genuinum  Rouy  1.  c.  4^). 

ß  longipes   Rouy    (=  G.  cajnllare    Sibt.    et    Sm.,    non    Cav.  nee  Decn.  =  G. 
SibtJwrpii  Roem.  et  Schult.). 
G-  parmen^e  L.  subsp.  1.  diraricatum  (Lam.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  46. 
ß  gracile  (Presl.  pro  spec.)  Rouy. 
;'  tenuicaiile  (Jord.  pro  spec.)  Rouy. 
subsp.  11.  nnglicum  (Huds.  pro  spec.)  Rouy  I.  c.  47. 
;'  ruricolum  (Jord.  pro  spec.)  Rouj-. 

forma  decipiens  (Jord.  pro  spec.)  Rouy. 
subsp.  111.  tenellum  (Jord.  j^ro  spec.)  Rouy. 
6r.  Aparine  L.  subsp.  1.  spurium.  (L.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  49. 
G.  rotundifolium  L.   b.  glabraUim   Bolzon  in  Boll.  Soc.  Bot.  Ital.  (1904).  31  (= 
G-  rot.  (■>  Bartol.).  —  Parma. 
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XGalium  Simoni  Rouy  1.  c.  386  ==  G.  neglectum  X  arenarium  Rouy.  —  Charente- 

Inferieure. 
G.  gracüens  (A.  Gray)  Makino  in  Tokyo  Bot.  Mag.  XVII  (1903).  74  =  G.  trachy- 

spermum  var.  gracüens  A.   Gray.  —  Japan. 
G.  setuliflorum    (A.  Gray)    Mak.  1.   c.  75  =  Gr.  trach.  var.  setuliflonim  A.  Gray. 

—  Japan, 

var.  setuUflorum  (A.  Gray)  Mak.  1.  c.  76  =  G.  trach.  var.  setuUfl.  A.  Gray  = 
G.  pogonanthum  Franch.  =  Cr.  gracile  Mak.  pro.  p.  —  Japan. 

var.  midiflorum  Mak.  1.  c.  76.  —  Japan. 
G.  asperum  Schreber  var.  rhodanthum  Briquet  in  Ber.  Schweiz.  Bot.  Ges.  XIII.  133.. 
Grumüea  sycophylla  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  370.  —  Kamerun. 
G-  (?)  chalconeura  K.  Seh.  1.  c.  371. 

Hymenodictyum  finibriolatum  K.  Seh.  in  Fl.  Katanga  225.  —  Congogeb. 
Hypobathrum   brevipes  Koord.  et  Val.  (1902)   in   Med.    lands  plantent.  LIX.  112. 

—  Java. 

Ixora  Albersii  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  355.  —  Usambara. 

I.  enosmia  K.  Seh.  1.  c.  355.  —  Kamerun. 

I.  narcissodora  K.  Seh.  1.  c.  366.  —  l^samb. 

I.  nematopoda  K.  Seh.  1.  c.  356.  —  Kamerun. 

I.  phellojms  K.  Seh.  1.  c.  357.  —  Unteres  Congogeb. 

I.  rosea  K.  Seh.  1.  c.  368.  —  Kamerun. 

I-  viridifora  K.  Seh.  1.  c.  358.  — •  Kamerun. 

/.  umbellata  Val.  (1903)  in  Meded.  lands  plantent.  LIX.  162.   —  Java. 

I-  odorata  (Bl.  sub  Pavetta  c.  p.)  K.  et  V.  1.  c.  163. 

1.  bracteata  Cheesem.  in  Trans.  Linn.  Soc.  London  VI  (1903).  283.  —  Karotonga.. 

Kerstingia  lepidopoda  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  348.  —  Togogeb. 

Verwandt  Aidacocalyx,  hat  aber  vollkommen  freie  Kelchblätter  und 

eine  mehrfache  Hülle  am  Grunde  der  Blüte. 
Leptactinia  prostrata  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  382. 
L.  petrophylax  K.  Seh.  1.  c.  383. 

L.  gloiocapsa  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  341.  —  Ober-Congogeb. 
L.  hexamera  K.  Seh.  1.  c.  341.  —  Uhiguru. 
Mitracarpus  Christii  Ürb.  in  Symb.  ant.  III.  388.  —  W.-Ind. 
M.  polycladus  Urb.  1.  c.  389. 
Mitragyne  javanica  Koord.  et  Val.  (1902).    in    Meded.   lands    plantent.    LIX.    38 

{Nauclea  parvifolia  Miq.  non  Wight.) 
Mitratheca  rkhardsonioides  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  335.  —  Somali-Tiefl. 
Mussaenda    stenocarpa   var.  latifolia  de  Wild,  et  Th.  Dur.  in  PL  Thonner.  190'.. 

43.  —  Congo. 
Oldenlandia  cicendioides  K.  Seh.  in  Engl.  ~J.  XXXIII.  333.  —  Angola. 
0.  malacopjhytoyi  K.  Seh.  1.  c.  333.  --  Gabun. 
0.  platyphylla  K.  Seh.  1.  c.  334.  —  Gallahochl. 
0.  rhynchotheca  K.  Seh.  1.  c.  334.  —  Gallahochl. 
0.  Kimuenzae  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Gongo  V.  75.  —  Congogeb. 
Ofomeria(?)  heterophylla  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  336.  —  Gallahochl. 
Oxyanthus  oliganthiis  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  346.  —  Kamerun. 
0.  stenocarpa  K.  Seh.  1.  c.  345.  —  D.  O.-Afr. 
Otiophora  pulchella  K.  Seh.  in  Fl.  Katanga  230.  —  Congogeb. 
Paederia  petropMla  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  373.  —  Somalil. 
Pavetta  Beistelii  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  353.  —  Kamerun. 
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Pavetta  Ellenbeckii  K.  Seh.  1.  c.  354.  —  Somalil. 

P.  lasiopephis  K.  Seh.  1.  c.  364.  —  Angola. 

P.  Junodii  (Schz.  sub  Chomelia)  K.  Seh.  1.  c.  854.  —  Delagoabai. 

P.  arenicola  K.  Seh.  in  Kunene-Exp.  891. 

P.  paupercida  K.  Seh.  1.  e.  391. 

P.  stipnlopallium  K.  Seh.  1.  e.  392. 

Pentanisia  pentagyne  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXllI.  350.  —  Angola. 

P.  annua  K.  Seh.  in  Bauna,  Kunene-Exp.  386. 

Pentas  Liebrechtsiana  Wildem,  in  Fl.  Katanga  163.  —  Congogeb. 

P.  concinna  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIll.  386.  —  Somalil.  | —  JaA-a. 

Petunga  brevispica  Koord.  et  Val.  (1902)    in  Meded.    lands    plantent.   LIX.    117. 

Picardaea  haitiensis  Urb.  in  Symb.  ant.   HI.  376.  —  Haiti. 

Verwandt  Condaminea  und  Rustia,  von  ersterer  durch  kurzen,  un- 
geteilten Kelch,  von  letzterer  durch  Antheren,  die  am  Rücken  befestigt 
sind  und  mit  Längsspalten  auf.springen,  verschieden. 

Plectronia  macrocarpa  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  361.  —  Kamerun. 

P.  minutiflora  K.  Seh.  1.  c.  352.  —  Transv. 

P.  abbreviata  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  387. 

P.  orbicularis  K.  Seh.  1.  c.  388. 

P.  psychotrioides  K.  Seh.  in  Fl.  Katanga  228.  —  Congogeb. 

P.  pulchra  K.  Seh.  1.  c.  229. 

P.   Gentilii  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  82,  —  Congogeb. 

P.  tomentosa  de  Wild.  1.  c.  83. 

P.  cornelioides  Wildem,  in  Fl.  Katanga  159.  —  Congogeb. 

Polysphaeria  arbuscula  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  349.  —  Togogeb. 

P.  macrophylla  K.  Seh.  I.  c.  349.  —  Kamerun. 

P.  pedunculata  K.  Seh.  in  Fl.  Katanga  226.  —  Congogeb. 

Psychotria  doVicJiocarpa  Urb.  in  Sj'-mb.  ant.  III.  382.  —  W.-Ind. 

P.  stenocarpa  Urb.  1.  c.  383. 

P.  cyclophylla  Urb.  1.  c.  383. 

P.  mornicola  Urb.  1.  c.  884. 

P  Buchii  Urb.  1.  o.  386. 

P.  hrevistipula  Urb.  1.  c.  386. 

P.  anacamiitopus  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  360.  —  Kamerun. 

P.  bangiceana  K.  Seh.  1.  c.  361.  ■ —  Kamerun. 

P.  cephalidantha  K.  Seh.  1.  c.  861.  —  Uluguru. 

P.  -ceratalabastra  K.  Seh.  1.  c.  362.  —  Kamerun. 

P  chrysocldda  K.  Seh.  1.  c.  362.  —  Kamerun. 

P.  coeriüeo-violacea  K.  vSeh.  1.  c.  363.  —  Kamerun. 

P.  coft'eosperma  K.  Seh.  1.  e.  363.  —  Kamerun. 

P.  coUicoIa  K.  Seh.  1.  c.  864.  —  D.  O.-Afr. 

P.   Dusenii  K.  Seh.  1.  c.  364.  —  Kamerun. 

P    expansissima  K.  Seh.  1.  c.  865.  —  Madag. 

P.   Garrettii  K.  Seh.  1.  c.  365.  —  Ober-Guinea. 

P.  ionantha  K.  Seh.  1.  e.  866.   —   Kamerun,  wie  die  folg. 

P.  lagenocarpa  K.  Seh.  1.  e.  366. 

P.  lanceifolia  K.  Seh.  1.  e.  367. 

P  leucocentum  K.  Seh.  1.  e.  367. 

P.  neurodictyon  K.  Seh.  1.  e.  368. 

P.  pileuroneiira  K.  Seh.  1.  c.  368. 
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Psychotria  j)teropetala  K.  Seh.  1.  c.  369. 

P.  rnbripilis  K.  Seh.  1.  c.  370. 

P.   trichanthera  K.  Seh.  1.  c.  370. 

P.  anomothyrsa  J.  Donnell-Smith   in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1903).   3.  —  Guatemala. 

Randia  brachythammis  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  384. 

R.  bellatula  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  342.  -^  Transvaal,  wie  die  folg. 

R.  e.rserta  K.  Seh.  1.  c.  343.  —  Kamerun. 

R.  hedrophylln  K.  Seh.  1.  c.  343. 

R-  sphaerocoryne  K.  Seh.  I.  e.  344. 

R-  Cuvelieriana  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  79.  —  Gongogeb. 

R.   Lcnuiirei  Wildem,  in  Fl.  Katanga  155.  —  Gongogeb. 

Rondeletia  Christll  ürb.  in    Symb.  ant.  IIT.  377.  —  Haiti.  [Petagna). 

Rubia  peregrina  a  Bocconi  liouy  in  Flore  de  France  VIII  (1903).  2  {=  R.  Bocconi 

y  lucida  (L.  pro  spec.)  ßouy  1.  c.  3. 

()'  vulgaris  1.  e. 

t  typica  1.  c. 

i,"  longifolia  (Poii-.  pro  spec.)  1.  c. 
Rtidgea  ceratopetala  J.  Donn.-Sm.    in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1903).  3.  —  Guatemala. 
Rutidea  brachyantha  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  369.    -  Ober-Congogeb. 
Sabicea  blcarpellata  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  339.  —  Kamerun,  wie  die  folg. 
S.  gigantostipnla  K.  Seh.  1.  c.  337. 
S.  speciosissima  K.  Seh.  1.  c.  338. 
S-  trichochlamys  K.  Seh.  1.  c.  338. 

S.  afpnis  de  W^ild.  in  Ann.  mus.  Congo  V.  77.  —  Congogeh. 
S.  longipetiolata  de  Wild.  1.  c.  78. 
.s'.  Gilletii  de  Wild.  1.  c.  78. 
Sarcocephalus    Diderrichii     de    Wild,    et    Dur.    (1897)     in    Etat    Gongo    expor. 

Terveuren  439.  ■ —  Gongogeb. 
S.  Gilletii  de  Wild  (1901)  in  ßev.  cult.  Colon,  n.  80.  8.  —  Gongogeb. 
Scolosanthiis  densiforus  ürb.  in  Symb.  ant.  III.  381.  —  Haiti. 
Tarenna    fraymns    (Bl.  sub  Stylocoryne)    Koord.  et  Val.  (1902)    in  Meded.  lands 

plantent.  LIX.  77.  —  Java. 
T.  laxiflora  (Bl.)  K.  et  V.  1.  c.  80.  —  Java. 

Tricalysia  Bussei  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXII 1.  346.  —  Sansibar!?. 
T.  odoratissima  K.  Srh.  1.  c.  347.  —  D.  O.-Afr. 
T.  pachystigma  K.  Seh.  1.  c.  347.  —  Nyassal. 
T.  Katnngensis  Wildem,  in  Fl.   Katanga  J66.  —  Gongogeb. 
T-  aurantiodora  Wild.  1.  c.  157.  t.  17. 

Trichostachys  tnterriqAa  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  360.  —  Kamerun. 
Uragoga  Thonneri  deWild.  et  Th.  Dui-.  in  PI.  Thonner.  1900.  46.  tab.  IX.  —  Gongo. 
Vanguiera  brachytricJia  K.  Seh.  in  Fl.  Katanga  227.  —  Gongogeb.,  wie  die  folg. 
V.  Katangensis  K.  Seh.  1.  c.  227. 
F.  tristis  K.  Seh.  1.  c.  227. 
V.   Verdickii  K.  Seh.  1.  e.  228. 

F.  linearistipula  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIll.  351.  —  D.  O.-Afr. 
F.  lasioclados  K.  Seh.  in  Baum,  Kunene-Exp.  387. 

Rutaceae. 

Citrus   Papuana  Bailey  in  Gontrib.  Brit.  New  Guinea  1903.   1.  cum  tab.  —  Neu- 

Guinea. 
C   Warburgiana  Bailey  1.  c.  1.  cum  tab.    —  ibid. 
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Efiostemo)!  afpim  Sprague  in  Gard.  Chron.  3.  ser.  XXXI IL  (1903).  307. 
Fagara  Harmsiana  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   lll.  £7.  —  Guateni. 

Sabiaceae. 

Mcliosma  nervosum  Koord.  et  Val.  in  Meded.  iands  plantent.  LXl.  129.  —  -lava. 
M.  imlkellatnm  K.  et  \'.  ].  c.  134. 

Salicaceae. 
Salix    triandra    L.  var.  nipponica    (Franch.  et  Sav.   pro  spec.)    O.   von   Seemen, 

Salices  Japonicae  1903.  27.  tab.  II.  —  Japan,  wie  dio  folg. 
iS.  jessoensis  v.  S.  1.  c.  31.  tab.  III. 
.S.  laaiogyne  v.  8.  1.  c.  32.  tab.  IV. 
S.  rcpcna  Ij-  var.  subopposita  (Mi(j.  pro  spec.)    v.   S.  1.  c.  35.  tali.  V  =  .S'.  repens 

ß  rosmarinifolia  Andersson. 
^'.  vulpina  Anders,  var.  ß  discolor  v.  S.  1.  c.  40.  tab.  V. 

S-  japonica  Thunbg.  var.  y  pcidifolia  (Anders.  ])ro  spec.)  v.  S.  1.  c.  45.  tab.  VIII 
^•.  GUgiana  v.  S.  1.  c.  59.  tab.  XHI. 
>'•  daiseniensis  v.  S.  1.  c.  65.  tab.  XV. 
^'.  Saidaeana  v.  S.  1.  c.  68.  tab.  XVII. 
S.  futura  V.  S.  1.  c.  71.  tab.  XVII. 
.S.   Matsunmraei  v.  S.  1.  c.  71.  tab.  XVII l. 
S.  Harmsiana  v.  S.  1.  c.  73.  tab.  XVIII. 
'S.  Maximowiczii  Komarow  in  Fl.  Mandsch.  II.  26. 
.^.  franciscana  0.  von  Seemen  in  Bull.  Torr.  Bot.  Gl.  XXX  (1903).  634.  —  Galif. 

(C.  F.  Baker  n.  303*. 
S.  Bakeri  v.  S.  1.  c.  635.  —  Galif.  (G.  F.  Baker  n.  274). 
S.  ormsbyetisis  v.  S.  1.  c.  635.  —  Galif.  (G.  F.  Baker  n.  9J4), 
6'.  coerulea  Wolf  in  Act.  hört.  Petropol.  XXI.  167  (Abb.l.  —  Samarkand. 
S'.  liitearifolia  Wolf  1.  c.   160  (Abb.).  —  Bnchara, 
^'.  margaritifera  Wolf  1.  c,  162  (Abb.).  —  Samarkand. 
S-  scrralatifolia  AVolf  1.  c.  163  (Abb.).  —  Turkestan. 
S.  macrostachya  Wolf  1.  c.  165  (Abb.).  —  Samark. 
K  pseudalba  Wolf  1.  c.  167  (Abb.). 

'S-  Komarovv  Wolf  1.  c.  195  (Abb.).  —  Samark.  [Kärnten. 

Ä.  arbuscula  L.  forma  integrifolia  Gortani    in    Bull.  Soc.  bot.  Ital.   1903.  264.  — 
X  S.  ambigna  Ehrh.  var.  ^V  maritima  A.  et  G.  Camus  in  Bull.  soc.  Bot.  France 

L  (1903).    385    —    S-  aurita  X  argentea    ß    maritima  A.  et  G.  Gamus.  — 

Frankreich. 
.'^'.  glancophylla  =  .S'.  glabra  X  incana  v.  Handel-Mazzetti  in  Vei-h.  /ool.-bot.  (!es. 

Wien  LI  LI  (1903).  358. 
S.  rubriformis  Tourlet  in   Bull.  Soc.  Bot.  France  1  (1903).  311.  —  Frankreich. 

Samydaeeae.*) 
tlomalium  (ietitilii  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Gongo  \'.  46.  —  Gongogeb. 
Oncoba  longipcs  Gilg.  in  Baum,  Kunene-f]xp.  309. 
Paropsia  reticulata  Gilg.  in  Baum,  Kunene-Exp.  309. 

Santalaceae. 

Thesiuni  Igcopodioides  Gilg  in  l^aum,   Ivunene-Exj).  229. 
T.  ieucanthum  Gilg.  1.  c.  230. 


*)  A«.«  Vorsehen   hier   eingefügt.    Die  Samydaccae  gehören  nach  Englers  Syll.  zu  den 
Flacouriiaci'ac.  i'  e  d  d  e. 
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Sapindaceae. 

Cardiospermnm  pterocarpum  Rdlk.  in   Bull.    hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  806,  —  Parag. 
Lepisanthes  Blumeana  Koord.  et  Val.  in  Meded.  lands  plantent.  LXI.  168.  — Java. 
Serjania  incana  Edlk.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  IIT.  806.  —  Parag. 
S.  corindifolia  Rdlk.  1.  c.  210.  -   Mex. 
S.  flavifiora  Rdlk.  1.  c.  211. 

Sapotaceae. 

Mimusops  affinis  Wildem,  in  Fl.   Katanga  221.  —  Congogeb. 

M-  Henriquesn  Kngi.    et  Warb,    in  Tropenpflanzer  VII    (1903).    326.  —  Portug. 

Ost- Afrika. 
Palaquinm  Supfianum  Schlechter  in  Tropenpfl.  VII  (1908).  469.  —  Neu-Guinea. 
Sideroxylon  R.andii  Spenc.  in  Moore,  Journ.  of  bot.  XLI.  402.  —  Transvaal. 
S.  umlocnlare  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1908).  6.  —  Costarica. 

Sarraceniaceae. 

Sarracenia    flava  X  minor    Hari)er   in    Buil.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1908).  332.  — 
Georgia  (Harp.  n.  866). 

Saxifragaceae. 

Deutzia  glabrata  Komar.  in  FI.  Mandsch.  11.  483. 

Hydrnngea  Maximoiviczü  Leveille  in  Bull.  Acad.  Geogr.  Bot.  XII  (1903).  114. — 

Kouy-Tcheou. 
H.  Knmienskü  Lev.  1.  c.  116.  —  eod.  1.  (Bod.  n.   1661.   1661   bis). 
H.  Arhorstiana  Lev.  1.  c.   116.  —  eod.  1.  (Bod.  u.  194).  [Ma.x. 

Ribes  manshuricum  (Max.)  Komar.  in  FI.  Mandsch.  IT.  487  =  ij".  multiflorus  vai'. 
i?.  Maximoioiczii  Komar.  1.  c.  448  (B.  alpinum  var.  manshuricum  Max.). 
Rodgersia  tabularis  (Hemsl.  sub  Saxifr.)  Komar.  in  Fl.  Mandsch.  410. 

Scropliulariaeeae. 

Alectorolophus  borealis  Sterneck  in  Journ.  of  bot.  XLI.  297.  —  N.-Amer.,  Schottl. 
A-    Wdtstcinü  Sterneck    var.    neapolitnmis   Behrendsen  in  Verh.  Bot.  Ver.  Prov. 

Brandenburg  XLIV  (19U3).  46.  —  Neapel. 
A.  Beyeri  Behrendsen  1.  c.  47.  —  W^est-AIpen. 

A.  divaricatus  .Sterneck    var.    demissus  Behrendsen  1.  c.  48.  —  Westl.  Ital.    Alp. 
Ä-  pectinatus  Behrendsen  1.  c.  61.  —  Armenia. 

A.  !<emlerl  Sterneck  in  Journ.  of  bot.  XLI.  199.  —  Bayeiii,  Frankreich.  Italien. 
A.  Behrendsenii  Sterneck  1.  c.  202.  —  Fi-aukreich. 

A.  Chaberti  Behrendsen    1.  c.  204.      -  S.-W. -Tirol  und  das  angrenzende  Italien. 
A.  bosniaciis  Behrendsen  1.  c.  210.  — •  Bosnien. 
A.  aremirms  (Borbas  ined.)  Sterneck  1.  c.  211.    —  Budapest. 
A.  personatus  Behrendsen  1.  c.  218.  —  Südl.  Apennin. 

A.  Alectorolophus  X  Chaberti  ~  A.  lorinmsis  Behrendsen  1.  c.  216.  —  Süd-Tirul. 
A.  Alectorolophus  X  subalpinus    =    A.  Pseudo-Freynii    Behrendsen    1.   c.  216.  — 

Oberbayeru. 
.1.  Alectorolophus  y,  medius  Y,  angustifolius  =^  A.  Niederederi  Stei'neck  1.  c.  218. — 
Ambnlia  Baumii  Engl-  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  361.        [Ober-Österreich. 
A.  dasyantha  Engl,  et  G.  1.  c.  362. 

Aptosimum  neglectum  E.  Weber  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  894.  —  Capl. 
A.  anyustifolium  Web.  et  Schinz  1.  c.  896.  —  D.  S.-W.-Afr. 
A.  glandidosum  Web.  et  Schinz  1.  c.  899. 
A.  Nelsii  Web.  1.  c.  900. 
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Aptosimum  Schinzii  Web.  1.  c.  901. 
A.  Dinteri  Web.  I.  c.  902. 
A.  imhescens  Web.  1.  c.  908. 

A.  suherosum  Web.  1.  c.  904. 

Kauinia  angolensis  Engl,  et  Gilg  in  Baum.  Kunene-Exp.  366. 
„Ist  wohl  am  nächsten  mit  Sopubia  verwandt." 
Besseya  gen.  nov.  ßjdb.   in   Bull.  Torr.  Bot.  Ol.  XXX  (1903).  ■279.     Abgetrennt 

von  Synthyris   bezw.    von   Wnlfenia.     Unterschiede  siehe  Fedde  in  Justs 

Bot.  Jahrb.  XXXI.  1.  Abt.  (1903).  486.  —  8  Arten. 
B-  alpina  (A.  Gray  sub  Synthyris)  Eydb.  1.  c.  280. 

B.  Bulh'i  (Eaton  siib  Gymnandra)  Kydb.  1.  c.  (=  SyntJiyns  Hoxgthoniana   Benth.). 
B.  plantaginea  (Benth.  sub  Synth.)  IJydl.  1.  c. 

B.  reflexa  (Eastw.  sub  Synth.)  ßydb.  1.  c. 

B.  Ritteriana  (Eastw.  sub  Synth.)  Rydh.  1.  c. 

B.  rubra  (Dougl.  sub  Gymnandra)  Eydb.  1.  c.  (==  Synth,  rubra  Benth.). 

B.  yymnocarpa  (A.  Nels.  sub    Wnlfenia)  Uydb.  1.  c. 

/>'.  wyominyensis  (A.  Nels.  sub   Widfenia)  Eydb.  1.  c. 

Buechnera  strictissima  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  367. 

B.  Baumii  Engl,  et  G.  1.  c.  367. 

B.  prorepcns  Engl,  et  G.  1.  c.  368. 

B.  pusilla   Wildem,  in  Fl.  Katanga  123.  —  Gongogeb. 

B.  affinis^\M.  1.  c.  123. 

Castilleja  tapeinoclada  Loes.  in  Bull.  hb.   Boiss.  2.  ser.  III.  285.  —  Gasatem. 

C.  katakryptusa  Loes.  1.  c.  286. 

Cycnium   Questiauxianum  Wildem,  in  Fl.  Katanga  124.  t.  4.  —  Congogob. 

C.   Verdickii  Wild.  1.  c.  126.  t.  6. 

C  hamatum  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  368. 

Digitalis  Gyspergerae  Rouy  in  Eev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.  1.  137.  —  Corsica. 

Bopatri'um.  stachytarphetoides  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  362. 

Euphrasia    minima    var.    gymmanthera    Chabert    in   Bericht   Schweiz.    Bot.  Ges. 

XIU.   131. 
Gerardia  Galvestoni  Greene  in  Pittonia  V  (1903).   138.  —  Texas. 
Gliimicalyx  montanus  Hiern  in  Hook.  f.  Icon.  t.  2769.  —  Capland. 

Verwandt    Digitalis  und  Isoplexis,   von  jener  durch  halbstrauchige 

Tracht,  von  dieser  durch  die  gekerbt-gesägten  Blätter,  von  beiden  durch 

die    Textur    der    Kelchabschnitte    und    Insertion    der    Staubblätter    vei- 

schieden. 
Harveya  macrantha  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  368. 
H.  Bandii  Hiern  in  Journ.  of  bot.  XLI.   197.  —  Transv. 

H.   Thonneri  de  Wild,  et  Th.  Dur.  in  PI.  Thonner  190ü.  36.  tab.  \T.  —  Gongo. 
Linaria  bastcnsis  Eouy  in  111.  pl.  Europ.  XVII  (1902).  137.  t.  416   (L.  rubrifolia 

Rob.    et   Gast.    var.   grandifiora    (^oss.    :=    Chaenorrhinum    rubrifolium    ,»' 

grandiflorum  Lange  =  C-  grandißornm  Porta  et  Rigo).  —  Spanien. 
Mdampyrum  silvaticmn  L.  f.  angustifolinm  Gortani  in  Bull.  Soc.  bot.  Ital.   1903. 

270.  —  Nord-Italien. 
Minmlns  inamoenus  Greene  in  Pittonia  V  (1903).  137.  —  West-Texas. 
Orthocarpus  ulympicus  Eimer  in  Bot.  Gaz.  XXXVI  (1903).  60.  —  Washington. 
Pedicularis  Futtereri  Diels  in  Futterer.  Durch  Asien  III.  20  t.  313.  —  Älongolei. 
P.  Ronyana  F.-O.  Wolf  ined.  in  Eouy.   Ml.  pl.  Europ.  XVII  (1902).  137.  tab.  416. 

—  Piemont. 
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Fedicidaris  Fanrci  Bonati  in  Bull.  Acad.  Geogr.  bot.  XII  (1903).  BIS  (=  P.  ver- 

ücillata  var.  refracta  Max.i.  —  Nippen  (Faurie  n.  280). 
P.  Leveilleana  Bonati  1.  c.  519.  —  Japan  (Faurie  n.  3B36). 
Phyllopodium  rupestre  Hiern  in  Journ.  of  bot.  XLI.  365.  —  Transvaal. 
'Stellularia  infiata  Wildem,  in  FI.  Katanga  124.  —  Congogeb. 
Sutera  lacvis  Hiern  in  Journ.  of  bot.  XLI.  364.  —  Transv. 
Torenia  uffinis  AMldem.  in  FL  Katanga  122.  —  Congogeb. 
Vaniota  nov.  gen.  Leveille  in  Bull.  Acad.  G^ogr.  bot.  XII  (1903).  166.     „Generi 

Veronicae  affinis    staminibus    duobus    et   corollae  lobis    quinque,  inter  se 

inaequalibus    nee    labiatis;    a    quo  tarnen    differt  foliis  Omnibus  perfecta 

radicalibus  et  Capsula  elongata  minime  cordata." 
r  Martini  Lev.  1.  c.  166.  —  Kouy-Tcheou. 
Verbascmn    Chaixi  Vill.    var.   austriaaim   (Schott.)   f.  albiflorum  Gortani  in  Bull. 

Soc.  bot.  Ital.  1903.  269.  —  Carnia. 
Veronica  spicata   L.  var.  nitens    (Host)  f.  polystachya   Gortani   in  Bull.  Soc.  bot. 

Ital.   1903.  269.  —  Carnia. 
V-  BuprecJiti  Lipsky  in  Act.  bort.  bot.  'J'ifl.  VI.  1  (1902).  73  (=  Y .  pontica 'Ru^v . 

=  Paederota  pontica  Rupr.).  —  Kaukasus. 
F.  oxylohula  Greene  in  Pittonia  V  (1903).   113.  —  Colorado, 
r.  crenaiifolia  Greene  I.  c.   114.  —  Süd-Colorado. 

Simarubaceae. 

Hannoa  chlorantha  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  270. 
Kirkia  glauca  Engl,  et  Gilg  in  Baum.  Kunene-Exp.  260. 

Solanaceae. 
Brunfelsia  FcnoceUii  Urb.  in  Symb.  ant.   III.  371.  — W.-Ind. 
B.  maliformis  Urb.  I.  c.  3  7 "2. 

B.  Harrlsü  l  rb.  1.  c.  373. 

Cestrum  inclusum  Urb.  in  Symb.  ant.  III.  370.  —  W.-Ind. 

Marken  leucantha  J.  Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXI  (1901).  116.  —  Costarica. 
Xicandra  physalo'ides  zeigt  nach  G.  Bitter,   Die  Rassen  der  Nicandra  physaloides 
in  ßeih.  Bot.  Centralbl.  XIV  (1903).   J 44— 176  folgende  Eassen. 

A,    Viridcs. 
N.  parvimaculata  Bitter  I.  c.  168. 
N.  macrocalyx  Bitter  I.  c.  169. 
X.  nebidosa  Bitter  I.  c.  170. 
X.  nana  Bitter  1.  c.  171. 

B.    Violaceae- 
N-  hrevicorollata  Bitter  I.  c.  173. 

Physalis  minuta  Griggs  in  Pihodora  III  (1903).  138.  —  Mexico  (Palmer  n.  304). 
Solanum  molinum  Fernald  in  Trees  and  shrubs  III.  97.  t.  49.  —  Mex. 
S.  Oldfeldn  F.  Muell.  var.  plicatile  Moo-re  in  Journ.  of  bot.  XLI.  (1903).  99. 
S-  Baumii  Dammer  in  Baum,  Kunene-Exp.  361. 

Sterculiaceae. 
CJola  Gillefü  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo   V^.  6«.  —  Congogeb. 

C.  Mülenii  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  313.  —  Lagos. 
C  rostrata  K.  Seh.  I.  c.  314.  —  Kamerun. 

C.  Scheft'leri  K.  Seh.  1.  c.  314.  —  D.  O.-Afr. 

Dombeya  albiflora  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  308.  —  Gallahochl. 

D.  macrotis  K.  Seh.  1.  c.  309.  —  D.  O.-Afr. 

l).  malacoxylon  K.  Seh.  1.  c.  309.  —  D.  O.-Afr. 
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Dombei/a  schoenodoter  K.  Scli.  1.  c.  310. 

Eriolacna  glabrescens  Aug.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  870.  —  Tonkin. 

Finniana  bradeata  Aug.  DC.  in  Bull.  hb.  Boiss.   2.  ser,  III.  369.  —  Tonkin. 

Harmsia  microblastos  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  308.  —  Gallahochl. 

Hermannia  boranensis  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  311.  —  Gallahochl. 

H.  Erlangeriana  K.  Seh.  1.  c.  311. 

H-  oligospernia  K.  Seh.  1.  c.  312. 

H.    Waltherioides  K.  Seh.  1.  c.  812. 

H-  angolensis  K.  Seh.  in  Kunene-Exp.  302. 

Leptonychia  usambarensis  K.  Seh.  in  Engl.  J.  XXXIII.  313.  —  D.  O.-Afr. 

Melochia  (§  Mougeotia)  Bernoidliana   Donnell-Smith  in  Bot.  Gaz.  XXXV  (1903). 

2.  — •  Guatemala. 
Sterculia  tonkinensis  Aug.  DO.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  368. 
S.  Balansaei  Ag.  DC.  1.  c.  369. 

S.  Marseillei  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  60.  —  Congogeb. 
.S'.  katangensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  211.  —  ( Jongogeb. 
Waltheria  bahamensis  N.  L.  Britton  in  Torreya  III  (1903).  106.  —  Bahama  I. 

Strasburgei'iaceae. 
Neue  Familie  von  van  Tieghem  in  Journ.  de  Bot.  XVII  (1903).  198  aufgestellt 

auf  Grund  der  Gattung  Strasburgeria  Baillon.  die  von  Engler  als  zweil'el- 

liaft  zu  den   Ochnaceae  gerechnet  wird. 

Styraeaceae. 

Styrax  polyneurus  Perk.  apud  J.  Donnell-Smith    in   Bot.  Gaz.  XXXV  (1904).    5. 

—  Costarica. 

Tamaricaceae. 

Tamarix  askabade.nsis   Freyn  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   111.    1069.  —  Tnrkest. 

T-  Karakalensis  Vr.  1.  c.   1060. 

Theaceae. 

FAirya  oUiquifolia  Hemsl.  in  Hook.  f.  Ic   PI.  1903.  t.  2761. 

E.  Henrgi  Hemsl.  1.  c.  [Luzon. 

Nabiasodendron  acuminatum  Pitaid  in  Act.  soc.  Linn.  Bordeaux  LVII.  p.  LV.  — 

X.  axillare  Pit.  1.  e.  —   Philipp. 

X.  ellipticum  (Gardn.   sub  Gordonia)  Pit.  1.  c.  —  Zevlon. 

N-  excelsum  (Bl.  sub  Gord.)  Pit.  1.  c.  —  Malesien. 

N-  Maingayi  (Dyer  sub  Gord.)  Pit.  1.  c.  —  Malakka. 

N.  grande  (Andre  sub  Gord.)  Pit.  1.  e. 

X.  ceylanicum  (Trun.  sub  Gord.)  Pit.  1.  c. 

N.  obtusum  (Wall,  sub  Gord.)  Pit.  1.  c.  —  O.-Ind. 

N.  speciosum  (Choisy  sub  Gord.)  Pit.  1.  c.  —  Zeylon. 

Ternstrocmia  Seleriana  Loes.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   III.  213.  —  Guatem. 

T.  chalicophila  Loes.  1.  c.  213. 

Theophrastaceae. 

Clavija  Hassleri  Mez  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  111.  238.  —  Paraguay-. 

C  Kalbreyeri    (0.   Ktze.  sub   Theophrasta)    Mez    in    Theophrastaceae  Pfl/r.   17.  — 
Columbien. 

Ü.  nobilis  (Lindau  sub  Theophr.)  Mez  1.  c.  17.  —  \'aterland  unsicher. 

C.  Lehmannü  Mez  1.  c.  18.  —  Columbien. 

ö.  Eggersiana  Mez  1.  c.  18.  —  Ecuador. 

C.  Engelsii  Mez  1.  c.  19.  — ■  Columbien. 

C  Hassleri  Mez  1.  c.  19.  —  Nord-Paraguay. 
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Clavija  Badlkoferi  Mez  1.  c.  21.  —  Kult,  in  München. 

C.  Schtvackeana  Mez  1.  c.  22.  —  Brasil.  (C-  macrophylla  Miq.  p.  p.). 

C.  tenera  Mez  1.  c.  22.  —  Brasil.  (C.  macrophylla  Miq.  p.  p.). 

C  serratifolia  Mez  1.  c.  23.  —  Columbien. 

€.  serrata  iHffmgg.  sub  Theophr)  Mez  1.  c.  23  (T.  teframera  Mart..   T.  macroi^hylla 

Miq.  p.  p.).   —  Brasil. 
C  parvula  Mez  1.  c.  23.  —  Ecuador. 
C.  Ruiziana    (^X  Ktze.    sub    Theophr.)    Mez   1.    c.   23    (Clavija   longifolia    Huiz  et 

Pav..  non  Jacq.t.  —  Peru. 
C.  tarapotana  ^Mez  1    c.  24.  —  Peru. 

C.  longifolia  (Jacq.  sub   Theophr.)  Mez  1.  c.  24.  —  Columb.,  Venez.,  Trinid. 
C  Pocppitjü  Mez  1.  c.  25.  —  Peru. 

C.  holiviensis  Mez  1.  c.  26  [C.  lancifolia  Rusby.  non  Desf.).  —  Boliv. 
C.  purviflora  Mez  1.  c.  27.  —  Peru. 
€■  membranacea  Mez  1.  c.  28.  —  Ecuador. 

Jacquinia  brasiliensis  Mez   1.  c.  36   (J.  armillaris  Schrad.,  non  al.).  —   Brasil. 
.7   Liebmannii  Mez  1.  c.  38.  —  Mexiko. 
./.  genicidata  Mez  1.  c.  38.  —  Venezuela. 
J.  mbmembranocea  Mez  1.  c.  39.  —  Mexiko. 
J.  gracilis  Mez  1.  e.  h9.  —  Columbien. 

J.  Donnell  Smithii  Mez  1.  c.  39  (,/.  pungus  Donn.-Sm.,  non  A.  Gr.).  —  Guatemala. 
J  flammca  Millspaugh  l)ei  Mez  1.  c.  40.  —  Yucatan. 
J-  Schiedcana  Mez  1.  c.  41  {J.  macrocarpa  Cham.).  —  Mexiko. 
J-  ovalifolia  Mez  1.  c.  41.  —  Venezuela. 

J    Sprucei  Mez  1.  c.  43  (J.  pubescens  A.  D(".,  non  H.  B.  K.)  —  Ecuador,  Peru. 
J.  miicronata  Willd.  =  J.  pubesceyis  H.  B.  K.  nach  Mez  1.  c.  44. 
Nconieziii  Votsch  nov,  gen.  in  Engl.  Bot.  Jahrb.  XXXIII  (1904).  541,  anatomisch 

Theophrasta.  morphologisch  Deherainia  nahestehend. 
3'.  cubensis  Votsch    1.   c.   für   Theophrasta  cnbensis  Radlk.  =  Deherainia  cubemis 

(Radlk.)  Mez. 
Theopjhrasta  laurifolia    0.    Ktze.  --   C.  lancifolia  Desf.    nach    Mez  1.  c.  Pflzr.  27. 

Thymelaeaceae. 
Gnidia  pleurocepliala  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  310. 
(t.  Baunüana  Gilg  1.  c.  311. 
Leucosmia  Chermsidea\ui   Bailey  in  Queensland  Agric.  Journ.  XIV  (1904).  36.  — 

Queensland. 
Phnelea  ligusfriria    Labill.  var.  glabra  Maiden  et  Betche  in  Proc.  Linn.  See.  N. 

8.  Wales  XXVII  (1902).  parb  1. 

Tiliaceae. 

Columbia  scabra  Aug.  DC.  in  Bull.  hb.-Boiss.  2.  ser.  III.  368. 

Corchorns  lobatus  de  Wild,  in  Ann.  mus.  C'ongo  V.  64.    —  Congogeb. 

Gretcia  aneimenoclada  K.  Seh.  in  Engl.  .1.  XXXIII.  301.  —  D.-O.-Afr. 

Gr.  brnnvtea  K.  Seh.  1.  c.  301.         Kamerun. 

G.  calymmatosepala  K.  8ch.  1.  c.  302.  —  Usamb. 

G-  chlorophila  K.  Seh.  1.  c.  303.  —  Usamb. 

(t'.  crinita  K.  Seh.  1.  c.  303.  —  Gabun. 

G.  Dehnhardtii  K.  Seh.  1.  e.  304.  —  Somali-Tiefl. 

G.  dependens  K.  Seh.  1.  o.  304.  —  Togol. 

G.  giganti/lora  K.  Seh.  1.  c.  306.  —  Ober-Guinea. 

G.  polyantha  K.  Seh.  1.  c.  306.  —  D.  O.-Afr. 
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Grewia  Mowlanclü  K.  Seh.  1.  c.  306.  —  Ober-Guinea. 

G.   Woodiana  K.  Seh.  1.  c.  307.  —  N\^assal. 

G-  brevicaulis  K.  Seh.  in  Baum,  Kuuene-Exped.  295. 

G.  falcistipula  K.  Seh.  1.  c.  296. 

G.  hydrophila  K.  Seh.  1.  c.  297. 

G-  perennans  K.  Seh.  1.  c.  298. 

6r.  pinarostigma  K.  Seh.  1.  c.  298. 

Grewiopsis  Trülcsiana  Pierre  in  Ann.  nuis.  Congo  A'.  67.  t.  9.  —  Congogeb. 

Heliocarpns   Donnellsmithü   Rose    apud    J.  Donnell-Sniith    in    Bot.    Gaz.  XXXI 

(1901).  110.  —  Guatemala,  Süd-Mexiko. 
TriumfetUa  dubia  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  54.  Congog. 
T.   Gilletü  de  Wild.  1.  c.  55  {T.  setnlosa  Wild.,  non  Mast.). 
T.  intermedia  de  Wild.  I.  c.  56. 

Triplochitonaceae. 
Triplochiton  Johnsonii  C.  H.  Wright  in  Hook.  f.   Icon.  pl.  t.  2758.  —  Goldküste. 

Turneraceae. 
Piriqneta  serrulata  Urb.  in   I^ull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   III.   1115.  --    Parag. 
P.  ochroleuca  Urb.  1.  c  1116. 
F.  leuoantha  Urb.  1.  c.  1117. 
P.  subsessilis  Urb.  1.  c.   1117. 

Turnera  pumileoides  Urb.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   IIT.  1118.   —  Parag. 
T-  Hassleriana  Urb.  1.  c.   1119. 

Umbelliferae. 
Actinohis  Forsythii    Maiden    et    Betche    in   Proc.  Linn.  Soe.  N.  S.  Wales  XX 11 

(1902).  i.  —  Neu-Süd- Wales. 
Angelica  psei(do-selinum  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   111.  848.  —   China. 
-.4.  Fargesü  Boissieu  1.  c.  860. 

.4.  Dielsii  Boissieu  1.  c.  850.  |384.  —  Frankreich. 

Anthriscus  vulgaris    var.    graveolens  Camus    in   Bull.    Soc.  Bot.  France  L  (1903). 
Axdospermum  planosum  G.  F.  Osterhout  in  Bull.  Torr.  Bot.  Cl.  XXX  (1903).  236. 

c.  fig.  —  Colorado.  [Ca])land. 

Btipleunmi  gracilescens  Reehinger  in  Ann.  Wien.  Hol'mus.    XVI II.    393.    t.  4.  — 
B.  longeinvolucratum  Krylov  in  Act.  hört.  Petr.  XXI.  17.  —  Altai. 
B-  Martjanovii  Kryl.  1.  c.  17. 

B.  ptisillum  Kryl.  1.  c.   18.  [Montenegro. 

Cariim   Velenovskyl  Ixohlena  in  Sitzb.  Böhm.  Ges.  Wissenseh.    Prag    1903.  66.  — 
Dereschia  Flahaullii  Woronow  in  Act.  hört.  Jurjew  HI  (1903).  167.  —  Kaukasus. 
Deverra  intermedia  L.  Chevallier  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.   111.  770.  —  Sahara. 
Eryngium  paraguariense  Urb.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  1123.  —  Parag. 
E.  {§  Spinescentes)  crassisquamosum  Hemsl.  in  Icon.  PI.  (190.3).  2765. 
E-  Palmeri  Hem.sl.  1.  c. 

E.  globosum  Hemsl.  1.  c.  [pl.  t.  2766. 

E.  columnare   Hemsl.  =   E-  pectinatimi   Betith.,   non  Pr.sl.  nach  Hemsl.  in  Icon. 
E.  guatemalense  Hemsl.  1.  c.  t.  2766.  p.  2  (E.  pedinatum  Coult.  et  Rose). 
E.  stenolobuni  Hemsl.  1.  c.  —   Mexiko. 
E.  longispinum  Coult.  et  Rose  ined.  apud   Hemsl.  1.  c. 
E-  medium  Hemsl.  1.  c.  t.  2767.  —  ^Mexiko. 

Heracleum  Smdiei  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  852.  —  China. 
H.  vicinum  Boissieu  1.  e.  853. 
H.  Fargesü  Boissieu  1.  c.  853. 
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Heracleum  coreanum  Boissieu  1.  c,  864. 
H.  bivittatum  Boissieu  1.  c.  865. 

Liqusticum  teniiisedum  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  843.  —  China. 
L.  fseudo-angelica  Boissieu  1.  c.  845. 

Notopterygium  Franchetii  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  839.  —  China. 
Verwandt  Molopospertium.,  aber  verschieden  durch  ovale  Früchte,  die 
von  den  Kelchzähnen  gekrönt  sind    und   durch  verbreiterte  Stylopodien. 
N.  Forbesii  Boissieu  1.  c.  840. 
Oenanthe  Biebersteini  Simon  in  Rev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.  1.  93. 

«  vulgaris  Simon  1.  c.  94    (Oe.  peucedanifolia   Sm.    =;    Oe.  süaifoUa  Marsch.- 

Biebst.  =   Oe.  media  [Griseb.]  Rouy  et  Camus). 
P  lanceolata  Simon  1.  c.  94  (Oe.  silalfolia  auct.  quorund.). 
;'  Grisebaclm  Simon   1.   c.   95   (Oe-  media  Griseb.  =  Oe.  peucedanifolia  [Poll.] 

Heuffel.) 
ä  dimorpha  Simon  1.  c.  96  (Oe.  media  var.   ,>'  heterophylla  Grecescu). 
Ausserdem  fünf  Formen: 

Oe.  brevlsecta  Simon  1.  c.  96  (Oe-  media  [Griseb.]  Boiss.  =  Oe.  silalfolia  [Marsch. - 

Biebst.]  Boiss.  pr.  p.). 
Oe.  divaricata  Simon  1.  c.  96  (Oe.  media  [Griseb.]  Boiss.  pr.  p.). 
Oe.  hungarica  Simon  1.  c.  97. 
Oe.  montana  Simon  1.  c.  98. 

Oe.  grandisecta  Simon  1.  c.  98  (Oe.  uiedia  (Griseb.)  Panc). 
Oe.  caucasica  Simon  1.  c.  99  (Oe.  silaifolia  nonnulL,  non  Marsch.-Biebst.). 
Oe.  chalcidica  Simon  1.  c.  101. 

Oe.  peucedanifolia  Poll.  «  homophylla  Rouy  in  Eev.  Bot.  syst.  Geogr.  bot.  I.  109. 
(i  intermedia  Rouy  1.  c. 

y  silaifolia  Rouy  1.  c.  (Oe.  silaifolia  Marsch.-Bieb.). 
Oe.  media  Griseb.  y  Boissieri  Rouy  1.  c.  110  (Oe.  silaifolia  Boiss.). 
Oe.  filipenduloides  Thuill.  «   Thuillieri  Rouy  1.  c.  110. 

ß  Schultzeana  Rouy  1.  c.  HO  (Oe.  peucedanifolia  F.  Schultz). 
Peucedanum  podagraria  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  967.  —  China. 
P.  salsugineum  Krylov  in  Act.  hört.  Petr.  XXI.  8.  t.  5.  fig.  I.  —  Altai. 
P.  torilifolium  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  852.  —  China. 
Physotrichia  arenaria  Engl,  et  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  328. 
Pimpinella  reenensis  Rechinger  in  Ann.  Wien.  Hofmus.  XVIII.  392.  —  Cap. 
P.  Dunnii  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  841.  —  China. 
Pleurospermum  Wrightianum  ^om%i%\x  in  Bull.  hb.  Boiss.   2.  ser.  III.  847.  —  China. 
Psendotaenidia    nov.    gen.    K.  K.  Mackenzie    in    Torreya  III  (1903).  158.     „This 
genus    has  many  of  the  fruit  characteristics  of  Oxypolis  and   technically 
probably  belongs  near  them.    A  reference  to  them  or  their  allies,  however, 
is  forbidden  by  the  leaf-characters  of  this  genus,   as   v^^ell   as  by  several 
fruit-characters." 
P.  montana  1.  c.  169.  —  West-Virginien. 

Selinum  coreanum  Boissieu  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  966.  —  China. 
S-  melatwtilingia  Boissieu  1.  c.  956. 
S.  Oliverianum  Boissieu  1.  c.  846. 
S'.  cryptotaenium  Boissieu  1.  c.  847. 

Seseli  Prevostii  Boissieu  1.  c.  842.  —  China.  [Dagestan. 

S.  (§  Hypomarathroides)  Alexeenkoi  Lipsky  in  Act.  hört.  Tifl.  VI.  1  (1902).  66.  — 
Sium  Matsumuraei  Boissien  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  954.  —  China. 
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Thapsia  lacmiata*)    Rouy  in  111.   Fl.  Europ.    XXVIII.   142.  tab.  431.  —  Spanien. 
Zozimia  pamirica  (=  Zosimaea  painirica)  Lipsky  in  Vidensk.  Meddels.   1903.  143. 
—  Pamir. 

Urticaeeae. 
Pilea  ptericlada^.  Donnell  Smith  in  Bot.  Graz.  XXXI    (1901)  121.  —  Costarica. 
Urem  magna  N.  L.  Britton  in  Torreya  III  (1903).  9U.  —  West-Indien. 

Valerianaceae. 
Centranthus  angustifolms  DC.   «  tijpicuii,  ,■{  angnstissimus  Rouy  in  Fl.  de  France 
VIII  (1903).  80. 
forma  Lecoquii  (Jord.  pro  spec.)  a  maior,  />'  minor  Rou}^  1.  c.  80. 
C  Calcitrapa  DC.  u  typicus  Rouy  1.   c.  82. 

ß  intermedius  Rouy  1.  c.  [Mieger). 

y  parvi/lorus    Rouy  1.  c.    (=  C-  parviflorus  (Tiraud.    =    Valeriana   parriflorn 
Valeriana  officinalis  L.  «  genuina  Rouy  1.  c.  83  (=  V-  pratensis  Dierb.) 
ß  altissima     Flisch.  et  Lind.  subv.  ternata  Rouy  1.  c.  84. 
subsp.  I.  excelsa  (Poir.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  84. 
subsp.  11.  hispidula  (Boiss.  pro  spec.)  1.  c.  85. 
ß  alternifolia  1.  c.  86. 
V-  montana  L.  «  typica  Rou^^  1.  c.  88. 

y  scrofulariifolia  (Pourr.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  88. 
()  minor  Rouy  1.  c. 

siibsp.  tripteris  (L.  pro  spec.)   l'ouy  1.  c.  83. 
(c  clentata  Rouy  1.  c. 
;'  incisa  Rouy  1.  c. 
(f  gracilis  Rouy  1.  c. 
V.  tripteris  L.  ß  pinnata  Bolzon  in  Bull.  Soc.  bot.  Ital.  (1904).  32.  —  Parma. 
V-  Martjanovii  Krylow  in  Act.  hört.  Petr.  XXI.  9.  t.  4.  fig.    1.  —  Altai. 
Valerianella  rimosa  Bast,  ß  Atiricula  Rouy  1.  c.  92. 

V.  membranacea  Lois.  ß  cupulifera  (Le  Grand  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  93. 
V.  coronata  DO.  subsp.  discoidea  (Lois.  pro  spec.)  1.  c.  94. 
V-  Morisonii  DC.  foi-ma  microcarpa  (Lois.  pro  spec.)  Rouy  1.  c.  97. 

Verbenaceae. 

Aegiphila  f^wartziana  Urb.  in  Symb.   ant.  111.  864.  —  W.-Ind. 
A.  plicata   Urb.  1.  c.  865. 
A.  uniflora  Urb.  1.  c.  366. 

A.  nervosa  Urb.  1.  c.  366  (A.  elata  Sw.  p.  p.). 

Bouchea  longipetala  Pearson  in  Fl.  Cap.  V  (1901).  199.  —  Transvaal. 

B.  glandulifera  1.  c.  204.  —  Kalahari. 

B-  hederacea  Sonder  var.  ß  natalensis  1.  c.  200.  —  Natal. 

B.  latifolia  Harv.  var.  ß  glabrescens  1.  c.  203,  —  Transvaal. 

B-  namaquana  Bolus  ex  Pearson  1.  c.  204.  —  Klein-Nama(]uald. 
Clerodendron  Kanichii  Wild,  in  Fl.  Katanga   119.  t.  27.  —  Congogeb. 

C.  Katangensis  Wild.  1.  c.  120.  t.  28. 

C-  Baiimii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  361. 
C.  Picardaei  l'rb.  in  Symb.  ant.  III.  867.  —  W.-lnd. 
C  glabrum  E.  Meyer  ß  ovale  Pearson  1.  c.  219.  —  Natal. 

C.  triphyllum  (Harv.)  Pearson  1.  c.  221  =  Cyclonema  triphyllmn  Harv.  =  C-  naia- 
lense  Gurke.  —  Süd-Afrika. 


*)  Besser:  Laserpitinm  laciniatum. 
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( 'lerodendron    hirsutum    (Höchst.)    Pearson    1.  c.    221    =  •  Cyclonema  {?)  hirsutum 

Höchst.    —  Griqualand. 
('.  hirsutum  ß  cüiatum  Pearson  1.  c.  221.  —  Natal. 
('.  myricoides    R.    Br.    ß   cimeatum    (Gurke)    Pearson    1.    c.    223    =  C.  cuneatmn 

Gurke.  —  Transvaal. 
('.  simile  Pearson  1.  c.  224.  —  Transvaal. 

Cyanostegia  microphylla  Spenc.  Moore,  Joiirn.  of  bot.  XLl.  100.  —  W.-Aiistr. 
Lachnostachys  molyardiensis  Spenc.  Moore,  Journ.  of  bot.  XLL  100.  —  W.-Austr. 
Lippia  Baumii  Gurke  in  Baum,  Kunene-Exp.  .^50. 
L.    Wilmsii  Pearson  1.  c.  196.  —  Transvaal. 
L.  Rehmanni  1.  c.  196.  —  eod.  1. 
L.  Bazeiana  1.  c  197.  —  S.-O. -Afrika. 
L-  preforiensis  1.  c.  107,  —  Transvaal. 

L.  Helleri  N.  L.  Britton  in  Torreya  111  (J903).   105.  —  Portorico  (Heller  n.  1288). 
Premna  Zenlxri  Gurke  in  Engl.  J.  XXXIII.  292.  —  Kamerun. 
P.  sulphurea  (Bak.  sub    Vitex)  Gke.  1.  c.  292  (P.  colomta  Hi.). 
l'.  chrysoclada  (Bej.  sub   Vitex)  Gke.  1.  c.  293. 

Verbena  plicata  Greene  in   Pittonia  V  (1903).   136.  —  Texas,  wie  die  folgenden. 
V.  leucanthemifolia  Greene  1.  c.  136. 
V.  puhera  Greene  1.  c.   136. 
V-  pulchella  Greene  1.  c.  136. 
V-  inconspicua  Greene  1.  c.  137. 

Vitex  lukafuensis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  121.  —  Congogeb. 
V.  Gilletii  de  Wild,  iu  Ann.  mus.  Congo  V.  72.  —  Congogeb. 
V.  Zenkeri  Gurke  in  Engl.  J.  XXXIII,  293.  —  Kamerun,  wie  die  folg. 
V.  Dinklagd  Gke.  I.  c.  294. 
F.  longipetioluta  Gke.  1.  c.  296. 
V.  bipindensis  Gke.l.c.296. 
V-  yaundensis  Gke.  1.  c.  296. 
F.  Lehmbachü  Gke.  1.  c.  297. 
l'  rividaris  Gke.  1.  c.  297. 
F.  Gilletii  Gke.  1.  c.  298.  —  Congogeb. 
F.  Schlechten  Gke.  1.  c.  299.  --  Sulu-Natal. 
F.  Staudtii  Gke.  1.  c.  299.  —  Kamerun,  Togo. 
F.  Harveyana  Pearson  1.  c.  212.  —  Natal. 
F.  Zeyherl  Sonder  />'  hrevipes  1.  c.  216.  —  Transvaal. 
V.  geminata  1.  c.  213.  —  Zululand. 
F.  reflexa  1.  c.  215.   —  Transvaal. 
F.  Gürkeana  1.  c.  217.  —  Delagoabai. 

Violaceae. 
Viola  achlydophylla  Greene  in  Pittonia  V"(19Ü2).  87.  —  Minnesota. 
F  ophiophila  Gr.  1.  c.  88.  —  Ost-Oregon. 
F.  eucycla  Gr.  1.  c.  88  =   F.  cyclophylla  Gr.,  non  Gandoger. 
F.  Brainerdii  Gr.  1.  c.  89.    —  Ontario. 
F.  variabilis  Gr.  1.  c.  90.  —  New  York. 
F.  nepetaefolia  Gr.  1.  c.  92.  —  Columbia. 
F  latiuscula  Gr.  1.  c.   93.  —  Vermont. 
F.  pernmoena  Gr.  1.  c.  94.  —  N.-O.  Ver.  St.  N.-Am. 
F.  crassula  Gr.  1.  c.  95.  —  Michigan. 
F.  mncrotis  Gr.  1.  c.  97.  —  Maryland,  Jersey. 
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V-  leptoseiJala  Gr.  1.  c.  98.  —  Maryland. 

V.  pHonosepala  Gr.  1.  c.  99.  —  Pennsylvanien  bis  Cst-Kanada. 

F.  consors  Gr.  1.  c.  100.  —  Prince  Edward  Island. 

Y.  nesiotica  Gr.  1.  c.   102.  —  ibid. 

V.  melissaefblia  Gr.  I.  c.   103.  —  ibid. 

y.  subrotunda  Greene    the  Genus  V-    in  Minnesota  1.  in  Pittonia  V  (1903).  118. 

—  Wie  die  folgenden  in  Minnesota. 
T'    Sanclberyü  Greene  1.  c.  119. 
r.  sececlens  Greene  1.  c.  121. 
V.  mdivisa  Greene  1.  c.  124.  pl.  XIII. 

V.  ampliata  Greene  in  Leaflets  of  Bot.  Obs.  Grit.  I.  (1903).  3.  —  Vereinigte  Staaten. 
T.  diversifolia  W.  Becker  in  null.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  892  (F.  cenisia  var.  DC). 
F.  Cavillieri  W.  Becker  1    c.  45.  t.  2.  —  See-Alpen.  ( —  Pyren. 

F.  canina    (L.)    lieichb.    X    uliginosa    Bess.    nov.    hybr.    Kupl'fer    in    Östr.  Bot. 

Zeitschr.  Llll  (1903).   145.  —  Insel  Ösel. 
T'.  itwntana  L.  X  uliginosa  Besser  nov.  hybr.  Kupffer  1.  c.  146   mit  den  beiden 

Formen : 

a)  Klingeana  Kupffer  1.  c.  231. 

b)  Lehhertiana  Kupffer  1.  c.  231.  —  Insel  Ösel,  Livland,  Esthhvnd. 

F-  Riviniana  Rchb.  X  uliginosa  Bess.  hybr.  nov.  Kupffer  I.  c.  232.  —  Livland. 

Kurland. 
F.  Zahnii    Benz    in    Östr.  Bot.  Zeitschr.  Llll    (1908).    376    =    F.  alpesfris  (DC.) 

\\"ittr.  X  arvensis  Murr.  —  Kärnten. 
XV.  Gayeri  (F  hirtalj.X  suavis  M.  B.)  W.  Becker  in  Östr.  Bot.  Zeitschr.   Llll 

(1903).  438.  —  Ungarn. 
F.  Priceana  C.  L.  Pollard  in  Proc.  Biol.  Soc.  Wash.  XVI  (1903).  127.  —  Kentucky 

Vitaeeae. 
Ampelopsis  mexicana  Rose  in  Oontr.  Nat.  Herb.  VIII.  51.  —  Mex. 
Ampelodssus  hrunneo-rubra  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  -293. 
Cissns  hypargyrea  Gilg  in  Baum,  Kunene-Exp.  293. 
C  fugosioides  Gilg  1.  c.  294. 
C.  violaceo-glandidosa  Gilg.  1.  c.  294. 
C.  chlorantJia  Gilg  1.  c.  295. 

C  gucDxinitica  Chod.  in  Bull.  hb.  Boiss.  2.  ser.  III.  546.  —  Parag. 
('.  polycymosa  de  Wild,  in  Ann.  mus.  Congo  V.  52.  t.  13.  —  Congogeb. 
('.  trinervis  Wildem,  in  Fl.  Katanga  2J0.  —  Congogeb. 
C.  Kakoma  Wild.  1.  c.  210. 

Rhoicissus   Vcrdickn  Wildem,  in   Fl.  Katang.  85.  t.  41.  —  Congogeb. 
li.  edulis  Wild.  1.  c.  86. 


Zum  Schlüsse  sei  es  mir  noch  gestattet,  Herrn  Dr.  Harms  für  die 
Mühe,  der  er  sich  mit  der  Durchsicht  dieser  Aufzählung  neuer  Arten  unter- 
zogen hat,  bestens  zu  danken. 


Mlil.  WlIOl    l.lBKAin 
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